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Borwort. 


Die Vorrede zum erften Bande meines Wurzelwörterbuches 
1867. fchloß mit der Erinnerung an das voraufgegangene Kriegs⸗ 
jahr, was auch mir und den Meinigen durch Betheiligung meines 
Sohnes daran gar manche perfönlihe Sorge bereitete. Zu dem 
gegenwärtigen müßte ich wiederholen, er fei, zum Theil wenigiten®, 
abermals unter gleichen, jedoch wiederum für mein Haus glüdlich 
überwundenen Kriegöbedrängniffen entftanden. Zu vermundern wäre 
ed demnad nicht, wenn bet fold großer, befonderer wie allgemeiner 
geiftiger Erregtheit und Unruhe der Schluß dieſes Bandes an ber 
einen oder anderen Stelle von feiner Entftehungszeit die Spuren 
an ſich trüge. — Leicht, wenngleich er Über manche bange Stunde 
hinweghob, ift er mir nicht geworden. — — 

Den hoffnungspollen Sohn meiner verehrten Fran DVerlegerin, 
Clemens Helmwing, welcher verwichenen Januar die uralte Meder» 
Ihe Hofbuchhandlung übernehmen follte, raffte noch in der eriten 
Sugendblüthe im Gefechte bei Bange vor Diet am 14. Auguft 1870 
eine feindliche Kugel hinweg ; und dies der Grund, warum feitben 
mit der Handlung auch der Berlag meines Werkes in andere Hände 
übergegangen. 

Unter den Beurtheilungen, die mein Buch erfahren hat, vers 
ftändigen und unverftändigen, wohl⸗ oder übelwollenden, halte ich 
einer kurze Erwähnung zu thun für geboten. Br. H. Chavse 
bat in der Revue de linguistique et de philologie comparee T. 
I. 1867. p. 242—246. meinem Werke eine Anzeige gewidmet; und 
fuht darin feinen Landeleuten von jenem (mofür ich ihm nur 
bankbar fein ann) einen, und zwar nicht ungünftigen, Begriff beis 
zubringen. Er beginnt damit, daß er meine mir unter ben Händen 
allerdings zu einer umfangreicheren, als ich zuerft dachte, angeſchwol⸗ 
lene Arbeit mit encyclopädiſch zufammenfaflenden Werten, fo 
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mit ben Corpora (Corpus juris), ben Sommes unb ben Dictio- 
naires universelles d’histoire, de g&ographie, de mödecine etc. 
in Vergleich ftelit. Damit indeß wäre der von mir eingenommene 
Standpunct höchſtens äußerlich Auteffenb gefennzeichnet. Nicht 
auf maffenhaftes und (trog oftmaliger Beraubung von Wörterbüs 
ern) bloß compilatorifhes Aufhäufen Indogermaniſchen Sprad- 
guteß, oder wohl gar fremder Meinungen darüber, deren id nur zu 
viele befämpfen müßte, fam es mir an, als vielmehr auf möglichft 
felbftändige und fritifche Durdarbeitung, ſowie etymologiſch durch⸗ 
Kto: Zuredtftellung und Anordnung bes, jeweilig unter bie fog. 
urzeln unferes Sprachftammes fallenden Wortfhages, oder, an⸗ 
ders ausgebrüdt, auf den Stammbaum ber um eine ſolche Wurzel, 
gleichwie um ihrer aller Urahn, nad} regelrechter genealogifcher Ab» 
ſtufung geſchaarten Wortfamilie jedesmal mit den wichtigſten, 
ihr wahrhaft verwandtſchaftlich zugemwendeten Gliedern. Durch Auf 
findung der Etyma (natürlich der ächten und ftreng wiffens 
ſchaftlich begründeten und erwiefenen, nicht folder, die fid in 
unmethodifc wilden Herumtappen und Rathen dafür ausgeben) 
von Wörtern und Wortformen, fowie durch Aufdedung ihrer 
frrasticen Bezüge in ihrer doppelten Gegenfeltigfeit, d. b. nicht 
loß nach Seiten des Lautes, fondern noch mehr nach der de 
von ihm vertretenen Begriffes, werden die Wörter und Wort 
formen wieder vergeiftigt; oder, fagen wir lieber, es wird ihnen 
durch dies, für eine Wiflenfchaft, welcher es mit dem Verftändniß 
und begrifflicher Durchdringung der Sprachen im Ganzen und 
Einzelnen Ernſt ift, ſchlechthin unerläßliche Geſchäft — (nicht zu 
bloßer Befriedigung gelegentlicher, aber eiteler und nutlojer Neu 
gierbe!) — ber ihnen, ihren Schöpfern in divinatoriſchem Schöpfunge- 
drange meift felber unbewußt, eingehauchte Geift zurückgegeben, 
d. 5. ſich felber neu zu wiedererwedtein Bemußtfen gebracht, war 
dieſes — gleichſam eingefchlafen oder irgendwie fonft im Laufe der 
get getrübt und verdunfelt. Ein Hauptintereſſe folder Behand- 
ungsweife von Sprachen aber offenbart fih nun darin, daß ſoicher⸗ 
geftalt auch auf die oft höchſt unerwartete, in feltfamen und gleich⸗ 
tole launenhaften Sprüngen ſich ergehende und dabel doch vielfach 
biigartig treffende Benennung von Dingen und Begriffen ſowie 
auf deren in wunderſamer Weiſe nicht immer nad) ftreng logifher 
Wahrheit, fondern nach fubjectiv wechſelnder Anfhauungsweife 
mehr pfychologtihe VBermittelung und Berkettung — aufs 
heilende Schlaglichter fallen, ohme welche vielerlei Wiſſenswürdiges 
aus dem menſchlichen Seelenleben in tiefem Dunkel verfiedt und 
unerfannt bliebe. 
Der ſich ein gemaltes Fruchtſtück mit feinem bunten Drüber 
nud Drunter beihaut: der findet darin dennoch bie nicht bloß von 
der Umrahmung, fondern vom Künftler in ſolche Mannichfaltigtett 
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gelegte und das Heterogene innerlich zuſammen haltende und bindende 
Einheit. Viele der Artikel in meinem Wörterbuche dürften ſich 
vielleicht nicht uneben ſolchen Fruchtſtücken vergleichen. icht fo 
jedoch, daß ihre Einheit innerhalb des oft von vorn herein unmög⸗ 
lich fcheinenden Zufammenhangs auf den Kerbftod des Anordners 
und feiner Kunſt komme, fondern vielmehr in der Wurzel⸗Ge⸗ 
meinſamkeit ihre natürliche Begründung findet. Das Vers 
dienft des Anorbners befteht nur darin, daß er (d. h. fo weit ihm 
fein Bemühn gelungen) die ganze üppige Fülle des feinem Ausfehen, 
ia auch dem Gefchmade nach oft gar Verſchiedenen, als, wenn auch 
nicht immer auf demjellen Stamme, doc auf folhen Stäm⸗ 
men gewachſen zufammenbringt und nachweist, die zulett in einer 
einzigen, von ihm durch forgfältiges Nachgraben aufgededten Sprach⸗ 
Wurzel wahrhaft zufammenlaufen. Das hat freilich nicht felten 
feine Schwierigfeit, zumal wenn derlei Wurzeln in verwandtſchaft⸗ 
lich zufammengrenzender Sprachen Boden ihre Faſern eingejchlagen 
haben und hiehin dorthin in weite Fernen oder in wild gefreuztem 
Allerlei fih ausbreitend reichere Triebe und Sprofien emporjchies 
Ben, die fich jelber wieder im nicht immer leicht entwirrbarer Unord⸗ 
rung dur einander, und mit Fremdartigem gemengt, verichlingen. 

Was aber in meinem Buche Hr. Chavee (wohl gar als Haupts 
fache ?) vermißt, — voila: Une seule chose, l’unite aria- 
que. Fürwahr, wenn wahr, das wäre ſtark! Indeß ganz fo 
ſchlimm jteht es doch wohl nicht damit. Jedoch hören wir weiter. 
Ce n'est pas sous leur forme sanscritique, parfois si profonde- 
ment gälee, quil fallait citer et cooıdıner les racines indo-eu- 
ropeennes, c’etait sous leur forme commune, originelle, pri- 
mitive, organique; enfin sous la furme invinciblement affırmee 
(ja, wenn die nur immer fo unwiderleglich ficher zu haben wäre?!) 
par le parallele rigoureux des idiomes congeneres. Dadurch, 
daß dergleichen als nod) 1867. u. ff. alſo nach den Jahren des Heils 
1861. und 1866., wo die erfte und zweite Auflage von Schlei⸗ 
her’d Compendium erſchienen) von mir verfäumt gerügt wird, 
gewinnt meine arme Perſon das Ausfehen eines hinter der inzwis 
schen weit vorausgeſchrittenen Wiſſenſchaft Zurückgebliebenen und ihr 
trüppelhaft und mühſam Nadjlahmenden. Ich habe auf derlei Zur 
muthungen, wie fie bier nicht zum erften Dale an mein Wurzel 
Wörterbuch geftellt worden (f. ©. 73.), ſchon in der Einleitung zu 
diefem Bande, ich hoffe zur Genüge, geantwortet. Es gejchieht mit 
guter, wohlüberlegter Abſicht, dag ih niht Schleichers urſprach— 
lihe Satungen, in den Chorus feiner Jünger einftimmend, im 
bedingt übrigens den theilweife glüdlichen und zu beachtenden 
Werth feines Strebens in gedadter Rüdjicht gern und willig ans 
erfennend) zu den meinigen mache und befolge, indem diefelben 
leider Häufig bei ihm und bei feinen Nacfolgern in Urfhwins 
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deleten ausarten, jelde id nur als verberblichen und beflagens- 
werten Rüd-, nicht ala wirklich förderfamen dottſchritt in unferer 
Wiſſenſchaft, bezeichnen kann und muß. 
Was id Übrigens nad) Herrn Chavee’s Meinung hätte thun 

often, allein nicht gethan Habe: davon fcheint er felbft in einem 
1. Art., überſchrieben? Ideologie positive. — Familles naturel- 
les (mir, wie fie hier beyandelt worden, mitunter etwas willkür⸗ 
lich und gegentheils u nnatürlic, vorfommend) des id&es verbales 
dans la parole indo-europ&enne haben ein Mufter aufftellen zu 
wollen. Alſo 3. B. von der Wurzel güä, Präſ. gAnämi (co- 
noscere, — Bart. aßnäta, D, unbelannt, Lat. ignötus, 
ro und mit o (vgl. owLw) Kyvworos (vgl. auch ayvug, 
@rog) — f. bei mir Nr. 16, wird geeißfam ale Bater bezeichnet: 
le verbe simple Ga, flechir, d’ob rompre, diviser, tuer etc. 
(von diefem Allem weiß der beglaubigte Sprachgebrauch — nichts) 
et, Bar image, distinguer, discerner, connaitre (voir plus haut 
p- 57. 8. 10.), und Chavee wünſcht erft darauf zu fehen: 
gänämi al® verbe nominal. L’aryaque Ga-na flechi, re- 
courb& (cf. Lat. gena, la recourb£e, l’arqu&e), frere passif 
de Pactif GA nu le flöchissant (cf. Lat. genu), est un thöme 
nominale, un derive du simple Ga (dela tribu deGha, Ghr, 
Gu, Gr, courber, flechir) par le pronom na, un simple part. 

rf. pass. Quand il se conjugue en GAna-mi, il signifie, 
Kereöntent je fais des Gana, je distingue, je discerne, je co- 
Gnois, je sais, cfr. les preiendues racines vid et vidh diviser, 
le latin putare couper et penser. Nun, wenn man fo will, — 
auch ſchon da gewefen. Dan nehme z. B. Wüllners Schrift 
Über Sanskrit, Germanifh, Tibetiſch, worin nicht unägnlic und 
mit großer Unbefangenpeit die Indogermanifcen Wurzeln aus In- 
terjectionen zufammengefchweißt werden. — Gefegt nun aber, 
ich Hätte (mir freilich — ohne prophetifche Vorſchau — chronolo⸗ 
iſch untyuntich!) pn Chavee’s Anordnung in Betreff von gnä 
Behotgt: wie dann, im Fall ein Anderer von mir verlangte, ich hätte 
güa, weil Erfenntniß durch geiftiged Zeugen zu Stande 
omme, — und das bedünkte mich allen Ernftes & nicht unvers 
nänftig und um Vieles beffer begründet, als Hn. Chavee’g auf die 
höchſt zweifelhaften Citate von Lat. gena (©. hanu, yevvs, f. bei 
mir Nr. 23. ©. 80.) und genu (©. ano geftügte Vorftellun, 
— unter gan (gignere) fein follen? SD wehe mir, wenn ü 
ß zwiſchen Hinz und Kunz und noch biefem und jenem Urſprachler 
te peinliche Wahl Hätte, rB alle aber von mir forderten, ihnen, je⸗ 
desmal nur ihnen einzeln, gerecht zu werden! — — 


Halle, Anfang Yuguft 1871. 
Pott. 





VO. ®urzeln anf gutiurale und palatale Mutä uud h. 


Sed magnam exercitationem res Dagitat, 
ne quid eorum qui genus hoc secati 
non tenuerunt simile faciamus, Cic, 


1. Chronologie in der Sprache überhaupt. 


In der 1. Ausg. ber Etym. Forfchungen Th. I. S. 82—83. 
ist meines Wiffens zuerft eine „Etymologiſche Lautverglei— 
hungstafel« des Selr., Lat., Griech., Lith. Goth., Abd. und 
Perſ. aufgeftellt, und durch viele, damals größtentheils völlig neue 
Begründungen ale gültig gpieſen Es haben ſeitdem z. B. Curtius, 
Grundz. Tab. zu I. S. 98. Ausg. 1. Schleicher, Komp. Ausg. 
2. Tab. zu S. 390. 8. 200. und, nach dieſen, Kellner, Sans⸗ 
tit-Sramm. ©. 13. ähnliche Tafeln geliefert, ohne ſich dabei ihres 
Dorgängerd auch nur mit einem Worte zu erinnern. Vermuthlich 
in dem Glauben, fie hätten fi) fo weit hinaus über die Schultern 
der Begründer Indogermanliher Etymologik erhoben, daß fie 
darob dreift der von ihnen längft ausgezogenen (vermeintlichen) 
Kinderſchuhe unferer Wilfenfchaft vergefien dürften. Ja, feltiam 
genug, muß fi) neuerdings gegenmwärtiger Bf. fogar aus Schlei- 
her’fchen Collegienheften über das Litha uiſche Vorlefungen hal- 
ten laffen. Ich fagte: jeltfam. Daß von Aug. Friedr. Pott 
ihen im J. 1837. zur Yubelfeier der Göttinger Univerfität eine 
Comm. de Lithuano-Borussicae in Slavicis Letticisque 
linguss principatu, und darauf 1841. Comm. II. Hal. Sax. in 
lıbr. Gebauer. veröffentliägt, und darin das verwandtichaftliche 
Verhältnig jener Spradhen zu einander, namentlih auch wieder 
unter ſcharfer Berüdfichtigung der gegenfeitigen Yautverhält: 
nisse, ermittelt und auseinandergejett wurde: das follte man Hödh: 
ſtens den jüngern Geſchlechte ine Gedächtniß zu rufen nöthig haben, 
weil das ihrige nicht foweit zurüd reicht. Es fteht aber dahin, ob 
von aller Verſchuldung Aeltere freizufprechen, wenn ınan jene Un: 
terfachungen wie nicht vorhanden beifeite ſchob. Schleicher z. B., 

Bort, Etym. dorſqh. 11. 5. Abth. 1 





der von meinen zahlreichen Anführungen und Erläuterungen des 
Lithauifchen fowie des nahverwandten Lettifchen nicht nur in den 
Etym. Forſch. fondern auch in den oben erwähnten Commentationen 
recht gut wußte und wiffen mußte, hat nie eine Federvoll Tinte 
übrig zu deren Erwähnung weder in den Vorr. zu feinem Hdb. 
der Litt. Spr. Th. I. und II. noch, irre ich nicht, irgendwo fonft, 
gerabe wie er aud) in feinen „Sprahen Europa& in fyitem. Hin⸗ 
ſicht Bonn 1850. tr08 S. 26. von meinem: Indogerm. Spradjft. 
in Erſch' und Gruber's Encycl. 1840. nicht gehört Hat. — Mei- 
ften® bin id) auch in der Schreibung getreu meinen Quellen gefolgt, 
und für das Lithauifche ift die in Betreff des Lexikaliſchen Nefr 
felmann, und nicht Schleicher; weßhalb ich auch gar nicht den 
Beruf in mir fühlte, bie Neffelmanniihen Angaben jedesmal erft 
nah Schleicher ſcher Methode umzuſchreiben, wennſchon damit nicht 
von mir beftritten wird, ietztere ſchließe fich der Ausſprache genauer 
an. Gerabe die etymologifche Anordnung des Wörterſchatzes, 
welche Schleicher fo ſehr mißfällt, ift es, welche mir bei Nefielmann 
für meine Zwede ungemein zu ftatten fommt. 

So viel zu der mir abgenöthigten Vertheidigung wohlerwor⸗ 
bener Rechte. Ich komme jet zu einem anderen und weitaus 
ſchlimmeren Punkte. Es ift von je für Etymologen fein befonderer 
Empfehlungs-Brief gewefen, wenn fie, ftatt vor Allem den That- 
faden die Ehre zu geben, ſich Iuftig in allerhand Erfindungen 
ihres eignen Hirnes gefallen und verlangen, man folle diefe, 
beftenfall® doch nur Gefchöpfe von mehr oder minder wahrfchein- 
lichem hypothetifhen Charakter ftet mit dem thatſächlich 
Nachweisbaren auf gleiche Linie ftellen. Es war ein großes DBer- 
dienft_ von Gottfr. Hermann, Buttmann und Paſſow, 
dag fie all das Unkraut insb. vermeintliher Präfentia und 
anderwelter Formen, welches auszuheden und fe umberzuftreuen 
Griechiſche Grammatiker der neuen wie alten Zeit ſich in unbefan- 
genfter Feie nicht entblödeten, mit ſorgſamſtem Fleiße ausjäteten, 
um dafür dem lebendigen und als folder wirklich aufzeigbaren 
Anwuchſe helienifher Rede den Boden frei zu machen und vor 
Ueberwucherung und Erſtickung durch jenes zu behüten. Wo bleiben 
doch heutzutage die ER, 192, ENETKR und dergleichen Tand, 
welche felbft ein Buttmann noch zur Erflärung nöthig zu haben 
glaubte? Nicht Ei gedenken fogar Griehifcher Berbalwurzeln, 
welche in Geitalt gebräucjlicher Präfentia mit fyftematifcher Conſe⸗ 
gun, allein deßhalb mit defto tollerem Aberwige Holländifche 

heit im Intereſſe der willkürlichſten Etymologie gerabean 
erfand, wovon Lennep’s 1790. in 2 Bden erſch. Eiymol. 
linguae Graecae ein trauriges, oder, wie man es nimmt, be 
Iachenswerthes Zeugniß ablegt. Ein um fo traurigeres, als noch 
1808, der Glaube an folgen Unfinn, wie I. p. XAVIL; Bao beo 


- 
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bio boo buo; Cao ceo cio coo cuo u. ſ. w. u. f. w. das lange 
Alphabet durch, und dann wieder Abo ebo ibo ubo uff., nicht 
völlig erlofhen fein Tann, weil in gedachtem Jahre ein gewiſſer 
C. F. Nagel einen neuen Abdrud des Buches bejorgte, welcher 
— troß der Verfiherung auf dem Titel — um nichts beffer tft 
als Auflage 1., und außerdem bloß ein paar einfältige Bemerkun⸗ 
gen zu Scheidii Animadversiones mehr enthält. 

Was joll man aber dazu fagen, wenn in ber Jetztzeit, wo 
für die Sprachwiſſenſchaft im Allgemeinen wie fir die Ethmologie 
im Bejonderen richtigere Forſchungsmethoden gefunden find, auf 
den Blumenauen und Fruchtäckern von Sprachen des weit hinge⸗ 
ftredten Indogermanismns bei vielen Sprachvergleichern wie in 
wahnwigigem Zodtentanze hohläugige und fleifchlofe Spukg eſtal⸗ 
ten von. Wörtern und Wortformen wild umberfpringen, welde 
die Beglaubigung von ihrem einftmaligen Vorhandenfein in leben- 
diger Rede mit feiner Schriftftelle beibringen Lünnen ? Selbfi die, 
angenommen fie jeien aus den Gräbern in Wirklichkeit einft begras 
bener Leiber aufgeftörte Lemuren, wennfchon meift mit Ajterist auf 
der todtenbleihen Stirn wie von vornherein gebrandmarlt, pele- 
mele, und zwar fo maflenhaft, wie e8 neuerdings Sitte oder 
vielmehr Unfitte geworden, unter Die Lebenden zu mifchen, wäre 
gewiß nicht räthlich, ſchon um factiſch Er wieſenes und Höchfteng, 
wenn richtig, doch nur durch Analogieen Erfchlojfenes ftreng 
auseinanderzuhalten. Allein, damit nicht genug, find ganze Schaa⸗ 
ren anderer unter jenen Geftalten — nichts als — reine Sche- 
men, welde des Grammatiferd Zauberlaterne, je nachdem er fie 
biehin oder dorthin wendet, lediglih aus eigner Machtvollkom⸗ 
menheit, oft genug fogar mit fahriger Willtür und gegen den 
ächten Thatbeftand, ſchuf und jeden Augenblid dutendweife fchaffen 
kaun, und, welde, obihon fie eitel Schein und Trug find, 
nun doch fich behaben, als hätten fie wenigſtens in vormaliger 
Zeit einer Welt der Wirklichkeit angehört mit lebendig kreiſendem 
Dlute in fih. Und nun gar, wenn man fogleih zwei, drei 
folcher gefpenfterhafter Doppelgänger zur Hand Hat von einer 
lebenden Seele und, wo es verlangt wird, mehr; — gleichfam eben 
jo viele Schattenriffe von einem und demfelben Gefichte von den 
erften Windeln feines Trägers an Jahr für Jahr durch bis zu 
einem Punkte in feinem bereit8 ſtark vorgefchrittenen Alter! Aber, 
wird einwerfend mich mancher bedeuten wollen: begreifft du denn 
nicht, daß, wie in jeder Gefchichte Hronologiiche Beitimmungen 
vonnöthen, jo aud in der Sprachgeſchichte, falls auch nicht nad) 
Jahr und Datum, doch zum minbdeften die Kenntniß von der Auf 
einanderfolge de8 Borher und Nachher (gleichwie von den, 
im Alter verſchiedenen Schichtungen der Erde in der Geologie) 
nit entbehrt voerden kann, und daß, wo die Be ihweist, . 





die Büde um jeden Preis ergänt werden muß? Das Border 


räume ich ohne Weiteres ein; allein nicht fo den Schlußſatz, ob: 

ſchon man ihn Häufig drüben, als fei er maßgebend, praftiid 

befolgt, freilich wohl ohne feine Faſſung in fo nadter und unver 

Ifter Geſtalt einzuräumen, wie er von mir niedergefchrieben wurde 

ift das Wort: Facta loquuntur allerdings nur bedingungs 

weife wahr. Die Thatſachen für fi) würden ftumm bleiben 

wenn nicht eben ber denkende und forfchende Menſch es wäre 

| welcher bie Thatfachen erft zu vernunftmäßigem Neben brächte 
Einerfeits dadurch, daß er duch forgjame Beobachtungen obei 

Verſuche die Thatſachen als ſolche zu erfennen und in ihrem Be 

ftande ſicher zu ftellen fucht, und zweitens daß er fie in ihren 
natürlichen Zufammenhängen zurechtzutüden und urſachlich zu be 

greifen unabläffig bemüht ift. Oft jedoch find die Thatjachen, aut 

was für Gründen immer, 3. B. in der Gedichte aus Vergeßlich 

teit oder des Verluftes von unerfeglichen Denkmaͤlern wegen, nid 
vollftändig, vieleicht für alle Zeiten, oft nur vorübergehend 

nicht zu ermitteln. Muß aber bereit da, wo der wejentlihe Be 

ftond von Thatſachen irgend welcher Urt offen vor uns Liegt, 

dennoch behufs ihres wiflenfchaftlihen Erklennens der trennend 
Verſtand und einende Schluß helfend und ergänzend Hinzu 

tommen: um wie viel mehr wird dad nöthig, wo im Thatfächlicher 

bedeutende Mängel und Lücken die Einfiht in deſſen ächte un 

volle Natur erfchweren und fchmälern! Wohl hat man von vor 
weltlihen Thieren, die begreiflicher Weife fich nie ald Ganze 

höchſtens als vollzählige Gerippe, ineiſtens jedoch nur in verein 

N zelnten härteren oder verhärteten Theilen vorfinden, — natürlid 
t mehr oder minder aus der Phantafie hergeftelite und ergänzte — 
' Abbildungen zu entwerfen verjucht, um miele deren eine ungefähr: 
' Vorftellung davon zu geben, wie diefelben im Leben mochten ausjehen 
ı Burgſchaft für ftrenge Wahrheit folder, doch mehr dilettantifcheı 
H Neugier als der Wiffenfchaft felbft dienender Bilder würde jcdod 
\ — 35.9. mit Bezug auf die unmöglich errathbare Färbung dei 
| gerade fraglichen Thieres — ſicher Fein ernfter Forſcher überneh 
; men, obwohl man durd und feit Cuvier die Kunft erlernt bat 
’ etwa aus einem foſſilen Zahn zu erfehen, ob dieſen fein einftige 
} Träger als Fleiſch⸗ oder Pflanzenfrefler benutzte oder oft nur am 
einem einzigen charakteriftifch bedeutfamen Knoden für dal 
i ganze Thier den ihn gebührenden Play zu beitimmen in irgend 
| welchen Thiergeſchlecht mit engerer Umgrenzung. Wer wüßte ferne: 
nicht, mit wie wenig Verſtändniß oftmal® von den Intentioner 

\ der alten Künſtler Statuen durch Neuere find reftaurirt ober 
; beffer gefagt, — zu großem Aergernig der Archäologen — gänzlid 


J verhungt worden! Bei ſolcherlei Erwägungen hat mich in keuſchen 
a jaltung Saraswati oder Bhäſcha, die Göttin bei 
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Sprache, vor dem beklagenswerthen Leichtſinn bewahrt, mit ders 
artigen fragenhaften Wechſel⸗Bälgen meine Bücher zu bevölkern, 
wie man ihnen (ih weiß nicht, weſſen Erfindung eigentlich) bei 

eren Spracvergleihern auf Schritt und Tritt, und zwar in 
ſolch hageldichtem Kalle, wie Sternihnuppen in gewifien Jahres⸗ 
perioden, begegnet, daß es — für den curiofen Liebhaber — fchier 
eine Freude und eine Luft ift. 

„sa aber —; und was: „aber“? Man ijt wicht immer, 
vielleicht jedoch ab und an, befcheiden genug einzuräumen, es möge 
nicht Alles genan fo gellungen haben, wie man es mit edler 
Unbefangenheit aufs geduldige Papier hinmalt; aber — man hat 
dabei ein allerliebjtes didaktiſches Intereſſe. Man ift beforgt, 
dem Lieben Unwiſſenden, allein Lernbegierigen die Laſt des Nach⸗ 
denkens möglichft abzunehmen durch ſolche raſch hingeworfene Fe 
derzüge, welche ihm in&befondere die Lautübergänge verdeut⸗ 
lihen und per sensum (d. 5. durch ben Gefichtsfinn) in intellectum 
bringen follen. An fih ja nicht übel, wiewohl ein Spottvogel 
doch leicht auf den Gedanken geriethe, derlei Lernmittel mit Brücken 
zu vergleichen, welde zum Uebergange von Thieren zu dienen 
haben, die weder von Seiten der Raſchheit noch von Seiten der 
Klugheit fonderlich berufen find. Ich meinerfeits achte ıneine Leer 
zu hoch, um fie folhen Vergleichen anezufegen. Auch wird der 
Scheinvortheil, welchen eine folche Methode gewährt, in reichen 
Maaße von unabläugbaren Nachtheilen aufgewogen, welde 
damit unumgänglid verbunden find. Wenn irgend ein Forfcher, 
fo muß ſich vor allen andern der Etymolog das Gefühl des ge» 
waltigen Unterjchiedes vege und lebendig erhalten zwiſchen Fachi— 

| dem und nur ausgedadhten Ficticiſchen, indem, wo fid 
jenes Gefühl abjtumpft, wohl gar erliiht, auch über ihn em 
| Schwindel kommen muß, daß in feiner eignen Wirthichaft ku ern 
zufeßt, wie man zu fagen pflegt, nicht mehr weiß, wer Koch und 
wer Kellner fei. Werden nun aber Unkundigen, namentlich aus 
Sprachen, die ein folcher gar nicht oder nur unvollkommen Tennt, 
beftändig bloß angenommene, und, dem Himmel ſei's geklagt 
wie oft, völlig Faljch und verkehrt angenommene Heifcheformen, 
alfo doc immer mehr oder weniger problematijche und nicht felten 
geradewegs irreführende Scheineriftenzen mit wahrhaften Realitäten 
durcheinander vor Augen geführt: woher foll ihn, bei ſolch finn- 
and geiftverwirrendem Gemifh, das feine Sinne umgaufelt, die 
Kraft der Unterfcheidung kommen von Wahrheit und Dichtung ? 
Daß übrigens nicht auch durch Andeutung insb. der nicht 
gerade felbftverftändlichen, ſondern ſchwerer erkennbaren Lautwechſel 
—S“ auch ohne Beihülfe jener dienenden Geiſter, deren Citirung ja 
mur einen Wink koſtet — von etymologiſchen Vorgängen eine ge⸗ 


ruigende Rechenſchaft ablegen laſſe: iſt einfach nicht wahr. am 
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nehme nur den überaus ſorgfältigen Diez, welcher einer von beit 
wenigen ift, die ihr Handwerk von Grund aus verftehen, und fehe 
u, wie ungemein felten, auch bei den vermideltiten eiymologiſchen 
Se ven, er fich folder fait immer unnügen und dazu dutzendweis 
den Hülfsformen bedient. Das kommt daher, daß er bie 
tautlehre ber romaniſchen Sprachen, und zwar je nad) ihren vers 
ſchiedenen Elementen (Latein, Germanifh u. |. w.) bis ind Feinfte 
hinein erfannt und feitgeftellt hat, was ihn dann befähigt, über 
die lautliche Möglichkeit einer Etymologie, welche nicht felten bei 
Eontroverfen ben Ausſchlag giebt, mit beneidenswerther Sicherheit 
u urtheilen. Kürzer mag man zur Beit, wo erſt die wenigften 
inzelſprachen eine zu allgemeineren Sprachzwecken ausreichende 
Sonderbearbeitung, namentlich auch in ihrer Lautlehre, erfahren 
haben, das Rechnen mit Afterisfen» Formen Halten: für relativ 
beffer, als die Methode, welche ſich eine fo trügerifche Hülfe verfagt, 
nein; und — gut ift vollends nicht eine, freilich mehr zum Auge 
als zum kritiſch nachprüfenden Verftande fprechende Buntweberei 
aus Wirklihem und für wirklich (gleichviel ob mit Recht oder Un- 
recht) Ausgegebenem. Gerade aber für Anfänger, welche über ein 
eignes Urtheil noch nicht zu verfügen Haben, hat letztere etwas 
ungemein DVerführerifches. Kommt man doc mit Leichtigkeit auch 
über die fatalfte Schwierigkeit bequem hinüber, fobald man nur 
der Phantafie genügenden Lauf läßt in Schöpfung all der Zwi- 
ſchenformen welde man braucht, und die einmal, ſchwarz auf weiß 
paradirend, für ihre Erfinder, vermuthe ich, in der Regel fo viel 
Ueberzeugenbes Haben als für den onjecturenmacher feine — 
Eonjecturen, obſchon von diefen (zumal wo einander ausſchließende 
u Tage kommen) man dod einen großen Theil Lieber unter dem 
Korte fieht, als in ihm. 
Doc es wird nöthig fein, unfere Anklage auch durdy Beifpiele 
u erläutern und begründen. Es werben ſchon ein paar, die ınan 
brigens beliebig vermehren mag, zu gegenmwärtigem Zwecke aus⸗ 
reichen. Leo Meyer, Vgl. Gramm. II. 61. verfichert uns (freis 
lich doch etwas za; FRA „Für diefen von vorn herein vielleicht 
etwas wunderbar t jeinenden Lautübergang im Griech. von zj od. 
j zu ser find gerade einige abgeleitete Verba, die man bei ber 
Hase nad dem Urfprung bes Gr. ar bißher noch weniger zu 
Nathe gezogen hat, ein Gefonderer Beweis. Im ber Sm, Shrade 
begegnen yaderrev, zunädit für —— von yadend-, deſſen 
auslautende® o ausgedrängt wurde, Zen nreodan u. |. w. Ein 
folder Lautübergang, wie der dort geforberte, ift nicht „vielleicht 
etwa& wunberbar«, er iſt es weder mbielleicht“, noch bloß „etwas“, 
noch bloß „von vorn herein“, fondern fo entichieden und fo did 
und fo für alle Zeiten (gleichviel ob Nachmittage ober Vormittags) 
wunderbar, daß er nicht nur der beglaubigten Sprachgefchichte, 
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fondern allen vernünftigen Geſetzen der Natur (PHyfiologie) recht 
derb widerjpricht und fih über fie erhebt, in folhem Maaße daß 
zu „des Glaubens lieben Schooklindern« man ihn ohne Anftand 
rechnen dürfte. Siehe die Widerlegung jener übernatürlichen 
Theorie ſchon 1861. EF. II. 772., welche Widerlegung freilich 
ihrerfeit® wieder am bequemſten widerlegt wird, dadurch daß man 
(1863) von ihr — ſchweigt. Doch, einmal einen Augenblid die 
Nichtigkeit obiger Theorie angenommen, wie fommt benn Schlei⸗ 
her, Comp. ©. 369. Ausg. 2. feinerfeits dazu, fich, in gera- 
dem Widerfprudhe damit jo vernehmen zu laffen: „Nach Lab. 
kommt aud dad Suff. ta in gleicher Function (nämlich als fonft 
Jot) vor, 3. B. aorganrw zu aoryann; yalinıw zu yalend-s 
u. a. mit Berluft des vokaliſchen Stammauslautes des Nomens, 
falls [ja! freilih wenn] diefe Verba wirklich abgeleitete find.“ ? 
Daß Beides, Meyers und Schleihers Auffaflung, zuſammen nicht 
wahr fein Tann, liegt auf der Hand; und man hätte ge wählen. 
Wir wollen nun für zwei drei Minuten zugeben, 2. Meyer habe 
recht gefehen: follte er felbft aud) dann nicht gerechte Scheu tragen, 
dem Publikum ein ſolches Mißgeſchöpf wie zadszjev auf ben 
Hale und an die Kehle zu ſchickn? Das Tot au? Griechiſchem 
(wohlverſtanden: ich ſage Griechiſchem) Boden iſt, vielleicht 
mit Ausnahme der Synizeſe oder hie und dort verſteckt in Mund⸗ 
arten, wie oft man es uns auf den Tiſch bringt und mit welch 
buntem Flitter man es behänge, ein durchaus ungenießbares Schau⸗ 
gericht, und innen — nichts als ein hohles Stück Holz oder Blech. 
„Vorhelleniſch“, ja das mag der Palatal⸗Laut j geweſen fein, und 
wird dies durch das verſchwiſterte Latein in hohem Grade wahr⸗ 
iheinlih. Aber welch verkehrte und anmaßende Zumuthung nicht 
bloß an unferen Schönheits⸗, fondern auch eben fo ſehr zugleich 
an unferen Wahrheitsfinn, wenn wir an conjonantifche Jots im 
Griechiſchen glauben follen, jo zahlreih wie himmelverdüſternde 
Denforedien Shore Die Ausrede, man fpreche nicht vom 

iehifhen, jondern gerade vom Vorgriechiſchen, bat für mid 
durchaus nichts Imponirendes. Wie unendlich wichtige Mittel uns 
die Spradpergleihung an die Hand gegeben hat, aus dem Ne 
beneinander Indogermaniſcher Sprahen und Mundarten ers 
gänzende Deittelglieder zu gewinnen, mit beren Hülfe man oft 
auch über die ſucceſſionelle Abfolge in den Einzelſprachen 
vielfaches Licht gewinnt, welches von anderwärts (man ınüßte e8 
denn aus feinem eignen Kopfe hervorlangen) nicht zu haben wäre: 
das zu überſehen wird wohl Niemand die Thorheit mir zuſchreiben. 
Aber, wie feinhörig er fei, noch hat feiner das Gras wachſen 
hören und braudt e8 auch nicht zu hören. Kommt denn etwas 
dabei heraus, wenn, Br nah dem Wißbaren gu forſchen und 
dies, einmal ergriffen, feitzuhalten und zu weiterer Erkenntuiß aus⸗ 





zunutzen, mat, nicht mehr bie vernünftigen &renzen einhaltend, 
auch nad) dem bloßen Scheine von ihm ſchnappi und darüber 
verftert, oder doc; deſſen Befig unſicher macht, was man wirklich 
hat und haben kann? Im Beſtimmung der Lautübergünge, wie 
ſcharf fie genommen werde (und das ift ja auch, wenn es nicht, 
wie oft bloß vorgebfich, gefchieht, gar fehr am Orte) wird immer, 
— man verftehe mich Übrigens nicht falfch, — in fo fern eine 
gewiſſe Latitüde walten müffen, als zwiſchen zwei greifbaren Punk⸗ 
ten des Seins ſtets leiſe und unfichtbar fortrüdend der Berflugpunft 
des Werdend fich bewegt, beffen geheimes Wirken fchon wegen 
der phufiologifhen Mäpkigleit des (wenn je, äußerſt felten plöt 
lichen umd fpringenden) Lautwandels fih nır annähernd na 
meffen und nachtechnen läßt, zumal wo uns die Gefchichte verläßt. 
Mit welchem Rechte, frage ich, treibt man daher im Griechiſchen 
eine ſolche Jota⸗ oder, ſoll id, in Gemäßheit mit der Schreibung : 
Jod, lieber fagen, Yodolatrie? Als ob man nicht mit dem 
fimplen Jota ais Botal gerade jo weit in all den ſchönen Erflä- 
rungen reicht als mit conf. Jot, das man jedenfalls überfläffiger 
und, allem Vermuthen nach, auch unberechtigter Weife fortwährend 
im Munde führt. Alfo 3. ®.: ih will Iemandem begreiflich 
maden, wie e8 fomme, baß fem. Adjj. uslmıva, reoera in Ab- 
weihung von Masc. und Neutr. einen Diphth. befigen. Iſt es 
da nun etwa nöthig (und nicht vielmehr vom Uebel), wenn ich fo 
(vom hellenifchen Standpunkte barbariſche und in biefemBetracht 
garftige) Unformen wie uelavja, regevja ſchaffe? In der Laut 
lehre müßte ein Paragraph *) vom Jota (nicht Jot) Handeln, welches 
in gewiffen gegebenen Fällen von Hinten nach vorn überfpringt 
(gelehrt ift das fchon im der 1. Ausg. ber EF. I. 18.) und etwa 
„metabatifch“ getauft werben Könnte. Dann würde überall da, 
mo at vorkäme, einfacher Hinweis auf jenen 8. vollfommen dem 
entfprechen. In biefem nun wäre zu erörtern, eine rich. 
sendung laute -«@ (wohlgemerkt mit kzem a) und dies 
entfpreche Sansfettifchen 1 (verihrumpft aus ya, ſprich: 44). Das 
Tot Lafie man aber ungefhoren. Ob es noch auf Griech. Boden 
je, und zwar für unferen Fall, conf. gelautet habe, mer fann es 
wiſſen? und liegt auch in der That blutwenig daran es zu wiſſen. 
Das Sanokr. hat bei feiner feft übertriebenen Scheu vor Hiatus, 
wenigftend in ber fpäteren klaſſiſchen Sprade, nie ein i oder u 
vor anderen Vokalen, indem der Hiatus bald durch Eontr. bald 
durch Eonfonantirung von i zu Sot und u zu Bau befeitigt wird. 


*) Desgl. ein anderer, welder bie Abweſenhelt bald des thematifchen Ras 
ſales (as; » weggefallen vor ;) bald des flerivlichen Nominatiszgeichens 
%, unb zu deſſen Erfah Berlängerung bes Vofales im mafc. zepnr au&s 
—X im Ggf. gegen sager mit kurgem Erdvrolal wie aciu⸗. 


— 9 — 


Nun erflärt aber Run in dem Aufſ.: Sprachliche Reſultate aus 
der Vediſchen Metrit Bir. I. 201. „Daß die Auflöfung der 
Bolale [in den Beben] den älteren Standpunkt der Sprade 
bezeichne, die Zuſammenziehung den jüngeren“, und hat als Beifp. 
von jenen süria (im flajj. Sölr. sürya), martia, amartia, 
siam (gew. syäm, si», Lat, siem, aljo nicht mit j); tuam, 
tue u. ſ. w. Demnad it es nicht einmal vom Vediſchen Stand 
puntte geftattet, in Griech. Formen, welche ſolchen mit Jot im 
fpäteren Sölr. entiprechen, nothwendig immer (zumal in Suffixen) 
einftiges Jot als Conſ. anzunehmen; zumal ja aud ber dem Gries 
hen nächſtwerwandte Lateiner in feiner Motion av-ia nichts we⸗ 
niger als ot zeigt. 

Es ift ein Grundſatz, der für jedwebe Wiflenfchaft gilt, die 

ppothefe darf fich nicht fo breit machen, daß fie mit thatfächlich 
iefenem gleichen Rang beanſpruche, und verliert nie den Cha» 
rafter einer bloß vorläufigen Erflärung—faute de mieux, ja 
wird werthlos, wo dies Beſſere erfcheint und nun fein, ihm von 
der Hypotheſe bis dahin vorenthaltenes Recht verlangt. 3. 3. wer, 
geftügt auf rauvw, Erauov als Wurzel dieſes Verbums rau mit 
als Urlaut (trog e in reuyw u. f. w.) aufitellt: thut dies mit 
voller wohlbegründeter Befugniß. Ein tam aber für den gefamm- 
ten Indog. Stamm folgte daraus mit nichten und um fo weniger, 
als das Sékr. ein damit völlig unvereinbares tam ſchon bejikt. 
Geſetzt nun aber, wir wollten aud) für yEuw, gemo ein nirgends, 
weder eſoteriſch noch exoteriſch nachweisbares gam dafür aufftellen, 
jo wäre das trogdem, daß die Analogie nicht das geringfte dawider 
einzuwenden weiß, ein eigenmächtiges Verfahren. Schon aus 
Eyrua u. ſ. w. folgt ein ftarfformiges yau, das, wenu auch z 
darin Acht wäre (f. unter yam), von der für das Griech. als 
ysua (und nit yau) anzufegenden gefchieden bleiben müßte. Aber 
auch) ©. gam (gehen) hat natürlih ganz anderen Charakter. Daß 
e8 demnach je und irgendwo ein mit yEuw genealogiſch gleiches 
sam gegeben habe, ift reine Vermuthung und an fi eine Leere, 
da niemand verbürgen kann, ob nicht das Wort urfprünglid — 
durch Herübernahme von dort — einer (gar nit ja nothwendig 
Indogermanifchen) Sprache entftamme, in welcher kurze e und a 
von vorm herein entftanden und nicht erft, wie allerdings im 
Indogermanismus, als fecundäre Laute aus anderen fi ent- 
widelten. 

Nun aber zu vorhin erwähnten zadtıırav zurüd. Xakkı- 
rev iſt ein Factum, yaderrjsıv das Erzeugniß einer — Hypotheſe, 
um er in erfteremgzuerklären. Ich fage meinerfeits: einer falfchen 

otbefe ; und würde es in diefer Geftalt für eine unnöthige 
Schöpfung erflären, felbft dann noch, wenn man 7 bier nicht als 
urfprünglich zugeben müßte, fondern aus ı mit Jota, oder meinct» 


— 
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wegen Jot, berborgegan en. Neitzerev zum Derivat von yadenoy 
A made liegt feinerlei Nothwendigteit vor. Einfylbig müßte ber 
rzeltörper fein, fo wie fo; und ift demnad) zuverläſſig der eine 
von den beiden Lofalen, « oder &, Einbringling jo" 3, B. verm. 
auch in xaAvßy: xarvnrw, vgl. ſp. xeUßw ft. zeunzw. ©. 
auch EF. I. 226. Ausg. 1.) Doch, yaiinrev fei Derivat, was 
Hülfe das zu Leo Meher's Deutung von r aus ce? Nichts, gar 
nichts, — ne tantillum quidem. Ober hat er denn bewielen, 
nur « könne berivatio fein, x niht? T, als reiner Conſ. ohne 
begleitenden Vokal: zugeftanden; aber nur etwa für bie Urzeit 
yeaeftanten, indem mir dgl. ja im ©. fogleih hinter Vokalen in 
ompp. &-i-t (befiegend), Lat. equ-i t-es (equo ientes) 
u. ſ. w. in Menge beftgen. Verba wie ousuvertw u. |. w. EF. 
11. 772. desgl. in großer Anzahl. Dann aber Häufige Freqq. mit 
= vor &öw, welches mit den Lat., dem Part. Prät. vaſſ. auf -tus 
entftammenden Freqq., wie spectare, visitare, zu vgl. man guten 
Grund hat. ‘Pırralw ſchon mit 7 in Hinzw, allein auch vvor«- 
to, vevoralw !von veiw, vevo-Tog), zw. vurracw (kaum doch zu 
vooow, obgleih mit ayxuvı, ftöre aus dem Schlafe auf; und 
auch wohl zu vu£), gyavratw, vgl. 3 u. ſ. w. Wenn 
aber rEu-vo, xcu-vo, dgl. ein v als Claſſenzeichen haben ohne 
anderen vofalifchen Zufag als den Bindevofal, und wenn na: ta 
oleichwie Grieh. v0 (3. B. veu-vög) neben dem häufigeren ro (Lat. 
lenus: repletus) das PBarticipium Prät. Paſſ. bilden, wie im 
iſchen mit dem Unterfchiede zwifchen ftarken (n) und ſchwachen 

(1) Sormen: wie Tann man da gerechter Weife läugnen wollen, 
rüntew, yaltareıv, plectere u. |. w. ſeien analoger Bildung ? 
Welche Vorftellungen man aber von ächter „Ableitung“ habe, er—⸗ 
hellet daran, daß unmittelbar Hinter yadtrrav aud) zepvinreo- 
das zu einem Derivat geftempelt wird. Ein Derivat verlangt 
doch unweigerlich auch etwas, woher es abgeleitet ift, ein, wenn 
auch nicht abfolut genommen, dod mit Bezug auf jenes Derivat 
— Primitives. Iſt nun diefes etwa zEpvıßorv, Waſchwaſſer? 
Gewiß nit. Ober zeovıdes, Reinigungen mit Weihwaſſer? Viel- 
leicht, wiewohl nichts weniger als gewiß. Es kann eingeräumt 
werden, eine folde faft wie eine dem Cat. animadvertere (animum 
adv.) analog auefehende Zufammenrüdung: xXice vinteodar 
(zeipes viwacdeı Hom.) ohne Verfegung in eine ſchwache Conj., 
wie yegorovew, yeporgeßko u. |. w., jei ungewöhnlih. Dan 
vgl. jedod 3. B. oxeoßoAlw neben -BoAtw WWB. II. 449. Indeß 
auch erftere® verm. von einem Adj., wie roıxiAleıv. Line derars 
tige Ableitung, oder vielmehr Barafynıthefe, wäre noch) auffälliger. 
Doc gleich, viel. Weiß 2. Meyer auch ganz gewiß, das r im 
nahhom. viaro fei nicht dasſelbe als in zepvinrsodu? (IL. 1, 
449. fteht yepviıyavro, eine Verb., die leiht duch Zufammen- 
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ſprechen aus früherem zo Er entſpringen konnte. Weggefallen 
ift « bei Präpp. oft genug, z. B. nap-Polaönv.) Was wird 
ferner aus dem üblicheren viLw? Deuten wir dieſes aus ».9 mit 
nachf. «, oder auch, wie andere, jedoch unnöthiger Weife wollen, 
aus fingirtem »sy (wegen Analogien, wie nives: ninguis), berart 
daß aus der Verb., wegen affibilivender Kraft von «, & hervorging: 
nun wie in aller Welt konnten dann die zwei weichen Laute (? 
und s) zugleich fih zu einer fo veihlih harten Lautgruppe 
wie er (in vinto) verdichten? Wer daran glaubt und glauben 
fann: mag er; ich will ihn in dem Glauben nicht ftören. Mehres 
res über ein zufätliches z im Präſ. unter ©. iks. . 

Wir wollen uns jet noch der Prüfung von einigen anderen 
wirklich oder vermeintlih jotakiftifchen Verbalformen zuwenden 
bei Schleicher, Comp. 8. 210.©. 368. Ausg. 2. Metabatiſches «, 
wie wir e8 oben nannten, findet fi dort in uslaivw und bem 
nachgebildet, jedoch ohne die gleiche, vom Primitiv her überlommene 
Berechtigung in Asvxalvo; xadalow, rexualpoucs u. |. w. Auch 
ſcheint e& ein wohlbegründeter Gedanke, die Länge von v in ung- 
rvpoues gegen bie Kürze in udorvoes, fowie in nduvw, Idvvw 
u. |. w. aus einftigem « hinter der Liq. zu erflären. Aiövs ift 
= ©. svädus. Gut; allein wie kann das entfhuldigen, wenn 
gegen ben Geift zugleich des Griech. und noch mehr des Sokr. 
ein svädu-nja-ti gefchmiedet wird; eine Unform nad) allen Seiten 
bin! Wie viel lügen und lehrreiher wäre es da geweien, uns, 
ftatt aller formae ficticiae, simplement den Grund anzugeben, 
warum es beim v nicht zu einem Diphth. ve kam, nad) Analogie 
von ae (f. 0b.) oder &ı —* vgl. EF. II. 672. (1.), ſondern bei 
einer Gemination verblieb! Yı gehört, nad) den Angaben Grie⸗ 
hifcher Grammatiker, zu den fog. gedehnten Diphth. nv, wv, «, 
7, @, d. h. ſolchen, deren erfter Theil überwiegt. Deßhalb tönt 

8 s in vs nur wenig, oder auch gar nicht, gehört nad, und zeigt 
fi überdem niht vor Conſſ. Buttm. 8. 5. Aum. 3. 

Weiter wird einitige® ot angenommen in yvio, uedviw, 
örviw. Das möchte zur Noth Hingehen, und wird viell, durch ein 
bi, was Spiegel, Altbaltr. Gr. ©. 2. neben bu (S. bhü) ars 
nimmt, durch das Impf. kak bisu? (wie war es do?) im 
Ruſſ. (Beitr. V, 209.) u. f. mw. beftätigt. Ja, es reiht fid) nicht 
unwahridh. auch Lat. fio ein, obſchon dies Kuhn VI, 157. aus 
facio mit Ausfall von c entftehen läßt. Siehe WWB. I. 1186. 
1188. Bol. auh Umbr. fuiest Schleier S. 303. Medviw, 
obihon von Schleicher befternt, weißt Lob. Rh. p. 210. aus 
Theognoftus nad. Bei alledem ift noch ein weiter Weg zu einem 
von Schleicher und obtrudirten ©. *madhu-ja-ti = usdrve. Im 
wirklichem Gebrauch finden fih madhusyati und madhvasyati 
(er hat nad) Honig Verlangen, EF. J. 34. Ausg. 1.), aus madhu 
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mit Suff. sya oder asya Bopp Kl. Gr. Reg. 516. oder man 
müßte denn im 1. die allerdings auch horfommende Form ma- 
dhus mit ya fuchen, weldes gleichfalls zu Bildung von Denom. 
verwendet wird. Medun, von Wein, uedv, trunten fein, brüdt 
kein Verlangen aus, und dürfte demnach rechtmäßig fein ſoiches ya 
befigen, von weldem Bopp vermuthet, es ftehe mit 1 (münfden) 
in Verbindung. Das pafte wie bie Kauft aufs Auge. Wir müßten 
alfo in usd9vio wenigftens bloß ein Berbum der zweiten Art von 
Denomm. (Bopp $. 519.) vor und Haben, wie etwa miantüy. 
Sünde begehen, von mantu, Sünde. Schleicher fegt madhu-ja-ti 
an, verm. ber Kürze in uehdw zu Liebe. Hier zeigt fich aber 
fogleich auch das Underedhtigte und Willkürliche von derlei Anfägen, 
indem — nad) Sätr. Regel — das u lang fein müßte. Es fommt 
aber weiter Hinzu: Schleicher beanſprucht für yuiw, omviw die 
Priorität vor den entjprechenden Yormen mit einfachem v. Hat er 
ſich auch recht überlegt, was für eine gewaltfame Behauptung er 
damit aufftellt? Alfo guw wäre nicht nur älter als glw, fondern 
letzteres erft aus jenem vereinfacht? Nun, eine größere Unwahr- 
heit kann nicht erfunden werben. Als ob denn Ser. bhav-ä-mi 
je einen i- Laut in ſich gehabt hätte, und als ob nicht guw (ohne 
ev ald Gunirung) fid) genau fo dazu verhielte, wie dhruvati 
(von dhru) in Ei. 6. zu dhravati in 1.? Zur Erklärung des 
sin yuio u, f. w. wüßte ich meinestheils keinen anderen Kath, 
als es fet ein Zuſatz, wie z. B. in id-iw (die Mitteliylbe nur in 
ber Dd. kz., fonft merk. W. lang), oder wie in cup-io, cap-io 
u. ſ. w. gleih dem in ©. GI. IV. üblichen Bräfential» Zufage. 
Zufall mag es fein, wenn im Söfr. freilich fein in u Laut 
audgehendes Verbum der EI. IV. folgt. Nun geht aber gar 
nicht felten ein Berbum nah verjhiedenen Conjugationen und 
Elaffen. Was follen da dergleichen Behauptungen von etymologie 
ſcher Gleichheit folder Formen, wie gvio und giw, die fi, 
felbft angenommen, fie fet wahr, nicht beweifen läßt, md 
überdies Altes gioen fi Hat? Auch von dem Nebeneinander 
nsdvlio und usdrw folgt mit nichten für letzteres ein Ausgehen 
aus erfterem. Das Säfr. bildet zuweilen Denominativa auch ohne 
jebes Derivationsfuffiz, und deßhaib Hätte ich gerade fo viel Recht, 
für nedvev ein Sätr. *madhv-a-tı zu erfinden, als Sch. mit 
feinem "madhv-a-jati. Die Sache wird aber noch bunter, wenn 
man, nicht begnügt mit dem befannten Vorhandenfein von Doppel 
formen fich nun foger, zu kühnem Aufftellen von Formen, wie 
Baorkevfj)e(ri, fortreigen läßt. Auf Griechiſchem Boden brächte 
man ſchwerlich auch nur ein Scheinrecht auf für diefe Behauptung, 
indem ja mit ueduiw, vgl. noch EF. 1. 32 (1.) u. f. w., gar keine 
Analogie befteht, Man müßte demnach feine Beweife, oder doch 
glaubhafte Analogieen aus der {Fremde holen. Will man fie etwa 
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wangsweiſe Gothifchen Verben, wie ufarskadv-jan, inuulo- 
ar, von skadu-s auspreſſen, oder Slaviſchen Verben auf 
ovati? Allerdings Heißt z. B. von fil. ljobovati das Präſ. 
1. ©g. ljobou-ja, 2. -bou-jesi (curiose spectare), vgl. 
Schleicher $. 212. Wie aber, wenn ber Bol. von eva» und 
ovatı ein erträumter wäre? Das meine ich aber EF. Il. 896. 
dargethan zu Haben. — 

Doch, einmal den Rennern der Phantafie felbft überlafien, 
wohin fie ihren Lauf nehmen wollen: Tein Wunder, wenn fie, von 
feinem Hügel der Vernunft aufgehalten und gelenkt, in wilder Haft 
biehin umd dorthin gerathen, immer weiter und weiter von gebahn- 
ten Wegen fort in die Wildniß hinein. So werden denn auch 
Lat. Verba auf u flugs mit einem ot befchenft, wovon fie, ver- 
muthe ich ftarf, ihr Xebe nicht wußten. „Statu-i-t, d. i. *statu-ji-t, 
Grundf. statu-ja-ti“. Man müßte das glauben: mit fo wenig 
ängitliher und gar nicht blöder Zuverficht wird und das verfichert. 
Ih meinerfeits wünſche jedem Glück dazu, wer er es glaubt und 
glauben fann. Ein folder Gläubiger iſt 3. B. Scherer, Geſch. 
©. . 

Zum Zeichen daß wir nicht etwa Entlegened® aus verborgenen 
Winkeln mühlam zufammenfuhen, um e8 dann in den kritiſch 
prüfenden Schmelztiegel zu werfen, ſogleich noch ein Beifpiel etwas 
abweichender Art aus demfelben Paragraphen bei Schleicher. 

Da leſen wir alfo S. 369. Ausg. 2. folgende Behauptung: 
„Ueber die Berba, deren Präfensft. auf urfpr. asnu ausgeht, 3. 2. 
orop&vvüzu (ich breite) für *oropss-vu-w, Grundf. staras-nau-mi, 
Grundf. des Stammes staras-nu, Stamm der Nichtpräfensformen 
oropeg-, Grundf. staras-, eine Stammf., die fich Häufig bei Nominibus 
findet (f. $. 230.), über diefe Berba, die aljo eig. hieher gehören, 
ſ. u. (8. 293. ©. 779.) bei der Präjensjtanımbildung ; fie erfchei- 
nen ald Stammverba, da die ihnen zu Grunde Tiegenden Nominalf. 
nicht wirklich in der Sprade vorhanden find.“ Welch herrlicher 
Schatz von „Srundformen“ und von „Stammformen“! Nur 
ſchade drum, daß fie ſämmtlich eitel Blendwerk find. Solr. str- 
nä-mi nad) EL. IX. ift im Lat. dur ster-no vertreten, und fo 
fteht dem S. str-nö-mı nah V. Griechiſches orop-vü-us oder 
umgeſetzt orowvvuus, gegenüber. Daran zweifelt Niemand. Aber 
aröpewvisu? Das mit Genofjen gebt, werden wir nun belehrt, 
von einem neutr. Nom. *oroges aus, defjen a fih vor » gerade 
jo affimilirte, wie in Er-w-w aus ©, vas. Iſt dem wirklich 
jo: dann wären das Bildungen, lediglich aus Griechiſcher 
Idioſynkraſie hervorgegangen. Keine andere Sprade, auch das 
Sfr. nicht, weiß davon. Um fo frhärfer müfjen wir aufpafien, 
ob uns nicht auch hier wieder Dichtung für Wahrheit verlauft 
werde. 3. B. vom Solkr. Standpunkte riethe man um tele 
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vorkommen, wie z. sthä-snu feft, bleibend, u. |. w. Solde 
änftliche Arkana aber find durchaus nicht vonnöthen. Alles, was 
von Scleiher’s Behauptungen als haltbar übrig bleiben möchte, 
ift fo ziemlich bereit8 in 1. Ang. meiner EF. II. 681. auseinan« 
dergefeßt. Das Doppel» v in xepavvun, xgeudvvuuu u. |. w. 
beruht allerdings, zeigte ich, auf Affimilation. Allein diefe rührt 
Teinedweges von einem Nominal-Thema auf -as im N., wie axen- 
ag, her, fondern von Verben, die entweder noch ein nachweisliches 
Praſ. auf, haben, Fut. dow (dad a fi), 3. B. oxsöalw 
neben oxedavvuu, oxenabw u. |. w., oder andere figm. Berbal- 
formen, welde nur darin (3. B. oxedao-rös) ihre Erklärung fin- 
den. Mag nun der thematiſche Ausgang folder Verba fein, welcher 
er will (viel. ad, woraus unter Einfluß eines Hinzutretendem « 
im Präf. das Zeta): genug, fein Charaklerbuchſtabe ward dem » 
affimilirt, wie 3. B. oavruw, yowwruu neben owLw, xoukw 
wahrfcheinlich machen. Dagegen in Lwvvuus ift das Sigma, was 
in E-Lwo-nas, &wo-rrg ſich zeigt, nicht etiva einer Muta (d) ent⸗ 
fprungen, fondern ein von Haufe aus urfprüngliches (Lith. 
j6s-mi WWB. I. 1244). — Was von Schleicher neu Hinzuges 
bradit wird, ift die allerdings richtige Bemerkung, das von mir 
a. a. D. ©. 682. auch nicht vergefiene oropkow —* oroosc- 
Im foige der Analogie von reitw, Fut. rellow. Diejed aber, 
(allerdings glaubhaft) denominative Herleitung vom Neutr. rEAog, 
möchte der ep. Form reieiw wegen nad) Weiſe Indifcher Denomm., 
3. B. namasy (verehrten) vom Neutr. namas (Verehrung), ges 
bildet fein und demgeinäß nicht bloß Ziſchlaut, fondern überdem 
Jot verloren haben. ©. WWB. II. 282. Daß, in Folge vorers 
wähnter Analogie für oropevvum und das ähnliche xopevoum 
wirklich vorhandene Neutralformen auf -os (©. stara m. iſt 
Bett) vorhanden geweſen fein müßten, läugne id. Es genügte 
der Anfchluß an jene Analogie im Allgemeinen, ohne biefelbe genes 
alogiſche Stufenfolge. Zudem ja hätte ihr nad, wenn man einmal 
in Schleicher ſcher Weiſe verfahren wollte, allem Vermuthen nad 
lein Kar a fondern (horribile visu!) oroges-js-vuns erfun« 
den werden müffen. Das Schluß-Facit lautet: nicht an neutr. 
Nominalthemen, fondern an fecunbäre, aljo nicht mehr rein 
wurzelhafte, Verbalftämme hat fih in Formen wie oxedavrum 
(nicht mehr einfylbige Wz.), owrriw (Derivat, wie owLw von 
oüs, &$. 1. 778.), oropsvruns das vu gefügt, und ift damit über 
die im Sokr. eingehaftene Grenze hinausgeſchritten, wo nie abge 
Teitete Verba den Zufag nu annehmen, fondern nur urfprüngliche. 
Natürlich laſſen wir hiebei die Frage unberührt, ob man den 
vorderen Beſiandtheil folder Verba nominal, alfo z. B. vom 
Werthe eines Particips, deuten wolle. 


Doch wozu dies allee? Damit, wer noch im Stande ift, 
auf wohlgemeinten Rath zu hören, e& künftig unterläßt, beftändig 
in den Säefad zu fahren und unter einigen Weizenlörnern mit 
— Hand auf geduldige Felder noch unendlich mehr zu 
trenen: 

„Mutterkorn und audre Waare 
Die im Kopfe dämiſch macht, 
Raden, Ruß, am meiſten aber 
Schwindelhaber Dippelhaber“. 

Es iſt unglaublich, welche Gefahr in, zum Theil wirklich heil⸗ 
loſen, Erfindungen der vorgenannten Art liegt; und wundert es 
mid) gar nicht, wenn nüchterne Männer, zumal Philologen, einem 
Studium den Rüden kehren, wo mit derlei Rechenpfennigen gefpielt 
wird, als wären es, — und den dreilten und anmaßenden Schein 
giebt man ſich meiſtens, — lauter ächte und vollwichtige Dukaten. 
Fahren wir in diefem Stil fort: da find wir fier, mit der 
Etymologie, welche aus dem Kothe der wirrſten Vorftellungen und 
täppifchen Rathens herauszuarbeiten, es fo viele Mühe und fchwere 
Anftrengungen geloftet Hat, aufs neue in einen Sumpf mit Irrs 
Iichtern verlodt zu werden, weldjer dem Wanderer, der nad Weg 
und Steg verlangt, fejten Bodens feinen Fußbreit mehr unter den 
Sohlen übrig läßt. Vollends mißlich aber muß die Sache werben, 
fobald man, wie Schleier thut, im Beſitz des Geheimniffes 
einer allg. „Indogermanifhen Urſprache« zu fein fih ge 
berdet, Comp. 8. 1 — 3., 8. 115 — 121. u. f. w., und in, durd) 
nichts beirrter Sicherheit fogar die Lächerlichkeit nicht ſcheut, „eine 
TSabelin indogermaniſcher Sprade- etwa bloß anımı 
causa ? nein, fondern wennauch in der Maske des Scherzes, doch 
in Wahrheit mit bitterem Ernte und fauerem Angftfchweige zu 
componiren (KBtr. V, 206.). Wenn ferner 5. C. Aug. Tid 1868. 
ein „Wörter. der Indogerm. Örundfprade in ihrem Be 
ftande vor der Völfertrennung*, überdies mit einem puftimmenben 
Borworte vom Prof. Benfey, veröffentlicht. Vgl. die zum Theil 
nur zu fehr begründeten Öegenerinnerungen Delbrüds 83. 18, 73. 
Wenn beögl. ein J. früher von ©. Eurtius: „Zur Chrono— 
logieder Indogermanifhen Sprachforſchung— eriheint, 
in welchem der Bf. einen fiebenftufigen Entwidelungedgang 
der Indogerm. Sprache nachzuweiſen fucht, und wenn ferner, wies 
der in anderer Deanier, Wild. Scherer’s 1868. herausgekom⸗ 
menes Buh: „Zur Geſchichte der Deutfhen Sprachen, 
— völlig verfhieden von dem, was 9. Grimm mit feinem ähnlich 
betitelten Werte beabfichtigte — „die Entftehbung un —8* 
Ration, von einer beſonderen Seite angeſehen, zu feinen Haupt⸗ 
vorwurfe hat“, wie der a: felbit ©. IX. angiebt. Oder, weiter 
noch zu nennen, M. Müller’s Vorlefung, von demf. I: On 
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the stratification of Language, worin auf „the question 
how language came to be what it is“ (p. 44.) im weiteren 
Berlauf die Antwort gegeben wird, that wherever inflection 
has yielded to a rational analysis, it has invariably [?] been 
recognized as Ihe result of a previous agglutination, and 
wherever agglutination has seen traced back to an earlier 
stage, that earlier stage has been simple juxtaposition. — 
Alles mehr ober minder geiftvolle und, wenn aud vielfach ins 
Weite ausfchweifende, doch immerhin anregende, auch Manches 
Wahre ans Licht bringende Beftrebungen, welche über die beglau- 
bigte Geſchichte Hinaus noch weithinein in bie Urgefchichte ber 
Indogermaniſchen Spraden, d. 5. in die nebelgraue Geſchichte vor 
der Seieicte, verwogene Blide zu thun ſich unterfangen, zu einer 
at, wo noch über viele Punkte der unmittelbarer gegebenen 
irklichteit Streit herrſcht, und ſonach, zu der geſuchten nUre 
ſprache · unfere® Stammes zu gelangen, hente jeder erſt ben 
von ihm feldft gefertigten Compaß fammt Bädeder in der Taſche 
trägt, obſchon, vermuthe ich, gern erbötig, ber reifenden Menſchheit 
nad jenem fabelhaften Niflheim und in ihm auf feinen 
als Zührer zu dienen. 

Forſchungen folder Art, die fi) bemühen um die Uran. 
fänge, das Werden und dem früheften Entwidelungsgang 
ſel e8 num der Sprache überhaupt ober jener Sprache, welche 
den hiſtoriſch verfolgbaren Spraden Indogermanifchen Stam⸗ 
mes al® ihrer aller gemeinfamen Urform zum Grunde gelegen, 
— mir laffen fie hier, wo es zu Auseinanderfegung mit ihnen 
eines fehr breiten Raumes bebürfte, in ihrem befonderen Werthe 
oder Unwerthe ſowie rückſichtlich des etwa zum Schluß aus ihrem 
Widereinonder hervorfpringenden Endergebniſſes außerhalb des 
Gefechte. Nur fo viel jet gefagt, und das möchte auch wohl auf 
feinen Widerftand ftogen: geduldet werben darf auf feinen Fall 
eine Vermifung von Thatfahe und theoretifirender 
Bermutbung und zwar vollends nicht, wenn die Thatſache 
der Theorie zu Kiebe in ihrer Wahrheit ent jtelLt oder mindejtens 
fhief gebogen wird, d. 5. eben nicht mehr Thatſache bleibt, 
fondern ein an ihre Stelle new untergeihobener Wechfelbalg tritt. 

Nur, um das, was id meine, zu verbeutlichen, ein Beiſpiel 
aus Dutenden, die beigebraht werden könnten. Bei Curtius, 
Shronst, ©&. 9 (193.) liest man: „Ein s, dad auf den Pronor 
minalft, sa zurüdgeht, bezeichnet den Nom. Sg., dasfelbe, viell. 
urfpr. doppelt gefegt, ben Nom. Pl., dasfelbe begegnet uns aber 
aud im Gen. Sg. Bol. man den Nom. söo-s und den Gen. 
nodös, fo fteden in beiden Formen genau dieſelben Glemente. 
Dean kann die Gleichung anfegen: ödog: Ed =nodög: ed. Es wäre 
jchlechterdinge unbegreiflich, wie dennoch bie erfte Form als Nomis 
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nativ, die zweite als Genitiv fungirte, wenn wir nicht annähmen, 
daß diefe Formen Producte durchaus verfchiedener Zeiten wären, 
daß die Sprache diefelben Mittel zu verfchiedendn 
Zeiten in ganz verfdhiedener Weife verwendet.“ 
Wozu dann weiter S. 70 (= 254.) hinzuzunehmen. 

ALS Anhänger der zwar langweiligen und längft aus der Mode 
getommenen Logik lebe ich noch immer des altoäteriichen Glaubens: 
ans unrichtigen Prämiffen läßt fi kein richtiger Schluß ziehen. 
Sind denn wirklich jene drei s das nämlihe? Ei, bewahre. Das 
ift eine (und ich) meinerjeit8 bürge hiefür mit meinen übrigens 
geringen Spraderfahrungen) — milbeft gefagt, — lede Behaup- 
tung und auf Teinerlei Beweis gegründete VBorausfekung, 
höchſtens ihrerfeitß gebaut auf eine andere, zwar den Unkundigen 
biendende, allein in vielen, ja äußerſt vielen Fällen ſehr wadelige 
Borausfegung, welche Curtius S. 60 (244.), freilich unter dem Beifall 
von Scherer, Geſch. S. 329., in diefe Worte faßt: „Wenn das 
was Tautlich gleich ift [und die Tautverjchiebung ?], auch der Be 
deutung nad zujammengebradht werden Tann, jo haben wir alle 
Urſache es für identifch zu halten“. Nein, befter Herr, nad einem 
folhen Srundfage wäre ja überalf die alte todtgemachte Sorte von 
Etymologie wieder in ihrem ſchönſten Flore. 

Das eben war das Faliche an der frühern Methode des Ety⸗ 
mologifirens, daß fie nicht bedachte, mit der bloßen Aehnlichkeit 
in Klang und Sinn ſei erſt höchſtens eine der Grundbedin⸗ 
gungen richtigen Etymologifirend erfüllt. Dede wahre Etymologie 
aber, fei e&.num eines Wortes, einer Wortform u. |. w. muß 1. 
wenigftens innerhalb gewiſſer Grenzen) vernunftgemäß fein. 

ann 2. hat man zu verlangen, daß fie ber betheiligten Sprache 
bis anf die mundartlichen Kigenthümlichleiten herab nad) 
ihren befonderen Geſetzen, Analogieen, ja Idioſynkra— 
fieen gerecht werde. Endlih 3. (und das ift die noch rüditän- 
dige Hauptfache, ohne welche alles Uebrige eitel bleibt) fie muß 
wirflich die wahre Genefts, d. h. unter mehreren, oft jogar vielen 
Möglichkeiten den einen und einzig wahren Entjtehungsgrund. 
treffen, und — vielfach eine nicht weniger als leichte Aufgabe! — 
jo weit thunlich als ſolchen außer Zweifel ftellen. 

C. nennt das s im Nom. fg. „basfelbe« als das zum Ausdrude 
der Mehrheit verwendete, und abermals s im Gen. Sg. mit jenen 
eind. Schon formell eine Unmahrheit, indem das erftere, unzweifel- 
haft dem sa sd tat = 6 a (n) ro entfprungene Nominativz. s 
im Sg. fi) feinem Thema ſtets unmittelbar anfügt, was mit 
dem plur. im Nom. = as, ſowie auch mit dem gen. in der Regel 
nicht der Fall iſt. Das zuerft von Bopp als nachgeftellter Artikel 
erfannte nominative s ift bereitö 1. Ausg. der EF. Il. 621. 
mit der Nachftellung des beſtimmten Artikels im Nordiſchen 

Port, Enm. Borid. II. 3 ph. 2 





— 13 — 


(Grimm IV. 373. fg.) dal. Dabei darf indeß noch ein fehr we 
ſentlicher :Unterfchted wit unbeachtet bleiben. Nämlich folgender : 
s als Nominativzeihen hat flerivifhen Charakter und übers 
nimmt das wichtige Amt, ein Subft. oder felbftändiges Pron. wie 
durh demonftratives Hinmweilen nad ihm glſ. als michtigfte 
Berfon im Sage, d. h. als deſſen Subject, auszuzeichnen vor 
dem Übrigen Troß von Wörtern in ipm. Dann weiter im Befon- 
deren, das Subject als Beherrſcher des Sages zu den, wenn 
ſolche vorhanden, abhängigen, und gli. dienenden, Objecten, 
wenn deren vorhanden, in Gegenſatz zu bringen, während das 
nominale Prädikat und alle dem Subject gebührende attris 
butiven Elemente in, fo zu fagen, affimilirender Weife durch 
Antreten auch an legtere mit dem Subjecte das Bündniß der 
Eongruenz eingehen. Der Nor diſche hinten angefügte Arti- 
tel dagegen ftellt, abgefehen davon daß er der Form nah ein an. 
derer ft, in einem Lichte, welches von dem bet s üblichen Gebrauche 
abweicht, ſchon allein duch den Umftand fi dar, daß er 
urfpränglich, feloft flectirt, den Flexionen des Subftantives, daruns 
ter fogar dem im Nord. Nomin. durch bloßen Lautwechſel an Stelle des 
Goth. s getretenen r Hinzutritt. 3. B. hirdir (Goth. hairdeis), 
gt; hirdir-inn der Hirt; hirdis (aud Goth. hairdeis) im 
., ‚mit Art. hirdis-ins des Hirten; Dat. hirdi (Goth. 
hairdja), mit Art, hirdinum; cc. hirdinn, ben Hirten, ohne 
Art. birdi (Goth. haird). NR. BL hirdar-nir die Hirten, aus 
hirdar (r auch hier für s, vgl. Goth. hairdjos) mit Art. im 
BL inir, u. ſ. w. Wir haben alfo hier nur entlitifche Aneins 
anberrädungen vor uns, wie fehr dies Verhältniß auch durch Ab- 
pfungen und fonftige Verftümmelungen almälig ſich vers 
duntelte, 3. B. in ben Zeitungsnamen Tid-en, die Zeit (vgl. E. 
Times); im Neutr. Dagbladet das Tageblatt, Facdrelandet 
das Vaterland. Die Stellung des Art. hinten (vgl. Grimm 
Geh. ©. 837.), obſchon undentfch, hat nichts Befremdendes, wie 
B. aus EF. 1. 3. (Ausg. 2.) zu erfehen. Ein ähnlicher Gegen» 
atz findet fi) im Semitifhen, inden „das Aramäiſche den Artikel 
a fuffigirt, während ihn das Hebr. wie das Arab. präfigirt“ 
Steinth. Charalt. ©. 256. Ewald, Abhh. I. 57. (Aram. im fog. 
status emphat., alfo ähnlich wie im Lith., worüber fogleih) und 
im Urmenifchen nachgeſtelltes -n (viell. vergleichbar mit bem Kelt. 
Art. an) ©. 56. Within im Principe durchaus nicht verfdieden 
von bem durch Prokliſe an ein Folgendes angefprochenen Artikel, 
z. B. im Niederl. t-seil = dat seil; t-swaert, t-water, 
t-kint u. f.w. Grimm Il. 372., Mhd. dandere flir die 
andere, dougen u. f. w. Ben. 1. 313. Im Griech. ſolche Kraſen, 
wie rail, Yunla, rovvoua, Füdwp u. e M. aa. Mehlhorn 
Gramm, ©. 100 fog. — Mit der Suffizion des Adj., z. B. 
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ſchwed. herr stolten Alf; pä hvitan sand, bän. paa hviden 
sand, Dän. mig tvingar haarden nöd (mid, zwingt die harte 
Roth), goden ternaare (da8 gute Eifenruder) Grimm III. 380. 
ftimmt aber aufs trefflichfte die im Lith. übliche Weife, Adjectiven 
aller Grade, auch gewijlen PBronn., dad Pron. jis (er), Fem. ji 
(fie) w. |. w. Hinten anzufügen. Vgl. Mielde Gramm. 8. 37. fg 
Géras, geresnis Zmogüs ein guter, beſſerer Menſch indef. 
allein geräs-is, geresnis-is ber, dieſer gute, der befiere. 3.8. 
Ass esmi Ganytojis geräs-is.Ic bin ber gute Hirte. Ma- 
nassis der Meinige. Dessimtassis der zehnte. Emphatiſch 
fommt auch jıs mit fich felbft componirt vor, ſodaß man es ale 
redupf. betrachten Tann wie Lat. sese, alt em-em (eum; durch- 
ans nicht zu ©. ıma), quisquis, und fogar ſich dedend, mit S. 
ö yas Bopp Vgl. Gr. 8. 351., was jedoch relativ quicunque. 
Nur der Nom. Sg. M. jissai, er, und der G. Sg. joses. 
Legteres wohl nicht durdy Erweichung des o, fondern nad) der 0» 
Decl., 3. B. Zwakös, bes Tichtes, wie im Nom, neben ji-ji (fie) 
auch ein ji-je vorkommt. Wie jissai auch szissai, bieler, Gen. 
szo-jo, Fem. szos-ds; tassai, Tem, to-ji (nit emph. tas 
der, diefer, ta mit a, als würde ft. 6, 7 eine regelr. Bildung ge 
jet), im Neutr. tattaı, wovon das einfache tai in Nom. und 
Acc. Mielde ©. 69. leitet, ih weiß nicht ob eig. mit dem neutr. 
PluralbAusgange 3. B. in haec, quae. Möglich übrigens, daß 
auch im Masc. jıssai u. f. w., wie man vermutbhet Hat, das tai, 
nur mit durch Aſſim. vermifchten Anlaute, ftede. ‘Der Lok. v6 
(da‘, welchen man ſonſt lieber darin vermuthete, fieht anders aus. 
Sonit fagt man auch mit inftr. Ausgange: Tai toktà buwo 
Das war folgendergeftalt, indem der Inftr. (tu, mit dem) offenbar 
hier wie anderwärts den Charakter eines prädikativen Nomi« 
nativs vertritt. EF. I. 624. (1.). | 
Set zum s als Bluralzeihen Es haben Einige bie 
Vermuthung aufgeitellt, e8 möge der durch felbiges angezeigte Nu⸗ 
merus der Mehrheit (nicht, wie im Sg., Zeichen des Nom. ale 
Cafus) aus dem collectiv zufammenfaflenden Präfix sa- (zus 
jammen) feine Erflärung empfangen. Ein Gedanke, der fi, zumal 
in ben obl. BluralEndungen, empfiehlt. 1. Inſtr. bhi-s (vgl. 
yaugı; vobi-s: ti-bi; ©. yusma-bhy-am: tu-bhy-am), 
2. Dat. AbL bhy-as (3. 8. nAubhyas, Sat. navibus; Du, 
Inſtr. Dat. AbL näu-bhydm; yuväabhyäm, euch beiden). Vgl. 
EF. 1. 673. 3. Acc. nAv-as (naves), d&övän (Deos), indem 
von der ächten Endung n-s bald nur s ald Numerusz. zurücbleibt 
bald der Naſal, welcher al® m das einfache Kennzeichen bes cc. 
(jchon im Sg.) abgiebt. Angenommen, dem Allen fet fo: wie hätte man 
da ein Recht, das figmatifche Pluralzeichen mit dem fingularen s tm 
Rom. für gleich en Urfprungs zu erflären ? Ich weraſiene wurde mir, 
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auch durch feinen Bopp, einreden laſſen, sa (com-) gehe vom Pron. sa 
(ö)auß, ʒwiſchen welchen beiden Begriffen noch niemand aud) nur leidlich 
überzeugend ein Band aufgezeigt hat. ©. EF. 1. 830. Daß erfteres 
sa vietmeßr wahrſch. mit sı (ligare) zufanmenhänge: darüber f. 
1. 633. — Ich bejtche nicht auf der Nichtigkeit der vorhin 
dem s al Pluralz. beigelegten Herkunft. Es erheliet aber aus dem 
Geſagten fon zur Genüge, wie leicht es ſich C. oft macht mit 
feinen Behauptungen, als ſelen fie gegen jede Kugel gepanzert. 
Meine Meinung ſowohl über den etymologifhen Werth des 
plur. s als desjenigen im Gen. Sg. lautet anders, und 
wenngleich €. es nicht für nöthig zu halten ſcheint, darauf wider⸗ 
legend einzugehen (f. f—hon Ausg. 1. &$. Il. 630 fg.), fo will ic 
ihm zwar in oftmaliger Nichtberüdfichtigung fremder, die feinigen 
aufhebender Anſichten nicht nahahmen; allein vorzüglich doch nur 
im Interefle derer, welche fich leider mehr al billig auf ihn ver- 
laſſen. In vielen Sprachen wird ber Blur. durh materiale 
Wörter ausgebrüdt, by adding, wie M. Müller, Stratification 
p- 412. fih ausbrüdt, a word expressive the plurality, and 
then appending again the terminations of the singular. Etwa 
fo als würden wir: das Mann svolk, das Weibervolf, und 
dgl. durchweg, als Plur. zu verwenden nicht müde. — Für eine 
ymelt Bildung des Plural® durh Doppelung, mithin gli. durch 
uftipficatton eines Gegenftandes mit d ich felbft, finden fich 
zahlreiche Belege in meiner Doppelung ©. 176. — Auch werden 
öfters, gif. um durch Wiederholung den Begriff quantitativ zu 
gern, die Endungen zweimal gejegt, wie in Bed. deväsas 
glj. Gott der und der = Götter) Dopp. ©. 188. das nämliche 
uff., oder, wie im Georgiihen ebni und nebi, zwei gleichgel⸗ 
tende ni und ebi combinirt. eur Unterfh. von Nomen 
und Verbum ©. 557. Desgl. 2at. populei-s 23. II. 
478., worin das s mit ber weiten orten Blural-Endung 
eo zult wie Anot u, ſ. w.; im Str. mur im Pron. i) vereint ift. 
ud) nd-s ber Dualis +. mit Plural-Ausgang Zählm. S. 166. — 
Endlich viertens, anderer Möglichkeiten der Pluralbildung zu ge 
ſchweigen, kommt, wie ic} feit lange gezeigt habe, der Plural mittelft 
eines Bron. zu "Stande, indem letzteres als allgemeiner und deß⸗ 
halb vielumfafjender Nominalausdrud zu dem (in den Plur. zu 
verwanbelnden) Specialworte abdirt num ungefähr das Nämliche 
bejagt, als ein veduplifativer Plural, nur mit dem Unter 
ſchiede daß diefe letzte Art etwas ungemein Schwerfälliges und 
Eintöniges ee Nun ift fhon 1. Ausg. EF. II. 628., auch 
Zählmeth. ©. 168., was Curtius Chron. ©. 19. unbelannt zu 
jein int, fogleih an Lat. -mus, Gr. organiſch richtig ne-g 
dagegen ne-v aus dem gelürzten ©. ma mit ephell. »), ©. ma-s 
und vollftändiger Ved. ma-si bdargethan, daß dieſe Endung bag 
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Bir mittelft Addition ber Gegenfäge von Ih und Du zu Stande 
bringt, indem, wie Jeder erkennen muß, nad dem Worte von W. 
dv. Schü, Hegel und Günther S. 79. „Ih und Ich ein Unding 
ift in der Wirklichkeit.“ 1 auch z. B. bei den Dlandingo-Vegern bei 
MBrair, Gramm. p. 21: An imperative form of exhortation 
[noch gar verſch. von ber 1. Perf. Imp. Sing. im Selr.]: 
Alinge ta Let us go; alinge salle Let us pray. This ıs 
no doubt a contraction of al (for altolu p. 9.) You, n or 
ning and, and nge |; viz. You and I let (us) go etc. Vgl. 
Howse, Cree Gramm. p. 60. Deögl. in der Spradye von North’s 
Island (Pickering Memoir p.240.): 4, myself nang. 2. Thou or 
ou gür (aud) im Tonga ger, jedoch zufolge Mariner gür ge 
ehrochen). We (you and I, or they and I!) gür-nang; and 
there appears to be no other way of expressing we. He, this 
ron. seems to be wanting in the lang. — Dagegen in der 3. 
al-Endung des Verbums S. an-ti, Gr. Dor. ov-rı (ovas), 
Lat. un-t u. f. w. hatte ich den Pronominalit. ana (jener; 3. 3. 
der Inftr. anayd; fodann von ihm an-ya, der andere, gif. von 
jener Art) erkannt mit dem ti (er), Gr. vs (or), Lat. ı tm Sg. 
Beide aufanımen als hic ille geben ein mehrheitlides Sie (ii, illi). 
In den Lat. Formen danunt, explenunt u. |. w. erflärt ſich 
aber diefer nur in 3. Pl. vorfommende Zuſatz als an fidy freilich 
unnöthige Wiederholung des ſchon in un-t enthaltenen Pron. — 
ievon machte ich fodann Anmendung auf den Nom. Plur. des 
omens in feiner (vom Neutr. abgefehen) doppelten Geftalt 1. 
im S. mit Bronominalft. i, im Gr. und Yat. auch) drüber hinaus 
in den Adjj. und Subft. der beiden erſten Decll. 2. als as. Woher 
entnehmen wir nun die Erflärung für biefe Sylbe (daher deväs 
Götter, d. i. deva-as), nicht bloßen, Hinten abgeitumpften Conſ. 
s (aus sa) im Sg. (dab. deva-s Gott)? Ich meine, wir thäten 
großes Unrecht anderswohin zu greifen al® nad dem S. asdu ın., 
asau f., adas n. jener, e, es (Bopp, Kl. Sr. Reg. 248.), derart 
daß homin-es eig. Dvandva wäre: (dieſer) Men ſch (und) jener 
——— wie dögl. avdowno: in dem ı hinten das Lat. i-s ent⸗ 
hält, allein ohne deſſen cafuellen Zuſatz. Schluß⸗ du fteht aller 
Wahrſch. nad) für As (vgl. Bopp, Anm. zu KL Gramm. R. 78.) 
und wäre demnad das Wort in allen drei Geſchlechtern redupli— 
cirt (gif. *Yasa-as;”) neutr. ad-as, hinten, wie auch Bopp annimmt, 
mit s an Stelle von dem neutr. Audgange, wie ta-d, id-am, 
at. i-d u. ſ. w.). Merkwürdig unter allen Umftänden bleibt, 
daß asdu M. u. F. eben fo wie sa, sä (0, n) rüdfichtlich des s 
nur auf den Nom. Sg. beſchränkt ift und nicht nur in allen Cafl. 
obL, fondern auh im Du. und PL (Nom. Du. M. und Tem. 


*) Ich weiche hierin von Vollenfen ab, der DMZ. XXII. S. 638. asäu 
für asas und ass eingetreten glaubt, 





imuß denn, wo Alles fehlfchlägt, als umtetgtiäfteb Auskunftntttel 
der Pronominalftamm a herhalten, der unglüdfeltge, welcher über« 
all helfen fol, auch wo er e& nicht Tann. 

Am Ende läuft nun, um hiemit nicht länger zu fäumen, das 
ganze Näfonnement darauf hinaus, der Gen. Sg. in ben Spra- 
hen unferes Stammes (denn von dem im Du. und Blur. fol 
das wohl nicht gelten) habe von Haufe aus den attributiven Werth 
von Adjectiven. Mehnlih, wie fih domus regis etwa mit 
domus regia, bona patris et avi mit bona paterna et 
avita zwar nicht —E doch im Weſentlichen auf eins hin⸗ 
auslaufen. Ober, wenn Milloſich viele, von Subſt. gebilbete 
Abjective, 3. B. lisif adj. vulpis (lex. p. 337.), mit Gen. wies 
dergiebt. —* lisi, ia, ie a, Fuchs⸗, z. B. lisia jama eine 
Fuqhshöhle; alfo wir mit einem Comp., weldes, aufgelöst, unge⸗ 
fähr fo viel wäre als: des Fuchfes Höhle So auch futro 
{n. Belzwert; eig. unfer: Futter) lisie, Fuchsbälge, Fuchspelz, 
wie Lat. pellis vulpina, sanguis vulpinus u. ſ. w. Nun wohl: 
vor einer folhen Erflärungsmweife fürchte ich mich an fi und im 
Principe durchaus nicht, um fo weniger als bereit6 1844. in mel- 
nen Es 11. 141. (og fpäter Max Müller in Bunſens Three diss. 
p- 333. und 3.1. 9. Ausg. 2.) ausführlich gezeigt worden, wie 
mande Sprachen des Genitives ald Caſus for m fogar geradezu 
ermangeln und unter den Grfagmitteln 3.8. in Indifhen 
Mundarten, zumal au bei den Zigeumern, poffeifive 
Adjectiva, die in Geflecht und Numerus nad) ihrem Subft. 
fich richten, es find, welche Genitives Amt, natürlih nur in „a d⸗ 
nominaler“ Conftructton (nicht alfo in Abhängigkeit von 
PBräpofitionen, vom Verbum u. dgl), übernehmen. 3.8. 
ig. kehreskero gätscho Hausherr, kehreskeri (Hinten 
mit fem. i) gätschin Heusfran. Von einem Plur. 3. B. mre 
wastiengri ($em.; bie von meinen Händen vollbradte) butin 
(Arbeit), alfo meiner Hände Arbeit. Guzerati Yisunt (budjft. die 
Jeſu ſche, mit -i als Fem. des poſſ. Adi.) mä die Mutter Iefu. 
Yugge 83. V. 244. — Ya ferner ift mir nicht unbefannt, was 
Tängft 1847, und zwar zum Theil mit fchlagenden Gründen, dar⸗ 
gethan worden durch Steinthal (De pron. relat.) p. 81: 
renitivum igitur ronominibus relativis (ein von ihm 
viel weiter, als — üblich, geloßter Ausbrud) describi apud 
multos populos invenimus. Vgl. aud) Sriedr. Müller, Novara- 
wert ©. 27. vgl. 32. Allein, trogdem daß St. auch die Ind o- 
germanifcde Genitio-Endung -as für (worin ih ihm nicht 
beipflichte) pronominal häft, urtheilt er doch eine Seite weiter zu⸗ 
rüd fo: In lingna Sanser. genitivi exitus est s; aliud suff., 
quod rarius adhibetur, est sya. Quum statuere non possim 
(das Tann aber trotz Curtius ich fo wenig als er), populos Indogur, 
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genitivum et nominativum eodem [!] expressisse affıxo, illud 
s ex hoc sya praecisum esse puto, ut Mongoli et Manziuri et 
Fenni relat. nge abjecerunt; ya autem abjectum gradatione 
vocalis antecedentis [er meint agnes, Xat. Gen. ignis; sunös, 
db. i. des Sohnes; wahrih., meine ich, aus Umftellung von i-as, 
u-as zu &is, Aus] aut diligenti literae s usque ad nostra tem- 
pora Conservatione Compensatum est. Darauf bemerkt er, und 
war, wie ich glaube, fehr richtig, vom Perſiſchen i Izafet oder 
esra relativa (Wilken, Inst. lıng. Pers. p. 45. Vullers, Gramm. 
1. 69.), dasfelbe fei aus dem Zend. Pronominalft. ya (melcher, 
ös, wie ©. ya, allein auch demonftr., wie Lat. eu-m, ea-m 
Juſti ©. 239.) zu bloßem i zufammengefchrumpft. Alſo 3. B. 
näm-i (nomen, Ovoua-0, od. auf) -z0) peder (ohne Flexion, 
allein vermöge des Pron. in Abhängigkeit gedadht vom erften Subft., 
nad) Weife des stat. constr. Semitifher Spraden, mithin — 
patris). Oder Hinter dem Blur. pustan-i (ol vieig oil ri) 
mäder (unroos). Diplomatifche Betätigung für jene Bermuthung 
gewährt uns das Kurdiſche, welches, objchon in der Regel rüdficht- 
Ih der Formen viel ausgearteter als das ihm fchweiterlich ver: 
wandte Reuperfifche, dennod) bier die vollere Form aufbewahrt Hat, 
3. 8. bei Garzoni, Gramm. p. 149, wo ia Bab (del Padre; 
verfch. vom Vofativ ia Bab o Padre, wo natürlich das ıa interj.) 
als Gen., ald Abl. ex (Perf. ez, d.i. ex, ab) Bab (dal Padre‘ 
angegeben wird. Wohlgemerft aber, p. 18. heißt es: Li Kurdı 
non fanno uso dell’ articolo (angebl. I, was nur das Arab. al 
fein fann) nel genitivo, quando & in mezzo a due sostantivi; 
e si servono del Ja solamente quando significa proprieta, 
v. g. Di me o sia mio ia men, altrimenti (natürlich, weil ba ıa 
Unfinn wäre) dicono ex, v. g. uno di voi ha falto, iek ex 
ungho (einer von euch, ex vobis, oder mit partit. Gen. unus 
nostrum) ceker etc. come pure degli altrı articoli, fuorche 
dell’ ablativo. — Wit diefem i Izafet eins ift allerdings, wie 
Vullers I. p. 77. mit Recht behauptet, das kesra descriptionis, 
was zwiſchen Subſt. und fein ihm beigegebenes Adi. tritt, und 
eben als Relativ » Pronomen die Zubehörigleit von letzterem zu 
jenem vermittelt, was befjer in unferen Spraden durch die drei> 
fache Harmonie in Geichledht, Eafus und Numerus zur Ans 
ſchauung kommt. Dean nehme nun etwa das Beiſpiel aus Wilken, 
Inst. p. 22: pil-1 (di&ypas 6, eig. ös) buzurk (uEyas), Bl. 
tlän-t buzurk. — Das Berl. bat außerdem aber nod eine 
ritte Bildungsform von gleichem Laute, allein in jeder Beziehung 
anderem Charalter. Ich ſpreche von dem s unitatis, welches dem 
indef. Art. anderer Sprachen gleichbedeutend ift. 3. B. in dem 
Safe: Mehmän-ii (Hospes-qui) pir-t (senis cujusdam) bü- 
dem (fu). Dies ift num offenbar nichts als Verſtümmelung 
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bes Zahlwortes Eins in ben Ariſchen Sprachen f. Juſti ©. 8. 
3b. aeva, altperf. aiva, Npf. yäk m. f. w. Das erhellet aber» 
mal® zur Genüge aus dem Kurdiſchen, wo noch -ek ſich als faum 
von jek (uno) abweichendes Suff. zeigt, 3. B. in: Pugno —mst, 
un pugno mst-&k. Wud verm. ciahr-ek Quarto d'ora, 
wenn unfer: ein Viertel, und nicht mit anderweitem Suff. Desgl. 
Garz. p. 166. In disparte (da una parte) kenärek (Berf. 
kenär Angulus, latus, extremitas), ardek (S. ardha halb; 
Hälfte, Theil?). Hienach ift das unitalis entweder aus dem 
aiva der Reilinfhr. zufammengefchrumpft, oder es kam ihm k 
durch Abftumpfung abhanden, wie Stal. si aus Lat. sic; E. 4 
für; Ih. So fteht 3. B. ©. laddükam &kam (1 Kuchen) in 
Laffen’® Anth. Vet. I. Für erftere Anſicht fpräce, daß zufolge 
Spiegel, Yuzvarefd-Gramm. 8. 62. ſich & ſowohl im Parft (Para 
Ie$ sd als auch im Huzvareſch ald & unitatis wiederfindet 
AA. ) 


Nicht wahr? man fann mir nicht vorwerfen, ich wiſſe nicht 
die Gründe zu würdigen, welde für eig. adjectiviſchen Charatter 
des Inbog. Singular-Genitivs ſprechen könnten. So fei mir denn 
jegt erlaubt, die Gegengründe aufzuführen, ftarf genug, ja in 
meinen Augen zu ſtark, um mid, jener Annahme gläubig zuwenden zu 
Lnnen. terfwürdiger Weile nämlich verſchweigen die Urheber 
erwähnter Anficht, was fie mit dem Genitiv anfangen wollen, wenn 
er nicht, wie in allen obigen Beifpielen pofjejfin fteht (fogar 
Perſ. Vullers 8.129. ausdrucllich mit arab. mAl opes, possessio, 
3 B. kitäb-i mäl-i peder, d. t. das Buch — welches Beſitz 
— welches Vaters), mithin recht eig. als Possessivus, wie der 
Genitiv Häufig von den Engländern genannt wird. Denn, heißt 
es nicht der Sprache eine Umgereimtheit aufbürden, fo fauſtdick 
wie eine, wenn ber Gen. Hinter Präpp., wo er, wie fo _oft im 
Griech, den Werth des Abl, d. H. alfo im Sinne eines Woher, 
hat, trog biefer örtlichen Beziehung eig. ein poffeffives Ad» 
jectiv wäre? Wie unfinnig z. B.,, wenn ano rıvog, Lat. ab 
aliquo, aud apa im Ser. umd Zend mit Abl. (Delbrüd, Ablativ 
a. |. w. ©. 22.), der im ©. freilich zum Theil mit der Form des 
Gen. zufammenfiele, eig. ein a cujus, d. 5. cujus als abj. 
BVoffeffiv_pron. (cujus, a, um) im M. vorftellte! Im Wahrheit 
Tann in folden Verbb. das -0; faum einen andern Werth haben als 
3. B. -Fev, wie denn and Tool? noAövre im Grunde ſchon 
ohne Präp. den Ausgangspunkt der Bewegung angtebt. Die Präp. 
ift In dieſem alle nur ein mehr tautologiſcher Zuſas. Anders in 
ano vadgı, wo, gleihwie in a navibus, dur das Nomen eig. 
das ruhige Wo, beffen Berlaffen aber durch and angezeigt 
wird. Man vgl. etwa aber u Iuwv rdgos mit ©. par6 
(aus paras) diva: (in Wahrh. Gen., obfhon, wenn man wil, 
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im Sinme des Abl.): jenſeits von dem Himmel, hinaus über 
ihn. Oder auch, wie nicht minder ſeltſam, baferr etwa in rvyya- 
yauv nouning ao vöoroo od. axorod ber hier vom Verbum ab» 
hängige Gen. trotzdem dag man nur eine Subftanz erlangen 
fan, doch, feinem Urſprunge nach, ein bloß eigenfhaftlihes 
Attribut fein müßte. Dergleihen etwa mit einer Mißanwen⸗ 
dung zu entichuldigen, zu einer Zeit, wo das Sprachbewußtſein 
nicht mehr des urfprünglichen Sinnes bewußt geweſen, welcher 
feiner, jett cafuell als Genitiv gefaßten Schöpfung untergefegen 
hätte, überfchritte doch wohl zu ſehr das berechtigte Maaß von 
Rahglebigteit gegen eine Sprade in Betreff der von ihr zu for- 
dernden Bernunftmäßigfeit. 

Mit welhen Beweifen aber ſucht man urfpr. adjective Natur 
für umferen Genitiv darzutfun? Da Hat Iemand, ich weiß nicht 
wer zuerft, den vielleicht für Manchen verführeriich klingenden, 
allein in fie unhaltbaren Einfall gehabt, als könne der Genitiv 
auf -sya (3.8. deva- ey Üeoto mit Ausfall von o und dann 
nach noch weiterem Ausfall von « durch Eontr. = Yeov) mit dem 
Adj. Inno-oros in Vergleich geftelit werben. Das ift unbebingt 
falſch, ſelvſt wenn man nicht ſtreng genommen die EF. 

WWB. gegebene Erklärung von letzterem aus —* 
—— wollte? Oder möchte jemand fo thöricht fein, im dem 
vollfommen analog gebildeten ixto-ıos irgenb welche Beziehung 
zu dem Gen. zu fuhen? Dies aber ift gebildet, gleihwie ixeoie, 
und zwar troß Seh freilich anders gearteten ixerrjorog, welches feinen 
Urfprung and einem Nom. ag. fühlbarer erhalten wollte, am nas 
türlichften aus ixtrns. Geoneoıos wie am Schluß zu verftehen ? 
Unter allen Umftänden teht hier das o für r, und nicht etwa fo, 
daß 7 vor einem Suff. -oros audgefallen wäre. Vgl. Aꝙoodio- 
05, von Agooöirn; EX0V0-105 ans &xovr; DAıao-ıos aus einer 
älteren Form als Diroög, ovvros, woher "DAovvr-ıos, und mit 
Afibilirung PAxovoros. Kuhn Ztihr. 15, 426. vermuthet für den 
Gen. der Themata auf -a und A adj. Urfprung, indem er ſagt: 
„Es iſt danach der Gen. urſpr. ein Adi. — —, dem urfpr. die 
ferton des Nominativs zugeftanden haben muß 9 givasya 
putras muß [?] urfpr. Givasyas putras der zum Civa gehörige 
Sohn, Civayäs patis der zur Civa geh. Gotte bedeutet haben ; 
auch das Neutr. bediente fid) wohl zuerft der Form des Mafc., 
dech könnte ihm aud das neutr. m 5 geltanden haben. Sobald 
der Urfprung der Bildung fi aber verdunfelte, fiel da8 Nomina- 
tiozeihen im Maſc. und Neutr. ab und blieb nur im Fem., wo 
das Sölr. das s auch, zwar nicht bei den Femininſtämmen auf ä, 
wohl aber mehrfach bei denen auf i und ü im Nom. Sg. bewahrt 
. 3 für mein Theil kann nicht anders als befennen, daß 
Pr ſchwer begriffe, wodurch veranlaft das Sälr. die adj. Natur 
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bes Gen. follte aufgegeben haben, vorausgefegt daß fte biefer Caſus, 
der Annahme zufolge, urfprünglih in Wirklichleit befag. Ohne⸗ 
dies, wenn man einmal in dem s des Gen. ein Bron. ſucht, wie 
könnte man dann rüdfihtlih -sya in ber a» Decl. an dem ©. 
Pron. sya (aud) mit -s hinten syahs, syö, gleichwie emphat. 
sa·s xat Ög) vorübergehen? Gedachtes Pron., augenid. von sa, 
sd, tat (6 ») 70) ausgehend, wie ja aud das Sem. syd und N. 
tyat (Bopp, HM. Gr. Reg. 245.) Mar bezeugen, verhäft ſich genau 
fo wie an-ya (d. i. alius, glf. jener Art) zu ana (jener), ober 
Torog (talis) zum Pronominalft. zo; und läßt ſich aud fein Ge⸗ 
brauch (biefer, viell, Lith. szis, falls nicht deſſen Ziſchl, wie in 
szirdis, Herz, ©. hrd, auf urſpr. h — dgl. Lat. hi-c — Hin 
weist) ſehr wohl damit vereinigen, indem ja auch Deutſch wel- 
cher (eig. {. d. a. qualis) und Su lequel (aus qualis) den 
Begriff der Qualität mehr in ben Hintergrund gebrängt haben. 
Wollen wir einmal gemetivifche (d. h. poſſeſſive) Adjj. haben: 
da müßten alfo (das wird mir freund Kuhn kaum abläugnen 
lönnen) z. B. vom Maſc. Civa: Civa-sya-s, -sy&, -tyal ( Siwai⸗ 
ſcher, es), Blur. Civa-syd u. |. m. (die Sivaiſchen), dagegen 
vom Wem. Civä-sya-s, -syd, -tyat (der Sima angehörig) fr 
erwartet werben, ja desgl. andere vom Du. und Blur. (gerade 
wie im Big, Bengali u. f. w.) — von welchem Allen bod nicht 
die Rebe ift. Nein, auf diefem Wege liegt nicht die Erklärung 
des Genitivs Sg., auch nicht von den Stämmen auf a und &. &8 
bedarf indeß auch nicht folder, ziemlich mühfamer Zurüftungen 
und Bauten in die Luft Hinein. Die einfache Analogie genügt. 
Kuhn's Vermutdung a. a. D. ©. 426. 427., bie Genitiv-Endung 
-sya habe Hinten ein s eingebüßt, eigne id mir gern als höchſi 
waihrſcheinlich an, mur nicht die von ihm daraus gezogenen Folge⸗ 
rungen. *) ſich nun jenes -sya anfieht, neben fonftigem -as 





*) Bopp hält tav-a, den Benitto zu tv-am (tu), aus gunittem tu (lö) vor 
a entflanden. eßteres hat de ficperlih au; End- 8 eingebüßt. IK 
meine außerdem das penetoiice, fo daß ber wahre Echluß -as wäre. 
Del. Brafr. tu-ha ven, Inst. p. 465., mit ha aus ter Genitiv-Ens 
dung -sya p. 268. Gewiß ‚nicht aber iſt es mit Lat. tuus, A, um, 
Ey. und Dor. zeo5, zen, zeo» (entflellter Wit, aos), Lith. tawas, a 
dein, beine (tawo, Gen. inbecl. dein) in gleichen Rang zu ftellen, foraß 
es eig. poſſ · Mdjectiv:Bron. wäre, wie S. täraka-s u. ſ. mw. Dem €. 
achten en. tav-a ſedoch entfpricht (ber Lith. Gen. mangs, tawes, 
sawes mei, ti, Sui nicht zu gebenfen) z«o (mit Ansfall von Dig.) R. 
Jon. oeo. Teoug etwa wie ipsins, und dueüs, Zuows wohl [4 ein mit ab⸗ 
ſchlieheades Thema voransfepend, wie der Ben. molers bei Theogu. den 
nolı-s? Mleln veoto, wie Zuoro Hom. h., Cer. 7%, (vgl. Buttm. Ausf. 
®r. $. 72. Anm. 11.) eracte {ch von zeos, duos, und zwar nach dem 
Mufter von tul, mel gebildet. Werben biefe nämlich gleich zu dem Bers 
fenalpren. gerechnet: fo find fie ihrem Urfprunge nach gleichwohl eben 
fo wie uoglrt, vestri (neben den Plur. nostum, ver) Einguiarz 
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oder bei Femininen, welches Genus überhaupt geſteigerte Vokale 
liebt, -as, 3. B. civä-y-äs von civd; nady-äs von nadı, 
und vadhv-äAs von vadhü, al® Genttivzeichen: für den mußte 
diefe Abweihung immer etwas Befremdliches haben, obſchon man 
um den Grund einer folchen Ausbeuge nicht in Verlegenheit fom- 
men kann. Im Nom. Sg. deva-s und Blur. ih (deva-as) 
war ein s ſchon vormeggenommen, und nothwendig hätte für den 
Gen. Sg. bei Einhaltung fonftiger Analogie nur wieder ein deväs 
heraus komınen können, mit welderlei Homonymien die Sprache, 
wennſchon fie deren in ihrem ſpäteren Verlaufe, übrigens zu ihren 
Schaden (3. B. ignis N. = ©. agnis; Gen. = agnds), zuließ, 
doch kaum leicht von Anfang ber begonnen hat. Es tft demnad) 
der nur zu wohl beredtigte Trieb nad Unterfheidung, der 
fi wirkfam zeigt, wenn die Gen. des Sg. auf -as durchweg, und 
wäre es nur mit Hülfe des Accentes, ein anderes Ausſehen befom- 
men, al8 der Nom. BL, welcher in ein zwar gleichlautendes, allein, 
fahen wir, eben fo fehr feinem Etymon wie feiner nicht cafuellen 
Bed. nad verfchiedenes Suff. -as ausläuft. Vgl. 3. B. Bopp, 
Acc. S. 27. 30. mätd-s od. mäty-äs unrı-os, aber Pl. mä- 
tay-as untı-eg; näv-äs, Dor. v&-05, Jon. 97-05, Lat. nävis 
(Ton vorn), Pl. näv-as, va-eg, näv-es; tudatas (ohne Nafal: 
tundentis), aber tudantas (tundentes) u. f. w. — Lange habe 
ih nun dem Glauben angehangen, in sya fei der Zilchlaut dem 
fonftigen as gleich, ohne mir jedoch zurecht legen zu Fönnen, was 
der Zufaß folle. Es ift aber wahrſch. ummgelehrt a der Reſt von 
urfpr. -as, wie e8 ja auch im S. vor Vokalen verftümmelt wird, 
ſ. auch Anm. tava; und dann ergiebt fich leicht vielmehr sy, als 
Zufag, den wir namentlih aus der Flerion bes Pron. aufzubellen 
haben. Ich babe insb. dein Pronominaljt. amu, im Ange, deſſen 
Gen. amu-Sya, 3. B. in amusya-putra, der Mes" des und 
des, aber asäu-naäman (vorn mit Nominativ: ille), den und 
den Namen führend, und den Verdacht abnöthigt, es möge in fei- 
nem sy ein ähnlicher pron. Zufag fteden gleihwie in den fg. 
Feminal-Formen Dat. amu-Syäi, Lok. amu-Syäm, Gen. Abl. 
amu-syäs. Die einzige Schwierigkeit ſteckt darin, daß lettere 
Formen nah Bopp’s Erflärung auf ein weibliches Thema mit 1, 
jei es nun st oder smi, zurüdtgehen (SM. Stamm. 8. 243.), während 
ein männliches auf si (etwa für sa) nicht nachzuweiſen iſt. Oder 
etwa in Lat. si-c, wie hi-c (hei-c)? Sollte nicht aber das Jot 
in sya fein gutes Recht haben gerade wie im weiblichen Gen. 
Civa-y-äs, welches freilih Kuhn S. 425. der Weile von tasyAs 


Genitive und zwar von den Neutren tuum, menm, nostrum. D. h. tui 
amor wäre hienach buchſt. Alles Dich betrefienten, omnium rerum quae 
ad Te pertinent tuique ipsius. 
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Ülius im Fem.) folgen läßt, derart daß y dort aus sy verlümmert 
jein ſoll? Steht nicht aber vielmehr das Jot im Gen. Tem. gerade 
jo wie im Inftr. giva-y-& (a aus a durd Kürzung wegen des 
Schluß⸗ ä); D. civä-ydi, Col. givä-y-Am? D. h. lediglich, 
um den langen Ausgang des Themas und die volaliſch anlauten⸗ 
den Endungen beſſer audeinanbergufalten, etiva wie in yü-y-am, 
ihr; — fo feine id. Viell. alfo sya ft. s-y-a(s), indem vom 

ronominalft. sa, woher in den Veden ja auch der Xol. sa-sm-in 
(ft. ta-smin), desgl. Lat. sam (eam) jid) findet, das a vor Iot 
ausgefallen, weil man das Gen.-Suff. -as nicht ohne eine gewiſſe 
Sceidewand an sa anfügen wollte? Oder, zieht man vor, ben 
Genitiv-Ausgang -sya, weil in den Veden dafür, wenn auch nur 
vereinzelt, syä, wie im 30. hya, vorfommt (Kuhn ©. 426.), 
geradeweges als eig. Gen. vom Pron. sya (afo *sya-as, syäh) 
anzufehen, ber freilich jegt Lya-sya lautet? Sim mit s findet 
HA in den yo wirklich und zwar ſowohl für eum als eam 
(hp. sia, fie). ar: 

Was Kine weitere Veweisführung für feine Anficht von 
adj. Charakter des Gen. anlangt: fühle ih mid außer Stande, 
derfelben beizupflichten. Namentlich die angebliche Vertauſchung 
von Gen. und Dat. tft, mie im Grunde jede ſog. Enallage, 
fo auch der Caſus, mehr ſcheinbar als wirklich, und laufen 3. 8. 
die Ausdrucksweiſen: mein Sohn ober ein Sohn von mir, oder 
filius qui mihi est u, f. w. allerdings objectio fo ziemlich auf 
eins hinaus, während fie alle doch fubjectiv genommen und gram- 
matiſch unter ſich p Ma find, und, wenn je mit einander 
wechfeind, doch jede für ſich Gültigkeit haben, ohne daß eig. dic 
eine an Stelle der anderen träte. Sagt man z. B. im ©. 
tasya Viravarasya Vankasahasrasuvarnam pratidinam dä- 
tavyam dieſem V. (eig. Gen.) find täglich 1000 T. Gold zu geben, 
fo erfläre man das: als des V. — Gebühr od. dgl., und der 
Sen. ift in fhönfter Ordnung. In der 1. Vetala-Erzählung in 
Laſſens Anth. Heißt es: Yady-esA mama _bharya bhavati: O 
wenn fie meine Gattin würde, eig. Zuod. Warum nicht aber 
auf) etwa: Wenn fie mir als Gattin zu Theil würde? Wird 
demnad) z. B. im Prafrit namo buddhagga für namo Bud- 
dhaya (Dat.) gelagt: fo heißt das: Verehrung (werde dargebracht) 
des Buddha, gli. als fein, ihm zulommendes Eigenthum. 
Und fo ift Pali mayham (mihi) dhitu und mama (duo) 
dhitu (Ivyarsoog) in fo fern fynonym, als ja aud der Dativ 
ein beſitzliches Angehören anzeigen kann. Bet ſolcher Bewandtuiß 
könnte ich mich nur fehwer dazu entfchließen, die übrigens hödhft 
dantenswerthe Sammlung von Kuhn für feminale Genitive erklär- 
ter Formen auf -Ai ftatt, wie bie Tautgefett erfordert, für Dative 

“alten. K. ſelbſt giebt an mehreren Stellen zu, es könnte aud) 
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der Dativ gemeint ſein. Was mich anbetrifft: ſo gelten mir alle 
jene Formen für Dative, ſo ſehr auch zum Theil der Schein da⸗ 
gegen ſpricht. Von der Gewalt der Gründe bewältigt aber muß 
ich den Satz S. 425. verwerfen, worin es heißt: „Wenn nun 
aber der Dativ auf -Aydi aus dem Gen. auf -Ayäs durch Vo⸗ 
talifirung des auslautenden s zu ı hervorging (freilih, wenn —): 
fo tanı man fi dem Schluß nicht entziehen, daß auch der Dativ 
auf -e auf diefelbe Weife aus dem Gen. auf -as (vgl. edhi aus 
*asdhi = ichs) hervorgegangen fein werde.“ Durch dieſe Vor⸗ 
jtellungsweifen kann mein alter, ſchon EF. I. 574. feftbegrindeter 
Glaube nicht erjchüttert werden, im & oder di des Dativs liege 
eine Zuſammenz. der Bart. -abhi durd Prafr. ahı hindurch vor. 
Im Dat. der a- Stämme, 3. B. deväy-a, ftedt nad) meinem 
Dafürhalten die DativEndung 6, gleichwie in devasas das Plus: 
ralfuffiz, zweimal. Nämlih das eine Mal vollftändig, obſchon 
dur) Contr. mit dem thematifchen a zu di geworden, und dann 
wiederum dahinter als e, welchem jedoch der ı » Laut, nur in 
allen Stellungen, — unftreitig der zu großen Beihwerung wegen — 
abhanden gefommen, gerade wie vor Vokalen der Lofativ, 3. B. 
vane (im aan) vor Asıt (war er), denfelben einbüßt, und bloß 
vana ft. vana(y) — als wäre e& das reine Thema — übrig 
bleibt. Bofalifirung von s zu ı iſt ein phyſiologiſch schlechthin 
nicgtiger und unmöglicher Vorgang (e in edhi rührt, von Angleis 
hung an ı her, wie im Perf. Cerima u.f. w. Bopp, Reg. 400.) 
und taugt deßhalb auch nicht zu der verjuchten Erklärung. Es ijt 
daher vollkommen unbegründet, die Dative auf Ay-äi, welde 
ganz unverkennbar ebenfall® aus Wiederholung des weiblichen 
Dativ-Ausganges Ai (oder doch, falls man dies läugnete, durch 
Anheftung von Ai an das Thema auf & mitteljt eingejchalteten Jots) 
entiprangen, feien aus Gen. auf Ay-äs hervorgegangen. Jene 
haben mit leßteren fo wenig zu ſchaffen, ſyntaktiſch wie formell, als 
im Sat. die Dative auf ä-i, falls es dergleichen mit Trennung der 
Bolale ft. ai, 3. B. deai, ae, Gr. « wirklich giebt (|. Schneider 
Lat. Gr. Ill. S. 23.) mit den nicht feltenen, jedoch alterthümlichen 
Sen. auf 4-1. 3.3, bei Virg. aulai, aurai, pictai, gew. ae 
aus ai, was freilic) bloß andere Kürzungen find aus ©. ä-y-äs 
= Gr. mit kr von Jot: as und ns, und altlat. (Übrigens 
mit nichten d bloße Entlehnung aus dem Griech.) As, z. B. 
terräs, escäs, viäs, paterſamilias (alſo ſcheinbar gleich mit 
dem Acc. Pi. wo aber n vor s fehlt), und nicht minder auf -acs 
suaes), ös (astern&s, provincies u, ſ. w.) Struve, Lat. 
Dec. S. 7. Während nämlid in den figmatiihen Gen. fich das 
Jot verwifchte: find bie Gen. auf &-1 u. f. w. vielmehr als Ar’ 
ju verjtehen, d. b. fo, daß s fidh, wie fo oft, namentlich im älteren 
Katein, verlor, nachdem ! aus ya zuſammengeſchrumpft war, 
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gegen das Zeuguig Indiſcher Gramm. zu Genitiven (ft. Ayds) 
ftempelt, während doch höchſtens ihr ſyntaktiſcher Gebrauch an den 
übficheren von Genitiven anftreift. Wenn es z. B. heißt: yasya 
gayäydi gärah syät (cujus uxori adulter sit), fo „kann“ 
das nicht bloß der Dativ fein, fondern man thut geradezu Unrecht, 
es mit größtem Zwange zum Gen. ftempeln zu wollen. Es ift der 
fog. Dat. possessivus, wofür Delbrück. De usu Dat. p. 22. 
mehr Vediiche Beifp. beibringt. Woher entnehmen wir daher, und 
vollends bei etwas larerem Gebrauche, das Recht, z. B. in adra- 
kSaraü ha va gäyatry&i padam einen Gen. zu ſuchen? EN 
es doch offenbar: der ©. (Dat.) [gebührt] ein 8+ fylbiger Pada. 
Oder etad väi varäman prihivyäi yatra yüpam unminvanti, 
was heißen foll: das ift bie Oberfläche der Erde (vielm. terrae, 
Dat., superficies est, in qua‘, wo fie den Opferpfoften aufrichten. 
So beögl. prihivyai devagane auf der, der Erde (Dat.) 
eignen, Opferftätte. Ferner, in: iyam prihivi sarveSänm bhütanam 
madhu, asy4i prthivyäi sarvan'i Bhatani madhu, diefe Erde 
ft der Honig aller Weſen, alle Weſen find d. 9. biefer Erbe 
«huic, nicht hujus terrae) geht allerdings im zweiten Gliede der 
Dat. paralfel bem Gen. im erften. Folgt aber irgend daraus, 
auc der Dat. müffe eig. Gen. fein? Nicht im allergeringften. 
Man hat bloß mit dem Ausdrude variiren wollen. — Allein, wird 
uns verfihert, es kommen auch derartige Dat. im Sinne des 
Gen.-Abl. (mithin für das — vor. 3. B. tasy& ahu- 
tydi vräti: sambhavati Aus biefer Spende entfteht ber Regen. 
Grimm hat im WB. III. 579. nicht nur: 

— ih freue mic, der Freude, 

Die reih aus Lebensquelle dir entquillt, fondern aud: 

Der blauen Flut entquillt 

Die Himmelslochter fanft und mild. 

Nun frage ih: wird im zweiten Beifp. der Dat. dadurch 
ein anderer, weil er im erften, mit einer da8 Woher anzeigenden 
Bräp. verbündet fteht? Mit gleichem Rechte Tiefe fich, des sam 
im Verbum halber, behaupten: der Dat. ftehe für den Inftr., 
indem man überfegen Lönnte: Zugleich mit ber Spende (ale 
deren Folge) entfteht d. R. Warum aber nit, was aud) gewiß 
der wahre Sinn des Dat. ift: Für die Sp. (als deren Lohn) 
uf. w.? — Prihivydi Zäinam agneg Ca däivi väg Avicali 
Aus der Erde und aus dem Wener tritt die himmliſche Stimme 
in ihn ein. Gewiß, in folder Verbindung müßte ein Dat. der 
Annäherung zum höcjften befremden, wo bod ein Ausgehen von 
der Erde gemeint ift. Eben aber dur agnes (ex igne) erhält 
das voraufgefchiette Glied feine, mehr aus dem Bagen verengerte 
Gonderbeftimmung. So etwa aud müßte fih die Incongruenz 
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eine® zum Subft. im Gen. gefeßten Attribute im Dat. erflären, 
welche in der That ja auch nicht um Vieles jchlimmer tft, ale 
> ®. in parà pärydd (Abl) ahna: (Gen. der Form nad), 
vor dem entjcheidenden Tage (Delbr. Abl. cet. p. 23.). Der Du. 
(3. 3. duo, ambo; Span. dos, Frz. deux mit Plur.Endung 
und dabei Komm.) wird ja desgl. oft mit Plur. conftrutrt. 
3.8. heißt e8 Heſ. Th. 277. von den Gorgonen: ai ö' dadavaroı 
die Endung unläugbar — männlich] xcè ayrnow [fann ohne Jota 
ubfer. doch nur Du. fein]. Ai Ivo [für duae aud) erft verfladt; 
©. dväu m. dve& f. n.]. Xat. animans, legens, audax u. f. w. 
im Nom. und Acc. Neutr. trogdem daß s biefem Genus, vollend® 
im cc., nicht gebührt. Maſc. mit Neutr. w gids rexvov u, dgl. 
Auch Stal. ecco fiori, ecco fiori gehört dahin, indem bie 
vergeßliche Sprache fid nicht bewußt geblieben, wie ja ecco nicht das 
Lat ecce ift, fondern aus ecc-um(ecce und eum) entftanden, 

Nach langer Abjchweifung müfjen wir endlich wieder unferen 
Baden aufneymen. Es wurde davon ausgegangen, Forfchen nad 
geſchichtlicher Abfolge Habe aud in den Spraden feine 
gute Berechtigung, wie bei Allem, was eine Gedichte hat. Nur 
warnten wir vor der großen Leichtfertigfeit in, faſt immer unnötht- 
gem, oft geradezu trügerifhem Schaffen von unnachweisbaren Formen 
und vor der Forderung, al8 habe man ſich ftet8 dor ihnen wie vor unabs 
weisbaren Eriftenzen der Wirklichkeit zu beugen. Sodann vor einem chro⸗ 
nologifchen Schwindel, der einzureißen und alle bisher mühſam ge 
monnenen Refultate (ich meine nur, verfteht fi, die richtigen) 
jener vermeintlichen Chronologie zu Liebe wieder in Frage zu ftellen 
oder doch in einem zwar neuen, allein darum nicht minder beila- 
gensmwerthen Wirrwarr durcheinander zu werfen droht. Was bie 
Curtius'ſche Theorie im Beſonderen anbetrifft: fo hätte ich dagegen 
vielerlei einzuwenden. Alfo 3. B. zu gefchweigen, daß mir manche 
von ihm aufgeworfene Prioritätsfragen ungefähr derjenigen gleich 
jehen nad) dem Früher des Eies oder der Henne. Wie wenn man 
3 B. alles Ernftes gefragt hat, ob dag Verbum in der Sprade 
früher gewejen oder das Nomen früher |. ET. Il. 199., was 
ein eben jo thörichtes Unterfangen, als wollte man von den fidh 
gleichfalls polarifch einander gleichzeitig verlangenden Ger 
genfägen (Vokal und Con.) das eine der beiden Glieder ale 
älteres auserlüren in einem durchaus nicht ftatthaften Aut-aut! 
Bgl. Curt. S. 18. Im Satze muß bereits jener noch in der 
ideellen Wurzel indifferenziirt beichloffene Gegenſatz au 8ein- 
ander getreten fein, in wie unvolllommener Geſtalt aud) berfelbe 
noch fi kundgebe. Denn Ziel, nächſtes Ziel jeder vernünftigen 
Gedanfenäußerung, fei e8 auch beim Kinde oder in der Kindheit des 
menſchlichen Geſchlechtes, ift Satzbil dung, mit (mindeften® der 
Idee nach) zweifpaltiger Antitdefis von Subj. und Präd. 3.9, 
Bent, Emm. Borfa, Ik ) 
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Im der Forderung ded Kindes: (Ich wi) trinken! Spüv. — 
Shinefifen „ift ta, groß, je nad feiner Stellung im Cage 
bald ein Beihaffenheitswort, bald das Hauptwort Größe, biew. 
ein Zeitwort, vergrößern und groß jein, und mandmal das 
Udo. ſehr.“ Endlicher, Chinef. Gramm. $. 128. Um den Bes 
griff der Größe, als bleibenden, dreht ſich alfo das lautlich ftarre 
und ſchlechthin umveränderte ta in allen jenen begrifflichen 
Schattirungen, wogegen wir mit unferen flexiviſchen Sprachen ges 
nöthigt find, jenen einheitlichen Stoff nicht nur, wie in der Regel 
der Sal, lautlih umzuformen, d. 5. in verfhiedene 
Formen zu gießen, fondern auch fogar in das Fachwerk verſchiede⸗ 
uer Redetheile, oder, wenn man fo will, Spradjfategorien zu 
verthellen.*) Bleibt fi) aber darum das tä in allen fyntaftifhen 
Verbindungen glei? Zuverläſſig nicht. Lerikaliſch, kann man 
fagen, d. y. lediglich in dem Herbarium ber Wörter, — vor, 
oder außerhalb feiner Verwendung in der lebendigen Rede, 
verharrt freilich t&, obwohl Wort, d. h. mehr als Wurzel, doch 
gif. in der flüffigen Geftaft einer noch nicht zu feſtem Geftehen 
langten Wurzel. Sobald aber einem Sage eingefügt, ändert 
das. Und wäre es doch wunderbar, verhielte ſich die Sache 
nicht fo. Als ob nicht das Berhältniß der Wörter unter 
einander je nad gewifien Kategorien; aud ohne andere äußere 
Abzeichen als das einer geregelten Stellung und Folge (4. B. 
das Borher und Nach her im Genitiv-Verh.; desgl. das Bor 
aufgehen vom Subj. vor dem Verbum und des Obj. hinter 
im), eben fo gut grammatiih bedeutfam fein Eönnte, ale 
etwaige Endungen, Präfire und dgl.! Stanislas Julien, Syntaxe 
nouvelle de Ja langue Chinoise fond&e sur la position des mots. 
Paris 1869 fett Seinem Werke mit Recht das Motto vor: The 
whole of Chinese Grammar depends on position. 

Eurtius beginnt die Sprache mit einer Wurzelperiode, 
was, fobald man den Begriff Wurzel jtreng, d. h. ale blog 
ideelien Wortleim, nimmt und nicht fon für (grammatiſch noch 
unbefleidete) Wörter, gar feinen Sinn hätte. Warum gebentt 
er 3. B. der Interjection gar nit, aus welcher Wüllner 
(jegt nicht mehr von Herder zu reden) alle Sprade ihren An, 

g nehmen läßt? Und ich meine, mad) ber hätte er feine erfte 
iode nennen müffen, foll einmal in ber Ummiündigfeit der 
*) 3.2. pad ald Wurzel im frengfien Einme verhält ſich, cbichen bies 

2 Gm &hren. ©. 20. nicht Garden fan, an J ntertaien vom 

Berbum fo gut ale Nomen noch fhlehthin — neutral, fedaß man e# 

auch mar eig. durch Wurzeln (alfo etwa Lat. i, geh) wiedergeben fännte. 

m 

mit einander verbundene Vorſtellungen. ° 
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Menſchheit bis zu der noch glſ. erſt aus der Thierheit ſich ent⸗ 
ppenden infantia anrüchegriffen werden. Wäre dies aber gewiß 
in Mancher Augen ein Mangel (nicht in den meinigen, da ih für 
den Indogerm. Sprachſt. durchaus noch nicht für ein unbeftreit- 
bares Ariom halte, als müßten durchweg ohne Ausnahme alle, - 
zum Theil bloß mitbebeutfame Bildungsmittel zuvor ſelb⸗ 
ftändige Wörter gewefen fein, und hätten nie und nimmer mit 
den Wurzeln zugleich und an ihnen erzeugt fein können): fo 
fonnte er umgelehrt dreift feine jog. fiebente Spradperiode als 
reine — Zautologie ftreihen. Im Indogermanismus find die 
gew. jo geheißenen Adverbia ihrem Urfprunge nad meiſt nichte 
ald Caſus, zum höchſten erftarrte d. 5. als ſolche nicht mehr ger 
fühlte, noch auch (da Adverbia qualitative Näher-Beftimmungen 
bereit3 vorhandener Qualitäten enthalten, nah Drt, Zeit, 
Weife, Grad u, f. w.) von irgend etwas abhängige Caſus. Wohl, 
Was es aber mit der „Thatſache [?], daß die Präpofitionen 
eben fo gut (?) wie audere Adverbien, von denen fie fich erft nach 
und nad durch Bejonderheiten des Gebrauches ablöfen [?], EC as 
fusendungen enthalten“, auf fi) hat, welche Curtius S. 75. 
z. D. nach Benary od. nad Hamann, die Cafus der Gr. u. Lat. 
Sprache ©. 24., entdedt haben will, das wird der, welcher meine 
Präpp. ftudirt, und ausdrüdliih 3. B. ©. 211. u. ſ. w. gelefen 
bat, zu würdigen willen. Man ift ſehr genügfam, wenn fchon ber 
Umftand, daß einige der ähten und einfadhiten Präpp., d. h. der 
von den Indern unter dem Namen upasargäs („Zufäte,“ näm⸗ 
ih als Verbalpräfixe) einbegriffenen in Laute verlaufen, welche 
gewifien Cafusendungen äußerlich gleichen, wenn eine ſolche baare 
Aeußerlichkeit ausreichen fol, derartige Präpp. für caſuell abge 
beugt erflären zu dürfen. Es heißt weiter: „Die Zahl der 
Präpp., in denen feine Cafusform zu Tage liegt, 3. B. dns von 
pra abgeleitete (nein: aus pra und atı comp.) pra-ti = noo-zi, 
anu, (d) vi ift außerordentlich Hein. Durch dieſe Thatſache [ja, 
wenn es welche wären, und auch dann noch nicht einmal) wird 
die Chronologie ber Fräpp., denke ich [ich nicht], Hinreichend feftges 
ſtellt. Diefe Wörter ſetzen als Adverbien, das heißt als erjtarrte 
Caſusformen [?], *) den lebendigen Caſusgebrauch unbedingt lein 
Schluß, der eben jo falih als er Fed ijt| voraus. Sie haben 
jelbft in Litterarifch bezeugten Zeiten des Spradjlebens, z. B. in 
der homerifchen Sprache, noch fo entichieden adverbialen Gebrauch, 


*) As zu Bartifein (Eonjunctionen) verflahte Berbalskormen koͤnnte 
an übrigens auch .®. licet, igitur (id agitur), duntaxat bgl. bes 
m 8 d & 
zeichnen. Auch bleibt ein Theil von Apverbien nominalen Urfprunge 
lad 9. i-ta, itidem, deren Suff. ein derivatives iR, Teiln 
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daß toir diefen vollends für jene Zeit der Einheit ihnen wohl als 
den ausfchließlichen zufprehen dürfen.“ Wenn man falih zähft 
umd nicht mehr Präpp. ohne Cafusform gelten läßt: dann, ja 
dann iſi allerdings deren Zahl „außerordentlich Hein.“ Bon den 
21 Upafargas aber, melde die Indifhen Grammatifer rechnen, 
mögen 7—8 eine unurfprüngliche Gejtalt haben, d. h. mit Ableis 
tungs » od. Abbeugungsjuff. verfehen oder auch componirt fein. 
Nämlich 1. als Inftr. (fo darf man glauben) parà vom Adj. 
pa-ra, was feiner. hergeleitet aus apa (wie apa-ra). Dageg. 2. 
-ra nebft dem Compoſ. 3. pra-ti aus api, fowie 4. puras 
Pin mit Adv.-Suff. wie napog, vgl. auch ©. paras diefen 
Sd. &. 506., abs u. ſ. w. Viel. 5. pari (meol), falls es etwa 
an apa (nd) — von einem Centrum ausgehend? — ſich eben 
fo anſchließt, wie upa-ri_ an upa (dgl. über zu auf, oben; super 
zu sub, don unten u. |. w.?), mit ar (r« Vok.), gehen, und 
allenf. i lotativiſch. 6. Tiras entfdieden neutr. Nomen aus trr 
(tar), d. 1. transgredi. T. an-tar (zufammenh. mit ana, jener, 
an-ya, anderer, wie unfer zwischen mit zwei). Endlich 8. 
nis (ex), falls fein s an ni (deorsum) angefügte Adv.-Endung 
fein follte, welche ſich au in Compp. (gewiß fälſchlich für eupho— 
niſch ausgegeben) häufig wie äs-pada, avas-kr, paris-kr, 
sans-kr, pratiö-kaga u. f. w. vorfindet. ©. €$. II. 250. 
(2.) Freilich mit einem, nicht leicht erflärlihen Sinnwechſel. Die 
übrigen 2/5, mithin weitaus die Mehrheit, werden mit reiner 
Willfür und ohne alle irgend glaubhafte Wahrfcheinfichfeit als 
enfuell auslaufend — geheifcht. Unter ihnen enden 6: ati, 
adhi, api, abhi, ni und vi (dazu die ſchon genannten pari 
und prati), alfo reihlid ein Drittel ini; 3 in kurzes a, nämlich 
ra fortgelaffen: apa, ava, upa; 1 befteht in einem bloßen 
jotale: A (au mit A ſchließend: para); wieder 1 (anu) geht in 
u aus, und, wenn wir anlar, nis, paras und Liras nicht mit 
zählen, bleiben mit conf. Ausgange bloß ut und sam (in Comp. 
wit Nominen auch in kürzerer Geftalt sa) übrig. Curtius wird 
doc gewiß fo gütig fein, mir einzuräumen, daß, wenn und mo 
wir in den Ausgängen der Präpp. Cajus-Endungen vor und 
haben, ihr eig. Stammförper nominaler Art (nicht etwa vers 
jaler) fein müfle. Und was ift denn num der primitive Rörper 
folher etwa auf i und a endender Präpofitionen? Darüber wird 
giömien; und ift es vielleicht gut, daß man darüber ſchweigt. 
fol und die bloße Verſicherung genügen, wie 3. B.: „Nehmen 
wir einen Stamm ap an (ja, was läßt fid in ber Welt nicht alles 
annehmen ?}, fo ergibt fih_ap-i = Gr. in-i als Lotativ, ap-a 
d. apa neben apa) als Injtr., ap-as = Gr. äy, Lat. ab-s 
Gen. Lat. ap-ud als Abt. im lokativiſchen Sinne.“ Annahmen 
pr allein vieleicht feine einzige darunter mit ber Wahrheit in 
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Eintlang. Womit wäre z. B. erwieſen, daß apud ein Abl. ſei, 
wie allerdings supräd, exträd (d. h. fem. von einem Adj. wie 
superi, exteri) sd- als Präp. und sed als Conj. vom Pron. 
ref. uff.? Hat man etwa meine (Präpp. ©. 509.) von ap-ud 
und feinem obf. Gegenftüd ap-or Corfien Ausſpr. I. 90. —* 
1. gegebene Erklärung als einer Comp. hinten mit ad und ar 
widerlegt? Nicht entfernt. Oder hat Jemand den Muth, Corſſen 
Ausſpr. I. 73. 335. II. 90. aufs Wort zu glauben, wenn er es 
für einen im Vokale (alfo ü ft. 6) gefürzten Abl. ausgiebt, indem 
es „in Anfügung, bei“ von apiscor, aptus fein fol? Es Tann 
bier davon abgejehen werden, daß apiscor zu ©. äp gehört, 
welhes — und zwar durchaus glaubhaft — als Kauf. mit p von 
ber Wz. i (Ire; & aus Ai als Vriddhi von i) ausgeht. ©. EP. 
1. 471. Wie mag man fid) aber einreden, apud als Abl., welchem 
man nur durch bloßen Runftgriff lokativen Sinn (etwa wie in: 
hoc loco) unterlegt, Lönne den Accnſativ (apud urbem u. ſ. w.) 
für fi verlangen, der Hingegen zu ape (Er) und ad aufs 
ſchönſte paßt? Auch geht apıus doch ganz andere Structuren 
ein, 3. B. vinclis de pectore imo -aptis, aptum ex aliqua re 
esse, wie pendere ex, d&eıv Ex rıvog (gebunden von etwas ge 
balten werden) dgl. 

Und wie erklärt man denn nun apa, was Inftr. fein fol, 
während fein Begriff doch recht eig. mit dem Charakter de Wo; 
ber im Abl. harmonirt, wenn es gerade die Trennung bezeidh» 
net und feine Anfnüpfung, gleichwie das vermeintlich lokative 
api? Kommt mir aber Jemand für die Präpp. apı, apa und 
upa mit einem etwaigen Pron.: dann muß ich ſogleich alle weitere 

tändigung mit ihm aufgeben, indem nad) einem derartigen Pron. 
mit urfpr. p in fich vergebens mit der Laterne geſucht würde im 
weiten Preite des Indogermanismus. Gr. ro u. dgl. ft. xo Tiegt 
außer aller Bereditigung und eben fo «pse (mit Lith. pat’s, 
jelbft). — Daß überhaupt Bopp’s Nüdführung von Präpp. auf 
Rronomina, vielleicht einige befondere Fälle abgezogen, aller 
ernfteren Wahrheit ermangelt, obſchon noch Steinthal Charalt. 
S. 283. diefe Anficht kümmerlich aufredt zu halten vergebens 
ſich abmüht; das glaube ich unwiderleglich dargethan zu haben. 
EF. 1. 51. 11. 329. Wie wenig aber Curtius felbft rückſichtlich 
der primitiven Präpp. (und es giebt deren als letztes begrifflich 
Untheilbares fo gut wie Pronominal-Stämme und Berbal 
Wurzeln) mit fih im Klaren iſt: das erhellet am beften daraus, 
daß er das in Wirklichkeit aus pra und ati zufammengefegte 
prati zu einer „Ableitung von pra‘ verdreht (dod wohl nicht gar 
nad) dem Muſter von der Modal-part. i-ti, fo?), während nun 
doc) wieder S. an-ti, av-ri (gif. nad der anderen Seite hin, vom 
Bron. ana, jener) u. ſ. w. fälſchlich zu einem Lokativ gemadt 





wird, obſchon bie letzteren Hinten genau mit ehen Pröp,, 
nämlih ati, componirt find, als pra-ti. Schlimm, wenn er 
mein Buch über die Präpp. (f. für unferen gegenw. Kall ©. 259.) 
nicht kenni, und noch ſchlimmer, wenn er e& glaubt ſtillſchweigend 
ignoriren zu Können. Auch was von dvra verſichert wird, als 
ft & Inſir., erhebt fid durch nichts über eine Bermuthung, welche 
ur ava, apa (gekürzte Beminal-Dat. od. Acc. Neutr. PL?) 
feine befondere Beftätigung erhält, “Avra ift ſgwerlich etwad an 
deres als der adv. geſetzte Acc. PL N. (wie wxa, raya, alla 
u. f. m.) ft. avria mit Üeberhüpfung des «. Vgl. z. B. zartvanrı, 
xarivavre, wie xarsvavriov vom Adj. xarevavrios, was alles 
doch erft von avrl hergeleitete Adi.» und Adv.- Bildungen find. 
Nun aber, find denn wirklich die Präpp. auf i, die nah Ber 
griff und Laut allenfalls den Schein von Lofativen zur Schau 
tragen, folhe Caſus, wie behauptet wird? Meines Erachtens läßt 
nicht mißtennen, es ſei — allen Sprachchronologen zum Schar 

ad — die Lokativ-⸗Endung -i im Söfr. in dem Pron. 
ohne Abftumpfung des Naſales regelrechter, d.h. als -inerhalten, mit 
der im Sokr. als befondere getrennte Part. unvorhandenen Präp. 
(2at. und Germ. in u. f. w.) im Wefentlichen eins, Sollen nun 
etwa die Präpp. auf -i (und aud daS in prati, Eret. nop-ri 
Voretzsch, Inser. Cret. p. 25., nori, avri u, ſ. w. enthaltene 
ati) fänmtlich auch einftiges, dem -in regelrecht zuftehende® n abs 
eftogen haben? Unglaublih, zumal wir mit Deutung dieſer 
Saite aus dem Pron-Stamme i,*) wie M. Müller, Lectures I. 





*) Bean auh Bollenfen DMI. XXI. ©. 606. bemerkt, in den Veden 
Könnten die »WBörter auf a, i, u Ihren Lof.sInfr. durch bloße Längung 
des auslautenden Gtammvofal® bilden, während die Sem. A, I, ü unvers 
ändert blieben unter dem Zufügen, daß A, i, m Keime zu Prencminalft. 
feten, „bie felbR als Lofale Euff. dienen, wie a [2], i im &g., u im Pt. 
(deve-3-u)%: fo fhret mih das nicht. Cs hat dann eben ein in ber 
Eontraction verwiichter Zufammenfluß von i als aͤchtem Lofativ-Auegange 
mit den Musnängen a, i, u flattgefunden, und fländen alfo 4, f, ü f. acı, 
del, Uri. Bol. ©. 618. das ähnliche Verb. im Inftr. auf -A, und bie 
Motionss@ntung I fl. ya. Desgl. im Ball nAmä-ti, hotü-ti aus 
hota-titi u.f.w. Burn. et Lassen, Essai p. 10% Im Pren. fell smint 
die ächte, au (sm) in (aus int) umgeformte Gnbung fein ©. 640, 
Das t nämlich wird der Schreibung von in mit int ver 8, ins vor t 
w. aa. entnommen. Bali iR aber bie Trennung Im Lat. inl-us (nein 
in-tas, dv-rog, dx-zog), int-er (vlelm. in-ter, wie praetern, circi- 
ter, ali-teru.f.w.), ind-u, end-o (vlelm. in-du, en-do als mit dw 
comp.). — Desgl. kann ich der Thellung ant-ar, worln ant Lofativ-@ns 
dung fein fol, im geringften nicht beipflichten. An-tar enthält Hinten ents 
weder abgeſtumpftes Gomvarativfufi. tara, wo nicht tar für tas fcht, val. 
abas cd. ahar neben ahan Tag, Gben fo unrichtia IR bie Grflärung 
von quotiens, plariens u. f. w. als ofatioe, Indem tiefe Bormen 
vpielm. benfelben Ausaang haben als ©. kiyant, wie groß u. f. w. 
BEBD. II. 289. — Mit den Rofativen der Stämme anf man, an, a8 


206. will, gleich allen ähnlichen, verlangt man nad einem 
irgend menfchenglanblichen vernünftigen Sinne, geradeweges in 
eine begrifflofe Leere gerathen. Da erhielten wir höchſtene ein 
i-bi, aljo ein allgemeines farbloſes Da, allein ein mehr befon« 
derte® Drinnen? Nein, nimmermehr; fo wenig als für ©. ut 
(aus, bei. in die Höhe), wenn aus einem Pron. u entitanden, je 
ein anderer Sinn heransfäme als bei ı-tas, a-tas d. i. von 
ba, inde. Hrd-i (glj. corde-in) ift allerdings nichts anderes ala 
ein in corde, im Herzen, nur mit dem Unterfchiede, daß in erfter 
rem die Partikel poſtpoſitiv (wie 3.8. in den Finniſchen Sprachen 
alle Präpp. Hinten angefügt werden) an dad noch nadte Thema 
tritt und diefe® dadurch in einen beftimmten Cafus, nämlich den 
Lokativ, umprägt, während das in vor corde u. f. w. den ſchon 
fertigen Cafus bloß begleitet und durd) die Begleitung aus 
einem allgemeineren Verhältniffe in ein mehr befondertes ums 
fest. S. EF. 1. 314. Ganz anders liegt der Ball, mit wirklichen 
Rofativen, wie vural, napai (da8 Tem. zu nagol-repog, ala neutr, 
Lol.), zaral (xarw-tarw eig. neutr. Abl.) u. f. w., welche wie 
zeuai, prae: Romae (pröd-esse al® neutr. Abl.) gebildet und 
als durch Adjj. Hindurchgegangen zu verftehen find. — Ein foldjes 
Zerhaden, wie ap-i, abh-i, par-i, upar-ı, ferner n-ı (d. h. deor- 
sum, trogdem aber, meint man, durch Aphäreje von a entftanden, 
und angebli = &r-I, was ich vielm. für bloße Doppelung halte 
aus dem mundartlihen iv, deſſen « aller Vermuthung nah ur» 
jprünglicder ift als das s von 2v), ja, wenn man confequent 
fein will, at-ı (und demnach auch prati, antı u. f. w., welche jenes 
ati ganz unbeftreitbar in ſich enthalten) ift, foweit ich die Sache 
einjehe, durch nichts gerechtfertigt. Einmal nicht, weil, daran halte 
ih feſt, die ältere Korm des Lokativs mit -in, und nidt -ı 
ichließt, und vollends nicht, weil für feine der genannten Präpp. 
ein auch nur entfernt nad) Laut und Begriff glaubhafter Stamm, 
jei e8 nun nominaler oder auch meinetwegen verbaler Art, 
gefunden ift, auf den man ohnedies wohl umjonjt fahnden würde, 
weil er confonantifch ausgehen müßte. Nein, wenn an diefen 
Ur-Präpofitionen, die als ſolche gleich primitiv find als reiner 
Pronominalftamm oder die unflectirte Verbalwurzel, vielleicht die 
Mehr: (im Bel. die Zwei⸗)ſyl bigkeit auffallen könnte: fo 
ift fiher cher ber vordere Vokal, wenigitend das a in api und 
apa, abhi, ati, um fo mehr ein ziemlich müſſiger Zuſatz, al® wie 
vielen, aus ihnen entfprungenen Formen ohne denfelben ſchon im 


x ſ. w.» verhält es fich muftr. auch anders ale wie ed Hr. Bollenfen 
verflellt. Sollte nicht ver Schein, als fiele ihr Thema mit dem En. 
of. zufammen, darin liegen, daß auch hinter ihrem n einft lof. -in ſtaub, 
dies dann aber nach Ausfall von i zu n-n wurde? 
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Sekr. begegnen. „Die Präpp, find ja alle, wenn auch zum Theil 
{wer [nein, meiften®, eben weil primitin, gar nicht] nade 
juweifende, Worte, d. h. mit Wortbildungsfuff. verfehen.“ Ich. 
Schmidt KBtr. V, 464. Ia, Er (der weil. Brof. in Sena) Hate 
gejagt. Wahr wird es dadurd nicht entfernt. Behauptung, 
nichts als Behauptung. 

Was aber vollend® die Theorie von Curtius über Bildung 
von Präpofitionen und Caſus über ben Haufen wirft: find die 
überaus künftlichen, nein geradezu widernatuͤrlichen Deittel, zu wel 
den zu greifen er ſich genöthigt fieht, und zwar lediglich um feine 
überaus ſchwache Chronologie in Betreff der Eafusbildung zu 
ftügen. Vieles von dem, was er, — übrigens die Schwierigfeiten 
teiht und mit anmuthiger Grazie überhüpfend, — berührt, ift ſchon 
vor vielen Jahren Ausg. 1. Bd. II. Declination ©. 620. 
fg., namentlich mit Bezug auf bie mehrheitlichen Numeri ©. 629.), 
dann aufs neue mit vorzügliher Berückſichtigung der nicht wenigen 
Cafusformen, welde die Präp. abhi in fi enthalten EF. I. ©. 
573 fag. Ausg. 2., erörtert; und Hilft es unferem Autor nichts, 
wenn er, von „älteren Auffaffungen«“ fprehend, fi, das Anfehen 
giebt, als feien fie veraltet und, ala abgethan, ſtiilſchweigend bei 
Seite zu ſchieben. Weil C. in der von ihm ausgebachten Abfolge 
(nEafusperiode; Adverbialperiode⸗, in melde letztere 
auch ohne Weiteres die Bräpp. gebracht werden, obſchon diefe, auch 
außerhalb der Nection, noch immer etwas von dem Troß der übris 
gen Mdverbia fpecififch gar Verſchiedenes find), weil er in dies 
fem, übrigens rein imaginären Gedankengebäude bequen und unge» 
ftört zubringen will: da muß er allerdings folgerichtiger Weife 
Bräpofitionen (in diefem Falle Boftpofitionen), aus den Endune« 
gen der obliquen Cafus hinauswerfen, obſchon im Indoger- 
manismus die Mehr zahl derfelben erwiefener Maaßen 
ſolche enthält. Es iſt ein vergeblicher Pfiff, wenn das geläugnet 
wird; und nichts kann komiſcher fein als die Drehungen und Wen- 
dungen, welde ©. 73. verſucht werden, um -bhi, was — und 
würde mehr als ein Curtius e8 Täugnen — nichts anders ift als 
die wohlbefannte Präp. abhi (al® Cafus- und Adverbial-Suff. 
faft eben fo üblich denn als Präfir) mit Subftantiven größtentheile 
hehe räthjelhafter Herkunft zuſammenzuzwängen. „Das Suff. bhi 
reiht ſich offenbar anderen mit demfelben Eon. beginnenden Suffizen 
an, 3. B. kaku-bh, kaku-bha u. f. w.“ Ein Suff. bha, das 
„mit demſelben Conſ. beginnt wie bhi“: o, was verlangt man 
mehr? Die müffen je „offenbar« verwandt fein. Nur 
leider ift „offenbar“, obſchon bei C. ein beliebtes Kraftwort, oft 
genug fo wächſern biegfam, daß e8 auf fein gerades Gegentheil, 
nämlich) das LUnflarfte, paßt. So hier. Alſo kakubh u. ſ. w. 
feacumen, Kuppel, Gipfel) gehen in ein Suff. bha aus? Es bed, 
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cacumen, Kuppe, Gipfel, Wie, wenn es nun als Grundwort 
ein bem Myhd. höbe, Haube, entſprechendes Wort enthielte, jedoch 
vorn mit Redupl. ck noch ft. des fpäter üblichen ©)? Doch genug. 
Anſtatt und des unberechtigten Schluffes ſchuldig zu machen: mehs 
tere Präpp. enthalten hinten Cafusfuffize (wir konnten dies jedoch 
nur in einem beſchränkien Sinne zugeben), folglich fallen fie in 
eine fpätere Periode als die Cafusbildung: müßten wir regelrecht 
vielmehr das Umgelehrte folgern. Weil die obl. Cafus*) bereits 
Präpp. (am deutlicften abhi, ferner das im Säfr. gar nicht 
einmal mehr frei vorfommende in) in ſich enthalten und gerade 
erft durch deren Anwachſen an das Thema den Charakter cajueller 
Verhãltniß · Bezeichnungen erworben haben: deghalb müſſen bie 
erwähnten Präpofitionen mindeften® gleichzeitig mit, wo nicht 
dor denjenigen Caſus zur Welt gefommen fein, welhe mittelft 
ihrer erft zu Dativen und Lofativen ausgeprägt worden. Mag fih 
Curtius den Kopf darüber zerbrechen, ob 3. B. ti-bi älter jet 
als i-bi, meinetiwegen. Ich*beneide ihn nicht um foldes Wiſſen. 
Das Sfr. hat bereit8 tubhy-am, d. i. tibi (met), allein zu 
i-bi fein Analogon. Vgl. Corſſen RZ. V, 134. Alfo könnte auch 
ih, um nichts fühner etwa als bie meiften der Curtius'ſchen Fol 
gerungen zu fein pflegen, fchliegen, ibi fei erft ein jüngeres Erzeug⸗ 
niß auf Staltihem Boden. Und doch, wenn wir nun aud ſchon 
bei dem Griechen aurögı, veoge = navibu-s u. dgl. begegnen ? 


*) Im Infir, wabrſch. de Praͤp. 4. — Das arcuf. -m if längft (BE. I. 
104. II. 15. 630. Ausg. 1.) erflärt durch Bat. theils mit wem -mo zur 
Bes. des Wohin (Dobr. Inst. p. 430) in Elavifchen Abo., a. B, ka-mo, 
nl. ka-m (zov, quo); ta-mo (2xei, lie), tamoxde (illue, in eundem 
locum); ona-mo (ixeioe, Zxei); 0-bojamo (eireum, recte utrimque) ; 
ovamo (deügo, huc). Dann aber 2. mit der Befipof. mae, Dig. ma 
dm Dffetiichen, worüber am ausführlihftien Ejögren Gramm. $. 115. 
handelt. Echen Rlavr. Kauf. Eyr. ©. 188. fagt: »Volvefitienen find: 
ma, welches eine Bewegung nach einem Orte anzeigt. 3. ®. Ssbar- 
sondi wolärw ma, zum Himmel erheben. Wol verangefegt cher wole 
folgend ber. in, auf, a. ®. wol-ärwi im Himmel. po. des Orts 
find: kehAmi, we, kehädam, mobin (kchäd va), a-m hier, u-m 
dert.u Sjögren fept übrigens mit diefer Part. mae, D. ma bie gleiche 
Iantende aufammen, welche mit bez. Der ganze Unterfchien beftche nur 
darin, „daß die Boflv. mae, D. ma in der Ber. mit, ſewie überb. 
alle PeRveh., mit dem en. gebraucht wird, ı. ®. füdüj mae, D. 
fidij zatze [3. haca) mit dem Qater, wogegen in dem Äußeren ärte 
lichen Cafus (Rocativus exterlor) die Gntung des Gen. üj bereits aus. 
aefallen [?] und bie Bonpof. mit der By. felhit verbunden it, füd-mae, 
D. fidema zum Vater oder beim ®. Ama, und, eig. au tiefem. — 
Dazu dann wohl &. amA (ven ama, diefer) Abo. 1. daheim, zu Haufe, 
bei fih Teig. alfo: Hier, im af. des Anderwärte] 2. zufanmen, nee 
meinfchaftlih. Ob aber nicht -ma (mit) eig. aufammen mit dem Bräf. 
am- (Lat. com-) burch It. ham hindurch zu 3b. maf, mit, und Setr. 
sam, smäd Benfen, Glch. ©. 203., nerci, gehöre, und fonach ven dem 
zweiten verfchleven: wäre noch zu erwägen. 





Bol. nd-dı hinten mit der ©. Präp. adhi, und Lith.Lett. -pi, 
6 api) 3. ®. Mielde Gramm. ©. 64. WWB. II. Abth. 8. 

. 673. — Mit wie dreifter Wilifür aber zumellen verfahren 
wird, indem man — je nad) den Umftänden — mit zweierlet 
Maag mißt: davon ein lehrreiches Beiſpiel. ©. 73. theilt €, 
unftreitig vergefiend, was er ©.61. geſchrieben Hatte, richtig bhy- 
am, Du. bhy-äm (d. 5. wohl mit demfelben -am als in ben 
verbalen Dual»Endungen 2, t-am, 3. täm), Pl. bhi-s und 
bhy-as (mit Pluralfuff.). Allein &. 61. wird, und zwar aus 
feinem beſſeren Grunde, als um uns mit einem nnerhörten Noml⸗ 
nativ-Charakter m zu befchenten, die, alle wahren Gelenke mißach⸗ 
tende Metzgerei vorgenommen, aus ah-am, tv-am (Dat. tu- 
bhy-am), id-am (Xat. id), ay-am (Rat. i-s), Wem. iy-am (1 
als Motion, Lat. ea; svay-am aus svi, vgl. agiv u.f.w.) ein, 
dem thatfächlichen Beftande gröblich widerſprechendes aha-m, tva-m, 
i-da-m, a-ya-m zu machen, während doch nichts wahrſcheinlicher 
tft, als daß dem Zufage -am (viell. das Söfr. Pron. ama, dies 
fer) urfpr. eine gewiſſe emphatifche, nachmals abgeſchwächte Kraft 
eingewohnt hat, wie dem eingejhobenen sma (in la-sm-in dgl.), 
dem Lat. -mei u. ſ. w. Ah-am wäre demnach genau genommen 
ſ. dv. a. Ille ego oder, da fein Stamm mit Aha (ait) zufams 
menhängt: Hic qui loquor, wie Im Chinefifhen nad) dem Zeug 
niß von Bunfen, Philos. II. 420. ngö id) (eig. reciting or spea- 
king), die 2. Perf. öl aber (ear, hearing), mithin den Syreiber 
und Hörer, bezeichnen. Tv-am (du da), tubhy-am (dir da) 
u. f. w. — Als urfprünglice Partikel paßt abhi (ad), unfer 
Deutſches bei (ohne den Volal vorn), Hn. C. nicht, fahen wir, 
in feinen Kram. Da foll nun biefelbe (freilich wird das doch 
etwas zaghaft vermuthet), zu einer Nominalform bhu?“ ya von bhu 
(nein bha, woher in Eompp. Hinten bha-ya n. Ueber -bha f. 
WWB. 1. 256.), fein, gemacht, welche ſich dann durch bhya hindurch 
zu bhi, verkürzt haben foll und „Wejen« bedeuten. g über dies 
unglüdlihe Wefen, welches nun gleihwie ein biut- und marks 
loſes Gefpenft (bhata!) in mehreren Cafus umgeht und auf Befehl 
feines Schöpfer® ihnen Sinn und Verftand einzubauen ſich ab» 
müht; umfonft, weil es ſelber — keinen hat. Heiliger Tertullianus, 
voll fo ſtarken Glaubens, dag du dich zu dem kühnen Worte ver« 
ftiegeft: Credo quia absurdum est, bebünft di) diefe „Neuerung“ 
abfurd genug, um fie Deines Glaubens würdig zu finden? Vgl. 
übrigens noch Windiſchmann, Grundl, des Armenifhen im 
Arifhen Spradjft. S. 26.: „Der harakteriftiihe Buchſtabe bes 
Infte. iſt alfo im Arm. v oder b, und zwar im Sg. wie im 
Plur., nur daß hier die gewöhnliche nota pluralis ſich anhängt, 
dad q. Es ift aber dies b des Juſtr. ein Reſt des höchſten Als 
terthums, den das Armenifche ſelbſt treuer aufbewahrt hat ala das 
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Stk. Denn, während hier das bh nur im Pl. und Du. (Inſtr. 
Dot. und Abl.) erfcheint, geht es tm Arm. auch durch den Sg." u. f. w. 
Doch Tänger bei biefem ziemlich unfruchtbaren Thema zu 
verweilen verfagt mir Zeit und Luft. Wenn ich 3. B. weiter von 
der „wichtigen Tchatfahe, daß die Caſusbildung als folde 
eine Entftehung felbft der jüngften Verbalſchicht, folgs 
lid der Ausprägung des gefammten Berbalbaues nad 
folgende Erfheinung tft ©. 64. leſe: da muß ich freilid 
befennen, mir, und aud) wohl Anderen, gebt fo ziemlich das DVer- 
ſtändniß dafür aus, ſoll das Scherz fein oder Ernit. Alfo das 
wäre das Ergebniß einer fich fo überaus zuverfichtlich geberdenden 
Eprady » Chronologie? Und weldjes Spiel mit dem Worte 
„‚Thatfacher, obihon, was und hier als folche geboten wird, 
beſtenfalls nur der Endpuntt einer Schluß - Kette fein 
fönnte, und zwar was für einer zum Staunen zerbredlichen, in 
der alle Ringe ohne Ausnahme nichts find als — Vor aus⸗ 
fegungen, zum größten Theil völlig willkürliche Voraus⸗ 
fegungen, welche nicht dadurch ftärfer werden, baß fie ſich in der 
Form gebieterifcher Nothwendigkeiten geben! So z. B. 
„Auch die zweite Schicht der zufammengefesten Verba muß [!) 
entftanden fein, ende es Cafusformen gab.“ Und wenn nun 
Jemand, 3. DB. id), die Stirn Hat, obiger Behauptung die mindes 
ftens eben fo berechtigte Behauptung gegenüber zu ftellen: „Was 
fprichft du denn Immer von einem Nadeinander in der Ge— 
ihichte, da es doc) unweigerlich auch ein funchroniftifches Zugleich 
iebt? Zwiſchen Bildung der Caſus, alfo Declination, und 
erfonal-Bilbung in der Conjugation, befteht gar Fein 
jeklicher Unterfhied, *) das eine war fo früh oder fo fpät wie 
8 andere.“ Dann hätte E. durchaus feine, irgend haltbare Bes 
weife vom Gegentheil. Oder, auf derfelben Ceite (S. 62.): 
„Wenn der Begriff bes Nomens Inhalt oder Ziel des Verbums 
war, jo mußte [die Sperrung des Druckes gehört dem Original] 
„dies an der Nominalform bezeichnet werden." Hätte fih Hr. ©. 
einmal, ftatt bloßen Argumentationen nahzuhängen, in anderen 
Sprachen der Wirklichkeit, als Indogermanifchen, umgefehen : da 
würde es nicht langen Suchens nad) cafuslofen bedurft haben, 
die, jene Relation des Verbums zu einem Objecte unmittelbar 
an der Nominalform zu bezeichnen, niemals erlernt haben, 


*) Nehme ich etwa ein Wort, wie lib-er-ali-s: da liegt die Aufeinan⸗ 
verfolge: das Verbum libeo, dem felber eine Wurzelferm ©. lubh 
zum Grunde liegt, dann das Adi. liber (der Breie, welcher nah Bes 
iteben hanteln fann), envlih libera li-s mit den Declinatione-Endun⸗ 
gen als Abſchluß (einer, der fich nach Welfe eines Freien beträgt) offen 
zu Tage. Daß aber die Redetheile fi In einem Hintereinan 
der ähnlicher Art entwidelt hätten: if, um nicht mehr zu fagen, Im 
höchfen Grunde unwahrſchelnlich. 
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trotzdem daß ihnen bie Unterfheidung von Subject und Object 
— wennfchon in philoſophiſch bewußter Schärfe fremd — unmöglich, zu⸗ 
mal praktifc, entgehen kann, Vgl.3.B. Chineſiſch (Endliher Gramm. 
8. 163.): „Enthält der Satz außer dem Prädikat [fonderb. W. 
f. Accuf. gebraucht] kein anderes vom Verbum abhängiges Nenn- 
wort, fo folgt das Präd. unmittelbar auf das active Zeitwort, 
welches felbft wieder hinter dem Subj. fteht, wenn dieſes im Satze 
ausgedrückt ift, und gibt fi durch diefe Stellung*) als Eafus 
der Wirkung zu erkennen.“ Un biefer, abendländiſchen Anſchau⸗ 
ungsweifen entnommenen Darftellung ließe fich Vieles ausjegen. 
Sicher bleibt aber immer: die bloße Folge der Wörter (Hier: 
Subj. Verb. Obj.), ohne jegliche Flexion genügt dem Chines 
fen, fich diefelben als die drei geforderten Bactoren bes Satzes 
in ihrem Unterſchiede logifh wie grammatifch richtig vorzu⸗ 
ftellen. Und wieder ein Stüdlein weiter heißt e8: Es alte 
alfo [der dritte MußTrunpf), ftanden damal® näka und yämi, 
käma und yami nod neben einander, in dem hier geforderten 
Sinne nakam yämi heißen, wie in dem umfdreibenden Ser. 
Perf.“ u. f. w. Das Tlingt Alles fo tactfeft und ficher, gerade 
wie der Bericht eines Augenzeugen, welcher die Indogermanifchen 
Sprachen hätte von ihrem erften Zallen bis in die Periode der 
Schrift hinein auf ihrer Entwidelung®Bahn beobachten, wo nicht 
gar fie ihnen vorfchreiben, können. 

Zum Schluß ziehe id vor, noch eines in einem Betracht merk 
würdigen Buches zu gedenken, das, bei mancherlei gefunden Blicken 
über Sprach Bergleihung und über Sprach. Zergliederung, doch 
feinerfeite Schon mehrfadh von der Holländiſchen Schule abhängig 
ft und überdem En fehr voll Irrthüner ftedt, um es als eine Art 
Vorläufer von Bopp's 1816. erfhtenenem Conjugationsfyfteme 
anerkennen zu Können. Nämlich: Essais sur I’ £ffet, le sens, la 
valeur des Desinences Grecques, Latines, Frangoises et sur 
divers points de Grammaire. Par J.-B. Gail, Lecteur et 
Professeur Imperial. Paris 1808. 8. Da wird uns auf p. III, 
wie bei Curtius, verfihert: D’abord on ne conuut que les 
radicaux, mais avec le temps ces radicaux se virent pr&- 
c&des de pr&positions et terminds par des desinences 
ou postpositions, suivant Pexpression de plusieurs Gram- 
wmairiens. Sur les racines, nous avons de Lancelot*”) un, 


*) So, wird au vom Sufu im Journ. of the Amer. Oriental Soc. Vol, I. 
1. 371, bemerft: As there is little or no iuflexion in the language, much 
Bepends on the collocation of the words etc. 

**) Kür Me Schule am Port Royal: Le jardin des racines grecgues mises en 
vers frangais. 1657., dem Venfey fewohl al6 ich e6 nicht gleich thun 
Können, da vols beide un zu felues WurgelsPoefie erhoben haben, 
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travail tr&s-bon, mais susceptible d’amelioration. — Le travail 
sur les ferminaisons et desinences 6tait à faire, nous en offrons 
ici un essai. Bon letzteren Heißt es ſodann: Etrangeres à 
toutes les langues au berceau, elles le furent pareillement 
aux anciens Grecs. Ils ne Connurent d’abord que les mono- 
syllabes uniliteres e, &, ı, 0, v; a, € (a, e) furent les premiers 
mots crees. Wie weife, daß wir nicht — durch den Satz! -— 
rapımur in mediam rem, fondern die Sprade wirflid mit ben 
n Elementen vorn in der Fibel anfing! Doch die Griechen 
furent à peine sortis de la barbarie, que r£flechissant sur les 
operations de l’esprit [alfo die Flexion durch Reflerionen über 
logiſche Vorgänge entftanden, ei, wie hübfh!], ils s’elforcerent 
de peindre les diverses nuances de la pensee. Entre autres 
moyens propres & representer des idees complexes, 
ls imaginerent des desinences expressives. Ainsı, par 
ex, à la leitre e en ajoutant ® ou zu, ils eurent sw, mos 
re, ou je suis; à la me&me voyelle &, en ajoutant g, ils 
eurent &s, toi eire ou fu es; en ajoutant ı, pronom de la de 
ersonne, ou re, ils eurent & ou erı, lui dire, ou il est. Der 
Bauptfache nad) richtig. Vgl. p. 102., wo, mit freilid damals 
entihufdbarem Srrthume, der lange Bindevokal w für Neft von 
ta gilt, und das , obſchon Weberbleibfel von -re in 3. Berl. 
(Aiyaı aus e-re), dem Lat. ı-s gleich fein fol. 

Weiter p. 3., wo einmal nach Lennep angenommen wird: 
l'existence des verbes preceda celle des noms, und der Bi. 
dann doch wieder die, fo viel ich einfehe, gerade im Widerſpruch 
damit ftehende Meinung des Engländer John Jones gut heißt: 
Les verbes furent originairement des noms de chuses ou 
substantifs; mais en les combinant avec les pronoms per- 
sonels, on convertit les substantifs en verbes, was dod) höcdy- 
ftens der Fall fein Tönnte mittelft der thetiichen und jagbildenden 
Kraft der Kopula. Gerade fo fagt Curtius ©. 27: „dä-nıa 
Geben [Präb.] ich ſmerkw. genug das Subj. nachfolgend] dA-ta 
Geben er-, was freilich ſich fogleih anders geftaltet, wenn Gar- 
nett Recht hat, das vordere Glied nicht etwa als participiales 
Prädikat (gebemd), jondern al Nom. Uct. (das Geben ale 
Eubj.) und das Pron. poſſeſſiv (alfo: mein, gli. von mir aus» 
gehend), mithin prädifativ, zu faffen, wie ja auch in: Ih habe 
geihrieben, die Handlung als ein vollendeted Erworben haben, 
d. h. als Beſitz, dargeftellt wird. Vgl. aud in Caſtren's Samoj. 
Gramm. S. 207. 365.: „Noming und Verba find im Samoje: 
difhen infofern übereinftimmend, al® beide Nedetheile meilt diefelben 
Bronominalaffire annehmen. Wenn man die Wörter latäu, mein 
Brett, lätar, dein Brett, latada, fein Brett, und madäu, ich hieb, 
mädar dis Hiebit, madäda, er hieb [aljo caedere meum, tuum 
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sc. est) miteinander vergleicht, fo ergiebt fi, daß bie Poſſeſſiv⸗Affire 
u, r, da fowohl bei läta Brett, als mäda, hauen, diejelben find, 
obwohl das erftere ein Nomen ift und das legtere den Charakter 
eines Verbums hat. Diefe Uebereinjtimmung zwifchen ben beiden 
Nebetheilen beruht darauf, daß der Verbalftamm feiner eigentlichen 
Natur nad) ein Nomen verbale(!) iſt.“ Aud) „madawy Geſchnittenes, 
madawaeu mein Öejchnittenes, d.h. ich habe gejchnitten.“ Trans 
fitiv mit_unbeftimmtem Obj. z. B. haleam dmau ich aß diſch, eig. 
mein Effen (mar) Fiſch. Eine zweite Art von Subject-Affizen fommt 
beim Nomen und Verbum vorzugsweife in dem Fall vor, wenn die 
Verſon fi auf zwei oder mehr Gegenftände bezieht; z. B. üda- 
bajun, meine zwei Hände, höbin alle meine Häute, Lehe’ ha- 
dahajun id) tödtete zwei Nennthiere, eig. zwei R. (find) meine 
Getödieten, ty’ hadain, ic) tödtete alle Rennthiere« u. ſ. w. — 
Was aber den Wuft erdichteter Formen anlangt: da hat es auf 
Gail an ihm nicht fehlen laſſen — trog den Neueren. 


2. Ueber die chronologiſche Anfeinanderfolge von Gutturalen 
und Palatalen. 


Noch ift das Ideal einer für alle Sprachen gültigen allge- 
meinen Schreibung, wie fie von Lepſius in feinem höchſt ver« 
dienftlichen Mufteralphabet (standard alphabet) angeftrebt worden, 
nur erft zerftreut erreicht. Im einer folhen aber müßte jede Ber- 
[siebenpeit fhriftlicher Wiedergabe von gleihmwerthigen 

auten aufhören. Zur Zeit jedoch begegnen wir noch Schreibmethoden 
gar wechſelvoll je nah Volk, Zeit oder auch in Folge ganz 
individuellen Beliebens Einzelmer. Schriftcharaltere aber, und 
diejenigen Laute, die hinter jenen Zeichen ftehen, welche Hörbares 
durch das Auge dem Geifte zu vermitteln mehr oder minder pafjend 
gemäbtt worden, find gewifiermaßen die Urziffern, mit welden ber 

;prachforfcher rechnen muß. Da hat man nun, fo lange nod) die 
oft in fehr unangenehmer Weife fi fühlbar machende Differenz 
mischen Schrift und Laut beiteht, Folgendes zu unterfcheiden. 1. 
s gibt Homophome (gleihlautende) Schriftcharaktere. 3. B. 
unfere, äußerft unbequem aus vier Buchſtaben zuſammengeſetzte 
Gruppe isch, welcher Laut im Grunde auch dem Deutfchen, trog 
des Vorlommens in feinem Namen, und eben fo allen älteren 
Germanifchen Völkern abgeht, wird im Engl. dur) ch, Stal. durd) 
o dor e, i (fonft dur ci), Böhm. C, (alfo diakritiſch unterjc. 
von c, d. i. 15), Boln. cz, im Sökr., Berfiihen, Kirchenflavifchen 
and Ruſſiſchen aber durch nur Ein befonderes einfaches Zeichen 
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wiedergegeben. Dagegen als heterophon müßte man das zwie⸗ 
fache c bezeichnen, in Lat. Cicero (urſpr. gewiß Kikero ge 
ſprochen, und nicht, wie wir Deutſche pflegen, Zizero), allein 
tal. Cicerone (mit pal. Quetfchlaute Tſchit ſcherone) und 
wiederum Frz. Ciceron (Sfigerong, mit fharfen S⸗vLaut). 
Alſo im letzteren Falle Heterophonie der Homogrammen Schrei 
bung ungeadtet, wie umgefehrt in der erjten Reihe wir Homopho⸗ 
nie doch Heterogrammatifch ausgedrüdt fanden. So erhalten 
ja auh oft diefelben Gegenjtände und Begriffe troß ihrer 
objectiven Ifodynamie (3. B. der Elephant im Sokr.) ihren 
nicht immer bloß herero phonen, fondern aud) fubjectivo und 
nad) gar verfchiedenen Merkinalen bejtimmten und deßhalb gefärbten 
Ausdrud. So find Namen des Elephanten z. 3. ıbha, pilu 
von ungewiljer Herkunft; dvipa zweimal — mit Rüffel und 
dann mit Mund — triufend; naga, eig. montanus u. f. w. Wie 
es denn freilich auch wieder heterodyname Wörter gleichen 
Lautes giebt, welche entweder nur in zufälliger Homonymie 
(3. B. der Thor und das Thor) überein Eingen, oder (wie 3.8. 
naga aud die Schlange als Bergthier, jowie im Neutr. Blei 
und Zinn bed.) bloß ein gleiches Merkmal von fonft verfhie 
denen Dingen enthalten, in welchem fie fid) begegnen und darin 
ihren Benennungsgrund finden. 

In der Etymologie aber Tiegt das DVerhältnig mit den 
Lauten wieder anderd. Auch in ihr zeigt fih etwas dem Stojf- 
wehfel in der Natur Entſprechendes. Die Wörter und Wort: 
formen bleiben, noch abgefehen von ihren inneren, den Begriff 
alterirenden Veränderungen, nicht immer die nämlidhen, indem fid) 
einzelne oder mehrere der Laute, woraus fie beitehen, nad) dem 
Doppel⸗Geſetze phYyfiologifher Berwandtihaft (Homorganc, 
homogene Laute) in andere umfegen. Ein folder Lautwechſel 
muß (duch) Induction, d. h. hier Nachweis zahlreicher, Leinen 
Zweifel unterliegender Beifpiele) aufgefucht und möglichſt in feiner 
biftorifchen Folge beftimmt (auch, was jedoch für die nächſten 

wede nicht gerade immer nothwendig erjcheint, von Seiten der 
hbyfiologie als erflärlich begriffen) werden. So kann nid 
befremden, daß etymologifche Gleichwerthigfeit von Lauten, 
obfhon nur von verwandtichaftlihen Bezügen unter einander cr- 
möglicht, gar oft mit phyſiologiſchem Gleichlaut durchaus nicht 
fi) dedit, und umgekehrt der Gleichlaut beftehen kann bei etyıno- 
Logifch durch nichts vermittelter Verfchiedenheit. Nehmen wir 
einmal Lat. c, gleichgültig ob der Ausſprache nad) überall, oder 
theilweife, k. Da findet fih nun ihm gegenüber in unläugbar 
verwandten Wörtern anderer Sprachen mindeſtens ein vierfach 
verfchiedener Laut. Nämlih 1. Ser. k, 3. B. in cucülus, 
Sehr. kökile, Kudul. Dann 2. die Sokr. Pal. ẽ. . B. vaö 





(vocare), väd, Nom. vak (Rat. vox, d. i. voc-s, aber voc-is, 
was wir unrichtig afjibilirt ſprechen) jedoch uk-tA (vgl. vocatus). 
Berner 3. an Stellen, wo im Sek. ber palatale Zifhlaut (4) 
feinen Plag behauptet, wie z. B. daga, Ökxe, decem (wenn 
dezem, dies ficher erjt fpäter als: defem), dacamä, Sat. deci- 
mus (aber k gefprohen in decumanus). Außerdem entfpricht 
4. cin cor. ®l. corda, xapdie, Srijh croidhe n. Stokes, 
Irish Gl. p. 126., vgl. Denf. Cormac's Gloss. unter torc, Frz. 
courage, It. coraggio, Herzhaftigleit, mit Weglaſſung von 
d in coeur, it. cuore nad) dem Lat. Nom. Recordari refl. 
ſich ins Gedächtniß (Herz) zurüdrufen, anders als beherzigen. 
Concordia. Socordia, eig. Mangel an Herz (geiftiger Kraft). 
Ileoıxagdrog in der Nähe des Herzens, wie aud nad) II. Lat. 
raecordia Zwerdfell. Goth. hairto — allerdings feltener und 
jeltfamer Weile einem ©. h in hrd n., hrdaya n., defien h dod) 
(fonft im Lat. durch h, Gr. durch x vertreten), ungeachtet jenes 
Sokr. h in unferem Worte durh Zd. zaredhaya n., Off. 
zaerdae, zerde, mit übliher Vertretung von h durch Zifchlaut 
nicht etwa jecundär, fondern in feinem guten urfprünglichen Rechte 
eſichert Scheint. Auch die Benennungen des Herzens im Slawiſch⸗ 
Kia. fügen ſich in ihrem Anlaute fchleht zu dem S. h, weil die- 
ſes in ihnen pflegt durch weiche Zifchlaute vertreten zu werden, 
obfchon fie in unferem Worte harte zeigen, welde eher auf ein 
Ser. pal. < als auf h oder wie Cinige vermutheten, kb, rathen 
Tiegen. Kl. sr’d”tze n. (cor) Mikl. lex. p. 867., aber von 
einer kürzeren Form sr’dovjed”iz” xapdıoyvWarng; sr’do- 
liob"n (carus, eig. herzlieb); sr’d”ba (ira), Lett. ssirdiba 
Herzhaftigteit, Böhm. srdce n. Herz, aber srdnary herzhaft, 
beherzt. Poln. mit BVerfhludung von d: serce, aber Dem. 
serdeczko, serduszko. fett. ssirds f. (ss, d. i. ſcharfes s) 
Herz ; Muth. Dem. ssirsnin’a, wie ssirsnigi luhgtees. herz 
lich beten. Ssirdigs dagegen heißt wicht: herzlich, ſondern herz⸗ 
haft, eifrig, frifch, it. ernftlic, fleißig, it. boshaft, nidjd ſnückiſch 7 
Kit. szirdis f. Neff. WB. ©. 519. Merkwürdiger Weife ohne 
d und ohne Nominativg. Preuß. seyr Neſſelm. im Bot. ©. 42, 
im Rated, Acc. siran (s verm. hart). Alſo wie x7o, Gen. xjpos, 
deffen 7 ich als Erfag für das, hinter @ weggefallene d (vgl. ©. 
hrd als Thema) anfehen möchte. Contr. aus x&ap verfagte in 
den obl. Caſus, welche ja (xiaros u. ſ. w.) des E ermangeln. 
Alle diefe Formen fehen fo aus, als feien fie durch eine Verirrung 
der Sprache in die Claffe von Neutren auf -we, «erog hineingezo> 
en. Gr. xoaöie ſchlöſſe ſich nebſt Tat. cardo etwa an xomdamw, 
ſchwingen. Jedoch geben dazu die anderen Sprachen (fo gemiß 
nicht leicht Lith. kretu, kratau Ich ſchütteie, rüttele) kaum 
einen weiteren Anhalt. Freilich wird auch In Cormac’s Gloss, 
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p. 3b. ähnlich gedeutet: Cride "heart i. e. crithde, i. e. from 
its trembling (crith). Endlich 5. kann 3. B. coc-tus vorn ale 
Beilp. einer Vertretung durch einen zwar heterorganen, doch, als 
Tenuis, homogenen Yaut (nämlich c für p, in pakva an Stelle 
des unvorhandenen pak-Läs) hinjugenommen werden, deſſen Präſ. 
in ©. pac-a-mi der Lateiner in der, obſchon dem Klange nach 
ſehr verjchiedenen, doh etymologifch völlig gleichen Lautgeftalt 
coquo (hier alfo hinten mit qu an Stelle bes palatalen C, ur 
fprünglicher k) befigt. 

Es begreift fi, daß ohne Kenntniß und zugleich ohne ftrenge 
Einhaltung derartiger Lautgeſetze, wie unbequem fie oftmal® 
den raſchen Drange nad) genealogiichen Combinationen von Wörs 
tern und Wortformen werden mögen, ber wiſſenſchaftlich berechtig. 
ten Etymologie fein Heil blüht. Mit Auffindung von etymolos 
gifhen Lautcorreipondenzen und mundbartlihden Bart 
anten bat fi) demnach unfere Wiſſenſchaft bis ins Fleinfte Detail 
hinein vertraut zu machen, um ihres Urtheils gewiß zu fein: 1. 
über die phyfiologifche und 2. über die innerhalb der Lautge⸗ 
wohnheiten gewiſſer Spradkreife üblihe hiſtoriſche Möglichkeit 
von Zautvertretungen für jeden gegebenen Sal. Wo nun aber in 
einem etymologiſch fih dedenden Dbjecte eine Verſchiedenheit 
von Lauten waltet: da drängt ſich natürlich die Prioritätäfrage 
in den Vordergrund, und muß, wenn irgend möglich, zur Entfcheis 
dung gebracht werden. Hätte man es immer mit dhronologijchen 
Lantverichiedenheiten bloß innerhalb einer Mundart oder Sprache 
zu thun: fo würde fid) der Streit über da8 Früher des Einen 
vor dem Andern in der Negel aus dem Alter und der Aufeinan⸗ 
derfolge der Denkmäler, worin bie fraglichen Objecte vorkommen, 
wie von felbjt löſen. So gut wird es uns aber felten. Einmal 
mangelt es, entweder überhanpt oder doch an den benöthigten 
Stellen, an Schhriftzeugniffen, und überdem haben wir es ja oft 
mit einem Nebeneinander von verwandten Spradyen zu thun, 
aus deren wechfeljeitiger Vergleihung das Urtheil über Prioritäten 
Iftgeitett werden foll, ungeachtet einzelne Sprachen fei e& nun im 

ilgemeinen viel neuerungsfüchtiger fich erweilen al® andere, 
welche mit confervativer Vorliebe am Alten bangen, oder doch in 
dbiefem oder jenem Punkte ihren Mitjchweftern vorausgeeift 
nd. So enthält Theofrit, deghalb weil er meiſt der Doriſchen 
dart fich bedient, doch eine Menge von Witerthümlichkeiten 
(3. DB. langes « ft. 7), welche man bei dem um jo Vieles ält e⸗ 
ren Homer vergebens fuchen würde. Außerdem ift auch in Sachen 
des ſprachlichen Lautes der Geſchmack der Völker oft gar ver- 
den. Was dem einen gefällt und bei ihm ganz gewöhnlich 
: wird von dem anderen bartnädig verfhmäht, und überdem, 
Bart, Eiym. Borfa. I. 4 
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wos (noch von Laut ⸗Gruppen“) abgeſehen, welche einander 
bedingen entweder abftogemd oder fich ſuchend und anziehenb) 
an einer Stelle 3. B. am Ende, in der Mitte oder zu Am 
fange des Wortes, gilt, darf keinesweges immer ohne Weiteres 
ma als von auder en Ötellen geltend vorausgeſetzt werden. 
3.8. r fteilt fig ale Sqmartlaut in vielen, jedod, feineawege 
in allen Indogermanifhen Idiomen (3. B. noch nicht im Gothi« 
fen; ferner nicht im Slaviſchen, wo jedoch öfters 2 anftatt Ziſcher 
fteht), für Zifhlaute ein; allein nie — im Anlante. ferner 
6 im Gef. der Eintauſch von r für s häufig genug in dem 
‚ Mierwalle zwiſchen zwei gefreunten oder durch Comp. verbundenen 
Womern, ale durd die aifimifirende Kraft eines nachfolgenden 
meiden Buchſtaben, z. B. patir mama, dur-manas, nir 
(ft, nis) vor md, hervorgeru Er begegnet und aber nie ane 
dermärts, 3. B. inmitten des Verbume. Es behält z. B. usami 
feisen Ziſchlaut, während der Lat. fich dafür uro geitattet, und 
das a nur unter dem Eichuge der felbft harten Laute 8 und ı 
(us-ai, vs-tus) ſich zu halten vermag. Das Latein nun hat 
inlautend in einer Menge von Wörtern r für s geſetzt, jedoch auch 
hloß, menu weiche Saue folgen. Allein auch genug im Auslaute 
honos, arbos, älter als honor, arbor, aber arbus-cula). Dieß 
tere indeß wohl nur, indem die obliquen Cafus auch den Sim 
gr Nominativ allmäglig in ihren Strudel Hineinzogen. Der 
etichlug ſteht — je nach den Umftänden — vor weichen oder 
rien Anfangelauten, und war mithin fein dauernder Anlaß zur 
weichung des a vorhanden, Dekhalb verharrten auch die Neutra 
genug, minus, plus u. ſ. w. beim s gegenüber den Maſc. auf or 
eu wie im Comp. (minor, major). — Ueberhaupt ift Bei 
ehalten von s im Inlaut auf ſehr enge Grenzen eingejchränkt, 
wos Gaussin, Un mot sur le rhotacisme, dans la langue 
katine in M&m. de la Soc. de linguistique L p. 126. ausführlicher 
darthut. Im Griech. fcheint 9 Fir ‘em einzelnen Mundarten 
nur auf das entweder abjolute Oder höchſtens Compp. relative) 
Wortende befcränft. Der umgelehrte Wedjiel: s ftatt r, 
Fig einer Berhärtung gleichläme (r zähft im ©. mit Recht zu 
In fag. tönenden Buchſi, während die drei Ziſchlaute —— 
N. Bor, fu, iſt nirgends nachmeiahar. Mindeſtens wicht frei 
wor 


Finzehre Priorkätsfeagen zwiſchen Yauten und Lautverbindun ⸗ 





*) Man fche als ein iz — „giaftht für die Glavifchen Iriome kom 
tungevelles Merk: De coutiguarum eonzouantium mulatione in li 
8* — — 8 Is regiae seigntiarum 

Bohemicae. Serien Y. AV. An dazu von demf. 
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gen ſcheinen ſelbſtverſtändlich und deßhalb eines hiſtoriſchen Beweiſet 
kaum benöthigt. 3. B. kurze Vokale wird man der Idee nad) 
und fo auch urfprünglih in der Wirklichkeit gewiß früber fe 
als ihre entipredhenden Längen (d. h. Doppelungen oder 
fammenfegungen mit fich ſelbft) oder wohl gar als bie aus 
verfchtedenen Lauten entfpringenden Diphthoöngen. Das 
leudtet ein, wie man aud) die componirten Wörter nicht bem 
einfachen wird vorausgehen laſſen wollen, woraus jene ent 
fanden. Nichts defto weniger haben im Verlaufe der Zeit viele 
wohl, wonicht ald Folge von Contractionen, dann im Intereſſe 
begrifflicher Steigerung erzeugte Längen ſich nachweislich (jeboch 
rein mechaniſch und wohl kaum je mit Streben nad bedeutfa- 
mer Unterfheidung) wieder verfürzt. So wäre es falſch, 3.2. 
die Kürzen im Nor. 2. aus etwaigen Längen im Bräf. durch Der 
fürzung zu deuten. Nur das Umgekehrte (Verftärkung des Präs 
ſene ftammes im Voklal oder fonft) hat einen vernünftigen Siam. 
Ubgeihmadt aber wäre es, wollte man die Sprache 3. 3. 1. mit 
turzen Vokalen beginnen lafien, denen dann 2. eine Periode 
mit langen und darauf eine 3. mit Diphthongen gefolgt 
wäre, obſchon der Diphth. ſchon gewiffermaßen einer mehrgetheilten 
Sylbe fih nähert. Die Spradhe kann aber aud ſelbſt die 
Enlbe als foldhe noch Teineöweges, d. 5. fie nur fo gebraucen, 
wenn fie zugleich wirkliches Wort, oder als Beftandtheil In einem 
Worte enthalten, ift; und auch bloße Wörter geben noch feine 
Nede, welche aljo ideell ſchon, und zwar fogleich von Anfang ber, 
mit Sägen (aljo wenn man will mit dem Ende) anfangen 
muß. — Weiter etwa: wo Nidhtaffimilation und Affimt 
lation in derfelben Sprade, 3. B. im Latein, fi finden, ba 
lann die Aſſimilation als Streben nad) Ausgleihung des urſprüng⸗ 
ich einander Widerftrebenden, was jedoch in Folge intellectueller 
Forderungen zufammengebradt worden, nur ein zweiter und 
mithin fpäterer Act fein. So erledigt fi die Frage nad Behand» 
lung Zateinifcher Präpofitionen in der Zufammenfegung 
dahin: die affimilirende Echreibung (3..8. ac-curro, at-tuli, 
ap-pono, as-sideo) bezeugt Affimilirung de& ad aud in ber 
Ansiprade mindeſtens von der I an, wo fie auffam. 
Bon derjenigen Methode, welche die Präpoſition überall id 
fhreibt, folgt dagegen wenig oder nichts für eine in allen Steh 
Inugen fich gleich bleibende Ausſprache. Könnte ja diefe Art 
Shreibung lange nach der vielleicht fchon früßzeitig erfolgten Aſ⸗ 
fimilation von Einzelnen beibehalten fein in Widerftreit mit der, 
den ächten Laut wiedergebenden phonetifchen Screibweife, ale 
ver inneren Gleichheit des Etymons folgend und deßhalb nur 
theoretifch wahr. Die Schrift Übrigens pflegt immer hinter 
km neraneilenden Lautwechſel um einige Ropflängen zurfttzublel- 
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ben. — So yun befragt, ob g0 ober gp älter ſei, das wäre auch 
Niebuhr zu antworten, betrefiß des Namens der Tyrrhener), kann 
man feinen Augenblick darüber in Zweifel fein: gg als Affım. aus 
0 iſt unbedingt jünger, und das gilt z. B. auch von rr in Lat. 
torreo (&. if), terreo (mit Umftellung von ©. tras) u. f. w. 

Ferner lafien die Sprachen einen nicht unpafienden Vergleich 
mit den Hieroglyphen Aegyptens zu, wie Champollion deren 
Bortgang in feiner Gramm. Exyptienne ſchildert. Zuerft wurden 
letztere, namentlich auf öffentlichen Dentmalen, ſehr forgfältig ges 

ichnet und ausgeführt. Dann wurden fie mehr linear und 
lohe Umriffe. Auch diefe wurden dann abermals vereinfacht 
und endeten damit, allmälig zu ſcheinbar willkürlichen Zeichen 
herabzuſinken. Und fo ift die hieratifche Schrift (noch voraus 
gehend der curfiven demotifhen) eine Art hieroglyphiſche Tachy⸗ 
grophie. Bergleihe nun etwa das Franzöfifche mit dem La 
tein; Englifh mit Angelfähfifh; Neuhochdeutſch mit 
Althoch deutſch oder — Gothiſch u. ſ. w., und es wird 
dir die Richtigleit obiger Bemerkung alsbald in die Augen ſprin⸗ 
$ . — In feinen älteren uns erreihbaren Phafen (wenigſtens im 
indog. Stamme ift e8 fo) zeigt daa Medium des Gedantens 
ſich noch um Vieles kerniger, vollwichtiger und minder abgegriffen, 
al8 nachher; deögleihen ſinnlich auſchaulicher bilderreiher und 
deßhalb dihterifcher. Allein zugleih auch maffiver, ediger 
und ſchwerfällig fteifer. Es ift aber, als ob dem Gedanken das 
Werkzeug, fih zu äußern und ans Licht hervorzudrängen, — na« 
tärlih die Sprade meinen wir, — wie unentbehrlich es ihm 
bfeibt, doch, zumal wo er mehr philofophifc erftarkt und der 
Brofa fi) zuneigt, allmälig gleidhgüftiger würde und vor des Ge 
danlens eigner Wictigteit als bioßes, und zwar defien raſcheren 
Flug vielfach hemmendes Mittel bedeutend zurüdträte. Daher 
dann in den jüngeren Stadien unjerer Eprahen — in Betreff 
von Laut und Formen — eine gewiſſe Herabgelommenpheit 
und Verwahrlofung, melde übrigens größere Leichtigkeit 
und Ungebundenheit in der Gedantenbewegung be 
wect. halb man auch gewiß Unrecht hätte, in dieſer zum Theil 
gefunde, allein alternde Organismen ber Sprache Zerftörung 
und mithin Berneinung hineintragenden Kraft der Umänderung 
und Vereinfahung das geheime Walten zu mißfennen von einem 
zugteih neues Xeben anfachenden und bejahlich erfriichenden Odem 

nie ruhenden Menfchengeiftes. “ 

Ich unterfcheide 1. einen grammatifch-phyftologifhen 
Lautwechſel, welcher vorzugaweife in dem Zufammenjtoße von Lauten 
innergalb Gruppen feine Stelle hat, und, weil meift durch 
Unverträglidkeit von Lauten oder do Unbequemlichkeit 
des Bufammenfprehen® in raſcher Folge bedingt und hieraus ente 
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ipringend, in fo fern einer gewiffen Naturnothwendigfeit : 
unterliegt. Beifpiele: Beeinfluffung von Lauten in dem Brocefie 
ver Alfimilation und feines Gegentheile, der Diſſimila⸗ 
tion. Heranziehung eines Vokales vorm durd) s impurum (sc, 
s, sp): Prostheſe. Einfhub von Mutä zwiſchen Liquid, 
, DB. avöges, usonußola, utußlsras, x}. gendre, tendre (te- 
ner), nombre, coınble (cumulus). Dann 2, den mundartlich⸗ 
biftorifchen Wechiel, der zwar nicht (ſchon weil auh an Laut 
verwandtfchaft gebunden) Sache uneingefchränfter Willkür ift, 
doch Iebendiger Freiheit und eines, In die eigne Wahl geftellten 
Beliebene. Dahin gehört denn vor Allem die in alle Wege, na» 
mentlich ihrer ziemlich durchgreifenden Eonfequenz halber, fonderbare 
Zautverfchiebung, welhe in den Germanifhen Sprachen faft 
feine Muta auf ihrer alten Stelle belaffen hat. Außerdem Allee, 
was im Kleinen jener Antithefis von Lauten gleihlommt, wohin 
ih nun ſogleich demnächſt die Vertretung von Gutturalen dur 
Palatale (ẽ aus k und g aus g) im Ser. uff. rechne. „Auch 
der Mangel der ftummen Palatal⸗Buchſtaben (nämlid in Ablei⸗ 
tangs + und Flerionsfuffizen) erregt wenig Befremden, wenn man 
es fich vergegenwärtigt, daß die Claſſe diefer Laute im Allge⸗ 
meinen wohl nur Bariation der Öutturalen fei, weßhalb 
denn andy Schon im Sokr. häufig (jedoch nur in menigen nachweis⸗ 
fihen Beifpielen zu Anfange der Wörter) die Buchſtaben beider 
Claſſen mit einander wecjeln.“ Dies meine Worte EF. II. 453. 
fon Ausg. 1. Ferner ift Th. I. 77. als häufigfter Orund von 
dem, was Schleicher fpäter in einer befonderen Abhandlung (zur 
Bol. Sprachengeſchichte Bonn, 1848.) ale Zetakismus bezeich 
nete, hauptſächlich der Einfluß des hellen discantifchen und deßhalb 
kreiſchenden Vokals i (Con. j) und feines nächſten Anverwandten 
e [ogl. Merkel, Phyſiol. der menſchlichen Sprade S. 109.) geltend 
gemacht, was fi in vielen jüngeren Spradformen (fo in den 
Romanifchen Sprachen 3. B. Italienifh; unter den Germani⸗ 
nen im Englifchen) zeigt. 

„Lund e haben im Lettiſchen fchon zu Anfange der Wörter 
unzählige Male die Verwandlung eines Littauiſchen k in z (d. i. 
is) und g in ds [s hier weich, wie Frz. z] herbeigeführt, während 
fi fonft meiſt Litt. k, g und Lett. k, g begegnen. 3.3. kiaunè. 
zauna Mörder; kök, zeek, wie viel; kirsti, zirst hauen; 
kelti, zelt heben. Ferner görti, dsert trinken; gija, Faden, 
dsijas Fäden, Garn; giedmi od, gedmi, auch gẽdoju, Lett. 
dseedn, Inf. dseedaht fingen; gyti, dsiht heilen. Dagegen 
aber karpa, kahrpis; köpti kahpt; ka'stu, kaistu; kurktikurkt; 
kaupas kohps; kristi krist und gaditis’, gadditees; gaigalis, 
Bisale: glostiti, glahstiht u. |. w. Eine Menge Buchſtabenver⸗ 

rungen außerdem in der Litt. und Lett. Flexion, fowie in 
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anderen Shadiſchen Sprachen, werden — nur hat man noch 
Tange nicht genug barauf geachtet — durch nichts veranlaßt als 
ein entweder urfprüngli ober, was im Glavifchen unendlich 
Häufig ift, eingefchobenes i ober j. Woher nun bdiefe Macht bes 
fmalften, aber durchdringendſten und fchneibendften aller Raute; 
woher fein häufiges Herbeiführen von Ziſch- und Ouetfchlauten ? 
Iene erhält er durch das heftige Hindurchyreſſen ber Luft durch 
eine enge Gaumendffnung *) in den Mund. Seine Bildung tft 
dem ber Ziihbuchftaben analog, . geht aber an einer anderen 
Stelle vor ſich, da die Zifchlaute durch die Zahndffnungen hindurch 
möüffen. Gr ift ſſchon vermöge feiner Zubehörigleit zu dem Eonf. 
Iot, Mertel ©. 88.] palatal, und fucht fich daher vorzugsweife 
die nächftangrenzenden Gutt. zu affimiliren, [morauf dann die Dent. 
folgen, während die Labiale, als am weiteſten entfernt, zwar auch, 
indeß feltener von ihm überwältigt werden]. Die Stalienifchen 
suoni schiacoiati find ädjte Bal.; denn ci ift = & (isch) und 
i = & (dsch) im Sokr. Die eigenthümliche Ausſprache des j 
En Frz. (Böhm. Z) als weicheres Gegenftüd zu ch. Deutfch sch, 
Engl. sh, u. |. w. kann man ebenfalls kaum anders erflären, als 
aus der Annäherung des ächten (Deutſchen) j (Böhm. g gefhrie 
ben) an Zifh> und Quetſchlaute.“ Mol. 5. B. Jean, allein mit 
8t. Giovänni, Giän, Giänni, &. John (fpr. Dſchohn). 
Oder Jaques, wogegen Ital. Giacomo, Jäcopo, Engl. James 
(m ft. b; und s aus dem Lat.). So ferner Fiz. jeune, Dtal. 
giovane od. giovine aus juvenis; und mit leder Ausfpradhe 
vorn gönisse (junix), Stal. giovönca. Im Zd. yavan Yufti 
S. 244. (Süngling; aud Engl. noch mit Yot-2aut voung), &. 
yuvan, allein Npf. Zavan u. f. w. Auch im Praftit: y (ot) 
sigplex initiale mutari debet in & (bie Palatal-Media) Lassen, 
Inst. p. 495., vgl. p. 400 sg wovon ſchon einzelne Anfäge, 
8. gAmätar neben yAmätar Toctermann, im Ser. fi 
Inden. ©. vor. Bd. ©. 47 fg. ©. 167. Ferner gakäman 
Consumption, phthisis, aber aud) yakäman; räßagakäman 
Pulmonary consamption, die fid aber eher aus aka To eat 
ost. Auszehrung) begriffen als aus yak® To worship, es müßte 
ın der ‚Benennung ein ähnlicher rund untergelegt fein, mie 
dem ignis sacer, Entzündung al® Krankheit, Vgl. ferner dyut, 
wofür aud Zyut, wie im Prakr. DA dy Lassen, Inst. p. 206. 
Merkwürdiger Weiſe auch iſt das Griech. dumusroov od. os zu 


©) Merkel, Bhoflol. der menſchl. Syrache ©. 183.: „Das Jot If das durch 
“ Butritt_ der Gtimmbänberfchwingungen lönend nemadhte cher zu einem 
Halbvofale erhobene g molle, ober ebenfo richtig, Im Einne der franz. 
Mipbabeilt) das durch Verengung des Artifntationsfanale 


sanfchend gemachte, zu einem Konf. eingeengte i.“ 
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bahre tn der Aſtron. des Tte Haus Vardh.) umgeftaltet, wie 
. Zeis den ©. dyäus, Himmel, Gen. divas (die) gleich 
fommt. Auch ber Grieche Hat zuweilen Jot (3.8. Sevyvuun, ©. 
yag, Lat. jungo) in fein weiches, fchlechterdings nicht unferem har 
ten 2 (d. 1. Is) gleiches & umgejegt, wie ja aud mit ds, 3.8. Ge- 
fi. dıe, der Fall if. Nimmt man nun nicht etwa ds (oder beſſer 
neh Franz. Schreibung 2 als feine Ausſprache an, was duch 
Der. od an feiner Statt (alfo mit einer Art Metath., wie oxoę 
Dor. ft. Eigos) Wahrfceinlichkeit erhält: dann hat man für 
biefen, etwa im Ggf. des harten Sigmatismus als lieblich geprie 
fenen Laut zwifchen Frz. z (unfer weiches Deutfches s, in singen, 
sagen) oder j (ei. z) und noch anderen Zifchlauten Stawijcher 
Spraden die Wahl. Ausdrüdlih bemerkt Blanc, Stal. Gramm. 
&.72., wie „ausnahmsweife alle Wörter, welche aus dem Griech. 
tommen, zöhro, zalfıro, zodiaco, zelo, zona“ den weiheren, 
milderen Laut (alfo ds) haben, und nicht, wie fonit gewöhnlich, 
den mit Deutfchen z übereinftimmenden harten. Daraus wird 
man denn wohl fchliegen dürfen, 3. B. Soyn habe nicht, wie wir 
Deutiche ſprechen, Zone mit is gelautet. Das Frz. c vor i, 8, 
au ca ira, gilt dem harten Ziſchlaut s in Romaniſchen Spra- 
hen fowie fhon im Lat. und Griech. gleih. Ob aber meine ehe 
mals geäußerte Vermuthung, es möge dem Seh. Balatals» 
aloe (c) gleichtommen, Grund Hat: ift durch nichts verbürgt. 
Ausſprache nad unterfcheidet es ſich ſchwerlich von dem, auch 
harten Dental⸗Ziſcher im Ser. Was mid zu dem Ansſpruche 
bewog: liegt nur darin, daß auf dieſem Wege ja da® Hervorgehen 
von Aifchern aus Butt. etwa dem etymologifchen Gleichjtehen von 
Griech. ©, Lat. ce mit dem Sokr. PalatalsZifcher c parallel Läuft. 
Vgl. z. B. ©. gti, xuodaı mit Frz. cire (c ſcharfes 5), I. 
cera (c=6, D.tsch), Lat. cera, Griech. xnoos, Welſch cwyr. 
Dret. koar, Ir. ceir Edwards Rech. p. 201. Ceır, Nanx 
kere, Corn. coir, cor Cormac’s Gloss. p. 49. Die urfpr. 
Lat. Ausſpr. von c als k wird aber nidht allein durch das Griech. 
erbürgt, fondern auch durch unfer Deutfches kerze (nord. kerta, 
candela, gff. mit Rüdübertragung von z in t), Ahd. waehsin 
kerza ;cereus) ®raff IV. 497., und Alban. (ſchon mit Bei 
mifhung von «) xjsps od. ajrol dvAdrs, Wachskerze. Diefe Wörter 
find nämlid) dem Lat. cereus (eig. Adj., wie aureus, ferreus; 
Jtal. cero. mit Ausfall von e, was Frz. affibilirt erſcheint in 
cierge m, im Deutſchen als z) zu einer Zeit abgeborgt,. wo c 
in ihm noch den alten urächten Laut k bejaß aud vor e und ı. 
Die Solkr.Sprache behandelt ſämmtliche Balatale ale ein 
ſache Laute. Das Deutſche Ohr glaubt abes — und viel. mit 
Recht — in t-sch (Irz. tch) und d-sch (Irz. dj) zwei verein gie 
Yaute zu vernehmen, fo gut ale in Deutſchem 2 (1-8) oder in Br. 
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und Lat. &, x (k-s), das Str. vielmehr kö (k-sch) hat. 
Merkel, PBoyfiol. ©. er befchreibt ben Vorgang der Lautum⸗ 
wandfung (näm. von g zu dsch) als einen derartigen, „daß bie 
Media g zuerft in da& entfpredhende oder vielmehr affnilatorifch 
verwankte Neibgeräuf$ g molle oder i überging, d. h. vorrüdte, 
und noch fpäter aus Biefee Stellung wiederum weiter vor in da6 
Gebiet des sch fortfchritt, auf welcher Stelle aber, um den urfpr. 
Verſchluß, der zum Weſen des zu bildenden Sprachlautes nothwen⸗ 
dig erfhien, Beijubefatten oder zu reproduciren, bem sch ber 
Berſchluß⸗Einſatz d oder t beigegeben wurde“ — In 
Boppii Gramm. crit. r. 539. wird bemerft: Radices in Ch 
exeuntes anomale in syllaba repetita ti loco di assumere 
possunt, quod inde est repetendum uod in &h litera proprie 
sonus T inest: e. % „ai vel ut-id 
ab uch PWB. I. —* 
(CA. r. 60.). Sonach Kolnen auch die "Inder laden im AH 
rirten Ch einen T-Raut gefühlt zu haben. Freilich het es mit dieſem 
õh eine eigne Bewandtniß. Bereits Ind. Bibl. II. ©. 50. ift 
durch Laſſen erinnert worden, dem ©. Ch begegne üblicher Doafen 
St. 0x, ®. &hinadmi, oyl&w, Lat. scindo. Ober ox, 3. 
chäyd, axıd, Chad ( — und das freilich im Schluß er 
ftimmende Both. skadus, © edlen, dgl. 0x0rog, Ahd. in scuuen 
todes, in umbra mortis Graff VI. 405. Zu ©. sku (tegere) 
doch auch verm. Chavi Fell, ut. In Shal-li Rinde, Haut, 
Giegt meh nicht unfer Schale, fondern ein Der. von Chad, mit 
Affım. wie in pal-li aus pad. Und fei dies ber Grund, weß⸗ 
Halb es (vgl. eben Bopp r. 60.) Bofition bilde, mag es nun 
einfach gejchrieben werden ober (das häufigere) mit "voraufgehendem 
unafpirten ð. was anfheinend fo Heraustommt, als folle diefer in 
der Gruppe Cch das verwifchte s (ftatt der freilich auch vorhandes 
nen Verbb. sk, skh) erfegen. Dt, auch ch aus L-g, 3. B. taö- 
Chila eine Seftimmie ee und die) Neigung habend. Neuerdings 
Ascoli RZ. 16, 442 
In ilkens Prag "Gramm. p. 419. Benfey, Vollſt. 
Gramm. S. 43. werben Participia auf 3-Ya von Wurzeln auf 
7 nur die folgenden genannt: mrä-la (Bopp Gr. crit. r. 89. ; 
urilicare mr); srö-ta von srg Create; vr3-ta_ von vrg Fr 
Au leave "fterg, hat vrkta; prkıa von prẽ); bhr3-ta 
von bhrasß, bhras-Cra Nöftpfanne; und, ohne ein r, allein 
mit Sampraf., welches ya in i vertvandelt (Hinter weldem s zu 8 
würde), i5- ta aus ya Uebrigens auch yaslar Opferer. Aehn- 
lich alfo, wie das a g dor t' mit biefem zu 5-C verfchmilgt, 
2. in "Ard-Ci. Unter denen auf k-ta befindet ſich reines mit r-Bofal 
Boat. vorhin) in fi. Aus diefer Beſchränkung glaube ich nun ben 
Grund zu erkennen, woher die an ſich befremdliche Abweichung 
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rührt. An fi) begreift fich leicht, wie vor t das dsch (&) fein 
erftes, d. h. dentales Element: einbüßen Tönne, derart daß nur bas 
sch als freilich nicht palatales, fondern nad) den Indifhen Gram⸗ 
matitern fog. cerebrales Element zurüd bleibt. Iſt doc) der 
Sall ganz analog & B. mit dem Wegfalle von k in Gas-le von 
ver ©; Gaks Gr. crit. r. 362. I[vas-tar Werkmeifter von 
twvak3. Vgl. auch prs-ta, gefragt, von pröchämi, ja angeblich 
mlis-Ca (ohne r) von ml&ch. Un dieſem S-ta, als lägen ihm 
Burzeln auf 3 zum Grunde, ſcheint eben das r fchuld, welches 
vermöge feiner cerebralen Natur nicht nur das 8, fondern auch 
das ı der Barticipial-Endung in feinen Strudel hineinriß. Sonft, 
wo nicht etwa zwifchentretendes i die Ummandlung der Gutt. in 
Bat. ruhig gefchehen Tieß, hatt das Hinabgleiten derfelben gehemmt, 
—— x-t (aus urfpr. g mit t) ſich erhielt, wenn auch, vor 

ofafen ihren eignen Weg gehend, k zu © oder g zu & ſich er- 
weichten. — Ferner find au@geichloffen vom Wortende im Sekt. 
zufolge Gr. crit. r. 59., außer den zufammengejegten Eonff. und 
den Afpir., h mit eingefrhloffen, welche im Abfall der Wörter wohl 
zn rauh erfhienen — die PBalatalen. In Gemäßheit mit 
genannter Pegel zeigt ſich abermals ein Zwieſpalt in der Behand⸗ 
Iung folcher Wörter, indem deren innere Palatalis, fobald fie ang 
Ende gerathen mußte, vorzieht, ſich entweder durch urfprüngliche 
(und viel. in diefer Stellung beibehaltene) Palatale oder 2. auch 
durh Serebrale (v’, d’ oder n’, je nad) dem Anlaute des folgen» 
ben Wortes) vertreten zu laſſen. Woraus, meine ih, folgt: die 
Balatale müfjen dem Inder „tönender“*), d. b. milder und 
weichliher erichienen fein, als die genannten beiden anderen Laut» 
claſſen, und darin Hat ihn fein Sprachgefühl aud gewiß nicht be- 
trogen. 3. B. väk (Thema väc), asrk (Th. asrg‘), aber rät 
(rex) von räg, wie Sat’ fech® von Sas mit ihren weiteren Aſſimi—⸗ 
tationen. Ein ähnliches Verhalten bei ç und 5 Reg. 98, 99 in der 
Mitte. Beim Nomen kann der Fall übrigens in voller Reinheit 
nur beim Vokativ Sg. und beiden 3 gleihen Caſus im Neutr. 
Eg. vorfommen, weil nur hier das Thema ans Ende kommt. 
Beim Rominativ im M. und Gem. aber, deren Endung hartes s 
ft, mußte die durd den Zifchlaut bedingte Veränderung (eig. 


*) Ag. Benary, will Berl. Ihb. Juli 1833. ©. 26. einen Unterfchied 
maden zwifhen ſchweren Gonfl. (Butt. und Lab.) und leichten 
(Dent. und Gerebr., wozu fih auch die Pal. neigten.) Jene, ohne Zifchs 
laut, hätten nur Bifarga. Schwere Gonfl. hemmten nicht die Berwands 
lang des n in ni, was ich aber nur daraus erkläre, weil die Dentale ja 
felber, obfcben den Gerebr. zunächſt kommend, fih nicht vor r beugen 
wollten. Beſonders zeige fi das im Anlaute. (8 gelte ale Geſetz, 
daß bier fchwere Genfl. vor leichten fich finden, 3. DB. xt, ar, Ad, wähs 
end umgefchrt Fein leichter vor ſchwerem fich zeigt, tk, tp, dg, dd, noch 
auch ſchwerer vor ſchwerem, pk, kp, bg, gb. 





k-3, oder C-s) entftehen, jedoch fo, daß wegen Unduldſamtkeit der 
Yader gegen fchließende Eonfonanten-Bruppen da6 s wieder fortfiel. 
— Anger vor einanber (häufig © Ch, -C, &-&, dur) Alflın, 
49. mit der Bräp.ui, prüchya, gy&, Cyu,güä, ragne, 
(regi, —R dgl.) tommen nur wenige Eonfonantengruppen vor, 
worin bie eine Stelle von einer Pal. eingenommen wird. 3. 8. 
val, vagra. Born feine andere Eonj.-Gruppe mit & al® Cy. 
jan Ch vor m und v zufolge r. 87.1. Auhkrechra, was 
Beſchwerde und Noth verurfacht, arg, fhlimm. Nad dem PWB. 
viell. aus krö, Hin und herzaufen. Aus Obigem, fowie aus dem 
häufigen Wechjel der Palatalen mit Butt. im Sokr. Könnte gefol- 
jert werden , diefe Laute fein nur aus Gutt. hervorgegangen. 
Gaben wir im Stalienifhen und Engl, 3. B. church, Kirche, 
ans xugsaxn, Haus des Herrn (fon Horne Tooke, Diversions 
ofPurley 11.21.; Müller EWB. S. 203. Agf.cyrice; chinch 
(viel. auh n pal.; Stal. cimice, beide c pal., Lat. cimex) 
und Germ. child. chooseu.f.w., von foldem gefhichtlichen Hero 
gange, (freifich erft in jüngeren Sprachformen) den Beweis Härlich 
vor und haben. Es lautete aber der von mir gemachte Zufag: 
„Im Einzelnen mag dies ber all fein. Dagegen zeugt Vieles 
dafür, daß fhon vor der Sprachſcheidung in manchen Wörter 
Pal. ſich befunden haben müfjen. Die fpäteren Spraden haben, 
mas geſchichtlich gewiß ift, Laute eingebüßt, 3. B. der Grieche w 
und j, Slavifhe Sprachen, fowie das Latein die Afpiraten (h, f 
find bloße Spiranten) u. f. w.; zum Theil aber auch neue (z. B. 
33. ) eingetaufht. Das Ausiterben der Laute aber ift eine vor⸗ 
lie Quelle der Lautvertaufhung ; oder — ift vielleicht das 
gefehrte richtiger ? Wie wäre nun wohl diefe proteugartige Viel 
geftaltung der Zahl vier zu erflären, wo nicht aus dem Laute 
ungewöhnlicherer Urt, den ſich jede Sprache mundgereht machte. 
In Slab. Spraden heißt es noch Getver, Getürije, Poln, 
eztery (quatuor) Mikl. lex. pag. 1114, 1116., det vr't (quarta 
ars; Litth. czwertis, czwirtis, Viertel aus Poln. cwierd, 
oonft fteht für das Sfr. Ord. Gatur-ıha — Terag-rog, Lat. 
quar-tus mit Unterdr. des einen t, Lith. ketwir-tas, ültpr. 
ketwirt, Lett. zettorts, (alfo, und zwar anſcheinend ohne Grund, 
anders behandelt als in tschetri), der vierte. Lett. tschetri, 
as, Lith. k&tweri veraltet ft. des jegigen k&turi m., kötu- 
ros f. Neffelm. 6.198. Auch 3d. cathwäröm. Yufti ©. 108. 
hat feloft, fowie die meiften feiner Sippe vorn den harten Palatal. 
Die andern Sprachen haben k (fo Lith. und Alban. xa’rep; Ir. 
cethir); q (Rat. quatuor); 7 rerrages, resaageg, Teiropzg, 
allein auch fogar p Aeol, minvpes, Of. petora (Walad. patru 
aus Lat. quatuor, wie opt aus ccto), Welih petuar, Sasbre. 
pevar (p&der, p&dyr) ohne Dent., woraus duch Lautvere 
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Giebung f in Goth. fidvor, fidur, und durch Wusfaii ber 
vier, E. four uf. w. Oſſet. nah Klapr. tzuppar, 
d 


J 


im Dial. ber Turßo tschipar, alſo p ft. tv. — Ferner 


tv od. dschtv (f. jet WWB. I. 745 fog., bei. 751.) lautet 


> 


. Imper. 21 (mit fanftem z, wie Frz. z), Gr. S7v, Prow, €. 
quick u. ſ. w., wären biefe Wörter zur Zeit der Sprachſchei⸗ 
dung mit k, g gefprocdhen worden: dann wüßte ich nicht, wie bie 
opraden bei ihnen fo einmüthig mannichfaltige Laute gewählt haben 
follten, wozu k, g nimmermehr Veranlaffung geben Tonnten“. 

So vorfidhtig, vielleicht zu vorfidtig, hatte ich mich damals 
ausgedrüdt. Die Urfprachler erklären alle Sekr. c aus k und 
ß aus g (die wenigen aus y ausgenommen), wie ſchon vor ihnen 

affen im II. Bde. der Indiichen Bibl., wo ihm aud die Ce⸗ 
rebralen für unorganisch gelten, fowie Dieffenbac, Leben, Ge 
ſchichte und Sprache S. 89.90. gethan. Dies, wie ich jet glaube, 
mit Recht. Ein ander Ding ift, ob, worüber fhon WWB. I. 494 
arg geäußert worden, daſſelbe vom Palatal⸗Ziſcher ç gilt, was 
ene auch mit athemlojer Haft mehr behaupten als beweifen. Vgl 
3ob. Schmidt in RD. V. 467., wo dieſer mir „eine Lieblings⸗ 
anficht* unterlegt, die ich, wie aus Obigem genugfam erhellt, nie 
befeffen babe: „nämlich, daß ich die palatalen Laute der arifchen 
Spraden für urfprünglic Halte.“ Wir wollen jett die Gründe 
erwägen, welche für Priorität der Gutt. vor dem Bal. ſprechen. 
Medrfade Eonfonanten, Afpirate fammt h, endlih 
Balatale, fahen wir oben, meidet im S. der Wortihluß. Die 
beiden erften Arten von Eonjonanten find es aber auch, welche in der 
Reduplilation, aljo vorn, einige, übrigen® leicht begreifliche 
Schwierigkeiten machen. Deren Wiederholung ericheint zu hart, 
und wird die Härte dadurch umgangen, daß man im erften falle 
nur einen der beiden Sonfonanten wiederholt, oder im zweiten 
bie Afpirate (auch h) durd) entiprechende, d. h. homogene, Nicht 
Nipirate erfett. Bei Balatalen, 3. 3. Cacära, Zagäna (vergl. 
ytyova) und felbft Perf. 3. BI. Zagnus (Zi nad) Synlope), desgl. 
bei c, wird kein Anftoß an der Wiederholung genommen, fo wenig 
wie im Griechifhen bei Gutt. Gerade aber die Butt. (h nidt 
ausgefchloffen) find es im Sefr., welche in ber Reduplilationsſylbe 
fih dur reſp. harte oder meihe Palatale vertreten laſſen. 
Bol. das Nämlihe im Zend Burn. Yacna I. p. LXX. Juſti 
bemerkt rüdfichtlich ber 3., d. h. redupl. Claſſe im Zd., die Redupl. 
fehe für Die Gutt. der Wz. die entiprechenden Bal.; allein wenn 
de Wz. mit einem Pal. anlaute, fo gehe diefer in Gutt. über, 
+2. cika&n (von?2.ci). Alfo wie im Ser. cikis f. fp. Dies 
pun fiheren Zeichen, meine ich, daß die Palatalen auf das Indilche 


gywoti Lett. dsiwoht, Sl. jivöt, (ſpr. | wieim On) J 
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Ohr den Eindrnd von Erweihungen, oder Mouillirungen, 
machten, uud zwar im Str. aus Qutturalen. 

In den Defid. Ci-k13 von Ci; gi-gid von Bi; gi-ghis von 
hi r. 544. fönnte man glauben, habe fr aus Gründen der Ver⸗ 
unähnfihung der Anlaut der Wz. anders geftaltet. Allein wenig⸗ 
ften® in den beiden erſten Fallen ift k und g gewiß nur der hier 
beibehaltene und geborgene Urlaut. 

Suchen wir und num aber weiter über den Thatbeftand ber 
Valatale im Sokr. zu unterrichten: fo erhellet vor Allem leicht, 
daß, find die palatalen Mutä © und & (von denen reden wir zu⸗ 
nädft) bloße Stellvertreter, jened von früherem und ächten k, 
fowie letzteres von g, die Regeln, welche die Indifchen Orammas 
titer über Ummandlung von Balatalen in Gutt. aufftellen, 
genau genommen, fämmtlih auf dem Kopfe ſtehen. Wie kamen 
denn aber jene Sprachtenner zu einer fo in alle Wege feltfamen 
und anfcheinend kurzfichtigen Verdrehung ded wahren Sachverhält⸗ 
niſſes 3 Das zu begreifen ift nicht ſchwer. Gedachte beide Palatale 
denn die afpirirten, Ch und noch mehr &h, find nicht allzuhäufig) 
Haben (und, wenn auch für k ftehen follte, faft noch mehr diefe6) 
den Gutt. k und g insb. in den Berbalwurzeln, fei es num 
vorm oder in der Mitte, einen bedeutenden Boden abgemon- 
nen. Und zwar ohne ſichtlichen Anlaß zu ſolcher Erweichung, 
(doch vergleiche ähnliche Veifpiele aus romanifhen Idiomen 
Ascoli, Fonologia comparata p. 43. sqq.), wie 3. B. durch nad 
folgendes i, indem wir dem © und & vor allen Wofalen ohne Un» 
ierſchied begegnen. 3. B. Car, Cal; Ci, Eint; Sud; ööru.f.w.; 
den, Bi, iv. gur, Zus, Zü; Büä, Zvar. Ebenſo aber enden 

ine Deenge Wurzeln auf © und (ja deren auf k und g find weniger), 
ungeachtet doc; diefe Laute der größten Mehrzahl nad) vor a, A 
zu ftehen lommen, und vergleichsweiſe viel weniger, etwa vor irRaute, 
die, vermöge ihrer Hinneigung zu Palatalen mitteljt des felbft 
pal, Zot, den häufigften Grund hergeben zur Mouillirung. Die 
Wurzeln gelten al® das Urfprünglide, und daher war es 
verführeriich genug, © und & als den k und & geihictlih voran» 
gegangen zu glauben. Formuliren wir num aber alle Regeln über 
Wechſel zwifgen Balatalen und Gutturalen in 
der Mitte der Wörter, fo, wie es fi gehört: dann übere 
wiegt doch gewiß ber Verbleib der alten rechtmäßigen Gutt. 
(dem fo müßten wir ſprechen) weitaus die Zahl der Neuerer 
© unl 
Bin Durchgehen der mit © und z fliegenden Wurzeln 
wird ſich ergeben: es findet ſich eine große Zahl darunter, weiche 
felbft vor Vokalen, namentlich bei Nominal-Ableitungen, auch 
Gutt. zeigen an Stelle des im Verbum üblihften Pal. Gutt. ftatt 
Pal. ſiehen, wie die Faſſung der alten Negeln lautet, außer vor 
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Bolalen, auch vor den FTigg. n (eingefchloffen da® durch reRaut 
— Satvanatva — erzeugte cerebr. 3.3. in vrk-na und rkn’a, - 
rug-n a); m; 1, r und desgl. vor v, auch felbjt vor dem pal. y. 
Vor bh, 3.8. yug-bhyas. Aud) ban'ig, Kaufmann, die Compp. 
banık-putra, Kanfmannsfohn, baniig-bandhu, (Indigo, eig. 
der Kaufleute Freund), banig-bhäva, fonft banızya mit g, 
Dandel ; auch banig-vaha (mercatores vehens) Kaineel. or 
t, th uud dh, 5. DB. yunak-ti (jungit), yunk-tha (jungitis), 
aber 2. yungdhve 2. Pl. Med. Desgl. entipringt k-5 (Gutt. 
mit cerebr. Alfıher) aus k, g mit s, mögen erftere auch font zu 
C, & fi erweichen. Auch märk-Syämi troß der fonftigen Bes 
handlung 8 in mr& als Cerebr. Väg-hina oder väg-ghina 
(der Stimme beraubt) r. 81 b., und in väc (Rede, Lat. vox) 
die Compp. vak-kalaha, väg-guda, aber nicht minder vor 
Bal. vak-Capala, vak-Chala; vor Dent. vag-Jdaridra (ganz 
wie unfer: wortfarg), vagdatta (veriproden, eig. das Wort 
gegeben), vAgdala (Spradblatt, d. i. Lippe, wie bhugadala, 
gend, buchft. Armblatt. Vgl. unfer: Scuiterblatt.) Sogar mit 
erebr. vag-d ambara Graceful or eloquent language, d. h. 
wohl von damb werfen, fchleudern, mit vi Imdem nadhahmen. 
Palatinae ẽ et g ante suffixum a id. b. aus Frit oder Ver 
bal-Abl., jedoch befonders, wenn ed Nomm. abſtr. bildet) in sibi 
respondentes gutt. k et g transeunt. Ein Sag, der nad) Obi⸗ 
gem jo zu faffen ift, daß die Qutt. vor jenem a von uralters beis 
ehalten worden. 3. B. pakva (coctus), pAka (coctura), 
aber pacaka (coquus). Anka Biegung zwifhen Arm und 
Hüfte, allein anc am Schluffe von Compp. Webrigend abhika, 
anüka u. f.w. Ankati und ancatı Wind, Teuer, für letzteres 
auch angati. — Arka Etrahl; Lobpreis, aber arca Verehrung, 
arci, arcıs Strahl. — Ferner Rg-veda aus rc (mit r-Vof.) 
u. f. w., aber rkvan fobpreifend, jubelnd. — Reka, rêßana 
Looseness, purging — Ud-reka Ueberſchuß. — Berner öka 
j. v. a. ökas Haus; ökya, heimathlih, von uc. — Von tvac 
(angeblidy bededen, tvala n., wie tvac, Haut, und nur letzteres 
mit Gutt. nach den Endregeln. — Tuẽ und röka Kinder, Nachkom⸗ 
menſchaft. — Desgl. Atanka, Leiden, von tanẽ. — Madhu- 
arkadonigmifhung, samparka Miſchung. — Mök a abgezogenee 
Be, möksa fsreiwerden, von muc. — Mröka von mruc. — 
Yac ohne irgendweldye Form mit k, fo fcheint es. — Von ru 
(lucere) röCGis, Licht, aber Aröka Durchſchein; ardẽaka nidt 
glänzend, aber aröka (lichtlos) dunfel. Rukma Gold; Eifen. 
‚, Gleichen Urſprungs damit lok und 105 (To shine; to see.) — 
: Vsk-ya (sermo) von vac, allein fein Nomen auf a. — Vanc 
: To delude, to cheat, to trick or deceive verm. im Wefentlichen 
: tias mit vak (vankate) To be crooked (lit. or fguratively). — 
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Viveka und vivelana Discriminauon etc. von vie. — 
Vyaö ohne Beifp. — Vrka, Wolf, von vragl, zerreißen. — 
Serner coka, gucana (moeror) von guö Jlugere). Dagegen 
von gud (purum esse) nicht nur göcis n. Licht und cdcyaka 
A low man, d. h. von dem man fidh reinigen muß (göcya To 
be purified), fondern auch guka Papayay, gukra Planet, Venus, 
gukla und guöi weiß. — Etwa süöi f. A needle. 2. Piercing 
(auh süda, sücand) und güka The awn of barley eıc. 
Vielleicht wäre das s nur durch Anklang an siv (suere) hineinge- 
tommen. Sollte guö eig. ftehenden Schmerz empfinden bed.? — 
Für sac, sagẽ und süö fehlen mir Beiſpiele. Seka (sprink- 
ling) von sic. — Anh mürkha mit afp. kh von mürch. 
Mür-ta, feft geworden, mit Unterdr. des Gutt., fo fcheint es. 

Ag (ago) viell. ohne Beifp. mit g, dod) afra (ager), ag- 
man (agmen). Eben fo wenig ang, arg, 28, küg, garg. are 
tuiß, Neben tig: tigita, tigma, tıkta, titikäu. Tydga, 
tyakta von tyag. Nagna, nadt, wenn von einem *nag = 
lag. Nig. Pinga, pingala röthlid braun, fall® etwa nebft. pin- 

ara rdihlich gelb, goldfarben, zu angebl. piüg (pingere), — 

üg. — Bon bhag, vertheilen, kommt bhaga, perf. Brodherr 
eig. Mittheiler, SI. bog, Gott; gutes Loos, Wohlſtand, Glüd u. 
f. m. Außerdem bhäga, Theil, Antheil. Bhaktı, Austheilung. 
Berner von bhaäg (frangere) bhanga, das Zerbredien, bhangi 
Bredung, bhagna (mit Weglaffung des einen Nafald wegen des 
weiten), gebrochen. — Bhöga Windung, Ring (einer Schlange, 
hugaga, eig. in Windungen gehend), bhugi Umfchlingung, von 
bhug, beugen. Sodann bhöga, Genuß, bhugi Gewährung von 
Genuß, Guuſt, zu bhuß, Lat. frui. — Bharga, ftrahlender Glanz, 
zu bharg (ft. bhrag. bha a, das Röſten. Bhraz, Lat. 
fulgere. — Magna Part. Prät. Paſſ., Ger. mak-ıvä und 
mank-tvä von magg, unterfinten, mergi. — Mrg&. — Yäga 
(a sacrifice) von yad aber yadıa Opfer, yagvan, Opferer ; 
yagyu, ein mit dem Yagur-Veda vertrauter Brahmane. — Yöga 
{innction), yuga (A pair. a couple), yugma dasſ., yugya 
it or propre to be yoked, yukta Qureius). — Ranga, 
zige Farbe, von rang, färben, rakta (gefärbt), roth, raks& 
Lad. Ohne Veränderung rag (splendere). — Röga (sickness) 
von ruf (frangere), — Re — Vega (speed) von vig Tre 
mere, trepidare. Anch viel. dazu ug-ra. — Varga, eine Elaffe 
ähnlicher Dinge, falle etwa Ausfdluß (anderer Dinge) von vr 
Arceo, exciudo. — Vrag mit vragyä (peregrinatio). — Sang 
Adhaerere, Bart. sakta. Sanga, infofern nicht von sam-ga. — 
Sarga, visarga, von srg. — Auch srag-vin (serium € 
oribus habens) aus arag — Paviävanga Embracing, an 
ombrace, aber im Ger. pariävagya. 
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Bemerkenswerther Weiſe hat zufolge Bopp Gr. crit. r. 607. 
das Bart. Prät. Paſſ. auf -n& (S. purna et pürisa, wie 
Rat. plEnus: repletus; Gr. oeurög; orudvög) einen viel ges 
ringeren Umfang, als in den germ. Spraden, mo diefe nafale 
Endung den ftarten Verben zufteht, während bie dem Sokr. -tä 
estiprechende nur auf die fchwach-flectirenden fich beſchränkt. Aber 
auch das Sokr. hat fich für Annahme des -na eine beyondere Schranfe 
auferlegt, indem es in iis tantummodo radicibus loco suffixi ta 
bonitur, quae in vocales velin g, €, 9, d, y, r et ro. desinunt. 

hin wären nicht nur alle Ajpiraten ausgeſchloſſen, fondern auch 
alle Bumpfen Laute mit einziger Ausnahme von & (d.h. wohl als k 
in vrk-n a); und mag dies darin feinen Grund haben, daß ja auch 
-na einen fog. tönenden, dagegen -ıa einen dumpfen Yaut enthält, 
obſchon umgelehrt genug Tönende mit dem -ta fich durch Aflimis 
latien im genügendes Einvernehmen zu feten wiſſen. Die Grens 
pn. innerhalb welcher -na in Gebraud) ift, wird aber noch enger, 

dem auch Jot (bei welcher Wrz.?) und rv im Grunde geitrichen 
werden müßten. 3. B. in tür-n’a, wenn turv ächte W;. ift, 
erfhiene doch v fo wenig als in dyü-na (aus div mit Umitellung 
der conf. und vof. Natur, wie insyü-ta aus sıv). Ueberdem wird 
ja Erweichung der Gutt. zu Pal. (3. B. bhug-na, gebogen, aber 
bhuk-ta genofjen, beides von einem verſchiedenen bhug) nicht 
geduldet, und fo verbleiben alfo, außer voßalifchen Formen, (3. 8. 
pyäna und pina; mläna; trän’a und träta, styäna und 
prastita, wie gita), nur g-na (gn’a, bei einem r in der Wz., 
+, ®. rugna), n-na (durch Affim. an-na, han-na von ad, 
had) und r-na Giehteren in großer Zahl aud) beit den Wurzeln 
angebl. auf Ign. r-Volal, wie kirn’a, girna, girn’a, dirna, 
firn’a, fowie pürna et pürita mit ü unter Einfluß des p 
aus prr, wie plenus). Vergl. aud) vag-nu m. A speaker (j0s 
gar mit g ft.k; Wʒ. vac) wie dänu A donor; bhänu, ksipnu 
u f. w. — Diefer Braud, vor dem participialen -na, k und g 
nit zu © und 8 berabfinfen zu lafien, fteht nun einigermaßen in 
Widertprudy mit Bopp's r, 93., welcher zufolge fchließende® © und 
& ein -na oder -nä von Abftr., wie yAC-na postulatio, yagüa, 
sacrißcium (aud) prag-na, quaestio neben praüh), fi aſſimi⸗ 
liren, gerade wie Gen. ragn-as (regis), ferner £na (gnoscere). 
So widerfprechen fi) ja auch yungmas (jungimus) und yug-ma, 
Baar. — Anch begeguen wir laut Bopp Gr. crit. r. 628. öfter 
vor dem ot der Suff. k und g, aud wenn in den zubehörigen 
Wurzeln biefelben zu © und & berabgefunten find. So fiehen 
bhögya n. frumentum, opes und bhögyä, meretrix, als eig, 
Kart, Decess. (zu Genießendes) neben bhögya (cibus) von derſ. 


u 
Gehen wie jet zu ben wenigen Fällen über, wo das Seh 
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auch im Anlaute nod einiger Formen den Kehllaut bewahrt 
hat neben anderen, wo derſelbe deu verwandten Erzeugnifien des 
Gaumens erlag. Die meiften Fälle liefert unftreitig die Redu⸗ 
plifation, freilich, da an der Burg, doch inlautend. Wie man 
der Wiederkehr eines Gutt. durch Erweichung desfelben in der 
Doppelungsiylbe entging: fo konnte man ja umgelehrt einen Miß⸗ 
laut bei palatalem Wort-Beginn empfinden, wo er ſich in zwei 
unmittelbar einander folgenden Sylben wiederholen mußte. Der 
halb haben denn einzelne, fonft palatal anlautende Wurzeln Hinter 
der Reduplilation, d.h. in der Wurzelfylbe, am Guttural fefte 
gehalten (wohl nit der Diffim. zu Liebe angenommen, 
was doch unftreitig befler in der Redupl. geſchehen wäre). So 
32. Zi-gäya (vicit) von Zi, wie gighäya (ivit), Def. Zighid, 
von hı gejagt wird, deffen h vielleicht alfo aus früherem ghi ver» 
derbt worden. Bopp r. 443. Vgl. eben jo 3b. gaya (vita) Burn. 
Y. 1. p. LXXXVI. trog ©. Ziv, f. ob. Ferner r. 544. im Defid. 
i-g1S zwar von gi, aber gig irs von grr r. 543. Audcikis 
. Vgl. kaya Leib (ald Verein von Gliedern) u. f. w. von 
di ſammeln WWL,. 1. 459. Ein anderes Ci oder ki eben da ©. 
461. Desgl. Sit ©. 468., womit zu vgl. im PWB. II. 1006. di- 
kit verftehend, wiſſend u. |. w. — Ob ©. gnä (Weib von über- 
menſchlicher Art) zu gan ald yuvıj gehöre, oder, wie im Pelersb. 
WB. verinuthet wird, die Kundige (etwa saga, Schwed. späquinna! 
fei von gKnd: änderte im einen wie im andern Fall das lautliche 
Verhältnig wenig. Vergl. auch PWB. II. 663. gabha Spalte, 
gabhira tief, u. f. w., wo fie zu g’abh gebracht werden. Möge 
cher, obwohl zweifelhafter Weife dazu Engl. gap. WWB, I. 75. 
— Hiezu kommt überdem das Fragpronomen. Seine 
Urforin ijt gewiß ka-s «einzelne Formen von quis im Lat.; Gr. 
x0g, fpäter mas u. f. w.), Goth. hva-s u. ſ. w. Aber auch 
felbft vor i lautet das Neutr. — feltfam genug, wie in der a- 
Decl. — ki-m (quid), was nicht einmal im Lai. ipsu-m (adj. 
flectirt, wie solum. tantum, meum u.f. w.) ein genau entſprechen⸗ 
des Gegenbild findet, man müßte denn in inter-im (interea) den 
Schluß für neutr. id erklären. Es geſellt ſich dazu aber na-kis, 
feiner, und prohib. mA-kis = Lat. nequis (n für m) und Gr 
pitıs (alfo r für k, wie ca — TE, Lat. que). Dagegen lautet 
num legteres im 3d. ma-öis Bopp, Vgl. Gr. 8. 390. mit ö. 

ter verm. unter Einfluß des nachf. i, da fonft diefer Pronominalft. 

a lautet, wie im S. Uebereinftimmung bes KL. mit dem Zend 
will Schleicher Formenl. der kirchenſl. Spr. p: 267. nur als mehr 
zufällig gelten laſſen. Durch Anfügung von Cit an das Bragpron. 
entipringt, wie Im ©., fo auch im 3d. das Indefinit-Pron. k 
Cit (aliquis), und ſcheint diefes nichts als das Neutr. (quid) — 
olf. wer im welder Weife —, man müßte es denn an ©. Lit 
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(engitare) knüpfen wollm. Es kann aber die enkl. Bart. Cid 1 
PWB. 11. 1025. feines anderen Urfprunges fein. — Acista (alfo 
& wohl nur dem i zu Xiebe), als Zd. Superl. von aka, etwa 
xaxıcrog mit Rebupl.? 

Augenſcheinlich ſiehen wir hier vor einer gefchichtlichen Um⸗ 
wäßzung, nicht fo umfänglich als die Lautverſchiebung im Germas 
niihen, allein faum um Vieles weniger merfwürdig. Es hat ſich 
alfo ein nicht Heiner Theil Indiſche Gutturale, gewiß nidt 
plöglih und auf einmal, fondern mit Leifen und allmäligen Webers 
gäugen in Balatale umgefekt, und zwar ohne dag, wie aud 
bei der Nautverfchiebung nicht, ein zu der Veränderung nöthis 
gender oder auh nur auffordernder Grund in den Laut 
verhältniffen vorläge, im Fall man nidt den bloßen Drang nad 
Neuerung oder ein willfürliches und launenhafted® Belieben als 
ſolchen anerkennen will. Ständen alle € und & vor i-Yauten, Jot 
eingefchloilen: da Löste ſich das Räthſel von felbjt. Für diefen 
Fall nämlich hätten wir das Schaufpicl vor une, wie die anfcheinend 
Ihwächeren i- Xaute, mweldye übrigens aud) hauptfädlih vom Gaus 
men hervorgebracht werden, doch über voraufgchende, fenit ſehr 
itarrföpfige Gutt. den Sieg davon tragen, und letztere durch gleiche 
macheriſche Kraft zu fid) und ihrer eignen, d. h. palatalen, Natur 
berabziehen. Geſchieht es doch audy fonft, dag Dentalen in 
gfeihyer Lage das Nämliche begegnete. Co wird z. B. im Lith. 
häufig cz (d.i. isch) aus monitlirtem t, 3.98. kutys, Gen. czio 
Geldkatze; jautis. czio, Ochs, wie kodis, dzio, Waſſerkrug. 
Reine Comm. Lith. 1. 60. T-i oder ty braucht ſich Hiebei nur im 
zweiten Beitandtheile ein wenig zu afjibiliven, und t-sch ift fertig, 
während k-i, k-y gewillerm. erſt zuvor k in t umzuwandeln hat, 
Vgl. auch im Prakrit Pal. ft. kä. 3. B. uöcu = ıksu, uchd, 
ft. ıksu: Gmit Aſſim. des u), aud) uchä aus uksa. Lassen, 
Inst. Pracr. p. %, wie au kaöchd aus dem ty in krtya. 
Biele Wörter vorn mit Ch (etwa, wenn für skh, durd) eine Art 
Umdreyung) aus kS, 3. B. Chaam = ksatam (aber aud) 
khbaddö=köata), Chanam, ft. k5an’am u. f. w. p. 99. Auch 
mit Umfegung von ps in Ch 3. B. gugucha = gugupsä p. 
101. Beifp. aus dem Bali haben die Vff. des Essai sur le Palı 
p. 4. 3. 8. Satchtcham (nad) unferer Cchreibung sacc’am) 
aus S. satyam, verile, vgl. Sig. czaczo meine Big. 11.178. ; 
aditchtcha = ©. Alditya, soleil. Auch 2. vidjdjhä calfo 
die 2. Pal. afpir. Media) aus ©. vidyä, Connaissance. 
madjiha (vgl. Gr. afjibilirt utaaog, uetoog, Lat. medius), ©. 
madhya, milieu; oupadjdjhäya ft. ©. oupädhyäyah, 
maitre. Im Zib. fogar mit Tab, pya: tcha; bya: dja. Prakr. 
cilado = kiräta: Lassen, Inst. p. 99. 214.; jedoch als einzelne 

Bott, Ein. Borid, ILL. 5 
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Ausaafmn. Hd, wird im Srah. iy= cd, thy= ech 
= gg m = gg . 
’ Neffen. Küth. de. Es gehe in Betreff des kim Lith. 
an, es werde im Allg. wie das Deutſche k geſprochen. „Soll aber 
k vor a, au, o. u den weichen Laut behalten, ben e8 vor e 
umb i hat, jo wird gwifhen k und den Bolal ein i eingefhoben; 
Diejeß i tft bloße® Leſezeichen ohne eignen Laut. Man hört dem⸗ 
nad) in dem Worte kiaule nicht daß i, fondern nur den weihen 
Zaut des k.“ Alſo untericheibet fih kiaule, Schwein, dur ſei⸗ 
sen weichen Laut zu Anfange von dem k in kaulas, fett. kauls 
Kuochen, und giebt ſich der Unterfchied z. B. in Lett. zaur, durch, 
ans Lith. kiauras durdlöcert, zu erfennen. Uebrigens hat ber 
Rette ein doppelted k und g. Die eine Claſſe kommt Deutſchem 
k und gvora, o,u lei K uud g aber, wenn virgulirt, d. 
durchſtrichen, find beftimmt, weißhere Raute auszudrüden, wie in: 
ind, König, Fein, känunen [ielt. noch beftimmter in Kuriand, als 
bet und], und Ruſſ. kivar’, einen Wink geben, kel”ja, Zelle 
(etwa Cat. cella aud mit weiherem c als in calx ?); Rofenbers 
', Bormenl. der Lett. Spr. ©. 8. 3.2. pulki, pulkus, 
Besen; pulk’i, pulk’us Pflöde; plikka nadt, plik’k'a der 
hrfeige; lihka frumm, lihk’a der Leiche. Alſo, wie man fieht, 
nicht bloß vor i (umgefehrt ja auch felbft pulki), obſchon nad) den 
ausländifhen Beiſp. auf die Etelle vor i-Lauten befchränft. — 
Desgl. hat virgulirtes g den’ Laut von g in Ruff. gibel” Um 
tergang, und „wie das beutfche k vor e und i in: Kind, Kein, 
aber weich“, mit welcher fonderbaren Beſchreibung wohl nur vers 
mieden werden foll, daß jemand — nad) faljem Provincialismns 
— dab g wie j ausſpreche. „Bei g ftößt der obere Theil, bei 
g' aber der untere Theil der Zunge an ben oberen Gaumen, 
nicht anders als bei k, nur daß die Verührurg gelinde ift, B. 
ssmaggi (alfo vor i), ſchwer, matz bie Kleinen [mag'g’ums 
vor u: Sleinigkeit, aber masajs mit weichen s: ber eine; 
walga des Stride, walg'a deẽ weißen Ochſen, Gen. von wal- 
is. — Rud. von Raumer, Gef. Sprachwiſſ. Schriften ©. 
1. meint: „wer die Mühe ſcheut, fih den Laut des alten  felbft 
wieder herzuftellen, wird dem alt» Söfr. lange immer noch näher 
tommen, wenn er geradezu kjar und kja fagt, als wenn er mit 
den jegigen Brahmanen tschar und ischa pri Daß eine 
derartige Vorſtufe dem _E (aljo ein weiches k, d. h. ky od. ki) 
und eine ähnliche dem g" vorausging: davon halte auch ich mich Übers 
zeugt, wiewohl fon dieſe Erweihung vor a, u, o und au ſchwer 
verjtändfich ifi. Daß aber, wie v. Raumer eine Seite vorher jagt: 
„Sir das Gehör möchte ein weſentlicher Unterfchied zwiſchen t-sch 
und k-sch (k&) ſchwer nachzuweiſen fein“, iſt für mid) ein Räth⸗ 
jet, und wenn er hinzufügt, k-sch mache im Sets. Jalfo wie dae 
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loge &, Lat. x, d. i. k-s] Poſition, t-sch aber nicht: fo beweist 
allerdings, die Indiſchen Dichter und Metriker haben es nicht 
aus zwei Eonff. beftehend, fondern ale einfach gefühlt. A 
dad zeugt darum noch keinesweges für Ausſprache als tsch, 
a weil bei legterem eine viel innigere Verquidung von Lauten 
t findet (etwa wie in Gr. v, welches, obfhon aus u und i ge 
Kt, trogdem Turz fein lann) als in dem mehrlautigen 

wos im Devanagari als Schriftcharakter nichts ift ale ein 
apendium scribendi. 

Der Leer möge und jetzt in Betrachtung der bis hieher aufs 
yarten afpirirten Balatalench und gh folgen. Non 
erem, obſchon es in den Prafrit« Spraden breiter mad, 
für das Selr. jelbft nur wenig zu berichten. Es tit ſowohl 
In⸗ wie im Anlaut felten, und vielleiht dem ESandhit- Wolde 
# nreigen, fondern thm erft auf dem Boden Indiens zugekom⸗ 
. U gs verlaffen, gilt als Verbindung von der Präp. ud 
ha. e ſolche mit ya (ire) hätte verm. feine Wipir. erzeugt. 
t abendländifchen vergleichbare Beiſpiele giebt es nit. Die 
ille, gryllus, beißt im Sokr., ficher mit bloßer Nachahmung 
Laute, welche fie hören läßt, ghirt, ghilli, Khillika A crr- 
% Auch ghiggi, ghiügiu. f. m. Ueberhaupt tragen die 
ften Wörter mit anlautendem g’h, wie das Lerifon ausweist, 
m onomatopoetifhen Charakter an fi, oder fehen doch wie 
antodhthonifchen Stämmen Indiens, wozu das Sangfrit redende 
de Geſchlecht nicht gehört, abgeborgt aus. — Anlangend aber 
Ch, fo bat bereits Laſſen f. ob. aus dem Umſtande, daß 
igem im Grieh. und Lat. oy, sk, sc begegnen, ſowie aus 
pp's Reg. 60, vermöge welder dem Ch nad kurzen Vofalen 
C vorgejest wird, den Schluß gezogen, in Ch möge ein vor 
unterdrüdtes g mit enthalten fein. Bol. 3. B. im 30. ava- 
ad, betrügen, falls nicht dem Präf. angehört, mit S. Chad, 
, fogar zu Anfange, ço id, zerbrechen, für S. Chid. Au 
licher behandelt den Gegenitand Kuhn Ztſchr. 111. 826. fgg. 
L Bugge ebenda ©. 41.\, wo aud) die von mir EF. 1. 169. 
gefprodene Verm. gebilligt wird, daß Ch als Ausgang mehrerer 
zzeln in Gr. -0xw feinen Wiederhall finde, z. B. Aaoxe in 
?cha; Fozogar (mit Ausfall des co) und rCcChämi. Ahd. 
nskian, wünfdhen, zu S. vänch. Prchämi, aber prę- 

Lat. preces, f. 18. Im Prafrit macht ch keine Poſition. 
sen, Inst. p. 208. Daraus folgt aber wohl nicht, daß bie 
fegung des ẽ Pofitionslänge erwirken folle. Von ae ner 
Sautgruppe sk oder skh (W;. skhad, skhal) in Ch wei 

lich in Sstr., Brake. und Balt keine Beiſpiele aufzutreiben. 
arutſchi Tehrt aber, im Magabhi ftehe sk für kö: umd Laſſen 
Inst. p. 427. hinzu: Vestigia soriptarao sk Fr jam supra 
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eonjeci (8. 155, 4.), si pro solita mutatione kkh exstar Eh. 
Un Vertretungen indeß von kS dur Ch {f. oben‘ ift fein Mans 
gel, und wäre aud dies einer Art Yaut-Umfegung gleich zu achten, 
wenn ch wirfli früher vorn einen Ziſcher (sk dgl.) beſaß. Vgl. 
auch felbjt im Estr. Churi = k3uri Dold, Meffer, Big. ezuri 
meine Big. II. 210., wie hinten czüuczo, Icer, ©. tucha 207. 
Auch ©. Chur, einrigen, f. köur. Desgl. Chupa für köupa 
Staude, Buſch. Rüchara, wenn ft. rk3ald. &. vermutl 
aber ein daskin’a ft. ©. dak3in’a, aus defien Pali-gorm dak- 
khin’a (meridional) Burn. et Lassen Essai p. 95. der heutige 
Name des Südens von Oftindien, nämlich Dekan, rührt. Giebt 
ja überdem der Zufammenftoß von t mit pal. g im Sotr. Cch, 

B. tad-Chrutvd. Die Afpiration in Ch anlangend erinnere 
ih an das Gntftehen von unferem Deutſchen sch, Engl. sh zus 
meift aus sk, sc in älteren germaniſchen Eprachen, wo jener Yaut 
noch fehlte, vermuthlich durch ein noch getrennte® o-x (in Weite 
falm: Schinken, Menſech) vermittelt. Vol. Frz. ch an Stelle 
von Lat. und Germ. ca Diez, Rom. Sprachl. 1.©. 299. (1.), was 
unſtr. durch voraufgegangene Afpiration (Arche ft. arca) ermöglicht 
worden. Aſpirate und Ziſchlaute löſen ja, als analoger Bildung, 
einander häufig genug ab. Im Solkr. fommt ein folder Tauſch 
nicht vor, außer im ſehr vereinzelten Beifpielen. Vyati-h& im 
At. von as (Bopp. Gr. cr. r. 366.) in 1. Berf. ft. 3-6 (eig. ft. 
s-me) wird dadurch unterſch. von 2. vyali-3E aus s-s@ (mie asi, 
du bift). Im Prakrit ift ſchon h ft. s, c und 5 feine Eeltenheit 
mehr. Lassen, Inst. $. 29., wo au ©. snu3ä fi, glſ. als ftände 
susnä, in son’häd und n’ön’hä verwandelt zeigt, gerade wie Hl. 
sn’ya (nurus, Schnur mit r ft. Ziſchlaut) das z für 3 eintaufchte, 
weldes im pofj. Adj. sn’Sin ſich erhielt. 

Den palatalen Nafal ii anlangend erklärt fich leicht, daß es, 
wenigftens im Selr., vom Anlaut auegefchloffen ift, und nur durch 
affimilirenden Einfluß palataler Mutä fein unfelbftändiges Dafein 
erhält. Co in der Verb. Kũ. 3. B. güä (gnoscere), prag Bu 
deſſen Kniee auseinander fiehen (mesyvv mit Afpir. gegen yov- 
eroc, yorv) mit Verfürzung von gänu, Knie. Dann panda 
(nevre, une und ſicher doch mit gutt. Nafal Yat. quinque, 
vgl. Sry. cing); ancana, das Biegen (vgl. «yxwv, uncus dgl.); 
ang (ungere) u. f. w. — Auch in den Fall, am Wortjchluffe zu 
ftehen, Bopp Gr. er. r. 59,, möchte unfer n night leicht foınmen. 

ompp. mit anc, 3. B. pränc, haben im Nem. DM. (Bopp Gr. 
er. r. 496 qq.) gutt. Nafal, weil am Schluſſe doch fein Pal. 
(Wafc. pran 1 ränk ; Neutr. präk u. f. w.) ftchen kann, und 
au die gutt. Muta bleibt dann z. B. in pränk Sastha vor 


iſchlauten. 
Die wahre Ausſprache des Palatal⸗Ziſcher s ꝙ im Solr. 
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ſcheint in Indien ſelbſt zu ſchwanken; und iſt demnach gewiß um 
ſo ſchwerer zu ſagen, welcher lautliche Werth ihm urſprünglich 
gebührte. Bopp ſagt: ꝙ ut s (d. h. hartes) ſeniter aspirata le- 
ilur (woher denn viell. das Cc’h aus t-c). Wilkins, Sanscr. 
ramm. p. 40. giebt von ihm an: The proper sound of this 
letter is produced by applying the tip of the tongue Io the 
fore part of ıhe palate (aljo palatal!), and passing the voice 
as in Pronouncing our s. Vom cerebralen Zifcher heißt es, feine 
Ansipradhe fei die von sk in shoe, während dentales s has pre- 
ciseiy the power ol s in saint, d. h. des fcharfen s. nicht unfe- 
red Deutichen weichen in singen und sagen. Unwahrſcheinlich im 
höchſten Grade, nein, fchlehthin unmöglich, wie fich von felbit ver- 
fieht, wäre, daß palatales und cereor. sh (Engl.) von vornherein 
gleich gelautet hätten, obſchon fidh beide in den Qautveränderungen 
zum Defteren begegnen. In der Gegenwart aber hat unter den 
Ziſchern eine, ſchon 3. B. in S. gvagura = Lat. socer falfo 
ce vorn falſch ftatt des gewiß allein berechtigten s) eingefchlichene 
Falfhichreibung vielfach verwirrend gewirkt, wie aus dem Zeugniſſe 
von Haughton, Bengäll Gramm. p. 138. erhellet: Many ano- 
malies in the orthography of Bengali words arise from the 
indiscriminate use of g, sh, s (ed ftehen übrigens die Beng. 
Charaktere dafür.) Trumpp DMZ. 15, 700. 715 fg. (vgl. aud 
Ascoli Fonologia comparata p. 13.) fpricht fi) dahin aus, das 
pafatale c des Säfr. habe mit cinent Palatal-Yaut in den neueren 
Sprahen durchaus feine Aehnlichkeit. „Die alte urjprüngliche 
Aussprache dieſes Buchſt. ift mehr als zweifelhaft; heutigen Tages 
wird c von den Brahmanen immer als ein einfaches englifches sh 
(sch) geſprochen.“ Es behandelt aber da® c neuerdings Ascolı, 
Stud; eritici H. p. 75—83. mit Bezug auf meine WWB. I. 494, 
fag. Baudry, Gramm. compar. $. 92. fpridht von den degc- 
nerescences des k und bemerkt: Ta plus ordinaire est celle qui 
fat passer l'explosive par affaiblissement à Pétat continu, soit 
imparfait dans la palatale k’ (bei mir €), soit complet dans 
la sifflante 0. Das heißt doch das Räthſel ſich etwas zu leicht 
vorstellen. Oder würde das durd) den Zuſatz gelöst, worin es 
heißt: L’analogie de ce passage a lieu dans la prononciation 
du ce frangais, qui est une gulturale explosive Jdevant les vo- 
velles a,o,u. et une sifflante sourde devanteeti. Einmal, erhellet 
hieraus nur, daß in günftiger Stellung (alfo vor e und i) ein Uebergang 
in hartes s möglid) ift, wie desgleichen in palataled C, 5. B. bei 
den Stalienern. Das begreift ſich, wie Entjtehen von cerebralem s 
im Sskr. durch progrelliven Einfluß von den felbit cerebr. r und von 
allen Bokalen, mit Ausnahme des, weil oyne einen Confonant 
als Zwillingsbruder (gleihwie doch i: y, u: v) befindlich, ftar- 
sen a-Zauted. Wo jedoch wäre ©. c an die Nachfolge oder den 
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Bertritt beftimmter Bokale gebunden? Daun aber, wem 
wäre Einerleiheit von hartem Bez. s mit ©. g, und nicht mit s 
erwiefen? Aus diefem Grunde will e nicht viel heißen, wenn 
Vans Kennedy, Hesearches (meine Anz. Ihb. f. will. Krit. 
1832. Nr. 7.) ſich dahin Aufert: „Sh is undoubtediy the pro- 
nunciation of the letter g (Schrifthar. des Gefr. pal. — 
throughout the whole of India; for, that the pronunciation 
roposed by W. Jones and adopted by the Asiat. Soc. of 
En is not even prevalent in Bengal, seems clearly proved 
by ıhe missionaries of Serampore giving to this leiter (he 
sound of the Englich sh, eguivalenı 10 the French ch and he 
Germ. sch.“ — Bon den Prätigäkhya’s wird c entfchieden zu 
den Balatalen gerechnet. Regnier, Etudes sur la gramm. 
Vedique I. p. 43. II. p. 48., fo gut wie die Ca-Reihe von ons 
fonanten (spargas, lit6ral, facts, Berührungen), der Halb vo⸗ 
tal y (anta:stha d. 5. wie_desgL r, I, v nur im Innern, 
nicht aber am Ende, eines Satzes ftehend) und fein entipres 
hender Vokal i fammt den (eig. doch aus gutt. Vokal: a, ä mit pal. 
jemifchten) Diphth. & (alten? ai) und di. Allein Über die Art 
Finer orbringung finde ich nichts verzeichnet. — Was Ben 
fey, Vollſt. Gr. ©. 5. über bie Verwechſelung von € und 3 zu 
fagen weiß, 3. B. koga od. koda, — übrigens für die Sprahe 
vergleihung von befonderer Wichtigkeit, da jenem 3. B. im Gr. 
und ®at. k, c, legterem Ziſchlaute gegenüberftehen —: führt uns 
aud um nichts weiter. „Gin Ziſchlaut, welder zwiſchen s und 
sch in der Mitte fteht“, wofür DB. ausgiebt, iſt mir ſchwer 
verftändlich ; und daß er es Kurze Gramm. ©. 9. nebft allen übris 
en Palatalen (Tot ausgenommen) dazu verurtheilt, außerhalb der 
anken „im Sett. urfprüngliher Laute» zu ftehen, ge 
ſchieht auf Teinen beſſeren Rechtsgrund hin als den eines felbftger 
bieteriſchen Tel est notre plaisir. Wenigftens das Gälr. bietet 
dazu nicht die allergeringfte Handhabe. ‘Denn, während wir im 
Str. felbft, aud in freier Stellung vor ben Vofalen, ben Ueber⸗ 
gang 3. B. von k zu C mb von g zu g nod in Menge beobad- 
ten lönnen: ift von einem Ahnfi aus k zu g nirgends eine 
Spur, und müßte ja auch ein „jeder neben dem beglaubigten 
aus k zu ẽ ſchon von vornherein ſehr räthſelhaft erfcheinen der 
Doppel» Spaltung von k wegen, wozu Teinerlei Anlaß erfindbar. 
Ganz anders verhält es fih mit dem cerebralen Fiſcher 3, ins 
dem wir diefen, dem Anlaute fremd, 3. B. mafjenweis unter dem 
Einfluſſe voraufgehender Volale, indeß mit Ausnahme der a-Lante, 
auch jer r und in der Gruppe k&, fi aus s entwideln fehen. 
laſſen aber bie etym. Parallelen von g 5. B. im Zd. 

und in Slawiſchen Idiomen vorläufig noch aus dem Spiele, und 
wollen nur nachſehen. welchen Santveränderungen g im Sekt, un 


. 
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terliegt. Am Ende ber Wortex bleiben weder € noch &, und zeigt 
fig an beider Stelle alsdann gewöhnlich cerebr. v mit feinen üb⸗ 
lien Abänderungen, 3. B. vit (intrans) aus vig, wie dvif 
inimious) von dvis. Geltener (f. Benfey, Bollft. Gr. ©. 44.) 
> 38. dik, tädrk, adrak (Bed, Yor. Sy. 2. mit Verluft 
von 8, wogegen als 3. ohne t ald Perſonzeichen) Etwa den Vo— 
Istn und dad Reutrum in Abrechnung gebracht, wird nicht leicht 
der Fall vorfommen, daß Wurzeln mit c, 8, C hinten dieſes ans 
Wertende bringen müßten, außer vor weggefallenem S, d. h. im 
Nom. Sg., welder im Sakr. viel häufiger als 3. B. im Griech. 
uud Lat. fchwindet, weil jenes Confonanten » Gruppen am Worts 
ſchluſſe meidet. Run gilt aber Überdies vor dem s der Suff. die 
nämliche Regel der Tautveränderang von c und 5 als am (Ende, 
Sie werben bald zu U bald zu k. Im vitsu vom Nom. vig, 
Beb. dagegen vik-Su, ift beides der Fall. T und th werden 
durch den voraufgehenden Gerebr. 5 felbft zu den cerebr. Mutä 7 
und Ch vermöge fehr erflärlicher Affimilation, z. B. dves-ti, 
dvis-Cha. Nun wird aber c vor denfelben beiden Eonfonanten 
um nichts anders behandelt als wäre e8 5. 3. B. ves-tä; spa- 
ita und spaSta; dans-tra, astäu. adıt, aber agiti, achtzig. 
er dh, 3. 3. veviddhi wie dvid’fhi von dvis, mit Suff. 
dhi. Sollte nun Jemand wohl den Muth haben, aus biefer, fo 
vielfach mit 5 gleichlaufenden Behandlung von g. den Schluß zu 
‚ 68 verdanle g einem ihm einft vorausgegangenen k fein 
Dafein? Welch ein haldbrechender Schluß! Dod man wird fi 
an das zeitweilige k für ç anflammern. So bildet man das Tut. 
vek-&yämi von vig, doch freilich au) dvek-Syämi von dviß. 
Augenſcheinlich im eriten Fall natürlicher als im zweiten vermöge 
der, den Sutturalen nächftverwandten palatalen Natur des c, welde 
dann in Verbindung mit nachfolgenden s freilich diefelbe Gruppe 
erzeugt, wie das gutt. k mit s, nämlih ks. Ferner muß das g 
in den Wzzu. dig (deixvuu), dre (d£oxoua), mrg (vgl. mrg‘), 
sprc, und fann das von nag (vgl. nocere, necare), wenn gar 
kin Suff. [alfo am Wortende], ober ein mit bh oder s anlauten⸗ 
des Caſusſuff. antritt, fo behandelt werden, „als wäre es k.“ 
Angenommen aber, ç in legtgenannten Wurzeln babe 
früher k gelautet (denn höchitens in diefen hätte die Vermuthung 
einigen Schein für fih): warum lauten dann 3. B. ihre Partici- 
yia dis ta. drsta (doch Öeimrıxög, @öcpxtog mit x), marstä 
und mrastä, sprsta, nasta (Lat. eneclus, enecatus) und 
wicht mit kt, wie es doch nicht nur bei € (Ch folgt, verm. des 
von ihm eingefchloffenen cg wegen, deögl. vragc, der Analogie 
von c, S) fowie bei g, fondern auch bei k und g der Tall feln 
müßte. Bol. gukta neben guc, gleich gakta vongak; bhak- 
ta von bhag (ein Beiſp. von g kenne ih nicht), Oder will 
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man die je nach den Wurzeln auf den meiden Palatal ⸗Laut F 
verfhhiedene Behandlung des letzteren, für fi geltend machen 


. oben. 
Sind aber bisher, und zwar mit Abſicht, alle — 
Vergleiche mit den Indiſchen Palatalen des Säfr. fern gehalten: 
fo werden wir nunmehr nicht umhin Tönnen, auch jene einer ernſt⸗ 
lien Prüfung zu unterwerfen. Schleicher, das Oberhaupt der 
Urſprachler, weiß natürlich bis auf den Buchftaben genau, melde 
Raute „bie Indogermaniſche Urfpradhe gehabt, welche nicht. 
werden denn erftens alle Eerebrale geftrichen, welche freilich, 
mit Ausnahme von S und r, diesfeit des Indus nicht leicht vor⸗ 
tommen dürften und deshalb verm. ben Indiſchen Autochthonen 
angehören und von biefen eingedrungen find in das Idiom der 
erft nad) Indien eingewanderten Arier. Schon EF. I. 78. Ausg. 
1. ift zu lefen: „Die Indischen ftummen Kopfbuchftaben, bin ich 
aus gedachten Gründen gar fehr der Meinung, müſſen als ein 
Erzeugniß des Indifchen Bodens betrachtet werden, das eben das 
rum ohne Einfluß auf Europäifche Sprachen blieb.“ Berner die 
Balatale, auch ohne Erbarmen und mit alleiniger Schonung 
von ot. Auch finden kh (jeher unficheren Wefens, was Schi. 
ſelbſt S. 169. nicht leugnen Fan) ; th, welches in nriprünglichen 
Sehr. Wörtern vom Anfange der Wörter ausgefchloffen und 
überdem felten ift, fowie das mehr onomatopoetifch verwendete ph 
vor ihm feine Gnade. Dagegen wird nun das auch nicht allzus 
häufige gh von ihm als Urlaut geſchützt. Dies jedoch ſchwerüch 
aus anderem Grunde al® der Symmetrie init dh und bh zu Piebe, 
und um das doc fo unſchuldige h (verm. weil e8 mit gh wechielt 
und zuweilen als Auskernung von dh, bh vorfommt) Landes ver- 
weifen zu können. Daß 4 9 ꝙ (Heyfe, Höfer Ztſchr. IV. 60.) 
als afp. Tenues nidt an Priorität den etym. entfprechenden 
Indifhen h, dh, bh voraufgehen, hat Curtius 83. I. 325. mit 
Recht angenommen und wiederum mit Recht bie Hhpothefe von eis 
ner erft nad) der Sprachtrennung erfolgten Afpiration von Mutä 
zurüdgewiejen. Ich ſchweige jet von dieferlei Satungen (Comp. 
S. 10 fg.). Für jegt fommt es uns nur auf dad g an. Es ftehe 
für „urfpr. k“, wird uns von Schl. 8. 123. ohne allen Zwang 
und friſchweg verfihert. Im Betreff feiner Ausfprache ift er aber 
auch nicht verlegen, wie doch wir übrigen Alle. Wer num, von 
dem wirklichen Stande der Sache nicht unterrichtet, 8. 4. die durch⸗ 
aus nicht ffeptifch gehaltenen Worte iiest: „gift wie j. aber one 
ben diſes begleitenden ftimton und wol etwas ſchärfer (mit engerer 
ftellung des organs) zu fprehen (etwa wie ch in sichel; die 
eonventionelle außfprade als ſcharfes s ift falih und zu meiden, 
gi mit s nichts zu Ichaffen)“: befindet fi der micht in vollem 
echte zu glauben, welchen lautlichen Werth ( habe, fei für uns 
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durchans Tein Geheimniß? Woher jeboch hat Sch. feinen orakel⸗ 
baften Ausſpruch? Hovelacque, Silflantes Sanscr. 1869. 
Auerft wollen wir an den cis in diſchen Sprachkreis von 
Ariern in Aſiem unfere Frage richten rüdjichtlich des c. Wäh—⸗ 
rend dem dentalen Zifcher in freier Stellung vor Vokalen ale 
gewöhnliche Schickſal Verwandlung in die gutt. Spirans h ereilt 
bat: fehen wir dem Sfr. pal. o in gleicher Tage üblicher Maaßen 
einen harten Zifhlaut gegenfiber, welcher, wennaud im 3b. 
durch < tranferibirt, doch darum nicht nothwendig Palatal⸗Zi⸗ 
ſcher zu fein braudt. Die Härte dieſes Zd. c wird ſchon dadurch 
bezeugt, daß es in der Säfr.-Gruppe cv den Halbvofal zu fich hers 
anziehend in p (cp) verwandelt. 3. B. päâ, S. gvä, xuv. 
Sonft mag ed, wie dad Npſ. glauben läßt, von einem harten 
Dentals Zifcher nicht verfchieden fein. Es begegnet nämlich öfters 
einem Selr. s vor Conff., z. B. ctä, ©. sthä (stare); çtar, ©. 
star (sternere); gtu loben; acti, ©. asthi Knochen, ooreov. 
Serner cnd, S. snä waſchen; aber cru Stlr. und 3b. hören 
(zAveıy). — Von Vertretung eines k dur g nirgends eine Spur. 
Joh. Schmidt hat fi nicht dabei beruhigen wollen, daß 
ih von feiner fog. Ak-Wz. EWB. I. 496. beträchtliche Abzüge 
mache, weil fie auf den Wahnglauben eines im Sokr. nicht nad) 
weisbaren Uebergange® von k in c vor Vofalen beruhen. Iſt die 
Richtigfeit irgend eines von feinen durch mid verworfenen Beis 
ipielen erwiefen? Nein. Er macht aber in KBtr. V, 467, einige 
Anfirengungen, mid) jelber einer argen Inconſequenz zu zeihen, 
indem von mir in Slawiſchen Idiomen durchgängige Vertres 
tung des S. c durch Zifchlaute zwar behauptet, allein doch felbjt 
viele Ausnahmen mit k ft. g zugelaffen würden. Dabei laufen 
denn auch einige nicht gerade zu den erlaubten gehörende Kunft- 
riffe mit unter. So heißt e8 von mir: „Er hält die palatalen 
ute der arifhen Sprachen für urſprünglich (WWB. I. 494 fgg.).“ 
Einfach eine Unmahrheit; da ich nur in Betreff des e mich nicht 
unbedingt gegentheiligen Behauptungen füge; alfo z. B. fein Ur⸗ 
akva-s (equus) für ©. agva-s gelten laſſe. „Phyſiologiſche 
Erwägungen weist er als unberechtigt zurück.“ Im diefer Verall⸗ 
gemeinerung eine zweite Unwahrheit. Daß zwifchen g und k die 
Bermittelung in der Nadbarichaft des pal. und gutt. Organes 
fiege, wo hätte ich da8 je geläugnet? Sage mir doch aber Hr. 
Schmidt, wenn er es weiß, aus welchen beftimmteren phyſiologiſchen 
Gründen fi) k in c umgefebt habe, wie von ihm Anderen nachge⸗ 
fprochen wird, und warum nicht umgelchrt. Ich würde ihm dafür 
fehr dankbar fein. Weiter S. 462: „Ein indogermaniſches 
Wörterbuch muß eben die indogermanifche Urfprache zum Auss 
gangepunfte nehmen, jede Wurzel aljo auf die Urform reduciren 
und dann nad) Maßgabe der, wo möglid) |aljo das hätte doch bei 
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hem Widerſtreite der Memungen einige —S ohyfloles 
giſch geordneten Laute der Urfprache verzeichnen.“ [D. h. alſo, in 
verftändliche® Deutfch überfegt, ich fol mid nah Schleiders 
— oder wohl gar Hrn. Ioh. Schmidt’? — Aufihten von ber 
Indogermanifhen Urfprade richten, und, ftatt den wirklichen 
Sprachen gerecht zu werden, foll dem zum Theil noch fehr wureifen, 
dabei aber ſehr anſpruchsvollen Gerede über ihre Urſpünge, das 
jest am der Tagesordnung ift, mic Sale über Kopf — fürwahr 
nicht zum Seile der Wifenfchaft — Überliefern.] „Doc der Bf. 
läugnet (©.494.) das ganze Factum ber Urfprade.« „Ich läugne 
das Factum?« bravo! — mohlgemerkt weil ih nicht in das Horm 
ftoße, welches Hn. Schmidt das Lied vorgeblaſen hat, das ich nun 
& hören befomme, obſchon es ſchon lange gedrudt zu haben war, 
chöne Ordnung das, wenn ich nach zum Theil äußerſt willlürli⸗ 
hen Regeln mit ſolchem Wufte von Phantafie» Gebilden umd zum 
Theil verwegenen, ja geradezu aberwigigen Mißſchöpfungen mein 
Bud) hätte verunzieren wollen! Thue das, wem es Spaß madit. 
Wir fahren fort in Wiederholung von Schmidt's Worten. 
„Beſonders fteift ſich Pott“, fagt er, „auf die Urſprünglichteit des 
Str. c [d. h. er ſpricht allein von diefem] und führt als einen der 
Hauptgründe dafür an, daß demfelben in den ſiawiſchen Sprachen 
Ziſchlaute begegnen und nie k (496.). Dies ift auch der Grund, 
weßhalb er ©. 40. einen engeren Zuſammenhang zwifchen den fla» 
wiſchen und arifhen Spraden annimmt. Daß die flawifchen Par 
latalen aber factiih nad meift genau nadmweisbaren Geſetzen aus 
gutturalen entftanden find, follte doc) jet nah Schleichers Arbei⸗ 
ten allgemein anerfannt fein. Auch s. welches nach Pott durchge- 
hends wenn Sie mit Vorſatz fo ſprechen, dann heißt mar 
das mit einem ſchlimmen Namen] auf Ser. c [nein, aud auf s} 
weißen foll, fehen wir in Hiftoriicher Zeit auf ſpeciell flamifchen 
Boden aus k entjtehen, 3. B. in sloniti se, acclinari, neben dem 
älteren kloniti inclinare, Sit. klönioti-s, Gr. xAvu» etc, ©. 
72. wird fogar in aftbulg. Slömü galea ein Ser. g gefucht, das 
Wort fteht aber fantgejeglich für "chlemt und dies iſt aus bem 
‚ Abd. helm entlehnt. Werner: ©. 502. wird aftbulg. kamy = 
* agman geſetzt, 545. pokoj zu ci, 80% svekrü = gvagura, 
468. bei Cistü (lautgeſetzlich für Kistü) an gudh erinnert. Im 
©. 761. jagt Pott felbit „fslr. k’ [nady meiner Schreibw. ©) frik« 
her unftreitig k! Wenn der Bf. ſelbſt aber fein fo kategoriſch 
aufgeftelltes Dogma bei paffender Gelegenheit bricht, fo kann er 
unmöglich von anderen verlangen (wie er ©. 496. vom Ref. ver» 
langt), daß fie es annehmen.“ 
Dazu dann, nachdem mit Eurtius Compofition mit 
Bräpp. in Wurzeln (natürfich in rein abſprechender Weile, ohne 





— TO — 


allen Beweis”) geldugnet und einige, zum Theil unter typogr. 
Küdfichten gewählte Tranfcriptionen ( nt. ein paar Drudfehler) 
bei mir mißfällig beurtheilt worden, das ſehr gelafien ausgeſpro⸗ 
dene Wort: „Dies find im Wefentlihen ſnun, das wäre verzwei⸗ 
felt wenig 1] die principielfen [man ftaune!] Unterſchiede zwiichen 
bem Etandpuncte des Vfis und dem des Ref.“ Alſo, Hr. Joh. 
Edymidt hat bereits einen wiflenfhaftlihen Standbpunct? Of 
fen geftanden, ohne fein eigne® Zeugniß hätte ich das nicht genlanbt. 
Ich habe nämlich in feinen mir kundgewordenen wenigen Arbeiten 
noch nicht® bemerkt ale Abhängigfeit von Schleicher, und etwa 
Eurtins und Eorffen. Es mag ihm jedoch in übrigens faum 
entfchuldbarer Eile begegnet fein, daß er den Standpunkt feiner 
Lehrer für von ihm felbft erworbenes Eigenthum hielt. Laſſen 
wir aber das. Wie denkt er aber über moralifche Brincipien 
und Standpunkte in Betreff der Wahrhaftigleit? Er ift 
bereits vorhin anf mehreren Unflagen ertappt, welche er mir ins 
Geficht fchleudert, ohne daß fie — wahr wären. Glüdlicher Weife 
wird für feine neue Behauptung, ich läugne in Betreff der Sla⸗ 
wifhen Spraden jedmwede Begegnung von k an Stelle üblicher 
Zifhlaute mit S. ce. die Stelle aus meinem WWB. I. 496. nad) 
ber Seite citirt. Die betreffende Etelle Iautet dort fo: »Dage⸗ 
gen verhält es fih nit nur in dem, mit dem Sskr. nächſtver⸗ 
wandten Spradtreife (Zend um. f. w.), fondern auch mit den 
Siawinnen, welhe überhaupt Balatale in Menge pflegen, ans 
ders, indem Sanskritiſchem ꝙ dort ſdas fann doch unmöglich et- 
was anders heißen, als im 3d., Npf. u. |. w.) Zifhlaute umd 
nie k [d. h. doch für einen, der nicht etwa im Schlafe liest, auf) 
wiederum im 3d. u. |. w.), und in den Slawiſchen Spraden 
Lith., Lett. und Preuß. mit eingerechnet) ebenfalld in der 

et [! Soll ih nod deutlicher fprehen?] Zifhlaute, mit 
feltenen Ausnahmen [!] k. wa® daher auch (3. B. in klausyti, 
vgl. ©. cru) einiges Befremden erregt. Will man diejen ms 
ſtand etwa auf Rechnung einer möglicher Weife viel [päteren 
Zeit fegen, in welder die Slawen als am weiteften im Oſten 


*) Man fche 3. ®. Boltftüder in Muir, Sanser. texts T. Il. p. 272: 
But as ihose roots, notwithstandiug their eomposite eharacter, are trea- 
ted by the Indian grammarians as ultimate radicals, it is clear that those 
grammarinus have Torgotten the simpler forms from which the others have 

derived. Of this remark the following roots are exemplifieations, viz.: 


enj, vyay, vi, vyadh sh or oyush, prus, veksh, and ujhh 
vlich ha ' erideni! compounded [1] of »i an vi tayoifi 
eit+adk, pi or vi a + ush, va or ava -! iksh, ut + ha 


(jahäti), are yet trented by the Indian grammarians as if they were simple 
roois. Mifo ungefähr rad Rämliche, was von mir ſchon vor mehr ale 
20 Jahren gelehrt worden, 
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angeſeſſene Indogermanen Europas ſich getrennt hätten von ihren 
aſiatiſchen Brüdern (Baftrern, Perfern u. f. w.): fo müffen, ber 
greift fi, doch noch mehr Inftanzen zuſammenkommen, um bors 
erwähnte chronologiſche Abfolge wahrſcheinlich H maden.“ Xgl. 
noch Bopp, Vgl. Gr. 8. 218. Ungefähr das Nämliche, aber mit 
gleich großer Vorſicht ausgefproden, fiche WWB. I. 40. Es 
muß Jemand fehr leihtfinnig fein im Citiren der Worte eines 
Fremden (ih nehme zu Hn. Schmidt's Ehre diefe mildere Alterna- 
tive an), oder ein abfichtlicher Fälſcher, wenn in feiner Anzeige 
meines Buches mir fo Vieles als Meinung untergejhoben wird, 
wovon meine Seele nie auch nur eine Ahnung gehabt. Dem ger 
ehrien Leſer werde ic das Urtheil über Hn. Schmidts Verfahren 
nicht vorſchreiben. Es Tann jedoch nicht gut vermieden werden, 
zu Charakterifirung von deſſen Kampfart, die, will ich hoffen, nicht, 
wie Hattala in feiner Schrift: Auguft Schleiher S. 3. 91. ans 
nimmt, auf ein von Jena her eingegebenes „Durhmöbeln« hinauss 
laufen foll, nod) einige Beifpiele hinzuzufügen. Es werden mir 
Schleicher's Arbeiten citirt, und doch wohl im Befonderen mit 
Bezug auf den Söfr. Balatal-Zifher, um den es fih nämlich hier 
allein Handelt, da Alles, was Schm. über die Palatal- Mutä 
Hineingieht, unfere Frage gar nicht berührt. Nur vom g habe ih 
die Schwierigkeit hervorgehoben, k als feinen Vorgänger anzufegen; 
und ift abermals eine Unmahrheit, als ſpräche id von Palatalen 
im Allgemeinen. Es geräth durch diefes, übrigens wohlfeile, Mit⸗ 
telchen Alles leicht ind Trübe, worin man ja betauntlich feine Nee 
am erfolgreihften auswirft. Hr Schm. irrt aber: der Bild, wel 
Ken er gern in den Mafchen verftricte, tit zu ſtark, um diefe nicht 
raſch zu zerreißen. Ich hatte gefagt, Schmidt fündigt gegen das 
Sanskrit, wo jchledhterdings kein ſicheres Beifpiel eines Ueber» 
ganges von k zu g vor Vofalen vorfommt. Die Reinigung von 
biefent fort und fort beftehenden Borwurfe, weldher fogar Richtige 
feit von Anfegung der Wz. Ak mit k vom Sefr.-Stanbpunfte 
ausſchließt, ift er ſchuldig geblieben ; und hilft es ihm nichts, mic 
dafür auf dem Stamwifchen Spradigebiete in calumniatorifcher 
Weiſe auf die Armefünderbant zu jegen. Doch, hören wir, mas 
Schleicher über die Palatalen fagt. Von den palatalen Mutä 
önnte ich fchmeigen, weil in der durh Schm. beiprodenen 
Stelle bei mir von Priorität derfelben vor den Gutt. durchaus 
nicht die Rede ift. Indeß, ſeis drum. Im meiner Conm. I. de 
lingua Lith. p. 56. (alfo 1837.) wird gefagt: Lith. g et k aut 
relinentur in Slav. et Lett. linguis aut, maxime ante debiliores 
vocales e, i, transeunt, illud in Sl. 5 (&13. Ansfpr.), Leit. ds, 
hoc in SI. € (Engf. ch). Lett 2 (wie Deutfches und Ital. hars 
tes z = 15). Und mas lefen wir bei Schleicher (Comp. S. 301. 
$ 182)? „Die Gutt. wandeln fid) vor palatalen Volalen (iu.f.w.) : 
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in linguale und dentale Laute; und zwar wird k zu EC und c 
[Deutih z], g zu Z (Br3. j) und z (Ausſpr. weich, wie ein Frz. 
z), ch zu S$ und s.“ Brauchte ich nun etwa die Hauptſache erit 
von Schleicher zu lernen? Daß er © = is lalſo Deutſch isch] 
lingual nennt, ftatt, nad) Indischer Terminologie, palatal, ijt 
eine Neuerung, welche in der Sache nichts ändert. — Wer aber 
wäre nicht begierig auf die großartigen Lautgeſetze in Betreff des 
Indiſchen palatalen c bei Scjleiher? Da diefer jedod) von chin. 
(und vielleicht hat legterer Gründe dazu) nur ganz im Allgemeinen 
belobt wird: fo wird meinerjeitd das Citat aus deſſen Comp. $ 
175. ausreichen, wo er Folgendes fchreibt: „Die Outturalen jind 
mehrfach zu Spiranten geworden, ohne daß das Geſetz hiefür klar 
erficgtlic, ijt [man höre, ohne erfennbares Geſetz); nämlich g zu 
z. k zu s (vgl. hierüber Beitr. 1 107. fgg.), wodurd nun im s 
zwei urſprünglich völlig verfchiedene Laute zufammen fallen, nänts 
lih urfpr. k und urfpr. s.“ D. H. nad) Scleichers, übrigens 
durh nichts erwiejenen Torderung, dem ©. ( (aud in 3d. c 
nah Juſti's Schreibung, harten DentalsZifcher im Perſ. u. f. w.) 
jei in der „Indogermaniſchen Urſprache⸗ k als Urlaut vorausge- 
gangen. Und indem von mir ausgeführt wird, Schleichers Annahıne 
von ce iſt, wo nicht faljch, doch durch bloße Behauptungen nid)t 
aufrecht zu erhalten: da bin ich wenigſtens an Hn. Schl. durd) Fein 
Arros Eye gebunden. Wie bereit au, von Anderen zu lernen, 
begebe idy mich doch ungern eine® eignen Urtheils, wo felber zu urthei> 
{en die Umftände mir erlauben, Wie fehr ınan aber oft, felbjt einem 
Schleicher gegenüber, Grund hat, apodiktifh ausgefprodenen Säken 
nicht ohne Weitere fi) anzubequemen:; davon zeugt die in obigem 
Sage Schleichers mit enthaltene Angabe, wie „altbulg. ch zus und 
s werde. Den Laut des Deutfchen ch = Gr. 7, falle letzteres 
nit kh (welches im Sokr. vorhanden) lautete, bejigt das Sfr. 
nicht, wohl aber Ss, unfer sch, Frz. ch. Schleicher aber äußert 
fih in den von ihm oben angezogenen Beitr. S. 108. mit Bezug 
auf Bopp, Ueber die Sprache der Alten Pr. ©. 2. jo: „Bopp 
vermuthet volllonmen richtig, daß das flawifche ch erft nad) der 
Abtrennung des lettifhen Zweiges im Slawiſchen für älteres s 
hervorgetreten ſei“ Wie kommt er nun aber dazu, Uebergang von 
ch in s und s zu legren, aller Sprachgeſchichte zumider, und trog. 
bem daß er in demfelben $. „der jüngeren Wandlung von s zu 
ch“ gedentt. Das käme gerade. jo ungeſchickt heraus, als erzählte 
ung jemand von den Zd. Wz. ah = ©. as (esse), ihr h bleibe 

B. in ah-mi = ©. as-mi (duui), während es ſich vor L in 
einen Ziſchlaut (ac-ti = ©. as-ti, do-ri), verwandele. Dffen- 
bar vergaß Schleicher einen Augenbli feinen urfpradhlihen Stand» 
punft über den ihm näher Tiegenden Slawiſchen, vermuthlich zugleich 
der fleinen Eurhythmie wegen, um auch ch als Butt. in fein Geſetz 





.B- 


von Wandlang anderer Gntt. Hineinbringen zu lönnen. Gerade 
umgelehrt nämlich, d. h. allein richtig, wird ©. 305. bie Bade 
ſo dargeftelit: „Wandlung von s zu ch (für welches vor Balatalen 
8 eintritt) zwifhen Vokalen, feltener im Anlaute.“ Allerdings 
ſcheiut da® Verhalten 3. B. von ouyo n., gen. ousese, ouy& 
auris; Lith. ausis, Goth. auso) Mikl. lex. p. 1080. ganz ana 
bs mit dem von oko n. gen. odese et oka (oculus); und 
doch wie faljch, indem dort der Ziſcher, obfchon nicht im Nom. ſich 
zeigend, der urfprünglichere Laut ijt und nicht 7, wogegen oko fir 
her den älteren Laui bewahrt hat, welchen da e im den. zu € 
umgeftaltetel Nehmen wir nun felbft an, 3. B. in S. yasa fei 
dem durch d begünitigten Cerebral⸗Ziſcher dentales s voraufgegan- 
gen (jo nämlich) würde Schleier ſehren müfjen): die Thatſache 
teße ſich nicht umftogen, in Kſi. jora Zwuos ftehe y fecundär 
und zwar wahrfd. für & oder allerdings nicht unmögücher Weiſe 
für noch Älteres s. Dasfelve gölte dann 3. B. von sn’ya, auch 
snox«@ (nurus) = ©. snugä, Schnur (aljo r, was natürlich 
aus feinem x entfpränge, ft. Ziſchlautj. Wenn nun aber das poſſ. 
Adj. davon snsin lautet (f. vor. Bd. ©. 228.): fo mag dies 
viel. als zufälliges Zurüdipringen des x in den Urlaut, nicht als 
alterthümliches Beibehalten des letzteren an gefhügter Stelle, ans 
gejehen werden. Rückläufigen Wechfel von Gutt. in Ziſchlaut (f. 
Schieicher S. 292.) müßte Sljem (da$ harte Jerr am Schluffe 
laſſe ich als von jedem Kundigen leicht zu ergänzenden Zufag mit 
Dobrowety fort) erfahren haben, wenn es wirklich den Germanen 
ft. helm abgeborgt worden. S. WWB. II. 193. Im folder 
eife bildet mniy. umgeftaltet aus kovazog, } B. mnisitza, 
novayn. Bu hehlen (Srundvof. a), woher helm (im Preuß. 
Bot. kelmis Hut, bei Grunau chelmo), Lat. c&lare, haben 
wir im Sötr. feine Parallele, da_wenigftens Bopp’s Verſuch einer 
Anfnüpfung an das unbewährte ©. Cil (vestire) Gloss. compar. 
B A3T, als nur fehr ſchlecht begründet angejehen werben fann. 
ꝛeßhalb Hätte man denn ungefähr gerade fo viel Recht (oder Un» 
recht) für hehlen eine entſprechende Sekr⸗Wz. mit g zu vermu 
then als mit k. Möglich, dag auch zAtnruv, clepere in gewiſſer 
Verb. ftche mit Lith. sl&pti. Uebrigens ift keit der i- Laut in 
Gael. ceil (celare) fowie in Goth. bleithra axnyn WWB. 1. 
479. nicht außer Acht zu lafien. 
Doch endlid zum Schlußpuntte: ift ©. 5 ans älterem k here 
vorgegangen, oder find die Gutturale, welche in einem Theile eure- 
jäijcher Sprachen durchweg, allein nur ausnahmswetfe im 
itur Slawifchen Spradfreife an feiner Stelle ſich zeigen, bloße 
Nachfolger von 9. einem der vier de man (d. h. ſonft Hige, Dampf, 
Ausdünftung, hier aber wohl ſ v. a. Spiranten) c, 8, s und (wohls 
verftanden auch das übrigen tönende, d. h. weiche) h? Schleicher 
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antwortet nach feiner rafıhen und deßwegen Alles, oft amd) das 
Ungerwifiefte ſeht beitimmt abfchließenden und in fertt gen Dogs 
men vorkegenden Manier in 8 176.: Ia. Sein keckes Sutra lau⸗ 
tet demnach ganz unbefangen: „Urfpr. k = altbulg. k. s, 'p.“ 
Ohne Zweifel eine nichts weniger als fehr harmlofe Zuſammen⸗ 
frellung ‚der anfcheinend entlegenften und gegen einander wider 
pänftigften Laute ! 
Tangen wir mit dem Ende an. Da Heißt es: „Altbulg. p 
— urfpr. k, 5. B. Wurz. pek in pek-a (ich fode), Grundf., 
kak-ämi, vgl. fit. kep-ü, Lat. coquo, altind. Wurz. pac. 
griech. nen ; perl (fünf) wel f. "pek-u, vgl. lit. penk-), gried. 
nivre. —8 fimf, aber lat. quinque, Grundf. kankan.“ 
Es wird „3. B.“ vorausgeſchickt, als ftänden hinter biefen zwei 
Beifpielen noch eine ganze Schaar anderer, welche der Vf. jedoch, 
ohne Zweifel der Kürze wegen, in der Taſche behalten hätte. Sit 
e8 aber ſchon fonderbar, „ Beifpiele“ zu nennen, was doch 
nur die beiden einzigen Exemplare ihrer Art find: wie foll 
man das wiſſenſchaftliche Verfahren kennzeichnen, aus zwei Ausnah⸗ 
me⸗Fällen eine Pegel zu machen, und vollends, wenn man mit 
fonveräner Mißachtung aller entgegenftehenden Gründe (ſ. 3. 2. 
das hier um Vieles vorfichtigere Urtheil von Curtius II. ©. 53. 
Ausg. 1.) ſich für vermeintliche Grundformen kakämi und kankan“*) 
©. pac ami und panca entfheidet? Zu folder Höhe der 
Dichtung oder vielmehr Erdidhtung hat fih fogar Fick nicht zu 
erheben vermocht, obgleich feine dichterifche Phantafie im WB, der 
Fudog. Grundſprache 5. 24. es doc glüdlich zu dem Segen von 
neun (mwohlgezäglt: neun) Grundwurzeln kak 'gebradit hat. 
Und auch von dem rafenden Kankan ber Franzoſen hält er ſich 
fern, indem er S. 106. rückſichtlich der Fünfzahl befcheidentlicy nur 
ein älteres pankan begehrt. Das kankan ift übrigens eine fire 
Idee, welhe in Schleiherse Buche auch anberwärts fpul. Co 
namentlih 8 237. ©. 497., wo uns verfihert wird: „eine deutlich 
reduplicirte Form.“ Das fieht bei der Geſtalt dieſes Fünftlichen 
PBröparates allerdings jo aus; und bei Lat. quinque, altir. cöic, 
&ol. teure, Welſch pump, Both. fimf u. ſ. w. hat aller Wahr 
fhyeinlichteit nach der Sprachgenius zu dem, wenn auch volltommen 
unberechtigten Anſchein einer Reduplication mindeftend im Laute 


*) Dies, wie vieles Andere der Art, if aus Echleicher fchen 4. B. in 
Bandry's Gramm. comparde I. 8 92. übergegangen. Wird cs dadurch zu 
einem unwiderleglichen Ariem? 6 beweist bich, wird etwae, auch das 
Derfehrteſte, nur mit einer edlen Dreiftigfeit ausgeſprechen, fo findet man 
doch Dafür leicht ein gläutiges Publilum. Außerdem aber erhellet, wie 
dringend es ncıh thue, derlei ungebührlichen Abentenerlichkeiten mit allem 
In den Weg zu treten, damit mög ichſt verhindert werte, daß fie 
in ven Köpfen namentiih Unerfahrener oder Beichtfinniger weiter wuchern. 
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fi wirklich verführen laſſen. Sonjt kann von dem Säfr. panda 
dergleichen zu behaupten Niemanden auch nur im Traume einfallen. 
Noch befier, d. h. noch wüfter, ©. 509: nindogern. Urfpr. wol 
kankan-ta od. vielleicht ſchon kankta“, nämlid) Ved. pancatha, 
aöurtog, quintus u. |. w. Was man fi) dod) alles ausdenken 
tann! Die Form pancan fommt befanntlid im Sotkr. fowenig 
als saptan. navan, dagan mit Naſal vor. Es haben jedod als 
lem VBermuthen nad) die Indiſchen Grammatifer ganz Recht, für 
die genannten Zahlwörter, weiche im Zuſtande der drei gleichen 
Neutralcafus des Sg. überein: panda, sapta, nava und dacs 
lauten, theoretijch ein Thema mit ſchließendem Nafal anzufegen 
und zwar nad) Analogie der Neutra auf an, bei welchen diefer 
eben im Nom. und Acc. Sg. fhwinden muß (3. B. nama, di. 
nomen). Vopp, Kleine Gr. $ 231. Ein Glaube, welchem felbft 
die von Ascoli in KBtr. V. 212. beigebradhten Gründe für -am 
als wirklichen Ausgang (vgl. Lat. septem, allein doch nicht, wie 
man von derartigen Neutren erwartete, septum u. f. w.) mid 
noch nicht abwendig gemacht haben. Lei dem übrigens, wie ihm 
wolle. Welches Recht hätten wie aber, in panc-an (oder vielm. 
in einem erft von Schl. zurecht gemachten kan-kan) ausnahmds 
weife eine Redupl. zu fehen, wenn dod) das an, wie feine drei ger 
nannten Kameraden verlangen, auf Seiten des Suffires liegt? 
Dean fehe über den vermeintlihen „Urftamm quamı“, den feiner 
feits Lepſius aufftellt und gleichfalls für redupficirt ausgiebt, 
meine Zurüdweifungen Zählm. S. 136. Und merkte denn Schleie 
her gar nicht, dag, wenn gerade der Fünf es begegnet, nicht nur 
im Lat. und Germ., fondern auch im Griech. (mövre hinten mit &, 
und nit @ außer in Compp.) ganz ander behandelt zu werden 
als jichen, neun und zehn, dahinter doch etwas mehr fteden 
müſſe als blofer Zufall? Fünf nimmt zwilden 1 und 10 die 
Mitte ein. Das hätte vielleicht fon ais Aulaß genügt, ihm, 
namentlich zwiſchen den völlig auders gebauten Zahlwörtern 4 und 
6, cine andere Behandlung als fieben u. |. mw. angedeihen zu laſ⸗ 
fen. Indeß der Grund des Schwindens von Schlußen in ihn ohne 
Ausnahme beruht, fo zweifele ich faum, dafern nicht allein, doch 
ganz gewiß mit auf der zu großen Nähe eines zweiten Nafales, 
was fid in neum leichter ertragen lich. 

Und wie fteßt e8 mit dem Kochen? Fick bringt coquo, 
woher kochen von uns bloß entlehnt wurde, S. 24. abſeits von 
©. pad, Ör. men (ninrw, aſſim. rirto, now), obſchon die 
vollfonmen begründete und auch jegt allgemein angenommene Gleich 
ftellung mit letzterem ſich, freilich unter vicler Spreu, ſchon beim 
Voss. Etym. p. 158. vorfindet. Es ift daher keine Verbefferung, 
— in der übel beleumundeten Art des ſel. Herrn Johannes 

jalihorn, wenn nun Bid uns auf cigne Hand glauben machen will, 
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es gehöre ſammt einer ganzen Reihe etym. durchaus unaufgehellter 
Wörter (z. B. die Hirſe xEyxoos, ich weiß nicht ob, weil fie ge 
kocht oder weil fie getro dnet wird) zu einem, wie Paſſow nicht 
ohne Grund vermuthet, aus bloßem etym. Kniff erfundenen zayxw, 
xayxalvo, xayyalvw, trodnen, dörren. Einmal ift coquere nicht 
trodnen, und: Cocula, vasa aenea, coctionibus apta (aljo 
das Kochgeſchirr nad) dem Zwed benannt, wie 3. B. jaculum). 
Ali cocula dicunt ligna minuta, quibus facile decoquantur 
obsonia beim Feſtus zeigt zur Genüge, wie vergeblich der Verfud) 
fein müßte, e8 mit ben xayxava Evil unter einen Hut zu brine 
gen. Cocula ift natürlich zum Kochen taugliches Brennholz, 
und dazu wird man freilich am beiten zu Spiittern verfleinertes 
und trodnes verwenden. Es wäre aber thöricht zu glauben, 
cocula fei eig. ungefähr |. v. a. paff. excoctus (Excoctum habet 
rum succi). $acit: die angebliche Wz. kak, kank Nr. 5. bei 
ie ift bis auf Beibringung befierer zeugnile eine unannehmbare 
venditio per ſumum. — Pac befpridit Fick als pak, gegen def» 
ſen k man nichts haben Tann, S. 105. Dazu kommt aber ©. 
23. Lith. kepti, Lett. zept, braten, baden (werdu, ich koche, 
fett. Inf. wır-t) fammt xarvoos und aproxonos, mit welden 
wenigitend auch coquere zufammengehalten werden mußte, falls 
man etwa an feinem c für r in ninzw, obſchon unnöthiger Weife, 
Anstoß nahm. — Alfo der eine Urſprachlehrer regalirt uns mit 8 
verfchiedenen Urwurzeln für Kochen. Nämlich Fid fest an 1. co- 
uo 2. ©. pacämi, into 3. Lith. Kèpu. Allein der andere 
ut alle drei, gleichſam als einunddasſelbe und unterjchiedlofe Ge⸗ 
riht in nur einen Topf. Welchem der beiden Herren Köche geben 
wir den Borzug? S. weiter unten pac. 
In panca und pac’ämi wird Jeder, den Nafal im erften 
Worte abgerechnet, die gleiche Yuchftabenfolge nicht verfennen. Stel- 
(en wir aber nun für den Pal. das von anderwärts her nachweis⸗ 
bare k als Grundlaut her: fo haben wir den allerdings in einigem 
Betracht widerfinnigen und gewiß auch nicht allzu bequemen Sprung 
vor und vom vorderjten Spracdorgane zurüd zu jenem am weite 
ſten nad Hinten gelegenen, und zwar in der gleichen Haltung har⸗ 
ter Mutd. Wohl möglich, daß hieraus, wenigftens mit, die große 
Mannichfaltigkeit in der Lautgeftalt jener Wörter je nach verſchie⸗ 
denen Sprachen und Mundarten, zum Theil mit dem Scheine der 
ng an Neduplication rührt, welche doc) auch wieder Ihr 
Ä Nipbebaglichee hat. Deßhalb haben ſich auch einige Formen all» 
ri ig derart einander entfremdet, daß, wer, in foldyen geſchichtlich 
nzweifelhaften Webergängen teine Erfahrung bat, e8 leicht fo deu⸗ 
ten fönnte, als wolle man mit feiner Leichtgläubigkeit Scherz treiben, 
indem man ihr doch fo Unglaubhaftes zumuthe. ALS Beiſpiel diene 
ing Poln. piec‘ (das erhiniftifh) und Frz. cinq (aus Lat. quin- 
Bott, Em. Forfd, IL. 6 
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que, das q behandelt, als wäre es c, Ital. cinque, und mithin 
verfchieden von qua im Pron. qui). Ober man nehme eine andere 
mir gerade vor Augen kommende Lautveränderung. „Schon in 
den Statuten von Saflari“, bemerlt Delius, Sardinifcher Dialekt 
S. b., „ift die Sardiniſche Lautregel de6 Ueberganges vom Lat. 
ju und gu zu b oder bb beobaditet. |Bgl. Aehnliches im Wala⸗ 
Bi .]. Quatuor wird zu battor Wal. patru]; quinque 
(Müd. zinke die Fünf auf den Würfeln) zu quimbe, aqua zu 
abba, lingua zu limba ſchon in den Statuten (aus dem 13. 
Jahth.), wie im jegigen Logudoro.“ — Wäre es hienach nicht 
mögli, Lith. kepti, Lett. zept (z für Lith. k vor e) fei an 
Stelle des Slaw. peka gerüct, welches jenen beiden Völtern ab⸗ 
geht (denn Lith. peczus, Badofen, ijt blog Slawiſchen Nachba- . 
ven, voln. piec, abgeborgt) ? Und wenn nun gar im Stamm von 
pekjnicht verſchieden als durch biofe Umdrehung? Wenigftens, wer 
eine ähnliche Metathefis in specio (©. pagyaAmi Bopp, Gloss. 
compar. p. Ba und oxirroner einräumt, dürfte ſich nicht allzu 
bartnädig gegen fol eine Annahme fträuben, inäbefondere da im- 
mer der nänlie Grund vorgemaltet zu haben ſcheint, nämlich 
naturgemäß den Gutt. in dem Worte früher als den Lab. hervor⸗ 
zubringen. Lafjen wir das verm. anderem Stamme zufallende xc- 
nvoög unberührt: fo hat für uns nur noch @proxönog einige 
Aufmerkfamteit vonnöthen. Diefes, wenn nit (und das ift Los 
beds Meinung) durch verfehrten Stellentauſch zwiſchen dgroxdrog 
und aproroos in unfchuldigen Verdacht gelommen, verurteilt 
Phryn. p. 222. mit den Worten: Aproxonog, döoxınov. Kg 
dt apromömog (dazu etwa popa, popina trog coquina tm 
Lat. ?) 7 apronosog Atysıv. Und ein von Lobert citirted Schol. MS. 
ad Aristiidem fagt: ‘dgrononos ano roũ nerruv xai agToxönog 
MNO roũ xonreν Gpyaıöregov TO dia toi n. Die, id weiß 
nicht von wem zuerft aufgebradjte Zufammenftellung von dpzoxd- 
og mit Lith. xepii, das aber für Bäder keinen Namen herleiht 
(Lett. jedoh maisu zeppejs, neben dem, und Deutſchen abges 
borgten bek’k’eris) hat, gewiß, viel Einſchmeichleriſches. Ob fie 
nit dennod auf Täufchung beruft? Sollte es wirklich an 
Stelle des „älteren“ aprononog getreten fein, der wohlberechtigten 
rleitung von siönrw: da gehörte es nicht gerade zu ben Ummög- 
lichkeiten, x habe fich, lediglich lautlicher Abwechſelung wegen, des 
fonft dem erften a gebührenden Platzes bemäctigt. Ucberdem blieb 
ja auch fo noch einiger Sinn darin, wennſchon ein unklare. Schnitt» 
ten bie Bäder etwa zum Verkaufe Stüde Brodes ab, oder wollte 
man fherzhafter Weite damit jagen, die Hausbäder wüßten für 
fih ein gut Theil plj. vorwegzujhneiden? Bgl. Zudoxd- 
og Holz hauend, Asdoxorog Steinhauer. Oder müflen wir aus 
sorry und xonsondaxovg (Badwert aus zerftoßenen Stoffen, 
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bei. aus Seſam und Waizen) auf eine andere Bed. von xorzw, 
ſei es nun pinsere oder depsere fließen? Der pistor ſeig. 
doch Stanıpfer) war im Lat, nichtSdejtoweniger auch Bez. für dag, 
wohl oft damit verbundene Metier des Bäckers. — Das VBerhätt- 
niß aber von coquere zu intra, aber SI. pcka, iſt ein ähn- 
lihes wie sequi zu Ersoda:, Lith. sek-ti. 

Dies abgemacht, fonımt jettt nad) langer Unterbrechung wieder 
unjer palatales c an die Reihe, und damit Erneuung der Frage, 
jtehe nicht ihm, fondern an feiner Statt k das Eritgeburtsred;t 
zu. Wir haben bier zwei Partheien, welche numeriſch fo ziemlich 
einander die Wage Halten: 1. die Afiatifche: Zausfr., Zend, 
Berf. u. f. w. und 2. die Europäifche, d. h. Griechvat. Kelt. 
und Germ. Letztere zeigen Gutturale gegenüber den Sokr. «. 
Dingegen, wo dort mit c das Sokr. den Ton angicht: da begeg> 
nen ihm im dem cisindiſchen Kreiſe arifher Sprachen in Afien, 
wohl ausnahmslos, Harte Zifcher. Ya, wie bemerkenswerth, 
wenn ein folcher gelegentlih nod) über den Indogermanigmus 
hinausreicht, anfcheinend durch Entlehnung! So in der Benennuug 
von 100.: Finniſch sata (movon Lapp. Ljuote nidt zu trennen), 
Eſthn. sadda, Magy. szasz. Syrj. sjo Hall. Feſtgabe 1867. 
S. 19. gerade wie ©. catam, 3. gvatem, Npſ. sad, Oſſ. nad) 
Dig. Mundart ssaede (fonftdurh 5><%W, Tag. fondzüssae- 
dzüj ausgedrüdt); freilich auch Lith. szimtas und ohne Nafal 
Kl. so, Wal. sut. Dagegen &xarov, centum (natürlich urfpr. 
mit reinem k und weder mit fcharfem Zifcher wie im Irz., nod) 
mit ẽ wie tal. cento, noch audy unfer z wie in Centner). Fer⸗ 
ner Galli candetum appellant in areis urhanis spatium cen- 
tum pedum. Isid. in sı. Gromat. nov. T. I. p. 368. mit nod 
ſehr anerkennenswerthem alterth. a Dief. Origg. Eur. p. 277, 
Dentſch hundert u. f. w. Span. quintal (Ceutner) aus Ar, 
quintär, das feiner. dem Lat. centenarius (ohne zifchende Ausfpr. 
des c) entftanmt 83. 12, 73. — Desgl. Eyrjänifh 10. das - 
eber aus 30. daqça (Npf. deh mit Verhallen des Zifchers), DIT. 
daes, Dig. des, als durd Kürzung aus Bil. desja-t”. — Nur 
die Litu-Shlawiſche Spradfamilie, gleichfam als wolle fie ihre 
geographifche Getheilheit zwiſchen Alien und Europa rechtfertigen, 
iteht zwar der großen Maffe nah in VBetreff des c auf aſi 
atiſchem Boden, mit einigen, an fich feltfanen und fchwer zu 
enträthſelnden Ausnahmen jedoch gleihjam dem Europäit- 
mus bufdigend, indem fie an Stellen k zeigt, wo man Sanfriti. 
\hem c gegenüberftchende Zifchlaute erwartete. Schleicher Comp. 
$. 175. ©. 291. und die oben von I. Schmidt mir aus meinen 
Duche (ih) weiß freilich nicht, zu welchem Zwecke) vorgehaltenen 
Beiipiele. Doch nein, ich befinne mid. Hr. Schmidt „ficht s in 
hiorifcher Zeit auf ſpeciell ſlaviſchem Boden ua hertſiehen, 3. B. 
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- in sloniti se acclinari, neben dem älteren kloniti inclinare, 
Kit. klönoti-s, Gr. xAvan u. f. w.“ Hiebei ift das Citat 
EWB. I. 479. fg.) fortgelafien. Vermuthlich, weil dort mit 
fleptifcher Vorſicht und Breite das Auffallende diefer Erfheinung 
erwogen wird, micht mit jener befehlartig entſcheidenden eine 
welche imponiren foll und dabei hübfd mohlfeil if. Das Selr. 
bietet faum eine Hülfe. Wenn nämlid Sonne 83. 15, 106. 
aus ©. nigrayani (buchſt. Herabgang) Stiege, Leiter |. WED. 
1. 653. vgl. 480. auf eine Beziehung von xArumf u. ſ. w. & ©. 
gri Ingredi etc. ſchließen will: fo mag er dies auf feine Gefahr 
thun. Allein verlangen, auf jener Leiter von xAvw zu gri bin. 
über folle man ihm nadjflettern, Tann er nicht füglic verlangen. 
Sie tft zu ſchwach dazu. — Was man wirflid vor Augen fieht: 
iſt die nahe begriffliche Verwandtfchaft von sloniti und kloniti 
und der Schein einer lautlihen. Was man mehr zu fehen glaubt: 
tann höchftens als Schluß von außen hinyugebradt fein. Beide 
pafien im Bofale nicht zu xAlverv; und, werz. B. Lith. läkdı, Inf. kti, 

, Bl. lokati, St. leccare, einerſeits und dann Lith. l&zu, 
Inf. lEszti, N. lizati Asiyev für mehr als feitenverwandte 
Wörter ausgäbe, welche fänmtlich dem Stamme von ©. lih, lin- 
gere, entfproffen felen, urtheifte nicht viel gewagter, als wer Lith. 
szlöju, anlehnen, rüdfihtlih des i zu xAlvw ftimmend, ohne Weir 
teres mit sloniti und kloniti zufammenbringt. Namentlich, 
aber davon, baß bie Zifcher aus dem k des letzteren entjprungen, 
ift nichts darin zu lefen. Dan riethe viell, in Betreff des k auf 
Deutſchen Einfluß, hätte nicht Ahd. ih hlinem (recubo) u. ſ. w. 
Graff IV. 1094. gleichfalls durchweg i-Laut. Wenigftens jegt der 
Lith. welchem eben fo wie dem Letten die Deutfchen Laute h und 
ch fremd find, für legteres in Lehnwörtern beftändig die unafpi- 
tirte Muta k (Comm. Lith. I. 45.), und fo hat man denn ſicher⸗ 
lich guten Grund, Lith. kwötys, Walzenforn, Blur. kwöczei, 
Lett. kweesii (Bett. puhri erinnert an das Griech.) dem Go 
then (hvaiteis, Waizen) abgeborgt*) zu glauben, zumal man 


*) Gegen die frähere Meinung, ale ſelen die Lith.skettifchen Sprachen 
ans einer Mifchung ven Slavifhen Blementen mit folchen, bie 
dem Germ., Infonderheit dem Gothifchen abgeborgt worben, en 
den, habe ich mich bereits Comm. Lith. I. 12 5. ausgeiproden. I. Orimm 

Borr. zu Schulze Goth. Blof. ©. XIX.) fagt zwar: Wenn ungefähr ein 

inftel Eithaulicher Wörter au BotHif beihen fann, fo 

dagegen ater ger Fünftel zur flawifhen Zunge. Roch entidhlevener 
jebod iR die Analogie der Slawiſchen und Lithauiſ chen Flerion (obwohl 
die Lith. Decl auffallend viel mit der Both. gemein hat), während bie 
Goth. ſich mehr zur Grlech. u. Lat. neigt.“ abet wäre nur bie Rrage, 
was etwa bei den Lithauern In Ihrer Eprache auf Rechnung von Ent 
tehmun komme ven ven @othen, ihren einftigen Radbaren. So alfo 
- 8. ur — die Bilbung der Bahlwörter von 11-19. nach 
dem. J 
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für Goth. ı bort vielmehr d erwarten müßte, tm Fall Pflanze und 

Wort am baltifchen Meere felbft gewachſen und ureinheimifch wä- 

ren. Benannt fcheint der Waizen nach der Weiße (f. Dief. WB. 

it. 599. vgl. mit hveits, weiß S. 603.) im Gef. 3. B. des Schwarz- 

brot gebenden Roggens. In biefem Falle aber entipridt Selr. 
ve&-ta (wahrſch. aus cvid, defien d als t vor -ta ſchwand; vgl. 

übr. ſchon WWB. 1. 708.). — Keteti ſich vornehmen, beabficdhtigen. 
Lett. kaut, ak kaut! ad daß, wollte Gott. Kſl. zotjeti velle. „hei 
S WWB. 1. 74. — Unlangend aber Kl. svekr’ (socer) und 
svekrü (socrus) un. f. w. WWB. I. 1371., muß, ihr k frifchweg 

für alterthümlicher zu erflären als g in ©. cvacura, 3b. qa- 

cura Juſti S. 89. und Sem. cvacrä-s, dod) jedem Bejonnenen 

etwas bedenklich erſcheinen. Namentlich Angefichts von Lith. sze- 
szuras, Schwiegervater der Frau (f. EF. 1. 149.‘, weldyes, vom 
Ausfall des v abgejehen, ſich rüdfichtlich feines Zifchlautes auch an 
zweiter Stelle fid) nod) ſehr eng an das Sokr. anfchlieft. Der 

Lette kennt das Wort nicht. Gehoͤrte es num zu den Unmöglichkei- 

ten, das Einziehen von k in SI. svekr’ u..w. fet unter fremden ,. 
Einftüffen (Walach. socru Schwiegervater, s6crä Schwiegermute 
ter; Goth. svaihra Dif. GWB. II. 350.) erfolgt ?_ Hat doch 
ber Lith. ſogar unſer Schwager in Geftalt von szwögeris bei 
fi) gaftlih aufgenommen. Es hätte ja bei einem folhen Worte 
allenfalls aud) die Kirche zu deſſen Beeinfluſſung mitgewirkt, wie 
ja das Kit. allerdings einige abendländifche Einwirkungen verräth. 
S. Kopitar, Glagol. Cloz. p. VIll., weßhalb er, an Panno- 
nietät des Kirchenflawifchen glaubend, auch Schleicher feine Bez. 
„Altbulgariſch « für letteres fiher ala bloß ufurpirt beftritte. 


Uebrigen® verdient auch befondere Beadhtung das g in Corn. hve : 
er (socrus), hvrigeren (socer). — Ueber fi. sloußatiı ‘+ 
(audire) = ©. grusf. WWB. I. 721. Allein Lith. klausvii 


hören, aufmerken, fcheint mir eher dem And. hlosen entnommen &. 
722., vgl. EF. 11.586. — In Betreff von Kſl. pokoT avanavaız, 
requies, und nun fogar mit Umwandlung in die harte Palatal- 
Muta pociti, goaimatı (requiescere) ohne Spur von Ziſchern 
im Slawiſchen Sprachkreiſe ſ. WWB. 1 545. Aber auch germa- 
nifchen Einfluß kann man von Goth. haims (xwun) u. dgf. 546.*) 
ber faum vermuthen. Miflofih, Slawiſche Perfonen. S. 68. 


*) Ob dazu Ahd. hvila Weile, Goth. hveila Graff IV. 1224., wie ſchen 
ſegterer vermuthete? Eiche WWB. II. Abth. 3. S. 139. Das Iıv etwa 
wie in qnies, und den Einn anlangend altnord. hvila (lectus, og! Rus 
bebett), hvila (yniescere), weßhalb auch Delbrück in Zacher's Ztichr. l. 
20. — Mär. quit ledig, 106, frz. quitte aus quielus Benede I. 898. 
©. Die ENDE. €. 98 chedo uutung als Freilaſſung (von der 
Shut). Pol. pagare (eig. pacare, befrietigen, einen Echultner) 
bezahlen ©. 248. 





ogl. die Egn. Koj, Kojan, Pokojn.f.w. mit Ad. Hiemar, 
Hiuperht u. f. w., in dem er auch in jenen einen Sinn, wie 
Abd. hiv (domus) ſucht. — Das Gleiche gilt, trog Ahd. hamar, 
Hamıner, von Lith. akmins, N. kamü Stein, aber Zd. ag- 
man oder agına (1. Stein 2. Himmel) WEL. 1. 502. 505.— 
Die übrigen, von Schleicher angeführten Beifp. fommen, ale au 
ſerhalb des Vgl. fallend, nicht in Betradht. Im „vlukür, Wolf, 
S. vrka-s fteht k dem ẽ, nicht dem g davor, in der Wz. vracd 
gegenüber. Sl. kriknati (pipire) lann als Schallwort mit ©. 
krug nur oberflächlich zufaınmengeftelit werden. . Gegenfeitige 
Dedung findet nit ftatt. — Wie aber Schleier dad Demonftr. 
sYfann auf ein urfpr. ki, Goth. hi zurüdführen wollen, ift mir 
ein Räthfel, da er Formenl. der kirhenfl. Spr. ©. 362. der gan- 
zen Länge nad) Gleichheit jenes Pron. mit ©. syas, syd, tyat 
behauptet, was aud) allem Bermuthen nad) richtig iſt. Aechtes k 
oder C im Säfr. (mit q. wofür man Urfprünglichteit von k bloß 
— heifcht, iſt es freilich andere) findet fih nicht zu s umgewans 
delt in den Slawiſchen Spraden, und ein Brom, das c in fich 
enthielte, wäre überdem einfach eine Ungerelmtheit. Höchſtens dxez 
und daher &xeivog nebft Lat. cis mıd hi-c, ecce böten für 
einen folhen Demonftrativ- Stamm (demn ein Interr. zum 
Demonftr. umzudeuten wäre abgeſchinadt) einen Anhalt, und viel 
eher eniſchuldigte man dann noch Yat. hi-c, beffen h im vith. und 
Yett. Sis, 8. Si diefer (ne Sis ne tas feiner von beiden, buchſt. 
nicht diefer nicht der) durch Ziſchlaut Hätte vertreten fein Können, 
wie Yith, szirdis. dod Yett. ssirds (mit hartem s), ©. hrd, 
Herz. S. Ausführliherese Smith, KBtr. II. "107. ſgg. Daß 
an Stelle des Gen. -s ja (Gr. 00) ſich in Kl. -50 zeigt, alfo g 
an Stelle von sj (vgl. 2 ft. Zifhl.): ändert nichts, da es fih um 
eine andere Stelle des Wortes handelt, trog Schleicher Foriuenl. 
S. 106. Ueber St. chladü Kühle, Thau, Yuft f. das Nöthige 
WWW. I. Abth. 3. S. 204. Zuſammenhang mit Zd. gareta, 
kalt, ift gerade fo unficher als mit diefem Dentfhen Worte. Und 
tann man chroınü, hintend, mit ©. klam oder eram (mübe 
werben) verbinden, ohne Schen zu irren? Giche WWB. Nr. 633. 

Damit wären nun fo ziemlich alle Wörter im Litu⸗Sla⸗— 
wifcden erſchöpft, worin etwa ein Wechſel zwiſchen g und Gutt. 
vorliegt. Sind die nun gewichtig genug, den Wagbalfen, auf 
deffen Seite die Gründe befindlic, welche in Betreff unferer Frage 
(d. h. für Urſprünglichteit von € vor Butt.) Afien beanfprudit, 
derart in die Höhe zu reißen, daß an dem Rechte der Europäer 
(alfo Urfpr. umgelehrt der Gutt. vor dem |) zu zweifeln ſchon 
Verrath wäre? Ich denke, nein. Aus hartem Söfr. Denialziſcher s 
fehen wir im Zend, im Kymriſchen das weichere (töutende) h. im rich. 
gleichfalls, uur als Afper geſchrieben, Hervorgehen, wie freilich auch 
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ia umgebreheter Folge S. I iu 3d. und Slawiſchen zu weichen 
Sibilauten werden. Ausnahmsweiſe auch ſogar im Prafrit h für 
S. 4 5, obſchon, wie Laſſen Inst. p. 194. meint, durch voraufge- 
gangenee s Hindurd, z. B. daha = daca und z. B. in den 
Kompp. &äraha (r ft. d; undecim), varaha = dwöexe u. f. 
w.; auh Jaha ft. drga; sönhä ft. snusä. Ferner hat fid) 
Slaviſches ch, x nicht ſelten au Stelle urfprünglicher Ziſcher ge: 
ſetzt. Warum jollte nun Uebergang eine palalaten «, vollends 
wenn es unſerem ch ähnlich Tautete, in k weniger möglich fein 
als der ſchlechterdings blog ertroßte von k inc? Man komme 
mir niet mit der Phyſiologie, welche in dieſer nicht a priori, ſon⸗ 
dern geſchichtlich zu Löfenden Frage nichts drein zu reden hat. 
Ber jelbit einen 6 ungewöhnlichen Laut wie Bi der Indogerm. 
Urfprache zuerfennt: hat das Necht verloren, ihr aus bloßen phy⸗ 
fiologiicgen Gründen einen (etwa ch-artigen) Palatal⸗Laut abzu- 
ſprechen, der ſich ala härterer Ggf. zu Jot (Deutſch j) viel. verhielte, 
wie Frz. ch zu FIrz. j; Hart s zu weichem (Deutichen) s u. f. w. 
Spaltung aber eines urjprünglichen k nicht bloß in ẽ ohne allen ers 
ſichtlichen Anlaß, wonicht das Streben nad theilweijer Erweichung, 
fondern desgl. — gleichfalls ohne Anlaß — in g bleibt unter allen 
Umftänden etwas, was kritiſcher Beſonnenheit ſchwer zu Stopfe 
geht. Und felbft, müßten wir mit einem unbehaglichen Non liquet 
euden: fo wäre der Kauıpf, Hoffe ich, nicht ohne Nutzen geblieben 
gegen Anmaßung, fpbald dieſe (und fie erweist ſich gerade nicht 
blöde) zu willen vorgiebt, was fie fo wenig weiß al& irgend einer. 
Bequem ift e8 ohne Zweifel, dein c eben fo wie © und & feine 
Urſprũnglichkeit abzuſprechen. Ja könnte man im Jutereſſe des 6 
von der Analogie der beiden Bolatal-Diut ä Nutzen ziehen wollen. 
Es liegt übrigens, ift vorhin mit gründlichſtem Pedantisınus ge- 
vigt, der Fall von ( burhaus anders. Bei folder Bewandtniß 
babe ich zwar feinen Anftand genommen, Wurzeln, weldhe auf © 
und Ch enden, ganz wie foldhe auf k zu behandeln und ebenjo die 
anf 5 denen auf g einzureihen. Allein die auf ( habe ich vorge- 
zogen nicht mit denen auf k, C zu vermengen, fondern für. ſich zu 
belafien. Ju Lith.⸗Slaviſchen Sprachen kann man ohne Beihülfe 
jremder Idiome den harten Ziſchern es ſchwer anfehen, welchen 
der drei im Sskr. (pal. c, cerebr. 5 oder dent. PR fie gegenüber: 
ſtehen. Ganz der nämliche Fall, wie bei den Medii d und b, 
welche bald reiner Sstr. Mediä gegenüberftehen bald, mit Berwi⸗ 
ihen des früheren Hauches, S. dh und Ih. 
Nach Beendung der Palstalen müſſen wir noch eine Weile 
namentlich dein S. h unfere Aufmerkſamkeit ſchenken. Schon iin 
Str. fehen wir einen nicht Heinen Theil der h durd bloße Aus. 
kernung von Jh und bh entstanden (vgl. ſchon EF. I. 175. Ausg. 
1.), fobaß die Meinung Schleichers, ale jet wohl gar der übrige 
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Reft von h mittelft Ausfernung von gh entftanden, wenigſtens 
nicht leichthin verworfen, eben fo wenig freilich angenommen ters 
den darf. Im Prafrit aber greift das Zerftörungswerf an den al» 
ten Afpiraten noch weiter um fi. ©. Lassen, Inst. p. 199: In 
adspiratis elisio ita est lemperata, ul evanescat Consonans 
propria, remaneat adspiratio sola; i. e. pro kh, gh, th, dh etc. 
onitur h simplex. Bei Muir, Sanscr. texts II. 95. 3.9. mahu 
madhu) Honig; gähä& (gäthd) Vers; sah (sabhd) Verfamms- 
fung; suham (sukham), Glild; muham (mukham) t. 
. Belfp. im Str. 1. von h aus bh, wie der Spanier aus Cat. f 
jäufig h macht: grah, Ved. grabh, Sb. garew. Gahman, 
tefe, Nebenf. von gambhan, fowlegahana und gahvara, 
tief, besf. Urfprung® wie gabhira. Ueber bharita f. WWB. 
II. Abth. 3. ©. 07. Ehhann das viell. ſchon vor die Sprach⸗ 
teennung binaufreihende ©. tubhy-am = Lat. tibi, aber ma- 
hyram = tat. mihi. Umbr. tefe: mehe meine Präpp. ©. 
573.575. Oder will man in Italien wie in Indien auf eine unab⸗ 
hängig von einander erfolgte Wirkung bei gleicher — nämlich 
Streben nad Diffimilation in Perf. 1.) fehliegen? Sr ic im 
d. überein maibyd Juſti ©. 15., wie taibyd (ohne u-Laut) 
35., wa® ja erft wieder in gleishmaerifcer Regelrichtigkeit feinen 
rund haben mag. Vgl. Prafr. purusehi, aud) hinten mit Anufv., 
ft. "purusebhih, wie die regelrechte Form des Inftr. BL. im S. lauten 
ollie, während nur purusgis mit Einbuße des bh (h) in Gebrauch 4 
‚assen, Inst. p. 229. — 2. Ein befanntes Beifp. von h ft. dh ift ©. 
hita, das Part. von dhä— Ferög. Selbft für hä (deserere) WWB. 
1.67. fpricht Laſſen Inst. Fi 499. von einem Vediſchen dha. — Desgl. 
i-hä bier, aber 3b. i-dha, Keilinſchr. i-d&a n. f. wm. WWB. 1. 
143. — Auch beachte man die mögliche Verw. von dhvar und 
hvar. Dal. WEL. IT. Abth. 3. ©. 224. — Ferner -hi ftatt 
des--dhi (du) = Gr. -Iı im Imper. Das Pron. der 2. . 
tu und tva durchläuft in den Endungen, fehr zum Unterſchiede 
von 3., fo ziemlich die ganze Dentalreihe, nämlich außer s als 
Dentalziſcher, t und, ohne Zweifel unter afpirirendem Einfluffe des 
v, thv. Bel. 30. tüm = ©. ivam, du. Abl. thwal = ©. 
tvat. So, nit y reden von Dual- (thas) und Pluraff. (tha; 
Lat. tis, Or. ze), im Berf. 2. ©g. ıha, Gr. Ya in olcde u. ſ. w. 
Dann in 2. Pl. das Medium dhvam und dhve& mit noch wei- 
terer Herabfentung des th zur Media, wie au das -dhi im 
Imper, dgl. etiwa den Lok. tvay-i anfcheinend von einem tvi) zu 
erflären fein möchte, abweichend vom -si im Ind. Zd. idi, äi- 
dhi, mrüidhi u. |. w. Yufti S. 306. Sogar in vocabulo idha 
pro iha potius forma vetustior cst conservata (ut saha e sa- 
ha), quam h in dh mutatum, bemerkt mit Recht Laffen Inst. 
Pracr. p. 219, von dem volfsthümlihen Praf. Selbſt damit 


0 


— 89 — 


aber noch nicht genug, ſehen wir auch in der 1. Perſ. Di. unb 
Blur. vahe, mahd, aber gekürzt in denj. Verbalformen, welche 
Hinten kürzere Formen verlangen (vgl. i im Imperf. Died. ft. e — 
aus [mje, zus — im Präf.) vahı, mahi, und gefteigert im 
‚avahti, Amahäı bloßes h, um d gebracht. Zwar möchte 
Laflen, Ind. Bibl. ©. 85. aus den Vedaformen des Act. auf 
ma-si (d. i. ih und du, Gr. zes, Lat. mus), %. 3. dtpaya- 
masi, smasi (2ou&v) auf ein med. *mase ſchließen, wofür dann 
mabe (h ft. s) eingetreten wäre. Es widerſpricht aber, außer dem 
35. -maid& 3. B. yazamaide (i durch Annäherung an &), 
ämrämaide, dademaidd u. ſ. w, dad Gr. uede, worin ein⸗ 
fach Hinten das « von as weggefallen, ähnlich wie allmälig in « 
das Jot fihhin der Ausſprache verlor. Laſſen möchte zwar aus *mase 
ein allerdings voranszufegendes *madhe (Bopp, Gr. crit. r. 301. 
Anm.) entftanden glauben. Allein für foldyerlei Vorgang gäbe es 
ſchwerlich Analogieen, und eines Correlates zu Gr. ueode, in 
welches fi, ſei es nun aus rein lautlichen Gründen, vgl. aud) 
core gegenüber dem afigmatifchen dhve, dhvam, 6 (viell. bloß 
vom zes im Act. ber) eingefchlichen bat, bedarf es auch nicht eines 
Muſters im Sokr. mit hier unmöglicher Lautcombination sdh. 
Bon as Tautet ber Imper. edhi = Lod4s mit Affim. vorn « ft. e. 
I-hi, 2-9, 1. — Hienach müffen nun aud) mehrere Wurzeln, die 
in h ausgehen, darauf unterſucht werden, ob dies nicht aus orga- 
nifhem dh erwachſen ji. So guh, jedoch troßdem 3b. guz, 
wegen xevdw; rah, 3b. raz, falle = Acad; röhita (roth), vgl. 
rudhira Blut, das ſchwerlich zu Zd. rud, fließen, gehört, und 
toe0do. Ruh, infofern etwa zu rdh und vrdh. 30. raodha 
Wuchs, Anjehen, von rud ©. röha 1. A bud, blossom 2. 
Mounting, ascending. Dgl. auch SI. roditi generare; parere. 
Nah (nectere), Fut. natsyati, und nicht etwa mit k5. Auch über 
das nur aus »nadh erflärtihe naddhä gegenüber von dagdhä 
u. |. w. Bopp. Gr. crit. r. 468. vgl. anätsam r. 396. Auch 
der Nom, upänat (mit e ft. des fonftigen. €) Schuh (eig. Unter- 
gebundenes) vom Thema upänah r. 216. &8 wäre jeltfam, wenn 
ett. addiht Mitten, ftriden, fid) ähnlich I ©. ah, aneinander> 
fügen, verhielt. Doch widerfpricht das z in Zd. az, befejtigen, 
Juſti S. 15. — Pol. noch Schleicher ©. 174. 

3. Unb, wie verhält es fi, nad) diefen nothiwendigen Abzü- 
gen, mit dem Reſt? Es tft freilih ein ſehr bequemes und fun: 
mariſches DVerfahren, als durcdhgängigen Vorläufer vor ©. h her 
ein gh zu decretiren, und an Stelle des erfteren überall, wo es 
vorlommt, ein vermeintlich urſprachliches gh Hinzumalen. S. aud) 
Schleicher, Tirchenfl. Formen. S. 105. Das foll man aber fo 
unbefehens glauben, als habe 3. DB. den Ausdrüden des Ladens 
(has), des Wicherns (h&5, hres), des Schluchzens (hikkä, E. 
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hiecough) ältere® gh zum Grunde gelegen, obſchon doch dew h 
fein gute Recht au maleriſcher Urfprünglichleit hier zu beftreiten 
geradezu abgeſchmackt wäre?! Wir wollen zuerit diejenigen Wur⸗ 
zeln die Revüe paffiven laffen, in welchen sh neben h vorkommt. 
Zu Unfange kenne id) nur wenige Beifpiele. Die Partileln gha, 
ehä und ha, Aha, fowie hi nebft y&, Lith. -gi, SI. Ze, 3. zi 
u. f. w., worüber anderwärte. 3.8. Poln. Co-Z was dod, was 
denn, was in aller Welt? Oder nu! nuz! nuze. und nod 
mehr gefteigert nuze-z. nu, uun weiter, fort, wohlan, auf. 
Böhm. nuze wohlan. Etwa auch Oſſ. bei den Tagauren dzi 
Siögr. Gramm. ©. 0. 96. 336. und WB. da, dort, ja S, 392. 
Nofal fteht e8 jedoch nicht, 3.8. Ci-dzi wer denn? Jedoch Siögr. 
fett ihn gleich Dig. kja-de wer denn, ri dE MB. ©. 408. 
Kurd. Zi, auch. — Außerdem han, fhlagen, mit Fha. -shna, aı- 
gaghni, ghana, ghäta dgl. Im 38. jan (j nad Juſtiſcher 

chreibung Palatal-Media = 2), aber zan (S. gan, gignere); 
trogdem ghna u. f. w. Yufti ©. 107. Und nidhana und go- 
vog? Außerden zhus, ghôsa Geräuſch, ghüka, Eule, |. hve 
WWB. 1. 568., 35. zu Yufti ©, 125. gegen zush 105. — 
Biell. ger ghürn’ (volvi, circumagı) von hvar (curvum esse}? 
— In der Mitte agha 1. ſchlimm, gefägrlih 2. n. a. llebel, Ge- 
fahr b. Sünde. Im PWB. unter Hinweis auf auhas, anghas. 
Jenes Angit (ayxw, vgl, angere), dieſes Sünde. Anlı, ge 
ben, viel. bloß zur Erklärung von anshri, anhrı Fuß; Wurzel, 
erfunden. — Argha Werth, Geltung, Preis, uach PWB. nicht 
bon dem verm. denom. argh, fondern von arh, verdienen, werth 
fein, mit -arlıa (verdienend, würdig) am Scluffe von Compp. 
3d. arejo Preis, aber feine Form mit g; allein Off. argh, das 
jedoch Sjögren zu Armen. hark ftell.e pl. arg Vullers I. 76. 
— Nidegha, die heiße Zeit, pon dah, 3b. dazh. Viel. unſer 
tag durd) Verfeßung des Hauches nach vorn, wie -dah in Compp. 
hinten den Nom. auf -dhak bildet. Bol. S. ahan, Zd. azau 
Tag. Im 38. erflärt Juſti ©. 145. dagha: Brandmal, neben 
dazhaiti, er verbrennt. — Dögha milchend oder ın. Mellung, 
neben döha m. Melkung. Dögdhar Meller (h vor Suff. -tar), 
aber umgeſtellt Yuyarno, tochter ft. duhitar, wie -Juh in 
Compp. zum Nom. Sg. dhuk Hat. Auffallend das cin Lat. duco, 
falls nicht aud Hier eine Art Verfegung des Hauches (d ſt. dh?) 
ftattgefundeu hat. — S. oighra Quick, speedy zeigt wohl nur 
einen tänfchenden Anklang au Ril. skor (veler) Mikl. lex. p 848. — 
Herleitung von dirgha, lang, mit Comp. dräghiyas aus darh 
(wachſen) — nur: feft machen bgl. fei zu beiegen — läugnet das 
POS. Das 3. hat daregha (longus), und dräjanh (langi- 
todo); allein darez feit madhen. Kurd. derg, lang, vgl. Kurm. 
derez verch ©. 202. Rt. dig’ vaxpös Mikl. lex. p. 168. 
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40 xdoxioc (langſchattig) muß in feinem guten Rechte bleiben 
gegen die aus *doAsy-ooyuog RB. 12, 17., was nicht: langſchaftig 
d. tann, da öayog bioß: junge Zweige, vgl. ayoyopos. Mir 
lich, ©. dagh (reihen bis an) gehöre nebit -daghna zu di 
troß Abwefenheit von r, vgl. bhang. bhug, Lat. frango, fruor. 
Son darh lautet aber das Part. nicht nur drd’ha (drh-ia), fon« 
dern augeblich auch drirhä mit dem fonft mur volaliſch in kirpta 
vorhandenen Ir. Für samadha hat Wefterg. auch amülha 
(vccultus). — Drögha Beleidigung von druh. 3b. draogha 
Küge zu), aber druj lügen. Gael. droch Evil, bad. — 
Bon manh hingeben, ſchenken, PWB. V, 415. fommt magha n. 
Gabe, Gefchent, maghavan, freigebig, Spender u. ſ. w. Krat- 
vamagha? Dagegen wird &. 421. makhä*) 1.jmunter, luſtig 
2. m. a. Freudendezeigung, Beier, Preis b. Opfer mit mah ©. 
608. 1. ergögen ; munter machen 2. verehren, feiern, mahita, wie 
Lat. macte in Verb. gebradt. Dazu dann 3. mah, mahant 
groß. Im Zd. finden ſich diefen entfpredhend maz, auch ınaza, 
mazant. ber aud) maga n. Größe, große That, und ına- 
gavan 1. groß, erwachſen 2. Heirathefähig weichen von den, ihnen 
ußerlich nahelommenden Sek.-Wörteru im Sinne jo weit ab, daß 
‚man an genealogifcher Vereinbarkeit zu zweifeln Grund hätte. Val. 
aber moghu groß; Magier? Was foll man aber wiederum zu 
ınacanh n., Acc. magd, Größe, jagen, zumal wenn dazu wiren.: 
gehalten werden darf? Vgl. Spiegel KBtr. V, 369. Grakınann 
83. 12, 95. — Wie auffallend aber das feltene Uebereinfommen 
von 3b. maegha mit ©. meghä (beide m. ımd beide Wolle 
bezeichnend) einer- und dabei ganmadza n, Kuh-Urin, and 
madg-man mit ©. meha mn., Urin, anderfeits! 3d. miz == 
©. mih. — Von muh haben wir gleidfall® eine Doppelforu. 
Das Adj. lautet mögha eitel, zweclos, fruchtlos, vergeblich, wo- 
gegen das Subft. m. möha Verluſt der Beſinnung. Das Part. 
mugdha ftatt des regelredjten m dd’ha_verftößt gegen die Regel 
wie aud) snigdha Bopp, Gr. crit. r. 403. — Bon vah (ve- 
bere) leitet man ögha, äugha Fluth (vgl. Woge), indem man 
alfo Samprafarana ammehmen muß und, fei es mm Steigerung 

des fo erhaltenen u oder Somp. mit A. Bgl. üha. 
Folgen diejenigen Wurzeln anf I, für welche fid nirgends ein 
a als deffen Stellvertreter zeigt. Das Berf. Aha, tat. ait. 7. 
ift Aha unrsgelmäßig, wird nicht in ber 1. Berf. aller Numeri 
gebraucht und hat in 2. Sg. At-tha Bopp, Gr. erit. r. 456.0 
Ascoli 23. 7, 278. Dies etwa fo, daf 1 eig. cerchral fein follte 
ft. h, wie z. B. idhi (lambe)? Bol. übrigens aud) Armen. 












*) Wehin S. mekhala Gurt, Bärtel? 
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hiecough) tere gh zum Grunde gelegen, obſchon doch dem h 
fein gute® Recht am maleriſcher Urfprünglühteit hier zu beftipiten 
geradezu abgefhmadt wäre?! Wir wollen zuerjt diejenigen Wur⸗ 
zeln die Rebüe pafjiven laſſen, im welchen gh neben h.vprfommt. 
Zu Anfange kenne id) nur wenige Beifpiele. Die Partiteln ha, 
ghä und ha, äha, fowie hi nebft y&, Lith. -gi, Sl. ze, 3b. zi 
u f. w., worüber anderwärte. 3.9. Boln. Co-Z mas doch, was 
dem, was in aller Welt? Oder nu! nuz! nuZe! und uoch 
mehr gefteigert nuze-2! nu, nun weiter, fort, wehlen, auf. 
Böhm. nuze wohlen. Etwa aud Off. bei den Tagauren dzi 
Sjögr. Gramm. ©. %0. 96. 336. und WB. da, dort, ja 92. 
volai fteht es jedoch nicht, z. B. Ki-dzi wer denn? Ichod . 
jegt ihın gleich Dig. kja-de wer den, vi 68 WB. ©. 403 
Kurd. Zi, auch. — Außerdem han, fdlagen, witgha, -ghna, ni- 
gaghni, ghana, ghäta dgl. In Zd. jan (j nad Juſtiſcher 

hreibung Palatal-Media = Z), aber zan (©. Ban, gignere) ; 
trogdem ghna u. f. w. Juſti ©. 107. Und nidhana und 40- 
v0? Außerdem ghus, ghösa Geräuſch, ghüka, Eule, |. hve 
WWB. 1. 568., 3d. zu Zufti ©. 125. gegen gush 105. — 
Biell. gar ghurn’ (volvi, eiroumagi) von hvar (curvum esse)? 
— In der Mitte aghu 1. ſchlimm, gefägrlih 2. n. a. Uebel, Ge 
fahr b. Sünde. Im PWB. unter Hinweis auf auhas, anghas. 
Jenes Angft (ayzw, vgl. angere), diejes Sünde Anh, ge 
ben, viel. bloß zur Erklärung von anglıri, anhri Fuß; Wurzel, 
erfunden. — Argha Werth, Geltung, Preis, uach PRD. ala 
von dem verm. denom. argh, fordern von ark, verdienen, werth 
fein, mit -arha (verdienend, ‚würdig) am Schluſſe von Compp 
Bd. arejö Preis, aber feine Form mit g; allein Off. argh. das 
jedoch Siögren zu Armen. hark ftellt. Vgl. arg Vullers I. 76. 
— Nidagha, die heiße Zeit, pon dah, 3b. dazh. Viell. unſer 
tag durch Verjegung des dauches nach vorn, wie -dah in Compp. 
hinten den Nom. auf -dhak bildet. Bol. S. ahan, Zd. azaa 
Tag. Im Zd. erflärt Juſti ©. 145. dagha: Brandmal, neben 
dazhaiti, er verbrennt. — Dögha milchend oder m. Melkung, 
ueben döha m. Meltung. Dögdhar Meter (h vor Suff. -tar), 
aber umgefiellt Fuyarno, tochter ft. duhitar, wie -duh in 
Compp. zun Nom. &g. dhuk hat. Auffallend das c in Lat. duco, 
falls nit aud hier eine Art Verfegung des Hauches (d ft. dh?) 
ftattgefunden Hat. — ©. piglira Quick, speody zeigt roh, nur 
einen tänfchenden Anklang au &. skor (oeler) Nikl. lex. p 848. — 
Herleitung von dirgha, fang, mit Comp. dräghiyas aus darh 
(wachfen) — nuͤr: en machen bgl. fei zu belegen — läugnet das 
PWB. Das Zd. hat daregha (longus). und dräjan'h (longi- 
ein darez feit machen. Kurd. derg, lang, vgl. Kurun 
verh ©. 202. RL. dig’ maxgos Mikl. lex. p. 168. 

















Jokydoxıos (langſchattig) muß in feinem guten Rechte bleiben 
gegen die aus *dodsr-ooyıog KR. 12, 17., was nicht: Langfchaftig 
bed. kann, da öoyos bloß: junge Zweige, vgl. doyoyöpos. Mög- 
ih, S. dayh (reihen bis an) gehöre nebjt -daghna zu dirgha 
trotz Abwefenpeit von r, vgl. bhang,. bhug, Xat. frango, fruor. 
Bon darh lautet aber das Bart. nicht nur drd’ha (drh-ta), fon- 
dern angeblich aud) drirha mit dem fonft nur vofalifch in kirpta 
vorhandenen Ir. Für samddha hat WMefterg. and) saınülha 
(vccultus). — Drögha Beleidigung von druh. 30. draogha 
Yüge (Trug), aber druj lügen. Gael. droch Evil, bad. — 
Bon manh hingeben, ſchenken, PWB. V, 415. fommt magha n. 
Gabe, Geſchenk, maghavan, freigebig, Spender u. ſ. w. Krat- 
vamagha? Dagegen wird &. 421. makha*) 1. munter, Iuftig 
2. m. a. treubdenbegeigung, feier, Preis b. Opfer mit mah ©. 
608. 1. ergößen; munter machen 2. verehrten, feiern, mahita. wic 
Yat. macte in Verb. gebradt. Dazu dann 3. mah, mahant 
groß. Im Zd. finden ſich diefen entjprehend maz, auch mäza, 
mazant. Aber aud) maga n. Größe, große That, und ma- 
avan 1. groß, erwachſen 2. heirathefähig weichen von den, ihnen 
äußerlich nahelommenden Seh. »Wörteru im Sinne fo weit ab, daß 
man an genenlogifcher Vereinbarkeit zu zweifeln Grund hätte. Dal. 
aber moghu groß; Magier? Was joll man aber wiederum zu 
macauh n., Acc. magd, Größe, fagen, zumal wenn dazu urxos 
gehalten werden darf? Vgl. Spiegel KBitr. V, 369. Graßmann 
83. 12, 95. — Wie auffallend aber das feltene Uebereinkommen 
von 38. ma&gha mit S. megha (beide m. ımd beide Wolfe 
bezeichnend) einer: und dabei zaomaedza n. Kuh-lUrin, anch 
ma&c-man mit ©. meha inn., Urin, anderfeits! 38. miz =: 
&. mih. — on muh haben wir gleichfalls eine Doppelform. 
Des Adj. lautet mögha eitel, zwecklos, fruchtlo®, vergeblich; wo⸗ 
gegen das Subſt. m. möha Verluſt der Beſinnung. Das Part. 
mugdha ftatt des regelvedjten müdha verjtößt gegen die Regel 
wie au) snigdha Bopp, Gr. crit. r. 403. — Bon vah (ve- 
bere) leitet man ögha, Augha Fluth (vgl. Woge), indem man 
aljo Samprafarana ammehmen muß und, fei es num Steigerung 
des jo erhaltenen u oder Comp. mit ä. Bgl. ürfha. 
Folgen diejenigen Wurzeln anf h, für welche ſich uirgends ein 
geh als deffen Stellvertreter zeigt. Das Berf. Aha, Yat. ait. m. 
Es ift Aha unregelmäßig, wird nicht in ber 1. Berf. aller Numeri 
gebraucht und Hat in 2. Sg. At-tha Bopp, Gr. crit. r. 456. 
Ascoli 23. 7, 278. Dies etwa fo, dak 1 eig. cerebral fein follte 
fi. h, wie z. B. Idhi (lambe)? Bgl. übrigene auch Armen. 


*) Wohin ©. mekhala Gurt, Gürtel? 





azel, fagen, u. f. w. Windiſchm. Grundl. &. 19. Da nun ſicher 
biezu, wennfchon in 1. Perf. verichollen, ah-am, id, als „der 
Sprecher“ gehört, (eine Deutung auf einem Pron. Stamme mit h, 
wie Lat. hoc caput i. e. meum u. dgl. 83. IX. 52. ift mög- 
id, indeß unwahrſcheinlich), fo ift, letzterem gh anzudihten, eine 
auch nicht dur) y in dywv, Eywv-ya, dyav-n und ohne Nafal 
yo, Eyw-ys, ego u. f. w. zu vedtfertigende Erfindung. Bol. 
5. 1. 144. Ausg. 1. Es heißt regelrecht 3b. azem, Kurd. ez 
Lerch ©. 84. (Hingegen aus den obl. Eafus Heraus Npf. men, 
wie 5% moi neben je). Off. aez, Dig. az, ic, Acc. maen, 
mae, D. man, ma. ®fl. az’ und mit conf. Vorſchlage jaz’, 
Serb., mit Abfall des Ziſchers, ja’. Lith. asz, id (en. mands, 
Dat. man), a52.BU, id etwa? Lett. es, Altpreuß. as. Goth. 
ik, Engl. I. — Auch üh in den beiden Bedd. 1. ſchieben, rüden, 
ftreifen (mit häufigem Anflang an vah) 2. beachten, merfen auf 
u. ſ. m. ſcheint ohne gh zu bleiben. — ©. raghu (von ranh) 
a. tennend, dahin ſchießend b. Leicht, wandelbar. Jünger laghu 
PWB. VI. 479, Fem. laghv-t, woher Lat. levis. a. raſch, 
ſchnell, behende b. Leicht, d. i. nicht ſchwer c. prosodiſch kurz d. 
Hein, kurz, winzig, gering, unbedeutend, alfo_wie Gr. &Aayvc. 
Lith. lengwas (mit Zufag von a) Nefielm. S. 366. leicht, nicht 
mühfam ; gelinde, langjam, allmählich; leicht, ſchwach, vom Bier, 
von der Stimme; fanft, langmüthig. Ill. Jagahan — Jegeiero, 
lieve — leiht; Abo. lagahno Tangfam. Mit g auch lagak, 
lahka, ko gering, leicht, aber Adv. lakko.— Garhä Tadel, Bor- 
wurf, von garh. — Gäha ſich eintauchend, badend 2. Tiefe, das 
Innere; va-gäha (vorn mit verftümmeltem ava: Bathing). 
Das Part. gäd’ha wiefe gerade nicht auf eine Form mit bh Hin, 
wie oben in gabhira. — Tarh zerfhmettern, zermalmen. — 
Von dih, woher 3. B. degdhi, digdhe, haben wir deha, Kör⸗ 
per. Ob übrigens Zd. diz, nicht mit der Bed. des Verunreini⸗ 
eng, fondern des Aufhäufens, dazu gehöre: bedünkt mich trog der 
erficherung von Juſti doch eiwas gewagt anzunehmen. Mäthava 
the Videgha, afterwards prakritised to Videha? fragt Muir, 
Sanskr. Texts Il. p. 420. — Lih (lingere, Aslyeıw) erzeugt aus 
fi) ha m. A. Ticking, tasting 2. Food; indeß meines Wifs 
jens feine Form mit gh. Biene: madhulih (Nom. lie) und 
madhulöha. Dit aber Zifchlaute ft. h. — Vah (vehere), 3. 
vaz, obſchon angeblich auch zufolge Juſti ©. 9. aog, koninien, 
aogan’h (nahende?) Hülfe ©. 9, was doch allenfall® auch wie 
auxilium zu verftehen fein könnte. 2. vah, wachſen, und dazu 
etwa augt, wachen, im Lett. und augere, mehren, im Lat. — 
Saha (patient) von sah. Im 3b. hazanı n., Gewalt, ft. ©. 
sähas, fdeinbar mit Umftellung von Afpirate und Ziſchlaut. — 
Sneha Oil, unguent; affection, kindness, Part. snigdha von 
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snih. — Sprhä, Whish, desire, von sprh. — linbelegtes 
stigh (aljo mit gh) Ascendere; adoriri, Westerg,, wird von 
Srafmann 83. 12, 83. Bopp, Gloss. comp. Prael. in., außer 
mit steigen, aud mit oreiyw vgl, woher eriyogs und durd) 
Entlehnung Kſl. stich (wie stichija f. aus orosyeiov mit 
ugr. Ausſpr. der Diphth.), allein den Slaven eigen stignati 
plavey, inopdavamwenire ıMikl. lex. p. 884. Ruſſ. stig- 
nytj, Poln. scigac, einem nadjagen, nachſetzen. Böhm, sh 
nauti einholen, nachkommen; stihati, verfolgen; rozumen (mit 
dem Verſtande) nöco begreifen, faſſen, stihly begriffen, begreif- 
lich, faßlich. SU. stignuti, nem, stixem, nuo — raggiun- 
ere — erreihen. Lett. staıgaht gehen, wandeln, wandern, .c 
pagiren. Pahrstaigaht ssawu zettu (feine Reife vollenden). 
Böhm. stezka Zußfteig, Fußweg, Pfad, mit e! 

Würde man im Sokr. die Zahl derjenigen Wurzeln auf h, 
welche in einzelnen Formen gh befißen, gegen die nur mit h hals 
ten: fo möchte deren Verhältuig wohl fo ziemlich gleich ftehen (10: 
10); und ließe fi) demnach, aus der bloßen Menge kaum eine 
leitende Norm gewinnen, falld nicht etwa abendländiſche Sprachen 
ein neues Gewicht in die Wagfchale werfen. DBelegt und dadurd) 

“ vor dem Verdachte gefichert, bloße Abftractionen der Grammatiler 
zu fein, find nur äußerft wenige Wurzeln auf gh (auch derer mit 
sh im Anlaute finden fi nicht allzu viele). Warum foll nun gh. 
wenn wir auch etwa einräumen, in der vergleichsweiſe jehr mäßi- 
gen Anzahl von Wörtern mit gh neben gleihftämmigen mit h fei 
es jelbft urfprünglicher und nicht erft (wie von den Indtichen Gram⸗ 
matifern die Sache dargeftellt wird) aus dem h verdichtet, warum 
fol, frage ih, all und jedes Indifches h aus älterem gh ent- 
iprungen fein? Der bloßen Verallgemeinerung zu Gefallen, welche 
doch nichts ift als eine petitio principii der allergewöhnlichiten und 
daher überdiemafen wohlfeilen Sorte?! Zu ſolchen Thorheiten 
können fih nur unbedachtſame Urſprachler hinreißen laſſen. La- 

h#, im Prakr. la hu Muir Sanscr. Texts Il. 269., iſt Lat. leve, 
&n. mit z: ayv. ©. auch dirgha, ÖoAsyos. Folgt nun aber 
daraus, x (der älteften Ausfpr. nach eher kh, noch verſch. vom 
Deutihen ch) ſei noth endig immer aus ©. gh entftanden, wie 
”, ꝙ meiften® aus dh, bh? Keineswegs. Steht doch ch bei den 
Franken, 3. B.: Chlodwig, neben fonftigem Abd. h, und ſprechen 
wir jet häufig ch, wo das MA, h vor Eonif. wenigſtens jchrieb, 
aber viell. theilweife doc, härter ſprach. — „Sokr. hanu min. 
The jaw‘‘ bemerlte auch id) ſchon EF. I. 142. Ausg. 1., „ſcheint 
ſelbſt eine Kleine Seränderung (etwa h ft. gh) erlitten zu haben, da 
Br. yeyv, y&vvs nf., Goth. kinnus, Lat. genu-Inus (dens ma- 
allarıs), gena f. (Bade) in fi einftimmig, mit dem Solr. 
Anlaute nicht nach der gewöhnlichen Weife ſtimmen.“ Vgl. mit 


)- 





den keltiſchen Wörtern, bie auch vorn g zeigen, Corn. genau 
u. ſ. w. WWB. 1. 80. Gingtva viel. vedupl. und mit Suff. 
-ivus, oder wie Mhd. kiwe Kieſer ©. 77. Engl. jaw und dr. 
jone f. Diez EWB. ©. 179. Urfprung dunfel, da S. han, ſchlagen, 
töbten An vom Zufammenfchlagen der Zähne?) mindeitens kei⸗ 


nen recht einleuchtenden Sinn giebt, und aud) zaivo, hiare, 
vom Aufiperren des Mundes, formell ſich⸗nicht recht fügt. Bol. 
indeß Stokes zu Cormac’s (loss. p. 88. gin (a mouth). Doc 
ſchlöſſen fih an legteres etwa Sad, giall, gialf. A jaw, a 
cheek, gill of a fish. Giüir f. The gills of a salmon or trout. 
— Folgt nun aber etwa fir hansa, Gans, daraus das Gleiche, 
trogdem daß defien lautlicher Anfang eine ganz andere Geſchichte 
zeigt? Wie kommt doch das Griech. dazu, y», Dor. zav (mit 
Berlängerung des Vokales in Folge des abgefallenen a) hier mit x 
beginnen zu laffen, und nicht mit 7, wie in yewrc (dyw, ulyas)? 
Ober, warum fehen wir Lat. anser vorn ohne Gutt., wenn dies 
fer nit h war, fondern, wie man nad) der Vorausfegung erwarten 
jollte, 8 ft. ©. gh? Wenigjtens fo einfach liegen die Verhältniffe 
nicht, daß fie id, ohne Zerhauung des Krnotens, wie von felber 
abwidelten. Merkvürdig ift freilih das g in Mil. gas” f. Mikl. 
lex. p. 451., Poln. ges f., Böhm, mit h ft. g, nad) Gewohn- 
heit biefer Sprache) hus m.. husa m. Gans, hauser Gänferich, 
wie kaler Gnterih, neben kacena Ente, kaöka, kacätko, 
käde Enthen. Allein der Lith. wiederum hat Zasis (2 mit der 
Ausfpr. von Frz. j} oder etym. richtiger mit Rhinismus, wie be: 
veits Nefielm. S. 539. bemerkt, Zasis (aber genze Reiher), 
Altpreuß. sansy (hinten mit Verluft von s, oder y etwa aus ia?) 
Neflelm. Vofab. ©. 42., Lett. sohss-s nm. (vorn weicher, dann 
vor dem Nominativ-s harter Zifchlaut, und oh, wie gewöhnlich, ft. 
Lith. an). Ahd. gans und, mit Unterdrüdung des Nafals, nord. 
gas, Agſ. gos, woher Engl. goose wie niederd. gös. Bei 
Graff IV. 220. gaensinoli, Gänslein, gloffirt mit auciun 
(fr. ois-on, bem Dem. von auca, frz. vie ohne Spur von c). 
Vgl. über gantae (al. ganzae) Plin. X. 22, als Hleinere 
Deutſche Gänfeart, mit befremdendem t, welches verm. auf älterer 
Lautjtufe ein d Heifchte, Dief. Origg. Eur. p. 347. Dod auch 
Gadh. gdadh u.f.w. Stokes zu Cormac's Gloss. p. 85. ged 
(a goose) nomen de sono factum güg, gag. welde Erklärung 
dog) ſchwerlich das Rechte trifft, W. gwydd, Corn. guidh, Br. 
gweaz; allein aud) ein altit. goss, welches außjieht, als fei c& 
etwa dem Ag. entlehnt. — Perf. ghäz (mit punft. gh) od. qaᷣ⸗ 
(anser) nebit Afgh. kas, Off. qäz od. ghaz und Kurd. quz 
Yerh S. 97. entftammen dem Türkiſchen, md haben, wie ich mid 
bei näherer Unterjuchung jeßt überzeugt habe, uichts gemein mit 
©. hansa und Genoffen. Weder ftimmen Anlaut, wofür mau 
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Ziſchlaut erwarten müßte, noch das z als weicher Ziſcher, endlich 
auch nicht die Mitte wegen Abweſenheit bes Najals. 

Muir, Sanscer. Texts Hl. p. 213. werden von Goldſtücker ala 
Belege einer Austernung von Wipiraten zu h genannt: ©. hu, 
opfern, unter Grinnerung an Yo. Diejen Gedanken jeboch habe 
ih längft (WWD. I. 775.) aufgegeben und vollends, wenn wir 
ein mit Söfr. hu einftlinmendes zu im 3b. annehmen dürfen, 
deifen z doch unmöglich einem erſt entfernten dh entſproſſen fein 
könnte. Ob nadh f. nah gerade durch vr,dw erwieſen wird: 
ftejt aud dahin, da in nAndw, gndw u. |. w. da8 offenbar 
jüngerer Zujag ift. ‘Daß dem lih ein ligh vorausgegangen, bleibt 
auch nur Bermuthung, indem Xat. lingo, ligurio, wiemingo 
das g gegen ©. h und Br. 7 viell. nur dem eingejetten Nafale 
verdanien. Wenn aber p. 274. Goldftüder die Auskernung auf 
alle in h ausgehende Wurzeln ausgebehnt wiſſen möchte: fo 
wird dadurd) das Maaß des wirklich Erweisbaren überfchritten ; 
und ift wiederum nicht abzufehen die Einſchränkung auf die Mitte 
ohne Ausdehnung auf die Wort Anfänge. »Prof. Goldstücker 
is of opinion that all the Sanscr. roots ending in h are wea- 
kened or prakritized from stronger forms. Thus he thinks 
gah, erih, sprh, for instance, were once gädh [etwa wegen 
sädha Furth?], oridk, sprdh (compare sparddh., Dah, on 
ihe contrary, he conceives, was once dadh, as is shown by 
ihe subst. antardadhana (wohlverit. ein jehr zw. Wort. PWB. 
l. 249.); but here we have also the noun nidägha, which 
would lead us to infer a form dagh. WUußerden nannte der 
alte Breuße den Sommer dagis von Lith. degti brennen. 

Abgeſehen nun von folden Wurzeln, deren Ausgang h auf 
ältere® dh oder bh hinweist, wie haben wir uns dann.h zu deu: 
ten? Immer al& aus gh hervorgegangen, wie 3. B. auch Eurtius 
83. Il. 328, behauptet? Das letztere wäre eine dreifte Behaups 
tung ohne genügenden Hintergrund. Da haben wir aljo z. B., 
wie aus Buttm. Ausf. Gr. $. 92. Anm. 11. erſichtlich, einen 
Wechſel zwiſchen Mediä und Aſp. im Griech., der gar kein feltener 
it. So in den Aor. 2. Paſſ. yuyivar von yvuyw. 'Opvrüvaı, 
aber Oguzossv, fowie Oguyrf und opurr WWB. I. 1266. 1290. 
Deögl. aAdayiivas trok aAdazrod. Nicht anders fheint das Ver⸗ 
hältuiß z. B. von &yw, ego, Goth. ik zu ©. ah-am, und kann 
ih mid) deßhalb nicht zu Anſetzung eines gh als Älteren Vorgän— 
gers für h in legterem entichließen. Weber yAovpos u. f. w. f.. 
Mor. Schmidt in Benfey Or. u. Dec. IH. 383. Vgl. WW. I. 
767. Ferner Kat. h entipriht, wo nicht durchweg, doch in den 
meisten Fällen, etymologiſch Griechiſchem x (micht, außer in Lehn 
wörtern, dem per) und Sslr. h. Die Ausipradhe von Sälr. Iı 
ft aber, fo viel ſich urtheilen läßt, von Anfang her vollkommen 
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ei der von Lat. h, allein nicht Gr. x, d. i. der afp. Guttural« 
enuis kh. Wie fämen wir denn nun dazu, jedes Lat. hund 
jedes Gr. x aus altem gh entftanden zu glauben? Ober will 
man uns etwa einreben, von glı in Ale aud 5 (Schlei- 
her, Comp. $. 135.), fei im Zd. und üblicher Weife in ben Litu⸗ 
Slawiſchen Idiomen ein phyfiologifc beffer berechtigter und Teichterer 
Zautübergang als von der reinen Spirans h aus? Eitel Thor- 
heit; zumal ſchwerlich dem wohlberechtigten Verlangen nachgekom⸗ 
men werden könnte, uns doch Beiſpiele zu ſtellen von wirkuͤch im 
Sokr. nachweisbarem gb, das anderwärts zu Zifchlaut geworben. 
3. 3. im 3b. ſteht zanga, der obere Fuß, für ©. ganghä 
PWB. II. 9., nah, Verm. ber usgeber nebft gaghana, 
Hinterbade, von Zanh, Intenſ. 3. Sg. Zan- gaho, mit den Zlü« 
eln od. Beinen ſchlagen, zappeln S. 2. — Ueber ©. gharma, 

ärme, Zd. garema nebft Hepuög und Lat. formus|. . 
u. Abth. 3. ©. 251. — gl. weiter hari (viridis) u, f. w. 
WWB. II. Abth. 3. S. 208. fgg. — Oder ©. hima, ald Adj. 
Cold, id; n. Frost, snow; cold; h&manta The cold sea- 
son, winter. Himälaya, das fo geheißene Gebirge, d. h. ale 
mit alaya, Wohnung, comp. f. v. a. Schneepalaft. Auch Hi- 
mavat_ (als Adj. im Nom. himavan Cold, freezing, chilly, 
frosty), fodaß 70 "Iuaov (aud) ’Iuatov und "Iuaixov) öpos, auch 
bei Ptol. Tucoc (mit Afper und nicht x), fih dem Nom. Hima- 
vän (etwa indem man in bem n neutr. Ausgang zu hören glaubte) 
nahe genug anfchließt, und Plin. VI. 17. gut unterrichtet war, 
wenn_er von Imaus mons angiebt, es bedeute nivosus, ftatt deſ⸗ 
fen Silfer, Alte Geogr. S. 703. mit feiner Afterweisheit zu 
jaufe bleiben Konnte TO Haodoòv öpog tft wohl der nämliche 
ame, nur anders aufgefaßt. Alſo etwa Himavat mit ö ft. ı, 
aber av in @ durdflingend. Ober will man des allerdings feltfa- 
men n halber vielmehr an ein Goldgebirge denken von ©. hema, 
Gold? Wenigftens heißt der Meru Hemädri und Hemapar- 
vata, aud) der Berg Sumeru: Hemänga. Desgl ift Hema- 
kuüra eine Bergfette immediately to the north of the Kinnara 
Versham. Demävend will Spiegel, Comm. über das Avefta II. 
©. XXXIX. troß Parfi damegtän, Winter, nit mit Himavanı 
gleichgeftellt wiffen. Es fet: windbegabt. Hima hat feine fichere 
Etymologie, und Herleitung von zıov aus yeav (ſ. W;. zu . 
1. 777.) ift trogbdem, daß zesv aud für Schneien fteht, falich, 
wenn auch nicht jo grumbverfehrt als die ehemalige von hyems, 
wie man ihr zu Liebe ſchreiben wollte, aus ve = ©. sü ©. 1341. 
Wie dürfte man bod bei hiems Gr. zuuwv, yeina u. f. w. 
überfehen? Für ein jo einzig daftehendes Thema aber auf m mit 
den beiden Kürzen ie davor, welche Deutung follen wir ihm geben? 
Erft das Zd. jheint einen näheren Aufſchluß zu gewähren. Außer 





: berderbt zu fein, vielmegr bl 
. dem «, wie wir, begründet nit 36. zayana einen gerechten 
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dem Maſc. zıma (Winter) im Zd., Gen. zımahe, Loc. zime, 
nämlih hat Juſti S. 125., noch einen Gen. zimö (falls nicht 
zemo, vgl. zem, Erde), mit welchem fich, den Vokal abgerechnet, 
Lat. hiemis dedt, da 6 für as fteht, was zim als Thema ergäbe. 
Of. zimaeg Winter. Terner hat das 3b. ein Adj. zayana 
(hibernus) Juſti S. 121. nebft einem nicht zweifelfreien zadna, 
Winter, S. 119. Insb. aber noch im Nom. zydo m., Acc. zyäm, 
Winterfroft, — was, unter Berüdfichtigung von zem (Erde), Nom. 
zäo, Acc. zäm, Gen. zemo ©. 126., Kurd. zime Erde, Feld 
Lerch S. 206., nicht S. Gen. gmas, N. gmä Erde, f. PWB. II. 
685., u. ẽ man Bahn Ill. 154. 83. 12, 94., fondern = zdovog 
von zIwv (mit » ft. u, vgl. yaual, humus u. f. w.), — wohl als 
der Nom, zu zim (od. beijer *zyam? vgl. 83. V, 163. und mid) 
WWD I. 1157.) angefehen werden muß, indem m im Acc. Sg. 
in deſſen gleidhlautender Endung unterging, im Nom, aber wie n 
behandelt wurde, d. h. ao für an-s (Juſti freilich ftellt zyäoc-cit 
€. 391. zu der diphth. Deck, wie gäus) eintrat. So ſchlöſſe ſich 
denn aud) zw», zıövog (der Ton nicht auf letter Sylbe, weil 
Jot zum Vokal aufgelöst worden; anders xuwv, xvvög), Schnee 
(im 3d. jedod) vafra), ganz eng an 3b. zyäo (vgl. thrizafäo 
vom Thema -an) an, und erflärte ſich ferner das ie in hiems, 
weldes wie in canis = xvwv, ©. cvä, 3b. gp&; juvenis, 
©. yuvä, 35. yava, das s im Nom. behalten hat; fowie der 
Nafal, gegen homo: hominis u. f. w. Armen. dsiun fteht, 
wenn der Schein nicht trügt, in bejonderem Cinflange mit zıwv. 
Windifhm. Grundl. des Armen. S. 13. ſchreibt Arm. tsion Schnee 
= 3. zydo u. ſ. w. und als Derivat davon ts'mern Winter. 
(Etwa wie hibernum tempus.) Npſ. zem (nit zim?) Frigus 
2. ventus vehemens, acer Vullers lex. II. p. 140., bei welchem 
au der PBunctation nach 140. zemistän (hiems) als Ggſ. von 
täbistän, Wärmezeit d. i. Sommer, f. tap. Kurd. zevistän 
(v ft. m) Lerch, Forſch. S. 144. Afgh. zufolge Elphinftone in 
weitl. Mida. zumy; zhumy in öftl. Oſſ. zymak, X. zimaoß 
Binter; zymagon, T. zimaegon im Winter. Lith. nad) Schlel⸗ 
chers Schreibung Gloſſ. S. 341. zema Winter (Zeme Erde, 
Preuß. same, Lett. semme; gleid) als ob hinten Xat. ie-s nad) 
V. Kſl. zemlja f. mit Einfhub von 1); Neff. S. 542. Zẽma ff. 
Winter, Lett. seema (s wei, wie im Deutjchen) mit Vokalſteig., 
wie in yauuv u. ſ. w. Der Schluß in letterem fommt bei manchen 
Subſt. für Zeitbeftimmungen vor, z. B. in alwv und in Monaten. 
Äszu-a{t) ift, weitgefehlt mit zev-ua, Erguß, identiſch und daraus 

oh mit dem Neutralfuff. ar verfehen, 


Einwurf, glauben müſſen, auf Seite ber freilich unbekannten Wz. 
Iommt. Mit dem Schlufje von ©. hemanta, ale, wenn ic) nicht 
Bass, Emm. dorſch. 111. 1 
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irre, verlängertem Participial⸗Ausgange für ant, . B. vah-anta 
Air, wind; yaganta A sagrificer u, |. w. (faum aus hima mit 
Suff. mant), hat zeina keine engere Beziehung. Son. feste man 
get (sc, ce für Winterzeit (St. inverno, du hiver aus 
ihernum sc. tempys, yayusgivög, wen eınapln), was mithin 
eig. ein Adj. ift aus fürzerer Form. Bol. Kith. zum ie mjo m. 
Nord⸗ od. Nordoftipind, der den Winter bringt. fo, wie ©. 
him-ya Abj. Frozen, snowy, cold, frigid. 9 auch Altpreuß. 
seamis, Winterforn, aus semo Winter (nit semen Samen, 
weil fonft n nicht fehlen dürfte), wie samyen (Ader) verm. Acc. 
von einem Adj. qu8 same Erde, Weiter Lith, Zöms-ti, Präf, 
zömoju Überwintern, and, a Lett. zimovati, fat. 
iemare. rt. yınäv gyoüv , wie zausvra dıyoüvie 
IV. a. p. 278, Schm. Auch yes, dog Winterzeit. Berner xi- 
uer dov, yeluerion, zeerän, Sroſtheule, wohl nicht das 7 auszeiue, 
fondern der Ausgang wie iu &y&rAn. fl. zima f. (hiems, frigus). 
Andere Beiſp. 3b. 24, loslaſſen; ©. hä, — Zbar ſich 
trümmen, ©. hvar. — Zbä rufen, ©. hve. — Zagta und 
mit Abplattung von z zu d (uiell, su dz hindurh ?) Npj. dest, 
©. hasta (manus). Mit gleicher Veränderung vorn Npf. dil 
cor) neben 3b. zaredhaya (&. hrdaya, au hrd) mit 
chauchen des dh hinter 1 aus r, Afgh. zirah. Yufti ©. 128. 

— Zadhanh n. (podex), ©. had, —— — 3b. varaza 
für ©. varäha (verres) WWB. II. Abth, 3. ©. 568., was 
aber auch feltfam wäre, im Fall wirklich Ieteres von ava mit 
rah (deserere) auäginge und defien h für_dh (vgl. Au) ftänbe. 
— Zu Lat. hira (angebl. 1), Leerdarm, Dem. hillae u. f. w. 
bet mir EF. I. 149. Ausg. 1. hat Aufrecht in dem Yufjage über 
haruspex 83. Ill. 194—199. vgl. 5, 139., außer biefem Worte 
. auch WWB. II. Abth. 3. ©. 560. 567.) und, mir doc fehr 
fraglich, hariolus (vgl. frivolus, rüdf. des Schluffes), noch uen 
Bingupebradht Bed. hira, fpeifeführende Därme, und altn. görn 
. Bl. garnir, Eingeweide, Abd. mittigarni, Altengl. mid- 
erum-fat The fat of the intestines. Delbrück in Zacher's 
Star. 1. ©. 3. möhte hir a als aus älterem "shard entjtanden 
deuten. Das Tieße fi etwa hören unter Rucſichtnahme guf Zd. 
galri (der Diphth. aus a durch Afftın.), trotz ©. giri (deffen vor⸗ 
eres i verm. gleihfalis unter Einfluß des End-i entitand), fl. gora 
(mons). Die zoAgdes (Raldaunen, Poin. kaldun daher ? und zapdr 
Darm; Darmfaite, chorda?;, und zodıxeg und ſelbſt viell, zoAkoe 
Radrinne und eine Gingemeide - Krankheit, vgl. aud colera in 
tefenb, Gloſſaren), bie etyın. ftreng von x047 = Galleveri., WWB. 
11. Abth. 3. S. 210., verlangten urfprünglihes a. Nicht minder 
Lith. Zarna f, Darm, Pl. zarnos Gehärm, Gelchje Neff. ©. 
539,, Lett, sarna Darm, PL. Eingeweide, sarny graise 
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a im Leibe ; HL. grüZa, torsio stomachi), Kolit. Biel. ” 
eibft Lat. hern-ia Bruch, d. i. vorgetretene® Gedärm. Aber 
wie brächten wir dann, nicht zu reden von hirddo etwa des 
darmartigen Baues wegen (vgl. testüdo von testa), Xat. hira 
mit den anderen Formen zujammen? — Hirnea (auf) irnea 
geſchr.), Kanne für Slüffigfeiten, mit dem ‘Dem. hirnula. At. 
grn’, gorn’ m. gr'n’tz” m. A&Ans, lebes; zUro« olla, aber 
Pnül” m. zwvn, Xuvevrniorov fornax ad conflanda metalla, 
weßhalb Mikloſich an S. ghr erinnert, woher aud) fornax. Er 
meint alfo nit ghr beiprengen (etwa wie Gießkanne), fondern 
ghar WWB. Il. Nr. 428,, leuchten, mit Uebergang in den Sinn 
der Wärme» Erzeugung. Etwa von gebranntem Thon? Zu 
den hirnulae fictiles paßte fehr gut gr’n”tzar” xegauevs, figulus. 
Wenn der Vgl. richtig ift, hätten wir demnach ein neues Beiſpiel 
von Sf. g = Lat. h, wie in gost” (hospes), Gaſt (nit ohne 
Zautverfchtebung, dafern gh der urſpr. Anlaut wäre) = Xat. ho- 
stis. gl unter ©. ghas. 

Exiwos (Zaun⸗; auch Seeigel. Im lekteren Fall Ngr. ayı- 
vos, bet den Türken: Seelajtanien), Lith. ezys, io m., fett. 
esis, Abd. ıgil (wahrſch. Dem. und das vordere ı durch Aſſim.; 
dagegen ecala, gel, hirudo), Mhd. igel (erinaceus!, wie 
desgl. Kl. ez” (mit weichem Ser aus ı) Mikl. lex. p. A154. 
Böhm. gez, geZek u. f. w. Ohne fiheres Etymon ſ. WWB. 
I. 500. Durch bloße Entlehnung hat Mikl. p. A161. jeyin (eri- 
naceus), wie jechid’na Exıdva. — Augenfheinlih hängt damit, 
trog der entgegengefeßten Meinung von Pictet 83. VI, 185. nicht zus 
fammen das auch im SI. anders behandelte ©. ahı-s (au) ahı-s) 
m. Schlange, Natter PWB. I. 574., &xı-s (ſchwerlich Ogyıs), wog 
od. wg gew. mafc., Opp. fem., woher Eyıov, Dtternfraut. em. 
inöva etwa wie yaybdarvre. Ym 35. azhi, Nom. a- 
zhi-8, Acc. azhim, ©. azhdis, Vok. azhi Juſti ©. 14. 
Schlange, Drake, insb. der Drache Dahäka, wie ©. Ahı auch Name 
des Rähu, welcher bei Berfinfterungen von Sonne und Monde 
diefe, meinte man, verſchlang. Juſti's Herleitung aus einem, von 
um ©. 16. aufgeftellten angh (©. anh), da® u. A. auch: fi 
bengen, gehen (von Schlangen) bedeuten fol, ift nicht ohne Beden⸗ 
in. Wahrſch. altnord. eg-li-r (r ft. s im Nominativ), coluber 
Stimm II. ©. 112., womit allenfali8 auch egala, Blutegel, und 
das räthfelhafte egidechsa, Eidechfe, fi berühren Fönnten. Ob 
aber der Nord. Meergott Aegir, wie Kuhn Ztſchr. III. 65. vers 
muthet, bebünft mid —— während er mit Recht gegen das 
BWH. ftreitet, welches anguis mit ©. anzı (fhlüpfrig) von 
ang (ungere) verglichen wiffen will. Webrigens hat Graff I. 347. 
mit Naſal unc, ung (anguis, basiliscus), obwohl ſchon feit dem 
12, Jahrh., wie jet, Unten (ranae). Wihd. Fen. ill. 178. 





in: 





äche, Kröte, was jedoch nebſt au. RZ. 12, 399. viell. nicht hie⸗ 
her. Gleihfals mit Nafal Lat. angui-s m. u. ſ. (feltene Nebenf. 
anguen, wie sanguen), was zufolge Freund „bon ango, We 
gen ihrer Windungen, käme, wie Schlange vom Sclingen.“ Mir 
nicht befannt, daß angere „winden« bedeute. Lith. angis, ds 
f. die Schlange, bei. eine Heine fupferfarbige Gattung, aud wohl 
die Blindfchleihe. Preuß. angis Schlange; dago-angis Soms 
merlatte (eig. Commerjclange). Lett. ohdse (oh ft. an), Otter, 
Natter. Poln. waZ ın., Gen. weZa, Schlange, wezyk eine 
Heine Schlange 2. der Schlangenlauf, das Sclängeln. Der cons 
fonantifche Vorſchlag, wie in wazki, Deutſch enge (angustus); 
wegiel, veraltet wapl Preuß. anglis, ©. angära Kohle; 
wegiel Ede, Wintel (jedoh zu Lat. angulus); weborek 
Eimer, f. WWB. II. Abth. 3. ©. 484. Ruſſ. yz. Za m. 
Coluber natrix, nicht giftige Natter, vgl. Mikl. lex. p. 1463. 
als neufl. Formen voz und, mit 6; 802, gloZ, guä — 
Ich habe mit dieſem ſchon EZ. I. 144. (1.) und nachmals von 
Forſtemann 83, Il. 46., fowie Pictet, Origg. I. 8. 148. befpro- 
henen Worte die Benennung des Aales (mas Förftem. fälſchlich, 
wie ſchon Kuhn a. a. O. erinnert, zu ©. vyäla, Sätange, stellt) 
zuſammengebracht, und muß daran feftyalten. Der Aal, als ſchlan⸗ 
genartiger Fiſch, hat offenbar einen, aus ©. ahi u. ſ. w. erweis 


; ‚ terten Namen. Poln. wegörz (das z aus i, oder weichen Se), 
ja 


Ruſſ. ygor”, vgr”, vgrja (Dem. ygor&k’) Muraena anguill 
Dobr. Inst. . — — m. (alſo mit Rhinismus) Mike lex. 
B, 1162. Lith. ungurys, io m., Dem. ungurytis, viel. aus 
em Boln. (Lett. su-ttis verm. Dem. bom ot suws Fiſch). 
Auch Eſthn. angerjas, angrias mit ganz ähnlichem Ausgange. 
Preuß. angurgis (erfl. oel, d. i. Aal) mit Entwidelung von g 
aus ı. Rat. anguılla (gfj. Subb. von anguis im gem.) und 
©r. (merkw. genug auch mit Nafalirung, Eyıs zum Trog) &yyekus. 
Im DC. ohne Nafal &yEAv (anguilla), in Corona pretiosa &y£As, 
apud Portium z&r, aljo wohl Neutr. auf — ft. cov, obſchon frei⸗ 
lich auch v nicht anders al® « lauten würde. Ohne Zweifel auch 
Nord. äll, Agf. al, Ahd. aal, al, alh (h umgejtelt?) Graff 1. 
224., indem wahrfcd., wie öfters, h (Grimm 1. 188.) oder ein 
fonftiger Gutt. ausgefallen ift. Vgl., zu gefchweigen de& Lat. Ala 
und Ahäla neben axilla und Adel; velum: vexillum: Nord. 
a ft. aha (aqua). Elfter, im Preuß. Vol. ©. 19. alester, 
Hanndv. häkster, bei Danneil altmärk. heister, hester, hä- 
ster (Corvus pica), ſämmtlich, wie e8 ſcheint, die legteren mit 
Ausfafjung von 1, aber mit vorgefhobenem h, aus Abd. agala- 
stra. Sonft auch apaza, Ital. gazza, Frz. agace Die, B. 
©. 167. S. Adelung Gioſſ. gaza, gazera, Germ. Atzel, Gate. — 
Nh = ©r. 72 (das 7 nafal, da jonft xy) eint im Sat, 
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(etwa das Comp. anhelus abgerechnet) eine unbelieble Verbin: 
dung. Dagegen finden wir ng fogar an Stelle eines Sälr. h, 
dt. x. So, außer dem ebengenannten anguis und ango, Gr. 
a@yyw, mingo (mejo, vgl. mä-jus, ej. g, neben mäg-is mit 
zufammengejhrumpfter Endung) ft. ©. mih, Hruyew, und lingo 


it. ©. lih, Aelyo Schleicher, Comp. $. 128., mit Ziſchl. z. B. 


Armen. Izel (lecher) und lezou (langue), at.lingua. Nin- 
gere, ninguis doch wohl gleihen Urfprungs mit nix, Pl. ni- 
ves, und zu 3d. cnizh (fchneien) Juſti S. 302. Sollte Goth. 
snaivs Schnee, |. WWB. I. 1366. etwa g vor v unterdrüdt 
haben, wie Goth. mav-ı (virgo) gerade fo die Motion aus m a- 
pu-s (puer) bildet, wie 3. B. Lat. levi-s im Tem. aus ©. 
aghv-i entjpringt mit Ausfall des Conſ. ohne Verlängerung 
des Vokales zum Erfag dafür? Lith. lengwas mit Nafal und 
überdem aufat von a hinter u, welches dadurch confonantifch 
wurde. (Lett. weegls ohne Bez. dazu). Kl. I’g’k’ Mikl. lex. 
p. 337. Beſſer als unfer leicht paßt viell. Mhd. ringe leicht, 
nicht ſchwer wiegend ; geringe, werthlos. Ob Aryus zu ©. langlı 
83. 12, 92.? Longior etwa durd) Abfall von d aus ©. drA- 
ghiyas zu leiten wehrt uns vermuthlicd das doch Faum dem Lat. 
abgeborgte länger von lang. Iſt aber indulgeo gli, nad): 
geben durch fchlafferes Verlängern des Zügel? ©. ER. 1. 
87. Ansg. 1. — Atyos, Asyw, Aoyos. Aoyum, Wildlager, 3.2. 
ovög, wie EVAoyog Akovros Dd. 4, 335., au SI. 5, 162. Alfo, 
wie Abd. looc (cubile), Blur. Nom. leuuon luoger, Dat. 
luakirum specubus (etwa Paß Lueg?), delubris. Der leuuo 
ın sinero luogo Graff II. 129., aber freilih aud) loch (lucus), 
Loh, S. 128. et. lag. Allerdings nicht, wie Schneider möchte, 
aus dem Att. Euv mit Aoyos unter Ergänzung von dA. Allein, 
ob Paſſows Deutung: get habend (aus Eyw) beffer fei: bezweifle 
ih. Es könnte ja bei Annahme von fehr erflärlihem Ausfall ci- 
nes A: „Holzlager“ fein, d. h. fo dichtes Gebüſch, daß ſich darin 
Wild verfteden kann. Feſhqhiu⸗ erklärt es: ovvdsvöpos Tonos 
zu Evlmöng. Öpvuds, Van. 7. Onolov xolrn. Atxroov, lectus, 
nicht zu Akyw, lego, fonbern ſ. Buttm. Verz. EAed, ich Iegte 
ſchlafen u. f. w. und Goth. ligan liegen, aber cauf. lagjan le: 
gr Dief. GWB. II. S. 139. SU. log m. — giacitojo, covile, 
covolo — Lager eines wilden Thieres, wie desgl. Ruff. Iöze. 
ag. Lager, Bette. Nil. sa-log, sa-loz” ovyxoros, beinahe 
buhftäblich |. v. a. aAozros Bettgenoffin (ogl. Beilager, Concu⸗ 
bine). Mit loZiti (ponere), -sja (decumbere) ftimmt in Be: 
wreff des unftr. weichen s für Z Preuß. lasınna er legte. Im 
. Me. lastin, Bette, mag jedoch der Zifcher durch, Einfluß von t hart 
. georden fein. Vgl. Stil. Mikl. lex. p. 335. Inf. les-tı, Präf. 
l. ©. ljaga, 2. ljazesi, decumbere. Was fol man nun zu 





— 102 — 


biefen g ſagen, was beſſer zu Adyw ftimmte, als zu dem x in 
ae 5 fear — Vehere, vectus, ll. ves-ti, Präf. ve- 
zem (condurre, führen), voz Wagen, 76 öyog, vozitti (car- 
reggiare, fahren) hat fein h (S. vah) richtig bewahrt, und fo 
trahere, tractus. Dagegen neben mahita, Sat. macte, 
läuft magnus, magis her nad Weife von ueyas bem h bes 
Str. mahant ins Geficht Hinein, ohne daß hieraus nothwendig 
einftmaliges gh fir h folgte. Augeo vgl. unter S. vah, wach⸗ 
fen. Nur c in düco (dod vgl. etwa cor mit &. hrd) machie 
ernftlihe Bedenken im Ball von Verwandtſchaft mit ©. duh. 
Das h in ©. Aha — at, ait (vgl. mejere aus ©. mih) ift 
gewigen, und höchſtens in axamenta virtuell gerettet, falls 
orſſen Recht hat, darin den Ablömmling aus einer Intenſib⸗ Form 
zu fuchen. Die 2. Sg. at-tha E$. II. 21. Ausg. 1. verbürgt 
noch fein äfteres *adh, vgl. dhat-tha von redupl. da-dha. 
Genügt num dies Alles, um gh’s gleich Pilzen aus der Erde 
ſchleßen zu laſſen, fofort und überall, wo ein nicht nachweislich 
aus dh oder bh entftandenes h uns im ©. aufftögt? Ich denfe, 
nein. Es werde für möglich gehalten, obfchon es ermiefen nod 
fange nicht, h im Sokr. ftehe wirklich für älteres gh. wo letzteres 
in einzelnen Formen mit ihm wechſelt. Wir wollen ferner es 
nicht unüberlegt laſſen, wenn uns in Lith.Sl. Wörtern (und das fin- 
det ja vereinzelt eben fo ftatt, wie k gegenüber von ©. g\ ein 
g für ©. h vorfommt, wo auf der großen Heerftraße ber Regel 
uns Zifchlante begegnen würden. Val. 3. B. gas”, Gans; 
gast Saft (vgl. Lat. hostis), gorn” und Rat. hirnea; 
th. angis, ©. ahis. — Will man aber etwa aus bem Ber« 
halten des h vor confonantifhen Suffiren (Bopp, Gramm. 
erit. r. 402. sqq.) auf einftiges gh fchließen:: fo muß ich befennen, 
ſolcherlei —* durch nichts berechtigt zu finden. Man bildet 
alfo z. B. die Part. baddha aus badh, lahdha aus labh 
mit ta und ſo auch — ausnahmsmeife — snigdha von snih; 
mugdha (regelm. müdha) von muh. gl. eben jo muh, 
snih, snuh, druh willfürfih mit k, g oder den Cerebr. d, d 
am Schluß. Bopp r. 212. Auch hat usnih r. 211., ohne Zwei⸗ 
fel weil der Gerebr. fonft zw viele würden, am Ende Gutt. und 
nicht Cerebr. Folgt daraus, die letzteren hätten nur aus Wurzeln 
mit urſprünglichem End-gh, und nicht h, entfpringen können, das 
mit die Analogie mit ddh und bah eine ftricte und volfftändige 
fei? Keineswegs. Gerade vielmehr, daß h vor ta, in Abweichung 
von dh und bh, der Regel nah nicht zu adha wird, fondern 
zu cerebralem d’ha (wahrſch. ft. d-dha), iſt eine Behandlung, 
jehr verſchieden von derjenigen, welhe man von gh (fommt ans 
ders, was erft darzuthun wäre, ber Fall wirklich vor) gerechter 
Weiſe zu erwarten hätte. Man fagte alfo z. B., und zwar theik 
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weife mit Langung bes Bolales pam Erſatz des wahrih. Ausfall 
von t fi. h: rüdha von ruh; mit Beibehaltung von Müize 
drdha, feft, von drh (troß des d vorn ohne Umfeung der 
Alpiration). Anuch angeblih drädha von dräh Awake. Ges 
trade wie h am Wortende cerebrale Geftalt anzunehmen pflegt. 
Barum beiennen fi) aber d — digdha, dugdha(druh 
variitt), Kurz alle Würzeln nad ber Formel d-h nicht zu der all: 
— Regel, indem fie eigenſinniger Weiſe ihren beſonderen 

itenpfad einſchlagen? Dieſe Dentale wollten augenſcheinlich nicht 
den tönenden Cerebral⸗Laut d’h neben ſich aufkommen laſſen; ver⸗ 
muthlich aus demſelben Grunde, vermöge deſſen zwiſchenſtehende 
dent ale Mutk den affimilisenden Einfluß von 5-Lauten und & 
auf ein fpäter fommendes n hemmen. Dhnedies hätte die Aſpira⸗ 
tion, fall nit h-t zu g-dh wurde, auf das d geworfen werden 
wrüflen 


S. überdie Umftellung des Hauches in 83.19, 16. fg. 
Gonderbar, daß fogar Griech. Wurzeln mit Afp. hinten und Ö vorn 
feine Metatheſe des Hauches erfahren. Bol. diym erweidhen, ger- 
ben, neben dpw. Aovpw Nebenf. von dodönzw, dovrw, dEöoV- 
ya. Acxonce, jedoch ion, mit x, Tut. defounı. Aud) orosıye 


otokgw. 

In Beifpielen, wie aghrk3ata, ghökZyativon grh, guh, 
fehen wir nun gh durd Uebertragang entftanden, und dasfelbe Tann 
zufolge Bopp r. 81P- fi erzeugen, im Fall einem anlautenden Iı 
eine unaſpirirte Muta vorausgeht. Es iſt erlaubt zu fchreiben 
vag-hine (ſprachberaubt), allein au) vag-ghina. Desgl. kann 
für pravigdt mit havyaväham entweder nur praviged h. 
gefagt werden ober praviget dhavyaväham, was einigerm. - 
in entgegengefetter Richtung Läuft von dugdha. — Wie man 
nun immer die Trage in Betreff des Sser. h wende: ihm ftets : 
und für alle Fälle ein früheres ch veraufzufchiden, iſt frecher 
Unverftand. Das vergleicheweife feltene Vorkommen von sh ne 
ben dem häufigen h entichiede freilich nichte weder nach der einen 
oder anderen Seite. Der aus dem Sökr. felbft hergenommene Be⸗ 
weis für einftiged gh an Stelle von h fände doch feine Anwendung 
mehr Über diejenigen Wurzeln und Wörter hinaus, welche von ſolchem 
Wechſel keine Spur zeigen, und diefer ift ja namentlich zu Anfange über: 
ans felten. Aber auch in den ausländischen Sprachen, N hen wir, findet 
die Meinung keinerlei fichere Stüße, während im Gegentheil die Zifch- 
laute im Zend und in Stavifchen Idiomen boch zuverläjfig eher für 
Stelivertretung nicht von gh, fondern von näher verwandtem h (Saufes 
laut für Hauchlaut) zengen. Warum follte denn aber aud) nicht ein 
Uebergang von h in gh, wie ihn die Indiſchen Grammatiker 3. B. in 
megha aus mih, ghana aus han annehmen, wirklich ftatt 
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gefunden Haben Lönnen? Den Erwels des Gegentheils wenige 
ftens bleibt man ſchuldig. 

Vgl. Ascoli, Zur Lat. Vertretung der Indogerm. Afpiraten 
83. 17, ©. 241. und 18, ©. 417. Ein Gegenftand, der uns zu 
weit abführen würde. 

Jet noch ein paar Worte über kh. Ein Theil_der Sans 
frit «Wörter mit kh (e8 find deren aber nur eine mäßige Anzahl) 
ſcheint aus einheimifhen Sprachen Indiens aufgenommen, was 
auch von denen mit Gerebral-Mutä gelten wird, infofern dieſe 
nicht durch befondere Tautgefege entftanden. In anderen ift das 
kh nachweisbar erft ein jüngeres Erzeugniß. Durch den Wechſel 
von kh und 5 (Engl. sh, Frz. ch, D. sch, ſämmtlich mit Bei 
mengung eines h, wegen Entitehene aus Germ. sk, Frz. ch aus 
Lat. ca- durch ein afp. c hindurch) unterſcheiden ſich die öftliche 
und weftlihe Mundart im Afghanen-Lande, und ruht bemnad bie 
Zufammenhaltung von Pushtoo (u wie Deutſches a zu fpres 
hen) mit den Zlaxrvsg auf fiherem Grunde. Aber aud) in Ins 
dien findet ſich die gleiche Vertaufhung, 3. B. bhäkhä ft. ©. 
bhasa, Sprade. ferner erklärt fi der Gebrauch) des Gr. A (ch) 
als x, d. h. c-s, vermuthlich aus der älteren Griech. Schreibung 
von X für & Buttm. Ausf. Gramm. $. 22, Ann. 2., indem 
man I als überflüffig fortlig, weil ja X für das feltene ch im 
Römischen (Benary R. Yautl. ©. 127.) nicht nöthig war. Wurde 
doch X (jet j) wieder im Span. für harten Gutt. (ch) verwen! 
während der Engländer ch palatal ſpricht. Sollte nicht bemna« 
ukhä, der Kochtopf, beffer aus us (uro), f. diefes und WWB. 
ı11. 629., erflärt werden, ale, wie im PWB. geſchieht, dl Aus 
garabens (der Höhfung wegen ober weil irden?] aus ut-kha?— 

m Praft. wird ©. k3 oft zu kkh Lassen Inst. p. 262; aud) im 
Sindhi (Trumpp DMZ. 15, 747.); und erhalten daraus, wenn 
ich mich nicht täufche, mehrere Ww. mit kh im ©. ihre Auffläs 
rung._Dgl. Dekhan aus ©. daksina (redts, füdlih). Lack 
aus ©. 1äk34. Lac, a red dye. Auch Lak, z. B. Rupien, von 
laksa 400,000. Kh mit nachtönendem Hauche grenzt ja an kä, 
mo dem k ftatt des Hauches ein Zifchlant folgt, der aud im 
Prakr. zuweilen mit h wedjelt. Sogar Bali bhikkhu, Bettler, 
aus ©. bhikzu troß der zwiefahen Afp, Kakhya ſchlechte 
Schreibart für kaksöya Ningmauer. — Bei Wilfon riksa A 
nit; a mote in a sunbeam. Likkä od. lik38 A nit, a young 
louse, or the egg of a louse (vgl. WWB. I. 678.), Oſſ. lisk, 
. riäk (r alterthümlidher, und der Ziſchl. umgeſtellt), Hind. 

ah Vullers II 44. Allein lik5a, wie likhyä (ala Abl. 
miteft rn A poppy seed, considered as a measure ol weight, 
or $th of a mustard seed, wie unfer Gran aus granum. Urfpr. 
alſo: Niffe einer Laus, auch als Gemwichtsbeftimmung, wie man 
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umgelehrt die Eier, woraus bie Setbenraupen kommen, Grainé 
(Römer) Heißt. — Khulla, khullaka ft.kSulla, kSullaka 
und dies aus ksudra affim., falls nicht -la das Suff. fein follte. 
Solite fein Primitiv kSsud (anftoßen, ftampfen), Bart. kSunn’a 
zerftampft, zerbrochen, zerjplittert, in khun’d‘ zerbrechen; Hinten 
(crure fracto ?) ſich wiederfinden? Sonft ift khan’da lüdig, 
angebrocdhen; zerbrochen, zertheilt, von angebl. khan’d‘, brechen, 
wirflih vorhanden. Khud, pone percutere, zu kSud, wie objc. 
fat. molere? — Ohne Beleg auch khur zerjchneiden, zerbrechen 
= käur. Sonft ſ. noch ksura, khura Sceermefler; Huf u. ſ. 
w. Bol. WWB. I. 4. — Etwa khad (Mordere; edere, vo- 


rare) zu kSad Frangere; comedere. 2gl. Lith. kandu, Inf. :: 
kasti, Lett. kohst beißen, denen freilicd, jede Spur von Ziſchl. 


an k abgeht. — Khöät’a m., Dorf, ift, wie ich nicht zweifele, eins 
mit ©. ksetra (jedoch n.) Grundbeſitz, Feld (Sindhi khetu Feld 
Zrumpp ‘a. a. DO.) u. f.w. |. WWB. I. 484. — Khöryatı, 
werfen, v. 1. für k5ör', was indeß auch nod) in feinen Terten aufs 
gefunden if. Khodayati, werfen; aber khödati hinten, f. ob. 
hund‘, und khör. Khod'a, hinkend, ſcheint vermöge der rho⸗ 
tafiftiichen Ausſprache von d’ die Urform für khöra, khöla, falls 
man fie niht an S. hvar (krumm fein) glaubt antnüpfen zu 
fönnen. Die von mir EF. I. 143. Ausg. 1. gewagten Zuſam⸗ 
menjtellungen indeß leiden an mancdherlei ſchwer zu befeitigenden 
Mißftänden. XwAoc verfagt feines mit dem ©. d unvereinbaren 
6 halber, das vielmehr älteres A zur Vorausſetzung hätte, feinen 
Dienft. Nat. claudus od. elüdus fügte ſich in diefem Betracht 
jmar zu khöla, allein wiederum nicht zu Goth. halts, Ahd. 
alz Die. GWB. Il. S. 524. Diefe Germ. Formen heifchen 
urſpr. d (niit dh) am Ende, was von claudus nicht allzır feft 
‚ auch wenn nicht in ihm, wie in valde, calıdus u. f. w., 
ein Suff. fteden folltee Im Xat. haben wir davon der Analogie 
gemäß ein claudeo Hinfen, wogegen claudo, ohne Perf., aber 
mit Bart. Tut. clausurus bei Gellius, Struve, Lat. Conj. ©. 
1%. 222., wie ein Primitiv ausfieht, welchem erſt feinerfeit® clau- 
dus entjtammt wäre. Doch haben wir ja aud) clavıs neben 
claudo, ich fliege. — Khalina, Gebiß des Zaumes, in auffal- 
lender Uebereinftimmung mit zaAdvos Zaum od. Zügel, bef. das 
Gebiß daran. Ausihm? — Khanza, hintend, womit auch Nanıen 
der Bachſtelze (ihrer großen Beweglichkeit wegen), khangana u.f. 
w., Sraff IV. 962. hinkan (Prät.hank, hunchen) in Verb. 
ftehen mögen. Das PWB. und Graßmann 12, 101. fowie Curt. 
Grdz. I. Nr. 573. nehmen kh als aus sk umgebildet an, wofür 
indeß axaso fein voligültige® Zeugniß ablegt. Im Gegentheil, 
dies muß bei S. skand, wohin ih es EF. 1. 249. (1). 11. 
794, (2.) geftellt habe, verbleiben. Wenn Eurtius das a In axaaaı 


mind 
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xal ywrsicas Simplic. ad Epict. p. 297. bet eider, und 
a) x Sale i et Schneider, um! 


oxaouds das iberfieht, bloß um ungehindert fein 
falſches oxay ft. oxad zu fehmieden: fo trifft ihm der Vorwurf 
der Untritil, Under schinken, schenkel, 83. 12, 818? 
Khan, kha in Safe. haben fhon im Zd. kan u, f. m. Bew 
tretung von kh dur k. WB. 1.4. Ueber khydmı, wahrſch. 
doch in Sat. inquam, f. ebenda. Etwa zu Aha (ait)? Ueber 
sakhi (socius) f. WWB. I. 13. Skhal f. Ber, Skhad, 
Kdtr. 1. 270. 30. gkeäda Schlag, I, Verderben (etwa 
Schade und doxndrg mit anderer —X der Afpirate?), ift 
in Grmangelung fiherer Nachrichten über feinen Gebrauch noch ch 
keinen Vergleichen tauglich weder RZ. 12, 97. noch Curt. II. 88. 
Graßmann maht RZ. 12, 85 und 89. darauf aufmerkſam, wie 
im Sölr, 8 vermöge feiner Härte nur mit Tennis unter den Conſ. 
ſich verbinde, fo auch skh, sth, sph, Zth. Gr. wloyw, ad, oAlv- 
Yypı viell, mit weihen o. — Weber die anderen mit auswärtigen 
nr Sanskritwörter, in welchen kh vorfommt, |. E&. 1. 
. (1.) 

Zuerft alfo der Name bes Eſels S. khara, welher freilich 
nicht Aber Afien hinausreiät. Perf. khar Vullers lex. I. p. 663. 
asinus et met. homo stolidus, stupidus 2. nominibus quibusdam 
praepositum significat id, quod nimis pravum, tarpe, incon- 
gruum, magnum vel impolitum est, woraus folgt, daß ber Eſel 
aud) im Orlent, obfchon dort viel lebhafter und nicht fo unſchein⸗ 
bar und träge wie bei uns, nicht in allzu Hohen Anfehen heit: 
3. wie das Dem. kharak (asellus) jugum super quo in di 
bus chordae intenduntur, wie desgl aspak (eig. Neines Pferd) 
WWB. 1.526. Kharak ift Übrigens aud (vgl. das Lat. o- 
quuleus ©. 525.) stratum ligneum, super quod malefici ponan- 
tur et verberibus castigantur, und außerdem, wie Thlernamen 
überhaupt gern zu Bezeichnungen in der Mechanik verwendet wer⸗ 
den, Name verſchiedener Geftelle, gleich unferem Bock. Auch 
xılllßag, avrog (etwa asinorum more, vom Adi. xiAdsog wit 
Unterdr. des 0, ſchreitend; kaum x7Awr) und övog von laſttragen- 
den Unterlagen. Khar i gör (onager) Jufti Bundeh. ©. 188. 
als Parfiwort. Afgh. char, Off. kharaeg, Dig. khara 
Sjögt. Off. Stud. S. 6. Charg-aws Mauleſel (mörtl. Eſe 
Stute) Roſen, wi Spr. ©. 33. Kurd. ker taub und Gſel 
Lerch dorſch. S. 101., ih weiß, niht, ob in der erften Bed. burch 
Uebertragung. 30-Dialelt her ©. 194, aber Ar-g63, Eſels- 
ohr, vgl. Kri. kerösk, kerai, f Sat. Oſſ. tarkjos, 
Langohr, f. Haſe Siögr. Off. . ©. 484. 30. khara, Eſel, 
von myiihiſchem Charakter S. 90. Sonſt kathwa ber Trad. 
nad) Ejel, wo nicht Maulthier ©, 77. Mit Anklang daran zavıdog, 
gen auch zuvnjAsog großer Laftejel, cantherius; Dummlopf. 
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Das Dor. xlA2os für Efel würde fi des s halber, obgleich in 
der Bol. zumellen für & vorkommend, nicht allzu Leicht fügen, wenn 
man fih auch über das erfte A mit einer Aſſim. vor dem Suff. 
binaushülfe Das PWB. II. 600. erflärt den Namen des Eſels 
khara von defien rauhem Geſchrei, weil khara al® Adj. hart, 
rauh; ftechend, ſcharf, au von rauhen, ftechenden Lauten und Re⸗ 
den gebrauht wird. Daß aber auh 3b. kathwa, wie Pictet 
muthmaft, von Sokr. Kat'u ſcharf, beißend (aud) vom Neben, und 
kalurava fcharf jchreiend = Froſch) komme: ift nicht allzu ges 
wiß. Gewiß aber tft, wie Pictet, Les Orig. Indoeuropeennes p. 
353. sq. weiter begründet, der Eſel ein erft aus Afien nad Eu- 
ropa eingeführte® Thier. Die meiften europäifchen Benennungen 
des Thleres (Welſch asyn m., asen ſ., BBret. asen; Ir. a- 
sel Edwards, Rech. p. 166.), Engl. ass, $r. asan (mulus) 
Cormac’s Gloss. p, 88. entfpringen aus asınus, asellus. Bens 
fh WWB. II. 125. erflärt aber erfteres fammt övog, welches vor 
v ein a od. T eingebüßt habe (vgl. Frz. Ane), aus Gebr. Atön 
(asina) u. f. w. Zwar ift ein Uebergang von t in Ziſchlaute 
andy bei den Semiten nichts Ungewöhnliches (Ewald, Hebr. Gr. 
1835. 8 106.), allein gerade bei unferem Worte wird davon, fo 
viel ich weiß, nichts vermeldet. Es würde dadurch aber der Man⸗ 
gel des Rhotakismus in dem Worte erflärt, wovon Gaussin in Mem. 
de la Soc. de ling. I. p. 132. den Grund in Einführung des 
Thieres nad Italien von fremd her fuht. Im Ser. heißt der 
Eſel auch ganku-karn’a, d. i. Speeroyr. Beim DC. asldapos 
Asinus, sic dictus quod semper caedatur. Sonderbar aber 
auch mit vortretendem y: yaldapos, yadapos u. |. w. Sokr. 
and) gardabha Muir, Sanskr. Texts II. p. 96. Türk. esek‘, 
Bosniſch maga re Blau, Bosn.-Türk. Spradd. ©. 230., SM. 
magarac. Mikloſ. Die Slav. Elem. in Rum. ©. 29. Nor. 
youazos. Etwa erfteres umgedreht? Ruſſ. jomar Eifel, Dumm: 
topf. Frz. jumart Ocfenejel? 

©. nakha mn. Nagel am Finger, oder an der Sehe (deß⸗ 
halb auch für die Zahl 20); Kralle. Nakhara or., wie eine 
Kralle geftaltet ; paror. Nagel, Kralle. Oſſ. nach, naech, Afgh. 
nuk und mit aa., jedoch ungenauen Vgl. Klapr., Kauf, Spr. ©. 
206. Siögren hat nüch, D. nich Nagel (unguis) und Roſen 
Off. Spradl. S. 33. nich, wa® man von nich, Stirn, unter: 
fheibet, indem man quchtal, Finger, davor fegt. Perf. näkhun, 
nakhuneh (unguis) Vullers Lex. II. 4271. Pehlvi nakhun 
Yafti Bundeh. &. 45. Kurd. nanük (anfcheinend redupl.) 
berch ©. 132., Zaza nengö ©. 203. Zu dem afp. Gutt. in 
den meiften diefer afiatifchen Beiſp. ſchickt ſich nun trefflid das z 


in öwve, Pl. övvuzes, mit weldhen auch Lat. g hinter Nafal in 


unguis, ungula in feinem Widerſtreit liegt. Man vgl. an - 





- 18 — 


uis = ©, abis, Gr. &yus u. f. m. Ung-ula aber verhäft 
ich zu Ahd. nag-al Graff II. 1016. (unguis; inzwifhen auch 
clavus, dod nicht etwa weil mit beiderfei Nägeln etwas feftgehaften 
wird ?), in Betreff ber Endung (vgl. nakha-ra), wie umbil- 
1cus,*) öup-aäog, u Abd. nabalo, napalo, und, auffallend 
mit f, Agf. nafela, Nord, nafli Graf 905, Letzteres näm⸗ 
lich geht aus von Ahd. naba f., Nabe (am Made), modiolus, Agſ. 
nafa, nafu. EF. 1. 114. (4). Müller Engl. EWB, ©. 123. 
Sankt. näbhi f. vereinigt beide Bebd. in fih 1. Nabel, nabel- 
ähnliche Vertiefung 2. Nabe des Rades. PWB. IV. 108. Auch 
3. Nabel f. v. a. Mittelpunkt, nad) einer fehr üblichen Vorftellung, 
wonach z. B. Delphi und Tibet für den „Nabel“ der Erde gehal 
ten wurden. 4. Die enge Verbindung zwifchen Verwandten. dl, 
in fo fern dieſe um einen gemeinfchaftlihen Mittelpunkt (Nabel; 
oder aud Nabe, als Mitte, um welde ſich das Mad dreht) vers 
fammelt gedacht werben, oder wie man Verwandtihaftsgrade im 
Germ. gern nad Körpergliedern beſtimmt? Vgl. Yufti S. 167., 
der, jedoch faum glücklich, unſere Wörter an ©. nah (oder eig. 
nadh ?) anfnüpfen möchte 35. nabänazdista bie nächſten 





*) Br. n-ombril wirb von Die, EWB. S. 92. aus einer Deminntivf. 
mit vorgefhobenem rt. erflärt, deſſen I aus Dif. (alfo nicht_ unter 
Ginfuß ven nabalo?) m m geworben. Byl. Ara. nombles (Dirſch⸗ 
temer ; it. Ochſen- und Kuhbauch, nach Ron WB.) aus Lat. Jumbus 
(ende) mit Dem. lumbellns. nal. humbles bie Gingeweide des 
Hirfes; aber Mhp. zimber, Hirfchalmer, aus eu eimier, obſchen 
al. Iombo del cervo Hirichagiemer. Lombata das Lenbenfüd, 
Tenbenbraten, z. B. di vilello, Nierenbraten. Bel Graff Il. 214. lum- 
bala remmeuli, Jumblo lumbornm. Biel. von einer Lat. Dem. Fotm, 
wonicht zu Stal. lombale neben dem biffim. lombare zu ben Nieren, 
Tenden gehörig. Frz. aloy au dazu? Hell. Jumme f. Hinterfläd, Lendens 
Rüd von einem Rinde. Auch Jummerharst Nierenftäd, Ribbenflüd. Die 
Affım. des b, wie in lommer, chatten, aus Bry. fonbre, Engl. 
loim, ®ende, zu Frz. longe, Hinterviertel, z. B. de vean, Span. lonja 
f. Tranche de jambon, auß einem bj. von Jumbus auf eus f. Mär, 
Engl, EWL. &. 42. Sonfl Gy. lomo (ohne b) m. lombes, partie in“ 
ferieure du dos. Lomillo Pelites lombes. Sehr beahtenswerth aber 
bebünft mich, daß dem @rundiworte für alle obigen Beiſp., Lat. lum- 
bng (u durch Ginfluß des m), das Abb. Tenti {rones, lumbi), volltoms 
men entipricht, d. h. unter Vorausfegung, daß Lende in ter Muta auf 
©. dh zurädgeht, wie Wort, Bart fi ja auch zu Lat. verbum, 
harba (b für f vas felber aber ſchon aus db entiprungen) verhalten. 
Dagegen Ad. Jancha (lumbus, ilum) Graf I. 222. findet wohl 
eher in Rpf. ling 8. lingah Membrum a radice femoris ad digitos pedis 
usque; sec. al. erüs; sec. al. talus pedis Vullers lex. II. 1099. einen Ans 
vertvanbten. Freilich hat auch Kurb. ling, Bein, eini. — Kaum @. 
IE, ©. Graf lagi Il. 101. Gngl. haunch Keule, Schentel, Hüfte . 
Miller WB. ©. 496. ſchilegt ſich übrigens eher am Lat. coxa am, 
als an ©, ganghä, Ip. zaüga, 
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Anverwandten. Pehlw. nälckh. Kurd, nafk, nafka, navek 
Ombellico, in messe (siintende del venire) Garz. p. 198., uf - 
vik Nabel (S. näbhikä, nabelähnlihe Vertiefung) und nav 
1. Mitte, Kreuz des menschlichen Körpers 2. mitten, in. Lerch Forſch. 
©. 133. Perf. naf (auch näkh, alfo mit Vertauſchung der 
Alpir., wie Engl. enough, genug, hinten mit f gejproden wird) 
umbilicus 2. medium eujusvis rei. Vullers lex. Il. 4280. Xett., 
auch Eſthn, nabba Nabel, aber rumba Nabe oder Büchfe am 
Rade. Lith. heißt die Radnabe mit völlig anderem Namen ste- 
bule Samog.strinkass, Ruſſ. stupitza Bulgarin, Rußl. 
1. 470,; der Nabel aber bamba. Um fo willkommener ift das 
Auffinden von Preuß. nabis fowohl Nabel ald Nabe in Nefjelm. 
Vokab. S. 36., was mit S. näbhi-s übereinfommt, falls nicht 
die Deck. des einen fi verhält wie ©. nabhya (frelih na- 
bhya-m als n.) mit em a: das Mittelftüd des Nades, Nabe; 
Bist. Mitte. Das Lat. umbo entzieht fih allen Vgl, dafern 
es bloß den Griechen abgeborgtes und durd) Eintaufch von u ft. a 
umgeftaltete® aufwv, Ion. aufn fein follte. Letzteres erflärt man 
als: erböheten Rand um Schilder oder Schüffeln trug u. dgl. 
aus außaivo, und man dürfte auch viell. jelbit dabei an Kürzung 
aus augıßalvw denken, Schon fein 4 würde nicht für Verwandt- 
haft mit ougyeAos fpreden. Ging aber um bo feinerjeitd von 
der Bed. Budel als Mittelpunkt (nit: Rand) des Schildes aus: 
dann hätte man guten Grund darin einen Anverwandten unferer 
Nabe zu ſuchen, wennſchon dieſes, wie der Nabel, nicht Erhöhun- 
gen vorjtellen, jondern vielm. Vertiefungen. Abgeſehen aber aud) 
noch von mehrfahem Einverftändniß in den Endungen haben övvf, 
öugaios und unguis, ungula im Ggf. zu den Formen mit 
dem Nafale vorn den gemeinfamen Weg eingejchlagen, daß fie dur) 
Umftellung den aus urjpr. a verdumpften Volal an den Anfang 
brachten. Bei övv&, oc könnte es freilich ſcheinen, als ftehe fein 
v für da8 a innakha,*) etwa wie in »v&, nox, Lith. nak- 
tis, Lett. nakts, Nacht, und o ſei prosthetifcher Vorſchlag. Mich 
bedünkt aber vielmehr das v, und viel. mit ftillem Streben nad) 
Anklang an wvooev (CF. Il. 424.), eingefhoben, und wurde jo 
ovvb, deilen z bloß im Gr. fein Vokal folgt, wieder zweilylbig, 
nur ander® als S. nakha. Annagen WWB. I. 675. ift 
tanım zu denken. — Das g in Agſ. nägel (E. nail), altf. na- 
g al (unguis, und clavus, wozu Goth. ganagljan**) annageln) 


*) ©. nakha auch für die Zahl 20, f. ch. Friſ. alle eergens (Beichäs 
Digung) schelma del tiaen to da neilen, nieverwärts ziehen zu den Näs 
ein, herab zu ven Fingernägeln rechnen. 

**) 84 ans Deutſchen durch De Leiten abgeborgt ſcheiut nagla (clavus), 
nagloht nageln. Bon ver Achnlichleit der Geſtalt neglini Gewürz 
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ſ. Dief. GWB. II. 92. darf man als regelrechte Verfihiebung aus 
einer Afp., meint Xottner RZ. 11, 176., anfehen. Etwas befrem- 
dender erfcheint & (man erwartete eher k ; Afpirate kennen Lith. und 
Lett. nicht) in Lith. nagas m. Neffelm. ©. 413., der Nagel an 
Fingern und Zehen ; der Huf, die Klaue, die Kralle. Alles dies 
aud) Lett.nags m. Naggös eet auf den Füßen (etwa wie man 
bei uns fagt: auf den Zehen?) Triechen, weßhalb denn auch wohl 
Boln. noga, Fuß (gli. Klaue?). Dem. nadsins, ein Nagel an 
Ben oder Buß. EBe-nadsıs Wurzel am Nagel, Nietnagel. 
euß. nagutis Nagel am Finger, nad) Neſſ. Vol. ©. 36. Lith. 
als Dem., welches ja auch dem Sinne nach gut paßte, nagütis. 
So müßte denn auch wohl Kl. nog’t” m. Mikl. lex. p. 45%. und 
mit k nok”’” x verftehen fein, zumal ba® weiche Ier Hinten auf 
i zurüdweist. Neg’tovati dvvzißew, ungulam dividere. SM. 
nohat, hta und nokat, ta m. (ugna, unghia), Serb. nokti 
Böhm. nehet, deffen h jedod wohl nur ber im Höhm. übliche 
Stelivertreter von gift. Wenn nun Eurtius RZ. II. 336. Grdʒ. 11.88. 
(vgl. Graßmann 23, 12, 85.) bloß auf derlei Formen fid) ftübenb, den 
Schluß aufbaut, daß „hienach der urjprünglidhe Stamm gh gehabt 
haben muß«: fo kann man diefen nur als einen übereilten bezeich- 
nen. Es follen „die entjprechenden lat., deutfchen und ſlawiſch⸗lith. 
Formen über das Vorhandenfein eines urfpr. gh feinen Zweifel 
Laffen“, fagt Curtius. Vielmehr unterliegt d a8 feinem Zweifel, 
wie bei unjerem Worte feiner Behauptung nicht nur mehrere afia⸗ 
tifche Sprachen ſowohl dies⸗ als jenfeit des Indus entgegentreten 
mit ihrem harten kh, geradbefo wie bei ihren Parallelen zu ©. 
khara und cäkhä, fondern au, nad nothwendigem Streichen 
vom Germ. und Lat., deren g auf anderer PVeranlaffung beruht, 
nichts übrig bleibt als das ſehr ärmliche Zeugniß der Litu⸗Slaven, 
von denen Überdies die Slawen im Bejonderen aud) noch zwifchen 
k und g ſchwanken. Es änderten aber auch die Keltiſchen 
Formen ſchwerlich etwas in der Sache, indem ihr g gleichfalls hin⸗ 
ter das n gefommen ift. Gael. im Highl. Soc. Diet. iong, ingne, 
Ingnean et Inean f. (unguis, ungula). In Stokes, Ir. Gloss. 
Dona x. ningnib, read dona deich n-in ib, and 

note the occurrence of the transported n after deich (40), 


nägelhen. Co auch it Böhm. hrzebjöek, ale Dem. von hrzeb, 
nicht nur Nägelhen zum Ginfchlagen, ſondern auch Mäglein, Gewürz⸗ 
nelfe, wie &. eloves, fra. clous de girolle. Müller EWB. ©. 216. 
Mär. negelkin, neilkin (mit Ausfall von g), 3. B. muskaten- 
blut und neilkin (Musfatenbläthe und Meifenpfeffer), gariofoli 
(aus caryophylium) neilichin Ben. Il. 298. Berner Lett. neg’elk'ene 
(eig. Räglein), Nelte, welches Wort eig. Fleiner Nagel beb. von ber 
Beltalt der Blume. Stender WB. S. 397. Böhm. karafiat und 
noch vollfländiger karafilät Gartennelfe, aus dem Er. und Lat. In 
Bosnien Sewärznelten: karanfil Blau, BosnifcheTärk. Sprachd. ©. 11. 
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that numnber having orig, ended in a nasal. Ingab, dat. ol 
inga = W. ewin, S. nakha ete. Corn. ouuin mit w fl. 


Lat. gu in unguis 
, Oder hat Kurtius etwa, wie er Grdz. II. 86. 88. meint, in 
xoyxog „hyſterogene Aipiration“ außer Zweifel geſtellt? Schlech⸗ 
terdings nicht, ſondern nur, wie weit man bei einiger Kühnheit 
durch Generaliſirung vielleicht in engem Raume gültiger Annahmen 
üher das wirklich Erweisbare hinausſchießen kann. Man will: 
kh ſei im Sfr. durch weg ſecundär. Da heißt es bei Allem, 
was fich nicht gutwillig fügt: Vogel frig oder ftirb! Und wenn 
nun-jelbft im Yat. cachinnus und cachinnare (laut laden; 
etipa Hinten mit Anflaug an hinnire, vgl. wieherndes Gelächter) 
neben dem gleishbed. xayyaseıw (oder Nafal viell. no) zu Ver⸗ 
ftärfung der Redupl. Ha ha! und das malende Ser. has, In» 
den, wofür ein ghas — als: effen vorhanden — anzufegen geras 
dezu abgefchmact wäre) oder xayaseın das ſouſt in Urmwörtern 
diefer Sprache fremde ch ein Spiegelbild gäbe von dem freifich 
noch unbelegten S. kakh? Auch unfer kichern, Lith. kikiöti, 
giebt, nur daß es frhon vermöge feines i und der Endung nad 
gif. mindernd das leiſe Lachen bezeichnet, dazu ein Analogon. Bol. 
außerdem Slavifh zoyotasi (cachinnare) Mil. Slaviſche Elem. 
S. 51. Ruſſ. zöyot, Wal. hohotu (cachinnus), Ung. hahota 
hahotaläs, aud) vihogas, hinyogäs lautes Gelächter, wie DC. 
ze œvico. Abd. hlahan, laden, nod mit einem 1 darin, f. 
ach, — S. caükha, auch gankhaka mn. The conch 
shell findet ih in 0, 77 xoyxos wieder, Außerdem x0yy7 eine 
zweifchafige Muſchel, concha, was feinerjeits bloß den Griechen 
abgeborgt ſcheint. Aoyziin = xoyyn beſonders die Purpur- 
ſchnecke. Concha Purpurſchnecke; aber auch Perlmuſchel (unio- 
num) und meton. (c. lucida) Berle, wie S. cankha-ga m. 
(Muſchel⸗erzeugt) A large pearl, of a shape of a pigeons egg. 
Souft ſteht concha aud für das fchnedenförmige Tritonshorn, 
wie ©, gankha-dhma A shell blower ıft. Pictet Orißines 
Indo-Europ. I. 8 150. bemerlt zwar jehr richtig von gankha, 
mit weldem er ein von mir nirgends aufgefundenes Perf. Sank 
(sang, Stein, faun er doch unmöglich meinen) vergleicht, es be- 
zeuchne los grandes coquilles appeldes tritons, qui servaient, 
dans Iinde, de vases pour des libations et de trompettes de 
erre. Allein, daß dem nicht ausſchließlich jo fei, bezeugt eben 
vorhin erwähnte Indiſche Name der Perle, weldhe doch in 
gweil aligen Mufcheln fich bildet. Auch ift nichts auf feine 
erfigerung zu geben, als habe im Griech. xoyyn erſt uneigentlich 
Uebertragung von Zritenen anf coquilles bivalves ftatt gefunden, 
Es kam ihm nämlich barauf an, vermittelit der Trinkhörner einen 
eihm. Zuſammenhang mit ©. cäkha (branche, inzwilden darum 





noch nit corne), wohl oder übel, [ie ermöglicdyen. Ueberden ge- 


ben für a military drum ; an elephant’s cheek und the temple 
or temporal bone sometimes comprising however the frontal 
bone also (vgl. gankhatarı und gankhatarci Sandal 
marks made on the forehead) doch viel eher zweifhalige Mu⸗ 
ſcheln, als gewundene einſchalige den Vergleich her. Aoyyn bi 
nit nur die obere Wölbung der Hirnfhale, fondern aud Ohr: 
GMuſchel des Ohrd« im Hariri) und Augenhöhle. Koöyyn, con- 
cha aud von MC gejtalteten Gefäßen. Ital. con- 
chetta eine fleine Mufcel; ein Meines mufdelförmiges Gefäß; 
ein kleines tiefes Beden. Conchiglia f., -io m. Mufdel, See 
mufdel, aus x0yyulor. Auch cochiglia, fr. coquille, 
auch ſchon ohne n Mat. coquilla Stokes, Irish gl. p. 8. 
Diez EWL. 1. 105. und viel. cocca, altfr. coque, Heines 
Fahrzeug 104., vgl. Müller Engl, EWB. ©. 221. Aber au 
altfp. coca, Sard. conca Kopf, Sp. cogote, Prov. cogot 
Hinterkopf, within in geradem Ggf. zu ©. gankha. Fr}. co- 
ue Eierfchale, Nußſchale, weßhaib aud wohl Lat. conchis, 
eine mit der Schale genofjene Bohnenart. Pictet hat ganz Recht: 
die Uebereinftimmung von x0yyy mit ©. gankha wäre um fo 
überrafchender, im Fall es fich dabei von vornherein um Seemu- 
ſcheln gehandelt Hätte und nicht um Mufcheln, wie man fie auch 
in Flüſſen findet. Man müßte dann für den Urfig der Indoger⸗ 
manen etwa das kaſpiſche Meer anfegen. — Was foll man nun 
aber fagen zu xöyAos (fpätere feltene Form x0%xos) Muſchel mit 
gewundenem Gehäufe, Schnede; aber auch zum. von zweiſchaligen, 
3. B. Auftern? Aoydiag Echnede mit gemundener Schale, cochlea, 
und daher alles fÄhnedenfürmig Gemundene, wie Schrauben, Wen« 
deltreppen. Dazu xciaxn, auch xcidxn die Purpurſchnecke, ſonſt 
ropgioa (vgl. zeAyeivw in dunkler Gemütheftimmung fein), 
. Burpurfaft; allein au die Volute od. Schnede am Knauf ber 
ioniſchen Säule. Lith. kniauklö f. die Schnede et, etwa Gael. 
Snomhagag und onomhagan A large wilk, Meerfchnede, or 
eriwinkle, Kammmuſchel, falls nicht zu cnuimh Wurm), und 
rauklöf. eine Meerſchnecke, verfagen ſich ſchon in Betreff des 
Diphth.; und überdem ftimmt deren vorderes k gar wenig zu dem 
< im Sör., weil diefem im Lith. Zifchlaut gegenüberzuftehen pflegt. 
Gr. xnev&, ceryx, fonft murex, eine Meerſchnedenart, ward von 
Ausrufern zum Blaſen gebraucht, und hatte davon ihren Namen. 
Dah. ſchwerlich verwandt, weil zu ©. krug mit Ziſchlaut. Corniſch 
crogen Zeuß 1114., concha, a shell bringt Norris, Cornish 
Drama 11. 345., es läßt ſich freilich zweifeln, ob der Wahrheit ge 
mäß, mit croin ‘ihe skin’, BBret. krochen Peau, cuir (co- 
rium, Edwards Rech. p. 202., zuſammen. gl. Cormac’s Gloss. 


dd p. 92. Ir. cuire (pot), erogan (eruche) Krug. Edw. p. 
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229. paßt zuverläffig nit. Pictet, Origg. 8 449. glaubt für 
x0yAos, cochlea und ra xwxdisa Arist. K a. 8 4., nach he 
ber eine Art von Landichneden mit Schalen, was aber, letzterem 
zufolge, xoxxalıa heißen müßte, von cankha völlig getrennte 
Etyma ausfindig gemacht zu haben. SU. bei Voltiggi p. 198. 
beißt die Purpurfchnede kuka, ke f., was ich nicht mit xoxxog 
(trotz æoxxcvoc, ſcharlachroth, und Welih cög Rouge. Edwards 
Rech. p. 204.) vereinige, wohl aber ohne allzu großes Bedenken 
mit concha. Der Nafal kann vom u aufgefogen fein. Bol. 3.8. 
Kit. Login (Longinus) neben Longin” und Lagin. Engl 
cockle Rammmufdel, cockle-shell, Muſchelſchale, cockle- 
stairs Wendeltreppe, cockled muſchelartig, fchraubenförmig, 
durch offenbare Entlehnung aus Frz. coquille Müller EWB. 
©. 222. Eewiß auch nur durch bloße Entlehnung Ir. cochal, 
coichme, coquille Mit x0xxog oder Kokon oder wohl gar mit 
©. köcra, wo nidt richtiger Kos a, hat xoyAog nicht® zu ſchaf⸗ 
fen, aud) wenn man x als aus x geworden zugäbe. S. d ver- 
longte ev oder v, allein nimmermehr o. Es könnte jedoh aus 
x0yxn weitergebildet fein mit Vernadjläffigung des Nafals. reis 
ih müßte für diefen Fall das A in x04yos, xaAyn und yalxn 
nicht umgejftellt fein; und, da krauklö doch faum durch gelehrte 
Bermittelung aus cochlea ins Lith. gefommen iſt mit Einſchub 
von r (und n in kniaukle), böte ſich r al8 Vorgänger von 4 
ungezwungen dar, wenn das wiberftrebende au nicht wäre. Auf Lat. 
calx — des Muſchelkalkls und xoyxirns Aidos Muſchelmarmors 
wegen — dürfte indeß auch Feine Berufung Plag greifen. Kar- 
kara vgl, Muir, Sanskr. texts Il. p. 239. mit Xat. calx. — 

Wir kommen jegt zu der von Pictet aufgeftellten Vermuthung, 
al8 bedeute cankha urfpr. die Tritonsmuſchel und habe dieſe 
von der Horngeftalt den Namen, Das Belutfhifhe shanhä, 
coroe, fann um deßwillen faum in Betracht kommen, da es mit 
etwa prafritifirender Unterdrüdung des r-Vofales (BHindoft. sing, 
Big. Sing Ascoli, Fonologia comp. p. 43.) wahrſch. dem ©. 
grnga, Sorn, gleichiteht. Dazu bringt Roſen Off. Spr. ©. 33. 
auch Oſſ. ska (k mit Punkt) Horn, während ©. 34. kalus 
Zweig. Doc Heißt Kurd. sciäk Corno Garz. p. 122. ebenfalls 
mit k, was jedoch ungenauere Schreibung für kh fein könnte. 
Wirklich dedt fich Perf. 5sAkh (furd. Zweig, Lerch, Forſch. ©. 178.) 
Vullers lex. ll. 378,, auch in Betreff der gutt. Afpirate, mit ©. 
gAkhä. Letzteres bed. a branch (au$ brachium?), a branch 
of a tree; an arm; any subdivision (vgl. Zweig, Abzweigung); 
any part of an animal not endowed with sensibiliiy, as a 
born. gl. ramus, der Wit des Hirfchgeweihes, und ramosa cor- 
ua cervi. Das Perf. Wort aber, eig. ramus arboris, surculus ; 

doit, Ein dorſq. IU. 8 


[% 





— 14 — 


brachium; crus; pars, frustum, wird wirllich auch für cornu 
animalis gebraucht. Auch giebt Vuliers SAkh-i-damtdant Tuba, 
buccina {a trumpet), mit damidan (flare, de spiritu et vento) 
und dem ja convenientiae (aljo cornu ad inflandum aptum, 
Vullers, Inst. I. 478., wie im ©. cankhadhma allerding8 der» 
jenige heißt, welcher auf einer Muſchel bläst. Allein darum ift 
legtere® (au) gänkhika A player on the Siankh, aber auch 
A shell cutter, a worker in shells! noch fein cornicen, Horn» 
bläfer, im ftrengeren Sinne des Wortes, Für Zweig haben bie 
Afgh. nach weftliher Mundart shakh, und mit Eintaufh von 
Afp. aud vorn khakh nad) öftliher, wogegen zang bei Rlapr. 
unverwandt ſcheint. Lange ſchon habe ich damit Lith szaka f. 
vgl: Aft, Zweig ; eine Zinke, Zade (nicht daher, indem bei Dan⸗ 
neil tack, tack’n ber Jaden, Baumaft; der Baumzweig vi 
telj’. Istack’n Eiszapfen); ein Ende am Pirföomei,; der Arm 
eines Fluſſes Nefjelm. S. 510. ©. trigäkha breiäftig (trigi- 
kha tft dreizadig, dreifpigig) fpiegelt fi in dem Lith. triszaka 
Dreijad, triszake f. dasj., bef. die dreizinlige Miſtgabel, wozu 
doc verm. Lett. ssakkums Miftgabel Gars, Zweig, weicht voͤl⸗ 
fig ab). Indeß Lett. ssakne, Wurzel (gif. äftig), nebft dem 
gleichbed. Lith. szaknis nehme ich keinen Anftand davon zu lei⸗ 
ten, vgl. radix und 6ddık, welches letztere ja auch Zweig, At. 
Man beadyte hier unaſpirirtes k = ©. kh und nicht etwa & 
Das Tiege denn nicht den Traum auflommen, als ftche das kl 
in gakhä eig. für gh, wie Lith. nagas Eurtius wenigften® ben 
Schein des Rechts zu Feiner, obſchon aud) von Bopp, Vgl. Gramm. 
8. 13. getheilten, doch fehr umficheren Behauptung gab, als fet 
das kh in ©. nakha fecundär. — Auch war fhon EE. 1. 86. 
Aufl. syk (y, wie u) m, Dem. sy&ek, Zweig, Aft, Knorren, 
jerangezogen. Böhm. suk m. Küorren 53. B. am Hole, am 
ohre. Poln. sek, seczck, im Pl. seki Zaden, Sprofien 
am Hirſchgeweih, Pie l. sak xaogog, surculus Mikl. lex. p. 
978. bezeugen aber Rhinismus, der, wenn er fein Snfterogenee i 
auf eine andere Herleitung führen könnte. Es giebt nun Mitlloſich 
außer cank hä ramus (was gar fein Wort ift; und gankha, 
Muſchel, paßte ſchwerlich aud unter der Pictet/jhen Vorausfegung) 
und gäAkhä id. noch Überdie® ©. „ganku, truncus‘ zur befite 
bigen Auswahl. Iſt aber wirklich in sak, wie ber Nafal anzu⸗ 
rathen feinen könnte, ©. ganku The trunk of a lopped tree. 
2. A javelin 3. A pin, a stake, a pale zu fuden: dann müßte 
man es von gäkhä trennen, zu welchem es im Sinne (jedoch nicht 
gerade als Knorren) beffer ftimmte. Kann g&ga branches’ from 
&g = Welsh cang, as d&g (10) = W. deng Stokes Ir. 
loss. p. 450. Unfpruc machen auf Verwandtſchaft mit cAkh&? 
— Vieil. ift gikha bloße Abart von lehterem. bed. A, Point; 
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top in general. 2. A crest 3. A peacock’s crest, welcher auch 
deghalb cikhigikha od. cikhickkhara heift von cikhin Pfau 
(eig. cristatus), woraus man tükkim, Pfauen, in der Bibel er- 
Märt. Auch 4. flame. 5. A radicating branch, any branch. 
&at. cacümen, wahrſch. aus acumen mit Redupl., welcher vorn 
a abgebiffen worden. Dem Vgl. widerftreben, ihres k hafber, 
aber auch Ruſſ. kyka Art weiblichen Kopfputzes, Lith. kykas 
(in Ragnit bei Mielde S. 149. kiklikas eine geftridte runb 
anfgezogene Weiberhaube; aud eine Frauens⸗Weſt ohne Schöfchen) 
Weiberhanbe. Lett. zekkuls Zopf, Trodbel, Quäftlein, aus 
Wal. kikä Zopf. Kſl. ift küka xoun Mikl. lex. p. 327. — 
Lekha 4. A letter, an epistle 2. A god, adeity, because the 
ügures of the gods are written or delineated. Als f. 18kha 
Filing, hand-writing. 2. Delineation, painting und daher wohl 
(von Jıkh To write) 3. A line, a mark or row etc. Zufolge 
ul-Jekhana 1. das Anfrigen ; das Auskratzen, Abſcharren. 2. das 
Ansbrechen, Ausſpeien (vgl. o&y il 3. das Ausiprechen, Ermäh- 
nen, ift wohl Schreiben mit Griffel 3.3. Einrigen in Balmblätter) 
‚gemeint. Ulle&Ekha Schilderung. Rekhä A line, a continuous 
line (laum doch Reihe, & row, zumal wenn dies aus reie, 
Reigen, entftand, wobei man in langer Reihe hinter einanber über 
Feld zog. Ben. 11. 655, Ahd. riga circuli linea, Graff II. 430.). 
2. Deceit, fraud, wie rinkhama Slipping, sliding, stumbling, 
tmbling; or figuratively, deviating from rectitude or virtue 
(eben fo ringama, was indeß auch Creeping, as a child on 
all ſours). Rinkha m. aud Disappointing, deceiving, ferner 
sliding, slipping, fogar dancing (alfo, wie Mhd. reie) und A 
horse's hoof; one of a horse's paces. Vom Scharren? Kaum 
doch riho (sura, poples) Graff II. 430. — Ob payonen, uci- 
yaoa zu Sokr.⸗Wörtern, wie Graßmann 83. 12, 97., geſtützt 
auf 83. 4, 19., nod) glaubhaft findet, erhält Teinerlei Beftätigung 
durch die Bedd. wie fie dad PWB. 421. von makha munter, 
(uftig 2. Sreudenbegeugung, Beier; Opfer verzeichnet. Der Vgl. mit 
mactare, macellum (Flejhmarit) 83. 12, 105. und mit 
Altſ. maki u. ſ. w., Schwert, 106. verliert daher feinen Boden. 
Schon Graßmann zieht 83. 12, 9. die Meinung in 
Zweifel, als ob ſich die harten Afpiraten des Selr. 
alle erft fpäter entwidelt Hätten. In Betreff von ph, 
sph f. WWB. II. Abth. 3. S. 416. Th ift freilich 3. 28. in 
sthä (stare) Grakmann S. 101. unerflärt. Andere Beiſp. EF. 
1. 93. Ausg. 1. vgl. 83. 12, 105. 109. 3.9. stha 8; ottyw ; 
ratha und Lat. rota. Wegen mithas |. WWB. I. 592. 
Defteren läßt es ſich durch afpirirenden Kinfluß von v er- 

n. So im Suff. -tha der Ordinalta (aus bem Pron. tva, 

ber andere), und begleichen In dem Superl. is A a, s0Tog, WO 
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jedoch durch Einwirkung des i erft ber Zifchlaut und dann th in 
die Cerebral⸗Claſſe umſchlugen. Dasfelbe gilt von dem Pron. der 
zweiten Perf. (vam (aus tu + am), 3b. tüm, aber ihwa 
(tuus), mit feinen Varianten -ih a, thas |. 83.12, 106., athö, 
dhve, thäs, atham, dhvam, athus, -dhi (-hi), -si, -s 
in den zweiten Berfonen des Verbums und nicht minder im Plur. 
1. als zweites Glied Ved. ma-si (ih und du = wir), Gr. nes 
u, f. w. In beiden müßte die Aſp. mit Aufgeben des v doch ſchon 
über die Spradtrennung hinausliegen. de will Bopp Bol. 
©r. 8. 439, meine von ma-si gegebene Erklärung nicht gut Heis 
gen. Es nöthigt aber dazu der Ausgang der 1. PL. im Aim. ©. 
mah&= ©, maidhd, ueda und neota 8. 472. Een 
do aus bem dh und 9 genugfam, man habe darin das 
awetter, und nicht eins dritter Perfon zu fuchen, fo gut wie in 
08a für ©. Asitha, oicda u. ſ. w. Das him 3b, z. B. 
dad&mahi (damus) ft. Setr. dadmäsi, dldousg ſcheint aller- 
dings an Stelle von s getreten und nicht etwa Auskernung von 
dh, wie hi, im Sokr. Imper. für dhi, Or. 9. Was nun aber 
das -si in 2, Perf. anlangt: fo verdient, meine ic, der Zi⸗ 
ſcher in ihm, in Vergleich zu dem t in Lv-am (ov fpäter als zo), 
eine Barallelifirung zu sa 6 und s& 7) gegen tat z6, und deögl 
t in allen übrigen Caſus. Wird nämlich in sa, sa durch ben 
ſcharfen Zifhlaut das männliche oder weiblihe Subj. gif. in fei- 
ner Berfönlichkeit vor dem Neutr. u. Obj. bervorgeboben: fo 
verhält fi) gar ähnlich der Gegenjag zwiſchen der rechtmaͤßig per- 
fönlihen zweiten Perſon und der, gleichgültig ob in einer 
wirllichen Perſon oder nur in einem fachlichen Sbj. beftehenden 
dritten! Daher denn aud die unendlich größere Lautbewegung 
und Lebendigkeit in den Dentalen der zweiten Perfonal» Endung 
als in der giſ. ftarreren dritten. — Rritfuff. athu; tha, thaka, 
ütha. Wohl möglich, daß die letzteren drei, als Nomm. ag., nur 
Ermeiterungen feien aus -Lu mit a, wovor v aus- u weg 
Die Modalpartikeln auf -ıham und -tha, 3. B. ittham, Lat. 
item; anyathä, at. aliuta wie ita, fchliegen ſich vieleicht an 
das Ordinalfuffiz, mit deren Sinn der des Wie fi ganz wohl 
als ein gewifjer ordnungsmäßiger modus in Einklang bringen 
ließe. A’dha und Atha, fodann, Graßm. ©. 102. kann verſchie⸗ 
dener Bildung fein, vgl. 3. B. sadha, iha u. f. w. Wahrfch. 
falf vgl. ©. meth. prath &. 106. 107. — Ueber hvar und 
dhvar ſ. aus m a5, 2 

n amäna med. Part. Hülfe ſuchend, flehend, su 
plex, und nAdhita (wahrfd. ee * N ab, 
näthita Bätfebebifig, in Noth befindlich, bedrängt ( . IV, 
A01.), auf einfachem Cintaufh von fpäterem th ft. dh berube: 
bebünft mich mehr als zweifelhaft. Nätha bez, ais m. u. A. das 





\ 
7 


- it — 


durch bie Nafe geangene Seil beim Zugochſen, ferner den Schutz⸗ 
PH Beichüger, Gebieter, Herrſcher, und erft als n. Zuflucht, 

ülfe, — ſämmtlich Bedd., welche, meine ich, auf Herleitung aus 
nt (führen) hinweiſen, mit Suff, tha, jedod) fo, daß & ein vers 
ftämmeltes Vriddhi Ai vertritt. Drängten fih nun fpäter Formen 
mit th an Stelle derer mit dh: fo beruht das ſchwerlich auf einer 
bloßen Raut-Berftärfung von dh zu th. Vielmehr find die letzteren 
wahrſch. Spätlinge aus völlig anderer Wurzel, welche man ftatt 
der nicht mehr veritandenen und obfolet gewordenen Wörter mit 
dh feßte, die auf nah, binden, mit einzelnen auf nadh (etwa 
“hd. nadal, Both. nethla, von Ahd. nahan Graff II. 998., 
oder, wie in nat, Nath, nuot, Conjunctio tabularum, t zum 
Suff.) hindeutenden Formen, beziehen zu dürfen ich mich gern über- 
rede. Noth lehrt beten (etwa zu Lith. bedà Noth), und, wer 
in Roth, tft hülfebebürftig. Um defwillen möchte Bopp (Gloss. 
comp: p. 213) das Nichtige getroffen haben, wenn er das Deuts 
ide Wort an nädh anknüpft. Ganz ohne Schwierigkeiten jedoch, 
namentlich von lautlicher Seite, geht die Sadje auch niht ab. ©. 
Dief. GWB. II. 99. Schlimmer nod), al8 ıh, was der Lautver⸗ 
ſchiebung nach t (kaum jedoch deßhalb näth) erwarten ließe, ges 
berdet fi der Diphth. au in Goth. nauths f. Noth, Zwang, 
avayzn. Naudibandi Feſſel, deouos; rief. nedbende; 
gewaltfame Feſſelung. Vgl. Nothfta li, unbändige Bferde, 5.8. 
beim Beſchlagen, zum Stillitehen zu zwingen. Naudithaurfts 
nöthig, nothdürftig, avayxasoıg. Nauthjan nöthigen, zwingen, 
avayxabeıv, Pıabauv. Engl.need Noth, Bedürfen Müller EWB. 
©. 125., vgl. nöthig fein. af nöäd, nööd, nyd f., Noth, 
was jeboch Leo Sprahproben ©. 207. aus Sad, Glüd, guter 
Fortgang, mit Neg. nö deutet. Néadthé arſ Noth. Vgl. Frief. 
nedthreft, neddreft Nothdurft, Bedürfniß. Néadinga 
Adv. faum (vgl. mit genauer Noth, A peine). Neädan, nydan 
Berb. 1. ſchw, nöthigen. Nydling (Mann der Noth, auch des 
DBebürfnifjfes) der Dränger, Nothbringer; anderwärts: der Diener, 
Gehũlfe. Sächſ. nöd f. Drangfal, Noth; nöd -räf (Ärief. n ed- 
rAf) Gewaltraub, gewaltfame Entreifunggd. Nödian (Ah. 
nötian, Agſ. nydan, Frieſ. neda) ſchw. Verb. nöthigen, 
zwingen, einengen. An herubendiun narawo ginddid (eng in 
Feſſeln geſchloſſen). Etwa wie collum laqueo nödätus (kaum 
doch zu: Knoten) ab arto. Ov. Rem. Am. 17. Altfrif. v. Richth. 
©. 45. ned f. 1. Noth 2. Zwang, Gewalt 3. rechtlich anerkannte 
Roth, durch welche entichuldigt wird c. Nichterfcheinen vor Gericht. 
ß. Richtftellen eines Kämpfers zum gerichtlichen Zweikampfe 7. 
Nichtzurückgeben anvertrauter Güter. Nedskine, echte Noth 
(das zweite mlat. exonia), impedimentum legitimum. 'Ned- 
bed (Zwangsbett, GSterbelager), nedbrond, nedbrand 





— 


- 18 — 


(gewaltfamer Brand, Mordbrennen), ned wif (genot! tigte Frau). 

edmond (glj. zwingende d), findet ftatt 1. bei unmünbigen 
Kindern, die gegen den Willen des Vormundes und ber Mutter 
ine Kloſter gebracht, oder verheirathet find. 2. die Frauen, bie 
gerstbantigt find. Nedkest (erzwungene Wahl), Nedwere 

— Nedseke, Nothfall. Nedhelpe Nothhülfe. Ahd. 
Graff II. 1032. not, wo bemerkt wird: Zwang und Feſſel ift 
des Deutfchen Noth. Bed. vis, violenlia, exaclio, necessitas, 
fortuna, tribulatio, angor, pressura. Stellt nun aber das 6 in 
nöt ein Got. Au vor in näuths (Grimm I. 64. 99. Ausg. 3.), 
und fein langes &: da erwartete man doch eher als Urform eine 
Wurzel mit u-Saut in fi, und nicht S. nädh. Es ift demnach 
auch nicht grundlos, Diefenbachs Frage, ob etwa die Muta dem 
Suff. zufalle. Lett. nohte Noth, nohtes dehl (aus Noth), noh- 
testawis, contr. notawis Nothanfer, ift der größte Anker, fcheint 
bloß dem Deutſchen abgeborgt. Dagegen mit au Preuß. nautin, 
nautien Acc. ©g., nautins A. Pl, aber D. &g. nautei. 
Neffelm. Rat. ©. 119., der gleichfalls an ©. nath, auxium esse 
und vexare anfnüpft. — Aud das Slawiſche zeigt in theilweiſe 
erfcheinendem Rhinismus eine nicht leicht erflärbare Beſonderheit. 
RI. naditi, Präf. Zda. 2. Sg. -disi Ardsadaı, nepefıd- 
Leodaı vim inferre; avayzaleıv cogere. Nazda f. dvayxn, 
necessitas. Poln. nedza die Noth, dns Elend, die Mühfeligkeit. 
Aadany elend, erbärmlid, dürftig, mühſelig. Doch auch il. 
Mikl. lex. p. 456. #59. nouditi, Präf. -Zda, -difi (cogere), 
noud"mna adv. dvayxn necessitate; fig vi; noud"mi neces- 
sario, vi. Nouäda l. avayxm necessitas; ia vis, lormenta; 
drengeie injuriae. Böhm. nauze f. Noth; der knappe Zuftand, 
Mangel + B. au Eſſen und Trinken; Notwendigkeit; z nauze 
aus Roth. Nuzäk dürftiger Menſch. Nuzowan; dürftiges Le- 
ben. Nuzny dürftig, armfelig, nuzna potrzeba dringende 
Noth. Vol. fl nouzd"n avayxaios necessarius. Ohne Zmeir 
fel aus dem Deutſchen: nutiti nöthigen, ein jen, wogegen nu - 
cenj das Nöthigen, Zwingen, Dringen, nebfi 








ft Voln. nukac’ von 
der aufmunternben Interj. nu nu, nun, herrühren möchte. — Ir. 
nask (ring), 3. 8. nasc niad (a champion’s bracelet), ge 
genw, a tie hält Stokes zu Cormac's Dict. p. 125. durch Ums 
feltung aus Lat. nexus entftanden, und fügt Hinzu: A rare 
form of the cognate verb nascaim-ar-ob-nasc (for I 
have bound you) — occurs in Z. 780. The root is Nak [?] 
in Lat. nec-tere [ogl. F which seems quite distinei 





from Skr. nah from Nadh. Zu beachten ift jedoch bei Graff 
1. 4106. Abb. nusca, Kbula (Schnalle), vgl. aud) DC. nusca, 
nosca. Deögl. aber auch nusta ©. 1107,, nexio, nestila, 
Neftel, Binde, Kbula, vita. Bei DC. nastalae, Raum tft. c. 
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Merfwäürbig wäre übrigens, im Ball das s etwa aus dh (®. 
nadh in einzelnen formen fir nah, nectere) zu deuten wäre 
vor ableitendem t, 

Rur etwa Mißwollenden gegenüber noch die Bemerkung: Un 
terfuhungen, welche darauf ausgehen, in die allmälich entftandenen 
Schichtungen und Ablagerungen der Sprachen Indogermanifchen 
Etammes überhaupt oder auch mit Bezug auf Sondergebiete, wie 
8* bie Geſchichte der Lautübergänge, eine chronologi— 

He Ordnung zu bringen, erkläre ich mich nichts weniger als 
abhold. Auch habe ich nichts damwider, dag man, fo weit dies mög⸗ 
lich, auf Ermittelung derjenigen Ur zuſtände Bedacht nehme, in 
welchen fi) die Sprache, fei es nun als unferem gefammten 
Indogermantfhen Spradhftamme vorausgegangene all» 
gemeinfame Urmutter, oder als Ahnin bloß sinzelner Fa— 
milten innerhalb besfelben befunden haben mag. Es wird aber 
dringend nöthig fein, daß man mit enthaltiamer Beſcheidenheit 
verfahre, umd nicht, wie leider noch fo oft geichieht, Gewiſſes 
mit Ungewiffem oder gar Falſchem, nicht thatſächlich 
Gegebenes und bloß Erfchloffenes oder wohl gar nur Teichts 
finig Erfonnenes und Geheiſchtes mit wilder Haft und 
ohne Unterfheidung bejtändig durcheinander rüttele und jchüttele. 

Zeop. Kraushaar hat in feiner Diff. De radicum quarundam 
Indogerm. variatione (Marb. 1869.) p. 7. dreierlei Wyln. ak ans 
nehmen zu Tönnen geglaubt. 1. im Sinne von acutum esse, 
worüber ftehe bei mir Nr. 122. 2. Incurvare, f. die folg. Nr. 
Endlih 3. Tumescere, welches als Tediglih auf S. ankura jun. 
ger Schooß; Haar; Blut, auch Anjchwellung, tumor gegründet, 
teog der weiteren Ausführung in 8. 17. und Vorführung vieler 
angeblicher Verwandten, wie 3. B. aqua, ja ©. ap u.|.w., mid 
nicht zur Nachfolge reizen Tann. Daß ©. gy&mi (acuo) vorn a 
verloren habe, wie p. 33. angenommen wird: tft glaubhaft, und 
mag auch zwiſchen ad (eſſen) und da, theilen, eine Verwandtſchaft 
beftehen, wennfchon nicht durch Umdrehung, welcher Anficht anderer . 
Kr. entgegentriti. : 

887. Sstr. ac, and: adati, ancati, Perf. änanca. 1. ger 
en. Bart. akta, welches indeß von and, falben, ebenjo Tautet. 
Bir. V, 223. Wie ic) vermuthe, dafern aud) nicht, wie ak zu 

folge Weftergaard: fich winden, fi in Krümmungen bewegen, 
doch eig. wohl: eine beftimmte Richtung einjchlagen, — welde 
natürlich, je nad) den MWeltgegenden (die) ſich vielfach dreht und 
ändert. Dan beachte insb. and am Ende zahlreicher Compp.: 
gehend, gerichtet. Auch anlati a. = ankati Wind (von verſchie⸗ 
dener Richtung) b. Feuer (verm. weil es hiehin und dorthin fich 
wendet und um fich greift). 2. ehren. Ancita geehrt; ausgezeich⸗ 
net, außerordentlich. Eig. wohl: vor welchem man ſich verbeugt, 
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als Ehrenbezeugung genommen, wie ja nam vollkommen ähnliche 
Begriffs - Entwidelung zeigt. bratyandita geehrt. 3. biegen, 
frümmen. Angult: die Singer. Nyaknanguli mit nieberge- 
bogenen ingern. Giro 'ndityd nad; Beugung bes Kopfes (eig. 
Acc). Ancita gebogen. Ancana n. das Biegen. Die Bebd. 
4. verlangen, fordern (etiva mit gefrümmter Hand?) und 5. murs 
meln, undeutlic, ſprechen (wohl faum 6yxdouar brülfen, freien, 
bef. vom Efel) entbehren eines Zeugniſſes. Anda y entfalten, an 
den Tag bringen, sizeugen: — Mit ud aufheben, in bie Höhe 
ziehen, 3. B. udancitäksa. Udaktam udakan küpät, aus 
em Brunnen heraufgezogenes Waſſer; mit Wortfpie. Udan- 
&ana A. m. Schöpfgefäß. Eimer (an einem Strick in den Brun- 
nen gelafien). 2. n. Dedel (gif. drauf Gebogenes). Udanka m. 
Schöpfgefäß (aber nicht für Waſſer). Auch angalinapa upäcati 
mit den hohlen Händen fchöpft er Waſſer. hriäct, von Fett 
triefend, mit oder ohne Zuhu (Opferlöffel) Opferlöffel zum Schö- 
pfen und Ausgießen des Schmalzes, ſicherlich des Schöpfens wegen 
auch hieher. Sonft bed. ud-and 2. ausftoßen, ertönen Laffen. — 
Paryacämi hrdä matim cogitationes volvo animo. Viell. 
Goth. aba Sinn, Verftand, voüs, ahjan meinen, wähnen, voui- 
Zeıv, ahma Geiſt, aveine Dief. GWB. I. 6. und Ahd. ahton, 
adıten, putare, aestimare, jegt auch: hochachten. Doch f. über ag 
WWB. 1.506. Vy-anc: 1. auseinander drängen, — biegen. 2. aus⸗ 
weiten, ausbreiten. Mit sam A. zufammendrängen 2. zufammen« 
biegen. Samakna, gebogen, 3. B. von ben Krallen eines Raub⸗ 
vogels (cakuni). Vgl. ayxvAonovg frummbeinig; ayxulogaäng 
trummfceerig, Krebs. — Yat. magni praepes adunca Jovis, der 
Adler; feiner adunci ungues (legtere, al8 zu S. nakha gehörig, 
durchaus anderer Art), vielleicht aber auch der aduncitas rostro- 
rum wegen. Aduncus, 3. B. nasus Habichtsnafe, ift einwärts 
(alfo: ad, an ſich heran) gebogen, wogegen reduncus rüdwärts 
gebogen und dah. nasus, Stumpfnafe. Ob übrigens Lat. uncus, 
wie Freund annimmt, bloß dem Griechen abgeborgtes ö,xog fei, 
und Überdem der Vokal beider aus ©. a entartet: will mir doch 
leineswegs fo einfach zu Kopfe. Befonders in Erwägung des ©. 
vakra, crooked, curved, bowed or bent, woher 3. B. vakra- 
näsika (frummnafig) als Beim. der Eule. Der Nafal erſcheint 
auch, 3.8. in vankya Crooked, curved, und könnte im Griech. 
Dig. vor o in öyxog abgefallen fein, und u in uncus aus va 
gemarten, wie 3. B. in unda vgl, mit Engl. water u, ſ. w. 
atürlich käme Oyx05*) nur ala Haken, Widerhalen, bei. 


*) Richt öyxos der Umfang cder das Gewicht (gu wägen, wage): bei 
Fohlen Wöllefeyhen vih Urldeper Butlm. Sei ’auf Dapaalr, nonad 6 
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bie Widerhalen ob. der Bart an der Pfeilfpike, im Pl., fpäter 
auch der Winkel, die Ede an einem Körper, in Betracht. — 
uzv. ancitan, frümmen, 3. B. feinen Körper. Juſti 
Bundeh. S. 73. vgl. Zo⸗WB. ©. 14. Er citirt auch Npf. an- 
&tdan, das aber, bei Vullers Lex. I. 127. nur in der Bed. In 
minutas partes concidere, comminuere 2. extrahere 3. rigare, 
irrigare %. cucurbitulas imponere, augenfcheinfich nicht paſſen 
würde. Was Vullers Suppl. p. 38. 147. beibringt: dient nicht 
zu Beftätigung von Juftis Anfiht. Zd. aka m. Juſti ©. 11: 
aka...... khshathrem vairim mit, einer Klammer von Mes 
tal. Nicht aud) etwa aka ſchlecht, und der Superl. alista, 
viell. xaxıoros, im Fall dies redupl. fein follte? Krumm, vgl. 
ayxvklounens, xaxounsns, ala Ggth. des Geraden, Nechten, fteht 
oft auch von moraliich Schlechtem. Ser. aka, Schmerz; Sünde, 
zerlegt man freilich in: a-ka, Nicht⸗-Freude. Akavd die Spiken, 
Nom. Pl. von aku. Auch ſetzt Juſti S. 16. in mehreren For; 
men ein anku, Hafen, voraus. Nämlih in Fravanku, Egn. 
von Bergen ©. ., worin id) jedoch, im Fall aud) als Präp. 
fra auf Hervorragung zielen follte, das v nicht verftände. Webri« 
gens heit Hamankuna aud eine gewiſſe Bergkette, etwa ale 
ufammenhängende Reihe von Spigen. Perethufräka voll 
6 breit] fließend, vorwärtsgehend ; auch von dem Geſetze, welches 
ih weit ſglſ. in verfchiedenen Windungen] verbreitet. Vizh- 
vanc, überall hinfliegend, von Vögeln. Juſti vgl.S. vieväng, 
und hält den erſten Beftandtheil für erweiht aus vicpa = ©. 
vigva. Eine folhe Erweichung müßte fi) doch ohne Frage vor 
Verhärtung des v zu p zugetragen haben, welche ja eben unter 
dem ajfimilirenden Einrlurte des felber harten (dumpfen) Zifchers 
erfolgte. Die Erweichung des Ziſchers jedoch, meine ich, rührt da⸗ 
her, daß er ſich diesmal dem fonft ſchwächeren v fügte und annä⸗ 
herte. Uebrigens wird ja, mindeftens bei Wilfon, eben des kurzen 
(und nicht, wie Juſti fchreibt, Igen a halber) wahrſch. visv- 
anc (bon viSu, |. viS) Going everywhere al® mehr beredjtigte 
Schreibung aufgeführt voraus vor der anderen mit palatalem c: 
vicvanc (Nom. vievan m. viguct ſ., vievak n.). reis 
ih Vievaci, eine der Apjarafen, hat wirklich &, und Tann in 
der That nur von viva ausgehend genommen werben; übrigens 
in gutem Einklange mit dem Aufenthalte diefer weiblichen Wefen 
in der Luft. — ©. 176. ny Aka (der gebidte, incurvus, wie 


ein Getragenes, eine Laſt, gopıos wäre. Es ließe ſich indeß andy nicht 
die Möglichkeit des Ausnchens von Lith. sunk us, ſchwer, an Gewicht, 
Sem. sunki, d. i. gravida, alfo schwang-er, beftreiten. Weber Vaj. 
p. 34. bringt es zu Göfr. aukas n. Köryer Böhtl. Un. S. 110. 
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bereits Uscoli RZ. 12, 158. fah) Großvater. Nydoäc fi hin⸗ 
wegwenbend, verjhwindend. Dag. act, virönydoäc, Männer 
niederjchmeiternd, von ber Keule. Das do für iges a. S. ny- 
and, Fem. in ſchwacher Form ohne Nafal nict, nach unten gerich⸗ 
tet, abwärts gehend, nieberwärts gewendet = nida niedrig, nicht 
hoch. Gefenkt, tief vom Zone, wie gleichf, nida (Hinten mit Vers 
fegung in ein vol. Thema). Lett. nihze der Ort jtromunterwärtß, 
wennauch viell, nicht comp., doch abgel. von ni. Falle wirklich: 
Gefanmtheit, wie aud von ny-aksa niedrig (eig. wohl: dem 
Blick abwärts gerichtet) gefagt wird: ift, vermuthe id, die Dei» 
mung: (alle) bis auf den legten Herunter. Nyak-kära &x- 
miebrigung,, Demüthigung,, Geringfhägung, Nyag-bhävana 
das Erniedrioen. De iggen. Nyag-rodha nad) unten made 
tend: Ficus religiosa. Nyandita nledergebogen. Nyandana 
1. Ad. 1 in den Schooß aufnehmend od. Subft. F. Schooß, sinus 
2.n.a, Einbiegung, Vertiefung b, Schlupfwinkel. Nyanka (Bug) 
ein beft. Veftandtheil des Wagens. — Meiter 3. hunairyd- 
oüc, gemandt, aus einem, von hunara Zugend (eig. virtus), 
ute Eigenfchaft, gebildeten Abfte., wie das etym. gleiche eunvopla. 

ewandt (ähnüch versutus von versus IV. aus verlere) bez. 
ja auch: ſich zu winden (in alle Tagen zu ſchicken) verftehend. 
Druca _paurvänca mit einer durKbohrenden (vorbringenden) 
Waffe S. 181. — Im befremdlicher Weife mit s, g ft. &, Yuftt 
©. 364. Nr. 96., falls nicht von anderer —X räs (rũdwarto, 
hinweg) zWetgee Er wich aus ©. 187. ©. paränd, f. pa- 
raẽt Gm . IV. 500. hinwärts gerichtet, weggelehrt, abgemandt; 
den Rüden bietend, ein Anderes hinter fi habend, Hinter einander 
ftehend ; ſich entfernend, nicht wiederfehrend, ein für alle Male ab- 
gethan. PL. Inftr. paradais abfeits, beifeite; weg, wie udödis. 
nlöais. Parän-mukha beffen Geſicht abgemwandt ift, den Rü- 
dend fehrend. Paräke (Ggf. arväke) in der Terme. — Degl. 
3b. apäg Adv. rückwärts. Apäc gavd (Hände) darezayditi, 
entkräften, kraftlos machen, als Gegentheil von darez feit machen. 
©. apänc (Rom. apa m., apaöi f., apak n.) a. rüdwärts 
gelegen, hinten liegend; weſtlich (Ggf. pränd_eig. nad vorn ger 
richtet, woher Prasii, b. f. die Oeſtlichen. gl. über die Be. 
der MWeltgegenden mit dem Blick Hinwärts nad Sonnenaufgang 
Zähfm. ©. 261 ff.)._b. füblic (Ggf. udand, eig. aufwärts, deö 
Auffteigens von dem Inderlande nah Norden zu wegen), als Ver⸗ 
wechſelung mit avänc, d. i. eig. abwärts. Apaka abſeits od. 
hinten liegend, entfernt, von fern lommend. — Ferner S. 206. 
vorwärts. Fräs ayanhö fragparaı Hervor fprang er vom 
Keffel, mas aber ©. 302. durch: „(der Drache) fchüttelte den ei» 
fernen Keffel ab“ wiedergegeben wird. Den Inftr. frästi (in 
‚Ardäreitung) mit fräshnuyäg (wird vorwärts ſchreiten) erklärt 
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Yuftt S. 206. aus ap (vordringen) S. 35. Etwa bie Bedenken 
erregende Nafalirung abgerechnet, wie es fiheint mit vollem Rechte. 
Sollten nicht aber fräs, paräs (od. paräc) und apäg ber glei⸗ 
hen Herkunft fein? Freilich Rhinismus und Vofal-Kürze, verbuns 
den mit ben analogen Bildungen im Sokr., ftreiten verm. dagegen. 
Biele Indische Compp, enthalten hinten and, und bezeichnen 
Adjj. welche, gleich unferen Adov. auf wärts und fat. versus 
(eig. alfo au: hingewendet), eine Richtung wohin anzeigen. Siehe 
deren bei Bopp, Ü. Gr. 8. 176. fog., und zwar namentlich ihre 
zweifache, zuweilen fogar dreifache Geftaltung je nach den Caſus. 
Nämlich) eine mit Nafal oder ohne denſelben; und in letzterem 
Kalle zum Theil mit noch weiterer Abſchwächung, indem fi der 
Schlufvolal des Vordergliedes, meift i, mit dem a von ac zu el 
ner Länge zufammenzieht. 3. B. praty-anc ger im Dat. Abl. 
Pl. pratyag-bhis, aber im D. Sg. prattöd, fowie im Tem. 
Nom. Sg. pramet. Aber purhät daus purü, roAvg, mit 
anc) reichlich, umfaffend, 5. B. gatan Zivantu garada: 
Se &i: fie mögen leben 100 lange Jahre. Auch anv-and, 
anüct 1. der Richtung eines Andern folgend, hinterher 
folgend 2. der Länge nach genommen. Pratyanc PWB. IV. 
998. a, zugewandt, zugelehrt, adversus (mit Acc.). 3.8. ya: 
pratyan süryaın m&hati, wozu die Heraudg. das Pythag. 
7005 (wenigft. mit dem Vorderth. von prati eins) 72.0» rergau- 
utvov öuıyeiv citiren. b. hinten [b- h. der primären Richtung 
entgegengefegt] befindlich, von hinten kommend , den Rüden bietend, 
m umgelehrter Richtung fich bewegend ; zurüdgewandt. c. hinten 
befindlich, d. i. für den, welcher nad Often fchaut, weftlih. Pra- 
sicya im Weiten befindlich Pratyag-udak nordweſtlich; 
pratyag-daköinatas ſüdweſtlich Pratika 1. Abi. a, 
entgegentretend, zugewandt, f. die Subft. b, widrig, entgegengefekt, 
verfchrt 2. Subft. Neutr. a. das Aeußere, Oberflähe b. äußere 
Seftalt, Anblick, Antlik, facies c. Abbild, Sinnbild. d. Antlitz, 
insb. Mund. eo. Vordertheil, Anfangswort. Als Mafc. f. Glied, 
Körpertheil. Pratiäina entgegentommend, zugewandt, adversus 
2. mit anderem Accent: 1. abgewandt, den Rüden bietend, aver- 
sus: nad) hinten gewandt. 2. hinten befindlih, von hinten kom⸗ 
mend 3. nachfolgend, zufünftig. Arvacina 1. hergewandt, zugewandt 
2. diesſeits — unterhalb befindlich u. f. mw. — Abhika n. das 
Zufammentreffen, Widerftand. Abhik& 1. Adv. a. beim Zufams 
wentreffen, gleichzeitig, rechtzeitig b. im Augenblid, alsbald 2. Präp. 
mit vorang. Abl. a. von — her, aus b. aus Anlaß von, wegen. 
In mehreren Formen läuft der erfte DBeftandtheil in ein i 
aus, das ich für dem lokativen Ausgang nehmen möchte, da man 
ihm doch kaum die Bed. eines bloß lautlihen Charakters zu leihen 
Luft Haben wird. Bon tiras (trans; auch Adv. quer) kommt 
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Ir tirag-Ca (eig. quer gehend) Querbrett eines Bettgeftells. 
te Adv. tirapcata quer dur, und tiragcathä abjeits, heim» 
Uch. Im Lok. tirayli-rägi, quergeftreift, von einer Schlange. 
Tiragöina in die Quere gerichtet, wagerecht, zur Seite gewandt, 
Tiry-and aber fegt, neben dem neutr. Acc. tiras, wo nicht ein 
Thema tiri, dann einen Lok. tir-i voraus. Es lautet der zu ihm 
gehörige Inftr. Sg. tirag-CA mit Unterbrüdung des a von ad, 
und das Sem. im N. tirag-C1. Bed. in die ere —, in die 
Breite gerichtet, wagereht. 2. m. und n. das in wagerechter 
Stellung gehende Thier (m Sal. zur aufrechten Stellung des 
Menfchen). Tiryagıga in die Quere, feitwärts gehend. — So 
ferner hat ſich ein udie neben ud-ac, nördlich, $ weiß nicht ob 
iediglich dur die Macht falfcher Analogie (wie 5. B. prattö), 
gebildet, Samyaö mitgehend (al® adv. Neutr. vollftändig) ent» 
hält gleichfalls ein i, wie freilich samtpa (Nähe) feine Erklärung 
ebenfalls aus sam-i (zufammen) mit ap (Waffer) erhält. Aus 
Herdem laufen noch zwei Bilbungen in -dri und zwei andere in 
-dhri aus. Nämlih vigvadry-and überall Hingehend, und de- 
vadry-anö ben Göttern zugewandt (fie verehrend). Dagegen 
mit Afpir. akudhry-and nirgendwohin gehend, in nichts zer» 
fließend, verſchwindend. Aus kuha, wo, mit h ft. dh, wie sa- 
dhry-anc aus sadha, fpäter saha, mit. Zu S. drä 
laufen, eilen WWB. Nr. 38., oder nach Weiſe von ku-tra, wo, 
u. |. w. mit Herabfentung des t zu d? 
Dies voraufgeichiet, werden wir und aud der frage zuwen ⸗ 
den Zönnen, ob, wie Leo Meyer 83. 14, 92. behauptet, ber 
Grieche in feinen Compp. due, raot£, indE mit den obigen ver⸗ 
wandte Bildungen befige. Ich meinerfeits fühle mic ſchlechthin 
außer Stande, diefer Vermuthung mehr als den Werth eines zwar 
hübſchen Einfalles zugugeftehen, welcher jeboch mit der Wahrheit 
nicht in Einflang fommen wil. Ob man H. b. Apoll. 110. «- 
ax usyapoıo Fugate 'Exngoxaleooautvn ueyapoıo zuſammen 
oder getrennt ar &x fchreibe: verſchlägt an ſich wenig. Es zeugte 
aber von einem völligen Verkennen Griechiſcher Verbindungen von 
Präpp., wollte man darin hinten nicht die übliche Präp. ZE fur 
den. Als ob nicht gerade in ber, ja noch durch die zwei Präpp. 
im Bart. gefteigerten Häufung von Partikeln die ganze eilige Dring⸗ 
lichkeit gemalt würde, womit bie Eileithyia von der Götterbotin 
Iris, der Freifenden Leto Hülfe zu bringen, aufgefordert wird, 
heraus- und hervor (F, rg0) zu kommen aus (45) ihrem 
Gemache vor die Thüre, und ſich von da ab (and) auf den Weg 
u machen nad) Delos! Und das EE in dk u. f. w. wäre feine 
räp. troß der genau entſprechenden Compp. dıengpd, arronpo, Uno- 
ngodEw drunter hervorlaufen u. |. w.? Dgl. Lat. desub (um 
ter... weg, meine Präpp. S. 682.), wennaud erſt von fpätem 
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Gebrauche, anders als desuper. So (f. Kiftemaler, Krit. ber 
Gr., Lat. und Deutfhen Spr. S. 47.) Od. 5, 87. ZIoAv Svöwe 
Kalov ünsxnopop£e, vom Wafler, das aus (heraus und 
bervor) dem Fuße eines Felfen (mithin: von unten) fpringt. 
Desgl. Euftath. Unexnposivoev für das Abſpannen der Lajtthiere 
vom Joche, d. h. unter dieſem weg (desub) und heraus 
und frei hervor. "Zeunavtorn 1. 2, 267. von der blutigen 
Strieme, welche fih unterm Hiebe auf den Rüden des Therfites 
beraushob (don unten nah aufwärts) Ayers ÖE 
UNEX TÜV yovnov (u nter den Greifen weg, unter ihnen au$) 
** Aoiucoroog. Her. Ill, 116., vgl. Tylor, Early bist. 
of mankind p. 311. Auch z. B. in Barth's Entd. u. Reifen, 
Ausz. II. 55: Man forderte mi auf, den Sultan vom Hofe 
aus anzureden. — — Nahdem er mih von hinter feinem 
Vorhange aus genugjam betrachtet haben mochte, ließ er mi in 
fein Zimmer eintreten. S. noh EF. I. 48. — Ueber 00x (unx- 
Er durch faliche Analogie) 405. 593. 599. 405,, wo bie Frage 
erörtert ift, ob zu ©. avak, nad) unten, in die Tiefe (vgl. mi— 
nime gentium ; aud) immo), oder (mir wahrſcheinlicher) gif. mit 
vacuum. ebenfalls wird fich aber ovx noch mit mehr Grund 
auf aväncl jurhdfübren laffen, als, wie 2. Meyer möchte, arıdx 
auf S. apäk, nady hinten gelegen. Es unterliegt feinem Zwei⸗ 
fel: 3. B. antxdvm ſchließt zugleich da8 detrahere und exuere 
ein. Und wie kann man ferner vrrexövo anders erklären wollen, 
ale ineusdiw, auch vrevövue, Unterfleid, nicht zu vergeffen? Bes 
deutet doch jenes: heimlich ausziehen (gif. ein Heraus, wie exu- 
ere) 2, intr. im Aor. 2. ſich heimlich herausziehen, entfliehen, 
entlommen, rovovs, wie evadere mit Acc. Alto, den Gpf. von 
&E und eis natürlich in Abrechnung gebradjt, in vollfommener Ana» 
logie mit dnagduw darunter hinein gehen 2. heimlich (do) hin 
eingeben. Und nicht ander® vnekepyoums: vnastoyouas, ſowie 
mehrere Beiſp. font. — Will man ds &x (oder dı&x) meyagoıo, 
dr 8x npodreoro ſich ernitlich vorjtellen als nicht aus zwei 
räumlichen Verhältniffen zuſgſ.? Offenbar ift e8 doch: du rch das 
Haus (Vorgemach) Heraus (2£). Sollte man dies läugnen wollen: 
nun, da fehe man fich aud) hier einmal Verba an, wie dıexdaiim 
durch etwas bindurh her aus werfen (nicht bloß ein einfaches 

indurd), mitten hindurch werfen: durch» od. überfeßen 2. intr. 
bindurchgehen (fo daß man auch wieder aus ihm heraus fommt). 
Und außerdem dueußaiiw durch etwas hinein werfen, fteden, 
legen. — Dod hören wir Meyer, fo heißt es: Widerlegt wird diefe 
Auffaffun rm dag in nape& dad Schlußglied die befannte 
Bräp. (ei hon dadurch, daß, während 2E im Griedh. nur den 
Gen. ala Vertreter des alten Abl. zu fih nimmt, jene nagek, 
auch Öftere mit dem Aec. verbunden wird, wie Od. 12, 276; 
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napeE zn vijcov Ihavvera neben ber Infel fahret hin [d. h. aber 
aud von ihr weg in das Meer hinaus, in fo fern, als fie 
diefelbe meiden, nicht betreten ten) Aber es wird ja auch 3. 
DB. napebehaivw oft genug gefagt. Ferner 91. 9, 7. naptE ala 
gyüxoz Eysvan, ift Teineswegs bloß: ans Land, fondern ; die Winde 
werfen Seetang aus dem Meere heraus und neben ihm am 
Geſiade hin. Älſo fehr rechtmäßig mit dem Acc., weil von apa 
als hier vormiegendem Begriffe abhängig. Desgl. napex 
»6o», über Sinn und Verftand Hinaus (aljo ein Wohin; und 
Voraus, alfo aud ein Woher), d. i. ohne die Vernunft, wis 
der die Vernunft, thörichter Weife, was den größeren Nahdrud 
auf da8 apd Iegt, z. B. mit norpav neben dem Schicklichen 
vorbei, d. t. gegen den Anſtand, apa döfav wider Erwarten. 
Möglich, daß auch »00v der Sprache gerecht geivefen wäre. Aller 
dings, nicht unter Hinblid auf nagavosw od. napappovkw, jebod 
auf &xvors und Expowv. Wenigſtens wird ja bekanntlich napex 
auch mit dem Gen. conftruirt. Deßhalb möge mir L. Meyer ver- 
zeihen, wenn fein dem Acc. bei rwokx entnommenes Argument 
nad Obigem mir alles Gewichtes ledig vorfommt. ber vielleicht 
find die noch übrigen Gründe haltbarer. Alle Indifhen Compp. 
mit and, ac entbehren des Ziſchlautes. Da nun indeß ıeE, und, 
wie weiter bie Griech. Compp. lauten, ganz wie &E ober dx fi 

verhalten rückſichtlich Beibehalten oder Fallenlaſſen des Zifchers: 
fo erhellet ſchon hieraus genugfam, auf welch ſchwankem Grunde 
Meyer’ Theorie ruhe. Vergebens findet Berufung ftatt anf S. 
apäk-tät von hinten, und udak-tät, oberhalb, melde For⸗ 
men mit ablativem Ausgange das Paifiv- Part. ak-ta enthalten 
follen, dejfen ı, meint man, den Zifchlaut hergegeben Habe. Völlig 
undenkbar. Einmal fieht man leicht, wie jene Adverbia ſchwerlich 
mit Participien zfgef. Formen find, indem vielmehr Alles dafür 
ſpricht, fie feien gerade fo gebaut, wie adhas-tät unten, puras- 
tät, avas-tät (Ved. avas) unten, von unten, nach unten, her 
wärts, parastät (von paras, darüber hinaus, weiter; eiwa 
srägos, born ?), jenfeits, drüberhinaus; uparislät, oben, denen, 
an ſich freilich, da s ſtets auf Seite der vorausgehenden Adv. fällt, 
unwahr, die Indifhen Gramm. s-tät als Suff. zufchreiben. Der 
ablative Charakter kann dieſen Formen nicht beftritten werben, fi 

wenig al8 den wirklich von ad ausgehenden Advd. apakat 
(von apäka), abfeits, und pagüät (allein auch wieder pag- 
CAtät, aus pagda od. aus dem vorigen unter Wegbleiben des einen 
t) aus pag-Ca, welchem augenſch. das noch in apas-kara (gif. 
Abmahung), Ereremente (Ausſcheidung von cerno, nicht cresco), 
erhaltene Adv. = Lat. abs zum Grunde liegt. ©. EF. I. 438. 
Aber partichpial find fie doch zuverläffig nicht. Man müßte denn, 
pie ich 3. B. von benominativen Participien (z. 8. aurltus 
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wie vestitus) geſprochen habe, fie zu Ablativen von participialen 
Adjj. auf -ta machen, welches an Advp. getreten wäre. Es iſt 
aber in erwähntem Schluß⸗Suff. (tät ft. des üblich gewordenen 
tasmät) der Stamm des Pron. Demonftr. ta fo wenig zu verlen- 
nen, als tya (diefer; vgl. anya aus ana; rozos u, |. w., wie 
Frz. lequel aus qualis) in den, gleichfall® aus Advv. ent|pringens 
den ai, wie tatra-tya (dortig, eig. dort — der); pägcät- 
tya und paccälyn 1. weftlid (hinten — der) 2. der legte, u. 
ſ. w. Der ©. Abl.- Endung -&t begegnet im Gr. das adv. wg 
ud w in ovrw neben oVrws; avw, xarw, wie im Imper. zw, 
at. to Vediſchem -tät gegenüberſteht). Diefe wird man aller 
dinge wohl nicht in dıe& u. ſ. w. fuchen wollen. Jedoch, wäre 
in ihnen das Ser. Bart. Prät. Paſſ. ak-ta wirklich gelegten, 
was übrigens fehr zu bezweifeln, da müßte doch in gedachten Par⸗ 
titeln irgend ein erftarrter Caſus gefucht werden, und 
zwar ofme daß je dejlen t ans Ende geriethe, um da fih zu o 
umzugeftalten, fo wenig al® in drraxrog, abactus un. dgl. Da 
hilft auch DBenfey’s vermeintliche Hülfe nichts. Es ift möglich, daß 
für &&, ex EF. I. 612. der wahrheitsgemäße etym. Aufichluß noch) 
nicht gefunden iſt. Sicherlich liegt er aber nicht in einem ſelbſt⸗ 
geichmiedeten ©. "äktäı, das, aud einen Augenblid Gleichheit von 
EEw mit ihm vorausgefegt (warum denn aber & und nidht xz, wie 
in &x-T05? und aus welchem Particip denn 007) nimmermehr 
zu es Sich verfürzt haben kann. Auch ift die Fiction *aktat in 
jeder Bez. nicht glüdlih. Es wäre ein Irrthum, wenn man dem 


a je einen anderen Sinn zufchriebe ald den der Annäherung. - 


In Verbb. mit Ablativ (Gen.) wie & divas od. dival(s) à vom 
Himmel Her wird durd) den Caſus allerdings das Woher, oder 
der Ausgangspunkt einer Bewegung ausgedrüdt, allein durch die 
Bräp. dad Hinwärts nach einem anderen Buncte, als der 
verlaffene war. In gleicher Weife wied umgefehrt unjer woher 
nur dadurch zu einem unde oder 7z0Yev, ohne daß dies ausdrück⸗ 
(ich in ihm auegefprochen würde, weil das her (huc, meift nad 
dem Subj. bin) nicht möglich ift ohne ein illinc, d. 5. das Auf 
eben des Ruhepunktes (wo) vor dem Beginn der Bewegung. 

an kann daher ans S. & nicht einmal ein and (db. h. von aus 
fen her), wie viel weniger ein 2& (d. h. von innen) herausdeuten. 
Auch bez. And aus A + and gewiß nicht eig, ein Hinmweg-beus 
en, fondern wie in Zänväkna, mit gebogenem Knie, vielm. eine 

nnäherung burh Zufammen beugen. Vgl. d-kundita 
eingebogen, zufammengezogen, gebogen, kraus. — Ebenfo hinfällig 
erweist ſich aber alles noch Ruckſtändige. Goth. thair-h und ©, 
tiry-ak gehen von der gleichen Wz. tar Nr. 439. aus; allein in 
den Ausgängen Bd. II. S. 268. 269. berühren fie fich ſchwerlich, 
indem unſere germ. Partitel doch verm. Suff. -ka enthält, und 
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nicht, wie tiry-ak, aud hinten eine Verbal-Mbleitung. Dasfelbe 
dürfte von Goth. ibuks &lg zo öniow Die. GWð. I. 92, gel 
ten, indem es fih zu ©. apa (u verm. durch Einfluß des Lab.) 
ungefähr verhalten möchte, wie abhika zu abhi; desgl. wahrſch. 
bähika, außerhalb befindlich, neben bahis, bahya. Auch halte 
ih reg nicht für gleih mit pary-ak (rund herum, nad) allen 
Seiten Hin). Vielm. für eine Eontr. gleichwie iods ft. iegog und 
zwar, wo nicht aus rei und dE vet mregikkeru ganz darum her⸗ 
umgehen; 2E verm. um das Ausjein, das Ende, hervorzuheben), 
dann aus repieyw nad) Weife von aArad. — Auch, dag unfer 
Suff, ung für Abfte. mit ©. -and wärts, den Urfprung theile, 
wie Geiger, Urfpr. der Sprache ©. 69. möchte, bedüntt mich ab» 
feiten des Sinnes eine gemagte Annahme. 

Doch fon genug der Worte. Wir kommen jegt zu einer 
Menge von Gegenftänden, welche nad ihrer Krümme benannt 
worden. ©. anka 1. die Biegung zwiſchen Arm und Hüfte, 
Seite; Bruſt, Herz, Schooß. Praöyutä Rävanasyänkat aus 
Ravana's Armen gefallen (in der Luft), Böhtl. u. Roth vergleis 
hen bereits ayxag, dyxaan, ayxwv. Bahv-anka Armbiegung. 
2. Seite, Nähe. 3. Körper. 4. Hafen, Klammer. 5. Zeichen, 
Maal (angebl. ank, jedoch denom., bezeichnen; viell. urfpr. bloß 

jafenförmig ?). Vol. ankya zu brandmarken, 6. Zahlzeichen, 
iffer u. f. wm. Ankapälı Umarmung. Ankas n. DBiegung, 

ümmung (70 dyxog Bergſchlucht, Zelfenfpalt), aber ankasa 
Seite, Weihe (beim Pferde). Ankänka, Wafler, etwa eig. 
Krümmung an Krümmung, des Undulirens wegen? Auch an- 
kupa_bagf., etwa mit ap Waſſer? Ankin 1. dj. einen Hafen 
gum Obſtabſchütteln u. }. w.) haltend 2. m. eine Art Tamburin, 
twa letzteres, nebft den gleichbedd. ank!, ankya, von irgend 
einem Hafen daran? Ankuga mn. Haken (insbef. zum Heran« 
ziehen), Angelhalen. Haken, mit dem bie Elephanten angetrieben 
werden. Der Schluß verm., wie in Jöma-ga haarig. "Ayxıorgov 
Widerhafen, Ungelyalen, wie von einem Verbum auf -Lw. Ay- 
xwv, ovog Ellenbogen, Armbug, bei. ber innere; aber auch ay- 
x0v Teizsog die dorjpringende Ausbiegung der Mauer. Dah, 
Überh. Aus» und Einbiegung, Krümmung, z. B. ber Flüſſe, Bor 
jebirge, Meerbuſen. DVertiefung, wie dyxwv papktroas. Ayzolvn 
nbogen, Arm, wohl nicht def. Urfprungs, wie xofrn und ava- 
xecı, des Aufliegens wegen, wie cubitum. Vielm. wahrſch. 
zu einer Form wie @yxwv, jedoch auf ov mit em, befien « fich mit 
0 verbunden hätte. Bei He. &yxövog' rüg xaunng rou Teiyovs. 
Jtayxwvisonar fih auf den Elnbogen ftügen, mit demfelben fort 
ftogen. Im Lat. ancon vielf. techn. Name, z. B. für den Schen- 
1 des Winkelmaßes. "Ayan, ayxcian Elbogen, Arın. Auf die 
Rnielehle übertragen ancala. Ayxdtonas in die Arne nehmen, 
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aufheben, vexodv; auch ayxadlloua. Ayxadog, ayzahis ein 
Arm vol, Ayxadev; ayxag (Adv. mit ben Armen, etwa abge 
ftumpfter Dat. Pl. auf -o, von einem Nomen auf ad? Bol. 
bei Hef. ayxadidsccıy- ayxakaıg, yepoiv.) Eleiv, Aafeiv, uapn- 
zum, &yuv. 'Ayxakls, quod fere significabat fasciculum, a&y- 
dog, quo sensu adhibuit Nicostratus ap. Athen. 44, p. 615. 
F. indicabat apud Macedonas falcem v. Hes. et Phav. Sturz, 
dial. Mac. p. 30. Offenbar der Krünme wegen. Ayxvlog ges 
frümmt, gerundet, z. B. aoua. Metaph. vom Stil, rund, fließend 
(vgl. ore rotundo), wie orooyyvAog, aber aud) krumm, verwidelt. 


"Ayxvsoysiing trummſchnabelig, aleros. "AyxvAn wenigſtens im 


Sinne von: Armbug, Kniebug, Kniekehle. Desgl. gichtartige Läh⸗ 
mung, welche die Glieder krumm und fteif (anca) macht. Zayxin. 
detnavov. xai ovoua noAswg Hef., vgl. mein Namenbuch ©. 427. 
dayxoAor- Öptnavov pe. was id) aus @yxVAog mit de- ft. dıa- 
(per), .mithin: „ſehr krumm“ erkläre. "AyxAor oxoAdv. Ay- 
xvoc (v Ig.) Unter, zuerft b. Pind., bei Hom. bloß evvel. Ueberh. 
Halken. Metaph. Stüte, Anhalt. Dah. Lat. ancora (merkwür⸗ 
diger Weife kzes o ft Gr. 7), kſſ. jakor” m. fowie Ir. anco- 
ıre und unſer An 

Hammer, Hafen, Anker. Ancus, Aurvg, zufolge Feſtus und 
Servius (f. Voss. Etym. p. 28.), ano zov ayxwvog, ıd est, a 
cubito, quem incurvum habuisse dicitur. Daß die Herleitung 
des Namens aus dem Griechiſchen falſch ſei: bedarf heutzutage 
feiner Erinnerung mehr. Sie verbietet ſich, abgejehen davon daß 
man zu ded genannten Königs Zeit in Rom noch fein Griechiſch 
verftand und, wennaud, es gewiß nicht zur Namengebung für eis 
nen Einheimifchen verwendet hätte, einfach ſchon dadurd, ‚daß die 
Sylbe wr nicht ausfallen durfte. Da ohnehin einen Krummarmis 
gen „Elnbogen“ zu heißen ziemlich abgeſchmackt wäre, wird die 
ganze Notiz in hohem Grade verdädtig, ein bloßes etymologiſches 
Runfiftüdchen zu fein. Wetten ließe fih gedachte Erklärung nur, 
wenn es Grund hat, daß, wie vett. Gloss. haben: Ancus, man- 
cus (died aber eher zu unferem Mangel, frz. manquer) xvAAog, 
3opdög, einſtens ancus etwa für aduncus in wirklichem Gebraud) 
war. Sonſt bliebe Raum, es nebft ancilla an unfer Mhd. enke 
(Rneht bei dem Vieh und auf dem Ader) anzufnüpfen, wie in 
meinem Namenb. ©. 68., unter Berüdfichtigung 3. B. von Momm⸗ 
fen, Unterit. Diall. S. 250., angedeutet worden. Etwa wie Ser- 
vius, fall® zu servus. Woher aber nun dieje leiten? Feſtus will 
wijlen: Ancillae dictae ab Anco Martio quod is bello mag- 
num feminarum numerum ceperit. Natürlich ein albernes Ge⸗ 
ſchichtchen. Sive ideo sic appellantur, quod antiqui anculare 
dicebant, pro ministrare. Ex quo dii quoque ac deae ferun- 
vor coli, quibus nomina sunt Anculı et Anculae, wovon 

Bott, Ciym. Borfd, 111. 9 





er durch bloße Entlehfnung. Poln. ankra ':'' 
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ancillae allerdings das Subdem. fein Könnte. Auch hat Hef. 
in einer meroürdigen Notiz: dyxdvoug daxövovg [diefes fogar 
anklingend], dovAovs. Aber darf man bei biefen Wörtern an ©. 
and denken, weil der Diener ſich vor dem Herrn zu beugen 
bat? Gewiß nicht: fich bei der Arbeit oft beugend, oder von ihr 


ebeugt. 

8 at. ango Angel als Stachel und als Thürangel Graff 
1. 345. Dietrich in v. Aufieß Anz. Bebr. 1867. ©. 41. Obgleih 
man bet ber Shane! (Ben. I. 45.) gar leiht an die Widerhafen 
dächte, und bet der Thürangel an das Drehen: fo bleibt doch ei» 
nigermaßen unficher, ob und im wie weit fie hieher gehören. Des 
Nafals wegen ſcheint Lat. aculeus (zu ©. gi Nr. 122.) ganz abe 
ſeit zu liegen. Bon ange m. aber 1. die Bärmutier 2. die 

ülſe, im welche der Zapfen einer Thür tritt, bemerkt Benede 1. 
., daß biefer ange nicht ber dem Zapfen zu denken fei, wo 
er jetzt gem. ſich befinde, fondern unter demfelben, und erflärt 
es als eng ſich Anfdlieendes, fo daß es zu Rat. angere, an- 
gostus gehören würde. Unfer Angel fet aber eig. Stachel. Auch 
ingt allem Vermutgen nach nur zufällig an Lith. anga die Thür 
Öffnung, der Eingang (nie der Thürflügel); dann auch Ofenloch 
u. f. w. Neffelm. ©. 6. — Dagegen läßt ſich, der nicht eingehals 
tenen Lautverfchtebung zum XTroß, wohl kaum abweilen: Mhd. 
anke ſchw. M. (Mkat. anca; vgl. etwa «yxn) Gelent am Fuß; 
Genid, und Dem. enkel Entel, Fußknöchei (Ahd. anchal, an- 
chalo, anchala, enchila). Bei Graff I. 345. ancha f. 
oceipitium, testa ( Ixz. töte); noch oberd. Anke, Naden. Eben 
daher mit müffigem h, fo ſcheint es, wie z. B. Frz. huit (octo), 
huissier (ostiarius) u. |. m, 13. hanche, $t. anca Hüfte, 
ancone der oberfte Theil des —J— Engl. haunch 
Keule, Schentel, Hüfte, Müller CWB. ©. 496. Ferner Ahd. N. 
®. einkun (wie einti finis für anti, ©. anta) tibiae, 
crura.. Anchal, nord. ökull, ökli (talus) und enchilli- 
tiu talaris (tunica), alſo ein Talar, weil er auf die Enkel reicht. 
a. ancleov, Ahd. in den Caſſeler Gloſſen anchlao te- 
clauum (vorn niederd. Zehe?), fehen faft fo aus, als enthielten 
hinten etwas dem Lat. clavus (Bflod; aud) Leichdorn) Aeynliches. 
i. frz. cheville Knödel, tal. caviglia vflock, aber au 
Schlenbein am Menſchen, welche (f. Dig EWB. ©. 95.) dur 
Diff. aus clavicula (dies eig. Schlüſſelchen aus clavis) ſtam-⸗ 
men. ©. aud) nod Müller EWB. unter E ankle, ndl. an- 
klaauw, aber faum mit Klaue. hd. eninchil (nepos), 
zu enkel zufammengezogen, ift jedenfallg Dem., und wahrfh. 
von ane, Großvater, wie wir ja fonderbarer Weife auh: Groß 
fohn ſagen für petit Als, mm anzuzeigen, daß der Enkel nad uns 
ten in gleichem Verhättniffe fteht, wie der Großvater nad) aufwärts, 
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Das zweite n erklärte fie aus der ſchwachen Bildung von ane, 
ſodaß es nicht gerade eines Hinweiſes auf avunculus: avus bedarf. 
Sollte nit aud) Ahd. hako m. Hafen, Hade Graff IV. 763. 
bier einzureihen fein, al redupl. wie ax-wxn, obſchon nicht von 
deffen Wurzel? Hacco uncinus; raster. Hakko furca. Ha- 
ki, chraınph, aduncus. Nord. haki uncus, quo sera excipitur, 
dum clauditur, Agſ. haeca pessulus. Mhd. häke Ben. I. 
612., 3. B. manigen häken krumben. Üntlehnt Böhm, hak, 
fett. ahk’is Haake; fowie Lith. okas ein Hafen; Haspe an der 
Thüre; der dreiedige Haken eines Schloſſes am Kaften. Cngl. 
hook, Agſ. hök Müller EWB. ©. 518. Holl. hoek ein An» 
gel oder Widerhafen, damit man fifhet. Berner Ede, Ende; Ort, 
Gegend ; Winkel, Spige, Yandipite, Cap. De vier hoeken der 
waereld die vier Enden ber Welt. Driehoek, vierhoek 
Dreied, Viered. Hoekhuis Edhaus. Hamb. bei Richey ©. 99. 
huk 1. Winfel, Ede 2. das Zäpflein im Halfe, woher mit Fort 
lafjung von h, welches der Lith. nicht hat, Lith. uka und oké- 
lis (wohl als Kleiner Hafen gedadjt); Xett. uhka. Etwa aud 
- huken, boden, der Krümmung wegen? Schmeiz. hägs Adi. u. 
Adv. krumm, gebogen. Haggnase, hongnase Habichtsnaſe. 
Huchen m. eiſerner Haken, der in eine Wand eingeſchlagen iſt. 
Bol. altſſaw. koukonos nasum aduncum habens. Poln. ha- 
konos Hafenrüffel, callorhynchus, Art Fiſche. Hak 1. Hafen 
2. Sandbant, Klippe, Dem. haczck Häfhen. Hakowac’ mit 
dem Hakenfluge quer über pflügen, hafenpflügen. Wahrſch. dazu 
Goth. hoha, Pflug Dief. GWB. II. 593. gl. mit ©. köka, 
Wolf, ift der Unvereinbarkeit der Vokale wegen unzuläſſig. Heißt 
vrka. Wolf, aud) Ved. Pflug: fo rünrt das von dem Etym. vrec, 
zerreißen (vgl. proscindere lerro terram), her, und mag doc zwei⸗ 
fefhaft fein, ob man ſich den Pflug etwa als reißendes Thier (Wolf) 
vorjtelfte, wie fein Schürfen allerdings oft mit dem Wühlen der 
Sau (scropha) vgl. worden. S. Grimm, Geld. I. ©. 56. Ob 
aber aud) Abd. haken (Haden), calces, und wohl gar Myhd. 
hacke Hade, Akt, ſammt dem Berbum hacken? 

Kit, jakot” f. öyxıvog, uncinus; auch @yxvpa, ancora Mikl. 
lex. p. 164. 

Avayın, Zwang, Leo Meyer, Vgl. Gramm. I. 63. ſcheint 
nicht comp. wie av-ayzw, aufhängen, erwürgen ; fondern redupf, 
Doch nit etwa zu SU. jak ftarf, feſt, Jacziti verftärfen, wie 
Jakin die ©t. Ankona? 

Ueber Lith. at-anku, Inf. -akti Augen befommen, fi 
öffnen , von den Hanffnöpfen, als wahrſch. denom. aus akis, 
Auge, f. ©. Iks. 

888. ©. arcati 1. ftrahlen 2. lobfingen, preifen. Vom 
Eingen der Winde, vom Brüllen bes Stiers. Bm, feine 
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Achtung erweiſen; begrüßen. Vgl. mit prati a. entgegenftrahlen 
b. Tauſ. den Gruß erwiedern. Aehnlih pratipüg. Arcıta 
geehrt, verehrt, begrüßt, in gutem Unfehen ftehend. Dazu bie Bem., 
wie die Begriffe Licht und Sprache [vgl. etwa pyui: gYaivo 
ſich auch fonft berührten. Leicht wird man ben begrifflichen Uebergang 
wohl nicht gerade nennen, fall man nicht auch das Spreden gli. 
für Ausftrahlen des — Schalles nimmt; und fuche ih in der 
1. Bed. etwa eine Variante Ti ruö (lucere). Verbürgt wird die 
Bed. des Strahlens durch Mancherlei. Zuvörderſt durd Formen 
noch mit k: arka, vgl. Armen. arek, 1. Strahl (der Sonne, 
des Feuers u. |. w.); Bligftrahl 2. Sonne. Auch als Gottheit; 
vgl... B. Arkatanaya Sohn der Sonne, ein Bein. Karna's, 
ferner des Yama u. f. iw. 3. Feuer 4. Kryftall 5. Kupfer 6. ein 
Bein. Indra's. Aber auch: Lobpreis, Lied; vom Singen ber 
Winde, und coner. Preifender, Sänger. Aber auch arca ftrahe 
lend; ar ẽ a ka verehrend; Verehrer. Arkin 1. ftrahlend 2. fob« 
frame, Arci Strahl, Flamme des Feuers, der Morgenröthe u. 
. w. Eben fo aräöisf.n. Aröaddhüma glänzenden Rauch 
habend, vom feuer ; aber Ardanänas (der einen tönenden Was 
gen hat) Egn. eines Riihi. Arca 1. Verehrung 2. ein zur Ver⸗ 
ehtung beftimmtes Bild, Götterbild. 

889, ©. ardati(?) abſchnellen, abſchießen. Kaum Lat. 


arcus, 

889.c. ©. arö mit sam Med, feitetien. 

890. Lith. älkstu, Alkau, Aalksu, Alkti Hungern, 
Hunger leiden. Neffelm. ©. 4. Alkis, älktis f. Hunger. 
Kett. alkı ſchmachten L., allein, offenbar mit Präp., ss-alkı 
(aus ssa- zufammen, zer), is-ssalkt Hungern, is-ssalzis 
hungerig, verhungert, heißhungerig = Lith. isz-alkes, usi 
hungrig, ausgehungert, nur mit dem Unterfch., daß im Lith. nur 
eine Präp. enthalten it. Lith. älkanas 1. hungrig 2. nüchtern, 
der noch nicht gegefien Hat, in welchem zweiten Sinne aud) apreuß. 
alkins. gl. Graff I. 245. un. ilki, ilgi, fames vel stri- 
dor dentium. — Kſi. alkati, A. pers. sg. alta, 2. altesi 
neväy esurire; vnorevev jejunare; ameyeı abstinere. Al- 
katel”, esuriens. Mikl. lex. B: 4. Auch lakati p.331., esu- 
rire. Rak, lak (gustare) nad &1. X. im ©. ift zu zweifelhaft. Kit. 
lakota, libido, Böhm. lakota Gefräßigkeit, Freßbegierde. La- 
kotiti fchluden, gierig freſſen. Alſo auch Iok m., Schlud, kaum 
zu Avyuög, singultus. Läkati do sebe in ſich ſchlingen, ſchlu⸗ 
den, aber Jakati loden (Ahd. lo chon Graff I., A44., Lat. 
allicere), anfedten, regen. Lakom’ Cupidus; sAsowixeng 
avidus, avarus (auri sacra fames); «x6Aaorog libidinosus. 


. Böhm. lakomec Geizhals. SI. lakom freffig, begierig, Wal. 


lacom u (cupidus, avidus, appetens). Wlban. lachemia (ava- 
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ritia, tenacitas), lachemus (avarus), Jachemuess (tenax). 
Bl. Wohl redupl. Hl. laloka f. vneowo», lal’k’ m. ovpaviaxog 
alatum, Böhm. la lok Unterfehle, Unterkinn. Etwa feitenvermandt 
gl. to long, verlangen (dieß dazu ?), ſich jehnen, neugierig fein. 
A — alttw |. unter raks EF. Il. 619. und WWB. 
891. Zeuß l. p. 437. 493. bemerkt: IC, IG radix verbalis 
cum particulis ro et do composita varias formas producens 
ROIC, RIC, RIG, TIC fluctuantes inter significationem verbi neutri 
(venire) vel activi (assequi, attingere, vel subvenire, juvare). 
Da kommt einem nun leicht ber verführerifche Gedanke, ob nicht 
dadurch Gr. ixw, ixvkouaı einen Nebenbuhler befomme. Man 
kann aber hiezu kein rechtes Vertrauen faſſen. Zwar ift Antnüpfung 
an ©. vig (intrare) des Einnes wegen mißlich. Allein der Hia⸗ 
tus in a-ıxros, unzugänglicd, weist auf den Verluft eines Halb⸗ 
vofales Hin. Viell. nun 38. yac kommen Yufti ©. 244. ſt. 
ya 7). Dann dürfte man aud) dag fonft ſchwer damit vereinbare 
ro mit ihm unter benfelben Hut bringen. Aſper für y und 
Berlängerung des Volales, wie in nusoos von yam. Dgl. vor. 
Bd. S. 291. DBefremdlich jedoch wäre Beibehaltung des s in 


al. 

892. Lat. 100, tcı (died müßte ſchon als zweiſylbiges Perf. 
Länge haben), ict um, fchlagen, ftechen, hauen, ftoßen dgl. "Irzrouas ift 
ein im Sinne zu wenig entiprechendes Wort, um mit ihm zufam- 
men gehen zu können, troß Curt. II. 49. Zufolge Caper bei Prisc. 
Gramm. Lat. Il. 509, 23. ehemal® mit em Vokal, wie dico 
von dic. Deecke, de redup!. lat. linguae praet. p. 65. 2gl. 
ausführlicher Struve, Conjug. ©. 248., woſelbſt e8 ferner heißt: 
„Merkw. ift noch, daß an einer anderen Stelle Prisc. (10, 1. p. 
479.) als Präf. icio angiebt, und bies für einerlei mit jacıo 
hält. Daß er hiebei nit an Formen, wie subicit für subji- 
cit dachte, zeigt erfilich der Zufammenhang, da er es für das 
Simpler erflärt, theils dad aus dem Virgil Hinzugefügte Beiſpiel 
von ictum.“ Sollte ed wirklich eig. treffen (durch einen Wurf) 
fein, und das Tautliche Verb. das nämliche, wie z. B. im ©. ne 
ben yag Formen mit ig herlaufen? Eig. 3. B. Emicat in par- 
tem sanguis unde icimur ictu Lucr. Insb., wie auch ferio, 
foedus, ein Bündniß Schlagen, d. H. durd Niederichlagen eines 
Opferthieres jchließen.. Trop. ictus, ergriffen, gequält, 3. B. 
conscientia. — Hieran möchte id) bie Frage fnüpfen, ob man nicht 
das Adv. ixrao hinzurechnen fünne. Zwar zufolge Lennepii Etym. 
I. 362., wo man mit Herleitungen aus ixw, venio, verſchwende⸗ 
rifh genug umgeht, heißt es unter ixreoog, morbus regius, weiter: 

um est ab ixw, venio, obvenio. Inde ixrag, adverbialiter 
solet poni pro prope vel subilo, Huic vicinum ixzrp (einge 
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bildetes Wort, denn dernjg, ñooc iſt der Schutzflehende) peperit 
lxreoos quasi dicas subito adveniens vel occupans so. us, 
und fo follen auch Ixriv milvus und ixtig (notans mustelan sil- 
vesirem) ab impetu (nempe, 2 fertur) den Namen haben. 
Ueber diefe Thiere ſ. jedoch WWB. I. 489. Gedachter Erflärung 
von ixrag bient begreiflicher Weife die Gelbſucht zu feiner Empfehe 
ung. Iſt das doch eine Krankheit, welche freilich, ſo gut wie jede 
Krankgeit und der Tod dazu, fommen, ja „plöglic“ fommen 
ann. Allein, wo wäre das ein Charakteriftitum gerade für die 
Gelbſucht, und woher entnimmt man denn den plöglichen impetus 
anders ais aus feinem Hirn, da er in ixw durchaus nicht einbegriffen 
iſt? Vaſſow giebt für ixrao gleichfalls ixw als Etymon, ſcheint 
aber, indem er e8: mauf Einen und bdenfelben Schlag od. Wurf 
zufammentreffend, zugleich“ überfegt, den fpringenden Punkt im 
Zuſammentreffen zu finden, obſchon ixw zwar Kommen ift, aber 
nicht Zufammenlommen. Beifp. find 1. aus Hef. Th. 691.: 
Kegavvoi ixtag (db. h. doch wohl: zugleich, wie: Ut eodem 
ictu temporis simul interirent. Gell. 14, 1, 27.; pafiend, 
zumal auch Phaethon ictu fulminis deflagravit) aua Agovrz 
Te xal aoregorig norkovro. 2. vom Orte, auf Einem und dems 
felben Punct /eig. Stich, von pungere), dah. nahe, nahe bei, mit 
Gen. Aeſch. Ag. 117. von zwei Kblern: gavkvreg ixrag ueld- 
Howv, die ein Hafenweibchen verzehren, wie ſich ebenfall® zwei 
Adler mit dem Zerreißen eines Hafen befhäftigt auf einer Münze 
von Ugrigent dargeftellt finden (Artiftifches Notizenblatt von €. U. 
Böttiger. 1824. Nr. 14). Stanley zu ber Stelle: „Sic Eum. v. 
990. ixtag ijusvor dıög. llesveh. ixrae, &yyis, ano tov 
Ixveradar“ Dann müßte es ſich zu letzterem verhalten unge 
fähr wie nahe: nahen (herantommen, berühren), vgl. 3. B. Hei. 
ixero‘ napsytvero. Huraro. Das Schlimme ift nur: ixrao fol 
von ixw ftanımen, während nahen umgefehrt von nahe lommt. 
Rann ixrao Tivog aber wirklich heißen: im Heranfommen 
nicht Imdes, fondern: an ihn? Schmidt Mes. II. 353. hat 
ixrao mit Aſper. Verm. durch bloßen Drudjeyler, indem es hin⸗ 
ter ixverohar weiter heißt: Jleösyarov (neulid); eig. friſch ger 
ſchlachtet, und fo wieder an ieere erinnernd !), ori, Taxi. 
nurvig. EEanivig. zei ragomie (ov) Ö ixtao (hier mit Le⸗ 
nis) Padreı. Paſſow überfegt das: nicht einmal mahe trifft er, ges 
ſchweige denn das Ziel (eig. vom Schießen od. Werfen nad dem 

tel). Alfo freilich anders, als unfer: Es fällt nicht auf Einen 

ieb der Baum. Gleichwohl wage ich an das Pat. sub ictu 
g erinnern. Sub ictu esse bez. nämlich glj. unterm Beile, d. i. 
Im höchſter Gefahr fein, wie das Gegentheil exira ictum, außer 
Schuß, aufer Gefahr. Dah. bei Tocitus von den Regionen: sub 
ictum dabantur, lamen in Rampfesnäge. Aehnlich dann Sil. 4, 42. 
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Libyae ductor — laetis ostentat ad Urbem Per campos su- 
peresse viam, Romamque sub ictu, was Ruperti erflärt: in 
Praesentissimo periculo et tam P ropinquum, utfere sub ictum 
quasi detur. — Hienach glaube ich einigen Grund für mid zu 
haben, wenn mir ixrao aud) eig. von einem, ber Nähe eines be 
vorjtehenden Schlages entnommenen Bilde herzurühren fcheint, 
und zwar mit Gen.: im Begriffe des Getroffenwerdens 
durch einen Schlagenden; (db. h. cominus, nicht eminus). Das 
Zugleich aber in Nr. 1. Tieße fich etwa: „mit Einem Schlage» 
überfegen, wennjchon, beim Mangel des Bahlwortes, der Schlag 
in prägnantem Sinne gefaßt fein müßte, etwa wie in unferem: 
auf den Punkt (pünftlid), puncto temporis eodem Cic. Sest, 
2%., bei Lucrez puncto tempore im Augenblide, im Moment; 
auf den Schlag (der Glocke). Bol. auch Imdem in den 
Wurf kommen (begegnen), wietreffen (mit einem Gefchoß) 
und antreffen. "Ixrae ift gebildet wie ün-ap vor. Bb. ©. 
132., und mag eig. ein neutr. Subit. fein, deſſen t etwa in Lat. 
i-ser WWB. 1. 417. feine Erklärung fände, follte auch das r 
im letteren für s ftehen. NNixrao (f. WWB. II. 262.) ift ſelbſt 
zu dunfe. Der Lenis in Zxrap entſcheidet, follte id) glauben, 
gegen zufammenhang mit ixw. 'Ier@ Vci, nAdsv, wird glaubs 
haft in erce verbeffert. Außerdem fagt Heſychius: -Ixusvov sl 
usv Öcakwg ToV ixrıxov Akyeı, 0lov nogsvrıxov, TöV Ixvelodhaı 
rowüvra, 6 &orı noosvecohar. Wie käme aber jenes Bartic., das 
man doch nicht mit Afper zu fchreiben wagt, dazu, in cauf. Bed.: 
kommen machend zu bedeuten, oder, auf ovoog bezogen, mit se- 
cundus gleich zu ftehen, was ja der dem Schiffe nahfolgende 
Wind (a puppi surgens) ift, womit einfommenbder (fi aufs 
machenber) nicht fchledhthin eins wäre. Deßhalb denn weiter: ei dd 
wılws 10V kkuadwön xai Evızuov, olov Evuyoov, was formell 
(fiehe sic) feine Schwierigkeit machte. "Iy-v-og n. Fußtritt, Fährte, 
wie xrj-v-os 83. 12, 103., falls zu ixw, hätte feinen Aſp. vor 
dem x weichen laflen, das ſich oft vor » erzeugte: 0 Avyvog, nayvn, 
soliyvn. Kommen ft. Gang? Penes acutiores judicium esto. 

893. Aiooo bringe id) hieher, wenn auch in einiger Sorge, 
ob gegenwärtiger Pla ihm zufomme Die Diairefe. bei Hom., 
und zwar derart, daß @ und ⸗ Ig. find, während bei den Trag. « 
mit feltener Ausnahme kz., läßt mit ziemlicher Sicherheit auf Comp, 
mit einer Präp. ſchließen. Nur wäre ich um eine paflende verle 
gen. Dächte man an ©. & (ad): fo fügte fie ſich kaum zu bem Sinne 
des Verbums, und verlannte verm., eben des Hiatus wegen, ohne» 
dies früheren Beginn der Wz. mit einem Halbvokal (3. B. jacäre). 
Doch ich will nicht weiter vathen, 3. B. auf ©, ava, hinweg, 
hinab (vgl. avepveo\, welches allenfalls aud) den Grund hergäbe 
zur Länge — Daß der Charalterbuchſtabe ein Gutt. ſei, erhellet 
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aus lkw, adernjo der Schnellzufahrende, Herzufhtehende, dratydnm, 
drauf losftürgend. Berner xogvdcik, heimfdüttelnd, und moAv- 
diE nöAsnog, zauarog. Vgl. aiocw tyxel, yaoyavo herftürmen 
damit. — "Avalocw, xeraloow, analoow xonuvov. Bel. noch 
etwa Str. inkh. Jedoch kann zwifchen x und 7 _viell, bie Wage 
ſchwanken. Die rotwv aixai I. 15, 709., heftiger Andrang, 
impetus, zeugen für da& erſte. Imgl. dveuwv aixes. Stammte 
wirflih aber die aiyig, und xeraıyig (ein plögli von oben her» 
abfahrender Windftoß u. f. w.), wie man behauptet, von aloow: 
da ftände (oder man müßte Dilderung von x zu y einräumen) die 
Sache anders. Was mic anbetrifft: fo wäre ich freilich geneigt, 
in der aiyig urfpr. ein zum Schilde dienendes Ziegenfelt (vgl. 
vellera, von Wolfen f. Bd. 11. 1. S. 568. ; und das goldene Vließ) 
u erbliden, um fo mehr als das Ziegengefchledht nicht nur ft d Big 
ft (vgl. arietatio magnorum ınter se corporum. Senec. 
Qu. Nat. 5, 13.), fondern auch zu gemwaltfamen Sprüngen 
fähig, woher verm. bei Späteren große Meereswellen aiyss, d. i. 
Ziegen, hießen, wie ja die Wellen häufig mit Roffen vgl. wor- 
den, bie ſich hoch aufbäumen. AiE bez, was der Indifhe Name 
des Thieres aga in hohem Grade wahrſch. macht, nicht das ftür- 
mende Thier, Fondern das flinfe (agilis von gleicher Wz. ſ. — — 
und demgemäß Leite ich auch unbedentlich xareıyisw und Iruıyilw 
nicht von dicow, fondern (und ich meine, ſchon der Diphth. ar 
in jenem fpricht zu Gunſten der Ziege das Urtheil) von al£. 
"Eraryito heißt budit. nah Ziegenweife (dad. -«Lew) fchnell, 
und wie zum Stoße (vgl. Enuxupirrw), daher fahren, ca- 
rorum more assilire. Dies dann übertr. auf die heftig hervor 
ftürmenden Winde, auch bei und Wind-Stöße. Von den Delphinen 
aövrov draryiseev, weil fie fpringen, gif. boden. Dgl. Bd. 1.1334. 
894. Lat. coinquere, deputare, Bäume beſchneiden, doch 
unftr. mit com zfgf. Dad. die Göttin Coinquenda, welde 
dem (nothwendigen) Beſchneiden der Bäume vorfteht. Alfo Ges 
rundivum. J 
895. ©. nöyati, Perf. uy dõa Gefallen finden an; gern 
thun, gewohnt fein. Part. ucitä 1. woran man Gefallen findet, 
was Imd behagt, woran man gewöhnt iſt; angemefjen, entipre- 
end. Yathöcitam auf angemeffene Weile. UZita mit Inf.: 
tani ‚rihag ganayitum uditäni diefe verdienen beſonders 
aufgeführt zu werben. "2. an etwas Gefallen findend; an etwas 
gewohnt. Anudita ungebührfich, unpaffend, 3. B. karman. 2. 
nidt gewohnt, mit Gen, 3. B. du:khasya, des Unglüde. 
Vgl. Lat. amare trop. etwas Lieben, gern haben, daran Gefallen 
haben, und gYıAkw mit Inf. gern od. gewöhnlich thun, gewohnt fein, 
dab. pflegen. Davon Okasn. 1. Behagen, Gefallen 2. Drt des 
Behagens, gewohnter Ort (vgl. unfer Gemach u. ſiehe ); Heim ⸗ 
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weien, Wohnftättee Auch ökya 1. heimathlih 2. gewohnter, 
bebaglicher Pla, Heimatheftätte. Vgl. Sonne 12, 373. über den 
natürlichen Bufammenhang von Wohnung und Gewohnheit. 
Nicht unwahrſch. ftellt fi) zu ökya das mit gleicher Endung ver 
fehene Lith. ükis, Gen. 10 m. ein Bauernhof, Bauernerbe, 
bei. and) die Wohnung, das Wohnhaus auf demfelben. Neffelm. 
©. 33. Ukininkas Befiger eines Bauerhofes, Wirth, Hausva⸗ 
ter; Landmann. Einiges Bedenken jedoch erregt das j in junkstu 
und junkiu, Prät. junkiau, ut. junksu, Inf, junkti fi 
gewöhnen, gewohnt werden ; auch verfuchen, einen Verjuch machen 
mit etwas. Comm. Lith. 1. 25. Diefem entipricht im Xett. mit 
Verlängerung des u an Stelle der Nafalirung juhkt, gewohnt, 
belannt werden. Präſ. juhkstu; Prät. juhku, Part. Prät. Act. 
juhzis. Atjuhkt entwöhnt werden; Lith. atjunkti ſich etwas 
abgewöhnen; verlernen. Eejuhkt, aud) eejukt, gewohnt, belannt 
werben; Lith. injunkstu fih an etwas gewöhnen, mit ın, d. 1. 
in. Lith. jaukus zahm, an Menfchen gewöhnt (Xat. mansuetus, 
an die Hand g.), fi) anjchliegend, v. Hausthieren. Dah. jaukinti 
gewöhnen ; anloden, zähmen; vefl. jaukintis‘ ſich gewöhnen; fid 
üben in etwas. Junkykle Lodipeife, Köder. Prijunkstu fid 
gewöhnen an etwas, e8 erlernen; einen vertraulichen Umgang eins 
gehen. Niprijunkes, ungewöhnt. ‘Das j madıt e8, wie gejagt, 
bedenklich, diefe Wörter ohne Weitered mit ©. u zu vereinbaren, 
während der Nafal in einigen derfelben gerade feinen Anjtoß erregte. 
3.8. in Lith. jungti, Ochfen einfpannen (Lat. jungere), ift das ] 
etym. berechtigt; und auf einen müßigen conf. Vorſchlag in junktı 
in rathen, wie er etwa bem Slawifchen geredyt wäre, verbietet der 
mftand, daß gerade die anfcheinenb verwandten Slawiſchen Wör⸗ 
ter eines folden ermangeln. Die Lith. Bräp. ın (i mit nafalem 
Strid) = Lett. ee kann es doch verm. eben fo wenig fein. Schon 
Mikl. hat Radd. p. 100. an fit. ouk’ (doctrina) u. f. w. erinnert. 
Ouciti dıdaoxev, docere; refl. -sja uavdavemv, discere lex. 
. 1082. Ob-ouöati docere; yvuvasaıy exercere p 578. 
ein p. 483. obükati assuescere, solere. Obüknati a0xel- 
ode, exerceri; obükl' jesm” eiwd«, soleo. Discere. Obic, 
amor, Croatis. ObütaY m. 170g mos ; ovvndee consuetudo; 
gvoıs natura. Vgl. consuetudo est altera natura. Obüc’nik 
ovvndng familiaris. Obül"nje ovvndwg, pro more. — I. bei 
Boltiggi ucsiti lehren, refl. -se (glf. ſich zueigen machen) lernen. 
Ucsiteljtehrer: ucsenik Schüler. Ucsan — dotto — gelehrt, 
wie na-ucsan belehrt, aber na-ucsen — avvezzo — gewohnt. 


Vucsen — dotto, letterato — gelehrt. Nauka,navuk Lehre. Pri- 


vacsanje — assuelazione — Gewohnheit; privucsiti — avvez- 
zare — angewöhnen, deren v doch wohl bie Präp. u, in, an, vorftellt. 


le 


— Poln. uczyc’ lehren, mit Refl. sie (ſich belehren Taffen) lernen. Od- 
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uozac’ abgewðhnen, przyuczad angewöhnen. Nauka bie Lehre, 
Wiſſenſchaft. Nie-uk 1. Unwiffender, Ignorant 2, Ochs, mit dem 
man noch nicht gepflügt Hat; mit dem Dem. nieuczek. Ludzi 
(bie Leute) uczac ucza sig f.v.a. Docendo discimus. Przy- 
uczyc’ einen woran gewöhnen, abrichten, lehren, unterrichten, uns 
terweiſen; refl. mit sig, fih an etwas gewöhnen, lernen, ablernen, 
abſehen. Obyczay m. die Sitte, der Gebrauch. 2. felten == 
zwyczay Gewohnheit. Tak obyczay otrzymat lıa usu re- 
ceptum; beſſer zwyczay. 3. die Art und fe, das Eigen» 
thümfiche, der Charakter, die Natur 4. BI. die Sitten. Mit w (in) 
wyknad ſich gewöhnen, gewohnt werben 2. lernen, jemandes 
Sitten annehmen. Als Decomp. zwyknac’ gewohnt fein, pfles 
gen. Zwykty gewohnt, gewöhnlich, gebräuchlich, üblich. Zwy- 
czay die Gewohnheit, Gewöhnung, der Gebraud 2. angenommene 
Weiſe, Angewohnbeit, Sitte. — Böhm. zw yk Gewohnheit, Ange 
wohnheit, Gebrauch. Vẽjm, Inf. iti lehren. Das ı gehört aber 
fiher einer ſchwachen Eonj. an, etwa in cauf. Sinne (machen, daß 
man ſich gewöhne, erlerne), und träfe demnach nur zufällig mit 
dem im inte. ©. ueyami nad) EL. IV. zuſammen. Vöedinjk 
Lehrjunge, Lehrling, Schüler. Navka Lehre, Belehrung, Unter» 
richt; navGeliwy gelehrig, fähig etwas zu erfernen. Aber na- 
wykam, ati fich etwa® angewöhnen. Angemwöhnung ift das 
Uneignen 3. B. einer Sitte (dah. assuescere von suus), und 
das Lernen nicht minder befteht darin, ein Wiffen oder eine Ber» 
tigkeit fih zu eigen zu machen. Sein Wunder defhalb, wenn 
Beides in wurzelverwandten Wörtern zum Ausdrude gelangt. Npf. 
amukhtan (aud ü, oder 8?) Docere 2. Discere ab aliquo, 
c. oz (ex), alſo paſſ. 3. Assuefieri, assuescere. Vullers Suppl. 
. 31., wo zu ©. muß (f. dieſes) geftellt. gl. den fehr ähnli⸗ 
hen Berlauf von Bezeichnungen bei Neffelm. Lit, WB. ©. 313. 
Prantu, Inf. prasti (8 aus t) gewohnt fein, ſich angewöhnen 
durch Uebung fich aneignen, erlernen. Darbü ne prates nidt 
an Arbeit gewöhnt. Xett. prohtu, Inf. prast verftchen, bes 
greifen, merten, faſſen. Liih. protas Uebung, Erfahrung, bad. 
aud) Einficht, Verſiand, Lett. prahts. Lett. rast (Prät. raddu) 
finden, it. gewohnt werden. Rastees fi finden, treffen laſſen; 
eerastees (gif. ſich hineinfinden) gewohnt werden. — Mit Redt 
fieht Grimm 1. ©. 45. 65. Goth biuhts ale mit bi- comp. an. 
Bed. es doch; gewohnt, biuhts visan eiwdEra. Biuhtin. 
Gewohnheit, EFog, ro elwdFög. ©. abhy-uö einen Zug haben 
zu, gern haben. J 
896. Lat. ulcisci, Part. ultus (ej. c) ſich rächen. Et⸗ 
waige Verb. mit Agſ. vraecan, agitare, ulcisci, punire, 
vraec exilium (eig. Verfolgung, Strafe), ultio Graff 1. 1131. 
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ft nicht leichtſinnig zuzulaſſen, ſchon weit die Lautverſchiebung nicht 
zutrifft. Dazu —X unſer Rache. 


897. Kak (unbelegt) Vacillare, instabilem esse, erinnertt 


etwa an Ruſſ. kacat” wiegen, (hin und her) bewegen, ſchaukeln, 


und dab. kacel” (ruffifhe) Schaufel. Lith. koczälas eine Yard 
mangel, Hol; koczöti auf einem folhen Holz mangeln. iell. 
deogi. Ahd. hinkan, Prät. hanch Graff IV. 962. Grimm Nr. 
404., body ſ. khang. Lith. arklys koja kinkszczoja das 
Pferd lahmt auf einem Fuße, doch wohl von kinka das Heſſen⸗ 
gelent bei Thieren ; bei Menjchen das Kniegelenl, weist auf i als 
Grundvokal. Kenkle Kniekehle, Kniehöhle; viell. auch die Wade, 
fowie Mhd. hahse, Kniebug an den Hinterfüßen nam. der Pferde, 
und coxa, Hüfte, zeigen als ſolchen a. Lith. kiszkä bie ftarfe 
Sehne von der Wade nach der Kniekehle hin; auch Unterfchentel. 
©. noch Dief. GWB. 11. 496. Lett. zisska ende, Hüfte, Hüft- 
blatt; zenkste (z ft. k) Sehne unter den Sniebiegen. 

898. S. Eak angebl. befriedigt fein; widerftehen; leuchten. 
Bis fett findet fih nur ein Part. Cakita (doc) nicht etwa denom. 
aus ©. X.?) 1. Adi. zitternd, erfchroden 2. n. das Zittern, Er» 
fhrodenfein.. Uö-Gakati aufbliden, fehen, d. h. wohl wegen des 
Auffchlagens der Augenlieder. — Ich halte damit weſentlich gleich 
danẽ hüpfen, fpringen, was freilich dem Anſchein nad reduplicirt 
if. Vom Bart. Präf. Cancat-ka hüpfend, fpringend. So vgl. 
man zusammenschrecken, erschrecken mit Ahd. scri- 
can auffpringen, übrigens nicht bloß vor Schred. — Möglich, 
baß E. shake, shook, shaken Mätzner I. 356., ſchütteln, beben 
Müller EWB. ©. 315. dürfe als durch Zuſatz von s erweiterte 
Wurzelvariante von ihm angejehen werden. Altſ. anıthat he 
ellior skök, werold weslöda bis daß er anderswohin (gil. 
in zitternder Bewegung) entſchwand, und die Welt wechſelte, d. h. 
ftarb. Vom Springen dann auch wohl Engl. shank f. Müller 
EWB. nebft dem D. Tem. schenkel, ferner schinken u. |. w. 
Sxaipw, hüpfen, fpringen, oxalw hinten (de& unregelrechten Gans 
ges wegen), Lat. scateo hervorfprudeln, S. skand (scandere), 
des Aufhebens der Füße beim Steigen halber, und sku nad) Wefterg. 
auch fluctuare, salire. Extollere, erizere find bemerfenswerti 
durch die Gleichheit ihres Anlautes. 

899. ©. kac, kand binden. Nachgewieſen mit A: ums 
binden, befeftigen, tvakıram die Rüſtung. Dah. denn aud) 
wohl kancuka eine enganfchließende Bekleidung des Oberkörpers: 
Panzer, Wamme; Mieder, Jacke. — Juſti fegt S. 82. ein Zend 
*kash (au8 ©. kac + s) an, und erklärt ©. 68. urvikh- 
shna (ein breites Diadem) aus uru (evors) mit einem fingirten 
*kashna, wobei das fonderbare I dur die Anal. von urvicara, 
arviveretihra u. f. w. entfchuldigt fein möchte — Hangen? 
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900. Kaxen Kade, Menſchenkoth, woher xuxzaw, cacare, 
Poln. kakac. Gael. cac Go to stool. S. Stokes, Cormac's 
Gloss. p. 45. Npf. kakah et kakt excrementum hominis. 
Eben biefes k im Perf. wegen wird an Lith. szikti ſchelßen Nefe 
felm. ©. 517. und ©. gakrt, gakan (beffer mit s: oxwg, arog, 
stercus) nicht gebacht werden bürfen trog Fick S. 24. Sp. caca 
Caca, excrömens des petits enfans, und fo denn aud wohl — 
dur Deutſche Vermittelung — Lett.kaka, Schiß, als Kinderwort, 
kakkaht, faden, was verm. eig. undeutſch. Sp. cagar, ftz. 
chier, was meines Bedünkens daraus entftanden, wie chien aus 
canis, und Ausſtoß des Gutt., wie in fortifier u. |. w. 

91. ©. kanku, Prät. kakau, Fut. kaksu, Inf. kakti 
wohin gelangen; Grund finden; hinreichen, genügen. Kanka es 
{ft genug, genügt. Kaku, und kakdju, Inf. kakdti wohin ger 
langen, etwas erreichen; im Waffer Grund finden, ohne daß man 
zu ſchwimmen braudt. Neſſelm. ©. 171. Iszkanku bis wohin 
reihen, wohin gelangen; und cauf. iszkakinu jmd. wohin brin» 

en. Sukanku wohin gelangen. Isz sukakio nad Ueberein- 

nft. — Preuß. kackint prei mit Acc. zu elmas greifen. 
Kackinnais, reihe dar. — Sollte viell. ©. känks als Defib. 
dazu gehören? Es bed. begehren, verlangen, zu erlangen ftreben, 
ſich fehnen nad, erwarten, warten auf. 

902. Lith, kenkiu, kiau, ksu, kti ſchaden, Schaden thun. 
Kas taw kenkia? Was fehlt dir? Inkenkiu befdädigen; 
Belibigen; überwältigen. Dazu bod aller Wahrſch. nah kanka 
Leid, Qual, bef. im Plur. Lankos. Känkas Qual, Folter, 
Strafe. Känkinnimas folterung, Bertrafung. Kancza ei» 
den, Bein, Qual, Schmerz, gehört dagegen zu kentu, kencziu 
dulden, leiden, worin wenigften® der Anfang ber gleiche ift. 

903. Goth. hahan, red. haihah, haihahun, hahans 
Dief. OWL. I. 493. im Zweifel (suspensus) laſſen, alga». 
Sid, anhängen, &xxoeu&ode. Ushahan sik 1 erhängen, a- 
nayysodaı. Athahan (berabhängen) niederlaffen, zalatar. 
Faurhah Borhang, xerantreoue. Gahahjo zufammenhängend, 
xadekng. Ahd. Graff IV. 764. hahan, Prät. hiench suspen- 
dere, crucifigere. id, ber freilich Indog. Grundfpr. ©. 24. 
mit den angeblihen Wurzeln kak zum Uebermaß frigebig iſt, 
denlt unter Billigung von Delbrück in Zacher's Ziſchr. I. 10. an 
©. gank, von welchem indeß die ſinnliche Bed. des Hangens auf 
reiner Vermuthung beruht. Abd. hangjan A. suspendere 2. 
concedere, permiltere, consentire, pali, parere, sequi. — 
aut. kinkytı Pferde anfpannen (glf. vorhängen ?), ſchwerlich zu 

at. cingo. 

904° Birlinger vermuthet 83. 12, 451. ein ſtarkes mit 
Goth. saihvan analoges Verbum für niederjhwäb. ’s hicht 
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imperj. vom Schall. Bon Sloden: se höänät; überh. auch 
von lauter Stimme: se hicht. Der Inf., mit Fortlaffung von 
ch, h&& Oberſchw. höächna; 3. Berl. 's heächt. a 
Schweiz. bei Stalder I. 31. ge-heyen und zſgez. keyen 
wibderlich tönen, fchallen. Act. genommen: auf den Boden werfen, 
wenn ich nicht irre, de damit verbundenen Schalle® wegen. He- 
her ähnlih wie S. kiki A blue jay. Lith. köksztas Corvus 
landarius, aber k&kuttis Weidenzeifig. Biel. xiooa. ©, 
Kid ©. 40. Biell. Lith. kankalas Glode, Schelle. Kanklas, 
nur im Pl. kanklai eine Lith. Either; Lett. kohkle (oh ft. 
an) Bauerharfe. Jedoch S. kinkina ein bei. muſikaliſches Initr. 
und kinkini Glöckchen, ſowie kankanfi ein Schmud mit Hin- 
genden Glöckchen, aber kankan’a Reif, ringförmiger Schmud, 
find, darf man glauben, durch Redupl. entjtandene Schallwörter, 
wie aud) Legerloß 83. VIll. 426. annimmt. Es wäre aber | in 
kankalas viell. bloß der Cpallelie wegen für n gejeßt. Vol. 
das | für n in Himmel (Goth. himins), Orgel dgl. — Qua u! 
fm, Lit. kwake&ti, coaxare, xocé&, von Fröſchen. Quäken. 
Quielen, xotsu», til. kvic ati, grunnire, de sue. 
905. Lith. keikiu, kiau, ksu, kti fluchen Neff. S 198. 
906. Kıxeiv, Dor. Nor. Exı&r, geben machen, biegen, bewe- 
gen, werfen, ftürzen. 
907. Ritt. kuku, Inf. kukti fohreien, heulen. Nedupl,, -:.:ı 
wie It. cucurire frähen wie ber Hahn; cuccurucu da Gau - , 
[rel des Hahnes; coccoveggia das gehörnte Käuzchen. Lett. 
aukt heulen, winfeln; it. ſauſen, brauſen. KAwxvw iſt in Be 
treff des w (als Iges A vorftellend) nicht genau vergleichbar. Lith. 
kaukti heulen, von Hunden und Wölfen; wehllagen, von Men⸗ 
(den. Kıaukti fihreien, follern, wie ein Truthahn. Kaukale 
eine Art Waſſervogel auf dem furifhen Haff und auf der See. 
Kukauti fchreien wie der Kuduf, wie eine Eule u. f.w. S. 
köka 1. Wolf 2. Kuckuk 3. eine Gansart. Anas Casarca Gm., 
nach ihrem fchnarrenden Geſchrei Cakraväka (wagenftimmig) 
geheiben. 4. Froſch. Kökila der Indifhe Kuckuk, deſſen Tiebliche 
öne von den Dichtern häufig hervorgehoben werden. Lat. cü- 
calus, Frz. coucou mit Abfall von | (vgl. cou ft. collum). .d 
tal. cuculo; auch cucco, was übr. auch Deutterfühnchen dgl. 
Mhd. kuckuc, aud als nachahmender Ruf, tober in vielen 
Sprachen der Vogel feinen Namen trägt, |. Adelung Mithr. I. ©. 
Xi. Et. Forſch. 1.84. (4.) und meine Dopp. ©. 52., Wadernagel, 
Voces anım. ©. 25. 36., wie xoxxv& (Char. y). Engl. cuckoo 
Müller EWB. ©. 262. und viel, daher cuckold Hahnrei, 
ſalls nicht zu coq. Span. cucl-illo Coucou und Cocu, 
mari dont la femme est infidelle. Glſ. bedudult, nicht per an- 
üphrasin: ber fich ein fremdes Ei hat ins Neft legen lafin? ©, 


— 
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kKakapusta (von der Krähe, welche die Kier des Kuckuls au 
brüten fol, ernährt), anyapusta (von Andern ernährt) u. ſ. w. 
Gael. cubhag, cuach. Kſſ. koukavıtza (cuculus). Poln. 
kukac ſchreien wie ein Gukkuk, und der Vogel ſelbſt kukawka, 
kukutka, aber gzegzalka, wie Böhm. kukacka und Ze- 
Zhulka. Xgl. Mikl. lex. p. 192. Zeg’zoulin oeAevxidog avis 
cujusdam (zufolge Schneider Turdus Seleucis Linn., der Heufchrer 
den frißt), vere cuculi. Lith. gege, Kuckuk; in diefer Grundf. 
nicht in Gebraud), fondern in den Demm. gegele, gegutte 
und geguze, weldem lekteren altpr. geguse und Lett. dseg- 
guse gleihfommen. Lett. dsegguses kalps (Knedit), Gras 
müde Aus mir unbelanntem, viel. abergläubifchen Grunde heißt 
der Wiedehopf badda (Hunger) dsegguse; aber bei Claw 
dius: der Kuckuk und fein Küfter ijt leterer wiederum der Wie 
dehopf (upupa). Dsegguses kummossins (Heiner Biſſen, 
Mundvoll) etwas fürs Nüchterne, damit der Kuduk einen nicht 
nüchtern beſchreit. Gehört der u-Laut wirklich nur der Endung 
an? Kukuksspie der Schaum von Cicada spumaria Schiller, 
Thier⸗ und Kräuterb. Heft I. ©. 19. Kurd. pepung Kudul 
Lerch ©. 208. 

Gleichfalls nad) Naturlauten S. käka, audykäga m. Krähe; 
ein unverfchämter zudringlicher Menſch. Ahd. caha. Auch craa, 
vgl. Stal. cracra Geſchrei der Krähe; Yat. graculus, Dohfe, 
von gragra Quint. Inst. I, 6, 37. Käkäla, käköla Rabe. 
Prov. caucala, fr. choucas (etwa Suff. -aceus?) Nebel 
frähe nebft chouette Käuzchen, Mhd. kouch Uhu (dod f. 
Den. I. 866.) u. f. w. Dig EWB. ©. 594. €, chough, 
Dohle, Müller, EWB. ©. 01. Npf. kökan, noctua, Dem. 
kökanak, auf kokuvah, k6kah. Dag. kükü, sonus 
palumbis torquati. Kük, kük& Vox elata, clamor, tumultus. — 
Desgl. das Hühnergefdjleht Dopp. ©. 52. Müller EWB. ©. 220. 
E. cock, Frz. coq, il. kokor (gallus), wie S. kukkuta, 
aber kokos”, kokoSa, gallina. Mikl. lex. p. 296. Mhd. 
zwei kuchin, Rüdlein, & chick, chicken hat man freis 
ih zu Mhd. quec, lebendiges Vieh (f. iv) bringen wollen. 
Müller EWB. ©. 1%. Npſ. kak, gallina quae ova ponere 
cessavit. Span. cacareo Cri, chant du coq ou de la poule. 
Fanfaronnade, panterie. Vgl. das Gackern der Hühner. Ur 
men. ghagh (gallus). Coco, nad Anderen cocococo Na 
turfaut der Hühner. Petron. Sat. 59, 2. — Dergl. redupficirte 
Benennungen von Vögeln, größtentheil® wohl nad) ihrem Geſchrei, 
giebt e& num in Menge 3.3. Gael. tr&an-ri-trean. Ral- 
lus crex; auch (iraona. The land-ral. E. crake, creak, 
— Kurd. dudu ein Vogel, deſſen Geſchrei fo lautet. Lady 11. 
202. Rfl. poupoun”tz” Avis quaedam. Mikl. lex. p. 785. 
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Awariſch (Schiefner, Abh. S. 11., wo auch gugai Donner) 
huthut, auch efef Wiedehopf. Perf. bübü, bübah, Lat. u- 
papa Vullers lex. I. 273. vgl. Dopp. ©. 56., Preuß. prapo- 
is Wiedehopf. Auch Perf. kökilah s. kaukalah, upupa. 
Serner Av. bulbul (vgl. Berf.) Nadtigal. Moxmox Stumpf 
ſchwanz. Freilich auch kuiskuas Baumwolle. „Der Pinkpink 
befeſtigt an den Dornen der Mimoſen fein fonderbar geftaltetes, 
mit Vorzimmer verfehenes Neſt.“ Livingston, der Missionair S. 
117. Bei den Abefiyniern eine QVogelart a voce Pipi Morini, 
Exercitt. p.6. ©. thuthu-krt ſmachend] ein beft. Vogel, Wahr. 
höla. ro n ylav& Hef. Ha-tutu die Turteltaube; ha- 
tangta ng das Klopfen des Hammers Schreiber, Batta’jche For 
menl. ©. 67. Andere Redupl., 3. B. ratrat-an fehr beladen 
fein mit Brüdten, ©. 57. ; aljo fteigernd. Ferner ©. 34. Jdoli- 
doli Yunggefele ; lahilahi männliche und boruboru weibliche 
Berfon. Im Wolofifhen (Roger, Rech. philos. sur la langue 
Quolofe p. 128.): Les Ghiolols appellent la perruche verte du 
Senegal utkiöi, ce qui signifie proprement vert, quelque- 
fois meme utkiöi-utkiöı, c’est-a-dire vert-vert. Bor 
Dopp. S. 87. Le vanneau est nomm& vwe&t-vet, c'est une 
imitation de son cri. Dgl. Dopp. ©. 57. und Farrar, Orig. of 
Lang. p. 83. Par le m&me motif, sans doute, pikerik est 
le nom qu’ils ont donne a la caille.. Enblih p. 169. Ndam- 
dam (perroquet) de dam, briser, rompre. 6. ceietkäct 
vom Gezwitſcher der Vögel. 

908. . kucdati, kuncate, fid) zufammenziehen, fich 
frümmen. Wenigſtens mit gleihem Beginn wie kumpa lahm 


an der Hand, xirrw, curvus, xvorog, incumbo; cubitus, '- 


fl. kokorav (crispus) u. f. w. Kuncita zufammengezogen, 
gefrümmt, raus, geringelt (von Haaren). DRE, ll. 307. Mit 
sam 1. ſich zufammenziehen, ſich fchließen (von einer Blume). 2. 
sufammenziehen, einziehen. auf. 1. zufammenziehen 2. verrins 
ern, verfleinen. Kuncana 1. das Sichzuſammenziehen 2. eine 
ef. Augenkrantheit, ein Zufammenziehen der Augenlieder. Kun- 
Cika Schlüſſel. Kuca, gew. im Du., verm. der Rundung 
heiter: die weibliche Bruſt. Das Biegen, Beugen, Zufammenzies 
ben (von Gliedmaßen, Ggſ. Ausftreden) Heißt akuncana, eine 
von den b Bewegungen |. PWB. karman Nr. 3. — Dazu 
doch wohl Npf. kük (arcus). Außerdem Vullers lex. Il. 893. 
kund angulus domus 2. excavalıo subterranea, Cuniculus 9, 
ruga oorporis, plica vestis &. gibber. Kungul contractus, 
corrugatus, complicatus 2. manus vel pes cujus digiti con- 
tracti sunt, und dab, kungulak ruga, plicaa Kung Jung 
ragis et plicis plenus. 

Eine Abert wäre krund krümmen ob. fi krümmen, ig 


Verlag 


nm 
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Krümmmungen fi bewegen. Lett. krunka alt, krunkalt 
falten. Hol. ohne Lautverfchiebung kronkel Runzel, Falte; 
die Darmgicht. Kreuk unrechte Falte, Runzel; kreuken, 
kreukelen voller Runzeln machen, zerkrüppein, zerbrüden. 


Aehnlich Engl. crook Halen, krümmen. 
NE de 


kakhatı laden, und zwar laut, anders als has 


"md smi. Geſchrieben wird auch noch kakkh, kakk, gagh, ja, 


was höchſtens an einem Onomatop. Entihuldigung findet, mit 
dopp. Aipir. (f. EF. I. 474.) khakh und ghagh. Ahd. höh, 
huoh ®raff IV. 686. zwar aud durch cachinnum gloffirt, ine 
deß, da gem. irrisio, subsannatio, cavillatio f. v. a. höna Hohn, 
das viell, einen Gutt. vor n eingebüßt hat. Bihöhd.n Illudere, 
Hosc Spott, sugillatio, wie Agf. hosc (husc) Schimpf, Be 
feidigung. Leo, Leſeb. ©. 168. Mhd. kach lautes Laden, ka- 
che lade laut, kacheze, hd. chahhazen bag. Ben. I. 
778. "Im Lat. cachinnus ſuche ih eine Vereinigung mit hin- 
nire, worauf das wiehernde Gelächter führt. — Durch | verftärkt: 
Grimm Nr. 103. Sri. hlackade, lade, alſo ſchwach v. Richth. 
©. 818. Dag. ſtark Alt. werod Judeonö hlögun is im 
thuo te hoske laden darüber ihm zum Hohne. Part. Prät. 
bihlagan mid hosku verfpottet. Agf. hideahhan (hlybhan), 
hlöh, hlögon laden, hleahtor, Engl. laughter, Geläditer. 
ih. klegöri, lachen, alſo hinten mit g, Lett. kleegt I. 565. 
Wahrſch. trog yeArkw ganz berſch. yercw, Fut. yeinow, deſſen 
Kürze etwa auf Ausfall einer dent. vathen ließe. 

910. ©. khacati hervorfpringen, hervortreten (?). Kha- 
Eita aus, angefült mit. Auh=karambita vermifht. Ut- 
khacita durchwunden. 

91. S.Carcdayati wiederholen (ein Wort bei der [hulmäs 
Figen Recitation der Veda's) PWB. II. 971. Bart. Prät.: Mit einem 
Ueberzuge von etwas (in Compp. voran) verjehen, bededt (alſo gif. 
verdoppelt). Anfcheinend jedoch denominativ. Als Subft. Carcäf. 
a. Wiederholung eines Wortes (nach iti). b. das Ueberziehen des 
Körpers mit Salben u. f. w.; Salbe c. viell. Beftehung d. das 
Ermwägen, Prüfen. 

912. Lett. knaksk'eht naden, Enaftern, knallen. Dän. 
Grimm Nr. 457. knaekke Casser, feler, briser; -noedder 
Näüffe Inaden. Auch knage Craquer (mit r), dclater, petl- 
ler. Ferner knarke Craquer, crier. Knark Barbon, viekx 
grognard. Xett. küark't fnarren [gnarren ?], fauren, tränkeln, 
h . von einem Kinde, das nicht mehr fchreien ann, fondern nur 


arten. 
913. in Gewebe fchlagen, vgl. xsgxis ein Werk 

zum Seffäkenen des Gmehen“ ki fötagen. — 

m »ozw. ©. unter krug. Koden Subtemen. Etwa dazu 
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xgoxi; wollige Floden am Tuch u. f. w. nebft hroccus, r oc- 
c us DC. Abd. Acc. hroch meloten, unkorn, Rod, Sraff 

914. Koixe 91. 16, 470. ale Aor. Jedoch xolLw, or. 
Exosyov u. |. w. zeigt hinten y. Knarren. Lith. kirkei fchreien, 
ſchnarren, gadeln; quarren, von Kindern. Nejlelm. ©. 209., wo 
auch kirklys die Griffe. Krikseti quaden. 

915. Lith. kreikti ſtreuen; kraikas Streuftroh. 

916. ©. gluö, Präf. glöcati ftehlen, rauben. 

917. Tiavoow leuchten, glänzen, fehn wegen YAavxög, yAavE. 
Nidt S. 8180. Mond, eig. Ballen. Lucens globus lunae. Virg. 
Aen. 6, 725. 

918. Rat. hercisco (aud) ohne h) angeblidd aus herctum 
mit dem Iuchoativ von cieo, eine Erbſchaft theilen. Selbft etwa 
ihon das Part. mit citus und zu heres ? 

919. Aus yaoad, axos Pfahl, Spikpfahl, zaoaxiıns Ar- 
Adıaxös der Bücher fchreibt od. abjchreibt, fcheint für zaoacow 
fhärfen, zufpigen, wegen; überh. einfchneiden, eintragen, x als der 
fen Schlußbuchſtab gefihert. Zu zoatvo u. f.w.? In ax brauchte 
nicht nothwendig ein Suff. zu fteden. Das eine der beiden « 
könnte Einfchub fein (vgl. etwa YuAcossıy), wie ja xoduntemv, 
xalsnreıw nur durch Einſchub zu zweifylbigen Wurzeln geworden. 
An unfer Harte, E. harrow darf man nicht denken, vollends 
nicht im Fall dies aus Lat. hirpex verdreht worden. Müller 
EWB. ©. 492. 

920. S.hikkatı A. To sound inarticulately 2. To hic- 
cough. Lat. singultire. Noch unbelegt; aber hikkä f. Hiccough 
bet Wilfon. Ich benutze jedoch diefen Ort, um einige germ. Wör- 
ter hieher zu ftellen, welche als lautnachahmende möglicher Weife 
feiner Lautverjchiebung unterlegen haben. Neben hiccough, 
welches Hinten mit cough (eig. feuchen), Huften, zigf. ift, hic- 
ket,hick-up, fr. hoquet. Holl. hik der Schlick, Schlu— 
den. — Grimm Nr. 194. dagegen hat nieder. hygen (aud 
nieberd. in Hannover) Feihhen, ſchwer athmen, hauchen, ſchnap⸗ 
pen, heftig verlangen (vgl. inhiare rei), ftreben, traditen. Hyg- 
ging Afthma. 

921. ©. gak, nad EL. V. caknömi md IV. cakyämi. 
Part, praet. pass. gakta (valens). Westerg. 4. Posse, valere. 
Passivum (vgl. potestur) vim suam passivam in seq. Inf. 
transfert, retinetque formam tantum passivam. Na gakyant& 
niyantum Non possunt cohiberi. buchſt. nit werden fie ges 
fonnt zu zügeln. Hantum na gak yate, occidi non potest, 
genauer: Er wird nicht tödten gefonnt. Höfer, Inf. 8. 19.: Der 
Inf. nach Vermögen, Können (S.gak), Thun. Auch hinter caktı 
Macht, Vermögen S. 107. 2. Sustinere, ferre, tolerare. 3. Po- 

Port, Eiym. Borfd. II. 19 
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s rei. 4. Opitulari, adjuvare. 8. 
gk-s) Discere, 


tentem esse v. fieri alicu 
Cognoscere. Als Def. gi-ksati und -te (kö 
vulgo dep., aber wiederum das Cauf. bavon: cikSayati Docere, 
edocere. Die Secte der Sikhsvon ©. giköya To be taught, 
teachablee Gakman Power, strength. Cakra (der Mädjtige) 
heißt der Gott Indra, und feine Gemalin nicht nur Cakrant, 
fondern aud), mit Erweichung des k: Caci, weßhalb Indra wie 
derum Cac—tpati (Gemal der Satſchi. Auch führt Wrightea 
antidysenterica verm. von ihrer Heil- Kraft den Namen gakra, 
obfchon fie auch als yakrdgana (Indra » Speife) mit dem Gotte 
im mptHifche Bez. gebracht wird. — Es dürfte ſchwer haften, volle 
tommen fichere Anverwandte herbeizufhaffen, und mißtrane ich faft 
Allem, was Ausg. 1. unter Nr. 103. verfucht worden. Füxog 
(ftark) und owxezv gehören entichieden zu odos. Ihr Sigma vere 
trägt ſich nicht mit dem 9. Dasfelbe gilt von scio Nr. 192, 
was deßhalb nicht durch Synlope aus cak-yA-mi entftanden fein 
lann, oder gar queo WWW. Nr. 104. vgl. auch Bd. I. ©. 486. 
Geiger, Entwidelung der Vernunft 1. 270. 424. 638. denft bei 
scıre (nod) in Yogudoro ischire neben isquire ftatt des gemeins 
romanifden sapere. Delius, ber fardinifie Dial. des 13. IH’6 
©. 5.), an schauen, wie oid« = vidi, wovon aber sciro (f. 
mid) Wr. 206.) dann höchſtens eine Nebenform fein könnte. — 
Möglich), daß von dem, was Bopp, Gloss. comp. p. 379. angiebt, 
einige® Beitand hat. Cönari könnte wie consternare (neben 
consternere) gebildet fein, und durch Ausfall von c (vgl. exämen: 
agmen) die Länge erhalten haben. Nur fchade, daß es nicht Fön 
nen be, fondern: etwas unternehmen, verfuchen, wagen, ſich 
erfühnen, — lauter Begriffe, welche nichts weniger al8 ein erfolge 
reiches Können mit einfchlicgen. Offenbar paßte zu dem Einne 
von conari viel beffer Perf. kösidan Laborare, operam dare, 
studere (warum nit aud) conari?) 2. contendere, altercari 
Vullers lex. 1. 917. Statt 8 müßte man jedoh im Lat. ü er 
waıten. — Ob Sr. ceacht ‘power, eminence = ©. gak-ti 
£.: laſſe ich unentſchieden. Dedgl, überlaffe id) das Einftehen für 
Grimm Nr. 96. Mhd. behagen (placere), behagen urfpr. 
Bart. friſch, freudig, ftattlich u. |. m. mit Vergnügen Underen, ohne 
ſelbſt damit eine Werantwortlichkeit zu übernehmen. 

Eher im Rechte dürfte Juſti ©. 290, fein, wenn er die fg. 
Nr. zu ©. gak zieht, 

922. Zd. gac geben, lernen. Imper. 3. Pl. hdi gcantd, 
fe mögen von ihm lernen. Gig. aljo auch noch kein Können, 
jondern erft das Streben danach, weßhalb richtig im Satr. Defid., 
woher denn auch Zd. acikhshöd nicht Iernend und Cauſ. agd- 
cayd, nicht lehrend Yufti S. 36. Perf. Bart. im Super, ga- 
gakustema 0 gefehrtefter (im Weinen), aljo mit k. gl. von, 
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©. 364. Als Fortbildung mittelft Zifchlaut, jedoch ohne Mes 
dupl. wie im Defid. cakhsh lernen, auch mit 4: Acakhshat 
vakhshäc Es lerne der Lernende. Verſch. caqyat' Er möge 
(mich) belehren. Ich weiß nicht ob zu ganh, fprechen, befeblen, 
S. cans, und gänh, ©. ças, lehren. Wieder ander khea, 
kehren, ©. 93. aus cash. — Das Lehren ift ein Weitergeben 
twadere). Allerdings: fonft aber verträgt fich doch fchwer der 

iff des Gebens mit dem des (aufnehmenden) Lernens. So 
verftehe ich denn aud) anucakhtiäm Bart. Perf, Med. Acc. F., 
die empfangen hat (quae concepit), indem, ed fid) mir als exper- 
tam vorſtellt. Wehnlich bei Cäſar notitiam feminae habere, 
ein Weib erfennen, ihr beimohnen, vgl. Cognosco, yırvwoxm. 
S. anugiksin bed. worin fih übend. Mit aiwı (©. abhi) 
geben, darbringen, Bot. 3. Blur. aiwigacyäres yacnem (Ge 
bet). — Juſti und Vullers Suppl. p. 75. 132 ziehen Npf. sakh- 
van od, säzidan herbei. Ohne einleuchtende Uebereinftimmung 
bes Sinnes mit gac, und ©. cak (posse), Das Npf. Wort bed.: 
Facere, conficere 2. aptare 3. frop. fingere &. consentire, se 
accomodare, Contentum esse d. convenire, aptum, dignum esse. 

923. 38. Präſ. 3. Sg. tè gacaitı Es ziemt bir. Bel 
Bullers 2er. Il. 295. sazidan Decere, convenire. 

924. 35. cac, vorübergehen. Präf. Conj. 3. Sg. Meb. 
çacaitô 3 Pl. vicpemäahmät yat nava khshafna 
sacaonte bis daß 9 Närhte vorübergegangen find. Mit fra 
vorübergehen, jterben. 

925. ©. gankate 1. Suspicari, difidere, addubitare 
2. Suspicari, opinari 3. Metuere, timere. Westerg. Abhi- 
cankä 1. Mißtrauen gegen jmd. 2. Beforgniß vor etwas. Bon 
den VBermuthungen in Nr. 104. Ausg. 1. bewährt fich kaum etwas, 
Cunctari (zögern) im Lat., das man unüberlegt mit cuncius 
jufauımengebradjt hat, ift wohl jedenfall® Intenfivum. Ob aber 
von unjerer Wz. oder ©. kunc Inflexum esse (vgl. tergiver- 
sarı): wer könnte es verbürgen? Fid und Delbrüd vermutden, es 
ſei mit Goth. hahan eins, und demnad) suspensum esse urfpr. 
in finnliher Bed., dann nah Weife von: Hangen und bangen. 
Der Vogeln. gakuna kann für „fchwebend“ nicht allzuviel bes 
meifen. Ox-vos Säumen; Furchtſamkeit müßte den einen Outt. 
vorn abgejtoßen haben. Saum wanken (vacillare) und schwan- 
ken (Abd. suanc, vibratio). Nad) Bopp Gloss. compar. p. 
380. wäre gank eig. possibile habere (alfo von ©. ga k, posse), 
und demnach verknüpft er auch damit Goth. hugjan, Cogitare, 
opinari, putare, Schon deſſen u wegen nicht ohne große Bedenlen. 

986. ©. cuc, Präſ. gocati, Perf. gucoca. Moerere, 
Ingere. Lugere aliquem inpr. absentem, mortuum. Agoka 
a. ohne Gluih 2. wie amagoka ohne Rummer, feinen Kummer 
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empfindend, — bereitend. Dah. Mannen., z. B. des Fürften, 
welder den Buddhismus befchüßte und von bem die berünmten 
Inſchriften herftammen (Off. Ohneforgen, Sanssouci.) Fafſt 
wage ich zu glauben: wie in tropifchen Gegenden Dite noch mehr 
wie fonft zur Plage werden kann, und dephalb tapas Wärme, 
Gluth. 2. Weh, Plage 3. Selbftpeinigung ift, und tap durd 
Gluth verzehren, verbrennen (tranf.), auch Schmerz verurjaden, 
uälen, peinigen, betrüben, fo gehe aud) ud vom Sinne des 
Brennen® aus. S. vor. Bd. ©. 333. Bol. z. 2. abhi- 
coka Gluth; abhigoca glühend, leuhtend; abhicocayiı- 
Snu (von quẽ im Lauf.) glühend, quälend; abhicocana 
Qual und coner. Quälgef. Anucocana das Wehklagen. 
Mit apa das Intenf. exstingui. 

DBemerkt werden muß freilich, daß auch als bejondere Wz. 
aufgeführt wird cucyati und -t& nad EL. IV. 1. Purum 
esse, lucere 2. Collustrare, fo aud) mit A. Unreinheit dcauca 
n. fommt von cuc'i, rein, mit priv. a An Ahd. chuskeer, 
sobrius, feufd) (castus), unkusk, impudicus ®raff IV. 527. 
wird man zwar erinnert. Allein, man laſſe auch ch an Stelle 
von c gelten als richtig lautverfchoben: woher käme das s in sk ? 
Man beadite: gucii (purus, albus) ift 2. m. planeta Venus aut 
ejus moderator 3. m. nonıen mensis (Majus — Junius), wie 
gukra A. m. planeta Venus (auch männlich, alfo anders wie 
bei uns). 2. m. nomen mensis, Aprilis — Majus. 3. n. Semen 
virle. Ferner cukla A. albus 3 m. mensis dimidium, quo 
luna crescit, alfo der lite Theil. CGukla White, of a white 
colour. Sm n. Silver. 2. Fresh butter. 3. A disease of the 
cornea, opacity, albugo, wie Aeuxwua. Auch gukti A pearl 
oyster vom Glänzen, was gleichfalls: A disease of the cornea, 
formation of specks on it, faum von cuc To sorrow. Desgl. 
guka A parrot — nad) feinem glänzenden Gefteder. Der Name 
der Lilie Ds üsan Vullers II. 349., pebr. SüSan, Armen. sh ou- 
shanig (Dem.: charmant lis. Cirbied, Gramm. Arm. p. 158.) 
ſcheint der hinteren Zifchlaute wegen (im Pf. erwarlete man z & 
Selr. C) mit S. cuc unvereinbar. Greuzer, Symbol. I. ©, 
461. 737. giebt weitere Nachweiſungen über den orientalifchen Na- 
men der Lilie, aodcov, womit man aud) den Stabtnamen 7a 
Zovoe (Vullers II. 479. Sü3 nomen urbis in Chüzistän, alias 
Süötar vel SuStar diciae. Pg. 428. Susa, unde vestis Su- 
siana, quae magni aAestimatur) hat in Verb. bringen wollen. 
Susamithres (Plut. Alcib. c. 39.) überfett Creuzer: Lilien⸗ 
fonne. Das wäre ein etwas curiofer Name Eher nah bem 
„reinen Mithras“ fo geheißen, wie Sovosoxavng. Aesch. Pers. 
34. wahrſch. Bollbringer reiner Thaten, skyaothna Juſti S. 
#10. Anderes EF. 1. ©. Lil, Ausg. 1, 3. gukhra, roth, 
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z. B. vom Feuer. In verwandten Spraden, 3. B. Npf. durch 
Metath. curkh. Kurd. sör, roth. Lerch. ©. 142. — Armeniſch 
souk (deuil), soug Trauer, Leid Windiſchm. Grundl, ©. 7. 
19. = ©. göka (moeror). Npf. Vullers Lex. II. 351. sög 
Luctus, maeror, calamitas ;, sög vär Lugens, maestus, afflictus. 
3b. Juſti ©. 295.cuc brennen. Mit upa anzünden, Part. 
Berf. Ball. upagukhtd. Desgl. Eonj. Präf. 2. ©g. fracao- 
cayähi anzünden. Feuerbrand: dlaregaoka ©. 8. 
Cughda Egn. der Hauptftadt der Sogdier. Viell. gereinigt, 
beilig. Off. sügjdaeg im Tag. Adj. u. Adv. rein, heilig, unfchuls 
dig, untadelhaft. Weber die Bildung als Bart. Paſſ. Prät. = ©. 
cukta f. Burnouf Yacna Notes p. LVI. Npf.söokhtan Kir. 
ll. 476. Accendere, comburere, et arcendi, flagrare, ardere 
Vullers lex. Il. 343, wo aber mit Unreht an ©. us gedacht 
wird. Auch bildl. perdere, corrumpere. Sökhtah Accensus, 
ustus, ardens. 2. ſomes igniarius 3. met. is cujus jecur ardore 
erditum est. 4. afflictus 5. faex vini. (Bol. Brand am Korne). 
IDer Imper. sdz. 2. n. i. q. ardor, nestus. Rurd. sozium, 
sozit, pret. sot Abbruciare; sot, sotia Abbruciato, adusto. 
Sotum, sot, pret. sot bu Abbruciarsı. Bei Lerch S. 135. 
Sau’uti brannte, ©. 177. sötävah, verbrannt, als fet das 
Part. noch einmal mit einem Derivat aus ©. tap (etwa gejengt 
und verbrannt) zu einer Einheit verihmolgen. ei Roſen, DIT. 
Spr. sug’ Feuersbrunft. Tag. sydzün act. u. neutr. brennen; 
Dig. södzyn act. 

927. Es iſt einleuchtend, daß hienady Lith. szaukti rufen, 
freien; Einen bei Namen rufen Neffelm. ©. 522, nichts mit 
der vor. Wr. zu thun Hat. 

928. ©. dhök (des Cerebral⸗Lautes wegen verm. ein fpec. Ins 
diſches Wort), Präf. Xhaukate, Perf. dudhäuke fi) nähern, mit 
dem Acc.: vaktram (dem Munde) dhaukate (um zu küffen). 
Cauſ. nahebringen, herbeibringen, herbeiichaffen, herbeilommen laffen. 

Taceo fiche 1. ©. 101. 

929. ©. takati 3. Sg. Präf. ſchießen, ftürzen, bef. vom 
Flug des Vogel. Takta fchiefend. Mit nis: losſchießen auf, 
fih ftürzen auf, anfallen. Taku viell, dahinſchießend, eilend. 
Takvan ſchießend, ftoßend. Subſt. Vogel, nam. Raubvogel. 
Biell. rafches Pferd. 2. Dieb. Takva-vi ein beft. Vogel und 
dah. takvaviya etwa raſcher Flug. PVormeggenommen werde 
hier, daß Stokes, Ir. Gloss. p. 75. veachtaire (gl. legatus), 
dgl. Welih taith, journey, glf. als einen „Bänger* erklärt. — 

‚„‚takhstra (courant, beſ. von fließendem Waſſer). Brockh. 
. 363. Juſti ©. 130. ta ka 1. Adi. laufend (der von Thrä- 
nen überlaufende Mund) 2. Lauf (de Waſſers). Anuvatöde- 


* rezitaka ftark und ſchnell laufend. Derezitakathra mit 


BEE. 
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ſtarker Schnelligkeit begabt. Takhma ſchnell, ſtark, kräftig, Npf. 
taham und tahm Vullers I. 484.: qui statura Corporis, 
et fortitudine parem habet neminem, magnus, fortis, sine parı, 
incomparabilis.. Taham-tan qui corpore robusio, fortitudine 
arem non habet. Bgl. Goth. svinths ftarf, kräftig, während 
hd. geschwind: celer. Tief. GW. 11. 366. Ueber tancista, wa® 
Juſti freilich für eine Art Snpert. Hält zutakhma,j.tanc. Takhsh 
(Fortbildung durd) sh): vöiauryantö hita takhshenti welde 
angefchirrte Renner laufen lafien. Tac laufen, eilen, fließen. Tacat'- 
ap f. fließendes Waffer. Tacat'äpa Waſſer jtrömen lafjend. Tacat- 
vohuni Bfnt fließen lafiend. — Rpf. täkb-tan. Imper. mit Herab- 
ſenkung der Bal., täz Vullerslex. 1.411. 8Btr. 11. 475. Torquere 
und torqueri (viell. das Lat. eine durch r modificirte Wurzel-VBa- 
riante). 2. currere, festinare, vagarı 3. impetum facere, inva- 
dere, praedari &. frans. facere ut currat, ad cursum impellere. 
5. spargere, fundere (faufen lajjen). 6. täkhtan kardan In- 
cursionem, irruptionem ſacere. Täzis cursus incilatus, discur- 
sus, impetus. Täzi Incursio, impetus 2. canis venaticus, Kurd. 
tazi Windhund. Lerch S. 120., viell. alfo z ſt. Alp. (vgl. razus). 
Täzyär valde currens, festinans et adv. festinanter, cito 2. 
contendens, petens. Kurd. teze ©. 121. 1. friſch, jung, neu, 
Npf. täzeh novus, juvenis 2. recens 3. vigens, florens ( 
wohl des gleichen Uriprungs) und teze ©. 12. 2. Adv. ſchnell, 
rafh, jekt, mwennanderd nicht zu tiz S. 123. ſchnell, bald, 
aus Npf. tèz (acutus, acer; velox) von ©. tig. Aber auch mit 
k: tak imp. verbi takfdan et tagidan, unde caus. lagäni- 
dan discurrere huc illuc aut cito currere. 2. coll. tag 1. ce- 
ler incessus, cursus, impelus 3. gen. quaevis agitatio et motus, 
e. g. (le vibratione vel ictu clavae. 3. coll. tag 2. ſundus. 
imum, putei, piscinae sim., wohl von dem Hinablaufen des Waſ⸗ 
ſers in die Zief. Tak-äab regio inter montes vel non inter 
montes sita, in qua aqua (db) hic decurrit, illic provenit 2. 
montium intervalluın 3. terra aqua rupta et suflossa. Tag-äh 
Infundibulum 2. regio humilis abundans viridariis et pratis. 
Puſchtu tası-ed-al, fliehen, Zrumpp OMZ. 23, 7. Off. yagjd 
Adv. fchnell, eilig, Tchleunig, bald. — Im Lith. Neff. S. 94. For⸗ 
men mit e, a und o: teketi laufen; fließen, rinnen. Seirathen, 
gem. nuteku (Hinlaufen) uz wyro (zum Manne). Bart. Perf. 
rt. tekejusi eine (Fortgelaufene) Verheirathete.e Bosas teka 
das Faß (läuft) ift led. Akis aszaromis teka das Auge wird 
naß von Thränen. Kunas kraujü teka der Leib biutet (läßt 
Dlut fließen). Tekinas fdnell, laufend. Tekinomis in vollem 
laufe. Täkas, Lett. tak's, ein Fußſteg, Pfab für Fußgänger. 
Isztakas, isztoka Ausflug, Abflug eines Teihes; isztekäji- 
mas Ausfluß, Urfprumg ; Ausfall; Heirat. Intakas Mündung 
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eines Fluſſes; intokda Einlauf des Waffers in die See. Nüta- 
kas (gif. Abflug, Abfall) Abhang. Nutekdjimas Abflug des 
Waſſers, die Ebbe; attekäjimas die Fluth. Sutakas Zuſam—⸗ 
menfluß. Patakai das ausgeledte, fchale Bier, Triefbier; Lett. 
patakkas Dünnbier, Poln, potok Bad, Gießbach, Regenbach, 7A 
trom, 3. B. von Thränen 2. ein Wafchfaß. SU. potok Strom. 
— Lett. tekka Fußſteig, Lauf und Bahn. Eetekka Einfluß; 
isstekka Ausfluß, Arm eines Fluſſes; it. Wafferquelle. Notekka 
Abflug, Wafferftrom. Tekkots uhdens fließendes Waller, Ap- 
tekkaht in Imdes Geſchäften herumlaufen; Lith. apteku laufen, 
fließen ; etwas belaufen, begehen, laufend abmachen od. befichtigen ; 
“ amfließen, berumfließen od. laufen. Semmiekkulis, semmtez- 
zis Yandjtreiher. Tezzeht (hartes z vor weichen Volalen ft. k) 
laufen ; fließen, rinnen, PBräf. tekku. Ar tezziniseem jaht 
in Heinem Trabe reiten. Rudsi Lekk das Korn rieſet; azzis 
istekk Augen triefen. Tas us dessmit dahlereem is- 
tekk das beläuft fid) auf 10 Thaler, anſch. Germanismus. Ap- 
wezzetees, aud wie Deutſch fich belaufen, vom Vieh in der 
Brunftzeit. Etwa tek’k'is, tekkulis Leithammel, Ramınelbod, 
Lith. tekis ein Schafbod, ein Springer, daher. Jedoch auch 
Ber. 1akah gen, caper 2. caper montanus 3. caper gregem 
praecodens. ud takıl, tagıl, tikil, arıes. Ferner dak- 
ah caper montanus. Tezzınaht laufen, rinnen laſſen, it. 
sapfen. Tezzeklis ein Scleifitein, der gedrehet wird; zırwi 
tezzinaht eine Art fchleifen (eig. fie — auf dem Schleifrade — 
laufen laffen). Lith. tekinti drehen; drechſeln; auf einem großen 
Drehſchleifſtein — ſchleifen. Tekinnis das Wagenrad. 
Ill. tocıo, cila m. ſ. v. a. brus, Schleifſtein. Ruſſ. to Cilo 
Schleifſtein, zu tocıtı drechſeln; ſchleifen. Gewiß nicht zu Inyw. 
Auch möchte ich nicht die Bürgfchaft übernehmen für Richtigkeit 
des Vergleich! mit Efthn. tahk liegender Scleifftein (von gelbem 
Sanditein); ferner tahk glatte Seite, Facette, behauene Seite eines 
Balkens; tahkuma glätten, fchleifen, behauen, die noch mehr an 
S. Laks, behauen, fi) heranzudrängen fcheinen. S. Wiedemann, 
WB. Vgl. EF. 11. 618. SU. tocsiti — spinare — anzapfen, 
t. suzı (XThränen) weinen. Tek (corso, e appetito) Lauf; Ver 
gierde Teklics (corriere) Laufer. Techı, esem, kao 
(correre) laufen. Tecsenje, tecsnost Flüfjigkeit. Stechi 
auslaufen und gewinnen (vgl. einen Gewinn ziegen woraus). Ste- 
kal ausgelaufen. Stekaonik der erwirbt. Takati (voltolare) 
ummalzen. Biel. weil wir auch vom Rade fagen, daß es läuft. 
— Aſl. vakar” und tokar’ (Poln. tokarz Dredsler), tor- 
nator, d. h. doch wohl von ta Kati ZAavvawv agere. Takati 
kolesnitzeja agua Üavvev. Takani)e cursus; ko- 
lesnic no t. curriculum equorum. Tjekati, currere, Bol 
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KBtr. I. 275. Tek doouog cursus. Teküca viator. Tekl”, 
resina, al® Auslaufendes. Tok osüua, ovoıg fluxus ; vaua flu- 


“ entum ; Anvog torcular (ded Ausiaufens wegen); @Awv area, weil 


darauf das Korn aus den Aehren fällt. Rastociti dıaoxop- 
rigev, dispergere. — Poln. roztioczye' umzapfen, ein Ge⸗ 
tränf in andere Fächer zapfen. 2. von einander ausbreiten, von 
einander thırn, auseinander wälzen, auseinander legen, 3. B. Pa w’ 


.. roztacza ogon der Pfau macht ein Rad, breitet den Schweif 


aus. Mrongovius meint, der Name der Stadt Rostock, welden 
man mit roztok Abzapfen, Vergießen 2. das letzte Wegthauen 
am Ende ded Winters 3. fig. das Zerfließen, die Thränenfluth, in 
Verb. bringe, bezeichne etwa cine ſich ausbreitende Waſſerquelle, 
aus der Präp. roz- (auseinander... Tok m. das Wälzen, das 
Umdrehen, die Wendung ; das Getriebe, Triebwerk, der Gang, der 
Zug, der Lauf, Verlauf, der Weg einer Aber, eine® Fluſſes; die 
Urt, wie etwas gewidelt, gewälzt, gedrechielt, gedreht, gemunden 
wird. 2. die Geftalt, Art, Manier; die Art, wie etwas gewidelt 
wird. 3. der Kopfpuß od. vielm. der Zufchnitt des Kopfputzes. 
. = toczenie (das Wählen) robakow, das Nagen, Wüh— 
len, Graben der Würmer. 5. das Tließen, der Fluß, das Ergie- 
ßen, z. B. krwotok der Blutfluß. Ciec 1. Pf. Sg. cieke, 
2. cıeczesz 3. ciecze fließen, rinnen, laufen. Ciek das 
Tließen, der Fluß. Ciecz die Flüſſigkeit. Ciekam reg. von 
cieke: etwas hitzig betreiben, hinterher fein [wonad Laufen] ; 
nachſpüren, nachforfchen. Ciekac’ sie ſſich belaufen] Läufifch fein 
von Wölfen und Hunden, wenn fiein der Brunft find. Cieczka 
bie Rollzeit der Wölfe. 

Tayve, Comp. Iaoowv, und ro&yw Klingen leiſe an. 

Kl. Ukati vgaiver, Eugalvev, texere, erinnert an dag 
Lat. Wort, welches indeß viel. an S. tak 5, ſ. dieſes, ſich anſchließt. 
Die Bed. pulsare, trudere, welde von dem SI. Worte aud) er- 
wähnt wird, giebt Grund zu der Vermuthung, es möge die zuerft 
geftellte Bed. vielmehr der zweiten entfprungen, und die Bez. des 
Webend vom Laufenlaſſen des Weberfchiffchene hergenoinmen 
fein. Mi hat KBtr. atükü subt&men (mit Unterdr. des x, 


© wie in te&la\, Poln. watek, als enthiefte es vorn ava. was je 


doch im SI. na lautet. 

90. Tiixw, Dor. raxw, mit Volalfteigerung aus Aor. ira- 
xnv, wie Andw. Trans. fchmelzen, zerfließen machen (alfo mög- 
liher Weife zur vorigen Nr., obfchon ohne alle Andeutung von 
Laufen), auflöfen, erweichen, und übertr. verringern, vermindern, 
eutkräften u. ſ. w. Doc fiehe Nr. 29., wonad) k Zuſatz. /Zeor- 
tnyna was beim Schmelzen ringsum abgeht, Schaum, Schlacken. 
Kl. tigan mit Nor. Ausfpr. aus Triyavov, wie unfer Ziegel. 
TVvoraxng. 
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931. Texeiv. Das Prüf. rixru hat den Zuſatz r ohne 
Afım., wie z. B. in rarıw, mit Redupl. Es ift fomit au 
su(rs)xTtw nad) Synlope zweifylbig geworden, wie z. B. di-sco 
ftatt ds-daoxw. Auffallender Weile hat übrigens auch Tixrıxög 
zum @ebären, förderlich dabei, da8 ⸗ des Präſ. Tut. re£w, gew. 
te£ouas, poet. aud) rexoüuee (d. h. mit Contr. nad erfolgten 
Ausjtoß von o hinter dem Binder. e), Perf. reroxa. Zur Welt brin- 

en a, gew. von ber Deutter, gebären, z. B. rixva,*) d i. Ge 
ornes als Bart. Prät. Paſſ. b. auch vom Vater, zeugen, bei 
Dom. bef. im Wor. Died, (gif. ſich erzeugen ?). c. von beiden Els 
tern, ol rexovreg, wie parentes, Goth. berusjus. d. vdn Thie- 
ren: unge werfen; ausbrüten. e. überh. hervorbringen, verurfachen. 
Zworoxoz; lebendige Junge gebärend;, woroxos Eier legend, wie 
ova parere. Jıdvuoroxog; wie gemellipara, Yatona. Tfxog n. 
bas Kind, auch Anrede Aelterer an Jüngere. Bon Thieren, das 
Zunge. Texoxtövog, als gehe rtxos nah) Deck. 2., wie rexvox- 
zuvog. Toxaw gebären wollen, im Begriff ftehen zu gebären, 
parturio. Toxi;eg die Aeltern. Toxas, wie gopas: die Gebü- 
tende, die geboren hat od. zu gebären im Begriff jteht, überh. 
fruchtbar. Zrire£ der Niederkunft nahe, überh. fruchtbar, em⸗ 
pfänglich. Eniroxoç yövn daß. Aoyvgıov Eniroxov auf Zinfen 
ftehende® Geld. Auch roxnsooa (reich an Geburten ?) = Toxag. 
Toxeros Geburt, Niederfunft 2. das Geborene. Toxos das Ge 
bären, auch von Thieren. b. da8 Geborene, das Junge, das Sind 
2. übertr. der Gewinnft von ausgeliehenen Gelde, Zins, Wucher. 
Texvogootw Zinfen bringen, verzinfen. „Geld zeugt Geld“ 
find Worte Franklin, „diefe junge Brut ift gleich wieder frudjt- 
bar und fo geht e& immer weiter.“ Kararoxicw durch Zinfen 
von geborgtem Gelde herunterbringen, zum Bettler machen. 

S. tuc ſ., töka Nachkommenſchaft, Kinder, wonit fi) un: 
fer zeugen de z wegen nidjt berührt, zeigt höchſtens eine ent» 
fernte Aehnlichkeit. Gr. revyw (aud) x in rerixorro) bereiten, 
verfertigen, mag zum ©. pajien, wie Hebr. ben filius, sic dictus, 


*) Abd. degan (masculus, miles, defeusor), Agſ. dhaegn, dhegen (mi- 
nister), altn. thegm (subditus, homo liber) Graff V. 119. nimmt Lettner 
K3. Xl. 190. gerabewegs bicher gehörig, während Graff nur unter Zwei⸗ 
feln. Bol. Grimm II. ©. 18. Ga müßte ſich aus puer, juvenis als 
urfprünglicher Ber. allmälig der Sinn von junger, frieastüchtiger 
Mannſchaft entwickelt haben. Co heißen auch tie Jünger Chriſti the- 
gana Gadigini Dienerichaft. Puer nicht bleß Knabe, ſendern 
auch junger Mann; der aufwartenne Knabe, Burfche, Diener, Sklave; 
Mor. knahe und knappe: knebt 1. Knabe 2. Knecht im Gaf. 
jm Serum, Diener. 3, junger Mann, der ſich zum Richter bildet, val, 

. knigbi, 
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quod sit velut quoddam Parentum aediflceium. — Ty-wn mit 
Ufpir. vor 9, wie nay-vn Reif, Kunft, Handwerk, Gewerbe u. ſ. w. 
hat, meine ich, allerdings vom rexeiv, d. h. vom Schaffen und 
von Erzeugen verjchiedener Gegenftände, feine Benennung em- 
pfangen. Auf ©. taks wird man daher faum zurüdgehen müfs 
fen. — Nicht fo offen Liegt das begriffliche Band vor Augen, durd 
welches etwa die Indecl. rexuao und rexuwp mit rexezv verknüpft 
fein möchten. Sit Ziel, Grenze, Ende ihr Grundbegriff: 
dann müßte diefer Begriff unter dem Bilde eined Erzeugten, 
oder durch Zeugung glf. zu Ende, zum Abſchluß Se- 
bradt'en, vorgeftelit fein. "Ixero rexuwg er fand das Ziel. Mit 
zeigen (deixvvus) und zeichen, wie Paſſow will, befteht kei⸗ 
nerlei Gemeinſchaft. Schon der Ausgang ift ungewohnt. Am bes 
sten vermuthet man darin (mit 7uap, arog befteht, im Fall deffen 
u zur Wz. gehört, keine rechte Analogie‘ ein Suff. um od. yo, 
weichem ſich neutr. -ap anheftete. Im Betreff von Texumg ver- 
gleicht fi) dann etwa axwo, oxaros, und Vöwe. Nvxr-we iſt 
comp., wie vuxrog awel nur letzteres mit priv. a), und bez. dem⸗ 
nah: zur Nacht⸗Zeit; und fo könnte denn zexuwo, im Tall 
zeitliche Grenze, audy gebaut fein. Schwerlid enthält es einen 
Verwandten von öpos, Hom. ovoog in fih. M&yıorov rexump 
&E dutdev das Fräftigfte, heiligfte Pfand, die feiteite Gewährlei- 
jtung feiner Verheipungen, nennt Zeus beim Hom. das Zuniden 
mit feinem Haupte. Außerdem bez. das Wort ein feites, fichere® 
Zeichen, Kennzeichen, Merkmal, oft mit dem Nebenbegr. der Vor» 
herfagung. Davon nun rexuaipw, ep. ftetS im Med., indem ⸗ 
hinter dem o weg ſich vor dasfelbe ſchob. Feſtſetzen, beſtimmen, 
anordnen, be. von der Gottheit od. dem Geſchick, verhängen, xaxa 
zıvı. Auch im Voraus beftimmen, verfündigen, oAedgov rıvs. 
Texueooıs das Muthmaßen od. Schließen aus Kennzeichen 2. das 
Bezeichnen 3. das DBezeugen, Beweifen. Texur;oor (etwa das 7 
mit Anflang an zoırroıov u. dgl.) Zeichen, Kennzeichen, Merkmal 
2. der Beweis aus ficheren, untrüglihen Kennzeichen. 

932. S. tanc, Präf. tanakti, alfo nad) EL. VIL, zuſam⸗ 
menziehen. Mit & gerinnen machen; mit abhya zu einem Andern 
gerinnen machen. A’tancana 1. Mittel zum Gerinnen, coagu- 
lum, Lab 2. geronnene Milch; die fi) darin abjondernde Blüffig- 
feit, Zieger.*) Bildl., und zwar verm. der Beängftigungen und 
Beklemmungen wegen, 1. förperliches Leiden 2. Leiden der Seele, 
Unrube, Beforgniß, Furcht. — Aller Wahrſch. nah doch Lith. 


*) In Dief Gloss. tenucla, and lenuscula, Käfewafler, halte ich für 
Dem. aus tennis, vgl 3. B. von vinun, dünn, wäflerig, und zwar fl. 
tenuiculus Gic., od. die zweite Borm aus dem Gempar. tennig®. 
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tankus dicht, dicht betſammen ftehend, v. Getreide; mas oft ges 
ebt, Häufig, wie Mhd. das Abo. dicke 1. dicht, did 2. oft. 
th. tankey Adv. oft; dicht, feſt. Tankinti verdiden, verdich⸗ 
tn. Etwa gar — der Gedrungenheit wegen — Zd. tañcista 
Ir feft, jehr ftart? Doc) fiehe tak. Vgl. aud) etwa thanj. — 
mn Slaw. Formen hinten mit g EsF. II. 294., wie Kit. Mikl. 
lex. p. 4027. taga HUuuos alflictio; orevoyweie« angor; 1ag 
fortis; taziti urgere, anguste moveri, moerere, anxium esse. — 
Vullers lex. I. &65. vgl. mit ©. tanc Npſ. tangidan Contor- 


quere. 2. coll. tarangidan contrahere, constriugere, compri- - 


mere 3. labi, cadere &. angusto et aogroesseanimo. Tarangidan 
et turungtdan Firmiter comprimi, contrahi, et act. firmiter 
constringere cingulum 2. arescere, siccari, de corio aliave re. 
Rugas contrahere. Valde remissum, mollem esse. 3. durum 
fer. Drängen? 

933. Lith.tenkü, feltentenkıni, Brät.tekau, But.teksu, 
Inf. vekti Neff. S. 96. zukommen, zufallen, zu Theil werden mit 
dem Dat. der Perfon; auskommen, ausreichen, genug haben mit 
Gen. der Sache; währen. Duünos tenku id) fomme mit Brot 
aus, habe genug Br. Galös ne tenka kalbädamas Er fann 
fein Ende finden im Reden. Awis teko wilkui das Schaf iſt 
dem Wolf zu Theil geworden. Wissur ne aptenkmi. id fann 
nicht alles beftreiten.. Is-si-tenku auslommen, fein Austonmen 
haben, Pla haben. Patenku währen, dauern, bis zu einem 
Zeitpunkte hinreichen ; leben, am Xeben bleiben. Tektinay 
(zum Auslommen) ne tuktinay (nicht zum MWeberfiuß, von 
tukti fett werden). — Toyyavo, treffen, ftreift höchſtens baran, 
Inden auch leiblich weder v noch z zutreffen. — Vgl. noch etwa 
tinku. 

934. S. tark. Da nur in El. X. tarkayati, einer denom. 
Herleitimg aus tarka verdächtig. 1. vermuthen, eine Vermuthung 
auffiellen 2. fi in Vermuthungen über Imd od. etwas ergehen. 
3. für Imd od. etwas haften. 4. nachſinnen, in Gedanken fich Imd. 
od. etwas vorführen, im Sinne haben, an Imd od. etwas denken. 
5. ind Klare kommen. Tarka m. a. Vermuthung. b. Erwägung, 
geiftige Betrachtung, Raifonnement, Specnlation. c. eine auf Spes 
enlation, freier Forſchung beruhende Lehre, ein philoſophiſches Sy⸗ 
ftem, deren man 6 zählt. Atarkita unerwartet, unverhofft. A- 
tarka ber falfche Sclüffe macht. Bei Wilfon m. Absence of 
reasoning, want of consideration.e. Atarkya Unsearchable, 
incomprehensible, inscrutable. — Eolite aroexrg wirklich, wahr- 
haft, gewiß, genan, fiher, recht, gerecht, fowie aroextws ayogsvev 
ber Wahrheit gemäß, mit Beftimmtheit, trogdem dazu gehören? 
Etwa als: unzweifelhaft, wie Weſterg. außer considerare, per- 
pendere, auch dubitare angiebt ? Wenigſtens «eht die Herleitung 
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Aus rodrw oder wohl gar ro&o (S. tras) ganz fehl. Auch will 
bie von Schumann, Spandauer Progr. S. 18. Echweizer + Sidler 
83. XII. 302. gebilligte Herleitung von zoezw nicht verfangen, 
falls man es nicht giſ. ale unverdreht zu torqueo bringt. 
Dünker bat 83. 12, 25. eine ganze Sammlung von Erklärungen 
zu beliebiger Auswahl. Weber vermuthet für tark „drehen“, vgl. 
torqueo, als Grundbed., wie man ja auch feine Gedanlen hin- 
undberwendet, volvere animo, cogitare aus agitare. Dafür 
ſpräche denn viell. S. tarku, Spindel, das aus kart, fpinnen, 
duch Umftellung berzuleiten freilih kaum geftattet iſt. Aufrecht 
Ujjvaladatta p. VI. Es flingt an: argaxrog Spindel (vgl. bie 
Spindel drehen, torquere). 2. der Pfeil, wie auch Niaxarn 
beide Bedd. hat, weil, fagt Paffow, beides aus Rohr und ziemlich 
gleich geftaltet war, Viell, weil aud) tela torquentur. Tortum 
beißt das Seil oder Strid (als Gedrehetes) und hat wroaxrog 
demnad) wohl den Namen à contorquendo fila, das «- als das 
athroiftiihe genommen. 

935. Lat. torqueo, torsi, tortus. Wennſchon aus der 
vorigen Nr. fih auf einen Gutt. als Urlaut nit mit Sicherheit 
Schließen läßt: fo glaube ich doch nicht, wie 3. B. Eurt. II. 55. 
83.18, 419. vorausgefegt wird, an Umwandlung aus row (wie 
sequor: Erouas). Einmal iſt ronw in feiner Grundbed. verto 
von torqueo fehr verfchieden, und im Lat. ald trepit (vertit) = 
rotreeı vorhanden. Wegen trepidare faum blober Entlehnung 
aus dem Griech. zu zeihen. Es bed. aber torqueo: drehen, um- 
drehen, verdrehen, wenden, winden, umlehren dgl. Cervices ocu- 
losque pariter cum modorum flexionibus torquent. Capillos 
ferro. Insb. 1. beim Schleudern herumbdrehen, mit Gewalt werfen, 
3. 2. tela manu. 2. an den Gliedern drehen, verrenfen, foltern, 
martern, auf die Folter ſpannen. Trop. im Allg. drehen, wenden, 
umfehren. Insb. martern, en, peinigen. Torquis od, tor- 

uos die (gewundene ?) Halskette. T. Manlius, qui Galli torque 
etracto, Torquati cognomen invenit Cic. Fin. 1, 7, 23. 
Bemerkenswerther Weife nun hat Owen Welſch Lore A wreath, a 
coil; a collar; a badge of distinction, worn by the ancient 
Britons, which it was a point of honour for a warior to pre- 
serve from being lost to ıhe enemy in battle. Tynu am y 
dorg To strive for the torques. Das Wort fieht ganz wie aus 
dem Lat. erborgt aus, während fachlich doch der umgelehrte Weg 
mehr Wahrfcheinlichkeit für fich hätte Gael. ift im Highl. Soc. 
Dict. coileireach (torquatus) eig. collari (daraus coileir) 
instructus. — Contorqueo zufammen, od. heftig, drehen, wen⸗ 
ben u. |. w. a. zunddft von Geſchoſſen, telum validis viribus. 
b. von anderen Gegenſtänden, 3. B. navem quolibet. Trop. von 
kraftvoll gejchwungener, ſchwungvoller Rede, Contorta et acris oratio. 
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Aber auch 3. B. contortae eı difficiles res allaugewunden, ver» 
ihlungen, verwidelt, gelünftelt. Longa et contortuplicata 
nomina habemus. %laut. Jaculum attorquens (hinaufihwins 
gend) emittit in auras. It. torto, Frz. tort Ungeredtigfeit, 
Unredit; Ggf. von diritto, Frz. droit. Vgl. Rechtöverdreher. 
Über aud) die Torte als etwas Gewundenes, wie aus chöcho, 
tortus panis, d. i. Kuchen Graff IV. 360. erhellet. Nicht minder 
tal. torciare zufammendrehen, Sp. troza, Seil zum Binden, 
fowie eine Menge anderer romanifher Ww. Dig EWB. S. 347. 
— Detorqueo 1. act. hinwegdrehen, hinwegwenden, abwenden. 
Bei. mit Angabe des Zieled caudam in dexterum, cursus ad 
regem. Trop. voluptates animos a virtute detorquent. Von 
etyın. Abl. Marrucini vocantur, de Marso (alfo rr ft. rs?) de- 
torsum (fonft detortus) nomen. Insb. von der rechten Geftalt 
abdrehen, verdrehen, verfrüppeln. Vatinius corpore detorto. Ver- 
bum aliquod in pejus. — Retorqueo zurüddrehen,- beugen, 3. 
DB. caput in sua terga (anguis). Animum ad praeterita. Ital. 
rıtorta Bindweide, Weidenbund; ein Seil von Baſt, Binfen. 
Auch ſchon im Saliſchen Gelege RZ 1. 335,. bei Adelung im Stoff. 
roorta, wie afrz. aud) reorte, roorte Dig EWB. ©. 202. 
Ausg. 1., wie desgl. die Netorte der Chemiker. — Extorqueo 
herausdrehen, herauswinden, entwinden. Sicam de manibus. Insb. 
1. von Sliedern, gewaltfam ausrenten, verrenfen. Omnibus mem- 
bris extortus et fractus. 2. ein Gut gewaltfam erpreſſen. Trop. 
entwinden, gewaltfam entreißen. Suffragium populi per vim. — 
Frz. tordre(d an Stelle des Gutt.) drehen; winden; verdrehen ; fig. 
zwingen, nöthigen ; (eine Auslegung) erzwingen; (Zeug) auswrins 
gen; (den Hals) umdrehen, vgl. tor-col der Wendehals, Iynx 
torquilla; aber Lordecoux Heudler, Kopfhänger, St. collo 
torto. Part. tordu; aber tortu krumm (nit ganz — Kat. 
tortus, weil u). Auch tors, se fo fchief und krumm, als ein 
Hals; gewunden, wie eine Säule; gezwirnt, wie Zwirn, Seide. 
Torı Unredt, Schaden, Nadtheil, Gewalt, jo man einem thut. 
Stal. torto, vgl. Lat. pravus. 

Allem Dermuthen nah verwandt unfer Deutſches drehen 
Grimm WB. 11. 1361. und Engl. throw, werfen, wie toraue- 
re, ſchwingend fchleudern, wag Müller EWB. S. 463. mit heit 
bervorhebt. Desgl. &. thread Faden, Agf. thraed, unfer draht, 
alfo der gedrehete Faden. S. 460. Abd. drät (alf. tortus?) 
spacus (tal. spago Bindfaden), sparcus (f. Diez EWB. ©. 
437., aus spartum, und nidt zu pango), auch spado (gewiß 
irtth.). Mit Bezug auf den Anlaut findet rüdfichtli der Uebers 
einftimmung fein Zweifel ftatt. Die Lautverfchiebung ift regelrecht. 
Allen im Schluffe möchten ſich drehen und torquere nidt 
völlig decken. Wenigfiens findet fih h im Ahd., Graff 5, 23 





Draeje — 18 — Tikti 


allerdings trabsil, dräahsel, Drechsler, neben ıhrasli, tureuma, 
auch toregma (g ft. v vor m) abgerechnet, nur erft in kitrabit 
tortuosa gl. K. neben cadrait, contorta, gedr&ter naph, 
crater tornatilis. Er dräta tornavit; sib drata torquebat 
(cursus). Thrandi (noch der alte Standpunct von th) torquen- 
tes (fila) und draenter rotans (fusos), aljo wie bei Manier 
traien wenn man spinnt und die spillen traien, fusos tor- 
quere. Grimm glaubt nun an Uebergang von j in g und w. 
Agſ. thrävan (thröov, thréévon, thräven) drehen, winden, 
torquere; hravingspanl Die Haarnadel, Nadel zum Yufwinden 
der Önare; thraed (alfo ohne v) m. der Faden, gehört wohl 
nicht zu den Wurzeln auf & (vgl. 3.2. unter Snä), fondern hat v 
viell, mit Ausfall von h davor, wie da8 Lat. Lorquere (dad qu 
doch nicht nothwendig als Folge von Abl. aus ©. tarku, Spin- 
bel, in der vor. Nr. wegen deſſen u) einigerm. vermutben läßt. 
Dazu ftimmmte, wenn Leo, Leſepr. ©. 274. Recht hat, in threa- 
gan quälen, ſchnöd behandeln, eine andere Form von thrävan 
du ſuchen. Auch ıhrövjan büßen (gif. torqueri?), thröjend- 
tc leidend, pafjiv, fchlöffe fih an. — Der Anklang an tornare 
(vom Abreiben, Boliren üdergehend zum Drechſeln und Drehen, 
Wenden |. WWB. II. S. 288.) beruht auf bloßem Zufall. — 
My. draeje (Add. draju wahrſch. mit Verdrängen von h 
vor j) Ben. I. 387. fhwad. Das Prät. lautet gedraejet, 
edraet, gedrät, aber auch ſtark gedrän. 1. ih bewege 
mid) drehend, wirbelid. Daz swert von im draete als ez der 
winte wacte. 2. ich drehe, drechſele. Vil krefticliche er wäte 
(der Wind‘, üz der erde er dräte die eich. Draehsel, tor- 
narıus. Daber auch dorndraehsel curriculus, was aber 
kaum curuca die Gragmüde, fondern, im Fall Vogel, wahrid. 
dorndragil furfarıus) Graff V, 501., und dann der Neuntöds 
ter, Lanius. Nemnid), Cath. I. 323. giebt von Arten dieſes Vo⸗ 
geld an, daß-fie ihre Beute an Dornheden aufipießen. Dah. für 
fie der Name: Dorndreher, Dorndrechs ler (Lanius spi- 
nitorquus), Dorndreuel, Dorntraber, Dorutreter, 
Dorntregelu f.w. — Ob draete, fchnell, raſch, hieher, 
|, unter drd — Lit). drygöre, Dredsler, aus dem D. fl. 
eher. 

Räthſelhaft ift die Stelle von Ahd. drähen, duften, handen. 
936. Lith. tik eine weitverzweigte Wz., welde entweber 
durch Rhinismus oder vokaliſch mit ei (Guna) und ai (Vriddhi) 
gelteigert vorfommt. Im Lett. begegnen wir ihr entweder einfach ober 
mit ih ft. Nafalirung oder mit ee. Tinku (wie nah Ser. EL. 
VI), Prät. tikkaü, Fut. tiksu, Inf. tikti Comm. Lith. I. 
24. fih wozu ſchicken, taugen, paflen; genügen; wohlgerathen. 
Tinka e8 genügt, es ift gut; wie Lett. paatikt genug haben, 
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zureichen; ar to ne peeteek. das reiht nicht zu. N&kam 
ne tink’ es ift zu nichts nüge. Ne tikkes, usi (Bart. Perf. 
Act.) ungerathen, von Kindern; unpaffend, von einem Kleidungs⸗ 
tüd. Refl. vinkas, Inf. tiktis es trifft fi, es ereignet fid. 

ikkyti zielen, fein Augenmerk auf etwas richten, Lett. tih- 
kohtiaht) pehz ka auf etwas feine Augen richten (zielen, nach-⸗ 
ftelen L.), istihkaht wonach zielen, belauren, pahrtihkoht 
grübeln, nachſinnen. — Weiter Lett. tikı geiceten, widerfahren, 
it. gelangen. Präſ. teeku, auh tihkstu, Prät. tikku, Part. 
Perf. tizzis. Rohkä tikt zu Händen kommen. Mehs tik- 
kam pee jums eebraukußı Es traf fi (eig. wir trafen 
68), daß wir bei euch einführen. Notikt geichehen, widerfahren, 
werden, refl. notiktees fih teaBen, fi) ereignen, fi fügen, 
erfolgen, notikäana —ã tikkums, nolikkums Ge 
ſchichie, Vorgang, wie Lith. nutinku treffen, antreffen, ne nu- 
tink u verfehlen, und ref. nu-si-tinka es begiebt fi, es ereignet 
fi, es wiberfährt. Attikt anlangen, Lith. attikti_da® Ziel 
treffen. Ssatikt zufammengerathen, begegnen, antreffen, Cith. 
sulinku Imdem begegnen; ſich mit ihm vertragen, einig fein, 
übereinftimmen ; dazu gehören. Tikkus wie e8 der Fall mit ſich 
bringt, und daher: tikkus ta tikkus zittadi bald fo bald 
anderd. Tikkus tikkus atlabbetees ſich allmälich beffern. 
Kas tew tizzis was ift dir geſchehen? Kahdstizzis puis- 
sis weld ein wohlgearteter (Likt gefallen) Süngling. Pahrtiz- 
zis ber fein Ausfonmen hat. Tizziba Art, Gewohnheit, Naturell; 
pehz wezzu lauschu tizzibas nad) altem Gebrauch. Nicht 
zu vermengen mit tizziba, Glaube, von Lizzeht. 

Lett. teekt, Präf. u. Prät. teezu, es bis auf einen-gemifs 
fen Bunft bringen, abreichen, hinzugelangen. Atteekt auf etwas 
zutreffen, erreihen. Peeteekt zureichen ; impers. zur Genüge 
haben. 

Tikt gefallen, belieben (glj. einem paſſen). Präſ. tihku, 
Brät. tikku, Part. tizzis. Katihk wie e& beliebt. Lai 
tvewtihk lai netihk es fei bir lieb oder leid. Patikt 
gefallen, belieben, patik3ana Wohfgefallen, Zuneigung. Lith. 

atinku gefallen, patikkimas Wohfgefallen, pateikiu 
Üpopfbegagen fühfen, bef. Muße haben, müßig fein, nichts zu thun 
haben ; auch müßig gehen, träge fein, Lett. tihkams artig, ges 

fällig; k& tihkams nad Belieben; patihkams beliebt, arti 
fällig. Tikkums alles was ſich ſchictt, it Tugend, netik- 
ja ms Untugend, Lafter. Lith. tikummas Gefügigfeit, Brauch⸗ 
barkeit; netikkummas Unverftand, Albernheit; Frevel. Sonft 
Lith. nesikkimmas Mangel, Ungenüge ; unpaffendes Betrce 
en, aber teikimmas. Wohlwollen, von teiktis’ willig, ans 
ig fein zu etwas, fich bequemen. Lett. kam labs tikkunrs, 
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ber eine gute Urt od. gutes Geſchick an jich hat. Tıkkusı Hurtig, 
mit allem Fleiß, geſchicklich (it. ganz deutlih). Tikls braudbar, 
fhieklih, ordentlich, tugendhaft; it. artig, manierlich. Netikls ein 
Taugenichts. Tikliba Tugend; netikliba Unart, Untugend, La⸗ 
fter. Lith. tikras recht, richtig ; rechtichaffen, Lauter, wahrhaftig ; 
geihidt. Tikras ein leiblicher (rechter) Bruder. Tam darbui 
Jistikras, zu der Arbeit ift er geſchict. Tikray Adv. recht, 
ewiß, wahrhaftig. -— Preuß. tickars redt, wahr, ächt. Tic- 
roms geredit 2. bie rechte Hand, was natürlich mit defie u. f. 
w. nichts zu thun bat. Eher Hamb. degen, deger, degt 
tüchtig, rechtſchaffen, falls dies nicht fowohl zu dögen, taugen, 
ehören follte, ald zu dege Gedeihen. Altfrif. diger (treu, 
forafam), 38. dyggr (fidus) zu Lith. tiköti, glauben ? 

Lith. intinku wohl anftehen, ſich ſchicken; angenehm fein, 
gefallen. Part. intinkas, f. anti angenehm, anmuthig. In- 
tikkimas Anmuth; Wohlgefallen, Wohlbehagen. Intikkinu 
angenehm machen. Intaikau etwas anbringen, anpaflen ; daß 
Biel treffen; intaikinu ins Gefhid, in Ordnung bringen; ans 
genehm machen. Inteikiu Imdem etwas zuwenden, bejcheeren; 
willfahren, gewähren. Lith. taikyti fügen, bequemen, geſchickt 
anbringen, auch taikınti. Sutaikau zufammenfügen, ind 
Geſchick bringen; eine Sache entfcheiden, einen Streit beilegen; 
sutaikinu daßf., bef. auch uneinige Leute mit einander verföhnen. 
Suteikiu geben, ertheilen (plf. aus Wohlwollen 7). Su-si- 
tinku fi) begegnen; susitikkimas Begegnung; da® Treffen, 
die Schladit. 

Berüdfihtigt man z. 3. Kith. ne tikti unnüß, unbrauchbar 
fein, niht gedeihen, aus der Art fchlagen, oder tikkinti 
gedeihen machen, befördern, begünftigen,; mit kur wohin zies 
len: fo fcheint der Vgl. gejtattet mit unferem Gedeihen. Läge 
freilich letzterem als Grundbegriff der fröhliben Wadhfens um 
ter: dann dürfte gerathener fein, fie zu trennen. Indeß wage ich, 
fie zufammenzuhalten;, und zwar, weil das Germ. Wort, |. 1% 
mentlich das Altf., doch auch auf ein nützliches Vorwärtsfonmen, 
das Erſtreben und Erreichen eines erwünſchten Ziele hinausläuft. 

®oth. theihan, gatheihan, thaih, thaihun, thar 
hans Grimm Nr. 197. Dief. SWL. II. 699., gedeihen, zunehmen, 
wachen, rpoxontem, avadailsıv. Ufartheihan überwachen, 
übertreffen; Ahd. upardihit, superat, Mhd. überdibhe; 
Agſ. overtheon den Vorzug haben. Altſ. (Heyne, Heliand ©. 
339.) thihan gedeihen, vorwärts fommen od. bringen. Ik wet 
that ıt mini thlhit, daß mir das Dlutgeld feinen Segen 
bringt. Vgl. Unreht Gut gedeihet nicht, vgl. Lith. ne tikti. 
Bithihan gedeihen bei etwas, glücklich volibringen. Giththan 
3. wozu werden, belommen, ubhilo übel befommen. 2, vorwärts 
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tommen, gedeihen. 3. mit Dat. ber Perf. jemd zu Nuge werden. 
4. Bart. Prät. gihigan erwadhlen, mannbar. — Abd. dihan, 
®rät. deh, florere, pollere, crescere, proficere, procedere, 
excellere. Tho gisah Pilatus, thaz es niouuiht ni theh, nihil 
proficeret. Dihunga indoles, provectus; alſo ähnlid; wie Lett. 
tizziba. Gedihen auger. Kedihetuuola, proficit. 

u gedigi proveneras ad perfectionem. Er gidigi, profi- 
ceret (medieina). Kidikan perfectus, praecipuus. —X ga- 
ner grandaevus, provectus (aetate). Gidiganiu severa, 
gidiginiu, seria. Bedigeda Unternehmung. Ih pedio 
ız toh ze sagenne, conabimur. Framdiehent, prospe- 
rabantur. Framdiehen (gedeihen) hiez er sie, benedixit 
eis. Githig fructus, süccessus, prosperitas. Dihsmo, 
dehsmo Gdeihen fructus, successus. gl; thaesma, fer- 
mentun, von thihan /thäh, thigon, thigen) und theo- 
han (theön), theah (und the&h), thuhon, thungen 
gebeiben Join groß werben. eo, Lejepr. ©. 273. — Mid. 

en. 1. 329. dihe, dech, digen, gedigen 1. gehe, komme 
vorwärts; gebeihe, komme in einen Zuftand 1. ohne Dat. vile 
wole ez allez dihet, gebeiht gar wohl. 2. mit Dat. wand 
mir allez daz wole d&ch des er mir verle&ch. I. 
trodne aus und werde dadurch dicht, dihte. Undige, einer 
der nicht von edlem Geſchlechte if. Widerdige einer der aus 
der Art gefchlagen if. Gedihe. Du wilt übel gedihen 
Es wird dir übel gehen. Dö was der burgacre narge- 
digen an (befhräuft auf) dise spise gar. Zem almuo- 
sen gedihen bahin kommen, daß man von Almofen leben muß. 
Die sünden sind ze jämer dir gedigen. Gedigen 
A. maturus, provectus 2. troden, feſt, hart, Gröz und ge- 
digen wasderschaft. Verdihe 1. übertreffe, tomme zuvor 
2. fonme vorwärts, werde größer. 3. gerathe in Verfall (alfo 
wohl mit ver-, und nicht wie 1.2. zu vor), nehme ab. — Altfr. 
tigia (gedeihen), wo man th erwartete, fcheidet auch Diefenb. ab. 

Fraglich, ob dazu altf. thiggian 1. bitten, flehen 2. annch. 
men, empfangen. Ahd. ihiggen, digen impetrare, petere, 
expetere, intervenire, intercedere, imprecari. Ardiccan er- 
bitten, erlangen. Digi petitio, imprecatio, intercessio. Alſo 
ein Erlangen (durch Empfang) und ein zu erlangen Su- 
hen (durch Bitten), und könnte das etwa mit Lett. teekt, Hin 
zugelangen, in Einvernehmen ftehen. Kaum deyonan. 

Zu obigem tikkinti im Lith. gehört Preuß. tickint, 
teckint maden; tickinnimai wir machen; potickinnons 
pe. ast) Er hat gemacht. Teickutmaden, ſchaffen. Tei- 

üuns (sc. ast) er hat geihaffen. Teikü Er ſchuf. Teiks 
Imper. ftelle, orbne an. Teiküsnan Acc. 1. Ordnung2. Schöpfung, 
Wort, Eizm. Borf, I. 1 
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Enteiküuns (assei, Tu hafı verordnet. Enteiküsna 
1. Ordnung 2, Weife 3. Form 4. Orden. Poteiküuns (ast) 
er hat inbegriffen. Patickots empfangen, im Glauben. 

Dem Vith. tikiu, köja, kösu, köti glauben, Glauben 
haben, und Lett. Lizzu, Lizzeht glauben, trauen, it. ſich 
einbifden, weiß ic nicht durchaus ſichere Stelle anzumeifen. Doc 
wäre es viell. etwas für: qeieffend, richtig, wahr ivgl. tikras) 
halten. Lith. tikybe, tik yba Glaube, Zuverfiht; Treue, Lett, 
tizziba Glaube, Treue, Religion. Tikins, kinti gläubig, 
der Gläubige; tikray ti s rechtgläubig. Lett. tizzigs 
gläubig, tren; Deewa Lizzigs fromm, gottſelig. Bestiz- 
zigs treulod. Netizzigs ungläubig, mißtrauifh, ungetreu. 

937. Lett. beiki fagen, erzählen, it. loben, rühmen. Bräf. 
u. Impf. teizu. Kolabbu teikssi? Was wirft du Gu⸗ 
te8 jagen? als gewöhnliche Anrede an den Kommenden, um fein 
Anbringen zu hören. Teiz, winnu redsejusi Man fagt, 
daß man ihngejehen. E eLeik t deutlich berichten, angenehm machen. 
Isteikı ausjagen, erzählen, it. ausrühmen. Noteikt, usteikt, lo⸗ 
ben, ausrähmen. Pateikt erzählen, it. danten. Teiksana Lob, 
Ruhm Pateiksana Dank, Danffagung. Teizams loben 
würdig, ne teizams unrühmlich. Fei zigs der gern erzählt. 
Pateizigs dankbar, pateiziba Dankbärkeit. — Befremdlicher 
Weiſe zeigt das Lith. nur mitg: toigiu, giau, gsu, gli, fagen. 
Ka teigi, was fagft bu? Pateigiu erzählen. — Lat. dico hat 
nichts damit zu ſchaffen, wie ſchon deſſen Herkunft aus ©. dig verbietet. 

938. “ith. tilku, Inf. tilkti, gem. aptilku zahm werben. 

939. Mid. dilhe, verhehle, f. Ben. I. 331 Manic riter 
lac in noeten da bedolhen (verfunten.. Bedolhen in der 
molten — in der erden. Grimm Il. 33. Nr. 358. Da auch 
altn. dylgjur (insidiae, occultationes): würde e8 viell. richtiger 
als einer Wʒj. urfpr. mit afp. d angehörend genommen. Dalgs (lo- 
vea), was Grimm angiebt, ift faljche Lesart & dals Thal, Dief. 
GWB. 11. 611. Ctwa überh. ſich nieder (Ndd. dahl-) duden. 
Thal aus ©. adhara (inferior). 

940. Grimm hat unter Nr. 420. I. 898. Zufammenftelluns 
gen gewagt von fehr zweifelhaftem Charakter. Im WB. wird un 
ter dingen verhandlen, feilfhen, miethen, bemerkt: im Ahb. und 
Myd. galt nur ſchwache Conj, die biß gegen das Ende des 17. 
Jahrh. dauerte, wo die ftarke wahrſch. durch das niederl, Prät. 
dong, Part. gedongen veranlaft, Eingang fand. Mithin ha- 
ben wir in dingen nicht unglaubhaft ein erft aus ding entftan- 
denes Verbum anzuertennen. Ding (ens, res, substantia, aliquid, 
causa, judieium, forum, conventus, stalus, opes, persona) wird 
aber auch wieder dem Agſ. ıhingan zugetheilt und ihm enfcei- 

N nend nicht ohne Wilfär) die Grundbed. von res gravis, litigium 
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beigelegt. Vgl. Dief. GWB. II. 701., wo Agf. thingan ft. pon- 
ıderosun esse, gravare, opprimere, moral. gravem, venerabi- 
leın habere, venerari, colere. Altn. thüngr (eravis, praegnang, 
deses, segnis), wobei Grimm bie rage fell, ob ft. *thvängr gli. 
zu Mhd. twingen (zufammendrüden? Schwed. (alfo ftatt ı 
mit t) tung Pesant. De poids. Lourd. Onereux. Grave. 
Difficile. Penible. Accablant. Fatigant. Rude. Dur. Facheux. 
Amer. Ett tungt arbete, un travail penible, — fatigant, 
— rude Tunga Fardenu. Poids. Charge. Faix. Ser- 
vitude. Gene. Peine. Impöt. Imposition. Contribution. 
(Auch tunga = Zunge). Ting Chose. Eire etc. Jedenfalls 
darf num nicht leihthin das Kſl. von der Hand gewiefen werden 
mit feinen, freilich gleichfalls in g oder Z auslaufenden Formen, 
wovor ja Nafalirung anzeigt. Nämlich Mikl. lex. p. 1025. tja- 
gost" und tjagota Aapog, @yog onus, und dah tjagotiti 
(belaften) Aapvverv, Apiiteıv gravare. Desgl. 1jaZ”, tjazeta, 
tjazına agos, onus, tjaZaba pondus. Tjaz'k’ Aapı%s gra- 
vis; @ögtıxos; dmoöpnros intolerabils. Tja2”citi gravidaın 
reddere. Wahrſch. doch aber auch tjag’ m. labor, tjazati p- 
yasecıaı opus fäcere, vgl. fehwere Arbeit. Siehe noch unter ©. 
tand, und Lith. tingus faul, träge. Wenn nun aber gar aud) 
tjaza f. judicium, xolue lis, uayn pugna, tjagatisja rixarı 
bedeuten : jo feinen die allerdings in unſer ding, dingen hin- 
einzufpielen. Freilich tjagnati, tjagliti trahere, tendere möd)- 
ten dem reivo anverwandt fein. Tjago iuas, lorum, indeß auch 
djag'. 

91. Lith. tunku, tükti, fett werden f. Th. I. ©. 796. 
Nr. 265. Bol. auch twinkti. 

942. Lith. tranküs, ktis fi umbertreiben, fi) tummeln. 
Tranksmas das Getümmel, Gewühle von Menſchen, auch der 
daran entftehende Lärm, das Getöje. Lett. trohkssns (oh ft. 
an) Gepolter, Lärm. Allenfali® 3d. thraktanäm racmanäm 
der marjchirenden, dahinziehenden Heeresfäulen. 

943. Lith. trenkiu, kıau, ksu, kti ſchütteln, ftoßen, 
ſtuckern auf fchledhtem Wege. Putla trenkti Schaum fchlagen. 
Trankyti oft ſchütteln, ſtoßen. Wezimas tranka der Wa— 
en ftößt; arklys tranka das Pferd geht hart, ſtößt. Tran- 
Kus holperig, v. Wege. Mit i: trinku, trikkau, triksu, 
trikti durch Schütteln und Stoßen in Unordnung fommen, ver- 
berben ; auch poltern, herrollen. Kurrio prötas trikkes, 
deffen Verftand verwirrt ift, geiftesfrant. Verm. auch trakas ein 
unnüger, alberner Menſch, der fi von jedem zauſen und umher 
ſtoßen läßt. Lett. ıraks toll, wild, unbändig, unfinnig. Eij 
: traks geh Narr! Etwa Pr. pertrinktan ec. verftodt. 
Ki. intrenkiu wo anftoßen; einfchlagen v. Gewitter. oja 
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Ihe: iütrenkti den Fuß jioßen, vgl. etwa Poln. trykam, auhLryk- 
. sam mit den Hörnern ftoßen. — Lett. trihzeht, aud trihs- 
seht, zittern, beben. 

Mit anderem Sinn das doch wahrſch. identische Lett. ırenkt, 
Bräf. trenku Sarah u, durch Mouillirung aus Lith. tren- 
kiu?) zi, k, Prät. trenzu ſcheuchen, wegtreiben, zerjtreuen, 
verjagen, verftoßen. Vgl. excutere 3. 3. hostem oppidis et 
regionibus, excussus patria, ipso cum domino calce omnes 
excutiamus herau®s, forttreiben, obſchon eig. doch herausichütteln. 
Auh treekt, Präſ. u. Prät. treezu megjagen, auseinander 
fprengen, jchmettern, trümmern, quetihen. Ssatreekt zerguet- 
ſchen, gerihmettern Lith. sutrenkiu zerftoßen, zerfehmettern. 
Treekums Quetſchung; kaulu treekums Beinbrud) (vgl. 
frz. casser aus Lat. quassare). Lith. nutrenkiu abfto: 
gen, erfchlagen, erjchüttern, den Fuß verrenten, betäuben, taub ma» 
hen. Nutrenktas taub. Nü Perkuno nutrenkt's vom 
Blitze erichlagen. 

944. Lith. trenku u. trinku, trinkau, trinksu, 
trınkti wafchen, baden, 3. B. Finder, Schafe. — Agf. thv&a- 
han, waſchen, ift wohl nicht einmal verwandte Seitenform. — 
Both. drigkan, trinken, paßt ſchon des Anlautes wegen nicht, 
wenn man auch in mergere Bermittelung ſuchen wollte. Dief. 
GWB. II. 64. 

945. Goth. ıhreihan, gathreihan, thraih, thrai- 
hun, thraihans drängen, bedrängen, IAißev. Grimm Wr. 
198. Threihsl! DBedrängniß orevoywole. Auch faihu- 
thraihns Reichthum, ueuuwvas, glſ. von der gedrängten Fülle, 
Diefend. GWB. I. 716. — Wie großen Schein es für ſich hat, 
Lat. t(ricae Poſfen, Lappalien 2. Verdrießlichkeiten, Widerwärs 
tigfeiten, NRänfe, mit feinen Derivaten tricarı, intricare 
verwirren, in Verwirrung bringen ſammt den Jutriguen (Stal. 
intrigo) bier einzuordnen: fo fehl ginge man dod damit, wenn, 
wie mindeftens nad) Plin. 3, 11, 16. der Ball ift, die apinae 
tricaeque Mart. 14, 1, 7. von den Städten Apina und Trica 
ihren Urfprung nahmen; etwa wie wir von Schwabenftreichen re, 
den oder von Schöppenftedter und Scildaner Dummpbeiten. — An⸗ 
langend aber Grimm Nr. 412. Agſ. thringan (thrang, 
thrungon, thrungen), bringen, gethrang das Gedränge: 
jo lehrt der Vokal im vrãi. drang (wahrſch. mit nicht zufälligem 
Auslaufe, wie in enge, b-ange), daß es höcjften® auf eine 

ewiſſe Seitenverwandtfhaft mit threihan Anfprud Hätte. 

gl. oroayyw und mit ı sıringo. Es paßte aber zu thrin- 
gan Grimm Nr. 412. das unter ©. tanc beſprochene Npf. 
tarangidan Firmiter comprimi. Bgl. EF. II. 2. Nr. 63. 
und Graff V, 261. Abd. Ihringin (urgere). Sie dringint, 
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span. Kitrungun, constibata, gedrungen, spissum. 
Sie indrungun, irruebant. Pidrungan, constringantur 
(laqueis), vgl. Strang und strangulare. Sih fuarun thran- 
gonti (dDrängend) umbi inan tho thie liuti. Gidran- 
got, gedrängt, comprimaris. Viell. mlat. drungus turma, 
globus militum. Mhd. Ben. I. 393. Altn. ıhrengja coar- 
ctare, coercere; thröngr, arctus; thröng, angustiae. Altſ. 
thringan 1. intr. dringen, in Haufen ſich bewegen. 2. mit Acc. 
feft einfließen, drängen, bebrängen. Gethringan, durchdrin⸗ 
gen. — Als Seitenverwandten darf man etwa heranziehen altn. 
thryckia, premere, trudere, und Ahd. drukjan, drüden 
Groff V. 253. Kaum wenigftend zu Lat. torquere und dre- 
hen. Das k etwa wie zucken zu ziehen, f. die folg. Nr. 

946. Lith. truk, eine W;., fagt Neſſelm. ©. 117., die bald 
rein, bald vribdhirt als trauk, bald nafalirt als trunk erfcheint 
und deren fcheinbar verfchiedene Debenbegiehungen, als füumen 
(vgl. Verzug), ſich weigern, und zuden (als Intenf. zu ziuhe 
Serland, Intenf. S. 18.), zerreißen (durch Ziehen) ſämmtlich 
in der Grundbed, des Ziehens ihre Vereinigung finden. ‘Der 
Leite hat den Gebraucd der Wz. auf ein viel engeres Gebiet einge 
ſchränkt. Nämlich (außer truhktees, zufamınenfahren, erfchreden, 
etwa vom Zuden der Glieder hergenommen), truhkt (die Ränge 
wahrſch. zum Crfat des Naſals) brechen, reißen, fpringen;. pass. 
impers. fehlen, mangeln (vgl. Es gebricht mir), darben. Präſ. 
truhkstu. Prät. truhku, Bart. truhzis.. Paweddens 
truhkst der Zmwirnfaden bricht, reißt u. ſ. w. Lith. trükstu, 
trukau, truksu, trükti entzwei reißen, entzwei gehen, von 
einem Faden oder Strid, der zu ftarf angezogen wird; dann auch 
allg. reißen, brechen, plagen. Kırwis truksta die Art wird 
ſchartig, bricht aus. Skaudulys truksta. patruksta, das 
Geſchwür bridht auf. Trukis ein Aug, 3. B. ein diſczug ein 
Riß, Bruch, eine Spalte z. B. im Holz, im Eiſe. Galwa- 
trukszezeis zum Halsbrechen, eilfertig, Hals über Kopf [d. 
b. wohl, indem bei vorgeftredtem und niedergefenttem Kopf der Hals 
oder Naden über denjelben fommt) Nutrauktispranda 
den Hals brechen. Patrukstu entzwei gehen, brechen, reißen, 
v. Zwirn, Striden; ſich verbredhen, bei der Arbeit. Per-si- 
traukiu fi durdjziehen, durchgehen; fich verbrecdhen [verheben), 
beim Heben zu fchmwerer Laft. Lett. Wehders (Baud) win- 
nam (ihm) truhzis Er hat ſich im Xeibe verbroden od. Ver⸗ 
drieß getban; tew wehders truhks, bu wirft dich verbrechen 
od. Verbrieß (vgl. etwa Foarw u. f. w. Die. GWB. ©. 638.) 
tun. Stender, der au truhkums Mangel, it. Bruch im 
Leibe bietet. Lett. Man truhkst dauds mir fehlt od. mangelt 
viel. Truhziba Abbruch, Mangel; truhzinaht Abbruch 
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tim. Peetruhkt mangeln, zulurz kommen. Truhkumu 
zeest (Mangel leiden), darben. Lit. nutrukstu abbreden, 
entzwei gehen ; abreißen, abfallen. Spranda nutrukti den 
Hals, das Genid brechen. Nutruksta man e8 geht mir ab, 
gebriht mir. Nutrunku, trükti abgehen, mangeln, weniger 
werben. — Lett. notruhkt abreißen; ssatruhkt zerreißen, 
beides paſſ. Eben fo pahrtruhkt zerreißen, zerfpringen, it. 
entzwei brechen, brechen wie Zwirn. Istruhkt auffpringen, 
fich erjchreden, istruhktees fih entfeßen, truhktees vor 
Schreck auffahren; vgl. Heufchrede vom Springen. Ssatruhk- 
tees vor Schreden zufammenfahren, ssatrauzetees zujams 
menfahren, erftaunen. Istrauzeht, istruhzinaht einen 
ausfchreden (wohl, wofür bei uns: auffhreden.. Trauzeht 
Schreden, in plötzliche Verwirrungen und Schreden fegen. No 
meoga trauzehts tapı im Schlaf auffahren. — Dagegen 
traukt beichleunigen (haftig anfallen und zerfprengen L.), trauk- 
er es eilen, fich fputen, fic) jeldft angreifen, um ein Geſchäft durd- 
zuſetzen. 

Lith. trunku, trukau, trüuksu, trukti zögern (vgl. 
Mhd. verzoge 1. ziehe vorbei 2. zögere 3. ziehe weg, entziehe), 
fäumen ; bleiben, verziehen; währen. Ne po ilgo trüko, & 
währte nicht lange. Ne truktinay ohne Verzug. Trunkinu 
Imden verfäumen, aufhalten, hindern. Patrunku verziehen, 
fich verweilen, fi) verfpäten. Uztrunk u fäumen, ſich aufhalten, 
nachbleiben, außbleiben. Kwapas jam uztrunka ber Athen 
bleibt ihn aus. Bekalbödams uztrukti in der Rede fte- 
den bleiben. Pertrauktay kalböti, unterbroden reden, wie es 
bei den Refponforien in der katholiſchen Kirche geſchieht. Per 
traukos Wagenſchoß, Wegegeld, weil man bei deffen Erlegung — 
anhalten muß. Trukinu zerreißen; kalbantin trukinti 
(einen Redenden unterbredhen) Imdem in bie Rebe fallen. Cz&sa 
traukti, Aufſchub, Friſt fuchen, buchft. die Zeit hinziehen. 

Traukti ziehen; aud im intr. Sinne (wie bei und): \wo- 
bin pleben, feinen Aufenthalt ändern, aufbreden. Inkara 
er. in den Krieg ziehen. Warpus (die Glocken ziehen), Täuten, 
allein auch wargonus bie Orgel fpielen, viell. weil man die 
Negifter herauszieht. Ant sawes tr. (für fich anziehen) fich 
auf etwas berufen, citiren. Aura, szursteinin tr. eine 
Mauer (ziehen), einen Schornftein aufführen. Inakys man 
m&gas traukes der Schlaf drüdt mir auf (eig. zieht mir in) 
bie Augen. Vgl. akys aptrauke, bie Augen haben fid) be- 
zogen, find vom Staar befallen. Jam wissas trauk’ in 

ruwa er wird (von Krämpfen) ganz zufammengezogen. Pri- 
tranktas contract (vom Lat. contraho, was demnach an- 
Bingt), v. Gliebern des Körpers. Susitraukes p&nas geronnene 





Triche — 17 — Thvahan 


Mid. lütraukiu hineinziehen; einziehen, ein verrenktes Glieb 


einrenten; in ein neues Gebäude einziehen. Isztraukiu herau& . 


ziehen, ausziehen ; ziehen, reden; entziehen. Karda den Degen 
ziehen, wie ırükteröti züden, ſchneil ziehen, 3. B. kaläwijg 
den Degen. Traukyti oft, viel ziehen, umher ziehen od. zauſen 
Traukylie fi ziehen vor etwas, fi) weigern. Trukndti 
ein wenig ziehen; zuden 3. B. im Todeskampfe; fih aufhalten, 
fäumen. Pe£czius die Adjfeln zuden. Trukcezöti ſich entziehen 
wollen, fih drüden. Trüukszmas ein Zug, eine Reihe Menfchen 
od. Vieh Hinter einander. Pertraukiu herüber-, durchziehen , 
entzwei reißen, unterbreden. Preuß. pertraüki stan deick- 
ton’ sen mensan er verſchloß (Überzog ?) die Stelle (der Rippe) 
mit Fleiſch. 

Mhd triche, Prät. trach ich ziehe, ſchiebe, und ſchwach 
trecke, Prät. wrahbte, ndl. tr&k Grimm Nr. 301., Srif. treg- 
ga. ziehen, ftellen fich augenfch. näher zu Lat. trahere, wennjchon 
and bier im Anlaute keine rechte Eintracht herrſcht. Doc) vgl. ſp. 
Nr. 962. ; Müller EWB. ©. 312. unter E. drag, ziehen. Dtög- 
fi, das h in trahere habe durch Metath. des Hauches Verwir⸗ 
rung hineingebracht, wie in Tochter, dvydrıp, ©. duhitar. 

47. Hier wollen wir einige Formen einschalten, über deren 
Urgeftalt freilich zur Zeit noch Gewißheit fehlt. Man vgl. z. 2. 
tröksztu und tröszku, dürften, im Lith., worin der Ziſchlaut 
(S. ır3) radikale Geltung hat. Desgl. Lett. drihksteht dürfen, 
ſich unterftehen, Lith. drinsti fühn fein. So nun treszkiu, Brät. 
treszkiau, dagegen ut. trek-szu mit Fortlaffung des einen 
Zifchers, und Inf. mit ihm hinter k: trekszti preffen, quetichen, 
außpreffen, troß treszke eine Prefje, vgl. torcular, zu torqueo 
= drehen. Traszkvti quetfchen, hart melfen. — Verf. tarsz- 
köti (aud) taukszäti, tauszköti) klappern, rafleln. Eben fo 
traszköti rafjeln, Elappern, krachen, poltern. Treszköti daseſ., 


-n 
.* 


auch plappern, fchnattern, undentlich reden. Poln. irzask Lärm, . -. 


Getöſe, Poltern, Krachen, Raffeln, der Knall. Comm. Lith. II. 
6%. Unfer dreschen ſ. jedod) unter terere. — Triszku, köti 
Iprigen, Boln. tryskam. 

948. Goth. githrask (tritura), Add. dreskan, dreſchen, 
Grimm Nr. 454. Anfcheinend zu Lat. terere, woher triturare. 
8 WWB. II. 286. 

949. Goth. ga-thleihan 1. umarınen, lieblojen, &vayxa- 
MLeodaı 2. tröften, ermahnen. Gab. ©. 83. Viell. zu Abb. 
flehen (dringlich bitten), vgl. thliuhan, fliehen. | 

9 Goth. thvahan, thvoh, thvohun, thvahans 
Grimm Nr. 100. waihen, vinrev. Mid. twahe, twuoc, 
twuogen, getwagen waſchen Ben. II. 457. Wenn etwd 
von dem beim Wafchen vorkommenden Drüden und Prefien here 


Br 
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genommen, zum folgenden. Jedoch viell, nur Eintauchen und 
egen. 


91. ©. tvanè (premere) Wefterg., tvanakti = tanèö, 
ufammenziehen, PWB. Leider unbelegt, dafern nicht etwa tvad, 
hast als Einfchließendes. Es fügte fi) aber vortrefflih dazu 

imm Nr. 413. Altſ. bithwingan 1. einengen, bedrängen. 
Than ik bithwungan was thurstu endi hungru 2. unterjocden. 
Gethwing Zwang, Bedrängniß, Noth. Altn. ihvinga, co- 

ere, thvengr. corrigia, Agſ. gethvang (gethvong) bie 

ehne, chorda. E. thon B Niemen Müller EWB. ©. 158. 
Schwed. Lwinga. Contraindre. Forcer. Violenter. Astreindre. 
Assujettir. Refrener. Dompter etc. T.sina lustar gourman- 
der, refrener, reprimer, dompter, asservir ses passions. Twäng 
Contrainte. Force. Violence. Altfr. thwınga, dwinga, 
twinga, zwingen. Prät. twong. Ahd. Graff 5 269. d win- 
gan premere, arctare, Coercere, stringere, constringere, urgere, 
angere, afflıgere, afficere.e. Kaduingan, kithuuingan (th 
noch aus Älterem Lautſtande) exprimere. Kiduuingan frenare. 
Halsduinc Halsfeſſel, Haleband, baga; vgl. halsdruch, 
baga, aus altn. thrüga, premere, vim inferre Graff 5, 258. 
Caduinc, districtio, giduuinc, frenum, giduinch disci- 

lina, censura, jugum. — Mhd. twinge, twanc, twungen 

. drüde zufammen, preffe in finnliher Bed. Die füst begunde 
er twingen. Ir munt er an den sinen twanc. 2. dränge, thue 
Roth an, zwinge, bezwinge 3. vollziehe an einem Strafe od. Exe 
eution. Twenge 1. drüde, fchließe zufammen 2. zwinge, bän⸗ 
bige. — Unregelm. ift unfer zwingen mit zw daraus entjtanben, 
wie auch ſchon Mhd. zwahen Ben. Ill. 951. ſ. vor. Nr. Zwis 
den und Zwaden haben wohl nur einen rein zufälligen An- 
Hang. Ahd. er kizuuicta praestrinxit, wie zuangta si 
dih, praestrinxit, und gizuochana tristia (ora i. e. aegra) 
paffen des z halber nit zu dwingan. Wegen erzuenget, 
remordet, zu daxvem? — Ahd. zwion, zweion, zuigon, 
zwechon (carpere) ©raff V, 730., wenn zu Agſ. tviccjan 
vellere, erregt den Verdacht mit der Zweizahl vermittelt zu fein, 
wo nicht durch zwei Finger, dann durch Abpflüden von Zweigen. 

952. Lith. twinkstu, twinkau, twinksu, twinkti 
Comm. Lith. I. 24. auffhwellen, von einem Geſchwür; anfchwel- 
Ien, v. d. Adern; eutern, Milch bekommen, von Kühen u. aa. Thie- 
ren. Verm. nicht fowohl zu tukti, fett werden, als zu twanus 
finthend, angefhwollen, von einem Fluſſe. — Dagegen twenkti 
es ift ſchwül, heiß; es brennt, fchmerzt bei franfhaften Entzünbun- 
gen; es zuct, v. ſchmerzhaftem Zuden des Pulsfchlages bei Kranken 
gebraucht. Etwa gar zu der vor. Nr., wie auch wir von „brüs 
Fender“ Hige ſprechen? Lett, twihkt ſchwül, hei, hellig fein, 
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it. roth fein, Hite im Geblüt Haben. Präſ. twihkstu (ih aus 
in), Prät. twihku, Part. twihzis. Tweiks Dunft E. 
Augenſch. Hiezu Lith. twykstöti, twysköti bligen, wetter 
leuten am —* gewittern, wenn Gewitterſchwüle der Aus 
gangepunft iſt. Freilich ift au Lwasköti (alfo mit a) glänzen, 
leuchten, wie twoskoti fladern. Tweskia malka das Holz 
ſchwehlt, brennt ohne Flamme. Agf. tvinkcljan funfeln (zwin 
fern?) entzieht fich des t halber, welches ıh fein müßte, dem Vgl. 
S. noch tunku. 

93. Mhd. Grimm Nr. 447. 1wirhe, twarch, 
twurhen gehe quer (vgl. überzwerch), verkehrt. Ben. II. 466. 
Srimm vgl. außer Ahd. du@rah (transversus), auch Goth. 
thvairhs (iratus), Agſ. thväöorh (protervus); ihvyrlic, 
transversus. Twöärch quer, nicht gerade, allein auch ſchon 
twwer, quer, fodaß der Gutt. Zufag fein Könnte. Vgl. ıwir Wr. 
460. Kaum torqueo. 

954. Mor. Öxeiv, werfen, auch von Thieren, werfen d. t. 
gebären. IiEs als Aor. 1. Aixrvov Net als Wurfgarn, vgl. 

servßohog. Vogl. o Ölaxog, dunxoßolos. Bon einer Inchoativ⸗ 
Form, oder ax aus & (vgl. To nEoxog) ? 

Lat. doceo und disco ft. dıdaozw f. Gr. da-. Zufolge 
Großmann RZ. 12, 104. entfpräcde aber das x in dıdaeyn dem 
Lat. c. — WWB. I. ©. 130. 

955. Joxei nicht zu bedünken u. dgl., weil fonft z in 
legterem ftehen müßte. Das Verbum iſt gemifcht: halb ftk. halb 
ſchwach. Hotw, Ökdoyuaeı. Meinen, glauben, wännen. Intr. 
deinen. Joyua Meinung. Joa Meinung; Ruf, Ruhm. Kaum 
& docosereı, zumal falls ınan dies richtig mit der Zweizahl in 

erb. bringt. 

956. Lith. derkiu, kiau, ksu, kti verunreinigen, be 
ſchmeißen, fhmähen, fhänden. Darkus, ı häßlich, garſtig; ſchänd⸗ 
th, abfheulih. Darktas (Part. Prät. Paſſ.) ein häßlicher, bei. 
unreinliher Menſch. Sudarkau beihmugen; verderben, zu 
Grunde richten. Gediszkay (unzüdtig) sudarkytimerga 
ein Mädchen fchänden. Letuwninkai yra sudarkyti 
bie Lithauer find verdorben, Sprechen ihre Sprache nidht mehr rein. 
Preuß. im Katech. erdä&rkts, vergiftet. D Tann hier = Gr. Ö 
oder 9 fein. — Abd. müsdrech stercus murium Graff V, 
253., wo aud) an Agf. dhrec, taedium, dhroge, stercus (das 
doch wohl nicht vorn durch Ziſchl. vermehrt, fondern durd Umſtel⸗ 
lung aus ©. gakrt, wenn c falfh für s). und viel, Nord. 
dregg faex und Abd. ©. 505. pitrohsilid incestat (coin- 

ınat) erinnert wird. ©. aud) drec Dred Ben. I. 388. Nur 
me darauf an zu wiflen, ob in den Germ. Wörtern ein wahrhaft 
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einfchlägiger Anlaut zuftehe, was nah Müller EWB. ©. 316. 
einigerm. in Frage ſteht. Vgl. 3. 3. Schwed. träck La sehe. 
Matiere fecale. Excremens. Ordure. Merde Träcka D6- 
charger le ventre. Chier. Aber drägg Lie. Fondrilles. Dr e- 
gel Bave. Crachat und Engl. dregs, Breuß. dragios, defen, 
u. f. w. ftimmt nicht nothwendig dazır. 

Ganz verfchieden wohl mit g: Lith. darga regnerifches, ſchlag⸗ 
giged Wetter. Dergia Es — 558 Drögnas feucht, wäſſerig, 
faftig; dr&gnas oras feudhtes Wetter. Yett. drehgns feudft. 
Aber dran’kis 1. Brahge (brahga Maiſch beim Branntwein- 
brennen.) Pl. zufammengejpültes Waſſer. 2. Schlagge, d. i. halb 
Schnee halb Negen. 3. Freßbauch, der alles durd einander Er 
und fi mäfte. Etwa, worauf die Virgulirung der beiden Konff. 
hindeutet, aus D. Trank entlehnt ? 

957. dıxeiv, Inf. zu dem or. Edıxov id) warf. Auch dlEs 
dem Acc. nad ⸗kz. Auch vom Gebären od. Werfen ber Thiere. 
Jioxog etwa von einer Form auf ax. Vgl. neoxos. Aus dis- 
eus nidt nur E. dish Schäffel, fondern auch altfrz. dois, unfer 
tisch Die, EWB. ©. 605. Auch wohl Ölx-ru-0v das ausge⸗ 
worfene Netz. Schwerlich zu Lat. jacıo. ©. Nr. 954 

958. Lett. dukt matt werden. Bielenft. I. 164. Wahrſch., 
da zufolge Stender : ſchwach von Athem, abgemattet fein, aus dem 
EI. Boln. duchac ſchwer athmen. | 

959. Lett. duhkt, Präſ. duhzu braufen, ſummen, hohl 
blafen. Pehrkons duhz &8 bonnert. Duzzeht braufen. 
Lith. dungstu, göti tönen. Vgl. auch duzgu (alt dunzgu), 
BEL intr. Happern, tönen. Poln. dukar auf einem Horne 

laſen. 2. von Fröſchen, quafen, unfen. 
Lith. dukstu, dukau, duksu, Jdukti toffen, 
rafen. 

at. duco f. duh. 

961. S. pra-drek anfangen zu wiehern. 

962. Lith. drekti, ziehen, ungebräuchlich, aber davon drek- 
tis fich reden, fi lang ziehen laſſen, wie Milch, die im Begriff 
ift, fich zu fhieben. Draikas langgeftredt, [hlant, von Bäumen. 
Drykstu, drykau, dryksu, drykti zähe fein, ſich reden. 
Drykone ein langgewacjenes rauenzimmer. Iszdrykstu 
fi) reden, fih lang außsftreden. Iszdrykes, usi fang geftredt, 
lang od. ſchlank gewachſen, hoch aufgeſchoſſen. Iszdrykelis ein 
großer, ſchlanker Menſch. — Ob niederd. trekken Dief. GWB. 
2,637. vgl. hinter trunku, Dän. traekke (lirer, trainer), bleibt 
wohl fhon des i-Lautes im Lith. wegen zweifelhaft. Iszdrykes 
waikszczoja Er geht im Hemde, wie iszdre&kas, iszdrai- 
kas (glf. ausgezogen ?), der nichts weiter als das Hemd anhat. 
Dryktereti langhin (gif. fich reckend) ſpringen, wie z. B. ge 
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orten Laufes. Driksterti reißen, plagen, in Folge zu ftarfen 
eden®. 

Mit s vor k erhalten die Formen die Bed. reißen, welder 
Sinn ja auch bei ırukti mit dem de Ziehens vereint vor 
fommt. zu Abtrennung vom vorigen und Zumendung etwa zu 
S. dar | 
dröskiau, dreksu, drekti mit Gewalt reißen. Intr. 


. 322. liegt deßhalb fein Anlaß vor, Dröskiu,. 


N 
I jzt e 


nudriskau zerreißen; zerlumpt fein; perdrykstu von ein, 


ander reißen, plagen, entzwei gehen. Perdrisku, driskau, 
driksu, drikti dba. Apdriskes, usi zerlumpt. Ap- 
driskölis, sudriskälis ein Zerlumpter. Mit a: draskau, 
skiau, skysu, sk yti reißen, zerren; rauben, plündern. Par- 
drask au herumreißen, niederreißen, perdrask au etwas durch⸗ 
reißen, auseinander reißen. Sudraskau zerreißen, zerfleiichen ; 
Lett. ssadrasskaht in Flidflider zertragen; drask’eht die 
leider zerreißen, daß bie Slider (fo!) beiher Hangen. Drask is, 
drisska Reißſpleiß. Drasku eet, zerlappt, lodrig gehen. 
Drisskains zerlumpt. Drisskaht abreißen; ssadrisskaht 
erregen und zeripleisen. Druss ku drusskahm in taufend 
rümmern. russka ein Krohm (Krume), Lith. druska 
Salz (eig. wohl mica salis). Oder zu Hoavw Nr. 288.7 
963. Lett. nahkt kommen, ſich einjtellen. Präſ. nahku, 
zı, k. Prät. nahzu (tschu), zı, ze. Part. Prät. nahzis. 
Nabkams, nahkots künftig. Pehznahkams zufünftig, -kamı 
Nachkommen. Panahkt nahlommen, einholen, ertappen. Pa- 
nahkums Gefolge. Panahkssni Brautgefolge. Eenahkt 
bereinfommen, it. reif werden, d. ti. aljo in die gehörige Zeit Toms» 
men, it. erlangen. Nahktees zukommen, it. zu ftehen fommen, 
toften. Peenahkt zulommen, zugehören; peenahktees zufom- 
men, gebühren; tew peenahkahs, dir gebührt, geziemt es. Auch 
TO xaFnxov, don nrw, wie dad Zukommende, Gebührende. 
Peenahkams mohlanftändig; peenahkums Gebühr, Pflicht. 
— Im Lith. hat nökstu, nokau, nöksu reifen, reif wer⸗ 
den, fo daß e8 geerntet werden kann, die oben auch im Lett. ee- 
nahkt (zur Reife Tommen od, gelangen, die Reife er- 
fangen) enthaltene Bed. von verengertem Umfange angenommen. 
Indeß blickt der, wie ich meine, urfprünglihe Sinn noch durch in 
ranökstu Einen überholen, ihm im Yauf zuvorfommen, wovon 
Freitich Nefielmann annimmt, e8 fei urfpr. auch von einem Getrei- 
befelde gebraucht, das früher reift al8 ein andered. Prinökstu 
reifen, gan, reif, reif genug werden. Kinen einholen, ihm zuvor» 
Iommen. Prinokes reif. Jo ne prinökstu Id komme ihm 
nicht nad), ihm nicht bei. 
©. nak3 ſich einfinden bei, erreichen, au nac (vgl. das 
viell. redupl. nanciscor, nactus. od. dies zu Aay?) würde ich nicht 


I, asır. 
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berbeizuziehen wagen, weil man dann in ben Lith.Lett. Wörtern 
Ziſchlaut, nicht k, zu erwarten hätte. — Viell. Ahd. präteritopräf. 
kinah Pauli ©. 16. sufficit, ganoc, Goth. ganöh, satis, 
enough Graff Il. 1005. Grimm, Myth. ©. 698., vgl. mid 
WWBW. Nr. 539. ©. 692.,mit durcnohte perfecti, duruhnoht. 
effectus, durnohter consummatus. dv. durahnohto plane. 
Vgl. Zarnde in Ben. WB. II. 354. Auch vergnügen. Aus 
®oth. ganah agxer, ixavov ’alfo von ixw, gif. fommen, vgl. 
bequem) 2ors zufolge Mikl. lex. p. 136. Wurzeln ©. 9. HI. 

onjeti, sufficere, ja felbft Lett. gan, gana, genug, die ſämmt⸗ 
lich den Gutt. aufgeopfert haben, viell. ſchon des vorderen wegen. 
Ayav hat, da v flexiviſch, nur täufchende Aehnlichkeit. — Etwa 
gar auch Ahd. nahen nahen, fi) nahen, von nah, Goth. nehva, 
mozu nahe und nach Graff II. S. 999.? 

Wohin &vsyxeiv (ferre)' 

Nykstu, nykau, nyksu, nykti im Lith., vergehen, 
verſchwinden, zu nichte werden, iſt allerdings wohl denominativ, 
wie Neffelmann S. 421. vermuthet, von n&ökas, niemand, nichts, 
und gölte dann natürlich dasfelbe von Lett. nihkt zunidt gehen, 

— quienen, verderben, verarmen, was ja: Präf.nihkstu, Prät.nihku, 
Part. Prät. nihzis mit ihm identifch if. Dehd. entnihte made 
zu nichte, ernihte vernidte, vernihte 1. acte für nichts 2. 
made zu nichte Yen. Ill. 657. Tieße, al8 von n-ıht, Ahd. n-io- 
wiht (nulla res) ausgehend, höchſtens in fo fern einen Vergleich 
zu, als es gleihfall® einem neg. Comp. entfpringt. Nur enthalten 
vith. nekas, f. ob., im Pl. nekai Nictigfeiten, und Lett. neeks, 
ein nichtswürdiges Ding, eine ganz unbedeutende Kleinigkeit, hinten 
da8 Pron. kas wer, was. Falls nun wirflih Denom., bürften 
jte nicht unter den Wurzeln Pla nehmen, unter welche fich diefel- 
ben jedoch gleihfam durch ihre Starke Bildung gejtellt haben. Lit. 
nykimas das Vergehen; die Schwindfudht. Mit ftärkftem Bo» 
falIncrement naikınti, vertilgen, vernidten. Isznykstu vers 
ihwinden, vergehen, zu nichte werden; verfchießen, ausgehen von 
der Farbe. Lett. isnihkt verguienen, verderben. Isnihzis, no- 
nıhzis, ssanihzis verguient, verdorben. Nihzinaht zu nice 
wachen. Nihkulis der zu nicht gehet, quienet; it. verarmter, ver» 
dorbener Menſch. Kaum 35. nizh wegbringen, vernichten (Die 
Schrecken) Juſti S. 172. 

Lett. nikns bös, arg, boshaftig, hädlich, woher z. B. nıkna 
sahle, Unkraut, wird mindeſtens bie Neg. auch enthalten. 

965. Lett. (nikt) ap-nikt überdrüffig fein od. werben. 
Präf. nihkstu, aber mit Kürze Prät. nıkku, Bart. nizzis. 
Apnikkums lleberdruß, Eifel. — Schwerlid) doch zum vorigen, 
woraus Lith. apnykstu in Ohnmacht fallen. 

966. Lith. nukstu, nukau, nuksu, nukti fowie nukiu, 
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auh niukiu, kejau, kösu, köti raufen, von den Wogen; 
rauſchen, lärınen von einen Menſchengewühl; toben, fchreien, ſchel⸗ 
tn. — Niükinti einem [nu!] zurufen, ihn antreiben, anjpor- 
nen; apnuükiu einen befreien, bedrohen. Unftreitig, wie IU. 
nukatı (stimolare, instigare) anreizen, von nu nun wohlan. 
Boln. nukac antreiben, zwingen, nöthigen. Sl. noukatı 
hortari. Vgl. Mhd. nu Ben. II. 421. Nr. 5. vor Wünfchen, 
Ausrufen, Aufforderungen. 

967. Lett n’urkt, n’urk’eht brummen und Inurren, faus 
ertöpfifh fein. Lit, nurksoti mürrifh, übelgelaunt ausjehen, 
zu nu röti von unten auffehen, glupen, finfter fehen. Poln. n u- 
rek ein trübfinniger Menſch (fonft der Taucher, Vogelart), nur- 
kowaty trübe, trübfinnig. 

Lat. paciscor |. ©. pac. 

368. ©. pac, Präf. pacati, Med. -te, Perf. papdsa, 
auch in mehreren Formen ftatt der Redupl. pet (wie X 
u. f. w.), Fut. pakSyati und paktä. ie Stelle des Bart. 
Prät. Paſſ. vertritt pakva. Inf. paktum, Kat. Sup. co- 
ctum. 1. kochen, baden, braten 2. baden, brennen (Baditeine 
u. f. w.), wie coquere laterculos, coctiles lateres. 3. die 
Speife im Magen gar kochen, maden daß fie verbaut wird, auch 
Gr. ztoow, coctio Verdauung der Speije, bef. aber conco- 
quo gif. koche zuſammen. 4, reifen, zur Reife bringen; zur Ent- 
widelung bringen, dem Ende zuführen. PacCyate reifen, reif 
werden; zur Entwidelung gelangen, dem Ende zugehen. Coquere 
reifen, gar. madjen, uvas, ınessem, arbores sol ac luna. Sollte 
man es wohl für möglich halten, daß unfere Aprilofen dem 
Lat. praecocia ihren Namen verdanten? Und gleihwohl ift 
dem fo, wie Dozy, Oosterlingen ©. 1. und Hehn, Kultur« 
pflanzen ©. 313. ausführlich gezeigt haben. Schon Diosf. 1, 16, 
5. berichtet „r@ d2 uıxoorega xalovueva apusviaxa Owunioti 
dt noaıxoxıe (au) das zweite c wie k). Dann kehrte es mit 
Arab. Art. als al-bargügq wieder nad Europa zurüd, Ital. al- 
bercocco, fr. abricot al® ob mit Dem. -ot. Daß übrigens 
fogar prae in praecox mit dem DVordergliede in nowixapnos eine 
ſei: wage ich zu beftreiten. Mindeſtens trägt das Lat. feminalen, 
das Griech. neutr. Charakter zur Schau, wenngleich beide viel, 
Lofative find. Warum jedod) rowt nicht wie oixoı? Praecox, 
-coquis, auch -coquus (aſſ. früh gereift), früh reife. Auch 
trop. ingenium, vorzeitig, z. B. luga, pugna, etwa: von dem Gar- 
werden, vgl. praegnans. Coctivae castaneae, leicht reif wer« 
dend. Recoquere wied;fodhen. Uebertr. durd) Feuer wieder 
zubereiten, wieder brennen, amſchmelzen. Decoquere. Exco- 
quere. Aulicocia esta, quae in ollis (vgl. auxilla) 
coquebantur, dicebant, i. e. elixa. Fest. Ilenwv. Pakva 


at. feci / 


af 
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1. weichgekocht, gar, gebaden, gebraten u. j. w. Ueberh. fertig 
zubereitet (am Teuer), Gef. Ama — wuds, anentos ungelodit, 
unverdaut, unverdaulich, unreif, awerunros ungelodt. 2. für ges 
focht gilt aud) die Milch im Euter. 3. fertig gebaden od. gebrannt, 
von Badijteinen, irdenen Geſchirren (terracotta). 4. reif von Früch—⸗ 
ten, Pflanzen 5. reif, von Gefchwären, wie concoquere oft 
vom Reifen der Gefchwüre. 6. reife Haare find graue Haare 7. 
reif, vollkommen auögebildet, vom PVeritande, von Kenntniffen 8. 
reif, |. v. a. dem Ende, dem Vergehen, dem Tode mode, — verfal- 
fen. Paktar, ber da kocht, brät, badt (tranf.) = Lat. coctor 
Koch, calcis Kalkbrenner. Pak-tif. 1. das Kochen, Zubereiten 
von Speifen 2. ein gelochte® Gericht 3. Verdauung 4. das Neif- 
werden ſ. v. a. Entwidelung 5. das arngejehenjein, Wilrde. Das 
mit gleich iſt, das zweite Suff. abgerechnet, Lat. coc-ti-o; allein 
auh remis 1. das Kochen 2. das Verdauen, die Verdauung. 
dissentos ſchwer zu verdauen, ſchlecht gekocht, ungar, unreif, wie 
©. duspaca ſchwer pr verdauen. Paktran. der Stand bes 
Hausherrn, der ode eined eignen Heerdes. 

d. pac, foden Juſti ©. 182, Mit fra, verbrennen (im 
©. pra-pac zu foden — tranf. — anfangen). Impf. Eonj. 3. 
&g. yadhdit' frä nacum pacat' als ob er den Leichnam 
verbrennte, wie naguspacya das Verbrennen der Zodten, At a- 
rem nacupäkem daß durch Brennen von Leihen verunreis 
nigte Teuer. Zemainipacika zur Zöpferet gehörig, mit ze- 
maönya, irden. Yämöpacıka Glas brennend ©. 246, 
mit yama Glas, aljo fon etwa vor den Phöniziern? — Npf. 
KBtr. II. 475., in Vullers Suppl. p. 48. 126. pukh-tan (u 
durch Einfluß des p), aud mit langem ü (oder 07), Imper. paz 
Vullers lex, I. 332. coquere 2. coqui 3. praeparare, adornare. 
Das Part. pukh-tah coctus, maturus, opp. khäm 2. met. 
sapiens, prudens (alfo reif an Berftande, |. oben ©. pakva 
Nr. 7.) 3. paratus, adornatus, dispositus. Bel Garzoni p. 125. 
Cuocere il pane, e farlo: Nan pesium, Nan pesit (das 
s wohl ungenau j Pal.), pre. Nan pät (mit Unterdr. des Gutt.) ; 
aber Cotto — bu, büia; crudo na buia. Bei Lerh Forſch. 
©. 152. Rurm. pezZänd kochte (Ac.), de-p&ze Es kocht. 
Im Zaza ©. 207. pauze Tode (Imp.), paudzen’a Ich koche. 
— Im Off. Sjögren Stud. ©. 8. fitzyn, Tag. fützün, id 
koche, aus ©. pacämi, nloow. In der 2. Dig. fitzis, Tag. 
fützüs, Lat. coquis gegen ©. paCasi. S-fitzün, anflo- 
chen, auffieden. Armenifh hatz, got Windiſchm. Grundl. ©. 
22., in Arm. vulg. atz, khatz c L Cirbied, Gramm. p. 739., 
wie nicht felfen im diefer Sprade mit” aus p, |. bereite EF. 1. 
74. Ausg. 1., etwa durch den Wehe⸗-Laut [ Hindurd. So koͤnnte 
denn das von Herodot als phrygiſch verzeichnete Atxog fir Brot 
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damit zufammenhäugen, da von den Alten Verwandtſchaft der 
Phrygier mit den Armeniern behauptet wird. Mithr. IV. ©. 603. 
Doch fträubt fich viell. da8 9, und zwar viel. um fo mehr, als 
die Albanejen für Brot bovxe-« (d. h. vorn mit Deutſchem b, nicht 
Nor. ? = w), v. Hahn WB. ©. 16., haben, welches nicht unwahrfd). 
aus Lat. buccella entjtanden mit Vokaliſirung des l. Das ift 
denn auch wohl der Grund, daß Benfey, Geſch. ©. 35. an ©. 
bhakta, Speife, anknüpft, was fich jedoch als: Portion PWB. 
V, 165., von bhaß, zutheilen, nicht verkennen läßt, wennſchon 
Vopadeva (viel. 8 aus dieſer Bed, von bhakta erſchloſſen) 
dafür die nnbelegte Bed. kochen angiebt. Ob übrigens Axos 
„Gebäck“ von baden ſei: ftände natürlich auch noch dahin. Uebri⸗ 
gens Hat der Albanefe zufolge Hahn S. 94. rjex, anom. (zufolge 
H. gegiſch: ich berühre, und davon:) ich brate, bade, bovxeve Brot; 
ih reife (von Früchten) ; ich begegne mit Acc. vie, einem } DB. Mare. 
5, 2. Bart. e njlxovpe, geg. rjtxueje das Braten, Ba 

fen; Begegnen. Auch S. 100. nixjeu 1. ich brate, intranf. ; »de 
dierA, ich ſchmore mid) an der Sonne. 2. ich begegne mic) mit 
einem, treffe zufammen. O uixe, xovo rixjeu, oo Siapp dix- 
jeps (Lied) o Freundinn, wenn wir uns treffen, jo brennen wir 
wie Teuer. Derm. ein Spiel mit den zwei Bedd. des Wortes. 
Ich bin nicht überzeugt, daß Hahn mit feinem Anfegen von Be— 
rühren als primärer Bed. Recht hat, vermag ihn jedod) aud) feis 
neöweged des Irrthums zu zeihen. Sollten nicht zwei an fid) 
verfchiedene Verba fynkretiftiich zufammengefallen, und rzjex für ba- 
den noch die ältere Form für Griech. zerrrw fein, deſſen zweites rz 
doch augenſch. aus früherem x hervorgegangen, wie umgekehrt fi 
in Lat. coquo dad p. gleich als wäre die Wz. reduplicirt, dem 
nachf. Butt. affimilirte ? 

Freilich darf man faft nicht daran zweifeln, die Albaneſen ha⸗ 
ben das Wort erft den Slawen abgeborgt. Vgl. Serb. pelem 
(asso), peko (assavı). U. bei Voltiggi: Inf. pechi, Seit 1. 
Sg. pecsem (©. pacami), Prät. kao (o vocalifirt aus |) bra⸗ 
ten (rostire). Pech, chi f. (forno), pecsnica (fornace) Bad 
ofen. Pechar (fornajo) Bäder. Pecsen gebraten. Pecsenica, 
pecsenja Braten. il. pecen” f., hepar, ab assando. Auch 
etwa Lith. kepenos pi., Xeber, zu k&pti baden, braten? Weil 
man fie brät, oder Blut bereitend? KL. Mikl. lex. p. 562. pesSti, 
Präf. 1. Sg. peka 2. pelesi nerrewv, coquere. Rübü pe- 
cenü iydvos Önrod. Doc wird hinzugefügt: nsl. pek, quod 

eregrinum est ahd. peccho, Nhd. beck Grimm WB., das 
hei, wie unfer backen, außer Frage wird bleiben müſ—⸗ 
en. Pelitza aoronoog, panifica, und eben jo pekar” oıro- 
006, pistor, Bon. piekarz, find ächt Slaviſch, wie Preuß. 
peccöre Bäder, während Lith. beköre ſich ſchon durch fein b 
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ale das uns abgeborgte letztgenannte Wori verräth. Dal gilt von 
Lett. bek’k’eris, aber einheimifh maisu zeppejs (Brotbäder) 
von zept, baden, Lith. kepejas, Bäder, von kepti. Aud 
bloß erborgt Lett. bak-uhsis Badhaus. Von den Slawen ſchei⸗ 
nen die Lithauer gleichfalls bloß die Wörter bei Neſſelm. S. 281. 
aufgenommen - zu haben. Nämlich peczus m. Badofen, Poln. 
iec von piec, Präf. pieke, Prät. piekt baden 2. braten 3. 
rennen, 3. B. rana piecze die Wunde brennt. So auch Lith. 
peczkuris der Ofenheizer; peczinne Badhaus, Baditube; 
eczenka Braten. Bemerlenswerther Leite führt auch von feinem 
adofenförmigen Nefte der Zaunfönig im Lith. den Namen pecz- 
lında (Ofenkriecher, aus lindu ich frieche hinein), wie desgl. im 
Lett. zeplihts, was mit zeplis, Badofen, verwandt iſt. — Auch 
ift Kl. pest” f. xArdevog, xauıvos, goüpvog, ohne Zweifel der 
Wölbung (fornix) halber au auf Höhlen, aorndmov, pestera 
‚,,. 0RAnAcnov, towyin Übertragen. Vgl. die durch Unterwaſchung des 
Geſteines entftandenen fog. „ Defen“ an der Salzach am Pag 
Lueg. Kopitar Glagol. Cloz. p. Äll. giebt an: Notum est certo- 
que certius, ipsum Ofen (Buda) urbis nomen nonnisi germa- 
nicum inlerpretationem rag pest”, und fucht aus dem Namen 
der Stadt Pesth (Pesthinum) den Beweis zu führen, e8 müßten 
einit Slawen Bulgarifhen Stammes bis dorthin gewohnt haben. 
Nam solis Bulgaris hodiedum etiam fornax (Öfen) sonat pe&3t”, 
Slovacis pjetz”, Slavis Pannoniis nunc et Russis pjec”, Il- 
Iyrüis eh. Derfelbe erflärt auch pe Cat”, Boln. pieczec 
(dem Rhinismus nad etwa coquens participial?) oppayis, sigil- 
Jum (Deutfh zu Petſchaft verunftalte): quia cera liquatur 
ad hoc. Etwa als: Draufgebranntes, was aber eine pafl. Barti- 
cipial- Form verlangte. Lith. peklä f. ein tiefer Abgrund; die 
Hölle; hyperb. aud von tiefen Löchern im Wege gebraucht, und 
obf. Lett. pekle Hölle, moraftiger Weg, ſcheint bloß den Slaven, 
3. B. Poln. piekto n., Hölle, entnommen. Allein, jo geneigt 
man etwa fein mödte, dabei an das Braten in der Hölle zu den- 
ten: fo jcheint doc) Pech, pix der Grunmdbegriff zu fein. ©. Mil. 
p”kl’ niooe, was im Ngr. pi bedeutet Mikl. lex. p. 758. Das 
weiche Jer vorn weist auf ı als urfprünglichen Vokal Hin, und 
mag das e 3. B. in peklo, ardens sulfur, nur mißbräuchlic) 
ftehen. Grimm Mt, ©. 765., wo auch Ahd. beh (Pix) für 
Hölle v. Raumer, Einw. des Chriftenth. S. 416. Lith. pikkis 
ift Pech, aber unverwandt vernt. piktas übel, böfe. — Pek’ 
m. xavowy, aestus. Pek” sl’n”ts’nüuf &v FAip gpityors. — 
Dom Nefl. peSti sja usguuvav sollictum esse; Avneiodas 
allligi, u£Aeıv curac esse, ne@yuarsvscod« occupatum esse, 
vermuthet Miklofih mit Grund, es fei gif. fich braten. Poln. 
piecza Sorge, Sorgfalt; pio czolowac, Sorge tragen, 
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forgen, beforgt fein, eig. ängftliches Sorgen. Opieka (mit o, um) v7} 
ber Schug, Schirm, die Obhut, Vormundſchaft, Kuratel. Opie- ° 
kun (entlehnt Lith. ap&kunas) der Vormund 2. ber Befchüger, 
Verſorger. Opiec bebiaten, von außen ringsum abbraten, umba- 
den. &8 darf uns diefe bildliche Verwendung durchaus nicht Wun⸗ 
der nehmen. Bol: Was ich nicht weiß, macht mich nit heiß. 
Stal. di quel che non ti cale (was did) nicht angeht, non ne 
dir ne ben, n& male, davon foll man nicht fprechen weder Gutes 
noch Böfes, man laffe es in feinem Werthe. Auch calente der 
ih um etwas bekümmert (davon warm wird), Ggth. Frz. non- 
chalant. Und nun nehme man fogar das wurzelverwandte Lat. 
Verbum. Coquere be. trop. nicht nur 1. etwa® geiftig bearbei- 
ten (gif. Tochen, gar madjen), überlegen, auf etwas finnen, 3. B. 
consilia secreto, bellum, fondern auch 2. im Geifte (glf. bren⸗ 
nend) beängftigen, beunruhigen. Cura quae nunc te coquil, sol- 
licitudo c. Deit der erften Weife, wo die Perfon als coquens 
dargeftellt wird, jtimmt aud) einigerm. 2040» nlacsıy den Zorn’ 
in ſich frejien und ihn glf. verbauen. KArder Sorgen in fich ver 
ſchließen und glf. verarbeiten. Frz. cuisant brennend, fchmerzend, 
beißend (auch von Leiden des Gemüthe). Cette sotlise lui cuira 
lungtemps, diefe Thorheit wird ihn lange ſchmerzen. Il vous en 
cuıra, es wird euch gereuen. Sl. pecal” Av tristitia,; FA- 
wis afllictio ; uepıure cura,; @0yoAie negotium. Pecalovati 
moerere. 

Corniſch in Norris, Dr. II. 410: peber pistor, a baker. 
[Pobwr, Welsh from pobi, to bake. Armor. pober, abaker) . 
C#. the Greek root ren, Sanscr. pach. Schwerlich doh aus - 
Gael. cöcaire (coquus) A cook, was felbft ein remdwort, mit 
fonft freilich nicht ungewöhnlichen Wechfel, 3. B. Welih mab ftatt 
Gael. mac, Sohn. BBret. poaz, Welſch poeth = coctus, 
woher W. coeth gereinigt, nerrog, Lith. kep-tas, ©. pakva 
unregelm. f. "pakta. Stokes KBtr. V, 225. Bol. in KBtr. I. 
143. neben entlehntem Welfchen coc (pistor), kegin (coquina), 
aber mit p: popei (pistrinum) u. | w. Welſch cucann (pistri- 
num) Zeuß p. 095. 

Nicht leicht findet ſich anderswo ſonſt eine ſo große Wandel⸗ 
boarkeit der Laute als in unſerem weitverbreiteten Verbum. Gleich⸗ 
wohl ſcheint unfer backen, Mhd. bache Ben. I. 76.,si kochete 
unde buoch /bud), Agſ. bacen Grimm Nr. 90. niit in Be 
tracht zu fommen, indem es den Geſetzen ber Lautverſchiebung ge 
miuß beiler zu gwyev röften, braten, erhigen, ſich fügte, wie auch 
von einigen Forschern geichehen if. EF. I. 781. WWB. I. 257. 
Beadhtet werden müßte freilich, dag neben ywrw, Fut. ywEw aud) 

ein ywLw, Fut. gwow, jowie repwouas neben nepwyuaı hergeht, 
was freilih auf einem Themen⸗Tauſch hinten mit Ö ft. > (vgl. 
Bott, Eiym. Bord, III. 13 | 
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Kpdw trug &oyov — Werk) beruhen koͤnnte. Müſſen wir aber 
backen ausfdjliefen: dann entbehrt allein das Germ. einer Par 
rallele zu S. pad. — Bloßes Lehngut ift ja kochen, E. cook, 
Frz. cuire u. f. w., was damit ufammenhängt. Graff IV. 359. 
Abd. ih cocho (coquo) ; er cohot friget ft. frigit. Koch (co- 

uus); ffl. kouyar” (uaysıpog), Poln. kucharz”. Kuchina, 

of. cycene, &. kitchen. Poin. kuchnia, Lith. kükne Küche 
(def. der Feuerheerd', Lett. kukm’a obf. und aus dem D. k’eh- 
k’is fämmtlih aus fpätlat. coquina, woher Stal. cucina, 
fr. cuisine. Ir. in Cormac’s Gloss. p. 31. cucenn ‘a 
kitchen‘; coic ‘a cook'. Bgf. Stokes, Ir. Gloss. p. 60. Küde 
ohne n, wie Kette (catena). Das ältere kat. cül-ina entiprang aus 
einer DeminutivsForm, wie cocula, indem es fi) wegen Diffim. 
des einen ber beiden c entledigte, ſei es nun durch Abbeißen ber 
erften Sylbe, oder, wofür viell. bie Schreibung colina fpräde, 
mit Ausfall des c vor I mach erfolgter Synlope, freilich ohne Er 
fag an der Quant. Falſch von calere Wadern. Voces anim. 
©&. 137. Ahd. chöcho, tortus panis, D.©g. cuochun, turta’ 
(Torte f. Diez EWB. ©. 349.), Kuchen. hb. piscop (pis- 
cor?; Schiffezwiebad, Ital. biscotto (bis coctus), #14. bis- 
cuit, wie Zwieback. 

Das Lat. ift bei coquere = ©. paö ziemlich, ſo verfah⸗ 
ren f. Präpp. ©. 666., wo jedoch *prkta für coctus bloß Hhpoth,, 
indem nicht in Gebraud, wie bei quingque = ©. panöa, 
während das Kymrifche f. ob. ſich wie das Gried. benimmt, in⸗ 
dem’ es an zweiter Stelle einen Xab. zeigt, wie Welih pimp (E. 
fife), Griech. eure im Aeol., gegenüber fteht dem Ir. eic ſ. 
Feſtgabe ©. 11. Daß in coquere, quinque der k. Laut vorn ur⸗ 
fprüngficher ſel und niht p: ift, woran aud Ebel 83. 14, 78. 
fefthält, eine rein willfürlihe, durch nichts erwiefene und deßhalb 
unbedachtſame Annahme einiger Urſprachler. — Popina, Garküche, 
und poptnari Garküchen beſuchen, ſchlemmen, würde, infofern 
etwa unter oskiſchem (kaum doc erft Griechiſchem) Einfluſſe ent⸗ 
ftanden, möglicher Weiſe völlig dem coqu-ina (wie officina 
von opifex u. f. w.) gleichfommen. Nur der Prieſtergehülfe, 

o pa, welcher bem Opferthiere ben Schlag verfegte, paßte % „ 
Ken dann dazu, im Fall er aud) etiwa die Zubereitung des 
ſches für die Opfer» Mahlzeiten beforgte. Jloravov hieß ja auch 
der Opferhuchen, und wäre das mit unferem Buchen im XWefent 
lichen etym. eins. Ueber das erft jpäter übliche nerro und af 
atr-rw im Att., fonft io-ow f. bereit Ct. 8. II. 779. ie 
Moͤglichkeit einer Affim. fhon von x (vgl. cÄrjrrew und Lith. 
pläku ſchlagen, peitfchen; Stal. flettere aus flectere), 
und nicht erft mr, vor 7 als Zufag, wie ih meine, ober « nach der 
Meinung Underer, dann eingeräumt werben. Doch fiegt keinerlei 
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Zwang hiezu vor (f. unter &. 1kS), und nirgends bekundet fich im 
Gr. ein *rzex ftatt des üblichen ner — auh in neu-ua — (etwa 
mie xov, älter als rov), man müßte e8 denn als umgeftellt im 
aptoxoros (do) |. ET. a. a. DO. S. 781. und Einl. zu gegenw, 
Dde) finden wollen. Eine ſolche Metath. ift man freilich bei Lith. 
kepti baden, braten, tranf. u. intr., und Lett. zept (kochen: 
wirt, paſſ, wahriht act.) anzunehmen genöthigt, wenn man 
für dieſe, hier allein jtehende Formen (die mit pek find ſämmtlich 
den Slawen abgeborgt) einen Plab unter paẽ zu ſuchen im Nedt -: 
if. Bei Neſſ. S. 194. 5. B. düna kepti Brot baden, ke- 
enis ein Braten, gebratenes Fleifch u. |. w. — Auffallend Hat 
‚il. 327. Schm. zevdeis: Swndeis, was jedoch bloß der Ngr. 
Ausſpr. von ev als ef halber an den falſchen Ort gefommen ſein 
mag für negdeis. Ilevöole: aprodnxn erllärte ſich jedoch kaum 
auf folhem Wege. Vgl. aud) Böhın. kapradj (filix) mit k ft. 
Poln. paproc Comm. Lith. II. 73. Diff. halber. Onrtög von 
xptas Hom. und aprog Her.; auch gebrannt von Töpferwaaren : 
gebörrt, getrodnet, ift nicht gekürzt and OrTTnTOg von Ontaw, wao 
feinerf. aus önrög ftammt, fondern ohne Zweifel nur Abart von 
nerıros, jedoch mit o, wie in coctus (Söfr, ungebr., aber entfpres 
hend "pakta), und zwar dur Einfluß der beiden r, von welden 
eines der Epallelie wegen gewichen. Kokoxvvrn ÖL wun utv 
aßpwrös Pàò n dt xaı ornrı, Aowen Ath. 2. p. 86. überfekt 
Hehne, Kulturpfl. S. 220.: der Kürbiß, gekocht oder gebras 
ten, alfo mit einem Unterfchiede in der Bed. — "Oyrov alle ges 
fochte od. am Teuer zubereitete Speiſen, vorz. Fleiſch. 2. fpäter 
bei. im PL. Fiſchſpeiſen 3. jede lecker zubereitete und gemürzte 
Speife 4. im Allg. Koft, Speife, Nahrung. "Oyw» Korb, Zukoft 
od. Fische darin zu tragen. Kine Form wie uva» Muſtelknoten, 
urorwv (mit anders gefielltem Acc., weil glf. Egn.) Spottname 
eines weichlihen Zierbolds, auneAwr Weinberg. Dagegen öw- 
vns zur Zukoft einfaufend, wie oyorwäys Eßwaaren verlaufend, 
vgl. TeAwvns u. |. w. Oywrix das Einkaufen od. Anfchaffen der 
Speifen, bef. der Fiſche. "Oywmıo» = uywvia 2. fpäter Koſt, 
Broviant, Sold f. ein Heer (vgl. salarium), fehr zw. Lat. o ps o- 
nium (mit b als ob die Präp. ob enthaltend, wie Absyrtus) 
daher : Zukoſt, insb. Fiſche. Wahrfch. doc zu Eyw; allein viel, 
mit NAufgeben bes Aſpers wegen orrrog, fall® es ihn je beſaß. 
Ueber da8 of. ER. a. a. O. Wahrſch. urfpr. und nit für r, 
wie in aveıpıog neben nepotes EF. Il. 821. — Ob Grimm 
Recht habe III. 352., Irzvog (mit Verluft eines J vorn ?) mit uns 
ferem Dfen zu vgl.: unterliegt großem Bedenken. 
969. Tltxw lüämmen. Xalrag nekausvn, indem fie fich die 
are kämmte. Auch die Wolle trempeln, carminare. 2. ſcheeren, 
abfcheeren, auch zupfen, rupfen, pflüden, wie rin, Im Bräf. 


ee 
re 
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Act, braudit Hom. neixw, mit sigı« tämmen, fcheeren, dis Heſ. 
Da8 ı wohl nur durch Hereinnahme in die W;. hinter dem x weg 
talfo wie fac-io, im ©. EL. IV) Kaum nämlich, wie Herodot 
ÖEw ft. deikw hat aus ©. dig mit urfpr. . Das verbietet nee 
ben dem ein nexrog = kat. pexus, exrig ber die Wolle 
abicheerende, mixog n. Wolle, Fell, Haut, bef. das abgefchorene Fließ, 
auch neaxo; (0 wie Öiaxog?‘, da8 u in möxog. Iloxakw, noxibw 
Wolle fheeren od. fümmen. Zigonöxor ik Iloxas, «öog wol 
tig, Wolle trageud 2. Wolle, Haar. 'Arortxw abſcheeren, vom 
Wollenvieh. Wllein deßhalb faum von pecudes, da nicht bloß 
Schafe, fondern auch Ziegen, und nebft pecus zu ©. pagu.— 
Xat. pectere (niemale f. tondere) fließt ſich am nächften freie 
lich an rexrew, ohne fid) mit ihm zu bdeden, indem vielm. wie 
flectere, nectere, au nexere, Or. rörzwu..w. &s 
bed. fämmen 1. eig, wie depecterc herablänmen 2. übertr. 
A. hecheln, främpeln. Dah. 2. aliquem fusti od. pugnis, wie 
depectere durchprügeln. B. zuredt madjen, wohl bearbeiten, 
reinigen; herbam; pectita (i doch nicht etwa Ig.?) terra. Perf. 
pexi, pexui Struve Conj. ©. 275. Bart. gew. pexus woll 
reich, noch Wolle habend. Pexatus pulere rides, mea, Zoile, 
trita Dart, mithin mit Kleidern angetyan (vgl. gausapatus, to- 
gatus, pelasatus), quarum flocci nondum sunt detriti. Pexi- 
tas telae vom Spinnengewebe Plin. Pecten, inis, Kamm, 
was, obſchou m. fid) mit dem n. unguen (auch etwa sanguis, 
inis) rüd]. des Schluffes vgl. Sonderbar ift das Haften von t 
aud in pecten. Dod begründet das ſchwerlich Verw. mit xra- 
vikw auß xreiz (wie weis u. 1), ©. xrevög, felbft wenn man 
im p bie Präp. and ſuchen wollte, 

970. Goth. fahan Grimm Nr. 18, red. faifah, fahans 
fangen, made. Gafahn.. wo nicht gafahs ang, dyee 
Dief. GWB. 1. 342. Ahd. fahan, fahen, fangen (capere, ap- 

rehendere, rapere, tenere) Graff II. 385. mit Brät. fieng. fing, 
art. Prät. gilangan, gefangen, aus verwandtem najalirten 
Stamme. Weder Umdrehung von capio (Goth. hafja Grimm 
Nr. 81), wie fchön das fonft begrifflich paffe, noh pango = D. 
füge geftatten ernfteren Vergleih. Allein auch S. pag- genügt 
nidt. Anafang, Anfang, wie incipere nur mit in, wie initium. 
Sf. das Unfafien einer Sache, wenn man fie in Ungriff nimmt. 
Azfengi manodo (gen. pl.), kalendae, als Monat-Anfang. 
So doch auch wohl Acc. manotfengida, kalendas. So niu- 
uer mano si inilio mensis. N. 80, 4. Graff Il. 796. &s 
weifet au) manoth phengida und manot inuengida, 
neomenia, verm. auf Anfang des Deonats, und nicht eig. au 
Neumond, wo der Mond gif. gefangen (weil abwefend; wie bei 
Sinfterniffen: vom Draden gefrefien) wäre. Antfang (gff. 
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Entgegennahme), susceptio, Empfang, wie accipere (an fich neh. 
men). Daz kote antlenki ist, rictima (angenehm, wie acceptus? 
Oder das Opfer, was Gott empfängt, annimmt). Edo ant- 
fangida (victima) cote ist. Acc. &g. infancenissa, assump- 
ttonem (corporis). Empfängniß, wie concipere. N. acc. pl. 
antfancnissa receptacula, Behälter, bie etwas in fih auf 
nehmen, recipiunt. — Mhd. vahe, vienc (vie) Ben. Ill. 201. 
Agſ. fangan eo Lefepr. ©. 146. 3. B. underfeng, da8 
Unternehmen (vgl. ſich unterfangen d. i. wagen). Y mb feng 
Umhüllung eines Dinges, wie 3. B. Rinde eines Baumes. - Uns 
fer fähig, wie capax, ber etwas zu begreifen, zu fafjen 
vermag. 

971. Ahd. zafehan, Prät. gafah, gaudere. Graff III. 
417., nur bei Tatian. Grimm Nr. 309., wo aber falſch faihu, 
© pagu. Giuehen giuihit, gaudio gaudet. Gifah in 
gifehen kindin minero reve exultavit in gaudio infans 
in utero meo. Giuehet mit mir congratulamıni mihi ; vgl. 
Goth. mith-faginon fi mitfreuen, avyyalpev. Gilebc. 
gaudium, Goth. faheths yaoa Die. GWB. I. 348. Geua- 

er, contentus; was durch den Mittelbegriff: zufrieden an 
at. pax, pacisci, und pacatus, erinnert. Schwerlich: ſich 
fügend. Compar. kauagora, locupletius. Sit giuage 
abo.) iuuara libnara, content estote stipendis vestris 
egnügt euch mit — Gauagan scolanter, salisfacturus, 
Gauagon (satisfacere — votis). Goth. ([ulla-fahjan Ge 
nüge leiften, ixevov zroseiv; dienen, Antoecew. Gaſaheba 
(dienlih) paſſend, ſchicklich, evoznuorw;. Fagrs dienlih, gut, 
eviFeros ; unlagrs undankbar, ayegıoroy. Gafahrjan zube 
reiten (glf. gut machen), zaranzevageıw. Ahd. fagar, ſagari. 
ulchra. E. fair, ſchön, hell Müller EWB. S. 358., aus Agſ. 
aeger. Fagn heiter; E. fain froh, gern Müller ©. 357. 
Fägnjan ſchönthun, fchmeicheln, rühmen, rückſichtsvoll behandeln. 
Fägernis Schönheit, aber Ahd. faegernysse, claritas. 
Obgleich Agſ. fah, buntfarbig: fo würde eine Verb. mit Ahd. 
vech, rzoixılos dod verm. an dem Vokale ſcheiter. — Myhd. 
Ben. 3, 201. vage, zufrieden, willfährig; gevazge zufrieden. 
Vage, mwillfahre (satisfaco) Muotvage,gemuoivage 
willfahre- Ob zu vuonc paſſend, geihidt; gevuoge 1. anf 
angemefjene, paflende Weife 2. mit Geſchick od. Kunftfertigfeit, und 
anyvuı? Vexe, fege, reinige Ben. S. 288. 

972. Ahd.vähtan (pugnare) Grimm Nr. 460., wo cr auch 
NHd. fuchtel (ensis) hinzunimmt, hat doch wahrſch. ı nur ale 
Zuſatz gleich vlähtan. mAszw. Es ftreift zwar an Lat. di ugn® 
u. f. w.; jedoch ohne daß der letzteren u ohne Meitere® Gleichſtel⸗ 
Inng erlaubte. Das u in Rat. pug-na Kampf, pug-il, Kämpfer, 
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at viell. fein bloß durch aſſim. Einfluß des p herbeigeführte® u. 

m mindeften gilt da® von pugnus (Tem. pugillus), Fauſt, 
obfhon an pung ere dabei faum ein Gedanke. Siehe Voss. Etym. 
P- 418. Pugna ließe viell. eine Deutung als: dichtes Kampfge- 
ränge zu, wegen uxırar galayyes, urvai oriyes. Allein 

ugil ‘dgl. muwrailko = nurteio, als nuxrns kämpfen) ver 
—* ſich mit ſolcher Anficht weder nad) Laut (g und nicht c) noch 
Sinn. Bol. aber muy-ur; und ruy-uayos, d. h. entw. ft. Auy- 
po-u. od, wenn: mit u&, durch Fortlaſſung von ao, &x ft. &£. 
Rann aber pugnus vom Jufammenfafjen der Finger (gif. mrxa- 
Sarv) benannt Kin? 

973. Lith. pykstu pykau, pyksu, pykti Neſſ. ©. 
289. zürnen, zornig werden, ant ko, auf jmd. Einen Ekel em« 
pfinden. Duszia (die Secle) oder szir dis (das den) man 
pykst a (zürnt mir), ic habe Neigung zum Erbreden. Pykul- 

as der Gott des Zornes bei den peiben. Pykestis ber Eifer, 
der Groll. Supykimas Unmile;, Ekel. Papykeälis. zum 
Ekel geneigt. Vgl. Goth. fijan EWB. 1. 579. Bei Graff II. 
384. du vehist, zelaveris, wie du ſigidos, zelaveris (ſa- 
cientes iniquitatem). Gifeh, feidosus: mit den (Gottes Fein 
den) uillih gifeh sin. Dah. gefehede, Feindſchaft und aus 
Mat. f aida viell. unfer Fehde. Agſ. facılb, inimicitia; ſah, 
efa der Feind, was Leo Lefepr. S. 150 zu lädjan (füöogdan, 
&on), haffen, ftelt. Bei Ben. II. 285. gevcdch feindjelig. 
Widerv&ehe Widerfaher. Vehe deh Groll, Feindſchaft. 
Vöhe, haſſe, grolle, bin od. bezeige mic) feindſelig gegen einen, 
mache iym Vorwürfe. Vehede, vede Haß, Groll, Feindſchaft, 
Streit. Urvehede Berzidht auf Fehde, indem die Präp, ur-: 
aus etwas heraus anzeigt. Urve&he 1. das Aufhören der Teind- 
fhaft 2 der Sühneid. Grimm hat im WB. fechen odisse, 
ınsectari. — lieber 3d. pesh, bekämpfen f. Ziſchl. — Obgleich 
Nefjelmann perpykimu Imden erbittern, und perpykimas 
Erbitterung überjeßt: fo weiß ich doc) nicht, ob das eine, an ſich 
ja denkbare Verw. mit zıxonivw und stuxofe Bitterkeit; übertr. 
Erbitterung, Zorn: auch Strenge, Härte, rechtfertige. Daß rıxeoy 
aud von oioro,, Preisura gebraudht wird: entſcheidet keineswegs 
für: ſpitz, fcharf al8 urfpr. Bed. Auch enthalte ich mid, ernfteren 
Gebrauch zu machen von Frz. piquer jtehen; brennen wie Nef- 
feln ; beißen, einen ſcharfen Geha haben; desgl. erzüruen, 
beleidigen, reizen, erhigen, fo verführerifch ein folcher Vgl. Klingt. 
Wenn nämlich Anlehnung diefer und verwandter romaniſcher Wör- 
ter an picus (d. b. der Bunte, f. unter pic), welde Diez EWD. 
S. 262. nicht ohne den Schein von Wahrheit behauptet, um def- 
willen Grund Hat, weil der Specht in die Baumrinde hadt (pickt): 
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fo lägen Die Bedd. des Stechens und Erzürnens in piquer u. f. w. 
nur fehr vermittelter Weife. 

Wie verhält es fi) aber mit Lith. piktas (anfheinend Part. 
Prät. Paſſ.) übel, böfe, fchlecht, phyf. u. moralifh ? Die obf. Lett. 
Wörter pikıs, a böfe, arg, fcharf, herb, Berti; ssapikt böfe 
werben (ste werben, oder b. auf Sınden?] und ssapihkussi 
(Bart. Perf. Act.) ssirds (Herz) boshaft, geben feine recht ges 
nügende Entſcheidung. Zum folgenden? — Lith. paikas Nefl. 
©. 280. ſchlecht, unnüg. (In — Erkenntnißy): dumm, ſchwach⸗ 
köpfig; nach Sz. eigenſinnig, halsſtarrig. Paikummas Dumm 
heit, Unverſtand. Scham. auch für Betrug und Heuchelei. Preuß. 
paikemmai, wir trügen. Mithin etwa Mhd. Ben. 3, 289. 
veichen Argliſt, Betrug; ane veichen, Ahd.anu feihhan 
sine dolo. Graff 3, 440. Ugf.fäcen n. Betrug; fäcenful 
voll Lift und Betrug; unfaecn treu, aufrictig. Ahd. biueh- 
nota, defraudavi, Goth. bifaihon, gafaihon Die. GWB. 
I. 356. bevortheilen, täufchen, rrAsovexreiv, bifaih, bifaihons 
Zäufhung, rAsovskie, das von Löbe u. Gab. II. 200., wie mid) 
bedünfen will, unbefugter Weife, mit Sullafahjan u. f.w. oben 
zufammengebracht wird, weil ı deren Grundlaut fein muß. — Ob 
aber Agf. faege, dein Tode verfallen, zum Tode beitimmt; Mhd. 
veige, vom Schidfal zum Tode beitimmt, Ben. 3, 289., trogden daß 
unfer feige — an Lat. piger (verbroffen zur Arbeit: 
faul) ſich begrifflich anfchmiegt, zu piget me? ©, Grimm WA, 
3, 1441. Impiger unverdroffen. ER pigeo paßte nicht ſchlecht 
Böhm. pykati bereuen, bedauern, wenigftens von Seiten des 
Begriffes. Lith. piggus leicht, geichidt zu handhaben, wohlfeil, 
empföhle ſich viel. von Seiten des Lautes dazu, dem piget bei 
gefellt zu werden. Die Vermittelung des Sinnes jedoch möchte 
nicht gelingen. Mhd. veige tranf. mache veige 1. übergebe dem 
Zode, tödte; trop. vernichte, verderbe. 2. verwünſche. Intr. bin, 
werde veige 1. falle dem Tode anheim, fterbe 2. bin, werde ver⸗ 
wünfcht, unfelig. Unfer feige (Irz. läche) hat feine jet übliche 
Bed. alfo verm. daraus entwidelt, daß der Muthloſe nichts wagt, 
weil er ſich dadurd) gif. ſchon dem Tode verfallen fühlt. 

974. Lith. peikiu, kiau, ksu, kti verachten; tadeln, 
ihelten. Papeikiu veradten; tadeln, mißbilligen ; verläumbden, 
anfhwärzen. Nepapeikiamas tadellos, malelloe. Papeik- 
tina y Adv. verädhtlich, höhniſch. Goth. Iaian, tadeln, ueugyeo- 
Far Dief. GWB. I. 379. darf wohl kanm davon getrennt werden, 
fei e& nun als furze od. als gelürzte Form. 

75. Lith. puksztu od. pukszciu, Prät. szcziau, 
But. szu, Inf. szti (alfo überall hinten mit Zifcher) hauchen, 
jhnauben, keuchen, 3. B. vor Müdigkeit. Neff. S. 297. Fau- 
chen, von dem Buften der Raben, Hamfter, Füchſe, ſ. WWB. 
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1. 1423. Altn. feykja fortblafen. Der Grieche hat, indem er 
ausdrudsvolf dem Wehe⸗Laute noch den Zifcher nachſchickte, wurw 
(alfo überdem mit ſchließendem gutt. Hauche) eig. hauchen (vorn 
und hinten gutt., wie keuchen), blafen, athmen, 7xa uala wuEaoa 
2. gew. kühlen, abkühlen. — Grimm zieht aud herbei Poln. pu- 
chac’ na kogo einen ſtark anhaudyen, anblafen, anfchnauben, auf 
ihn pochen [das müßte denn einen anderen Sinn haben, ale pu- 
kac pochen, Hopfen, anfchlagen], puchnac laut und ſtark ath- 
men, dampfen, blafen, braufen, puften, auch viel. (des Fauchene 
wegen‘ puhacz Bergeule. Irrig. Das ch fteht nämlid für sz, 
vgl. puszysty aufgequollen, aufgeblafen, pycha Stoß, Hochmuth. 
Puchlina Geſchwulſt; wodna p. Wafferfuht; Til. pouzlina 
(tumor), pougxl' xoĩdos, cavus, pouynati, tumere. Bgl. Mikl. 
lex. p. 758. püyati deroieoF+au Irendere; graviter irascı etc. 
Lith. pukszle eine Beule, die Spur eines Schlages, aber pusl& 
die Blaſe, Lett. puhsslis, auch puhslis Blafe von einem Thier; 
vgl. gvoar. Poln. puch der auffteigende Dampf, die Aufgebla- 
jenheit 2. der Flaum, die Slaumfeder, die Tunen, Xett. puhkas 
verm. mit k für das mangelnde ch. Eben fo Lith. pukas Flocke, 
j. B. von Aſche, Schnee. Bel. im Plur. pukai die feinen Haare 
der jungen Gänfe u. f. w. 

976. Secundär durch Hinzunahme von k feinen sernoow 
und rwoow, und in pat (fliegen; fallen) zu wurzeln, je nachdem 
man dabei das ſcheue Fliehen, oder auch, wie beim Hafen, das 
Niederduden (f. Lett. plakt) ins Auge faßt. Vgl. Übrigens aud) 
aroa Scheu (eher paveo als zu rvw, vgl. auch verabichenen, 
respuo), rro&w und zriow (wie odlooueı dgl.?. Dhne x das 
Bart nentywg, nenteos. Iltaxwpeiv nriocsv, Ösdorxevan 

\., d. 5. fi ſcheu umfehen od. fid) wahren (in Acht nehmen) 

WB. Il. S. 583. IIrcixte ij Arcixioeg Öcıdoi, &nrnyoreg (be 
merfensw. das y). zaı raxıouos. Auch rat nraxıg. nTWE. 
deikög. Iltuxes' Öeıkoi. Anywoi, dopxaöeg. Eragoı. veßpoi. IIrwE. 
)aywög. A7O ToU xarentnyevan (Verf. mit z). 7 raneıydv, wo- 
her zrwxag xUreıpog, ÖLa To ydauakı) eivan. 

977. Soprè parc, nad 7. proiakti PBB. 4, 568. 1. 
mengen, mifchen, in Verbindung fegen 2. füllen, fältigen, aber da» 
rum dod nicht Kat. faröire, was f nicht zugeben würde. Obfchon 
nun aber mit upa 1. hinzufügen, mehren 2. ſich nahen zu (Acc.) 
3. ſich (fleifchlich) mifchen: wäre es doch fehr thöricht, für Erklä— 
rung von Lat. proximus dagfelbe zu incommodiren. K3. 18, 
160. Augenſcheinlich hat es aug Gründen der Diff. x für ps ein 
getaufcht, welches vermöge der Herleitung aus propius (mie le- 
VIS-Sinius born verfchrumpft aus Ic:vius) hätte "propissimus lauten 
follen. Auch einer Fiction von Gorflen *propicus bedarf es durch⸗ 
aus nicht, troß proche (ch aue Pi) Diez EBD. ©. 710. Bol. 
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das verm. aus ocissime ſynk. alterth. oxime (faum wie op- 
timus mit s ft. t) und medioxumus doch wohl aus einer Form 
gu mediocris ohne r. — Samparka. Mixture, copulation. 

978. Rat. parco, peperci od. parsi, parsum od. par- 
citum Struve Conjug. ©. 273. Un Ör. onap-vos von onelow 
Nr. 548. od. an unfer sparen WWB. II. ©. 425. zu denen, 
erweist fich als unräthlich. Ein Ziſchlaut fällt nicht leicht ab. Eher 
riethe man noch auf eine nralte Comp. mit ber Wz. zu arceo (vgl. 
aberceo), indem da® Sparen ja eine Zurüdyaltung von etwas 
einfchliekt. 

979. Lith. pirkti, kaufen Nr. 111. S. 473. und rolapaı 
Ar. 164. ©. 580. Neffelm. hat ©. 314. überdem prekia f. 
(viel. verw. mit Lat. pretium) der Werth, der Preis einer 
Waare; das Raufgeld, der Kaufpreis ; der Handel, der Kauf und 
Berlauf; die Waare. Prekioju eine Waare anfeilihen, kaufen 
wollen. Suprekioju feilfhen, dingen um etwas, eine Waare 
lange befeilſchen; dann auch einig, Handels eins werden. Nett. 

irkt; Part. Prät. pirzis faufen. Pirzejs Käufer. Prezze 
aren, Kram. Prezzeht faufen und verkaufen; it. freien, auf 
die Freie gehen. Unſtr. weil man ed als eine Art Handel betrach⸗ 
tet. Dah. auch apprezzeht befreien, verloben. Ssaprezzeht 
verheirathen. Isprezzeht außfreien, aus einem Drte heraus ſich 
ein Weib nehmen. — Viell. kſl. prikija f. dos; ra inaoyovra, 
facultates. 

980. Goth. ſilha Grimm Nr. 357. Gab. S. 204. 1. ver 
wahren, verbergen, xourteiv 2. begraben, Yarreır. Lat. sepe 
lıre könnte ſchon der Kürze des vorderen e wegen nicht mit se 
comp. fein, und duldet daher feinen Vgl. Fulgins xovrrog, ver» 
borgen. Ana-filhan 1. übergeben, überliefern, rapadıdovas, 
staparldeodeı, Exöidootaı 2. empfehlen, avrıoraraı. Bol 
eu Dstehlen. Ob daher ein anderes Verbum mit 5? |. Grimm 


I. 

981. Lith. pranku, prakau, praksu, prakti, aufftechen, 
z. B. ein Geſchwür. 

982. Lett. plakt Bielenſt. S. 164. platt niederfallen, wie 
ein Haſe, rrwE&. It. flot (fo Stender), flach werden. Präſ. plohku. 
Prät. plakku; Bart. Prät. plazzis. Sak'kis ssaplohk 
ber Haſe duckt ſih. Ssaplakt platt niederfallen, it. der Erde 
glei werden. Burbulis ssaplohk die Waſſerblaſe zerfällt, 
verfhwindet. Ssirds ssaplohk der Muth ſinkt, it. dad Herz 
wird gerührt. Peeplaktees zur Erde finfen, zu Boden fal- 
fen, it. fich fchlafen legen. Plakku plakkam, peeplakku 
platt auf der Erde. Plakkans platt, plattliht. Plasskains - 
breit und flach, platt und breit, 3.9. plasskaina blohda 
meite und flahe Schüſſel. Prakka, Kuhfladen, könnte niederd. 
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plack, plack’n ein leden, Klee, bei Danneil fein, = pleck 
ein Heiner Flecken. Uber gewiß ächt Lett. plahzens (z ft. k 
vor e) laden od. breite Kuchen. Plahze breite Schulterknochen. 
Del. plezs m. Schulter; plezka Kuhfladen L. Kfl. Mikl. 
lex. P 572. pleäte n. humerus; dorsum, N. pleöo. fith, 
loksztas flad, platt, glatt, 3. B. von einer eladıen Schüſſel. 
lokszta galwa winnis ein platter Nagellopf. PIOKa2- 
cziü muszti mit fladher Klinge ſchlagen. Ploksztum- 
mas die fläche, die Flachheit, die flache Seite einer Sache. Viell. 
auch das veraltete plakas gering, fchleht, 3. B. vom Pöbel; 
etwa niedrig? Lith. ploka iszmintis ein ſchlechter Verftand. 
Auch frz. plat geht über in die Bed. gering, gemein, fchlecht, ab» 
geihmadt. Kſl. plaka lamina, Ngr. niaxa carreau. Ploak' 
slarvg, latus Mikl. lex. p. 574., was zunächft wohl zu fit. 
plokszıas. Boln. plaski platt, flach 2. fade, feicht, leer 3. 
= depressus. Plasko-rzezba (fl. Schnikarbeit) Bacrelief. 
Plaszczyc sie platt werben 2. ſich niederbüden, ſich Flach auf 
die Erde niederlegen, fi) erniedrigen. Ptaskodenny, R. 
plockodönnül mit flahem Boden. Kl. — ich fee voraus, 
es liege ihnen keine Form wie zAarug zum Grunde — plofa fl. 
saxum, uli videtur. T'oegpezov, stilus, verm. weil man mit deſſen 
breiter Seite da8 Wachs ebnet. 'Ayoo« forum (wie Plag, Poln. 
lac. aus platea). Miklof. erinnert an Ahd. fluoh, Mhd. vluo, 
—*8— kahler Fels, Felswand. Plostad” f. niarsia, platea, R. 
ploscad” freier Platz, Markt. Desgl. R. ploscit" plätten, 
platt ſchlagen (Kupfer u. ſ. w.). SU. plocsa (lastra, lamella) 
eine Platte; plocsiti mit Steinen pflaftern. Vgl. De —X 
mit Platten belegen, plattiren. Lith. plokas Eſtrich. — Mron⸗ 
govius hat phas kur ein flaches rundes Stück von etwas 2. runde 
Kuh Kuchen 3. die Oblate, als in allen 3 Bedd. unbelannt 4. 
rzflötze 5. zweizeilige große Gerfte, wie ploskur breitähriges 
(dab. der Name) Dinkelkorn. 

Bei DC. nAaxspög, plänus. /PAaxodvriv, Dem. ft. nia- 
zovvrıov, Dem. aus nAaxoüs, Hell. mAaxduıs platt, flach, eben, 
breit, aus rAaxoüg. Daher auch mit fem. Zufag Lat. placenta, 
Kuchen. /Daxwrög Incrustatus, vel etiam lapide quadrato 
constratus. /PaxwStioe oixie Incrustata domus, beworfen und 
abpolitt ? Frz. plaquer mit Platten (plaque), dünnem 
Bleche, Silber, Holz u. ſ. w. überziehen, auslegen, Mörtel, Kalt 
anwerfen. Dig EWWB. S. 706. hat die mittelgr. Wörter über- 
iehen. AMlaouapwv iazes. d. h. doch wohl Platten. Etwa wia- 
xwvev Opprimere. Calcare. Terere. Aggredi. Intercipere. 
JIazeiv (gli. platt treten ?), zaranıklev etc. — DC. plactella, 
lamella Placta patina, vas planum, ltal. piatto. Auch als 
navigii fluvialis genus wahrſch. flach. 


no. 
- — 
- - 
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Altgr. mia, xoę jeber platte, flache, breite Körper od. Raum, 
Zafel, Platte m. f. wm. WWB. II. ©. 418. Ebne, Blachfeld, 
novrov Meeresfläche, wie aequor. Bergfläche. Platter Stein, 
Srabftein. Kuchen u. dgl. gl. auch Lith. plone Kuden od. 


Fladen (zu nAarus?) von plonas fein, dünn, ſchmal; Leit. plahns. -. 
—X Fapletis ein breiter Aſchkuchen, zu platus breit. Thæ- 
* 


breit. JlAaxoeıs platt, flach, eben, breit, und dah. nia- 
xsodg Kuchen, wegen der breiten Geftal. — Mhd. vlach flad, 
3. B. von einen Bade; auch: nicht raub, glatt. Mit vlacheme 
swerte slüch er uf die kristenheit; wie Frz. donner des 
coups de plat depee. Ir nase was breit unde vlach, 
Boln. plaskonos breitnafig, plattnafig, rAurrigdır. Ahd. 
Graff Ill. 155. mit geflecter nase, simius (aljo nicht : gefledt), 
wie ein Voc. flacher, simius (mit Affen-Rafe, aus auog?). Mit 
flahheru henti. fith. plasztaka, die fladhe Hand, und 
fliegt fi) viel. an plastöti fohlagen, auch mit den Flügeln, 
woher plasztaka, pleszteke, Nachtſchmetterling, rühren 
fönnte, wenn etwa vor sz ein k außflel (ſ. ob. ploksztas), 
was der Couſonanten⸗Häufung wegen große Wahrſch. gewinnt, hat 
Stimm Recht, ee im WB. zu flach zu ziehen. ‘Der Lette hat 
wirflih mit k: plaukste, aud) plauksts flade Hand, it. 
das Inwendige der Hand. Plauks ftellt den Schall einer Maul- 
fchelle vor. 

Den Schluß abgerechnet berühren fih mit flach u. f. w. 1. 
Engl. flat = Ahd. flaz Müller EWB. ©. 383., was Gr. Ö 
porausfegt 2. ndarvs, Gr. prihu, und entlehnt platt u. f. w. 
dur roman. Spr. hindurd). önt. plat eben, gleich, flach, platt. 
Pays plat ebenes Land, aberp lat pays plattes Yand im Ggf. 
gegen die Städte. Lat. plänus verräth durch feine Länge viel. 
Wegfall eines Conſ. Doch ift fchwer zu fagen, ob eines c od, t. 
Ohnehin Hat ja der Lette plahns, a eben, flach; it. dünn, ſchwach, 
3. B. allus. Bier. Plahns Zenne. Us plikku plahnu 
auf kahler Erde, auf dem harten Boden. S. ob. plonas im 
Lith. Freilich plahı dünne aufitreichen 3. B. Kuchen mit Schmant, 
Honig u. ſ. w. nur bei L. 

Als Abart Yith. pleikti und pa-pleikti breit maden, breit 
treten. Köjas papleikiau beeidams durd vieles Gehen habe 
ih mir die Füße breit getreten. 

Nicht unwahrſch. ift Lat. pläcäre beruhigen, befänftigen, 
wieder gut machen, verjühnen, 3. B. iram deorum donis, ven der 
Anſchauung des Ebnens, ind Gleiche bringens, ausgegangen. 
Bel. ouaAilsıv gleich od. eben machen, einen rauhen Körper fanft, 
gleih od. glatt machen, glätten 2. übertr. befänftigen, beruhigen, 
mildern. Vgl. animi quietus et placatus (gif. abgefladht ?) 
status mit aequitas animi, animus aequus (viell. aus ©. 
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ka, eins, alfo ſich immer gleich bleibend. Suff. etwa -uus). 
Ob aber aud) pläcere, pläcidus? Da ket. plakt platt 
ntederfallen : fünnte der Tropus ein ähnlicher fein, wie in gefal- 
len, glf. zusammenfallen mit Jemdes Geschmack. Wünschen bgl. 
983. Lith. pläku, kiau, ksu, kti ſchlagen, peitfchen, 
geißeln, mit Schlägen gühtipen, aber Ds koti vor Freude in 
die pände Hatihen; plauksze&ti Hatjchen, Inallen. Neffelm. 
©. . Linnus plakti den Flachs fhwingen. Dalgin bie 
Senfe Elopfen, um fie zu ſchärfen; plaktuwas ein Senfenflopf- 
zen. Miltusinsuppa ihplakti Mehl in die Bierſuppe 
einfchlagen, einrühren. Auch plekiu, kıau, ksu, kti ſchlagen, 
prügeln. Pleöka ein Schlag, ein Hieb. Vgl. WWB. Nr. 52. 
— Nikl. lex. p. 568. bringt hieher Kl. plakati xAalev, xa- 
taxkavduvoisceoda, Vonveiv, nevdeiv lugere; daxgvemv plo- 
rare, was Grund haben mag, als es ja auch für xorrscHe:, ſich 
aus Betrübniß die Bruft, das Haupt od. die Hüften ſchlagen, 
langere, al8 Ueberj. vorfommt. Plakatiseıbitise (und 
* ſchlagen, etwa mit Geißeln ?) xowaaıFaı zer nevdijoaı. Plac', 
fetus. — Viell. felbft plakati nAvver, anonkvrev, lavare, 
Boln. plokac fpülen, abfpülen, waſchen, im Fall man ſich das 
Waſchen mittelft des Blänels den. S. WWB. I. 252. prati. 
— Das Latein hat, außer plecto = flehte, nAtzw, nod ein 
zweites plecto, aller Wahrſch. mit langen &. Falls dem Gr., 
und zwar nad att. Ausſprache, abgeborgtes zAnzrev: ift das 
Wiederaufheben der Afjim., über welche ſ. EF. II. 756., beachtens⸗ 
wert. Fremdheit, wie plectrum = niyeroov (Vihd. ple- 
ctrüän Stimmſchlüſſel), verräth fich allem Vermuthen nach ſchon 
aus dem Mangel von Berf. und Sup., und fommt es in der klaſſ. 
Sprache ohnedies nur im Paſſ., erft nachcl. aud im Act. vor. 
Und zwar in dem Sinne: beftraft werden, was doch wohl von 
aintrouca, eig. geſchlagen werden, 3. B. tergo plecti, her 
genommen. Freilich eine Inftanz gegen bloße Entlehnung , in- 
dem das Griech. jenen enger gefaßten Sinn wenig zeigt. Doch 
ſ. zAneıns. Enininkıs Züdtigung, Strafe, Tadel, Vorwurf. 
JIaSıanos Dor. ft. ninSınnog, von rAnkıg f. zu Hef. IV. 58. 
Nr. 1300. Ranges A wie abweichenden Acc., troß innerer Gleich—⸗ 
heit mit Anyn, hat auch Lat. pläga der Schlag, Streich, Hieb, 
Stoß 1. eig. und zwar insb. der verleßende, verwundende Schlag, 
ieb, Streich, Stoß, die Winde, Frz. plaie. It. piaga. 
. trop. Schlag, Streid, Stoß, Verluſt, Unglüd. Pol. Stal. 
piasa maligna ein böfer Schaden, ſchlimmes Geihwür. Fig. 
nglüd, Zrübfe. Le piaghe d’Egitto Aegyptens Plagen. 
Myd. pla ge ıfelten pflage) aus dem geiftlichen Yat. erſt fpät 
und allmählicd, eingeführt: von oben heracfandtes Mißgeſchick. Alſo 
wie rinyn Hsov ein unerwartetes, plöglich von einer Gottheit 
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geienbetes Unglüd. Pläge quälen, mit einer Plage heimfuchen, 
ag. sturme unde windes vläge (Stoß), vgl. 7 Tov avtuov 
raAnyn zu es. IV. 58. Wr. 1300. Auch des wazzers vlage 
Ben. Ill. 335., wie planctus illisae cautibus undae, Wellen» 
ſchlag. Dann fig. von Seuden; von feindlihen Angriffen. — 
Yat. plaga 1. Gegend (Myd. phläge) 2. insb. die Gegend, der 
Diftriet, Canton (in der Ital. Poefie piaggıa Gegend, Land, 
Erde, Ort, troß i hinten ?;, viell. To nAayog Seite, etwa Fled 
Erde, fügt fi Shwerlich, fo wenig als im Sinne von Jägernetz. — 
Deutſch Ilegel, als undeutſches flagellum fällt außerhalb des 
Vergleichs, wie aud) infligo dgl. 

Das Bemerkenswerthe ift nun, daß wir e8 im Lat. und Griech. 
vor Vokalen ſtets nur mit g zu thun haben, was aus k herabgefenft 
zu betradjten etwas gar kuͤhn wäre, Es ift eine Nebenf. vom Lith., 
eben mit von vorn herein weicherem Auslaut. Vgl. etwa pacis- 
cor vnd „pe" 0. Jlinoow, Perf. 2., zuw. mit paſſ. Bed., ze- 
anya, or. daft. 2. fonderbarer Weife mit Beibeh. der Länge, 
während in Zſſz.,, in welchen der Begriff des Schreckens liegt, 
xarenkayıv, &&snlaynv (dab. Exrraykos, erſchrecklich, entw. mit 
Unftellung des A, vgl. &xrriayıis erjchüttert, erfchroden, verblüfft, 
oder Wegfall des rad., im Fall das zweite dem Suff. angehört) 
u. ſ. w. Schlagen, hauen, ftogen, überh. treffen, verwunden, durch 
Hieb, Stoß, Schuß, Wurf, Big u. ſ. w. 2. übertr. von heftigen 
od. plöglicyen Gemüthseindrüden., J/An,yavov Sclägel, Prügel, 
Stod. Ilinyas = doineavov, Sichel, weil man damit Gewächfe 
abhaut. 2. al /linyades = Zvuninyades, Felſen einer Meer» 
enge, welche zufammenjdjlagend die hindurch wollenden Ediffe zer⸗ 
fchmetterten. Jugininztos rings gefchlagen, von beiden Seiten 
gepeitfcht, rings von Wellen befpült. 2. ad. = auyınang, nvogç 
mit beiden Seiten fchlagend, treffend. Zuninyönv unbefonnener, 
unüberlegter, verrüdter Weife, bei. leichtfinnig, wanfehnüthig, te- 
mere. LZuninyıs, Eurinxtog betroffen, beftürzt, betrübt, vers 
blüfft, erichroden, wie durd) Einen Schlag um Sinn und Verftand 
gebracht, &upovrnros, attonitus, „bedonnert.“ 2, bei den Alt. 
bef. unbefornen, leichtjinnig.. ZZAnyuog der Sclagfluß, wie aro- 
ninkia. IIaAnxtne der Schlagende, Techtende, Streitende, Zan⸗ 
tende, Strafende, Scheltende, Scimpfende. Freq. riAnxrisouas 
fechten, ftreiten, zanfen, zevi 2. ſich aus Trauer wiederholt an bie 
Bruft Ichlagen, plangere pectus, und f. ob. SI. plakati. 3, 
durch buhleriiche Blide und Schäfereien anloden. 

Lat. durchweg mit n: plango, nxi, nctum, plangere 
ſchlagen, beſ. mit Getöſe. Tympana palmis. Moribundo vertice 
terram. Quanto planguntur litera fluctu. 2, insb. al® Zeichen 
der Trauer an Bruft, Kopf u. ſ. mw. fchlagen. Webertr. laut traus 
een, die Hände ringen u, |. w. Vgl. Lith. plö-ti, als einfachere 
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Form WWB. Nr. 52. — frz. plaindre bellagen, bedauern, 
über etwas flagen. Plainte lage, Beſchwerde über etwas. 

Goth. flekan, red. faıflok Nr. 63. Hagen, beflagen, xorr- 
reodeı Dief. GWB. I. 38%. paßte (k f. g) fehr gut dazu, woge- 
gen flehen (precari, supplicari, blandiri) Grimm WB. III. 1749. 
wegen Goth. thlaiha (vol. Übrigens dasſ. Kautverh. in fliehen) 
nicht geringen Bedenken unterliegt. Wenn der Lab. urfprünglicher : 
eher zu Lat. plangere als precarı f. ©. preäh. Etwa wie 
implorare gli. anmweinen? SU. plakatı weinen, placs da® 
Weinen. 

984. Ahd. vluohhu, altf. flöku Grimm Nr. 47. vgl. 
denf. I. 858. Bei Graff III. 760. zwar farfluahhanan, ma- 
lignum (diabolum), wenn ander® Part. Prät., ftark, doch aud ir 
ferfluochoten, ınaledicti, und auch ſchwach im Prät. sie fluo- 
chotun (fludten) imo. Etwa Abart von flehen f. vor. Nr., 
da imprecari zwar: Gutes, allein auch Böſes anwünſchen. Vgl. 
dira imprecatio. ©. aber aud) vac. 

985. ITAtxd Flechten, drehen, fnüpfen, fchlingen. Bel. vom 
Flechten der Haare, der Kränze und Körbe, vom ‘Drehen der Seile 
od. Taue, fpäter auch ftriden. 2. übertr. nAlxeıy Aoyovg, uv- 
Fovg, unyavas von allem künſtlich Verfchlungenen, liftig od. trüg- 
fih Angelegten. ZZiexravız alles Flechtwerk, wohl wie zovranı, 
Zünglein in der Wage, von rovw, reiben. Auch Aoxavor, ſelbſt 
mit x jedes Flechtwerk. Beſ. 2. das geflochtene Sieb zum Reini» 
gen des Getraides. JIAoxanos geflodhtenes Haar 2. Seil 3. die 
Fänger der Bolypen. Svunioxr; Verflechtung, Verknüpfung: Hand⸗ 
gemenge, Kampf; Liebesumarmung, Beifchlaf, und daher etwa orke- 
00 durch Kürzung? Mit ftändigem ı troß ftarfer Bildung Grimm 
Nr. 461., 3.2. Mhd. vlihte, vlaht, vlähten, gevlohten 
Ben. III. 3%1. eig. 3. B. netze, einen zün 2. bef. vom Kampf⸗ 
gewirre, wo Freund und Feind nicht von einander zu fcheiden find. 
Bol. avundoxy. Bevlihte beflechte, beftride, daz nt schade si 
bevlacht. Goth. flahtom Dat. Plur. Flechten, rAtyuaoı 
Die. GWB. I. 382. Lat. plecto, plexi und, wienex-ui, 
mit zwiefacher Perf. - Endung (-si von esse, und -ui, vi ft. fui), 
plexui (faum doch x ft. ct), plexum, flechten 1. eig. crines 
plexueris Volg, Plexis coronis. 2. plexa (verwidelt, 
zweibeutig), non lalsa autumare dictio Delphis solet Pacup., 
vgl. syllogismi plectiles. ZIAexrög, geflochten (ftl.) 2. um⸗ 
flochten, umfchlungen, umarmt; aber troßdem Lat. x. Auch, ohne 
Finitum, perplexus verflodhten, verfhhlungen, untereinander ge- 
wirrt. Trop. vermorren, unverftändlich, zweidentig. "Zusitxe, 
einflechten, verweben, verwideln, rivı ru ; bei. Ränke flechten, dolos 
nectere. Implectere, Augpiniexros rings verflochten, ver- 
wickelt. Augyınldaw umflechten, umwinden, wie act. amplecto, 
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Med. umarmen, umfchlingen mit Ace, wie amiplecti, wie nric- 
x. augl rıva. YUud) complecti. Obin duplex, plicis 
u. f w. ſ. WWB. Nr. 470. ©. 375. Plicare, explicare 
entfernt fich, wie durch i, fo auch im veränderten Begriff. SH. 
plio3C (hedera) Dobr. Inst. p. 272.? 


986. Lith. plekstu, plekiau, plöksu, pläkti mo...“ 
dern, befchimmeln, befchlagen. Inplekti unrein, ſchmutzig werden. 


Ob k jedoch radifal: bezweifele ih. Vgl. Lett. pelleht jchim- 
meln, lahmig werden; pellejes Schimmel. 

987. Myd. phlige, phlac, phlägen, gephlegen 
Den. 2. 497. pflege, forge fir Semand, nebit phlıht. Des ph 
wegen verm. entlehnt, allein woher? Placere, placitum 
bietet feinen rechten Anhalt. 

988. Pleikti, Präf. 3 eiıkiu Fiſche ausnehmen. und überh. 
zum Kochen zubereiten. — Dag. pleikti breit treten, |. plaki. 

989. Plinku, plikkau, pliksu, plikti tahl werden. 
Nefſ. S. 309. Plikkas kahl, nadt, ohne Sanre, ohne Federn, 
ohne Grad. Plikke eine Slate; eine fahle Wieje ohne Gras. 
Lett. pliks fahl, nadend, bloß, eniblöft. Plikkagalwa ein 
kahler Kopf, plikgalwıs Kahlfopf. 

990. Lett. plukt an Haut und Haaren abgehen (kahl wer- 
den L..), verbrühen. No ssahrna rohkas pluhk, von Lauge wer- 
den die Hände wund. Pliks kahl, pleikis: Glatze, zu MI 
pijes calvitium), k ft. ch. Mikl. lex. p. 578. Lith. plikti 
ahl werden, |. vor. Wr. 

991. Lett. pluhkı pflüden, raufen, zupfen. Präſ. u. Prät. 
pluhzu. Sspalwas pluhkt Federn ſchleißen. Pluhkaht 
zaufen, zupfen. Biell. aus dem Deutfhen und zwar in niederd. 
Faſſung. Pflücken felbft, Mhd. phlücke, wie E. pluck 
ziehen, pflüden. Aus dem Rom. f. Müller EWB. ©. 190.; ital. 
piluccare Xrauben abbeeren u. ſ. w. Das ph und pf gehört, 
wie befannt, meift nur undeutſchen Wörtern an. 

. £ith. plukstu, plukau, pluksu, plukti ver- 
gehen, verderben, beſ. durch Naͤſſe. Gael. Iliuch (humidus, ma- 
didus) bietet einen ungefähren Vgl. 

993. Lith. plaukstu und plaukiu, kiau, ksu, kti 
behaaren, behaart werden, dah fchoffen, in die ehren fchießen, 
vom Getraidte. Plaukas ein Haar. — Lett. plaukt ſchoſſen, 
Ierafien, ausfchlagen wie Blätter. Plaukstu, Prät. plauku, 

irt. Prät. Puauzis. Plaukas Floden od. Klunkern in der 
Volle, it. Hülfen von Gartenfamen. _ 

984. Lith. plaukti, ſchwimmen, zu®. , u Nr. 302. gl. 
BB. 1. 1189. Au Ahd fliugan, fliegen Grimm Nr. 266. Lith. 
eo Feder. — Fliehen dagegen ift Goth. thliuhan, 
i. a. 
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jtreifen ; abwifchen, abtrocknen; den Scheffel, das Viuag abjtreijen ; 
den Flachs jchwingen; einen Zweig abblättern; vavon laufen. 
Koja braukti, den Fuß ftreihen, mit Salben einreiben; z’eglus 
die Segel ftreichen [zufammenftreifen?]; aszarü Thränen trodnen. 
Schön: rasa braukti den Than abftreifen vom Grafe, db. h. 
frähe aufftehen. Sollte daraus tautragil in der J. Alam. 68. 
Graff V. 504. vgl. Grimm Auslauf zur Malb. Gloſſe Geſch. 1. 
S. 548. (1.) Aufklärung empfangen? Es heißt: Si quis alium 
in geniculo transpunctus fuerit aut plagatus (verwundet), ita ut 
claudus permaneat, ut pes ejus ros (d. t., fagt Grimm, rorem, 
fo daß man aljo das Wort neutr. gedacht hätte; vgl. auch das s 
in Frz. arroser, ros&e) tangat, quod Alamanni tautragil’ 
dicunt. Gemeint wird, darf man vermuthen, mit anfchaulichem 
poetiſchem Bilde, ein folcher, der, wie Einer, welcher im hohen 
Graſe den Thau zu vermeiden fucht, etwas hochbeinig und unfiche- 
ren, häufig anftreifenden (fchleppenden) Schrittes geht. — Bruksz- 
neles braukyti, Linien ziehen, giebt zugleich die Erflärung von 
brakszis, inte, brukszmis, bruksznis eine Linie, ein Strich, 
eine Narbe von der Ruthe, obſchon Neſſelm. ©. 346. es für ſich 
geftellt hat. Vgl. brukszoöju Kinien ziehen, ftreihen; bruksz- 
notas geftreift, ftreifig, 3. B. von Zeugen. Alſo wie der Streis 
fen und ftreifen. DBeftätigung erhält die Vermuthung aber 
durch Lett. bruhze (z ft. k, aljo ohne den im Lith. hinzugekom⸗ 
menen Zicher) Shramme, Strieme, Narbe. 

1002. Bovxw beißen, zerbeißen, verjchlingen. Zvußgpvaw 
roug Ödövrag, 

1003. Lith. bluksztu, bluszkau, blukszti und bluk- 
stu, blukau, blüksu, blukti fihlaff, welt werben, von den 
Muskeln, beide im Simpler wenig gebräudlih. Iszblukes, 
usi ſchlaff, erſchlafft. Subluszkes ſchlaff, welt, von den Muss 
teln eines Rranten. — Möglich, daß eine Berührung mit Lat. 
flaccus (ſchwerlich jedoch welk) jtatt findet, das wie sic-cus 
(durh Sidern, ©. sic, troden; oder = ©. guS-ka) gebildet 
ein müßte. Doc), pafte letzteres, mindeftens im a, beſſer zu Lith. 

logas ſchwach, gering, fchlecht, von einer Krankheit angegriffen, 
was mit ualaxdg und PAak, PAüxos (die Länge wahrſch. der 
Metath. wegen) feine Gemeinihaft haben dürfte — Fracesco 
weit-, weich werden, verderben, fommt von fraces, Delhefen. 

1004. Lat. facio, f&ci, facıum, maden, woraus Kuhn 
vi. 457. fio durd Ausfall von c entftehen läßt, obgleich dieſes 
doch eher aus guw VWB. I. S. 1186. hervorging, ift eben da 
S. 1190. ald von ©. dhä (ponere) völlig verſchieden zurückge⸗ 
wiefen, allein auch dargethan, wie Vereinbarung mit Lat. fu auf 
ſchwer zu überwindende Hinderniffe ftößt. Behandeln wir es das 
— an gegenwärtiger Stelle. Ob fä-ber S. 1189. trotz 





Facio — 1 — Factiosus 


der Kürze c ausgeſtoßen babe: fteht dahin. Osk. Mommfen, 
Unterit, Dial. S. 308. fepacid (zu ſchr. fefacid ?), fecisse ve- 
ht; fefacust mit vollft. Redupl. ft. Secerit. Imper. factud, 
ohne Binden. — facito, jedod) mit. der aus den Veden erflärlichen 
Dent. -tät hinten. Bopp, Vgl. Gr. 8. 719. Wenn facus, vgl, 
prae-fucus (praeficae die Klageweiber), wirklich mit factus 
gleih ift: dann müßte e8 t, etwa nah vorausgegangener Aſſim., 
eingebüßt haben. — Im Umbr. nad) Aufreht u. Kirch. S. 406.: 
Fak = facere, erhält in den Präſensz. ı als Conjugationschara 
ter und nimmt mit diefem nad Ausftoßung des k [nicht etwa eine 
Umbildung wie in Frz. faire; freil. Stal. ſare?] aud die Ge- 
ftalt fei, fe an (31. 8 6, 6d), ſodaß als Präfensit. entweder fagi 
od. Sei (fe) gilt. Fagia = feia. Fetu, feitu. Fakust. 
Fakurent = facurent. Faciu = fagu. Fage-feli, hin⸗ 
ten mit dem Suff. -bilis WWD, I. 1498., was demnach (vgl. 
wieder anders Stal. fattibile, fattevole, leicht, thunlich; Appul. 
ruta interfectibilis viperarum, act. tödtlih) dem einfacheren 
fac-ilis (eig. was ſich maden läßt, leicht zu machen) fe nähert, 
einer Bildung, welhe Möglichkeit im Baff. ausdrüdt (gleich 
wie dad Gerundivum: paffiviih Nothwendigleit). Dah. dann 
facultas (Ggf. difficultas) au, als bloße Fähigkeit, nicht ſchon 
erreichte Wirklichkeit eines Thuns enthält, fondern auf bloße Mög⸗ 
lichke it zielt. Bol. facultativ, wozu die Ermächtigung geges 
ben, ohne daß es in Ausführung zu kommen braudt, aljo fehr 
verichieden von Factum (Thatſache), factiſch. Concret fteht 
dann facultas auch für copia, opes, die hinreichende, große Au⸗ 
zahl, Menge, der Vorrath; im Plur. das Vermögen. Alfo unge 
fähr fo, wie: Mittel (Geldmittel) — wozu, zur Erreichung 
natürlich von — Zweden — befigen. Facticius, Ital. fat- 
tizio (vgl. Artefacten, artificium) fünftlih gemadt, im Ggf. 
von natürlich (nativus), geworden. Facesso wie capesso, 
lacesso (alle ohne das ı in facio u. |. w.), auch arcesso 
fehen faft wie Defiderativf. (vgl. viso aus video), wennaud mit 
intenf. Bed., aus. Vgl. Inff. Tut. impetrassere u. f. w. 
vor. Bd. S. 270. Facinus That; insb. die fchlechte, ruchloſe 
That, Uebelthat, verdankt das n (vgl. itinera WWB. I. 447.) 
wahrfch. dem Gefühle, dag in dem Worte ein paff. Sinn liegt, 
indem ed dem n des Part. Fall; z. B. plenus (angefüllt), 
gleich zu erachten fein möchte an Urfprung und Werth, Factio 
. 2. das Machen, Thun, Bereiten, 3. B. testamenti Teſtirrecht 2. 
Ä wegen facere cum aliquo, es mit Imdem halten) Genoſſenſchaft, 
ei, und dah. ſfactiosus ber eine Parthei, einen Anhang 
bet, Stal. fazioso aufrührerifch, meuteriſch; der Rotten, Hän- 
ftiftet;; 53 factieux. Frz. faction (als erft ſpäter auf⸗ 
genommenes Wort) aufrühreriſche Motte; it. Sr eftehen eines 
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itreifen ; abwiſchen, abtrocknen; den Scheffel, das Viuap abjtreifen ; 
den Flachs ſchwingen; einen Zweig abblättern; davon laufen. 
Koja braukti, den Fuß ftreichen, mit Salben einreiben; z/eglus 
die Segel ftreihen [zufammenftreifen?]; aszarü Thränen trodnen. 
Schön: rasa braukti den Thau abftreifen vom Grafe, d. 5. 
frühe aufftehen. Sollte daraus tautragil in der I. Alam. 68. 
Graff V. 501. vgl. Grimm Auslauf zur Malb. Stoffe Geld. 1. 
S. 548. (1.) Aufklärung empfangen? Es heißt: Sı quis alium 
in geniculo transpunctus fuerit aut plagatus (verwundet), ita ut 
claudus permaneat, ut pes ejus ros (d. i., jagt Grimm, rorem, 
fo daß man alfo das Wort neutr. gedacht hätte; vgl. auch das s 
in Frz. arroser, ros&e) tangal, quod Alamanni tautragil’ 
dicunt. Gemeint wird, darf man vermuthen, mit anfchaulichem 
poetifhem Bilde, ein ſolcher, der, wie Einer, welcher im hohen 
Graſe den Thau zu vermeiden fucht, etwas hochbeinig und unfiche- 
ren, häufig anftreifenden (fchleppenden) Schritte geht. — Bruksz- 
neles braukyti, Linien ziehen, giebt zugleich die Erflärung von 
brakszis, Linie, brukszmis, bruksznis eine Linie, ein Strich, 
eine Narbe von der Ruthe, obſchon Nefjelm. ©. 346. es für fid 
geftellt hat. Vgl. brukszoju Kinien ziehen, ftreihen, bruksz- 
notas geftreift, ftreifig, 3. OB. von Zeugen. Alſo wie der Streis 
fen und ftreifen. Beftätigung erhält die Vermuthung aber 
durd) Lett. bruhze (z ft. k, alfo ohne den im Lith. hinzugekom⸗ 
menen Süden) Schramm, Strieme, Narbe. 

1002. Bovxw beißen, zerbeißen, verfchlingen. Svufgpvw 
roüg Öödvrag, 

1003. Lith. bluksztu, bluszkau, blükszti und bluk- 
stu, blukau, bluksu, blukti fchlaff, welt werben, von den 
Muskeln, beide im Simpler wenig gebräudlid. Iszblukes, 
usi ſchlaff, erſchlafft. Subluszkes ſchlaff, well, von den Muss 
teln eines Kranken. — Möglich, daß eine Berührung mit Lat. 
flaccus (ſchwerlich jedoch welk) jtatt findet, da8 wie sic-cus 
(durch Sidern, ©. sic, troden; oder = ©. guS-ka) gebildet 
ein müßte. Doch paßte letzteres, mindeftens im a, befler zu Lith. 

logas ſchwach, gering, fchlecht, von einer Krankheit angegriffen, 
was mit ualaxdg und Pick, PAaros (die Länge wahrſch. ber 
Metath. wegen) feine Gemeinſchaft haben dürfte — Fracesco 
well⸗, weich werden, verderben, kommt von fraces, Delhefen. 

1004. Rat. facio, f&ci, factum, maden, woraus Kuhn 
Vi. 457. fio durch Ausfall von c entftehen läßt, obgleich dieſes 
doch eher aus guw VWB. I. ©. 1186. hervorging, ift eben da 
S. 1190. als von ©. dha (ponere) völlig verſchieden zurückge⸗ 
wiefen, allein auch dargethan, wie Vereinbarung mit Lat. fu auf 
ſchwer zu überwindende Hinderniffe ftößt. Behandeln wir es das 
— an gegenwärtiger Stelle. Ob fä-ber ©, 1189. trotz 
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der Kürze c ausgeftoßen habe: fteht dahin. Ost. Mommfen, 
Unterit. Dial. S. 308. iepa acid (zu fdr. fefacıd ?), fecisse ve- 
lt; Terncust mit vollſt. Redupl. ft. fecerit. Imper. factud, 
ohne Binden. — facito, jedod mit. der aus den Veden erflärlichen 
Deut. -tät hinten. Bopp, Vgl. Gr. 8. 719. Wenn facus, ngl. 
prae-fucus (praeficae die Slageweiber), wirklich mit factus 
— iſt: dann müßte e8 t, etwa nach vorausge angener Aſſim., 
eingebüßt haben. — Im Umbr. nad Aufreht u. Kirchh. S. 406. : 
Fak = facere, erhält in den Präfens;. i als Con ugationscharak- 
ter und nimmt mit diefem nad) Ausſtoßung des k [nicht etwa eine 
Umbildung wie in Frz. faire; freil. Stal. ſare?] auch die Ge⸗ 
ftalt fei, fe an (31. 8 6, 6d), ſodaß als Präfensft. entweder fagı 
od. fei (fe) gilt. Fagia = feia. Fetu, feitu. Fakust. 
Fakurent = facurent. Faciu = fagu. Fage-feli, hin. 
ten mit dem Suff. -bilis WWB. 1. 1498., was deinnad) (vgl. 
wieder anders Ital. fattibile, fattevole, leicht, thunlich; Appul. 
ruta interfectibilis viperarum, act. tödtlich) dem einfacheren 
fac-ilis (eig. was fih machen läßt, Leicht zu machen) ſich nähert, 
einer Bildung, welche Möglichkeit im Pafi. ausdrüdt (glei 
wie das Gerundivum: paſſiviſch Nothwendigkeit). Dah. dann 
facultas (Ggſ. diſſicultas) auch, als bloße Fähigkeit, nicht —58 
erreichte Wirklichkeit eines Thuns enthält, ſondern auf bloße Mög- 
lichke it zielt. DBgl. facultativ, wozu die Ermächtigung gege- 
ben, ohne daß es in Ausführung zu. fommen braucht, alſo fehr 
verjchieden von Factum (Thatſache), factiſch. Goncret ſteht 
dann facultas auch für copia, opes, die hinreichende, große Au⸗ 
zahl, Menge, der Vorrath; im Blur. das Vermögen. Alſo unge 
führe fo, wie: Mittel (Geldmittell) — wozu, zur Srreiegung 
natürlich von — Zwecken — beſitzen. Facticius, Ital. fat- 
tizio (dgl. Artefacten, artificium) fünftlih gemadit, im Ggf. 
von natürlich (nativus), geworben. acesso wie capesso, 
lacesso (alle ohne das ı in facio u. ſ. w.), auh arcesso 
ſehen faft wie Defiderativf. (vgl. viso aus video), wennauch mit 
intenf. Bed. er aus. Dgl. Inff. But. impetrassere u. |. w. 
vor. Bd. S. 270. Facınus That; insb. die fchlechte, —7* 
That, Vebelthat, verdankt das n (vgl. itinera WWB. 
wahrfch. dem Gefühle, daß in dem Worte ein paff. Sn hie 
indem es dem n des Bart. Fall. 2 j. B. plenus (angefüllt), 
gleich zu erachten fein möchte an Urfprung und Wert, Factio 
1. dag Machen, Thun, Bereiten, 3. B. testamenti Teſtirrecht 2. 
wegen facere cum aliquo, es mit Imdem halten) Genoſſenſchaft, 
ei, und dah. ſactios us ber eine Parthei, einen Anhang 
, Ital. fazioso aufrühreriſch, menterifch ; der Wotten, Hän- 
"ftiftet; Sr. Sactieux. Pr. action (als erſt fpäter auf⸗ 
genommened Wort) aufrührerifche Notte; it. re eftehen eines 
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Soldaten gif. Abthun — der Wade), Dagegen facun Ürt, 
Weije; gezwungenes Weſen, Complimente, Korn, äußerliche Geſtalt, 
Anſehen eines Menſchen; Macherlohn, Schreiberlohn. Fagon- 
ner die gehörige Form geben. Ital. fazionato beſchaffen, ge⸗ 
taltt. E. faction Barthei, aber fashion Mode, Manier, 
ebensart, Tracht; Art, Form. A man ofgood fashion 
(von guier Handlungsweile) ein rechtlicher Mann, während a gen- 
tleman of fashion, ein feiner Herr {der Formen hat), fa- 
shionable modiſch, manierlid), ftandesmäßig. Ital. fazıone 
zwar aud) Faction, PBarthei; allein nicht minder die Geftalt, Ger 
fihtsbildung — das Ausfehen. Ueberd. eine Auflage, Steuer — 
Amtsverrihtung — ein Treffen. Gente da fazione, hand» 
fejte Leute (die — ihrer Stärke wegen — mit etwas fertig zu 
werden wiſſen). Vgl. fatticcio ſtark von Sliedern; unterjeßt. 
Fazzone die Geſtalt, Bildung, Statur. Außerdem faıta die 
Art, Gattung, Beſchaffenheit; dı tal fatta, dergleihen. “Die 
rechte Spur. Fattezza nicht bloß die Art und Weiſe, die Be⸗ 
fhhaffenheit, fondern aud) die Gefichtsbildung; die Züge; Miene; 
die Geftalt, Geftaltung. Eben fo Lat. facıes (vgl. species) 
nebft facetus (nicht, wie Freund ſich die Sache vorftellt, „zer⸗ 
dehute Form“ für factus, fondern denom. Part. EF. Il. 1006. 
aus facies mit Aufgeben des ı), facetiaen.f.w. Fr. face, 
allein, wie nad) Lat. Deck. I, Sal. faccıa, woher jelbit IE 
eifacer, auslöfchen (gif. das Anfehen verändern) Diez EWB. 
©. 135.,, wo auh Sp. hazienda eig. Gefhäft (faciendum), 
dann — zu vermwaltendes® — Landgut. Außerdem EF. II. 33. 
nebft noch einigen aan. Deriv. von lacere, E. feature, at. 
factura. (Berfertigung, Bildung ; pafj. das Gebilde, Werk). 
Stal. fatıura die Arbeit, das Wert; das Macher, Arbeitslohn ; 
das Anrathen; das Betreiben; die Factur bei den Kaufleuten. 
Auch Hexerei, vgl. den Zitel: De maleficis et mathemalicis, 
und facere, opfern. Verm. der damit verbundenen Gereinonien 
wegen. Alfatturare behrren, bezaubern; Hexerei, Zauberei 
treiben, verſch. von affatare, feft, unvermundbar machen, auch 
fatare von fata, Fee, Zauberin (zu Lat. ſatum). Fattu- 
rare etwas nachmachen, verfälichen, bef. von Getränfen. Fat- 
tojo, Oelfelter, wie ſchon Lat. factorium, alfo Maſchine in 
perengertem Sinne wie unfer (muf.) Inftri ment, Orgel (or- 
ganon, Werkzeug). Factor, 3. B. teslamenti. Sed spec. vo- 
calus, jagt Voss. Elym. p. 262., qui vinum vel oleum facit. 
Ut apud Catonem, cap. Xlll. et LXIV. Fattore Mader, Ars 
beiter, Verferliger. Verwalter eines Gutes, it. Zadendiener. Fac⸗ 
tor. Dag. Irz. mit eigenth. s: faiseur, euse Mader, in, 
mit de, 3. B. d' instrumens de Math&matique Mechanifus. Frz. 
faire, lafjen, mit Inf,, verfch. vom Bulafien (sinere) laisser 





Afficere — 197 — Factitare 


(aus Lat, laxare) ſchon im MA. 3.8. Ed. Langob. p. 121: 
faciat judex— parentis (Xcc.) ipsius propinquos venire, 
Laffe feine nahen Verwandten lommen. Auch wir ja z. B. einen 
glauben machen wollen, & make us believe M. Müller, Sci- 
ence of lang. II. 282. 

Welch eine Zülle von Befonderungen und Umbildungen 
eine® einzigen Verbums von freilih fehr allgemeinem und 
pielumfaflendem Sinne. Ja nur, allerdings mit Einfhluß feiner 
zahlreihen Nachkommenſchaft, in feiner Einfadhheit; nicht eins 
mal die mannicdjfaltigen Gebrauchsweifen von facere mit in Ans 
Schlag gebracht, welche das Lerifon verzeichnet. Sekt nur nod) ein 
paar Compp. von dem, im Altertgum auf Italien eingefchränften 
Worte. Alficere aliquem aliqua re, z. B. injuria, laetitia, 
praemio {glf. womit bethuen, Imdem etwas anthun‘. Ohne Abt. 
auf jemd körperlich, bei. aber geiftig einwirken, ihn ergreifen. Dah. 
alfectus ın. Gemüthszuftand, Gemütheftinmung (Tadog, eig. 
als „Leiden“ gedadıt, vgl. Leidenſchaft), affectus anımi. Später 
meton. für die geliebten Gegenstände felbft, die Lieben. Im Pan- 
dectenlat. die Willensfähigfeit, der Wille. Affectio, wie Freund 
gut bemerft, ift nicht die Thätigkeit des afficiens, fondern [paff.] 
der Zuſtand des affectus, mithin das an jemd hervorgebrachte 
Verhalten zu, die Stimmung gegen etwas. Affectio est anımi 
aut corporis ex tempore aliqua de causa commulatio (aljo nur 
vorübergehend, während habitus dauernd ift) ut: laetitia, cupi- 
ditas, metus, molestia, ımorbus, debilitas etc. Aber aud der 
permanente Zuftand des Gemüthes, die Stimmung, Gefinnung, 
Öıcdeoıs. Insb. Liebe, Wohlwollen. — Factitare heißt: oft 
machen, zu thun pflegen 2. irgend ein Geſchäft, eine Berufsthätig- 
feit betreiben, alısüben. Das fteht in ſchönem Einklang mit der 
Redupl. des Part. Paff.: Gethanes (lactum) aber und aber 
tbun.*) ©. meine Doppelung ©. 121. Dag. affectare est 


*) Im Avartfchen findet zur Verſtärkung bes VerbalsBegriffes eine 
Redupl. der Wz. flatt, 3. B. rixrixize, gänzlich zerſtören. Echiefs 
ner, Abb. über das Avarlihe $ 95. — Dit wid im Magvarifchen 
(Riedl. Gramm. ©. 147.) das Präftr [alio umgelchrt, wie in facti- 
tare u. f. w. das Suffir!/ auch verdeppelt, und die DBerbeppelung 
in ter Schrift durch ein Trennungszeichen aefchieden, un die Wieders 
helung der durch das Vertum ausgedrückten Handlung zu bezeichnen, 
old: meg-megall Gr bleibt wiederhelt ſtehen; visza- viszatekint glf. 
Zurüd, zurüd blickt er, d. b. wiederbelt. Vgl. ferner Friedr. Müller, 
Sprache der Bart 1864. ©. 5., vol. 10.3 Das wirffamfte und faſt 
in allen Epracen des Erdkreiſes wiederkehrende (Mittel der Wurzel⸗Er⸗ 
welterung) if die Nedupltfation Die Redupl. bient intenfiv 
zur Bez. des Durativs im Gaſ. zum Aecriſt, 3. 3. Baha likam do lu 
gwo-gwon ki Bater unfer, der tu biſt, (wohnſt), im Himmel. Nan 
gwon ko ta Ich war bei eu. — Molemole ko-i Blite für und 





Inficio — 198 — Proficio 


pronum anımum ad facıendum habere, wie von Feſtus es 
nicht uneben erklärt wird. In dem beigefügten alıquid, liegt näm⸗ 
(ih das Object, ne at man fh Heran zu maden 
bemüht ift, und die Verftärfung der Thätigfeit in der Antenfloform 
angedeutet. — Dag. hat nun inficere den Sinn von: mit ef- 
was benegen, färben, als glf. ein Dranmachen vorgeitellt. 
Uebertr. mit etwas vermifchen, 3. 3. pocula veneno; insb. im 
übeln Sinne, anfteden, verderben pabula tabo (da® Umgekehrte: 
desinficiren, d. h. von anftedenden Krankheitöftoffen befreien). 
Zrop. 1. inficere artibus, unterrichten. 2. verderben. Inficiens, 
unthätig, und infectus, ungethan, mit Neg. — Interficio, 
claff. tödten, wie interimere, auch mit vita, eig. dur Unterbre⸗ 
hung des Lebens, wie singultu crebro sermonem interficiens 
(dgl. interfari, dazwifchenreden). — Efficere weist vermöge des 
ex auf ein glf. der Ur ſache entipringendes Thun hin, was fid 
demnach als Wirkung (zu Werk, Eoyov, als Fertiges) darftellt. 
Multa quod mulier lacere incepit, nisi id efficere (zu Stande 
bringen, vgl. perficere, bis zum Schlufie Hindurd) perpetrat. 
So denn überaus paffend auch in ökon. Sprade, vom Ertrage, 
Gewinne, den etwas ausgiebt (ex, auß), bringt. Ager 
Leontinus plurimum efficit. Efficax wirkſam. Effector der 
Berfertiger, Erzeuger, Urheber. Effectus im Allg. die Ausübung, 
Ausführung, operis. Insb. mit Rückſ. auf den Erfolg einer Thä- 
tigkeit : die Wirkung, der Erfolg. Frz. eſſet m. Wirkung; Frudt: 
That; Vollziehung ; Wirklichleit ; Häufig im Plur. effets (Effecten) 
Vermögen, Sachen, Waaren (gif. das Herausgebradjte, Erwor- 
bene?). — Reficere, wieder, von Neuem machen, ausbeffern. 
Auch ohne Umlaut aedilicia refacta. Uebr. hieraus refecto- 
rium (glf. Ort zur Erquidung), auh Reventer, Remter mit 
müſſigem Naf.), Speifefaal in Klöftern. Vgl. Reftauration, 
für Speifehans. — Proficio fortmaden, vorwärts kommen, von 
der Stelle fommen. 1. eig. Quum quinqueremis sola nun pro- 
ficeret Plin. 22, 1, 1. Dah. denn das inchoat. Refl. proficisco-r 
Ich mache mich (dem Buchſt. nad fi) vorwärts (auf ben Weg), 
iehe, reife, marſchiere. Zuw. audh im Act. Profectio die 
breife 2. übertr., von ſachlichem Gegenftande, das Herkommen. 
Profectio ipsius pecuniae requiratur, wie profecticius, von 


(dauernd); mole sunana, ınole luna Bitte jept, bitte dann m. f. w- 
Unterfcheiden da nicht, möchte ich fragend hinzufegen, die Barid mit eben 
fo feinem Sinne, wie die Hellenen, welche für den erfien Ball ihr (dm 
ratlves) Präf., im zweiten den (momentanen) or. im Imper. verwen⸗ 
den würden, und zwar deßhalb auch das Praf. mannichfach mit Zufäpen 
belatet haben, welche mindeſtens dem primitiven aflgm. Mer. abgehen ? 
— Siehe auch Intenfiva durch Wiederhelung im Bd. DMZ. VII. 740. 
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Imd kommend, herrührend: profectitia dos, quae a patre vel 
parente profecta est, de bonis vel facto ejus. 2. be}. pro- 
ficio trop. fortſchreiten, Fortgang haben, vorwärts kommen, Sort» 
ſchritte machen, Vortheile haben, ausrichten, bewirken, fürbern (vgl. 
RE0TEpoS, woher rrooreo&w, voran jein, während das Deutfche 
Verbum cauſ. Sinn hat), Insb. nüten, förderlich (proficuus) 
fein, beitragen, helfen; 3.8. von Heilmitteln. Profectus die Wir 
fung, der Fortgang, die Zunahme, das Wachsthum, der Vortheit 
(Stal. profitio Profit, Nuten, Gewinn ; Ertrag, Einträglichkeit — 
Fortgang). — Dagegen prufecto EF. II. 474. rührt nicht etwa 
von dem Part. her, fondern ift comp. aus prö facto (der That, 
dem Factum gemäß, damit in Einklang, dah. dann) in ber That 
(813. de fait), wirklich, wahrhaftig, wahrlid. Der Umfaut, wie 
in ıllico aus in loco. Bedenklicher wäre die Kürze des o in 
ber Präp. (Schneider Lat. Gramm. 11. 576.), welche durch fonftige 
Compp., die prö — = Gr. oo bieten, Feine Entſchuldigung eve 
bielte, indem getrennte prö «ablativifch ft. prod —) ftet® nur 
mit Länge vorlommt, und hier ja der Fall einer bloßen Zuſammen⸗ 
rüdung vorläge. — Mit prae, ald Vor im Amte und Nange 
Vorgeſetzter), praeficio, Imden über etwas ald Beamteten, Aufjeher, 
nführer fegen. Praefectus mit Dat.: der Vorgeſetzte. Insb. 
als Zitel befond. Civil od. Milttärämter (Präfect), woher prae- 
lectära, welches freilich in nur halb berechtigter Weife der Ana» 
logie von praetura, quaestura aus praetor, quaestor fid 
bingab, wie praefectorius (zum praelectus gehörig) der von 
braetorius, quaestorius. Praefectus (praefactus) fommt 
brigens auch ım Sinne vorhergethan (alfo vor, der Zeit 
nad) bei Späteren vor. — Sufficere I. Act. A, darunter thun, 
— bringen, an bie Dan geben, darreichen. 1. eig. Ut ni qui 
combibi purpura volunt, sufficiunt prius lanam medicamen- 
tis quibusdam, beftreichen, färben (unter dem Purpur glf.; vgl. 
inficio). (Angues) ardentes oculos suffecti sanguine et igni, 
unterlaufen (vgl. suffusus), gefärbt. Ut cibus in membra quom 
diditur, Disperit atque aliam naturam sufficit ex se (bietet 
dar, jener eine andere fubftituirend). 2. trop. Ipse pater 
Danais animos viresque secundas Sufficit, giebt Muth und 
Kraft. B. an Imdes Stelle (vgl. supplere, ergänzen, d. 5. 
Unvollftändiges wieder ganz machen) erwählen, nachwählen. Con- 
sul suffectus. 2. übertr. im Allg. nachfügen, erfegen, hinzufügen. 
Il. neutr. zu etwas ausreichen, genügen, genug fein. Abf., mit Dat., 
ad, adversus, in, dem Inf., mit ut oder ne. Augenſch. hat hier 
das sub den Sinn der Ausfüllung, des Darbietens (suppeditare) 
von dem Erforderlihen. Umgekehrt deficere neutr. mit ‘Dat. 
felten: Quum non solum vires, sed etiam nostris delicerens 
(ſchwanden, zu mangeln anfingen, vgl. delinquere fehlen, deesse, 
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desinere, mit dem de des Hinweg). Deficio. Im Paſſ. neben 
ber regelm. Form deficior aud delfieri. Als v. a. und n. 
Dem etym. Sinne nad): los (davon ab) maden; allein reflexiv 
gedacht: ſich los machen, entfernen. Da man aber dann aud) 
das Obj. von welhem man fi) losmadıt, hinzunahm, fo erhielt 
das Verbum auch den Sinn eines Act. mit Acc. — verlafien (ähn- 
fih deserere, aud |. Nr. 528. ©. 678. mit de.) 1. medial (ji 
entfernen, vgl. proficiscere) 1. Eig. se suosque omnes in olti- 
cio (auch zu facıo) futuros neque ab amicitia populi Rom. de- 
fecturos confirmat: abfallen, abtrünnig, untreu werden. Trop. 
Si a virtute defeceris II. als verb. act. Imd oder etwas ver- 
Laffen, ihm abgehen, gebrechen. Vires deficiunt aliquem (genau 
genommen: die Kräfte machen ihn ab, d. h. auch: trennen fid 
von ihm). Dgl. Ur desint (weg find, fehlen), tamen est 
laudanda voluntas. Deesse (al8 Gpth. von est mihi Ich habe) 
würde nicht einer Structur mit Acc. fähig fein, da es ja feine 
weges den act. Begriff des Machens in fih enthält. — Offi- 
cio, eig. entgegen (ob) treten, hervortreten ; meiften® im übelen 
Sinne: hindernd in den Weg treten. Officıum fiebesdienft, Eh⸗ 
renbezeugung, Aufwartung, Begrüßung; Pflichthandlung, Verpflich- 
tung (wie das ob in obligatio), wenn daher, müßte wenigjtens in 
gutem Sinne gemeint fein. Viell. Tiefe aber offlicina, was 
entfchieden durch gleiche Aſſim. aus opifex (opera madend, allein 
wie von Deck. 11.) geworden, eine Deutung zu aus ops, vgl. opi- 
tulus, als — Hülfsleiftung. Officiperdae (der die Sefältigfeit 
Anderer übel anwendet) im Herameter, müßte jedocd eig. Lge haben, 
wie tibicen, heredipeta! 

Außerdem noch conficere, perficere. Desgleichen eine 
Menge Compp. wie calefacere (ohne Umfaut: calefactus, 
ealfactus, weil die Verb. eine minder innige ift). Olefacere, 
olfactare. Manufacturen, wie manu factus. Ferner Adjj. auf 
-ficus, woraus im Frz. Verba auf -Tier, E. -fy. 3. 2. Rat. 
magnificare; notificare; E. exemplily, exempli- 
fication (exemplum facere Quint. Inst. », 2, 2), wie 
multiply» aber duplicate, multiplication. Modify, Frʒ modi- 
fier. E. clarify, Stal. chiarificare, Mkat. clarıficare 
Ed. Langob. Eopiftciren, mit Verftümmelung von codex. Mor- 
tify, 313. mortifier. Verify, dr. verifier. Mit Adv. 
benelicus, maleficus, wie bde&gl. benevolus, malevolus, 
Bei der Steigerung werden Comp. und Superl. aus einem präf. 
Bart. (vgl. maledicens und maledicus) gebildet: ent-ior, ent- 
ıssimusl, 3. B. beneficentissimus. ic, In Betreff des nam 
geindem ı davor wäre nur eine Doppelte Möglichkeit. Entweder lieg 
tefen Participien von vorn herein ein Verbum ohne i ımni 

fac-io nah Sätr. EL. IV.) zum Grunde, wie es parente 


. 
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beißt trog pariens, wobei man freilich, und dem Sinne nad (qui 
pepererunt) nicht unglaubhaft, an einen Aor. 2. gebadjt hat. Oder 
es ift — den zu großen Anſchwellungen, felbit bi® zu fieben Syl⸗ 
ben (mirificentissimus, indeß auch mirificıssimus, beneficissimus) 
— das leicht überhüpfbare ı zum Opfer gefallen. So auch be- 
neficentia, maleficentia, munificentia, magnifi- 
centia, mirificentia, wie maledicentia, und wider die Analogie 
von efficientia, sufficientia. Vgl. indeß auch senten- 
tia Präpp. ©. 502. Mit Adj. magnificus, mirificus. 
Dbwohl man magnt facere für: hoch (im Preije) Halten, 
ſchätzen, mit neutr. Gen. des Werthes, 5. B. Quint. Inst. 11, 4, 
38., und au) magnifacere, magnipendere in eins ges 
fhrieben ‘ich weiß nicht ob mit Kürzung des i, der, obfchon loferen 
Zufammenf. halber), jagt: hätte man gleichwohl unftreitig Unrecht, 
in magnificus etwa den paffiven Sinn von „hod zu halten, 
ihäßbar“ zu fuhen. Es bez. vielmehr das Wort, in Analogie z. 
B. mit magniloquus erhaben (eig. wohl: Erhabenes, gr o fe Dinge) 
ſprechend (im übeln Sinne: großfprecherifch ; magniloquax, we- 
yakokdlos, mit 3 A) zunädjft: Großes thuend (Vir factis 
magnificus Liv. 1, 10), groß im Thun und in Gefinnung u. f. w.; 
auch tadelnd: großthuerifch. Webertr. von fachlichen und abftr. 
Segenftänden obſchon dem Etymon nad) auf Perfonen eingefchränft) 
glänzend, prächtig, anfehnlich, groß. Regificus. Mirificus, Ber- 
mwunderung od. Bew. erregend, wunderbar, müßte demgemäß aud) nicht 
paſſ. fein (wunderbar gemacht), fondern: Wunderbares res miras) 
thuend, vollbringend. Denn, wollte man annehmen, e8 fei efh- 
ciens, ut mirentur, wie tepefacere u. dgl., wie ließe ſich das 
vor der Grammatik rechtfertigen, zumal mirus ja nicht act.: „be- 
wundernd“ heißt? Doch ift admirationem alicujus rei ali— 
cui facere, einflößen, 3. B. von Liv. 25, 11, 18. gefagt. -- 
Fumificus Rauch madend. — Terrificus nicht aus terreo, 
theild weil terreo ja tranf. ſchon felbft: jemden erichreden, 
theil® weil man dann e erwarten müßte, gleichwie in tepefacio 
u. ſ. w. Vielm. durd Kürzung aus terror der Epallelie wegen. 
— Mortificus WWB. II. ©. 532. — Sensificus. — De- 
lenificus (aud) delin.) ſchmeichleriſch, anlodend, Tiebfofend, wohl 
vom Berbum delenio, nad dem Mufter von tepefacio u. |. w. 
— Nunificus Geſchenke madend; freigebig. Munifices mi- 
lites, qui muncra facere, Dienfte zu thun, coguntur. — In 

ontifex (pontem in Ararı facıundam curat Caes. B, 

‚1.43, 1.) fchiene in natürlichfter Weife vorn die Brücke als 
Dbj. im Acc. gedacht, gleihwie in aedifex, aedem facere 
Ge. aedificare (frz. Edifier, aud: durch Reden u. f. w. 
erbauen, gif. aufridten?); signifex, beim Greg. von Tours re- 
tifex, ja bei Voss. Etym. p. 400. missifex apud veterem 
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scriptorem de Missa (vgl, unſer: Serfifen): Angelicum post haec 
sacrifex pater incipit hymnum. Bekannter Maaßen ging ba» 
hin auc die Meinung eines Theiles der Gelehrten im Alterthum. 
So berichtet Varro L. L. IV.: Pontifex, (ut Q. Scaevola 
Pontifex Maximus dicebat, — auch ſchon fo unfehlbar ala jekt 
der Bapft?) a posse et facere. Davon nachher. Pontilices 
ego à Ponte arbitror; nam ab iis sublicius est factus pri- 
mum, et restitulus saepe, cum ideo sacra et uls et cis Tibe- 
rim non medicocri ritu fiant, und Dion. von Hal. glaubt bie 
pontifices gleichfalls als dmiovevaßovrsg vv EvAlvnv yEgupav, 
nad) dem Brüdenbau geheißen. Es läßt fich diejer Erklärung Var⸗ 
ro's, weldhe auf wirklich gefchichtlicher Kunde beruhen möchte von 
Verbindung ber beiden Tiberufer, mittelft einer nad Blut. ganz 
hölzernen uralten Brücke, welche durch Priefter, oder doch unter 
ihrer Leitung und Mitwirkung, wäre zu Stande gefommen (vgL 
auch Liv. I. 33.), faum etwas Beſſeres und Anfprechenderes entge 
gen ſetzen. Daß ein fo nütliches Unternehmen gewiſſermaßen un» 
ter den Schuß und die Obhut der Götter geftellt wurde (vgl. 3. 
DB. den Janus als Thürengott) enthält jicherlich nichte, was dem 
Beifte des Alterthums widerfprähe. Es folgt aber nicht, wir er 
hielten, im zweiten Gliede von pontifex ein faciens mit dem Stimme 
von 6twv, sacrificans finden zu wollen, badurd ein Recht, daß 
mit jener Brüde Barro sacra fieri verbunden angiebt. Schwer» 
fh ift darum pontifex: auf od. bei der Brüde opfernb. 
Mindeſtens: wie könnte man doc, errathen, daß der faciens bier 
im Defonderen al® sacrificans oder sacrificulus 
emeint fei, was fonft immer der Zufammenbang, fei es durd 
Bufas des Opfers, 3. 3. vitulo, oder durch Erwähnung von sacra 
erratben läßt? Auch in artifex übrigens ift das erfte Glied 
durchaus nicht vom zweiten abhängiger Acc., jondern: mit Kunft 
(vgl. affabre, d. h. freilid dann auch: Kunftiahen) machend. Der 
aurifex besgl. ift fein Golbmader, fondern ein Golbar 
beiter, der in Gold arbeitet, e& bearbeitet, Sadhen au 8 Gold 
fertigt. Man ſprach aber bet den Römern von argentum factum 
atque signatum (berarbeitete® und gemünztes Silber), wie Quid- 
quid infecto (Flor. jetid in facto) argento alıeni argenti 
addideris, Bas. 50, 1, 26: ei TG aEYG oov apyvpw xt. 
Göppert, Ferruminare und Adplumbare in den Pandekten ©. 
3. Veneficus (mit Verluft des einen Naſals wegen Epallefie) 
Giftmiſcher, eig. Gift bereitend, — um damit zu vergiften. 
Carnifex (Henker) wahrſch. etwas gemeiner Ausdrud, als ſei e& 
„Fleiſcharbeiter“, Fleifcher. Seltfam genug aber fcheint die Erklärung, 
welche, wie vorhin erwähnt wurbe, der Pontifer M.Q. Scävola dem 
Worte pontifex — bereits in ächt hierardjifcher Weife — lich, 
nicht nur in der wirklichen oder angemaßten Machtvollkommenheil 
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ded päpftlichen Bontificates gleich einer wahr gewordenen Prophette 
Hintennah fachlich beftätigt, fondern man hat auch pontifi- 
cium wirflid als eine potestas faciendi gelten laſſen, obſchon 
dies, (auch wenn man Ausftoß des erften t in potens zugäbe) 
nimmermehr derjenige Sinn fein kann, welden das, von pontifex 
ausgehende Wort von Seiten des Etymon 8 beanfpruchen bürfte. 
Beilp. aus dem fpäteren Latein in 83. 13, 104. So ſchon Gell. 
1, 43. cujus negotium id pontificiumque esset. Allerdings 
wohl durch Uebertr. (gif. heiliges pontificifhee Amt und die damit 
verbundene Gewalt), jedoch wahrſch, wie in geheimem Glauben, 
als ftede potens darin. Facere potestatem indeß heißt 
bloß: Gelegenheit (Möglichkeit zu etwas), Erlaubniß geben, sui (zur 
Unterredung mit ſich). 3. B. Cic. Rep. Il. 28. ſpricht von der 
potestasnomenque regium (Wie potestas praetoria) und weis 
ter: Imperti populo potestatis aliquid, ut ei Lycurgus et 
Romulus: non satiarıs eum lıbertate, sed incenderis cupiditate 
hbertatis, quum tantummodo potestatem gustandi fece- 
rs. Auch tibi, et gladiatoribus tuis instaurandae caedis po- 
wtestatem non fecisse. Pro domo sua ad Pontifices cap. 
2. Anderſeits: Quanta sit ingenii humani vis, quam potens 
efficiendi quae velit. Quint. Inst. 42, 14, 40. was aber 
zu Erflärung von pontilex nichts Hilft, indem, nach Xateinifcher 
Kegel in Compp., das abhängige Glied voraufgehen müßte. Dod, 
man meint vielleicht, ich fcherze bloß. Keineswegs. Man vgl. nur 
Put. Numa Rap. 9. mit den Anmm. von Leopold. Da heißt es 
alfo: Kexinosaı Öl rovg Llovrigixas, oi uev örs Torg Ocobꝙo 
Fepaner'ovos Övvarodg xai xvolovs anavyrwv Övras' 6 yap 
övvarös Uno Punalwv Ovouateraı nornvg'*) Erepor Öt paoı 
rpög vUnekaioeoıv yezyovivar Tolvoua TWv Övvarov, wg TOÜ 
vouodtrov Tas Övvarag dnıreisiv lepovpylag Tols ieosis x#8- 
Aedovros av On Tı xWAuua ueiLov, 00 ovxopavrodvrog. Mit 
feiner Caſuiſtik ausgedacht: wenn den pontifices troß ihrer gewal- 
igen potentia und Beliebtheit bet den Göttern dennoch etwas fehl- 
thing, da blieb immer die Ausrede von der hindernden vis major 
und bie vrrefaloesıs ray Övvorwv, d. i. die exceptio eorum, 
quae in potestate ipsorum essent. Ihr Stifter Numa hatte ja, 
weife genug, von ihnen nur das Mögliche, nichts Unmögliches 
(und wenn es sacra wären) verlangt. Das fcheint allerdings ber 
Sinn von Unesalpsoıs, obſchon man das Wort aud) ald exemtio 


*) Das n in einer, der Griech. Sprache (vgl. jedoch ı/9ers, xerame) fall 

ganz abachenden Lautgruppe zengt wahrfch. für wirkliche Laͤnge des © In 

otens. Vgl. Schneider, Lat. Gramm. E. 109. 540, 565., wie 3. B 

n Julland yxwusor ei; 10» «rroxuaropu Kavoınvrror auch das N 
vor 8 gelängt erfcheint, 





Pontifex — DA — Farcıre - 


literae £ von potens in pontifex hat auslegen wollen. Auch Zus 
can I. 595. fagt: Pontifices, sacri quibus est permissa Po- 
testas, und micht unwahrfcheinlicher Weife fchwebte hiebei dem 
Dichter die Macht vor, im Bel. des Zodemw, sacra facere. 
Freilih: Oi ÖL nAsioror uahıora xaı To yeilujuevov Toy ÖVo- 
narwv doxınabovow, wg obölv aAk 1 yepvgonosovg Toig 
avöoag inıxindtvras ano tav repi tv yEpvoay {pontem subli- 
cium) isowv (alfo Brüdenopferer?‘, ayıorarwv xai nalnıora- 
zwv ovrwv. Ilovresu (warum nicht, wie pOntern, parorhtonirt ?) 
yap oi Aativor rıv yigvpav Övoucsovow. Wlan begreift bie 
Anftrengungen, welche bei den pontifices am ernfteiten gewejen 
fein werben, aus ihrem, leiht dem Spott ausgefetten Namen, 
mwennaud ohne Erfolg, die Brüde hinauszudeuten. 

1005. Des Lat. farcire, vollitopfen, vollfüllen, ift bereits 
unter Lith. brinkti, fehmwellen, gedacht. Gewähr, daß es zu ihm 
gehöre, mangelt, und wäre auch die Möglichkeit hiefür nur eine 
fehr Schwache und entfernte Aber auch mit Lit. brukti und 
Yocoow dürfen wir vielleicht nicht fommen, troß der Vertheidigung 
von Curtius 83. 13, 399. Grund; I. S. Xlll. Der Schluß 
buchftabe (hier doch wahrſch. >) ftimmte nicht, und dag yoaxccw 
aus farcio nad) IV. (nicht etwa nad) III, wie facio) fein oo einer 
Aſſim. y-. (ft. >-7) verdanke, beftreite ich nach meiner Erklärung 
derartiger Verba ebenfallde. Das indeß wäre das wenigfte. Es 
bedünfen mich, wie Walter 83. 12, 385., die Grund « Begriffe 
beider Verba zu verfhieden. Zwar hat 3. B. Heſychius: goacoe- 
tar cogpaliserer. nAngovraı. arrtyerar, und tt Lennepii 
Etym. II. A073. wird fogar Yoroow Proprie constipo. Inde 
munio al® Folge der Bedd. angegeben. Jedoch fcheint eher die 
umgefehrte im Rechte zu fein. Sonach ift denn auch nicht viel auf 
Voss. Etym. p. 20%. zu geben, wenn er der lächerlichen Deutung 
von farcıo aus larre impleo (rr darin ft. rs, f. außer WWB. 
11. ©. 492., Aufr. u. Kirchh. Umbr. Denkm. ©. 406. farer, 
woher farsıo, fasıo = farreum) eine andere, allerdings erträg- 
liche vorzieht: A gapxrog, yuod poeticum ac Boeoticum, pro 
Yoaxtos, a yoatrw, id est, obstruo, obturo. Feſtus: Farto- 
res, nomenclatores, qui clam velut infarcirent nomina 
salutatorum in aurem candidati. Nicht fo bildlih: qui farcı- 
mina farciunt (Wurftftopfer). Item, qui aves farciunt 
(nudeln), ac saginant. Infercio, refercio, differcio; 
refertum. Effarcio, effertus, differtum, confer- 
tum mit Derluft von c. Nad) Weife von sarcinatus (bepadt) 
and sarcina (pafl. Zufammengefchnürtes) aud) suffarcinare 
(sub, in weldem Sinne?) und farcinare. Destinare und 
obstinatusf. Bd. I. 329,, faum wie consternari. — Sammt 
frequens zu ©, bhrga? 
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1006. Lat. fulcio, fulsi (oder fulxi, wie man zum Unterſch. 
des Perf. von fulgeo fchreiben wollte), fultum Struve, Eonj. ©. 
244, rechne ich troß feines Einbeugens in IV., wie farcıo, sarcio, 
zu den ftarff. Verben, Stügen, durch Stützen (fulcerum, Suff. 
-rum od. -crum ?) aufrecht halten, tragen. Fulmenta f. die 
Stüte eined Gebäudes ; insb. der Abfag an den Schuhen. Ful- 
mentum Stüge; insb. die Bettſtellen. Suffulcıo, von unten 
jtügen, unterftügen. Infulcio hineinftopfen, einjtopfen: Mori in- 
edia destinanti per vim ore diducto infulciri cibum jussit. 
Suet. Tib. 53., welche Lesart freilich nicht der als Gloſſe verdäch⸗ 
tigen inferciri weichen darf. Vgl. offulcire, zuftopfen, bei Ap⸗ 
pulefus, 3. 3. multis lacinıis oflulto vulnere. Schwerlid: mit 
Charpie, da auch vulnus, qua maxime patebat, spongia offul- 
ciens. Sonft bed. infulcio noch: etwas zu einer Sache noch Hin» 
zufügen (gli. dran lehnen), beibringen, anbringen, vorbringen. Ut 
aliud quoque de quo non quaeris infulciam. — Das dunfle 
balke (trabs) f. Grimm WB. findet darin verm. feine Stüte; 
wennfchon nicht gerade das u dort ein Hinderniß wäre. Balken 
pflegen mehr die wagredt liegenden Balken zu gelben da 
Ständer hingegen die ftehenden find. Auch bietet pyaAxns feinen 
rechten Anhaltspunft.e Freilich) ift Buttm. Ler. 1. 246. meines 
Dofürhaltens in Irrthum, wenn er, auf flecto, plecto ſich be 
rufend, e8 zu einem „gewundenen Theil“ ftempelt, „welcher 
Kiel und Vordertheil verbindet“ und, hierauf geftügt, YoAxdg da. 
raus erklären will. Letzterer Ausdrud ſoll offenbar einen Schlepp⸗ 
juß bez., vgl. nödes &peAxomevos, und verbient in diefer 
Rüchſicht Beachtung, wenn Pollur paAxn: To ri ereipg ngog- 
novusvov angiebt, wovon die innere Seite Zrugoixig ob. aud) 
&poixis (wahrſch. indeß als bloße Kürzung daraus; und nicht au 
zgkixev), fonft Orvornole hieß. 

1007. Lat. frico, fricui, frictum, fricare. Des Bart, 
[rietus u. f. w. wegen (Struve Conj. S. 185.) verm. zu den, 
in ſchwache Conjug. übergegangenen Wurzelverben zu rechnen : reiben, 
abreiben, frottiren, zumal es, wenn aud nit in nolw Nr. 163., 
oder in Holl. wryven, auh vryven (bie beiden v auf p hin⸗ 
weifend), reiben, doch in dem allerdings ſynonym nicht gleichen 
friare, zerreiden, zerbrödeln, alfriare, an etwas zerreiben; in- 
Iriare hineinreiben, einbrödeln, kürzere Unverwandte findet. An 
Ausfall des c, etwa wie des g in Iruges: frui, zu glauben getraue 
ih mid deßhalb nicht. Allein auch die AZufammenftellung von 
Curtius mit zoo Grdz. I. 171. 1. 68. ift zwar möglich (vgl. 
WWW. I. ©. 98), jedoch fchwer zu erweilen. Die Anfange 
Öruppe macht einen ähnlichen Eindrud, wie frango; und Bro» 
den, brödeln verhalten fich zu ihrem Primitiv brechen ungefähr 
wie zuden: Zug; niden: neigen, |. Gerland Iter. u. Intenſ. 
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Frictio das Reiben, Srottiren von Körpertheilen. Dentifriciam 
Zahnpulver. Frictrices, roıfades, quia sese OAloßw reißovsn. 
Affricare alicui, an etwas fi reiben. Trop. durch Reiben et 
was mittheilen, rubiginem. Infricare einreiben. Oculum in- 
fricolato, einreiben. Da Dem. (o ft. u): viell, in gelinder 
Weife. Vgl. Frz. frigaler reiben, Tragen; Ital. fregola das 
Laichen der Fische. Eifricare, heraustreiben ; trop. Ut illis diu 
rubigo animorum eflricanda est. Defricare abreiben. Trop. 
urbem sale multo, weßhalb auch facete et defricate in beis 
gendem Spotte. Refricare wieder aufreiben, auffragen. Trop. 
wieder auftragen, aufregen, erneuern, z. 3. facti memoriam. 
Neutr. wieder aufbrechen, hervorbrechen: Crebro relricat lippitudo. 
— Frz. frayer fachte reiben, ausreiben. Kine Klinge zum Bor 
firen reiben. It. von Hirſchen, das Geweih an einem Baume reis 
ben. Bon Fischen: Taichen, ftreihen. Ital. fregare reiben, ftrei- 
chen und dab. Trega große Lüfternheit, Kiel; Brunſt; Geilhelt, 
farsı far le freghe ſich reiben, frottiren laffen. Diez, EWB. 
&. 155., wo auch frettare (aus frictus), fegen, reiben, frz. 
frotter. 

1008. Poloow, ati. polrrw, Fut. yolkw, Pf. Regel xc rauh 
und uneben fein, emporſtehen, emporſtarren, ſich empörfträuben. 
Im Gebrauch vielfach, wie horrere (©. hrs). 3. B. peiccovaıy 
agovgaı, horret ager arısts. Meayn Eporfev &yysinoıy, ag- 
mina horrentia pils. Poiocovow E}eipas, horrent comae. 
Wegen des ftarrenden Haares (steterunt comae), vgl, Pa&sdgEf, 
fowie der Gänfehant wegen, meint Paſſow, dann überh. von ber 
Empfindung des Froſtes (darum indeß noch nicht zu Irigeo unb 
rıgeo), des Schauders, des Schredens od. der Furcht. (Dolxn, 
Ka Aa Unebenheit, Rauheit 2. Schauber, Tieberfroft. Auch 
Furcht. 

1009. Lat. flecto, flexi, flexum mag hieher gehören. 
Entſcheiden läßt es ſich nicht, höchſtens nach der trügeriſchen Ana⸗ 
logie von nA&xw, plecto, Myd. vlihte. T iſt natürlich bloßer 
Präfentials Zufat. Das c davor könnte indeß auch aus g, oder 
felbft h (vgl. nectere unter ©. nah), entftanden fein. gen, 
biegen, umbiegen, ummenden dgl. Mit den Präff. ad, ın, de, cir- 
cum, conflexus, reflectere. 

1010. Mnxaouaı |. WWB. 1. Wr. 66. Im S. makaka 
ein beit. hier, od. Adi. etwa: blökend. inbuft. mimiyänä 
To bleat (a kid), woher memnä m. A kid. Mnxadız alysg. 
Mhd. mecke (Ziegenbod?) als Scheltwort. Stark gebildet ift 
das Part. Apr. uaxev (defien kurzes a mithin nicht etwa laut⸗ 
nachahmend in folder Weife, wie e in ımferem Medern) und 
Perf. usucxvia gleichfalls trog ulunxa (als redupſ. mit Präfene- 
beb.), wozu als Impf. dusunxo» (von bem rebupf. und zugleich 
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augm. Mor, im ©. verfchieden durch die Länge). Bläken, bId- 
Ten, von Schafen, vom Gefchrei des verfolgten Hirſchkalbes und 
—* quälen (S. red. makamakäyate, er qualt, vom Fro⸗ 
jche), fpäter bei. von Ziegen. Kad Ö Ense Ev xovinoı naxuv, 
nieber ftürzte er in den Staub ſchreiend, vom todtwunden 
Beerde, Hirſch, Eber; von einem fchwerverwundeten Menſchen. 
Men, unxnꝰ)nmoõſ,, unxaouos (aus unxabw), wie uuvendudg 
gebildet. Lith. mekenti ftottern, ftammeln ; von der Ziege: me 
dern. Auch Lith. maumti medern, |. Nr. 318. 

Mvxaouaı mit (gem v, aber kz. in &uvxov |. ung Nr. 318. 

1011. Lett. mahkt, Präf. mahku, Prät. mahzeju kön⸗ 
nen, verftehen zu machen. Kas mahk tam nahk (dem fommts) 
Ber was Tanı, befommt ſchon Brot. Mahziht, cauf., lehren, 
berichten, anweifen. Ne mahzihts [nidjt unterrichtet], unmifjend, 
Eemahziht angewöhnen, Unterricht beibringen. amahziht 
beiehren, ermahnen. Refl. mahzitees, lernen, ſich üben. Mah- 
zita Je Lehrer, Prediger. Mahzeklis Schüler, Jünger: alfo paff., 
ber beiehrt wird, lernt. Mahziba Lehre, Unterricht, Uebung. — 
Yith. mokôti Nefjelm. S. 406. Comm. Lith. I. 41. können, ver- 
jtehen; vermögend, im Stande fein, dah. bezahlen, die ſchuldige 
Zahlung leiften. (Lett. makssa, Bezahlung, Lohn; makssaht 
bezahlen, it. gelten, koſten, als ob von maks m. Beutel, Taſche, 

. mazzins; das s in maks dod) anfcheinend bloß Endung 
des Nom.). Mokinti lehren, unterrichten; ein Thier abrichten. 
Refl. mokintis ffich belehren] Ternen. Moökslas m. die Xehre, 
der Unterridt ; das Lernen, da8 Studium; die Kenntniß, die Wif» 
ſenſchaft, bei. aud) die Kirchenlehre. — Doc wohl nicht zu unferem 
mögen, Macht, Vermögen, vgl. il. moga Possum. 

1012. Lett. mahkt plagen (überfallen, ſchwer fallen L.), 
Präſ. u. Prät. mahzu. Sslahpes mahz der Durft quälet. 
Leetons mahz der Mahr od. Alp drüdt. Mahktees fih auf 
dringen; mahkuls einer der fi) aufdrängt, ein Zudringlicher. 
Mahkulis, mahkons Regenwolke, Geſchwörk; debbesi us- 
mahzahs es fteigt ein Gewölk auf; apmahzis laiks trübes 
Vetter. Auch mohka Dual, Bein, Marter, it. Mühe, Sorge, 
Page. Mohki Adv. kaum. Etwa glſ. wie Morıs ft. udyors, 
mit Mühen, a peine. Saum indeß zu diefen und Lith. mauda 
Xr. 317. bei mir. Lett. muhjatees fid) mühſam durchhelfen L. 
Tas oh nämlih im Lett. und fo desgl. in mohziht martern, 
Hagen, mohzinaht weist auf Rhinismus hin, was fid) durch das 
Slawiſche beftätigt. Auch Walad. muncä Meühe, Arbeit; Qual, 
$ein Eichh, Parall. p. 208. Poln. meka f., Bl. mak die ein, 

Marter, meczyc martern, quälen, plagen, matt und müde 
maden, foltern. Sl. maka f. Aacavog, cruciatus, tormentum, 
sopplicium. ÄKdicoıs punitio; zuuwpla poena, wozu verm. Lett, 
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pahrmahziht züchtigen, beſtrafen, beſſern, was Stender jedoch 
zu mahziht, lehren, bringt, womit es allerdings ſachlich nicht 
ſelten verbunden vorkommt. Sl. macziti (Lith. mucziti, 
peinigen, von muka) Aaoavisev torquere, xoAasev, naıdevsy 
punire, xolagigeıv, alapam infligere, Tıuwpeisdhen castigare. — 
Ri. maka, Mehl, liege zur Noth auf: Ineten als Grundbegriff 
rathen. Vgl. im WB. V. 430: Malate tandulan cilä 
Der Stein zermalmet das Reiskorn. 

1013. Mar&ayati (aljo bloß ſchwacher Bildung) PWB. 
V. 575. gefährden, bedrohen, einſchüchtern (Saj.); verzehren, beein« 
trächtigen. Mrc f. Drojung od. Verfehrung, woher nırcaya 
Adj. etwa dem Verderben unterliegend, hinfällig, vergänglid). 

1014. Lett. mirkt, Präſ. mirkstu, Prät. mirku und 
davon das Part. mirzis, weichen, im Waſſer liegen. S. WW. 
Nr. 501. — Lith. Neffelm. S. 403. merkiu, merkiau, 
merksi, merkti einweicdhen, ins Waffer tauchen. Mirkstu, 
kau, ksu, kti eingetaucht fein, naß fein od. werden. Mar- 
kyti (alſo mit a) den Flachs ins Waſſer legen, um ihn weichen 
zu laffen. Etwa feitenverwandt mit Lat. mergo? Oder mit 
til. moknati, madefieri, mokr”n (humidus), woher die Orten. 
Mukrena, Möckern. Ruſſ. makatiı eintauden. Zig. makhav 
ich ſchmiere 2. male meine Zig. I. 400. II. 434. Lith. mökolas 
ein Barbier s Pinfel; mokoléju Id pinfele. Etwa Lat. ma- 
culo made gefledt, bunt, von macula led. Goth. mail 


al: 

1015. Lett. muhkt [uh ft. un ?]im Sumpf einſchießen. Präf. 
muhku, Prät. mukku, wovon das Part. muzzis. Bol. etwa 
mauktees Wr. 315. und nuvw Nr. 319. 

1016. ©. muö, Präſ. muncatı PWB. V. 8I0—820. 
losmachen, freimachen, befreien; loslaſſen, fahren Lafien. Med. 
paſſ. fi) fosmachen, entrinnen. Mukta Perle (die von der Ber- 
fenmufchel Abgelöste, Befreite). Muktakega aufgelöstes —, 
hängended Haar habend. Muktabandhana von den Banden 

efreit. Muktatä das Erlöstfein, Erlöfung von allen weltli⸗ 
hen Banden. Mukti Befreiung. Auch Erlöfung von weltlichen 
Banden, Seligkeit. 2. das Abwerfen, Aufgeben. Das Abtragen 
(einer Schuld) , allein darum nicht zu Lith. mok etif. ob. 3. das 
Löfen, Ablöfen, |. v. a. Abſchießen, Werfen, Schleudern. Moka 
n. ein abgezogene® Fell; möktf. Naht (etwa als Befreierin 
von — Xrbeit und Sorgen). Möktar der da löst (solvit), ab» 
trägt (eine Schuld). An das Defid. ſchließt fi an möksa das 
Treimerden, Befreiung u. f. w. — Zig. mukav Ic laſſe, meine 
Big. IL. 4334. — Aus dem Zd. hat Yufti S. 199. mat’ aothra- 
näm framukhti Vend. 6, 56. (bei Spiegel jebod) framrukhti) 


h mit Ablegung der Schuhe, wie S. muktavasana ber bie Kleider 
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abgelegt hat, nadt einhergehend, Bez. der G’aina (vgl. Gynmo⸗ 
fophift) und pramuklti Befreiung, Be. geiviffer Sprüde. Auf 
fallender wäre, daß umgelehtt paitis-mukhta ©. 233.: beffeidet 
(mit Schuhen) wäre, neben ©. prati-möcana (vom Lauf. zu 
muc) das Löſen, fich-Befreien von etwas, was auf eine, zu ©. mü 
(ligare) Nr. 314. gehörige Verlängerung rathen laffen könnte. ©. 
su-mü Who or what binds well. Es bleibt jedoch zu beachten, 
dag im PWB. V. 817. prati-muc mit Dat., Lok, Öen.: Imb. 
etwas anziehen, anhängen; befeftigen, anbinden an. Man könnte 
bieraus folgern, daß in genannten Falle die Präpp. einen aufhe⸗ 
benden, verneinenden Sinn haben müßten, wie in sejungere, 
disjungere. Jedoch ift aud) muẽ mit A 1. anlegen (Anderen 
od, fich ein Kleidungsftüd, einen Schmuck), wie Frz. nicht nur 
mettre (aljo Lat. mittere) son chapeau, feinen Hut aufjeten, 
fondern aud) mettre un habit etc., ein Kleid anziehen. 2. ge- 
rade umgelehrt (vgl. Lat. Verba des Bindens, Verſchließens, comp. 
mit re-, welche bald ein Auf bald ein Zu ausdräden, meine Präpp. 
S. 1%): ablegen. 3. befreien, loslaſſen; frhlendern, werfen. 
Das Ablegen der Stleider bedarf einer Erklärung. Das & hat 
darin die Richtung de® Hinlegens, demittere vestem, tuni- 
cam, (die loßgelafienen, abgethanen Kleider von ſich weg — ir⸗ 
gend wohin) auszudrüden. Allein, wie A auch als ein Herwärts 
(4. DB. d-dä, nehmen, da geben) zu ſich heran, oder überh. An⸗ 
näherung bezeichnet: fo darf es und auch nicht Wunder neb- 
men, da8 ämocana od. ämokäana auch als Anziehen auf 
den Körper, oder als Hineinlaffen eined Gliedes in das 
Kleidungsftüd, vorgeftelit zu finden. Desgl. brauht man felbft 
muc mit upa im Med. fih etwas anziehen, 3. B. Schuhe, |. 
ob. 38. Vgl. etwa: Circa oneratas veste cervices laticlaviam 
immiserat mappam, angelegt, umgethan Petron. Sat. 32. Yuftt 
vgl. aber weiter Hzo. Npf. amökhtan (fo mit Ö fchreibt er), 
wie desgl. Vullers, ihm folgend, Suppl. p. 31. 429,, wo aud 
ämukhtan und ämüzidan (oder 6?) Da dieſe num aber: 
Docere; paſſ. Jdiscere ab (az, 83d. haca) aliquo und assuefieri 
bezeihnen: fo müßte das Lernen durch dad Aneignen der 
Kenntniß (gif. wie beim Kleide da8 Anlegen) vermittelt fein. 
Vol. noch unter uc über die Verwandtfchaft der Begriffe: Ge 
wöhnen und Lernen. Mit Lett. mahkt weiter zurüd kann, ſchon 
der Unvereinbarkeit im Vokale wegen, fein Zufammenhang beftehen. 

Lith. maukti, abjtreifen, |. Nr. 315. 

1017. Lat. mulceo, si, sum (felten mulctum) ftreicdhen, 
ftreicheln, leicht berühren. Trop. fänftigen, beruhigen. ©. Nr. 871. 

1018. S. mruö mit ni untergehen (von der Sonne). Mlud 
niedergeben, zur Raſt gehen. Mit anu: [9 aus der Ruhe ob. 
BVerborgenheit erheben, aufgehen. Apamlukta zurüdgezogen, ver- 

Bott, Eiym. Bord, IN. 14 
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borgen. — Stil. mrak Soyog. caligo. Mikl. lex. p. 382. paßt 
nicht, des Vokales wegen. 

1019. Lat. jacıo, jéci, jactus, werfen, fteht, wie bereits 
unter as (S. 229.) angedeutet worden, zu Jaceo, ui, jacıturus, 
bingeworfen dallegen, im Verh. wie pendo: pendeo; sido: 
sedeo. Alſo umgelehrt wie disco: doceo; memini: mo- 
neo; terreo, d. t. terrifico, alfo made erfchreden, mache zittern 
(zekeıy, ©. tras). D. h., wie auch Struve, Conjug. S. 250. 
angiebt: „Daß jaceo eig. das Intranf. zu jacıo iſt, bemerkt ſchon 
Briec. 8, 6. p. 381. Wenn übrigens die Compp. von jaceo 
den Umlaut ſtets verfhmähen, während nur bei circumjacıo, 
interjacio Weglaffung des Umlautes neben deſſen Zulaflung ge 
ſtattet iſt (wahrſch. weil jene zweiſylbigen Präpp. oft nicht eine fo 
innige Verihmelzung mit dem Verbum eingehen): jo beruhen cir- 
cumjaceo, interjaceo auf den nämlicdhen Gründen. Auf ad- 
jaceo tfreilih au) adjaculati fulgoris radios vibrare, und zw. 
adjactamentum) fände das feine Anwendung. Das e in Ital. 
gettare, Irz. jetter (gieter herausmwerfen) trog Yat. jactare 
erflärt Diez EWB. ©. 170. aus ejectare. Allenfall® wie fes- 
sus troß fatiscor. Im Frz. ci-git, älter gist aus hic jacet 
S aus Cc), hier ruht; von gesir. Beachtenswerth ift in diejer 

ormel Beibehalten des t, wie fonft in der Frage anme-t-il u. f. 
w. tal. giacere; Prät. giacqui, wegen u in Lat. jacui ohne 
Duetfchlaut; Part. giaciuto, liegen, bettlägerig fein, wie Lat. 
Cum tristi morbo defessus jaceres (aufd Kranfenbett gewor⸗ 
fen). Beiliegen, concumbere. Stehen, vom Wafjer. Liegen, 

elegen fein, von Dertern, wie aud) jacere: geographifch Tiegen. 
Er, gisement Lage einer Küfte; Profpect derfelben. Beſtehen 
worin, constare,; wie Frz. cela git cn experience. — Jacio 
in Bewegung feen, werfen, fchleudern. Genu ad aliquem, Imden 
nit dem Knie ftoßen. Lapides, talos. Scuta, wegwerfen. Odo- 
rem, verbreiten. Legen, jeten, errichten: fundamenta (Grundlage, 
man beachte es, vom Liegen!), vallum, aggerem. Trop. 3. B. 
werfen, fchleudern, contumeliam, probra in alıquem. Jaotare 
probra in quempiam. Bgl. objicere, vorwerfen. Abyoi⸗ 
lartem rıva, woher iaußos, fowie xeouade, Aln ianreım fünnte 
demnach für ja cio auf ein ähnliches Verh. wie linquo: Aslao 
od. se quor: Erouas rathen lafjen. Dgl. vor. Bd. S. 288, 
Daß jedo = in Janrw, Charalterbuchftabe: mindeftens Itreng zu 
beweijen möchte fchwer fallen. OAꝙn trok oO zeigt, wie im | 
Bos der Nafal gleihfalle könnte eine Herabfenfung des Labials 
nach fich gezogen haben. Vgl. auch Außeiv, ©. labh. Indeß Ifi 
die ganze Frage viell. müfjig, wenn lanırw fih an ©. yäpa 
WED. I. Nr. 75. anlehnt, Beftände gar aber zwifden jacio wu 
alcow (ix) ein Zufammendang: dann mifte laaro ſelbſwerſtundlich 
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ganz aus dem Spiele bleiben. — Das in den roman. Sprachen 
üblicher gewordene Freq. jactare werfen, fhleudern 1. eig. Jactare 
semen. Hastas, wie auch jaculum Wurfipieß; rete jaculum 
Fiſchnes, und jaculor ſchleudern, werfen, insb. Wurffpieße. Ue⸗ 
bertr. häufig hinnmöher bewegen, 3. 3. brachia in numerum, 
cerviculan. Jactarı binundher getrieben werden, in alto, in 
turba. Wegwerfen, verfchmähen, preisgeben, vgl. abjectus ver- 
ächtlich, eig. weggeworfen. Schlimmer noch: ein verworfener 
Menſch; milder ver mwerflich. Von fich geben, verbreiten, Iu- 
cem, voces. 2. trop. a. quälen, plagen, beunruhigen. Jactatos 
est clamore et convicio. Jactarı, vom Gelde, einen unftdheren 
Eurs Haben. Ueberlegen, bedenten, beiprechen. Bgl. volvere ani- 
mo, cogitare aus agiıtare. Etwas befpredhen, erwähnen, rem 
jactare sermonibus. Ausdroben, drohen: jactare et oppnnere, 
terrorem. Prahlſeriſch ausjprechen, erwähnen, und insb. mit se 
(vgl. ſich in die Bruft werfen) fih rühmen, prahlerifch, hochmü⸗ 
* von fich reden. Jactans prahleriſch, übermüthig. Jactura 
das Wegwerfen 1. eig. das Ueberbordwerfen 2. übertr. der Ver⸗ 
luſt, Nachtheil, Schaden. 3. der Aufwand, die Koſten. Trop. der 
Berluft, die Einbuße, z. B. temporis. 

Der Compp. ſind eine große Menge, z. Th. mit ſehr weit 
auseinander gehendem Sinn. Der Umlaut wird ſelten vernach⸗ 
läſfigt. Jedoch bei zweiſylbigen Präpp.: circum, inter, super 

er ſtehen oder nicht. In den Compp. wird auch zuw. im 
Präj. die Verb. ji zu bloßem i, z. B. inicit, subicit. — Re- 
jreio, aud) reicıo und felbft reicis, reice zweiſyſbig. Daraus 
erffärt fih It. recere fpeien, ſich brechen, wie rejicere san- 
geinem ore, bilem, vinum. Dann obex, ®. obicis und 
objiecis, alle® zum Berfchluffe glf. Vorgeworfene. Riegel, Damm, 

al; übertr. Hemmniß, Hindernig. Deögl. amicıo, icui md 
ixı, (mithin verich. von j&ci, wahrſch. wie intellexi, weil fi) das 
Comp. zu fehr verdunfelt Hatte), ictum, unmerfen, umnehmen 
(vom Obergewande), woher amictus, amictorium. Hier alfo 
mit Verwiſchung der ganzen zweiten Sylbe der Präp. (auf), 
und nicht bloß im Präf. Amictus müßte, wie circumjectus, 
eig. e Knaben. Auch hat der Trichter (infundibulum), aus dem. 
fpätfat. trrajectorium Plin. Val. 4, 37; 58. feinen Urfprung;... 
und kann ich deßhalb nicht “Diez beipflidsten, wenn er Gramım. der 
rom. Epr. I. 89. (Ausg. 3.) oberital. tortor als uns Bentichen 
abgeborgt auffaßt. Bas Ahd. Wort trihtarı Graff V. 520. 
wird durch tractarius gloffirt; aber Adelung nimmt fracta- 
rolus für Weinheber (als 06 aus trahere) Bgl. Yen. II. 
85. wintrahter; und trachter clepsydra (aljo and von 
ver Wäfler- und Sanduhr 7). Möglich, dag and) in diefen Wör- 
ten mit a bloß das a von Irajectorinm, vorwog, mit uf 
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wifhung des j. — Pourricore exta wäre, wenn Freund Recht 
hat, eine Verderbung aus projicere. ©. hinter ©. ric. 

Zigef. findet fich jacio mit ad, in, com fowie dis, ab, de 
ex, sub und super (superjacio), pro und prae (praejacio), 
amb- nebft circum, inter, trans (trajicere), au re. Alſo, uns 
ter Ausſchluß weniger Bräpp., wie per, praeter, se, mit 16 an der 
Zahl. Mithin, wenn wiederum die Herleitungen von diefen Compp. 
Ainaugenommen werden, eine erfledliche Menge. Dazu, abgefehen ;. 

. von Brojecten, die wichtigen Begriffe von Subject und 
Dbject. Frz. iftsujet (subjectus, unterworfen, ausgeſetzt, un- 
terthänig) im Bel. auch: Unterthan. Dann aber aud, abweichend 
von unferem Sprachgebrauche (Subject als Perfon): Sache (!), da- 
von gehandelt wird; Urſache; Materie, Anlaß; Gegenftand (mithin 
Dbject bei uns). Ehemals gebraudte man auch im Deutſchen 
Vorwurf, nicht bloß wie jest für Tadel, fondern für den zu 
behandelnden Gegenftand, was möglicher Weife auch ein zu löſen⸗ 
bed Problem (gif. von AaAkeıv) fein könnte, und wobei es auch 
ohne Muthmaßungen, oder conjecturae (eig. das Ergebniß, 
was conjiciendo, durch avußaAksıy, herauskommt), nicht abzuge- 
hen niet Projectoria vis, audwerfend, abführend, in der 

edicin. 

1020, Lith. refl. jüktis’ laden; verladhen, verjpotten, mit 
dem Gen., Dat. und mit isz, (da dies ſ. v. a. aus“: verm. zur 
Angabe des Grundes, aus welchem, worüber man ladıt), 3. 2. 
jü Lis’ ısz ko Inden verfpotten (von Imdem den Anlaß zum 

ahen hernehmen). Neifelm. S. 44. Comm. Lith. I. 24. Schwer⸗ 
ih zu ©. div (dyu) WWB. I. ©. 914. Jukas Scherz, 
Spott; Tat. jocus. Lett. jakts Spaß, Kurzweil, Scherz, Luſt⸗ 
barkeit, woher jakteht ſpaßen, hafeliren, aus Nuftbarfeit dollen 
und rafen. Jaktejajs Spafvogel. tal. giusco da® Spiel 
(Frz. jeu); eine Beluftigung ; ein Epielwerf, Spielerei, Spaß, 
Scherz; die Sade, der Handel. Giocare, giucare (fat, jo- 
carı) fpielen; fchäfern, jcherzen, ſpielen; frohloden, fröhlich fein; 
wetten. Giocolare aus der Taſche fpielen; Kunftitüdchen mar 
hen; gaufelm (dies nicht daher |. WWB. a. a. D.\. Gioco- 
laro (von jocularis) Gaukler, Spielmann Diez EWB. ©. 174, 
Dag. Juwel, Sr. joyau, Ital. gioja ihn zufolge S. 177. 
aus Dikat. unridtig jocale Fand, Spielwert?) für gaudiale, 
Bol. Sälr. ratna von ram. Ir. geocach (gl. mimus) Sto- 
kes, Ir. Gloss. p. 77., wo er jedody auch unfere® geck gebentt. 

1021, S. yacatı PWB. VI. 412. 1. fleben, Heifchen, bet 
teln, bittend angehen (mit dopp. Acc.), anflehen. 2. Imd iDat.) 
etwas (Acc.) anbieten. Ayäcaka One who does not ask or 
solicit. Benfey Plur. S. 44, denft an eine Erweiterung aus y 
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mit dopp. Acc.: angehen, anflehen, was auch begründet fein mag. 
©. vor. Bd. ©. 316. Vol., außer ixerns, das wohl zu ©. yag, 
fommen, gehört, adire aliquem precibus, Imden um etwas an⸗ 
gehen (Anliegen). Verfehlt war mein in 1. Ausg. auf airtw 
verfallender Gedanke. S. auch Diefr SWL. I. unter aihtron, 
Das r ift zuverläffig fein fecundäres, etwa wie in nevrs = ©, 
panca, und wahrſch. ableitend (nicht unmöglicher Weiſe aus + i 
Adire, accedere, in 3. Präſ. Aiti, adit). Etwa gar 7xw (ich bin 
da) gif. von einem Perf. ? Vgl. Errrikw. "OAkxw. Aus ya ent 
ſpringt übrigens A- yä-ti, Herbeilunft, was entfernt an das un» 
aufgeflärte eiri« Schuld, Grund, Urfadhe, Anlaß; Beſchuldigung 
erinnert. 

1022. Lith. jenkü, Inf. jekti, erblinden, jedoch als Sim⸗ 
pler nicht gebräudlih. 3. 3. apjenku erblinden. Neſſelm. ©. 
38. DBgl. aklas ©. 3. blind. Das letztere macht auch Herkunft 
aus akis, Auge, weldhe N. vermuthet, ſodaß j vielmehr zum Präf. 
gehörte, nicht recht wahrih. Da ap, aud) vor p: api „um“ bez.: 
müßte dann dad Verbum glf. „umflorte Augen befommen“ jagen 
wollen. Worin aber läge bei aklas die verneinende Kraft? 

Lett. jukt vermifcht werben, ſ. Stfr. yu. 

1023. ©. rak, lak, aber aud) rag, lag, lagh nad) Ef. 
X., mithin nicht wurzelhaft und ohnedies noch des Belege ermans 
gend, felbit im PWB.: Gustare. Adipisci. Siehe manches viell. 
bieher Gehörige unter Lith. alkti, hungern (nad) etwas lecken ?). 
Kaum jedoch durch Metath. aus ©. lak; eher a Präf. S.&, und 
der Wurzelvolal ausgeftoßen. Poln. Laknac hungrig fein, ſchmach⸗ 
ten, lechzen; takliwy leder, gierig. — Auch wohl kſl. ra- 
@ennije desiderium, &pwgs ; ralıtel &paorns amator. Ra- 
ẽ it i File, Bovikeodaı, velle, wie raknati, Per. Viell. 
zu vgl. Lith. läku, Inf. kti Neffelm ©. 348. Comm. Lith. 1. 
31.: leden. Uzläakinu, id) erziehe einen Hund oder Sage mit 
dünner Soft. Lett. lakt leden wie ein Hund, Präf. lohku, 
Prät. Jlakku, wozu das Part. lJazzis. Sogar Javaniſch lac- 
lac, verm. weil nur dem Tone nachgemacht, trinfen, jedoch bloß 
von Hunden gebraudt. Humb. Kawifpr. ©. 76. Slaw. lociti 
und lokati (lambere) Kopitar, Glag. p. 75. Ill. lokatti, 
locsem (Präf.), lokao — imbeversi, tracannare (aus Kanne), 
e il bere di cani — begierig trinfen. — Ital. leccare, Frz. 
lecher erflätt Diez EWB. ©. 202. als nit Griech. Aciyaıv 
(©. rih, lih) entfprungen, fondern, wie lecator (gulosus) in 
den Iſid. Sloffen, vgl. auch Ahd. lecchari (lurconem, devora- 
torem), beweiſe, aus Ahd. lekön, Präf. ih leckon (lingo) 
Graff II. 103. Die Begründung feiner Anficht dreht ſich bei Diez 
darum, daß leccare u.f. w. nicht das fonft erforderliche ı hätten. 
BE 
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Ire, proßeisei: accedere, ad, im PWB. VI. 100. Nr. 9. ebenfalls 
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Jedoch wenigſtens im Wal. mit i: licaire, aufleden, Präſ. lı- 
ca’escu, wie in lictariu aus electarium, electua- 
rium, woher Xatwerge, von Asiyw mit römifcher Präp. Den 
enannten Volal weist aber Soth. bilaigon, beleden, Dief. 
OGB. Il. 923. unzweifelhaft auf, und ftellt ſich deßhalb ohne 
Weigerung, mit Ausnahme der Präp., welhe im Germ. dem ©. 
abhi gleihlommt, zu &rudsiyssv, deſſen Ueberf. e8 Luk. 16, 21. 
tft. Das ı findet fi außerdem auch im Agſ. liccian, & to 
lick. Im Heliand 3346, Prät. Pl. gengun is hundös tö, lik- 
ködun (leccodun Cott.) is lik-wundon, die Hunde belediten bie 
Wunden. Grimm führt das Goth. Verbum nebft Ahd. lekön. 
beffen o er affo Lang anſetzt, I. 588. als Beiſpiel ordnungsmäßiger 
Rautverfchiebung auf. Ob dem wirkflicdy fo fei (vollends wenn bem 
e inlekon vielm. a, und nicht i, zum Grunde liegen follte): 
wäre noch die Trage. Möglich, daß zwilchen Asiyw und leden 
ein ähnlicher Unterfchied bejteht, wie zwifchen schlingen (in 
dieſem Sinne jedoh Mhd. nur slinde, woher slunt Schlund 
Ben. ©. 204.) und schlucken, ziehen und zucken, beu- 

en und bucken, welche lettere Gerland, Intenfiva u. Itera⸗ 
tiva zu Anf. mit vielen anderen als verftärkten Sinnes nachweist. 
Vol. übrigens auch Mhd. slicke ſchlinge (ligurire, absorbere, 
fchleden), sl&c Xederbifjen 2. Ledermaul Ben. S. 396., deſſen s, 
im Fall nicht ſymboliſch malend, auf die Präp. ©. saın (aud vor 
Subſt. sa-, mit, zujammen) hindeuten könnte. — Das Leden ge- 
ſchieht mit gunge (lingua) und Lippen (labia); und fo beruht ee, 
meine ich, keinesweges auf einer fubjectiven Täuſchung, wenn ich in 
Lith. lakti, Asiyeıv (leteres älter jedoch mit r im ©. rıh, als ob 
zu ringor, rictus) und Lat. lambere einen Widerſchein derjeni- 
gen Thätigkeit vorhin erwähnter Glieder erblidte, welche durch die 
in Trage ftehenden Ausdrüde zur Bezeichnung gelangt. war 
ſcheint Geiger, Urfpr. der Sprache (1869.) ©. 158. einen foldhen 
ſprachlichen Vorgang ſchlechthin in Abrede ftellen zu wollen, indem 
er ©. 158. fagt: „Die thierifche Bewegung, die die Sprache in 
ihrem Urzuftande ausdrüdt, iſt niht etwanahden Orga» 
nen[!], mit denen fie ausgeführt wird, oder nad) fonftigen Unter» 
Ihieden in den Wurzeln auseinandergehalten. Daß dies nicht 
überall geichehen und oftmals der Glaube daran auf bloßen Schein 
binauslaufe: zugegeben. Allein, was beginnt er doch felbft mit 
avw vom Schließen der Lippen (dab. Mund) und Augen, ſowie 
aus 1. ftöhnen, feufzen, 2. wie uva faugen (bei mir Nr. 319. 
vgl. mit 320. noch eine veiche Dermandtfchaft)? Erkennt nicht 
auch er darin ©. 167. vgl. 160. fymbolifchen Charakter (4 und v 
find beide labial), oo jdon er — feltfam genug — nit Wieder 
gabe von Gehöreindrüden als das Urfprüngliche in der Sprache 
fehen will, ſondern vom Sichtbaren (alfo 3. B. Zuden und bie 


Lechzen — 215 — lambere 


—— des menſchlichen Mundes S. 159.) dabei ausgehen ? 
Umſonſt, ſo viel ich einſehe, würde man in dem Zuſammentreffen 
des beweglichſten aller Zungenlaute, nämlich 1 (vgl. Aaisıv) vorn 
umd eines Gutt. hinten (I-k, 4-2) in obigen Verben eine gewiffe, 
freilich nicht felbftbewußte, jedoch inftinctartige Abſichtlichkeit läug⸗ 
nen wollen. Durch das | wird das Berühren eines geniekbaren 
Gegenftandes mit der Zunge finnlic) angezeigt, und durd den Butt. 
ſodann der fpäter erfolgende Schlußact des Verfhludens mit 
telft Kehle und Schlund, Zu Lith. lekisti Feuchen, nad) Luft 
ſchnappen, etwa lechzen, was Nefielm. ©. 355. auch bafür bat? 
Mhd. lache befomme Niken, bef. vor Trodenheit; lechze f. Ben. 
I. 956. Synonym damit zufanmengrenzend ift Leden, ausgedrückt 
durd) | mit Schluß-Labial, doc in fo fern vom Leden (hinten mit 
Butt.) verfchieden, daß es nicht, gleich Iekterem, das Verfchluden 
mit ind Auge faßt, fondern urfpr. nur Berührung eines Gegen» 
ftandes mit Lippe und Zunge, auch ohne daß ınan ihm genieft. 
Vol. indeß Anyvcow (gierig verzehren, verſchlucken). Dag. karnzuo, 
Berf. Miage g radifal, wie in yeyoapa; siAnpe mindeitens 
mit Rückſ. auf ©. lab h, oder mit Veränderung aus m od. AP), 
fhlappenu. f. w. Aintoues, heftig begehren, etwa wie in- 
hiare, nad) etwas gieren? Ahd. laffu, lambo, Prät. Juafun 
(alfo ſtk.), lambuerunt (uuazzar) glofiirt Graff II. 206. nebft ki- 
liphit (expotata, viell. aber nicht Part., fondern 3. Präf.), def 
fen i, wegen des Trinkens als feinerer Laut gewählt, wohl Man⸗ 
chem zu fpig vorkommen möchte. Dazu lelza Lefze, leffura, 
labia (genauer wohl, wie labra), Perf. leb u. f. w. Altnord. 
lepill (cochleare, lingula) von lepia (canino more la m- 
bere) Jacobi, Unter. über Nomina ©. 43. Gerland a. a. O. 
©. 17. will zwar diefe Zufammenftellung nicht einräumen, indem 
er Löffel fammt Abd. laffa, flache Dan, an ©. labh, 4e- 
Peiv angelnüpft wiflen will, Ob nicht gleichwohl in einem höheren 
Sinne: Faſſen mit der Hand dem Faſſen mit Zunge 
Fr anderwanbt fei: wollen wir fragen, aber nicht ent 

en. 

Noch fei Hier des zweiten Leckens gedacht, welches man 
von einem Gefäße gebraudt: die Flüffigleit durchſickern laſſen (f. 
©. sic), Ahd. lekendi,-rigans, lacta mit ira zaharin, 
irrigabat Graff II. 100., Mhd. Jecke Benegung; beſ. mit wars 
mem DBadewafjer Ben. I. 956. Einem Vgl. mit Lat. rigare 
oder eliquare* elices oder wohl gar elixus, lixivia (wie hat ſix tm 
Gen. ?), Alban. aicifs-a, DC. adıcie, Lauge, vgl. Zeuss, Gr. 
Celt. Il. 4080., verfchließt fih das Wort verm. feine a wegen. 
Wenn Graff Recht hat, das Gern. Wort mit Lith. laszeti trös 
pfeln, tropfenmweife herabfallen; Leden, von einem Gefäße, aus 
laszas Zropfen Neffelm. ©. 350. zu vergleihen: fo ginge das 
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allerdings an, wiewohl kaum anders al® unter der, freilich nicht 

ans dem Sekr. zu beftätigenden, indeß an fih nicht unglaubhaf- 

4 Zoraneſckung, das Lith. sz entſpreche hier, wie fonft oft, einem 
d 


.6. 

1024. S. ralayatı (alſo ſchwach, und deßhalb der Strenge 
nad nicht wurzelhaft) PWB. VI. 227. 1. verfertigen, bilden, er⸗ 
richten, bereiten, zurecht machen, hervorbringen, zu Stande bringen, 
bewirfen 2. anbringen, thun an, in (Tol.) 3. ralıta, verfehen 
mit (Inſtr. oder im Comp. vorangehend). 4. mit cauf. Bed. be. 
wirken, daß Imd etwas thut, bringen zu; mit dopp. Acc. Ra- 
cana A. n. dad Ordnen, Anordnen, Einrichten, Vorbereiten, 
Eompofition. Gewöhnlich f. A Ordnung, Anordnung, Einrichtung, 
Vorbereitung, Betreibung, Bewerkitelligung ; Erzeugniß, Werk, eine 
literäriſche Compoſition. Artharacana da8 Betreiben einer 
Sache, Verfolgung feines Ziel, Bemühung. Racayıtar Ver: 
aſſer 


1025. Es möchte wohl das Eine oder Andere bier feine 
rihtige Stelle finden. Nur völlige Gewißheit habe ich mir über 
nichts verihaffen können. Zu freubiger Ueberzeugung fehlte bald 
das eine bald das andere. 3. B. Agſ. recan(räc, raecon, 
 röcen) ordnen, leiten u. f. w. Leo, Lefepr. S. 212. Altf. re- 
- kön (vgl. Agſ. recen, frif. rekon expeditus, paratus), rich- 
tig maden, in Ordnung bringen, bereiten, ſchiene fid) dem Sinne 
nach recht wohl mit ra ẽ zu vertragen. Allein feine® k wegen 
Fa man ſich dennoch wahrſch. an Lat. rego, dirigo zu wenben. 

hd. gerech, grech wohl beforgt und geordnet, paffend, ges 
hörig, in guter Ordnung und Verfaſſung. Im Heliand: Ik sal 
thit land rekön, thit werod (off) aftar is willeon. ferner: 
So rümda (räumte, fäuberte) he thö endi reköda...that hö- 
laga hös. Friſ. sigun streta rekon and rum (septem stra- 
tas apertas et pervias) v. Richth. ©. 991. Abd. ze reche- 
nonne sine uuoga, parare. Rechenont demo den 
uueg, iter facite. Er kerechenoe, disponat (alliu ding). 
Du rechenost, regis (ordneft an?). Dah. nun recha- 
nunga (Rehnung), dispositio, rechenen (rationem ponere), 
in dem Betracht, daß Rechnen ja auh in Anordnung von 
Zahlen befteht. Graff II. 382. Goth. Gab. ©. 148. rahnjan 
1. berechnen, wngiLev 2. rechnen, zählen zu etwas, Aoyıigev 3. 
ſchätzen, für etwas halten, nyezodaı. Vairthana r. für würdig 
eradhten, atıoiv. 4. anrechnen, 2Adoyezv, AoyiteoFeı. Garahn- 
Ian jaisen, tıuav. Faurarahnjan, vorziehen, Toonyeiohaı. 

echene Ben. Il. 589. — Aus dem Deutichen Lett. rek’eo- 
neht rechnen, wie desgl. Preuß. reckenausna Rechenſchaft. 
Ich weiß nicht, ob auch von fremdher eingewandert, Lith. Neſſelm. 
©. 446. roköti rechnen; bei Memel, meinen, fagen, erzählen. 
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As lub2jo rokoti Er pflegte (eig. Itebte) zu fagen. Rokstis meb 
nen, dafiir halten; fagen, ſich erzählen. Rokubä bie Rechnung; 
die Zahl, die Anzahl; das Kapital; das Verzeichniß, Negifter. 
Rokunda Rechnung, Rechenſchaft, anfceinend durch Vermengung 
mit rechnung, jedoch d ft. g. Im Poln. wenigftens rokuje, 


Inf. rokowac rathen, berathen (nicht üblich) 2. fhliegen, Schtüffe 


machen 8. weiffagen, ahnen, vorbebeuten. Unbelannt; aber doc 
rorok ber Brophet, vith. prärakas. Dann veraltet: 4. reden, 
# davon unterhalten, ſich darüber befprechen, vgl. Lat. collo- 
ai. 5. mit Imd unterhandeln, Unterhandlung pflegen. 6. münd⸗ 
vorladen, citiren, vgl. rok das Jahr 2. ein gerichtlicher Termin, 
wohl wie diem dicere (anfagen, beftimmen), wo nicht ſchlechtweg 
als angeordnete, beftimmt feitgejegte Zeit. si rok’ m. 
ngodsoula, praestiium tempus. terminus. Bol. Mikl. KBtr. 
L 275. £ith. Neff. ©. 426. rakas m. das Ziel, die beftimmte 
fi; dab. das Lebensziel, das zu erwartende Ende, bie erwartete 

it der edertunft. Die Zeit, da die Küchlein aus den Eiern 
auslommen, weßhalb denn ranku — räkti, ausfommen, ausfriechen, 
von ben Kuchlein; atrank u dasſ.; auch ein [zeitig, reif gewordenes] 
Seſchwũr aufftechen. Wohl denominativ, wie atanku, ich be— 
komme Augen (akis). Rakas bez. aber auch räumlich das Ziel, 
die Grenze, 3. B. räko abmü, Grenzſtein. Auch raka mesti 
einrahmen. Kom. wyrok ber Ausfprud. 2. der Urtheilsſpruch, 
das Decret, der Richterſpruch 3. der Machtſpruch, Orakelſpruch 4. 
ber Abſchled 5. das Schidfal, das Verhängniß, das Fatıum (eig. 
je aud: Sprud), 2008. Das bringt nun Bandtke Poln. Gramm. 
&. 579. nebft vielem Andern, 3. B. rzecz die Sache, zu rzec, 
Bräf, rzekg, rzeknac, jagen. Fl. rekovati, loqui, reklo 
önröv dictum, prrasis; MM£ıg dictio. Reczenije, dietio, und 
dab. reczennik, lexicon. Rjeczist’ evöwAog facundus. Dgl. 
eloquens. Lith. (vom Boln. rzecz) röczia ein Ding, eine Sache; 
ein Gefhäft; die Urſache. Lett. reetschi Handwerfögeräth, Ars 
beitögeräth; aber rihki Geräthſchaft, Hausgeräth, von rihks /ih 
ft. in?) Gefäß, Geſchirr. Boln. rzecz, Bl. rzeczy die Rede 2. 
die Sache, das Ding, ein Geihöpf 3. die Materie, der Stoff, die 
Sache, von der gehandelt wird, der Gcgenftand, das Thema 4. die 
That, die Wirklichkeit. 5. der Inhalt, der wahre Gehalt, der Sinn 
6. das Amt, die Obliegenheit. Rzecznik der Sadmalter. Da: 
mit verbände fi dann aber auch wieder rekkian im Altf. Heyne 
©. 290: (Ahd.rachjan, Agf. reccan) ſchw. Wb. jagen, auseinan- 
derfegen, erzählen. Ferner Ähd. rahhön fagen, disputare, disse- 
rere Graff II. 3756. Tatracha (Erzählung von Thaten, res 
gestae), historia. Arrahhon, enarrare. Uuärrächön (born: 
wahr), ratiocinar. Mit kedingun uuarrachondo (in con- 
ditionali syllogismo). Rahha (gf. race, racu, narratio, ex- 
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positio) Sadye (Ahd. sahha), res, aber and) Causa, sententia, ra- 
tio; fona deseru rahhu, de hac re. Dar scal er az rahhu 
(zur NRechenfihaft) stantan. Dies rahha ift nun aber kaum eig. 
Sache als Gefchaffenes, ale Werk, wohin ung ©. rac führen 
könnte, fondern ein Gegenſtand ber Beiprehung, öfters des 
Streites (vgl. Frz. chose aus Lat. causa), und fo fcheint auch 
nicht viel dagegen einzuwenden, wenn Mikl. lex. p. 812. kſl. rjeö’ 
f. onue, verbum, rjelijo 6ntwg aperte (gif. mit der Sprade 
herausgehend); veliküja rjeci (große Worte) xouros jactatio ; 
xarnyogia accusatio damit vereinigt. Wie accusare von Causa 
fommt, fo auch excusare, und fo fügt fih auch Ahd. antrah- 
hon, welches mit leßterem (vgl. entihuldigen: Schuld) gloffirt 
wird, aud) andrahha, apologia. Auch etwa Mhd. ruoche Ben. 
Il. 797.2? Alti. rökian bedacht fein, beforgt fein. Faſt riethe ich 
aber hiefür auf Lat. rogare, interrogare, indem das deutſche 
Wort: feine Gedanken auf etwas wenden (fei ed als Wunſch od. 
als Fürforge); begehren, darauf reflectiren; um etwas beforgt fein, 
ſich befümmern, darauf Rüdficht nehmen, es beachten. Auch das 
fürftlihe geruhen, Mhd. geruoche, was ſ. v. a. dad Simple. 
Auch genehmigen, belieben, gewähren. 

Sollte nun dies Alles unter S. rac, verfertigen u. |. w., fal⸗ 
len? Bei nicht immer, fo fcheint e8, eingehaltener Strenge in ber 
Lautverfchiebung läßt ſich auch fehwer die Trennung ähnlich Lauten» 
der Wörter bewerkſtelligen. Entſchieden gehört aber 3. B. Goth. 
ufrakjan (extendere) nebft unferem recken zu porrigere, 
regere unter g Ahd. er recchet, extendit (manum suam 
in retribuendo). — Deßhalb kann aber Lith. ranka, nicht bie 
Hand ald porrecta fein. Aber e8 ges ohne Zweifel aud) mit 
ihr, als „werkthätiger“, nicht, von ©. rac. Siehe rinkti. — 
Des Tat. loqui, was ja, frühere® r ft. I eingeräumt, nicht übel 
zu den Slawiſchen Wörtern ftimmte, darf man fich nicht verfichert 
halten, des bei weiten näheren Anrechtes wegen, welches S. lap 
darauf zu haben ſcheint. Mit Akyaıy, Aoyog befteht feine etym. 
Gemeinfhaft. — Eher Acoxu. 

1026. Lett. rakt, graben, Bräf. rohku, Prät. rakku, 
wovon da® Part. razzis. Mirron’u rakt eine Leiche begra- 
ben. Aprakt begraben, vergraben. Berakı eingraben, is- 
rakt ausgraben. Natürlid) nidht zu Vovocer. Sehr fraglidy, ob 
dazu kitf.räksztas Grabmal, Monument. UZ-raszas raksz- 
tinnis heißt die Grabjchrift, von raszyti, fchreiben, weßhalb 
faum zu Xett. raksts (Schrift) — Lith. raszıas ohne Butt. 
Kit. raka f. uynueiov, sepulcrum, beutet Mikl. lex. p. 782. 
aus Lat. arca. 

1027. Piyxu, Fut. otyEo ſchnarchen; von Pferden, ſchnau⸗ 
ben. FPeyxos n,, und 60yx05 m. = Borxos, auch doy-uög das 
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Schnarchen, und dab. boyaıaw. Auch mit 7: öbrzw, dorzase, 
rhonchus. Kia ronken, ſchnarchen. 

1028. Lith. rinku um renku, rinkau, rinksu, 
rinkti fammeln, aufleſen. Warparinkte, bie Aehrenleſe, 
warpü rinkimas das Aehrenleſen. Rinktianı war 
dönü für die Armen fammeln. Zalnörus Soldaten ausheben 
(auswählen). Iszrinku ausleſen, ausfuchen ; wählen, auswählen, 
erwählen. Iszrenktas außerlefen, augerwählt, tüchtig, ſchön. 
- Surinku, surenku zufammenlefen, jammeln ; verfammeln, aufs 
häufen (doc nicht Goth. rikan owgevem ? Bol. Mhd. riche, 
wie Nd. raken, mit den Händen zufammenfragen, ſcharren); zus 
fammenfaffen, im Auszuge, in Kürze vortragen. Preuß. sen- 
rinka, er fammelt. gieraue der Name der Hand ale Samm- 
lerin: Lith. ranka, Preuß. Acc. rankan, Lett. rohka (Dem. 
rohzin’a), Sf. raka Mikl. lex. p. 845. Poln. reka, ®L 
rece, ©. rak, felten reku. Rekopism bie Handicrift, 
Das Manufcript. Rekaw ber Aermel (von Arm) 2. der Duff, 

kav’, manica (von manus), rakavitza, chirotheca, b. i. 
Bin (im Ggſ. des Schuhes als Fußbedeckung). Begreifli⸗ 
—* AR bieler euabrud für Hand (vgl. zuio u. |. w. Präpp. 
25. 410.) eine Menge von Sprößlingen aus 
KR —* Fr —8 ſich in vielen Redeverbindungen Geltung 
verſchafft. 3. B. mit obüc’n’, avvndng: rako- obücC’n ci- 
cur (de fera), ganz wie mansuetus, _xuoondns, eig. an die Hand 
gewöhnt. Rakovoditixeapaywysiv ducere, an der Hand führ 
ven. Rakodjelije operatio quae fit manibus, res manu 
lacta. Xepoveyia. Dal, auh handeln, behandeln (tra- 
ctare, aber auch: darum feilfchen).. Lett. rohkas puissis 
Dandlanger (der das Nöthige bintangı) der m thut. 
anupretium das Arbeitslohn, Macherlohn. 2. übertr. der 
Arbeitswerth (im, Ggf. des Stoffes). Asıpwvaf (w aus o vor 
dig. a), zuUGWvaxıng (vgl. avarr-wg mit Aus. des einen 7) 
ndarbeiter. Wenn avaaosıv nicht noch etwas anderes bedeutet 
at, ale: herrſchen, anſcheinend mit einer gewiſſen Ironie (ein Held 
mit der FH Eyxedixeig vom Kriege lebend, wie zaorgozag 
mit der Hände Arbeit den Magen füllend. ’Eyy&poyaotag, gli. 
inden Händen den Magen habend, d. h. durch fie die 
Mittel hinein befommend zu deflen Füllung Lett. rohku 
pelnis (verbienend) den feiner Hände Arbeit ernährt. Lith. 
rank p elnas Tagelöhner. Rakomüik Mantile (zit manus 
und téêla mit Umlaut, als wäre es Suff. ilis), &yyeigiov. La- 
vacrum, vgl. zkovıßov. Rakopod'pis atel” nje propria 
manu subscribendo, eigenhändig. Racitza Parva manus; 
manubrium (glj. au& manu ferre); &4£ volumen (etwa wie 
palmites, vom Greifen?). Im Lett. rohkturris Handhabe, 
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it. Handlehne an den Treppen, mit turreht halten, haben; 
allein auch rohzis, Lith. rankà (Hand) (clechtmeg auqh für 
Handgriff, Handhabe am Spaten, an der Senfe dgl. TO kyre- 

dıov Handhabe, Handmeſſer; Handbuch. Rakojat” f. (jati 
aufaveıv) Öpayuo, manipulus, legtere® mit dem 2. Gliede in 
Handvoll gleich Raczatisja (glſ. ſich durch Handſchlag 
verbürgen, die Hand darauf geben) fidejubere. Lett. rohziht 
caviren, Bürgſchaft leiſten. Poln. reczyc’ bürgen, zareczyc, 
zareczac’ verbürgen; verloben (vgl. von einem Frauenzimmer, 
weldes dem Manne ihre Hand reicht, d. h. damit einwil- 
ligt, ihn zu heirathen, ihm gewiſſerm. ihre Perfon zu eigen giebt). 
Poreka die Bürgſchaft. Rekoimia (vgl. ige ergreifen, neb- 
men, unter ©. yam, als Handergreifung) der Bürge, Bürgſchaft. 
Vol. Zyyvaw übergeben, bei. als Pfand übergeben, dah. veripre- 
hen, angeloben: Yvyarkoa revi Imdem feine Tochter verloben. 
2. Med. Bürgfchaft leiften. Aber Zyyvaodaı rıv vyarkoa 
zapo. Tıvoc fid) die Tochter von jmd verloben laſſen. S. Präpp. 
©. 482. und mandare WWB. I. S. 118. Allerdings wahrſch. 
nebft &yyis, das man ganz faljch mit @yzı (eig. eng anliegend, 
WWB. I. 922, f. &yyw) und mit &yxvri (gli. dit an der Haut) 
nur in fo fern mit echt vgl., als e8 gleich diefem die Präp. &v 
enthält. Zyyvs fcheint hinten abgeftumpfter Dat. BL. auf -oı (an 
den Gliedern, od. zur Hand, wie cominus, eminus gleichfalls 
alte Kol. = ©. -su fein mögen: cum, e manibus), wefhalb das 
Fortbleiben von s in &yyvdı nahe bei, &yyVdev aus der Nähe, 
dyyvrns die Nähe, Nahbarichaft, und im Comp. &yyvreoos, auch 
&yylov (ohne v) feine Verwunderung zu erregen braudt. Zwiyveos 
(vorn mit Lok. Evi) nur mit Einem Sliede, d. h. brauchba⸗ 
rem, verfehen, aljo — auf dem anderen lahm. Ohne Diphth. 
augıyvnec, das mit nidhten: auf beiden Seiten lahm, Yveoc (bei 
den Alerandrinern, welche fich dasfelbe verm. bloß der Tieben Etym. 
zu Gefallen ausgedacht haben), alſo auyixwäog, fein wird. Wie 
nämlich augplyvos Hom. von der Lanze, Eyxos, gebraudt; ich 
denke, ihrer Zweifchneidigleit wegen (vgl. oroua ala Schneide), wo 
nit: an beiden Enden mit Eifen beichlagen (vgl. dag. «ooroov 
avroyvor, aus nur Einem Stüde, Hehn Kulturpflanzen u. f. w. ©. 
17.): fo muß in agpeyvneıg (wie o1xvneıs, orxvocıs wohl ftärfer als 
61x05) der natürliche Sinn, follte ic) glauben, ftatt eines Glieder» 
lahmen vielmehr einen aupıökıog, ambidexter, ſuchen, was doch 
für den gefhidten Künſtler Hephaiftos *) ein paflendes 


*) Die Meinung, daß man den Henphalftod zum Bemahl der Böttin der 
Schönheit machte, bat wohl bei den riechen ten guten Einn, auch das 
vom Handmert Hervorgebrachte folle durch fchöne Formen fich em- 
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epitheton ornans wäre, wie nicht leicht ein gleihes. Man z0g 
den häßlichen Gemahl der Aphrodite zumeilen gern ins Lächerliche 
und daher dann vielleicht die Falfchdeutung. Vgl. evyso mit gus 
ten od. fchönen Händen, bei. mit leichten, fertigen, geübten, geſchick⸗ 
ten, ftarten Händen. Züvyseng mit Leichtigleit handhaben d 
od. behandelnd. 2. paſſ. leihtzu Handhaben (vgl. Hanb- 
Lid). EZvuapris, angebl. von uapn = yeio. Die Form hinten 
wiefe auf Neutra -og hin. Lith. wenrankıs einhändig, einar- 
mig, aber abbirankis der mit beiden Händen gleich geſchickt 
ift, der rechts und links if. Poln. do rak oddac (in die 
par geben) = wrecayd komu, einhbändigen. Totum 

enique hominem tibi ita trado de manu, ut ajunt, in 
manumttuam Cic. Sil.rakodazda dispensator, budjft. 
der die datio mit der Hand beforgt, "Zyzesolöorog wie &yyeupi- 
Feros in die Hände geliefert (gegeben, gelegt), alfo &v mit Dat. 


(wie und ja auch bei &ryvs wahrfch. däuchte) "Eyzeipog da 
a 


Einhändigen, Ueberliefern. Lett. rohkä doht einliefern, einh 
digen, überantworten (vgl. Berantwortlichleit), Kas rohk& (mas 
in ber Hand), vorhanden. Lith. parankuy Adv. zurHand, 
bei der Hand, bequem. Zyryaokw Hand anlegen, an eine 
Arbeit gehen, eine Sache angreifen (Lett. rohkä n’emt ein Wert 
anfangen, budjt. in die Hand nehmen), behandeln od. 
handhaben, aud durd Beweiſe oder Gründe behandeln [mas 
doch nicht gerade mit der Hand gejchieht], darüber disputiren. Im 
jeindl. Siune angreifen, anfallen: immer mit dem Dat. Gewöhn⸗ 
licher ift Zrıyaotw. Eruyspew Hand anlegen, zulangen (beim 
Mahle). Dah. überh. angreifen, beginnen, unternehmen. Beab⸗ 
fichtigen, wollen (in fo fern ald der Angriff noch nicht Vollendung 
einfchließt). Häufig im feindl. Sinne, angreifen 2. in der Logik, 
ſchließen, Schlußfolgerungen machen, und dadurch beweiſen. Lett. 
rohziba Befig, Vermögen, Handthierung; it. Kaution, 
Burgſchaft Rohzin’a Handchen; it. Henkel. Eerohzis, ©. 
tscha, Inftrument, Rüftzeug; Pl. Wehr und Waffen. Cig. was 
man in der Hand hat. — Fürft Dolgoruki d. t. Langhand; 
til. di’ gor Fk longimanus, wie ja aud) Ve Moxgozep. 

1029. Lith. reszkiu, Inf. rekzszti pflüden, abpflücden, 
Blumen, Früchte. 


piehlen. Die Lahmheit aber des erfleren weist, täufche Ich mich nicht, 
auf die Aſſiduität bei der Arbeit. Es Hat auch feinen erflärlichen 
Orund, wenn Dama, die Bottheit des Tartarus, im ©, Giruapäda 
(ga shrivelled nnd pAda) zubenannt wird, da auch Girwänghri: being 

nk up in conseguence of. a curse of his mother's. ZZodakeipios, ©, 
des Aotlepios, weil Kranke ſchwach auf den Beinen, Astgsos? 





Ric — N — Relinquere 


10%. ©. rié PWB. VI. 344., Bopp, Vgl. Gr. J. S. 47. 2. 
Curtius Grdz. I. 80.vgl. 83.12, 302. Fick, WB. S. 164., nach EI. 
VI: rinakti, Med. rinkte, Perf. rire ða, Fut. rökSyatı 
räumen, Teeren ; freilafien, überlaffen, preisgeben ; hinterlaffen. Wie 
mid) nad) den Angaben von ri, ri, 3. B. riniti, aljo aud mit 
Nafal, im PWB. ©. 342. bedünken will, fieht riẽ als eine Er⸗ 
weiterung von ihm aus. Jenes bedeutet nämlich demzufolge: 1. 
freilajfen: freimachen; laufen lafien: apa: (Waffer). 2. losma- 
machen, ablöfen, abtrennen 3. entlaffen |. v. a. verleihen (wohl gar 
Goth. leihvan zu riö?). 4. Died. in Stüde gehen, ſich auf 
löfen ,; in® Bließen geratfen. Rinacmı galadhdöstöyam 
Ich fchaffe das Wafler ans dem Deere fort, entleere es. Paſſ. 
fomme um (Inſtr.), verlujtig gehen, befreit werden von. Mit a 
überlaffen,; Ar&ka Zweifel; röka Beſorgniß, Furcht 2. Auslee⸗ 
rung. Rikta ler. 3. B. rıktahasta leere Hände habend f. 
v. a. kein Geſchenk mitbringend ; allein auch Fein Geſchenk erhalten 
babend. Vgl. etwa Lat. ab omni honestate relictus verlaffen, 
entblößt Cic. Rabir. perd. 8, 23. ©. doSavyatirıktagnäna, 
von Fehlern freie Erkenntniß. Linquianimo, and) linqui, 
ohnmächtig werden. Reliquit animus (die Befinnung) Sextium 
ravibus acceplis vulneribus. Udreka 1. Commencement 2. 
ncrease. 3. Excess. Virikta Purged; vireka 4. Purging, eva- 
cuation by stool. 2. A purgative. Recaka 1.Mbj. a. die Bruft ent- 
feerend, 6. den Unterleib entleerend, abführend 2. m. das Ausſchnaufen 
(bei Hunden). Das Ausftoßen des Athmens. Andere: Iinquere 
lumen, animam, vitam, ſterben. Anımam relinquam 
(das Leben lafjen) potius quam illas deseram. Ter. b. Sprite 
c. Bez. verſchiedener abführender Stoffe Recana n. 1. das 
Leermachen, Schmälern b. das Entleeren der Bruft, das Ausſto⸗ 
gen des Athems c. Entleerung des Unterleibes. Lat. reliquiae 
zwar auch die Ereremente Senec. Const. Sap. 13.; jedoch als 
nMeberrefter gedacht, als das Zurückgebliebene. Ebenſo wenig 
dazu Verf. rikh, wie ich meine, WWB. Nr. 180., indem es mit 
rökhtan, r&z, ſ. fpäter, in zu auffallendem Widerſpruche ſtände. 
Man trage dort aber nach Balutſch. rivagh Or. n. Dec. 3, 82. 
3b. aiwıereti (von ir i) Koth Juſti ©. 3. — Riktha Nach⸗ 
lag, Erbe; Vermögen, Befit überh., und dab. rikthim Erbe, 
auch rıkthäda, rikthagräha (eig. Erbnehmer). Auch rek- 
nas.n. (die Bildung, wie facınus S. srötas, glf. von pafl. 
Partic.) ererbter Befig ; Eigenthum, Habe; Werthgegenftand; rek- 
nasvant, reich (weiches Deutſche Wort, falls dazu, auf völlig 
anderer Srundanfhanmg beruhen müßte), Es ift: Hinterlaffen- 
ſchaft, von welcher ja auch im Lat. relinquere ein fehr übli- 
der Ausdruck if. Ba mortua est: reliquit fillam adulescentulam 
(relicta wirb im IRA, die Wittwe geheiben) oder: heredem testa- 


7 
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menta reliquit hunc P. Quintium. So erflärt denn auch Stokes, 
Ir. Glosses p. 74. A461. mac dilechta @ orbus ; orphan) 
als Part. Bröt. Ball. of a verb dileicim: cl. Teicim = linquo. 
Well. mit. Recht, obſchon nicht zu Lat. delictum ftimmend. 
Wein au von Saden: Non mihi, quae duri colerent pater 
Bra jnyenci Lanigerosque greges, non ulla armenta re- 


h v. 

\ a der Bed. Hingeben, feilhaben machen Böthl. u. 
Not die Bemerkung: licet. Ohne Zweifel zunädft: licere 
feil fein, zum Berkauf ftehen. Hienach zu ſchließen, geht ihre Mei- 
mang wohl dahin: Ficere, vermöge feiner Abwandlung nad II. 
vom immediativem Sinne, befage eig. Imdem zum Kaufe über 
Iaffen ba fichen. Weiterhin licet. Gemifierm.: Gs iſt frei ge 
faffen, demnäch geftattet (ein locus zugeftanden), erlaubt. Lici- 
tum ost (e3 bfeibt mir Überlaffen), womit freilih relictum 
ost, relinquisur ſich nicht bedt, allein doch gewifjermaßen baran 

Ipse per lieita atque illicita foedatus. Selbſt li- 
cori und davon das Freq. licitari fammt licitatio tönnten 
unter folden Umftänden wenig Befremden erregen. Da fie näm- 
lich: „als Räufer auf eine Waare bieten“ bezeichnen: welches 

Wunder, daß fie pajfivifch gebildet find, indem ja ber Käufer 
der Nehmer (ſ. emere, adimere unter jam) und Empfänger 
iſt, welcher ſi ch vom Käufer die Waare übergeben (überlafs 
fen) läßt Aus dem Inf. licere entitand Frz. loisir, E. 
leisure Muße, wie placere, plaisir, pleasure. Altfrz. sans 
lesir, ohne Säumen. Tobler, Mitty. 1. 264. Bei polliceor 

fein anderer Grund. Zunächſt handelt es fich dabei wohl 
um dad Angebot beim Kauf, d. h. da8 Verſprechen ber Zah— 
ung oder Öegenleiftung gegen (nori?) das, was man vom 

Anderen dafür zu empfangen ober geleiftet zu erhalten 
gedentt. Xgl. auch promittere (laſſen für Imden) in fo weit 
al8 mittere (3. B. admittere) aud oft in den Begriff von unfes 
rem Laffen Hineinfpielt. Nicht ganz jedoch dürfte viell. Gael. 
laig troß feine® g außer Acht bfeiben, welches, außer vielerlei an- 
deren Bebb. ſ. Scot, Soc Dict. I. 563., aud) die von Permit, 
allow: permilte, sine, alfo: erlauben Hat. Auch z. B. Let out, 
let of (gerauslaffen): leig urchair Fire a shot. Leig fuil 
Let blood feat Wberlaß): emitte vel detrahe sanguinem. — 
Sedoch mit licere, feil ftehen, grenzt noch näher Both. leih- 
van, duvyagur, zufammen, was fih als: leihweiſe Hberlaffen, 
0% überlaffen belommen, auffaflen läßt. 

Ideen · Nexus ſcheint fih num ganz glatt und ohne große 
abzufpinnen. Richts defto weniger wird es bet 

meiterer Betrachtung dev ſchwer auflösbaren Knoten nicht menige 
eben. Vogt. 5. Ih 359. - Einen, wenn immer übercafchenben 
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etym. Zufammenhang zwifchen linyquere und licere ließe man 
ſich fhon gefallen. Wie nun aber weiter? Ric wird, allerdings 
nur in Compp., mit Zuſammenſetzungen wiebergegeben, welche un» 
fer reichen Ben. ll. 652, Ahd. reichjan, reichen, ſich er- 
ftreden Graff 11. 369. enthalten. 3. DB. atı-ri© Med. Ball. 
binter fich laſſen, hbinausreihen über, überragen , übrig 
bleiben, überfhülfig fein. Atıreka 1. Ueberfchuß, Weberbleibfel 
ur reliquus, reliquiae) 2. Uebermaaß, hoher Grad 3. Ueberſchuß, 

iederholung. Noch mit dem Trennnng anzeigenden vi davor: 
vyati Ball. 1. Hinausreihen Über, überragen, vorzüglicher 
fein, übertreffen, mit Abl. u. Acc. 2, fi trennen von; fich unter- 
Scheiden von. Vi-riC Med. Ball. 1. hin ausreichen 2. Durd» 
fall befommen. Ud-rıd Med. Paſſ. Hinausreihen über, 
bervorragen, vorzüglidher fein alt. Udrikta überfchüffig, über- 
mäßig, im Uebermaaß vorhanden, überflüffig, übrig. Mit pra 
(hf. Med. Ball. Hinausreihen, hervorragen über, 
auf. übrig laſſen. Immer, wie man fieht, ift e8 nicht das Act., 
welches den erwähnten Gebrauch zeigt, und hat man Grund biefen 
Umftand für weſentlich mitbeftinnmend zu erachten. Wir haben 
bemnad zu vermuthen, daß, während in obigen Verbb. die Präp. 
dad „Hinaus Über“ anzeigt: müſſe da8 Med. Paſſ. von 
ric ein etwaiged: Sich fortlaffen ausdrüden. Cs fragt ſich 
nun, ob hiemit unfer reichen (ſich erftreden), was nur in ſchwa⸗ 
Her, alſo jecundärer, Form auftritt, als einverftanden gelten darf. 
Start Grimm Nr. 180. Abd. gereih in sinero uppegheite 
(praevaluit in vanıtate sua) Graff Il. 387., woraus ji dann 
reich u. f. w, leiht erflären. Auf die Lautverfchiebung (Agſ. 
raecan, rät. raehte reichen, ausdehnen, raecan Lö zurei⸗ 
hen, E. reach) mödte ich nicht allzufehr bauen. Regelrecht 
wieje fie auf g ald Urlaut zurüd, und nicht k. Die Uebereinftim- 
mung des Sinnes fcheint, wenn auch nicht überwältigend, doch zus 
läſſig. Schlußfacit: man thut befier, reichen bei r iẽ vorderhand 
noh aus dem Spiele zu laſſen. 

Jetzt haben wir einer anderen, um nichts weniger ſchlimmen 
Schwierigkeit ind Auge zu bliden. Im Sfr. felbit ſchon begeg- 
nen wir einer Vertaufhung von | mit r, wiealam ft. aram; 
lik5ä, rıksa; likh, rikh; raghu, laghu; ja fogar rih 
und lih (Asiyw), wo uns das 1 für die Zunge angemefjener er 
ſchiene. Ia das 3d. Hat fein 1 überhaupt, nur r. Deßhalb Fönnte 
es fein Befremden erregen, wenn wir Lith. likti und Lett. lıkt 
fowie linquere ohne Weiteres als Abbilder vom ©. ric hin 
zunehmen und befugt dünkten. Auch würde uns das immer mit 
letzterem zufammengehaltene Asizesv gerade fo in ber Ordnung 
bebünfen, wie etwa Enscodas neben sequi, |. Stler. saü; a 


m 4, vox, ©. va 2. oculus, fiehe ©. 1k3; oder viell, gar ligquere 
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(auch liquor, liqui ftl. Struve Conj. ©. 256.), was zu ©. 
li fid) ald Erweiterung verhalten mag ähnlich zum mindeften, wie 
©. li ß WWB. I. 609. Nun haben wir aber in unferem b-lei- 
ben Grimm Nr. 130. ein Verbum, dad man doch kaum rechtmä- 
Big von Asirreıv trennen würde. Wie nun, wenn wir reichen 
fr einen Zwillingsbruder von bleiben, Goth. Gab. S. 105. 

ılaıbjan übrig laffen, neodeinew, paſſ. afliinan übrig 
bleiben, rregsAsineodaı, rrepioosleıv, utverv, Jaiba Ueberbleibfel, 
xarektıuua, srepioosvue zu erklären aufgefordert würden: müßte 
und da nicht einige Scheu anwandeln, folder Zumuthung nachzu⸗ 
fommen ? Ueber daß rin reichen und das | hier möchten wir 
und etwa noch hinmwegfegen dürfen. Aber aud) über den dortigen 
Gutt. gegenüber dem Lab. in der zweiten Reihe? Diefer Graben 
ift, fürchte ich, zu breit, um ohme Gefährde überfprungen zu wer⸗ 
den. Der Germane pflegt nicht (denn Verbb., wie cht ft. ft, 3. 
DB. Schachtelhalm und Schaft, u. dgl., wollen nichts verfangen) 
Gutt. und Lab. mit einander zu vertaufhen. Und, wenn nun 
bleiben, blieb, geblieben nidt bloß mit Adrııw, A&- 
Zorro, fondern auch mit Lat. linquo (den Nafal abgerechnet) 
und 11qui in Einklang fteht, wie es gar fehr ben Anfchein hat: 
wodurh kommen die Germanen uus nahmsweiſe zu dem im 
Griech. (zus: ws), im DEE. suae pis= Lat. si quis und im 
Kymriſchen allerdings nicht feltenen Lautwechſel (Gutt., wie ©. riẽ 
verlangte, in Lab.)? Faſt möchte ich daher, von folcherlei Betrach⸗ 
tungen bewogen, für bleiben und Genoffen auf eine Ausichei- 
dung aus unferer Wortfippe dringen, jo ſchwer mir auch der Gedanfe 
eingeht. Im Lith. Haben wir limpu, Inf. pt intr. haften, 
Heben, antieben, hängen bleiben, Neſſelm. S. 370, (im ©. ift 
lip: ungere, oblinere). Vgl. namentlich Aszaoew beharren, aus: 
harren, ausdauern, verbleiben, das wenigftens Paſſow von Aszapog 
anflebend, anhaltend, übertr. beharrlich, wegen der Elebrigen Natur 
bes Tettes, leitet. Aber auch dies paßte höchitens für einige Glie⸗ 
der in der germ. Wortfippe; allein auch kaum dem ächten Urfinne 
nad. So mag denn Deecke, de reduplicato linguae Lat. praet. 
p. 59. fo Unrecht nicht haben, wenn er ohne Rückſichtnahme auf 
Soth. *leiban, deifen Prät. laif, Pl. libun lauten müßte, vielm. 
leihvan, feihen, berbeizieft. S. dieſes beſonders. ‘Delbrüd be> 
finnt fid) bei Zader 1. 20. gar wenig zu behaupten: „die Wz. rik 
(S. rıö) ift alfo im Deutſchen vertreten dur Iıh [leihvan], Iif 
(af-lifnan) umd aus lif abgeſchwächt ib (laibos).“ Gelöst 
wird damit die Schwierigkeit nicht entfernt. — Goth. leihts m. 
Leihtfinn, Augyole, will fi, feines i als Grundlautes wegen, 
durchaus nicht g ©. laghu HR u. f. w. ſchicken. Sollte ee 
fih, wie formell, aud) begrifflid Hier einfügen ?! 

Bott, Etym. Forſch. IM. 


Rie — 226 — Linquo 


Juſti S. 266. hat aus dem Zd. Folgendes 1. ric, ausgießen. 
Cauſ. Imp. radcaya Gieß aus (eine Surtl), was zum Sékr.: 
entleeren vecht gut ftimmen würde. Friedr. Müller, Btr. 3. Npf. 
Lautl. S. 20. 26.] Mit paiti, befpflen. Cauf. Präſ. Als paiti- 
ra&dcayeıti Das Waffer befpült ihn. Npſ. rökhtan Vullers 
lex. Il. 88., Imper. r&z Fundere, effundere, spargere et sign. 
intr.: effundi, spargi, fluere 2. fundere i. e. artem fundendi 
exercere, fundendo efficere rem 3. conficere, creare 4. con- 
cinnari, aptari. Nirgends mit der Bed. von linquere. — 2. ric, 
verlaffen, das, meint Zufti, mit Nr. 1. ibentifh fi. Auch mit 
paiti, verlaffen. auf. Präf. 3. BL. paiti....ra&cayeiäti. 
Bei Juſti ©. 51. Afs-byärıkhti doppelte Beſprengung mit 
Waller. Raéka Effe, weil fie Rauch Hinausläft? Gurekhtan 
Vullers p. 992. (gu- ft. ©. vi-; KBtr. II. 476. gir.) im Berf. 
fugere, eflugere, als eilige® Verlaffen eine Orte8? Dem 

. entfpredhender : disjici, auseinandergefprengt fliehen? — St. 
rjeka f. sorauog, fluvius Mikl. lex. p. 814., viel wahrfcheinti- 
cher hieher als zu liquesco WWB. 1. 609. und unferem lecken 
(vom Faſſe) 23 7, 186. Auch Lat. rivus wahrſch., obſchon al 
enfall® aud aus ©. ri, ri, woher rin’a, fließend: ans riguus f. 
WWB. I. 597. 4377., obſchon darum rigare, irrigare mit ric 
1. im 3d. zu einen nicht gerademeges geftattet fein möchte, e8 hätte 
denn eine Lautherabſenkung von c zu g ftattgefunden. Zroß li- 
quere, liquare? Goth. rig-n, Negen, eig. Bart. Prät. Paſſ.; 
unverſchoben, oder g falſch — h, aus ©. k? — Armen. iqne 
verfaffen = linquo, Aerw zufolge Windifhm. Grundl. ©. 9. 
Tut gan S. sv Müller, Armen. Lautl. 1862. S. 24. dagegen 
feinen Einfprud) ? | 

Lat. linquo laffen, und zwar nad) Freund 1, etwas Laffen, 
verlaffen. 2. etwas lafien, fein Tafien, aufgeben 3. Imden irgend» 
wo bleiben, fteden laſſen, z. B. lupos apud oves; herum in 
obsidione. 4. zurüdlaffen, hinterlaſſen: Imquere vacuos culto- 
rıbus agros. Imperſ. linquitur, es ift, bfeibt übrig. Relinquo 
(mit vorherrjchendem Begriffe des re, wie in remanere, restare) 
I. zurücklaſſen. A. im Allg. fich entfernend jemd od. etwas zurüds- 
laſſen. &ig. u. trop. B. insb. 1. durch den Tod zurüdlaflen. 2, 
etwas als Dauerndes, als Ueberreſt, ale Beſitzthum, zur Beſor⸗ 
gung dgl. zurücklaſſen, übriglaſſen, laſſen, überlaſſen, ver fatlen, 
preißgeben. a. Eig. 3. B. Nihil relinquo in aedibus, weil Alles 
verfauft worden. Haec porcis hodie comedenda relinquens. Re- 
Iinguebator una per Sequanos via, blieb, war übrig. b. Trop. 
spem. Nihil est preci locı relictum. 3. mit doppeltem Pruld., 
etwas in einem gewiffen Zuftande zurüdlaffen, übrig laffen, Taffen. 
Praesertim quum integram rem et causam reliquerim, unver» 
ändert (gif. unberührt) gelaffen habe. Insepultos. Incertum, in 
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dubio. — II. (mit vorherrſchendem Begriff des Berbums) jemd 
od. etwas wieder verlaffen, von ihm fich trennen (vgl. ©. vyati- 
riC), fortgehen. A. im lg. 1. eig. Domum propinquosque. 
Roma relinquenda est. Volucres ova relinquebant. 2. Trop. 
Me somnu’ reliquit. Reliquit aliquem vita; allem auch umge 
tehrt: vitam relinquere. Nicht auders lumen relinquere, wie 
Asineıv pdos nelloıo, aber auch umgekehrt Ivuos, woran, alarv 
Asineı ne. Gleichwie zoouog Eya rıva (Furt hat ihn) fl. Ich 
Habe Furcht und viele aa. dgl. Redensarten bei Paſſow unter Zyw. 

. indb. prägnant: Imd. od. etwas im Stiche Laffen, fahrenlafien, 
verlaffen, — Qui pol me — Reliquit deseruitque, 
mid) verlaſſen hat, mich hat ſitzen laſſen. Auctores signa relin- 
quendi et deserendı castra Liv. 5, 6. (vgl. Frʒ. dEserteur), 
und relicta non bene parmula. Hor. Od. 2%, 7, 10. Go- 
bineau, Fineg. des races hum. IM. 280. Im Sal. Gef. au- 
strapo (ich weiß nicht ob mit Lat. aut irrig verſchmolzen) 83.1. 
377. vom Ölwaonıs und Asınoraxeng, welches letztere jonderbar 
gebildet ift als Nom. ag., obſchon als vom erjten abhun iges Glied 
doch eig. ein Wort wie rckigç zu erwarten wäre. u aonıöa- 
oßAns, anoßokevs und anoßoluatos öniov Bb. II. 457. Mr) 
&yxaralınsiv TOv napaotarıv, @ oroıyoln, aus dem Athentichen 
Dürgereide. Paſſow ororytw. Agſ. hildläta, der die Schladht 
verl Leo, Spradipr. S. 166. — 2. trop. fahren Tafjen, aufgeben, 
vernadhläffigen, hingehen laſſen. Causam — communem non 
relinquere solum, sed etiam prodere; aud) mit derelinquo. 
Ne jus suum dissolute relinquere videatur. Quod mercandi 
capıditate et navigandi et agrorum et armorum Cultum re- 
hquerant batten liegen laſſen, vernacdhläffigt hatten (auch aus: las- 
sen). Agrum alternis annis, ruhen», brad) liegen lafien. Loca 
relicta unbebaute freie Ländereien; mithin anders als deserta (von 
Menſchen verlaſſene). — Zeuß p. 457. giebt als Verbalf. leic 
(gl. sine), l&ic uait (sine a te). 

Reliquus (wenn vorn Ig., ift verm. rell. zu fhreiben und 
darin eine Affım. aus red- zu vermuthen), au) relic-uus (was 
zurück bleibt, übrig, relictum), ift nothw. paſſ. zu denken, ſchon 
oermöge einer Bildung ingenuus, contiguus, Continuus MW. 
f. w. ah. reliquari mit einer Schuld no im Nüditande 
(reliquator Reftant einer Sch.) fein. Reliquiae die Üeber- 
bleibfel (von bleiben), Reſte. — Durch Zuſatz von de (Hinweg, 
deserere) nur gefteigert derelingquo. Scheidend von etwas 
dasf. gänzlich verlaflen, im Stiche Lafien, aufgeben. Im Späts 
latein: etwas ud äffen, binterlaifen. — Delinquo etwas ver» 
laffen. Gew. irgendivo od. worin fehlen. Delinquere (deficere) 
frumentum. Trop. in feiner "Pflicht, ſich vergehen (gif. den rechten 
Weg verlaffen), und aliquid (wohl nur Pronn.), H Ri hulden. Me- 
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lius habent mercede delinquere quam gratis recte facere. Hac 
quoque in re. In ancılla. Quid (worin?) ego tibi Jdeliqui? 

elingumt. Delictum da® Vergehen, die Schuld, der Fehler. 
Deliquium da& Fehlen, langen, 3. B. solis (aud) defectus) 
Verfinfterung WWB. I. 606. "Zxriswig (Ausbleiben) iou, oe- 
Anvns eben * von Aeinw. Vgl. ferner Asswootinvos, im erſten 
od. letzten Mondviertel, silente Juna, wenn ber Mond ausbleibt. 
Asıpypıgang unn mit abnehmendem Licht. 

Lith. JEkmı (au lökiu), likkau, liksu (vgl. ©. rekz- 
yämi), likti Neff. ©. 365. übrig bleiben; zurücdbleiben ; von et⸗ 
was lafien. Part. Perf. likkes, usı übrig geblieben. Es tft num 
gar bemerkenswerth, daß der Lithauer nirgends, oder kaum, in die: 
fer, bei ihm gar zahlreihen Wortfamilie den activen Sinn von lin— 
quere, Asiszeıv zeigt, fondern nur den pa ff. (relinqui, Asineoda«ı) 
oder immediativen, wenn man will, gleichwie in unferem 
Bleiben (manere, was ja deßhalb nach II. flectirt). Für das 
Laffen bat er lEid-mi, Inf. leis-ti (s aus d) ©. 360., Lett. 
laist, lafien. Stender WB. ©. 131., und da e8 auch von Flif- 
figem gebraucht wird, allu laist, Bier zapfen, lebe ich ſtark des 
Glaubens, wir haben in leßteren Weiterbildungen des ob. unter 
riẽ beſprochenen ©. ri, ri vor uns, welchem uns dort riö felber 
entfprungen vorfam. Nach Neubildungen im Xith.-Lett. mittelft d 
(Er. 9) EF. 11. 475. WWB. I. 151. braucht man nicht lange 
herumzuſuchen. 3. 3. Iydyti tranf. fchmelzen, zu l&ju, ſ. Sälr. 
li. — Lykus, aus m. der Reft, der Ueberſchuß, das Uebrigblei- 
bende, — um dies vorwegzunehmen — fieht freilich der Herüber⸗ 
nahme von den Slawen verdädtig aus. SL. liy’ epırros, 
redundans Mikl. lex. p. 340., wo jedod durch Hinzunahme von 
Lett. Iihks (nicht Lat. obliquus) und leeks (krumm), deren Länge 
übrigens von ihrer Herkunft aus Lith. lenkti (|. diefes) mit Na- 
fal herrührt, das Ganze ein völlig anderes Ausſehen gewönne. 
Miklofich hat dabei wohl aeıduos rreoırrög, die ungleiche oder 
ungerade Zahl, im Sinne, obſchon Lith. lökas übrig ger 
blieben, dann gewöhnlih unpaar; dab. Iyg’ (glei, mit ei- 
nem auch etym. verwandten Ausdrude) ar lek’ paar oder unpaar? 
(par impar) im MWettfpiele, durchaus nicht etwa mit obigem Lett. 
eeks (frumm) vermengt werben darf. Der Pole fagt licho n. 
eine ungleiche, ungerade Zahl 2. eine unglüdliche Zahl 3. das Ue⸗ 
bel, Unheil, Unglüd 4. der Böſe, der Henker. Ic müßte mid 
aber fehr irren, wenn nicht licho als ungerade Zahl urfpr. als 
ſchlechte Zahl gemeint fei, wie lichy ſchlecht, elend, miferabel, 
zu verbürgen ſcheint. Sonft bat der Lit. auch noch Iycznas ©, 
363.: überfchäffig, was darüber tft, daher übrig; unpaar, ein ein; 
noch unberüdfihtigt = noch nicht in Rechnung gebracht. issi 
porais (in Paaren, aus dem Deutſchen, und wir aus dem Lat.) 
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eina, jis wön’s (unus, solus) eit Iycznas Alle gehen paar» 
weife, er allein geht einzeln (glf. als über das Baar übrig bleibend). 

Wie immer es fi) mit den letzten Stawifchen Aufführungen 
von Wörtern auf z mit wahrſch. urfprünglichem 5 verhalte: Her- 
funft von Lith. lekas u. |. w. mit Lat. linquere aufzuheben 
find fie „poertäffie unvermögend. Lise imati heißt suAsovexreiv, 
plus habere, woher lise-im”stvo (Mehrhabenwollen) aviditas, 
vgl. licho-imjenije rAsovefi@ aviditas, aber liSe-im”tz”, 
wie lisv”nik’ roxıorns fenerator. Wer dächte nun nicht beim 
Wucher il. liyva 70x0os, usura, dati v”’liyvou (auf Zinfen ge 
ben) alsbald aud) an das Leihen? Mill. p. 338. nimmt da- 
ber auch keinen Anſtand, ſich in Betreff des Slawiſchen Wortes 
auf Goth. leihvan (mit dem Conf., der hv gefprochen wird!) zu 
berufen. Nur ift hiebei fonderbar, einmal daß, fo viel ich weiß, 
der Slawe für da8 Leihen felbit durchaus Feine verwandte Aus: 
drüde befigt, und fein weithin verbreitete® lichva ohnedie® einer 
Derübernahme aus dem Gothifchen ae umgelehrt) wenigftens mir 
eineswegs verdächtig vorlommt. Warum follte denn nicht lichva 
als „Mehrung” gefaßt fein, da 3. B. licho (abundanter, super- 
flue), lichnati negıooevaıv abundare; vnepßelvev excedere ; 
sthnuuelsiv errare (da8 richtige Maaß überfchreitend), Von uns 
rechtmäßtgem Wucher mag dann Uebertragung auf Beraubung 
überhaupt ftatt gefunden haben. 3. 8. lichovan”nik’ frauda- 
tor, von lichovati oreoeiv, anoorspeiv; nAmuuesleiv delin- 
quere; vorspeioder, destitui. Aber auch liSenik’, fur, von lisiti 
oTspeiv, anooTEp&iv privare, Wozu liSen’ sregukeınousvog, qui 
remanet (nach der Beraubung). 

Nach diefer Unterbrehung dürfen wir, glaube ich, ungeftörter 
im Lith. fortfahren. Likkimas das Webrigbeibende, der Reit, 
da8 Ende; dann gew. das unvermeidliche Verhängniß, das Scid- 
fol, der Tod, Liktinay Adv. zum Webrigbleiben, im Uebermaß. 
Lekani daikti (übrig gebliebene Dinge), Reliquien. Atlpœvov, 
Veberbleibfel, Weberreft: aud) die übrig gebliebenen Werke eines 
Schriftſtellers; den Zifchlaut abgerechnet mit ähnlicher Endung. 
Lykinu od. likkınu maden od. e& fo einrichten, daß etwas 
übrig bleibt. Alfo cauf. Davon dag NRefl.likkinü-s übrig bleiben, 
auch Hinten bleiben, nachbleiben ; 1. Perf. Präf., und dab. in pafs 
fenden Vgl. zu ftellen mit Lat. relinquo-r, defjen rja aud) aus 
refl. se verderbt iſt. Zwifcheneingefchoben dag. us-si-l&Ekmi, 
ih bleibe hinten, nad) od. aus, von uz-1&kmi bahinten bleiben. 
Atlekmi, auf refl. at-si-IEkmi, (als ob ©. ati-ric, bins 
ausreichen, was ja auch der Reſt thut) 1. übrig bleiben ; zurüd 
bleiben; bleiben, verweilen. 2. einen Reſt laffen (hier arte activ), 
dah. aueſetzen, auffchteben, nur in den Phraſen: Darba ant 
kitto karto atlikti, bie Arbeit aufſchieben (bucht. auf ein 
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ander Dial laſſen, aljo relinquere). Atlikta byla ein ausge⸗ 
ſetzter — zeitweilig unterlajfener — Proceß. 3. (gewöhnlich) 
den Reſt wegichaffen, dab. eine Sache zu Ende führen, abthun, ver: 
richten; eine Schuld abtragen, bezahlen, berichtigen (alfo fehr ab: 
weichend vom reliquator! Etwa: von dem Gelde laffen?); 
ae Muße haben, abkommen können, weil man verrichtet bat. Im 

rät. atlikko Er hat verrichtet, hat vollbradit, d. h. er ift todt; 
fo aud) von Dingen, dahin fein, aus fein, weg, verſchwunden fein. 
Apitamse atlikkom, wir haben gegen Abend (mit der Finfter- 
ni) verrichtet (alfo, wenn man will: den Schluß der Arbeit er- 
reiht, fodaß wir fie nunmehr laffen, damit aufhören können). 
Alga atlikti, 'den Lohn auszahlen; czyze atlikti die Zinfen 
außzahlen (darum aber kaum zu obigem Reihen). Prisega a. 
einen Eid ablegen (aber deßhalb nicht u: legen), ableiften. At- 
1ökimas Muße (Bertigfein mit der Arbeit); atlıkkimas das 
Bollbringen, Verrihten. Wirklich activ: palökmi laſſen, verlaf- 
fen, hinterlaffen (alfo bier auch im Sinne vergleichbar mit linquo) ; 
im Stiche Iaflen, verlieren. Ne dargs (nicht gethan Habend) pa- 
lıkkau Ich babe das 1% thun] unterlaſſen; mit einer Participial- 
Eonftr., welche ſich mit &xAsirzes Atywv (inte. er läßt ab zu reden), 
iInılsinw Akywv, ich vermag nicht alles zu fagen, nebit anderen 
Beifp. bei Compp. mit Asinw Matthiä Il. 8. 551. d., od, xAuv- 
cas usFEnxev vor. Bd. S. 299., ravouaı vnniaysvwv (pöre auf 
zu ſpielen), zuyyavo wv u. dgl. recht wohl. vgl. iäßt. Palikta 
naszlie bie ointertaflene (relicta) Wittwe; palikkis m. pa- 
likke Hinterlaffener Sohn, h. Tochter. Palıkkimas das Hinter- 
laſſen, Verlaſſen; der Abſchied; und, wie dalikkimas; die Hin- 
terlaſſenſchaft. Palaikas der Weit, das Uebrige. Pjuwös pa- 
laikas bie Nachernte. Palaikis etwas übrig Sehhiebenes, als 
unbrauchbar dei Seite Geworfenes; dab. etwas Altes, Ahge- 
nutztes, Nicht Snutziges von Dingen, Thieren und Menſchen 
gebraucht. Plur. palaikei alter Hausrath, unnütes Zeug. 
Palaikis Zmonid (i. e. hominum, auch etym.) ſchlechte nichts- 
nugige Menſchen Mano sessü tokiä —E als fen.) 
Meine Schweſter iſt ſolch eine ſchwächliche, armſelige Perſon. Beſ. 
häufig als zweiter Th. einer Comp. Kirwpalaikis, dalgpa- 
laikis alte abgenußte Art, Senf. Ponpalaikis ein —* 
ter boͤſer Herr. Karwpalaike eine ſchlechte alte Kuh. Bob- 
palaike, mergpalaike ein ſchlechtes böſes Weib, Mädchen 
u. |. w. — Lett. paliks Ueberbleibſel, Reſt. Paleeks Reſt. 
Paliki, bleiben, uͤberbleiben. T& palikke! Nun da iſts hin! 
Sa ob. Lith. atlıkko). Atlıkt überbleiben, atlikkums 
Ueberbleibfel, Ref. Atleekums Ueberbleibſel; alleekams 
Abertel . otljek’ m. 70 xaraluıypdtv, reliquiae Mikl. lex. 
p. . 
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Die Zeit entfliehet zwar (Lett. lJaiks sskreen), auch fliegt 
davon. Richtig. Das hindert aber nicht, fie auch als Dauer, 
und in jo fern „ Bleibendees" aufzufafien. Lith. laikas 
die Zeit, bei. die Tageszeit. Kas yr’ laık’s, was iſt die Uhr? 
Per ilga laika, lange Zeit hindurch. Neſſelm. S. 351. Lett. 
laiks m. Zeit, Friſt, ı. Wetter. Man naw’ laika Ic habe 
feine Zeit od. Muße (vgl. ob. Lith. atlikti)j. Ne labs laıks 
(nicht gute Zeit) Unwetter. Laikam bisweilen (nur bis zu ges 
wiſſen Weilen, aljo mit Unterbrechung, vgl. interdum mit 
Zwiſchenräumen). Ne laik’is der (weiland, auch von weilen, 
Ahd. huilöm Grimm III, 437. fg.) Verftorbene (gif. nicht mehr: 
in der Zeit lebende, fondern Verewigte?). Nelaiki dsemde- 
—— (nicht zu — rechter — Zeit geboren habend) Es iſt ihr 
mißgangen. 

Mit höchſter Vokalſteigerung (Vriddhi, d. h. ai) hat das Lith. 
viele Verba mit cauſ. Bed. (machen, daß etwas bleibe) gebil- 
det, was denn den Begriff von alten erbringt... Laikau, 
kiau, kysu, kyti halten (im Beſitze behalten), erhalten, unter- 
Balten, ernähren. Wahrſch. allmälig eingefchlichene Germanismen, 
nad) Nefjelmanne Dafürhalten: vorhalten (ausdauern) ; überhalten 
(tragen, 3. B. vom Eife); Halten, achten für etwas; eine Predigt 
(misze, eig. Meije) halten u. |. w. Dav. das Refl. laikytis 
fih an Imd od. etwas halten; an fi) Halten, fi mäßigen; fid) 
wo aufhalten (au ja ein Bleiben). Pri kit's kıtto (der Stel 
lung nad: cum — alter — altero) laikos Sie Halten (eig. 
fi) feft an einander. Laikytis sukom, fi) mit Imd hal 
ten, d. h. verbotenen gejchlechtlichen Umgang pflegen; su swe- 
tim à (mit einem Fremden) ehebrehen. — Wefl. pa-si-lekmi 
bleiben, beharren bei etwas, Stand halten, hinterlaflen werden 
(relingui) von einem Verſtorbenen, nachbleiben; häuslich, eingezo⸗ 
gen leben [daheim bleiben. Pasilik sweiks Bleibe geſund, 
beim Abſchiede. Auch refl. pa-sı-laıkau [glf. fi woran hal 
ten] beharren, verbleiben bei etwas, fich etwas vorbehalten. — 
Prisilekmi bei etwas beharren, pri tü Zodziü bei der Auß- 
fage, und prisilaikau fid) woran halten, I anhängen, fi an 
einem Orte aufhalten. — Iszlökmi übrig bleiben, ausdauern, be- 
ftehen, Beſtand haben, Ieben bleiben. Dag. Lett. islikt ausle⸗ 
gen, ausftellen (nicht aber; eine Schrift auslegen). [®oth. liban, 
leben, Grimm Nr. 130., feiner längeren Dauer halb, zu blei- 
ben, wie ©. vas, habitare, im Deutfihen gewesen]. Isz- 
laikau außhalten; beendigen, zu Ende führen; erhalten, ernähren; 
bergen, in Sicherheit bringen; erübrigen, erfparen; aufhalten, ans 
halten, 3. B. einen Wagen. 

Im Preuß. Rat. Neff. S. 111. laikut halten. Aulai- 
kings mäßig, glj. enthaltſam. Erlaiküt (ob_mit derndeutſchen 
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Bräp.?), erhalten; handhaben. Islaiküuns (Part. Prät. Act.) 
assai du Haft erhalten, gerettet. Polaikut behalten. Prei- 
laiküt vorhalten, vorlegen. Bemerkenswerther Weiſe aber mit 
Nafal (ogl. linquo, Aurzavo): polinka Er bleibt, polynku, 
fie bleiben. Dod Inf. polaikt, bleiben, wenn die Lesart richtig. 
Ich Habe hier einen Irrthum der 1. Ausg. Th. 1. 258. zu 
berichtigen. Dort ift nämlid) Lett. Jikt mit Goth. ligan zuſam— 
mengeftellt. Das ift aus doppeltem Grunde falfh. Das Gr. As- 
zo: u. |. w. zeigt h als urfpr. Schluß, und diefem würde im fett. 
nicht k entfprechen, fondern in Gemäßheit mit Prenß. Jasınna, 
er legte, etwa ein weicher Zifchlaut, Neff. S. 112., der jedod) Lett. 
laistees, fi) niederlaffen (Imp. laıd laß, und demnach s vor 
t aus d), hätte außer dem Vgl. laſſen müſſen. Thatſächlich gehört 
dazu ligga, auch Lith. ligga, Krankenlager. Außerdem hat likt 
zum Grundlaut ı, während doch in ligan diefer entſchieden a ift. 
Was mic aber damals beftimmte, Zufammenhang von likı mit 
Lat. Jinquere zu läugnen: lag in dem Umſtande, daß fich mir 
der Butt. in leßterem vermöge des Bleiben in Verein mit de- 
zreıv nicht als ursprünglich erichien, fondern, des großen Scheines 
ungeachtet greicnnoht vielleicht nur irrthümlich, als ſee un där auf: 
drängte. Allerdings hat likt eine in den verwandten Sprachen 
nicht vorfindliche Bed. nämlich die des Legen 6, entwickelt, welche 
übrigens ja, wie z. B. im Sat. sinere, situs ſ. Wz. as, ſich 
feicht mit der Vorftellung des Laſſens vereinigt. Auch das Le—⸗ 
gen fchließt für gewöhnlich den Act des Los-und Xiegen- 
laſſens mit ein. Die Gleichheit mit Lith. Jık ti aber verftedt 
fi einigermaßen unter dem Umstand, daß lıkt mit Genoffen vor- 
wiegend, nicht wie lik ti den paſſiven Begriff des Bleibens, aus- 
drüdt, fondern dafür einen lebendig thätigen. Alfo likt, Präf. 
leeku, Prät. likku, Part. Prät. lizzis: legen, laſſen, feßen, 
ftellen. It. verordnen, beftimmen. Auch constituere ja eig. Hin» 
ftellen. — Nolikt, hinlegen, hinſetzen, niederfegen, verlegen, bei» 
legen. It. befchließen, beftimmen. Nolikta deena beftimmter 
Tag, Termin, vgl. diem constituere. Dag. Lith. nuldökmi 
feine Geſchäfte abthun, ſich Muße verfchaffen (vgl. desinere ale 
eig. Weglegen), nenulikti behindert fein (nicht Muße haben), 
aber nulaikau abhalten, hindern, nu ko von etwas; zäh— 
men, bändigen. — Uslikt auflegen, auffegen, usleekamajs 
Dedel, Stürze. Lith. uzlEkmi dahinten bleiben. — Ssalikt 
zufammtenlegen, zujfammenfügen, einpaden. Lith. sulaikau zus 
fammenhalten, zu Rathe halten, fparen. Ant pulko s. aufhäws 
[en anhäufen. Lett. zeeti kohpä (im feften Haufen) likt, 
icht an einander fügen. Rohkas kohpi likt die Hände fal 
ten, zufammenlegen. Azzis kohpä likt bie Augen zufchließen, 
zudrücken. — Leez man ar meeru Laß mich zufrieden. 


f 
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Watltu likt geftatten, erlauben, wie watlu Faut den Willen 
laſſen, waltu doht Erlaubniß geben. — Lizzis Stifter. 
Lizzinaht fegen, ftelfen, anordnen. Atlizzinaht übrig laf- 
jen, Hinterlafien, befparen. Atlizzinata manta (Hab und 
But) Nachlaſſenſchaft. Eelizzinaht einfchreiben,, annotiren; 

rahmatä eelikt im Buch annotiren. — Liksta ſchlecht 

chickſal, Gefahr, Unfall. Liktens Berhängnif, Schidfal, Fa» 
tum. Liktajs der die Schielfale ordnet. Likkums Satz, Ver: 
ordnung, Berfügung, Stiftung. Laimes*) likkums Fatum, 
Fügung, Glücksfall. Dem begrifflihen Zufanmenhange nad, viel. 
etwas anders gedacht als oben Lith. likkimas, 

Refl. Lett. liktees ſich laſſen. It. gleißen, ſcheinen wollen. 
Isliktees groß austhun, ſich für etwas ausgeben, das man nicht 
ift, it. fi gebehrden. Labbi ısliktees gleißen. Man zels 
Ba räisleekahs Mir fommt der Weg lang vor. Dah. lee- 

ams fcheinend, labbi leekams (glf. gut laffend) gleißend. 
Leekama laimiba Sceinglüd. Leekama atgreesana 
Scheinbuße. Leekuls Heudler. Sonft aud) leekams (vom 
Act.), was gelegt werden foll; preeksleckamajs Schurzfell; 
it. vorhangend (vorgelegtes) Schloß. Des gleißneriihen Scheines 
ungeachtet ftimmt damit doch Ahd. lihhizan, simulare, von ki- 
ih (similis), mit nidten. Man fehe Lith. Iygus, glei, uns 
ter g. 

dm einen Webergang zu gewinnen zu den hier hereinfpielen- 
den Verben mit Iabialem Ausgange, ift bis jett noch die ſonder⸗ 
bare Bezeihhnungsweife der Zahlen 11—19. aufgejpart, welche dem 
Yithauifchen, mit Ausnahme von unferem elf, zwölf, eigenthüm- 
lich ift. neffelm. ©. 365. bemerft: „Lekas, a übrig geblieben 
(Aoısos, viel. fogar der Vofalfteigerung nach), dan gew. unpaar 


*) Laime, laima Glüd, Schickſal. Bei Mielde Lith. Laima die Ge⸗ 

burts:, Glücks⸗, Lebensgöttin der alten Lithauifchen Helden. Nefl. ©. 
351. Taip Laima lömẽ So hat das Glück es mir beflimmt, aus 
lemti feit beftimmen (von Gott gefagt), was Nefl. S. 356., und zwar der 
fhwer vereinbaren Vokale halber, nicht unmahrfch. mit Recht davon ges 
fondert hat. Uebrigens ift Dies Berbum aus Verſehen im WWB. aus: 
gelaſſen. Es müßte nachgetragen werten hinter Mr. 664. Lett. lemt 
beftimmen, prüfen, fchäßen, aburthellen. Sihmlemt ca Zeichen beit.) 
Nativität Rellen. Teesslem t wahrfagen. Auch im Eſthn. lJämmija 
Zauberer, Hexenmeifter, Beichwörer, Saksa-l. Zauberer gegen den 
Zorn der Herren (eig. Sachen, d. 5. Deutfchen). Wiedem. MB. S 
526. — Wieder unvereinbar, des au wegen, mit den vorigen dürfte Leit. 
lauma Hexe, fliegende Zauberin fein. Deegl. Lith. Laum® tie Erd⸗ 
göttin der Heiden, der Maar. Iaumes apmainytas der Wechſel⸗ 
alg. 1. josta (ihr Gürtel) der Regenbogen, aber 1. papas (ihre 
Zitze) cin Dennerfeil, ein brauner etwas hohler Sandfleiv ven den Sand⸗ 
bergen. au-ta (von Aauos Schlund, da fie Rinder und Menfchens 
fleiſch freffen ſollie) gehört auch nicht dazu, Eiche noch DE. lama, 
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(. zeseirros früher). Mit den Ordinalz. verb. hezeichnet es dem 
eberihuß über zehn, 3. B. antras lökas [der anhere, welcher 
drüber ift] der zwölfte; tr&czias l&kas ber dreizehnte; ketwir- 
tas lökas der vierzehnte u. ſ. w. (bis 19. eingefchloffen... ‘Dag. 
it deszimtas (decimus) lekas bei Szyrwid ber elfte, bei Bro- 
dowski den übrigen analog pirmas lökas (der erfte drüber), der 
elfte Ob auch, wie Nuhig und Melde im DL. haben, lekas 
und emph. lẽkasis allein |] irgendwo in dem Sinne des elften 
gebraucht werde, habe ich nicht ermitteln können. Jedenfalls aber 
ſteckt dieſes Wort in der Endung -lika, welche zur Bildung ber 
zahlte von 11—19 verwendet wird.“ Vgl. meine Zählmeth. 
‚180. u. ſ. w. 189. Der Tithauer fügt nun in den gedachten 
Card. zu ben Zahlen 1—9. -lika, in den Orb. -lıktas, indem 
als Gruppen-Zahl, über welche jene Einer als hinausliegend ges 
dacht werden, Leicht erflärlicher Weife 10 im Sinne behalten wird, 
ohne ſprachliche Bezeichnung, etwa deszimtas lökas bei Szyr⸗ 
wid ausgenommen. Das iſt nun nad) meinen Darlegungen a. a. 
D. unzweifelhaft Wenn fih Bopp, Vgl. Gramm. $. 319. 
(auch in ben neueren Ausg.) nicht von feiner Vorftellung hat ab» 
bringen laſſen, als müffe in diefen Lith. Additiv-Zahlen wie desgl. 
in Goth. 11. ainlif 12. tvalif; Mhd. einlif, einlef; zwelif, 
zwelef, zwelf Ben. I. 985., Die. GWB. II. 454., eine Vers 
drehung aut ©. daga (freilich eine über allen Glauben hinaus 
arge!) gefucht werden: fo ift und bleibt fein vermeintlicher Bes 
weis — verfehlt; und kann man nur baraus lernen, wie men 
licher Scharffinn und das Aufgebot der feltenften Gelehrjamteit 
doc) zuweilen nicht davor ſchützt, dem Irrthum zu verfallen. Und . 
doch wäre es, ohne Voreingenommenheit, in unferem Falle mehr 
als Leicht gewefen, von dem offen daliegenden Nichtigen fich nicht 
zu verirren! ‘Der Lithauer ſagt alſo: 44. wienolika, Orb. 
wienéliktas 42. dwylika, zwölf; dwyliktas = ber 
zwölftee 13. trylika (bei uns: dreizehn u. }. w.) 14. ketu- 
rölika 15. penkiölika 16, szessolika 17. septenö- 
lıka 18. asstünölika 19, dewinölika (d ft. n), Orb. 
dewynöliktas. 20. dwidessimti (eig. 2 Zehner). 21. 
dw. ir wiens (20 und 1 = 21) u. f. w. Mithin ähnlich 
wie Diod. S. I. 92. rapaysvoutvwv Öixaorav Övoi nAsiw*) 
zwyv rerrapdxovra 42 [eig. 2 mehr ala 40] Richter, ſ. Lepſius, 
Todtenbuch S. 14. Nur mußte hier natürlicd) die 4O, ale nicht 
jelbftverjtändlich, mit genannt werden, wogegen bet elf, zwölf die, 





*) Wenn bei Herod. 1, 60. ano zeooyar nnydar amoleinovon zeeis 
daxrvious, ihr fehlten drei Ringer an vier Ellen, ein Minus, und Fein 
Ueberſchuß, angezeigt wird: fo wird das Miemanden Wunder nehmen, 





Tausand — 286 — Laiha 
ſich von ſelbft ergebende Ergänzung der erſten geheren Stu⸗ 


fenzahl jedem (ohne Sorge des Fehlgehens) überlaſſen bleiben Tonnte. 
Bopp's Darſtellung iſt aber nicht nur (ohne alle Noth) contort, 
ſondern ohne Widerrede — unmöglich. Erſetzen des ( durch f 
(in den obliquen Caſſ. b) ſtände für das Goth. geradezu beifpiel- 
108 da, und gäbe auch etwa fidvör = ©. Catväri feine Ent- 
fhuldigung. Aber auch im Lith. hat man Vertretung von ( durd) 
k (fi. WWB. I. ©. 496.) nur mit großem Mißtrauen zu betrach⸗ 
ten. Wie wäre überdies die Lith. und Germ. Sprache dazu ger 
tommen, ihre fonftige Zehn deszim-tis (eig. decas) und 
taıhun für einen Fall beziehungsweife zu lika und lif zu 
verunftalten? Das tann nit wahr fein, und iſt nicht wahr. 
Das Zufammengehen der beiden Paare iſt ſchon durch die Unver⸗ 
einbarkeit der Vokale (im Lith. und Gern. lika und Iif ift ı ächter 
Grundvokal, und ſonſt a = ©. daca) verboten. — Nod eins. 
Unter allen Umftänden auffallend ift, daß die Germanen durd» 
weg, obſchon auf elf, zwölf fi beſchränkend, unter den Litu- 
Slawen einzig aber die Lithauer (entfegieben nit z. B. die 
Letten) die dargelegte Methode der Zahlbezeichnung mit zwar nicht 
gleichen, doch analogen Mitteln zeigen. re nun diefelbe innere 
halb unjeres germanischen Stammes etwa auf die Gothen be— 
ſchränkt: fo läge der Verdacht nahe, fie wäre ihnen lehnweiſe 
von den Lithauern zugegangen zu jener Zeit, wo fie mit letzteren 
in den Weichjelgegenden zufammenjaßen. WWB. II. 490. Dgl. 
auch, außer Finn. tuhat und Efthn. tuhhat, Lith. tukstantıs, 
Lett. tuhkstots (o ft. an) vor. Bd. ©. 334, Preuß. Acc. 
. Lusimtons (alfo bloß s!), taufend, wofür freilich auch SI. tü- 
saSta Mikl. lex. p. 1020. Anderwärts lauter andere Ausdrücke 
[ir genannte a0 l. Jeder fühlt aber die mit folder Annahme ver: 
üpften Schtoterigkeiten. 

Unter Vorbehalt, der Germ. Labial Hinten begegne mit nich: 
ten, was fonft mit Asiszesv keine Schwierigfeit hätte, dem Gutt. in 
linquere, Lith. likti, Lett. likt: ftehe hier die germanifche 
Familie. Deren urſprüngliches p wäre vielleicht nur eine Er» 
weiterung auderer Art (etwa analog den Sokr. Cauſ. mit p) 
als die guit. in ©. riẽ aus ri, wie oben vermuthet wurde. Dann 
begriffe ſich die nahe Berührung in den Bedd. nicht nur mit Asırza, 
fondern mit unferer ganzen Wortclaffe, Aa ohne etyumologifche 
Einheit im SchlußsConf. der Wz. Siehe Diefenb. GWB. II. 122. 
Goth. laiba Weberbleibiel, xarakzıuna (von Asizw), repiooevum. 
Bilaibjan übrig lafjen, neoslsinev. Aflıifnan übrig bleiben, 
nspilsineodar, nagwocvsy, ulvev. In Betreff der Präp. vgl. 
aroluune das Uebriggelaſſene, Webriggebliebene, der Ueberreſt. 
Mhd. belibe, blibe ftfes Verb. Ben. I. 968., bleibe 1. ver- 
harre an demfelben Orte, jei er nah oder fern, oder in demfelben 
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Zuftande. Ohne Zuſatz od. mit bdergleihen. 3. B. diu sper niht 
ganz beliben, vgl. integrum relinquere; pars integra rema- 
nebat. Iz müz daligende bliben (wie jegt: liegen bl.). Er 
beleip ungerochen (inultus). Leibe Ueberbleibfel; aleibe 
eben jo. Büleibe Hinterlafienfhaft im Bauerngute, bef. Vieh⸗ 
binterlaffenfhaft. Tötleibe Hinterlaffenihaft bei dem Tode. 
Leibe lafje übrig. Underlibunge Paufe, Ruhe. Altſ. bi- 
libhan bleiben, ausbleiben, unterbleiben, unterlaffen werden (aljo 
neg. Verbleiben.. L&bha das Mebriggelaffene. Farl&bhıan 
übrig laſſen. Le&bhön bleiben, übrig bleiben, nachdauern. €. 
leave laffen, mit leave = erlauben fih mifchend. Müller 
EWB. ©. 20. — Schwed. blifwa Devenir. Etre. Demeurer. 
Det blir mörkt Il se fait nuit. B. efter, qwar S'ar- 
reter. Rester, en arriere de. B. hemma, inne Rester chez 
soil. B. wid Persister. Pers&verer dans. Continuer a. S’ob- 
stiner A. 

Leif, leıb findet fih in vielen Ahd. Mannsnamen. För⸗ 
ſtem. Namenb. I. 824. fucht darin den Stun von superstes, al® 
überlebender Sohn, „daher wol urfpr. nur auslautend.« Sch muß 
bekennen: das verftehe ich nicht. Kinmal würde es doch ſchwer 
halten, alle derartig Benannte als postumi nachzuweiſen; und eben 
ſo quer käme es heraus, als fei in deren Namen dr Wunſch 
ihrer Aeltern niedergelegt, daß die Kinder den Vater überleben 
möchten. Zudem hätte man doch ficherlich Grund, in dem Primi—⸗ 
tiv jedesmal den Namen bes Vaters, od. ber Mutter zu fu- 
hen, Im Fall die Comp. mit leıb woran ich freilich) nicht glaube, 
eine Art Patronymika vorftellen folten. Das ift jedoch un- 
thunlich. Vielmehr, wer die vielen Comp. mit uivw, uiuvo im 
Griech. bedenkt vor. Bd. ©. 99. 120., der muß, glanbe ich, mit 
mir zu der Einficht gelangen, es handele fich auch in unferen Germ. 
Namen um muthvolle Ausdauer, um ein tapferes, ſchutzverlei⸗ 
hende8 Verbleiben bei etwa. Da wäre alfo Godolef, 
Mhd. Gotleib, Julleff Ehrentr. Frif. Archiv. I. 420. (j frif. 
ft. g) nicht: Gottlieb, GeogpıAos, fondern ungefähr f. v. a. unter 
der Götter Schuge bleibend. Eben fo Reginleib, Tem. 
Reginleiba unter der Götter dauerndem Nathe ftehend. 
Mevtgılog (bei Freunden getreulich ausharrend) dagegen möchte 
etwa eine Teidlich zutreffende Weberfegung vorftellen von Wine- 
leib, umgedreft Laiboin, Leibwin. Folcleib, Thiot- 
leip, Mhd. Dietleip: Meveönuos, Meväloos. Harilaip 
umgel. Leibher) Mev&orparos. Mahtleip, Starkleib: 

svalxag. Hrodleif Mevaxdng (bei Ruhm verbleibend), wie 
Marileif, Berahtleif Adalleib, Otleib voll dauernden, 
beftändigen Rufes, Glanzes, Adels, Gutes (Reichthums). Fridu- 
Jeib (nit; den Frieden Tiebend, aber; in ihm verharrend), 
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Ratleib (immer mit gutem Rathe zur Hand); Rathlef Rich, 
Hamb. Idiot. S. 22. Kundleip, Sem. Guntleiba; Hadu- 
leif, Friſ. Hedleff, Chrentr. Arch. ©. 423. Hiltileip; 
Wiglef (Sam. Wiegleb) laufen fo ziemlich) auf Mevuayog, 
Mevsntolsuos hinme. Kerlaip, Mivaryuos mit ber Lanze 
aumpfe beftehend. Und fo auch unfte. Ortlaip. Vgl. Die. 
GWB. I. ©. 286. Agf. ord (acies, mucro; aud) Altn. oddr, 
woher Eſthn. odda od. oa Lanze, Spieß, Stachel; odder Gerfte). 
Dber man müßte denn Abd. ort acies, aculeus hier nicht auf 
die Zanzenfpige deuten wollen, fondern, wegen ber Gloſſe margo, 
auf den — Schildrand. Bernlef, Wulfleib (Laibulf) viel. 
hartnädig und in heldenmäßigem Kampfe gleih dem Bären od. 
Wolfe beharrend. Dagaleif etwa als Macrobius: viele Tage 
erlebend ? 

Stimm Nr. 130. ftellt ferner unter unfere Wz. Goth. liban 
leben, 5nj/ Dief. GWB. I. ©. 138. Wie mid bedünkt, mit vollem 
Recht. Nicht nur fpielen z. B. Abd. ubarlıbo, superstes: 
übrig bleibend, allein do verm. auch: Überlebend; oder: 
Wo lebft, d. i. wohnft (Xat. manere) du? u. dgl. in einander: 
ſondern es kann ja aud das Leben, Goth. Iibains, Ahd. Iib m. 
und n. (woher unfer Leib, al: lebendiger Körper), vita u. 
ſ. w., gleich dem Lith. laikas, Zeit, als Cebend- Beil Lebens» 
dauer, aufgefaßt werden. Abd. auch leibjan (altn. leifa, Ag]. 
laefan), relinquere. 

Bleibt das Griehifhe. Zoos (palf. Curt. Grdz. II. 97. 
Ausg. 1.) übrig, reliquus, nachhom. b. ra Acına, reliqua, et 
cetera. C. Tod Aoınov, verft. xoovoũ, in der Übrigen Zeit, fom. 
von der vergangenen als zufünftigen, fortan, fünftighin. Auch, ohne 
Dez. auf die Zeit: übrigens. d. Adv. Übrigens. Auch: 77dr7, bes 
reits. Sollte Aosodtog (der hinterfte, äußerfte, letzte) wirklich, wie 
man meint, dazu gehören (EF. I. 47. Ausg. 1.): fo riethe man zu« 
nähft — indeß für Aoınos aud) etwas außer der Kehr — auf eis 
nen Superl. -sorog. Nur das * *) verftände ich ſchwer. Das m 
fönnte nad erfolgter Synkope eben fo gefchwunden fein, wie im 
Pras-pnnos ft. PAawı-p. Man könnte ſich jedoch viel. auf Friſ. 
letast, allein auch gekürzt lest (tardissimus, ultimus), Agf. 
latost, Abd. lezzest, legte, v. Richth. S. 894. (alles Herlei⸗ 
tungen von letan, laflen) berufen. ‘Der Diphth. müßte dann 


*) Biell. geht man aber mit der Erinnerung an Jos nicht ganz fehl, 
welches, feinem Accent nach Adj. verb., an das 9 Im Aor. Pafl. ange: 
Ichnt zu fein fih twenlaftene den Anfchein giebt. Vgl. vor. Br. ©. 307. 
Märe AoioYos jeboch Adi. verb., wie z. B. War von einem Berbum auf 
-Ko (analog mit Aoınaka): fo müßte der fuverlative Sinn hoͤchſtens im 
emphatifchen Gebrauche des Wortes geſucht werben. 
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aus dem Vok. des Pof. mit dem ı des Superlativ,Suff. entſprun⸗ 

gen fein, nach Ausſtoß od. Ueberfpringen des Dentals. Da diefer, 

vermöge der Yautverfchiebung Ö wäre, auch ohne Nuten zur Er⸗ 

Märung des I. Aoınog Reit, Rüditand, Schuld. Aoınoypa- 
w, in Reſt Schreiben. So besgl. Aoıra&w, welches im Died. : in 
jt od. Rüdftand bleiben. 

Asino (kıuunavo), Aor. Minov, Perf. Atdoına, Ball. Adeıu- 
neu. Laſſen, verlaffen, loslafien, fahren», liegen taflen, zurücklaſ⸗ 
ſen, übriglaſſen; von Sterbenden, hinterlaſſen. b. in der Gefahr 
verlaſſen, Im Stich lafſen. 2. Paſſ. u. Med. gelaſſen, zurückge⸗ 
laſſen werden. Demnach bleiben, verbleiben, liegen bleiben, 
nad) Imdes Tode hinterbleiben, am Leben bleiben. b. insb. im 
Wettlauf, im Wettfahren zurückbleiben. Aeteıuutvos olav zurlüd- 
geblieben hinter (genauer: zurüdgelaffen von) den Schafen. c. 
überh. nachſtehen, Hintenbleiben, unterliegen. d. wovon verlafien 
fein, entbehren, ermangeln, zıvos. 3. intr. dahin jein, ausgehen, 
ſchwinden. Wuyn Adoıne od. navra Mel. Das Leben, Alles ift 
dahin. Fehlen, mangeln, nicht vorhanden fein. ig. verlaflen, 
deficere. — Eine Menge Compp. vorn mit Asuıro- (feines mit 
Asırıs-, und daher anſcheinend vorn als nom., nicht verbales Glied), 
gew. um da8 Verlaffen ſein von etwas, den Mangel 
woran, auszudrücken. Aunodpevns, wie adpavns von Kraft od. 
Macht verlaffen, ſchwach, ohnmächtig. Vgl. HAıyodpartw. Ası- 
zoyvyia = keaınodvula, aud) Anosvule, Ohnmacht. Bol. Lat. 
linqui animo, aud bloß linqui. Aelpaıuos [Blut Taffend ?] von 
Blut verlaffen (pafj.?), verblutend, erbfa end. 

Asınodnkog, Aeınoyakaxros, auch Aınoy., von der Mutter: 
bruft verlaffen. Dah. ohne Zweifel von delinquo: Quum porci 
depulsi sunt a mamma a quibusdam delici (wahrſch. paſſ., 
wie relicus ft. reliquus) appellantur, indem Herleitung von 
delicere, abloden, keinen einleuchtenden Sinn gäbe. Etwa auch 
sublica, als ein in den Boden (hinab eingelaffener) 
eingejälagener Pfahl. Mit Unterdrüdung eined der beiden sw: 
Arızvplag nvoeros ein bösartiges Fieber, das beim Kintritt des 
Paroxysmus jogleih nachläßt. Wenn Azeorjs verlaflen, un. 
glüklih, arm, ohne Haus und Hof, mit pepvn; verbunden: hätte 
e8 auch den einen Lab. (Asrıeoviw und Aspeovew) aufgegeben. Al⸗ 
lein nicht minder findet fi eine große Anzahl von Gompp. mit 
Ano- vorn, was mithin die kürzere, im Aor. 2. enthaltene Wur⸗ 
zelgeftalt vorftellt. Lrowvytw ohnmädhtig werden, wie Aunodv- 
utw entjeelt werden, — en: auch kleinmüthig werden. —— 
cos = adırnueoog (den Tag verfehlend), beide ohne Afpiration. 

ct. 3. B. Ammourtap der bie tter verläßt od. verlaffen Hat; 
aber mit Suff. Fa (vgl. Auyavögia aus Astıyıs = Asınavdola) 
Aneorwog, den Mann verlafiend. Anonrors, die Stadt verlaffend. 
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Arnondros das Baterland verlaffend, fluͤchtig 2. machend, daß 
man das V. verläßt, dem V. entfremdend. Andvavs das Schiff 
verlaffend. Dag. pafj. Aundnass von Kindern verlaffen, kinderlos. 
Anoßros das Leben verlaffend (allenf. auch: von ihm verlafien), 
fterbend, todt. Anonvovg den der Athen verlafien bat, athemlos, 
ohmmädhtig, todt (exanimıs)., Aumavyng, Ainopeyyris von Licht 
od. © verlaffen, dunkel, blind. Anddtgoog, Aunopdoyyos 
den die Stimmte verläßt, ohne Stimme, ſtumm. -AunoyAwooog 
ohne Zunge. Arrroyvios dem Glieder fehlen, gliederberaubt, bef. 
lahm. AınddgıE, Aunorgiyis und Asıyödrgı& der die Haare ver⸗ 
foren hat, ohne Haare. 

Anoselno übrig laſſen, * B. Speiſen 2. einen Ort verlaf- 
fen, ihn unvertheidigt lafſen. Vol. obsidionem relinquere. Ohne 
zone: davon gehen. 3. intr. ansgehen, von Vorräthen, deficere. 
4. im Stih, ohne Beiftand laſſen. Auch mit Bart. ; unterlaffe zu 
than. 5. einen hinter fich zurädaffen, übertreffen. Med. Hinter 
einem zurückbleiben, rıvdg 6, muxpov artiisıne, es fehlte wenig, 
rıvds (daran), als von der Präp. abhängig. Died. Hinter einem 
(rıvos) zurüdbleiben, ihm nachſtehen, fih von ihm trennen. — 
Fædæeiæaou auslaffen, vorbeilafien, übergehn, unterlaſſen, verlaffen. 
Exislnew now eis chaAnv eine Stadt verlaffen und in eine ans 
dere ziehen. Dah. auch &xdeineıv eis-, wohin auswandern. Ferner 
überh. intr. ablaffen, nachlaſſen. Erfchlaffen, ohnmächtig werden, 
jterben. Abnehmen, ausgehen, verjchwinden, fehlen, mangeln. Dah. 
Exkeıpıg auch von Sonnen- umd Monbfiniterniß. Ill. entlehnt 
lipsatti verringern, vermindern. — 'ZMeinw-drin zurücklaſſen, 
im Stich laffen, & rıvı.. 2. unterlaffen, auslaffen, mit Acc, 
'Eovro noAle Ülelnsıv ſich vieles verfagen, ob. entziehn. Tas 
eispogas 844. die Abgaben verweigern. Auch mit Bart. &AAelrzes 
evzapıorav, er unterläßt ſich zu bedanken (Ihönen Dank! zu fa- 
gen). 3. ermangeln, Mangel haben, wie dw mit Gen. 4. intr. 
nachſtehn, zurüchleiben in etwas, Ey rıvı. Ueberh. weniger thun 
als man follte od. könnte, und von Sachen, fehlen, nicht hinrei⸗ 
hen, aud) im Med. Ggſ. nizovato, vgl. Pleonasmus und Ellip⸗ 
fen im gramm. Sinne. (Lett. eelikt mit der gleichen Präp. bed. 
einlegen, it. verordnen. So bed. auch, vermöge anderen Gebraus 
ches der Präp. PB: um, aplikt umlegen, aplinkums Umfdlag, 
troß wejentlicher Einerfeiheit mit rzıdeinw). — "Enıkelnw (da8 ini 
etwa: als: eben Hin weg, gpraeter) ausgehn, mangeln, jenlen, au 
einem Gebrauch od. einer Abficht nicht Hinreichen, wie Lat. defi- 
cere. "Ydwo nv intlırıe das Wafler ging ihm aus. Zridspg 
vdoros Waffermangel. Aslyvöpos Waffernangel habend. '"Zru- 
Izlnı ne ö xo6vos, 7 nutga (ogl. Arnuspos ob.) Mir gebrichts 
an Zeit dazu. En. ra 'pokara, ra zonuere bie Brunnen, das 
Seid geht wie. Toũ alov To ‘pic ärckhsee bie Sonne verfinfterte 
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fih. — Jıiakeinw einen Zwiſchenraum od. eine Zwifchenzeit laſſen. 
Alfo a) aus einander ftehn od. liegen, entfernt fein. Dah. ro 
Ösakeinov der Zwiſchenraum, Öradsıuna Zwiſchenraum, Lücke; 
Zmifchenzeit. "Adıakeintwg, ohne Unterlaf. Joseph. de bell. 
Jud. 3, 10, 8. b. ablaffen, unterlaffen, aufhören, mit Part. 3. 2. 
row», eine Zwiſchenz. im Thun laſſen. Die Zeit ſelbſt ef im 
Acc. od. Gen. d. nutoav od. mäs nutpes. Verm., je nachdem 
man dia mit anderer Rection nimmt, Vol. dia Evöexdtov Ereoc 
(post) Her. I. 62. Oder dı@ vorra während der Nacht. — Au- 

Asiau von allen Seiten verlaffen. Zleordınıng, wie rregiAoınos 
übrig gelaſſen übrig geblieben, übrig. Vgl. MAdMnjg unterlaſſend, 
c. gen. 2. paſſ. woran etwas sent, mangelhaft, nachjtehend, hinter 
etwas zurückie bend, c. Exdaie mangelnd, fehlend. JIegı- 
kein übrig laſſen. daft. übrig gelaffen werden, übrig bleiben, 
von etwas, rıvos. — "Yrrokeıuua Meberbleibjel, Weberreft, von 
vunoAsinw übrig lafjen, zurüd laſſen. Paſſ. übrig bleiben, zurüd 
bleiben. Uebertr. hinter einem zurüd bleiben, ihm nachſtehen, eig. 
vom Wettlauf, aber aud) von allen anderen Dingen, in denen man 
ſchwächer ift od. Hintenan bleibi, mit dem Gen. der Perfon, aud) 
uno tıvog, wobei die Präp, wohl Inferiorität anzeigt. Med. etwas 
bei ſich zurückhalten od. zurücbehalten, mit d. Acc. ‚Yröksıyıs 
das Uebrigbleiben, das Zurückbleiben. 2, wie — nkov, Son⸗ 
nenfinſterniß. Aaldıneav. Korakunava. Koraloınos, wie xc- 
ralsınrog (relictus) übriggelafien. Aarau Meberbleibjel, 
Reſt, Rückſtand. Acraleino zurüdlaffen, binterlaffen, als Erb» 
theil (Lat. relinquere), beſ. von Sterbenden und Übreifenden. 2. 
verla en, im Stich laffen, hinter ſich laſſen, bei. von Fliehenden. 
IloAAovg xorahshponev wir werden viele auf dem Platze laſſen, 
viel Menfchen in der Schlacht verlieren. Vgl. die (in der Schlacht) 
Gebliebenen. 3. überlaffen, preisgeben zıwi rs 4. unterlaffen. 
Koraksıyız das Zurücklaſſen, Berlaffen. 

1029. Lat. por-ricere mag hier behandelt werden, objchon 
an Berechtigung zu diefem Pinte gar ehr gezweifelt werden muß. 
Dgl. fon vor. Bd. ©. 315. und por-tendo (mit opri ohne 
Verwandlung des z in 67). Aller Wahrid. nad) namlich rübet 
fein ı von bloßer Umlautung her, wie in por- rigere. 8 
Tal Müller (Etr. 1. ©. 185.) Recht pätte, darin bloß eine ibere 
Form für exta prosecare zu fuchen, wäre ja fogar fein radila- 
les s durch Aſſim. verunftaltet, Dasſ. gölte von Freund's Erflä- 
tung aus projicere. gl. prosicium, quod prosecatum 
proiicitur (mithin beides neben einander) Paul. ex Fest. p. 
ed. Müll. Meine frühere Anficht, ale könne das Wort zu unferem 
reichen, darreichen ftimmen, ift mir felbjt verdächtig gewor⸗ 
ben. Den „autverhöniflen nach feste unfer h, als ‚uber erma⸗ 
niſch, ein urſpr. g (nit: k) voraus. Was nun aber Müllers 





Porricio — AU — Proseco 


Meinung anbetrifft: fo fteht auch fie auf Schwachen Füßen. Ein- 
mal bat porricio, &ci, ectus mit alleiniger Ausnahme bes 
Bart. Prät. eine völlig andere Flexion als proseco. Sodann, 
wenn aud die ſprichw. Redeweiſe: inter caesa et porrecta 
(zwifhen dem Schlachten — nicht etwa Zerfchneiden in Stüde? — 
und Darbringen des Opfers) nicht geradezu für einen Unterfchted 
zwiſchen exia prosecare (zerſchneiden) und porricere (die zer» 
Ihnittenen Stüde darbringen) zeugt: fo wird berfelbe doch von 
anderswoher mehr als wahrſcheinlich Exta porriciunto, diis 
danto in altaria aramve focumve eove, quo exta dari debe- 
bunt. Ferner, wenn ed heißt: Secundum eas preces exta, 
caesa victima, uti mos. in mare porricit %iv. 29, 27. vgl. 
Extaque salsos Porriciam (proiciam ?) in fluctus 2irg. Aen. 
6, . u. 776., ſoll das etwas anderes heißen, als: ind Meer 
werfen? Kaum doch: Stüde in dasjelbe hineinſchneiden. 
Schon Voss. Etym. p. 401. hat bie anertennenswerthe Bemerkung: 
Differunt prosicere et porricere: quia pars extorum prius 
prosicitur, hoc est, praesecatur: deinde porricitur, hoc 
est, aris imponitur, ut comburatur,. Freilih mit porrigere 
befteht darum noch feine Gemeinfchaft, wenn in älterer Zeit aud) 
G noch durch C mit vertreten wurde in der Schrift. Ueberdem 
hätte zwar eine Aſſim. von rs zu rr (porrum aus umgeftelltem 
7106009, SI. pras’ m., aber auch mit weichem Zifcher praz u. 
dgl.) an fi Fein Bedenken. Wohl aber in einer Comp. aus 
prö-s.; alfo fogar nod) verbunden mit Umstellung des Wofales, 
wie Frz. pour aus Lat, pro. Dan hat freilich nicht nothwen⸗ 
dig in porricio ganz die nämlihe Präp. (f. p6no unter Wz. 
as) wie in pos-sideo zu fuhen. Sonft wäre damit Derleitung 
von porricio aus seco durd ſich felbit aus dem Telde ge 
fchlagen. Alles wohl erwogen: verdient ſonach die Erflärung aus 
pröjicio (fall8 nicht die Gejtalt der Präp. eine etwas andere, 3. 
B. kurzes pro, oder nopri, fein follte) den Vorzug. Allerdings 
erwartete man nicht gerade einen fo ftarfen Ausdrud (alfo } B. 
hinlegen ft. werfen), wie z. B. projectum odoraris cibum 
vorgeworfen (dem Hunde). Sontt jagt man ja: projecturus 
semet in flumen; aliquid in ignem Caes. B. G. 7, 25., 
und mag das porricere allerdings zunähft vom Hineinwer- 
fen der Opferftüde in das Feuer gemeint fein, welches 
auf den Altären brannte. Ein kleines Bedenken hätte auch hier 
dad Doppelr, indem das eine — gegen den Brauch — für afft- 
milirtes j ftehen müßte. Es möchte aber das o (vgl. pro, freilich 
als Ablativ aus hrod) an ſich Tang fein, ſodaß rr etwa nur durch 
unberechtigtes Hinfchielen nah porrigo fih eingefchlichen 
hätte. Das Perf. porr&ci vertrüge fih fehr gut mit prö- 
jeci, allein fchleht mit prosecui. — Mit der vermeintlichen 
Bott, Etym. dorſch. IH. 16 
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Uebertragung and der Yieligionsspracdje, allgemeiner für: etwas 
hervorbringen hat es eine eigene Bewandtniß. Varro, R. R. 
4, 29. fagt: Dieitur porca (in agris), quod ea seges Irumen- 
tum porricit: sic quoque cexta deis cum dabant, porricere 
dicebant. Dem römifchen Gelehrten war es, wie der Augenfchein 
lehrt, um die Herkunft von porca zu thun, und fo hat man denn 
guten Grund, zu glauben, er habe, der nur zu häufigen Unſitte 
von Etymelogen frögnend, dad Wort porricio (übrigens ohne als 
les Recht) zu jeinem Zwecke mißbraudt, indem er ihm kraft eigner 
Machtvollkommenheit eine Bed. Tieh, welche e8 nie — beſaß. Seine 
gerteitung von porca, von dejjen Dem. porculetum das in 

eete eingetheilte Feld, iſt ohnedies grundlos, wie defjen Weberein: 
ftimmung lehrt mit Abd. furub (aratiuncula), furch (sulcus), 
Furche, u. 1. w., Graff Ill. 684. Es ſcheint paſſ. ein Durch— 
wühltes. Als act. Wort ſtellt ſich dazu der Name des Schweines 
(Wühler ?) ropxos, porcus, Ahd. uarh Graff ©. 681. Paer- 
farh, ferrat gloffirt, wa8 ctwa aus Frz. verrat feine Erklärung 
empfinge. Es weijen aber die Zifchlaute im Lith. und Slam. auf 
einftige® ç zurüd. Lith. parssas, auh pärsselis ein Ferkel 
(dies ungefähr wie Xat. porcellus), parssinga kiauld 
eine tragende Sau. Dah. Samog. „Priparscis est qui au- 
ere nelrendes (gemeint: porcellos) existimatur“, wie Yaficz 
erihtet. Boln. prosie da8 Ferkel, Kl. prasja n. Mikl. lex. 
p. 658. Wie Porcius wohl ald porculator, Schweine 
züchter, feinen Namen erpielt: jo mag anch Varro von verres 
audgegangen fein. 

1030. Lith. rekıu, rökti Neffelm ©. 434. ſchneiden, 
einfchneiden ; Brot fchneiden; einen Ader, der brach gelegen hat, 
zum eriten Mal pflügen, ftürzen. ©. folge. Raik ytı viel ſchnei— 
den, bef. Brot. Par&kiu aufſchneiden. Zeme parökti den 
Boden aufreißen mit dem Pfluge Perräkiu durchſchneiden, aus» 
einander ſchneiden. Lett. reezens ein Schnitt Brot, wie !ith. 
r&ke ein abgefchnittenes Stück, ein Schnitt, bei. Schnitt Brot, 
aber auch cine abgeſtochene Erdicholle. Viell. verwandt mit &osixw. 

1031. Eoeixw zerbredyen, zerreißen, zerfpalten, zertheilen, 
npsıxov zFova, Nith. rekimas, das Schneiden, Pflügen mit 
dem Pflug. "Zosıxouevog epi Ödovp: vom Speer {budjft. um 
das Speer herum) durchbohrt. Epäter bei. zermalmen, zermahlen, 
zerichroten, vorz. von Hüljenfrücten. 2. intr. nur im Mor. 2. 
Hoıxov, reißen, brechen, 1joıxe xöpvg neo dovgos axwxi). Eosix- 
ros Adj. Verb. wie xarlosızroc, aber aud) zarlpızruos, Ave 
o&ıxTos nicht zerbrochen u. |. w. "Zosıkıs das Zerbrechen, Zerreigen 
n. f. w. KAarepeixw zerreißen, wie Kleider, Gewänder, Schleier, 
als Ausdrud der Trauer, gew. im Med. ſich die Kleider zerreißen. 

yet zerbrechen, auf der Mühle zerfchroten: übertr. Fuuov 
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den Zorn brechen. — Lat. ri-ma gehört verm. zu dem im en. 
vorhandenen ringor, woher rietus. — Kaum ©. rig rupfen, ab⸗ 
meiden. Tas P BB. erinnert VI. 343. an rikhh, mas aud) nicht 
jehr einleuchtend. Wäre 2peixw etwa urſpr. digammirt geweſen: 
danıı würde man darin eine Variante finden können von ©. vracc. 
Bol. unfer ritzen gegen €. write. 

1032. Lith. reık’, Inf. reikti Es ift nöthig, man muß, 
bedarf defien. Neſſelm. S. 438. Man reikia arti Jh muß 
pflügen. Reikia ant oder pri Lo Es gehört dazu, eignet ſich 
dazu. 

1033. ©.a-rikh anrigen, aufreißen; aber rınkhh kriedhen. 
Rekhä ein (geriter) Streifen, Linie. Bol. Roth, Schickſal S. 
9. Hastarekhä !inite.auf der panbfläche. Rekhäganita 
Geometrie. Bei Westerg. p. 91. likhati Scribere. Pingere. 
Trop. scarificare, tundere, radere. Das Schreiben wohl urfpr. 
als Riten (E. write) 3. B. in Palmblätter. Vgl. Et. 5. 11.19. 
mit WWB. I. 45. Ullekha (mit u d) Schilderung Ulle- 
khana 1. das Aufrigen, das Auffragen, Abfcharren. 2. das 
Ausbrechen, Ausſpeien. 3. das Ausſprechen, Erwähnen. Ullé- 
khya Adj. einzurigen, einzuſchreiben. — Unſer Reihe, riga, 
linea, rigin, spiris, und Reigen Graff II. 430. ſcheint durch⸗ 
aus anderen Urſprungs. Siehe Ben. I. 703. rihe, re&ch. 
rigen, gerigen verbinde durch etwas Zufammenhaltendes, 
nähe, fchnüre, reihe auf. 

. ya und rinkstu, rikau, rıksu, rikti 
Lith. Nefj. S. 440. fi verwirren, ſich verfehen ; ſchwindein, ſchwin⸗ 
delig ſein. Riküs irrig, trüglich Apsir iko be-rokodams 
Er Hat ſich verrechnet. 

1055. ©. ru, Präſ. röcate, Perf. ruruce PWB. 
VI. 358. 1. Med. ſcheinen, leuchten, heli ſein (von Sonne, Feuer, 
Sternen u. ſ. w.). Rucita glänzend, blanf. 2. act. ſcheinen⸗, 
leuchten laſſen. 3. leuchten ſ. v. a. in vollen Glanze erfcheinen, 
prangen 4. Ihön, gut erfcheinen, gefallen, mit Dat. Vgl. e8 leuch⸗ 
tet mir ein (al® wahr, Rocamäna gefallend, erwünfdt. 5. 
Gefallen finden. Abhirucı Zufriedenheit, Genügſamkeit. — 
Cauſ. rdöcayatı 1. ſcheinen⸗, leuchten laſſen 2. beleuchten, erhel- 
len. 3. gefallen —, angenehin machen. 4. bewirken, daß Imd 
(Acc.) Gefallen findet. 5. (fi) etwas ſchön, gut, erfcheinen laſſen) 
Gefallen finden an, belieben, gutheißen, für gut finden, erwählen. 
Mit k: avarökın glänzend, fcheinend, allein mit rocaka 
(Appetit) aus gleicher Wz.: Appetitlofigfeit arocaka, arudi. 
Aruc lichtlos. Werner äröka Durchſcheinen, feine Lichtpunfte, 
3. B. zwiſchen den ſich feengenben Fäden eines Gewebes. Röka 

m. Licht, Helle. 2. n. a. Loc, Höhle b. Boot, Schiff. Dag. mit 
Ton porn roka m. od, rökasın. Cicterfheinun. Rukma 
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Schmuck von Gold. Vıröcana The sun, moon etc. — Ueber 
die altperfifchen Formen khsapavaraucapalivä, Tage und 
Nächte, wie Npf. rözän ve-Sabän, dies noctesque, f. Ebel 
KBtr. II. 129. - 38. Iufti S. 257. ruc leudten ; Part. Präf. 
Abl. m. raocınıdat paiti Aıhrat. Lauf. Prüf. 3. Sg. 
raocayeiti, erleuchtt. Mit aıwı (S. abhiı) beleuchten, an- 
ünden. Cauſ. avı dim aiwiraocayeıti Er läßt e& (da 
—* anzünden. Miit A leuchten. Mit ug in die Höhe leuchten, 
von der Morgenröthe. Ser. mit ud: erglänzen. it paiti 
Cauſ. anbrennen. Mit Gunirung ©. 250. raocanlı n. 1. Glanz 
2. im Pl. die Lichter, d. i. die Sterne 3. mit anaghra (au 
fangslos, ungeichaffen) bed. der Blur. ra ocao da8 vierte Para- 
dies, den Sit des ewigen Lichtes. Raocana n. 1. Tageöhelle 
2. Senfter. Perf. rözan et rözanah pr. foramen, per quoid 
lux in domum penetrat; fenestra. Str. röCcana licht, Hell, 
blant, leuchtend. 2. Gefallen erwedend, lieblich. Als n. a. Licht, 
Glanz; Lichtraum des Himmels (vgl. lok a). Sonne RZ. 12, 259. 
b. da8 Erregen des BVerlangens nad. — Bon einer dur Ziſch— 
laut erweiterten Form raokhshna 1. glänzend, leuchtend 2. m. 
Glanz. Dah. der Frauenn. Po&ayn, weldhe in den Perſiſchen 
Sagen ald Roushunek (nad Malcolm mit Deminutiv⸗Suffix), 
bet Vullers Rösanek, vorlonımt. Die 3d..Form giebt den Yaut 
getreuer wieder als das EF. J. ©. LXXVI. herangezogene Npf. 
röd5n& lux, claritas 2. Adj. lucidus. 3. i. q. Rosänah n. 
pr. Roxana (ift aud im Gr. u. Lat. deifen vorlekte Ig.?), Ale- 
xandrı uxor. Vullers lex. Il. 75. Merkwürdig genug hat uns 
auch das Preuß. Vof. lauksnos, Geftirne, geliefert, wo jedoch 
der Ziſchlaut fcheint mit zum Suff. zu gehören. Perf. rösan 
Lucidus, clarus, illustrss. 2. met. manıfestus, nolus, evidens. 
Vgl. Kurd. roanik, leuchtend, hell, bei Garz. ruhn, ruhnäina 
luce, lume, deren h verm. an Stelle von S (sch) getreten. ©, 
mich Laſſen's Ztſchr. IN. 38. Off. roxyskjanyn Dig. ®. a. 
u. n. leuchten, beleuchten, erleucdhten (eig. Licht machen) aus rogs, 
Zag.ryzs, Licht. Siögr. ©. 431. Rösnän-i falak (Himmels. 
lichter) met. stellae. RöSan ravan Animus lucidus, laetus ; 
ingenium splendidum. 2. Adj. ingenio splendido praeditus, et 
saepe legitur ut epith. hercum et principum significans „illu- 
stris‘, germ. erlaucht. Rösandän foramen, quod in domo 
faciunt, ut lux penetrare possit, qua sign. synon. est vocis 
täbdän (splendoris locus). — Einfaches ruc befißt das Berf. 
nicht mehr als Verbum. Dag. das Comp. af-rökhtan, Bräf. 
af-rözam od. furözam Accendere, illuminare et illuminarı, 
clarum esse. Spiegel KBtr, Il. 475. Vullers Suppl. p. 34. 
Lex. I. 140. Afrökhtah inflammatus. Afrözah, ellych- 
nium. Röz Il. 67. Lux, dies. 2. met. sol, e. gr. röz ber 
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Amed (sol ortus est). 3. Tempus opportunum, sors, fortuna, 
pec. bona. Röz-& (hinten mit gekürztem jek, eins, was voll 
ftändiger 3. B. in Kurd. asp-ek 1 Pferd) Unus dies et 2. 
adv. quodam die, aliquando. Kurd. rö-ke, eined Tages; 
eroe heute. Rözah Ad diem pertinens, e. gr. yek rözah rah 
unius diei iter. 2. Stipendium diurnum 3. jejunium. Rozt 
Vietus quotidianus; salarium menstruum. urd. röz Tag, 
Sonne Lerch S. 147., allein auch gefürzt rö, rü. Dah. rö- 
ze’im Ich fafte, bei Garz. ruzi digiunare, pruzi, astinenza, 
digiuno. RöZzi me girt Ich faftete (machte Faften, Berl. rö- 
dzeh, d. 9. wohl prägnant: das einen Tag dauernde). — Juſti 
bat Armen. loutsanel, leuchten, nad) Cl. III. bei Friedr. Müller, 
Arm. Verbum ©. 4., deſſen ts alfo dem Zd. © begegnete. Aus 
Cirbied hatte ich Ioes (lumiere), lausen (lune), vgl. Jüna mit 
Lucina, verzeichuet, und Müller, Arın. Nomen ©. 17. fcheint 
an dem s (für 30. ©, oder khs?) in lojs (fpr. luis) Licht, Gen.- 
Dat. luso-h, Inſtr. luso-w keinen Anftoß zu nehmen. Es 
mag fih aber damit rochik Lebensunterhalt = npf. rdzi 
Bir, zur Lautl. S. 18. als wahrſch. Lehnwort recht wohl vers 
tragen. Ä 

Ob ©. ru zu aré nebft ark a (f. diefelben an ihrem Orte) 
eine innere etym. Beziehung habe: bleibe unentjchieden. In Be⸗ 
treff von varcasn. 1. Light, lustre 2. Form, figure, shape; 
a-varclas unanfehnlicd, unbedeutend; ohne die heilige Würde, 
lebe ich noch heute des guten Glaubens, es entfpringe einem Comp. 
mit ava (ava-ruö Med. herabglänzen). Auch als m. The 
son of Chandra. Alſo des Mondes, welcher doch feinerfeits wohl 
auf die Erde — herabglänzt? Varcas und varlaska bed. 
auch: Ordure, faeces. Vergebens nimmt das Geiger, Urfpr. der 
Sprade ©. 150. vgl. 155. damit einerlei, während doch meines 
Dofürhaltens Herkunft diefer legteren aus riẽ ganz unläugbar ift. 
Dafür ftehen als Zeugen ein virecana od. vireka: Purging, 
evacuation by stool 2. A purgative. Daß kein Comp. von riẽ 
An mit ava nachgewiefen ilt: kann die Sache ſchwerlich auf 
eben. 

Nur in ©. lök und 1öc, weldhe indeß bloß im Sinne des 
Sehens (ic weiß nit ob loka, Weltraum, abgerechnet) vor» 
fommen, welcher mit dem des Leuchtens in Äußerft erflärlicher 
Berbindung fteht, — fonft nirgend zeigen die aſiatiſchen Spradyen ein 
I in unferer Wz., mit Ausnahme noch der Fälle im Armenifchen. 
Im Widerfprud) Hiemit begegnen wir in Europa dem rin feinerlei 
Sprößling jener Wz. mehr, fondern nur an deflen Stelle dem milderen 
I. Gr. Jerxos licht, leuchtend, glänzend, blank, blinkend, ſchim⸗ 
mernd, hell, Aevxn alyAn Lichter heller Schimmer. Aevxov ntAuog 
s leuchtend wie die Sonne, Aevxög Mfns ein blanker Keſſel. 
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Dah. auch b. Har, rein, lauter, heiter, wie Aevxov vöwg klares, 
reines Waller. -Z/evx, yakıvı heitere, ſpiegelhelle Meeresſtille, 
weßhalb auch Ino, ala hüffreiche und rettende Mleergöttin Acuxo- 
Ha, die Weißgöttin, hieß, auch wohl mit Hinblid nad) Aevxog 
glüdbedeutend. Vgl. ferner Aevxovoros der weiße, helle, trodne 
Südwind, zum Unterjchiede vom gewöhnlichen voros, der Gewölk 
und Negen bradjte. Siehe auch albus notus Hor. Od. 1, 7, 15. 
Asvan nutoo, hevxov Eagp dgl. c. übertr. einleuchtend, Har, deut: 
fich, leicht zu verftehen, von Schriftjtellern und ihren Werfen. Um» 
get. Heralleito® 0 oxoremvos, Lytophron bei Statius ater, der 
dunkle. 2. am gebräudjlichiten von der Farbe, weiß, jedoch in 
mancherlei Abftufung. Bel. zur Bez. jugendlicher, zarter od. überh. 
edler Schönheit. b. fpäter galt die weiße Farbe auch als Zeichen 
der Weichlichleit und Schwäche. Blaß, bleich, ſchwächlich, weichlich, 
kränklich, feig. 3. B. Asvannorioeg, mit weißer Leber, galt als 
Zeichen der Furchtſamkeit, dah. furchtſam, verzagt. Wichtiger Aev- 
xnœricg, wenigitend im Atticiömus, wie Zevzreiuwv weißgelleidet. 
Dei Arvaınnos liegt die Sadhe andere, indem innog = equus 
nur hyſterogenen Afper befigt. c. von Gliedern des menfchlichen 
Leibes zum. nadt, bloß, bei. zorc, wie Asvxdw oda. d. glüd- 
bedeutend, glüdlih, freudig, fröhlih. Der Ggf. in allen Bedd. 
ublas. Asvxısınoı war Beiw. der Diosfuren, aus ähnlichem Grunde, 
wie cumque albo Lucifer exit Glarus equo Ov. M. 15, 189. 
Bgl. albescente cwelo und Ital. alba, Morgendämmerung. Quum 
lucisceret. Plutos Roffe hingegen waren — ſchwarze Rappen. 
J.ucetinm Jovem appellabant, quod eum lucis esse causam 
credebant. Feſtus. Bon der Juno: Juno pulchra, sive te Lu- 
einam (vom Subjt. lux, nicht von luceo), quod lucem nascen- 
tibus tribuas ac I,ucetiam convenit nuncupari. Mart. Cap. 
Es wäre nicht gleichgültig zu willen, ob e lang, wie in Lucre- 
tius, facdtus, porculetum, veter&tum, oder, wie Freund angiebt, 
furz. Im legteren Falle könnte man etwa darin ein fchwachfor: 
miges, d. h. nafallofes Bart. Präf., aljo lucens, verinuthen. 
Weiße od. Lichtgötter, und [hwarze Götter — welder 
Gedanke käme dem Naturmenſchen natürlicher in den Einn? (Bjel⸗ 
bog, Ezernebog bei deu Slaven). Aevxloxos (mit Dem.»-Endung) 
Weißling, Weißfiſch, wie alburnus, das viell. einen Comp. (etwas 
weiß) in fih enthält. ./evxcxavde Weifdorn. Sevxn Weiße 
pappel 2. der weiße frejiende Ausfag 3. die weißen Flecke auf den 
Tingernägeln. Aevxwur alles Weißgefärbte; bei. ınit Gyps über: 
jooene Zafel zum Schreiben, Lifte, Verzeihnif, album. 2. das 

iBe im Ei, wie albumen (ferrumen troß der von Göppert in 
der Abh. über die ferruminatio geäußerten Zweifel doch unftr. von 
ferrum, da aud vom BVorftahlen f. Voss. Ptym.) 3. weißer led 
im Ange, albugo, album. — Neben Aevxog, defien Vokalſieigerung 
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dem ©. ö (au) parallel geht, haben fich im Griech. einige For- 
men ohne diefelde erhalten. Vor Allen 6 Auyvog, vor deflen, je⸗ 
doch hier act. gebrauchten Participialfuffir ſich, wie fonft in vielen 
Beilp., &-v in y-» verwandelt Hat. Leuchte, Leuchter, Laterne, 
woher &AAvyvıov (das im Lichte), It. lucignolo. Lampendocht. 
Auch wohl Auydos biendend weißer Diarmor, mit ähnlichem Aus: 
gange, wie Oaj-Öog, aus Harig, ldos, Ruthe, mit Synkope. Vol. 
etwa Graff II. 352. rap (fustis) oder reba, Rebe (vitis). Desgl. 
angıkvan voE, dad morgendlihe Zwielicht, mit welchem Lat. 
diluculum (dis- andere Form ft. bis) nahe genug zufammen 
grenzt. Der Wolf, Avxos, hat, fo viel id einſehe (WWB. 1. 
1283.), etym. zum Lichte Teinerlei Beziehung, obſchon man diefe 
oft (1. Baliow ZYKÄH) in feinem Namen bat finden wollen. 
Möglich, daß Avzogws „Wolfslicht" die Zeit bezeichne, wo er auf 
Beute ausgeht. Mithin allerdings: Dämmerung, und eine Bez. 
wie AovAvros dgl. 

Im Latein herrſcht bei lux, lucere u. ſ. w. Länge, und 
ift deren u (älter ou Corſſen, Ausfpr. 1. 455. Ausg. 1.) ganz wie 
in Aevxos = ©. roca (alfo aud im Acc. ftimmend), leuchtend, 
anzufehen, oder in' Goth. liuhtjan leuchten; aber nicht mit Guna, 
fondern mit Vriddhi als noch höherer Steigerung lauhatjan 
bligen. Dasfelbe Berh. findet ja in dücere neben educare; 
dicere und indicare ftatt, weßhalb aud) die Kürze in lü- 
cerna nicht allzu befremdlicy erfcheint neben l.oucina, Louce- 
tius, loumen. Grotef., Lat. Gr. 1824. Il. S. 13. nennt die 
Herkunft von läterna und lücerna zweifelhaft. Laterna jedod) tft 
weitere, durd) Dilfim. herbeigeführte Verderbung aus lanterna, 
worin man Gried). Arurrro (tr zu n vor t) and) ohne Laterne 
erfennen muß bei fonft gejunden Augen; und ift defhalb überall 
Pofitionslänge Herzuftellen, wo man deren bedarf. Und lücerna? 
Nun, wenn e8 nicht erft dem halben Fremdling nachgebildet wor: 
den, in welchem Falle jedod) die vordere Kürze aller Entſchuldigung 
entbehrte: fo darf man darin etwa ein erjt durch Antritt von -na 
gemehrtes Derivat ſuchen. Steht darin r für s (vgl. veter-nus): 
dann paßte ein etwaiged® Neutrum auf -us im S. wenigiten® rö- 
cıs n. Licht, Glanz). Andernfalls müßte man fid) nad) einer Form 
mit r umfehen. Im S. haben wir rucira (alfo auch u ohne 
Längung) a. Hell, glänzend, prächtig, fchön. b gefallend, geneh- 
mend, zufagend, ansprechend. Viell. in diefem Sinne, etwa wie 
Commodus und gidt: glanzroll (wie SriAfı; Mutter des Lapi— 
thes vom Apollo, mithin Sonnenglanz), Egn. eines Sohnes des 
Senagjit, d. i. .Vixoorparos dem Bortinne nad. l.uceres umd 
Lucumo wagte man viell, als „Erlauchter anzufehen, wären diefe 
Ww., ftatt, wie, ich weiß nicht ob ftreng wahr, angegeben wird, 
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etrugfifch, vielmehr auf römischen Boden gewachſen. Vgl. etiva 
celeres. ©. EF. Il. 550. 

Dux läterna[?] viae clausis feror aurea fJammis, Et tuta 
est gremio parva lücerna meo. Mart. 15, 61. 

Lucius haben die Griechen zu -Zevxıog umgedichtet; allein 
mit Verfehlung des Sinnes, indem es mit Asvxog nur auf weiten 
Ummegen zufammenhäng. Qui luci natus est Lucius, alfo 
„am frühen Morgen (prima luce) geboren“ halte ich für eine 
durchaus wohlberechtigte Erklärung ; und wird demnad Lucilius, 
wie Mänilius und mit auffallender Lautgruppe Manlius von mäne, 
ein Wort fein, aus demfelben Zeige gebaden, und keines anderen 
begrifflichen Wertyed. Luccejus mag feined geboppelten c wegen, 
ift anders die Schreibung nicht anzufechten, außer dem Spiel bleiben. 
Auch geht man wahrfch. nicht fehl, in dem Namen des Evangeli- 
ften Aovxas, Lücäs, ein Hypokoriſtikum anzunehmen. Jedoch 
(fe Renan, Vie de Jesus. Quatr. ed. p. XVII. — auffallend ges 
nug — aus dem Nömifhen Lucanus. gl. etva antelu- 
canus WWB. 1. 963., wenn dieſer Beiname des M. Annaeus 
aus Corduba nidyt von den Lucanı herrührt, vgl. Silius Italıcus, 
Diodorus Siculus, 

Lux, lücis ſ. von der Quant. *) Abfjehen genommen, ganz 
u ©. rücß, ſtimmend: 1, Helle, Licht, Glanz 2. Anfehn, Pracht 
3 Tarbe 4. Ausſehen, am Ende eines Adj. 5. Gefallen an, Gut- 
finden, Verlangen nad. Das Lat. Wort bez. nun eig. 1. das 
Licht der Sonne und anderer Himmelskörper, desgl. das Licht (Feuer) 
von Edeljteinen. 2. insb. das Tageslicht, der Tag (wie Npſ. röz). 
In diefem Sinne kommen aber noch mehrere adv. gebrauchte Ca— 
ne von bejonderem Gepräge vor. Xgl. nocte, noctu und nox. 

ebteres, wenn Gen. = rvxros, verftieße mindeſtens gegen allen 
ſonſtigen Spracdgebrauh im Latein. Sollte es nicht abfolut ge- 
braudter Nom. fein (yuum nox esset), wie nudiustertius 
(nunc est dies t.'? Im claffifcher Zeit der Abl. prima luce, wie 
hac nocte, hoc anno u. dgl. Vorklaſſiſch aber nicht nur luci, 
fondern aud) Iucu, welde beide mit mafc. Epitheten vorkommen. 
Cum primo lJucu (nad IV., wie diu, interdiu, noctu) ibo 
hine Ter. Wb. 5, 3, 55. ftatt cum prima luce (ic. Att. #, 
3. Das luci aber anlangend bin ih der Meinung, es fei nit 
etwa Abl. auf ı in Deck. 3., fondern ächter, temporal gebraudy 
ter Lokativ (vgl, heri), nad dem Mufter von domi u. f. w. 
Wird num aber, wie Plaut. Aul. 4, 40, 18. damit der Abl. eines 
Adj.: lu ci claro (bei hellem Tage) verbunden, fo findet das 


*) Statt on und dies für S. 6 als Guna, cder bloße Verlängerung wic 
in müres = ©. müßas, obgleih von muß, rauben. Kürze blieb in 
dux, dueis und redux, 
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feinen Widerfchein 3. B. in die crastini, noni, pristini, 

uinti an Stelle des regelrechteren die crastino u. |. w. Die 

ncongruenz, daß man bort claro zu einem Locativ des Subft. 
jegte, hier umgelehrt aus dem Schiffbruch der Zeiten gerettete abi. 
Lokative zu dem temporal gebrauchten Abl. die, kann 3. B. mit 

(le rExvov vgl. werden, obſchon der Grund ein anderer fein möchte, 

ort ergänzte man die Lokativ-Formen, welde aus dem Sprachbe⸗ 
wußtfein geſchwunden waren, durch den an feine Stelle getretenen 
Abl. Selbit die Konftr. von cum mit dem Lokativ: Ad portum 
hine abii mane cum luci simul (gleid mit Tagesanbruch) Plaut. 
Merc. II., 4, 31. kann nicht befremden, indem er ja adv. Charak- 
ter angenommen bat, und cum (f. ob.) in derlei Verbb. üblich 
war. Ob luculentus, lucubrare in Betreff ihres zweiten 
u mit dem des Abl. lucu in engere Verbindung gebracht werden 
dürfen, wäre noch die Frage. an vergeſſe überdem nicht, daß 
die Jucubratio, weit entfernt eine Morgenarbeit (lucu) zu fein, 
vielmehr erjt mit der prima fax od. regi Auyvwv ayas eintreten 
fann. Ueberh. alfo unter Anwendung von künſtlichem Lichte, 
das vielleicht für gewöhnlich nicht einmal lux (vgl. lumen ac- 
cendere) heißt. Gebildet ift e8 wie von einem Nomen. Illece- 
brae u. dgl., nicht eig. wie candelabrum, WWB. II. 486. Licht⸗ 
halter (Auyvoöyos) mit ähnlichen Ausgange übrigens als Avyvoyopog 
(die Leuchte tragend), ja lucifer. Noctilüca Laterne, allein 
auch Mond. Luna quod sola lucet noctu: itaque ea dicta 
roctiluca in Palatio: nam ibi noctu lucet tcmplum, nad) Varro. 
Der Name bes Mondes, Iüna, wie beögl. lü-ınen vgl. ©. 
ruk-ıma), haben unzweifelhaft einen Conſ. eingebüßt. Ob diejer 
indeß einfaches c geweien, und nicht vielm. eig. cs in Einverftänd» 
nig mit 3d. rukhsh (f. ob. Npf. rösnä Lux): wird fchwer 
zur Entſcheidung gebradt. Vgl. die etr. Göttin Losna, melde 
man auf den Mond deutet. WWB. I. 962. Anm. Die Mög, 
lichkeit indeß, daß fi) in Italiſchen Mundarten auch c in einen 
Ziſchlaut umgeſetzt habe, wäre nicht fchlechthin zu beftreiten. Vgl. 
3. B. Umbr. desen-duf ober ridtiger degenduf (duode- 
cim mit der Heineren Zahl vorauf\, worin s, g doc ſchon einen 
von c = k (wie 5. B. in decuria, dequria) abweichenden 
Werth gehabt haben muß, wenn aud) nicht nach der Ausſpr. des 
Stalieniihen diece (alfo pal. = €. ch) oder Fr. dix (ſchar⸗ 
fe8 s), oder decem nad) unferer üblichen Schul-Ausfpradhe, wie 
hartes z (ts). Aus liehsenez (lucidum) ist truhtenes gebot 
N. 48, 9. fowie bediu (igitur II. 11.) ne ist sin (des mänen) 
lieht (lux) äne uuiderliehsene (ohne Widerfchein ? Er- 
borgtes Licht?) Graff II. 150., das fehr Tebhaft an oben erwähn⸗ 
te8 35. raokhshna, leuchtend, erinnert, wird von Dief. GWB. 
ll. 357., wo er unfere Wortelaſſe behandelt, aud für altn. lios 
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»., Jumen, u. f. w. auf Ausfall von h vor s geſchloſſen. Wir 
haben indeß auch armenifche Formen mit s ohne Gutt. kennen ler» 
nen, bei welchen freilich zweifelhaft blieb, ob ihr s an Stelle von 
S. © getreten ſei. Schwed. ljus adj. Clair. Lumineux. Eclaire. 
Det blir (wird, von blifwa) lJust (Es wird hell, im Neutr.) 
Il se fait jour. Ljus n. Lumiere. Luminaire. Jour. Clarte. 
Chandelle. Bougie, Lysa v.a. Eclairer. v. n. Luire. Bril- 
ler. Lyseld, Iysing Ver Iuisant \s aus c). Tuciole. Vgl. 
Lucinium cicindela Gloss. vet. Mail. lusiroeula, It. 
Jucciola das Johanniswürmchen. Nicht unwahrjcheinlicher Weife 
empfinge hieraus auch das s in illustris (u wahrfch. Ig), cul- 
lustrare u. f. w. WWB. 1. 1308. feine Erklärung. In Che- 
rubini, Vocab. Milanese — Italiano II. 266. lusnaa, lusnada 
J,ampo. Baleno (aus dem participialen Adisıvov Geſchoß, woher 
Bekeuvirng, Donnerfeil), das aus Jux nata, qsi luce subita- 
nea, zu beuten wohl nicht genügt. ‘Das s darin jedoch hat feine 
Entſtehung wahrſch. nicht anderd genommen, als z. B. gu. lui- 
sant, mal-faisant auß lucens, faciens. Lusi Rilucere. 
Lucere, und daher lusor troß Stal. lucore, aud für lu- 
strore (aus lustro Glanz, Schimmer, Anfehn, Ruhm), splen- 
dore, bagliore, luccichio. Auh luster Lucido. Terso. 
Lindo. Lustro, 3. B. blant, wie ein Spiegel: luster come on 
specc. Lus Luce, Spera. Specchiv. So auf) Iuseria mit 
s ftatt Ital. Jucerta (lacerta). — Gael. leus, -edis m. 
Highl. Soc. Diet. I. 537. 4. Lux, lucis radius, lux dubia vel 
crepera 2. Fax, fax quaedam, apud monticolas, quä per no- 
etem piscari solent in fluminibus:; et ex abietis codicibus scıs- 
sis arefaclisque, fasciatim junctis, et quandoque circumlitis 
sebo vel pice, fit. 3. Fulmen, fulgur, fulgetrum. &. fig. A young 
man: juvenis. 53. A blister: pustula, pusula 6. A white spot 
on the eye; vgl. Aevxwua. 7. A mark, impression, print: 
vestigium. In Cormac’s Gloss. p. 103. leos A blush where- 
with a person is reddened after a satire or reproach of him; 
aber auch Light. 

Aufgenommen ift aber Lat. läng and) ind Gerin., Gael und 
Slawiſche. WWB. I. 1292. Mhd. lüne Ben. I. 1051.: als 
sich diu lüne (Mond) wandelı. 2. Mondphafe, daun Conjtella- 
tion überh. 8. die Veränderlichkeit, Qaune des Glücks 4. die 
wechſelnde Semütheitimmung des Menfchen. Liunisch lunaticus, 
mondfücdhtig. Gael. Iuan f. (una), di-luan, Frz. lundi. il. 
louna f. aeAıvy, Mikl. lex. p. 344. Loun”stovaltiı oedr- 
masecı?cı, lunaticum esse. Dag. einheinifh louc” m. Lux. 
und louca f. axris radius; oeAnvn luna. 9. lucs, csi ff. 
— lume, fiaccola — Lit. Böhm, lauc f. Kien, Schleife, Spahn 
zum Leuchten, — Es mag aber Diefenbach nicht Unrecht haben, wenn 
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er Lith. laukas, a (Subft. laukis, e) bläffig, von Rindern 
und Pferden, Lett. Jauk’is der eine Bläſſe (lauku peeore, das 
2. Wort: Stirn; Eſthu. Jauk) Hat, von dem weißen Flecke 
(Bläſſe von blaß; nicht Blöße, mit Igem oe) benannt wähnt, wie 
Arwxoutronos. Sollte nit aber felbft Lit. Jaukas das Feld, 
der Ader, das Freie, im Ggf. des Haufes; Lett. Iauks freie Feld, 
it. Ader, eig. das Lichte, Helle, fein, gerade wie unſer: das Freie, 
des weithin reichenden, freien Blid8 wegen? So Lottner KB. 7, 
186., wo er indeß unbefugter Weife auch den vielberufenen Lat. 
lucus (obgleich den Göttern geweiht, doch kaum zu luo) und Ahd. 
Joh ©raff Il. 427. Hinzunimmt, deffen ô vielm. auf lges & 
hinweißt. Das S. Iöka (Weltraum) wird zufolge Benfey’s 
Sloffar in dem Bed. lokakrt Raum verfhaffend (in der 
Schlacht) zu laukas ftimmend verwendet. — Lat. luceo, xi, als 
Neutr. in 2., wie candeo gegen accendo: licht, helle, fein, leuch⸗ 
ten. Imperſ. lucet, lucebat Es ift (war) hell, Tag: Prius- 
uam lucet, adsunt. Uebertr. hervorleuchten, durchſchimmern, 
chtbar ſein. Femineum lucet sic per bombycina corpus, vgl. 
erluceo, pellucev, pellucidus. Xrop. hervorleudten, 
ahlen, in die Augen fallen. Virtus lucet in tenebris splendet- 
que per se semper. Lucesco, lucisco zu leuchten anfan» 
gen; insb. vom Anbrechen des Tages, der ja im Perf. als röz 
der gleichen Wz. entftammt. Alluceo bei od. zu etwas leuchten. 
IHluceo dabei leudten, aber illucesco vom Tage od. der 
Sonne: zu leuchten anfangen. Trop. Clarıssimum deinde Ho- 
meri illuxit ingenium. Bei Plaut. aud) act. mit Acc. befcheinen. 
Illuculascıt dies, von einem Dem. Colluceo von allen 
Seiten leuchten, glänzen, völlig hell fein. Act. hingegen wäre: 
eollucare est succisis arboribus locum luce implere, im 
Fall diefe fehr anfprechende Erklärung von Feſtus feine Richtigkeit 
hat. Auch sublucare arbores est ramos earum supputare 
et veluti subtus lumen mittere. Subluceo hervorleuch⸗ 
ten, doch wohl mit demin, Werthe de sub (wie insublucidus 
lucus, etwas hell), falls nicht je zuweilen örtlich (unten. Col- 
Incare dicebant, quum profanae silvae rarni deciderentur of- 
Acıentes lumini läuft auf dasfelbe hinaus, al$ vorhin. Immer 
bez. e8: den Wald lichten, woher Lihtung gegen Didung 
(Dickicht). — Tranf. erhellen, erleudten: Iuminare, illumi- 
nare. Stal. alluminare erleuchten, heil machen; einer Sache 
Licht, Schein geben; anzünden (Frz. allumer, woher allu- 
mette Schwefelhölzchen) ; mit Farben illuminiren; aber aud mit 
Alaun (alumen) bejtreihen. — 
Lith. lüszis Neff. S. 376., Preuß. im Vol, luysis, Lett. 
luhssis, Gen. Sa Luchs, luhssains fuhsbunt, it. fchedicht, 
umd nafalirt Avy&, woher bloß entlehnt Iynx, ſcheint den fcharfen 
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„Luchsaugen⸗ feinen Namen zu verdanken, weßhalb denn auch die 
mythiſche Perſon des Lynceus, aber aud) des Lyncus mit ihm 
in Verbindung gebradt wird. Alſo wohl zu Asvoow, und nicht 
etwa zu Auyk, Avyyocs das Schluden (singultus, nicht Verfchluden, 
wie etwa beim Vielfraß), trogdem Spätere, viell. aus faljcher Etym., 
einen Gen. ft. Avyxös mit yy gebrauchten. Auch Ahd. luhs, das 
fih an 38. rukh3 anſchließen mag, deutet auf Ausfall eines Gutt. 
im Lith. Poln. rys’, Gen. rysia, der Luchs, tft von L. Roß fälſchlich 
auf den Thraferfürften Prjaog bezogen, wofür nur bei itafiftifcher 
Ausfprache des Namens eine entfernte Möglichkeit fid) zegt Daß 
die neueren Griechen das von den Slawen empfangene Wort, wel⸗ 
ches nicht füglich zu Lith. lüszis u. ſ. w. paßt, z. B. Skarlatos, 
65006 mit 7 ft. ı [hreiben: kann natürlich durchaus nicht Ins 
Gewicht fallen. Siehe noch meinen Aufjag: Lynkeus als Gegen: 
jtüd zu Argos in Studien zur Griech. Myth. 1859. S. 825. fg. 
Bei Stokes, Passion p. 96. Jughes = W. lluched light- 
hing Bret. Jucheden. Luhet (lulgur) Norris, Corn. Dram. 
p. 399. mit luffed in Buhez, from lucha and luia To shine. 
Etwa auch luir (luna) mit Ausfall eines Conf. vor Suff. r? 
Welih Ileuer (lumiere), 135. lueur (wie Ital. Jucore, und 
fomit r eig. aus s?) bat Edwards, Rech. sur les langues Cel- 
tiques p. 333.; allein viele andere p. 331. Bloß aus Lat. Iu- 
verna entlehnt Gael. löchran A. Lux accensa quaevis 2. A 
lamp or torch: lampas, fax. In Cormac's Gloss. p. 103. 16- 
charn od. luacharnn. Goth. Iukarn (Aryvos) Bier, GWB. 
11. 153, die folglich zu einer Zeit den Römern abgeborgt worden, 
wo in lucerna das c nod nicht die Beimiſchung eines Zifchere 
hatte. — Loscud Cormac's Gloss. p. 401., still the common 
word for burning durch Zufaß von sg, oder durch Umftellung 
des Schluffes in Sp. rukhsh ? — Bol. nod) KBtr. V, 225. 
Goth. liuhath Licht, aus Mhd. licht Ben. I. 1023., Abd. 
lioht, alfo neben leuchte, Mhd. liuhte. Goth. liuhadei Er 
leuhtung, gwriouog. Liuhtjan leuchten, Agunsv. Galiuht- 
jan erleudhten, gwriser ; offenbar machen, gpavepoöv. Inliuht- 
jan gwrisev. Mit Vriddhi lJauhatjan (vgl. S. raucanika, 
mit rocana gefärbt) bligen, aoroanreıv. Lauhmoni, lauhmani 
f, aoryenn, im ©. räukma mit Gold verziert, aus rukma, 
Schmud. Alt. liomi (lux), Agf. looma, Altf. lio-mo ſchw. 
M., Glanz, Strahl, N. BI. liomon, alfo nit bloß rüdfichtlid 
bes Ausfalles fehr nahe an Lat. Iümina grenzend. Das von 
Grimm Nr. 538. gefuchte Verbum ift S. ruc. T im Ahd. Adi. 
lioht, Mhd. lieht, licht, lucidus, 3. 3. naht so lioht (Heil) also 
tach, wohl jedenfall® participial, ſchickte fich dem Vokale nach befier 
zum ©. rödıta (beleuchtet, erleuchtet) von rocayamı, al® zu 
ruciıta glänzend, blanl, vom Primitiv. Ob aber aud) lauch 
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von pyriphlegethon aınnis, und lohazan (ft. Goth. lauhatjan 
fulgurare, der fcheinbaren Unregelmäßigleit im Vokal zum Tro 
S. überdem noch 83. 11, 165. 190. — Ultf. Iioht ft. Neutr. 
Licht, Sonnenlicht; Glanz. Für geboren werden: kuman an mannd 
lioht, wie Lat. in lucem editus. 

Die Indiſchen Grammatifer haben als durchweg gunirte Wz. 
lok aufgeftellt, von Westerg. p. 86. nur in Compp. nachgewie⸗ 
fen, und zwar nad) I. und X. Mit ava Intueri, aspicere ; mit 
a A. Conspicere, aspicere 2. Prospicere. 3. Spectare, con- 
templari &. Considerare, reputare. Mit sam-ava Lustrare, 
recensere (milites).. I.ustrare wie perlustrare (im Sinne 
des Durchwanderns etwa wie: fich in der Welt umfehen), ge 

enüber 3. B. von ıllustrare u. f. w. zeigen den Webergang vom 
Leuchten zum Sehen als empfangenen Liht-Eindrudes. Löc 
(Hinten alfo mit Erweichung des k) mit Präf. à Cauf. 4. Conspi- 
cere 2. Considerare, reputare. Dah. 3. B. älöka m. 1. das 
Sehen, DBliden, pinfehn, Anfehn, Erbliden, Anblid 2. Licht, heller 
Schein, Schein 3. Xobpreis, Schmeichelet (vgl. ruc, gefallen?) 4. 
Abſchnitt, Kapitel. Ferner alokana n. das Sehen, Anfehen, Ans 
blicken, Erbliden; allein auch alocana n. 1. das Sehen; das 
Wahrnehmen (der Sinnesorgane) 2. das Erwägen, Veberlegen. 
©. löka m. (im Grunde gleichen Urfprungs als röka) A world, 
a division of ıhe universe, deren man 3 (träilökya) zählt. 
Nicht etwa Lat. löcus aus stlocus WWB. I. ©. 363., ſondern, 
wo nicht als Beleuchtetes, dann etwa als‘ Inbegriff alles 
Sidhtbaren (©. lökita Seen, beheld), wie denn Wilfon auch 
Sighi, seeing als eine feiner Bedd. angiebt. Die Bed. Man, 
mankind jtellt derjelbe wider Vernunft und Recht an die Spike, 
obgleich diejelbe fi umgekehrt erit aus der von „Welt“ entwicelt 
haben kann. Vgl. WWB. I. 448. Fra. monde u. f. w. Vgl. 
lokarangana (Volks⸗, eig. Welt-gunft) Popularity, gaining pu- 
blic confidenee. Lokaväda (Sprechen der Menſchen) Rumour, 
report. Lokavigruta Bericht unter den Zeuten) 4. Unfoun- 
ded rumour or report 2. Fame, notoriety. Lokalodana, 
lokacakäus (Weltauge; vgl. öuue) als Name der Sonne. Noch 
foll loka fein: An element, a primary or radical part of being. 
— Mit vollem Recht vgl. Neflelm. Preuß. Kat. ©. 113. Breuß. 
laukst, fuchen, kaima-luke Er fuht heim (ef in feinem Haufe 
auf) mit thörichtem Germanismus. Berner Lith. WB. ©. 375. 
laukti warten; Inden od. etwas erwarten, feiner Ankunft entges 
genfehen (wie Lat. exspectare, häufig ausfchauen); auf etwas 
warten, fich gedulden, Geduld haben. Sulaukiu, etwas erwarten, 
abwarten, d. h. fo lange warten, bis es da ift, dab. oft durch: 
erleben, erreichen, fehen, erfahren, zu überfegen. Lett. Juhkoht (uh 


(flamma), loug, Lohe, nebft diu lougezenta aha, als an) 
tz 





Lugen — 254 -- Tavxtę 


hier wohl ft. ©. d, und nicht für un) ſchanen, ſehen. Luhk Siehe, 
fiehe da. Luhkotees ſich herumjehen, auf Ausficht ausgehen. 
Ssaluhkoht zufammenfuhen. Luhkotajs Seher, Betrad) 
ter, isluhkotajs Kundſchafter. I.,uhks m. das Korn an der 
Flinte. Isluhks Rundfchafter, Spion. — Da S. roka WWB. 
I. 4273. auch Loch bed. ; fei e& nun weil es das Licht hindurchläßt, 
oder weil man Hindurchiehen fan: fo ſcheint auh SU. luknja 
— pertugio, buco — Loch hieher gehörig. Auch etwa Abd. loh 
Graff II. 440., wie Bogen zu beugen. ©. EF. Il. 358. Dom 
sachen „iR nicht minder dry WWB. vor. Bd. S. 305. Luke; 
ücke 


Mhd. luoge, ſehe aus einem Verſteck hervor, ſehe überhaupt; 
Ahd. luogôn, Agſ. lo cian. E. look Ben. I. 1052. Müller 
EWB. S. 44. ſtimmt weder im Vokal noch der Lautverſchiebung 
nach dazu. Man thut verm. ganz recht, wenn man es nebſt Mhd. 
luoc (-ges) Loch, Höhle, Schlupfwinkel, Oberpfalz lou ſ. Ver⸗ 
ſteck, Gradl. 83. 19, 53., vgl. Friſ. v. Richth. S. 908. abſondert, 
und, wennſchon die Schein-Aehnlichkeit zwiſchen specus, ortogs 
(vgl. oxEnn?) und specio (oxirroua:) eitel Trug fein möchte, 
an dem Gedanken feithält, es fei im Weſentlichen nicht verfchieden 
von Aoyav durd in einen arten gelegte Mannſchaft be- 
lauern, auflauern, aufpaffen. Aevocem, fehen, das mit 
„bavoceıv*) ſich verwanbtihaftlich in Wahrheit kaum berührt, dür- 





*) Dber follten diefe Verba gar deneminativ fein? Wenigſtens FyyAvaou 
Her. 2, 92. verftehe ich nur als Derivat von FyyAvxos (hinten nicht mit 
v) etwas ſüß, ſüßlich. Ob das oo in Anflug an YAvoomr =: yiv- 
xior = Lat. Auleior (auch zirzorsons mit zwiefacher Steigerung 
unter Derluf von » vern) entftanden fel, weiß ich nicht. Biltungen wie 
!ia0ooo, fleiner machen (alfo actto), fprechen nicht gerade dagegen. 
Indeß yirınos m. nebſt yAevsıc, auch yArkıs, Meft, vielen allerdings 
wohl auf ein primitives Verbum hin. Aylerxijg (feine Süßigkeit, YAev- 
xoc, habend) nicht füß, berbe, unlieblih, auch vom Stil; wie desgl. 
ayisımos.  Ievnns, wahrlich. doch mit Aufgeben von A, fowie dauxo;, 
darxsior, daucum, paſtinakartige Phlanze, von der Süßigfeit, dul- 
cedo. Iſt nun das d in Lat. duleis = zivxv:, jedoch mit Perfegan 
aus Dec. IV. in Il, der Urlaut und z durch eine Art Anziehungskraft 
des x bafür eingetreten; oder hat umgekehrt d fich durch Dif. für ; 
eingeftellt P — Aeuxds ingmpor onosor, würde freilih für ZZoAvder- 
ans eine ſehr qute Erklärung, und zwar fachlich beflere abgeben ale aus 
Jevxos (dulcedo, Dan wird es jepoch ſchwer von tem Verdachte reini⸗ 
gen, es ſei bleß etymologiſches Machwerf. Aus yArzosıs die Gebädars 
ten Jueuns, tis, und im Dem. Ineunenlus mit Ausfall von t, wel: 
ches auch das PBrimitiv, in Bemeinfhaft mit n-zon«, nicht als f. (wie 
Freund angiebt), fendern ale m. wahrſch. macht. Z if der Gyallelie von 
» gewichen. Auch ift elyeyrrhiza vielfach umgeftaltet mit Verluſt bes 
8 Boln. Iukreeya, Deutfh lakritze (a verm., weil man Lad 
dabei im Kopfe hatte), fpätlat. 1igai ritia (als ob zu liquere) und burch 
Umſtellung Sr. roglisse, Nicht Big. gudlo m. f. w., fäR. 





Rükti — % — Lacio 


fen wir wohl dreift hinzunehmen, obfchon, im Fall man nicht 
Agvx0g gelten läßt, jede Beglaubigung für Gutt. als Charafter- 
buchitabe fehlt. Ja Aevs-ros gefehn, ſichtbar, fcheint fogar eine 
Dent. zu verlangen. Ich meine jedoch: fcheint nur. Biell. liegt 
ein ähnlicher Fall vor, wie in Lat. mis-tus ft. mixtus (mit x 
ft. sc, vgl. miscere). AJeVoow etwa wie roolscouas (fiche i3), 
und wohl gar en mit ao. 0x? 

kovew |. WEB. I. 1277. 

1036. Lett. ukt einfrämpfen, ein ehrnnpfen, Part. ssar’uz- 

zis verſchrumpfen, ſchlapp. WWB. I. 1272. 

Lett. ruhki brauſen, ſauſen, —58— WWB. I. 1263. 

Lith. runku, rukti im Simpler nicht gebräuchlich, verjchrum: 
pfen. Neſſelm. S. 449. Rauka Falte, ve Lat. ruga. 
Comm. Lith. I. 40. 63. 11. 421. WWB. 1. 

1037. Lat. lacıo, ere Struve, Lat. Soniug, ©. 251., lo: 
den, verloden. Ein im Simpler feftenes Wort. Lacit in frau- 
dem inducit. Inde est allicere et lacessere; inde lactat 
(3. B. dietis lenibus), illectat, delectat, oblectat Feſtus, 
bei welchem aber auch: Lacit decipiendo inducit. Lax etenim 
Iraus est. Wie man fieht, ift nichts verführeriicher, als an unfer 
locken dabei zu denfen, wie denn auch von Lottner RZ. 11, 
186., jedoch überdies unter Hinzunahme von altn. leka, stillare, 
iecen von Gefäßen), geſchehen. Mhd. dem hundel lokte sie; 
der valkener locket dem vederspil. Alſo mit Dat. Indeß 
auch mit Acc., locket unde reizet mich zuo dem zil. Mit Ad⸗ 
verbial-Präp. zuo locken, gloſſirt allectare. Auch lücke 
(ode, verlücke verlode. Und fo denn auch bei Graff II. 143. 
locchost, palpas. Lochot, favet, permulcet, demulcet, re- 
fovet, oblectat, lactat. Ferlockint, alliciunt u. f. w. Das 
Schlimme dabei ift nur, daß, fähe man auch von der viel. nicht 
ganz regelrechten Yautverfchtebung ab, feine Form mit a ſich zeigt. 
Sie haben ſämmtlich o (unftr. kzes) und u, welches letztere aud) 
der wahre Urlaut fein möchte. Alfo, außer liuche, pruette, ri- 
giloe (lovetur), wobei Graff des altn. hlda, fovere, gebenft, lu- 
chen. 3.3. also der aro lucchet uzer neste sine jungen 
(provocat.. Ferluhter (fone Veneris spensten), lactatus. 
Lucheda illecebra. Biel. felbft Tuch, nord. lIucka, E. luck, 
Süd ald Erfreuendes, vgl. Srohloden. Friſ. luck of onluck. 
Dind. gelucke (auspiecium). — Hienach dürfte man für unfer 
locken :glf. als: Seranz ichen ?) viel. nicht uneben an Frif. 
luka a Ahd. liuhhan (vellere) benfen, das ih EF. 11. 357. 
freilich zu ©. lune bringe. — Mhd. dä mit er an sich licket 
(fodt), Se. entlehnt aus allıcit. 

Elıcio, licui und lexi, Bart. elicitus heraus, hervorlos 
den, bringn u. dgl. 3. 3. hostem ex paludibus silvisque. 


Elices — 256 — Deliciae 


Aliquem ad pugnam, vatem ad colloquium. Ignem lapıdum 
eonflietn. Alvum, lacrımas. Insb. in der Religionsfpr. Jovem, 
Manes etc., durch religiöfe Gebräuche, Zauberformeln dgl. eine 
Gottheit od. einen abgefchiedenen Geiſt Herbeirufen. In ähnlichem 
Sinne: fulmina, herabwünfhen. So Elicius Bein. des Jupiter, 
al8 von welchem die Himmelszeichen herbeigewünfcht wurden. Trotz⸗ 
dem wohl eig. act.: Dervorloder. Trop. Terra elicit herbescen- 
tem ex eo (sc. semine) viriditatem. Voces et querelas, arcana 
ejus, iram. 

Elices heißen Abzugsgräben, wie colliciae, aud colli- 
quiae gefchrieben, Wafjerrinnen zur Ableitung des Waſſers, auf 
Aedern, Dächern dgl. Ob, wie die zweite Schreibung verlangen 
würde, zu liquare, möchte viel. mander wegen elicere sangur- 
nem, sudorem nod für anfechtbar halten. Doc, bedenkt man 
3. B. eliquia Pl. der Ausflug (mit lunae wohl linquo) und 
eliquare fluviales aquas (mons) beim Appul., fo fcheint Her- 
leitung aus liquareo nicht unbegründet, obſchon letteres eig. flüſ⸗ 
fig machen, ſchmelzen, al® Cauſ. zu liqueo bezeichnet. Letzte⸗ 
renfall8 wäre i (nicht a) der Grundlaut, und verm. felbft, wenn 
lecken (f. Sfr. riẽ, ausgießen) mit herangezogen werben darf. 
Aud .delicia od. deliquia heißt die Dadırinne. Kaum doch, 
weil fe das Waſſer hHerablodt, fondern gleih .deliquium 
Herabfließen, Berabträufeln, zu deliquare, eine unlautere Flüſſig⸗ 
feit abflären, läutern — troß der nicht recht zutreffenden Sinne 
Verſchiedenheit. Anders deliciae (feltener Sg.; aud-n. deli- 
cium) Ergöglidleit jeder Art, und zwar zu delicio. Parasitus 
qui illum sciat delicere Titin. ap- Non. 277, 47, viel. vom 
rechten Wege lodend abziehen. Möglicher Weife aber auch vom 
Kummer, Zangeweile, und demnad ihn ergößen, aufheitern. Dah. 
das reg. delectare. 3. B. Ubi sementem facturus sis, ibi 
oves delectato, halte zurüäd. Sonſt ergößen, erfreuen, z. B 
mentem, wie oblectare (glj. mit freundlichem Entgegenkom⸗ 
men). Delicatus, was Sinnenreiz enthält, lodend, reizend, köſt⸗ 
fih, üppig, wollüftig dgl. erregt hieneben feiner Bildungsweiſe 
halber einiges Befremden. Freund greift zu deliciae und nimmt 
es hienach, als gif. deliciis praeditus, für ein denom. Part. Wo 
bleibt dann aber das i, welches doch der Strenge nad) fo wenig 
fortbleiben dürfte als in tectum deliciatum (mit Rinnen, deli- 
cia, verfehen ?) Es fiele mir Feine Analogie bei als höchſtens Lat. 
face&tus (glf. wohlgeftaltet) v. facies. Es werde indeß nicht ale 
zweite Möglichkeit verredet Ausgehen von einer ergänzungsweife 
anzufeßenden Mittelform nad Conj. I., wennfchon ein tranf. Sinn, 
wie inliquare neben liquare, dabei nicht ſehr hervorleuchtet. Doc 
vgl. pellicator, wi pellicit ad fraudem, was demnach von 
pellico ZnAevo, Nebenbuhler (pellex\ fein, nicht herkommt. — 


— 1 





icio — 57 — Lenkli 


Bon illıcio anloden, herbeilocken: illicium 1. Xodmittel, 3. B. 
für die außziehenden Bienenfchwärme 2. die Zufammenberufung des 
Bolfes. Illectationes jucundae sermonum. Illectamenta 
lenonia, magica. Illecebra (vorn alſo e troß illicio) Anlodung, 
Anreizung im guten-und übeln Sinne. Pellicio aus perlicio 
(auch Nebenf. pelliceo) an ſich ziehen, anloden, verloden. 1. eig. 
Pellexit, in fraudem induxit. Uebertr. in der Religiongfpr. 
alienam segetem, durch Zauberſprüche und magiſche Künfte die 
Früchte vom fremden Ader auf den eigenen ziehen. Perlecebra 
die Verlodung. Pellax, verführerifh, mit Ausftog von ic (dod) 
dic-ax) dem Wohllaute zu Gefallen. Natürlih nicht zu pello. 
Pellex Kebsweib, obfchon von den meretrices: pellicore gebraucht 
wird, nicht dazu, fondern aus naMaxis WWDB. II. 1. ©. 404, 

1038. Aaoxw (x vor 0x unterdrüdt), Aor. Maxov, Tut. 
ſchwach gebildet Anxnoouaı, Pf. Atlaxa. Die Ion. haben Anxew, 
Dor. Aaxtw mit Steigerung des Vokals. Buttm. Verbalverz. 1. 
tönen, krachen, knacken, beſ. von leblofen Dingen, die ein Wurf od. 
Schlag getroffen hat. Aaxe daonig. Später bei. unter Geräufd) 
zerbrechen, zerkrachen, zerberften, zerſchlagen werden, aus einander 
plagen, zerreißen, ftetS int. Dah. 0 Aaxog Lärm, Geräufch, bef. 
das durch einen Riß entftehende. To Adxog = Aaxis, das man 
mit odxos (zu ©. vracc wegen Aoaxos ?) verwandt glaubt. 
Aaxis Ri, Feten, Lappen, Lumpen, abgerifjene® Stüd, Bruchſtück. 
Aljo wie Lat. lacinia, Zipfel eines Gewandes; auch im Allg. 
dag Kleid (vgl. lacerna Mantel, und Ppaxog, Frauenkleid) ? 
Aoxspos lärmend, geräuſchvoll, geſchwätzig. Vgl. Anxeovkw und 
xenAeoou, hinten mit rudo? 2. zerriffen, zerfetzt, zerlumpt, lacer, 
a, um: überh. unbrauchbar, ſchlecht. 2. von Thieren, fchreien, 
lärmen, Geräuſch machen. 3. von menſchlicher Stimme, reden, 
bef. laut reden, dab. bei den Trag. gew. von Orakelgottheiten, 
verfündigen, wahrfagen, prophezeien. (Etwa wie SI. pro-rok, 
Prophet, weiter zurüd?) elder Götterl. I. 213. 0 WPoißog 
EBaxe, belannt auch xounolaxeiv, uewviaxag [zu VAaxtew ?]; 
auch ©. Hermann über. Deus Locutius. 

1039. Lith. lenkti Nefjelm. ©. 368. EF. Il. 358. Prät. 
lenkiau, ut. lenksu, Inf. lenkti beugen, neigen, biegen, 
bücken; um etwas herumgehen, dah. weichen, meiden, aud) fchonen ; 
um etwas herum biegen od. führen, dab. haſpeln. Lenksu jin 
saules lanksmu Ich will ihm auf taufend Schritte (eig. um 
den Umfreis ber Some) aus dem Wege gehen. Szirdiä-lenkti 
ant ko, da® Herz wohin lenken. Außerdem linkstu, linkau, 
linksu, linkti ſich beugen, fich neigen, fi) biegen. Andere For⸗ 
men mit a: lankioti aus dem Wege gehen, meiden, nicht zu 
nahe fommen, mit dem Acc.; fo auch, Einem im Streite ausweis 
hen, dab. nachgeben; nachſehen, durch die Finger jehen. — Der 

Bott, Eipm. dorſch. IM. 17 
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Bette befigt dazu Parallelen; und zwar, wie in dem Kap. de rhi- 
nismo in Comm. Lith. 1. D- 49. an vielen Beiſp. gezeigt ift, mit 
verlängerten Vokalen ee, ih, oh je an Stelle von en, in, on im 
Lith. So nun leekt, Präf. Prät. leezu beugen, frummbiegen, 
neigen. Refl. leektees fih biegen. Apleektees fih krumm⸗ 
biegen. Aplohks ein umzäunter Ort zur Graſung. Vgl. Lith. 
aplenkiu herumbiegen, umlenten; aus dem Wege gehen, Einen 
meiden, ausweichen; überjehen, auslaſſen; Einem vorbeigehen, vor- 
beilaufen. Weiter: leeks, ka frumm, it. unächt, uneigentlich, it. 
unpaar. Leeks zets, Abweg. Leekas gaitas auferorbent- 
lich Gehorch aufer der Arbeitswoche. ‘Desgl. leeka klaussi- 
Sana, übertriebener Bauergehorch, und daher leeziht fröhnen, 
außerordentlich Gehordh thun. Leezineeki die außer ihrer Woche 
gehorchen müffen. Leeka sseewa Kebsweib. Leeks ug- 
guns (Feuer) Irrlicht, Irrwiſch. Sswes (fremd) waigs, leeks 
waigs (Wange, Angeficht), Larve, Maske. Leeks g’ihmis 
(Srfict) überdem: geihmintt Angeſicht Pahrleeku leels, 
pr groß, allzugroß. Atminni eäthft dbu?], woi lihds woi 
eeks? Baar oder unpaar? Dies ift jedoch nicht zu vermengen 
weder mit BI. liy, noch mit Lith. lökas (reliquus; impar) |. 
‚unter ric, weil in diefen durchaus fein Rhinismus vorhanden. 
Mit Lith. linkus, i (auch lankus) biegfam, gefehmeidig, nur nicht 
in der Endung, überein fommt Lett. lihks, ka frumm, gebogen. 
Lihki padohmi lätige Ränke. Eelihks etwas krumm, 
während mit derf. Präp. (vgl. incurvus) Lith. inlenktas ein: 
wärt® gebogen. Lihkons ein fdief ausgewachſener Menſch. 
Lihkt (Lith. lin kti) fi einfrümmen, einbiegen. Präſ. leeku, 
Zi, k, Prät. lihku, Bart. Prät. lihzis = Lith, linkes, f. 
usi gebogen, frumm. Aplik um, herum. Apliknammu 
eet, um dad Haus Herumgehen. Im Lith. ift link, linkay 
Raumpart. im Sinne von »wärts (versus), die Richtung od. Nei« 
gung nad etwas bezeichnend. Steht Übrigens mit Genitiv. Gal- 
wös linkay nad) dem Kopfe Hin. Szaures-p (p, pf= ©. 
apı, &ul) linkay nordwärts. Häufiger in Eompp. Szaurlin- 
kay nordwärte. Aplınk herum, um, umber, ſow. Adv. ale 
aud mit Acc. Kurlink, wohin? Szenlinkay, tenlinkay 
hieher⸗, dorthinwärto. 

Dann mit Igem oh: Lett, lohks m. Krummholz = Lith. 
lankas, o, m. alles reifenartig Gebogene, dab. der Reifen des 
Rades; der Bogen ; da8 Zonnenband ; der Bügel am Eimer; der 
Bügel von Weidenruthen, an den die Vogelſchlinge befeftigt wird; 
ber Bügel am Pfluge; ein Gewölbe, Mauerbogen u. |. w. Kit. 
lak’ oxolıög pravus; curvus. Als m. lak’ 7o£o» arous; umbo 
sellae; iris. Lohki $elgen am Rabe. Atlohks Aufſchlag am 
Ermel; Lith. atlankas ein Schlig; eine Geere am Heide. 





Atlohziht — Hd — Lekam 


Atlohziht zurüdbiegen, zurüdichlagn. Eelohkı Einfchlag 
an Kleidern; vgl. Lith. inlankas eine Bucht (von beugen) im 
Gemwäffer, ein Meerbujen. Samog. ilunkass mariju Meer- 
bufen. Bulgarin, Rußl. I. 475., Kl. lakomorije (sinus ma- 
ris). SU. luka f. Sechafen; lucska Damm bei einem Hafen, 
wie Jucsac, Bogen, arco, von luk. Lohkaht biegen, loh- 
kains biegjam, gefhmeidig. Lohziht (Lith. lank ytı) beugen, 
neigen, lenken. Zettus die Knie beugen. Ssirdi lohziht 
da& Herz Ienfen; ssirds lohkahs da8 Herz ift weich und ge 
rührt. Vgl. viih. szirdin lenkti ant ko, das Herz wohin 
lenten. Wallodu zittadi lohziht (glj. linguam aliter s. 
aliorsum flectere) andere Mundart Haben. Balssilohziht 
die Stimme moduliren, nah der Melodie fingen. Islohziht 
ausbiegen, it. gejchmeidig machen. Lith. iszlenkıu ausneigen, 
d. h. ein Gefäß fo neigen, daß Alles herausflieft, dah. In Glas 
ganz anstrinten. Aus dem Lett. bei Wiedemann Efthn. WB. 10- 
kama ſich frümmen, ſich fchlängeln, fich winden, Ummege machen, 
Bogen fchlagen ; lök Krümmung u. f.w. Dag. lenk Verſchlin⸗ 
gung (Windung) eher aus dem Germ. mit Yortlaffung des s, weil 
Sonjonanten-Gruppen die Finnifhen Idiome nicht lieben. — Xett. 
lenze, Dem. lenzite, Leitband, fcheint vom Deutfchen lenken 
ae vgl. Lenkſeil; wie Boln. leyc, Leitſeil (niederd. ©< 
08 
Preuß. limkis (m fonderbar, wenn fein bloßer Schreibfeh- 
ler) Winkel, vgl. Lith. lenkte Biegung, Beugung, und lonke, 
BAG Steg, Ial® deverticulum, Seitenpfad. Neſſ. Vol. ©. 33, 
ith. lankstas Biegung, Krümmung, bei. eine Biegung im 
Bene, dah. Umweg. Aber Sat. S. 112. perlänkei Es ge- 
hört, gebührt, was zu dem Lith. perlenkis ftimmt. Bei Mielcke 
Lith.D. WB. S. 148. 196. die Gebühr, was einem zulommt, 
manchmal auch die Zugabe; aud) perl&nkis Gebühr, gebühren- 
der Antheil. Donalitius, Ausg. von Nefjelm. ©. 306. Dem ber 
grifflihen Verhalten nad) nicht allzu deutlich. Auh IaMkınan 
deinan ce Feiertag (Lit. szwentöms dändms an 
Teiertagen) von ungewiſſem jubjectiven Sinne. Kaum doch: Gotte 
„gebührender Tag.“ Wo nur käme dem Simpler ein foldher Sinn ? 
Ein „Beſuch⸗Tag“ ift damit, vermuthe ich, aud) wohl nicht gemeint, 
ungeadtet Lith. Jankyti befuchen, bei jmd. einkehren, at- (auch 
ap-): befuchen, bei Imd einfprechen, vgl. deverli apud aliquem, 
in amici hospitium, eintehren. Neffelm. hätte nicht nöthig gehabt, 
e8 ©. 349, gejondert zu behandeln. Demnach fcheint Neſſelmann 
nicht Unrecht zu haben, wenn er in jener Verb. einen gif. heilige 
Fee abnöthigenden Tag ahnt. Poln. lekam in Screden 
ſetzen; refl. mit sie ſich fürchten, erjchreden vor etwas, lekliw —J 
furchtfam, leicht erſchreckend, (hüditern, ſchen. Bol. Mikl lex. p. 35 
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Nierb. ljekas, terreri, unter El. 1jasti, Präſ. ljaka, 2. sg. 
ljacesı Flectere, worin ja eben fo gut rhiniftiih everm. = 
Poln. e, alfo Heller) wie a, 3.8. laka f. 1. xoAnog (Aufl. Iyka 
Beugung, Krümme; y wie u) 2. malitia. Lakà d0405 (frumme 
Wege), lakav oxoAuög perversus; rtovngog malus. Lakoc” 
nıkavıyeng errans; astutus, vgl. ayxvAounens, SU. lukav, ſchlau 
(voll Ränke). Lett. Junkains ſchwank, biegjam, gelenkig, it. ſchmei⸗ 
helhaft mit Lift, um Schaden zu thun. Lun’k’is Fuchsſchwänzer, 
Schmeichelkatze. Lunzinaht fih wie eine Kate anſtreicheln. 
Sl. Lakovati ungavaodeı, machinar. Lakorjavo Tor- 
tuose. Lakonos ayxvAopgıvog. Lakota ayxıoroov. Der 
Pole Hat, anders als oben in lekam, t da, wo es fih um frumme 
Dinge Vuden tek der Bogen, das Bogengewölbe, der Sattel- 
bogen, Sattelbaum; teko waty bügel-, bogenförmig. — Der 
Begriff des Fürchtens entwidelt fich leicht aus dem des Nieder, 
gebüdt-fih»-verfteden. Im Lett. hat fi mit n ſogar er- 
halten: lenkt auflauern [glf. zufammengelrämmt], nachſpüren. 
Präſ. lenku, zi, k. Prät. lenzu, Bart. Prät. lenzis. 
Aplenktı aufpaffen, it. ein Wild einkreifen (ap, um). Len- 
kam, aplenkam us-eet, beſchleichen. — Kſl. Ijatzati (tz 
richtig ?), Prüf. - Cam nayıdevav, illaqueare; adioxsıy ca- 
pere; auch xpurreıv occultare, d. 5. wohl: verborgene Fallen 
aufftellen. Lakati Decipere. Unſtr. doch auch la ẽ iti ywoi- 
Gexv, separari; or&Alsc#as discedere, als Abbeugen, deflecti. 
Lett. „leekni Niedrigungn- und eelikssnis naß 
niedrig Land L. (vgl. eelihzis, eingebogen) fcheint eig. Senkun⸗ 
gen zu bezeichnen. Da nun aber dgl. Dertlichfeiten, z. B. an 
Flüſſen, fid) vorzugsw. zum Wieſenwachs eignen: nehme ic) feinen 


‚ Anftand, dahin z. B. Poln. igka (bet den Kaſchuben ghonka), 
e 


Wiefe, zu ftellen. Lith. lenke*) f. eine Wieſe zwiſchen zwei 
Anbergen, eine Vertiefung im Zerrain; dab. auch eine niedrige 
Stelle im Ader. Neff. ©. 357. Etwa dab. Ostrolenka ale 
eig. InſPWieſe? Weiter Lith. Janka eine Flußwieſe, eine Wiefe 
am Waſſer ©. 349. Kl. laka f. EAos, palus. Abweichend SU. 
lokva — laguna, stagno — Pfüge, Teich, und viell. zu Lat. 
lacus und Lade. Vgl. Kliſ. lokva (imber) Mikl. lex. p. 343. 


*) Die Vermuthung Neflelmanns, es könne daher bie Lith. Benennung der 
Polen Lenkas, im Pl. Lenkai, das Land Bolen, fommen, fcheint 
nicht annehmbar. Denn, haben die Bolen (Polak) auch ven der Ebene 
pa Feld), welche fie beiuehnen, gleich den Campani, ihren Ramen: 
o find fie darum noch feine pratenses, Die Sauptfache aber iſt, was 
uns an Gutheißung des Gedankens hindert, der Umftand, bag im Ril. 
I. | ax (Polonns) Mikl. lex, p. 352. ih x (viell. als Stellvertreter eines 

Zifchere) zeigt, und Fein x. Rhiniſtiſch iſt Freilich ja auch. 


Gelenk — 261 — Link 


Auch Kſl. lacije EAog, palus, und, verm. als ſumpfliebend (wohl 
palustris), ayı, carex. 

Dem Augenfcheine nad ſtimmte trefflich unfer lenken, wie 
denn auch Nett. Johzeklis, das Gelent (Artikel), von feiner 
Biegſamkeit (lohziht) jo heiß. Dean muß ihm aber viell. miß⸗ 
trauen. Mindeitens, wenn dem Abd. lancha (ilia), Mbd. lanke 
Ben. I. 934., Lende, Seite, Taille, eig. die Stelle, wo der Körper 
ſich biegt, gelenkt ift, ein früheres h gerecht fein follte, wofür al- 
lerdings Frz. flanc, it. fianco, Flante, einiperm. fprechen mag. 
„Denn des Wortes eig. Bed. war catena articulus, altn. hleckr, 
ihwed. länk”, fagt Grimm Geſch. 1. 349. vgl. Gramm. II. ©. 
60. Schwed. länk m. Chainon. Anneau; länka Enchatner. 
Accomoder; länkning Liaison. Enchainement. Unter Be 
rückſichtigung, daß in Poln. klekam aud die Nafalirung nicht 
fehlt, vgl. fih SH. kleknuti niederfnien, auf die Knie fallen 
(vgl. Lith. linkimas das Beugung, die Beugung; das Gelent, 
insb. das niegelent), fowie klecsati, niederfnieen, klecsalo 
Rniebanl. "Oxia& — öxladov, und Öxkek, n = Oxkacıs (von 
6xAchw) Laffen wir zur Seite, von dem fonftigen d, 3. B. oxda- 
dıaw, Oxkaori (0 ft. o), dazu genöthigt. Anders wieder Ackt, ich 
weiß nicht, ob mit Aphär. wegen des zweiten Butt. Bel. calx 

edis, calcitrare, in weldhem Tetteren man doch kaum durch 

bfall von 1 verftümmelte Redupl. wird fuchen wollen. Acxnci- 
Tnros mit Fortlaffen des Zifchers, wie in dx, allein auch Aafna- 
znrog wahrſch. mit geringerer Innigleit der Verbindung. In ex, 
dis, abs, sus, zuw. in trans behauptet fi) da8 s vor Mutis, & D. 
extendo trog &xreivo, vor Mutä wegen nicht unbeltebter Verb. 
von Lauten, wie sc, st, sp- Wenn xoAlaxes ohne Suff.: etwa 
Kniebeuger? Dag. kſl. kloniti ſowohl als sloniti fingen an 
(ſ. WWB. I. 480.) Zu Mil. slak” ovyxintov inflexus, sla- 
kav curvus Mikl. lex. p. 863. gehört wohl kaum unfer schlin- 
gen (winden). Es wird comp. fein, nur mit anderer Präp., jo 
gut als s”Iak’ ovyxuntwv, inflexus, slek” xvorog gibbosus, 


von s"ljasti ovyxauntev, incurvare p. 934. — Mebrigene 


brauchte unfer klinke (pessulus januae) und bei O. inklen- 
kan (infibulare) nicht nothw. k an Stelle des doch gar nicht fi- 
her nachgewieſenen h in (h)lancha, wie Grimm will, geſetzt 
zu haben. Link (sinister) pafßte gut zu obigem Lett. leeks 
(krumm; unächt), weil ee ja einen Nafal in fid) verbirgt, und wir 
bie dextera als Rechte bezeichnen. — Vgl. Joh. Schmidt KBtr. 

EF. 1. 232. find nun aber die meiften der aus dem Br. und 
Lat. nicht unmahrjcheinlicher Weiſe hieher fallenden Wörter ver» 
zeichnet. Don einem Nafale inbeß bei ihnen keine Spur. Ueber⸗ 
bem erregen Avyog, biegfames Reis, und Avyide, biegen, den 





Lentus — 22 — Ao&os 


Verdacht, e8 könne der Gutt., weldjer meiftens maskirt vorkommt, 
auch nur ein g vorjtellen, und fein k. Siehe ©. rug WWB. 
1. 4290. Ob der Verſuch, lentus mit Lith. linkus, biegfam, 
geſchmeidig, zu einen gelungen fei, will id) nicht behaupten. Daß 
er aber befier jei, als der 3. B. bei Freund, lentus durch Syn⸗ 
fope aus lenitus, gemildert, zu deuten, daran glaube ich nod 
heute. Ein Gutt. iſt im Lat. ja unzählige Male zwiſchen Lig. und 
Gutt. Herausgedrängt (quin-tus: Quinctiles; refer-tus u. ſ. w.). 
Nur das Feblen von jederlei Spur eines ſolchen in lentus beuns 
ruhigt mid) in jo fern, ald man doch für eine weiter zurück lie⸗ 
gende Zeit einftige® Vorhandenſein desjelben auf Italieniſchem 
Boden vermuthen möchte. Es wäre überdies die Trage, ob nicht 
lenis aus lövis (Ggf. asper) jtamme mit Gontr. nad) Ausfall von 
v vor dem nafalen Sufl. Vgl. spina umd spic-ulum, aud) 
spica, als Spige. Vgl. auch plä-nus und flach. Bemerlens⸗ 
werther Weife indeß hat auch der Lette (anjcheinend durd; Vermittelung 
des Deutfchen, ſ. Heyſe lehne, lehn, weid, ſchwach) lehns, 
na gelinde, fanft, übrigens mit vielen Abll. z. B. lehnigs fanft- 
müthig, gelinde. Was bed. nun aber lentus? Zäh, Hebrig, z. 8. 
gluten visco et pice lentius. Aber nicht minder: biegjam, 3. B. 
vitis, lentior salicis virgis. Dann erft: langjam, träge u. |. w., 
was jedoch Herleitung aus Lith. lendu (ich krieche) nicht leicht 
anriethe, ſchon um deßwillen, weil d vor I (vgl. pensum, expan- 
sus) ganz anders hätte behandelt werden müſſen. -ZoSos chief, 
Ihräg, krumm, quer, feitwärt® gebogen, Lat. obliquus, durd 
deffen Vokal jedoch das Wort redhtmäßigem Vgl. entzogen wird. 
Zu dieſem paßte befier Auxoıyis alfa; (ſchräg, feitwärts) IT. 14, 
463., vollends wenn das erjte ⸗ darin von Natur Ig iſt. Viell. 
ein alter Dat. Abl. = bus, jedoch mit dem i-Laute in ©. -bhj-as 
D. Abl., -bhis Inſtr. Inzwifchen nicht bloß Arxpoı, fondern auch 
3£xp01, die ſchräg oder quer ftehenden Hirſchgeweihe. AEyoıs in 
die Quere und Asyosog follen, meint Paſſow, eig. liegend (vgl. 
4&x05) fein, wa$ aber von: ſchräg angelehnt noch weit ent 
fernt ift. Das x könnte von afp. Einfluffe des o herrühren. Etwa 
gar Ta ixpıe die emporftehenden Rippen des Schiffes wegen 
ihrer Krümmung? Mit Verwifchen des A, mie in ixuaw (kaum 
doh zu ©. sic) neben Amxuaw und sidw viell. nad) Weife von 
It. Firenze, fiore u. f.w.? — Iſt nun wirklich Juxare, verren- 
fen (ziehend, oder drehend ? aus der rechten Lage bringen Mhd. 
Ben. II. 553.), eins mit Ao&ow, ſchräg od. fehief machen, wohl 
gar den Griechen abgeborgt ? Das ift, in dem Betracht dag man 
bei einem blutsverwandten Lat. Worte nicht u (= ©. u) an Stelle 
des Griech. o (für älteres ⸗ — ©. a) inmitten des Wurzellürpers 
erwarten müßte (vgl. noctu, S. naktam, aber fluxus von fluo), 
durchaus nicht außerhalb der Grenzen des Möglichen gelegen. Das 


Luxuria — 203 — Elle 


Adi. luxus ſtempelt deßhalb Freund — gar nicht unglaubhaft — 
geradewegs zu einem Lehnmorte. Bedenklicher wird die Sache freis 
lich bei luxus nad IV. A. Verrentung, 2. trop. Ausſchweifung, 
Verſchwendung in Eſſen und Zrinken, die Schwelgerei, die Schlems 
merei, die Liederlichteit. Weberfchreitungen des richtigen Maas 
ßes ſowie Herauslommen aus der geforderten maßvollen 
Tage, und fomit — allerdings gif. moralifche Luxrationen. Lu- 
xantur a luxu dictum nein, da alsdann das zweite u fich er» 
halten haben würde, vielm. vom Adj. luxus), id est, Iuxuriantur. 
In Betreff von Juxürıa, ies (aud) Gen. ii, wie, im Fall nicht 
bloß andere Schreibung ft. ı&i, etwa ein Neutr. auf ium voraus⸗ 
jegend) geht meine EF. II. 438. auseinandergefehte Meinung das 
hin, e8 habe Defiderativ-Form (vgl. esuries), was von Den 
ria (nevo) zu behaupten mir nicht fo Leicht würde. Auch die 
Ränke könnten mit Ranke, die fih um etwas herumrankt, 
und Berrenten zufammen hängen, als Beitreben, etwas zu hin» 
tertreiben oder ins Unrecht zu verlehren. Doch vol. Agſ. vrence, 
Betrug, Ränke, und S. vrgana Crooked. n. Sin. — Unjer 
ringen (luctari) Ben. II. 743. tft aus Agf. vringan win 
den, ausringen, gefürgt. Dah. zweifle ih kaum, Lat. luc-ta, 
der Ringlampf und luctor (der Reciprocität halber meift in 
Nefl.» Form), aber au Viri validis viribus luctant mit Allit. 
bei Ennius, ſei glchf. nad) den dabei vorkommenden Körperverdres 
hungen fo genannt. DBemerfenswerth aber wäre ct neben luxus, 
in defien x verm. s nicht aus t. 


Jüngſt hat Kid 83. 19, 80. und zwar in nicht leidht ab» 


weisbarer Weife, eine ganze Heerde von Wörtern für Elnbogen 
und Oberarm (Lat. lacertus) mit umferer Wz. combinirt. Alle, 
jelbft die Lith⸗Sl., entbehren bes Naſals. Dag. beginnen mel» 
rere mit Vokal, 3. B. Lith. lektis, ulektis f. 1. der Griff 
am Zohbaum 2, die Elle. Neil. ©. 30., Lett. ohlekts, Sit. 
lak't” &yxwv cubitus. Mikl. lex. p. 332., der u. A., gewiß 
nicht übel, dabei des Lat. arcus gedentt. Der Elnbogen Heißt 
Lett. elkons, Lith. alkund& und elkund In Lat. ulna, 
welches dem Gr. abgeborgt ausfieht, Könnte man c ausgefallen 
vermuthen, Ein Gedanke, der freilich, gegenüber von Goth. aler- 
na, unferem Elle, fowie wAdyn, woher Aevxwisvog, auch wAry, 
vos, n. zufolge Suidas, dod) ſ. M. Schmidt ad Hes. IV.“ p. 322., 
und ſelbſt ohne », falls dies nicht affim., wAAov, zmw rov Aga- 
xlovos xaunrw, — nicht ungerechtfertigtem Zweifel Raum giebt. 
Indeß einen Gutt. gewönne man aus a4E (fo hat man ber alph. 
Folge wegen aAck im Cod. umgeändert) riyrvs, Adanavwy. 
Nur müßte alsdann die Conj. loyvs ftatt des zweiten Wortes, 


welche durch den Dat. aAxi einige Stüge empfängt,. nicht Platz 


greifen. In Preuß, woaltis Elle (mit Vorſchlag von w Neſſelm. 





Nitxpavov — 264 — Lökti 


Krit. Bemerfungen über das D.-Preuß. Bol. ©. 326 ſwahrſch. aus 
Ultpr. Monatsſchr.)) und woltis, Unterarm, wird k bloß unter- 
drückt fein, wie Lith. 6lektis u. f. w. ausweifen. ine reiche 
Sammlung anderer hieher und 3. Th. nicht hieher gehöriger WW. 
bei Dief. GWB. I. S. 34. Was bringt nun aber Fi außerdem 
Neues? Er zieht aud) Lat. lacertus in unferen reis, worin 
ihm ſogleich Jeder beipflichten würde, wenn das verwetterte v nicht 
wäre. Indeß auch dafür fchafft er ſich Rath. Freilich, beforge 
ich, feinen guten und erlaubten. Nämlich wAtxogzvov, bei Arift. 
Fr. 443. aud, wie das Metrum verlangt, oA&xoxvov wird zu ben 
Ende fo zerhadt, daß -avor Suff. fein fol. Wichtig aber zerlegt 
Paſſow wAL-xoavov (mit Aufgeben des » von Thema wAer, vgl. 
ovöt-repos, fonft müßte e8 wAevoxp. heißen), vgl. ,uıxoaria, ale 
gleich ayxwvog xegaAn Dd. 14, 494. Gerade fo, nur mit um: 
gedreheter Stellung der Glieder, fagt man im Welih pen-elin 
The top of the elbow, the elbow, eig. ber Kopf von elin (Corn. 
f. ulna; angulus) Zählm. ©. 233., wie Welih penlin, Corn. 
penclin The head of the knee Dief. Celt. I. 228., Corn. pen- 
clun (clunis) Norris, Corn. Dr. Il. 444. gl. aufer caput je- 
coris au) 3. B. bei Isid. Origg. XI. P- 359. Lindem. vertebra 
— quod in eis capita (weil rund) ſemorum vertuntur. Pa- 
pillae capitula mammarum dictae Feſtus. Auch würde id 
mich zweimal bedenken, in lacertus dasſ. Suff. als in liber- 
tus zu fuchen. Wie, wenn und bier mit Bezug auf alkund ein 
ähnlicher Fall vorläge, wie bei ©. yakrı: yakan (jecur)? — 
Die Mehrzahl der von Fick beigebrachten Beiſp. findet man bereits 
EF. 1. 147. Ausg. 1. Gar nidht gedacht hat er des Sskr. ara- 
ini m. (gefürzt ratnı) Elbogen; Elle, das feinem Etymon nad) 
dunkel ift (zu tan?), weßhalb Verwandtfchaft von ihm mit ben 
übrigen ich nicht verbürge. Juſti S. 204. hat frarathni, Name 
eined Maaßes, womit er ©. 256. Hzv. Eratn vgl. Vullers lex. 
1. hat mehrere, troß großer Entftellungen doch kaum davon trenn⸗ 
bare Wörter. Alfo p. 26. Arat (cubitus) ohne n; hauptf. aber 
p. 28. Aran, ärin ohne t, fowie ärang, ärang, auch arang, 
ArAg, Arag, ſogar varang, welche ſämmtlich auf dasjelbe hinaus 
laufen. Was foll der Zufaß Hinten? 

1040. Lith. lekiu, lekiau, löksu, lEkti, fliegen Neff. ©. 
355. Auch Formen mit a: lakstyti hinundher fliegen, flattern, 
fhweben, umberjchweifen ; Lett. lakstiht hüpfen. Perlakstau 
durchftreichen, 3. B. das Land; perläkiu hinüber, herüber fliegen. 
Iszlakiaju auefliegen, iszlökıu ausfliegen, wegfliegen. Gan- 
dras iszl&ke der Stord) ift weggezogen. Läpsna iszlöke bie 
Flamme ſchlägt heraus. Lakstus flüchtig, ftürmifch, fchnell. La- 
kinti tft, wie Neff. S. 348. mit Recht vermuthet, das Cauf., nicht 
ander® als ein zweites lakınti (jungen Hunden zu lecken geben, 





Lakszzta . — %5 — Lachs 


fie füttern). Alſo: wegwerfen (eig. fliegen machen). Iszlakintı 
aus einander werfen, zerftreuen, verwehen; und iszlaksztyti dasf. 
Hingegen iszlakstau auseinander flattern. Wejas laksta 
po stubba der Wind weht dur das Zimmer. Uebrigens hätte 
teffelm. nicht jo vieles abtrennen follen, was ſchon Ruhig DMielde 
WB. ©. 146. unter unferer Wz. mit gutem Bug einftellten. So 
lakszta, gew. lakıa f., Lett. lakts m. Hühnerftange. Lakka 
das Flugloh im Bienenkorbe. Pırmlakaı Bl. der Vorſprun 
von Getraide, das beim Würfeln (Auxuaw, worin jedoch e) nad 
vorne [vom Werfenden weg) fallende reine Getratde, im Ggf. zu 

asturlakai Hintergetreide, das ſchon mit Spreu gemiſcht it. 
—* Pl.lekas fliegende Spreu. — Fliegen heißt im Lett. SSkreet. 
Allein nichts deſto weniger wird man Ja Kku takkam mit flat- 
ternden Bändern (lakka, takka Hut- od. Kopfband) bejekt, 
it. wenn etwas ſchlapp ift und ſich ſchlenkert, mit gutem Gewiſſen 
bieher bringen. Lehkt hüpfen, fpringen (it. Urfprung nehmen ; 
das Deutfche gif. zu fpringen), Präſ. lezzu, aud) lehku, Prät. 
lehzu wiberjtrebt aud) durchaus nicht, indent ja Springen ein 
zeitweife ftattfindendee Schweben in der Luft ift, alfo dem fslie- 
gen ähnlih. Lezzams, was zum Springen gehört. Tas lez- 
zams tas deijams daß ift fein (od. ihr) Alltags» und Sonn» 
tagerod. ig. der zum Springen der zum Tanzen (von deet, 
tanzen, WWB. 1. 573., das auch feinerjeits paflend mit ©. di- 
yati, fchweben, fliegen ©. 570. vgl. würde). Lezzinaht, 
dammeln, d. i. hüpfen machen, ſchwenken, wie ein Rind auf Hän⸗ 
den. Sak’kıı einen Hafen aufiprengen; sirgu I. ein Pferd dref- 
firen; eelezzinaht leinfpringen machen] ssun’n’us die Hunde 
zum Sagen abrihten. Tas mannu ssirdi lezzina daß er- 
gößt mein Herz, daß es vor Freuden hüpft. Ssirds lezz no 
reeka das Herz jchlägt, hüpft oder wallet vor Freuden. Ssirds 
ehk, das Herz Hopft, wie desgl. Lith. leketoja szirdis. 
Pol. Lat. cor salit WWB. II. 668. Ssaule (sch lehk, aud) 
lezz, geht auf ſpfingt gleichſ. herauf], nolezz, geht unter 
Ifpringt hinab]. Atlehkt abfpringen, it. entfpringen. A. no 
assaules von der Welt (eig. wa® unter der Sonne ift; vgl. 
ublunarifche Welt) abſcheiden. Kas man no ta atlezz [mas 
entipringt — rejultirt — mir von dem ?] Was filr Vortheil habe 
ih davon? Lehktees ſich ereignen, fi) zutragen. Aplehk- 
tees fi begatten (befpringen., Lehkaht hüpfen, fpringen. 
Islehkaht, ausfpringen, Iuftig fein, wie Lat. exsultare. Leh- 
k5u (hüpfend, fpringend) jaht gallopiren. 

Ahd. lahs, Agſ. leax Hat zwar Grimm II. ©. 36. mit 
dem Luchſe Abd. Iuhs, Agſ. lohs, Dän. los, ſchwed. lo m., 
lodjur n. Lynx. Loup-cervier, unter denfelben Hut bringen 
wollen, dergejtalt daß in legteren der uLaut durch bloßen Ablaut 





Lösos” — 266 — Leiche 


entitanden wäre. ©. lakSay, kennzeichnen (etwa aus ©. rang, 
färben) gäbe für diefe Meinung viell. einen, obzwar nur ſchwachen 
Anhalt. Arten von Salmo wie die Forelle (S. farıo) find wirklich 
bunt gleichwie des Luchſes corpus maculatum. Der Name des 
leßteren jedoch ſcheint urſpr. zu haben und fonah auf ©. ruc 
und 3d. rukhs5, f. diefe, rüdführbar, im Sinne von: ſcharfbli⸗ 
dend. Den Namen des Lachſes (Salmo salar), Hol. zalm, dage> 
gen hätte ich Luſt durch: Springer zu überſetzen, wie ja auch 
bereits WWB. II. 670. Herleitung von salmo (aud salar?) 
aus salire wahrſch. gefunden worden. Auffallender Weife übri⸗ 
gend entbehren die Benennungen diefer Fiſchart im Litu⸗Slawiſchen 
des Butt. jo gut als im Namen des Luchſes. Auf Entlehnung aus 
dem Deutfchen wage ich Hieraus jedoch nicht zu ſchließen. ©. EF. 
1. 149. (1). R.16sos”, ©. sja, ın., Poln. Losos m., Gen. 
ıa der Lachs (S. salar), pstrag (Forelle, von pstry bunt) 
lososi od. lososiopstrag Enchöforelle (S. trutta). Prenf. 
im Vol. lalasso (das zweite 1 wahrſch. Screibf. ft. s), Lith. 
laszis, io bei Memel, font gew. lasziszas m, aber aud) 
Ten. -sza (dad o im Preuß. fteht fem. = Lith. a) Lachs, jedoch 
im Dem. lasziszelis, lasziszate u. f. w. Lachsforelle. 
Lett. lafsfsis, ©. Sa Lade; lafsfsens Lachéforelle. Be 
fremdend iſt der zweimalige Ziſcher in I6ösos”, lasziszas, der 
fi ja faft wie Nedupl, ausnimmt. Dürften wir glauben, der erfte 
ſei Vertreter eines pal. c, das im Germ. durd) h abgelößt fei: 
dann wäre der Anfchluß an Abd. lahs noch ein engerer. Indeß 
bon einem SI. Suff. -os weiß ich feine Beifp., wohl aber 05, wie 
kokoS3, pouStoS Dohr. Inst. p. 304. 

Ob Sp. lacayo, frz. laquais, it. lacche Diener, der 
feinen Herren zu Fuße begleitet — früher von leichten Truppen 
gebraucht — Diez EWB. ©. 196. erflärt es aus Prov. lecai 
nafchhaft, üppig; Mhd. lecker Tellerleder, Schmaroger, nebulo 
— „Springer“ bedeute, wie Adelung meinte: vermag ich nicht zu 
entſcheiden. Ben. I. 957. bat lecke fpringe, hüpfe. Bet Lu⸗ 
ther : wider den Stachel leden (calcitrare), mit den Füßen le⸗ 
den. Aus Goth. laika, fhwed. lacka ergebe fi, daß das 
W. nicht rein hochdeutfch fei, vgl. leiche. 

Daſelbſt nun S. 958. leiche, liech, gelleichen fpringe, 
hüpfe. Das Prät. Myhd. nicht nachweisbar, Bart. Prät. gelei- 
chen, betrogen, was auch fait jo ausfähe, als burh Gleißen, 
glichsenen, hintergangen. ig. gebogen, ſ. ſp. ©. 960.: lei- 
che ſchw. 1. fpringe auf, fteige in die Höhe. In irreganges 
leichen von dem Aufhüpfen des Srrlichtes. Sie trettent und 
leichent sich fteigen in die Höhe, von Roffen. Der ceder 
in Libän sich üfze berge leichet. 2. biege. 3. täufche, 
betrüge (biege das Recht? Goth. bilaika verfpotte, glſ. trete 





Geleiche — 2097 — Leihen 


mit Füßen (vgl. Inſulten). Geleiche 1. biege 2. täuſche, bes 
trüge. Geleich n. Gelent, Fuge, Glied. — Goth. laikan, 
Prät. lailaik oxıerav; bilaikan verfpotten, Zunauserv, uvx- 
rnoißav; laiks m. Tanz, zooos Diff. GWB. II. 125. Iſt k 
unverfchoben, oder weist auf Älteres g zurück? Mikl. hat lex. p. 349. 
ljek’ m. und p. 356. liak’ m. ludi genus, f. saltatio, wa8 dems 
nächſt in trefflihem Einklange bamit ftände. Lik’ m. x0p05, xooele, 
woher likostojanije (Hinten mit stare verw.) yogooraole. Liko- 
vati yooevav saltare, aud) xarayopsvav ; ueAreıy canere (alfo 
auch Dehd. leich) und xgorsiv plaudere; als — gew. mit dem 
Zanz verbunden? Wie hat man fi) aber das Verh. zum Goth. 
zu denken? Befremdend wenigſtens ift die Abweſenheit der Laut» 
verfchiebung in Goth. k, im Fall man nicht die Slawiſchen Wör- 
ter al8 dem Gothen abgeborgt fi vorftellen will, wogegen dod) 
das k auch in Lith. Lökti u. |. w. Einſpruch thut. Das & in 
diefem (vgl. läkmı, relinquor) zeugt aber für eine Steigerung 
ans i, den vielen Formen mit a, weldye wir vorhin kennen lernten, 
zum Trotz. 

1041. Unter rıö ift ber Möglichleit gedacht, daß auch Goth. 
leihvan, leihen, zu ihm gehöre, als ein Ueberlaffen, lin- 
quere gldf. mit qu. Indeß, da immer noch Zweifel dagegen 
obwalten, wird es gerathener fein, letzteres hier gefondert zur Bes 
ſprechung zu bringen. Deſſen Prät. laıhv (ai diphth.) müßte zır 
©. rireca und Lat. 11qui ftinnmen, während in 1. PL. laih- 
vun ai ft. i wegen h) fih mit ©. rıricıma ganz gut vertrüge. 
Grimm Nr. 194. Dief. GWB. II. 137. Ahd. Iihan, l&h lieh, 
lıwun, wir lieben, liwan und lihan geliehen. Cömmodare, 
fenerari, mutuarı Graff II. 122. Agſ. lihan, aber auch lae- 
nan, E. to lean mit Ausfall von h. Mhd. lihe, lech, li— 
hen, gelihen Ben. I. 995. 1. gebe auf Borg 2. gebe als 
Tehen. Lehen geliehene® Gut, Zehn. Lehnaere Darlei- 
leiher, Gläubiger. — Wahrſch durch bloße Entlehnung Lith. Iy- 
koti ch, was fehlt, wie oft, erfeßt burch hauchloſe Tenuis) Einem 
etwas borgen, leihen. Auch polyckı Er verleihe, befcheere, im 
Preuß. Kat. verm. nichts als Germanismus. Der Lette hat ſich 
fein leencht, feihen (vgl. unfer entlehnen), foviel ich cite 
jehe, von den Niederdeutichen geholt. — Das El. liyva, roxog, 
gehört des großen Scheines ungeachtet doch nicht dazu, wie unter 
rıc des Näheren dargelegt worden. 

1042. Ahd. lescan, liscu, lasc, loscan löſchen (ex- 
stngui) Grimm Nr. 455. Graff II. 280. kommt nur in dem hoch. 
Dial. vor. Arlisgit (fiar. Arlask emoritur (rogus). 
Erloskan, erlöfdhen, exstingu. auf. lescan, restringere 
(r falfh ft. u), sc. ignes. Lesken, sopire, compescere. 
Arlastiu, exstineta, mit Ausfall von c, vgl. arlasctiu 


WR 





Löschen — 268 — Vaẽ 


leohtkar, extinctas lampades. — Irlosket, redarguit (ve- 
ris falsa) p. 280. 282. iſt wahrſch. bildlich gemeint, wie refutare 
ſ. WWB. I. 781. Was e8 beilosgen, delitesco, folle: wird 
uns wohl niemand verrathen, und hätte dah. nicht von Graff follen 
als zweite Möglichkeit erwähnt fein. Viell. aber allerdings loski 
partıcum, losche, rubra pellis, von Gar machen des Xeders, 
vgl. Kalk brennen. — Mhd. Ben. I. 4005. lische, lasch (jegt 
losch), läschen, geloschen löſche, höre auf zu leuchten. 
Lesche löſche (tranf.), vernichte, verdunfele. Bildl. sünde. 

Etwa nebft Goth. driskan, drefchen, zu terere?; Ahd. 
vascan (bod fiehe uk3 Nr. 690.) mit Zuſatze, wie das incho⸗ 
ative -oxw, Lat. sco, das fich jedoch nicht Über das Präf. hinaus 
zu erſtregen pflegt. ©. 11 (delere jedoch paßte nicht zu dem a 
in lasch. 

1043. ©. vaẽ nach Cl. Il. A.sg. va@mı 3. vakti Bopp, 
Gloss. compar. p. 338. A. dicere, loqui, c. Acc. pers. et rei. 
Pass. c. Acc. rei et Nom. pers. cui dicitur (welde an geredet 
wird), et Instr. pers. abs qua dicitur. 2. Appellare. Caus. 
1. väcayämi Efficio ut aliquis dicat, proferat, praes. add. 
svasti Efficio ut aliquis precationem salutis proferat 2. Legere 
(efficere ut literae loquantur) 3. vA@ya, vituperandus, ben 
man — alfo mit böfen Worten — anläßt. Vayataà Vitupe- 
ratio, reprehensio. Voces contuneliosae, Schmähreden. Des. 
vivak3 Dicere velle.e Väkyan. sermo. V&ö f. I. sermo 
2. vox, und daher vak-patu, auch Deriv. vägmin facundus, 
eloquens. Ganz übereinftimmend Lat. vox, Gen. vöc-is (©. 
Gen. vaö-as) au in der Länge, während ow, G. onos, f., ab» 
gefehen vom x für Butt. vielmehr Kürze zeigt. Vox die Stimme, 
der Laut, Ruf, Zuruf. Uebertr. A. das durd die Stimme Aus 
gefprochene ; und zwar fowohl ein einzelnes Wort, als ein zuſam⸗ 
menhängender Ausſpruch, eine Aeußerung, Sentenz, Rede. B. die 
Nede im Allg, bie Sprade, sermo. Graia scierit sive Latina 
Voce loqui. C. der Wortaccent, Zon, die Betonung. Vöcifi- 
care die Stimme ertönen lafjen, laut rufen. Bei Varro activ: 
Qui (all) vociferant saepe, fonft Dep. vöciferor, d. h. wohl 
gli. ich mit Energie in Erhebung der Stimme ftürzen. Bopp 
ftellt da8 Lat. vocare mit dem Sokr. Cauf. als gleich zufam- 
men. Schon bed Unterfchiedes in der Quantität halber eben fo 
wenig glaubhaft, als wollte man es zum Denom. von vöx ma- 
den. Prox bona vox, ut aestimo, quasi proba vox. Paul. 
ex Fest. Wahrſch. vox blog mit pro im Sinne bes Nützlichen 
[dr jmd., prodesse; des Günftigen, propitius (aus prope, oder 
m zweiten, wie praepetes aves?). Aequivoca sunt, 
—5 multarum rerum nomen unum est, sed non eadem. 

efinitio, verſchiedener Bedeutung (nicht gerade equivoquez 
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zweideutig, in neuerem Sinne) müßte, im Fall von vox ftammend, 
aud) o lang Haben, obſchon Freund dafür (verm. aus reiner Will- 
für) Kürze angiebt. Etwa wie altivolae aves (alfo zu vo- 
care, wie died zu volare), altisonus dgl? — ©. vaktar A 
orator 2. eloquens. Lat. vocator der Einlader zu Tiſche; 
aud) Paulus vocator genlium (der die Völker zu Jeſus einladet ?). 
Vaktra n. A. os 2. vultus. Vakhedra n. Wort, Rede; 
auch vakhudhwa.. Biell. der zweite Theil: Wort in fracpä- 
yaokhedra zweifellos, frei von Widerſpruch. Juſti S. 9. 201. 
Bopp's Vgl. von latrare (ſ. WWB. I. Nr. 183.) kann man 
unmöglic) billigen, fo wenig als die Zufammenhaltung mit Kit. 
rekovatı Loqui, reklo dictum, rjel@” orua, verbum; 
sermo, welche einen anderen nicht beller gerechtfertigten Lautwech 
jet verlangt. ©. präd-viväka, Richter, fcheint, da präch: 
fragend, f.v.a. die Fragenden Partheien durch Nehtsfprucd 
trennend (Präp. vi-, auseinander), Wäre das Vorderglied aber 
fubft. ſ. v. a. Frage: dann litem sententiä dirimens judex. 
Vacaskara (dad Wort, den Befehl ausführend) Obedient, 
compliant. gl. dicto audieniem esse, aufs Wort pariren, 
Väg-datta Promised, vgl. jein Wort geben; f. A virgin be- 
trothbed, aljo verjprocden, vgl. da® Jawort geben. Vagban- 
dhana n. Silencing, stopping any one's speech, glj. Binden 
ber Rede. Väcan-yama A holy sage, praclising rigid taci- 
turnity, devoid of passions, and unmoved. by paın or plea- 


ure. 

d. Juſti ©. 263. vac, reden, ſprechen. Präf. 1. ©g. mit 
ent. Bart. vaoca-cä, alfo niht ©. vaẽmi, fondern, was bei 
Gramm. auch angegeben wird, nad I. vacamı. Bot. 3. Sg. 
ma vaocdıt. Imper. 2. Sg. vaocäd. Impf. 3. Sg. vao- 
cat. Conj. Impf. 3. Sg. vaocät. Perf. 3. Sg. vavaca= 
©. uväca mit Berwandlung der Neduplikationsf. zu u. Med. 


(Bafl:) vaoce heißt (vocatur). Wor. Med. 3. Sg. aokhta. 


Aogedä er fprah aus. Tut. 1. Sg. vakhshyä (©, vak- 
$yämi; Griech. erfegt durch Zocw, att. &pw). Lauf. Impf. Med. 
3. Sg. aocayata Er ließ jagen. Part. Perf. Act. Dat. vao- 
kushe. Paſſ. Nom. aokhtö ratus ber herbeigerufene Ratu. 
Ukhda (aus ukhta erweidht) 1. gefprocdyen. Ukhdhavacanh 
geſprochenes Wort. Acc. n. imat ukhdhem vacd (die8 gefpro- 
chene Wort), wie aud) Griech. verbunden wg Errog eineiv, fo zu ja 
gen, mich fo auszudrüden, zum Beiſpiel. 2. n. Rede, Gebet. Auch 
©. mit Samprajarana uktä gejagt (vgl. vocatus), al$ n. Wort, 
Ausdrud. Vgl. 38. aokhtönäman, einer deſſen Name ge 
nannt, gepriefen wird. S. uktif. (in 8 Compp., z. B. anukhili, 
gemöbe® Sprechen) Ausipruh, Verkündigung ; Dede, Ausdrud, 

rt, Ekayöktya mit einem Worte Dviruktil. Wie 
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derholung, Verdoppelung 2. doppelte Bezeichnungsweiſe (Dittolo« 
gie), — Schreibweiſe eine Wortes. Uktha Sprud, Preis, Xob. 
Den Sokr. sükta (Well or properly said; n. A hymn in 
the Rik Veda) entipriht 3d. hükta 4. n. gut Geſprochenes, gute 
Reden. 2. Adj. gute Reden enthaltend, führende. Zveruns wohl 
redend, Schön od. gut fprechend, beredt: beredt machend. 2. paſſ. 
26705 evereng eine wohlgefprochene vernünftige Rede Herod. 5, 
50. Dah. everreia (mit Ausfall von o vor ı), aber aud) everziia 
Wohlredenheit, Beredfamteit, jchöne Nede od. Diction. Alſo wie 
‚Sb. huvacanh n, das gute Reben. 2. adj. gut redend — ev- 
enns. 3d. avacan’h, ohne Stimme. Stk. nırvalana l. 
nicht vedend, ftumm 2. an dem man nichts auszujeten hat (aljo 
ohne ein Wort des — Tadels). Sonft nirvalana n. das Aus 
fpreden 2. fprüchwörtlide Redeweiſe 3. Erklärung, Erläuterung, 
Deutung, Etymologie. Wir haben aber nicht nur ein Ssokr., fon. 
dern auch ein Zd. Neutrum, dort vacas, hier Nom. Acc. vacö 
(d aus as, wie im Sokr. vor gewiffen Lauten auch) Rede, Wort 
(ogl. Lat. vocabulum): und diefem fommt Eros ganz gleich, 
wobei nur das dem Verbum eirzerv zuftehende Dig. und überdem 
Eintaufh von ft. x zu berüdfichtigen find. Ta &rn Heldenge 
dichte, Epopden. Außerdem befitt das 3d. ein männlides vac 
Wort, Rede, Gebet) mit bald Igem bald kzem Vokal, ſodaß, vom 
Geſchlecht abgefehen, ihm ſowohl vöx als, mit em o, ow gleichen. 
Nom. hö vakhs (im Ser. ohne das Nominativz. vak, obſchon 
Lat. vox), diefe Rede. Vacim paiti bei Stimme. Väcim 
(vocem) baraiti Er fpridht, vgl. syllabas proferre und ob. 
vociferari. Inſtr. vaca. Gen. arshukhdah& väkhs (fyn- 
top., Rat. v6cis, 07205) de wahrgefprochenen Wortes; vom Nom. 
arshukhdhöd väkhs Yufti ©. 31. Vakhsh-adsha Wunſch 
der Xobpreifung, da8 was man durch Lob herbeizuführen beabfich- 
tigt. ©. 273. BD. Nom. väcd = Lat. vöces; aud) vaca mit 
Abfall von s. Acc. am. vollftändigften vor der Encl, vacau-ca 
(vocesque), vacd, väcö, vaca. ©en.vacäm (vocum). Von 
einer durch Ziſchlaut erweiterten Form Abl. anähıtaeıbyd pard 
vaghzhebyöd vor (mit) unbefledten Gebeten (vocibus). "Or, 
bei Hom. u. Heſ. im Nom. nie, und auch im Plur., fo ſcheint e8, 
nirgend in Gebraud), hat ©. onds, D. öni, Acc. öna (vöcem) 
die Stimme, fowohl des Sprechenden ob. ARufenden, als des Sin- 
genden, oft bei Hom. von Söttern und Menſchen. Auch von der 
Stimme der Cicaden und Lämmer. 2. Ausſpruch, Rede. Eü- 
vorre Zeug eher der weithin Donnernde, als: weitblickende. Auch 
öug, meiſt Götterftimme, fonft Ruf, Ruhm, Ehre, wird von 
Buttm. Leril. S. 288. hieher gezogen, Mit großer Wahrfcheinlich- 
feit, wennfhon das Wort einen Nafal eingefchaltet haben müßte, 
welcher dann die Afpiration nach fih gezogen hätte. Beachtung 
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verdient in dieſer Beziehung Benfey's Wort (Geſch. S. 39): „Wie 
die ganze indiihe Religion ihre Grundlage in Raturerfheinungen 
bat, fo ging aud) die Verehrung des Wortes, im Sskr. väac, von der 
gewaltigen Stimme der Natur, dem Donner aus. 8 ſolcher tritt 
väc, die Stimme xar 2£oyıv, in diefen Liedern nicht felten her⸗ 
vor, u. 9. in Rigv. VII. 8 10, wo fie die Königin der Götter, 
die, wenn fie fpricht (d. h dennert) aus allen vier Weltgegenden 
Stärkung und Wafferfluthen (den Gewitterregen) mellt'; im folg. 
V. ift fie dann die Göttin Vaë, welche von den Göttern gezeugt 
ift und von den Thieren in allen Geftalten geſprochen wird’, d. 5. 
die Naturftimme, welche an ſämmiliche Gelaöpte vertheilt ift, "welche 
fähig find einen Laut von fich geben, eine Anficht welche in dieſen 
Liedern mehrfach wiederkehrt. Weiter wird fie dann in demſ. V 
gebeten, nachdem ſie ſchön gepriefen, fich zu nahen eine Kuh, Labe 
und Stärkung milchend'! Kuh wird ſie hier und auch ſonſt als 
milchende Donnerſtimme genannt, indem das Brüllen des Donners 
mit dem einer Kuh, der dieſem folgende Regen mit Milch vergli⸗ 
hen wird. [Raum indeß Lat. vacca vom uvenduöc.] In ans 
deren Stellen erjcheint fie ſchon als felbftändige höchſte Göttin, 
völlig abgelöst von der Naturerfcheinung, welcher fie urfprünglich 
ihre Berfonification verdankt. — — Diefe ehrfurchtsvolle Auffafs 
fung der gewaltigen Macht des Wortes — auf weldhem ale Träger 
des Lobgeſangs und des Gebets nad) indischer Anſchauung alles 
dei beruht — erllärt e8, wie in nachfolgender Zeit Vaẽ für das 
ige, Erfte (2v aoyi mw ö Aoyos) genommen und mit bem 
höchſien Brahma ibentificirt ward, wie väcäs päti ‘der Gebieter 
des Wort’ Schon im Veda (IX. A104. 5.) mit der alinährenden 
Kraft, dem Soma, identificirt und als der bezeichnet wird, "welcher 
über Alles mit Macht gebietet’, in einer, mir nur aus Panini 
(VI. 3. 53) befannten Vedenſtelle vievakarman, ‘der Schöpfer 
von Allem’ genannt wird. So weit Benfey. — Vgl. auch bei 
Wilfon Vacasäm-pati (vorn mit Gen. Pl.), Vrhaspati, regent 
of the planet Jupiter, and preceptor of the Gods. Auch Väg- 
devatä& dasſ. und An eloquent man or writer. Über Väg- 
dewi (Spradgöttin), Vagtcvari (Wort- Herrin) Saraswatt. 
Rad) Benfey wäre fie die n te Sfußbegabten nah dem ſchönen Ne 
beftuß benannt. Da aber saras vielmehr: a large pond or 
müßte das Gpitheton ja vielmehr, wenn einmal von einer 
Kae chen Webertragung die Rede wäre, umgekehrt auf eine ſtill ſte⸗ 
hende und ftagnirende Rede hinweiſen Der Grund jedoch für 
Gleichnamigkeit der Göttin mit den Fluſſe Sarasvati möchte ein 
anderer fein. Nämlich weil diefer urſprüngliche 1 achgrenge der 
Indiſchen Arier war gegen Welten |. WWB 662. — Im 
weitl. Afghan. awauze (noise), Npf. avaz, Imp. v.Aväzi- 
dan Clamare, vociierari. Doch wohl 35. &-vac, anrufen, 
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2. vox, sonus, clamor 3. rumor, fama 4. sermo. 5. i. q. ha- 
z„ärdastän, mille modulationes proſerens: luscinia 6. echo. 
Desgl. Avazah Vocileratio 2. rumor, fama 3. de sex sonis 
musicis. Kurd. bezium (b ft. v), bezit, Prät. ghot (Perf. 

uft) Dire. Garz. Mit Präf. debözim Ich fpreche, id) fage 
derch S. 128. Zweifel entſtehen in Betreff von Zaza vong 
Stimme, Laut, Schrei ©. 212. und bangh dem (cantare), 
dik bän dä, bän kir, der Hahn Trähete, buchſt. vocem edı- 
dit, fecit. Zweifelhaft tft mir feruer, ob das von Klaproth ange: 
gebene, bei Siögren fehlende Oſſ. wass-eg, Dugor. uasanga, 
Hahn. ES müßte ungenau Zifchlaut für Balatal ftehen. — Die 
ehemalige Ueberf. von Zend Avesta mit „lebendiges Wort“ oder 
swov evayytiıov iſt längft al® eine aus Irrthum hervorgegangene 
verworfen. Weder hat das zweite Wort mit Perf. Avaz (Armen. 
wesht Ihb.f. wiſſ. Krit. 1829, Nr. 117. S. 930.) zu ſchaffen, noch 
tann Zend als PräfentialsPart. (vivens) von Perf. zistan gelten. 
Spiegel ZU. I. S. 45. 293.: „Aus den Unterf. (PBarfi- Gramm. 
©. 1 ff., 205 ff.) geht hervor, daß ſich Feine genügenden Gründe 
dafür finden Laffen, daß die Orientalen mit dem Ausdrude Zend 
je eine Sprache bezeichnet haben, er bezeichnet vielmehr ein Bud). 
Ebenſo haben wir gefunden, daß der Ausdrud Jendapefta eine 
jüngere, vorzugsweife moslemifche Bezeihnungsart fei, daß aber 
die Achten perfifhen Quellen umgelehrt Aveſta und Zend zeigen. 
Avefta oder in älterer Form Apes tak heißt wörtlich der Tert 
und ift die einzig richtige, bei den fpäteren Parfen ftets gebrauchte 
Dez. für den Text der heil. Schriften, wenn fie nicht den Ausdrud 
Geſetz (din) gebrauchen, welches aber wohl eine beichränttere Bed. 
hat.“ — 38. vash (für vakhsh aus vac durch Fortbilbung 
mittelft Ziſchers) S. 271. fprechen. Präſ. 3. Sg. Med. ao- 
shaite Er fpridt. 3. Pl. vashäonte preifen, beten. Impf. 


Med. 3. Sg. mit &: paiti ahmäi avashata entgegen ſprach, 


entgegnete ihm; und mit fra: fravashata. 

In Betreff von Ber. nu-wäkhtan: demulcere, blandıri 
war in 1. Ausg. vermuthet: eig. wohl niederreden, bejchwichtigen ; 
in ber Bed. verberare liegt viell. Ironie. Jedoch findet fich im 
PWB. IV. 218. nur nıvalana n. Ausſpruch, Anrede 2. Sprich⸗ 
wort, Nedensart. Wer aber die Präp. anu im Sinne von se- 
cundum in Gemäßhett mit blandıri lieber hätte: dem käme doch 
nicht gerade da8 Sehr. entgegen. Vgl. anuvacana n. da$ 
Nachſprechen, Wiederholen (anu, post), Herfagen, Recitiren. 2. 
Lection, Abſchnitt. 

Anuväka (man beachte das urſpr. k) 1. das —— 
Wiederholen 2. was eine Einheit des Recitirens bildet, Lection, 
Abſchnitte. In Vullers Lex. II. 4359. naväkhtan (alſo vorn 
mit a, und nit i, wie man bei Zſſ. mit ni erwarten müßte) und 
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nuväAkhtan, Imper. nu vaz canere, cantare, clamare, et de 
instrumento musico. 2. (gif. rufend loden?) bona verba di- 
cere, blandiri, permulcere, morem gerere, gratificari. Donis 
allicere. Et contra 3. male tractare, castigare, caedere, si 
additur instrumentum castigandi. 

Altpreuß. wackis Geſchrei, Kriegsgejchrei, im Volabular. 
Im Kate. Neſſelm. S. 142. wackitwei Inf. loden. Enwa- 
ckemai, enwackdimai wir rufen an, Lat. invocamus; 
enwäcke, fie rufen an (invocant.. Preiwacke®, er beruft. 
Powackisna Aufbietung, Proclamation. Dann vorn mit d, was 
eine Steigerung fheint = ü: wükawie, er fordert; perwü- 
kauns (Bart. Act.) ası er hat mich berufen. Serb., auffallend 
mit ı: vicem, Inf. vikati (vocilerarı). Kl. noch ü, viell. 
durd Anlehnung an den lab. Halbvokal: vükannie n. Clamor. 
Mikl. lex. p. 114. 

Bedenklicher ist, ob man im Germ. Dertretung unferer Wz. 
findet. Grimm Nr. 102. Ahd. gawahan einer Sache eingedent 
fein, erwähnen, bemerlen, memorem esse, memorare, wird von 
Graff I. 697. entweder für mit ©. vag, wollen, oder mit unferem 
va (dicere) verwandt erklärt. Erſteres paßt, fo viel ich urthei- 
len kann, durhaus nicht zu der Bed. Allein auch in Betreff des 
zweiten können wir leiht an einem nicht verächtlichen Hafen häns 
gen bleiben. Nämlich unfer Verbum kommt nur im Prät., und 
zwar ablautend, giuuuag, vor, und fcheint es, auch mit aus diefem 
Grunde, tn Einklang mit dem Lat. Perfect» Präf. memini, übers 
wiegend und voran den Begriff des Eingedenkfeins zu haben 
und erft am zweiten Orte den des Erwähnens, mentionem 
facere, fei e8 mündlich oder ſchriftlich. Ther euangelio ouh 
giuuuag, uuio man (hiu kindilin irsluag. Mit Gen. Daz wir 
des chindes hie gewügen (erwähnten). Niheines arges er 
wider mich gewüg. Schwades Bart.: furder ne si ge- 
uuaht Israhelis namen, non memoretur. Gawaht Anden» 
fen, Erwähnung, mentio, memoria, opinio, glorıa. Dann gi- 
uuahinet uuerde, memoretur, geuuänet memorest. N. 6, ° 
6. Zufolge Graff unfer heutiges erwähnen, das nicht von wäA- 
nıan, wähnen, ausgehe. — 

Mir ift auch in 1. Ausg. der Gedanke in den Sinn gekom⸗ 
men, ob nit Abd. vluohhu (maledico) etwa mit einem tadelnden 
ver- verbundenes ©. vac fein könnte, wie in Ahd. faruuazzan 
(recusare), ueruazan (anathematizare) Sraff I. 1087., das indeß 
mit ©, vad (loqui) zu einen das h in farhuuazan (anathema) 
verbieten würde, Tolle es etym. Grund hat; oder in Goth. fr-itan, 
freſſen als thieriſches Eſſen, gegen itan. Ich habe indeß vluoh- 

u weiter zurück befonders behandelt. Aus par& mit vac ent 
fteht im S. parölya dem man widerfprechen darf, 3. ®. Brah- 
Bott, Eiym. dorſq. II. 18 
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mand na paröcya:, alſo Infallibilität — im Kleinen. Dag. 
im. 3b. mit paré entiagen, abſagen. Perf. 1. Bl. pare vao 
vigpäis par6 vaokhemä ud) entfagen wir völlig. ©. pra- 
väka Verkündiger (nicht etwa, wie Bopp mödte, SI. prorok’ 
en und 3b. fravaka das Herfagen, Ausfprechen /f unter 
afpir. Einfluß des r) Juſti ©. 200. kämen dabei jedoch kaum in 
Trage, fo wenig als Lat. provocare, herausfordern. Sonſt 
vacya zunädit wohl A. Fit or proper to be spoken or said 
2, Attributive, adjective, to be predicated of any thing 3. De- 
ainable ag an adjective, taking the three genders. Dann aber 
4, gli. beſprechens⸗ und zwar. (weil in ſchlimmem Sinne) tadelns⸗ 
werth: Vile, contemptible, low, outcast 5. Vile, bad. Alſo aud) 
letzternfalls nicht etwa von avala, der niedere, aus ava (herab) 
mit dem Suff. ac, and, worauf man fonft leicht verfiel. Im 
Neutrum A. A predicate, that which may be said of any thing. 
2. (In grammar) The voice (vox bei. den Engländern, wo wir 
genus verbi fagen) or mode of a verb: karırväöyam The 
active voice (die Form des Handelnden, des Thäteros), karma- 
n’ivaäyam (die Form in dem — fachliden — Objecte) The pas- 
sive voice. Allein au) 3, Blame, reviling. Davon vacyata f. 
Inlamy, ill repute. 2. Blame, reproach. Sonft no: The qua- 
lity ot that which may be said of any thing, und Conjugation. 
— Hienach dürfte e8 minder fchwer Halten, auch in Betreff von 
Lat. convicium fi} für eine Herleitung aus vöx zu entfcheiben, 
wie bereits Voss. Etym. p. 457. unter einem Wuft anderer Ety⸗ 
mologieen die genannte, uud ziwar mit Hecht als die allein wahre, 
billigt. Wollte man nänlid an vitium denken, in welchem Falle 
natürlih auch convicium hinten t für c erhalten müßte: fo wider 
ftreitet dem noch lebhaft nicht bloß die abweichende Quantität, 
fonderu auch das durchſchlagende Argument, wie ja in ber That 
convicium nicht bloß eine Imputirung von vitza vorftellt, fondern 
im Vordergrunde das wirre Zufammen (com-) und Durcheinan⸗ 
ber von. vöces: das heftige, laute Getön, Geſchrei. Ut ne cle- 
morem hic facias :neu convicium. Vom Getön der Vögel: 
ngmorum COnvicia, picae Dv.; ber Fröſche (neben clamor); ber 
Gicade, Insb. das Zantgefchrel. Auch heftiges, dringendes ah 
nen. Der Inute, heftige Widerfpruh. Am bäufigiten: der Iaute 
haftige Tadel, die Schmähung, Beihimpfung, Schimpf. Natürlid, 
trog colloquium, nidt von canvöcare, fondern nominalen 
Urſprungs, wie commercium (Zufammenbringen ber merces), 
confinium, contubernium und als Verein von Perfonen collegium- 
(collega), convivium (conviva), eonsortium. Freilich Tännte 
ala Umlaut von 6 Anftoß erregen. . Inzwifchen begegnen wir hoch 
einem Analogon in ıllico aus löcus, und ob&dio liegt, 


en viell, durch ein oq hindurchgegangen, ungefähr eben fo 
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weit ab von audio, da bo 3. B. sufföco von fauces 
fommt. Auch Corfjen hält Krit. Beitr. ©. 12. mit Recht an der 
Deutung quasi convocium Excerpt. Pauli feſt. Sft invitare 
wirklich (ſ. WWB. I, 404.) aus vocitare entftanden ? 

Ob Irifh faighim I speak, talk; faigh A prophet, wie 
Bopp meint, fcheint mir aus lautlichen Rückſichten nicht allzu gewiß. 

Keinem Zweifel unterliegt, dap Griech. sineiv, bei gleichem 
Eintaufh des Lab. ft. Gutt., wie in nos u. ſ. w., jedoch nicht 
bloß, gleich letzterem, auf gewilfe Mundarten eingefchränkt, zu uns 
ferem vac (ö ft. k) ftimme. Es bedarf aber der Diphth. neben 
erros und Evverze, d. h. im Tall letzteres wirklich dazu gehört (vgl. 
invocare, und Preuß. enwacke ob., von jedoch ſehr abwei- 
hender Bed.) und nicht etwa insece iſt (WWB. I. 9 fg.), der 
Erflärung. Den richtigen Weg hat meines Wiffens zuerft Ebel 
83. 1. 46. fg. gezeigt. Schon Buttm. Verbalverz. S. 121. fagt 
von eirzov, indem er wegen Beibehalten des Diphthongs in allen 
Modi Augment in ihm läugnet: „In der Älteren Sprache aber 
hatte dasfelbe das Dig., und daher bei den Epifern das ſyll. Augm. 
Esınov. Eben daher haben bei denfelben die Compp. den Hiatus 
anosıneiv: |. Lexil. I. S. 287. Noter. Das Sokr. hat unter den 
Horiften als fiebente Bildung diejenige mit Augm. und Re- 
dupl. (wie gewöhnlich im Griech. Plsqf.) zugleih, wogegen im 
Griech. nur im Fall der Synkope: &xexdero, Enegyvov, Ersruov 
(doch ärregoadov) EB. 1. 19. Ausg. 1. das fonft wegfallende Augın. 
(Aiadov u. |. w.) feftgehalten worden. Kin folder Aor. worin 
jedoch) außer Redupl. auch noch epiſch das Augm. verblieben, ift 
&unov = S. avdlcam. Regelrecht hätte dies a-va-vacam laus 
ten follen, allein wie im Perf. u-vaca die Reduplikationsſylbe 
va zu u verfhrumpft, fo ift in avöcam das va in der Wurzel 
fylbe zu u geworden, welches dann feinerjeit® mit dem reduplifatis 
ven va zu vö verſchmolz. Im Griech. müßten wir ein *2-Fe-Ferrov 
zum Grunde legen, deſſen zwei lette a nad Ausftoß der Digam⸗ 
mas den Diphth. su zumege brachten, gerade wie in eiyov. Bol. 
auf der Lofrifchen Injchrift Curtius Studien Il. 445. ra FsFaön- 
xora (x Roppa). Aber auch eirov macht feine Schwierigfeit. 
Die Redupl., wennfhon ohne Augm., konnte auch in die indirekten 
Mobi eingehen. Im Ind. sinov konnte das Augm. gleichfalls 
abgefallen fein, und das müßte es, wenn es vorn digammirt 
war. Nothwendig indeß wäre, eine abermalige Zufammenziehung 
von Euszov zu eirov anzunehmen, dafern vor dem &, als mit 
dem Augm. s beginnend, das Digamıma gefegmäßig feinen Platz 
fände. Der Diphth. aber im Imper. sinov, im Bart. einag, von 
site möchte viell. durch den fpäteren Gebrauch Entſchuldigung 
finden, in Einklang mit Verbis Liqq., wie Eve dgl, Perfecte, 
wie ©. u-väca, find es eben nicht, und deßat keiner Redupl. 


f 
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fähig. — Noch füme vnmiog in Trage, das man, jedoch vielleicht 
zu leichthin, zu Errog bringt, und für infans nimmt, Daß Homer 
darunter „bei. den noch niht Waffenfähigen verfteht, aljo 
den Begriff bis etwa zum 15. Jahre ausdehnt“, wäre wohl nicht 
gerade ein unüberfteigliches Hinderniß, um fo mehr als aud in- 
fans fehr erweiterte Bed. erhalten hat in Ital. fanıe (mit Ab- 
beißen des für den urfpränglichen Sinn WWB. 1. 73 | nothiwenbigen 
Privativpartifel). Nämlid (Diez EWB. ©. 401.) Knabe, Knecht, 
Soldat zu Fuß und daher auch fanteria Fußvolk, Infante- 
rie, allein auh Grimm WB. unter fant, freilich neben Ahd. 
fendeo u. f. w. Die Schwierigfeit liegt in der Form. Mir 
Eros componirt müßte es, gleich oAverng viel redend, ©. va- 
&Ala, in ng ausgehen. Indeß, warum follte nicht vrjrr-ıog, wie 
gil-ı10, u. dgl, ein unmittelbar dem Verbum entjpringendes Adj. 
auf -og zu feinem, mindeftens ideellen PBrimitiv haben? Bedenk⸗ 
licher wäre ein ſchon frühes Verwiſchen von Dig. und barauf er- 
folgte Contr. (vn-Fer ; S. a-valana ſprachlos), die bei vı,szurioy 
aus nrura, anıw allerdings gar nichts Auffälliges hat. Anſchluß 
von vrjruog an leßteres jedoch ift durch den Mangel von v fo gut 
wie verboten. 

Im ©. haben wir apavaktar Abwehrer; und vom Cauſ. 
apaväCana das Wegjprechen, Abwehren. Anapaväcana nicht 
wegzufprechen, wovon man ſich nicht frei machen kann. — Lat. Avo- 
care jemd von irgendwo hinweg», fort⸗, abrufen. 2. von einer THä- 
tigkeit, einem Vorhaben, Wunfche dgl. abrufen, d. i. abziehen, entfernen, 
trennen, daran hindern. 3. von der Aufmerkſamkeit abziehen, zeritreuen 
und zwar a, ftörend zerfireuen, ftören b. erheiternd zerjtreuen, erhei⸗ 
tern, unterhalten. gl. Levationem aegritudinis in duabus rebus 
ponit, ayvocatione a cogitanda molestia et revocatione ad 
contemplandas voluplates. Avocamenta Zerftreuungsmittel, 
4. im Juriftenlatein = revocare, zurüdfordern. Alfo eig. abfordern. 
Trop. factum, e8 widerrufen. Arma, im Fechten eine Finte ma- 
hen. — 'Anosınwv 9. 19, 35. mit Länge in der zweiten Syibe 
vom Anfange. Ich weiß nit, ob bloß aus Versnoth. ZI we 
glisı xadapov Huevog v00v n w anosınav "Eydap xr). 
Aneneiv herausfagen, ausſprechen, grad herausreden, verfünden, 
nvdoy, aindeinv, Eynnoovvnv, ayyeklyv. Auch xoarepwg od. 
arınkeytwg beitimmt, unumwunden ſich ausfprechen, mit der Sprache 
grad herausgehen (gli. von der Leber weg, aus dem Herzen feine 

Ördergrube machend). 2. abſagen, abichlagen, verneinen, vers 
weigern. 3. fich losſagen von etwas, darauf Verzicht leiften, es 
aufgeben, c. acc. rei, umvıv. Eben fo im Med. ansinaotal 
rs fih von etwas aus Abfchen Losfagen, Ower einen Traum durch 
ein Sühnopfer von fid) abwenden; veov fih vom Sohn losfagen 
(Gr. eig. von ſich den Sohn hinwegſagen). Auch dahin: erınüden ; 


Fan 
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erlahmen, erſchlaffen, verzweifeln an etwas, rund und roog rı, weil 
darin allerdings der Gedanke des Entfagenmüflens liegt. 4. un⸗ 
terfagen, verbieten, wie mit gleihem Präf. anayopevw. — De- 
vocare. . 
©. adhi-vaö Favere, juvare.e Adhi-valana nidt 
als Abl. daher, fondern Comp. Beiwort, Name, Benennung. 
Adhivaka Fürfprahe, Schutz Adhivaktar Fürfpreder, 
Beihüger, Tröſter. Bei Zertull. advocare tröften, nad) dem 
grieh. napaxakeiv, adv. Marc. 44. Sonſt hat das Lat. Verbum 
nicht den Sinn des Sprechens oder Sagens, fondern des Rufens, 
und fo darf man fich auc nicht wundern, wenn advocare nicht 
fowohl auf den tröftlichen Zufpruc geht, wie die Sanskrit⸗Wörter 
mit dergleichen Präp., nod ein Hülfe-Bringen anzeigt, ſon⸗ 
dern ein Hülfe- Suchen mittelſt Herbeirufens. Advo- 
care jmd irgend wohin rufen, herbeirufen, bei. zu irgend einem 
Zwede, zum Rath, Hülfe u. dgl. Advocare concionem. Ali- 
quem in consilium. Xrop. Quum a negotio omni sevoca- 
mus animum .... animum ad se ipsum advocamus. In 
der Gerichtsfpr. jmd. als Beiftand, Rathgeber, Zeuge dgl. in einer 
Rechtsſache zu Hülfe nehmen. Advocatus der von einer Par⸗ 
thei zu Hilfe gerufen wird, um als Zeuge od. Rathgeber die: Pro- 
ceßfache zu unterftüten (verſch. von patronus, cognitor, procurator) 
2. in der nachaug. Zeit, für patronus, orator u. dgl., der für 
Imb. einen Proces führt, Advocat, Anwalt. Auch dab. unjer 
ogt. 
©. pra-vaö 1. Proloqui, declarare, narrare. c. acc. 
rei et dat. v. gen. pers. 2. Dicere. 3. Part. prökta Dictus, 
appellatus. 3. fraokhta gefproden Sufti ©. 196. Ved. 1. 
Proloqui, nuntiare. 2. Recitare 3. Celebrare. Indrasya 
nu viryän’ı pravo@am Indrae nunr victorias canam. Ro- 
sen Rigv. p. 54. 3d. mit fra ausfprechen, reden Bräf. 1. Sg. 
fravaocamı Ih preife. Impf. 1. Sg. fravaocım. 3. ©g. 
fravaocat, erfprehe. Adtat’ ukhdhödötemem (©. ukta) 
ydis vava fraca vaoc& fraca vakhshyeite Dies ift 
das heiligfte Gebet (gli. das Sprechenswürbigfte), was ih je g + 
fprodhen habe und was je gefprocyen werden wird. — ZIposinov 
1. heraus fagen, laut und öffentlich befannt maden, anſagen, bes 
fehlen: rroAsuov Krieg ankündigen. 2. zoo zeitlid genommen: 
vor, vorher, voraus fagen. — Prövocare herausrufen, heraus 
fordern, auffordern u. dgl. 1. eig. A. im Allg. B. insb. 1. Imd 
u etwas (zum Spiel, Gefang, Trinken, Kampf u. dgl.) herausfor⸗ 
ern 2. in der jur. Sprache, vor einen Höheren Richter rufen, an 
jemd appelliren ; in diefer Bed. gew. neutral ad aliquem. Trop. 
A. herausfordern, glſ. zum Wettlampfe fordern B. zu etwas her: 
ausfordern, bewegen, veranlaffen. C. reizend, erregend herausfordern, 





l 
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durch etwas reizen, erregen, auffordern, treiben. D. erzeugend ber 
vorrufen, erzeugen, verurſachen. E. an jemd appelliren. — 3b. 
paiti-vac zu jemd fprechen, antworten. ©. prati-vaü Respon- 
dere; c. acc. Pratyuvaca sarvän idam vala: Er fprad 
(erwiedernd, dagegen) zu Allen dies Wort. Toogemeiv reden od. 
ſprechen zu einem, dah. anreden, rıva. Oft bei Hom., der ftets 
zroogteınov u. ſ. w., nur I. 22, 329. auch das (fonft! Dor. 
noorısinoı gebraudt. — Zlapeinov bereden, befhwagen, überres 
den, wie napaneideıv mit dem Nebenbegriff Liftiger Täuſchung 
(zeoa tadelnd !), dab. auch geradezu täufchen, betrügen, anführen, 
mit Acc. der Berl. 2. mit dem Acc. der Sache, einem etwas ein, 
reden 3. ohne Caſus, zureden, rathen. — Avemeiv laut verkünden, 
öffentlich belannt machen, proclamiren ; bei. vom Herold 2. anrus 
fen 3. die Stimme laut erheben. — Karelnuv fprechen gegen 
jemd, vos anflagen. 2. geradheraus fagen, angeben, anzeigen 
und verklagen, verrathen mit dem Acc. "Erreıreiv dazu, hinzu 
Iprechen, im Reden etwas zufeßen. L&eirov ausfagen, verkündt- 
gen, befannt machen, effari, rıvi re; mit dem Nebenbegriff: ver: 
rathen, wie &£ayopsvw: ohne Caſus: grad herausfagen. Evocare 
herauss, hervorrufen, «bewegen, «bringen. I. eig. A. im Allg. 2. 
übertr. von fachlichen Obj., succum quasi per siphonem. B. 
insb. deum, die Gottheit aus einer belagerten Stadt herausrufen. 
2. publicift. od. milit. jemd. aufrufen d. i. zu fich laden, vorfordern, 
eine Mannſchaft zum Milttärdienft aufbieten. Dah. evocatı 
die ausgedienten Soldaten, weldye bei Stantögefahren zu freiwilli 
gem Dienft aufgerufen wurden. II. trop. Ira lentos quoque 
natura et placidos in saevitiam ac violentiam evocat. — 'Yre- 
reiv dazu, dabei, danach jagen 2. vorfagen, vorreden, vorbringen, 
zutragen, angeben, einflüftern 3. vorwenden, vorfchügen 4. fit 
od. heimlich jagen. Umbriſch (Aufreht u. Kirchh. ©. 423.) sub- 
ok f. Anrufung, und davon subocau anrufen; ohne Zweifel, um 
das demüthige Bitten (vgl. supplex) glj. aus der Tiefe herauf 
durch die Präp. anzudeuten. 

Mereinov (uerteinov Hom.) zu mehreren (Dat. PL.) fprechen. 
Dhne Caſus: dazwifchen od. danach fprechen, gew. mit owe. — 
Zvveinov mit cinem übereinftimmen, ihm beiftimmen. Med. avr- 
eincecdaı fid) verabreden. — 

Revocare zurüdrufen. Aetas praeterita irrevocabılis. 
Non revocabilis colus Parcarum Senec. Herc. fur. 559., gif. 
Ueberf. von Aroorrog, die Unabwendbare. Auch bei Soph. U. 
608. 709 anorporov alönkov (gif. ale etym. Erläuterung des 
Namens) adar. 

1044. Lith. Neff. S. 86. wökiu, wökiau, wöksu, wokti 
berftehen, merten. Es wäre merkwürdig, wenn es mit unferem 
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wachen fid) reimte, wie S. budh ja den Sinn des Wachens 
und Selbſtbewußtſeins zugleich enthält. Leider fehlt jeder Beweis, 

1045. Lith. wéokiau, kiau, ksu, kti Gras, Getreide mä—⸗ 
hen; allg. das Heu- od. Getreidefeld beftellen. Suwskiu einerns 
ten, einfammeln, Imd zu fi, in fein Haus nehmen, bef. einen 
Berlaffenen, eine Waife. Vgl. accueillir, empfangen, zu Stat. 
cogliere, Lat. colligere. Prawokiu forgfältig wegfchaffen, ;. 

B. attöles, von Läuſen reinigen. 


©. vankate Tortuose incedere. Westerg. Nah ' 
rt 


Wilfon: To be crooked (literally or figuratively) ; to be cur- 
ved or bent, to be depraved or wicked. 2. To bend, to make 
crooked 3. To go. Vankya Crooked, curved. Vanka m. 
4. Crookedness 2. The bend or elbow of a river, the winding 
course of a stream. Vankä f. The pummel of a saddle. 
Vankri m. 1. A rib 2. The wood of a thatch 3. A particular 
musical instrument, Vakra 1. Crooked, curved, bowed or 
bent. 2. Dishonest, fraudulent (vgl. 3. B. Irumme Wege, ent 
geg. das Recht) 3. Indirect, evasive 4. Cruel, malignant. Im 
Neutr. The winding course of a river or waterfall, the arm 
or bend of a stream n. ſ. w. Vakragriva (frummhalfig) as 
mel. Vakracanöu, vakratunda (mit frummem Schnabel, 
Antlige) Papagay. Vakranäsıka (frummnäfig) Eule. Vakra- 
puccha, vakrabäladhiı (krummſchwänzig) — Vakra- 
dañstra, vakravaktra (mit krummen Zähnen, Munde) Schwein. 
Vakratä 4. Crookedness 2. Wickedness 3. Craft, cunning &. 
Evasive or indirect speech. Vakrabhan'ita n. indirect speech, 
equivoque, evasion. Vakrökti f. Equivoque, evasion, pun, 
the covert expression ol something else than the words used 
naturally imply, either from the manner in which they are 
susceptible or some other sense of which they are susceptible 
2. Hint, insinuation 3. Sarcasm. Vakrosthikä (glf. Krummlips 
pigleit) A gentle smile, one in which the teeth not are shewn. 

Siehe bereit EF. I. 598. Il. 337. mehrere Vgl., welche auf 
eine Hinneigung zu der Präp. ava (abfeit) und anc, ac (eine 
Richtung wohin haben) rathen laffen. So auch, nur mit der Präp. 
vi: vyanc, auch circumvenire, fallere. Ausfall eines Gntt. im 
Lat. värus, Ir. ſiar, Welſch gwyr (crooked), wie Bopp und 
Stofes Ir. Gl. p. 8%. meinen, anzunehmen ijt unnöthig, ja uns 
wahrfcheinlich, indem die darin jtedende Präp., auch ſelbſt wenn es 
reine Derivation davon fein follte, fchon genügt, Abweichung von 
der geraden Linie zu bezeichnen. 

Viel. jedoch) des u wegen uncus (vgl. unda mit Engl. wa- 
ter), welches demnadh mit ayxwv u. |. w. nur in fo fern über 
einfäme, daß es noch eine Andeutung der Präp. ava, zu va gekür 
in ©, va-krama, enthielte. Kl. akot f, öyxıvog, uncinus. Mikl. 


— 
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lex. p. 1464. Lat. vacıllare (bei Zucr. 3, 503. einmal ä) mit 
Dem.-Suff., wie cantillare, conscribillare dgl. v. n. wadeln, wars 
fen, fhwanten 1. eig. Ex vino. Trop. Justitia vacıllat et clau- 
dicat. Cujus (testis) ita anceps fides vacıllat. Indecora va- 
cillatio in dextrum ac laevum latus.. S. vakragämin Who 
or what goes tortuousiy 2 Fraudulent, dishonest. Unfer wa- 
ckeln ſcheint erjt dem Nr. anzugehören. Dem. ift es natürlich 
auch, wie desgl. wandeln, Tädyeln, fächeln u. ſ. w. Doch hat Graff 
1. 682. uuachon, titubo. Sonft mit Nafal S 691. wanchi- 
lint, vacillantes. Mag iro dehein uuang (fein Wanf) uuer- 
den, detorqueri. Uuanchun, flexibus.. Uuanchaler iners, 
inhidelis; uuanchala, lubrica, wie Agſ. vancol instabilis, va- 
cillans. Uuanchiliger, versipellis. Ib uuanco (id) wanfe) 
vacıllo, aber auch mit Lautverfchjiebung er uuanchot, vacillat, 
titubat, inclinabitur (terra), mutabitur, flucwat. Biuuankon 
vermeiden (glf. durch Ausbeugen). Berner uuenken wanken, 
weichen, abweichen, fehlen. Uuanchton mine tage also 
scato uuenchet. Die aba rehtemo fadc uuenchent 
(die vom rechten Pfade weiche) Ne uuancta ıh fone di- 
nero 60, a lege tua non declinavi. Dannan uuenchente 
(acc. pl.), praevaricantes — Etwa Wedel ©. 288. ? 

Des ı ungeachtet dürfte Ahd. uuinkil, Agſ. vincel, Win- 
tel, angulus als Nebenforn hieher gehören. Nicht aber auch felbft 
uuinchan, nulare, nictare, oculo annuere Graff ©. 720., 
indem ja aud) sie uuanchont mit nutant, nutabuntur, agi- 
tantur gloffirt wird? Auch dag Winken, fei es nun mit Hand 
oder Auge, ift ja eine ſchwankende Bewegung. 

Dies vorausgefchict, wird gerechter Weife wohl nicht an ur: 
fprünglicher Einerleiheit von vanc mit obigem vank gezmeifelt 
werden. Wefterg. p. 102. giebt Folgendes: Vanlati, Perf. va- 
vanca, Ger. vaktväa, vacıtvä, vancıtvä 1. Circuner- 
rare, adıre 2. Transgredi. Caus. 4. Act. Evitare, eludere, 
j. 2. ahim (anguem). 2. Dep. Decipere, fallere. Mit upa 
Caus. Repudiare. 

Wie es mit Poln. wahac, auch wachac sie wanlen, 
ſchwanken, jchweben, fih hin und ber bewegen, weßhalb wahadto 
Benbel. 2. fig. ſchwanken, unfchlüffig fein, fich verhalte: wage ich 
nicht zu entfcheiden. Ihr Gutt. wieſe, im Fall fie nicht dem Germ. 
entnommen, auf früheren Zifchlaut zurüd. 

1047. Lith. werkti, weinen Neff. ©. 67. Kl. vrkati 
prtyyscdaı sonum edere. Mikl. lex. p. 76. 

. 1048. Lith. Neff. S. 62. welku, Brät. wilkau, ut. 
wilksu (Br. E&Eo\, Inf. wilkti ziehen, ſchleppen, fchleifen ; 
on: Beiden, anziehen. Refl. wilktis ſich ziehen, zögern, fäumen ; fich 
umbertreiben. Welkas &8 zieht fich in die Länge, verzögert ſich, 
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wie Böhm. ta prze se wlece Diefer Proce wird in die 
Länge gezogen. Aıtixsıv ans einander ziehen; bon der Zeit, in 
die Länge ziehen, verzögern. Walkiéti umbertreiben, fchleifen. 
Walkiotis’ fih umbertreiben, umbherfchlendern, ſich fchleppen, 
fortbewegen, aus Schwäche, Krankheit. Walkus was fich ziehen 
läßt, zähe, dehnbar, haltbar, 3. B. von jungem gefunden Eife, 
gleichwie aud Böhm. wläckowity zähe; wlääny, gefchmei- 
dig, fein. OAxıuog was fic zieht od. ziehn läßt, dehnbar, zäh, 
flebrig. 2. act. zum Ziehn tauglich, gut ziehend. Walksmas 
Zug, Fiſchzug; Lett. walkssne, obihon aud) allg. Zug. Thuns 
mann giebt Walach. AAaxov \rete. Apwalkioti beziehen 
mit etwas, überziehen; bejubeln, beſchmutzen; übereggen, beeggen. 
— Lett. wilkt ziehen, fchleppen, dehnen ; it. den Ton (balssı) 
führen ; ıt. einen Bieb geben. Präf. welku, zi, k, Brät. wilku, 
Bart. Prät. wilzis. Welz (par mugguru) Hau zu (über 
den Budel), vgl. Imdem einen überziehen: ilzens Zug, Sieb. 
Wilzins Brummkreiſel, der mit einer Schnur gezogen wird. 
Eewilkts no ssneega (von Schnee), verftühmter Weg. N o- 
wilkt drahnas Kleider abziehen. Dsibhwu ahdu nowilkt 
lebendig finden (Haut abziehen), wie Lith. Jluppikkas ark- 
lius ıszwilko der Schinder hat den Pferden das Fell abgezo- 
gen. Lett. tahrpa nowelka Sclangenbalg. Ssawilksana 
Zufammenziehung, it. Rrampf. Walkaht (oht) nuten, gebrau- 
hen (it. ziehen, führen. L.), 3. B. sswahrkus Sleider tragen. 
Nowalkahlft abnußen, abtragen. Uswalks Rittel, feinen Ue⸗ 
berrod, wie Lith. uzwalkas ein Ueberzug, eine Hülle, Dede. —- 
Rt. Mikl. lex. p. 70 vljesti, Bräf. vljeka. 2. ©g. vlje- 


Gesi, Eixeıv, ovpeıw, trahere. vi ekovatı äxeım. Vlje- 


Cenije n. ö4xn atiractio. S’vlacıti anodvvar, tr vice 
exuere, droyvuvodv, spoliare. SU. vlechi, afe’r It. remor- 
vlacsiti — tal. stracinare — zieheryofl, boeeseeren kommt 
ich ſchleppen. Navratil, Slavised) Schiffes, und fo modte man 
tenge Formen von unferer Ag des unverftandenen fremden Aus- 
(se), (fi) anziehen, ummyen, wenn man ihm die Präp. pro lich 
umkleiden. Dah. SU. Seife an der prora zu Liebe. Promulco 
tegere), fondern wie quum scaphae ducitur fune. Ober wäre 
Ihaft von EAxeev je remulcum gepfropft, allein der Diffim. wegen 
gewieſen. ‚alten gelaſſen? Schweizer⸗Sidler's Phantaſieen KZ. 
Eixw, Ayitefen feiner ernſtlichen Widerlegung. Promellere 
Das & in 5 piomovere zufammenhängend mit gErReıv WWB. Nr. 
nad) erfohn nicht in Betracht kommen, und promulgare (allerdings 
benden i. aus pro und in vulgus, mitm ft. nv) als: hervorziehen 
Anftrerin die Oeffentlichkeit) wäre vollends nach Obigem eitel Thor: 
Auch helciarıus Sciffzieher, von helcium, ift nur der 
(Amndung nach römifch. ZIepoAxog Tau, Sciffsfel, an dem man 
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das Schiff zieht. 6. Heißt 6Axog auch eine Spinnenart, ſonſt Av- 
xog. Etwa, weil fie ihren Eierfad mit fich fchleppt ? — Es ift num 
ſchon eine alte Meinung, daß Lat. sulcus mit 0Axog fich dede. 
Sulci appellantur, fagt Feſtus, qua aratrum ducitur (vgl. aud) 
sulcum ducere, und ©. kars pflügen, urfpr. ebenfall® gehen), 
vel sationis facıendae causa vel urbis cundendae, vel fossura 
rectis lateribus, ubi arbores serantur: quod vocabulum quidam 
ex Graeco fictum, quia illi dicant 04xov. Das ift num alle® 
Scheines ungeachtet ein grober Irrthum. Einmal beruht auf ei- 
nem vollfommenen Verkennen des wahren Sachverhältniſſes der 
Glaube, als könnten Lat., vorn mit s beginnende Wörter, welche 
Griechiſchen mit Afper entſprechen, von dort entlehnt fein. Dann 
Apeiiend hatte ich aus den mit EAxeıv verwandten Wörtern den 

eweis geführt, in oAxog habe der Aſper mit nichten die Geltung 
von s, fondern von Dig., und erklärte demgemäß sulcus, Was 
ohnehin Fein Lehnwort ift, für ein, mit einer Präp. verbundenes 
Comp. Ich vieth früher auf se-, was jedoch nicht ſowohl das Aus- 
einander (dis-), al8 ein Seitwärts anzeigt. Erneuete Ueber: 
legung jedoch giebt mir den, und, ich glaube, richtigen Gedanken 
ein, es müſſe sub die gefuchte Part. fein. Zwar haben wir im 
Agf. Leo, Lefepr. S. 230. sulh (sy) f. der Pflug; sylan- 
scöar Pflugſchar; sulhgevöorc, die Pflugarbeit; sulhjan 
piügen ; sulhung, das Pflügen. Mir ift aber feinen Augen- 

id zweifelhaft, sulcus und sulcare feien nad) Britannien 
durh die Römer eingeführte Wörter, womit Frz. siller das 
Meer durchfchneiden, sillon Furde, zufolge Diez —2 S. 725. 
vom Nord. sila furchen, einſchneiden, ſchwerlich etwas zu thun ha- 
ben. Die Furche vgl. subvellere, suffodere, succidere) wird ja 
wirfih von unten geraus gezogen. Man wende nicht dagegen 
ein den verfchiedenen Gebrauch von vUgtAxemv zıya nodotiv, einen 
an beiden Beinen nr vpsixvouog das Drunterwegziehen 
od, nehmen, das heimliche Entziehn, und subducere. Auch ift 
Einfhwinden hier von b, wie ſonſt von v, kein ernſtliches Hinderniß, 
wie surgo, surculus (aus suborior, vgl. soboles) und süra 
(ogl. ©. üru, Schenkel) in hohem Grade wahrfhheinlicd machen. 
Daß Curtius GErdz. S. 131. Ausg. 3. feinen Rath weiß, ift nicht 
au veriwundern, weil er fich mit feiner Antipathie gegen «felbft un⸗ 
äugbare/ Compofitionen fehr oft alle Ausficht auf richtige Erflä- 
rungen verbaut hat. Zufammenhang auch mit att. @Aok, oxog jm. 
Furche, Rise, Schmarre, Wunde 2. das Furchenziehen (aAoxisev), 
Adern, Beiden, übertr. aAoxes, Ehebett, wird niemand verkehrt 
finden. Freilich ift das Verhalten zu audat, Dor. wink, Hom. 
wiE nicht recht deutlich, indem mit der Ausrede von einem a, als 
inhaltsleerem prosth. gulake, nichte gewonnen wird. Vgl. über: 
dem Et. 5. 11. 422. Legerlotz 83.X, 370. und Lett. rakt graben. 
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OuwraE Dor. ft. Oueidaf von od. auf demſelben Aderlande ; 
auch Ouovpos angrenzend, nachbarlich. Vgl. prativega, vicinus. 
Kſl. provijesti, Präf. 1. ©g. -ka, -c65i trahere, hbraz- 
dou — de bove Mikl. lex. p. 692. mit brazda «vdef, sul- 
cus. — NAntnüpfen von Lat. vellere an Eixsım wird durch) 
Fillar Tilo Nr. 520. widerrathen, es müßte denn etma Eixer 
mit Verwandtſchaft eine durch) Gutt. vermehrte Forın fein. — In 
Betreff von EAxos, Lat. ulcus (viel. gar vul-n-us, wie faci- 
nus, aus vello, oder mit Einbuße von c?) neige ich zu dem Glanu⸗ 
ben, es bezeichne etwas Aufgerifjenes. enigftens hat EAxog bie 
bei Hom. übliche Verwendung für Wunde erſt fpäter auch in die 
einer fchwärenden Wunde, eines Geſchwüres, Leibesſchaden umge⸗ 
jeßt, welchen das Lat. ulcus freilich allein hat. Dean könnte num 
auf den Einfall fommen, gegenwärtige Subft. mit ©. vracch 
zufammenzubringen. Siehe vor. Bd. S. 470. vrkn’a, wund, 
Zwang hiezu Liegt nicht vor, inden ja auch die Faffende Wunde 
einer Furche (dab. felbft wAok) ähnlich fieht. Hätte Sonne Nedt, 
83. 12, 346. in Eixosg ©. argas Hämorrhoiden, arca dasf. 
u. Verlegung, wiederzufinden: da müßte freilich der Afper bloß 
für die Langewetle ftehen. — Nachhom. zAavida ein Kleid vor- 
nehm hinter fich her fchleppen laſſen. Aber fchon SAxerirwv einen 
lang nachjjchleppenden Xeibrod tragend, Beim. der Ionier, und &Axe- 
olrserrkog, gewandnadhfchleppend, von vornehmen Zroerinnen. Aud) 
onſt EAxsroißwv Deantelfchlepper, Spottbein. eines Lakedämoniers. 

l. auch syrma, ovoua Schleppenkleid, Def. von den Tragöden 
getragen. Dazu paßt denn gut der Gebraud) im Boln.: Suknia 
mu sie wlecze po ziemi Der Rod fejleift, zieht fich, ihm 
auf der Erde hin. 

Egyoixaov Eteuerruder. Nah) anderen = dpoAxıov das 
dem Schiff folgende Boot zum Ausfegen aus dem Schiff od. zum 
Veberjegen in dasf. 2. das Geräth od. Gepäd, das man auf Reis 
fen mit ſich führt 3. übertr. der Begleite. "ZyoAxog an od. nad) 
ſich ziehend, anziehend, reizend, lockend, anreizend, antreibend, eig zu. 
2. in Rede od. Antwort fchleppend, ſäumig, weitläuftig. Aeſch. 
Avtixw in die Höhe ziehen. Bel. vom Spannen des Bogens. 
Med. an fih hinan ziehen. 2. zurüdziehn, herausziehn, aue dem 
Waller ans Lard, veis. Dah. avoixn. Das Gegenth. za FAxw, 
xchoixn, deducere naves. Awixog Durchzug, hieß bef. die 
Stelle der forinthifchen Landenge fo, wo- die Schiffe zu Lande aus 
dem Wegeifchen Meere ind Joniſche gezogen wurden. JAsoAxn das 
Durchziehn, Auseinanderzerren, Verziehn, Verzerren. — Eiseixw, 
sigeAxvw hineinziehn, hineinfchleppen. ZEoAxrj, bEsAxvanos das 

ausziehn. FEW Jarhaunsg (Gen. abh. von 28), aus dem 
Schlupfwinkel. AovAieciog aus der Knechtſchaft erretten, eripere. 
Aysırvw, ayplixw wegziehn, abziehn, zurädziehn, entziehn, ab» 
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bringen. — Teodaxv hesumziehn, herumzerren b. nad) einer au⸗ 
dern Richtung herumziehen, anderswohin ziehen und beichäftigen, 
eine Diverfion machen c. auseinander (eig. umber) ziehn, — 
eig. und ühertr. Dah. srepwixn. Medoixn das berzichen 
no einer hr ae —* — ziehn. —8* — 

gosAxvw ſpätere Form ft, w dorziehn, or od. heraus⸗ 
ziehn, herporloden. — Ilgog&ixw heranziehen, a an fich ziehn, 
eis gulornza. — Ilapoixn das Berziehn, Verzögern, Verlaͤngern: 
Berzögerung, Aufihub. 2. bei ben Gramm. — nisovasudc. 
——— * (gif. nebenher ſchleppend) ae Gramm. 
Tlaotixw, fpäter aud) rapeixvo daneben od. auf die Seite zie⸗ 
gen bei Seite bringen, Med. an ſich ziehn, an fich raffen, durch 

ft oder fonft unrechtmäßiger Weiſe an fich bringen, dupa Tevog. 
b. feitwärts, an od. von der Seite ziehn. c. in die Ferne ziehn. 
d. verziehn, verzerren, radoug. 2. von der Bet verziehn, ver- 
ſchleppen, in bie Länge ziehn, verzögern, hinhalten. b. intr. , 
fänmen. Verweilen, länger bleiben od. dauern. c. zoovov bie Zeit 
verfchleppen od. verbringen. 3. intr, beiher ob. nebenher fchleppen, 


‚dab. ü in, 
nadiötenben, Ma —* 3. vinakti, Med. vinkté; 


red, vevekti, vevikt&(?), Perf. viveca. Westerg, P- 402. 
Bopp. Gloss. comp. p. 360. Separare, secernere. Bräf. 
vi l Id. Part. vivikta Secretus. 2. Decernere. Na cak- 
nomi vivektum etat Ich vermag das nicht zu enticheiben. 
3. Evellere.e Maruto vivinlcantı vanaspatin die M 
ruts reißen aus (trennen von ber Erde) die Waldherrſcher (Bäume). 
4. Mutare. Vivektum ndäham icöhämi (mutare non 
ego opto) tv-Akäram (formam) tam prati (gegen jene). 
Caus. Distinguere, secernere. Bei Wilfon vic 4. To differ, 
to be separate or distinct 2. To divide, to separate, esp. in 
judgment, to discriminate, to judge. Dem Sinne nad Comp. 
mit vi- (eig. von dvi-, Lat. dis) wahrfch. machend. Bol aub 
3b. vita, getrennt, von vi auseinander; vi-cita cheidung, 
aus cı. Veda ſ. Hire, wages, ber Cntſcheidung wegen. Vi- 
VGKa 4. Discrimination, judgement, the ſacolty of —— 
shinß things by their properties, and classing Ihem a ing 
to their read net apparen! nature; in the Vedänta system, ıt 
is applied to the power of separating Brahme or invisible spi- 
rit, rom the ostensible world, truth from untruth, or reality 
from illusion. 2. Discussion, investigation. 3. A reservoir, & 
bath. Vivecana Discrimination, jadgment, distingeishing 
truth from falsehood. Praveka der augerlefenfte, * 
— a 

genug heran. e ‚u 
mal vinakti au) von vig Tromere, ſ. Yufti Z3d. ©. 275,, da 
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ft. Viell., wenn der weiche Zifchlaut (Frz. j) es geftattet, Perf. 
veöz, vezeh, b&zeh Non permixtus, merus, purus, Since- 
rus. 2. proprius, peculiarıs. Es müßte dann: „gut abgefdhieden«“ 
fein. Doch v&zıs Sanctificatio, sanctitas erinnert auch etwa an 
unfer Weihe. Avizeh und Avtizeh Proprius, peculiaris 2. 
purus, merus. — ®2gl. Vullers, Suppl. p. 132. 

Sehr gut paßte hieher Lat. vicis, em, e, Plur. vices, 
vicibus. Wechſel, Abwechſelung, Wechſelſeitigkeit. Noxque vi- 
cem peragit vollbringt den Wechfel, d. h. wechjelt mit Tage. Ri- 
dica contiogens viiem mutua vice sustinetur et sustinet. 
Alterna vice. Versa vice, umgefehrt. Vice serinonis im 
Wechſelgeſpräch, auoıfadis. Loquendi vices. Mutat terra vices, 
erneut den Wechſel. Per vices. Nicht aber zur Bildung von 
Muttiplifativ- Zahlen, Ital. vece, Frz. ſois Die EWB. S. 367. 

Invicem zur Abwecjelung, abwerhfelnd, einer um den an⸗ 
dern, gegenfeitig. — Inob. 1. die Entgegnung einer Dandlung, 
Erwiderung, Gegenleiftung, Gegendienft, Vergeltung. Redde vı- 
cem meritis. 2. der Wechſel des Schidjals, das Schidfal, Loos. 
Üebertr. die Seite, Stelle, der Pla&, den jemd, einem Andern ge 
genüber, einnimmt, die Rolle, das Geſchäft. Adv. vicem anitatt, 
für, wegen, heri vicem meamque. Vice anftatt, für. Dah. 
vicarius Gtellvertreter. Befremden erregt das Doppelss in vı- 
cıssim gegenfeitd, dagegen, wiederum, und dab. vicissitudo 
mit Tallenlaffen de8 m. Darauf ift fhon EF. II. 250. 1. auf 
merkjam gemacht, unter Deranziehen von cubitissim, pedis- 
sequus als analogen Fällen. Die Analogie von viritim, vi- 
catım u. f. w., ja felbjt wieder vicissatim, wie alternatim, 
erheifchte Hinten - Lim (freilih auch z. B. sensim glſ. fühlber 
gegen paulatim, nach und nad, gif. mit Wenigem). Ich möchte 
aber jetzt glauben, es feien die Blur. vices, cubitus, pedes, 
freilich mehr dem Sinne als grammmatifcher Analogie nad richtig, 
hineingebracht, und bei den Advo. vicissim und cubitissim das 
zweite s durch Aſſim. aus t hervorgegangen. 

Wer Verbb., etwa wie: Spatium diei noctis excipiunt 
vices Phaedr. 2, 8, 10. berüdfichtigt : der würde von Seiten 
des Begriffes an einer Auffaflung von Goth. viko f. iymusgie, 
nit gerade unfer Woche, Dief. GWB. I. 139., E. week u, f.w. 
Müller EWB. S. 534. ale Zeitabjchnitt und demnach Wechfel, 
als Reihenfolge, kaum viel auszufeken haben. ©. Et. 8. Il. 339. 
Ueber SI, vjek alwv WWPL. I. 450. Mit der Form fteht es 
indeß anders, indem fo namentlich das k und nicht, was die Laut» 
verfhiebung heifchte, h ein ungelöstes Räthſel bliebe Das bes 
fremdliche o in Wode ftatt Abd. wecha Graff I. 704., und das 
u in Agſ. vuca neben vecca, vica übrigens könnte in dem 
Inbialen v feinen Grund haben. Jedoch Leo Meyer, welder 


II 
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83. Vil. 427. das Wort Woche nebft eixas», weichen, woher e# 
fammt Wechſel feiner Meinung nad kommt, behandelt, ſchiebt 
die Schuld von o auf das ch. Was aber Abd. wehsal (Ügf. 
vrixl mit eingeicdaltetem r), vires, vicissitudo, Commutatio 3. 
f. w. anbetrifft: jo bat Graff I. 714. allerdings ganz Recht weit 
feiner Erinnerung, bei dem üblichen Entftehen von e aus a (umb 
nicht ı) fer auch wahrſch. auf eine Wz. mit a (ob. S. 280.) zu rathen, 
welche ſonach nicht füglich S. vic fein könnte. Uuehsal tribet 
fortuna, vices versat. Gebet uuehsal, mutuum. Za demu 
andremu uuehsale (usque ad secundam vicem) si ki- 
refsit. Unuuehsal, stabilitas. Auch altf. wehslon 4. c. 
Acc. taufchen, ändern, 3.8. herrön. 2. eintaufchen 3. wor- 
dun wehslon, fich unterreden, Geſpräch führen, andere ale 
unfer Wortwecfel (rixa). Wehsal Zaufd, Kauf, Handel, 
Geldwechſel. Bereinzelntes ı im Ahd., was größtentheils auf Um⸗ 
laut beruhen mag, fommt dagegen nicht allzu ei in Betracht. 
Iz ist uaihselig, mutebils. Hertwihse i& wechfettekie, 
alternus, mit herta Wedhfel, vicissitudo, Graff IV. 4027. dat 
Mikl. lex. p. 4424. mit Bl. Crjeda f. dgnuepla vices diariae, 
Erjedka, vices, gleihftelt. In kiuuihsli, mutua, alterne- 
tim. Uuihselinc, Wechſellind Uuihslit, mutuat. Ist 
cauuihslit, mit ber fonderbaren Sloffe vicissitur, als ob 
von einem Verbum nah IV. Unfiruuihsilit, incommutabi- 
ls. Intuuihslenti, reciprocans. 

Geht man davon aus, wie von dem Geweihten, Heiligen 
das Profane fern gehalten wird, und in diefem Betracht jenes vedht 
gut felbft als da8 Sefonderte, AUbgetrennte, Unnabbare 
(aödvrov, aßarov; alt. wih ft. m. Heiligthum, Tempel) v 
ftellt werden mag: dann gäbe man fih gern der Vermuthung 
Goth. veihs mit Senoffen fei eig. paſſiviſch, und etwa f. vo. a, 
©. vivikta (separatus, desertus, decretus, solitarius). Siche 
Die. GWB. I. 137. Graff I. 721. Veihs Heilig; ayıop; 
ayvöos Phil. 4, 8., wo freilih Ulfilas nad) Meinung von Läbe 
Gab. das erftere gelefen hätte. Usveihs ungeweiht, Ankos. 
Veiha #riefter (eig. wohl als: heiliger Mann, nicht: weihend). 
Veihan ayıalav. Gaveihan suloyew. Veihnan, ge 
heiligt werden, ayıalscdaı. Veihitha Heiligkeit, Heil 
Ahd. wih sacer, sanctus, mysticus, almus, pius, unctus (gefafbt 

Dies aber angenommen, gerathen wir mit unferem weichen, 
slxeıy, ins Gebränge, welche Bopp zu ©. vic fchon von früß ab, 
und 10 im Gloss.-comp., gehalten bat, Selbſt wollte man baB 
Gewelhte als folches deuten, wovor man ſcheu zurückweicht, 
als Gemiedenes (gif. —— wie rechtfertigte * der von 
Graff mit Regt heran obene Unterſchied in den ? 
Man nehme z. B. al wihdag heiliger Tag, Feiertag, wie 





Vinco — 29 — „Weichen 


unfer Weihnachten (Dat. PL), wihrök, Abd. wihrouh, 
Weihraudy; wihian (ahd. wihjan, frif. wia, wiga) consecrare, 
einfegnen, aber — wikan (Abd. wichan, Aut vican, Frif. 
wika) weichen, weggehben. Zum Theil alfo wider die erwartete 
Lautverfchiebung mit k in zu nahem und deßhalb verbächtigem Ein, 
Hang mit sixev. Siehe das Folg. 


1050. Ebel beipriht 83. IV. 205: vinco, vlen, eixw, i; 


wichu. — Grimm Nr. 182. hat: altn. vikja, agf. vikan (re- 


cedere), väc (mollis, infirmus), Ahd. weih (mollis, lentus, 


languidus, infirmus, elumbis) Graff I. 740., weid; altn. vic 


(recessus), und (f. jedod die vor. Nr.) vikd (series), Das 


Weiche weicht /cedit) dem Drude, giebt ihm nach etwa 
wie das Wachs dem Finger, und fo auch das Schwache, Weichliche 
(&. weak Müller EWB. ©. 531.) vor dem mächtigeren Star- 
fen. Berner iſt niederd. Wiek (In wiekl) für Bucht, Bai, Meer 
bufen leicht erklärt, weil da vor dem Waſſer das Land zurückweicht. 
Auch befagt zufolge v. NRichthofen, Friſ. WB. S. 1149. Agſ. vi- 
cing, isl. vikingr, altj. nad) Adam von Bremen withing (th 
gelispelt), Friſ. witsing nichts anders als; welcher zurück— 
weicht (Friſ. wiaka, wika), entflieht, ſobald er Beute gemacht 
bat. Myd. wiche, weich, wichen, gewichen weiche, trete 
zurüd; auch allgemeiner: habe eine Richtung von einem Drte zum 
andern. Sie schrirn alle wichä wich. Diu wangen wären 
im swarz und in gewichen, eingefallen. Der stäl vor ihm 
weich (wid), sam er bli wäre (als ob er Blei wäre). - Vgl. 
daz weiche bli; bliweich, weich wie Blei. Zugeweich, 
was fich Leicht zieht oder ziehen läßt a. fchwanf, biegſam b. nad 
mäulig. Erweiche 1. erweidhe 2. lenke, neige 3. mache ſchwach, 
furchtſam. Altſ. wek weich, verzagt; wäkmöd verzagten Mu⸗ 
thes; alfo andere als unfer weichmüthig. - 

Trotz nicht zutreffender Negelwidrigleit im Auslaute fchiene 
do Abtrennung der germ. Wörter von sixesv zu widerrathen, 
Die begrifflihe Webereinftimmung läßt nichts zu wünſchen übrig, 
und aud) Dig. ift vorn im Griech. Worte (ſ. Giefe, Aeol. Dial, 
©. 292. Curtius Grd, S. 130. Ausg. 3.) durch das Fragm. von 
Almen opeas Eike ywoag (alfo mit Gunirung wie in &dsske 
und yias (cod ) zworoaı (Raum. od. Platz, zweos, geben) Del. 
Schm. I. p. 431. gefihert. Wäre im erjten Worte der im Cod. 
vorhandene Accent richtig: fo folgte, dafern etwa die 3. Opt. Act. 
(alfo dann: xwoncas Buttm, Ausf. Gr. $. 103. 8.) gemeint ift, 
noch immer nicht daraus Kürze bes ⸗; und hat die Ränge allerbings 
wohl mundartlic den Werth von u. — Eixemv hat nun, gleich 
weichen, den intr. Sinn: weichen, fih zurüdzicehen. Mit dem 
Dat. der Perfon (wie bei und) und - das ablativiſche Woher zu 
bezeichnen — dem Gen. des Ortes. Mnd.. aixers gone Ao- 

Bott, Eiyım. dorſqh. III. 1 





Elxtiy — MM — Vitare 


dog Weichet nicht den Argeiern aus der Schlacht. Auch vdm 
| ‚ Plagmahen, Aüfftehen vom Sitz aus Seover biete 
oder Söflichkeit. 2. übertr. nachgeben, gehorchen, folge, z. B. 
vBöh, Hund, egygadlius, ökvıy, &ildor, feiner Leidenſchaft, feinen 
Muthwillen, feiner Unbefonnenheit, Saumfeligleit, Ehrerbietung 
nachgeben, ſich dadurch fortreigen, beſtimmen, Leiten laſſen. Aehn⸗ 
— lich mi Dat; Mhd. ent wichen: einer bete entwi- 
chen ihr Fölge leiſten, thun was geboten wird; alſo frei⸗ 
lich nicht Abhängigkeit vom eignen Willen wie dort. 3. nach⸗ 
ftehen, unterltegen, untergeordnet, ſchwächer od. geringer ſein, mit 
dem Dat. der Perfon u. d. Acc. der Sache. Auch entwichen 
nachſtehen, hinter jemb od. etwas zurückbleiben. Du bist de 
Reisere vil Iiep: dir entwichent alle sine rätgeben. Dah. dann 
eirdıy Überh. befledt, überlaſſen werden, rıwi. 4. tranf. abgeben, 
abtreien, überlaffen, rıvl rı. — Mit Diatus, der für Dig. zeugen 
hilft, uEvog, ddEvoE our krteımtov nicht nachlaſſender (nicht zum 
Weichen gebrachter) Muth 0%: Trotz, nicht nahlaftende, unbezwing⸗ 
küche Kraft. Eben fo röwog unabläffige Trauer. Vgl eixrındc 
weichenð, nachgebend, nachgiebig· — Zlegsixo anf bie Seite gehn, 
Weichen, nachgeben, wie einw. 2. Imperf. nrapelxeı uoı 88 fteht 
wie frei, 8 hängt von mir ab. Kadosov nıupelxos, infoweit 68 
lich iſt. — "Yieluw; Ew; auch Komaı, bei Hom. mit Hiatus, 
der con. Antlatıt verräth, Urdeixiw, weichen, weggehen, vewrv vor 
dert Schiffen. Aufſtehn und Meggehn, rın! Sdong, vor einem vom 
Sthe weichen, aufftehn und einem Pla machen. Tıvi fich vor einem 
——8 ihm den erſten Platz zugeſtehen. Tıri Adywv einem das 
erfte Wott gönnen. 2; Abertr. nachgeben, ſich fügen, zır einem, + 
wert: Aöybıg Tivög vrsdineıv jemdes Gründen nachgeben, über: 
földen, gehören. Uber Aöyov dnelnsen von ſeinen Worten ob, 
Srundfägen (alfo gif. ablatisifch) ein wenig abweichen. T Tıydd 
zu Zundes Gunſten wovon ablaflen, einem etwas einräumen od. 
abtrefen, ihm etwus fiberlaflen: t den Inf. ablaffen, —I 
wolzhiteiv, dauijvas. "Yreıäıes das Welchen ob. Nachgeben, Nach 
giebigkeit, Folgſamleit. 

Nun dürfſte es aber Zeit ſein, bie Frage nach Verwandiſchaſe 
van wird, ixddev, und weichen mit ©. viö zu ſtellen. 
DE Ferm würde mit der Gleichſtellung fchen genägt. Aber was 

der Sinti dazu? Vie bedeutet „Irennen“ in actven 

e; allein die Beiden genantten brüden zwar auch eiwe Urt 
Eutferuung, jedoch diefe nicht ſcilechtweg, aus; und ohnedies ift ja 
das her vielmelr ein Fich Entfernen, als das Entfernen eines 
fremden Dbjett. Mag fein, die Kuft fei fein Hinderniß 

. Leicht Bauf man ea mit dem Sprunge hinfiber feinste 

6 Wehen. Das Latein hat nichts Entſprechenbes zu bieten. 

\ Rena ich Abergeuge. mich ſchwer davon, vitars, devitare, 
1 










"Euros — 1 — Vincere 


evitare feien von eixsım das Freq., wie victitare don vivere, 
victus, jedoch unter Verluft von c f. EF. I .W . 404. 
430. Sch ſuchte hochſtens darin die gleiche Part. Sehr. und 3». 
vi- (dis). Xgl. nn gisan, meiden, Nr. 843. Ober will man 
Lat. vincere, |. WWB. I. 562., damit —S wie Ebel thut? 
Wer fiegt: pflegt, —8 den Teind zum Weihen zu 
bringen (fugare, fundere). Allein vincere lann doch kaum, 
auch nur begrifflich, als Cauſ. zu elxav gelten. Mit S. vic 
(trennen) aber direlt Lat. vincere gleihzuftellen hätte ich feinen 
recht freudigen Muth, des Naſales auch in vinakti ungeachtet. 
Vie ift nicht eigentlih dissipare, und in vincere müßte 1% 
ohnehin der urjprüngliche Ausgangspunkt (dissipare hostes, den 
Feind auseinander treiben, zeriprengen, zeritreuen) völlig verwifcht 
haben, angenommen, was man unter gedachter Vorausfekung 
müßte, diejer fei der Begriff der Zerftreuung. Wir werben in ber 
folg. Nr. eine weitaus natürlichere Antnüpfung finden. 

Exas, att. Exag fern, entfernt, Tann, weil digammirt (Thierfch, 
Griech. Stamm. ©. 226. 17.), nicht von dx ausgehen, wie Paſ⸗ 
fow meint, was ja ohnehin vor Vokal nur 2& fein dürfte Aber 

auch zu eixw es zu halten, wäre kaum durch ddkw ft. deikw ent 
(ut Deihatb hat Ebel vermuthlich ganz Recht, 83. IV. 207, 
wo nicht gemeinſchaftlich mit Lat. secus, es body felbjt dem big. 
Nefleriv-Pron. E, sd (auch ale Präp.) im Sinne von „für ji“ 
(seorsim) zugwfchreiben, Auf der lokriſchen Infhrift in Eurtiug, 
Studien I. 444. fteht Fexaorwv und Fexaorovg und Tünnte das 
viel. auf gleihen Urſprung dieſes Pron. führen. Jeder „für 
ſich⸗ drüdt ja allerdings zwar Allheit, allein gratis Erihöpfung 
derielben in ihrer VBereinzelung aus. wäre hienach bie 
Brage, ob man darin &v ſuchen dürk, deſſen Aiper vermöge sin- 
guli, semper s, nit v anzeigen mic te. Vgl. Curtiue Grdz. 
I. 426., welcher &xa@orog unus (eig) Quotusduieque erflärt, wel 
chem ich, des a, und nicht o (vgl, nö-T8005, 700T05), Wegen vor⸗ 
e, aus umgedreheten za” Ev. Uebrigens heißt von Sxag ber 
mparativ Exas-riow (andere öxa-reoog) und mit Comparativ⸗- 
an Superlativ-Endung gefteigert &x@ororegw. Der Superl, felbft 
aber dxao-taro. 

1061. Deßhalb ſcheint vorderhand noch gerathener, vinco 
befonders zu behandeln. Vinco, vici, victus fliegen, gewinnen, 
die Oberhand erlangen, beflegen, überwinden. And) vom Siegen 
im Proceije, und ſelbſt mit Obj. causam suam, was aber natür- 
Ih an gewinnen, weil a deilen Grundlaut (vor. Bd. ©. 136.), 
keinen ebanten zuläit. Trop. im Allg., im Bei. der Eigenfchaft nach 
überwinden, d. i. übertreffen, überfteigen, superare. Nicht wahr, 
ein feltfamer Zufau wäre es, dafern Ahd. uparuuihit, exsuperat, 
übertreffen, überwinden Graff 1. 701. alles Sheines ungeachtet 


Victor — 2193 — Pervicax 


dennod) von vincere feitab liegen folte? Kaum doch zu: er 
uberuuag (überwog?) minen sin N. 418, 1. Graff I. 658. 
Mhd. er hät uns lange wider gewehen, ſich widerfegt. Ben. 
IN. 650. ftart, aber mit a al8 Grundlaut. — Daun bed. aber 
au vincere: etwas ſiegend⸗, fiegreichserweifen, darthun, z. B. 
argumentis. Qgl. convinco. Aulegt: mit Rückſicht auf einen er» 
ftrebten Zwed, gewonnene® Spiel haben, feinen Zweck erreicht ha- 
ben. Vincibilis causa, leicht zu gewinnen. Vincibilis (fiegreid) 
clangor, des Erzes bei der Deondfinfterniß. Victor, victrix 
Sieger, in; vietor-ia (gif. dad vom Sieger Erreidhte), Sieg. 
Invictus unüberwindlic (eig. bisher — unbefiegt). Devincere 
völlig befiegen, überwinden (eig. von oben her, weil der DBefiegte 
unterliegt, vgl. superiorem evadere), 3. B. Galliam. — Evin- 
cere (nicht voraugufteiih) 1. ganz, völlig (gif. von Grund aue) 
befiegen, überwinden, am häufigſten außerhalb der militärifchen 
Sphäre. 2. etwas fiegend auswirken ; insb. fein Befigthum (aus 
fremden Händen) auf gerichtlihem Wege wiedererlangen, als Subft. 
evictio, It. evizione. — Convincere völlig (gif. von allen 
Seiten) befiegen, und zwar ſtets außerhalb der militärifchen Sphäre. 
1. mit perfönlidem Obj.: jmd einer Schuld od. eines Irre 
thums völlig überführen 2. nit fahlihem Obj.: etwas (bef. 
Verſchuldetes, Geläugnetes, Falfches u. dgl.) fiegreich, unmiderleg- 
lich darthun, ermweifen. — Provincia, ein von den Römern ges 
wonnene® und zur römifchen Herrſchaft gefchlagenes Land außerhalb 
Stalins. ig. erobertes Land (terra), worin die Präp. ent- 
weder den Werth, wie in prosternere, profligare, hat, oder (mir 
glaubhHafter) das Vo rſchieben der früheren Grenzen bes Reiches 
anzeigen fol. Uebrigens auch, der Provincialverwaltung wegen, ſ. 
v. a. das jemd obliegende Geſchäft. Der Fra. Provence, und 
daher Provengal, tft die appellative Be. als Egn. verblieben, 
während province die Provinz bedeutet als dem Latein erft fpä- 
ter wieder abgeborgter und daher ihm näher gebliebener Ausdrud. 
— Pervincere völlig fiegen I. eig. A. neutr. In transgressu 
amnis multurn certato pervicii Bardanes ; alfo — glf. den Kampf 
zu Ende, und zwar glücklich, durchfechtend. B. act. jemd befiegen. 
Il. übertr. A. Recht behalten, feine Meinung durchſetzen B. über 

„ zuvorthun C. jemd mit Mühe bewegen, dahin bringen. D. 
beweifen, darthun, aliquid dietis. Q. Vindilius Pervincus (ber 
feinen Willen durchſetzt, beharrlih). Sonft pervico (hartnä- 
dig) Ajax anımo. Mit dem Suff.-weldes eine ftarfe Neigung 
ansdrüdt, pervicax feſt, beharrend, bef. in üblem Sinne, hart 
nädig, halöftarrig. Nam pervicacem dici me esse et vin- 
cere Perfacile patior: perlinacem (von tenere) nihil moror. 
Att. bei Non. 432. — Räthſelhaft ift das Abo. vix, kaum. 
Freund denlt an vigeo, und erflärt: mit Kraft [nein gegen 


r 


Nixn — 213 — Weikti 


theild: kaum, aegre], dab. übertr, mit Anftrengung, mit Mühe. « 
Allerdings hat auch der Lith. wöka f. (alfo mit k und nicht g 
wie in Lat. vigor) Kraft, Körperſtärke, was aber zu kſl. vje 


m. alsv aevum (f. WWB. I. 450.), freifih aud) robur Mikl. - 


lex. p. 121., gehört. Auch Lith. wykis das Leben, die Lebhaf- 
tigkeit, nebft wikrus munter, lebhaft, belebt, da8 an weikus 
(fiehe weikti) viell. nur anflingt, ohne eig. Verwandtſchaft. We⸗ 


niger gejucht fchiene mir Anknüpfung an vinco, alfo: mit ir 


ſchließlichem, wennſchon nicht leichtem) Siege. Auch der Zifcher 


ft zweifelhaft feinem etym. Werthe nad. Mox (©. makzu) " 


bietet, beforge ich, keine ausreichende Analogie. 

Vietima ift nicht leicht zu deuten. gl. Voss. Etym. p. 550. 
Seftus: Victimam Aelius Stilo ait esse, vitulum, ob ejus 
vigorem (von beiden ?): alii autem quae vincta adducatur 
ad altare ’mit Fortlaffung von n?): aut quae ob hostis victos 
immoletur. Allerdings wohl urfpr. Siegesopfer, obſchon man auch 
hostia hostibus ab domitis (andere von hostire) leiten wollte. 

Nixn, Sieg, vırda, zaeravızaa u. f. w. würden dem Sinne 
nach vortrefflich als Compp. aus S. ni- (deorsum) mit ber Lat. 
Wz. vic fi fhiden, wie Lat. devincere zeigt. Jedoch finde 
ich feine Verbindung ni mit gı (vincere) aus dem S. verzeichnet. 
Die einzige Schwierigkeit Täge viell. darin, dag man frühen Aus: 
fall von v vor erfolgter Contr. anzunehmen gezivungen wäre. Das 
allgemeine Täugnen von Präpofitional-Kompofition für fo frühe Zeit 
ftände nicht entgegen, jo fehr ſich auch Curtius hiegegen fteift. 

Ueber das gänzlid) abweichende vincıre, binden, vincu- 
lum, Bellel, u. f. w. |. WWB. I. ©. 622. Nr. 188. Etwa 
cervices als den Kopf (vgl. cere-brum, tm Kopfe, zape, 
drixap, Getragenes, von ferre) mit dem Rumpfe verbindend? 
Bol. Bopp, Gloss. compar. v. ghärä und Lat. jugulum. 
jelbjt wenn Dem. von jugum, aus jungo. Schon die Fänge 
widerftrebt, und halte ich daher an meiner Erflärung aus ve- 
here, Suff. ic EF. II. 484. 509., vgl. auyrm, ft 

1052. Lith. Neff. ©. 75. weikıu, kıau, ksu, kti than, 
machen, zu fchaffen haben. Ka weiki, ka weikes Was 
macht du? wie geht 8? Weikalas Geihäft, Vorhaben, Ver- 
richtung, Beſchäftigung. Weikingas thätig, fleißig, geſchäftig 
Weikus geſchwinde, fchnell, fleißfig. Weiki atmintis, ein 
fchnelles Gedächtniß. Umgelehrtneweikus fpät, laugſam, träge, 
dem es nicht von ber Hand sch. Dazu Adv., wie weik bald, 

efhwinde, kaip weik, fobald ale möglich Daweikiu vol: 
enden. Paweikslas (glſ. Vorgemadtes? Nicht zu eixwv.! 
Borbitd, Mufter, Warnungsbeifpiel. Bon gleicher Bed. paweiz- 
das ©. 77,, eig. Anblid, — Lett. weikt, Präſ. u. Prät. weizu 
(z ft. k vor i) gelingen, gebeihen. Alfo mehr intr. (fi) machen, 


Weiktees — 294 — Sweikas 


wie das wirkliche Refl. weiktees wohl ablaufen, gedeihen, wehl 
gelingen, eriprieklich fein. Ne weiktees mißrathen. Weikne 
fülliher Ausſchlag, Ausgiebigleit, Gedeihen, Erſprießlichkeit. 
Weikis”) gedeihlih, erſprießlich (it. fleißig. I... was insb. mit 
Dez. auf das Lith. beadhtenswerth wäre. Weizinaht gelingen 
od. gebsihen lafien. Weizigs gebeihlic ; weiziße mehle 
berebte Zunge. Neweikls, neweizigs mißräthlid, ungedeih- 
ih. — Vermuthlich, weil mit dem Zwange und mit der Lieber 
wältigung auch Mühe und Arbeit verbunden ift, zeigt fich in ben 
Compp. die Bed. von cögere, adigere, melde ja auch mit 
agere (thun, treiben) zufammengefegt find. Lith. einfach dirwa 
weikti, ben Ader bearbeiten, zwingen, aber mit ın (Lat. in): 
dirwa iüweikti, den Ader zwingen, damit fertig werden. 
Sonft auch fagt man nuwökiıu abarbeiten ein Feld, mit einem 
Felde fertig werden. Inweikiu etwas zwingen, übermältigen ; 
überführen (gif. zum Geſtändniß zwingen). Ludditojeis durd 
Zeugen überführen, beweifen. Vgl. Lat. Si negem, quo me teste 
convincas? was wohl gar verwandt fein möchte. Mösta eine 
Stadt (zur Uebergabe 3.) einnehmen. Protü (mit dem Veritande 
bezwingen) begreifen. Neinweikimas unbezwinglid. Per- 
weikıu, praweikiu zwingen, überwältigen. Nuweikiu 
bezwingen. Desgl. Lett. prettineeku noweikt den Feind 
abſchlagen, befiegen. Noweikt kahribas Lüfte dämpfen. Ef- 
fugere cupiditatem, regnum est vincere. P. Syrus Mimus. Tu 
si animum vicisti potius quam animus te, est quod gaudeas. 
Plaut. Trin. 2, 2, 29. mit Noten von Zaubmann. Launu n. 
bas Böſe überwinden, it. Uebel abwenden. Usweikt darbam 
die Arbeit überwinden. | 
Was meint man? Neizt das nicht ziemlich zu der Bermuthung, 
fat. vincere klinge nicht bloß zufällig mit unferer gegenmwärti- 
en Wz. zufommen? Nur wäre im Lat. bloß der glüdlide 
us gang des mühenollen Kampfes (ded aywriische«:) Ind Auge 
gefaßt, während in den baltiichen Sprachen, k B. bei weikne 
(vogl. Sat. victoria, der Sieg ja aud als günftiger Erfolg) und 


*) Lith. swoikas geſund; heilſam, zuträglidh,. Sweikstu-sweiktigee 
ſund werben, geneſen. Bnk sweik's (Gel — bleib — gefund) Ge⸗ 
habe dich wohl, vyiare. Sweiks attjes Sei willfommen (eig. als 
@ingetretener). Pasweikinu gelund machen; begrüßen, bewillfemmnen. 
Stender zufolge mundartlih ssweiks aefand, frifh; apssweikt be: 
aräßen, ssweiziucht grüßen, bewillfommnen. Sollte 8 darin vräs 
voftionalen Charakter haben? Grinuert wird man dadnrch an wyurg, 

efund, woßlanf, munter, bei voller Kraft fowohl des Leibes als ber 
eele, wmverfehrt, ganz, übertt. heilſam, nüßlich, gut, Acht, richti 
ee Allein Legt nicht Lat. vigere, namentlich in Bette des g, * 
1 





Wigau — 9 — Wergju 


weiktaes (gelingen), die Rädficht auf diefen zwar auch nicht 


fehlt, allein zunächſt doch die auf die, jedem Erfolge oder Siege 
voraufgehende Ayftreugung im Vordergrunde fteht. Den Kampf, 
Krieg, haben wir nun aber in wig, welches viele germ. Egn. 
in ſich enthalten, Ahd. wigant, altſ. wigand (eig. dart, Präſ.) 
Krieger, Kriegelnecht; altſ. ane wig (ohne Krieg, Kampf) andı 


4no wröht (und ohne Streit, Tumult) u. ſ. w. Siehe die felg. : 
fr. Da 


I. ober in Betreff der begrifflichen Uehergänge nprh, außer 
Kr. 615. bei une, Grimm II. 857: „das Win. winna bezeichnet 
zweierlei, theils arbeiten, ſich mühen (laborare), theils erarbeiten, 
erlangen (laborando qhunero). Im Goth. Tenne id) nur daB 
Simpler yvinnan und bloß im Sinne von pati, talgrarg, für bie 
zweite Ded. gebraucht Uff. Er eigan, er hätte der Form nad g3- 
vinnan feßen mögen. |[ A dies Gal. 8, 4. über). napzan.) 
Ahd. ſcheidet fih winnan (laborare, certaro) ypa giwianan 
(vincere, conseqyi) ; |yäter veraltet winnen der Forin und eb. 
ned) und nur gewinnen (vincere, luerari) hefteht Agf. analoge 
Unterfheidung zwiſchen yinnan (laborare, pugnare) und geyinnan 
(vincere, consequi). „(8- (eom-). 

Die Ausfonderungen ähnlich Hingender Ww, wit PenN 
vorzunehuten hält zum Theil ſehr fhwer, wie aus Die. SWR. 
l. ©. 132. erhellt. Ob z. B. Grimm Net hat, von dem ver 
engerten Gebrgude der Berba allgemeineren Sinnes: facore, Zg- 
duv, PELeıv ausgehend, felbit das denom. Ahd. uuihan (sancire, 
dedicare, initiarı, henedicere), Myth. S. 986., Gramm, U. 18. 
Nr. 201. ähnlich erklären zu wollen: glaube ic) bezweifeln zu müſ⸗ 
jen, felbft wenn das über Both. veihs (sacer) unter vie 
muthete unbegründet fein ſollte. Daß Ahd. kauuigan altar, 
decrepitam, u. f. w, Graff I. 703., Mpd. erwihe, woher das 
ftarfe Bart. irwiganer (confectus, fame et lahore) Ben. IU. 
650. mit einem Comp, yon facio, nämlich conficio, überſetzt wer⸗ 
den kann: ift, wie ſich von ſelbſt verjteht, ald Beweis dafür unge⸗ 
nügend. Schiere was er sö erwigen (gif. abgearbeitet, durch 
Anſtrengung erichöpft, beſſer als — etwa Lat. viotus), daz $in 
kraft was gar geswigen, ließe ſich allerdings mit wejksi verft 
wohl in etym. Zuſammenhang beufen. Bon dem ſchwachen weige 
Ben. ©. 565., bringe zum Schwanten, dann bilbl, greife an, fee 
an, bränge (afflige, auch — des © wegen jedoch formell damit 
nicht vereinbar — vexo), Ahd. weigju {exagita, afflige), Ir - 
uyeigitin slaz, tremefactg repagula, würde, gl& unbeitsgitharem 
Cauf. zu dem auch ſchwachen weige, ſchwaule, wadele, ummäg- 
Ich auch auf Verwandtſchaft mit ihm zu vathen fein, ſelbſt wenn 
sin Bgl. mit ©. yig Tremere, trepidare, Kauf. yegayati 
Pertgrrere, ſchon der verfogenden Lauwerſchiebung halber febl⸗ 
jälüge, Etwa Lith. swarghi taumeln, ſchwanlen, wie lehtereſ 
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zu: wanken? Altſ. w&gian peinigen, quälen. Than mi hunger 
endi thurst wegda (wegdun C.) te wundrun, quälten 
aufs Höchfte, eig. bis zum Wunder, in erftaunlicher Weife, vgl. mı- 
rifico dolere. 
Ernftlicher wäre Goth. vaıhts f. (aud) im Neutr. vaiht) 
Sade, Ding, Etwas, rosyua (unjer Nhd. Wicht), gew. mit der 
Neg. ni vaiht oder vaıht ni nichteé (diefed eig. Gen.; mit 
Ausf. von v) Gab. ©. 181. Dief. GWE. I. ©. 131. in Erwa— 
ung zu ziehen. Etwa, wie nodyua, eig. gli. ein Erarbeitetes ? 
Ober Geſchöpf, creatura, im weitelten Sinne? Verm. Kl. vest” 
f. noä&yua res; gVoıg natura; UAn materia. Mikl. lex. p. 62. 
. Die Behandlung der Conff., wie bei nost” f., Goth. nahts (nox). 
Das e, und nicht ı, läßt aber vielleicht in bem Both. aı von vaihts 
nicht ı als Urlaut vermuthen, womit dann jede Beziehung zu den 
früher erwähnten Wion. fortfiele. Möglich, das ai ftehe, wie fonft 
vor h, 3. B. im Goth. taihun (decem), aud hier anftatt a. 
Dber haben die Slawen wohl gar das Wort aus dem Gothifchen? 
1063. Goth. veigan (veihan Tim. 2, 2, 14; altn. 
vega, vig, agſ. vig, vigan ft. vaih, vigun, vigans 
kämpfen, ftreiten Gab. S. 188. Dief. GWB. 1. 432. Jabai bi 
mannan du diuzam vaıh in Aifaison Inmouayeiv: Sı se- 
cundum hominem adversus bestias pugnavi in Efeso. Vaur- 
dam veihan Aoyonaysiv. Andveigan widerftreiten, feind- 
felig fein, meoeiv; wie andvaihjan entgegenlämpfen, wiberftreiten, 

‚tn @wrworgaredsohen. Vaihjo uayn. Etwa trog Ahd. wig (bel- 
lum) au weigaron weigern, widerftreben, fammt weigiri, 
fastidium, fastus ? 

1054. Lith. Neſſ. S. 79. wykstu, Prät. wykau, Fut. 
wyksu, Inf. wykti, eintreffen, zutreffen, wahr werben. Wyk- 
sta Es trifft ein. Piktas sapnas beweik (bald, in Kurzem; 
beinahe) inwyksta Ein böfer Traum trifft leicht ein. Taw 
(Dat.) böda uzwykst Das Unglüd trifft did. Es ließe ſich 
denken, daß unfer Verbum in Lett. weiktees (gelingen), f. ob. 
feine Erklärung finde. Der Unficherheit wegen jedoh ward es 
Bier abgetrennt. 

1055. Hieher bringe ich, freilich um deffen wahren Play ver: 
legen, Foıxa. an bat an biefem, feiner wahrjcheinlichen Be 
ſchränkung auf das Griech. wegen für uns fehr nedifchen Worte 
gar viel hHerumgerathen, wie aus Curtius Grdz. S. 609. Ausg. 3. 
zu erfehen iſt. Ob trokdem das Richtige getroffen fei, fteht au⸗ 
Berordentlich zu bezweifeln. Auf meine eigne Anfrage ER. II. 813., 
ob es ein Perf. von ideiv (gli. ausfehen wie, Zeiioaro pHoyynv 
Ilolttn; vgl. loxeıy pwrnv aloyoıg Sie machte ihre Stimme 
ber St. ihrer Gattinnen gleich; sixeAdgwvos ähnlid an Stimme) 
fein Könnte mit Verluſt von d, habe ich nie großes Gewicht gelegt; 


— 
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kann aber auch nicht finden, es fei von Anderen Vorgebradhtes 
widerftandlos glaubwürdig. Englifhem like ähnlich, gefallen, Mül- 
ler EWB. S. 30. darf man fi, trog fcheinbarer Analogie von 
ße; Asißo, nicht Hingeben, indem like und Genoſſen durch 
Lith. I ygus gleich, gerade, Lett. lihds 1. Präp. bis 2. Adv. mit, 
zugleih, fsalıhgt, fich vergleichen, filh vertragen, als von urſpr. 

ausgehend verbürgt find. — Auch fiele einem viel. ©. ıks, 
Fehen, Nr. 684. ein, zumal unter Hinblid nad) &oxeıv. Cbenfalle 
ein kaum gelingender Verſuch, felbit wenn man feines Hiatus we- 
gen das Comp. avöksanda 1. das Hinſehen, Hinbliden 2. das 
Beobachten, Richten der Aufmerkſamkeit auf etwas, DVorforge, zu 
Hülfe nähme. Einmal entfteht in 163 das t aus a, und danach 
bat das Griech. in den verwandten Won. o, fein «. Zudem fcheint 
die Annahme, Zoxw und loxw, weit entfernt von einer Umftellung 
der Indiſchen Gruppe ks, feien vielmehr Bildungen mittelſt ox 
mit Uufgabe des wurzelhaften x vor ax, wie in Aufx)oxeım, di- 
daoxsıy, miscere, durchaus untadelig. (Anders ideoxov.) Selbſt 
in dem Punfte, daß &oxw, ioxw nicht etwa intr. gleih fein be 
zeichnen, fondern: ähnlih machen, wie 3. B. in zutreffender Ana⸗ 
logie runioxw tränten tft, und nicht: trinken. Hat num aber 
Eoıxa als dazu gehöriges, allein natürlich die Incoativ » Endung 
verfehmähendes Perf. mit Präfens -Bed. (wie 3. B. döngxa) ſei⸗ 
nerfeit$ doch die intr. Bed.: fo ift auch das ganz in der Ord⸗ 
nung. Iſt doch z. B. mit nenpaye (nad) fonderbarer Zählung 
Perf. 11.) dag Nämliche der Fall in Abweihung von renpeye. 
Curtius äußert fi zwar dahin: „Die Verfuche, ix mit Wi. Fıd, 
fehen, zufanmenzubringen, fcheitern an fo einfachen Formen wie 
ixelos und an dem Diphth. von &-oxa, ber auf primitive Ver⸗ 
balbildungen weist und jeden Gedanken, als ob das Präfens ètoxd 
zum Grunde liege, beſeitigt.“ Entweder ich verſtehe den Schluß 
des Sates nicht, oder Curtius hat das Verhältniß von ko zu 
&loxw nicht begriffen. Zioxw. wird von C. bier immer mit in 
der Reihe genannt, und foll mithin doch wohl nicht ganz fremden 
Urfprungs fein. Etwa ©. 1ks, was Curtius ſelbſt S. 30. zu⸗ 
rüdweist? Noch weniger kann ich ihn geneigt glauben, daß er 
Paſſow beipflichte in der Meinung, Ztoxw gehe von loos, Tem. 
&ion C. S. 353. mein WWB. Nr. 840. aus, welcherlet Denomm., 
hinten mit ableitendem x, mir wenigſtens noch nicht vorgelommen 
find. Was einigermaßen befremden könnte in Zoxw neben loxw 
ft bad e und zwar im Hiatus. Hiedurch gewinnt e8 nämlich das 
Anfehn von Redupl. Dafür aber Fällt die Entfchuldigung um deß—⸗ 
willen ſchwer, weil im Präſ. die verdoppelte Sylbe « zu enthalten 
pflegt, und nicht =, was ja felbft wieder in aurov...nioxe Axrn 
Er machte ſich einem Bettler ähnlich, das imperfectifche Augm. an» 
genommen hat, Doc weiß ſchon Buttin. Ausf. Gr. 8. 112. Anm. 
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23. einen Math, indem er daB & in &oxw (68 gilt ihm aber alxo, 
Impf. eixe, ähnlich fein, ſcheinen, im Berbalverz. digammirt), in dieſen 
Betracht mit desdouevog, dipyw u. |. w. in Parallele bringt. An 
ders Lexil. II. 82., wo er e& als redupl. mit dedioxouas, begrüße, 
von Ösixvum in Vergleich ſtellt. In 3. Du. Berf. Eixrov, Pléq. 
Eixto od. fogar (etwa mit Aufpfropfung bes chroniihen Augm. 
auf das fyll.) zixro Liegt begreiflih eine Schwierigkeit der ermähn- 
ten Art nicht vor. Augmentlos oĩxc, eixdg, wie olida (S. vada), 
söws. Daß unferen Wwu. conf. Anlaut zuftehe: läugnet niemand, 
kann gerechter Weife niemand läugnen. „Über“, fagt Eurtius, 
„keine mundartlie Form liegt vor, welche dae F beitätigte, und 
danach iſt es äußerſt fühn bei Hom. F$Foxa u. Ye. zu fchreiben.“ 
Gegen diefen Sat hätte ich nichts, außer das eine, wie aus ber 
absentia des Dig. noch keine abjolute Zurüdwetfung besfelben 
folgt. „Zosxe kommt an 115 Stellen vor, von denen kaum 9 
das Dig. nicht zulafien“ Thierfh, Gramm, ©. 238. nach Hermann 
Rec. des Heyn. Homer, Leipz. Lit. 3. 1803. im Iuli ©. 44. 
Siehe auch Sonne RZ. 13, 431. Außerdem, um wie viel denn 
wäre Bereinbarung unſeres Verbums mit deixwvm = ©. dig 
weniger kühn? Freilich heißt es: „Wir nehmen aber Teine ein⸗ 
fache Vertilgung des ö an, fonbern laffen aus der Wz. dıx zus 
nächſt die Nebenform or (ohe!), dann jex, endlich 2x hervorgehen.“ 
„Wir“ — d. 5. Hr. ©. (und etwaige Nachfolger) „nehmen an |». 
Freilich, eine Annahme, und zwar eine recht waghalfige Annahme 
— ſolch unerhörtes und jeder beglaubigten Analogie fpottendes 
Portentum, wie djex! Manleika hat Ulfllas für Bild, eixam, 
gefegt, viell. in Erinnerung an awdgeixeiov, Ebenbilb eines Man- 
nes. Bilder follen dem abgebildeten @egenftande ähnlich fein 
(daher simulacrum von simulare) oder auch ihn vorzeigen, 
darftellen, weßhalb ÖsixeAov und Ösixniav Darftellung, Ebenbild, 
Bildſäule. Darf man num hieraus auf Einerleiheit oder doch na- 
hezu Einerleiheit ihrer beiderfeitigen Etyma ſchließen? Nach mei 
nem ſchwachen Dafürhalten, weit eher auf das Gegentheil. WWHP. 
Nr. 860. ©. 514. Asixenocç vorftellend, darftellend, nachahmenb, 
fehließt die Abſicht, das Streben nah Aehnlichmachung ein, wie 
bei den Lalonen die Schaufpieler Öasxeisorai hießen. Eixeklog, ixe- 
Aos (bemerfenswerther W. vorn mit Kze) dagegen bez. ähnlich, ohne 
Unterfieb od — durch Kunft oder durch Natur. Was weiter ©. 
in Gunften feiner Meinung beibringt: iſt, weil felber äußert dun⸗ 

t, ohne Belang. So muß ich denn für meine Perfon leider mit 
einem Non liquet fchließen. 

Nun aber eine Ueberficht des Thatbeitandes von unferer, an 
Mitgliedern reichen Wortfippe. "Icxw gleichmachen, zi rıvı. 2. in 
feinen Gedanken od. in ber Einbildung gleichmachen, d. i. für gleid 
ober ähnlich halten, Aus cos lexovrag. — 'Elexw eben fü. Weberts. 
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vergleichen, "dorsudi oe &oxw Ich finde dich der A. gleich. Da⸗ 
für anfehn, dafür halten, od oe danuon gwrl Horw. Ic av 
&oxeıs, wie du dafür hältft, wie du vermutheft. — Züxe, es fchien, 
bünfte gut (freilich von Bekler zu zixeıw gezogen), wäre bie einzige 
Form nom Präfentialft. "Zosxe u. ſ. w. 1. ähnlich fein, ähneln, 
gleichfehen. Maxaovı ravra Eoıxe, gleicht ihm in Allem. 2. ge- 
ztemen, wohl anſtehen. Deßhalb aber weder zn decet uoch doxsl 
noch auch licet, vgl. Ov. Met. Ill. 505. Die Entwidelung bie- 
fer Bed. aus der erfteren fließt, vermuthe ich, aus der Ueberlegung, 
daB Aehnliche ftehe doch mit einem Andern in einem gewif- 
fen einträdtigen Berhältniffe, und ſei infofern etwas, ihm 
Entipredendes, Zutreffendbes, Bafjendes, mithin 
Schiſckl iche nf. w. Bei. mit Meg. oux dor, ovdt Eoıxs 
mit bemerkeuswerthem Hiatus. Auch das Bart, braudt Homer, 
um da8 Geziemende, Gebührende, Pafjende, Auftändige zu bezeich⸗ 
nen. 'Eoxdrı xeiraı ölkdom Er liegt im gebührenden, wohl ver- 
dienten Verderben ; aber sixvix axosrız, eine mir paßliche, anftän- 
dige Frau, wie fie fich für mich ſchickt oder wie fie mir wohlgefällt. 
3. bei den Att. wonach ausfehen, jcheinen, HeAeıy u Eoıxas Es 
ſcheint, du wirft mid) überreden. Beſ. brauchen fie korxs und ig 
Koıxze, wie es ausfteht, fcheint, wahrjcheinlich (den Schein der Wahrheit 
od. die similitudo veri habend !), gebührend ift, und das Bart. 
eixög, ws od. @grteo eixog, wie natürlich, wie billig, wie ſich von 
felbft verfteht. Davon doxozws, Att. sixdrwg, dem Anfchein, ber 
Wahrjcheinlichleit nach: nad) Gebrauch, nad) Sitte, nach Recht und 
Billigkeit, von Rechtswegen: naturgemäß, natürlicherweije, bef. 
wenn yap folgt. Wit ano, um die Abweihung, die Unähnlichlett 
(vgl. absimilis) zu bez, aneoxa nicht gleichen, unähnlicdh fein, 
nicht paſſen, unwahrſcheinlich od. widerfinnig fein, ungeſchickt ob. 
wnanftändig fid) betragen. Das Bart.: nicht ſtimmend ed. paſſend 
zu etwas, abgeneigt, eos re xaAa, alienus, absonus. ’Ansızeig 
nicht gleichend, unähnlich, unmahrfceinlih: unbillig, unſchicklich, 
unrecht. Mit ano (ab): ansızafev, anuxoviLuv, abbilden, 
nachbilden (glf. von etwas die Gopie nehmen, abnehmen), Wie 
weit jedoch abliegend von anodeizvuu! Ebenfalls Nichtüberein« 
ftimmnng mit der geforderten Norm anzeigend: ausstAsas, asısng 
(contr. dody natürlich erft in einer Zeit, wo das Gefühl von urfpr. 
conf. Anlaut verfhwunden, aixedog, alas) unbillig, unziemlich, 
ſchimpflich, ſchmählich, garftig, Mäglich, Heinlich, gering. Od. 13, 
401. ws av asızEisos näcı uynarjooı paveing, allerdings gewiß: 
nuaufehnlich, Häglich, viell. aber aud, da ai 7 aAdyw zai naudı 
hinzugefügt wird: unkenntlich, weil — ſich felber unähnlich gemacht. 
Auızskiov orootou anuaivesv über ein geringe® Heer gebieten 11. 
44, 84. Asıxein (mit Ausf. des a von aeızds vor ı) und aus- 
sie, alsia (wie zania von zaxög) Unbill, Mißhandlung, Entwür⸗ 
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digung. — EZixev ovos, n Bild, Ebenbild, fowohl Gemälde als 
Bildſaäule. Auch Gebantenbild, bildlihe PVorftellung von etwas 
Ueberſinnlichem. 2. das Gleihende, Gleichniß, Vergleihung 3. 
“  Ösouwrnglov eixova —= Öixnv (jedody fein Beweis für Berwandt- 
ſchaft beider), Plato. Zixoviiw ähnlich abbilden (alfo wie dies 
bon bild), ähnlich machen, treu nahahmen 2. vergleichen, wie ei- 
xalw, Avaxovıoros (vorn alfo av-, nicht @-) nicht abgebildet, 
nicht abzubilden. ZEuixoviiw genau ab» od. nachbilden 2. etwas 
gie mins od. bildlich ausdrüden, andeuten. "Zvasoviio ein 
ild Hineinbringen. Med. fein Bild worin jehen, fi worin fpies 
gern, Tovg davrod Aoyovg Toig Erkpwv eixoviseoFeı, feine eignen 
eden in denen andrer abfpiegeln, wie in einem Spiegel betrach⸗ 
ten. Eixcto gleich od. Ähnlich machen. Zixwv yoayi; elxac- 
atvn ein ähnlid in Malerarbeit dargeftelltes Bid. Dah. 2. 
vergleichen, durch Vergleihung von Kennzeichen oder Umftänden er- 
rathen, ausmitteln, deuten, vermuthen (gif. veri simile finden), 
conjicere 3. durch Nahäffung verfpotten. 'Fkuxaöw ganz ähn⸗ 
fih machen, &axvrov rıvs: genau nachbilden, nachahmen. Jlpog- 
axasw anähnlichen, verähnlichen, ähnlich od. gleich machen 2. 
übertr. vergleichen, vermuthen, Schließen. ZZapsıxaöw neben einan- 
der ftellen und vergleihen. Zvvaxcaio zufammen vergleichen, 
ähnlih machen, nachahmen. Karexadw eig. anähnlichen. Webertr. 
ahnen, vermuthen, bei. zu Imdes Nachtheii. Med. xarsıxalse- 
Fal rıvi ri, fih jemdem in etwas ähnlih machen. Eixacıa 
Ebenbild, Abbild 2. Vergleihung, Vermuthung, Muthmaßung: das 
Errathen. Zixaorıxn Kunſt abzubilden, zu errathen od. zu deu⸗ 
ten. Eixaotog angeähnelt, ähnlih. "Avsixanrog nicht zu ver⸗ 
er unvergleichlidy : nicht zu errathen. Jvssixaorog ſchwer zu 
errathen. 

Entoxs mit dem ri ber Annäherung: Es gleicht, fieht ähn⸗ 
lich, zıvi. 2. Es fteht an, es ift anftändig, d. h. a. es gefällt b. 
es fteht wohl au, es ſchickt fi, es gebührt fich, es gehört fidh, es 
fommt zu, e8 ift pafjend oder angemefien. Zrrueixeios (aud) mit 
Elifion des ) aFavaromır und Feois, Ähnlid. "Erreixng (auch 
xœreuixijo) ſchicklich, anftändig, gebührend. 25 drusıxts wie fidy6 
gehört, wie ſichs ſchick. Hieraus Floffen denn, wie Paſſow fagt, 

ei den Att. die Begriffe: befcheiden, mäßig, billig, janftmüthig, 
menjchenfreundlich ; der Vernunft oder der Wahrheit gemäß, wahr- 
fcheinlich, vernünftig. Adv. außerdem: genügend, hinlänglid, ſatt⸗ 
fam, fehr: gemöhnlich, meiftentheild: ungefähr. Zrusxun Ans 
ſtändigkeit, Schidlichkeit, Gebührlichkeit, Beſcheidenheit, Mäßigung, 
Billigkeit, Sanftmuth, Milde: ſchickliche, anſtändige, billige Be⸗ 
handlung oder Begegnung. Eneixcico jmdem etwas gleich od. 
ähnlih machen: dah. auf jmd. deuten od. beziehn, zıvi. Hinzu 
vermuthen, noch eins vermuthen. Weberh. vermuthen, fchließen, wg 





Vvaö — 0 — Wilkas 


insxaocı, jo viel ſich vermuthen läßt, vermuthlih, aud) wg ansı- 
xdoas. — Iloosexiis, noogelxsAos anähnlich, ziemlich ähnlich. 
IIpostoıxa, Att. auch roossixa ähnlich fein, ähneln, einem an et» 
was, rıv! ri. 2. fcheinen. 

1056. ©. vyaö, El. 6. Act. vicati (alfo mit i ft. ya). 
Perf. vivyada, Sut. vyaditä und vyadisyati. A. Circum- 
venire, fallere 2. Amplect. Wit sam Induere, circumdare. 
Bei Wilfon: vyacatı To cheat, to trick, u, f. w. Kaum Agf. 
vrence als Variante davon. Wahrſch. anc mit vi f. EWY, 
N. 337. — Zufolge Iufti ©. 288. vyäkhna, Wefterg. vyä- 
khana 4. m. Berfammler 2. n. Berfammlung 3. Adi. ſich ver 
fammelnd, eine Verſammlung bildend. Vyakhman A. m. ſich zur 
Berfammlung begebend 2. n. Verfammlung. 

1057. ©. vragö. Präſ. Cl. 6. Act. vrecati. Perf. vavracca. 
But. vraglitä od. vrastä, und vraglisyati od. vrakSyate 
Bart. vrkna, auhrkna. Lacerare, vulnerare. Mitava Abscin- 
dere, frangere. Mit vı Dilacerare; welde Präp., unter Berück⸗ 
fihtigung von lacer, viell. ſchon gar in dem ſcheinbar einfachen 
vracc ftedt. Avavragca Splitter, Spahn. Mit pra (lace- 
rare, vulnerare), womit das Zd. Juſti S. 289. ftimmt in Impf. 
3. Pl. Med. nôit mäm...yazatkonhd...iraorecenta Die 
Yazatas können mich nicht verwunden. — Dah. Name des Wolfes 
als reißenden Thieres (wahrſch. unverwandt Avxog EF. Il. 356. 
WWB. I. 1283.), ©. vrka, 3d. vehrka Yufti ©. 285. Npf. 
mie ft. v (mie häufig ja aud im Romaniſchen) gurg Vullers 
lex. Il. 981., Kurd. gur mit Verluft des bei Garz. hinten ftehen- 
ben Butt. in ghurgh Lerh, Ford. S. 110. 35. Vehrkäna 
ni. N. pr. der Stadt Hyrcania, des mittelalterlihen Gurgän, 
deſſen Druinen Fraser bei Bifjerat zu finden glaubt. Hyrcanus 
canis Lucr. 3, 750., H. tigres Virg. Aen. k, 367. Bei Vullers 
Gurgän, unde ar. Zurgän, nom. urbis ad sedem regiam 
Asteräbäd perlinentis. 3. pl. vocis gurg, lupi. Auch Gur- 

Ang nom. sedis regiae provinciae Chvärazm. Ueber das Sy .. 
Fanifche Meer Juſti, Zur Geogr. 1. 48. Lith. wilkas (Wolf)  : - 
Neff. S. 79. Wilkätas (Reit. wilkats), und zig. wilkakis 
Wolfsauge), wilktäkis (der auf Wolfsftegen geht) der Wärwolf, 
welches, da vorn mit Goth. vair (vir) comp., da® umgefehrte it 
Don !ycanthropus. Wilkdalgis (gli. Wolfs⸗Senſe) wilder Kal⸗ 
mus; blaue” Lilien, Schwertel (alfo gladiolus). Xgl. Lett. soh- 
bin’, Schwertelfraut, von sohbins Degen, Schwert. Wilku 
sohbins Schlangentraut, Bistorta, Enzian Stender S. 401. Lett. 
wilks Wolf, it. gefräßiger Menſch. Wilku mehness Wolfe 
monat, Dec. No wilka behgt, us lahzi krist ‚(ver dem 
Wolfe laufen, auf den Bären fallen), d. 5. aus dem Regen in bie 
Zraufe fommen, wie Boln. uchodzac przed wilkiem trafit 


VP’kodlak — 302 — Vraska 


na niedz'wiedzia fliehend vor dem Wolfe gejtogen (getroffen) 
auf den Bären für Incidit u. f. wm. Wilku plehssis (von 
plehsı reißen, fpleißen) ein Hund, der einen Wolf hält. Schimpf- 
wort auf Hunde, wenn fie Schaden thun oder im Wege jtehn: 
wilka zeppets ob. kummoss Wolföbraten, Wolfsbiffen u. |. w. 
Wilkeem (Snftr.) ap-ehdams Daß did Wölfe frefien! wie 
Kit. vlikojad”n Avxoßowzos. Preuß. wilkis. SL vi’ik (lu- 
us) Mikl. ex. .68. VPkodlak proprie: (homo lupi speciem 
abens, cf. Bildung der nomina 41.) vgl, dlaka yooa, cutis 
lex. p. 162. Ill. bei Voltiggt vukodlak — stregone, Zauber 
rer. Bergmann, De l'influence exerc&e par les Slaves sur 
les Scandınaves. Colmar 4867. fieht in dem norbdifchen völva 
devineresse) da® Rfl. vi’yva f. uavrıg, vates, maga, was mit 
luft bes z wahr fein mag. Unmöglich aber kann vl’yv’ uavrıg, 
hayog ; &naoıdog incantator ; yapuaxog veneficus ſ. v. jein als 
nord. ulfingr (fils de loup). Das z, als aus Ziſchlaut entftan- 
ven (vl'sn ha saysıa, uavreia; vi’S"sk’ uayıxog), verbietet 
jeden Zufammenhang mit vi’k, Wolf. Efthn. wölho Here, Zau⸗ 
berer. Russ. volkylak’ incantator, qui in lupum vel ursum 


Kt; se mutare potest, poln. wilkotak,, Er: Povixölaxa, unde 


vourkoulak’ alex.; v'rkolaöi lunae defectio, vgl. das Vers 
fhylingen des Mondes durh Rähu bei den Indern. Böhm. M 
o wiku, a wik za humny (und der Wolf hinter der Tenud) 
Wenn man den Wolf nennt, kommt er gerennt. Boln. o wilku 
mowa (fpridh vom Wolf), a wilk tuz (und der W. bier). 
Dber aud für Iupus in fabula: o wilku gadka (von W. Ge⸗ 
rede), a wılk w sieci (und der Wolf im Garn). Aber mamy 
wilka w sıeci Er ift gefangen, wir haben ihn im Sad. — SH. 
vak (u mit Berdumpfung bes ], vgl. Frz. du ft. de le dgl.) Wolf; 
B. vuci. Vucsji gm Wolf gehörig (lupino, di lupo). Poln. 
wilcz'y, woher 3. B. glod Wolfshunger. Wilcze prawo 
Fauſtrecht, Nedyt des Stärleren. Wilczura die Wiltfchur, Wolfo⸗ 
54 — wilcze futro (Pelz, wahrſch. Deutſches Futter). — Kſl. 
Vi’kan’ nom. Propr- viri, u. 00. of. Perjonenn. S. 44., wie 
Serb. Vuk und bei den Germanen Wolf, {don Ulfilas, als ta» 
pferes ftreitberes Thier. 

Zufolge Mikl. lex. p. 75. vraska f. @vrig ruga, bei Megi⸗ 
fer vrösknoti, rumpi. Nicht unmöglich, etwa wie bei uns: „ein 
von Narben zerriffenes Geficht“, und daxoass Iumpig, zerrifs 
fen, zerfet 2. runzelig. Böhm. wraska Runzel, Falte in ber 

; wrässtjm rungeln, falten, 3. B. die Stimm. Fam. 

r.aske wie Sp. Carvilius Ruga.. Im © vragöana m. A 
small saw or chisel; n. Cutting. Desgl, avracclana Struuk, 
Stumpf eines Baumes. Auch Avraska m. das Loßgeriffenwer- 


ben, Sichlobreißen. 





Besxos — 2 — Berooa 


Wir Hätten demnach in dem Ausgange cc, auch sayd, wie 
af in Ch, älteres sk zu vermuthen. Sonne erklärt es vrak-sk 
93. 13, 431. — Eosixw entzieht ſich dem Vgl. des ⸗Lautes we⸗ 
gen. Brad gehört wohl zu Onyvunı. Dog. etwa Apaxer(o)ov' 
dgenavov. xAaöevrnpiov. oi de nAdos (dgl. Pearren nAndV- 
vuv. Bagpvverv). Hei. hat and daxrasa(ı). va Gaßdla, Ev oig 
TVs xapnois anapaccovomv. Gs könnte oiell, ein Obftbrecher 
gemeint fein, wie bie bei uns üblichen mit einem Greifapparat und 
einem Beutel oben an der Stange. Damit fchlägt man aber 
nicht das Obſi ab (das leiftet jede Stange), fondern pflüdt es 
ab; weßhalb verm. anderen Urſprungs als gaxınpsa' ruunave 
von oa6asıy. Ueberh. wären die Formen mit freiftehendem x 
wahrſch. au vragö, und nicht Brirvums zurüdguführen. Auch 60- 
xideg‘ 6pddauvo, xAddoı. ee vermuthlih von den dünnen 
—— fragiles rami Virg. Ecl. 8, 40. &o nun Apdxog und 
dnog Baudry, Gramm. oomp. p. 163. He. bei Schmidt I. 395. 
Podxos' xalauos (wie id glaube, als leicht zerbre chliches 
—*— gesacht, und deßhalb keiner Aenderung bedürftig). iuarsov 
roAvrssis. Daß ein loſtbares Kleid „Fetzen, Lumpen⸗“ genannt 
ſei, was höchſtens —5 möglich: j joldem Glauben verftände 
män Sich ſchwer. Doc denft man vielleicht mit Recht an ein fei⸗ 
nes, leicht perreibtinen, wohl gar, vgl. 3. 3. bei Juvenal: 
Gretice perluces, durchſichtiges Gewand, welderlet bei Reichen 
immerhin geſucht fein mochten. Demma Alſo mit Berluſt von 4: 
daxsoc yerriftenes, jerlumptee, zerfetztes Kleid, Lumpen, een, oft 
in der Od. fowohl im Sg. als Pi. Veberh. ein Zappen, ein 
Stud Zeug. 2. die —*8 af. ein Riß od. eine Fetze im Geſicht. 
3. jeder traurige Ueberreſt, Trümmer. Paxrot (mit x als Char, 
und nicht >, wie in Omxerdc) — nie Kagadgan, wie 
ropes. Ioca abrupta. Aud wohl daxeAog ann 
e ſchon immer vermitbete Bermandtichaft der aufgeführten 
—8 en mit onyvvuı, al8 einer Seitenform, worin der Vo⸗ 
kal verſtärkt erjcheint, kann aufrecht erhalten werden, obichon fie 
dev Differenz im Gutt. wegen keinesweges zufammenfallen. Auch 
önyvunı hat vorn Dig. eingebüßt, wie aus Fonkıg bei Allaiog, 
auch aus dem Namen des Lesbiſchen Vorgebirges Boijooc vgi. 
Fr Ahrens Aeol. p. 33 genugfam erbellet.. Allein mit 
au auf Adsos = Auxlc Hip, Feen, appen, Lumpen, abgerifs 
—* Ain, Bruchſtück fchlt der Beweis von Abfall eines Labials, 
und Lat. lacer, aereiTien, Iacınia Zipfel des Kleides fprechen 
niches weniger als dafür. er letztere ſ. Nr. 868. a. E. — Lat. 
frango, als enger an Seh. “hang ſich lehnend, gat nicht etwa, 
wie Thierfch, Gramm. ©. 227. meint, das Dig. (alfo den Laut des 
Lat: v) zu I verhärtet. Er führt dort aber oaxn aus Hort. Adon. 
p. 236. auf, und dna& dd 'Adxtitog Fonkug dve) önkus alsıer, 


Sat — 34 — Sequi 


ws gncı Toiywv o yoamrıxos aus Lasfarie auf, — her 
vulnus (oder zu vello?), ulcus, EAxos, ſ. € 
1058. ©. dep. cl. 1. s aëate und cl. 3. act. sisakti, 

Perf. sece 4. Sequi 2. obedire (vgl. obsequi, folgfam fein), 
venerari 3. Favere (dgl. secundus günftig, obsecundare zu 
Willen fein, willfährig fein; aud) zu sequi;. 4. Sectari Wahrſq. 
zu secta von secare und nich zu sequi), operam dare. — Cl. 
l. act. v. et med. sacati, -t& Sociare, sequi. — In Senfere 
Sloffar S. 188. Atın. (alfo wie sequi, Eresd«s) folgen ; lieben; 
verehren [glf. als assectator, vgl. sregıensıw Tıuai; etwa gar, 
j. B. wegen sacathya ehrfurdtsvoll, Lat. sacer, ver 
ehrt, und sancire?,. Wit Inftr. fallen. In paſſ. Bed. 
sacamäna begleitet mit (Inſtr.), und doch wohl in Zuſammen⸗ 
bang mit sa-, sam-, als Bartifel, welche mit, zufammen be. 
Sisakti folgen ; ſchützen. — Par. Am. sa ẽ hält Benfey aus 
durch Redupl. entftanden aus sasac, 'aber wie ga für jajan ; und 
erinnert dabei an danoum, ar (der Afper für o, wie i- 
ornu, si-sto) Gieſe ©. 405. EF. Il. 638. und ohne he 
oniodaı. Das ift aber red. —* nah Weiſe von Atladov 
neben Zadov, und zWar mit Austauſchung von 7 ft. Gutt. 
Pal.), falls nicht zu ©. sap. Weber, Väj. Il. p. 54. Im 

mperf. ohne Augm. epiſch Ipsnov, aber der Diphth. Eyeinov aus 
&-8 ft. &-08. Folgen; gehorchen, zu Willen fein (mit Dat.) Dann 
hat Benfey noch ©. 19. asagcät (feine Verfolger habend) unge 
hindert; vom Regen: dicht (unftr. derartig, daß Vritra, der Wol- 
tendämon, die Schäge des Himmels nicht zurüdzubalten vermag). 
A'saccanti (Karmadh.), unverbunden. A’saccivas nicht ver 
folgend — gütig. Bei Weiterg. saccata: Inimicos; asagcantä 
Propiti. gl. 3d. hacat-puthra (gli. sequentes habens li- 
beros, ein Gefolge von Kindern abend) reih an Kindern. Ha- 
calpa&mainya reih an Milch. — ©. abhisac 1. folgend 2. 
anhänglich, zugethan. — Benfey erklärt saca Adv. zugleich; Präp. 
mit, welde den Lok. und Gen. regiert, aus *sänc Rec. von Böhtl. 
Shreft. ©. 75., d. h. aljo analog mit samy-aüc, samy-ad 
Accompanying, oing with. Mithin als comp. mit and (gehen) 

f. dieſes. Kine Nothwendigkeit fehe ich zu ſolcher Annahme nicht, 
indem gegen Ausgehen von,sac nichts einzuwenden. Dies ſcheint — 
und in fo fern pflichte ich Benfen einigermaßen bei — in der That jeiber 
nichts anders ald Zufammen gehen! Das müßte freilich, da 
sa (ft. sam, was fonft im Verbum fteht) und anc hätten & ge 
ben jollen, eine uralte Verbindung fein. Oder war das Simpler 
etwa Ci? Saci m. Friendship, intimacy, connexion; und darand 
mit Suff. -va (etwa f. v. a. v-in, begabt womit) saciva A. A 
friend, a companıon, an associate. 2. A minister, a counsellor. 


68 bebünft m ch indeß glaubhaft genug, Vediſch säkam Präp. 





Hac — 105 — Hacâ 


mit; mit Inſtr.; Adv. zuſammen, ſei nicht mittelſt eines Suff. aka 
aus sa abgeleitet (vgl. adhika superior, taka that, amuka A 
certain person; 0 deiva u.f.w.), fondern gebildet, wie n1ca dgl, 
nur noch mit älterem k, folglich Comp. Aus dieſem säkam habe 
ih nun EF. I. 840. Evv, ovv, Evvöc, xoıwög ©, 686. und cum 
zu deuten verſucht. Benfey RZ. 7, 126. führt die genannten Griech. 
und Lat. Ww. ohne Weiteres auf ein freilich bloß eingebildetes 
*"sacu von sac zuräd, und hält cu-me für einen Lok. davon, 
im Sinne von: in Verbindung. 

3. Yufti ©. 315. hac folgen, angreifen, erlangen. Yim 
(Acc.) hacahi (Heil ihm), den du begünjtigft. Vgl. benevolentia 
aliquem prosequi. Vim (Xcc). mit weldem verbunden ift. Ha- 
caiti es einigt fich, folgt ihm. Med. hacaite ift verbunden, 3. 
B. varethra, mit Sieg. Plur. Med. hacasnte vereinigen rn 
paſſen zufammen. Conj. 3. Pl. yöi khshnüm (Xce.) hacaontd 
(sequantur) welche an der Weisheit hangen. Imper. A. sg. med. 
yatha azem... verethra hacand daß ich ſiegreich angreife. Conj. 
3.©g.hacät, fie fhenft. Tem hacärt, dem wird anbaften. Part. 
Präf. Med. (vgl. die Lat. 2. Perf. sequimini) Inftr. ashä...ha- 
cemnä mit folgender, immerwährender Reinheit, d. h. ftetS mit 
Reinheit. Paſſ. td... armaiti hacimnö du, der du mit Weisheit 
verbunden bijt. H. mithra von M. begleitet. Za&na hacımnd 
mit der Waffe verfehn. Bart. Perf. Daft. Gen. (ft. Abl.) ba- 
nöit’ hakhtyäo aus dem bejeffenen Inneren heraus. Dag. act. 
Lat. secütus, wie locutus. Cauſ. Imper. 1. Sg. yatha azem 
hacayeni daß ich gewinne für. Kahmäi azem h. Wem foll id 
mid) anschließen. Nach redupl. Claſſe A dim à hishakhti (©. si- 
Sakti), an den hängt er ſich. it upa fid) anhängen, erlangen. 
Smper. mäm upan’'haca begünftige mid. Impf. 3. Sg. upa- 
nhacat hing fih an, ward zu Theil, Aehnlich Lat. sequi als 
Beſitzthum, Erbfchaft dgl. jemdem folgen, ihm zufallen. 3. B. Ut 
victorem res sequeretur. Heredem (monumentum, possessio). 
Yathat& u. yö dadhvä&o wie e& erlangte „(consequebatur) 
der Schöpfer (Drmapb): — Haca, obwohl = Gelr. sacä, wird 
doh von Juſti ohne Weiteres aus hac erflärt. 1. Adv, fofort, 
zugleic 2. Prä.- und Poſtpoſ. a) c. acc. für, weg von, von aus, 

räta haca qanharem ber Bruder für die Schweiter (all 
ſe begünſtigend, vgl. secundus, sororis gratia). Anäperetha 

acaskyaothna für unſühnbare Thaten (giebt es keine Buße; 
etwa: diefe iſt nicht in deren Geleit, folgt ihnen nicht). Aufs 
fallender — ale die Gemeinfhaft aufgebend, etwa wie IK 
d’avec, und wohl nur aus dem Zufammenhange, wie gemeint, 
erfennbar : haca bareshnavö von ben Höhen. Haca na- 
rem weg vom Manne. b. c. instr., weg von, nad) aus. Haca 
irigta, vom Zodtn aus. Verezenä heck nad Willlür. 

Bott, Eiym. dorjch. II. 20 


Hakhi — 506 — Sechem 


Fratare (vgl. noor&ow) haca nmäna etwas höher als (eig. wohl: 
in Vergleich mit) der Wohnung. c. c. abl. in Folge !), aus, von we⸗ 
pen. Ahmat’in Folge davon, deshalb. Uc haca nacdvö apart 

aca (exaqua)nizhbärayen Sie follen heraus aus dem Waſſer 
die Leichen fortbringen. Hier liegt das Heraus, abgefehen nod) vom 
Abl. apart in der zmeimaligen Präp. uc und nis, welche beide mit bar 
Juſti S. 210. für: Herans- und Wegbringen vorkommen. Das 
haca fagt mithin eig. wohl nur, wennfchon überflüffig, daß die 
Leihen früher drinnen (glj. in Verbundenheit mit dem Waffer) 
waren. Haca ashär aus der Reinheit (ftammend). Anhat 
haca nadhher. Ashäaaticä haca wegen der Reinheit. — Yufti 
verbindet nun damit nicht nur altperf. hacä, fondern auch ans 
dere Partikeln in Ariſchen Sprachen, welche darin das h fortgelafs 
fen haben müſſen. Npf. Vullers lex. I. 85. az (cz) und za- (ze-) 
praep. a, ex, motum e loco significans 2. prae 3. ob, propter 
causam indicans 4. casum instrumentalem exprimit et genilivo 
eircumscribendo inservit. 5. varıas Constructiones admittit, 
quae exprimunt notionem procedendi, separandi, removendi 
se avertendi. Cf. Inst. S 334- 346. Weber dies aber, noch das 
feltfame S. acächa und acchd PWB. I. 62. nur in Verb. mit 
verbis movendi od. dicendi (zu — hin, versus), ſcheint Auffchluß 
zu geben über 2&, ex, noch audh über Stv. iz u f.w. ©. 
meine Präpp. EFT. 1.613. — Uebrigens bringt Iufti auch S. 314. 
hakat' (ſchwaches Part. im Neutr., noch mit alterth. k) zu hac. 
Adv. zugleich, auf einmal, in einem fort. 

Hakhi=&, sakhi, und Lat. socius enthalten entſchie— 
den das collective sa in fi. Ich wäre indeß des kh wegen für 
Zufammenf. mit khyä, fpreden (vgl. 3. B. Genoffe, der mit 
mir Genießende) BUS. 1. 43. Aber auch faum sagen. Dief. 
SWL. II. 184. vgl. Kelt. Ebel KBtr. II. 465., Lat. insece dazu, 
f. eben dort. Secessiones, narrationes? Uebrigens böte zum 
mindelten Lat. socıus fihwerlih die Hand zu Annahme einer 
Verderbung von «3 zu kh, trog 30. hakhs (zufolge Juſti ©. 
314. Bortbildung von hac durch sh) antreiben, aufmuntern; mit 
upa, fid erheben. 

Ebel hat KBtr. II. 464. Ir. sechem (sequi), saigim 
(adeo), doseich (persequitur), saichdetu (Consequentia) 
sechimtid (sectator) = sequor, &rouer, Goth. sakan, 
sökjan, Lith. sekü. — Demnach redjnet er, von dem Mangel 
ftrengerer Lautverfchiebung unaufgehalten, hinzu Grimm Nr. 89, 
Th. 11. ©. 11. Dief. GWB. II. S. 14. Nicht ohne einige Wahrs 
fheinlichkeit, obwohl im Germ. der ächte Sinn bes Folgens in 
der erwähnten Wortreihe erlofchen iſt, und an feine Stelle bildfiche 
Anwendungen getreten find. Vgl. Ahd.sahhan (causarı), sahha 
(eausa, lis, argumentum), widersahho (adversarius, Widers 





Sökjan — 307 — Sakan 


jader), secchja (lis), altn. sök (causa), sa ka (arguere); ®oth. 
sdkjan (quaerere, fudjen), altf. suohhan, altı. soekja. — 
Altſ. sakan c. acc. pers. tadeln, ſchelten. Vgl. ins equi tur- 
pitudinem vitae Cic. Sall. 29, 84. trop. verfolgen, durchziehen, 
verfpotten, verhöhnen, angreifen. In Compp. and-, widhar- 
sako Streitender. Saka (Ad. sahha, Agf. sacu, frif. 
seke) 1. Redtehande. Ef man hwemu saka sökea 
wenn einer gerichtlichen Streit gegen jemd anhängig madıt (buchſt. 
ſucht). 2. Streit, Feindſchaft, Verfolgung. Thes iu saka bio- 
dat liudi darum daß die Leute Verfolgung (alfo aud von: fol- 
gen) über euch bringen. 3. Schuld, Verbrehen 4. Ding, Sadıe. 

erade wie ja aud) Lat. causa zu chose (dem Lat. entſpre⸗ 
hender cause, Proceß) herabgefunken if. Heyne S. 313. weis 
ter: sökian A. c. acc. pers. od. rei: aufſuchen, ſich zu jemand 
oder etwas begeben 2. juchen (etwas Verlorenes oder dem Aufent- 
halte nad) Unbelanntee) 3. mit Präp. te od. Adv. 16 von jemd 
etwas fordern, jmd angehen um etwas. Gisökean aufſuchen. 
Auch das Suchen verlangt ja ein Nachgehen, ein Verfolgen. 
Im Lat. persequi findet man nun fo ziemlich alle angeführten 
Bedd. mehr oder weniger bei einander. Persequi einem Gegen» 
ftande beharrlid) (per bis zu Ende, bis zum Erfolg e, d. h. 
Erlangen durch Verfolgung: rersequitur qui non desinit 
sequi) Im Allg, 3. B. vestigia alicujus. Insb., wie mit 
Ausn. des Suchens, durchweg in den oben genannten germ. Wwn.: 
etwas feindlich verfolgen, nachſetzen. Desgl. feindlich nachfol⸗ 
gen, verfolgen, ſtrafen, rächen, z. B. injurias, mortem alicujus. 
Auch einen Ort forſchend durchgehen, durchforſchen, durchſuchen. 
Dann trop. einem Gegenſtande beharrlich nachgehen. Insb. mit 
dem Nebenbegriffe des Strebens nad) etwas, verfolgen, auf ſu⸗ 
hen, zu erlangen ſuchen, darnach trachten. Clamitent, me 
sycophantam, hereditates persequi Ganz vorz. aber gehört hie» 
her : fein Recht verfolgen, ſuchen: Crede hoc, ego meum jus 

ersequar. Bona tua repetere ac persequi lite atque 
Judicio. Persecutor flagitiorum turpium. Der Verfolger 
vor Gericht, der Kläger, Macer. Dig. 48, 3, 7. Bet Adelung: 
Sequi, persequi aliquem in judicio. Leges Normann. Ex- 
sequi gerichtlich verfolgen, bejtrafen. Auwxev. 

Goth. Gab. ©. 154. sakan, sok, sokun, sakans L. 
zurechtweifen, verbieten, &rrruuav. Vgl. einem etwas wehren. 2, 
jtreiten, diöputiren, uaxgeodaı. Sakjo f. uayn; sak jis Streis 
ter; ni sakjis aueyog. Unsahtaba unbeitritten, ouoAoyov- 
utvos. Andsakan beftreiten, avrıl&yeıv, woher unandsakans, 
unandsoks unbeftritten, unwiderſprechlich Gasakan 1. be 
dräuen, verbieten, c. dat., drzeruuav (eig. jemandem richterlich zuer- 
teunen). 2. tadeln, befchuldigen, c. acc. Mixyx trıoroul uv, 


Gasahts — 308 — Sekti 


Gasahtıs Tadel, Beihuldigung, &ieyyos. Prosequi aliquem 
contumeliosis vocibus. Caes. B. G. 1, 69. In sakan anzet» 
en, bezeichnen, vrorideodaı; insahts Anzeige, Erzählung, 
enynoıs; ana-insakan hinzufügen, noogavarideosta. Das 
müßte fi jedod von insequi, insectari im Sinne fehr 
weit entfernt haben. Dah. viel. inseque fage, erzähle. ÜUs- 
sakan, anheben, avaßailscdaı — Frisahts 
(mit einem nur bier vorkommenden Präf.) 1. Bild, eixwv. Etwa 
wie Lith. sekiojimas das Nadjfolgen, die Nahahmung. Bei 
Auguftinus secutio Dei dad Nachfolgen, Nachſtreben. 2. Bei: 
fpiel, rinog, iUnorvnworg, vnodayua 3. Näthfel, dunkle Rede, 
alyıyua. Und daher galrisahtjan abbilden, Zvrunovv;, ga- 
frisahtnan abgebildet, dargeftellt werden. — Sodann sokjan 
1. fuchen, begehren, verlangen, Inreiv, avaßnreiv, Eruönteiv, &x- 
Inteiv, alteiv. 2. disputiren, mit (mith 0d. du) ovönzeiv, aud) 
mithsokjan (gif. gemeinfchaftliches Forſchen nach Wahrheit ?). 
Ussokjan 1. forfchen, &osvvav 2. ridten, arazolrsıv, Ötaxpl- 
vav. [Zurev wird aud vom Unter ſuchen der Richter und 
Philoſophen gebraucht). Sokeins Unterfuhung, Streit, Srrnong. 
Deutlicher Lith. Neff. S. 460. sekü, sekiau, seksu, 
sekti nachgehen, folgen, wie im Lat. mit dem Acc.; in Imdes 
Tußftapfen treten, ihm nadeifern, ähnen; fortgehen, gedeihen. 
Seksuttawe :Sequar te), katrul nueisi, wohin du geäft. 
Jo p&dus sekti, einem auf dem Fuße nachgehen, und dab. 
ödsekis, auch p&dsakis ein Spürhund; ein Diener, Lauf 
Funge, wie Lat. pedissequus (etwa das zwiefadhe s aus dem 
Acc. PL pedes?) wiebubsequa. Im DC. sequipes 
4. Qui alium sequitur, pedissequus 2. sequipedes, sectato- 
res, sequaces, discıpul. Pedsakas die Spürung, die Fährte 
des Wildes; p&edsakisju der Spur folgen, nachſpüren; issp. 
ausſpüren. Suchen wird audh vom Hunde gejagt, der 3. B. 
geien oder Rebhühner aufipür. Sruba m&sa seka (bie 
uppe folgt dem Fleiſche), wie das Fleifch, jo die Suppe. Obo- 
lei obelin seka (Poma pomum sequuntur, d. i. der Apfel 
fällt nicht weit vom Stamme) wie der Baum, fo die Frucht. 
Sune&liüne wän’s ne sek‘, von feinen Söhnen bleibt nicht 
Einer am Leben. Etwa: wird ihn, als Lleberlebender, folgen? 
Als Refl. (vgl. glüdliher Erfolg, Fortgang, successus; refler. 
auch Tat. assequo-r erlangen, u. ſ. w.) gedeihen, guten Forts 
gang haben, gelingen, gut von der Hand gehen, von ftatten gehen. 
Nesekas und ne-si-seka (das Refl. eingeſchoben) Es geht 
nicht, gelingt. Darbas sekas, die Arbeit geht von der Hand. 
Tai sekas das ſchlägt ein, trifft zu. Sekme das Gelingen, 
der Erfolg; ſ. Lett. unten. Wertelnystös sekme ber Ab» 
gang der Waare Nefjelm. S. 69, Sektinas, a, Adv. ay zur 
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Nachahmung, eremplarifch, vgl. exemplum statuite in me. Se- 
kineti Einem immer nadjfolgen, immer dahinter fein. Sekioti 
— nachfolgen, nachahmen, nacheifern, woher sekiotojis 
achfolger, Nachahmer. Dasſ. mit a: sakidti; pödus die 
Spur verfolgen. Vgl. vestigiis (auf dem Fuße) persequi ali- 
quem Cic. Brut. 90, 308. ; vestigiis segui hostem (dem Feinde 
auf den Ferſen fiten) Liv. 9, 45, 16. Uber vestigia alicujus s 6- 
qui Ovid., auch ſeras. Sekiodintis brünftig, läufiſch fein, 
von Kühen; eig. wohl: fih nachgehen Taffen — den Stier. Pro 
pudor! tamquam mulier secutuleja (nadlaufend; Endung, 
wie in dem auch tadelnden legulejus Geſetzkrämer), unius noclis 
tactu omnia perdidit. Petron. Sat. 31, 5. Persekidti, vers 
folgen, vgl. persequi. Persekiotojis ber Verfolger. Pri- 
seku ertappen ; betreffen, wahrnehmen. Suseku ausfpüren; 
antreffen, ertappen. Atseku nadjtommen, einholen; finden, tref> 
fen. Kela den Weg finden; neg. k&laneatsekti, irre ge 
ben oder fahren, alfo: nicht den richtigen Weg verfolgen ob. 
einfchlagen. Refl. atsiseku wiederfommen, zurüdfommen. Se- 
köjas der Nachfolger. Paseku nadfolgen. Paseköjas 
ein Nachfolger; ein Diener, Folgejunge; Plur. paseköjai, das 
Gefolge. Pasekäja eine Dienerin, ein Kammermädchen. Refl. 
pasiseku gelingen, gerathen, von Statten gehen. Geray 
pasiseka jam Es glüdt ihm. | 
Für „folgen“ fagt der Lett. pakkat eet (hinterher gehen) 
oder panahkt /nadfommen). Aber doch gehören hieher mehrere 
Wörter der gleihen W. Ssekt einer Spur oder einem Zweck 
ueilen, L., unterfcheiden 7] E. Refl. ssektees fi fördern, 
rbeit von Händen gehen, gedeihen. Was folgt: widerfett fich- 
nicht, Täßt ohme Hinderniß gefchehen. Aehnlich Lat. secundus, 
günftig, glüdlich, wern e8 auch viell. auf anderer gefchichtlichen 
Entwidelungsbajis ruht. Neg. ne ssektees ungebeihlich fein, 
nicht vorwärts gehen. Ne ssezzahs ne weizahs (von 
weikt, gelingen) Es will und will nich Ssekmes Pl., Fürs 
derung, das Gedeihen. Nessekme Mifglüd, Krebsgang, Un⸗ 
fegen, Ungedeihen. Ssekmeht Arbeit fördern (it. fpüren, nad) 
forichen, auf der Spur nachkommen. L). Ssezzigs was fi 
fördert. Ssezzigas dsirnas, Mühlen, wo die Mahfgäfte 
bald befördert werden. — Noch der finnlihen Vorftellung entnom⸗ 
men: ssezz Präp. nebenhin, Tangft [ängs?] vorbei. Ssezz 
wiju neben den Zaun vorbei. Adv. ssezzen langft vorbei, 
fürüber [vorüber], nebenhin. Damit vgl. fi) Lat. secundum 
1. Abo. hintennad, Hinten. Age, itusecundum. So. Se- 
quor, subsequor te. 2. nädjtdem, zweitens. Als Präp. 
mit Acc. a, im Raume, nachfolgend, d. t. hinten. Ite hac se- 
sundum vos me. Secundum ipsam aram aurum 


Secus — 30 — Sequester 


abscondidi. Dah. 3. einer räumlichen Ausdehnung folgend, d. i. 
entlang, längs (gli. an der langen Pinie feitwärts fort): Quum 
leno secundum parietem Iransversus iret. Quae (legiones) 
ter secundum mare superum faciunt. b. in der Zeit od. 
Reihenfolge, fogleih nad, nad, nächſt. c. trop. zufolge (alfo: zu 
mit Folge), nad), in Gemäßheit. 3. prägnant, nah Willen, zu 
Sunften, zum Vortheil. Eig. neutr. Subjt. wie tenus (faum doch 
Compar. ohne i, wie minus) wird wenigjtens das präp. secus 
fein, welches auch mit Acc. conftruirt für das Kaffifhe secundum, 
neben, bei, an jteht. Id quod vulgus usurpat Secus illum sedi 
hoc est secundum illum et novum et sordidum est. Charis. p. 61.P. 
Chamaeleuce nascitur secus fluvios Plin. An Pron. gehängt bes 
zeichnet e8 die Seite, d. h. doch ohne Zweifel auch als Daneben (zape) 
und nicht als Abtheilung (von secare,: altrinsecus, utrinsecus 
(ogl. utrimque) und utrimque secus, extrinsecus, intrin- 
secus (mit ſchwer erflärlicher Mittelſylbe; in longinquus ift es 
longe hınc), circumsecus. Hieraus num das fir das römiſche 
Net fo wihtige Wort sequester, weldes, wie campestris, 
palustris gebildet, uriprünglih einen örtlichen Begriff Hatte, 
wie ausführlicher EF. 11. 356. gezeigt worden. Von sequor 
als Berbum kann es nicht fommen ; das wäre vermöge bes Sufs 
fixes unmöglid. Allein eine Seitenverwandtichaft bfiebe dennoch 
beitehen: man müßte denn secus nidjt von sequi, jondern etwa von 
secare leiten. Muther, Sequeftration und Arreft. Yeipz. 1856. 
bat, jo viel ih aus Krit. Ueberfchau der deutichen Geſetzg. u. 
Rechtsw. von Arndts, Bluntſchli u. Pözl. Bd. IV. 2te8 Heft ©. 
303. urtbeilen Tann, die ihm von mir mitgetheilte Begründung 
obiger Etymologie weiter benugt. Denn „er leitet mit Gronovius 
das Wort Sequefter von secus ab. Aber während Gronovius 
daraus fofort auf einen Neutralen „semotus ab utroque et 
liber a causis eorum“) oder Unpartheiifchen, mithin auf eine 
metaphorifhe Bed. lommt, nimmt der Df. das Wort in feiner 
„urfprünglichen localen« Bed. ald „ Beiftand«“, und erft da 
nah als Mittler, Bermillter, Schiedsridter. Namentlid) aus Plaus 
tus ſucht er dann die [hiedsrichterliche Bed. des Sequeſter 
in beneilen” u. f. w. — Rückſichtlich des adv. secus bleibt noch 

anches zu erinnern. Wenn man dieſes secus mit dem Griech. 
digammirten &xas gleichftellt, wie Ebel RZ. IV, 207. (vgl. auch 
GSerland IX. 64., der mit Recht um « gekürzte Pluralf. auf -as 
darin läugnet) nicht abgeneigt ift, und letzteres im Sinne von 
seorsim aus dem Reflexiv⸗Pron. leitet: fo müßte auch secus zu 
se gehören, weldem ja v (©. svay-am) abhanden gekommen. 
Sreift man nun aber nicht zu der mißlihen Auskunft, zweier 
lei secus von ganz verfchiedener Herkunft anzunehmen 1. = &xag 
und 2. = secundum, längs, neben bin: woher follte man ben 





Secus — Si — Sectius 


Muth nehmen, den Widerſpruch in zwei, fo wider einander ange 
henden Bedd. Löfen zu wollen? Mit Recht, meine ich, hält Freund 
überall für secus an Herleitung aus sequi feft. Als Adv. fei es 
eig. im Range nachfolgend, Hinter, db. i. minder, weniger 
als ein früher Genanntes, dab. über. anders, nihtfo: und 
vorz. häufig mit der Neg. per litoten, nit an ders alß, ganz 
fo wie Das läßt fih hören, infofern als secundus ja aller 
dings au da8 Secundäre anzeigt, und auf der anderen Seite 
minus (quominus) und immo (quinimmo; aus imus = infi- 
mus) in die Berneimung hinüberfireifen. Beſſer indeß, meine 
ich, geht man von dem Öörtlihen secus aus. Mas nur da⸗ 
neben liegt, ift nicht die geforderte Sache ſelbſt; und basjenige 
Fi wird verfehlt, neben welden der Schuß, vorbeigeht. 

an dgl. num einerfeit8 zao« Yiva, apa norauov am Ufer 
bin, den Fluß entlang, mit secundum litus, amnes, secus flu- 
vios, aber fodann auch nap« im Sinne des Nicht» Erreichens, 
Berfehlene, 3. B. napa noipav neben dem Schicklichen vorbei, 
wider dasfelbe, fowie verneinend: srapaioıog Unglüd bedeu⸗ 
tend; srrpavouto gefegwidrig handeln. U. ſ. w. Auch secus 
ftegt ja prägnant für: anders als es fein follte, d. i. übel, ſchlimm, 
3. B. cedere, procedere; scribere, existimare, de aliquo. Dah. 
nun: Si illuc, quod volumus, eveniet, gaudebimus: Sin se- 
cus (wie sin minus) est, paliemur animis aequis. Nobis ali- 
ter videtur: recte secusne (mit Recht oder Unrecht), posten. 
Sogar secius (vorn lg., eher jedoch durch Pof. *seccius? als 
mit Naturlänge) will er wegen der Schreibung sectius, durd 
ſchwer glaubliche Unterdrüdung der Länge in secätus erflären. 
Mindeitens (und auch bei secta, sectarı könnte man jo muthma⸗ 
Ken) müßte das Suff. mit t unmittelbar an c (sec) getreten fein. 
Dies angenommen, wirde ed nun kaum des heroiichen Mittels 
bedürfen, welches Corſſen Kit. Beitr. S. 5. ff. und 11, 
wo alle Scjreibungen von secius, setius u. f. w. in gewohns 
ter forgfältiger Weife vgl. noch Schweiger» Sidler RA. 18, 
296., beiprodhen worden, nöthig findet. Da fol es nämlih in 
Einflaug mit ©. sakta Attached, joined, in contact with |. v. 
a, als „haftender, Tangfanıer“ bedeuten. Bloß weil ein paar Dial 
mora in feiner Nähe erwähnt wird. Schade nur darıım, daß wes 
der secius im Allgemeinen noch aud) secus zu folder Deutung 
paſſen will. Wenn aber sectius u. f. w. mit segnis glei» 
ſtämmig fein follte, wie denn segnius glei secius oft mit Ne 
gationen verbunden, aber auch öfters (f. Freund) in den Hdſchr. 
verwechjelt wird: was macht dann Corfien mit secus und deſſen 
c (und Teineöweges )7? Will er fich etwa auf Bopp berufen, 
welcher irrig Lat. sequi bem ©. sag gleichſtellte (ſ. EB. I. 239. 
Ausg. 1.): mit welchem e8 fich höchſtens dar in berührt, ba aus 
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beiden das athroiftifche sa-(com) herausflingt ? Lith. ift segti 
haften = ©. sag; allein sekti (sequi)= ©. sad. Dem Sinne 
von sakta zufolge müßte sectius ja gerade umgefehrt viel eher: 
„Schnell, unmittelbar darauf“ befagen, als fchleihende Langſamleit. 
Der auffallende Unterfchied zwifchen dem Compar. secius u. f.w. 
von secus möchte aber darin feinen Grund haben, daß secus, 
fei e8 num ſelbſt ſchon Comp. (wie min-us) oder neutr. Subft., 
für ſich keine regelrechte Steigerung zulieh. 

Lat. sequor, secütus. ber auch, außer einzelnem pafl. 
Bebraud der Eompp. f. Struve S. 120., älter Act. seguere, 
und daher dann, indeß gleichwie nad IV., tal. seguire, frz. 
suivre, E. sue folgen, verfolgen, Hagen, bitten Müller EWD. 
©. 421. tal. seguire folgen, nadfolgen, nachgehen; — ver 
folgen, nachſetzen; nachgeben, ſich gefallen laſſen, — befolgen; er» 
folgen, vorgehen; fid) ereignen. Seguire una strada, einem Wege 
folgen; darauf bleiben. Seguire a dire, a fare fortfahren zu 
reden, zu thun. Das Part. Prät. ift nicht wie Lat. secutus, fons 
dern in Gemäßheit mit Eonj. IV. neugebildet. Seguito erfolgt, 
vorgefalfen, vorgegangen — angefehn, anfehnlih ; i pid seguiti 
della cittä die Anjehnlichiten der Stadt (die den meiſten Anhang 
haben); seguito m. das Borgefallne, der Vorfall. Seguimento 
die Folge, Verfolgung, Seguenza Folge, Fortfegung; se- 

uenza d’uccelli, di topi ecc. ein Zug, Flug Vögel, Schwarm 

atten; große Reihe, Menge von etwas. Mhd. sequenzie 
Kirchengeſang, der auf die Antiphone folgt. Neque in Epodis 
singuli versus sine clausulis suis ei assequelis audiri pote- 
runt !rzodoi, Mar. Victor. p. 2500 P. Bgl. Lat. consequen- 
via, Folge, eventorum, naturae. Per consequentiam. Bel 
Prisſcian XVII. 4. (Vol. Il. p. 442. Krehl) nad Anführung des 
poff. Gebrauches von Abl. magna virtute vir pro magnam vir- 
tutem habens: Similiter quando consequentiam aliquam 
rerum per genitivum significant Graeci: Ovrıg &ued Luyrog 
xal Ei For Öegxoutvoro 00i xolAng napa vnvor Pageiag 
eipas &noloeı. Hujuscemodi sensum nos per ablativum pro- 
erimus, non me vivo, et in terra videndo (das Gerundium tem- 
poral, wie 3.2. jest im Ital.), id est dum ego vivo, et in terra 
videor. ig. doch wohl act., fo lange ich noch fehe, d. h. lebe. 
Hieraus erklärt fih nun der Kunftausdrud Abl. consequentiae, 
welcher auf begleitende Umftände von einer Haupthandlung zielt, 
und fomit gif. eine adv. (zeitliche oder urfachliche) Näherbeſtim⸗ 
mung enthält von dem Tinit -Verbum. Der oblique Cafus fteht 
in ſolchem Falle nicht in Dependenz und kann in fo fern auch 
als absolutus gelten, wie ja ſolche Structuren gleichfalls genannt 
werden. Seguizione, secuzione, esecuzione, esegui- 
mento die Vollziehung, Vollſtreckung, Ausführung ; insb. and 
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Execution, Vollziehung der gerichtlich zuerfannten Strafe. Ese- 
cutor testamentario Vollzieher des Teſtaments. — Frz. 


suite, wie fuite, quäte: Folge, fo nachfolget, Folgerung, it Ve⸗e⸗ 


gleitung, Gefolge, Geſellſchaft; Neihe nad) einander folgender Per» 
fonen, Saden, Münzen; Fortfegung eines Buches; Ordnung, 
Connexion. Adv. (vgl. Rat. secundum) en suite hernad, 
nachmals. En suite (gif. im Gefolge) de, Präp., nad. Tout 
de suite zugleich nad) einander weg. Dans la suite des temps, 
in ben folgenden Zeiten. — Sequitus 4. Via, quam quis se- 
quitur 2. Comitatus, tal. seguito Aelung, Sloffar. Auch 
sega, segoha (o von qu?) Öbligatio, qua vasallus, vel te- 
nens, dominum ın hostem seu exerciium sequi tenebatur ; 
Germ. die Folge, Heeresfolge. 

Lat. sequi Imd folgen, nachfolgen, begleiten. I. eig. im 
Allg. und im Def. 1. feindlich nachfolgen, nachſetzen, verfolgen, ho- 
stem, fugacem 2. der Zeit od. Reihe nad) folgen, nadfolgen, 
erfolgen. Aestatem auctumnus sequitur. 3. als Befigthum, 
Erbfchaft u. dgl. jmd. folgen, ihm zufallen. Was einem folgt, als 
zu ihm gehörend betrachtet. Viell. indeß nicht ohne Hinblick nad) 
dem Wechfel des Beſitzers, welcher nach einem anderen folgt. 
4. einer Lofalität nachgehen, wohin gehen. Formias nunc sequi- 
mur. 5. prägnant, leicht», freiwillig folgen, fich fügen, von ſelbſt 
fommen. Oratio mollis et tenera et ita flexibilis, ut sequa- 
tur, quocumque torqueass. Sequax, was leicht-, raſch folgt. 
Cui (frondi) caprae sequaces illudunt, nachſtellen. Hederae 
sequaces ſich anfchließend, fic) umfchlingend. Insb. der Bearbeitung 
nachgebend. biegfam, fügfam dgl. II. trop. A. im Allg. folgen, nach⸗ 
gehen. Patrem sequuntur liberi, im Stande. Insb. einer Autoris 
tät, einer Partei, einem Muſter, einem Plane dgl. (gif. als einem 
Führer) folgen, Folge leiften, in die Fußftapfen treten, beitreten, 
anhangen. 2. einem Ziele od. Zwede nachgehen, darauf ausgehen, 
darnach ftreben, trachten. 3. in der Rede der Reihe nach folgen, 
an die Neihe kommen. 4. in der log. Schlufreihe folgen, fich ers 
geben. — Sequens fubft. von Einigen für &niderov gebraudt, 
nad) Quinct. 8, 6, 40., was gemeint fein wird al® dasjenige, was 
fih ale Begleitung eines Subft. darftellt, freilich auch, als 
bloße Beis (nit Haupt») Wort, als Secundäres im 
Range. — Doc hat au Feſtus: index producta sequenti 
(1. e. secunda) syllaba significat qui Iè gi non paret u. f. w. 
Schneider, Lat. Gramm. S. 110. Daher num, ft. sequendus, 
die Gerundiv-Form secundus der Zeit oder Zahlreihe nad) 
folgend, der nächite, zweite. Secundus heres, nächſte, zweite Erbe. 
Secundae partes, zweite Rolle, Nebenrolle. Secundae Na 
geburt. b. trop. im Range, Werthe dgl. nachfolgend, folgend, 
nächſte. Secundus ei (ihm nadjtehend) Edict. Langob. Ro- 
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tharıs Nr, CXXX., wie fon Virg. Aen. 11, 441. 2. naut. von 
den Waffer- oder Luftftrömungen, zufagend, günftig (weil der Be⸗ 
wegung der Schiffe folgend, Ggf. adversus). Secundo flumine 
ftromabwärts. Vento secundo. Trop. günftig, gewogen, glüdlid, 
Secundiz neulat. Feier bes fünfzigjährigen Meſſeleſens von 
röm. Prieftern. Alſo gewiſſerm. im zweiten Cyclus. Ital. se- 
condare folgen, nadjfolgen, nachgeben; helfen, fördern; förder⸗ 
Th, behülflich ſein, fecundiren; unterjtügen; fo einfdjlagen, 
- wie e8 einer gerne fieht. Lat. obsecundare f. oben. In- 
secundus. Subsecundaria tempora. — Sequela (wie 
loquela). 1, was nadfolgt, Folge, Gefolge 2. trop. die Folge, 
Eriotg. — Secutor 1]. im Allg. Begleiter. Als Bein, des 
Mars neben Comes Appul. Met. 9. p. 22%., wie Himeros Cupi- 
dinis assecutor Mart. Capell. 9., welches Comp. jedoch mehr 
befagen will, als einfache Begleitung, vielmehr ein eifrige® und 
begehrliches Nachgehen. 2. insb. diej. Gladiatoren, weldje mit den 
retiarii, ihnen nachſetzend, kämpften. Assecla, fynf. aus dem 
demin. assecula, weßhalb verm. ſtets mit verächtlichem Neben» 
begriff (verich. von assectator) glf. immer (daher ad) au Imdes 
Ferien hängend, Begleiter, Diener, Schmaroger. Pauci praete- 
rea assentatores eorum atque asseclae subsequuntur. 

Assequi 1. jmd irgendwohin folgen (um ihm zu erreichen, 
dah. mit dem ad der Annäherung), ihm nachſetzen. Ne se- 
quere, assequere, Polybadisce (viel umberlaufend ?), meam 
spem cupio consequi. Plaut. Fragm. bei Varro. Biel häu⸗ 
figer 2. nachfolgend zu jmd gelangen. Nec quidquam sequi, 
quod assequi nequeas. Dah. jmd od. etwas einholen, erreichen 
(und zwar fchließt es — nad) Döderlein — ben Begriff des thätigen 
Strebend und Ringens nah einem Ziele ein, während conse- 
qui, etwas erlangen, bloß dag Zufammentreffen mit dem er- 
wünfchten Gegenftande, die Erfüllung eines Wunſches ausdrüdt). 
Assequi tft übrigens nur profaifh, während consequi aud bei 
Dichtern häufig vorfommt. 3. jmd in irgend einer Eigenſchaft er» 
reichen, d. t. ihın gleichfommen; und häufiger, auf die Eigenſchaft 
bezogen, fie erreihen. 4. auf's Geiftige übertr.: das Verſtändniß 
einer Sache erreichen, d. i. fie begreifen, einfehen, verftehen, faflen. 
Quid. istuc sit... .videor ferme assequi. — Consequia = 
consequentia die Folge; b. coner. da® Gefolge, der Nachtrab. 
Bgl. exsequiae (der Plur. ſcheint intenfiv zus fteigern, wie in 
epulae) die Leichenbegleitung (a ua dem Zrauerhaufe, vgl. effero, 
&xgtow) b. fpäter, wie reliquiae, die irdifchen Ueberreſte. Auch 
obsequiaet? 

Consequi mit Andeutung des Zufammenfeins abfeiten ber 
Bräp. 1. jmd glf. auf dem Fuße nachfolgen. ig. 3.8. me con- 
tinuo. Insb. a. feindlich nachfolgen, hostes strenue. b. ber Zeit 
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nad) auf etwas folgen, nachlommen, erfolgen. Omnes anni con- 
sequentes. Trop. Insb. a, einem Vorbilde, einer Vorſchrift u. 
dgl. nachfolgen, Folge leiften, es nachahmen, befolgen. b. einer 
vorhergehenden Urſache als Wirkung folgen, erfolgen, die Folge 
fein, entipringen. Dah. von logifcher Folgerung (richtige Folge, 
Confequenz). Si quod primum in connexo est (Prämifje‘, ne- 
cessarıum est, fit eliam quod consequitur necessarium. Con- 
sequens 1. vernunftgemäß, entfprechend, angemefjen, paflend. 
Dah. b. consequens est = consentaneum est, es ift 
vernunftgemäß, es ſchickt fich, paßt. 2. was logiſch folgt, folgeredt. 
Abo. consequenter (mit linterdr. des einen t vor t). Dann 
auch das Verbum übertr. (causa pro eflectu) nadjfolgend jemd 
od. etwas erreichen, einholen, erlangen. ig. aliquem in ilinere. 
Trop. etwas erlangen, erreichen, erftreben. Amplissimos honores. 
Fructum amplissimum ex vestro judicio. Zum. mit perfünli- 
chem Obj. bei ſachlichem Subj. z. B. Tanta prosperitas Caesa- 
rem est consecuta (ift ihm zu Xheil geworden), ut. Insb. a. 
einem Gegenftande in irgend einer Eigenichaft gleichlommen, ihn 
erreichen. b. etwas geiftig od. durch die Rede erreichen, es begrei- 
fen, einjehen, erkennen, umfaffen, vollftändig ausdrüden. Laudes 
ejus verbis (glj. umfafjend erreihen). — Resequor auf jemd 
(etwas) vedend folgen. Pallada talibus dictis. gl. vespondere. 
Pergam atque insequar longius, ben ‚Stoff des Geſprächs 
weiter verfolgen. Aber kaum inseque, erzähle. Exsequi 
haec omnia copiosius. 

Insequi folgen nad) od. auf Imden od. etwad. Darauf 
beftehen in der Behauptung. Verfolgen 1. eig. Aliquem gladio 
stricto, irridendo. Trop. verfolgen, durdhzichen, verfpotten, ver: 
böhnen, angreifen. Insequenter darauf, fogleih. Non. 376, 
19. Mit Neg. Obseure et insequenter (ohne gehörige Folge) 

articula illa posıta. FlaviaInsequentina Inser. (vgl. li- 

ertinus) etwa wie Octavıa O. F. Secunda, C, Plinius Se- 
cundus, Tertulla u. f. w., f. meine Familienn. ©. 542, 
So aud in Mill. Stavifche Perfonenn. ©. 109. Tretijak (ter- 
tus); 91. Pjatok (quintus); 115. Szestyj (sextu). Nach 
der Neihenfolge, wo nicht je zuweilen nad) dem Datum. Im Od» 
ſchi (Niis Granım. ©. 270.) wird der Mannsn. Kwämin eis 
nem gegeben, der am Memmereda (am 6. Wodent., Sonnabend) 
geboren ift. Auch Hat Zimmermann, Akra lang. I. Vocab. Anan, 
Anum. ASon, Akron, d. i. der 4. 5. 7. 9. Sohn, als Egn., 
fowie Ata N. pr. of twins. — Exsequi bis ans Ende folgen. 
Eig. sectam ıneam exsecutae, duce me. Favorinus philoso- 
phus memoriarum veterum exsequentissimus. Gell. 10, 
12, 9. Insb. einen Todten (aud dem Dale) zu Grabe geleiten. 
2. feindfich verfolgen (zur Stadt hinaus?) Liv. 1, 59, 1. Trop. 
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A. im Allg. folgen, nachfolgen, begleiten, nachgehen, nachſtreben. 
B. Insb. 1. etwas thätlich verfolgen, betreiben, ausführen, vollfüh» 
ren, durchführen, vollziehen. Est difficile, quod cum spe magna 
sis ingressus (alſo Hinein), id non exsequi (hinaus verfolgen) 
usque ad extremum. Negotia. 2. etwas redend ausführen, 
durchgehen, befprechen, beichreiben, entwideln, 3. B. verbis, dili- 
entius. 3. etwas feindlich, gerichtlich verfolgen, ein Unrecht be- 
trafen, rächen, delicta; injurias accusationibus. Ball. Exsecuto 
regis imperio. — 

Obsequi (mit freundlichem Entgegentommen, ob, folgjam 
fein, nur bildlih\: Imdem zu Willen fein, ſich fügen, willfahren, 
gefällig fein. Webertr. 1. einer Sache nachgehen, fi ihr ergeben, 
ihrer pflegen, amori, studiis mes. Obsequens willfährig, 
nachgiebig, gefällig, und dah. C. Julius Obsequens, wie Commo- 
dus. 2. insb. Bein. der Götter, willfährig, gnädig. Obse- 

uium, wie prosequium, Willffährigfeit, Nachgiebigkeit, 
Gefälligfeit Insb. das Nachgeben in der Liebe, Dingebung, Bei 
ſchlaf. Obsequela f. v. a. obsequentia. — Prosequi 
jmd (freundblih od. feindlich) Folgen, hinterdreingehen, begleiten, 
verfolgen. Novum maritum volo rus prosequi. Neque exse- 
quias prosequeröre meas (mit 3 qu) ben Leichenzug begleiten. 
Fugientem prosequi, aliquem lapidibus. Uebertr. von lebloſen 
und abftr. Subjecten, jmdem folgen, nadfolgen, Hinter ihm drein 
gehen, ihm begleiten. Zrop. 1. nadjfolgen, nachahmen 2. jmd mit 
etwas beehren, begaben, beſchenken, jmd etwas erweifen. Virtutem alı- 
cujusgrata memoria. Et exceperunt et prosecuti cum donis lega- 
tos sunt. 3. redend, darjtellend etwas verfolgen, fortfeken, in etwas 
fortfahren. Pascua versu ausführlich beſchreiben. Prosecutio 
die Begleitung; prosecutor Begleiter; prosecutoria das 
Begleitungsfchreiben. — Persequi (act. Nebenf. des Imper. 
ersece Pot. ap. Cic. Aut. 43, 23?) 1. einem Gegenſt. bes 
arrlih folgen. Insb. feindfih. Uebertr. nachfolgend erreichen, 
einholen, nachkommen. Das per zeigt gli. den bis ans Ende durch 
laufenen Weg an: Mors et fugacem persequitur virum. Trop. 
im Allg. einem Gegenftande beharrlich nachgehen, folgen, etwas 
verfolgen. Insb. mit dem Ausdrude des Strebend nad) etwas: 
verfolgen, aufjuchen, zu erlangen ſuchen, danad) traten, z. B. 
studiosissime. b. jmd ob. etwas als Leiter oder Mufter folgen, 
nachfolgen, nachahmen, nachſtreben. c. jmd od. etwas feierlid) nach⸗ 
folgen, verfolgen, trafen, rächen. d. etwas fchreibend folgen, d. i. 
nachſchreiben; protofolliren e. etwas handelnd, mit feiner Thätigkeit 
verfolgen, d. i. behandeln, betreiben, verrichten, thun, machen, aus- 
[ünren Dah. bei. etwas mit Rede od. Schrift verfolgen, behan- 
dein, darjiellen, erzählen, vortragen, befchreiben, erflären. Per- 
sequax eifrig verfolgend aus dem Abv, per mit sequax, wie 
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es fcheint. — Subsequi, rüdfihtlih der Präp. sub mit Acc. 
(in die Nähe heran), wie 3. B. succedere. Unmittelbar auf et 
was folgen. Trop. geiftig, in der Meinung nachfolgen, folgen, fich 
anſchließen, nad) etwas ſich richten, es nachahmen. 

Bleibt zuletzt noch das Griechiſche übrig, worüber zu vgl. 
Curt. Grdz. ©. 420. (3.). Daß Lat. sequi, und fo auch Erreo- 
Fa, ſich nicht etwa an ©. sap anſchließen, wird, jo weit ich die 
Sache einjehe, durch die gefammten Familien⸗Glieder unjeres Stam- 
mes bezeugt. Zwar fünnte uns linquere: Asiszev (f. früher); vo- 
care ımd eineiv; oculus (S. ik3) und Owouar; oder loqui, 
S. lap u. dgl. ftußig machen. Allein nicht einmal Errouas würde 
man mit großem Sceine von Recht zu S. sap bringen; sequi 
aber mit gar feinem. Benfey geht fogar im Sloffar S. 191. fo 
weit, S. sap, verehren, mit Griech. ocfouaı gleichzuftellen. Kuhn 
Ztſchr. I. 131. fpridt bloß von sap, beforgen, in Verb. mit 
rtam. Nun wohl: rtasäp bed. PWB. I. 1051. frommes 
Wert und Sinn pflegend, glaubenseifrig. Augenſch. Hat damit 
Erw, auch felbft in dem Sinne von: beſchäftigt fein, &vsopyerv, 
nicht dad Geringfte zu thun. Man kann demnad sa P. das noch 
eher an Pat. sancıre erinnern würde, dreift aus dem Spiele 
lafien. "rw hat, wie oft, zz für x eingetaufcht, was z. B. unter 
Berückſichtigung des Lat. qu (aljo mit Anfat von Labial-Laut) nicht 
das geringfte Bedenken hat. Anlangend aber den Pauptunterfchieb 
im Sinne von sequor: fo macht der Feine fonderliche Schwierig» 
feit, wie ſchon Curtius durd feinen Hinweis auf ©. sac mit 
Inftr. (in diefem Fall befjer Sociativue) = zufammen fein, 
Deibrüd Abl. Lok. Inftr. S. 55. gezeigt hat. Begleitung 
kann in einer Folge, in einem Hintereinander, zu Stande 
fommen; allein nicht minder in einem gleichzeitigen Nebeneins 
ander. 

Das Lat. wie das Lith. haben fih mit sequi, Lith. sekti 
auf den erften Tall befchränft, und mag damit ihr Verwenden bes 
Acc. bei jenen Berben zufammenhängen. Anders der Grieche, wel 
cher entweder den Dativ zu Ereodaı ganz allein, oder mit Präpp. 
verbunden, fett, und ſomit die bloße Gemeinschaft hervorhe- 
ben will, ohne damit eine Succeffion (fei e8 im Raume ober 
der Zeit nach) anzeigen zu wollen. ‘Daher denn auch uerz Ensc- 
Faı, auch au tivi Eneodaı. Hätte nun nicht durch die Grille, 
als ſeien die Präpofitionen (oder meinetiwegen auch die präpofitio» 
nalen Ortsadv. noch ohne Nection), id) weiß nicht wie ſpäte Ers 
zeugnilfe der Sprache und könnten daher nicht in fog. proeth⸗ 
niſcher Zeit Compofition eingegangen fein, Curtius fich den freien 
Blick verbaut: da müßte aud er jehen, was tft (und deßhalb auch 
möglich fein mußte) und was jedermann fieht, fowohl sac als 
auch sag enthalten in ihren Anfängen felbft auch genetifh und 
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mit ftrenger etym. Wahrheit da8 nämliche Element in ſich, wels 
ches als sa- (. Nr. 190. ©. 633.) in Compp. mit Subft. und 
ald saha (mit), ſowie als sam in Verben die Begleitung (xue), 
Lat. cum und com- bezeichnet, Siehe auch den Zig. Inſtr. od. 
Sociativus auf -ha und -sa meine dig. I . 189. Manca (me- 
cum), 3. 2. jav mansa Komm mit mir, "Me penaba duha 
Ich ſpreche init Dir. Bei den Gitanos in Spanien jedoch finde 
id da8 Span. con mit dem einen der Dative verbunden: Con- 
amangee bei mir Luc. XXII. 18. Ueber —— orawv, ONa- 
dog |. EF. I. 829. — Es bed. nun Erw, wie Paſſow ganz richtig 
angiebt, um etwas fein, bei. umetwas befhäftigt fein, 
thätig, ämfig, fleißig um etwas herum fein. Im Homer mit Präpp, 
welche noch beftimmter das Herum, Dabei anzeigen, rtepi, 

uerd. Ilegi revye Erovon, fie find um die Waffen befhäfti igt, in 
Shätigfeit in Kampf. Aber tranf. Il. 6, 321. rov ö vo iv 
dalaum regixalhta tevye Enovra, wie er feine Waffen ämfig 
beforgte, fäuberte und putzte. Aug: Poog Enerov xoka fie was 
ven um das Fleiſch des Rindes —556 es zuzurichten. Mera 
Tvö£os biov Erovoa mit dem Diomedes thätig, mit ihm in ben 
Kampf eilend. Bucht. indeß wohl, des Acc. wegen, hinter ihm 
her gehend. Vgl. Aaoi Erovd woei TE era xtilov Eontero 
une freilich im Med.: wie Schafe hinter dem Leitbock herzugehen 
pflegen (oft Herging, als habitueller Aor.) — Med. Errouau id 
folge, gehe mit, gebe das Geleit, rıvi. Sehr häufig liegt darin, 
wie in unferem folgen, der Nebenbegriff einer Unterordnung, 
eines Gehorhens Dah. ift ed bei Hom. der gew. Ausdrud 
von den einem Anführer folgenden, mit ihm od. nad) ihm ziehen» 
den Rriegerichaaren (vgl. Hecresfolge) oder Schiffsgeſchwadern. 
Ferner: ſchütze nd zur Seite fein, als Helfer od. Rächer mit⸗ 
gehn, beiſtehen. Auch von dem ehrenden Begleiten (prosequi). 
Uebertr. dem inen eines andern folgen (obsequi), ihm 8 
gen, ihm beitreten. 2. Sehr häufig in dieſen Bedd. bei Hom. die 
Verb. aux und uera Ereodaı, auch aya zwi E 3. im feinde 
lihen Sinne, Derfofgen, nachſetzen, rıvi, persequi. 4. gleichen 
Schritt Halten, folgen können, zıwd. Mebertr. auf einzelne Glieder 
od. fürperlide Kräfte: yorvaF Enovrei, Övvauıg xaı yEipes 
fommen mit fort, reihen aus. 5. Zuruf Erreo, £rreo, komm mit; 
Lat. refl. seque-re. Dag. Erreo noortow fomm näher! offenbar, 
weil dem Rufe Folge geleiftet, nahgelommen werben joll. b. 
daran HN haften (vgl. das freilich nicht im Gutt. ftimmende 
Lith. se) ovpi Erronuevos, bon einem, der am Speer ftedt, 
eig. wohl, welcher, dem Stoße nachg ebend, auf dasſelbe gera- 
then ift. Häufig womit zufammenhangen, in Verbindung ftehen, 
wovon unzertrennlich fein, rımd!, xüdos, rıun, "Arn. Seiner Na- 
tur, Gattung od. Beſchaffenheit nad) wozu gehören, wozu gezählt 
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od. gerechnet werden. Ueberh. wozu gehörig fein, ſich wozu paſſen 
od. ſchicken, womit übereinftimmen, entfprechen. 7. erreichen, er» 
langen, einholen, assequi: übertr. mente assequi, begreifen, ver⸗ 
ftehen, nachahmen. Enéerng, tıs Begleiter, in, wie ix&rns neben 
Irrng, ixt ijo. 

Buttm. Lex. II. 216.: „Beſſeres als meine ehedem ſchon vor⸗ 
getragene Verm., daß orrAotepog von Eroues fomme, womit viell. 
auch orrıFev zu vgl., weiß ich noch nicht vorzubringen. Sicherer fcheint 
mir dagegen, daß oc MAov“, Werkzeug, von Erw, dem eig. Verbum für als 
les Bearbeiten foınmt. Auf einem oder dem anderen Weg möchte auch 
wohl vrr&oortiog in die Berw. zu bringen fein.“ Dem Vgl. von orrk« 
mit dem Goth. vepna, Waffen, fteht allerdings, wie Eurtins bes 
merkt, nicht unwahrfcheinlich der Umftand entgegen, daß unfer germ. 
Wort nur auf Waffen gel wapen Wappen, Waffen, Ge 
wehr, Rüftung) geht. Indeß Fönnte ja ber im Griech. fehr weit 
gefaßte YBegriff für Werk⸗- und Rüftzeug jeglicher Urt eine 
engere Faſſung erhalten haben. Siehe noch Dief. GWB. I. 153. 
Natürlich fiele gedachter Vergleich fort im Falle der Herkunft von 
onkor aus Erw. Dad o vorn ſchiene, trog &ytrAn die Pflugfterze ; 
jede Handhabe und &yErAov Fifchbehälter, etwa durch öysrie" ra 
örlAyjuere. oi Ööt Ta ovvredoavousve Hef. gerechtfertigt. Es 
bed. aber Erw nicht ſowohl „bearbeiten®, als „mit etwas beſchäf⸗ 
tigt fein", und dazu bedarf ed allerdings der Werkzeuge, welche 
demnach höchſtens, al® (bei der Arbeit) bethetligt, orA« heis 
Gen fönnten von Erw. Natürlich müßte dann das ö- nicht die 
Bart. fein wie in oyaoroos, noch auch nEAw darin enthalten. 
Merkwürdiger Weife aber fpielen Abll. von örrdov in den Gebraud) 
von Erw vielfad hinein. So aunkavy wrrisov, fie ſchirrten den 
Wagen an, Od. 6, 73., und, feltfam genug ohne Ableitungsfuffiz 
und ftart abgemandelt, etwa wie Maero, nAduevos, auch deisvov 
onleodear, fish ein Mahl zubereiten. Vgl. augınw xola, Povv 
Fleiſch zurichten, da8 Opfer eines indes beforgen. Augi Poog 
Errerov xole fie waren um das Fleiſch des Rindes befchäftigt, es 
nzurichten. Desgl. ondilensdtes Öoorınv od. deinvov. "Auafav 
ori einen Wagen anfdirren. Im Med, innovg wräicaro er 
ſchirrte fich die Pferde auf. Auch iporiio daire, deinvov, Öög- 
xov, und auakav, annvnv, nuıovovs, ja via. Urioouuog, 
Beiw. ded Zeus in Karien, und Oriooule Beiw. der Hera im 
Peloponnes, wahrjch. bewaffnet. Den Schluß anlangend würde ich 
yepaouıog ehrend; geehrt (kaum von YEoag als Subft.) und 2o«xo- 
suog liebenswürdig vgl. Letzteren liegen, wenigſtens tdeell, Verba 
auf (vgl. auch &pro-zos) zum Grunde. Allein auch bei er- 
fteren waltete unftreitig die Analogie 3. B. von deonos-Tos aus 
deonösw, Ovoorog neben Ovoros. — "Evonkos in Waffen, gewaff⸗ 
net, geräftet, und, daraus abgeleitet, 3. B. Evorrkıer utin Geſänge 
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zum Wafjentanz. "ZForios vollftändig bewaffnet, aber auch 2, 
priv. entwaffnet, ohne Waffen, ohne Beſatzung, ohne Bedeckung. 
Zrrondos Waffengefährte. In diefe Analogie ſtimmt nun, mine 
deften® äußerlich, vrreoondos ein, und Pafjom dürfte nit ganz 
im Unrechte fein, wenn er es, nad) Weife von vneoßog (gif. über 
gewaltig) aus ia, „übermüthig trogig auf Waffengewalt“ ausfegt. 
Hiegegen wäre aud) in Bezug auf die »jvop&n und in vrreponkog, 
von übermenſchlichen Zitanen, Hunderthanden und Rieſen gebraucht, 
ſchwerlich viel einzuwenden. Will man aber eine Uebertragung auf 
das Neden ırreponiov eineiv od. die vnrepordlar (gif. anmaßliche 
Selbftüberhebung abjeiten Agamenınons) nicht gelten lafjen? Her⸗ 
leitung aus rıtlouar verböte fi) fon allein des o wegen. Oder 
will man, da Erw auch: fich ſchicken, pafien bedeutet, unzdoortAog 
als: „über das Schickhiche hinausgehend⸗ faſſen? Nicht un- 
glaubwürdig, daß auch onAorepos, weldes doch unmöglich vom 
neutr. Subft. OrAov der Comparativ fein könnte, eig. ein Adi. im 
Sinne von: fhon tauglid, tühtig (zum Kriegsdienſte) vors 
ausſetzte. Viell, indem man von Ersodas (einem Anführer fol- 
gen) den Begriff der Fähigkeit entnahm, Heeresfolge zu leiften. 
Der Comparativ diente etwa dazı, um die Mannſchaft als noch 
ziemlid junge — noch nicht feit lange erſt waffenfähig ges 
wordene) zu bezeichnen. Indem das Wort ausſchließlich von Göt⸗ 
tern und Menfchen gebraudt wird: bezeugt e8 dadurch, fo fcheint 
es, auch, wie nicht eig. jünger fein Grundbegriff ſei. Freilich, 
die Verb. Orrloreong yever, jünger an Geburt, ginge natürlicher 
von einem Begriffe wie secundus, sequens aus, welcher indeß 
den Erouas für gewöhnlich fremd ift. — EF. I. 33. (1.): „Es 
ift ein trefflicher Gedanke, wenn Döderlein 0050: (Diener) aus 
a- (mit) und &r (sequi) erlärt. Es vgl. ſich nebft aomoeiv mit 
vintew, viooeıy, viseıv aufs genauelte.* Aooontno Bonds 
de aus Hom. hat freilich wohl mit 000 (nebjt or zu elsei, 

. vac) Yuttm. Lexil. I. 23. nichts zu thun, wie fehr auch Aon- 
05 (auf den Hülferuf herbeieilend Nr. 284. ©. 1080.) zu folchem 
Glauben verleiten möchte. Ooontiqo AonFov; und codcont ijo 
Ertixovp0g. Tiuwgög. avrı Tod aooontno. Viell. atfe ein secu- 
tor, comes (mit com), nur durd) das Verbum To uev aooonaaı 
Zshrmpevos helfen, beiftehen. Moſch. 4, 110. hindurchgegangen. 
Ueber @oLo,;, welches des weichen & wegen, falls aus einer Tenuis, 
bedenklicher wäre, |. EF. II. 788. Nebenſchoß? 

Augısno, augtero umgeben, umfaffen, um etwas herum fein, 
yaoronv rolmodos rip augene 2. um etwas befchäftigt fein, et- 
was mit Eifer betreiben, beforgen, zurichten, anorbnen, ra 
Exrtopos, oriyas Dwxnwv Heltors Beſtattung beforgen, der —*— 
cier Schlachtreihen ordnen. Tiuars mit Ehrenbezeugungen feiern. 
"Innovs augınovreg Kevyvuoor, fie ſchirrien mit Sorgfalt, Eifer 
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die Noffe an. — ITeoıtrw von allen Seiten herum fein und ms 
geben. Dah. mit großer Sorgfalt handhaben, behandeln, warten, 
pflegen, beforgen, bei. von Perſonen, fie ehrerbietig umgeben und 
bedienen, überh. jchägen, ehren. MaAa sr. zıva einen jehr ehren 
(auch ©. sac, ehren), raig uerloraıg rıuais, aber umgel. asıxln 
repioneiv tivi, ignominia aflicere. EV negiinev tıva einen 
gut behandeln. Das Gegentheil zonzews, hart. Ball. ronyewg 
0d. Tonyvrara negıineodear 0d. reQIEpyäNVar UNO TIvog von 
einem hart behandelt od. arg gemißhandelt werden. JlepıEneuv 
rıva wg od. are nolkuov, plAov, evspytınv. — Zuvenouas 
mit od, zugleich folgen. ZIaptrouns nebenbei folgen od. begleiten, 
womit verbunden fein, zıv. — Medknw verfolgen, nachſetzen, 
0001 xpaımvoioı usteonwv. Tranſ. mit dopp. Acc. Tvösldnv 
(abhängig von era, hinter) ueFerrev (gif. machte folgen) xours- 
owvvyas Innovs, er trieb die Pferde vor fich her auf den Dio⸗ 
medes 108. 2. mit den Augen verfolgen, dab. ſuchen (vgl. dies 
weiter zurüd), auffuchen, nacdhtrachten, mit dem Acc. nvioyov. Auch 
viov usdtres; Biſt du hier nen, zum erften Mal zum Beſuch. 3. 
übertr. hinter einem Geſchäft eifrig hinterher fein, es eifrig verfol 
gen od. betreiben. — Zyrirw verfolgen, nachſetzen, hinterdrein fein, 
rıva (wie ini mit Hec), auch ohne Caſus. Ueberh. angreifen, 
zuſetzen, bedrängen, in die Enge treiben. Antreiben (glſ. folgend), 
vor fich her treiben, iranovs. Eben fo Zlargoxiw Eyene — in- 
novg, |. uedenw Bei Pind. überh. folgen, begleiten. 2. ein 
Geſchäft eifrig verfolgen od. betreiben. 3. B. ayonv. “"Youlvng 
oroue den Schlachtkampf in den vorderjten Neihen. Wonad aus 
gehen, ausipähen, auffuchen, xoovpas optwv vom Jäger, der den 
Gipfeln der Gebirge nachgeht. Bewandern, begehn, beſuchen. Sehr 
häufig aber bei Hom. noruov dnıoneiv u. dgl. fein Geſchick, feinen 
Tod (durch eigne Schuld) beichleunigen. Im Med. jimdem nachge⸗ 
ben, hinter ihm hergehen, ihm folgen, ihn begleiten, revi. Folgen, 
gehorchen, Heod ouyn. "Eruonouevo utvei op@ ihrer Keiden- 
fchaft, ihrer blinden Neigung folgend, fi davon verleiten laſſend. 
Enıuontodeaı noclv mit den Füßen folgen, d. i. im Lauf nad 
fommen. Später betreten, beiftimmen. — JAırw ein Geſchäft be 
forgen, ind Werk richten, verwalten. Hom. Dah. anordnen, in Zucht 
und Ordnung halten, befehligen, beherrichen, oroarov. Avtpag 
oxnravio die Männer mit dein Stabe zu Paaren treiben, verja⸗ 
gen. Mit Ablaut diorog Verwalter, Beforger, Befehlshaber, Ges 
bieter, poet. bei. Auffeher (allein darum nicht zu ow) auf dem Schiff, 
der Später Zriniovg hieß, Eur. 

Ueber secta, sectarim. f. w. f. die folg. Wr. 

1059. Lat. seco, secui, sectus (indeß auch exse- 
caveris, secaturus Struve, Conjug. S. 185.) Fönnte man 
viel. troß sectus als nicht ftreng wurzelhaft zurückweiſen. Auch 

Bott, Eipm. Kor, Il. 21 
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würde Lett. ssehka, ssehks, gemähete® Gras für Pferde und 
Vieh, nicht völlig überzeugen troß Lat. lenısicia f., auh Pl. N, 
und fenisecta Pl., da® abgemähete Heu, der Heuhaufen. Fe- 
nisex, Gen. secis, (au) -seca) und lenisector Heumäher. 
Bel. pabulum secare. Sectae herbae. Desectum gra- 
men Op. M. 14, 646. und Heu, als Gehauenes Nr. 208. 
Boln. siec take die Wiefe mähen = kosic. Desecare sege- 
tes et prata. Ferner thuts Lith. Syais io m. (man beachte y 
als i-Laut) ein Schlag, Hieb; ein Wal, einmal (vgl. uno ictu), 
sykin ın sykin, Schlag auf Schlag u. |. w. Neſſ. S. 465. als 
fein auch nit. Neſſelm. Stoff. zu Donalitius ©. 325. ne pir- 
mas sykis nicht da8 erftemal. Ben sykin endlich einmal, doch 
einmal.” Su sykiü auf einmal, plöglid. Kek sykiu wie oft. 
Sykeis zuweilen, öfters. Jedoch in den Slaviſchen Sprachen 
"Gegegnen wir dem Verbum mit unläugbar ftarfer Flexion. Mikl. 
lex. p. 974. mit der Bemerkung, daß sek die wahre, sjek bie 
ſecundäre Wz. fei: sjesti, Präf. sjeka, 2. sjecesi xonremw 
caedere;; Aakeveıv scalpere; oyabev. Mit sja (gif. fich ſchla⸗ 
gen) sroAsusiv. Sjeca f. caedes. Sjeẽ m. Yoaioıs sectio; 
nöAeuog bellum; ragarakıg acies; no/Lopxia Ooppugnatio ; 
xörn, Ovyxonn, Toum sectio; oyayn cacdes. Sjekatel”n', 
secans. Sjec”tza Önuoosog carniſex. Sjeküra f. akivn, se- 


‘+ curis, Poln. siekiera f., die Art, mit auffallendem Anflange an 


das eigenthämlich gebildete Lat. secüris (fchwerlid zu curis, 
hasta, oder Lith. kirwis Art‘, ohme jedoch, follte man meinen, 
von dort entlehnt zu fein. R. s-sjek Lendenbraten, von ssje- 
kat”, ssjec” abbauen, weghauen. Sjecenie caedes, sjeäivo 
instrumentum secandi, Aa&evrrje10ov Dobr. Inst. p. 97. Isjeäti 
Acrousiv. Sjekati, pungere, von der Schlange, zmija. &ben 
ſpo sjeknati secare; de scorpione xadenteodaı pungere ; 
se kliv’ AAnxrixos aud) vom Scorpion. So Poln. sieka mu- 
chy konia die Fliegen ftechen das Pferd. Etwa Lett. ssek- 
kums, Miftgabel, vom Hineinftehen? Secant crura sentes. — 
Boln. siec, Präf. sieke, 2. sieczesz nur in Eompp. : hauen, 
baden, Schmiffe geben, jtreichen, peitſchen (verberibus caedere), 
fhneiden. Mieczem siec mit dem Schwert hauen. Siec kogo 
rozga (mit Ruthen) einem Streiche geben, ihn hauen, peitichen, 
ftreichen, wie Lat. sectus flagellis, loris etc. Sieczka Bäder 
ling, Dädjel 2. da8 Hauen, da8 Gemetzel. Siekacz das Had 
meſſer 2. die Hippe, ein Gartenmeſſer. Siekalnıca das Hadbrett. 
Siek das Hauen, Haden, Metzeln, der Bieb (etiwa daher Lith. 
sykis?) 2. der Steinbeißer, ein Fiſch. Bei Aa. ostropysk (Schwert- 

ih), iglica (3. 2. pornbedit; Meernadel). Etwa aud Lith. sy- 

18, ẽs f. der Schnäpel, Coregonus ob. Salmo lavaretus? fett. 
ssibka Schnepel, ein Fiſch. — In weichem Sinne aber, wenn 
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hieber, führen mehrere Monate ihren Namen? Säkis, December, 
Neil. S. 459. Kſl. sjec”n’ m. Januarius, Febr., aber mit dem 
Zuſatz: nota Cech. secen Julius, Augustus. Letzteres begriffe 
jih leiht von der Ernte: sec, secba Hauen, Niederhauen, Ge 
megel; Böhm. sieczba das Bauen bed Getraides. Was wird 
aber in den genannten Wintermonaten. gehauen ? t man hiebei 
das Spalten oder das Fällen von Pe im Sinn? Das müßte 
fein, dafern man nicht vorzieht, fie jelber — durch heftigen Froft 
— ſchneidend zu erflären, wie die Polen fagen: wiatr siecze 
der Wind iſt fchneidend. Anders gemeint ift natürlich secat te- 
neras plantas tibı (glacies) Virg. Ecl. 10, 49, gleichwie abe 
mähetes Heu, welt machen. Das geihieht aber vorzugsweife 
Frühling, nicht im Januar. 

S&care, ſchneiden, abfchneiden, zerfchneiden, enthält, obfchon 
mit Schneiden aud eine Abtrennung verbunden zu fein pflegt, doch. 
verm. feinerlei Beziehung zu seE-, und fomit auch nicht zu dem 
Reflerio-Pron., wie uns in sequi, EnscFaı, an die ©. Part. sa 
mit der umgekehrten Nichtung des Zufammen ein gewiffer An 
Hang allerdings ſehr wahrſcheinlich bedünkte. Trotz des wiber« 
ſpruchsvollen Sinnes aber in den beiden genannten Verben drängt 
ſich doch fogleic, al& eine dentbare Möglichkeit auf, secta fammt 
Anhang zu dem einen wie zu dem anderen zu bringen. Am häus 
figften, wie Freund nadmweist, findet fih secta in der Verb. 
sectam (alicujus) sequi, persequi, in die Fußſtapfen 
jemdes folgen, und dab. au) sectam (alicujus) secuti, der 
Anhang, die Partei. Dazu nehme man ferner: sectari fort 
während od. eifrig folgen im guten oder üblen Sinne, begleiten, 
nadjlaufen, nachjagen, verfolgen. Trop. nach etwas eifrig ftreben, 
trachten, ihm nachgehen, nadjagen, Jagd darauf machen, es mit 
Eifer verfolgen, betreiben dgl. Sectatio boni Nacheiferung. 
Tertull. Sectator Begleiter, Anhänger, im Pl. das Gefolge, 
der Anhang 1. im Allg. „At sectabantur multi.“ Quid opus est 
sectatoribus ? (vom Gefolge der Candidaten). 2. insb. Anhänger 
einer Disciplin. Cohors sectatorum Aristotelis, wie secta p 
loſophiſche Schule. — Assectari Imd überall, mit Eifer, Bes 
gierde (gif. ihm anklebend, weßhalb ad) begleiten, in feiner Begleitung 
fein (bef. von der Begleitung der Freunde des Candidaten); im 
Juriftenlatein, assectatur derjenige, gu tacitus frequenter se- 
quitur (einer Frau in unanftändiger Abficht nachgeht). Paſſ. As- 
sectari se Omnes Cupiunt, axodAovdsioher. Themistocles quum 
a formoso assectaretur. Assectatio 1. das (dienende, ehr, 
furdtsvolle) Begleiten, wie das der Clienten dgl. 2. die Beobach⸗ 
tung. Assectator der in jmded Begleitung (als Fremd, 
Diener, Client dgl.) ift, einer aus dem Gefolge. Zrop. vom Ans 
bänger einer ‘Doctrin, sapientiae i. o. philosopbine, eloquentiae; 
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auditor assectatorque Protagorae. — Consectari eifrig nad 
folgen 1. im guten Sinne. Häufig trop. wonad) ftreben. 2. im 
üblen Sinne: feindlich nadjfolgen, verfolgen, nachjegen. Equi- 
tes. Lupum. Fufium clamoribus et conviciis et sibilis. Con- 
sectatrices voluptatis libidines. Consectarius was logifd 
folgt, folgereht. Will man läugnen, dies Alles fügte fi dem Be 
griffe nach vortrefflid) zu sequi? 

Was hier entgegenftände, wäre nur die Form, der man frei 
lich nicht leihtfinnig fpotten darf. Sequor hält fonft durchweg an 
bem Labial-Laute (secütus, wie locütus) fefl. Wie aber, wenn 
bie genannten Verba troß alledem Intenſiva von sequi W& 
ren? Man entfinne ſich doch, wie relictus trog relinquo 
gejagt wird; und das Lith. sekti (im Inf.) zeigte auch vielleicht 
den Weg zu der hier in Trage fommenden Bildung. Wo nid: 
müßten alle vorhin erwähnten ‘Deponentia (wie sequi) ſammt Ans 
bang als denominative Bildungen gelten aus secta, und 
fönnten auch nicht etwa Früher gebraucht fein, als ihr Primitiv. 
Wie fteht es aber mit leßterem felbft? Bei Voss. Etym. p. 460. 
findet man Anwälte für beiderlet Herleitung, aus sequi wie aus 
secare. Secta, quam quis sequitur. Etwa io, wie Frz. 
suite? Oder simplicius (quam Servius) deducas a secare 
pro incidere, quia sectis alii ab aliis secantur et abscin- 
duntur. Allerdings, wenn Secten der Grundbegriff wäre: was 
aber zu bezweifeln fteht! Freund hält aud) an der letgenannten 
Erklärung feft. Allein aus himmelweit verfchiedenem Grunde. Er 
geht davon aus, daß man, wie im Griech. r&uvev 0dov einen Weg 
durchlaufen, durchichreiten (d. 5. nicht: fchneiden der Queere nach) 
gefagt wird, aud im Lat. 3. B. Ille viam secat ad naves so- 
ciosqu6 revisit bei Virgil, und: Hinc velut diversae (!) secari 
coeperunt viae Quint. Inst. 3, 4, 14. vorfommit. on biefer 
Nedensart aber, wie der von secare mare, auras, rühre auch die 
andere bei Virgil 10, 107 her: Quae cuique est fortuna hodie, 
quam uisqu secatsspem, welde * er betritt, be⸗ 
folgt: als Bild eines Weges, den man einſchlägt. Hiezu Servius: 
Secat, sequitur, tenet, habet, ut: Ille viam secat ad naves. 
Unde et sectas dicimus, habitus animorum et instituta philo- 
sophiae circa disciplinam. Alfo secta wäre demnad) eig. secta, 
sc. via. Das will mir insb. um deßwillen etwas Fünftlich ſchei⸗ 
nen, weil der obige Gebraud) von secare doch immer ein etwas 

efuchter und poetifcher ift; vielleicht gar in vergleichsweiſe fpäterer 
Be von den Römern erft den Griechen abgelernt. Nos, qui 
anc sectam rationemque vitae (Xebensweife), re magis quam 
verbis, secuti(!) sumus. Haec eadem est nostrae rationis re- 
io et via: nos hominum sectam atque instituta persequimur. 
ic. Wenn ferner secta bie Mutter von sectari, assectari 
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und consectari mit Gefolge tft: da müßte dies von Haufe 
aus eig. immer sectam (den durchlaufenen? nein, thätfächlich: dem 
erft zu durchlaufenden Weg) sequi (verfolgen) fein. Secta- 
rius vervex bei Plaut. ift exsectus (wie sectus Gallus), aber 
aud) Fest. p. 449. kann unter: Sectarius, qui gregem agno- 
rum präecedens ducit fauın etwas anderes verftehen. Freund, 
trre ich anders meinerjeit® nicht, irrt, wenn er des Teithammels 
wegen an secta erinnert. Er überfah, daß ja von Lämmern bie 
Rede ift, deren Führung — eben um nicht zu früh befprungen zu 
werden — man einem Hammel anvertraut, feinem unverfchnittenen 
Bock. — Sexus IV. vgl. Freund mit rixog. Warum wollen 
wir es nicht, der Doppelfeitigfeit des Geſchlechts wegen, gewifierm. 
für eine sectio (freilich nicht Section oder Abtheilung, aber doch 
verb. mit partitio corporum) nehmen ? Das x mag nicht ſchlecht⸗ 
hin ct vertreten, wie in nexus, fondern eine Steigerung mittelft 
s, etwa wie in noxa. Großen Vorſchub leiſtet aber gewiß unfe- 
rer VBermuthung das nur im N. u. Acc. Sg. vorkommende vi- 
rile ac muliebre secus. ®2gl. quum causas in 
plura genera secuerunt Cic. de Or. 2, 27, 417. 
Falces in Campania seculae a secando VarraL.L. 5, 31, 
38. Dag. sicilis Schneidewerkzeug, Sichel, woher sicilire prata, 
mit der Sichel nachmähen, was an sica, Dolch, zu gränzen das Aus» 
jehen hat. Iſt nun unfer Sichel, Ahd.sıhila, sıchela (falcicula) 
ehnwort oder auf unferem eignen Boden gewachſen? So fragt ſchon 
Graff VI.89. Zwingt nicht das i vielleicht zu folder Annahme : fo 
fiegt feine andere Nothwendigkeit dazu vor. Grimm Ill. 416. Im 
Germ. findet fi nämlich dort bei Graff eine ganze Reihe mit 
Lat. secare verwandter Wörter, welche gleichwohl den Stempel 
der Deutfchheit auf der Stirn tragen. 3. 11, 193. Alſo die 
Senfe (in Dannober platid. seisse aus Mh. diu seinse), 
entftellt aus Ahd. sezansa, Mhd. segense (falx, falca- 
strum), worin man hinten etwas wie Eiſen fuchen möchte, hieße 
nicht letzteres Ahd. isarn. Siege bei Grimm II. 346., wo 
auh waganso (vomer), alansa aus altn. alr (subula), 
Schufter- Ahle, Lith. ylaf. Pfrieme. Aeußerlich paßte etwa Lat, 
ansa Griff, woran etwas gefaßt wird, Henkel, Handhabe ; zus 
nächſt an Gefäßen, aber auch 3. B. vom eifernen Griff an der 
Thür; vom obern Handgriff des Ruders. Lith. asa f. Griff, 
Handhabe an einem Gefhirr; Heft an einem Degen; Oehſe, Oehr 
Neff. ©. 10. Dagegen Esfr. asi ift Tat. ensis, was fi auf 
noch eher ſchickte, als Goth. ans (trahs. pertica). — Dann heißt 
die Säge Engl. saw (daraue Gacl.säbh), ital. sega, fr. scie 
Müller EWB. ©. 291. Ahd. saga, serra und lima gloffirt. 
Sa serra bat viell. Aſſim. von c ftatt gefunden, gleichwie von t 
in parricida. Weiter Ahd. seh Sech (ligo, vomer). Mhd. 
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sech, seche fin. Pflugmeffer Ben. 11. 2. ©. 234. Zweifel 
aft, ob socus, wodurd es auch gloffirt wird. ©. Fr. soc 
fingeifen, Sch Diez EWDB. ©. 726., E. sock Müller EWB. 
©. 363. In keltiſchen Spraden |. Dief. Origg. Eur. p. 277. 
unter candosoccus. — Ahd. sahs (culter, semispathium, 
weil fürzer als ein Schwert, Mezzisahs und mit feltfamer 
Bermandlung des anlautendem s im zweiten Compofitionsgliebe 
mezzarahs, mezzires (ohne h) und zulett mezzer (au 
ohne s) Meſſer Graff Il. 912. (ſchwerlich eig. Tifchmefler zu mez 
Speife S. 904.), was natürlich völlig von mezari, Meffer (men- 
sor) abliegt. Angeblich hießen von ihren kurzen Schlachtmeſſern die 
Sachfen fo. Das „cultro instructi“, vgl. hastatı dgl., müßte 
in der fhwaden Form: Sahsun (Saxones) ausgedrückt liegen. 
Grimm’s Vgl von sahs mit Lat. saxum hätte das für fid, 
daß die älteften Schneide Werkzeuge allerdings von Stein waren, 
und nit von Metall. Hat aber das Lat. Wort etwa auch davon 
feinen Ramen, daß man im Steinalter saxa zum Schneiden ver 
wendete, oder dag Felſen (vgl. rupes zu rumpo) azorouos zu fein 
pflegen? — Lat, secespita, ein langes eifernes Opfermeffer, 
mit eben fo räthfelhaftem Schluffe wie hospita, sospes, cespes. 
— Ascıa doch wohl durd Metath. zu a&ivn, und nicht vom 
Abhauen (vgl. absegmen). — „Das Geftade (de See von 
Como) — lehnt fid) an zwei zufammenhangende Berge, von wel 
chen der eine San Martino, der andere wegen feiner vielen, reihen 
weis emporragenden Hügelchen, die ihm wirflih Aehnlichkeit mit 
einer Säge geben, in lombardifher Mundart ber Resegone, 
bie große Säge, genannt Manzoni, die Verlobten zu Anf., vgl. 
Cherubini, Voc. Milanese-Ital. Il. 93. Alfo wie im Sp. Sierra 
(Lat. serra aus cr, wie parricida aus tr) Scie, aber auch Chaine 
de montagnes escarpees. 
Secamenta Pl. Schnitzwerk. Hingegen von ber kürzeren 
m sectus enthaltenen Wz. segmen, dad Stückchen, nicht wie 
specimen, fulcimen, fondern mit g durd) erweichenden Einfluk 
der fig. Segınentum daß abgefchnittene Stüd, der Abfchnttt, 
bas Stüd. Insb. der Welt- od. Erdabfchnitt. Im PL. Feine auf 
ben Srauenkleidern zum Aufpugen aufgenähete Stückchen von Gold» 
ftoff, der Beſatz, Goldbefat. Absegmen abgefdnittenes Stüd 
Fleiſch). — Secare reum (in Stüde fchneiden und vertheilen). 
ecare digitum, aurem, nasum, alfo abſchneiden. Insb. dirur- 
giſch fehneiden, operiren, amputiren. Berfchneiden, caftriren, ent⸗ 
mannen. Webertr. 1. rigen, reißen, verwunden, befchädigen, verleßen. 
Ambo (postes) ab infimo tarmes secat, zerjägt, zernagt. Si 
quem podagra secat, der ſchneidenden Schmerzen wegen. 2. wie 
das Gr. reuvesv u. unjer durchſchneiden ſ. v. a. zertheilen, ſpal⸗ 
ten, trennen; in dee Bewegung durchſchneiden, durchlaufen, ⸗ſegeln, 
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sfliegen dgl. Medios Aethiapas (Nilus). Secare aequor, pon- 
tum, iretum (puppe), aethera pennis. Trop. durch die Rede gei⸗ 
geln. Ferner: zertheilen: Tenuis illa ut scrupulose in partes 
secta divisionis diligentia. Insecabilis ungerfchneibbar, uns 
zertrennbar, untheilbar. Sectilis 1. zerjchnitten, gefpalten, bes 
bauen, ebur, laminae. 2. was gefchnitten werden kann, porrum 
Schnittlauch, au) sectivum. Sector. (ig. zonarius Bey« 
telfchneider, feni Heumäher. 2. Parcellirer, sectores qui publica 
bona mercantur. Sectura ber Schnitt. Barro: Scutum 
a secturs, ut secutum (fo mußte er falfch ft. sectum bilden, 
um das nöthige u zu befommen), quod e minute consectis fiat 
tabells. Das wäre falih, wenn und aud) nicht die richtige Er⸗ 
Härung WWB. Nr. 347, vorläge. Beftanden die scuta gleich (Mich, 
WB. der Röm. Alterth. ©. 555.) aus feit zufammengefügten Bret⸗ 
tern: fo bed. doch sectum unmöglich: aus Sejchnittenem Verfertigtes. 
Consecare 1. in fleine Stüde zerjchneiden, zeritüdeln, bras- 
sicam; membra fratris (Medea). Genas, zerfleiihen. b. von allen 
Seiten bejchneiden, abfchneiden, surculos. — Dissecare unionem, 
ranas, zerfchneiden. — Desecare abhauen, abjchneiden. Partes 
ex toto. Uvas a vite. Hordeum, pabulum, herbas. Aures, collum. 
— Exseco (aud mit Umlaut exsico) heraus, ausfchneiden. 
Linguam, fetum ventri. Insb. entmannen. — Insecare hinein 
ſchneiden, einfchneiden, zerfchneiden, verfchneiden. Aliquid dentibus. 
Corpora mortuorum ad scrutandos morbos. Omnia insecta 
appellata (als Ueberf. von ra Evroue) ab incisuris. Insicia f. 
und insicium (e dem nachf. ı affimilirt) Art Würfte, Gericht 
von gehadtem Fleiſche — Praesecare vorn abfchneiden. 
Brassica ut praesica (d. h. als bloß erdichtete Form), quod ex 
ejus scapo minutalim praesicatur (i auch wohl nur, um den 
Schein der Richtigkeit des Etymons zu verftärken) Varro L. L. 5, 
21. 8. 104. Praesegmen das Abgefchnittene, Schnigel, Ue⸗ 
berbleibfel, Abfall. — Prosecare vorn abichneiden, wegſchnei⸗ 
den, abfchneiden. 1. im Allg. Prosecto naso (porn aus dem 
Geſichte weg) prius ac mox auribus. 2, im Def. a, den Boden 
beim Pflügen auffchneiden, zerfchneiden. b, in der Religionsſpr., 
die zu opfernden Theile abſchneiden. Dah. im Allg. opfern: Ae- 
sculapio gallinaceum prosecare. Prosectum bie abgeſchnit⸗ 
tenen Opferftüde. Aud: prosiciem extorum vel in mensam 
porricere (f. diefe früher) bei Varro. — Circumsecare 
ringsum bejchneiden, radices vitium, ungulas. Aliquid serrula. 
Auch ft. circumcido, vom Befchneiden der Juden. — Subse- 
care unten abfchneiben, befchneiden, herbam, radices, ungues 
ferro. Subsecivus (dgl. sectivus), auch subsicivus und, 
wo nicht aus succidere, durch Verfegung: subcisivus, suc- 
cisivus. Adj. was bei Vermeſſung ber Aecker übrig bleibt, Reft, 
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Aderftüchen. Uebertr. was von einer Sauptfade übrig bleibt od. 
neben ihr geſchieht, übrig, nebenher, z. B. subseciva tempora. 
(Philosophia) non est res subseciva Fntebenfache), ordinaria est, 

1060. '®oth. saihvan, sahv, sehvun, saihvans 
Die. GWB. II. 183. fehen (befehen Luc. 14, 18) öoav; fi vor 
fehen, hüten, Array (faura) and. Mit and anfehen, in Bes 
irachi ziehen, oxoneiv, Auufavav; at beachten, fi berieben, 
moogtyav eic.; bi fi) umfehen, betrachten, aegıßMnech as er 
kennen, merten, xaravoelv ; forgen, sgovoriodar; ga jegen, 6 ögäy. 
Schon Hinten gekürzt sai fiche, Idod; sai nu dpa ovv; nu 8ai 
vuvwi; sai jau ob etwa, un. Sraff VI. 409 f ſtatt Imp. And. 
sih ſich auch see, senu, seno nuu.f.w. Sehan, Prät. 
sah. Mhd. sihe, sach, sähen, gesehen Ben. ©. 271. 
Trotz der mannichfaltigen Anwendung im Germ. ohne ſichere exos 
Pa Verwandtſchaft. Won den vielen ragen, welche, feiner 

Gewohnheit gemäß, Graff aufwirft, fallen die meiften als unter 
aller Teögficteit bleibend von felbft weg. So alle, welche im 
Sotr. palatalen Ziſcher befigen. Crinnerung an secare märe 
in fo fern nicht ſchiechthin unerhört, als man mittelft des Sehens 
allerdings unterfheidet und gewiſſermaßen aus der Maſſe 
derausfhneidet, gl. cernere (oculis). Gleich nahe, ja 
in Betreff des qu vielleicht noch um eine Kleinigkeit näher, läge 


. aber auch Lat. sequi, in fo fern man etwas mit dem Blick vers 
folgen fann. Das Unſichere folder Muthmaßungen jebod leuch-⸗ 
tet ein. 


1061. Lat. sancio nad) IV., wozu aud sancierat und 
Part. sancitum. Sanxi und. sanctus, fowie sanctio (die 
mit ber Strafe de sacer gefhärfte unverlegliche Geſetzesbeſtim⸗ 
mung) legum beglaubigen eine nicht bloß ſchwache Form. Desgl. 
sacer, sacra, sacramenlum, nebft consecrare, exsecrare u.f. w. 
Raum zu sac in dem Sinne von „verehrten“, bei ficherlich andes 
ver Grundbedeutung. Gewiß aber nicht zu Zd. gpenta RZ. 14, 
147. Ganz falſch desgl. trot der Abweſenheit von n in sacer, 
der Vgl. mit &yıog aus ©. ya, woher ig Bya (eig. reveren- 
dus, venerabilis), Lehrer; “igya Poperehrung, per. PWB. I. 
784. Sancire legem, jus, foedus, oder lege, edicto aliquid: 
unabãnderlich feftfegen, beftimmen. Uebertr. von einem Vergehen, 
es durch feſtgeſetzte Strafe verpönen, verbieten. Sanctus urfpr. 
als unverleglich feſtgeſtellt, unverfeglih, unantaftbar , Heilig 2, 
ehrwürdig, ehrfurchtgebietend, rein, heilig, göttlich Sagmina 
(Heilige ——— mit Erweichung des c vor m. Eig. alſo: 
Heillgung. Nicht Mhd. sange. 

1062, Leit. ssahkt anfangen. Präj. ssahku, zi, k, 
Brät.ssahzu. Ssahkoht anfänglih. Wohl ſchwerlich in den 
Inchoativen auf sco im Lat. Das ah beutet auf urfpr. an. 
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1063. Lith. Neff. S. 460. sekiu und sökiau, kiau, 
ksu, kti fhwören. Indeß auch mit g: segiu und segiu, 
giau, gsu, gti, und viell, richtiger. Wenigitens SU. prise- 
chi, sexem, segao — giurare — fhwören; prisega, 
prisexba (x, wie I. j) Eid, Schwur, prisexni — gju- 


rato — Geſchworner, fowie Ruſſ. prisjagat”, — sjagnyt, 


Boln. przysiac, przysiadz, Präſ. -siegam fhmwören, 
przysiega &id, zu siegnac bie Hand auöftreden, nad et» 
was reichen, langen, erreichen, — ſprächen doch mit ziemlicher Ges 
wißheit zu Gunften diefer Anfiht. Das zeigt ſich aber in noch 
mehr überzeugender Weife bei Lith. prisekiu und prisegiu 
Ihwören, einen Eid ablegen ; news zu Gott fhwören; sluzbös 
einen Amtseid leiten. Ne prisekiamas, a was fih nicht 
beihwören, nicht beweifen läßt. Prisega, felten priseka 
(Böhm. przjsaha) der Eid, der Schwur; der Beweis, bef. der 
gerichtlihe. Atsekiu, atsegiu abſchwören; Böhm. odprzj- 
sahatı als Decomp., aber od wahrſch. = Lith. at. Refl. su- 
si-sekiu (auch mit g) fih verſchwören, conipiriren, Böhm. 
sprzjsahnauti se (vorn mit s, im Sinne des at. com-, 
der Gemeinſchaftlichkeit wegen). 

Faſt möchte ic) hienach glauben, der Lithauer habe feine Wör⸗ 
ter für Schwören den Slawen abgeborgt (daher denn auch das 
Schwanken im Gutt.), wie ed gewiß ift, der Lette habe sweh- 
reht (mit weichem s) nur von und Deutihen. Ausgegangen 
aber fcheint die Bezeichnung von dem Ausftreden und Empor- 
heben der Hand, welches bei Eidesableiftung üblich. S. Mikl. lex. 
p- 97%. sjagnati dxreivev. Um deßwillen jedoch glaube ich 
ie ſchwer damit vereinbare PVorftellung verwerfen zu müſſen, 
welher ih EFT. Ausg. 1. Bd. 1. ©. 239. freilich felber nad» 
gegeben Habe, al& fei: se jurejurando obstringere, ſich eidli zu 
etwas verbindlich machen, der Srundbegriff, und Anknüpfung 
an S. sag, oder Lith. segti, heften, geftattet, wo nicht geboten, 
Bol. fl. sjagsa mouza roukama svoima &xreivavreg 
oi @vöges Tag yeipas. Aber sjagnati bed. auch irilauße- 
veodaı aggredi. Ruſſ. sjagat” (vom Feuergewehr) reichen, 
tragen. Böhm. saham, ati, sähnu ch ft. g) angreifen, 3.8. 
po meci, po kordu nad dem Schwert, Degen langen; die 
Hand bis wohin ansftreden. Na n&koho mocy, jemd angreis 
fen. Sahnautina statek, gm&nj n&koho jmdes Güter, 
Vermögen einziehen. Sahan ein handvefter, rüftiger, junger 
Dann; d. h. wohl, der eine Arbeit tüchtig angreifen Tann. Boln. 
siegnac‘, siac, sıgdz nad) etwas reihen, langen, die Hand 
auftreden, reihen, erreichen. Zasipgngc od. zasiegnac bis 
wohin nach etwas veichen, langen. Zasıegnac czego skad 
etwas woher zu erhalten, zu erlangen juchen, fich darum bemühen. 
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Zaz. erhalten, erlangen, rady ſich Raths erholen, Rath einholen. 
Zasiagac' gdzie ſich biß wohin erftreden, bis wohin reichen, 
fangen. Osıegam erreidhen, umfaflen, erhalten, befommen. 

Unter folhen Umftänden dürfte troß feine® k aud) nicht Lit. 
sökiu, kiau, ksu, kti zu umgehen fein. Bed. es doch: lan⸗ 
gen, greifen nach etwas. Kojosne söke Zéms die Füße 
reihen nicht bis auf die Erde. Dugna prisekti Grund gewin- 
nen, im Waſſer. Prisẽkiu zureihen; Hinanreichen, bis wohin 
angen. 

Atsekiu erreichen; zulangen, zureihen. Tai sawo protü 
ne gali atsökti Das kann man mit feinem Verftande nicht 
begreifen. Xat. ass equi wird zwar ähnlich gebraucht, gehört 
aber ficher etym. nicht hieher. Nus õ ki.u herablangen. Nenu- 
sökiamas unerreihbar. Sicherlih bo au nusekmi (auß 
reichende?) Zeit, Muße haben zu etwas. Söksnis m. eine Klaf- 
ter; Böhm. s 4h m. Mlafter, sahowe drz w j Klafterholz, Poln. 
siag, sieg m. Stlafter, Faden = saZen; sazniowe drzewo 
Klafterholz, sazenisty Maftermäßig 2, breitfchulterig, vierjchrö- 
tig, groß, did, ftarl. Sl. sjaz”n” m. opyvia. Lith. saik- 
czöti, nach etwas langen, läßt für das & auf ı-Xautrathen. — Etwas 
auffallend bei den Letten ssneegt, auch ssnehgt, mit Vor⸗ 
anftellung des Naſals, Präf. u. Prät. ssnehdsu reichen, dars 
bieten. Atssneegt erreihen. Passneegt, hinlangen, Lith. 
pasökiu wohin reihen, reichen können. sneegtees fi 
wonad außfireden. Ne warru atssneegtees Es ift zu 
hoc, ich kann nicht zulangen und e8 erreichen. Bol. Lith. Asz 
ne galü pris&kti Ich kann nicht hinanreichen. 

1064. Goth. Grimm Nr. 398. eagan, sigqan, fin 
ten, untergehen Gab. ©. 158. Dief. II. 204. Gasiggqan Öv- 
varv, xaranlveodeaı. Saggajan fenken, Ausser. Ur sagg- 

jan verfenten, xaranivav. Saggqs Untergang, Dccident, 
—* Ahd. Graff VI, 255. sinkan, mergi. Sie sunchen, 
submersi sunt. Sie insinchan bibant naufragium. Er 
nidersenchet, deprimit. Senkil Sentel, Anker. Nicht 
unwahrſch. hiezu das folg. 

1065. Lith.sekuü, gew.senku, sekau, seksu, sekti vers 
ftegen, troden, feicht werden; verjchießen, ablaufen, dv. Waſſer. Sekis 
eine ſeichte Stelle im Waſſer, eine Sandbant im Haff. Nusekü, nu 
senku abfließen, verfchießen, abnehmen, v. Waffer ; verfiegen, troden 
werden, vom Fluſſe; verfpafen von einer Tonne. Priseku antrod 
nen. Auch fiehe mitu: sunkiu, kıau, ksu, kti ein Gefäß neigen, 
eine Flüffigkeit ſeihen. EF. 1. 234. Nr. 119, Ausg. 1. Kl. Mikl. lex. 
p- 975. sjaknati fuere; Marrovodaı arescere. Poln. siak- 
nac fidern, abtriefen, fi durchziehen von der Näſſe, leden. Siek- 
nac fidern, verfiegen, Präf. siekne abtriefen, lecken. y- 


A. 
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siakac, wysigke C ansfchneuzen, ausfchnauben 2. ausfickern. 
Pasiakngc’ bis wohinter fidern, einfidern; Lith. pasenku 
veripafen, von einer Zonne. Saczyc’ fidern, fidernd fließen 
laſſen, tröpfeln, in Tropfen fließen machen. Saczyo sie träu⸗- 
fein, lecken, quillen, tropfenweiſe fließen. Böhm. säknauti, 
wysäknauti verfiegen. Ruſſ. sjaknyt” verfiegen, vertrods 
nen. SU. useknuti — moccare, smoccolare — ſchneuzen, 
pugen. Zufolge Mikl. auch — s&äkat” humidum fieri, min- 
gere. it der Präp. iz- (ex) Hl. isjakati siccari; isjak- 
nati Engaiveodaı, wiysodaı exsiccari. Isjak’ avveoreög 
exsiccatus, de lacu. Isjatzati Siccari. Isaciti Engalvev 
siccare; xartyeıv retinere (lacrimas). Xwvevery conflare, dgl. 
sacilo ywvevrijoov von saciti coqui. Etwa ähnlich, wie 
ab. seihhit (sehhit), mulcet, d. h. ſchmelzt? Nicht zu vers 
wechfeln mit is’ynati Enoaiveodau, mit y ft. 8 und zu ©. guS. 
— In Dobr. Inst. p. 274. s eẽ (urina, fonft moc 272.) a 
stzati, mingere. don. szczac, Prät. szczat, Präſ. szcze 
piffen, feihen; szczak Pißtopf; der Piſſer. Böhm. scäti, 
aber auch Cicati, Curati, pikati piffen. Scäö Bifler, scaZ, 
scawy hrnec ®ißtopf. Wyscat se, wysstjm se, au 
brungen, brunzen, harnen. 

1066. 35. harec im Cauſ. abwerfen,;, hareka Abwer- 
fung. Juſti S. 321. 

1067. Lat. sarcio, sarsi, sartum etwas Scadhaftes 
zurecht machen, ausbeſſern, fliden bel. 3. B. funes veteres, ae- 
des. Sarta tecta in gutem Zuftande befindliche Gebäude. Sar- 
tor der ausbeſſert; Ital. sartore, sarto Schneider ; sartora 
Nähterin. Lat. sarcimen Nath. Sarcinator Flichſchneider. 
Sarte pro integre; und viell. auch sarcına als zuſammenge⸗ 
ſchnürtes Game Resarcire. 

1068. hd. silke, salc, sulken, sesolken falle 
tröpfelnd nieder, fine. Den. ©. 289. Wie der urfpr. Gutt. 
gelautet, bleibt freilich ungewig. — Silhe, salch, sulhen für 
troden, fcharf (vgl. das zwiefache hic — im 3d.), durch den 
Butt. davon gejchieden, hat auch, wie es ſcheint, Feine eroterülhe 
Berwandte. Dieſe müßten denn im Lat. salire, falzen, Wr. 526. 
©. 664. gefucht werden dürfen. 

1069. Selr. sıc DBenfey, Gloſſ. ©. 195. VI. Par. Atm. 
benegen, gießen; sincantı Bafl. sicyäte. Bart. sikta 
gegoſſen. Sincat Sprinkling, throwing water; siöyamäna 
Being sprinkled. Auch wohl siktha m. A handful or mouth- 
ful of boiled rice; al® n. Bee’s wax; Indigo. Auch cIk und 
sik (letteres viel. urfprünglidher) Spargere, elfundere, pluere. 
In Elliot, Supplem. Gloss. of Indian terms by Beames. II. 
p. 22.: Asica Unirrigated; from a not, and sicanä To water, 
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Mit a gießen an (mit Acc. und Gen. zugleich), zugießen. Atm. 
beneten. Dit ud auf, ni- niebergießen; nishikta. Parı ringe 
herum gießen. Mit a: Asıc Scale, Schüffel; asecanan. 1. 
das Aufgießen, Eingießen 2. der Ort des Aufgießene, Behälter von 
Slüffigleiten, woher Ase&&anavant mit einem Behälter, einer 
Vertiefung verfehen, Hohl. Hinten k: urseka 1. Ergießung, das 
Ueberfluthen, Uebermaßg. 2. = darpötseka Hodmuth, hoch⸗ 
fahrendes Weſen. Praseka 1. Ergießung, Erguß 2. das Zuſam⸗ 
menlaufen von Waller im Munde bei Uebelfeit; Webelfeit felbft, 
Ekel 3. Ausguß, Schnauze (am Löffel), MütraprasAka Harn 
röhre. — 35. frashatkem frashiäcanti fie vergießen 
(Blut) Ströme Jufti ©. 201. Etwas auffallend, wenn mit 
fras- comp. Dag. mit h /wie regelrecht Hinter a) frahıkhta 
übergoflen, überzogen ©. 202. Vazrem zardisiayanhd 
frahikhtem bie Keule, mit gelbem Metall überzogen. Hic 
beneten, befrudten ©. 324. Hincaiti er gieft aus. Mit 
aitı befprengen, zur Reinigung; mit para ausgiefen. Hikhra 
F füffigteit; Unreinigfeit, wie Haare, Nägel. — Im Griech. vor. 
Formen mit ableitendem a: Ixuaivo, Ixuato feuchten, näffen, 
befeuchten, beneten, dab. erweichen, auflöfen, wie laivo, nur auf 
naffen Wege. Atuag ixuaiverdar fid) den Leib anfeuchten ob. 
alben. KAarızuadw, xarızualvo befeuchten, beneten, erweichen. 
Ixun eine an feuchten Orten wachſende Pflanze. Ixuaikos feucht, 
naß. Tæucicç, aödog 83. 4, 334. Feuchtigkeit, Näffe, Wäfferigkeit, 
vom Del, mit weldhem Leder genett und gefchmeidigt wird. Ix- 
uas Baxyov Wein. "Erıxuos benäßt, feucht, und, des » wegen 
ficher erſt nach Verhauchen des a entftanden: arıxuog ohne Feuch- 
tigkeit, troden, dür. Arıxuatw anfeuchten, aber ohne fichere 
Beilp. 2. priv. trodnen. Avsıxuog zu wenig feudt. "Ixueiog 
(von einer Form auf -un) Beiw. des Zeus, al® Jupiter pluvius, 
und viell. aud) mit Rückſicht auf den erfrifhenden Thau. Creuzer 
Symb. Il. 543. Vgl. bei Augustin. Serm. de divers. 8, 3.: 
Seminator, plutor, rigator atque ipsius incrementi dator. 
Jdıös öußoos. Deßhalb fehe ich mich noch Heute in der Lage, 
meine 83. VII. 86. von JEiwv gegebene Erklärung aus 3b. hikh-ti 
(da8 Begießen) ohne Scheu vor Irrthum aufrecht zu erhalten. Es 
jollte Irion einen Woltendämon vorftellen, wie es deren ja viele 
gab. elbft den durch die Luft fliegenden "Ixapos, deſſen wäch⸗ 
ferne Flügel die Sonne fchmelzt, würde man gern in Berdadt 
nehmen, bloß Bild einer fid) entladenden Wolfe (S. nabhoduh, 
eig. Dunft melfend) zu fein. Indeß widerräth die Länge des ⸗ eis 
nigermaßen den Gedanken an Herleitung aus sic. 
Ffıxuato eine Flüffigkeit fahren laſſen, von fi) geben, au% 
fhwigen, ausdunften: dab. troden werben. 
Mhd. seich, Abd. seich Harn, seichtopf. Seiche 
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barne Ben. ©. 242. Dei Mikl. lex. p. 969. s”C” (das weiche 
er i anzeigend) ovVoov urina, s”tzati, Präf. s”Ca mingere. 
Meiner früheren Anficht, als künne v&esica vorn mit der Präp. 
ve- verjehen fein, mißtraue ich, weil der Gebraud) des Präf. ein 
nicht hieher paffender iſt. Uebrigens entjchlöffe ich mich auch ſchwer 
zu Annahme einer Entjtellung ans entlehntem gvoryd. — Boln. 
siknac, sikac fprigen. Sikawka die Sprige; 2. ein Seefiſch, 
physeter 3. die Meerhoſe, Waſſerhoſe. Sikaweczki Spring- 
brunnen. Osiknac’ beiprigen. Wysiknac herausiprigen, aus⸗ 
fprigen, ausftrahlen. 

Mhd. sihe, sech, sigen, gesigen, feihe. Grimm Wr. 
200. Ben. ©. 286. bemerkt: „Bon dem zſgſ. Ahd. bisihan ein 
Bart. Prät. bisihan, bisigan, bisiwan (verfiegt, ausgetrods 
net, siccus), das [nicht nothwendig] auf ein goth. seihvan führt. 
Der Stamm berührt fi in Form und Bed. mit sige, seic (fi 
jenfen). Auf eine urfpr. intr. Bed. tröpfelnd durch etwas 
fließen führt ersihe (fließe ab od. aus). Sihen bed. flüffige 
oder aus Heinen Theilen beftehende Körper durch etwas (3. B. ein 
Tuch) durdlaufen laflen, damit das Gröbere zurüdbleibe“ Daz 
wazzer seihen durch ein tuoch. gl. sihetuoch. Die brun- 
nen die winterlanc wären besigen (verfiegt, ausgelaufen, troden 
geworden). Er wart des bluotes ersigen von Blutverlujt ers 
ſchöpft. Erseige made verfiegen, erfchöpfen. — Graff 6, 133. 
sthan (seih, sıb), altn. sya ſeihen, feigen, colare. Ih sihu, 
liquo. Sihant, excolantes, per colum liquantes. Uzsihu, 
elıquo. Piseh aruit (fons). Iz biseh, wart trukken, exsicca- 
tum est. — Altmärkiſch bei Danneil die Freq. sipern (von sip’n 
eine Feuchtigkeit von fi) geben) und sikern (nhd. fidern), ers 
ftered von Wunden, letzteres vorzugsw. von Gefäßen gebraudt, die 
nicht feft fchliegen, aus denen vielmehr die Flüffigfeit tropfenweife 
hervorquillt. Sin, feihen, durdjfeihen, bej. von der Milch, wenn 
fie aus dem Milcheimer durch ein dünnes Tuch (siddk) in die Milch⸗ 
behälter gefeiet wird. Diefe Operation heißt uppsin. Sipott = 
satt’ (Frz. assıette) Milchſchale. Lett. ssikt, isfsikt(is, aus), 
ssassikı (mit ssa- zufanmen) verfeigen, vertrodnen, flot 
(im Deutfch-Lett. WB. mit: untief wiedergegeben ; vgl. bei Dan⸗ 
neil ſlack und flöt (ö lg.), verſch. von flott) werden, fallen, 
wie Wafler, das da fehwindet. Bielenſt. S. 164. Präf. ssihzu, 
zi, k (ih feßt ein in voraus, was gut zu ©. siné ami ftimmte) ; 
Prät. ssikku, Bart. ssizzis. Aber ssihkt rauschen, vom Kochen 
E., Bräf. u. Prät. ssihzu. — Auffallend mit e (vgl. S. 330): ssekls 
flot, untief, wo man durchwaten kann; ss ekla, auhssekli useet 
(auf Untiefe kommen) ftranden. Sseklis, sseklums Untiefe. 
Bol. Lith. perseklus feicht, flach, jo dag man mit einem Sahne 
oder einer Fähre nicht hinüber fahren Tann. 
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Näffe, oder Befeuhtung, und auf der anderen Seite 
Trodenheit und Dürre find in alle Wege entgegenjekte Be 
griffe. Es giebt aber nichts deſtoweniger einen Bunct, wo fie fid, 
auch wurzelhaft (daran darf man faum zweifeln), einander berüß 
ren. Trockenheit entjteht, wo eine Flüffigkeit fih entfernt. 
Ein folder Act der Entfeuhtung, &&ixuaoıs, aber ift der be 
Berftegeng, d. h. durch Zröpfeln oder durch Verdunftung Ver⸗ 
ſchwindens einer Slüffigfeit. Alfo auch wieder ein Befeuchten, 
nur anderwärts. Debhalb ift die Frage, ob Juſti mit Recht 
noch ein zweites, vom obigen verſchiedenes „hic trodnen“ anjelt. 
Wenigitens das Beiſpiel vom Cauſ. Eonj. 3. Sg. uç vatò zam 
haecayaät, bis der Wind die Erde trodnet, ale doc gewiß eig. 
nentfeudhtet“, würde mich nicht zu folder Annahme beftimmen. 
Indeß freilich ohne Bräp.: yat highnvi päcnu bavär bis dag 
der Staub troden if. Werner päntäm....hikvaonhem den 
trocknen, 0d. ftaubigen, Weg. Yö ad&cmem baraiti hiıkös 
der Plur. per synesin neben bem colletiven Sg.), wer trockne 

olzjcheite bringt. Auch hikarana, trodnend. Ferner hadcd, 

rodenheit. Spiegel, welder 83. 13, 365. unfere Wz. behandelt, 
vgl. ©. sikata A. Sandy soil 2. Gravel or stone (the disease). 
Da der Sand die Eigenſchaft hat, Flüffigkeiten fchnell durchzulaſſen: 
fo möchte ich es, als aus einem ſchwachen Bart. Act. auf -at in 
die vofalifche Deck. übertragen, „durdhfidern lafiend od. fer 
hend, percolans“ überjegen. Vgl. arenam injicere Oportet, 
aut aliud quod exsugat humorem, wie Varro jagt. Dag. Poln. 
su choty die Schwindſucht 2. ftrenge® Faften, auch post such 
3. eig. die Dürre gehört zu ©. coSa vor. Bd. ©. 329. Bert, 
hagidan, arefieri, sıccari. Vullers lex. 1. 4442. muß viell. vorn 
anders punktirt werden. — Spiegel nimmt auch Lat. siccus bins 
zu. od j. hierüber vor. Bd. ©. 328., auch ſchon Dief. Celt. I. 

. 101. 


S 
1070. Anders geftaltet ſich die Trage in Betreff von altı. 
siga, ahd. sikan (decidere, labi) Grimm Nr. 189. Da haben 
wir nun z. B. iel. siki, lacuna aquosa. Terner gisig, gisic 
(stagna, paludes) mit collectiver Bräp., den Zufammenfluß auszu⸗ 
brüden. Kabressotez pere (gepreßte Beere od. Traube) siget 
(Rich hinab) fone torculari ın den gesik, sin lacum. N. 
. In Hannover siek als moraftiger Drt, woher mancherlei 
Orten. (auh Sam. 3. 3. Heidsiek) mein Namendb. ©. 171. 
Di briefih Morik Arndt: „In dem Worte siek liegt fr 
er die Bed. niedrig, ſumpfig durh die Verwechſelung be6 
t und k in den platten Munbarten, wo auch siet, sietland 
(niedrig, Niederung, siek wird. Hier 5. B. in Köln und ber 
Umgegend ſpricht man das plattd. hüt (hodie) und Lied (Lempus) 
in der Vollefpr. hük und tiek amd.“ Das ift nun fo (cam 
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ace Manium summi viri Jdixerim) gewiß nicht richtig. Allerdings 

t auch Danneil altmärk, sit feicht, niedrig; sit water, ’n 
siden stöl = niedrige® Waffer (im Fluß), ein Stuhl mit kurzen 
Beinen; sitfeld (der niedrig liegende Theil der Feldmark). Höch⸗ 
jten® wird man die legteren mit Myd. sih-te, feicht, nicht tel, 
geſunken gleichitellen dürfen. Der Sinn, 3. B. der Memlen bac 
sö sichte und so vläch, fagte vortrefflih zu. Es müßte h 
unterdrüdt fein. Außerdem erging fich der alte Herr noch in man» 
herlei Irrgängen, welhe man mit Schweigen am meiften ehrte. 
Indeß mögen fie zeigen, wie zum Etymologifiren ftrengere Einficht 
in die fprachgefchichtlichen Verhältniſſe eines Wortes unter keinen 
Umftänden erlaffen werden fann, Natürlich Hat unfer siech, weil 
ie aus iu entjprungen, mit versiegen u. ſ. w. nichts zu ſchaf⸗ 
fen. Oder man müßte, da von Ahd. sıuh fieh, Graff VI. 137., 
suht (morbus), Sudt, und von unferem Seuche u der Grund 
laut ift, auf Lett. ssuhkt, durchfeigen, u. |. w. Berufung einlegen. 
Umfonft wurde daher von Arndt auf Lat. caducus, hinfällig, €. 
fall sick und den langhinftredenden Tod (ræœvnaync Gavarog) 
bingewiefen, und fogar an die Wz. von letterem plattd. He süt 
so leeg üt Er fieht fo fränklid, jämmerlich aus (leeg = mager 
in Hannover) gefnüpft. 

Somohl siek als sit drüdt offenbar: gejenkt, niedrig aus, 
und gesig ift locus depressus, dgl. 3. B. aquaeductus depres- 
sior. Ahd. sigan hat den Sinn von sinken, Gothen sigggan 
(Grundlaut a), und wer weiß, ob man es nicht al8 eine Abart von 
letzterem betrachten dürfte, die lautlich in ähnlichem Verb. zu einander 
ftänden, wie S. sidämı zu der Wz. sad? Wenn aber auch die 
durchſickernde oder durdgefeihete Flüffigkeit niedergeht: fo 
würde doch Zufammenhang von sigan mit sic höchſtens in dem 
Betracht glaubhaft ericheinen, als das Beſprengen, vollends beim 
Regnen, für gewöhnlich auch von oben herab zu geichehen pflegt. 
Agſ. sige (occasus), wie Ahd. also iz zuo dem abande seig 
(vgl, Es will Ubend werden und der Tag hat ſich geneiget). Er 
hina seich, declinavit (dies). Nidarsigan, niederfinten. Er 
nidir ni siget, non defluet. Er nidersige, corruat (mens). 
Mit nidarseigan fteht über languidulis (liquidulis) natatibus, 
aber aud) seiglichen gisuumfstin Prud. 4. Irseigreta elan- 

uit (oleum); erfeigern, verfiegen. Sie sigen vaste in diu 
ant (irruerunt). Anasigit, ingruit. Anaseigin stuphin, 
infestis stimulis (perfodiunt ilia). — Bei besiegen dürfte man 
viel. an: niederftreden, prosternere, wo nicht fundere (hostem) dem 
fen. Allein, wer fühlte nicht, unter pinblid nad versiegen, wie 
man in siegen (vincere) eher ein inleriorem al® superiorem eva- 
dere vermutbhen follte? Oder will man Sieg als die — einem 
Anderen beigebradgte Niederlage deuten? Agſ. Leo, Leſepr. 


” i | 
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©. 237. sihan (sigan, cl. ©. 218. sigan herabfinten) ſeihen 
(säh, sigen u. söovon; sigen, s6oven) feihen; herab» 
fließen, herabfteigen. Gesigan Gerabtommen, unterliegen; on- 
sigan, bestgan herablommen, niederfteigen; nidhersige 
der Untergang. Saegan ſchw. niederfteigen, machen, niederwer- 
fen, opfern. Mhd. Ben. ©. 266. sige, seic, sigen, gesi- 
gen 1. bewege mid niederwärts, fenfe mich, finfe. Erde und 
wazzer sigent, luft und viwer (feuer) stigent. Swaz vor 
(vorher) seic, daz erhuop sich nu Tot er ül die erde seic. 
Ze grunde sigen. Freude und höher muot ir beidiu siget mir 
ze tal. 2, bei. von Flüffigleiten, falle tropfend nieder oder vor 
wärts, tropfe, fließe, ftröme. Der regen seic. Sam der wein 
seigt auz aim väzlein. Also dei wazzer ze tal sigent. 3. 
bewege mid) vorwärts. Ein bote über velt seic. Daz si sich 
heim sigen (nad) Haufe gehen) solten. b. bildlich. Der 
äbent seig ie näher, rüdte heran. Der äbent zuo seich 
brach herein. Besige betropfe, benetze. Do entseig im siner 
leiden joch, entfiel, fant nieder. Seige 1. Eenfung. Diu sunne 
ist üf der seige, beginnt zu finfen. 2. die Wucht, Schwenkung 
oder Richtung einer Waffe 3. Vifirung, Eichzeihen. Etwa hieber 
Lith. seiketi meifen, Getreide mit dem Scheffel, Flüſſigkeiten 
mit dem Maaße; ermellen, erwägen Neff. ©. 464.? Seige, 
made sigen 1. gebe eine Richtung nach unten oder vorwärts, fenke, 
neige. 2. nehme eine Richtung, bei. von Waffen, dah. auch ziele 
(richte das Geſchoß auf den Zweck), ſchleudere, werfe. 3. vifire, 
ahme. Mit ungeseigetem geschirre. 4. wäge (made die Wag⸗ 
ſchale finfen. Seigaere 1. Wage 2. Uhr 3. eine Fallenart 
(vom Berabftürzen auf die Vögel benannt). Seigel Sproffe, 
Stufe einer Leiter oder Treppe. Seiger langjam tröpfelnd, matt 
(languidus, marcidus), bej. von umgeſchlagenem Weine. Bei 
Sraff saicwin, sucatum (in Dief. Gloſſ. p. 506. saccatum, 
sucalum, aber p. 563. succatum, safligetranck, al® ob aus 
succus). Auch seiger uuin, villum, quası vile vinum (nein, 
Dem. von vinum, wie die Weinhändler geringere Sorten Fleine 
Weine nennen): 
1071. Lith. szikü, szikau, sziksu, szikti ſcheißen 
ei ©- 517. Nicht unwahrſch., daR sz eig. Stellvertreter ſei 
r S. (. 
fu 1072. Lith. sökiu, s ükiu allerhand Poſſen fingen. 
1073. Lityi. Neff. S. 520. 5z26ku, Inf. szökti ſpringen; 
tanzen. Szökti ant ko auf einen zufpringen (Frz. assaillir aus 
salire), ihn angreifen. Es erinnert an Ahd. scoc Schod, Wurf 
(beim Tanzen wirft man ja die Beine), nord. skaka (quatere). 
Mhd. schoc, schockel. fhwantende Bewegung, dag Shaw 
teln, dann die Schaufel, Ahd. scocga, auch scupha oscilla. 





Skakac — 337 — Sunkiu 


2. Windſtoß. Schocke bin in ſchwankender Bewegung, ſchaukele, 
tanze. Erschocke gerathe in ſchwankende, zitternde Berve ung. 
Nur pflegt der Lith. an sk feitzuhalten, es nicht, wie 3. 3. in Engl. 
shake gefchehen, in sz (unfer sch) zu verwandeln. Doch Ruſſ. 
skakäti (Präf. skacy), Poln. skakac', skoczyc', skoknac 
Springen, hpfen; tanzen. Skäcka das Springen, Tanzen. 

1074. Lith. saukti tönen, fohallen, Hingen. Auch saugiu 
ft. saukiu. So auf sugti heulen, winfeln, von Hunden. — 
Serner szukäuti ſchreien, lärmen, jauchzen, frohloden. Szaukti 
rufen, freien; einen bei Namen rufen, ihn nennen, ihn anrufen. 
Praszunku anfangen zu fohreien Neſſ. S. 522. Szukszdu, 
aud) szugzdu rafjeln. — Lett. ssuhdseht (ds aus g) lagen, 
Klage führen. 


1075. Rith. suku, sukad, suksu, sükti, drehen, winden, ::: 


kehren, wenden; frängeln, Norindein, Tigen Neff. ©. 468, Suk- 
vis fi) drehen, fi wenden ; Hurtig, rührig fein; Winkelzüge ma- 
hen, vgl. Lat. tergiversar. Sukatà der Schwindel; Koller der 
Pferde; die Drehfrankheit der Schafe; die Englifche Krankheit der 
Rinder. Sukrus gedreht, drell gedreht; drehbar, was fich Leicht 
drehen läßt; behende, flint, fleißig. Sukrus werpälai drelles 
Garn. Sukri merga ein flinfes, thätiges Mädchen. Susukü 
gufanmendrehen; sula Zwirn maden, zwirnen. Susukti plau- 

ai der Zopf. Susuko duszia od. refl. duszıa susisuko, 
mir ift übel. Kl. Mikl. lex. p. 902. soukati xAwda», tor- 

uere. Ill. sukati, csem, kao — attortigliare — zwirnen. 

uff. skäan” gedreheter Zwirn. Böhm. sa ukati drehen, ver- 
mittelft des ‘Drehens verfertigen, 3. B. Seile, Fäden. Refl. sau- 
katise (na horu, auf den Berg), 3. B. na strom (auf den 


Baum), hinauffriehen. Do sebe n&co etwas in fi hinein-- 


würgen. 

1076. Lith. Neil. S. 469. sunkiu, kiau, ksu, kti ein 
Gefäß neigen, eine Flüſſigkeit ſeihen. Nusunkiu abneigen, abs 
feihen. Refl. nusisunkiu, ablaufen, vom Waſſer. Lett.ssuhkt 
(uh aus un) Comm. Lith. I. 20. durdjfeigen, Materie ziehen ; it 
f augen (died etwa dazu ?) od. nutichen, 3. B. am Brod. Präf, 
ssuhkstu, Prät. ssuhzu. Nossuhkt, abfiepern. Ssuhk- 
tees fiepern, it. fich fecerniren, wie die Molten von der Milch, 
Ssuhkuls, ssuhkals, Molken, Waddad, Wahrſch. Lith. 
iszsukos und päsukos Pl. die Buttermilch. Jedoch meint 


‚ante 


- 
‚ft BT; 


Neifelm., die Nebenform pasak os ſpreche gegen eine ſolche Ab» - 
leitung. Lith. sunka, Saft, Baumfaft, fchlöffe ſich viel. ; a 


allzu fiher mit sugere (cc ft. g-c; als Eingeſogen 


s 


und auch Sat. sucus, wo nit succus, weldes m die er 


ftimmte gut in dem u. Insuccare, benegen, anfedl. Nr. 1074, 


neben giebt es aber auf, abgefehen vom Lett. ss w; 
Bott, Etnm. dorſq. I. g 


hn nennen, ihn 
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sswekk'is, Harz, sswek’k’ains kohks, Sienholz, welde 
mit Hl. svjesta yag, Anunag, pavög eine engere Bez. zu has 
ben feinen, — Lith. sakas, Pl. sakai Harz, Gummi au Kirſch⸗ 
bäumen u. a. (sucinum, DBernftein, anfcheinend römiſch, vo 
sucus, wie fagınus dgl., aber sacal angebl. ägyptiſch) und Sit. 
Mikl. p. 869. ausdrüdlid) sok’ m. zuuos, Ortög sucus ; xapt- 
xsvu@ condimentum ; Eynua pulmentum ; Swuos jus. Onoso ift 
Ahd. u. Mhd. saf Ben. S. 13., Saft (mit müfjigem t), welde 
mit Lat. sapor u. f. w. genteinfamen Urfprungs fein möchten. 
Vgl. WWB. I. 1337. 

Dbgleih nun aber sunkti den Schein einer Nebenform von 
Lett. ssik t darbietet: fo möchte ih darum nicht die Bürgſchaft 
dafür übernehmen, wenn jemand Lith. sunküs, ſchwer von Ges 
wicht; fchwierig u. f. w. auf das von der Schwerfraft begleitete 
Niederzichen und Sinfen der Körper zurüdzuführen gedächte. 
Sunkı ift gravida, und könnte man e8 demnach unjerem schwan- 
Bor zuweiſen. Vielleicht ſogar mit größerem Rechte. Altf. sunc 
(Mhd. swanc) ſchwanken, unbejtändig, gäbe dem Laute nad) ein 
Muſter. Doc) bedarf der ernftlichiten Berückſichtigung, was Graff 
Vl, 136. anfcheinend hieher Gehöriges bietet. Taz muot ouh üf- 
heuest, nio demo lichamen ülerrihtemo daz muot pesuärtez 
nider ze ferlorni ne suche, in sublime fcras animum quo- 

ue, ne gravata pessum inferior sidat mens corpore cel- 
sıus levato. Wahrjch. mit dem Bilde der Wage, wofür aud) suc 
momentum (Ausſchlag der Wage) zu jprechen fcheint. Die Form 
suoh (momentum staterae) foll doc kaum heißen: dasj., wo⸗ 
durd man das Gewicht ſucht. 

Lith. Neff. S. 468. refl.sukstas, Inf. suktis ſich beziehen, 
fih ummölfen. Apsuko und Dangus (der Himmel) apsuko 
Es hat ſich umwölkt. Das s muß entweder Präf. fein oder Res 
net Es verweist nämlich Nefjelmann auf uk as Dunft, 
Nebel, trübes Wetter S. 33., wo auch ap-si-uksta in gleicher 
Bed. vorkommt. 

1077. Obwohl c8 mit g fließt, mag dody ſchon hier, ale 
an Lett. ssuhkt auf) begrifftich ftoßend angereiht werden Lat. 
sügere, z. B. mammam. Porca sex nutrire debet, quia fre- 
quentiore numero sucta delficiet, ausgeſogen. Quae (sationes) 
minus sugunt terram, auefaugen. Ut paene cum lacte nutricis 
errorem suxisse videamur, eingefogen zu haben. Desugo 
qus etwas fangen. Exsugo (aud ein Fut. exsugebo, wie 

tanzek. II.) ausjaugen, liquorem de materia. Sanguinem alicui 
salire), 138). Restibiles segetes sunt exsuctiores, audgefogen. 
(beim Tanzen‘ 0, asciutto (exsuctus; a wie in asemplo ; ase- 
Mid. schocuie; asercitare) troden, mager, abgezehrt. Pane 
tein, dann birodenes Brot, giornate asciutte trodenes 
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Wetter; composizione od, scrittura asciütta eine trockne, 
magre Schrift. Un cavallo asciutto ein wohlgebildetes Pferd; 
aljo etwa gracilis, ſchlank, nicht zu ftarl? All asciutto au 
dem Lande, auf der Erde. Alſo eig. auf dem Trocknen, vgl, vor. 
Bd. ©. 332. AsciuttameEnte troden, auf trodene Art; kurz, 
mit wenig Worten. Rasciutto troden. Anderſeits asciugare 
trodnen, die Feuchtigkeit abtrodnen, abwifchen, doch eig. wohl ex- 
sucare, ded Saftes berauben; arıda et exsucıda. — Rat. so- 
men mit Ausfall von g: das Euter, die Bruft des fäugenden 
Weibchen. Insb. das Saueuter, von den Römern als Delifatefie 
betrachtet. 

Ahd. Grimm Nr. 264. (vorn mit Anklang an süfan, ſau⸗ 
fen Nr. 204.) sügan (sug, saug) Graff VI. 435. Ih sugu, 
sugillo.. Er süge honang uzzer steine. Sie sugen, inculcen- 
tur (auribus), vgl. etwa bibulae aures. Du sugi, suxisti (ube- 
ra), fogft. Sugentero kindo, lactantium. Plötsuga, wie 
sanguisuga hinten. Binisuga (thymus) tft dag. paſſ. zu ver 
ſtehen. Cauf. sougen, lactare, fängen. Du uuurte gesou- 

et, nutritus (lacte). Gesouga (Milhichweiter), collactanea. 
enn g in Lat. sügo ädt: wären die Ahd. Ww. unverfchoben. 
Lottner RZ. 11, 186. 12, 137. 

Graff fragt, ob suc vel saflo (Saft) dazu gehöre. Es 
scheint nur das aus dem Lat, herübergenommene Wort. Weber sou 
(suco) |. WWB. I. 1337. 

Engl. suck Müller EWB. ©. 421. aus Agf. sücan, sü- 
an. Suck (frz. sucer, attirer) faugen, einjaugen, einziehen; 
eeren, pumpen, fchöpfen. Suck das Saugen; Naß, die Milch. 
To give suck die Bruft geben, ftillen. Suckspigot (am 3a, 
pfen faugend) Zechbruder; sucky dem Trunk ergeben. Merkwürdi« 
ger W. fteht die Deminutivform suckle, faugen, caufativ. — Gael. 
süg Suck in, swallow as if by suction. Aber aud) drain, dry, 
dry up, drink up. ©. vor, ©, 329, Highl. Soc. Diet. 11. 469. 
Süugh (succus). — Bemerkenswerth ift der Gebrauch wenigftene 
auch eines Zifchere in Kſl. sa-ti, und mit zweien, deren erſter 
verm. nicht ſowohl reduplicativ ift al® die Präp. (com-) s'satıi 
vpeixsıv sugere, UnAaseıv lactere Mikl. lex. p. 953. Boln, 
ssac', Präf. sse faugen, und sysak, sysun’ ein noch ſaugendes 
Thier. Böhm. ssäti, auch cucati, faugen; cucek Säugling. 

1078. Sücayati, alfo nad EI. X. und demnach viell. bes 
nominativ. Arguere, prodere, indicare. Bei Wilfon: to give 
information, to espy. Süctaka A spy, an ınformer 2. A tea- 
cher, an instructor. Aber aud) a needle, womit fid) doch die er- 

fteren fchwer reimen möchten; vgl. cüka. 

1079. Lett. ssaukt rufen, nennen. Lith. vgl. Nr. 1074, 
szaukti rufen, fchreien, Einen bei Namen. rufen, hn nennen, ihn 
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anrufen; Verlobte aufbieten. Praszunku, szukti anfangen 
u freien, aufichreien, einen lauten Schrei ausftogen. — Dag. 
ith. sökti weltliche Lieder (Lett. sing’e) fingen; Lett. sin’g’eht 
aus dem Deutichen. 

1080. Ahd. Nr. 310. Graff 6, 412. gascehan, gejchehen, 
fieri, contingere. Mag gascehan (mach scehen, aljo 
einfach), ganz wie frz. peutätre, vielleicht, fortasse.. ©. EF. II. 
©. 8. Kopt. arnon Dieffeiht, eig. „wenn eins iſt“, zufolge Ewald, 
Abh. I. ©. 61. Izgeskihet; Perf. iz giscah, es geſchah. 
80 geskah, ita febat (taz-). Disiu alliu gescahen, 
contingebant (illis in figura). ®Bart. daz imo gescehen 
ist. Diz pescah in ze forebilde, haec in figura contin- 

ebant ills.. Plindi bescah, cecitas contigit. Gasciht 

eichichte, quae fiunt; casus, eventus. Anasciht eventus. 
Pisciht iares, circulus anni, womit Graff Schidt vgl. 
Diu misseskiht, asperitas fortunae.e Niusciht, prodi- 
gium. — In Ben. WB. S. 111—120. Mhd. schihe, schach, 
schähen, geschöhen wende mid plöglich, gehe ſchnell fort od. 
zur Seite, Im Mhd. kommt schehen in der Bed. fchweifen, 
rennen in Noffe) vor, jedoch in Stellen, welche zweifelhaft Laffen, 
ob das Wort der ſtken od. ſchwachen Conj. folgt. Vgl. dö daz 
her gar verschehte, aufhörte zu rennen. Diu wolken be- 
ginnent üf brehen, grimme süsen unde schehen. Subſt. 
manic tjost unde scheh een sach er sie über den rinc nemen. 
Dann bed. schehen f. v. a. geschehen: mac skehen, 
es kann kommen. Beſ. iſt das Simpler mehr niederd. Crinnert 
wird nun außerdem, abgefehen von scihtig, fugax, ſcheu, welches 
jedod wie ih skiho (perhorresco) da8 u von skiuhan, 
ſcheuchen, eingebüßt haben mag, an die ahd. Gloffe scehanto, 
vagendo (ft. vagındo ?), wozu auch noch andere fommen. Unt- 
scahondes (Graff 6, 412. ; aber 1, 367. hinten mit r) fluti- 
vagi, Tann natürlih nur wie fluctivagi nautae gemeint fein, als 
mit Abd. unda (unda, fluctus) 3jg. Ferner muotscachi, 
vagatio (Schwanten, glſ. wie bei einer Wage? Hinneigung) mentis 
erga inlicita, womit freilih die andere Lefung moatsorchi 
(faum binten: Sorge) fi nicht verträgt. Hält man nun hiezu 
à. B. Agſ. scacan, quatere, concutere als gif. cauf. Begriff: 
fnell hin und her wenden: dann fommt man auf ben verm. 
nicht trügenden Gedanken, das Geſchehen fei der begrifflichen 
Entwidelung nah unferem Werden = Rat. verti, oder rElo- 
na Nr. . al8 Verwandten von rail vergleihbar. Alf. 
skakan (Agſ. sceacan) ſtkes Verbum Grimm Nr. 92. eig. 
erjchüttert werden, beben; dab. in zitternder Bewegung hinwegehen 
(von Wind und Sturm, von der e, dem Schatten, dem Pfeile, 
der. Seele). Prät. Sg. antthat he ellior skök (bis daß 
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er anderdwohin entichwebte), werold wesldda (b. i. ftarb). 
Heyne ©. 305. Walach. Z6Kk Klemend, Gramm. ©. 4. Ruſſ. 
skok’ Sprung, Sat. IM. skok Sprung, skocziti fpringen, 
neben E. shake, fchütteln, beben Müller EWB. ©. 315. Siehe 
auch früher zu Lith. szökti. Myd. schricke, schrac 
ipringe, fahre auf (nicht bloß vor Schred) mit r drin als Wurzel» 
variante Vgl. oxatow Nr. 537. Mit n: schinke Scinte, 
Schenkel; schänkelu. f. w. 

Bescehen 1. mit Dat. plöglid) überfommen, aufftoßen, zu 
Theil werden, widerfahren, begegnen, ergeben. Wie ist mır 
beschehen (ergangen) sö. Wie dersache si besche- 
hen, wie e& hergegangen fei. Ohne Dat. geihehen. — Ge- 
schehen, aud mit Ausfall von h: geschen A. Ich ge- 
schihe, gelange, fomme zu etwas. 3. mir geschiht, mid 
überfommt, wird zu Theil, widerfährt. Schiht 1. dag, was ei» 
nem Dinge zukommt, Eigenſchaft, Wejen 2. Ereigniß, Begebenheit, 
Gedichte, Sadje. 3. Ordnung, Eintheilung 4. im Bergbau, eine 
beft. Bei, wo der Bergmann bei feiner Arbeit bleibt. Abe- 
schiht was abgeht, Mangel. Geschiht 1. was einem Dinge 
zukommt, Eigenſchaft, Weife. Si lac in der schiht (in der Weife) 
als ob sie släfen solde. Allgemeiner: Wefen, Ding. 2. das, was 
von einem gejchieht, That, Werl. 3. Geſchichte, Folge der Ereig⸗ 
niffe, Degebenheit, Zufall. 4. Schidt, Reihe Daz tier hete ın 
sinem munde an scharfen zenen dri geschicht. Schihte 
theile, theile ab, ein. Sich beschichten (in Be. auf Vers 
mögen auseinanderjegen) mit sinen kinden. 

Schicke ſchw. Berbum (wegen folder Umänderung bes End» 
Conſ. ſ. Gerland, Intenfiva S. 14.) als Factitiv zu schehen. 
Prät. schicte und schihte, auch schickete. Nicht im 
Ahd.Myhd. I. mache daß etwas gefchieht, fchaffe, wirfe, bewirke. 
4. kein mensche wolt mit im zu schicken (zu ſchaffen) hAn. 
2. mit Acc. 3. ®. wunder. Waz schikt (fronımt, hilft da) da 
höher phaffen list. 3. mit Dat. u. Acc. verichaffe, wende zu, 
faffe zu Theil werden, lege auf. 4. si schichte (forgte, veranlaßte) 
daz ir hüs wart vol. — II. lege od. stelle zurecht, dab. beſchicke, 
füge, geftalte, ordne, ordne an, richte paffend ein, bereite, rüfte zu. 
— Hol. schik Schickung, Beſchickung, Beſtellung, Fügung, Ans 
ftalt, Ordnung. 

1081. Ben. II. 2. S. 108. gedenft eines ftarfen Part. ge- 
schochen. Schiuhe, schiuwe 1. bin, werde fcheu, Prät. 
schühte (fcheuete; fact. feuchte) 2. mit Acc. ſcheue, meide 3. 
fheuche, verſcheuche, verjage. Vgl. sku (tegere) Nr. 347. ©. 
1361., aber aut schauen und Lat. cavere Nr. 207. ©. 660. 

1082. Hol. schenken Grimm Nr. 409. fchenten, ume 
fonft geben, begaben, verehrten; eingießen, einfchenlen; um @elb 
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verkaufen. Lang geborgd is niet geschonken, lang geborgt 
iſt nicht geſche ukt. Alf. skenkio (Ahd. scencho) Schent, 
einfchenfender Diener. Scantionem |. Sal., frz. echanson. 
tal. escanciar einfdenfn. Diez, EWB. S. 132. Grimm 
bat II. 60. die Vermuthung gewagt, e8 möge Schenfen daher rüh- 
ren, daß man in frühefter Zeit das Getränk mit einer (knöchernen ?) 
Röhre aus dem Faſſe laufen ließ. Danach ſetzt er es denn mit Myhd. 
schinke (crus, perna) in Verb. 

1083. Grimm Nr. 402. Agſ. scrincan (contrahi, welt 
werden, zufammenfchrumpfen), forscrince (aresco); scren- 
can (supplantare), altn. skrök (figmentum, dolus). Ahd. 
Graff 6, 582. scranchont fluent (omnia genua aquis). 
Scranhchantero, lapsanti. Jacob die hente uber einan- 
der seranchte (verfhränftte. Gischrenchet, divarica- 
tus. Bescrenchan supplantare (gressus meos). Er for- 
serenchit, impedit, verfhränft. Ihscrangelon, vacillo, 
vel est pedibus intremo.. Scranchce Iraude (des tiefeles). 
Hintirscerenchi cavillatio, tergiversationes. Hintirscren- 
chir, versutus.. Mhd. schranke 1. was abfperrt, Schrante, 
Bitter, Zaun, Einfriedigung überh. 2. Verfchränfung, Flechtung, 
Windung 3. fig. Hintergehung, Betrug. Schrenke 1. tranſ. 
feße quer und über das Kreuz, verichränfe, fledhte 2. intranf. weiche 
feitwärt® ab. E. shrink einſchrumpfen, fich zufammen-, zurück⸗ 
ziehen. Müller EWB. ©. 329. Erinnert einer]. an einschrum- 
pfen, Agſ. crimpan und scrimman rugari, arescere, 
marcescere, und auf der anderen Seite an Holl. kronkel 
Nunzel, Balte. 

1084. Grimm Nr. 298. Ahd. stehhan, stechan, ftechen. 
Pungere, compungere. Graff 6, 635. Ih stecho, fiso. Du 
stahhi, punxisti. Stih, punge. Sint kastochan, confo- 
diuntur. Sıe anastahun, transhixerant. Duruhstechan 
burchftehen, confodere, fodere, transfigere, adıgere, transver- 
berare. Stechön, stimulare. — Dat. stache v. spizin 
hinnulo (cervorum), wohl eig. hinnuleus, junger Hirſch, subulo, 
Spiefer, Spießhirſch, weil fein Gehörn erſt aus zwei Spigen bes 
fteht, E. stag, staggard. Schwerlich demnach letzteres, fchon 
als Name junger, no nicht ansgewachſener Hirfche, troß der Ans 
wendung auf andere männliche Thiere, vom Beſteigen, oreiyay 
Müller EWB. ©. 391. Agſ. stac, staka (palus‘, E. stake 
Pfahl, Staten, wenn auch viell. zu stecken (infigere) hätten 
pleichwoht ein näheres Anrecht darauf. Vgl. stachaller, 

ornstehhal, cornupeta. — Stich, stih m. Stich, ictus, 
falls nicht nebft Goth. stiks m. Punkt, Moment, oriyua, viel 
mehr zu orlw. A zeigt fihh in hlethrastakeins oxnvonnyta, 
Sauberhüttenfeft. Dief. GWB. II. 564. wegen des Einftedens 
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von Pfänlen und Bilden zur Befeftigung. Vgl. Inf. (zufolge 
Graff) kisteichan fixere (kazelt, tentoria), zeltsteccho 
(paxillus). Stak Maal, oriyuo. Die. GWB. II. S. 322, 
Stechunga stimulus ; stehnunga aculei (libidinis), vgl. Sta 
chef, anſtacheln. Stichil, aculeus, vgl. Grabſtichel. Rebesti- 
chil (unter den Infecten), bubrestis. Dod wohl Aovrrenarız ? 
Stechedo, telum. Pleuresis, d. i. zufolge Graff pleuritis (frz. 
pleur&sie, Hol. pleuris, auch mit s), dolor laterıs acutus, Geis 
tenftechen, St. punta (bei Vegetius puncta ein Stich), wie 
contra dolores laterum peetoramque subitos, qui punctio- 
nem afferant Plin. 34, 45, 44., ſtechender Schmerz. 

Mhd. Ben. ©. 622. stiche, stachg stächen, gesto- 
chen I. fteche 1. das Subj. ift fein lebendes Wefen, dringe ticf 
ein oder durch. a. eig. b. bildl. der klagesmerze stach in (eum) 
in sin herze. 2. ſteche mit einem fpigen Werkzeuge. Daz sie 
steche diu bin. Der manegen schilt vil dürkel stach. 3. ers 
ſteche. Dö er den Hiunen stach. Schäf stechen, ſchlachten. 4. 
an gestochen win, wie Nhd. ein Faß anſtechen. 5. beſteche. 
Von einem nimbt er offenlich, der ander sticht in heimelich. 
Sf. durd) heimliches Zuſtecken befiegen, ſich günftig machen. 
Siehe die Vermuthungen von Grimm im WB, I. ftede. Ein 
hüben dä er die ören under stach (ftedte). Hern Mauritien 
sie daz vingerlin stach an siner vinger einen. Stach ime 
die liste in sinen gedanc, prägte feinem Geiſte (inculcare von 
calx pedis, calcar, Sporn) die Wiffenfhaft ein. Ein opfer sie 
bereite. Als man daz für dar ane stach, das Feuer daran legte. 
Dah. unfer anfteden (anzünden) von der Berührung, vgl. ar- 
rev auch eig. anheften, berühren. — Stächel, stöckel, sti- 
‚ckel fteil (ob daher od. zu fteigen ?), abjchüffig, wohl weil ſpitz 
zulaufend? Gael. stac (rupes, collis praeceps altusque),. — 
Stecke, Steden, Pfahl. — Steck e ſchw. Verbum, ftede, Ahd. 
stecchu l. tranfiti. 1. befejtige, ſtechend. Des sint dir zil ge- 
stecket. (Gesteckte stern, Fixitern (ſcheinbar feſt geftedt). Daz 
houbit er üf huop, er stachte (jtedte) iz an ein sper. Stacte 
daz swert in die scheide. Liz Röme an vir enden an ste- 
cken, anzünden 2. ein gestacter, feftgefeßter, bejtimmter 
Tag. IM. intr. ein banier gröz stacte aldä&. Ougenstecken, 
ftarre® Hinfehen ; wie Ahd. kistactem in erdakasihtim, 
defixis in terram oculis. Stecke jtede, fite feit. Ahd. stoc- 
ch&m. Bestecke, gestecke bleibe fteden. — Gesticke, 
Stiderei, des mit dem Stiden (acu pingere) verbundenen Sti⸗ 
chemachens wegen. Vgl. aber aud) etwa nroıdoorızrog bunt ges 
fledt, geſprenkelt, getüpfelt, wie poma Jdistincta vario colore. 
Ein Stidihimmel. Add. sticchan stipare (voll fteden?), pun- 
gere. Er irsticta, expiravit. hr. ersticke 1. intr. 
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eritide. Erstichet (suffocatus) unt ertrunchen. Daz sie vor 
tamphe ersticten. Alsö erstiht er, verjtummte 2. tranf. daz si 
daz kint erdructe unde ersticte, machte erftiden. Schiere het 
in der tiuvel erstaht. Höfart kan arme liute erstecken. 
Sweic und erstecke den zorn in im selben. Obgleich Dies 
fenbach mit feiner Erinnerung an exstinguere in fo fern nicht 
ganz Unrecht zu haben fcheint, als das Auslöfchen (auh im Sims» 
plex stinguere) des Feuers ja auch einem Erftiden desfelben 
glei) kommt: fo ift doch bei den Germ. Wörtern verm. die Meis 
nung, es ſoll durch fie ein Stillftand, ein Stedenbletiben des 
Athens (oder auch der Stimme: vox faucibus haesit) angezeigt 
werben. Soll. verstikken, stikken, 3. B. van de warmte, 
vor Big. Verstikkende zinking Stidfluf. — Ger» 
land Intenſ. S. 14. hält stecken, was im Nd. fehle, für 
das Intenf. zu stechen. Holl. ift steeken fowohl ftechen 
al® fteden. Jemand dood steeken; aal steeken, Aale ftechen; 
sparsjes Spargel. Steeker (Stecher), plaatsnyder. Hingegen: 
iets steeken, aansteeken, vast steeken met een 
speld etwas mit einer Stednadel (speld, in Hannover Spendel, 
auch steeknaald) anfteden. Geld in zyn beurs steeken, Geld 
in feinen Beutel fteden. Vol steeken, gepropt vol zyn, voliftes 
den, geſteckt voll fein. — Engl. stick (attacher, ficher, hösiter, 
tenir) fteden, heften; beſtecken, anheften. Stechen, bohren; abftes 
Gen, anſpießen. To stick a pig, ein Schwein abftehen. To 
stick with lard, bejpiden. Stoden, hängen bleiben, leben, hän⸗ 
en; anftehen, fich ftoßen. To stick at, ftoden, anftehen, Beden- 
en tragen. Stitch (coudre, piquer) ſtechen, nähen, heften ; 
iden, ausbeſſern. Stitch der Stich, die Nath; Maſche, das 
uge; Furche; das Stehen. Stitch fallen, auseinander ges 
fallen (aus der Nath gegangen ?), los, ſchlapp. Vgl. Müller 
EWB. ©. 403. 406. — Altf. stekan ftehen. Prät. Sg. mid 
heruthrummeon (mit Verderben bringender Gewalt) stak. Mät- 
ner, Engl. Gr. I. 350: „Stick fteden, ftehen; stuck; stuck. 
Der Inf. und das Präf. u. ſ. w. ftimmen wie die Bed. mit dem 
an Agſ. sticjan pungere, haerere. Das Altengl. hat 
edoch das Verb. stiken; stack; stek, weldes auf Agf. ste- 
can; ©, stäc, Pl. staecon; stöcen meifet u. f. mw.“ 
Bon auswärts erhalten wir feinen ficheren Aufichluß über bie 
urfprüngliche Geftalt des Gutt. Die Keltifchen Sprachen bieten, 
wie aus Diefenbadh a. a. D. zu erfehen, mandjerlei Anflänge von 
jedoch nicht ganz zmweifelfreiem Charakter, und dazu ſchwankt aud) 
wieder der Butt. Ueberdem fann oriLw, woher orıyevg, in Bes 
treff von > als Charakterbuchſtaben nicht maßgebend fein, weil ihm 
s al8 Grundvokal zufommt und nicht a, wie (viell. mit Ausnahme 
einzelner Germ. Wörter, in denen fich auch, möglicher Weife nicht 
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umgelautetes, i zeigt) anderwärtt. Dazu außerdem noch andere 
Formen mit Nafalirung, wie unfer fangen, fing neben fahen, 
Goth. fahan; und zwar findet fich in ihnen das eine Mal ı (Lat. 
stinguo) und, Ninieberun auch a als ihnen wurzeldaft zuftändiger 
Laut. — 1. Matth. 5, 29., wenn anders fo richtig gelefen wird: 
usstagg ita jah vairp af thus, vom Auge, 2Easpeiv ausftes 
hen, ausreißen: erue eum et projice a te. leicht füme einem 
der Verdacht, es jei am Ende ald dxxonrev, excutere oculum 
alıcui cyatho, verberibus: ausftoßen, ausfchlagen, gar nicht ver- 
ſchieden vom folg. — 2. stigqan (stigggan), staggq, stug- 
qun, stuggans ftoßen, ovußaiksır. istigqan anſtoßen, 
anprellen, roosninreuv, noosonyvuvaı, noogzoöntev. Gasling- 
qan und ſchwach gastaggjan anftoßen, roosxonreiv. Bistuggs 
Anftoß, rroosxouna, nooszonn. Das Stinten in, ih weiß 
nicht welche begriffliche Verb. damit zu bringen, wie Grimm Nr. 
399. thut, bedünkt wohl mehr Leute als mid, in hohem Grade 
mißlih. Über man muß geftehen: auch zum Stehen und Steden 
tiegt vom Stoßen aus Teine Gedanfen-Ueberbrüdung vor. Wenige 
ften® feine mit recht Üüberzeugender Kraft, wenn aud) das Stechen 
ein Stoßen zu fein pflegt. 

Engl. sting ſtechen Mätzner Gr. I. 348.; *stang, stung; 
stung. Agſ. stingan; stang, stungon; stungen Grimm 
Nr. 418. Sfelton hat als Prät. Pl.: Scorpions that stang (fta> 
hen) Pharaotis und: Behold my body, how Jewes it stonge 
Müller EWB. ©. 405. Bei Hallimell: Stinger The sting of 
an insect. Stingy 1. Il-tempered (eig. den alles fticht, wurmt) 
2. Piercing (ſcharf), asthe wind. Stongen To stab; to pierce, 
Schwed. sting, styng Piqüre. Coup. Coup d’estoc. Ett dö- 
dligt s. Coup mortel. Trait mortel. Stingfluga Taon. Oestre, 
vol. Stedifliege.e Häll och styng Pleuresie, Seitenftechen. 
Stinga, part. pr. stungen Piquer, poindre, wie aud) sticka. 
Styng med en näl, point; ett stick af en näl, pointe 
d’aiguille. AZufolge Dän. Gr. von Lange I. ©. 21. Dän. stik 
Etid mit der Stednadel (aus stecken); Degen u. f. w.; aber 
sting Stidy mit der Nähnadel, — Mit u als ſchwach: Ahd. ga- 
stungida Punctio, compunctio, stimulus, impulsus. Er 
stunkit, stimulat. In Stünget üngemaäh, pungit. Er 
gistun gi infestat (tumor elationis). Castunget, insti- . 
gate! Er arstungit, insügat. Gastungit uuerdan, 
compuncti. Auch, etwa vom BVollfteden: Ih stuncon, farcio. 
Instonton (da8 zweite t verlefen ft. c?) Infarcire. ben 
fo Mhd. stunge fteche, ftachele, ftoße an, treibe an. Bon Als 
ter und Gicht. In stungte der heilige geist. Stunge 
Stachel, Antrieb, Anreizung. — Ohne Zweifel jedoch aud Ahd. 
stanga (contus, vectis, clava, falanga, clatrus), Stange, mit 
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bem Dem. stingil, ‚stengel, Stengel (daraus Subd. Steng» 
lein), indem dabei an das Stegen (wie 3. B. bei Zurniren), aber 
and) das Hineinfteden, 3. B. in die Erde, gedacht werden fann. 
Zufegt orıy, vgl. EF. II. 192., welche Wurzelgeftalt aus 
orıyWv = otıyneriag und orıyeus, beri. welder oriyuare madıt 
ob. brandmarft 2. das Eifen, womit man brandmarft, jonft xav- 
znovov, zu entnehmen if. Zriiw, Tut. orikw, Pf. Bafl. toriy- 
naı punkten, ſtechen, mit einem ſpitzigen Werkzeuge Punkte, Flecken, 
Löcher, Wunden, Maale, Brandmaale od. fonft Abzeichen machen, 
fledig od. bunt machen, pungere. Tr Aaxrnoig mit dem Stod 
braun und blau ſchlagen. Auch tätowiren. Irikar innov ein 
Pferd mit dem Brennetfen zeichnen, ſonſt —E— ©. WWB. 
Nr. 15. S. 43. Nr. 791. Auch ein verpfändetes Grundſtück 
durch eine daran aufgeſtellte Inſchrift als verkäuflich bezeichnen, 
oriem ywolov, Dah. orıxros, verjduldet, und orıyuarias lom. 
ein tief in Schulden Stedender. "Aorıxros nit bunt gemadıt, 
nicht tätowirt 2. zwoiov nicht verpfändetes Landgut. ZIrexros 
gepunktet, geftochen, gefledt, gebrandmarkt, überh. gezeichnet, vgl. 
distinctus. 2. interpungirt. ZIrifrs das Buncten, Stechen u. f. 
w., bei. das Brandmarfen. 2. das Juterpungiren. Srıy-unj 
das Puncten, Stechen, Berwunden, Zeichnen mit einem fpitigen 
Werkzeuge: überh. das Fledigmaden. 2. der damit gemachte 
Bunc od. Tled, Wunde, Maal, Dierfmaal. 3. übertr. alles 
Kleinſte, aud) bon der Zeit, der Buntt, der Augenblid. 4. bei den 
Gramm. orıyum od. reAeie oTıyun das Punctum als Unterſchei⸗ 
dungszeidhen : uton orıyun, Kolon: vrootızun Komma. 5. = 
Oßehds als kritiſches Zeichen. Hieran fchließt fih unjtr. Lat. sti- 
mulus, deſſen Kürze, bei Wegfall des g, allerdings auffallend 
iſt. vol. 3. B. exämen: agmen; indeß auch 5-mitto mit ob. 
Stimulare mit dem stimulus (Stachel zum Antreiben der 
Thiere, Sklaven u. f. w.) ftehen. Trop. ftacheln, quälen, bes 
unruhigen. Im Allg. erregen, in Bewegung feten; zu irgend eis 
ner Thätigkeit anfpornen, anreizen, anregen. Vgl. etwa Ahd. bei 
Graff VI, 684. stimmin‘), asteriscs. Stimula (wie ae- 


*) Benfen erachtet für or/ums, frellih auch wutze mit orı3lo und arın- 
lo, die Augenbrauen oder Augenlieder mit ocdıaı fhwarz färben (als 
ob su aus B-u), Herkunft aus oreiw, wo nit ori, nicht unmö lic. 
DER. Il. 646. In Sturz. Dial. Maced. p. 112: oztuzus (genere femi- 
uino pro orcuns in neulro) n el 1a oyparı xoymıuos, Alyva tlur ev 
fat gan, xÄım Ö2 Optws a une Turi 10 n08MTI). Arietep 
ann ap. Eust. all Od. 5, p. 1761, 32. Locum lonis ınhet etiam Pol- 

5, 101. In versione Alexandrina Jerem. ‚ 30. codex Alex. Ar ori 
exhibet art. Victiose, opinor, Zwar finde 1 im Koptifchen Bolabalar 
von Barden das Wort nicht; allein bei Champolliou, Gramm. E 
p. 90. CIIUM, COHM (lNantimoine), Es giebt der Fran⸗ 

7— Gelehrte überbem an, es fei das kohol der Arabır. Bol. 
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mulus, bim-ulus) die zur Thätigkeit od. zur Wolluft ftachelnde, antrei⸗ 
bende Göttin. Eine feltiame Umdentung, wenn für Semele.Stigma, 
atis (auch Acc. stigmam, woher stigmosus und stig- 
mare) DBrandmal; trop. Beihimpfung, durch Entlehfnung aus 
otiypne. Ob stilus aud) hieher, wie man gemeint hat, wird 
durch orüAog (orvAog läugnet Baffow), doch wohl vom Stehen 
WWB. I. 358., mindeftend in Zweifel geſtellt. Jedoch gebraucht 
für: Extra vallum stili caeci, mirabilem in modum consiti, 
verdedte Pfähle, Auct. B. Afr. 31, 5. Cäſar B. G. 73. sti- 
muli. Dann ift stilus aud) ein fpigiges Werkzeug zur %ort- 
ihaffung der Würmer von den Pflanzen, der allzu üppig wachen» 
den Sprößlinge. Aud Stiel, Stengel, woher neutr. stilare 
Stengel befommen. Insb. Schreibitift, Griffel. Karaotıyns, 
xaraorıxzros gepunktet, geftreift, ganz bunt, bunt geſtickt, von xa- 
raoriöw, Ilegrorıyng überall gepunftet, ganz bunt, von zeoı- 
oritw vingsherum jtechen od. punkten. 2. etwas womit rings 
umfteden, zıvi ti, z.B. negıkorıge Toig uabois to Teiyog, fie um- 
jtedhte die Stadtmauer rings mit abgefchnittenen Brüſten. 7leoi- 
orıxtos Tingsum od. überall gepunftet, gefledt, geſchekt. Insb. 
überall mit dem Eifen gebrannt, ſodaß Brandfleden od. Brand- 
maale davon nachbleiben. Jıaoriiw mit Fleden od. Puncten (da> 
zwiſchen) bezeichnen, dah. interpungiren. Zruortiyun drüber geſetzter 
Bunct, von Euoriiw. Jlapaorisw mit einem daneben gejekten 
Punct oder anderem Merkmal bezeichnen, bemerken. "Yrooricw. 
’Evoricw einfteden, einftiden. Avaoriiw ein Zeichen einbrennen, 
brandmarlen. Zvorixros wohlgefledt. 

Meori£, Tyogc, Peitfche, Geißel, insb. die Pferde damit zu 
treiben, und ucorisw, idw peitfchen, geißeln, irzzzovg enthalten viell. 
ein Suff. Ty, ohne mit ori£o zufammengefeßt zu fein. Siehe 
EF. II. 473. 508. (2.) und WWB. Nr. 191. ©. 631., wo Ans 
Mmüpfung an iuavres verfucht worden. 

Bildlid) haben wir neben instimulare, anreizen, außer» 
dem instigare anteizen, reizen, anregen, aufhegen, Romanos 
in Hannibalem. Iracundiaın. Canem in aliquem, auf Imden 
hegen. Sibi quisque dux et instigator; accusationis. Seditio- 
nis instimulator et concitator (al. stimulator) Cic. Dom. 5. 





Di. 1. golar, ov zoykor i guramela yiucoa giisi ifysıw aus Bus 
ſtathius. Ganz recht. Ar. kuhhl Collyrium peec. stibium u. f. w. Vul- 
lers lex. Pers. II. p. 608., und daher kuhhli coloris stibii, niger. — 
Wenn aber wiurdo; (wunuugtov Simpl. f 54. 4 ed. Bas. ad Arist. 
cat.), Bleiweiß, deſſen die Alten fih bei. als Schminke bedienten, von 
Benfey gleichfalls Hinzugezugen wird: fo fit er damit fchwerlich im Recht. 
Auch wenn es nicht mit unferen Wismuth (auh Biemuth) zu- 
fammenhängen fellte, weranf Keferfiein räth. Menn ägyptiſch: fönnte 
⁊ ale männlicher Art. darin fleden. 
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Dazu endlih bei Tacitus: Nec deerat sceleris instinctor; 
i. belli. Instinguere anreizen, anregen, antreiben. Nur im 
Bart. Paſſ. gut klaſſiſch. Furore et audacia instinctus. His 
vocibus instinctos (angefeuert) milites in praelium ducit. 
Milites instinctu decurionum transiere in partes. Oracula, 
uae instinctu divino (Eingebung) afflatuque funduntur. — 

esgl. wird distinguere urfpr. ſ. v. a. „durch Puncte oder 
Striche abfondern“ bed. haben. Dah. überh. I. abjondern, zerthei- 
len, trennen. Eig. 3. B. crinem docta manu, ordnen; vgl. übertr. 
caput acu Claudian. Nupt. Hon. 28%. und discriminalis acus. 
Trop. mehrere Dinge nad) ihrer Verfchiedenheit fondern, d. i. uns 
terfcheiden, discernere. 3. B. cadentes guttas intervallis. Ar- 
tiicem ab inscio; voluntatem a facto. Inh. in der rhetor. u. 
gramm. Spr. die Redeſätze gehörig fondern, d. i. abtheilen, abfeken. 
I. auszeichnen, fchmüden. Durch Ausjonderung kann etwas vor 
ber Menge als etwas Nühmliches hervorgehoben werden. Di- 
stincte 1. gehörig gejondert, unterfchteden, beftimmt, 3. B. di- 
cere, scribere 2. ausgezeichnet, fhmudvol. Distinctores 
justorum injustorumque (judices). Distinctio 1. die Unter 
Iheidung, veri a falso, quaestionum. 2. obj. der Unterſchied 3. 
in der rhet. u. gramm. Spr. die Sonderung, Abtheilung in der 
Rede; u. concr. das Abtheilungs-, Interpunctionszeichen (vgl. in- 
terpungere, und wirkl. verwandt dıcoriLew, Hıskeiv, dıalaßeiv 
f. interpungiren, Abfchnitte machen. Classen, Gramm. Gr. prim. 
P- 20.) 4. eine Nedefigur; die Sonderung, Unterfcheidung. Außer» 
em Auszeichnung, Schmud, Glanz. Distinctio honosque civita- 
tis. Frz. distingue anſehnlich; se distinguer ſich berühmt 
machen, fich hervorthun. Distinguer unterfcheiden, une chose 
d’une (d’avec une Aufheben des Mit) autre, eine Sache von 
ber anderen wohl unterjdheiden ; fig. einen Vorzug geben, über 
einem, über etwas erheben ; den verjchiedenen Verſtand eines Satzes 
anzeigen. 

Bleiben noch zurüd, als die Vorftellung des Löſchens ein 
ſchließend, stinguo, exstinguo und restinguo. Beiden 
leßteren beiden wäre das in fo fern nicht auffällig, als die Präpo⸗ 
fitionen einen negativen Charakter befigen, der auf-da® Gegen- 
theil vom Anſtecken (Anzünden) binweifen könnte. Aber das 
Simplex7 Müßte man nicht in ihm, unter Binblid nad) stimu- 
lare, instinguere, vielmehr umgelehrt excitare ignem, suscitare 
ignos als deſſen Sinn erwarten? Man hat aus dem ‘Deutichen 

rftiden den Uebergang zu dem Sinne von stinguo auslö— 
chen, verlöfchen, ableiten wollen. In einer, wie mir fcheinen will, 
dem Lat. Spradhgebraud in den Compp. näher Eommenden Weiſe 
vermittelt Breund den Sinn bes Auslöſchens mit bem be 
Stechens, was stinguo doc wohl urfprünglich bedeutet, durch 


em 
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den von Austragen. Inden jeboch alle Stellen, worin stinguo 
vortommt, und diefe find felten, nur bei Dichtern gefunden wer» 
den: dürfen wir uns wohl als annehmbarfter Vorjtellung dem Glau⸗ 
ben hingeben, das Simplex fei bloß, wie ‘Dichter pflegen, ungewöhnlich 
für die üblicheren Compofita gewählt. Vgl. ferre pro auferre; 
linquere pro relinquere; ponere 4. pro apponere (cibum) 2. 
pro deponere. 3. pro proponere (praemium, quaeslionem) 
etc. Jani, Ars poet. p. 401. Sı forte credunt potesse Ignes 
in coetu stingui. Üt cernere Possis Evanescere paullatim 
stinguique colorem, womit nicht Stal. stignere od stin- 
gere die Farbe abziehen, ausziehen; entfärben (Lat. tingere 
mit ex, wo nidt di) übereinfommt, fondern stinguere v. a. 
auslöfchen; tilgen, dümpfen, nur daß dieje® aus Xat. exstin- 
guere gefürzt if. Exstinguere ignem, lucernam. Ut, si 
posset, ea, quae antea scripserat, plane exstingueret. Alſo 
etwa hergenommen vom stilum vertere. WUebertr. (gif. das Le⸗ 
benslicht auslöſchen) des Lebens, der Kraft berauben, tödten, vers 
nichten. Trop. vernichten, zerftören, verderben, aufheben. — Quae 
facıunt ignes interstingui atque perire. Trop. tödten: Jam- 
que protinus oblisis faucibus interstinguere [suffocare? 
eam debuisset. Interstinctus abgefondert, abgetheilt; fledig, 
bunt. Spatia interstincta columnis. Candor interstinctus (wie 
distinctus) coloribus. — Zweifelhaft das feltene praestingue- 
re, wie Bell. 2, 118. Fata... animi ejus aciem praestrinxe- 
rant (al. praestruxerant od. praestrinxerant) hatten verdunfelt, 
geſchwächt. Praestigiae (frz. pr&estige) Blendwerk, Gau⸗ 
feleten, würden nicht übel dazu paſſen, obſchon auch die Herleitung 
aus praestringo mit Verluſt des einen r nicht gerade unmöglich 
ſchiene. Schwerlich hinten, wie vestigium. — Frz. aus etein- 
dre (Feuer, Hige, Kalk, Durft löſchen), Tat. exstinguere, deſſen g 
noch in Eteignoir Dämpfer, Lichter auszulöſchen: durch zweites 
Bräf. deteindre, mahen, daß die Farbe verfchießt. 

1085. Mhd. Ben. ©. 641. stinke, stanc, stunken, 
gestunken, was zwar äußerlich, aber ich wilßte nicht, nach 
wie begrifflich glaubhafter Weife zu Goth. sligga, ftoße, ftimmt, 
Jetzt nur noch vom ſtarken und üblen Geruche. Mhd. 1. verbreite 
einen guten oder üblen Geruch. Daz opſer stanch suoze (roch 
lieblih). Ir atem als ein hunt dä stanc. 2. nehme vermittelſt 
des Geruchſinnes wahr. Daz wir gehören, sehen und rüren 
(rühren, d. t. taftend fühlen), stinchen (rieden) unte smechen. 
Die bracken bestunken daz blüt (berochen den Schweiß des 
Hirſches). Der in dem grabe erstunken (verfault) lac. 
Stanc Wohlgerud. Suoze stanc, guot stanch. Aber aud Ge 
ftant, foetor, putor. Stenke, made ftinten; Ahd. stenchin, 
suffire. — Abd. Graff VI. 695. Suoz stanch perg (ufen) 
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Lybano monte. X. 91, 13. ohne, Trage, weil man den Namen 
des Libanon, obſchon irrthünlih, mit den Weihraudhbäumen, Ai- 
Bavos, in Verb. brachte Stanc, stanch (odor, odoratus, 
nidor, olfactus, foetor, fumus, aura). Rugh stang fumida 
aura, vorn mit Rauch? Noes opher stanch suoze. Er stank 
(olebat, die föftlihde Salbe. Ih widirstincho, renideo, 
wahrſch. indem der Schreiber neben redoleo auch nidor, nidorare 
im Sinne hatte. Stunc, olfactus. Stenke, nectar. Menne- 
stinke priapismus (auch satyrion, Pflanze) und stanche (GE. 
pisamum — Biſam, femineas spargentem), auras, verm. vom 
Geruche gefchlehtliden Samens. Dem Laute nad paßte wenig 
Schwed. stäggan L’arroche puante (Chenopodium vulvaria). — 
E.stench Geſtank, ftinfen, vonstink Müller EWB. ©. 405. — 
Schwed. stinka Puer. Sentir mauvais. Eget beröm stin- 
ker Eigenlob ſtinkt. Etwa eig. odorem spargere, wie aquas 
spargere per totam domum ? Dann begriffe fid) Verwandtſchaft 
3. B. mit ebenfall® Schwed. stänka Asperger. Arroser. 
Mouiller. Repandre, faire rejaillir de l’eau sur gch. S. med 
wigwatten (mit Weihwaſſer bejprengen). Jeter, donner de 
l'’eau benite. Agſ. stincan riehen. Etwa eig. auseinanderflie 
Ben, fi) ausbreiten, diffundi? Das ſchw. Verbum stencan, 
ausbreiten machen, verbreiten, paßte fonft nicht dazu. Ob aber 
auch zu Goth. stigqan, ftoßen, ſ. ob.? Grimm. 4032. vermus 
thet das wegen Nord. stöck, ruo. An ftchenden Gerud, 
worauf Müller ferner nody räth, dürfen wir uns faum wagen. 

1086. Lett. Sn’aukt jchnauben, fchneuzgen. Auch Sn’uhkt 
mit ungefchneuzter Naſe orgeln. Lith. sznaukszti, faufen, 
braufen; aber sznarkszti [hnarden, ſchnauben von Pferden. 

1087. Lith. spikti ermahnen. 

1088. Lett. ssmakt verdampfen, erjtiden. Pass. et act. 
It. beifer werden. Präf. ssmakstu, auch ssmohku. rät. 
ssmakku; Bart. ssmazzis. In Betreff der Heiferfeit vgl. 
bei Grimm WB. dampf aud Engbrüjtigkeit ; gedämpfte Stimme, 
Leessmu ssassmakt die Flamme dämpfen. Galla ssassmohk, 
Das Fleiſch fommt an, wird faul und gaftrig. Labbiba ssa- 
ssmakst Das Korn verdirbt, indem es ſich erhitt und ſchim⸗ 
ml. Ssmakkums Dampf. Ais-ssmakkums Dampf 
auf der Bruft. — Kruhts ais-ssmakkussi Die Bruft ift be 
legt. Böhm. smaha (h ft. g?) Geruch od. Duft von gebrate 
nen, gelochten, verjengten Dingen. Smahnu dorren. Sma- 
zeny gerditet, gebaden. Daran grenzt, trogt v und z: ouvye, 
etwas durch Schmochfeuer verbrennen. Mit diefem aber ftimmt 
Agſ. sm&ädcan (fumare), fhmaudhen Grimm Nr. 257. Bgl. 
Dief. GWB. IL, 15. & smoke Rauch Müller, EWB. ©. 356, 
Lett. ssmeek’eht ſchmauchen, Taback rauchen, ift blog dem 
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Niederb, entnonımenes smöhken. — Ssmakka Geruch, Dunft. . _,, 
li. Gefhmad. Auch legteres viell, nur durch Entlehnung, obſchon """"" 
schmecken mit Uebergängen in das Riechen Graff VI. 824. 
Entiehnt Lett. ssmek’k’eht, ſchmecken, Gefhmad haben, und Lith. 
smokawoti ſchmecken. Poln. smak Geſchmack; smaczny 
(mache; behaglich. Lett. ssmakrs Gaumen, dem, fagt Sten- 
der, der Kette den Gelchinad zueignet. Doch mit g: ssmaggurs, 
leckender Appetit, obf.; Lith. smagurei Näfchercien, Gederbiffen. 
Smagus alus gutes wohlſchmeckendes Bier, smagüs gefdhidt, 
fügfam, angenehin, gut, vortrefflih. — Lett. ssmnaukt, würgen, 
E.; unftr. richtiger mit g Lith. smaugti. 

Lith. Neſſ. S. 488. nusmerkti, umbringen, todt machen, 
in Grunde richten. Anfcheinend, wie 3d. merec zu ©. mar. 

gl. Lith. smerditi eben fterben wollen. 

1089. Lith. smelkti dunften, rauhen. Smalkas Rauch, 
Dunst, Dampf. Viell. Erweiterung zu altmärt. bei Danneil ©, 
128. smöhln, dampfen 1. von ftarfem Staube, ber fi) bei gros 
ker Dürre beim Gehen, Fahren u. f. w. auf den Feldwegen erhebt 
2. vom ftarfen Thau und Nebel 3. von: Teuer, das nicht orbents 
(ih brennt, fondern nur viel Raud) entwidelt. Alfo ſchwehlen. 
Nr. 558. Vgl. Müller EWB. ©. 351. unter €. smell, riechen. 

10%. Lett. ssmelkt fhmerzen, wie ein Zahn. Bräf. 
ssmelku, aud) ssmeltschu, zi, k, Prät.ssmelzu. Desgl. 
ssmelgt. Sohbs ssmeldsin ssmelds der Zahn thut 
weh, es Schlägt und rudt darin. — Wahrſch. Lith. smilksi, 
smilkseti; auf) smilktera, reti Es jtiht in der Seite, in 
den Beinen. ° 

1091. Lith. smunku, Inf. smukti gleiten, abgleiten. 
Iszsmunku herauggleiten aus einer Zuge; entwilchen, ent 
ihlüpfen. Susmunku zujammenfinfen ; zufammenfallen, abma> 
gern von Pferden nach ſchwerer Arbeit; finfen, nadlaffen, von 
einem Geſchwulſt. Etwa tal. smucciare glitſchen, jchlüpfen, 
fahren — fallen, rutfchen, oder Comp. aus mucciare veriren, 
zum Beten haben — vermeiden; v. n. fi) aus dem Staube ma- 
hen, entwifhen? — Grimm Nr. 267. altn. smiuga (repere), 
smiügr (foramen). Graff VI, 819. Mhd. smiuge fchmiege, 
ziehe zufammen, dude. 3. B. din ougen sint dir in gesmo- 
gen, eingefallen. Saten!: der löw fieng an ze schmukken, 
einzuziehen, sinen wadel. Im Böhm. mite: smekäam ab- 
ziehen, abnehmen z. B. den Hut. Refl. smekati se gleiten, 
ausgleiten, glitfchen. SU. smicatise rutſchen. Mikl. Radd. p. 
83. und Lex. p. 856. il. smoucati repere; smouGeScaa 
donera. Smükati sja ovosod#a:, repere.e Smük’ fides; 
smützati, trahere; smüc'k’ Avgsorng, fidicen Gogl. Streich⸗ 
Inftrumente). Lith. smuikas Geige, 
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1092. Lith, Neifelm. ©. 485. slenku (bei ©. slinku), 
slinkau, slinksu, slinkti eig. träge fein. Dann von jeder 
langfamen Bewegung, aud ohne Bez. der Trägheit gebraudit, 
ſchleichen, kriechen, rücken, rutſchen. Tolaus slinkti, weiter ri 
den auf der Bank, um Plag zu machen. Slink auksztyn, 
rüde höher hinauf. Plaukai slenka die Haare gehen aus. 
Slankioti, ſchleichen, müffig umhergehen, lauſern, d. h. eine 
Sadje nicht ernft angreifen. Nuslenku herabſchleichen, herab» 
rutfchen ; ausgehen, vom Haare; bergabgehen mit etwas, alt, ſchlecht 
werden. Wynas lengway nuslenka Der Wein rutfht glatt hin⸗ 
unter. Slinkas faul, träge, von Menſchen u. Thieren. . 
sslinks faul, träg; passlinks nachläſſig. Lith. slanke, 
auch PL slankes eine Stelle am Fluß od. am Graben, an ber 
die Erde od. der Sand nadjftürzt, ein Erbfall, Triebfand. Dom 

inabrutſchen, wie sslihpt gleiten, weil e8 ſchief (sslihps) ift. 
gi. slipor (slifer) ſchlüpfrig. Ich vermuthe: auch slanka 
die Schnepfe; Pr. slanke, Lett. sslohka, Böhm. sluka, 
Poln. slomka, von irgendwelcher Eigenſchaft. Etwa, weil fie in 
Sümpfe einfällt? Schlange, bie faum von ihren Verſchlingun⸗ 
en jo beißt, ſtellt Srimm I. ©. 37. zu Nr. 421. gl. indeß 
Müller EWB. ©. 348. Agf. slinkend (reptile), €. slink, 
ſchleichen; fallen laſſen; mißgebären; Prät. slunk. 

Als Abart (ih wahrſch. ft. in), fo bedünft mich, Lett. sslihkt, 
nosslihkt ertrinfen, erfaufen. Prät. nosslihzis ertrunten, 
erfoffen. Sslihzinaht erfaufen. Sslihkons Rüſterholz, das 
im Waffer zu Grunde geht. Sslihkssnis tiefer Sumpf, it. 
Untergang. L. 

ith. sukytis sluksyti, faullenzen, fchleiden. Slun- 
kis ein träger Scleiher. Sehr fraglich, ob Holl. ter sluik, 
heimlich, im Verborgenen, verftohlener Weiſe, sluiken, Prät. 
slook, den Zoll, die Mauth verfahren, das Umgeld bintergehen 
(sluikhandel, Schleichhandel); hineinjchleichen. — Leo Sprachpr. 
hat Agf. sl&ac faul (piger) nebft slav faul, woher aslavjan 
erichlaffen, faul werden. Daß lettere (E. slow, langfamı, sloth, 
Müller EWB. S. 350. Graff VI. 811.) einen Gutt. eingebüft 
hätten, iſt durch nichts begründet, troß E. slug (faire le pares- 
seux) ſchnecken, zaudern, faullenzen. Sluggard der Zauberer, 
Träumer, Baullenzer. Siug der Faullenzer, Sauberer. Die Weg 
ſchnecke (aud) slug-snail) ; der Ladenhüter; das ſchwer fegelnde Schiff; 
jhwerfällig Ding; der Klumpe, das Stüd Metall; das Hinder- 
niß. Viell. slouch fdlottern, hintölpeln; niederhängen, nieder: 
geichlagen fein; fchlottrig hergeben. 

Das Agſ. sleac anlangend möchte ich kaum glauben, fein 
ea fet Diphth. ea = Goth. au Grimm I. 366. (Ausg. 3.), viel⸗ 
mehr, wie Grimm es nennt, bloße Brechung von a, obſchon derfelbe 
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©. 347. fein Beifpiel vor c anzuführen weiß. Dann käme aber 
in Betracht Agſ. slaecan Verb. 1. ſchw. hinhalten, verzögern, 
nebſt slaec langfam, leife. E. slack Müller a. a. O. ©, 
343. fchlaff, locker, leicht, gelinde; matt, träge; fchwerfällig, faul, 
ſaumſelig. To slack, slacken ſchlaff machen, löſen, abfpannen, 
nachlaſſen; locker machen, brödeln ; Löjchen, mindern, ſchwächen; 
vernacdläfjigen, verfäumen ; erjchlaffen, ſchwach werden, ermatten; 
verfallen, abnehmen, hinfinfen; zaudern. To slack lime, Kalt 
löſchen. Auch to slake löſchen, ſtillen, mindern, lindern; erlb⸗ 
ſchen, ermatten, erſchlaffen. Auch to slock löſchen, auslöſchen; 
abſpänſtig machen (das Geſinde), ausmiethen. Altn. slökva 
(exstinguere). Schwed. en eld som slocknar Un feu qui 
s’eteint. Dag. sloka Pencher. Avachir. Slokig Penche. Trat- 
nant. (Om en hatt) Qui baisse les bords. (Om klädsel) 
Maussade. Malpropre. Auch als Gegenth. von styf: Flasque, 
Degingande. it n: slinka v. n. Pendiller. Armen satt 
och slak (als ſtkes Brät.) pà honom Il avoit le bras tout dis- 
loque. S. undan Echapper. S. in, se glisser dedans. Couler 
dedans. Tiden slinker, ären s. hastıgt förbi. Le temps 
asse, les annees coulent bien vite. Slankig De&gingande. 
eläche. Detendu. Flasque. S. hatt Chapeau qui "baisse 
les bords, — qui fait le clabaud. En läng s. karl Un grand 
homme ſlasque (Mhd. slanc ſchlant, mager). Außerdem, ohne 
Nafal: slak Relächd. Detendu. Flasque. Ahd. Graff VI. 783. 
j. B. slachiu hüt ridöt, die welfe Haut runzelt. — Im Holt, 
slinken v. a. vermindern; it. die Gefchwulft vertreiben. Slen- 
ken v. n. fhwinden, eingehen, zufammentrümpfen. Slak, Schnede, 
doch wohl vom Schleihen. — Etwa Ahd. zuoslingan (zuſchlei⸗ 
chen) venire, provenire, advenire. Graff VI. 79% 
Diefen reihen wir als finn- und lautvermandt an Ahd. Grimm 
Nr. 179. slihhan, Prät. sleih, ſchleichen, repere, reptare, elabi 
Oraff VI. 784. Slihenter, lapsus (Schlange). Plintslihho 
Blindfchleidye, coecula, ceculus (auch cecicula, eher als Subd. 
auf -cula, al8 redupf.). Sleihha Schlitten, traha, wie slihan- 
tero, trahentium (fhleifend, super terram\. Untarslihe (avari- 
ta) subripiat, wo verm. subrepat gemeint wird. Inslihho, 
invasor. Er slaicht, palpat, blanditur zu; ſchlicht? Altmärk. 
bei Danneil slik’r, der Schleidher, im eig. u. bildl. Sinne. Für 
legteren jagt man lisk'nsliker der feinen Zweck (ganz leife) 
durch Schleichen zu erreichen fudht. Slikfister (eig. wohl der 
heimfihe Fieſte läßt) ein Menſch, der auf eine hinterliftige 
Weife ſich bei Imdem einfchmeichelt. — Mhd. Ben. S. 397. 
sliche, sleich, slichen, geslichen gehe langjam 
und leife. Si sleich sö lise dar. Die näteren diu vil 
stille slichet. Minne sleich zir beider herzen in. Sö in 
Bott, Eiym. dorſq. IL. 23 
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der släf besliche, obrepere. Ersliche 1. fomme unver- 
merlt an etwas 2. crreihe, erhaſche unvermerkt, überrumpele, 
Slichliche fhleihend, heinlid. Sleiche ſchw. bringe od. 
gebe unvermerft irgendwohin. 

1093. vith. szlekıi fprügen, z. B. wandeni ın weidg 
Waſſer ins Gefiht. Szlakas ein Tropfen; ein Fleden auf dem 
Kleide, auf der Haut, bef. eine Sommerſproſſe; auch ein Roftfles 
den auf Metall. Lett. sslazziht fprigen, bejprengen, ganz fein 
regnen. Präſ. sslakku, zi, kka. Apsslakkaht befeud» 
ten, naß machen Sslakka ween Es if nur ein Gtaubregen. 
Ferner Staks ftellt das Platſchen des Waſſers vor, wie slahgs 
den Schall, wenn Waſſer ansgeftürzt wird, und dab. Stahgaht 
Spülwaſſer ausftürzen, verfhladern. Altmärk. bei Danneil: 
slackern beim Eſſen etwa® auf die Stleider fallen laffen, wo⸗ 
durch Ddiefe befhmugt werden. Sonſt klackern (vgl. Klecksd. 
Siackig bei. vom Wetter, wenn durch anhaltenden Negen die 
Wege u. |. w. befhinugt werden. Slackig wäud’r nidt verid. 
von slickrig wäu'r eine Witterung, wenn es bald regnet bald 
fchneit, wodurd) die Wege glatt werden. Slick iſt alles, was ſich 
ſchleimartig an einem Körper anſetzt. Hamb. bei Richey: slak ke 
1. ein Theil einer diden Feuchtigkeit, z. B. eines Breies, 3. B fo 
viel man auf einen Löffel faßt und irgendwohin fchlägt od. ſchüttet 
2. jeder abfallende große und fchwere Tropfen. S. Heyſe WB. 
Schladerwetter. Schladerregen, anhaltender, kothig mas 
hender Regen. Schlad landſch. ſ. ſchlaff; wei und loder; 
nadhläfjig, träge, |. ob. E. slack. 

1094. Lith. szlaıkti (auch mit ei) fchärfen, wetzen, bie 
Senfe Streichen. Etwa zu Ahd. slihtan laevigare, limare u. ſ. w. 

1095. Yett. Stukt glitichen, ausglitfchen. Präf. Sstuhku, 
zı, k. Prät. 5lukku. Bart. Sluzzis. Is-Stukt ausglitfchen, 
wegichleidhen; it. ſchwinden wie das Fleiſch am Leibe; it. Fehltriit 
thun. Wehders ssastuzzis der Bauch ift eingefallen, von 
ssastukt an Dide abnehmen. Bon Fluks, was den Schall 
porjiellt, wenn etwas glatt ausgfitfchet: Slukku brukku eet 
ſchludrig neben, da allcs los ift und heranshängt it. immer ftol 
pern und fallen wollen. L.). — Lith. szluksztyne eine Ruiſch⸗ 
bahn auf dein Eiſe. 

1096. Nett. sslaukt milden, Präſ. u. Prät. sslauzu. 
Sslauktees fih milden. Sslaukta wa Miilchfaß, darin 
gemilcht wird. o Etender, wo indeß überall „melfen“ gemeint 
fein möchte. Sslauzeja meita. Milcherin, die die Kühe milcht, 
alſo — mell. Sslauzama (Bart. Paſſ. gohws Milchkuh. 

Doch wohl ganz verfchieden sslauziht, Präf. sslauku fe 
gen, wilden (Lith. szlö-u); sslaukas Ausfegſel. Lith. vorn ohne 
l: szükszles Gemüll, Austehricht in der Stube, am Getreide. 
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1097. Lith. Neff. S. 509. sweikstu, kau, ksu, kti, ge 
fund werden, genefen. Jedoch fcheint Neflelmann es für denomi⸗ 
nativ zu halten, aus sweikas gefund; heilfam, zuträglid. Lett. 
ssweiks gefund, friih. Apssweikt begrüßen. Lith. paswei- 
kinu gefund maden; begrüßen, bewillfommnen. Atsweikinu 
Abfchied nehmen, Lebewohl fagen. Sweikintuwes Berlobung, 
Verlobungsſchmauß. Wohl eig. Begrüßung. Allenfalls Yyırjg, wo 
nicht, de8 y wegen, lieber zu Lat. vigere. Das s in den Lith. 
Wörtern möchte doch nicht eig. Präp. fein; obſchon Lett. weikt, 
gelingen, gedeihen, zu folder Vorftellung einlüde. Vgl. Dief. GWW. 
1. ©. 366. unter Goth. svikns rein, unfchuldig. 

1098. Grimm Nr. 178. Agſ. svican, sväc, svicon, Svi- 
cen täuſchen; svicol mit Täuſchung umgehend; besvic, svice 
Betrug. Unsvice Redlichkeit, fittliche Sicherheit. Gesvicte 
das Entlonmen, von gesvicnan (aud) Atsvican) edhappiren, 
davon fommen. Altf. swikan ftl. mit Dat. der Perf. im Stiche 
faffen, weichen von jmd. Ermatten, Heinmüthig werden. Untreu 
werden: umbi hwena, in Bezug auf jmd. Biswikan verführen, 
betrügen. Giswikan 1. mit Dat. der Perf. von jemd weichen, jmd 
in Stich laſſen. 2. c. gen. rei, einer Pflicht untren werden. — 
Ahd. Graff VI, 864. Got Jacobe nı sueih (Jacobum non 
deseruit). Suihante, vagus. Suichenter, lacescens (von 
laxus?). Zuichentemo, langnente (capite). Gasuihhan 
Cessare, relinquere, deficere, discedere, scandalizare. Ka- 
suihan gote, mentiri deo. Ih geswiche, descisco. Ke- 
suuichent, scandalizabunt. Ne gesuich mir nu, ne 
discedas a me; ni gisuih, ne absiste. Casuihhan, scan- 
dalizatus; kesuuichan, aversi. Mir gesuichen habet, 
mutavit fallacem vultum. Mit ungesuichenero vesti, 
invicta firmitate.e Bisuihhan, Capere, decipere, dolum fa- 
cere, illicere, circumvenire, illaqueare, seducere. Suihhal 
subdolus. Asuih, scandalum. — Mhd. Ben. ©. 782. Swi- 
che, sweich, swichen, geswichen laſſe im Stich, be 
trüge. Beswiche 1. laffe im Stich 2. betrüge, berüde, verführe. 
Entswiche A. Isengrine vome bluote entsweich, er wurde 
durch den Blutverluſt ohmmächtig 2. entweiche, laſſe im Stid. 
Geswiche entweidje, werde abtrünnig, laffe im Stich. Hin- 
derswich 1. Rüdgang, Verhinderung, Verſäumniß, Verluft, 
Berzug 2. Hinterhalt, Waljchheit, Betrug. Widerswich Auf 
enthalt, Zögerung. gl. tergiversatio. — Grundgedanke diefer 
de ſcheint der des DVerlaffens, jedoch meift in böswilliger 

t 


Zufolge dem Agſ. ſcheint nicht k der ächte Grundlaut. Der 
Annahme jedoch, als ſei diefer g, fcheint die folg. Nr. entgegen, 
welche in orav ein folches zeigt. Mag aber ' lebtere, nicht 
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ſowohl weil ich es mit swiche verwandt glaubte, ſondern viel- 
mehr um des Gegenſatzes willen ſchon hier unter k am Ende ſeine 
Stelle finden. 

109. Grimm Nr. 192. Mhd. swige, sweic, swigen, 
geswigen ſchweige Geswige ſchweige, verjtumme Ver- 
swige 1. ſchweige, verftumme. Der hunt verswiget wird 
nicht laut. Daz sı den eldistin vorswigin, ihnen ruhig zuhös 
ren. 2. verfchweige, Übergehe mit Stillfehweigen. Schwach s wige, 
Ahd. swigen, ſchweige, verſtumme; aber sweige, ah. 
sweigju cauf. bringe zum Schweigen, ſtille. Sö sı in swei- 
geten iemer, sö rief er ie lüter unde mer. Die hunde sint 
gesweiget. Want her iren argin zorn dä mite nicht ge- 
sweigete. — Scheinbar dazu beschwichtigen, .® ein 
Kind, wie Mhd. e in kint sweigen. Es zeigen aber Dicf. GWW. 
1. 358. Grimm WB. 1, 1606., daß darin viefın. ch nach niederd. 
Weife für f fteht in Mhd. swifte ftill, ruhig, swifte made 
ſtill, befhwichtige. Ben. S. 767. Abd, gisuuifton, conti- 
cescent. Das vertrüge fi gut mit Goth. sueiban ablaflen, 
aufgören, dıakaineıv. Unsveibands un’ufhörlid, ou avo- 
uevog, adıalaırros. Auch da8 Schweigen ift ja ein Aufhören ; 
vgl. narow oe Anlouvra. nÜrbedeutung von swigen“, iſt Grimm'é 
Meinung, fcheint premere, flectere, und premere vocem abge- 
leitete, den nordifchen Mundarten gänzlich mangelnde: altn.sveigja 
(flectere); svig Suppressio).“ Da hätte Ayd. suiga (Lacilur- 
nitas) mithin vom NWiederhalten od. Zurüdhalten der Rede feine 
Bezeichnung gefunden. Vgl. supprimere vocem Op. Met. 1, 
715; querelas; iram. Auch: Nisi supprimis tuum stultiloquium 
Plautug. Suppressa vox, von der Stimme, verhalten, gedämpft. 
Ahd. suigen, silere, tacere, reticere (vgl. in Betreff der Präp. 
reiinere). Gisuigan, obmutescere. Fersuigön verſchwei⸗ 
gen. Ih firsuigo, supprimo. Er firsuuige, supprimat. 
Er uirsuigeta, dissimulat; firsuigeta, premil. Bart. uir- 
suuigetiu, suppressa. Zi uirsuuigenna (sed) super- 
sedendum est. Sie gesueigent (vocem) premunt. Er 
gisueigit, pressit (i. e. reticuit) VA. VII. A19. Gisueigan 
concludere (os), verbs. Unde gesueigest ubelero 
tago, ut mitiges eum a diebus mals. Daz her sia ge- 
suiget habeti (zum Schw. gebracht hätte), quod silentium 
imposuisset. — Altf. ſchw. swigön, ſchweigen. Agſ. svigjan 
hm. ſchweigen; sviga m. dad Schweigen; svigunga ftils 
chweigends. 

Altn. svia, remittere, cedere, mag Gutt. eingebüßt haben, 
wie Mhd. gsewiet wahrih. = geswiget, verjtummt, und 
Sr. ownn nad) Weife von 6Alog Tarent. ft. OAiyog, Bot. ia ft. 
iyw u. ſ. w. Sonſt würde man Goth. sueiban und schwer 
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gon als zwei Erweiterungen von ihm anſehen können, jedoch nach 
verſchiedener Richtung. In dem Anlaute sv (vgl. auch noch S. 
svapna, iszvog) ſcheint aber wirklich etwas Tonmaleriſches zu lie 
gen, gleihwie in dem Stille gebietenden St! Bol. WW. I. 
102. und wenigftens Zifher in Lat. silere. 

Obgleich fih für oıyn (etwa y ft. 2? Auffallend wenigſtens 
dad Germ. g 83. 12, 136) fein Dig. nachweiſen läßt: fo ift doc) 
einftiges Vorhandenfein von ihm wahrfheinlih. Hängt wohl gar 
die Yänge des ı damit zufammen, als nicht durch Gunirung, welde 
eı verlangte, hervorgebradtt, fondern durch etwaige Contr. eines 
aus dem Dig. entjtandenen Vokals mit «? Wenigftens vom Berf. 
obsarya zu also Tann die Ränge nicht herrühren, felbft wollte man 
mit Schneider und Paſſow oryr u. f. w. als von erwähntem Ver⸗ 
bum ausgegangen zugeben. Die Schreibung ozyua ft. olyua ver 
wirft Buttntann, Ausf. Gr., fehreibt aber doch dem Verbum alle 
Länge zu. Schneider fchreibt orfıs, nit mit Berifp. Syn Schwei⸗ 
gen, Stillſchweigen, Stille, als Eigenihaft: Schweigſamkeit, Ver» 
ſchwiegenheit, alſo Ahd. suiga, |. vorhin. 2. oıy7 Adv, ſtillſchwei⸗ 
gend, ftill, ruhig. Zıy7 vov nun ftill! Sıy7 revog, wie xouge 
Tıvog, verſchwiegen od. verborgen vor einem, ohne fein Wiffen. 
ZSiya (etwa Acc. eines auf ausgehenden Thema?) Att. ſtill⸗ 
Schmweigend, im Stillen. Siyc Imper. ſchweig! fill! Stykorns 
der ftill heranſchleichende. ZDiycio ſchweigen, ftillfchweigen, ftille fein. 
Auch aufhören zu reden, u. bei Späteren überh. aufhören, ruhn. 
Ti oesiynraı öouos Adunrov, Eur. Alec. 79: Warum ift e8 fo 
fill im Haufe Admets? Uebrigens ift ouyav ſtets inte. wie ta- 
cere; oıwrav auch tranf. verfchweigen, wie silere. Zıyalw rıya, 
einen fchweigen heißen, ihn zum Schweigen bringen od. beſchwich⸗ 
tigen. Karaoıyaw verfchweigen ; aud) = xaraoıyadw zum Schweis 
gen bringen. Kara als: hinab. Araoıyaouaı zw. "Exaıyaw, 
!xowraoueaı ſchweigen, verfchweigen. Aaıynros nicht ſchweigſam, 
plauderhaft; aaıyyoi« Nichtfhweigen. Sıynoös, oıynAos, Dor. 
oryarös ſchweigſam, ftill, ruhig, lautlos. Auch osyadkos (a #5.) — 
Naft, Ueber Homers Sprade aus dem Gefiditsp. ihrer Anal, 
mit der allg. Kinder: und Volfsipr. Stuttg. 1801. bemerft S. 33: 
„Koftbare und prächtige Deden nennt 9. onyea oyaloevre, in 
jo fern koſtbare Sachen Staunen und Bewunderung erregen, und 
bei Kindern oder Leuten, die noch wenig dergleichen gefehen haben, 
ftummes Angaffen zur Folge haben.“ Das Lächeln, welches den 
einen oder anderen bei der Vorftellungsweife Naſt's überfommen 
mag, artet vielleicht in lautes Lachen über mich aus, wenn ich be 
kenne, meinerſeits fie gar nicht jo unannehmbar zu finden. Man 
kann, ja muß, ftatt, wie Paſſow glaubt, diefe Erklärung als 
„überkünſtlich⸗ zurüdzumeifen, im Gegentheil alle jonft vorgebrach⸗ 
ten mit demfelben oder noch ftärlerem Vorwurfe belegen. Oder 
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grenzt denn bie vom oladog, d. h. Maftichwein, hergenommene 
nicht nahezu an Aberwig? Mean entnimmt diefem Worte, Tebigs 
lich wegen oiaAog Fett, Schmalz, Aurapog als Grundb. von oıye- 
Aösıs, was demnach nfettig“, alfo eher „ſchmutzig⸗ fein müßte, im 
vollendetſten Widerſpruche mit den homeriſchen Stellen. Es wird 
als ſchmückendes Beim. beigegeben dem: zırwv, einara, Onyen, 
ötouare, d. h. nad) Stoff und Arbeit „ftaunends, bewundern 
werth“, und demnach köſtlich, prunkvoll. Desgl. von den Prunt 
emädern insowie oyalösvra; vom prächtigen Hodvos ; vom 
(hönen Pferdegeſchirr, via (nicht befhäumt, von oladov). „Set 
tig“ von Kleidern? Schöne Kleider das. Und, gewinnt man denn 
wirklich vom Fette fo leicht den Begriff des Glatten, Blanken, 
Slänzenden, zumal in oiaAos und feinen ficheren Anverwandten 
fchlechterding® nicht® darauf führt? Außerdem verbieten ja Unter 
fhied der Quant. ſowie Abwefenheit von > in olaAog und olalov 
Vereinbarung mit ouyalouıs. Agſ. svigan, svigjan bed. silere, 
stupere, und fo bezeichnet denn oryarocıg allerding®, vermuthe ich, 
und zwar mit bichterifch anfchaulicher Wahrheit fowie in Einklang 
mit der Endung, welche auf Menge, Fülle hinweist: allgemein 
ftumm machend, großes Staunen erregend, stupendus. Natür 
lid) zeugen die auvydala oıyalosvre (vortrefflihe) Hermipp. ap. 
Ath. p. 28. A. nicht etwa für die rein erfundene Bed. fettig, 
dlig. Bedenklicher wäre vsoolyadlov vurov, von friſchem, neuem 
Blanze, Pind. wo es veonoixıdog erflärt wird. Von dem oryd- 
Anno werden (f. Schneider) Erllärungen gegeben, welche einand 
fehr widerfprehen. Auf ethifhem Grunde fteht ja auch 3. B. a- 

Üovog, was man mit priv. @- verb. deutet: neidlos, dann freige 

tg, reichlich fpendend. Indeß, wenn man das « intenf. faflen 
dürfte, paßte aud) 3. B. bei 2v apdovarg in (beneidenswerther, 
Neid erregender) Fülle. Uebrigens will ich dem, welcher ſich mit 
obiger Erklärung nicht befriedigt fühlt, noch einen Ausweg eröffs 
nen. Altſ. swigli (Agf. svegle) Hat Heyne aus dem Heliand 
©. 324. im Sinne von: glänzend, hell, klar, als Beiw. von 
Licht und Sonne. 

ZSwrn Schweigen, Stillfhweigen. Bei Hom. nur als Abv, 
own ſchweigend, im Schweigen. 2. überh. Stille, Geräufchlofigs 
feit, Ruhe 3. act. das Verſchweigen, bah. die Verfchwiegenheit. 
ZSonaw ſchweigen, ftille ſchweigen. Tivi gegen Imd Etillfchweis- 
gen beobachten. Ueberh. ruhig od. lautlos, verfchwiegen fein. 2, 
tranf. verſchweigen rıvi ri, wie silere. Pind. 3. Died. uwrao- 
par zıyva, einen ftillfchweigen heißen, beſchwichtigen. Zuwsz7o0g, 
omrrnAög (vgl. oryneos u. f. w.) ſchweigend, ſtill, geräuſchlos b. 
verſchwiegen, ſchweigſam. “Arroolyızoıg das Verſchweigen, die Ber 
fhwiegenheit. Anoowrnoıs das Verſtummen; bei den Rhet. die 
Rebefigur, wenn ein Wort mit Nahdrud od. aus Verſchämtheit 
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nicht ausgefprochen wird, von arosıwraw zu reden aufhören (das 
Abbrechen liegt in ao), verftummen, fchweigen. Et. F. 1. 116. (1.) 
habe ich den Wegfall des (wohl dem Hiatus zu Liebe) gefürzten 
e Lob. Path. p. 520., weldjes fogar noch dem y nachgeworfen 
worden, in Goundy, wie Awosc’s aus Pıow u. f. w., gerechtfer⸗ 
tigt. Eben da aber ward der zweite Theil des Comp. aus dw 
(vox) erklärt. Vgl. Quin compescitis (continetis) vocem? 
Möglich, daß w aus Eontr. von 7 0d. & (ouyn) mit o des zweiten 
Wortes entfprang. — "Iya’ wre. Kinopror Hef. hat, wie Schmidt 
an anderen Beifp. nachweist, vorn Zifhlaut eingebüßt. Wgl. Löle 
= &.svidyämi. Piyce oıwra Eleiſch wüßte ich, wenn eine Er⸗ 
Härung aus oa, &oa, etwa urfpr. an voraufgehendes cv ſich encl, 
lehnend (Du, fo ſchweig doc) !), nicht genügen follte, nur aus o ft. 
Dig. (vgl. ro& o£ Korjres) zu deuten. P für a zu Anf. wäre 
etwas geradezu Unerhörtes. ferner onyZ (Cod. oıy&, doc nicht 
das n itafiftifch gedadht?) awrrz. Quemadmodum LSeryav (alſo 
vorn weich) Pamphvlii dieebant, 07x69 aut Laconicum est aut 
Boeoticum. Weber ön yij. xai oıwr& f. Schm. Hes. I. p. 478. 
— Zinto owrne. Meoanıoı IV. 32. ſcheint nit onomatop., 
wie Bit! welches ja ohnehin nicht gerade Schweigen gebietet, ſon⸗ 
dern auch oft eines Anderen Aufmerkfamfeit auf den Spreder zie⸗ 
hen will, um ihm etwas zu ſagen. Ein feltfamer Zufall wäre es, 
im Fall der gemeinfchaftlihe Klang mit Mhd. swilte ftill, ruhig, 
auf keiner inneren Verwandticaft bemuhen ſollte. Wäre oirra mit 
sure in Einvernehmen: da hätte diefes der Länge ſeines w mes 
gen eine gewaltfane Kürzung erfahren; und dann müßte man auch 
noch wohl den Zufat von -Taw annehmen, da wenigitens kaum zv 
hinten drin ftedt. — Endlid) ide. ouwra Hes. II. p. 340. Zwar, 
wird von Schmidt verfichert, {de ne Graecum quidem est, sed 
teste Cyrillo meo s. v. diaotue i. q. -So pausa, intermissio 
canlus qua sola instrumenta musica audiuntur. Nun, das foll 
aber doch wohl nicht das Hebr. selah fein?! Wie jedoch, wenn 
Agſ. svyvian, suvian (sılere) bei Dief. GWB. 11. 358. hinzu⸗ 
gezogen würde? Jedoch meint Xeo, Xefepr. ©, 232. suvjan, 
ſchweigen, ftehe für svigan, wie cuc für cvic. — Die durchgän⸗ 
ige Uebereinftimmung des & in swize mit y im Griech. könnte 
Berdacht gegen deren Einerleiheit erweden. Die Sache käme befier 
ins Gleiche, wenn man y in or) aus h entftanden annehmen 
dürfte, etwa wie in &yw, ©. aham u. f. w. 
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Wurzeln anf kh 
und die aſp. Pal. Oh und gh. 


Die wenigen Wurzeln diefer Gattung wollen wir gejondert tn 
Betracht nehmen. 
gueber ankhayati (fih an etwas anflammern) |. PWB. 


1100. ©. inkh PWB. 1. 844. Cauf. ſchwankend beivegen, 
(haufen. Mit pra zittern; Cauf. ſchaukeln. Prenkha ſchwan⸗ 
Tend, ſchwebend; Schaufel, Schwinge. 

1101. ©. kakh tunbelegt), cachinnare, lachen. Mhd. kach 
lautes Lachen Ben. I. 778. 

1102. ©, likh (älter rikh) PWB. VI. 535. vgl. mid EF. 
1. 191. WWB. Nr. 791. und gegenw. Bd. ©. 11d. 1. rigen, 
aufreißen, kratzen, furden. 2. durch Ritzen u. f. w. etwas her- 
porbringen, eine Linie ziehen, einrichten, einkratzen, reißen, zeichnen, 
ſchreiben, niederfchreiben, malen. 3. glätten, poliren. Rekhä f. 
Roth, Schickſal S. 9. 

Du:kh (Excitare dolorem) und sukh (Felicem reddere) 
find nur denominativ. 

Das über Ch als nicht feltenen Präſential-Zuſatz EF. II. 621. 
und in gegenw. Bd. ©. 67. Gefagte bedarf keiner Wiederholung. 

1103. ©. anöhati, Perf. ancha od. anäncha gerade 
machen, einrichten, in die rechte Page bringen (dur Dehnen, ie 

en); Anchana das Einrichten, Geradeziehen. PWB. I. 612. 
l. EF. a. a. O. ©. 623. 

1104. ©. arch. 1. Präſ. rcchati, &oyouas ſ. ar. 2. 
rcchati fhwadh werden (von den Sinnen) 3. gerinnen, gefries 
ren. Dep. mit sam. Biel. ftreng genommen von 1. nicht verfd). 
„Sehen“ könnte als Entfchwinden; „zufammengegen“ als Gerin- 
nen aufgefaßt fein. 

1105. ©. uch ſ. uS, vas. 

1106. ©. unchati PWB. 1. 878. nachleſen. Mit pra 
verwiſchen. Spicas a messc relictas collıgere. Westerg. Un- 
cha Nachleſe (bef. der einzelnen Körner). 

1107. Piöchayati, fpalten, zertheilen, was an chä (Chyati) 
abfchneiden, verjchneiden erinnert. Alfo verm. denom. und dazu 
unbelegt. Es giebt auch fein Nomen, welches unweigerlich dazu 
gehörte. Picäha Schmwanzfeder, insb. beim Pfau. BI. das Ges 
fieder eines Pfeil. Flügel, wie pıncha. Schwanz über). Dies 
Wort gilt mir als comp. aus Cha (das Verdeden) WWB. Nr. 
347. ©. 1355. und pi (fhon im S. gekürzt aus apı, du), fo 
gut wie der nad feiner Bedeckung durch Schuppen benannte 
Fiſch, piscis, meine Präpp. S. 515. Nocd weniger paßt pic- 
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cha f. Schleim von Reis und anderen Fruchtkörnern, woher pic- 
Chala ſchleimig, ſchlüpfrig, fehmierig. 

1108. Praöch, fragen, f. iäch unter i5. Sig. pchuczav 
man, ich frage, meine Zig. II. 375. 

1109. Murööhati PWB. V, 851. 1. gerinnen, erftarren, 
feit werden. 2. feft werden f. v. a. fi) bilden, entitehen (aus ei⸗ 
nem weniger dichten Stoff). 3. ohnmädtig (ftarr) —, betäubt 
werden. Mürchita ohnmäcdtig, betäubt. 4. feft werden, fid) ver- 
dichten ſ. v. a, erftarfen, an Umfang gewinnen, intenfiver werden. 
Macht bekommen, — haben. Müärchita dicht, mächtig, ſtark, in» 
tenfiv (geworden). Krödha-m. von Zorn erfüllt. 5. betäuben. 
6. kräftig ertönen laffen. — Cauf. 1. gerinnen machen, feit werden 
laffen, 3. B. Milch. 2. betäuben 83. verjtärfen, aufregen. 4. ers 
tönen laſſen. — Mürkha jtumpffinnig, dumm, unverftändig ; m. 
Dummkopf. Lett. mulk’is Zölpel? Wahrfch. ift ein s vor kh 
geihtwunden, und Ch Umgeftaltung von urſpr. skh. Als Part. 
Prät. Paſſ. von mürch gilt mürta 1. zufammengeronnen 2. 
feftgeworden, gejtaltet, Törperhaft, fubftantiell, verlörpert, = ghana 
(von han). 3. ohnmächtig, betäubt. Ferner mür-ti f. 1. ein 
fejter Körper, fefte, — materielle Geftalt, Körper, Form, Erjchei- 
nungsform. Ggf. drava, Flüſſigkeit. b. Bild. Dürften wir 2. 
D. das Latein zum Mufter nehmen: da dürfte und Wegfall eines 
Gutt. (alfo etwa kh?) vor ı nicht in Verlegenheit bringen. Vgl. 
3. B. fartus von farcıo, fultus u. dgl. Im Sokr. ift das eine 
ungewöhnliche Erfcheinung; aber auch, auf ein etwaiges kürzeres 
*mür zu rathen, fein genügender Anlaß; — dad PWB. gedenkt des 
El. m raz’ m. xgVog, wvyog ſrigus; nreysrög gelu; xouetailog gla- 
cies. Ferner mraziti, Za, zıSi, aud) mr’zati Rjyvvodas Con- 

elari. Der Vgl. ftößt jedoch, weniger in Betreff des d, was durd 

influß des m ſich erzeugt haben könnte, auf formelle Scywierigfeiten. 
Das weiche z verträgt fich fchlecht mit dem harten Ch. In diefer 
Hinſicht paßte beifer accAxn das Erfrieren, Erjtarren, Verklammen, 
bei. an den weicheren, empfindlicheren Theilen. Jedoch nur vor, 
ausgefett, daß e8 mit Herleitung aus uadaxn, uadaxia nichts ſei. 
© WWB. II. 543. 

1110. ©. mledcchatı, Bart. mlısta (mithin anders bes 
handelt, al® müärta) wälſchen, eine unverftändliche od. fremde 
Sprade ſprechen. Gewiß nicht zu Wlach, Walach, Wälſch 
u. ſ. w., das man mit Mlèẽcdha, Bez. der Barbaren im Sokr., 
Hat in Vgl. ftellen wollen, fo wenig als Lat. blaesus. S. WWB. 
I. 894. Auch Pictet, Origg. p. 56. erwähnt mit Recht nur zweis 
[eind gedacdhter Gleichſtellung, welche ſich ſchon aus lautlichen Grün⸗ 
en ſelbſt widerlegt. Das Germ. und Slaviſche ſetzen nicht etwa 
vi an Stelle von ml, wie Gr. AAwoxw von uodev. Er jagt aber 
weiter: Cette racine (mleöch), qui prend aussi les formes de 
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mrksh, mraksh, mlaksh, confuse loqui, lingua barbara uti, 
se retrouve dans l’anc. slave mlüc’ati, rus. molcati, tacere, 
primitivement sans doute murmurer sourdement, sans parler. 
C£. polon. mrukac', mruszec, grogner, gronder, marko- 
tac’, murmurer dans sa barbe etc. Wahrid. Erweiterungen 
von Ruſſ. molviti, murmeln u. f. w. WWB. I. 1228., ſodaß 
darauf auch nicht allzuviel Gewicht Fällt. KL. ml'öati owrar, 
Hovyaleıy; jerb. mucati, tacere, mucati balbutire. NMikl. 
lex. p. 373. Ml'kom” awrngüs, notua tacite. Für mraks, 
reiben, bat zwar Weſterg. aud) apacabdanam Lingua barbara 
uti (etwa wie unfer radebrechen ?), aber ohne Zeugniß; und das 
PWB. läßt diefe Erflärung völlig unerwähnt. 

11ll. ©. yucchati PWB. VI, 449, weichen, ſich wegma⸗ 

hen von (Abl.) Hieher bringen fie 3. B. Rigy. ö, 54, 13. na 

ö yucchati Tißyo yathä diva:, und liegt demnad) nicht eig. 
die Vorftelung vom Untergange eined Geftirnes darin, wie 
83. 11. 328. angenommen wird. Es bed. „ber fich nicht wie 
Tiihya vom Himmel entfernt“, Teinesweges aber: der nicht 
untergeht. inerleiheit mit Övoxe, fowie von yu mit diw 
folgt daraus nicht entfernt. Beider Partheien Grundbed. ift dazu 
viel zu abweichend, noch abgejehen von dem äußerſt bedenflichen 
Uebergange von y in d, an weldyen ich nicht glaube. Vgl. S. 141. 
yu 3. yuyoti 1. fernhalten, trennen von; bewahren vor (Abl.); 
verwahren, vorenthalten; abwehren mit Acc. Yuta getrennt. 2. 
ſich fern halten, getrennt bleiben, — werden. Mit pra befeitigen. 
Prayuta nad den Comm. getrennt, zerftreut, wohl befjer abwe⸗ 
fend, zerftreut |. v. a. achtlos, ſorglos. Pra-yuäch abwefend 
fein (manasa mit der Aufmerkſamkeit): ſodann audy ohne diefen 
Zuſatz gleichgültig, achtlos fein. 

1112. S. lanchati (laksane) PWB. VI, 527. nachge⸗ 
wiejen nur in dem wahrich. denom. Bart. (nad) Ei. X) länchita, 
gefennzeichnet, markirt, verjehen mit (Inftr. od. im Comp. voran. 
gehend). Länchana = laksana und nad YBöhtl Roth auch 
daraus wahrſch. entjtanden 1. n. Zeichen, Abzeichen, Mal 2. Name, 
Benennung. Laks, lakSay (bezeichnen, Fennzeichnen) S. 465. 

1113. ©. vänchati, Perf. vaväncha (optare, desi- 
derare). Wahrſch. Erweiterung von van Wr. 614. ©. 129,, 
ohne indeß gerade mit dem gleihbed. icch aus ı5 comp. zu fein. 
Dipd. wunsch Ben. III. 318. (ogl. wünne, wunne Wonne) 
1. die Kraft außerordentliches od. vollfommenes [eig. wohl dem 
Wunfche od. Verlangen Entſprechendes] hervorzubringen. Zwene 
ritter gestalt sö gar in wunsches gewalt an dem libe und an 
den siten, fo gebildet daß man mit wunberthätiger Kraft ober der 
höchſten Zauberkraft nicht im Stande wäre etwas Volllommeneres 
bervorzubringen. 2. Perjonification diejer Kraft. 3, Wünfchelrnihe 
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4, Inbegriff des Schönften, Volllommenften, Ideal. Sähen den 
wunsch von wiben, die allerfhönfte Grau. Etwa, die nichts mehr 
zu wunſchen übrig läßt, weil der Hödhfte Wunſch an ihr erreicht. 
Wunschlich dem wunsche gemäß, durchaus vollftommen, herr⸗ 
ih. 5. Begehren, Verlangen, — — nach vollkommenen Din⸗ 
gen, mit der Kraft ſie hervorzubringen ausgeſprochen, dann allge⸗ 
mein. Wünsche 1. ſpreche einen Wunſch aus, der durch die 
mir beimohnende wunderbare Kraft in Erfüllung geht, zaubern 
2. hege od. Äußere einen Wunfch, ein Verlangen. &. wish aus 
Agſ. vüsc, vyscan, viscan, aljo mit Unterdrüdung des Na⸗ 
fales und ı dur Umlaut. Müller EWB. ©. 552. Nlin. ösk, 
öska, ſchwed. önsk, önska. — Evyouas fügt ſich weder be- 
grifflich recht noch in der Lautform. 

Ueber die unbelegten vich Ire, appropinquare (alfo nicht 
olyouaı); sphuröh (Oblivisci s. Extendere) f. Bd. II. ©. 
427.; hurcöh (curvari; |. hvar; avıhvarant nidt glet- 
tend, nicht fallend) ©. 223., und hritch (erubescere) aus 
hri 1. 567. läßt fich vorderhand nichts weiter berichten. 

Wurzeln auf Sh werden zwei erwähnt: 4. uggh, auch (wohl 
mit etym. Schreibung) udgh Decedere, relinquere, Part. ug- 
ghita. Evitare. Das fällt aber, al® aus ud mit redupl. Za- 

Ati entftanden ( WWB. I. 71.) fort. 3. gargh, fogar ghargh 
mit noch anderen Barianten (bereden; drohen, verlegen) PWB. III. 
173, ohne allen Beleg. 


. 
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Sogleich zu Anfange muß befürwortet werden, wie ein großer 
Theil germanisher Wurzeln auf Gutt. bier fein Unterfommen fin 
det, dejlen urfprünglicdher Laut, bei Ermangelung exoteriſcher 
Zeugniffe, nicht gerade mit voller Sicherheit feftzujtellen war. Mau 
muß demnad) gewärtigen, e8 mögen auch einige hier mit unterges 
laufen fein, welche der Strenge nad) vielmehr unter k oder gh und 
h wären einzuftellen gewefen. Auch kann man auf dem Lith.⸗Sla⸗ 
bifchen Sprachgebiete, da Sskr. h durch Ziſchlaute erfekt wird, 
und g, ©. Br in gewiffen Fällen ähnliche Behandlung erfahren, 
zuweilen bei Wurzeln in Zweifel gerathen, wohin fie bringen. Noch 
wird es außerdem nöthig fein, einer Meinung von ©. Curtius 
zu gebdenfen, welche er im fieler Index scholarum 1857. (De 
anomaliae cujusdam Graecae analogia) zu begründen gejucht hat. 
Er will nämlich in Betreff aller derj. Verba auf -rw, -00w, wel 
hen man y als Charakter zufchrieb, gefunden haben: in universa 
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hoc verborum genere 7 literam non genuinam esse et per 
totam linguam Graecam hanc legem valere. ut 00 non ex aliis 
litteris oriatur, quam ex x, 2, r, 3. Mit diefem vermeintlis 
chen Geſetze fieht es indeß etwas windig aus. Wenn 3. B. den 
p. V. aufgezählten Primitiven «oow (xaraoıw), ua00w, OpVCOw, 
A600, 71.00w, NOA0OW, ONOCW, OATTW, OFATTW, TAOGm, 
goccow fämmtlih 7 als rechtmäßiger Kennlaut entzogen wird, 
und fie ftatt defjen aus Hn. Curtius' Hand x und x empfangen: 
fo gehört allerdings die volle Eurtius’fhe „.confidentia‘ dazu, um 
dergleichen Willlürlichleiten mit dem vornehmen Titel eine® „Ge 
fees“ auszuftatten. Ohnehin ift diefe Theorie nur erfunden, um 
ber Schwierigkeit zu entgehen, daß Präff. auf co, rr, nicht, wie 
ich fortwährend behaupte, = als wahren Zufag erhalten hätten, 
fondern «, indem zwar „ + = = rr (fpäter 00), allin y + ı 
höaftens & gäbe, allein nicht co (fpäter rr) EF. II. 751. fg. 3 

. goasow, it nit Tarcio; roacow falfh erklärt u. f. w. f. 
bie einzelnen Nummern, vgl. mit Curt. Grdz. ©. 624 (3.). Glaubt 
etwa jmd, auch eipoyw habe 7 aus x in Epxog erweicht, wie Gaxos 
Nr. 1038. und oaxog für Hnyvusı und sarrw maßgebend fein follen ? 

1114. S. ag, fid in Krümmungen bewegen, ift viell. bloß 
um aga (Schlange; Eonne; aber auch Waſſerkrug) willen von den 
Gramm. erfunten. Vgl. etwa PWWB. I. 49. ang, gehen. Be 
eugt das Cauf. mit pali (pari) herumgehen laſſen, umrühren, 

aff. fi) drehen. Mit vi-pali: umhüllen. Biell. anga Glied 
bes Körpers. 

1115. ©. agatı (auch Med.) PWB. I. 65. EF. II. 334. 
Eurt. Grdʒ. ©. 161. (3.) Nah Panini fehlen die generellen Kor: 
men, und zeigt ſich nie der Gutt. an Stelle des Pal. Oder follte 
man Agra.n. 1. Spite, äußerftes Ende, Gipfel 2. das Oberſte, 
Oberflädhe ; Toc. agre (an der Spite) vorn, voran, und das Adj. 
agra, der erfte, nad) dem Griech. als: „führend“ deuten dürfen? 
1. gehen (unbezeugt) 2. treiben, &yw, ago. Udaga das Hinaus⸗ 
treiben des Viehes; udäga das Aufführen, Hinausführen Be 
merfengwerth ägim ag, wie i (ire), dhäv (dEw), sar (ire\, einen 
Wettlauf anftellen, von Agı f. ©. 609. Wettlauf, Wettkampf, 
Kampf überh. 2. Rennbahn, wobei fchon Curtius Chrono. ©. 
222. des Gr. aywv gedentt. Der begriffliche Hergang möchte je: 
doch ein grumbdverfchiedener fein. Die Länge im Ser. nämlich) 
rührt doch wohl aus Zſſ. mit der Präv. ä her, indem äg. maß 
damit comp. ift, a. herbeitreiben, verihaffen b. in dem, aud für 
agı paflenden Sinne: herbeitreiben (intranf.), fahrend herbeifom- 
men, bez. Aywv dag. tft ja eig. eine — zufammengeführte 
— Verſammlung, 40. Fewv. Vgl: agmen, ayktin. 3. ſchwin⸗ 
gen, fchleudern. it apa (wegtreiben) in Tmeſis, font ganz 
wie anayav, abigere. Mit vi auseinandertreiben, durchfurchen. 
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Vyaga, vyagana A fan. Werben aber dieſe richtig zu ag ge- 
bradt: dann hat man guten Grund, vigayatı Ventilare, aftlare, 
als erjterem entfproffenes Denom. zu betradgten. Tyag f. an feinem 
Drte. Sam 1. zufammentreiben, gewinnen 2, zufammentreiben, zu 
Paaren treiben. Der deutiche Ausdrud heißt: in Ordnung bringen, 
fo daß man nicht wild durcheinander, fondern zu zweien geht. Doch 
ſ. barn Gr. WB. 3, feindlich zulammenbringen. Dah. samagyäl. 
An assembly, a meeting 2. Fame, celebrity. Aga A. m. a. 
Zreiben, Zug (die Marut’s, Winde). b, der Treiber, ayos. Aga 
ekapäd der einfüßige Treiber, Stürmer, wahrjch. ein Genius des 
Sturmes; nad) den Comm. die Sonne. Der eine Fuß foll wahrſch. 
auf die eine Richtung gehen, welche der einzelne Wind (od. 
die Sonne) einſchlägt. c. aga m. Bod, agä f. Ziege (eig. bes 
hende, agılis). Armeniſch aedz (capr2). r. aid, alyeg, verm. 
mit Hereinnahme eines ableitenden + in den Wortftamm , wie 
z. 2. in yeio, ©. harana. Agäavaya: Ziegen und Schafe 
(oves). Schwerlich auh agnus (Xamm), wie Eichhoff wollte; 

(. jagnja n. auvog Mikl. lex. p. 4142. Mit nicht leicht er⸗ 
Härbarer Länge: Lett. ahsis, G. -scha (s wie Fr. z, sch wie 
Frz. j; die wahre Endung aber durch Kürzung ı-g ft. co-5) Zie⸗ 
genbod; Kith. oäys, Zio m., woher oss-kä (fdarfer Ziſchl. wer 
gen k) f. Ziege. S. Dem. agıkä, agakd. Altpr. mit Vorſchlag 
von w: Wosepille (Ziegenburg) Vater, Altpr. Sprade S. XXII. 
Neſſelm. Vol. ©. 19.50. wosee Ziege, wosux Ziegenbod (nach 
Neil. Dem. oZıukas im Lith., was er jedod) Lith. WI. ©. 31. nicht 
hat). Auch wosigra bis, spielboem (Euonymus europaeus, Epins 
delbaum, vgl. molspille), wie Neff. mir ſchreibt, nebft Lith. ozek- 
snis, Zwidbaum, daher. Ich denke, weil die Ziegen das Laub 
bejonders lieben mögen, aus Lett, grahbt, greifen, haſchen, Lett. 
grebti u. f. w. — Zählm. ©. 247. iſt gezeigt, wie viele Werk⸗ 
zeuge oder Theile derjelben dur Benennung nah Menſchen 
oder Thieren eine gewilfe Belebung empfangen. 3. 3. die 
verfch. Arten von Böden. Lett. ahschi (Plur.) heißen auch die 
oberen Kuppelhölzer auf den Strohdächern; it. fpanifche Reuter, 
it. Stellagen, beim Bau. Vgl. Nat. capreoli Strebebänder, 
Zragebänder; im Sg., wie das Reh, mit zwei Spigen verjehene 
Jäthade. Lith. ozen ZU, m. die Holzböde der DBretifchneider; 
Pl., weil oben mit zwei Doppelipigen. Auch zufolge Nefielm. 
Schneidebank der Tifchler, der Wendebod, auf dem ſich die Garn» 
winde dreht. Bei v. Klein Garngeiß Hafpel, zum Garnab⸗ 
winden. Hohenl. Schweiz.: Geiß Ziege; meton. a. Benennung 
eines einfachen Knabenſchlittens b eines Spinnrades für Wolle, 
So EStalder I. 473., der auh ©. 458. Gluthyund = Gluth, 
pfanne hat. „Cantherii bei Vitruv Tragbalten, weil fie Träger⸗ 
jumenta, find« A. L. 3, Dec. 1848. ©. 1101. Lett, stoorna 
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Gerüfte vor den Brüden, Nehbod, Wafjerbod genannt, den Eis. 
gang abzuhalten, zu stirna Xett. und Lith, Reh, meine Comm. 
Lith. I. p. 68., Sl. ohne eingejhobene® t: sr'na dopxag, capr'ea. 
Mikl. lex. p. 877. Weit fit) das Eis an ihnen ſtößt. E. star- 
ling Staar Vogel. Müller EWB. S. 397.); Gegenpfeiler, 
Eisbock (Frz. avanıbec, gif. hervorgeftredter Schnabel, mithin das 
Bild von einem Vogel hergenommen), Bär Klog zum Rammen; 
die Ramme felbit von &. ram, Schafbod, Müller S. 233. €. 
horse ®jerd; der hölzerne Efel (equuleus); die Unterlage, das 
Geftell, der Bod; die Halfe: ein Schiffetau (wohl weil man daran, 
wie das Pferd am helcıum zieht). Das unverlaufte Xotterieloos; 
warum? A clothes-horse, weil die Kleider darauf hängen. 
Welſch morwyn A virgin, a maid; a damsel; also a clothes- 
horse. Gwyzvarg aus gwyz Trees, shrubs; a ſrame of 
wood; a looın und marg A horse (Mähre): A wooden sup- 
port; a wooden horse; an epithet for a ship (glf. Meerhengſte, 
wie im Drafel hölzerne Mauern); E. dog der Hund; der Bock, 
das Geftel. Dog of iron die eiferne Klammer (weil fie padt 
und mordicus fefthält?). Wangerogiid dan hönk od. dan 
hunne (Dahn), der Zapfen im Hahn dait sjuken (Küdlein), 
amd. küken. Ührentr. Friſ. Arch. ©. 398. Bol. Grimm 
eben und Schenfen ©. 6. 

Agıra 1. Adj. rafch, behende, von Roſſen; von einem Bo- 
ten ; von Gedanken; von Flüffen. Us n. a. Froſch b. Wind c. 
Hof (Zummelplag , 3. B. ranagira Schlachtfeld. Agvin fid 
treibend, fich bewegend. — A&ma m. Lauf, Bahn, Zug; des Pfer- 
des, der Sonne, der Winde. Böätlingk-Roth können das Herbei⸗ 
ziehen dazu von öyuog mit dem Schilde von Buttm. deden, welcher 
er. 1. 124. dasſ. gleichfall® von ayw leitet. "Oyuog bez. jede 
grade Reihe, Zeile od. Linie. Allein urfpr. (und das muß man 
nicht außer Acht Lofjen) die mit dem Pfluge gezogene Furche 
und das Schwad beim Gelraidemähen. Dann freilich auch Baums 
reihe, Zahureihe. Ja die gerade, unverrüdte Bahn, bef. der Him⸗ 
melsförper, wie des Mondes und (vgl. das Sfr.) der Sonne. 
Gleichwohl möchte ich wideriprechen. Ein folder Ablaut, vor Lis 
quidä nicht ungewöhnlich, hätte bei ayw etwas Befremdliches, un⸗ 

eachtet man nicht nur öyuo» Eiavvav, fondern Theokrit fogar 
aysıy fagte, ja nicht minder Lat. 3. B. cuniculos agere ad ae- 
rarıum (vgl. Oyernyog, Oyeraywyog) in Gebraud) war. Da näm⸗ 
lich Lith. wagäf. (a vorn 5), au wägas m. ausdrüdlid 
die Furche im Ader heikt, ferner isz wagt ıszeiti, aus ben 
Furchen fahren, nicht Strid halten (vgl. delirare), wagéti 
Furchen machen, öyueveav (|. noch EF. 1. 469. WWB. I. 519.1: 
überrede ich mic fchwer, nicht an diefes Lith. Wort öyuog anzu⸗ 
Inüpfen, derart daß des letzteren vorderes o unter Einfluß des lab, 
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w dort entftanden wäre. Kaum jebod 5297, jede Erberhöhung, 
von gleihem Etamme. Ahd. weg (vıa) gehört wohl eher zu Rat. 
vebere, zu deflen h das g in dih wagà nicht paſſen würde, 
— Ag&mann. ganz Lat. agmen, z. B. der Winde. Das Lat. 
Wort 3.9. vom Waſſerſtrome: Quod per amoenam urbem leni 
fluit agmine flumen. Vom Wollenzuge, vom Zuge der Vögel, 
ber Umeifen. Beſ. der Zug von Menſchen: Numerusum agmen 
reorum. Vorzugsw. der Zug, der Marſch eines Kriegsheeres (vgl. 
exämen, 3. B. spium, weil der junge Schwarm auswandert) 
und der Heeredzug, in concreto, das Kriegsheer. Vgl. orparn- 
yös, Dor. Aoyayos, ovgayög als Anführer, wofür aber der Römer 
fein dux gebraudht. 4 yYos doniotawr Nysuwv rr Onktav 

eſych. Aehnlich rayos. Trop. a. Haufe, Schaar, Menge. b. 

ug, Bewegung, 3. 3. agmina fati et volumina, die Züge und 

indungen des Schidfal. Agminatim = gregatim. “dynue, 
agema, bef. bei Mak., wie zu aysonevov Her. 3, 14. |. Buttm. 
8. 112. Anm. 7. 

A’&ra m., aljo mit gleichem Zone, wie äger, während Gr. 
ayoös: Fläche, Flur, Gefilde Urvagra, weite Flur, tm Rig.- 
Beda, mit demf. Adj. wie evgvayvıog weitftraßig. ‘Davon afrya 
in der Ebene befindlid; von anderem Sinne ald das übrigens ihm 
etym. gleiche aypıos (daS Feld bemohnend, wild lebend; auch Subft. 
Landbewohner). Aryayoos, innuyoos WWB. 1. 5ik. "Uva- 
yoog Eſel des Feldes, d. i. wilder. — Vgl. Feldhuhn, Yanahahn. 
Dag. mit feltenem Hiatus ghäse-agra PWB. 11. 887. zum 
Verzehren (ghäse Xof.) treibend, d. ti. Eßluſt erregend. Ferner 
ihon Goth. akrs m. Diff. GWB. I. 32. und Ahd. akhar m. 
Graff I. 133. Zufolge Grimm I. 913. 11. 41. p altn. aka (ve- 
here, agere), Wr. Y1., nad Conj. VIl. ek; dk, ökum; Bart. 
ekinn. KBtr. Ill. 444. Alſo wohl nicht mit Wegfall von v, 
wie öfters im Nord. und zu ©. vah. Gegenwärtig denken wir 
bei Ader immer an ein im ölonomifchen Intereffe bebauetes Stüd 
Lardes; und könnte man demnach aus dem gemeinfchaftlichen Vor⸗ 
fommen von agra u.f, w. bei den Indern, Germanen und Grä⸗ 
fo-$tafern auf Detreibung von Ackerbau fchon vor ihrer Zrennung 
fliegen wollen. Ob aber die Herkunft aus ag geftattet, unter 
ager von vorn herein f. dv. a, cultus zu verftehen, bedünkt mic) 
mehr als zweifelhaft. Auch nicht 3d. az, und eben fo wenig aysv 
und agere bezeichnen: bearbeiten, oder Feldarbeit thun (frz. la- 
bourer). Varro's ager — in quo terram agebant (dem⸗ 
nad) agere fo mit Acc.) ſcheint eine Verb., welche nicht der üblichen 
Latinität angehört, fondern bloß der Grfindungsgabe des Autors, 
um damit feine Herleitung zu ftügen. Man vgl. allenfalls Ille 
suam peragebat (bearbeitete bis zum erforderlichen Maße) hu- 
mum Do. Saft. 4, 693. ſowie subigere agrum bipalio, und 


paterna rura exercet (jorgfältig bejtellt) bobus suis bei Hor. 
mit Ausl. Selbit Tat. agere (fi) womit befchäftigen) verengt 
feinen Sinn doch keineswegs in der erforderlichen Weife. Ich dächte 
daher, ed müffe agra u. |. w., im Fall es nicht urfpr. bloß eine 
weite Fläche bezeichnet, auf der man fi ungehindert umher: 
treiben kann (vgl. opynioron, Tanzplak), vielmehr von dem 
Sinne einer Weide-Ebene, einer Trift, ausgegangen fein, ſodaß 
wir damit viel eher auf Nomadenthum als auf Aderbau verfielen 
für die Zeit feines Aufkommens. Vgl. z. B. agolum pasto- 
rale baculum, quo pecudes aguntur. Wie cingulum, jacu- 
lum, repagula dgl. Nur die edemalige Sucht, das Latein möglichft 
auf dad Griech. zurüdzuführen, konnte den Gedanken eingeben, al& 
gehöre es zu ayeAsiog (gregarius), obſchon auch diejes ſammt fels 
nem Primitiv ay-&An (wie Hv-u-E&An) von ayeıv ausgeht, nicht 
aus ayeipw. Cogar ja coagulum, Lab. Im Zd. gaväz 
Beitiche, Ochfenfteden; gaväzista, Rinder (ga o) antreibend, 
Juſti S. 103. Oder Virg. El. 1, 13. En ipse capellas Pro- 
tenus aeger ago (treibe); hanc etiam vix, Tityre, duco {führe 
ſorgſam — mit der Hand), Freund äußert fih unter ager 
dahin: „Die einfachfte Etym. ift von ayo05; denn Varro's Ety⸗ 
mologie: „ager, quod agi poterat“, L.L.5, %, 10., womit Donat 
Ter. Ad. 3, 3, 47. übereinjtimmt: „ab agendo ager dictus est, 
quod in eo multa agenda sunt [alfo: mühſam, arbeit8voll, was 
nur auf Aderbeftellung gehen könnte], wird fhon von Quint. Inft. 
1, 6, 37. beftritten.« Kine folhe Naivetät in dem Beginn von 
Freund's Rede gehört nur noch der Vergangenheit an. Theilte er 
nämlih Quintilians Meinung, der allerdinge p. 54 Bip. gar 
nit daran zweifelt, daß jener Ausdrud ex Graeco duci (wa® 
natürfih falſch ift): dann hätte doch Entlehnung nit mit 
dem Vorgange der Ableitung verwecjelt fein dürfen. Und 
wird nicht hiemit die Trage nad) Herkunft des Wortes bloß zurück⸗ 
verlegt ins Griechifche, wo fie, als ungelöst, wiederfehren muß? 
Ayoos Feld, Ländereien, Gegenf. des Dorfed. Land, Landgut, 
Ggſ. der Stadt? wie rus, bäurifche Sitten. Ager 1. im weites 
ren Sinne: Mark, Gebiet, die Gefammtheit des einer Staatsge⸗ 
meinde eigenthümlichen Bodens, im Ggf. von terra, Land, welches 
viele ſolcher Eigenthumsbezirke neben einander begreift. 2. im en⸗ 
gern Sinne: alles fruchttragende Land, es ſei Weideplatz, Acker⸗ 
land, Baumschule u.f.w., und fteht nur in fo fern den Wohnfigen 
der Menfchen gegenüber, wie unfer flaches Land. 3. flaches Land, 
Feld, im Ggf. zur Stadt (bei den Proj. meift im Plur.). — Wie 
man fieht: weder ein einzelner Acker als Stüd Landes, obihon 
ager und actus bei Iſidor Mkat. acra, E. acre als Feld» 
maß, noch überh. ausſchließlich Aderland. Vgl. auch mit Umlaut 
peregre, peregrinus, b. h. zunädit wohl: über den ager 
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des eigenen Ortes hinaus Tiegend od. wohnhaft (vgl. ©. para, 
der andere, meine Präpp. ©. 464 ff... Peragro. Auch agri- 
cola Landbebauer in weiterem Sinne (aud) Winzer, Gärtner, Hir⸗ 
ten in ſich faſſend). Agraticum Abgabe vom Ader, gebildet wie 
vialicum. Agrariae leges, Wdervertheilung von Stantsländes 
reien unter die Ärmeren Bürger betreffend. Aypozxog (eig. das 
Land zur Wohnung habend; ländlich, aber auch bäurifch, grob) 
Nr. 882, "Aygavkog das Feld od. Land zur awAn (Vorhof) ha⸗ 
bend, f. v. a. ayopoixos. Soll aypvnıvog, eig. wie auf dem Felde 
ſchlafend, jcherzhaft für: wachſam, ſchlaflos (3. B. bei der Heerde) 
zubringend, bedeuten? Das « priv. brädte man ſchwer, ſelbſt unter 
Beihülfe von &yeipw, hinein. Arsgrevog hat man angebl. jo ge 
braudt ; und arep Urvov Sollte drin fteden. Nicht glaubhaft. 


Str. Gried. Lat. Goth. Ahd. 


SR. ägta-S y0-5 äger äkr-s äkhar, aecar, 
8 J acchir 
. a aypf — — 
Acc. Arm 3 Agrı-m akr nenn, acher, 
acker 
G. afta-sY A ceyporloio) agri (ei) akri«s schures, zecate⸗ 
er 
D. agräya —R agtü akra achara, aecate, 
achre 
Abl. grat fehlt agröld) fehlt fehlt 
Lot. ara vgl. olxo⸗ — fehlt fehlt 
(Jnftr. agrelıa) , 

PL. RB.  agras «ygol agri akrös achra, Weder 
Acc.  akran aypov; agrös akra-ns achara, acchera 
®. aörafäm ayowy agrörum akre acharo 
D.Abl. azrebhye — — _ D. akra-m D, achrum, ac- 
Inſtr. agräis — — — charum, acca- 
Lok.  ayresu aygois(oı?) agris — ron, Aeckern. 


Im Zd. Juſti ©. 15. az 1. führen, treiben. Eben jo Armen, 
adsel Windifhm. Grundl. ©. 13. 38. Präf. 3. ©g. gam vara- 
täm azaiti Er führt das Vieh in Irre. Part. Prät. Paſſ. 5. va- 
reta azemna dieindie Irre geführte. Pot. 3. Sg. Med. azadta 
(&yoıro), vertreibt (die Strafe). Imper. 1. ©g. yatha...azäni, 
daß ic) vertreibe. Impf. 3. Pl. azen (2770v) peshando Sie 
liefern Schladhten, während rroAeuov aysıy nur vom Krieg führen 
nad) der Vorftellung längerer Beihäftigung womit. Kada ajen, 
wann werden fie mwegtreiben. — 2. gehn, Präf. 3. Sg. azaiti 
(8. agati, ayeı, agit). Bot. 3. ©g. yat...varaithim pab- 
täm azöit' (dyoı, Rat. Tut. age, wenn er ben falichen Weg 
geht. Auch Demofthenes fagte intr., unter Ergänzung von dav- 
zov: nyev ini tag olxiag, er begab fi. Anays, apage, mad) 
dich fort. Bei Plautus desgl. ohne Nefl.: Unde agis? Bacch, b, 
A, 20. Gewöhnlicher mit Nefl., wie foras se educere;-3. B. Most, 

Bort, Etym. dorſch. I. 24 
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l, 4, 28. Unde agis te? ferner: Quo agis te? Quo hinc te 
agis? Wohin führt did der Weg? Ter. Is enim se primus 

ebat, denn diefer fchritt voran. Virg. Auch bei Livius agı 
oft für gehen, marjchiren, si citius agi vellet agmen (daß der 
Aug ſich Schneller fortbewege, marfchire). Auch zaoayeıy jteht intr. 
3. 8. von einem Heere, anrüden, aufmarfciren, vorbei defiliren. 
Desgl. dxpsoeıv hervorrennen Nr. 492. ©. 500. — Mit. ava 
herbeiführen (von feindlichen Beeren). Upa hinbringen, yathra... 
bat’upäzaiti, wohin man ihn bringt. Para führen, herbeis 
führen. Präſ. 3. Bl. paräzenti (vgl. etwa apayovan). — 
Altperi. 8. Perf. Imperf. patiy-ajatä, er vollführte, focht 
wahrlich. dabei hamaram, Schlacht). Spiegel, Keilinſchr. S. 
2. 180. — Beachtung verdient, daß auch hier nur Specialtempp., 
alfo Fein Perf., kein Aor. kein Tut. fi finden, während Griech. 
und Lat. hieran feinen Mangel leiden. Azı f. nimmt Yuftt als 
eine Ruh, welche ziehen kann, was doch az nicht gut bedeuten 

e 


Mebr zufagen thut mir die Deutung von vehrkäm azrö- 
daidhim (die Jagd machende Wölfin) aus azra Jagd, wegen 
Er. aypa. S. indeß noch Nr. 426. S. 250. Natürlich liegt 
nicht als Sachſinn darin der gleiche, wie bei unferen Sägern, wenn 
ihnen „jagdbar* ein folder Hirſch heißt, weicher ſchon gemils 
gend herangewadhfen ift, um geichoffen zu werden. Vielmehr foll 
gefagt werden: die Wölfin, weil fie nicht bloß für fi, fondern 
aud für ihre Jungen jagt und raubt, erfordert, daß man 
auf fie Jagd made. Wird doch auch im Deutfchen von Treib⸗ 
jagden („im erjten Treiben wurden nur zwei Saue geſchoſ⸗ 
fen“) gefprochen, und ift im Lat. agere für das gew. agitare 
vom Verfolgen und Sagen des Wildes ganz eig. in Gebraud. 
3. B. Saepe volutabris pulsos silvestribus apros Latratu tur- 
babis agens. Üt cervum ardentes agerent (canes). Auch 
Saepe cılos egi per juga longa canes Op., alfo dasſ., wie xv- 
Ynyev, xuynysreiv, jagen, auf die Jagd gehen, von xurnyog (eig. 
Hundeführend) jagend; Jäger. Auch duaxrıjo. Meitayoos tft: 
Sagdbeforger 83. VI, 429. VIll. 432 erklärt der falydonifchen Jagd 
wegen. S. WED. Il. 548. Etiamsi excitaturus non sis nec 
agitaturus ſeras. Cic. — Ih weiß wohl, Buttm. Lex. 1. 
129131. urtheilt anders. Mit Recht läugnet er Herkunft von 
erypoa aus aypos od. ayeipw. Ich kann es aber für feine Ver 
befferung halten, wenn er, ausgehend vom Begriffe des Farn- 

end, ayoa ſammt aypeiv an aipeiv nüpfen wii. S. früher 
tr. 367. Bgl. aud) Benfey, WWB. I. 139. 11. 4414., der außer 
©. gra b, welches feiner älteren Form grabh (greifen; Lith. 
grebti) wegen nicht paßt, felbft wenn man fih auf &-graha 
un Ergreifung. Angriff. Gunſt, Zuneigung, berufen wollte, auch 
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überdem Herleitung aus unferem jagen vorſchlägt. Wenigſtens 
Buttmann's von der angeblichen Analogie Oryvuuı: Galu herges 
nommene Hülfe verjagt ihren Dienft völlig, indem bei Vgl. etwa 
von galorog, bœtotijo mit Onxtog, OnxTro dieſe nicht anders 
fönnten, als gegen die Zumuthung irgend welder Verwandtſchaft 
ſich in widerfpänftigfter Weife aufzulehnen. 

Bon ayoa Fang, Jagd, auch das Gefangene (wie E. veni- 
son aus venatio), jowohl Wild als Fiihe. Dad. mit Suff. -cog: 
aypeios Jäger. Ayoata Bein. der Artemis. "Ayondev vom 
ange, von der Iagd. "Zrnrayoos auf dem Lande 2. auf der Jagd 
(“yoa) glücklich, woher irrayoooven Sagdglüd. Oropayoos zur 
Jagd (von Wild, Inoe) dienlih. OYroayotrng (des s halber nicht 
eig. von aypeiw), wie Inodıng, Säge. Pilaypkrng, Erıs (buchſt. 
gern jagend) Jagdfreund, in, aber glAryoos das Yandleben Tiebend, 
wie zuw. agricola. PiAayporıs |. v. a. piAayekzıs Orph. hymn. 
35, 6. wäre um fo fihwerer zu entichuldigen, als ja vuugn aypo- 
tus Ap. Rh. 2, 509. für da8 Hom. ayoovouoı Nüugas Dd. 6, 
106. feßt. Ayoor ijo, reıoa und ayporns, tıs Landmann, Land⸗ 
frau, aber, wo nicht, gif. ein Verbum auf ow vorausſetzend, wie 
die gleihbed. aypwrije, I. ayowraee und aypwrng, hol. @ypıw- 
ns wie argiwrns (aud) ayooıwrng mit Diphth., der an Sälr. 
denom. Verba erinnert, od. wie 0x0: ?), müßten nominalen Urjprung 
geradeweges aus ayoos haben, etwa wie ayvearıys (Ortägenoffe, Nachs 
bar), noAirns u. dgl. Auch @yoevs, Jäger, erzeugt «yoevw (wie du- 
oıLEVw) jagen, erjagen, fangen, woraus dann wiederum als Nom. 
ag. aypevrno und ayosvıns, Jäger, Fiſcher, Bänger, hervorgehen. 
AyowWotns, dyoworwg Wie ynoworns folgen der Analogie von 
ouoTns (aus owLw, woher auch Cworog, Oworgov) neben owrıjgp 
(von c0w). Bgl. Curt. Grdʒ. ©. 575. (3.). Vgl. ayowoow = 
ayosvw, Iydüs, filhen, worin alfo der Charakterbuchſtabe dent., 
nicht gut. fein möchte. Sonſt 3. B. vveiowäıs. Dagegen ayow- 
orıs, Feldgras, Queden, fcheint auch ideell ein Verbum (auf den 
aypoi wadjfend) vorauszufegen. — Zumyoog glüdlid) im Fang, auf 
der Yagd, bei der Beute: auch evayons, Dpp. Ggf. Övsaypnis. 
Evayoia gute Jagd, glücklicher Sang. Zvayotw auf der Jagd 
od. im Fang glüdlich fein. "Ayonvov Garn (trot der Laut⸗Aehn⸗ 
fihfeit ganz verfch.), Net 2. ein netzförmig aus Wolle gearbeitetes 
Sherfleid der Wahrfager, verträgt fi) rückſichtlich des 7 gut mit 
aypeiv. Sonft vgl. man reynvov, was freilid durch eine Art 
Umftellung aus znyavov entftanden jcheinen könnte. 'Oovıdayosv- 
ns Bogeljäger. 

Mvayoa die Maufefalle, und uvayoos Maufefänger, eine 
Schlangenart; aber freilich aud eine Pflanze, myagrus, wovon 
jedoch, jo viel ich weiß, nicht berichtet wird, daß fie etwa die Mäuſe 
anlode. Wenn zu aypa: doch in Wahrheit nicht mit Herporheben 
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bed Jagens, vielmehr de8 Fangens oder Ergreifeng, wie 
er dem aypsiv eigen ift. Dah. denn Zangenarten, weil man mit 
ihnen etwas faßt: Odovraypa Zahnzange, Zähne damit auszuziehen. 
1lvoayoa Seuerzange. Koeaiyoa Fleiſchzange, Fleiſchgabel. 
Laype. arnvaypa ein Haken mit Zaden, um beim Oeffnen 
ber Thür den AaAavng (pessulus) aus der Aalavoddxn wieder 
herauszuziehen. IZodaypa eig. Fußſchlinge (pedica), dann Buß 
gicht. odaypog (gli. am Fuße ergriffen ?), podagriih. Oiva- 
yo (faliche Lesart övayoa) als Eynonym von oivodnges, eine 
Etrauchart, deren Wurzel nad) Wein riecht, wahrſch. Art epilobium 
ſ. Echneider, kann nicht anderen Urfprunge fein. ©. u. Archilo⸗ 
chus. — Zwaypra Lohn für gerettetes, erhaltenes, im Kriege ge 
ſchenltes Leben. Contr. Swyotw Tebendig fangen, im Kriege zum 
Gefangenen (captivus, aelyuaiwros) machen, anftatt zu tödten, d. 
b. Bardon geben. Auch wow avayeıv, d.h. als Lebendigen (nicht 
wie die erlegte Jagdbeute) zurüdführen — nad) Haufe (vgl. 
reportare victoriam, eig. heimtragen). 2. am Leben erhalten, bes 
feben, anfachen, wie Sonrvosw (Gurvpov noch von Icbendem Feuer, 
vgl. Gucav gAoya Eur. Bacch. 8.). Zwyoles der lebendig Ge⸗ 
fangene. Zwyela, Gwroeia das Lebendiggefangennchmen und Par: 
dongeben. Tas Gefangennehmen eines lebendigen Thiered. Zwygeiov 
(fpätere Form Soyoov, Lwuroos) Käfig, Plat, Ort, lebendige Thiere 
darin aufzubewahren. Vom glosıy za ayeıy |, unter bhar ©, 
477. Eo nun aud) praedas (praeda ift übr. auch Jagdbeute) 
agere und Ov. Faſt. 3, 64.: Saepe domum veniunt praedo- 
num sanguine laeti Et redigunt (alfo avayeıy) actos (fortge 
trieben, geraubt) in sua rura boves. Bol. aysıv ale Fang, z. 
DB. Vögel, heimbringen Eoph. Ant. 344. "Ayoe, als Gefangenes, 
Erbeutetes, Erjagtes (ſ. Grimm erjagen) fcheint erft abgeleitete Bed.; 
und möchte demnach (j. ob.) nicht etym. ald: Davongetragenes, 
Heimgebrachtes zu faffen fein. — Wie verhält fid) nım aber zyoewv 
zu ayoa? Wäre erftered unmittelbar vom zweiten hergeleitet: da 
erivartete man billiger Weife eine Form auf &w. Es fünnte indeß auch 
von einem Nomen nad) Deck. 2. (vgl. ©. agra, Treiber) ausge 
hend gedacht werden. Im Epigr. (Phaniae 7.) hat der Dichter 
aypsiv für aypeveıy gebraudt. Mag nun gleich mit Buttm. hier 
anf kein fonderliches Gewicht zu legen ein: jo möchte ich doch argwöh⸗ 
nen, Urcjilochus habe mit: Syoe Ö’olvov dovpov ano TpvYog 
noch etwas mehr, als einfaches nehmen ausdrücken wollen. Nicht: 
in mühevoller Weife abgewinnen ? Vgl. ob. olvayga. Auch ſcheint 
der Zuruf aypeı (eig. Faß, pad an), Pl. ayopeire urfpr. an Hunde 
gerichtet, um fie auf das Wild zu hegen. Ayo ays (Rat. age!), 
außave, pEgs' npostaxtıxöv. ferner bebünft mic Erog ov na- 
Avaypsrov, unwiderruflich, ein Bild hergenommen von einem Vo⸗ 
gel, welcher nicht wieder einfangbar davon geflogen. Xgl. 


u 
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etwa noiv oe Enos wuyev Eoxog Odovzwv. ITalıyaloerog von 
aiotw bed. ganz etwas anderes, und auch avrayperos dectt fidh 
nit mit avdfaigerog in der begrifflichen Färbung. Zi yao nwg 
sin auraypıra navre Pooroiıy, „in freie Wahl geftellt“, bem 
prof. Sinne nad, allerdings; allein doc eig. wohl bildlich mit 

inblid nad) dem Einfangen. Avreypsala das Selbftnehmen ob. 
Wählen. Mit e und nicht 7, wie 3. B. aipscıg; nyeoia neben 
nynarg; Wögekeala; vuxtnygsoia = vuxteyspola, — 'Ayosola 
f. v. a. ayoa. 'Ayotuoves (vgl. nyeuoveg). Onpevral u. |. w. 
Hes. Schm. 1. 31., alfo |. v. a. ayoevurns. Bei Schneider aus Suidas: 
arotuov noküg LE aAög eipauevog, gefangen. Vgl. Inoayosrns 
od. Inneoygkrar, die Anführer der Spartanijchen Leibwache des 
Königs, erflärt Paſſow aus ayeiow, als feien es Verfammler von 
Inneis. Jedoch käme diefer Sinn höchſtens heraus, im Ball man 
7 Inrog, Reiterei, zum Grunde legt. Anderer Name: nasdaypk- 
za Verſammler einer Auswahl von Epheben? Alſo wie vegein- 
yapkra ; vyoeros aus &yeiow. 

Ayıto, azivo (vgl. ooivo) mit Igem ı: führen, bringen, 
zufammenführen, aud) von Sadıen, 3. B. UAnv. Nur Präf. u. 
Impf._ Auch intr. fi bewegen. — JIyw. Mor. red. ayaysır. 
Perf. nya, unatt. aynoya wie &öndoxa, alfo verm. mit Uebertr. 
der Aſpir. vom weggefallenen 2 auf das angetretene x. Nat. dgi 
hat keine Red., fondern fein è entitand in Folge von Steigerung 
des a zu & (nur scäbi) in jeci, fregi u. ſ. w. Axit (&gerit) vgl. 
fi) entfernt mit dem Opt. zum Xor. 7a. Führen, leiten, trei⸗ 
ben, bringen, meift von Belebtem. 3. B. Ovnyog, Dor. Ovayög 
Ejeltreiber, agitator aselli (vgl. agaso), Öynynos das Eſel- 
führen. Dag. innaywya nAore, wie Lat. naves, quas hippa- 
Boos vocant, auch hippagum (Xcc., viel. Mafc). Sodann 

ippagines naves, quibus equi vehuntur, quas Graeci inne- 
yayovg dicunt, Feltus, mit Anpaffung an Lat. Wörter, wie car- 
tilago, inis (harpago dnis von apnayn). Olvov vñeę ayovan, 
fie führen Wein, wie oivaywyos ÖAxdg. Vopraymyog vaüg; 

ortnyög. Ayvyıov herbeigeführte und zum Kauf ausgeſtellte 

aare. "Ydoaywyos Wajfer führend od. feitend: 0 vd. der über 
Baiferleitungen die Aufjicht hat od. über fie fchreibt: roͤ vdo., auch 
wöoaywyeiov (tie nauönywyeiov, nvıoroseiov, einen Ort bez.) 
Wafferleitung, wie aquagium ft. aquaeductus. ’Üxsrnyog einen 
Graben od. Kanal ziehend. ‘Aywyos leitend, ab» od. zuführend. 
Eubft. 6 Reiter, Fügrer, vdaros, Wafferleitung: ro aymyov Vers 
fodung (vgl. seducere, eig. feitwärts — vom rechten Wege — 
führen). Agogae Stollen in Bergwerten. — Ayetv eis dixnv, auch 
allein, vor Gericht führen, anlagen, rapere in jus. Aliquem 
reum agere Liv., agere furli u. ſ. w. | 

2. anführen, v. Feldherrn: anführen zu etwa, anreizen, vers 
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führen: auch anleiten, erzichen: beberrihen, verwalten, unioa aye, 
das Geichick verhängt ed. Murvezern, ı Jen. mit 7. Führer od. 
Lenker des Schickſals, fcheint »;er;s. cuh 7;uLrT15. nyLTio. nyY- 
two Kührer, Anführer zu enthalten. -Moroszerrs, Moroazerns 
(das a Ig., aber auch kz., al® ob zu az. Muientührer, Bein. 
des Apoll und bes Herafled. \rugazerns. Nymophenführer, Beim. 
bes Poſeidon. Ding. rrugazwros. 0. i d. Brautführer, Die die 
Braut bem Bräutigam (wenn er das zweitemal heirarhet) aus dem 
väterlihen Haufe zuführt 2. der Brautwerber, Freiwerber (zu: 
freien). Aoynyeris. Bent. -rıs, Beginner, Urheber, Beranlafler, 
bei. von Staaten, Städten und Geſchlechtern der erite Gründer, 
Stifter, Erbauer, Stammpater, Ahnherr, aud) aoyrz7os (gif. den 
Anfang, oz, anführend), fonit xruorijs, oixıory;. Xopnyerng 
= y0pn70°, Tor. zooü;zos Chorführer; überh. der einen Zug, 
eine Schaar anführt. 2. der die Koften zur Ausführung eines Cho⸗ 
res u. f. w. hergiebt, aber auch überh. der die Koiten od. Mittel 
wozu hergiebt, Lebensbedürfniſſe, Kriegebedürfnifie od. Vorräthe 
berbeifchaift u. dgl. Tah. yoon;ew den Chor fügren od. anfüh- 
ren b. überh. anführen, den Ton angeben, in einer Sache, 3. B. 
roũ Aozov. 2. die Koſten wozu hergeben, zunächſt eines Chores. 
Dah. ausrüften, ausjtatten, ausfhmücden, hinreihend verjehen mit 
etwas, mit Acc. ber Berf. u. Dat. der Sache, fowohl von äußer— 
fihen Mitteln, als von äußeren und inneren Cigenfchaften, Tugen⸗ 
den, Kenntniffen u. dgl., womit man einen ausjtattet od. begabt. 
Vönyös (Tor. u. att. lges @\, Odnyır,o u. „Tijs Wegweifer, Füh⸗ 
rer, Geleiter ; übertr. Anleiter, Yehrer, Lehrmeiiter, von 0d7;;F&w. 
Agipes von Lucilius nad) Griech. Weife imit abh. zweiten Gliede 
gebildet) ft. pedarius senator, vgl. WWB. I. 522. Jloönyog, 
Tor. mit Igen a: führend, anführend, anleitend, wegweijend : eig. 
den Fuß, od. Schritt, leitend. Comp. Toör;oregos wie von einer 
Form auf ng. ZDlodnzer;s Führer, Megweifer, Anführer, von 
noöyytw. Xadıvaywzin mit dem Zaume führen, leiten, od. len⸗ 
fen. Porayw;svs da8 Geil am Halfter, woran das Reitpferd 
geführt ward. Agere currus, wie navem, fenfen. Navigare 
wie remigare :remig-ium) aus remex. igis. Ueber fa- 
tigo u. ſ. w. WWB. 1. ©. 89. Aud variegare (bunt ma 
den), purgaren.f.w. Auriga wohl nidt wie biga aus 
jungo; fondern nad) Feſtus aureax Zügelführer von aurea, 
die angeblid an ben aures befeftigt waren. Nicht vielm. aus ös, 
öris mit breiterer Ausfpradye wie aula, olla? Alaudaywzos Rna- 
ben od. junge Leute führend. Gew. Führer, Begleiter des Kindes, 
Rnaben, jungen Mannes, zardos aywyos: eig. der Sklav, wel- 
her dies Geſchäft hatte. Dah. übertr. Begleiter, Auffeher, Erzie- 
her, Lehrer der männtihen Jugend. Dah. rardaywytw, woher 
4. B. nasdaywynua päüdagogiiches Verfahren 2. Gegenftand der 
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Srziehung, der Zögling, wie naidevun. Zevaykrng der bie Gäſte 
od. Freinden Herumführende, Baftpfleger, von &svaytu. Zevayög 
(a lg.), auch &evaywyos, Gäfte od. Fremde herumführend, anfüßr 
rend. 2. als Subſt. Anführer, Befehlshaber einer Mieths⸗ od. 
Hüffsfhaar. Aytoroaros Adnvn, wie orearnyög, wie Egn. 
Aysollaog, Aysoikas (hinten contr.). Aynotilaog, vom Pluto, 
weil er alles Volk in fein Meich zufammentreibt. Lact. falsa re- 
lig. I. p. 47. Ald. Volfeführer: &Hvayog, Önuaywyos. Thalame- 
gus Halaunyos ein Aegyptiſches Schiff mit Gemächern. Ocaym- 
yos bie Götter heranzichend, citirend, heranbefhwörend. Aagvpa- 
yayds Beute wenführend, Beute machend Aaypvgaywysiv Beute 
machen 2. ausplünbern, rodıv. 

3. aysıv doornv, ieoov, "Okvunsa ein Feſt feiern, „weil 
Aufzüge dabei ftattfanden« nad) Schneider. Indeß aud) Lat. 
agitare, feiern, 3. B. Apud eum miles Dionysia agitat; fe- 
stos dies, convivia. — 4. adıten, fhäten, ducere, Fsov ayar 
tıva, &vriuns, dı@ ruung aysır tıva. Ilooods aysıv vi Tivdg, 
vorziehn. D. fehr Häufig mit Abftr. ayenm Aiov ft. Arovv, wie 
at. vitam agere honestisstime; v. degere (comp, mit de) 
miserrimam. Actatem agere in literis, dies festos, aevum, bie 
pen zubringen, verleben, ZToleuov ft. srolsuszv. Nat. agore 

ellum den Krieg einleiten und betreiben, verjch. von gerere und 
facere ſ. Freund Il. 8. ©. 173. Hovxiav, eionvnv quietem, 
pacem agere (p. agitare Sall.), veixog, evdtog. von jedem fort» 
geführten dauernden Zujtande. — Died. mit dem Begriff des ſich 
eignens, des Handelns zu eignem Vortheil od. Nachtheil, des mit, 
bei, zu fi Führens: Yuvvarza& uxorem ducere, auch vom Vater, 
ber dem Sohne eine Frau zuführt. Awoov fi ein Geſchenk ans 
eignen (gli. zu fi) davon führen). Jıa oroua ayscodaı uüdor, 
durch feinen Mund gehen Lafjen, d. h. beſprechen. 

dyuyn (wie &dwön, daxwxn, 0%0xn; daxwyn und avaxuyı 
= dıoyn. alſo mit Verſchluckung eines Vokales) Führung, Herbeis 
und Wegſchaffen: was man führt, Fradt: Anleitung, Erziehung : 
Art und Weiſe überh., bei. Lebensart, Beilmethode des Arztes. 
Dad. mit -ı05: Aaywyaiog zum Führen gehörig. Aywyevs Füh- 
rer, Wegweiſer 2. wer vor Gericht zieht, Kläger 3. woran man 
führt = övrro Zügel, Leitfeil. "Aywyınog leicht zu führen, lenk⸗ 
ſam, 7060 rı, gefällig 2. was weggeführt, weggeichleppt werden 
darf, vogelfrei. Axrwo Führer 2. Xeitfell, wie aywyerg. Lat. 
actor, obgleich formell damit eins, hat doch begrifflic eine davon 
himmelweit verjchiedene Bahn durchlaufen. — Hyutvwos bei Sui⸗ 
das: auf eine gelehrte, verjtändige Art. 

Weber mehrere Formen mit &, welches durch Anwachs eines 
Zifchers entitanden fcheint, |. EF. I. 85. (1.) IL. 333. (2) So 
axis, aswv des circumactus rotarum (um die Achſe) 
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Plin. 28, 9, 37. wegen. Ahd. ahsa, ©. akS$a m. (Achſe; Wür⸗ 
fel zum Spielen), aber ak3i, Ange Mit DVerluft des Gutt. 
Lith. aszis, ds f. (wie laszıs: Lachs), altpr. assıs, Wagen» 
achfe, Lett. ass-s f. 1. Achſe am Wagen 2. Baden, Klafter; asu 
malka Faden, Klafter. Dah. wohl Eſthn. as. Poln. os (ber 
Strih auf i hinweiſend), ©. . Os’ zıiemska die Erdadfe. 
Kit. os” f. a&wv Mikl. lex. p. 525. mit Hineinfpielen in Wörter, . 
die, wie aim, Urt, einer ganz anderen Wurzelgeftalt (acer, acuo 
u. f. m.) angehören WWB. 1. 499. Ital. zwar asse (ſchon Lat. 
aud) assis) ein Körper um welden fich ein anderer dreht, aud) 
!’asse della terra; allein Achſe am Wagen sala di carroza, 
di carro. Fr}. aissieu, essieu, Dem. wie Lat. axiculus 
(m. wie axis), E. axle Müller EWB. ©. 39. Aſſim. auch Hol. 
as, wagenas, und aspol, aspunt ®ol, der Achspunct, wie 
os, osse Ochs. ©. noch Dief. Gloss. Lat.-Germ. p. 63. axis, 
Achſe u. |. w.; axa Nabe Axedo (wie acredo, tesiudo) Ii- 
gnum quo vertitur rola; quod axi immittitur; altj, lunisa, 
alfo wohl Lünze. Bei Freund Brett, wie ja aud) axıs, axicu- 
lus (faum zu asser, und gewiß nicht, im Fall dies zu assero), 
von welcher Uebertragung, im Wall es eine ift, ich das Vergleiche» 
mittel nicht begreife. Auch axılia, Schindeln, fri. aisseau, 
bei Dief. Vgl. coaxatio. Au-afa, At. au-ata (db. h. wohl: 
mit zufammengefügten Achjen, vgl. auırırog, weil, Ggf. von aoua, 
vierräderig. Sogar apuauaka) Laſtwagen, Frachtwagen 2. ber 
Wagen am ae der große Bär. 3. Landſtraße, Fahrſtraße, 
alfo wie auadniurog, auasıros (sc. 0805). Dief. GWB. I. 44. 
fügt hinzu: Cymr. echel, Bret. ahel, ael, Achſe. Im Gael. aisil 
-f. An axle, doc) nicht gerade durch Entlehnung aus dem Engl., fo 
fheint ee. Tarunn aisil A Iinch-pin (Müller EWB. ©. 33.): 
embolium, rotae paxillus. Entlegner das zweite Wort, welches 
das Highl. Soc. Dict. giebt, acastair; oder es müßte s mit c 
noch x vorjtellen mit einem unaufgeflärten Zufage. St. incastro Fuge? 
Was jagen wir aber zu der Ahfel? Sie könnte mit der 
Achſe vgl. werden, in fo fern als an ihr der Arm eben fo bemweg- 
tih und drehbar ift, als die agılıs rota, mit weldiem Epitheton 
Dvid das Rad verjieht, an der Achſe. Zudem mengen fid) beide 
Wörter im Schwediihen. Axel m. (ax n. ift die Aehre) am 
Wagen (pä hjul, roue, vgl. €. wheel) Axc. Essieu. Arbre; 
allein (pä en menniska) Epaule.. Se öfwer a. (über die Ad 
ſel anfehen) Rogarder, traiter de haut en bas (von oben herum» 
ter). Bära pä a. Porter sur l’epaule. Gleichwohl erfordert 
die Sache Ueberlegung. Im ©. ift ak5a Achſe; Rad; Karren, 
und heißt daher aksanaha, an den Wagen gebunden, das Roß, 
wie der Bulle akSadhürtila worin der zweite Theil kaum 
dhur, Deichſel, fein möchte, fondern wahrſch. ein Part. Prät. Paff. 
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mit angefügten -ila, vgl. dhurya, zum Ziehen abgerichtet. — 
Bon einem gleihjtänmigen Worte für Achſel findet fich jebod) 
feine Spur. An deffen Statt aber anca m. n., deſſen c, vom 
Anufvara Abjchen genommen, fid mit antretendem s allerding® 
hätte zu x geftalten können, wie in axillau.f.w. Das PWW. 
1. S. 4. 5. indeß entſcheidet fi, indem e8 anca m. Theil, An- 
theil gefondert einjtellt, für ansa als durch beffere Autoritäten 
und durch Goth. amsa, Schulter, geftügte Schreibung. ©. vor. 
Dd. ©. 304. Hiedurch befämen wir dann allerdings wicder frei- 
ere Hand. Ueber Afgh. ozhu weftl.,, und ogu öftl. Mdart er- 
faube ich mir fein Urtheil. Doch wird man geitehen müſſen, Off. 
oysk, Dig. ysqa (y ruſſ. wie u) Sjögr. WB. ©. 480. 524. 
Achſel, Schulter, zeugt für Vorhandenfein einer Parallele zu Achfel 
bereits in Afien. Zufolge Cic. Or. 45, 153. tft ala aus axilla 
zſgz. wie mala aus maxilla; tälus: taxillus u. f. w. Schnei⸗ 
der, Gramm. Il. 483. Schmabe de Demin. Gr. et Lat. zeigt 
jedoch p. 96. im Kap. de demin. in xıllo exeuntibus, daß dem 
in Strenge nidht fo jet, wie denn ſchon der Umftand widerſpricht, 
daß ja ſonſt die contrahirten Formen den Charakter von Verkleine⸗ 
rung faum verläugnet hätten; und auch hat bereits Dünßer, 
Lat. Wortb. S. dl. erkannt, den fürzeren Formen komme nur 
einfaches (dabei nicht verkleinerndes) J als Suff. zu, wovor ſich ein 
Con. verloren hat, fo indeß daß Verlängerung des Vokales von 
feiner einftigen Anwefenheit (v&lum ft. veh-lum; aber vexil- 
lu m ft. vec-s-illum) noch Zeugniß abzulegen fortfährt. Aus dem 
Egn. Ahäla jedoch, weldyer allerdings, wie Sulla (fleine Wade), 
Pollex (Name eines Sflaven Cic.), und bei und Deutfchen ber 
häufige Familienname Flüg el (dody nit etwa für Mhd. wilt- 
vlügel, ein Fremder, der nit Bürger iſt ?), bloß breitere Aus 
fpradye (n Zerdehnung*) für ala zu fein ſcheint, läßt fich nicht viel 
ließen. Ein Gutt. aber ift in Ala zuverläffig, und zwar, wie 
die germ. Wörter bezeugen, mit s untergegangen. Am bäufigften, 
woraus freilich nicht folgt, ob auch am urfprünglichften, bez. es den 
Flügel des Vogels. Am Menfchen, als Analogon des Flügels, 
die Achfel, der obere und untere Theil des Armes, wo er mit 
der Schulter zuſammenhängt: Scutis magis quam gladiis geritur 
res, Umbonibus incussaque ala sternuntur hostes Liv. Auch 
Achjelhöhle. Bei den übrigen Thieren die Höhlung, wo ber vors 
dere Schenkel an den Bug anſchließt. In der Militärfpr. Flügel 
des Heeres, weil ja vom Centrum aus fi zwei Seiten ausbreiten 
gleich ausgefpannten Flügeln. — Heyne Hel. ©. 152. altj. ahsla 
(Ad. ahsala, Agf. eaxl, Frieſ. axle) ft. Fem. im Xcc. 
obhar is ahsla (blidte) über feine Achſel (ſah fih um); 
ſchwach hingegen. Acc. Pl. an is ahslun. pl oksel, oxe 
(alfo nicht zu ss aſſim.), armhol. Nord. ö xl. Ahd. Graff I. 140. 
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ahsala, ahsela, ahsla (scapula, humerus‘. Das h im An» 
laut: hahsala, hacsila, hassala ſcheint in fo fern fein gera- 
dewegs willfürliher Zufag, al® Mhd. hahse (Kniebug an ben 
Hinterfüßen nam. der Pferde) 83. 19, 315., Lat. coxa (Hüfte) 
u. ſ. w. ebenfalls ja Puncte am thierifchen Körper bezeichnen, wo 
Drehungen ftattfinden. 

Daß Grimm II. 44. eine angeblich „verlorne Wz.“ Nr. 490. 
ahsan, öhs (jungere, coassare) anfegt, wie er gewohnheitsmäßig 
deren dem Ablaut zu Liebe, freilich in den meiften Fällen wider 
die Wahrheit, erfindet: fann uns nicht Wunder nehmen. Nur follte 
man ihm dergleichen, wie 3. B. Ben. I. 14., nicht aber und aber 
nachſprechen. Es handelt fih nämlich um eine zweite Form. Agſ. 
öxn (ascella, hircus in alis), öhsta id. #erner Ahd. ochasa, 
uochisa (mit h: hohasa, und, etwa mit umpgeftelltem Nafal 
ochansa?) u. f. w.; ouchesin ascellae, uhsin, ascellas. 
Dazu oahsana, lacertus, uohsana, ascella; D. Pl. uhse 
nen, scapulis. Mhd. ahsel, Achſel; üchsene, uohse ſchw. 
Tem. bie Achſelhöhle. Es mag die fette Form Nachbildung fein 
.B. von Wuchs und Wachſen. Allein mit Recht weist Dies 
—* Herleitung aus ©. vah (vehere) zurück trotz vaha Schul⸗ 
ter eines Ochſen u. ſ. w. Das uo, was man nicht aus va deuten 
darf, iſt bloßer Stellvertreter von langem à (wie z. B. im ©. 
äksika durch Mürfelfpiel entftanden, aus akS5a Würfel). Heſy⸗ 
ins 1. p. 441. Schm. bat @xyos‘ wuog und axzaklißao xoaf- 
Baros. Aczwves. Dazu der Heraußg.: wuog coni. Vossius, 
Lobeckium vindicem nanctus in Parall. p. 33. „i. e. öxxog 
sive öyos“, et Path. Proll. p. 150. „&xzog i. e. wuog, quod 
proprie vectorem significasse videtur ; unde compositum «x- 
zalßao h. e. vexgogogeiov lectica funebris.“ Der zweite Be- 
ftandtheil müßte dann adidas vexoos, im BI. —— oi 
vsxooi p. A21. fein, mit Eintauſch von o ft. o nad Lafonifcher 
Weiſe. Schmidt will von dem Allen nichts willen. Was er felbit 
vorſchlägt, fcheint jedoch um nichts enipfehlenswerther. A in axyog, 
fel nun Dig. weggefallen, wie bei öxyrj Dor. Stüge, Halt (wenn zu 
vehere) wahrjch. genug, oder aud nicht, fände etwa in fret. avaupov 
(ei. Wahn) vor. Bd. ©. 131., adayuos Ion. ft. odayuog, ada- 
&aw u. Ya. feine Entfchuldigung, und ohnehin wird man avyrv 
nirgend ander® mit Glüd unterbingen als unter vah, f. dieſes. 
GemwändersArten heißen humerale und Ahd. uparahsla, super- 
humerale. Naturgemäß würde man aber aud) das auf beiden 
Schultern ruhende Tragholz aoıAlr hienad) benannt glauben. Es 
müßte einen Gutt. eingebüßt haben. Benfey's Anfnüpfung an ©. 
ansa, Schulter, erregte, dafern richtig, gerechtes Befremden, und 
—* um der gänzlich verſchiedenen Behandlung von wuog willen, 
effen Länge fi, irren wir nicht, aus Unterdrüdung von co her: 
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ſchreibt in Both. amsa, Lat. umerus (r ft.s, und e eingeſchoben, 
oder noch urfprüngliher ?). Ganz fonderbar aber ift im Preuß. 
Vok. caymoys der Gutt., wie in Lett. kammesSi, und zudem 
vorn der Diphth. 

Dief. hat im Gloss. Lat.-Germ, p. 53. für Achſel die Lat. 
Form ascella, db. 5. dody wohl sc dur Umdrehung (Iſidor 
ascilla), aber aud, viel. mit Dinfchielen nach dem lafttragenden 
Thiere, asella. Ital. ascella Achfelhöhle, nervo ascellare 
Achſelflechſe. Prov. aissela, Frz. aisselle Diez, EWB. ©. 29. 
Stokes, Ir. Gloss. p. 150. ochsal (which in form is almost 
identical with Latin axilla, O. H. G. ahsala) is, I suspect, 
by metathesis for oschal, aschal: cf. W. asgall wing. act. 
im Highl. Soc. Dict. asgal od. asgall, -aill, -ean m. 4. The 
arm-pit (axilla). 2. An embrace: amplexus 3. The bosom: 
gremium (auch aslach). Biell. bloß durch Entlehnung. Aber 
deögl. achlais f. An arm-pit: axilla. Fo 'achlais Under his 
arm: sub axilla. Figuratively, Any hollow, or shelter: sinus, 
tegmen, lutamen, praesidium. Mit Aufgeben des Zifchers ? 

Nach Beiprehung mehrerer, wahrſch. hieher fallender Wörter 
mit x wenden wir uns zuleßt nod einem biefer Art, nämlich) 
aıos, zu. Schon zufolge Scheidii Etym. I. p. 444. von ayw: 
qui agi vel duci polest, et eximie quidem: qui duci potest lan- 
cibus el aestimari (von aes? WWB. I. 464.). Ut adeo proprie 
sit aeslimabilis, atque inde idem valeat quod diyrus, atque hinc 
in usu aeque aliquando de rebus vilibus ac pretiosis ponitur, 
et, ut verba aestimandi, Genitivo jungitur. Außer Lat. agina, 
Scheere an ber Wage, innerhalb welcher die Zunge fpielt (gif. zum 
Führen, oder Brüfen cxigere?), und daher aginatores, qui 
parvo lucro (nämlich bei dem Abwägen) moventur, käme hiebei 
nun 3. B. 600» yov (wogen) @ö gıadaı bei Demofth. in Be⸗ 
tradt. Ein Shrachgebraud), welcher an den ähnlichen von Gewich— 
ten erinnert: ra srAsiov Eixovra, was mehr wiegt und die Wag⸗ 
ihale niederzieht. Curtius führt Soph. Elektra ©. 120. an, 
worin das ayav — Avıns avripoonov ayıdos ſ. v. a. „ben Ges 
wichte des Schmerzes dag Gleich gewicht halten“ befagt. Aus 
dem Grunde mag EF. 1. 335. vermuthete Comp. von «a&ıos mit 
a- (5. sa-) entbehrlich fein. Was einen der beiden Wagbalten 
zieht: steht auch fhon in fo fern dem Gewidte in der anderen 
gegenüber. Durch avradıos wirb nur bewiefen, baß mittelft awz/ 
ausdrücklich angezeigt wird, die Wagfchalen ftehen gleich, einan- 
der dad Gegengewicht haltend, wie in ioa&ıog, von gleichen 
Werthe, während in a&ıos bie bloß aus dem Zufammenhange 
hinzugedacht würde. ‘Inroos avno noAlav avrakıos allow Il. AA, 
515, Wenn dagegen Kröfus Her. I. 32. zum Solon fagt : "SQ Eezve 
Adnvais, n ö8 nnerton svdaınovin oVrw Tor antobınrar &s 
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To unölv, worte ovdE ldwriwv avdowv aklovs nulag dnolnaag ; 
(dag du mic) nicht dem gemeinen Manne gleichwiegend machteft ?): 
fo ift ar, der erforderlihe Sinn füme nicht heraus, im Fall man 
nicht adıog (irgend ein Gewidt befigend) mit befonderer Be 
ziehung auf das Gewicht in der anderen Wagfchale prägnant 
als: von gleich fchwerem Gewichte faßt. Ohne Zweifel ift con- 
similis noch etwas mehr und anderes als assımilis (Annäherung 
auch in der Präp. von irradıos) oder gar das Simplex. And- 
Erog, wie avafıos, unwürdig, entwürdigt. Da nun aber a-ra- 
Aavrog tırl (glei an Gewicht) die Präp. «- enthält, welche den 
Vergleich) womit anzeigt: fo wäre e8 gewiß nicht allzu kühn, dies 
felbe in a&:og gleichfalls, wenn ſchon dur Contr. verwifcht, zu fu- 
hen. Iſt doh auch in adiyxıos und dvakiyxıog revi (Ähnlich, 
gleich), wie ich ftark vermuthe, abermals Tein anderes Präfix ent- 
halten. Dan könnte nun aber dabei etwa an unfer g-leich den» 
ken, was indeß durd das g in Lith. su-Iyg (zugleich mit) von 
Iygus (glei, ähnlich) widerrathen wird. Lith. lingoti (ſchweben, 
fid) wiegen, fi hin und her bewegen), freilidy wieder mit g, wiefe 
ebenfall8 nicht übel bei aAyxıos auf die Wage hin. Indeß 
kennt das Griech. außer Alxvov, Muvov Schwinge, Wiege, felbft 
nur Wörter wie Arxuog, Arxuaw, welche auf das Schwingen 
und Worfeln des Getraides gehen. — AEıos hat aud) den abfolue 
ten Sinn von: werth, würdig, fchäßenswerth (urjpr. „gewicht⸗ 
poll“ übertr. auf den Preis und Werth, der fih nach dem 
Gewichte richtet ?). Tür gewöhnlich jedoch liegt dem Worte ber 
Sinn eines entſprechenden, angemefjenen, alfo beziehentliden 
Werthes unter, welche Bez. dann (gleichwie bei similis) im Gen. 
hinzutritt. Die Bildung anlangend, find wir über a&ıog nicht 
reht im Klaren. Am natürlichiten fchiene Entjtehen aus einem 
Abftr. auf os (Ti). Deren giebt es aber feine von «ya, nad 
Weife von ac-ti-o. Iſt aber der Zifcher in & urfprünglid: da 
wüßte ich höchſtens auf akSa, zufolge Nr. 4. im PWB.: eine auf 
zwei Pfoſten ruhende Platte (parta), an die eine Wage gehängt 
wird 2*. zu verweilen. Augenſch. von wenig überzeugender Kraft. 
Mit Eos werden eine Menge Compp. gebildet, deren eine große 
Zahl, Hinten mit Adj. Verb. fchließend, im Lat. mit dignus, qui 
(ft. ut is) — laudetur, (oder fonft ein Paffiv) überfettt werden 
müßten, wogegen andere, hinten mit einem Subft., |. v. a. dignus 
re wären. Mindeſtens in legterem alle muß man das zweite 
Glied vom erften abhängig denfen. Beim Adj. Verb. vertritt 
dagegen das erite Glied etwa den Sinn eines Abv., 3.9. afıkoa- 
orog (liebenswirdig), eig. f. dv. a. was verdienter od. billiger 
Weife geliebt wird oder doc (das Adi. Verb. bez. Möglid- 
Leit): geliebt werden follte.e Man vgl., um den Unterfchieb zu 
fühlen, die Compp. mit plAog. Verbb. mit dem Adj. Verbale find 
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felten, und anderer Urt. So z. B. gilonkexrog gern od. gewöhn⸗ 
lih (geAsiv pflegen) geflochten; geAoAnrrog gern nehmend, (alfo 
Act.); auch, wie von gulkw: «ilspıs (zankliebend), gelsgıorng 
(gern zantend, wie gyılevösixing der gern anzeigt od. angiebt, 
index), allein ſelbſt yeAtpıoros, was, vermöge des üblichen Sin- 
ned von Zoe ftreiten, zanfen, nicht gut part. mit: gern in Zank 
gebracht od. in Streit fich einlaffend überfett würde. BDeitvöorog 
gern nachgebend. Biisvraxrog Drdnung, Anftand, Zucht od. Ber 
fcheidenheit Tiebend. Dag. nun jene Dienge von Compp. mit Nom, 
ag. hinten, welche ausdrüden: gern etwas thuend. 3. B. gı- 
Aspaorng (der gern od. gewöhnlich liebt), nicht etwa, wie gılkrar- 
oos feine Gefährten liebend, mit abhängigem zweiten Gliede. 
Wie afıpaorog, 3.3. afıayanınrog, atıoglintog liebenswürdig, 
dignus amari Pirg., a&ıayaorog bewunderungswürdig, a&ıouvn- 
norevrog erwähnenswerth, denkwürdig. "AEoulantog (würdig ges 
haßt zu werden), allein a&owens, Es werth des Haſſes (70 uicog) 
— dignius odio scelus, und felbft a&rouıoog. ’AEı0Aoyos der 
Nede wert. AEorowvog ftrafwürdig. Karakıomorevouas an 
jmdes Slaubwürdigfeit zweifeln. — AE0w würdigen, werthadjten, 
ſchätzen, zıv@ rıvos der Belohnung oder Strafe werth erachten, 
Bol. dignari. Auch hochſchätzen, hochachten, ehren, zıva. 2. etwas 
für werth, verdient od. billig erachten, es als etwas Billige od. 
Gerechtes wünjchen, erbitten, verlangen, fordern, wollen, postulare, 
mit Inf. Auch im Med. für fich begehren od. wünfden 3. 
nad) voraufgegangener Würdigung anerkennen, annehmen, dafür 
halten, glauben, a&ım adıxkssda, ich glaube gefränft zu fein. 
Bei. bei den Bhilofophen : etwas als erwieferi annchınen. Aktwun 
Würdigung, Schätzung: Werth, Würde, Würdigfeit, Anfehn 2. 
Wunſch, Bitte, Verlangen, Bittfchrift 3. Erachten, Dafürhalten. 
Bei den Philofophen Ariom, d. h. Satz, der als feines weiteren 
Beweifes bedürftig angenommen wird. 

Ago nad Freund, welchem man vielfach eine begründete 
Anordnung der Bedeutungen in dem Lat. Sprachſtoffe verdankt: 
l. in Bewegung fegen, bewegen. 1. zunäcdft vom Vieh und an» 
dern Thieren: führen, treiben, weiden. 2. von Menfchen: führen, 
treiben, bewegen, zuſammentreiben. Sinistra (gerens) copulam, 
qua vinctum ante se Thyum agebat, ut sı feram bestiam 
captam duceret. Nep. Dat. 3, 2. Der ſynonyme Unterſchied 
beider Verba liegt darin, daß agere eig.: vor ſich her treiben 
bed., ducere aber auf folches geht, wa® man mit der Hand oder 
am Strid neben od. hinter fich Her führt, und, bei Wider 
ftreben, zieht. *) 3. Thiere (od. Menfchen) raubend fortführen, 


*) Mach fcheinen die agonalia hiemit irgendwie in Verb. gu ſtehen. 
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forttreiben, rauben (gew. abigere), bej. von der lebendigen Kriegs— 
beute, während ferre von der tragbaren gilt. 4. Thiere oder Men⸗ 
ſchen jagen, verfolgen, drängen, umher⸗, forte, in die Flucht treiben, 
für das gewöhnliche (gefteigerte) agitare. 5. vom Fort, Dim, 
Herzusbewegen lebloſer abftracter Ggenftände 3.8. 
von Belagerungsmafchinen: Celeriter vineis ad oppidum actis, 
In litus passim naves egerunt, zogen ans Ufer. Cloacam maxi- 
mam sub terram agendam, anal ziehen. — Vom Eintreiben 
des Geldes, bef. der Abgaben und anderern Staatseinfünfte. Vgl. 
exigere. 6. Deraustreiben, aufregen, hervorbringen (meift poet.). 
Scintillas, spumas. ‘Daher animam, den Lebenshauch austreiben, 
den Geift aushauchen (efllare, womit auch verbunden), aufgeben. 
7. nad) untene, in die ZTiefes, nad innen treiben. Radices. Ri- 
mas (jeltener ducere) Riſſe bekommen; in fo fern ja dadurch glf. 
Linien gezogen werden. 

il. trop. 1. jmd zu etwas bewegen, treiben, veranlafien. Quae 
te — mens agit in facinus? 2. jmd in Bewegung fegen, ihn aus 
dem Gleichgewichte heben, aufregen, erſchüttern (vgl. agito). Prae- 
cipitem, transvorsos. 3. jmd feindlic verfolgen, beunruhigen, 
angreifen (gew. agitare). Diris agam vos. Quem deus ultor 
agebat. — Hieran fließt fih II. eine Thätigfeit betrei» 
ben, d. i. etwas zum Gegenftande feiner Thätigkeit machen, und 





Herleitungen aud dem Grich. (f. Ov. Faſt. 1, 319-332.), nämlich de 
ludis (ayar) cder wehl gar von der Angit (nywrla) ber Opierthiere 
vor dem Meſſer; endlih von einem locus sine angulo (alfo «ywrıoz), 
worauf gefeiert zu fein man zufolge Feñus — natürlih bleß ter Etym. 
u Liebe, wiſſen wollte, fallen fümmtlich in den Brunnen. Auch die vers 
uchte Erklärung aus agnalia mit Ginfchub ven 0 richtet ſich ſelbſt. Der 
Herleitung aus der Frage des Opferfchlächters agone? wird desgleichen 
nicht leicht jemand Geſchmack abgewinnen. Daß tie pecudes uon ve- 
ninut, sed aguutur, würde an fich auch nicht viel fagen, es müßte denn 
das Treiben des Viehes mit den aganalia in befonderer Verbindung fies 
hen. Wie nun, wenn die in Rcm am 9. Jan. und am 21. Mat zu 
Ehren des Janus gefelerten Agenalia auf das erfie Austreiben des 
Viehes auf die Meivepläße nach überſtandenem Minter Bezug haben 
fellten, wie ja auch In ter Schweiz das Bezichen ter Alınen ınlt dem 
Viehe eine Art Feſt abalebt? Bei Feſtus Heißt es: AConium dies ap- 
pellabatur, quo rex (sacrifienlus) hostiam immolahat. Hostiam enim autiqui: 
agoniam (wohl nach dem Keſte, nicht umgefchrt) vocabant. Agonium 
etiam putabant deum diei praesidentem rehus agendis (Bett im Allg. 
und nicht vielm. ein Hirtengott, deſſen Schutz man erfleht für das an⸗ 
etriebene Vieh?) 5; Agonalia ejus festivitatem, sive quia agones dice- 
ant montes. Agovia saerilicia, quae Nebant in monte. Hinc Romae mons 
Quirinalis Agonus et Collina Agoneusis. Daß agones Bezeichnung 
von Bergen geweien: Scheint bloß aus den Gpitheten ter beiden Hügel 
erſchleſſen. Sonſt würde ich vermutben: es fel apones Name von Hüs 
geln geweſen, auf welche man das Dich trieb behufs Abweitung, alfo 
Berg⸗Triften. 
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s zwar entweder im weiteften Sinne, wie unfer thun und ge 
rccirraiv [worin ich meinerf. eo und ayev fuche), für jede Art 
geiftiger od. körperlicher Beſchäftigung: finnen, nachdenfen, beabs 
fihtigen, beiprechen, verhandeln, führen, darjtellen, ausüben, bege- 
ben u. v. a. oder im engern Sinne: etwas Äußerlich darfiellen, 
vortragen u. dgl., jo daß nad) vollendeter Thätigfeit nichts ‘Dauern- 
des zurücbleibt, 3. B. Rede, Tanz, Spiel u. f. w., während fa- 
cere, madjen, szoreiv, das Hervorbringen eines Gegenftandes, und 
gerere eine Amts⸗ oder Berufsverrichtung bezeichnet. Activus 
(an das Bart, Paſſ. wie passivus fi) lehnend) 1. thätig. Philo- 
sophia acliva die praftiiche, entggj. der coptemplativa (beſchau⸗ 
lichen). Verba activa im @gj. der neutra od. intransitiva. 
Varro L. L. 6, 6, 62. 4. in ber allgemeinjten Bed. in Thä- 
tigfeit fein, thun, treiben, arbeiten, im Ggf. der Ruhe, 
des Müfjiggangs. a. aliquid, nihil, plus dgl. b. ohne Obj. Aliud 
agendi teınpus, aliud quiescendi. c. Quid agitur? Wie gehts? 
Quid agis? | Was treibft bu? wie gehts dir, ri nourraus; €. 
howdye contr. aus how do you do? [wie thut Ihr thun ?], 
Frz. comment vous portez-vous? [wie tragt — befindet — Ihr 
Euch?], d. prägn. mit nihil od. non multum: nicht viel ausrich⸗ 
ten, bewirfen. Nihil agis, nihil assequeris, neque tamen Conari 
ac velle desistis. e. in einer Lage 7 irgendwie benehmen, vers 
fahren. Hei mihi! quid faciam! quid agam! Was foll id mas 
hen? was anfangen? — 2. etwas betreiben, thun, leiten, ausüben 
(die gewöhnlichjte Bed. dieſes Worte). Ut quae egi, ago, axım, 
verruncent bene. Observabo quam rem agal, was er vorhat. 
Postquam id actum est, nadydem dies zu Ende, zu Stande ges 
bradt ift. — 3. im Geiſt betreiben, überlegen, mit etwas umgehen, 
anf etwas finnen, etwas beabfichtigen (vgl. agito). Agere fratri 
proditionem. 4. |predhend etwas thun. So gralias agere, 
im Plur. wohl der vielen Worte wegen, gegen die Einheit von 
gratiam habere (Dank wiſſen, eig. an dankbarer Gefinnung feſt⸗ 
halten) od. relerre (thätlich zurüderitatten). — 5. mit Verbalfubit. 
als gewählter Umschreibung der in demſelben liegenden Handlung, 
zum. mit dem Nebenbegriff der dabei angewandten Sorgfalt. Tri- 
umphum triumphiren. Otia terra ferax, otia pontus agit, od. 
Et desolatas agere alta silentia terras, Ov., wie jovylav 
aysıv. Custodias, excubias. Zehn. Ausdr. forum od. conven- 
tum agere Sitzung halten, zu Gericht figen (von den Verwaltern 
der Prov. gebr.). 6. von der Zeit, fie zubringen (vgl. degere). 
Alter agebatur mensis. Wit annus und Ord. in einem gewiffen 
Alter ftehen, fo altfein. Dah. aud) abf. leben, zubringen, ſich befin« 
den. — 7. in der Opferipr. euphem. (ähnlich unferem abthun): dem 
Opferthier den Schlag verfegen a. dann ſchlachten. (Anders facere, 
opfern). Es mußte nämlich der Opferichlächter den Priefter fragen; 
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Agone, thu ichs? und darauf antwortete diefer: Age od. hoc age, 
thue es. Dur diefen Ausruf wurde aber aud) die verfammelte 
Menge zugleih an Ruhe und Aufmerkſamkeit gemahnt. Und fo 
wurde fon früh hoc oder id agere*) für: aufmerlen, feine 
Aufmerkfamtfeit, feinen Geift auf etwas richten und mit folg. ut 
od. ne, etwas betreiben, beabfichtigen, darauf finnen gebraucht. 
Das Gegenth. aliud, alias res agere, nicht aufmerten, Nebendinge 
(Allotria) treiben. — 8. im Staatsleben: verwalten. Bellum, den 
Krieg einleiten und betreiben. Sehr jelten agere proelium, lies 
fern. — Von Aemtern: fie verwalten, leiten. 9. Bon den öffent 
lichen Staatsverhandlungen im Senat, auf dem Forum, vor Gericht 
u. f. w., etwas verhandeln, aliquid, de aliqua re. Und aus ber 
politiichen Sphäre ins Leben übertr. agere cum aliquo -de re ob. 
ut: mit jmd über etwas handeln, reden; ihn bittend, ermahnend, 
rathend u. f. w. zu bewegen fuchen daß. b. mit den Adv. bene, 
praeclare, male etc. gut od. übel mit jmd verfahren. Praeclare 
cum aliquo agere. Häufiger im Paſſ.: gut od. übel mit jemd 
ftehen. Intelliget secum actum esse pessime. Dom Handeln 
vor Gericht: rem agere ex jure, lege, causa etc. eine Rechtoſache 
führen, fein Recht geltend machen, —* führen. Non enim gla- 
dis mecum, sed litibus agetur. Dah. litigium, litigare 
u. ſ. w. a. aliquem agere reum, verklagen b. paſſ. von der Sache, 
welche Gegenſtand der Klage iſt: ſich um etwas handeln, um etwas 
gehen, etwas gelten. Aguntur injugiae sociorum, agitur vis legum 
u. f. w. Die juriftifhe Sormel: qua de re agitur. Dah. trop. 
auf dem Spiele ftehen, in Gefahr fein. In quibus eorum aut 
caput agatur aut fama. — 10. etwas äußerlich darftellen, vor 
tragen a, vom Redner b. vom Schauspieler: barftellen, fpielen, 
agiren. Fabulam; partes eine Rolle im Stüd haben. Und aus dies 
fer Sphäre in andere Verb. übertr.: jmd darftellen, jmdes Rolle 
übernehmen, fich wie jınd benehmen., 3.3. amicum. Non prin- 
cipem sed ministrum. Il. se agere wie se gerere, ſich beneh- 
men. — Agite, agite, aud) mit Part. dum, vero, nunc, modo, 
sane, jam als Zuruf, wie aye.. — Agens 1, Adj. a, wirffam, 


*) Ueber gitur ift vielerlel Verfehrtes vergebradht. Meift hat man dari 
den Adverbial-Ausgang -tus gelucht, was doch in feiner Vereinzelung 
(denn - ter hülfe uns zu nichts) gar fenderbar wäre. Go ſucht z. B. 
Hand im Tursell. darin erweichtes ic (alfo meint er is mit Zufag, wie 
das übliche hi-c), was indeß trotz Laut. inde um ©. i-tag (von hier; 
ven jept anz fegar vom rundes deßhalb) PWB. I. 787. auf fehr 
ſchwachen Füßen —— Mich mutbet daher noch immer die Erklaͤruug 
aus id agitur (darum handelt es fih) am beiten an. Bel fchneller 
Ausiprache konnte es durch Affim. von d-g zu gg hindarch, aulept au 
igitur mit nur einem & Der Non nunc a sed illud 
agitur, quomodo etc, Ter, Heaut. „67. Ilieet ſedoch iR 1 (Imper. 
nicht Suf. ine), licet, ' 
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Fräftig (Vgl. ein Agens, chemiſche Reagentien) b. agentia verba 
gramm. f. activa. 2. Subſt. agentes a. unter den Kaiſern 
eine Art Geheimpolizei b. für agrimensores. Jetzt Agenten. — 
Actum die öffentliche Verhandlung. Dah. 2. acta allein od. mit 
publica, das Verzeichniß der öffentlichen Verhandlungen. Diurna 
urbis acta, Stadtzeitung, In neuer Zeit: Acten. — Actitare 
(vom Part. actus ausgehend: cig. actum agere, obfhon wicht in 
dem ſprüchw. Sinne) viel betreiben (nur von gerichtlicher und dram. 
Thätigkeit). 

Wie ärmlich doch fällt gegen agere mit Genoſſen von tief 
eingreifendfter Bed. felbft in da8 Staatsleben der Römer hinein 
die Verwendung wenigitend des Griech. Simpler aysv aus! 

Actor 1. ber das Bieh treibt; vgl. “uAAaxrno Ejeltreiber. 
2. überh. der etiwa® betreibt, verrichtet, thut, Vollbringer a. Ut 
illum elficeret oratorem verborum, actorem rerum, Cie., 
Ueberf. de8 Hom. zonxrijoa koywv. (Dario fuche ich eine Comp. 
mit ro0; jedoch axrwo bez. nichts dergleichen) b. in der Gerichtefpr. 
der einen Proceß betreibt, Kläger. Beſ. Sadjwalter vor Gericht, 
Advocat, und davon c. in fpäterer Zeit auf jeden Sachwalter, 
Verwalter übertr., 3. B. de8 Vermögens, der Güter des Herrn, 
Actor publicus Staatsagent. Actor summarum, Caſſenrendant. 
3. in der rhetor. Spr. der einen mündlichen Vortrag hält, und 
zwar a, der eine Rede vorträgt: Inventor, compositor, actor. b. 
Scaufpieler, Acteur. Actores sechndarum et tertiarum partium. 
Gr. NEWTeyWViVoTng, bevTrsgayWAalstng, VOTEgKYWVICTRS, auch auf 
Anwalde übestr., aus aywrıorns, Kämpfer, im Prien, beim Rampfs 
fpiel, auf der Bühne, vor Gericht, können höchſtens in fo fern vgl. 
werden, als aud) aywv (f. Eingangs) mit S. ag vermittelt fcheint. 
— Actio (ohne einfaches Gegenbild im Gr.; aber wejentlid zoz- 
rs, ein Comp.) 1. das Thun, Verrichten, Handeln, die Thätigfeit 
2. das öffentliche Handeln, die Stantsthätigleit, Staatsverrichtung 
3. die mit dem mündlichen Vortrage verbundene körperliche Geſti⸗ 
culation im weiteften Sinne. 4. in der dram, Spr. die Handlung, 
Berfnüpfung der Begebenheiten. Apzua zu doaw. — Actus 1. 
die Bewegung, das Treiben eines Gegenſtandes. Dah. a. das 
Recht, das Vieh irgendwo durchzutreiben. b. der Fahrweg zwifchen 
den Yedern; actuarius limes. c. ein Maß od. Stüd Feldes, 
2. das Betreiben einer Sache, das Thun, die That, Verrichtung 
3. Öff. Verrichtung, Staatsgeſchäft, bei. gerichtliche. 4. das Äußere 
Agiren bei einem miündlichen Vortrage a. v. Redner b. v. Schau⸗ 
fpieler : die Vorftellung irgend eines Stüdes, einer Rolle. Außerd. 
Act, Aufzug. — Actatum fogleih, ſchnell, flugs. 3. B. mit 
Alliteration: Aut hic est, aut hic affore actutum autumo. 
Wahrſch. genug ift es denom. Bart. im Acc. Neutr., wie astütus 
von astu. Oder zieht man vor, es etwa als actü mit tum (vgl. 

Bott, Eiym. dorſch. I. 25 
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etiamtum, was freilich, wie indeß tum nicht, auf die Vergan 
genheit beſchränkt iſt; glſ. zugleich mitt dem jetzigen Thun m 
dann, d. h. dictum ſachun zu faſſen? Erſtenfalls wäre es 
mit dem (unmittelbar folgenden) Geſchehen wie behaften 
Actuosus voll Thätigfeit; aber actiosae mulieres (unrubig 
zänfifch, wie contentiosus, litigiosus. Werner von actus (Treiben) 
actuarius fchnell, beweglich (vgl. agılis), actuarıa navıs, Schnell 
ſegler. Actuarius nad) Freund 1. Schnellſchreiber; allein dot 
dern. nicht notarius, fid) der notae bedienend, und fomit gif. Ste 
nograph. 2. der die Rechnungen des Herrn abjchreibt, Eopift. D 
Einige zum Unterfchiede vom vorigen actarius ſchrieben Vel. Long 
2234. P.: fo darf ınan vielleicht der Bermuthung Raum geben, nıa 
wollte die acta Hineinbringen, gerade wie bei uns fid) das Vol 
den Actuarins als Actenverwahrius zurechtlegt. Nicht unmöglic 
aber, im actuarius {sc. seriba), fei nicht das Schnellfchreibe: 
gemeint, fondern etwa protofollarifches Aufnehmen von actus re 
run (gerihtlihe Verhandlungen), und daß er hievon benann 
worden. 

Das Intenf. agitare ſcheint gebildet wie rogitare (am 
rogare), inungitare, flagitare (Prim. unfider), visitare 
(visere), habitare (hab&re). Alſo mit Bindevofal trog acti 
tare, Sactitare. Deßhalb muß, glaube ich, die fonjt etwa fid 
hervordrängende Vermuthung fchweigen, als fei es aus der ſchwa 
hen, d. h. nafallofen Form von agens entjtanden, etwa nad 
Weife von repraesentare. 1, etwas in Bewegung feßen, treiben 
a. vom Treiben des Viehes b. von der durch Menſchen od. Thier: 
hervorgebraditen ftarten Bewegung anderer Dinge. Triremem 
habenas, hastam. Def. vom Beunruhigen, Sagen, Verfolgen de 
Thiere. c. von der Bewegung des Windes. Ventis agitatur pi 
nus, hin⸗ und herbewegt, geſchüttelt. d. von der Bewegung dei 
Waſſerfluth. Ueberh. e. von der durch andere Dinge bervorge 
brachten Bewegung. Pulsu externo agitari. — 2. trop. jmde 
aufregen, in eine gewiſſe Stimmung verjegen, zu etwas beivegen 
antreiben, reizen, aliquem, zum. in aliıquid. Agitare plebem 
aufregen. Agitatus cupiditate regni. } jmd beunruhigen, Hir 
und ber treiben, quälen, martern (da8 Bild von dem durch Stürmı 
aufgeregten Meer genommen). Scelerum furis agitatus Orestes 
4, jmd od. etwas mit Tadel od. Spott angreifen, tadeln, verſpot 
ten. Agitat rem militarem, inseetatur tolam legationem. 5 
in fehr verallgem. Bed.: eine Sache betreiben, fie verrichten, thun 
halten, abhalten, feiern. 3. B. custodiam, festa. Neque tamen 
Gatilmae furor minuebatur, sed in dies plura agitare. Dah. 
von der Zeit, bef. Lebenszeit (Intenf., weil das Leben länger unt 
wechſelvoll); aevum. Auch ab. zubringen, fich irgendwo aufhalten, 
Hi propius mare Africum agitabart. 6. aufs Geiftige übertr.: 
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re aliquid od. de aliqua re (in corde, in mente, animo, 
anımo, secum etc.) etwas in feinem Geifte betreiben, d. i. 
‚gen, erwägen, durchdenken, und mit beim Begriff einer zu uns 
menden Thätigkeit, eines zu faſſenden Schluffes: auf etwas 
i, denken, mit etiwad umgehen u. dgl. Res saepe agitata 
>» meo. Zum, auch ohne mente, anımo. 7. von etwas hans 
ſprechen, es beipreden. 8. sat agitare bei Plaut. ft. sat 
. Mit etwas genug zu thun haben, feine Noth haben. Sa- 
xo od. satago 1. dem Gläubiger Genüge thun, befriedigen, 
sie satisfacio. Dag. 2. mit etwas feine Noth haben. Ego 
hac proxima In somnis egi satis et fui homo exercitus. 
los satageos (fid) abängftigend) ac sibi molestos descri- 
tibi. Senec.; der Endung nad, wie abigeus Viehdieb. 
bringt das auf den Gedanken, ob nit auch ayavaxıiw in 
her Weife mit ayav, zu fehr, verb. fein könne Die Bed. 
ch fchmerzhaften Reiz empfinden (nımis laborare, agitari 
e?); häufiger metaph. unwillig, aufgebracht fein, Klage füh- 
ber etwas, widerftrebt nicht allzu ſehr. Man müßte denn 
n Holländifchen Gelehrten darin lieber Herleitung aus ayvune 
: valde, immodice fractus sum. Scheidii Lex. Et. I. p. 
Vgl. der Bildung nad) nAsovexriw, was gar analog wäre. 
I. 772. Auch rvooxriw (vgl. aupayoa) im Teuer herum⸗ 
ı 0d. wenden (ayev), dah. im Feuer verhärten, verkohlen, 
je 2. überh. anzünden, anbrennen. 

n agıtare, im Sinne von volvere, volutare in anımo, 
», secum, fließt fid) cögitare, was nie den Sinn von 
her Bewegung Hat, fondern ftets : „etwas von allen Seiten 
ig betreiben“ bez., troßdem daß fein Primitiv cögo ganz 
» Bedd. zeigt. Die Präp., wie in colligere (im Geifte 
menftellen, überdenfen, erwägen; jchließen, folgern) und con- 
e (vermuthen ; obgleich) buchſt. zuſammenwerfen). Zuſammen⸗ 
t, ⸗ſchütteln jedoch hieß in der fpäten medic. Spr. coagitare. 
ſens verbinden ſich mit cogitare auch noch zumeilen, obgleich 
inend überflüffig, die Zufäge in animo, Loto anımo, secum. 
. Cogitate cum anımis vestris sı quid — recte feceritis. 
-Hdenten, reiflich überlegen, serwägen, bedenken, denken, alı- 
de aliqua re. Dah. cogitata das Ueberdachte, Gedachte, 
»banfen, 3. B. patefacere, perficere. 2. in, adversus ali- 
nit Adv. gefinnt fein. Si quid amice de Romanis cogi- 
— Außerdem in Bezug anf eine zu unternehmende Thätigkeit 
nen zu faffenden Entfchluß (alfo nicht bloß theoretischer Art): 
im Sinne führen, gedenfen, auf etwas denken, finnen, mit 
umgehen, beſchließen. Cogitate, reiflich überlegt, mit Be⸗ 
j. B. tractare rem suam. Cogitatorium Anımae caro, 
) dem ariftophanihen goorrıornoov. on * Excogitare 


Cogo — 38 — Coagulum 


ausdenfen, erdenfen, erfinnen. Excogitatae hostiae, ausgeſucht, 
fo vorzüglich, ald man fie fid) nur ausdenken kann. — Inagıtata 
(unbewegt) remigio vastitas (maris). Xrop. Inagitati lerrori- 
bus. Inagitabilis a@r (neben iners). Alfe bei Seneca. 
Cögo, co-&gi, co-actum dod wohl mit Ausfall des m 
von com, wie ja End-m bei den Dichtern überall im Hiatus ſich 
verliert, und nicht etwa von einer Fürzeren Form auf Volal, welche 
Sonderbarer Weife jich immer gerade dort fände, wo man fie am 
wenigften (d. h. vor Vok.) erwartete. Wie verhält es fidy aber 
mit dem 6 des Präſens? Die Contr. müßte ſchon vollzogen fein, 
ehe nod), wie in adigo, abigo u. f. w., da® a von ago umges 
lautet war. Sonſt hätte wie in coepi, coetus neben coitus 
(dreifyfb.) nicht d. fondern oe entftehen müſſen. Vgl. indeß aud) 
prömus und cömere (neben coemere) Nr. 659. ©. 211. fg. 
Falſch hat man oft Soth. hugs m. Sim, Perftand, vods Dief. 
GWB. 1.573. mit cögitare vgl., obfchon eriteres gewiß fein Comp. 
ift, und überdem in feinem u feinen etym. zu 6 ftimmenden Laut 
beſitzt. Coguit ft. cogit Inser. Fratr. Arv. hat Taum etwas Bes 
ſonderes auf ſich, höchſtens gelegentliche Aussprache, wie ninguit: 
ningit. An einem Punct zufammentreiben, fammeln, zufanunens 
bringen, treiben. I. eig. Oves stabulis. infammeln, Früchte, 
j. B. oleam. Einnehmen, von Geldfummen. Vgl. exigere. Vom 
Zuſammenziehen der Truppen: copias (exercitum) in unum lo- 
cum. 2. von Flüffigkeiten: verdichten, gerinnen maden. Mella 
frigore. Lac in duritiam. Dah. coagulum (Verlängerung wie 
in repägula pl., rêgula), da® Lab. Trop. was zufammenhält, ver 
bindet, 3. 8. Hoc (vinum) continet coagulum convivia, Varro 
mit dreim. Wiederholung der Präp, Coagulare lac, caseum, 
aquam n. f. w. 3. von Oertlichkeiten: zufammendrängen: Saltus 
in arctas coactus fauces. &. agmen, eig. den Zug zuſammen⸗ 
halten, d. i. ſchließen. — II. trop. In desperationem. Verba in 
alternos pedes (zwängen, darin begrenzen) im elegifchen Versmaß 
ichreiben. 2. mit dem Inf., ut, ad, Acc. od. abf.: jmd zu irgend 
einer Thätigfeit treiben, zwingen, nöthigen, etwas erzwingen: Quod 
vos jus cogit, id voluntate impetrei. 3, zuw. in der philof. 
Spr. = colligo (alfo wie das verw. ovvayw au) ſchließen, fol 
gern. — Coacte 1. gedrängt, in Eile 2. gezwungen, mit Gewalt. 
Coactum eine dicht gewalkte Dede, Matratze. Coactilia ge 
walfte Zeuge, und deren DVerfertiger coactiliarıus; coactor 
lanarıus. _ Coactare nur zweimal bei 2ucrez: zwingen; 
mithin völlig anders als cogitare. Coactor 1. der Eintreis 
ber des Geldes (von Auctionen, Revenüen dgl.) 2. agminis, der 
Nachtrab 3. der zu etwas zwingt. Coactio 1. Einfaffiren, Eins 
treiben, 2. in breve, das kurze Zufammenfafien der Rede. 3. eine 
Krankheit der Thiere. Goactus Zwang, Nöthigung. — Außer 
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dem nun aber coagmentum die Zufammenfügung, in concreto, 
die Fuge. Drop. die Verbindung, syllabarum. Daraus coag- 
mentare zufammenfügen, -Eeben, -leimen. Auch trop. von der 
Rede, mit quasi, quodammodo. Bgl. abagmentum frudtab- 
treibendes Mittel. 

Zvvayw (da8 att. Evvayw bei metr. Bedürfniſſe auch ſchon 
im Hom.) zufanmenführen, sbringen, verfammeln. Gew. bei Hom. 
in der Fügung ovvayeıv done, Eowda Aonos, Voulvnv, nole- 
sov den Kampf von beiden Seiten beginnen, eine Schladjt liefern. 
2. über). vereinigen, verbinden, dab. b. übertr. zu Freunden ma> 
hen, verfühnen. 3. zufammenziehen, in die Enge ziehn od. brin⸗ 
gen 4. cin Bilenil (ovaywysov, deinvov ovvaeywyınov) halten od. 
geben, avvayaıv ano ovußoiwv. Bei den LXX. und im NT. 
überh. aufnehmen und bewirthen. 5. zufammenjtellen und daraus 
folgern od. fchließen, wie cogere. Ivvaywyn dad Zuſammen⸗ 
führen od. «bringen: Sammlung, Einfamnlung, Herbeifhaffung, 
Ausrüſtung: Verſammlung: aud der Sammelplag (synagoga, 
die ©. der Juden). 2. Verbindung, Zufammenfügung 3. Zufam- 
menziehung, Verengung. WUebertr. 0. roü ngo0wnoV, dad Zuſam⸗ 
menziehn des Gefichts, wenn man e8 in Falten legt. Zuraxreos 
zufanımenzuführen. Turcxrixog zufammenbringend, fammelnd, an« 
od. aufhäufend. TO ovvaxrıxov xal xoovorıxöv, als Eigenthüm- 
lichkeit der Beredfamtkeit des Demofthenes, das Bündige, Zwingende 
in den Beweiſen und das Treffende, Ergreifende. Luc. SDuvcxr ijo 
der zuſammenbringt, anhäuft 2. der Schamgürtel. Svvaxrıpov 
Anhäufung, Haufe Zuvadıs (formell wie acti-o) das Zuſammen⸗ 
führen od. bringen, das Verſammeln: die VBerfammlung. 

Adigo, &gi, actum (adaxint Eonj.) 1. irgendwohin trei⸗ 
ben, bringen, ſchaffen. a. zunädhjt vom Vieh. Quis has huc oves 
adegit? b. von Perfonen. Vel pater omnipotens adıgat me 
fulmine ad umbras. Dah. adigere aliquem arbitrum, jem. als 
Schiedsrichter herbeiholen. Adigere flammam turri. Def. häufig 
vom Geſchoß. Ut telum adıgi non posset. Ferrum jugulo. 
Auch: vulnus per galeam adegit. — 2. jmd in irgend eine Yage, 
zu irgend einer Gefinnung oder That treiben, bringen (bef. wider 
feinen Willen, mit Zwang). Tu homo adigis me ad insaniam. 
Ad mortem. 3. Adigere aliıquem ad jusjurandum od. jusju- 
randuın (von ad abhängig) od. auch jurejurando, sacramento, 
imden zum Schwur bringen, ſchwören lafjen, vereiden. 4. feltenere 
poet. Ansdrüde: a, adigere tempus solvundi, Zuer., die Zeit nahe 
bringen b. = subigere, unterwerfen. 

Es fragt fi) ob ad-agium oder ad-agio f. (wie conta- 
gio), Sprüdwort, vgl. EF. I. 546. Ad agendum apta (fürd 
Yeben, für den Gebrauch anwendbar) erflärt Feſtus. Dieſe Deus 
ung, wennfchon mit der Sache in Einklang, hätte doch grammatiſch 
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in fo fern feinen Boden, ald da8 zweite Glied in adagium mi 
nichten von der Präp. abhängig gedadjt fein kann, etwa wie ad 
verbium (eig. adjectivifch, sc. vocabulum), ald pars orationi 
cujus signilicatio verbis adjıcitur. Warum follte es abe 
nicht, in Einverftändnig mit adigere, eig. ald Antrieb ol 
eine Anleitung (monad) man ım vorlommenden alle ſich } 
richten od. welcher gemäß etwas zu beurtheilen hat) faſſen dürfen 
zumal es in zweifelhaften Fällen fogar könnte ale ſchiedérich 
terliche Entiebeibung gelten (vgl. adigere aliquem arbitrum) 
Mit abagio od. ambagıo (ald wäre das Sprichwort ein serm 
circum ambulans) ®arro L. L. 7, 3, 87. ift c8 verm. nichte 
Bol. Voss. Etym. p. 7., wo aud des Zul. Scaliger Deutung 
uod e sua propria significatione agatur ad aliud indicandun 
iter: Sane similiter (wie adagio) paroemia s. staposgei. 
vocatur, a tape et oluog, i. 6dog, quasi ad riam Jicas. Und 
Basilio napödıos A0yog appellatur, et a Suida agodızov din 
‚nna. Nisi hoc malis esse a apa et ol, quod non tantur 
wörv Ss. cantum signilicat, sed et Aöyoy, iorogiev, puwnv, u 
exponit Hesychius. Quam etymologiam si sequimur, ad veı 
bum respondebit voci proverbü. Nam proverbium similite 
dictum, quod sit commune omnium verbum, h. e. sententi: 
Ilapoinıov (fo heißt eine zweite Yorm für zagouie Sprichwort 
macht ganz den Eindrud gleicher Herkunft mit Toooiuiovu (Eingang 
Anfang, Vorrede), unmeigerlih aus ormos. Paſſow erflärt: gli 
neben dem Wege aufgegriffene, vom gew. Wege abweichende bilt 
liche Art fi) auszudrüden. Alfo die Präp. von ähnlihem Sinn 
wie in nagaßoAn vergleichende Nebeneinanderftellung, Gleich 
niß? Lieber, vermeinte ich doch, paroemia als loci communes 
Gemeinplätze, wie man deren an allen Wegen, als verba tri 
vialia, hören kann; — nur nicht mit tadelnder Beimifchung. Abt 
biwurt (nicht Beiwort, &rioonue) ale Sprüchwort doch wahrfd 
als ein Wort, welches bei paſſender Gelegenheit Anwendung er 
fährt. Vgl. Grimm WB. unter Beifpiel, das mit nichten etw 
vom Auſpielen auf etwas, alludere, aus spil (ludus) herrührt 
fondern zu spel sermo, narratio (vgl. E. gospel, vorm mi 
od: alſo göttliche Erzählung, wo nicht: Gottes Wort |. Mülle 
WB. S. 459.) gehört. „Die Partikel tritt vor, wie im Wgf 
bigevide fabula, proverbium, von cvedhan dicere, paralle 
dem Agf. bigspell, Erzählung des gerade am Wege liegenden 
wie nepoınia, des neben hin Geworfenen, zapapoiı), was ir 
roman. paraula, parola, parole wieder zum einfachen spel, sermo 
verbum, geworden iſt.“ — 
Schließlich mag noch der Vermuthung gedacht werben, ver 
möge welder (j. Corssen, ling. Volsc.) adagium nebft axa 
menta zu ajo (ſ. unter S. ah) gezogen wird. Die Möglichkei 
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muß eingeräumt werden; ein zwingender Grund dazu ift nicht vor⸗ 
handen. — Inigo, egi, actum (alfo anders wie injectum) 1. hin» 
eintreiben, wohin treiben, in stabula. Apud alios exteritur seges 
grege jumenlorum inacto. Equum ın oves. Nunquam feras 
ad nocendum nisi necessitas inigit (impellit, adıgit). Navem 
Romam. 2, wohin werfen od. ftürzen. — Evayw ein» vd. hin- 
einführen, bef. vor Gericht ziehn und anflagen, wie Unayw (reum 
agere): einbringen, bineinbringen, übergeben, einen zu etwas 
bringen, bewegen od. bereden, inducere 2. eine Sadje fördern und 
betreiben, szoleuor, &E0dov u. dgl. "Zvaywyn Borladung vor 
Gericht. — EZisayw einführen, Hinein, hinan, hinzuführen, bef. in 
feine Wohnung führen. Mit dopp. Acc. aurovs eisyyov Feiov do- 
ao, fie führten fie ind Haus (der Acc. abh. von eis, nicht bloßes 
wohin, wie domum). 2, einleiten, vortragen, zum Vortrag bringen, 
eis To "karoov, auf die Bühne bringen. Ziseywyn) Einführung, 
Einleitung. Ziseywyevs Einführer 2. in Athen Unterbeanten ber 
xAnowroi, die geridhtl. Klagen annahmen und zum Vortrag brad)- 
ten. FZisayoyınog was man einführen kann ob. darf, bei. Waa⸗ 
ren, Gegenf.: ZSrywyınog, aljo das Ausländifche im Gegenf. des 
Einheimiſchen, das Zufammengebracdhte, Gefammelte 2. dixn, der 
Rechtshandel, den der Archon nebft der aufgenommenen Inforna- 
tion den Richtern zur Entfcheidung übergiebt. Eisavayw eipepov 
in Knechtſchaft führen. Jlposusayw vorher hineinführen od. brins 
gen. — Ind-ägo f. (mit Länge, wie propägo) Umzingelung, Eins 
ſchließung des Wildes (buchſt. Hineintreibung): Densos indagine 
colles Claudere. Tib. Ucbertr. vom Einfdließen, Umzingeln der 
Feinde. Efleram gentem ritu ferarum quasi indagine debella- 
hat. Trop. Auffuhung, Erforfhung, Nachſuchung. Quatuor sunt 
venatorum oflicia, vestigatores, indagatores, alatores, 
pressores. Isid. Origg. X. fin. Worin der Unterfchied bejtehe: 
wird freilich auszumadjen fein. Das letzte Wort erflärt fi) aus den 
Worten Iſidors felbft: Venator, quasi venabulator (al® ob nicht 
vielmehr geradezu aus venari und nicht mittelft eines, ohnedies bloß 
erfundenen Umweges), a venatione scilicet, qua bestias premit, 
vgl. mit Virg. Ge. 3, 412: Montesque per altos Ingentem cla- 
more premis in relia cervum. Es find alfo diejenigen, welche 
den letzten entjcheidenden Act de8 Jagens vollziehen. Siche ua- 
hare (d. h. Fänger), pressores. Graff III. 410., Mhd. vahaere 
(susceptor). In Adelunge Gloſſar werden die alatores zivar er> 
wähnt (bei Freund fehlt das Wort), allein ohne Erflärung. Ci⸗ 
tirt wird Papias, welcher feinerfeits nur den Iſidor ausfchreibt, 
wennſchon mit den Varianten quod bestias perimat, was mit 
Bezug auf venabulum nicht fo uncben ſchiene, und indicatores 
an Etelle von indagatores. Aud) die Erflärung vechter; wech- 
ter, für alator, weldye Dief. Novum gloss. aus uahare (f. ob.) 
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eniftanden glaubt, Hilft uns nicht weiter. Stammt das Wort von 
ala, was bekannutlich auch militärische Abtheilungen be3.: da ließe 
ſich etwa vermuthen, die alatores feien auf die Flügel poftirte Jäger 
gewefen, um da8 Durchbrechen des Wildes an den Seiten zu vers 
hindern. Ober find, da in Adelungs Gloſſar alare mit expan- 
dere erflärt wird, Nekausfpanner gemeint? Dean jagt übrigend 
tendere plagas, relia. Vestigatores und indagatores fehen 
auf den eriten Blid fo aus, als Debenteten fie dasſelbe. Schon 
der beobachteten Reihenfolge in der Aufzählung nad) inzwiſchen 
Scheint technifch ziwifchen beiden Gattungen der Linterfchied zu be: 
ftehen, daß die vordern überhaupt erft mit den Hunden, welche 
still, ohne Gebell, zu ſuchen haben, die Fährte des Wildes aufneh—⸗ 
nen, die indagatores aber das ſchon Hoch getvordene mit der lauten 
Meute verfolgen und in die vorgeftellten Neke hineinzutrei— 
ben fi bemühen, wovon unjtreitig auch etymologiih der Sinn 
von indagare ausgeht. Qgl. Inque plagam nullo cervus agente 
cadit. Ov. A. A. 3, 428. Auch, fahen wir oben, &yo«, eig. Treis 
ben, als gleihftämmig. In ſolchem Betracht iſt, ftreng genom⸗ 
men, indagare ein |päterer Act gegen das vestigare, al8 Beginn 
der Jagd. Allein im gewöhnlihen Sprachgebraud, hierüber darf 
fi) feiner wundern, wird der waidmännifche Unterſchied gewiß 
nicht inner mit Genauigkeit eingehalten. Schon Varro L. L. 5, 
18, 28, 93.: Vestigiator a vestigis, quas inda ga tur (depo> 
nential). Indäges (wie ambages) Nadjipüren, Aufſuchen, Er⸗ 
ſorſchen. Indägare nachſpüren, aufſpüren 4. Feras. Canis 
natus ad indagandum. 2. Trop. ausſpüren, aufſuchen, erforſchen. 

Eneyw hinzu, herbei führen, zwi re, adducere, urſpr. nur 
von belebten od. belebt gedachten Dingen. Be. gegen jmd heran- 
führen. "Znayovres Erjoar, Jäger fchritten heran gegen den 
Eber anführend, verjt. zurasg, vgl. Eraxıyo, Jäger; Fischer (weil 
er Netze heranbringt). Später ein Kricgsheer gegen den Feind 
führen, ihn angreifen, anfallen. Uebertr. einen zu etwas bringen, 
ihn dazu bewegen, bereden, veranlafien, vermögen. Hinzufügen, 
binzufegen. "Zrayswv rırı aAyynv einem einen Schlag beibringen. 
EL. yjgov da8 Stimmenfammeln od. Abftunmen herbeiführen. 
E. öainovag die Götter durch Beſchwörungsformeln heranzichen, 
|. Zrayoyı. Auch intr. anrüden, fid) nähern. — Med. zu ſich 
fünren, an fich holen, ſich holen laſſen, fich verfchaffen: übertr. an 
ſich ziehen, an fid) locken, anreizen, verführen. Mit ſich od, bei 
jich führen. Oepanaivag Mägde Hinter fidy führen, Hinter fich 
hergeben lafjen. Ada uorov Feökıv ovx Enasereı Kinzig, dem 
Zode zu entfliehen, wird er ſich nie erjagen (erringen. Soph. 
Ant. 362. kixovag Bilder, Gleichniſſe, Beifpiele beibringen od. 
anführen. Ta enreyoneve Folgen, Folgerungen. Ai irteyouevar 
sc. zutocı, auch drraxroi Ergänzungstage, Schalttage. "Lrraxrog 





Enayoyn — 393 — Ekayo 


binzugeführt, Hinzugebracht, von außen Hinzugelommen ; Ggſ. von 
ovvrooyos. Dah. fremd, adscititius; orparog ein herbeigeholtes 
Hülfsheer; aurno ein herbeigeholter Dann, Kebsmann, Ehebrecher. 
Sremdartig, erfünftelt, angelernt, hinzugeſetzt. “Ooxos ein dem Geg- 
ner zugeichobener Eid. Errayayn das Herbei⸗, Herzu-, Heranfüh⸗ 
ren, Einführung, Anführung: Anzug, Anmarfch, bei. in mehreren 
bintereinander aufziehenden Linien oder Eolonnen, Angriff, Anfall, 
Einfall: Zuſatz, Pinufügung, Bermehrung, und vom Med. das 
Hinzukommen: Anlodung, Anreizung, Verführung: bei. hießen ire- 
zwyal magiſche Zaubergefänge od. Bannfprüde, durch die Gott⸗ 
heiten, vorz. unterirdifche, zu Schu und Beiftand herbeſchworen 
wurden. Bei den Rhetor. der durch Anführung mehrerer Bei⸗ 
fpiele od. ähnlicher Fälle geführte Beweis, inductio. — 

Tloraye Dor. ft. noogays Theolr. 1, 62. — ZIoosayw hers 
anführen, berzufchaffen. Tie datumv Tods nie noognyaye; 
Jups rivi, einem Gefchente darbringen. "Zoyov ein Werl aus⸗ 
führen, ins Werk richten. b. Hinzubringen, Hinzufügen, hinzufegen, 
aud im Neden od. Schreiben. c.. bazu nehmen, anwenden, gebrait- 
hen d. einführen, vorftelen. 2. Med. fid etwas zuführen, an ’ 
fi) bringen, an fich holen, fich verfchaffen. b. an, nad od. zu 
fi) ziehn, in feine Arme zichn, umarmen: übertr. an ſich loden, 
anziehn, reizen, Ouuara, die Augen auf fich ziehn. c. ſich ver» 
Ihaffen, gewinnen d. zu fi nehmen, genießen. 3. Intr. Hinzu, 
heran gehen, heran kommen, ſich nähern, verft. davrov. Dah. 
Imper. roogaye, wie aye Friſch dran! frifh ans Werk! b. anrüs 
den, vorrüden verjt. orparov. c. anlanden, verft. vady, navem 
appcl'ere (herantreiben — and Land). — Jloogaywyevs der Hin» 
zuführende, Einführende 2. der einen mit den andern Ausjühnende, 
einen dem andern zum Freunde Machende. 3. Benennung der 
Rundfchafter od. Spione der Siciliſchen Könige, Zuträger, Zubrins 
ger, auch reoseywyiöng, |. noraywyis. Iloosaywyıov ein Werts 
ee ber Zimmerleute, krummes Holz gerad zu machen, Sammer, 
Schraube. 

E£eyo heraus, wegführen, herausbringen, 3. B. ein Heer. 
Dom, der es nur von lebenden Wefen braucht, mit dem Gen. bes 
Ortes, röAnog, ueyagoıo, uayns, welcher Caſus vom 25 abhängt. 
Bon der Eileithyia, einen an das Tageslicht bringen, in lucem 
edere (herams), zur Welt kommen laffen. rauskommen laffen, 
herausholen. Ueberh. herauslafien. - Dah. Intr. mit Auslafjung 
eines Acc.: ausziehn, ausrüden, ausmarſchiren. Zkaysıv davrov 
&x rod Aiov) jterben. 2. von lebloſen Dingen, ausführen, außer 

andes führen, bef. von Handelögegenftänden, dah. ra dEuyoueve, 
Waaren, die außer Yandes gehen. 3. übertr. hervorbringen, z. B. 
ytlora. In Bewegung bringen, in Gang feßen, anregen, be 
wirken, veranlaffen: oft mit tadelndem Nebenbegr., über die Gren 
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zen hinausführen, verführen, verleiten. Dah. im Med. ſich verlei- 
ten, ſich fortreigen lafjen, 3. B. 75 00y7: vom Redner Eiayeras, 
er wird_heftig, geräth in Leidenſchaft. Bei Keliophon aud) medial: 
muxpa altla noklolg novovs tEayernı, Heine Belohnungen be 
wirken (glſ. ziehen für ſich Heraus) große Anftrengungen. 4. döa- 
yavy TOolvoua npos tiv Linvixmv ‚Öıdhextov, cinen Namen 
grichifh ausdrüden, ganz das Yat. cxigere ad. Vgl. aud) etwa 
bei Horaz: Princeps Acolium carmen ad Italos deduxisse mo- 
dos. LE&azorts Abzugsgraben. "ZEaywyr das Herausführen, 
Wegführen: dic Waarenausfuhr 2. intr. das Ausgehn, Auswans 
dern, der Ausgang, bef. des Lebens, d. i. der Zod. 3. Deffnung 
zunı nraueführen od. Herausgehn. 
sic ganz .anderd gehen die Wege des doch etym. ımit 
den vorigen gleihen exigere: Letzteres bed. heraus⸗, aus⸗, 
berantreiben, «jagen, bringen, fchaffen dgl. Im Yat. oft mit Bei⸗ 
mifhung der Gewaltſamkeit, was dem Griech. freind bleibt. 
Bol. Bentl. Hor. Od. IV. 48.: non furor civilis aut vis exiget 
(al. eximet) otium, wozu Schol. Porphyrion: Exiget; nunc, ex- 
eludet; ut sit, quasi extra aget; ut Terentius, „Spectandae 
an exigendae sint vobis prius.“ 1. eig. A. im Allg. Exactio, 
exactor regum. Exacti reges, vertrieben. Tarquinio exacto 
Cic. Rep. 1, 40. wie expulso, aud) pulso 2, 30. Indigne 
exigor patria innocens, wie expellere aliquem civitate, fini- 
bus expulsus patriiss. Aliquem domo, wie me domo nıca cx- 
ulistis. Uxorem, verftoßen, wie expulsa atque exturbata filia 
(al® Gattin). Exigero tela in aliquem, wie expulsuri tela ner- 
vos retro tendimus. Excutere tela. Exigere gladıum per vis- 
cera, vgl. ſich eine Kngel durch den Kopf jagen. Vitis feecunda 
uvas complures exigit, treibt hervor. — B. insb. 1. ſceniſcher 
Kunftausdrud: ein Stüd od. einen Schauspieler (glf. forttreibend) 
auspochen. Deir nicht unwahrſch. Weife unter Hinblid nad) fabu- 
lam, partes agere, al® wünſche man nidyt das Weiterſpiel. 2. 
von einer Geld⸗ od. fonftigen Yeiftung von Abgaben u. dgl., fors 
dernd eintreiben, einfordern, einkaffiren, einziehen. Pecunas a ci- 
vitaibus pro frumento. Tributa. Bgl. exactio, exactor. Glſ. 
aus den Taſchen. Vgl. Ut pecunia omnis extorta (erpreft) 
atque erepta sit. Cic., nur daß jenes geſetzmäßig geichieht. Auch 
exactor (nlf. Abforderer), operis, der über die Vollendung der 
täglichen Arbeiten wacht. b. im Paff. exigor alıquid, um etwas 
gemahnt, zu irgend einer Yeiftung angehalten werden. 3. von Los 
calitäten, gif. darüber hinaustreiben, d. i. vorübergehn, vorüber⸗ 
fommen, paffiren, zurücklegen. Troglodytae hibernum mare 
exigunt eirca brumam, Euris tum maxime llantibus. 4. eine 
Waare zum Verlauf ausführen. Mercibus exactis. Exactio 
mercis, die Vertreibung, der Verlauf. Vgl. EExywyn. 5. mathen. 
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eiwas an ein Maag halten, nach etwas meſſen, abmeſſen, abwägen. 
Columnae ad perpendiculum exigantur. Materiam ad regulam 
et libellum. Aliquid mensura. Pondus margaritarum sua manu. 
Wohl nicht gerade zunächft von dem Wägen, wie oben von a&sog 
angenommen wurde. — Bielm. liegt in der Präp. doch wohl bie 
Borftellung: das Maaß hHerausbringen durch Meilen, Wägen 
u. ſ. w. Exactus (abgemefjen, nicht bloß obenhin tarirt, ab 
dah.) genau, pünctlich. Difficile est, quot ceciderint, oxacto af- 
firmare numero. Exacte dicere, dissererce. Exiguus, fe 
nem Suff. nad paff. (vgl. ambiguus), abgemefjen, allein mit ber 
Vorſtellung knapp gemeflen, zu genau (ja aud bei und an: geis 
zig ftreifend), und demnach: Klein, kurz, wenig, gering, kärglich, 
dürftig. Vgl. modicus im Sinne der (etym. verwandten) mäßig, 
mittelmäßig. So crflärt, und, ich meine überzeugend, Freund. 
Was Voss. Etym. p. 200. vorbringt: quod nullo negotio exige 
ejicique potest (weil Hein und leicht), trifft, als zu gefünftelt, 
fhwerlich den rechten Punct. Noch weniger darf man nad neo 
greifen. — Auch extlis, Hein, dünn, —38 ſchwächlich, dürf- 
tig, mithin von exiguus in ſynonymiſcher Hinficht ſich weit genug 
entfernend, mag Freund nicht grundlos aus unvorhandenem *exi- 
eilis deuten. Die Eontr. nad Wegfall des, ja an alſo einen 
1-2aut) anftreifenden g brauchte uns wohl keinerlei Kummer zu mas 
hen. Vgl. subtilis zu tela, texere. Etwas bedenklicher ſtim⸗ 
men würde mich der für gewöhnlih unter bie Kategorie bes 
Möglichen (im Paff.) einordnende Gebraud von -ilis. Facilis, 
was ſich (leicht) machen, agilis, was bewegen läßt u. ſ. w. Die 
fer Analogie folgend, welcherlei Wort⸗Sinn follen wir ba dem exi- 
lis unterlegen? Was für exiguus (ftreng abgemeffen) paßt, will 
ſich für exilis wenig ſchicken. llends nicht, wenn wir es, dem 
Suffire gemäß, preffen: was fi meſſen Täßt. Lang und dünn 
ausgezogen (od. ziehbar), wie 3. B. tenuis (zu zeivo, aljo: 
ſchwach der zu großen Ausdehnung wegen), wäre eine Erllärnng, 
welche fich etwa durch die Stelle bei Plin. 31, 6, 16: Foliorum 
exilitas usque in fila attenuata empföühle — tal. saggio, Sp. 
ensayo (al8 ob in enthaltend), Frz. essai Probe, essayer 
probiren, foften, gehen ohne Zweifel von exagium (Schägung), 
&£ayıov pensatio, Hl. aksag’ m. Mikl. lex. p. 3., aus, wie Diez 
EW. ©. 300. des Näheren begründet. — Exämen mit Unter 
drüdung de g in agmen, wie 3. B. in contaminare, 1. ber 
hbinausgetriebene junge Bienenſchwarm, apium. Uebertr. 
von jeder anderen Menge, Schaar, Schwarm. Dann aber 2. das 
Zünglein an der Wage, ich weiß nicht, weil es tm Fall der Uns 
gleihheit nad) einer der beiden Seiten herausſchlägt (was 
aber nur das Reſultat eben ber Ungleichheit anzeigt) oder weil fie 
zum Brüfen (exigere) ded Gewichts dient. Dann ging es von 
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dem Sinne: Unterſuchung, Erwägung, Prüfung, felber erſt aus, 
nicht dicfes von jenem. Bol. exactissima diligenta Frontin. 
Aquaed. 89. mit examinatissima wforgfältig, bedachtſam) 
diligentia Augustin. Conless. 7, 6. 

. 1. trop. A. im Allg. heranstreiben, vertreiben. Locus, ubi 
labore lassitudo omni ’st exigunda ex corpore. Insb. 1. et» 
was Schuldiges verlangen, fordern. Ut res exiget. 2. eine Zeit 
überfomimen, überdanern, verleben (Gegenbild oben vom Paffiren 
eined Drted; vgl. auch degere). Quo studio vitam quam te 
absente exegerit. Aevum. Tristissimam noctem. 3. von einer 
Thätigkeit, fie zu Ende bringen, vollbringen, etwas vollenden. 
Exegi ımonumentum aere perennius, vgl. zrijua is ae. Com- 
mentarii ita sunt exacli, ul in memoriam postcritatis videantur 
esse compositi. 4. etwas genau abwägen, prüfen, unterfuchen, 
reiflid) erwägen. An etwas, ad, 3. B. opus ad vires suas; 
omnia argumenta ad obrussam. 5. etwas geiftig verhandeln, 
überlegen, berathen. 

Ambigo, ohne Perf.; im Griech. ohne entfprechende Ber: 
iretung. Im Geifte unſchlüſſig umhertreiben, (bald hiehin bald 
dorthin, nach einer der beiden Seiten) ſchwanken, unentichloffen, 
ungewiß fein, zweifeln (von zwei; Gr. augpisfacıs, auysfyrn- 
cıs). Omnes res habet naturam ambigendi, d. i. daß für und 
wider fie geftritten werden Tann. Paſſ. In co jure, quod aın- 
bigitur (zweifelnd Hiehin nd dorthin gezogen) inter peritissimos. 
2. über etwas dispntiren des Für und Wider halber. 3. fich um 
etwas ftreiten, de hereditate, de regno. 4. fid) umher treibend 
(ohne den Muth zu feiten Aufenthalt) Zac. devis plerumque 
ilinerihus ambigens patriam et declinans. Ambiguus 
nad) beiden Seiten hintreibend, sfich bewegend. Per ambiguum 
favorem graliam victoris speclare, indem fie auf beiden Seiten 
fich gleich) freundlich benahımen. Ambiguus Proteus, weil er feine 
Geſtalten wechſelt. 2. ſchwankend, ungewiß, unjicher. Alfo ähnlich 
wie bei den Wagfchalen. Ambiguum est, fagt Feſtus, quod ın 
ambas agi partes animo potest. Hujusmodi apud Grac- 
cos augpißokc (Hinundher geworfen) dicuntur. 3. von der Rede: 
unflar, dunkel, zweidentig. 4. trop. unficher, ſchwankend, unzuver⸗ 
läſſig. — Ambäges, meift Pl.: das Umbhergehen, der Umweg 
2. von der Rede a, Umſchweif, Weitläuftigkeit, Ansflucht. Und 
mehr unter Anfchluß an ambiguus, b. Dunfelheit, Räthſelhaftig⸗ 
feit, Zweideutigfeit. 3. B. von Orakelſprüchen. — Viel. am- 
baxi qui circum eunt et catervatim. Glſ. Herumtreiber ? 

Circumago 1. in reife (circum, Acc. von circus), rings 
herumflhren, drehen. (Annus) qui solstitiali circumagitur orhe. 

om Freilafjen des Eflaven, weil ihn der Herr dabei im Kreife 
herumführte. Von der Zeit mit se od. als Paſſ. gli. feinen Kreiss 
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lauf vollenden, verfließen. 2. Umwenden, «drehen: equos frenis; 
navem in proram. Hic paululum circumacta fortuna est, wandte 
fi. 3. von einem Orte zum andern herumtreiben, ⸗führen. (Mi- 
lites) huc illuc clamoribus hostium circumagi. 4. Spät ali- 
quem re ft. circumdare. Circumactus umgebogen, gekrümmt. 
Longus, lunatus, in orbem circumactus. Circumactus colli, 
corporis, rotarum. Circumactio solis. Trop. von ber Rede, 
die Wendung. — /Isavayw herumführen, «treiben, slenfen, ⸗drehen, 
im Kreiſe drehn. Med. mit fich herumführen, ftets bei ſich haben. 
2. intr. ſich herumtreiben, d. i. umhergehen, bei. gaffend. N. T. 
Jlspieywyevg der Herumführende, Umilentende, Umbdrehende 2. eine 
Maſchine zum Umpbdrehn. ZTeplaxrog umgebreht, herumgebreht: 
berumzudrehn 2. ro neplaxror, eine brehbare Wurfmaſchine im 
Kriege 3. 7 rnsoraxen, eine Vorrichtung zum Umdrehn auf der 
Schaubühne. - ; 

Perago 1. etwa® durchtreiben, durchſtoßen, durchreifen, durch⸗ 
gehen. Theseus latus ense peregit, durchſtößt, vgl. exigere. 
Transadigere (glj. durchſtechend hineintreiben — die Waffe), 
gladium per medium pectus ictu fortissimo, Aber auch: bins 
eintreibend durchftechen, aliquem ferro, juvenem costas. Factus 
inops agili peragit freta caerula remo (vgl. dab. remex), 
durchzieht. Quum sol duodena peregit signa. 2. jmd od. et- 
was nmhertreiben, beunruhigen. Oestrum pecora peragentein 
3. etwas bi8 zum Ende durchführen, durchſetzen, ausführen, vollen⸗ 
den, vollbringen u. dgl. Gracchus cum comilia peregisset. 4, 
im Allg. bearbeiten, humum. Cibum,: verbauen. — Trop. etwas 
behandeln, darftellen, vortragen, vorbringen. Tum peregit verbis ' 
auspicia, quae milti vellet, jprad aus. Senectus autem per- 
actio (Vollendung) aetatis es, — Peragitare fehr (per) 
umbertreiben, ⸗ umherjagen, bebrängen. 3. B. peragitati ab equi- 
tatu. Insb. etwas, bei. eine Ylüffigleit umrühren. 

Jıayw hindurch od. hinüber führen, überfahren, überfegen 2. 
durchbringen, durchleben, verleben, alaya, fpäter Atov, zoovon», 
aber auch. oft ohne den Acc. leben, fein Leben binbringen, desere, 
transigere (mithin zwei wurzelverw. Verba), dinfrdw. Kunasur 
0v yauwva Öaysv Gel. AS Gruß sv deayav wie zalpsır, 
wehl zu leben. Sic) die Zeit vertreiben, ergößen. 8. überh. führen, 
feiten, Ienten, regieren, evdownovg und nocyuara. A, ausein- 
ander führen, wegführen: von einander fegen, rodas, gehn. Hır- 
yayı) dad Durdy, Hindurch⸗ Hinüberführen, Ueberfahren, Ueberfegen 
2. Lebensführung, Xebensweife, Umgang, Verkehr mit Andern, Auf 
enthalt, Zeitvertreib, Unterhaltung: man ergänzt Alov od. zoovorv. 
3. Führung, Leitung, Verwaltung. Aaywyıov Durchgangszoll. 
Aekayw durch etwas Hinaus führen, zu Ende führen, endigen: 
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durchleben: leiten, Ienfen, regieren. JısSazywyr das Durchführen, 
Beendigen, VBollenden, Vollendung. 

Merezw von einem Ort weg und anderswohin führen od. 
bringen, hinüberführen, überführen. PMeraywyı, da8 Verſetzen an 
eine andere Stelle. — Transigo I. durdtreiben d. i. eine Waffe 
durchftechen, durchbohren (Acc. auf der Präp. oder vichn. dem ab» 
trennbaren Adv.), und häufiger: jmd mit einer Waffe durchftechen, 
durchbohren (Acc. auf dem Verbum). Bellatorem alacer per 
pectora transigit ensem. Gladio pecius transigit; se ipsum 
gladio. IE. eine Thätigkeit durchführen, zu Endes, zu Stande 
bringen, vollbringen. Negotium. Quum jam rebus transactis 
et praetcritis orationes scribimus. Ilanc fabulanı dum transi- 
gam. B. insb. in der Geſchäftsſprache einen ftreitigen Gegenjtand 
durch Unterhandlung, Vergleih abmachen, ausgleichen, ſich verglei- 
hen, fertig werden mit jmd. Itaque rem cum Oppianico transi- 
git, pecuniam ab co accipit. Transactum negotium. 2. übertr. 
außerh. der Geihäftsfphäre: cum aliqua re, mit etwas abjchlieken, 
fertig werden. C. von der Zeit, fie zu Ende bringen, binbringen, 
verleben. Adolescentiam per haec ſere. Noctem. Trans- 
actio 1. die Vollendung, mundi 2. im Yuriftenlat. der Vergleich). 
Qui est rerum hujuscemodi omnium transactor (Bollender) 
et adıninister. 

Deactio, peractio. Contr. de&go, degi, aber ohne Sup. 
u. ſ. w., eine Zeit zubringen, verleben. A mane ad noctem us- 
que in foro dego diem. Diem in lactitia. Aetatem, senectu- 
tem, vitam. uch paſſ. degitur aetas. Vita humanior sine 
sale non quit degere, fortbeitehen. — Degere antiqui posu- 
erunt pro ezspectare. Eig. wohl die Zeit (wartend) verbringen. 

Dag. mit einer anderen Präp., welde ein Woher anzeigt: 
Abigo fortitreiben. Abigam jam ego illum advenientem ab 
aedibus Ih will ihn ſchon fortfchaffen, wenn er herkommt. Me- 
dio jam noctis abactae i. e. fintae. — Dah. 2. vorz. feit 
Cic. (denn Varro braucht greges abigere f. in aliam regionem 
agere, aljo uerayev) das Vieh raubend wegtreiben. Dah. abi- 
geatus, wie von einem Berbum nad I., das Verbrechen eines 
abigeus, auch abigeator und abactor. 3. vom Abtreiben 
der Geburt. Abigere partum medicamentis. Abactus venter. 
Abagmentum f. ob. Abiga ein Kraut von fruchtabtreibender 
Kraft, zanalnıruy.. Sollte ajuga (u nad freund, ich weiß 
nit auf welden Grund Hin, Ig.) abſichtliche Verdrehung des Nas 
mens fen? 4. von der Eheſcheidung. Vgl. uxorem exigere, 
verjtoßen. — Abactus von Magiftraten, die gezwungen find, 
ihr Amt vor der Zeit niederzulegen. ig. alfo vertrieben — vom 
Amte; und ähnlich wie exacti Lyranni. 2. abacti oculi poet. zus 
rüdgedrängte, tiefliegende Augen. Ane«xrog abgeführt, weggeführt, 
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weggebradht. — Arayw abführen, wegführen, fortführen. 2. zu 
rüdführen, heim führen, zurüdbringen 8. bringen, was man zı 
bringen verpflidhtet ift, da8 Schuldige abtragen, entrichten, 3. B. 
einen Tribut, wie aropsow; anodidwu. 4, in Athenifcher Ges 
richtöfprache a. anklagen, bei. wegen Diebftahls b. ins Gefängniß 
abführen c. nv ini Yavaro an. verit. do», zum Tode abfüh⸗ 
ren. 5. vom rechten Wege abführen, verwirren, irre machen, bei. 
durch fophiftifche Redekniffe. 6. intr. sc. &avror, fich abführen, 
ſich davon machen, ſich zurüdziehen, weggehen, wie audy im Imper. 
aneye (ind Lat. ald apa ge herübergenonmen) Pade bich, fort 
mit dir! Anaywyn das Abführen, Wenführen, Fortführen, Weg⸗ 
bringen 2. das Heim» od. Burüdführen. 3. das Entrichten, Ab» 
tragen von etwas Schuldigem. 4. öff. Anklage wegen Diebſtahl. 
Das Gefangenführen. 

Subigo unter etwas od. unter etwas hervortreiben, ⸗wohin 
bringen. Sucs pastum exigunt aeslate manc: et anlequam 
aestus incipiat, subigunt ın umbrosum locum. Qui adverso 
flumen lembum Remigiss su bigit (von unten) aufwärts treibt. 
Naves ad castellum. Celsos sonipedes ocius subigit jugo. 
Bol. unayeıv innovg Zvyov Pferde unterd Joch bringen, anfpan 
nen. Im obfcönen Sinne: Uxorem habere, subigere ancıllam 
velit, unter ſich bringen, beſchlafen. Subigus der die Braut- 
acht ſchützende Gott. Subactor (paedico) 4. im Allg. et- 
va8 von unten hervortreiben, d. i. durch und durch bearbeiten, 
ehandeln. Segetes agricolae subigunt aratris multo an- 
'quam serant. Pontum remis, aufwühlen. Farmam, durchkne⸗ 

1. Optimum frumentum esse, quod in subactu (beim 
urchfneten) congium aquae capiat, — Il. trop. A. unterwerfen, 
terjochen, überwinden, überwältigen, beugen. Dah. 2. mit folg. 
ad od. in aliıquid zu etwas zwingen, bringen, bewegen (vgl. 
gere, cogere): Tu ıne numquam subiges (gl. unterbelom« 
ı), redditum ut reddam tibi. Hostes ad dediionem. B, 
ig bearbeiten, bilden (glf. wie einen Ader, vgl. Eultur.) Sub- 
o mihi ingenio opus, ut agro non semel arato, sel no- 
et iterato ete. Subactio autem est usus, auditio, lectio, 
re. — ‘Yazayw darunter führen od. bringen, 3. B. innove 
r8 Soc) anfpannen. b. einen unter Imdes Gewalt bringen. 
vinayav Tıva tis TO ÖIxaotıjorov, VRO TO ÖxeoTı, 

‘0v Öjuov, uno rovᷣç &yopovs einen vor Gericht ziehen, ver- 

Vgl. adhuc su b judice lis est. "Yrayay tıva Yavd- 
nen auf Leben und Tod anllagen. Ball. vnayasdas zıyoc 
vs einer Sache wegen angellagt werben. c. biuzu führen 
ngen, gew. übertr. liftig od. Heimlih wozu bringen, wohin 

1, wozu veranlaffen od. vermögen, verleiten, verführen. Im 

nit dem Nebenbegriff, daB man von dem, wozu man den 
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anderen bringen will, Bortheile für ſich Telbit judt. 2. darun« 
ter weg führen od. bringen, zıva ix Peiiwr. b. herunter od. 
herabführen, zoıkıav, zaorto«e den Yeib durch Abführungsmittel 
nach unten zu reinigen. "Yraxrızo, zum Drunterweg od. Abfüh- 
ren gehörig, xorkiaz den Unterleib dur‘) Abführen reinigend. 
Intr. xodie inayovor offner Leib. Vgl. auch eine caragoxgos 
(vom Kopfe abführend) benannte Heilpflanze. Die; ua;w;ös Schleim 
abführend. B. intr. fich heimlich wegbegeben, ſich entfernen, ein 
zurüdgezogene® Leben führen. 2. nachrücken, allmälig nachfolgen 
od. vorrüden, vorwärts gehn, voraus gehn. "Yraye, wie ays, 
wohlauf! frifhauf! Auch im Med. inaye? tucis TG Odov. 
‘Yaaywyevs eine Mauerkelle 2. ein Geräth zum Ziegelitreichen 3. 
ein Bolterwerkgeug 4. ein beweglicher Steg an Saiteninftrumenten, 
auch vrroßorsvs. Yauywzı, dad Darunter, Hinunter-, Hinzus, 
ineinführen od. »bringen. 2. das Anführen, Berführen, Verlo⸗ 
en, Zäufchen: Lockung, Täuſchung. 3. das Abführen des Leibes. 

4. das Zurüdführen und dah. 5. intr. die Rückkehr, der Rückzug, 
die Flucht, der Abzug. — "Yrrepazw übertreffen, mit dem Gen. 
‘Ynepaywv, übermäßig, auferordentlid, Adv. vureoayorrws. — 
Id vitium subteractis quasi quibusdam radicibus serpit 
Cels. wie deögl. urounzıa \formicationes) quae radices altıus 
exigunt, hervortreiben. 

Obigitat antiqui dicebant pro ante agitat, ut obambu- 
lare Fest. p. 489. ed. Müll. 

Praeterago vorbeitreiben, equum. — 

Retroago zurüdtreiben, «führen, «wenden. 1. eig. capillos 
a fronte contra naluram, hinter ftreihen. Zrop. Quos non ho- 
nores Currusque illa sua violentia fortuna retroegit? Ordinem 
umkehren. Iram, ändern. — Erft ein nachauguftiſches Wort. Neu 
z.B. Frz. rcagır, zurückwirken; chemiſche Reagentien u. ſ. w. 
— Red-igo I. zurückführen, ⸗bringen, treiben. A. eig. Tum 
denique tauros in gregem redigo. Oppidani fusum fugatum- 
que in castra redigunt. Aliquem Capuam. B. trop. Discipli- 
nam militarem ad priscos mores. In memoriam zurüdrufen, 
Ego redigam vos in gratiam. Il. mit vorherrfchendem Begriff des 
agere A. eine Geldſumme od. Achnliches Herbeitreiben, eintreiben, 
erhalten, durch Verkauf löfen. Pecuniam ex bonis patriis. Cum 
omnem pecuniam ex aerario exhausissetis, ex vectigalibus 
redegissetis, ab omnibus regibus co@gissetis. Prae- 
dam in fiscum. Redactus dad Einkommen, der Ertrag, fru- 
ctuum oleris, venditionis. B. etwas irgendwohin, im irgend eine 
Lage, Beſchaffenheit u. dgl. bringen, -fchaffen, zu etwas machen. Das 
re nicht gerade müſſig, aber Tatent, wie inreddere 3. B. feli- 
cem. In servitutem. Civitateın in ditionem potestatemque pop. 
Romani. Populos, Galliam in provinciam, zur Provinz machen, 
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Galliam in formam provinciae. In ordinem, in Ordnung brin- 
gen. Vgl. Redacteure und Redactionen. Mit ad: ad 
inopiam patrem, an den Dettelftab. Ad incitas. Mit sub: 
Barbaros sub jus ditionemque. 2. bei Zahlbeftimmungen prägs 
nant, etivad der Zahl, dem Umfange nad (gif. von der Höhe zu- 
rüd) herunterbringen, herabſetzen, verfeinern, vermindern. Non 
ad numerum redigar duorum. Ad nihilum. u 
Avcyw hinaufführen, in die Höhe führen, aus einer niebri- 
geren Gegend in eine höhere, vom Stranbe ins innere Land. Zu 
Schiff aufs hohe Meer führen. Zurückführen. Ron Gefangenen, 
die man nad) Haufe (zurüd) bringt. Zic paos ins Leben, zur 
Dberwelt zurüd. Nachhom. mit vlelfacher Modificirung der Grunds 
bed. Erheben, d. i. durch Lob, preifen: od. elg rsuag zu Ehrenäm⸗ 
tern befördern: großziehen, erziehen, educare. GElſ. aufwärts, 
Zurüdführen, eis apyovrag, an bie A. zur Entſcheidung zurüd 
weifen, wie referre ad Senalum: g0g UnoFeoıv aufeinen Grund⸗ 
fa zurüdführen: zurückgeben, zurüderftatten, redhibere: Aoyov eine 
Erzählung auf frühere Thatſachen zurädführen, altıns ropetero. 
Ohne merkt. Einfluß der Präp. doprrv, Hvalav ein Teft mit 
feierlichen Aufzügen begehen, wie aud) ayar doprıjv. >v av. 
Alua av. ut (gif. aus der Ader Heranf) laſſen, sanguinem 
reddere. — Intr. ſich zurüdziehn, verft. davröv od. öde, pe- 
dem referre. — Med. avayouas in die hohe See fahren, unter 
Segel gehn, auslaufen, ferri in altum, wie avaßadlecdas, ander 
zen, ‚beginnen. Ggf. zarayw. — ’Avaywyerg der Beraufführer: 
Seil, Tau, Strid, Band, Schildriemen, Schuhriemen; auch Hin⸗ 
blatt der Schuhe. Avaywyn das Heben in die Höhe, Erhöhung, 
thebung, auch des Geiftes zu abftracter Speculation: das Aug 
ufen in die hohe See: das Großziehn, Erziehn ber Kinder. (Ava- 
»yice, mit priv. av-, Unerzogenheit, Ungezogenheit). 2. das 
wüdführen, das Verweilen an bie competirende Behörde: das 
rüdführen auf einen Grundfag: die Zurüdgabe einer Sache, 
jreß, Negreßllage, redhihitio 'Avyaywyız = avafßerınyıov 
ferfeft bei der Abfahrt in See. "Zrnravayo bahin aurütbeingen, 
idführen, 3. B. Verbannte: zurüdziehn, 3. B. die Hand. „2, 
ſich zurüdziehn 3. von Schiffen, auslaufen, ausfegeln, dem 
d entgegenfahren, auch mit vedv, mit einem Schiff ausfahren, 
r. &naıvov mit dem Lobe hervorrüden. Paſſ. wohin verſchla⸗ 
verden, von Ungefähr wohin gerathen. Zravayayı) da6 
een, Zurüdführen 2. die Rückkehr. "Eiavayo heraus ob. 
f führen. Med. Hinausfahren auf bie hohe See, hinausſe⸗ 
zu Schiff abfahren. "Ayravaym dagegen hinaufführen, bef. 
: gegen einen andern auf die Hohe See führen. Med. gegen 
nusſaufen. Auch das Act. in der Bed. des Mediums. Ina- 
drunter od. heimlich wegführen. ZZoosavayw daran in” bie 
Einm. Zorſch. III. 


f 
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Söhe fahren cder Erinzen. Susere;w mit ed. zualeich binauf 
cd ;zurüd fahren od. bringen. St;xare;w m: berab od. heran 
ter führen, mit zurüßbrinzen. Nevacımasız. Tacasırayezn 
widergeieglihe und heimliche Zutammenfunft, von Taveetraye. 

Katrayw (auch zurazırcw: berabführen n. |. w. Be. ned 
der Zeeküfte bin (alio abwärts) bringen. Vom Winde, auf 
Zee, verſchlagen. 2. vom Ehiife, zarazeır rair. ein Schiff nad 
beendigter Farth in den Dajen führen, subJucere navem ın por- 
tum. Som. braudt nur da8 Med. zarazecdtaı (alio vehr) au 
landen, Ggi. wva;ec9as. jowohl von den Schiffen, ald von den 
Seefahrern, and rıı zatayecyar. Dah. ipäter zarazecıtar Eis 
Trıva od. &; omiaw überh. einlehren. I. zurazer yoruara 
Waaren zu Schiffe einführen, und ra zarayouera die zu Schiffe 
eingeführten Waaren ſelbſt. c. zarazyeır uore, tw. Schiffe 
aufbringen, wegnehmen, wie Sceeräuber, ob. fie zwingen, in einen 
gewifien Hafen einzulaujen, und dort ihre Waaren zu verfaufen. 
3. fpinnen, d. i. den Faden vom Roden ziehn, deducere filum, 
dah. zurayuu, der Faden, auch gefrämpelte Rolle. 4. einen Ber- 
bannten in feine Heimath, einen verjagten König in fein Reich zu- 
rüdführen und wiedereinjegen. 5. übertr. herleiten, ableiten, 3. 
2. fein Geſchlechtsregiſter (zu fich her): hererzählen, auseinander 
ſezen. Kasaxro; herimter zu führen, zu bringen, zu ziehn. Aa- 
raxıns der Herunter- od. Zurüdführer, Sem. zarazrora. Ka- 
taywyı, dad Derabführen, Herabbringen: das Herablommen, überh. 
Ablunft. 2. das Anlanden od. Cinlaufen eines Schiffes in den 

fen: Ort zum Anlanden od. zum Einkehren: dab. Aufenthalt, 

bdach, Zuflucht, Schlupfwinkel 3. das Zurückführen, bef. eines 
Berbannten in feine Deimath: das Zurüdjahren. Aaraysayıov 
rt zum Einfehren, Herberge 2. ra zaraywyıcz Feft der Rüdtehr, 

f. avaywyıa. Karaywyis Eeil zum Herabziehn. Karayo- 
zos herunterziehend: übertr. bezaubernd, weil die Zauberer den Diond 
vom Himmel zu ziehen verftanden. Bsaywyia das magiſche Her 
anziehen, Bannen der Götter. 

Ilaga«yw daneben, zur Seite führen, vorbei Ienten, feitab fenten, 
dab. a. ablenken, in eine andere Richtung bringen, anders lenlen, 
verändern, voipas. b. daneben leiten, d. i. falſch leiten, anführen, 
täufchen, irreführen, und in fittlicher Pen verleiten, verführen, 
nıcdois, beſtechen. 2. hinzu od. hinein führen, eis ze, gem. in etwa® 
Schlimmes. 3. naoayavy Eavrov Ev rivi, fih worin ergehn, ſich 
woran ergögen. 4. intr. vorbeigehn: hinzugehn: von einem , 
anrüden, aufmarfdiren, vorbei defiliren. /lapeyw;n das Neben⸗ 
fügren, Vorbeiführen, insb. a. das Ableiten vom rechten Wege, 
Täuſchung b. eine Seitenbewegung der Phalanı 2. die Ableitung, 
bef. faliche, fehlerhafte, verderbie Ableitung (gif. nebenher treffend). 
b. pafj. Abweichung von der Regel, 3. B. in den vericiedenen 
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Mundarten. Abweihung vom Geſetz, Sefeübertretung 3. das 
Dorbeidefiliven einer Heerſchaar. Paragoge in ber Gramm. 
die Verlängerung eines Wortes, bie aber ulebuns (3. B. fa- 
cio, ſacesso). Paragogia Wafier 
gangszoll, ſouft dsaywyıov, den ar oh. — Pl 
entrichten: Ausjuhrzoll. Davon mageywyıcko 
od. Ausfuhrzoll fordern, von einem, zınd. Tlogayuyla & — 
an den Wurfmaſchinen, durch den die Bewegung von einem Orte 
zum andern befördert wird. Fund „eben, vorbei, feit- 
wärts führend od. lentend: dab. ter d, zee ſührend täufchend 
b. paſſ. abgeleitet, bei. falſch abge intr. ee 
—— Tœæocxcurœyuyri; ein geiterfträi das 
unterſchlagen 
Pröd-igo (mit Beibehaltung des abl. d) etwas vortreiben, 
hervortreiben, wohin treiben. In pabulum. Pulli prodigendi m 
solem et in sterquilinium, ut se volutare possint. Ueberte. ben 
treiben, verthun 1. in gutem Zune, een, donum. 
üblen verthun, verſchwenden. ortin el: Per nos quidem 
hercle egebit, qui suum Dr 0d6 erit. Bona, opes, sua. 
Prodiguae hostiae vocantur, ut ait Veranius, quae Consu- 
muntur (pafl., wie ambiguus): unde homines Quoque luxuriosi 
odigi (dies jedod act). Prodigentia (vom Part. Präf.) 
Berichwendung. Auch prodigalitas, Ähnlid Hinten wie libe- 
ralitas ; fonft prodigitas, wie libertas. Prodigus vers 
ſchwendend, verſchwenderiſch 1. eig. Lentulus largitor et prodigus. 
Peculii sut prodigus; aeris. 2. reich, Ueberfl. habend an. 
p0«yw vorführen, hervorführen, fortfüßren, fortbewegen, forte 
bringen, * Deobringen b. vorwärts führen, weiter führen od. bringen, 
dab. auch zumweit führen, verführen, verleiten, Hua ds aunkaxiıy. 
eben fo im Med. Dag. im guten Sinne, weiter bringen, befördern, 
promovere, ebenjo im Died. Vgl, za rrgonyusve bei den Bhilo-- 
jophen vorgezogene ob. ‚poraigti Dinge 1 i. ſolche, die zwar 
nicht gut an fi, ayade, aber doch dieſen zunächſt ſtehend und 
unverwerflich find, nad Cic. promota, producta, praeposita, 
praecipua: Ggſ. —— — ——— remota, rejecta o. hinbringen, 
darbringen, dwpa rıvs. 2, intr. a; me voran ge brand. od, 
weiter gehn, mit Erg. von davrdv. g vorführend, a 
führend, weiter bringend, befördernd 2. nt. —— — 
—**8 vorführen, fortführen, weiterbringen, — 2. 2. ie 


zuführen, in Bekanntſchaft od. a etfihrem 
peln, yuvaixa, nalda u. |. w ortf rang, Bee 
derung 2. dx npoayayıg nad den — 53 a 


wie die Gelegenheit e8 giebt, &x 4 run — 
Anführer. — Wenn anders ewxrög —* Di 
nepnowxriaw), eig. der Üfter, auch * aſtdan 
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(und 7006x, vorftreden, könnte wegen roovyw höchſtens für eine 
vorhellenifche Zeit Eutichuldigung finden): dann müßte man dabei 
viell. an die Ausleerungen denken, wie vrzayw ja von den Reini⸗ 
gungen des Unterleib8 gebraucht wird. — Doraywytw mit dem 
Lichte voranführen, vor⸗ od. voran leuchten, erleuchten. 

Im ©. aus gleihen Elementen wie moo«yw (aud) prödigo), 
jedody mit Contr. der beiden a und anderen Sinnes: prägıtar 
und prägaka Antreiber der Zugthiere, Wagenlenfer. rä- 
Sana Werkzeug zum Antreiben der Zugthiere, Stachel od. Geißel. 
—* ragita, angetrieben Gehlerhaft für pragita, falls nicht 
durch Kürzung), comp. mit danda- (Stab), LöLtra- (Stadel 
zum Antreiben). 

EF. I. 216. ſowie 11. 792. WWB. II. 1. ©. 142. iſt ©r. 
neaoow al& eine Comp. aus rre0 (S. pra) und «rw bdargeftellt, 
und fehe ich mich nicht gemüffigt, von diefer nad) allen Seiten hin 
wohl begründeten Anficht abzugehn. Den Schluß anlangend, vgl. 
man etwa rj00w, Gvunnoow, alt. aurrw als fpäte® Präf. für 
anyrvm. Aus der Länge in noaoow, Jon. ronoow, Att. rparto 
läßt fi) zwar allein fein Schluß ziehn auf Comp. Wenn man 
aber die Sehr. Wörter von eben Hinzunimmt: da ergiebt ſich die 
hohe Wahrfcheinlichkeit einer Contr., welche noch der Umgejftaltung 
von ©. pra zu Gr. neo voraus läge. Anderer Meinung ijt 
Benfey 83. VIII. 20., indem er es für eine Bildung hält ana⸗ 
[og derjenigen von zunyw aus ren (viel. nur nad) ſynk. Form, 
und nicht aus umgeftelltem run), worin eine Doppel⸗Wz. (mit 
ayvvu, ayn: secando frango; vgl. dag aus ad und ac vor. 

d. ©. 507.) zu ſuchen mid) weniger die Kürze in Eruayov als 
die Digamımirung in ayvuue zurücdhält. Es foll fi aber noaoow 
an rzpvnu lehnen, troßdem daß dies nur „kaufmänniſch 
handeln» bezeichnet, wegen (vermeintlichen) Anfchluffes desſelben 
an das Söfr. denom. pärayämi „zu Ende bringen.“ ©. über 
lettere8 bei mir Nr. 471. ©. 394 und über ntovnuu GE. 1. 
465. vgl. Nr. 597. Freiſtehend vor Vokal, und demnach feiner 
Aſſim. anterworfen haben wir, außer dem Berf. 2. niroaya und, 
wenn man dies wegen 1. zirpaya nicht ausreichend befände, doch 
gewiß von genügender Beweiskraft 70 oayos ft. moayua bei 
tüindar und den Zrag., auch für moayuaere Staatsgeſchäfte, 
mod, Desgl. olxcionpœyice das Betreiben eigner Gejchäfte, das 
Schlimm Leben. Curtius behartt in dritter Ausg. feiner Ordz. © 
woran org Der von mir WWB. 1. 473. verworfenen Vorftellung, 
anrüden, af Einen aus zox erweiterten Stamm roax enthalte, 
führen Vordu, nachdem auf das völlig ſeitab liegende vith. perkuü 
Täufchung b. auf Tırgaoxw verwieſen worden: „Aber auch auf 
bef. ſaiſche, fehliſt dom St. noax wenigftens ein Ueberbleibſel in 
b. pofl. Abweichſtalt erhalten: rg&xos, oder, wie nad) der Ana⸗ 


— 
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logie von rınyog, Aoınog, orıAßos wohl richtiger betont wird, 
zoaxo-s C. 1. 4702. 3. 4. Das Wort ift mit dem ebenfalls 
delphifchen roaxrıuos oder npaxriuıos gleichbedeutend, wie Boechh 
erfannt hat, heißt alſo (vgl. eisroaoaeıv) der Eintreibung der Strafe 
verfallen, ſtraffällig.“ Hiezu dann die Anmerkung: „Dennod) fagt 
Pott W. 1. 473, in feiner freundlichen Weife, daß ich „bem rzE- 
agaya Herabfenkung von x zu yanbidhte“ Selbſt auf bie 
Gefahr hin, mit unveränderter Fortdauer folcher Freundlichkeit Hrn. 
C. Täftig zu fallen, bin ich gleichwohl außer Stande, ben obigen, 
von feinem dichteriihen Zalente zu vielen anderen gegebenen Be 
weis ihm zu rauben. Nur bitte ich um den Keinen Gegendienft, 
mir von dem, jetzt beigebradhten no@xog in erfter Ausg. feiner 
Grundz. (die zweite ift mir nie zu Geſicht nelommen) die Stellen 
nachzuweiſen, wo ed etwa ftehen möchte. Ich finde es nit. Es 
wird aber fortwährend von der „älteren Stanımform ro«x und 
deren Erweihung zu noay" 3. B. II. 239., geſprochen. Aus 
genommen nun, rro&xog gehe wirflid) von roaoow aus: folgte daraus 
ohne Weitered Erweichung von x zu 7, gegenüber dem fchon bei 
Pindar vorfindlihen Neutrum ro@yog? Daß ©. unter den Prä- 
fentialjtämmen auf zz, co nur wenige mit ädjten > als Kennlaut 
anerfennen will: verpflichtet uns, ſelbſt wenn er hierin Necht hätte, 
augenfcheinfich zu nichts. Obgleich der norxos (demn jo möchte 
allerdings wohl zu betonen fein) ein expostulandus ift in dem 
Sinne 3. B. von expostulare auctores caedıs ad poenam Suet. 
Domit. 23. (zur Beitrafung fordern): fo hätte man doch gewiß 
Unrecht, das Wort etwa durd) preces, procus hindurd mit ©. 
praäöh zu vermitteln. Auch fol gar nicht der Möglichkeit ge- 
dacht werden, daß, wenn zeacow wirllic Erweiterung von rzo« 
wäre, waxos ja unmittelbar von dieſem ausgehen könnte 
mittelft eines Nominal-Suff. wie Ao-a& u. dgl. Nein, es bleibe 
dabei: roaxos iſt Derivat von zoaoow. Allein in weldjer be» 
jtimmteren grammatiihen Borm? Etwa fo, wie nrwxos (ber 
Bettler) als „ſich duken und büden müſſend⸗, aber auch nzwE, 
‚Ben. zrwxos (ſchüchtern, vom — aus zrwoow, einer aller⸗ 
dings (vgl. rrosw) erweiterten Form, und arciẽ, ſcheu (nrax- 
wosw ſich [hen umfehen, wie zaoxwoeiv WWB. II. 1. ©. 583. ; 
noAvwotw, OAywoto) aus nrnoon? Der Sinn von noaxög 
fann offenbar fein activer fein, wie no«xrno und noaxrwo ale 
exactores, fondern nur der paffine von: mouxrog und rıvos, 
von einem zur Bezahlung angehalten. TTocxriuocç aber wäre dann 
etwa vergleichbar mit roa&ınos, nicht bloß: thunlich, ansführbar, 
Sondern auch: was beigetrieben od. eincaffirt werden fann. Und 
nun lebe ich, bis etwa ins Tünftige eines Beſſeren belehrt, des 
Glaubens, roaxog fei aus roaxros verberbt, wo nicht der Vefung 
nad), dann durdy Abfall von z nad) erfolgter progreffiver Aſſim. x-x. 
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Eben fo apxos i. e. «PXTOy, elisa propter euphoniam lit. t (im 
©. rk3a, Pat. ursus nit Ausfall vielmehr von c) ut artapxias 
atque apxıLos ei Apxes |. Lentz Philol. Suppl.-Bd. I. p. 73%. 
Dies alfo ift meines Dafürhaltend der Grund von x in moaxös ; 
und folgt demnach, habe ich Hierin vecht gefehen, nichts für cin x 
an Stelle des durch re@yos, nenoaye unzweifelhaft feit ftehenden 
r als Kennlaut von noaoow. 

Sept zuc Frage nad) der angeblichen Erweiterung von no« 
(rınoaoxw) zu noey in noaoow. Hierüber läßt ſich Lobeck Para- 
lipp. p. 401. alfo vernehmen: Hoc (sc. ro«oosıv) veleres recto 
a nspdw exüitisse dicunt producta post syncopen vocali, ut el 
oo scribitur, ionice npnoıs, et imperativus o&0ov Schol. 
in Hermog. T. VII. P. Il. 773. (Enoaoev Enpayuarevoato He- 
sych.) et ionicum sunprjoxw ut anodıdonoxw. 

Lobeck ift aud) fonft, wie von Curtius ©. 13. Ausg. 3. felbft 
erinnert wird, bemüht, conf. auslautende Wurzeln auf vofalifche 
zurüdzuführen. Allerdings oft über das berechtigte Maaß hinaus. 
Und warum folgt ihm Curtius Hier? Er möge c8 mir nicht übel 
nehmen, wenn ich, vielleicht mit Unrecht, vermuthe, diesmal fei 
ihm Lobecks Hülfe nicht unbequem, weil er bei feinem Ankämpfen 
gegen fchon mit Präpp. zufammengejchte, alſo nicht mehr einfache 
Wurzeln, natürlih aud gern roxoow ale, wie id) fortwährend 
behaupte, componirtes Verbum aus der Welt fchaffte, wie er 
es, vermuthe ich ftark, mit cögo, dôgo aud machen würde, 
wenn es nur irgend menſchenmöglich wäre. Lobeck läßt, wie er 
ben begrifflichen Uebergang von rreoan zu npacow fid vor: 
ftelle, in einem heiligen Dunkel. Aus Erwähnung aber von o«- 
oıs, bei Herod. nonoıs (das Verkaufen, der Verkauf), kann man 
jedody gerechter Weife nur fchließen, ihm fei der Sprung von die 
fem zu roa@&ıs durchaus nicht, wie mir, al8 ein ſolcher erfchienen, 
wobei man in Gefahr Tommt, den Hals zu brechen. Da denken doch 
ganz unbeftreitbar um Vieles vernünftiger die Holländifchen Ge- 
Iehrten (Scheidii Eiym. T. II. p. 813.), abgefehen von der ſchwin⸗ 
beihaften Verbrämung, indem fie, an Ausgang von zeacew nidt 
aus nepaw (Tut. repaco mit em a, als ob aus einer Form 
auf «Lw), verkaufen, denken, fondern, unter Hinbli nad rrepaivo, 
zu Ende (nipas) bringen, aus dem zweiten zzevaw (transiodere 
u. ſ. w.). Ich will ihre Worte herfegen: Jam vero talı ex fonte 
derivatum verbum ro@00w pp. nolassce videtur ad exitum fi- 
nemve perduco; unde ro«@yog ci „roayue pp. rcs gesta, vel 
acta“ quemadmodum alio loco Lennepius explicuit, „ut di- 
versum sit ab altero zesjua“, quod ab usw dicitur, quasi res 
qua wlaris. a, unter weiterer Berüdfihtigung von Heſ. negei- 
vu Enns nipag aysı. nAngoi. avver Tlönnte man felbft beinahe 
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darauf verfallen, in zgaoow eine Zufammenrüdung von repac 
mit ayw zu erbliden. Ä 
Doch befjere Auskunft dürfen wir von Curtius erwarten. Bes 
rufung auf das Heſychiſche ingaoer inpayuarevero aud) bei ihm. 
Den engeren Sinn fönnten wir natürlich mit völliger Sicherheit 
nur aus dem Zuſammenhange der Stelle erfehen, worin das Wort 
gebraucht worden. In Ermangelung davon dürfen wir gleihmwohl 
nicht grundlos fchließen, die erflärende Gloſſe beziehe ſich nicht auf 
"Gefchäfte machen" überhaupt, fondern im Bei. auf „Geld⸗ und 
ea eine treiben», fodaß Enpaoev vom ayope- 
eıv nicht anders zu verftehen wäre als mowoıg ayopaalia Sf. 
Bol. aud) intpaoa inwinoe, zufolge Emendation. Welch ein 
völlig anderes Ding ift aber z. B. Ianpakıs Bollbringung, 
Bollendung, Erlangung, und dsarspeoıg ber völlige Verlauf! Oder 
koyonparns (nınoaoxw) |. v. a. AoyonsäAng Rebehändler, Wort 
främer, und — Aoyonpaytw ein Gerede od. Gerücht machen, ers 
dichten, verbreiten 2. Rechnung od. Rechenſchaft fordern! Aus 
Raufen und Berlaufen beftebt der Handel und bie kauf 
männifhen Geſchäfte: ohne Zweifel. Wer könnte ſich aber ein- 
bilden, die erftgenannten beiden Verba Tönnten in irgendwelcher 
Sprache umgekehrt fid) zu dem Ausdrude machen, handeln, 
thun, Geſchäfte treiben verallgemeinert Haben? Xith. 
perku, Inf. pirkti Neſſelm. ©. 285. bedeutet in allen Deri⸗ 
paten und Compp. nur Kaufen, nicht ein einziges Mal Ver⸗ 
Taufen, was vielm pardüti ©. 146., Lith. pardohi (eig. 
weggeben). Und repaw, nunodoxeo ihrerſeits bezeichnen bloß: 
Berlaufen Nahdem nun diefe Stüte gefalken, was bleibt 
Nennenswerthes? Enrtius will und zwar einreden: „an bie Bed. |] 
von S. vy-A-pära-s, Geihäft, ſchließt ſich die Form Enpaoer 
inpayuerevoaro (bei Heſ. ſteht das Impf.) an.“ Wir haben 
geſehen, wie eine derartige Behauptung nicht von Willlür frei iſt. 
VYApara wird bei Wilſon erklärt: A. Occupation, business, 
trade, profession 2. Exercise, practice, Als Part. Prät. Paſſ. 
vyäprta Engaged, occupied, busy. m. A minister, a member 
HM royal government. Bart. Präf. vom Cauſ. vyäparayant 
Setting to work, employing. Böhtl. und Roth überfeßen IV. 
478. vyaprıyate mit etwas (%ol,, artham, hetds, we 
gen) beichäftigt fein. Das könnte nun obenbin an nodoosv 
erinnern. Allein einmal ift e8 Paſſ. (das Cauſ. bez. Imd be 
ichäftigen an, bei, mit, Imd mit etwas beauftragen), und kommt 
als Simplex, wenigftend in gedachter Bed., nicht vor; und hielte 
e8 deßhalb auch fchwer, zu ermitteln, welcher Urfinn leßterem zu 
Grunde liegen möge. Die Präp. vı (dis) möchte dem Worte als 
Färbung etwa den Sinn des distrahi (negotüs) verleihen wollen. 
Daß übrigens vyäpriyate au wie negotiari „Dandel treiben“ 
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bedeute: davon weiß dad PWB. nichts. Und außerdem würbe 
pan Nr. 597. 1. einhandeln, Taufen, aber 2. mit vi verkaufen, 
wenn auch etwa lantlid, doc im Sinne ſchwer mit zeprnus in 
Einklang gebracht, welches feinerfeits al8 Simpler: ausführen und 
verlaufen befagt, niemals aber Taufen. 

Es iſt nunmehr, hoffe ih, der Boden hinlänglich gereinigt 
und geebnet, um bei Erneunng meiner eignen Anſicht, oa bes 
ftehe al8 comp. aus einer Präp. (verm. 7g0, da perago nur Lat.) 
und yo, leines Leichtfinns bezichtigt werden zu können. Daß fid) 
aus dem Begriffe des Vorwärtstreibens (vgl. ob. ©. prägitar) 
recht wohl derjenige de® Treibens (und, wenn wir noch die 
Präp. berüdfichtigen, de8 För deres od. Vorwärtöbringene) von 
Geſchäften ableiten laffe: leuchtet unfchwer ein. Man vers 
gleiche indeß zum Ueberflug nod) etwa: Sunt etiam, qui aut stu- 
dio rei familiaris tuendae aut odio quodam hominum suum 
se negotium agere dicant. Cic. Off. 1, 9, 29. Oder ib. 
3, 28, 102: At hoc quidem commune est omnium philosopho- 
rum, non eorum modo, «qui deum nihil hahere negotii, 
nihil exhibere alteri, sed corum etiam qui deum semper 
agere aliquid (fortwährend thätig fein, etwas treiben) et 
molıri volunt, nunquam nec irasci deum, nec nocerc. Auch 
mit Präp. transigere negotium Cic. Phil. 2. Es eignet ſich 
übrigens zu feinem Einwande der Umſtand, daß, nachdem die Comp. 
von zoacow, zumal in den Präfentialforinen, im Spradybewußt- 
fein verwifcht war, ſich aus den gleichen Elementen rooayw, und 
zwar mit anderem Sinne, wicdererzeugte. Das Gleiche gilt von 
roono@oow. Meberh. läßt ſich roaoosın viel weniger mit ayeıv 
als mit Lat. agere in mehr entfinnlichter Bed. in Bol. ftellen. 
— TIocooo thun, handeln, Geſchäfte machen. Bei Hom. gem. 
ausrichten, erlangen, erreichen, gewinnen, ri. Ovrı no. nichts au% 
richten, aljo ganz wie das Simpler: Nihil agıs du ridhteft nichts 
aus, ed nützt nichts. Ter. Sid) mit einer Sache beidhäftigen (vgl. 
im Deutſchen: fid) zu thun machen), wofür Sorge tragen, steor 
tıvos. Insb. a, einen Weg machen, vollenden, zurüdlegen, xe- 
Aevdov, 0009, ale das Dieer zurüdlegen, d. i. im Hindurchfah⸗ 
ren e8 hinter fich Laffen. Auch odoso, den Weg vollenden. 
Wer kann aber zweifeln, da8 fei nicht anders gemeint als etwa 
conficcere (glf. zufammen — d. h. fertigmadien) iter, tertiam 
partem itineris, ja aud) felbft Virg. Ge. 2, 541. Nos immensum 
spatis confecimus aequor. Oder aud) mit, meiner Bor: 
ausfegung zufolge, im Schluß verwandten VBerbum: Teragere 
iter inceptum Op, Saft. 1, 188., cursum u. f. w., worin per 
das Hind urch — bis zu Ende anzeigt. Paſſow fträubt ſich mit 
Recht dagegen, morjoow in unferem all, namentlicd um des Gen. 
willen (vgl. and) z. B. HEeıy redioro etwa des Gefildes — Raum 
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durchlaufen), als aus rreoraw entftanbenes Verbum und von ben 
übrigen Gebrauchsweifen abgefondert zu faſſen. Nichts deito we 
niger fcheint auch er, indem er ronooev xEAevdov ald zu roNo- 
oav ohne weiteren Zuſatz vereinfadht nimmt, der Zurüdführung 
unferes Verbums im Allg. aus reoadw nicht abgeneigt. — Weiter 
bed. noncow b, Handelsgeihäfte machen od. betreiben, bef. vom 
Großhändler der Seefahrer: überh. feine eignen Gefchäfte treiben, 
eigne od. font Privatangelegenheiten beforgen, auch mit dem Zufak 
idıe od. Ta Eavroü ngdrrew (suum negotium agere). Dah. 
auch im Allg. für ſich bleiben, als Privatmann eben, fich nicht 
auf fremde Gejchäfte einlaffen. Aber auch c. Staatsgefchäfte trei- 
ben, den Staat verwalten, überh. ein Öffentliches Geſchäft verwal- 
ten, gew. mit den Zufab ra xoıwe, ra nodırıza, Ta Tıjs noAewg, 
aber auch z. B. ixavos roarrssw ein geſchickter Staatsmann. Auch) 
im Lat. agere von Aenıtern: fie verwalten. Urbis annonaeque 
curam solliciiissime egit Suet. Claud. 18. Cura fteht aud) 
perſönlich, und könnte demnad) wie tutorem imperii agere gemeint 
fein. Dad. nun auch curagendarius Germalter, Auffeher, 
wie relerendarius, einer weldiem die reſerenda obliegen. O. 
eionvnv den Frieden betreiben od. unterhandeln, zuvi, mit einem 
unterhandeln. Dag. za rwv Alm ro, bie Rechtshändel anderer 
vor Gericht führen, vom Sadjwalter = Lat. actor. — 

2. ſcheinbar intr. in einem gewiſſen Zuftande fein, fich fo 
oder fo befinden, fo od. fo ablaufen, 6 070405 ovrw Enonke. Bel. 
dv und xaxs odtrev, fi) wohl od. übel befinden, gut oder 
Schlecht dran fein, glüdlich oder unglüdlich fein, gute od. ſchlechte 
Geſchäfte machen u. f. w. Auch xaiwg, maxaplus, novnoug 
u. f. w. Auch hier, meint Paſſow, ſei ftillfchmeigend 10 avroü 
zu ergänzen, wie Xenophon ev mo«stev ta nolutıxd, Ta YEWp- 
yıra, Ta lerpıxa, feine Gefchäfte als Staatemann, Landmann, 
Arzt betreiben, fage. Bel. in folder Bed. enoaya. Lat. im- 
perjonal: bene agitur, wie bene habet od. bene cst, c& fteht 
gut, es geht wohl. b. doch ward sv und xaxwg ngasrev auch 
im ganz eig. Sinne gebraucht, gut od. ſchlecht Handeln, oft 
mit dem Dat. der Perf., gegen einen gut od. ſchlecht handeln, 
Aud) Lat. bene, praeclare, male agere cum aliquo, 
ont od. übel mit jmd verfahren. Aber rodrrsv ri rı, eiwas 
für einen bewirken, bef. fein Glück od. Unglüd heimlich betreiben. 
Eben fo no. ri Tıvog, j. B. owrnplav zıvos, jmdes Wohl betrei- 
ben, beforgen, darüber rathichlagen. — 3. mit dem dopp. Acc. der 
Perfon und der Sade, zoarrev Tıva ri, einem etwas zufügen 
od. anthun 3. B. xaxov; aber zo. rı eoi rıyva, etwas an einem 
volfziehn. b. gew. moadrrav rıva apyipıov Geld von einem (für 
einen anderen) eintreiben od, eincaffiren. Genau genommen wohl 
nicht mehr und nicht minder, als: um Imden wegen Geldes zu 
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thun Haben, JJocoos ue Toxov Er treibt Zinfen von mir 
ein. Bel. von obrigkeitlichen Perfonen, die öffentlihe Abgaben od. 
Steuern für die Staatslaffe eintreiben. S. aud) roaxtTne und 
noextop als exactores, rodsıs im Sinne von exactio und 
eisnoertw, EXIpartw. Auch ze. Ti apa Tıvos, etwas von eis 
nem crhalten od. erlangen. Uebertr. yovov stoarreıv Buße ob. 
Sühne für einen begangenen Mord eintreiben, dah. ihn ftrafen 
od. rächen. Vgl. exigere poenam alicui Senec. de Ira 2, 33. 
Ilo. tıv& tı vato Tivos, etwas von einem ald Kaufpreis wofür 
verlangen. Med. nodkaodai rıva apyüpıov, uıod0V, TOxovG 
Geld, Sold, Lohn, Zinfen von einem für fich eintreiben, hänfig 
mit dem gehäffigen Nebenbegriff gewaltfamer od. unrecchtlicher Mit 
tel, Geld erpreſſen. Anklingend da8 money-making der Englän- 
ber. Paſſ. noarreodteı Evv apyiow mit Geld erfauft werden. 
Iloaxrıje, Aocixtnę der etwas thut, Vollbringer, ronxrno 
Eoywv. Ilgasısopyiöcı, ein Geſchlecht, das im Dienfte der Athene 
gewiſſe Sühngebräud)e verrichtet, indem fie den Peplos des Athe- 
nabildes abnahmen und wufchen Preller, Sr. Myth. I. 165. (2.) 
fheint mit Bezug auf die Göttin als "Zoyavn, d. i. vorzugem. 
Spinnerin und Weberin, gemeint, fodaß man an die Eoya Yuvar- 
xov zu denken hat. Aber auch athenifcher Archon Zlpa&ieoyoc. 
Insb. der Handelemann. 2. bei den Att. bef. der fchuldiges Geld 
eintreibt od. einfordert, Caffirer, Executor: übertr. der eine Strafe 
od. Rache vollzieht. TIocixtoo Bollbringer 2. Geldeintreiber: 
übertr. der eine ſchuldige Buße od. Sühne eintreibt, Rächer, Stra; 
fer aiueros, 8 Alſo wie exactor, supplicii, der die Be 
jtrafung betreibt, wennſchon freilich nicht® ınehr davon gefühlt wird, 
dag in roaxrwo aud) ein actor ftedt; wie deögl. actus m. 
in reaxtüs f, od. actı-o in roakıs. Hieher verm. aud) /Ipa- 
Esdixn Preller, Gr. Myth. II. 117. (2), als mit der dien in 
befonderer Verb. gedacht. Aber auch Ilpnkıdixny Frauenname. 
IIpexrıxös zum Thun od. Handeln gehörig, geſchickt, geneigt, 
zu Geſchäften gehörig od. gefchidt: dah. thätig, werlthätig, geſchäf⸗ 
tig, emfig, rüftig, thatlräftig, tapfer, unternehmend, ausführend, 
bewirfend, wirkffam: überh, = zoeaywarıxög. Ilpafız That, 
Handlung, Verrihtung, Gefchäft, Vorhaben, Unternehmen, dab. 
xare noneıv als Sof. von umpdiog, auf ein beſtimmtes Ges 
ſchäft. Töoin und Inuuogs nonkıs im Ggf. ein eigned und ein 
Stantögefhäft, eigne und Volfsangelegenbeit. Bol. idsongeyia, 
iıonpakie das Betreiben eigner Gejchäfte, eigenmäcdtiges Han⸗ 
deln, Ggf. zawvoroayia. "Tdrostpayuwv eigne Geſchäfte od. An⸗ 
gelegenheiten betreibend: für fich lebend, ohne fih um andere zu 
befümmern. So ferner oixeonpaytw Ggf. noAunpayuovew. 
Insb. Handel, Handelsgefhäft.e Auch der Fortgang eines Ges 
ſchäfts, das Gelingen od. Gedeihen, und was dabei herauslommt. 
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Ob ris nonkıg relerer yooro, das Klagen nützt nichts, wie 00 
tı nonkas axayıusvos. Avunaiveodei Tıvı Tv noasıv einem . 
das Geſchäft, den Handel verderben 2. nad) EU, KOXWG NOROGEV 
intr. Zuftand, Yage, Schickſal. Befinden, gutes od. ſchlimmes. 3. 
ein fchlauer od. boshafter Streich, Fift, Verrätherei. Vgl. Prati- 
fen. Zloadıxosto durch einen Tijtigen Streich, durch Ueberraſchung 
od. Berrath ausführen, wegnehmen, erobern, mit dem Acc. der 
Sadıe. 2. einen überliften mit bem Acc. der Perf. Zloayuero- 
zorew Händel anfangen. Aotoxontw nad) Ehre trachten. Vgl. 
Fearooxoros um den Beifall der Zufchaner buhlend, wie dnuoxo- 
os. 4. Eintreibung od. Beitreibung (exactio) einer ausſtehenden 
Schuld, einer rüdftändigen Steuer od. Abgabe, Eincaffirung. 9. 
Amtsgefhäft, Amt 6. wie moayuarein Wert, Bud, Schrift, Ab⸗ 
handlung. Viele Egn. mit roakıg, was darin freilich wohl im 
Allg. auf erfolgreiche Thätigfeit zielt, jedody im Beſ. wohl zumal 
auf öffentlihe. 3. B. TIpatazopas, der in den Volksverſamm⸗ 
ungen Verhandlungen führt. Zoakıriins WWB. 1. 1. ©. 277. 
Nloe&ırı)z durd rocks Ruhm erlangend, wie IToafupevıs 
durc zo. glänzend. Auch ZIoakıder (vgl. Doraden) Tochter 
des Doaoıuos (etwa f. v. a. goaduwv verftändig, einſichtsvoll) 
und Gen. des Erechtheue. Apoll. 3, 13. 1. Preller Gr. Myth. N. 
153. fcheint auf gefchäftigen (von Berftändigkeit geregelten) 
Fleiß zu zielen. Wie haben wir jeboc den zweiten Theil zu deu. 
ten? AS ea, Göttin, was fie doch nicht war, oder aus JE 
Anblid, Anfhauen? — Iloaypa, Son. ronyua das Gethane, 
Geſchehne, dah. That, Geſchäft, Handel, Vorfall, Umftand, Angele- 
genheit, Verhaͤltniß, Sache, wie dag Kat. res. Beſ. a, 10 moey- 
uera, Staattangelegenheiten, dah. oi dv roayumoı od. Ev roiç 
zo. wie oi &v rEAeı (beides vereinigt im Namen Jloa&ırang), 
die, welde die Staatsverwaltung in Händen haben. b. Privatge- 
fchäfte, eigne Angelegenheiten, Enoeı od. anoAmiE Taua rodzuare. 
mit mir iſt's aus. Beſ. Handelsgefchäfte. "FSzyaFe re., wie ev 
rocosev, gute Sefchäfte, d. i. Oli, dah. auch re nodyuara 
Vermögen. c. zoeyuare im fhlimmen Sinne, läſtige Geſchäſte, 
Bladereien. Jloayuer« naoeyeıv Tıvi einem Händel od. Mühe 
machen. d. mojzua dorı od. ori or, mit folg. Inf., ich habe 
das Geſchäft, ic) habe auf mir, es kommt darauf an, es liegt da- 
ran, e8 iſt angemeffen, vathfam od. nützlich. Vgl. opus (eig. Wert) 
est, 00V Eoyov doti 0. ronyua nosiodei Ti etwas ald eine Sache 
von Wichtigkeit od. Bedeutung nehmen, eig. es dazu machen, dab. 
darauf achten, darauf Nüdficht nehmen. Zloayuarıxos gefhäftig, 
thätig, wirffam, in Gefchäften erfahren, bei Epätern ein Rechtsge⸗ 
lehrter, Anwalt, prasmaticus. Ueberh. ſachkundig, welterfahren, 
rpazuarouadıis. Jlpayuarsroueaı befhäftigt fein, eine Sache 
od. ein Gefchäft betreiben, fid) um etwas bemühn, Zi rıvı, mit 
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Mühe und Sorgfalt arbeiten od. zu Stande bringen: insb. eine 
Hantirung, eine Kunft treiben, Geld- od. Handelsgeſchäfte betrei- 
ben, Händel od. Procefie haben. Dah. mit Suff. -ı«: reayua- 
ein (wie npaxrogeie Erwerböthätigkeit idecll ein dgl. Verbum 
vorausſetzt) Betreibung einer Sache od. eines Geſchäfts, Hantirung, 
Kunft, insb. Nechthandel, Üüberh. Unternehmen, Bemühung 2. ein 
gefertigted Schriftwerk, Bud, Abhandlung, bef. ein Geſchichtswerk. 
Pragmatifche Geſchichte, freilich mit engeren Sinne. JIodv- 
roazuoovvn das Wejen und Thun des noAvrzoayumv, unnüte 
Vielthuerei, unberufene Cinmengung in die Angelegenheiten Andes 
rer, Vorwitz, Neugier, Heinliche Weitläuftigfeit und Umftändfichleit: 
felten im guten Sinne, die durch Bielthätigfeit od. viele Geſchäfte 
erlangte Uebung, Geſchicklichkeit, Erfahrung, aud) genaue und gründ⸗ 
liche Erforſchung. 
Eisagaooo für einen andern, bei. für die Staatsfaffe ein 
treiben, Med. für ſich eintreiben, erpreijen, etwas von jmd, rıya 
: jedoch) ohne ftrengere Beobachtung des Unterſchieds. — Eu- 
MoRxrog thätig, wirkſam, kräftig, wodurch eiwas ausgerichtet ft, 
und dah. EungRXTIXOG thätig, wirffam, zu wirken räbig od. ge 
wohnt. — FErrroaoow ausmachen, vollenden, vollführen 2. Gelder, 
Abgaben, Schulden eintreiben od. einfordern, meift im Med. von 
imd rıva. Vgl. aireiv rıva ri. 3. abthun, tödten, conficere, 
wie dıspyakouaı. "Ernoaxtwp Eintreiber, Einnedwner von Gel⸗ 
dern, aljo exactor, was jedod) fein Decomp. ift. — Anong«o000- 
ı rov odov, den Lohn verlangen, eintreiben, wie da® folg. 
Avanoaocoo betreiben, wie Geld ob. Schulden. Med. fiir fich ein 
treiben, fammeln, bewerkftelligen, ausrichten. "Zrurtgarrouer noch das 
zu, außerdem einfordern, beitreiben, erprefien, zonuere rure. Iloos- 
ngaovgyaı yonnara (alfo pafj.) Man fordert od. treibt noch dazu 
Geld von mir ein. hanpaoow vollenden, vollbringen, fertig ma- 
hen, nuere ÖLEngN000v rolsuilwv Tage vollbrachte ich Fämpfend. 
Ktievdov conficere iter. b. ausrichten, bewerfftelligen, bewirs 
fen, zıvi ri, jmdem etwas auswirken, es für ihn erlangen. c. abs 
tun, den Garausmachen, tödten, conficere. d. Med. fid) erwerben, 
erhalten, erlangen, 3. B. gıdiav rgos tıva: etwas zu erlangen ſuchen, 
darum unterhandeln, ri toos Tiva nepi Tıvos. drangafıg Boll; 
bringung, Vollendung, Erlangung. Amanoeyuaorevoua durhmws 
ftern, genau, unterfudhen, durchnehmen 2. vorhaben, unternehmen. 
Iloosdiengaocw nod) dazu bewirken, erlangen od. vollenden. Med. 
für ſich nod dazu bewirken od. erlangen. — Avtingakıs dab 
Zuwibderhandeln, Widerfeglichkeit: Feindfeligfeit. — AKararoacow 
vollenden, vollführen, ausrichten, bewirken, durchſetzen, erreichen. 
Med. ſich erwerben, ſich verſchaffen. Aarangayuarevouaı Mit 
tel ausfindig machen gegen etwas zıvos (abhängig von der Präp.). 
— Jlapanocoow baneben thun, Nebendinge treiben, die nicht zur 
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Hauptſache gehören (aliud agere) 2. mitthun, theilnehmen 3. gew. 
wider das Recht, den Befehl, den Zwed thun od. handeln: insb. 
Geld widerrechtlich eintreiben. 

Es bleibt uns zulett noch das unweigerlid mit ayeıv ver- 
bundene y&odaı zur Beſprechung Übrig, Wie Auguftinus ap- 
movie durch coaptatio wiedergiebt, in richtigen Gefühle davon, 
das Grieh. Wort fei mit «- (com-) zufammengefept, 
und nichts weniger als aus ber einfahen Wz. ao (aljo aptare, 
nicht coaptare!) abzuleiten mit gelegentlicher, d. 5. rein mund» 
artliher und bedeuntungslofer Afpiration: fo ift auch diefelbe 
Partikel a- in nyeaodar (f. ſchon EF. 11. ©. 810.) enthalten. 
Curtius, natürlich, beftreitet da8 nad) üblichen Brauch, und zwar 
in recht ungeftörter und gemüthlicher Bequemlichkeit, indem von 
meiner Erflärung nichts zu wifjen er fi ftellt. Das Mittel, was 
zur DBefeitigung aud) biefer unläugbaren Comp. Ordz. II. 640. in 
Anwendung gebradjt wird, hilft freilich nichts. Es foll nämlich 
der Afper wie in zueis ft. auues (Bed. asme), oder yoraı, ©. 
Aste u. |. w. hyſterogener Art fein. Was ſich über den Gebrauch 
des Spiritus den alten Grammatikern entnehmen läßt: Hat in er: 
Ihöpfender Weife Aug. Xeng, Pneumatologiae Elementa ex 
veterum grammaticorum reliquis adumbrata im Philol. Suppl.- 
Bd. 1. p. 643—776. gefammelt. Don den Gramm. wird über 
Feftftellung des Spracgebrauches, welcher überdies juieilen nad 
willfürlichen Klügeleien beftimmt wird, hinaus allerdings niemand 
viel Weiteres erwarten von befonderem Belang. Dazu find ihre 
xavoveg zu äußerlid) gehalten. Ich übergehe das p. 732. über 
dpuol od. apuol, Kguoyı, apuog apuoria u. |. w. Beigebrachte. 
Es Tautet aber, nachdem p. 748. als Regel voraufgeidhidt: Zo 7 
700 rov 9 Öaovvere Nm ach, die für unferen Fall gültige: 
To n no6 tov P Öaovveran ae’ nyeuwv, nyeuovia, nyoducı 
u. f. w. Nicht wahr, fchöne Regeln das? Sowohl das 7 als 
der folg. Conſ. find durchaus unſchuldig daran, ob jenes den Lenis 
haben muß oder den Afper; und vollends ırweifen ſich die Regeln 
als geradezu des Sinnes entbehrend, wo in den gegebenen Tzällen, 
mit geringen Ausnahınen, nur ein Wortftanm in Frage kommt, 
der, es begreift fich, falls nicht befondere Umstände walten, aus» 
nahmlos über einen und denfelben Leiſten geſchlagen wird in allen 
feinen Verzweigungen. Nun aber, wäre es nicht in alle Wege 
jeltfanı, daß die Sippe von ny£ouaı, welche lediglich vereinzelt im 
Dorismus (ayeo nyod Hef. Egn. wie Ayıc, Aynoioaos; Zeug 
ayntwp bei den Lakonen dgl. Gieſe, Aeol. Dial, ©. 417.) Lenk 
a. a. O. ©. 691. den Aſper aufgiebt (fo, nicht anders, wird man 
ſprechen müſſen), obfchon doch nichts weniger als eine auf Mund⸗ 
arten beſchränkte, fi) von der mit @yw an ihrer Spike fo durch⸗ 
weg in Quantität und ſtark behauchtem Anlaut unterjchieden hätte, 
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ohne daß ihr beiderfeits tiefgehender begrifflicher Unterſchied auch 
in einem wefentlichen, keineswegs bloß Lautlichen und wichtsfagens 
den Forinunterfchiede feine Begründung fände? Wer das nid 
begreift oder auch wicht einmal fühlt, mit dem läßt fich freilich 
ſchwer ſtreiten. Es verleiht aber die Präp. «- dem nytouaı ges 
gen das einfache ayw einen ähnlichen Unterfchied, wie geleiten: 
leiten; gefährte als Subjt. (der Meitfahrende, fahren 
freilich nicht auf da8 equo vehi eingefhränft) zu fahren; co- 
mitarı mit com- in a. Auch der Dat. pers. bei ihm verhält 
fich nicht anders, als die Verb. Eresdal zıvı od. aua rırı (man 
beachte wohl, wie in ara ja gleichfalls @- enthalten) und av 
rıwı und uera rim. D. h. der Dat. hilft den Sinn de Zu⸗ 
fammenfeind, der Begleitung, hervorzuheben in Gemein» 
Ihaft mit der in jy&odes, allein nicht minder in Ernest (S. 
sat, vgl. sakam With, together with) enthaltenen Präp. sa-, 
Gr. «- od. aud) «-. Auf Lottner’s8 Widerlegung RZ. V, 240., als 
habe ny&zodtaı mit ayeıv nichts zu thun, brauche ich wohl feine 
Zeit zu verwenden. Beftände wirklih ein Zufammenhang mit 
sägax, sägus, sagire (sentire acute) und praesägire, 
was, von Sagdhunden hergenommen, die doppelte Wed. von: füh—⸗ 
ren; meinen (ducere) erklären foll, (indeß widerftrebt mir dieſe 
Vorftelungsweife): auch dann wilrde ich fir das Lat. an 35. 
aus sa- mit agere feithalten. Was aber die Bildung von 
rächen im Beſonderen anbetrifft: da möchte wohl fein Zweifel 
darüber aufkommen, es fei eig. dvenominatider Art. Etwa fo, 
wie axolovdto, nad) der gleichen Konjug. gehend, von axoAov- 
os (eig. Weged-Genoffe, aus athroiftifhen a- mit x&AeviFog, 
allein dies an zwei Stellen unmgelautet) entfprungen ift. "AxoAov- 
Feiv rıvi (and) were Tıvog) bed. demnach wörtli: comitem (axo- 
Aovdov) esse alicui Ov. Her. 44, 54., wie bei Virg. Xen. 6, 
158. mit Heinem Unterſch. comitem ire alicui; aljo immer mit 
wohlberechtigtem Dativ. Wie doch wollte man ſich einen Dativ 
bei &yeıv und agere, fei e8 nun im Sinne bed Führens oder auch 
des, von hinten drängenden Zreibens, vorftellen? ‘Der begriffliche 
Unterfchied aber zwifchen 7yeisdaı und feinem Gegenſatz Erecdtas 
ift der, daß jenes ſich auf die führende, od. vorangehbenbe 

aupt = Berfon bezieht, ErerFas hingegen auf begleitende Neben⸗ 

fonen, deren Weg durch die führende Hauptperfon, beftimmt 
wird, fei es nun daß fie fih zur Seite der leßteren oder hinter 
ihr (das zweite in sequi aliquem, mit Acc.) Halten. Auf die 
Länge in nyeiorraı, welche meiner Erklärung zufolge in der Contr. 
aus «- etwa mit ayog, Führer, vgl. moo«yos, ihren natürlichen 
Grund bat, würde ich um deßwillen minderes Gewicht legen, weil 
mir 3. B. nyeotdouaı, und nyeokeodeı, ob auch nur mit trüge> 
riſchem Scheine, entgegengehalten werden könnten, in denen freilic 
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eben jo gut wie in arysiow der Volal vorn (|. Nr. 423. ©. 241.) 
präpofitionalen Werth hat. Sodann zeigen ja aud) foldhe Compp., 
weihe man, 3. B. orvarnyög (alfo mit z vor 7, und nicht %, 
wie bei xadnylouaı), wird von ay@, und nicht erft von ykoueı, 
ableiten müffen, gleichfalls eine Verlängerung, die inzwifchen (vgl. 
3. D. das erfte 7 in nepimang, dunens, Ömdugns, Imivoıs u, f. 
w.) auch nicht allzu viel beweist. Desgl. bat zayko Beherr- 
icher, Führer (T&yos) fein, anaong 'Acıados neben fonftiger Ana- 
logie auch Länge. MNexunyöos = vexpaywyos. Bei Hef. I. p. 
350. Schm. BATOC: xiasya aprov,.... uaöns (zu ayrre): 
xar Paoılevg xaı orgarııyös. Aaxwres verftünde man rückſicht⸗ 
lid) des unberedhtigten A ſchwer. 

Eine Activ- Form zu nyaodeı ftellt Paſſow mit Recht in 
Abrede. Auch hat er kaum Unrecht, reoınyEw nicht ale Comp., 
fondern lieber als Derivat von reoınyns zu faffen. Nur ift ein 
ſolches 7yEccdaı im Grunde aud. Denn, von ber Medialform 
abgefehen, fteht e8 zu feinem (ideellen) Primitiv in feinem anderen 
Verhältniß als oroaryyiw zu orgarnyos. — Dor. aynulva = 
verouıousve, herfömmlide Rechte, Demoſth. Alfo gif. Teitend, 
indem vorangegangen (dur Gewohnheit geheiligt) und dem- 
nad) Leitend, fo daß man fi danach zu richten hat ? 

Hytouaı vorangehen, bald ohne Caſus bald mit Dat. der 
Perf., aud) 100005 myaodeı, Einen Weg vorangehen, odor. 
Vogl. goyeıv odov Tim, praeire viam alicui. Dah. yyeicdteı 
tıvi rohv, Öduov, «orten gli, einem als Führer dienen mit dem 
Acc. des Wohin (domum u. f. w.). Hieraus floß, wie bei »7ye- 
novero, Bed. 2. führen, leiten, beſ. ein Heer od. Flotte anführen, 
befehligen.. Oft bei Hom., der es bald mit Dat. bald mit Gen. 
verbindet, nyezodaı vıje0oı, Toweocı und ny. Erixovpuv, Aawr 
u. dgl. Beim Dat., meint Paſſow und ich pflichte ihm bei, herrfcht 
der finnlichere Begriff des Borangehen® vor, beim Gen. der 
abgeleitete de8 Anführens und Gebietend Bol. Apyelov, 
rarTtwv xpareeıy, worin der Gen. wohl den Sinn der Inferiori⸗ 
tät hat, wie beim Comparativ: xoeirrova sivai rıvos. Freilich 
auch mit Dat. avdodoı xal xai Feoicı xp. (auch apyeıv), was, 
felbftverftändfich auf anderer Grundanſchauung beruhend (gif. der 
Herrſcher fein unter, zwifchen dgl.?), der Sache nad) zulegt wieder 
anf eins hinausläuft. HMy. rıvı ooynduod jmdem zum Tanze vor—⸗ 
fpielen.. Eben fo — 777g odov (gli. se alıcui ducem viae prae- 
stare) jmdem wobei mit That od. Beiſpiel vorangehen, ihn wozu 
anführen od. anleiten. Ueberh. der erfte, der vorderfte, beim Vor⸗ 
trab fein. MIy. eis yıÄlornra den erften Schritt zur Freundſchaft 
tun. Und von Nange: Führer, Herrfcher, Oberhaupt fein, zwi 
und rıvos. 3. nachhom. wie das Yat. ducere, meinen, glauben, 
dafür halten. Mit dem Ace, nyeiodaı Heovs Götter glauben, 
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glauben daß Götter find. In att. Proja wird in diefer Bed. gem. 
das Perf. 77;;uce al& Präſ. gebraudt. Tb, wie Curtius vermw 
thet, diefe Bed. ji) aus der des Wägens entwidelt habe: bedünlt 
mic) mehr als zweifelhaft. Bei Pat. ducere geht Freund aus von 
rationem suam ducere. feinen Vortheil berechnen (gli. das Facit 
ziehn?) Im rymgeca ſuche ich als Grundvorjtellung den Sinn: 
ih bin vorangegangen, nämlich (verengert) — mit der 
Meinung. Oder: bin — führend — zu ihr gelangt. Zdyerıs, 
iyntis und HYHTTHE, myiruo Führer, Wegweifer, Anführer, Herr: 
ſcher. Alyıztoves 10: uldorte; die Erjten im Felde und im Rath. 
Ten. pers, nyırore, yyuraga. Hoytoia und ynrogie ſ. 
eine Maſſe aus getrockneten Feigen, die man an den Plynterien 
in Proceffion trug. Hynoig und nzecıe, das Anführen. Zlyıua 
Anführung, Anleitung, Rath 2. Meinung, Willensmeinung. Ueber 
eyyua, was man für Acol. Form desselben ausgiebt j. Sturz dial. 
Mac. p. 30. Hyeuwv Führer, beſ. Anführer, peerführer, Feld⸗ 
herr. Ueberh. Gebieter, Oberhaupt, Herrſcher. In der Od. ſtets 
Wegweiſer, Führer auf der Reiſe, ſpäter auch 715 odor. Ueberh. 
der etwas zuerſt Thuende, dux, auctor. Später auch Führerin 
2. in der Metrik — wogiyos. Etwa ſeines raſchen Ganges 
wegen. Hlyeuovio; zum Hyeuwv gehörig, auch = Tiyeumv 2, 
Beim. des Hermes ald ıyuyorouros, und als Wegweifer, als Füh- 
rer in den Krieg, weßhalb ihm in Athen der oroarıyos opferte. 
Als f. ysuoyn und ıjyeuoven (Motion aus njyeuovevs) Heer 
führerin, Obwalterin, SHerrfcherin, Beiw. mehrerer Ööttinnen. 
Hysuovevw vorangehn, rıvi, aud) mit mpocde und xy. Odo» einen 
Weg vorangehn, aljo and) zeigen. “Poov töcrı myeuovever, dem 
Waſſer ein Bett zeigen od. bereiten. Dann 2. führen, leiten, bef. 
ein Heer anführen, dah. gebieten, befehlen c. gen. pers. wie ag- 
zev u. aa. gleichbed. Verba, aber c. dat. pers. nur einmal. 
Davon 77euoveie das Anführen, Heerführerftelle; im rich. 
Staatenvereine ber Vorrang eines Staates vor den übrigen. 
‚Avnysuövevros nicht angeführt, ohne Anführer, Leiter, Beherr⸗ 
fher. — Hynrasw ep. führen, leiten, xa@xos zaxor lage. 
Aber zuxuv zöpor ymAczssıv ein fchlimmes, trauriges Loos od. 
Leben führen, erdulden, tragen, fo aud) Aiorov Aapvv ıy. 
Agynytopar vorangehen, anleiten, anführen (gli. von dem ein 
genommenen Standorte weg?) 2. ab: od. zurüdführen 3. erzählen, 
erllären (glf. den Hörern gegenüber vorangehen).. Aynyynuarıxög 
erzählungsweis, im Erzählungston, — 'FInzzuuer (verftärkt dıe£n- 
ztouan) ausführen, herausführen, c. gen. pers. Auch rs odov 
Tıvı den Weg führen. Uebertr. rjjs zodteos, jmden im Danbein 
und Thun mit eignem Beiſpiel vorangehen. Und von Worten, 
vorſagen, was ein anderer nadjfprechen muß, praeire verbis. Dah. 
überh. den Anfang machen, der erfte fein, herrſchen, Ienten. 2. au® 
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führen, d. i. ausführlic, erzählen, auseinanderfegen, erllä⸗ 
ren, anzeigen, errathen, mit Acc. ZEenynux das Ausgeführte, 
Grzählte, Auseinandergefegte, Erklärte. ZErynos Ausführung, 
Erklärung, Auseinanderfegung ; Auslegung, Erflärung, Deutung ; 
Anführung, Anleitung. AÆnyntijg Ausdeuter, Ausleger (glf. den 
Sinn heraus legend ?), Erflärer, Erzähler, enarrator, wer Rath 
od. Anleitung zu etwas giebt. In Athen waren &&nynrai drei 
von Staatswegen angejtellte Beamte, die den Fremden die Alter 
thümer und Dentwürdigleiten der Stadt, bef. die Tempel und was 
dazu gehörte, zu zeigen und. zu erklären Hatten, dab. Cic. fie inter- 
retes religionum nennt, — Sınylonar außeinanderfeken, erzäh- 
en, vortragen, erflären. Jınynua Erzählung, Geſchichte: Erklärung. 
— JIeoınytonuas herumführen und dabei alles zeigen und genau 
erklären, dad. überh. vorzeigen u. erklären. Selten ift das act. 
seeginytw. Jlegınynos das Herumführen, das damit verbundene 
Borzeigen und Erklären alles Merkwürdigen: dab. überh. genaue 
Erflärung, Erzählung, Beichreibung 2. wie nsgroagpr, Umfang, 
Umriß, der contourirte Entwurf des Malers, überh. die Geftalt 3. 
Umlauf, Kreislauf, orbis. JZZegınynrns der Herumführende, bef. 
der Fremde herumführt, ihnen die Merkwürdigfeiten des Ortes 
zeigt und erklärt, der Cicerone. Dah. überh. b. der das Dunkle 
od. Merkwürdige Erflärende, Erzählende, Befchreibende, bef. der 
die Merkwürdigkeiten der Völker, Länder od. Städte Beſchreibende, 
wie Jtovvorog 6 neginynens. JIlspnynrog vingsherum geführt, 
herumgezogen, als Sauın herumgefeßt. Jlegınyng wie negıgeons 
im greife herumgeführt, im Kr. herumfliegend od. herumgehend, 
überh. zugerundet, rund, insb. erhaben rund, convex. Wird oft 
mit dem Tjedoch aus ayvyıuı entfpringenden rregexyrig verwechſelt. — 
Avnytoucı erzählungsweis anführen, hererzählen. 

JIponytoneı vorangehen und den Weg zeigen; bab. überh. 
vorangeben, anleiten, anführen. JZoonysuwv vorangehender Füh⸗ 
rer od. Wegweifer; aud) noonyirng u. |. w. — Svynyiouaı mit 
ob. zugleich anführen. — "Eypnyeouaı, gegen jmd anführen 2. ge 
gen jmd zurecht führen, den rechten Weg zeigen. 3. in Athen den 
Richtern einen entdeckten Meiffethäter anzeigen, bamit er feitgenom« 
men werde. Davon iypriynoıs mit ben entfprechenden Bedd. in 
Nominalforın. — "Yynykonas vorangehen, anführen, anleiten, rathen, 
(ehren, mit dem Dat. der Perf. und d. Gen. der Sache, aud) up. 
so wozu anleiten od. anweifen, etwas anrathen. NYpnynaws Un 
führung, Anleitung, Rath, Lehre, Unterricht. Yonyeuwv zwar 
au überh. — nyeuwv, fonjt letzteres mit vrro comp. Unteran- 
führer. — EZienytouar hineinführen, einführen, einleiten, anleiten, 
veranlafien, anrathen, vorfchlagen, antragen, vortragen, vorbringen, 
meift mit dem Acc. der Sade, auch rzspl rıvog: jeltener eis- 
nyiodal rıvı jmdem Anleitung geben. — Kanylonas vorangehn, 

Bost, Etym. dorſch. I. 27 
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anführen, einen Weg führen od. welfen. Ueberh. zeigen, rıri rı. 
Kadıyyrıp (Fem. -Taoa). zadnzyuov Führer, Anführer, Weg: 
weifer. 

—E unſerer Wz. und Zubehör habe ich es, wie öfters, nicht 
für überflüſſig oder gar für ſinnlos gehalten, ſelbſt die gangbarften 
Wörterbücher auszuplündern, und ihnen den Thatbeſtand bed 
Sprachgebrauches zu entnehmen. Wan wird bei ſolchem Verfahren 
meinen Zwed zu würdigen wiſſen. Cs kam nämlid, darauf an, 
au Beifpielen zu zeigen, nicht nur daß die Lexila in ihrer jegigen 
alphabetifchen Zerrijlenheit und bei ihrer feßenartigen und wie 
auf Zufall gebauten Bertheilung des Sprachſtoffes außer Stande 
find, wiffenfchaftliche Einſicht in legteren zu gewähren. ber, wie 
wäre es denn auf folhem Wege möglih, daß z. B. in den eins 
zelnen Wortſippen felbft die jedesmal unzweifelhaft geucalo 
giſch und einheitlich zujammengehörenden Kamilienglieder, außer 
wo auf einen led gebradt, als ſolche und in ihren verſchiede⸗ 
nen, etyinologifhen und vorzüglich auch im ihren geiitigen Ver⸗ 
wandtſchafts⸗ Bezügen, fowie je nach der ftatiftifchen Stärfe uud 
Gewichtigkeit ihrer Geſammtheit, einander fänden und erfennen 
folten? Und eben jo wenig läßt fid) bei der üblichen Zerſtreu⸗ 
ung& Methode ein irgendwie befriedigender Geſammtüberblick ge- 
winnen über das (mid) eines anderen Bildes zu bedienen) in feinen 
Srundbeitandtheilen äußerſt mäßige Anlagelapital, weldes 
der menſchlichen Sprache überhaupt und auch den Einzelipraden 
im Befonderen zur Verfügung fteht, und woraus lektere, die cine 
mehr die andere minder geſchickt oder — glüdlicdh, dennoch den er» 
ftaunlichften Wucherzins zu ziehen pflegen. Wer zuerit an eine 
ihm unbelannte Sprade herantritt: ver fühlt fich wie vor einer 
finn- und geiftbetäubenden IUnendlichleit von Wörtern, Worts 
formen und Gebraudysweifen wie betäubt (ich denke mir: fo unge 
fähr ift dem, zumal Nichtbotanifer zu Muthe beim erften Betreten 
eined noch jungfräulichen Urwaldes mit feinem namenlofen Durch⸗ 
einander und dem unlöslichen Gewirr feiner Berfchlingungen); und 
nun doch, wird alles verwandtfchaftlih Zufammengehörige forgfäls 
tig ausgefondert aus der dunklen Maſſe und ordnungsgemäß unter 
die Samilienhänpter vertheilt, wie en d Lich doch erweifen fich bie 
einfacheren Mittel, welde die Sprache zur Anwendung bringt ! 
— Aywn. f. w. ift nun, — und ich glaube Hierin nicht zu ir⸗ 
ren, — fein ſchlechtes Beifpiel, um daran meine Abſicht Mar zu 
machen. Selbſt aber, wollte man die Sache noch weiter treiben, 
wäre auch das nicht Übel, zu erfahren, was für Möglichkeiten von 
Dildungen die Sprache in die Wirklichkeit, fei e® num ohne, zum 
Theil auch etwa mit Abficht, zu rufen verfhmähetee So fehlen 
beiſpielsweiſe Compp. von nyecdu mit dv, avri, ung, uera, ja 
elbſt mit zapa und rrods. 
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Noch fei aber auch angemerkt, wie den Herausgg. des PWB. 
die Benennung agni, für Feuer und Gott des Feuers, der De 
weglichfeit diefes Glements wegen aus a5 (Suff. ähnlich wie in 
Zat. magnus) entfprungen gilt. Der Ausdrud kehrt auch im Lat. 
und in dem Lith.Slawiſchen Spradfreife wieder EF. I. 86. Ausg. 
1. 3ig. ack u, f. w. Big. I. 47., während er gerade dort, wo 
die Teueranbetung zu Haufe ift (3d. Atar u. f. w. Feuer Yufti 
©. 49. d. h. nit unwahrſch. Esor, come&sor), fih nicht mehr 
bliden läßt. Gr. nvo und Feuer ſ. Nr. 296. S. 1103. von ber 
Reinheit. Gael. tveine. Bemerkenswerth ift nun aber, daß 
agnı (mit Acc. auf der legten), Nom. agni-s, Gen. &-s 
u. f. w. mit männlichen Seihtedite aud in den parallelen Wör- ,,, 
tern, mit Ausnahme des Lith., erſcheint. So Lat. igni-s, 6* 
Gen. igni-s (augenſch. mit Verkürzung des e, wodurd es fchein- 
bar dem Nom. gleid) wurde, vgl. den Gen. fructäs, alt aud) fru- 
ctu-is) mit Alfim. des a an Schluß-i. Kſl. ogn” (das weiche 
Ser auf i-Laut hinweifend) zvo; allein auch zveszog febris Mikl. 
lex. p. 489. Ill. oganj, ognja m. — fuoco — Feuer. Böhm. 
ohen m Feuer; Gluth, Feuersbrunſt; Brand, Hitze u. |. w. 
Ohnjöek Hleined Feuer. Ohmiwy feurig: ohnıwec Byri- 
tes, eine Steinart; ohniwal Mold, Salamander; ohniwäc 
der fabelhafte Vogel Phönix. Poln. ogien m., Gen. ognia, woher 
das Dem. ogieniek, ognik, Lat. ıgniculus. Mit noch tieferer 
Verdumpfung der Vofale Lett. ugguns m., Gen. ugguns Teuer. 
Irrlicht, Irrwiſch wiltigs (betrügerifch, falſch) ugguns. Poln. 
btedne (bt dny gerumirrenb) ognie und hr t nıestale 
(unbeftändig‘, * rongovius, für ignes ſatui. Lith. ugnis, 
es ſ. (Dem. ugnele, Cs, auch Fem) das Feuer; der Brand, 
Entzündung im Gefidhte, als Krankheit Neff. S. 33. Sonderbarer 
Weife beugt aber wieder das Preuß. aus, Es Hat nämlid für 
Teuer den eigenthümlichen Ausdrud panno Neff. Vol. S. 37., 
deifen o üblicher Maaßen fem. Eharalter Hat. Dazu panu- 
staclan, vuerysen, das, weil vor Feuerftein und Zunder gejtellt: 
allerdings unfer: Stahl (unter den Metallnamen ©. 16. playnis) um 
fo mehr enthalten dürfte, als auch in Ahd. stahal (chalybs) Graff 
VI, 634. vermöge feiner wahr. Bez. zu stechen einen Butt. 
beſitzt. Sonft zöge Preuß. stacle Stüße, Pfeiler, leicht anderd- 
wohin. Iſt es aber erlaubt, unter Abjehen von van S. pa- 
vana das im Haufe gepflegte Heilige Teuer (eig. Neinigung) 
zu denlen? Boln. panna, Jungfrau, bietet aud) feine Hülfe, da 
aller Anlaß fehlt, die Preußen hätten etwa das Feuer als midythijche 
Berfon verehrt. 

Lat. ango f. ayxw. Auch habe ich eben da Goth. dgan 
(timere) u. |. w. untergebradgt. Vgl. Stokes, Old-Irish Verb 
p. 7.41. agur agur | fear, I fear. 27 
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1116. ©. ang, 3. ©g. Präf. anaktı, Bl. anSanti, 
auch anzati. Perf. nanga. Bart. Fut. angitä od. anktä 
(uncturus), aber Prät. Paſſ. akta (unctus) PWB. I. 76. 1. 
ungere, falben, beftreidyen, befchinieren. — 2. ſchmücken, zurüften. 
— 3. verherrlidyen, ehren. — 4. erfcheinen laffen, darftellen. Mit 
ni 1. act. einfalben, beftreihen 2. Meb. jchlüpfen, ſich verfteden. 
Vgl. übertünchen. Nyakta eingefalbt, eingemifcht, eingeengt. 
PWB. IV. 331., nit von ac. Beibehalten ift R: in nyanga 
Marke, Abzeichen; Art, Sorte, nota. Mit vi 1. Med. durchjalben 
2. Med. fid) heranspugen, fich ein Anfehen verfchaffen. Yyakta 
herausgepußt, anfehnlich, einen guten Anfchein habend. 3. erſchei⸗ 
nen faffen, offenbaren, an den Tag legen. Vyakıa offenbar, 
wahrnehmbar, vernehmbar, deutlih. Cauſ. vyangatı zur Er 
Iheinung bringen, offenbaren, an den Zag legen. Vyaktı [ I. 
Appearance, ınanifestation 2. Individuality, specific appearance 
or being. 3. Case, inflexion, or the proper form of anv in- 
Nected word. Yyangaka 1. External ındication of passion 
or feeling 2. A sign, a mark, a symbol. 3. Figuralive or el- 
liptical expression. Vyangana 1. A ınark, a spot, a sign, 
a token. 2. Paraphernalia, insignia. 3. The beard und 4. A 
privy part either male or female als linterjcheidungszeichen. 5. 
Sauce, condiment (aud) ja den Geſchmack wejentlid mit beftim: 
mend). 6. A consonant (wohl glf. als dharafteriftiihe Beſtim⸗ 
mung der Sylbe, weil ja aud im Indifchen Schreibfuftem der 
Bolal ihm gewiſſerm. inhärirt). Nf. (-nam und -nä&) 1. Figu- 
rative expression 2. Irony, sarcasm. Mit g: vyangyam. 
4. Figurative or poelical speech, ellipticaf language or that 
which conveys something more than the simple meaning of 
ihe words. 2. Sarcasm, the covert but intelligible expression 
of suspicion or contempt. Etwa, trog Abwefenheit von Nafal, 
vyäga (praelextus) m. Lassenii Anthol.? Mit sam 1. beſal⸗ 
ben 2, zubereiten, ausrüften 3. ehren 4. zufammenfügen, verbinden, 
letiva eig. durd Leim dgl.?] 5. mit ſich verbinden, verfchlingen, 
verzehren. Anganan. 1. da® Salben, Beitreihen, Schininfen 
2. Salbe. Uebertr. nırangana, ungefhminkt. 3. Augenfalbe 
(als tosmetifches Mittel) 4. Collyrium aus Amomuın Xanthor- 
rhiza 5. Antimonium (als Collyrium gebraudt) 6. Zauberſalbe 
7. Dinte 8. Naht (aktau). Angas n. 1. Salbe, Miſchung, 
Mengung 2. das Seiten, Glitſchen, dab. adv. flint, plöglich. Als 
Inſtr. davon angasä 1. gerade Weges, ſtracks, geradeaus. 
In Verb, mit pratyakSam direct, unmittelbar. 2. alfobald, 
ſogleich. Angı 1. Adj. a. faldend (ein Opfer) b. fchlüpferig, 
lubricus (Bez. des penis). Nach dem PWB. zu vgl. Rat, an- 
guis in Abweichung von der fonftigen Ziſanmenß mit ahı, 
worüber f. diefen Ob. S. 99, 2, min. Salbe, Farbe, Schmud, 
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Angimant farbig, gefhmüdt (die Marut). Angiva fchlüpferig, 
glatt. Aktu m. 1. Salbe 2. lichte Farbe, Licht, Strahl 3. dunkle 
Farbe, Dunkel, Naht (fehr häufig), wie besgl. akıA f. Nadıt. 
Etwa eig. als fternbefäete, od. als Alles überdedend? Es drängt 
diefer Gebrauch von aktä, im Fall er nicht abſichtlich an S. 
naktam (noctu) u. f. w. angelehnte Paronomafie fein follte, zu 
ber Vermuthung einer Comp. des letzteren aus erfteren. In Er⸗ 
mangelung einer pafjenden Präp. (ny-akta enthält einen im ©. 
nicht leicht weichenden i-Zant) freilich ſchwer, oder gar nicht zu bes 
glaubigen. S. WWB. I. ©. 550. Nag, ſich fhämen, für lag, 
wird von Indiichen Gramm. viell. nur angenommen, um daraus 
nagna, nadt, zu erflären. Diefer Einfall hätte indeß nur Be⸗ 
ftand, dafern nagna dürfte als ſolcher aufgefaßt werden, der ſich 
fhämen ſollte. Der Nadte ift ja viel cher: ſhamlos. Es 
wird aber auch nakti, Lith. naktis, nox, vväe. Nacht, ſchwer⸗ 
lich als gli. ſchamvolle — Verhüllung des Alle aufgefaßt 
werden dürfen. 

Armeniſch 0dD sanel, ſalben, Windiſchm. Grundl. ©. 13. 
Juſti S. 11. führt auf ein unbelegtes 3b. anj zurück: akhtiſ. 
Liaur ae 2. Plage (weil Unreinheit den guten Weſen eine 
olche iſt). 

Aus abendländiſchen Sprachen wüßte ich Beiſpiele nur aus 
dem Latein beizubringen. Oder getrant man fi, ungore ſeines 
u wegen zu verdächtigen? Es lag nahe, daß man dem wegen 
Beraubung der Afpiration von ayyw zu ango umgeftalteten Ber 
bum aus dem Wege ging. Unguis ft. ©. nakha, Nagel dief. 
Bd. S. 109., bietet freilich) wegen örv& Teine zweifelfreie Analo 
gie. In der That. wird von Crecelius, Höfer Ziſchr. IV. 110. 
fog. in: Ninguo. Pinguis. Ungvo der Verſuch gemacht, alle drei 
ans Formen mit urfpr. v zu deuten. Wegen Rr. 1. beruft er ſich 
_ auf nivit pro ninguit aus Bacnvius Non. 507, 27. Vom 3b. 

snizh Juſti. S. 302, 3. Pl. gnaezhenti (eig. wohl: die 
Schneefloden, nives, cadunt) Es fchneit (im 3b. jedoch vafra, 
Schnee) konnte er freilich noch nichts wiffen. Vgl. diefen Bb. ©. 
101. Goth. suaıvs und Lat. BL nives aber gehören zu ©. 
snu (fluere, stillare) Nr. 354., wennfhon des i halber nur ale 
Seitenverwandte. Vgl. etwa Lat. suere und ©. siv. Gelt« 
fam wäre aber aud) dad g, und nicht A, in vigur. — In Ber 
treff von pinguis f. das Nöthige WWB. Nr. 160. Pinvati, 
woraus Cr. es birelt leiten möchte, gehört dem Zufate nu zufolge 
Sc z. B. a-pi-t, mit t, wie oft hinter Compp. auf Vok. nid 
chwellend, vertrodnend), der Cl. 5. an, und kann daber fchlechter- 
dings nicht zu Erklärung von bin uis ohne Weiteres dienen. — 
Es fteht aber kaum befler mit üdfügrung von ungere auf uveo 
(feucht fein) Nr. 201., ded u ungenditet. db. denn ungere etwa 
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erunrıbus dedech, Briedt. Unctus- A tat zemecki von Spei- 
ien, tab. übertr. reis. 1_sptus es unchöre voena. Dingegen, 
Corntha«. ürria, verm. ton dem Yurıe, den man mit folıberen 
Salden trieb. Jam erut uncticr quaedam spiendiliorque con- 
«aetudo loquendi Cic. Brut. 2. 798.. natũrlich nicht etwa, wie 
talbuugereiche Sermone, aber Lob, wie der Aulae splend:dıor Ichrt, 
nicht jomwohl: voll, rei, jendern, wie gefalbt (10 dlant und nett), 
d. 6. wat wir mi anderem Pilde jagen: aefelt. Unetuin A. 
reihe Mahlzeit B. Die Salbe. Unzuedo it. Selde. Unguen 
n., bie fett machende Eubiten;, dat Fett, die Salbe, moher un- 
guınosus (voll Fett, jettig: werhalb ſelbſt unguinosum un- 
zuentum?“. Unguentum (Salbe, Zaltit) viel. alſ. ale 
denom. Part. von unguen (mithin cig. mit Feu veriehen ?). Je 
denialie mẽchte bad Verh. ein ähnliches fein, wie rexzimentum.: 
regimen. gl. in der Endung eira bie Rebenũ. anzuen, 
arkuen Unzuilla, das Zalbencefäk, wie saliilum 

Sal;fäpden. Inungere ‚inialben, einreiben, beitreichen, oculos. 
2. darauf ftreichen. Lentem siccatam oleo. Kato: Mulieres 
nostrae capıllum cinere inungitabant, ut rutilus esset cri- 
nis, mit ähnlicher Bildung wie acitare. Axunzia 1. Adien, 
Wagenſchmiere. 2. Feu über. — Ahd. anchun smere. 
butvrum Srait I. 345., Dihd. anke ihmm. Rahm, Butter Den. 
1.16. — Te Entlehnung verdächtig halte ich dag. in Cormacs 
Diet. p. 132. Ongad i. al unguento. A living word for an- 
ointing (frz. enoindre au® inungere, unctus). ointment, applied 
to extreme unction, alio geiitliher Ausdrud. 

Schwer enthält man ſich der Berjudung, mehrere Tat. Wör⸗ 
ter als verwifchte Compp. aus anz anzuiehen. So wiirde ;. B. 
niger recht wohl als eig. beihmugt :pgl. schwarz und sor- 
des) paflen, und wäre diefer Einn nick unmöglih, unter Be⸗ 
a gtigun— von 3b. akhtı Unreinigfeit. S. ob. S. uv -ang. 
— . Gael. nizh aichen), ſ. dieſee, mag ferner liegen, 
*8 * eine ſolche Reinigung Befeuchten mit Waſſer, wo 
nicht zugleich Einreiben mit ſeifenartigen Stoffen vorausſetzt. — 
Ferner ließe ſich das allerdings unbelegte und vieldeutige Pins 
PRO. IV. 708., Med. 3. Eg. pinkte. alto aud) gleiher @ 





») Ben tem ieltiamen humectus, feucht, wie rudertos mager, te 
des, gleih Schutt, rudus, unt wie tic Neutra dumecta, senlice- 
tum m. f.w. fan Tech ren Indeatieen auf sen, In weldem Kalle 
eher ter Butt. (vgl. mistus) gewidien wäre. — Nat uk ẽ Mr. 691. 
voßt ſchwertich 
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mit anaktı (8at. ungit, wie jungit = ©, yunaktıi), 
nicht8 weniger ale unpaffend für ein Comp. halten von ang mit 
api (pi) = ai. Pingere, mittelft deſſen man e® erklärt, ift ja 
allerdings ein oblinere (3. B. cerussa), und würde Abwejenheit 
des Naſals in pictus gegen unctus (©. akta), wie junctus, 
natürlich kein Hinderniß abgeben. ©. ping ara röthlich, gelb, 
gofdfarben u. |. w. ſchickten fid) nicht zu pic. woher snorxeAog u. f.w. 
Uebrigens will der von Curtius, Groz. S. 38. (Ausg. 3.) erho- 
bene Einwand, daß ich auch noch eine zweite Möglichkeit der Comp. 
von ping und pingo offen laſſe, nicht viel fagen. Zu ©. ınasg,, 
wie die Gramm. fehreiben, oder vieln. magg (tauchen) ftellt fi 
doch wahrſch. il. mazati, was recht eig. auch ungere bezeichnet. 
Nun vermuthe ich, zwiſchen ang und magg, oder vielm. ma- 
zati, bejtehe ein innere® Band; und Könnte dies, bei etwaiger 
Umftellung des Nafaled in ang (m ft. m?) fogar ein engeres fein.- 
Man vgl. die Bildungen mit ab hı (unfer bei) PWB. I. 357.:. 
abhy-anga (mit Beibehaltung des Gutt.), das Salben, Beſtrei⸗ 
chen mit fettigen, Öligen Subftanzen 2. Salbe Abhyangana n. 
1. Einreibung mit öligen Stoffen 2. ölige Salbe, Del 3. Schmuck. 
— Ya, man hätte viell. gar fo Unregt nicht, noch einen Schritt 
weiter zu gehen. Natürlid müßte figore, al® durchaus nicht auf 
bloßes agglutınare eingeichräntt, liegen bleiben. Aber wäre es 
denn eine ganz ungehenerliche Kühnheit, bei fingere, da® in ber 
Abwandlung genau zu pingere ftimnt, an Wurzelverwandtſchaft 
mit fetterem zu denfen, fodaß der Unterſchied nur in der Präp. 
läge (dort S. abhi, enthalten in fere, ferme, hier-in ©. 
api, enth. in ap-ud, pro-pe, fogar noch ape im Gloss. Philo- 
son)? Wie pingere aber fih auf Darftellungen mitteljt Farbe 
bezieht: fo fingere auf bergleihen aus Wade, Thon, Stein m. 
ſ. w. —* böte num allerdings ungere nicht die geringſte Hand⸗ 
babe. Aber man entfinne ſich doch: fahen wir nicht. oben, wie aus 
ang. falben, fchon im Simpler ſich nicht nur der Begriff von: 
„ſchmücken, zurüften”, fondern felbit der von: „erfcheinen lafien, 
barftellen» entwidelt hat? Und wird denn nicht auch fingere für: 
ordnend zuridhten, pußen, ſchmücken gejagt, 3.8. vom -Daare: Jam 
ego istos ficLos, composilos, Crispos cincinnos iuos Unguen-' 
tatos usque ex cerebro expellam Plaut. Truc. 2, 2, 32.? 
Wenn aber ©. vyangana u. N. auch eine bildlihe Aushrude- 
weife ımb Ironie bedeutet: jo würde auch damit, außer figura 
als Redefigur, fictus als erdichtet fich recht wohl in Vgl. Stellen. 
— Dech beitehen kann und will ich nit darauf, es müßten biefe 
Möglichkeiten (das find fie aber unwiderſprechlich) auch Ichlechthin 
und im ftrengften Sinne erweisbare Wirklichkeiten fein. 

1117. ©. arg, argati, Perf. änarda PRB. 1. 497. 
berbeifchaffen, ſich verſchaffen, erlangen, er . Kauf. dasbſ. 
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Ar gita erlangt, erworben; svayamargıta felbft herbeigeſchafft, 
erlangt, erworben. Arga ka herbeifchaffend, erwerbend. Argana 
n. das Herbeifchaffen, Erwerben, Einfammeln. — Dah. möglicher 
Weife, zumal Wefterg. labore acquirere überjegt, Lith. algaf. 
Lohn, Sold. Algininkas Xohnarbeiter, Tagelöhner, Lett. al- 
gadsis von alga %ohn, weenalgä (eig. um einerlei Lohn) 
gleichviel, einerlei. Algori lohnen, belohnen (eine Mühe). Doc 
f. etwas weiter unten. — Tò @oos Nuben und wıoFov apvvadaı 
faum als kürzere Wz. dazu, weil eig. davon tragen (ciow). 

In den Eompp. zeigen fi davon ziemlich ftarf abweichende 
BDegriffswendungen. Mit arı 1. hinüberfchaffen, zulaffen 2. weg⸗ 
Schaffen, befeitigen. Ud, heransfchaffen. Apy-atı Hinzufügen zu; 
wie apı allein: hinzuthun. Anu loslafjen (an u glſ. nachgebend), 
ava entlaflen; mit beiden anv-ava: 1. entlaffen nad einer 
beftimmten Richtung 2. heimfuhen.. Sam-ava zujfammenlafien. 
Upa 1. binzubringen, aulaffen 2. Cauſ. herbeifdhaffen, erwerben, 
erlangen. Pra Cauf. gewähren, verfchaffen. 

Juſti S. 29. leitet hievon 35. arejal-agpa (gewin 
nend, erwerbenb — Pferde) vorn mit Bart. Präf. Er ſondert aber 
ein zweites arej (j Engl.), verdienen, werth fein, aus, und gefellt 
bie dem ©. arh. Arejaiti, wiegt auf, und daher, ihm zufolge, 
arejanh Pre. Im Nom. kathwadaenu arejö, eine 
Efelin ift fein Lohn, welchem aber obiges Lith. alga fern bliebe 
permöge des g, und nicht Zifchere, wie ihn S. h verlangte. Hie⸗ 
bei träten num aber recht wohl andere Formen mit gh vermittelnd 
ein. Nämlich Off. argh Preis, Werth; zufolge Sjögren S. 359. 
freilich aus dem Armen. hark, Außerdem das doch ficher mit 
ibm gleide S. argha m. 1. Werth, Geltung, Preis 2. Ehren- 
gabe. 

1118. Ein Jeite arg, zu gejchweigen anderer gleichlauten⸗ 
der Wurzeln, welche, weil unbelegt, nocd feine Berüdfidhtigung 
verdienen, wird als mit nafalirtem ring gleich dargeftellt. Rügatı 
(nur im Bart. Präf.); Died. rngare, die 3. Pl. ebenfo, als wäre 
ein rñktẽ vorauszuſetzen, das fich nicht findet; 1. Conj. Aor. rngase. 
Rgyati, auch Med. (f. u. abhi). Weſterg. überfekt ornare. 
Do wohl Lith. Neff. S. 435. rengtis ſich rüften, fi anfdie 
den zur Arbeit, zur Reife, fich fertig machen; eilen. Cauf. ran- 
—— antreiben, aufmuntern zur Arbeit. Es vgl. aber Böhtl. u. 

oth op&yw, ooyn. Das zweite entſtand alfo viell. nicht durch 
Ausſtoß von e, fondern das erfte durch Erieiterung mittelft Eins 
[hub genannten Vokales. Sonſt erregte unfer recken leicht den 
Argmohn, im o möge ein präpofitionaler Vorfchlag fteden. 1. fidh 
freien, ausgreifen (im Laufe, vgl. voetar' ıwv). 2. erjtreben, ver» 
angen nad. 3. rngasana a. herbeieilend b. erftrebend. Abhi- 
rgvate nad) etwas preifen, auf etwas zueilen, Med. Mit ä 
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Med. erftreben, herbeiwünſchen. Ni Meb. 1. erreichen, gewinnen 
2. erwifchen, unter fich bringen. Sam Died. zufammen ftreben, 
fih vereinigen auf, mit den Lok. — Zufolge Juſti ©. 30., außer 
altparf. avarada (2. Sg. Impf. verlag den Weg nicht, bieg 
nit ab), 3d. areza (Schlacht), arezya (auf die Schlacht be- 
züglih). Als mühevolles Streben — nad) dem Sieg? Ootxrns 
heißt im Er. fpecieller ein in der Nähe Kämpfender, welcher 
olfo dem Feinde auf den Leib rüdt, Ringen geh. zu E. wring. 

Kein Zweifel, op&yo pafie, vom Mangel des Nafale abgeie- 
hen, ganz vorzüglich zu der Sekr.Wz. Vol. öpskıs das Trachten, 
Streben, Verlangen, die Luft od. Begierde nad etwas, mit Gen., 
und: Voynd doriv oos&ıg Phocyl. NovF. 59. 

Zwar will Bopp, Gloss. comp. p. 320. ögyr durch Umſiel⸗ 
fung aus S. räga m. (Mental altection in general, as sorrow, 
Joy etc. Envy, impatience of another’s success) von rang 
erflären. Jedenfalls, um nicht mehr zu fagen, unnöthig. Uebri—⸗ 
gend Frz. rage, als aus Lat. rabies entfprungen, liegt völlig 
außerhalb bes Weges. Das ftarle Bart. Graff II. 371. uer- 
rächence deditae (viliis anımae) drüdt verm. bildlich: „verlans 
gend (eig. fich redend) nach" aus. 

Im Goth. ufrakjan ausftreden, dxreiven ; önıonav. Ich 
wüßte aber faum damit Röm. 12, 20. ıhata auk taujands haur;ja 
funins rikis ana haubith is (hoc enim faciens carbones ignis 
cumulas in caput ejus) in Einflang zu bringen, falls nicht in 
diefem ftarkf. Verbum der Begriff des owpevev (E. to rake, 
baden, zufammenfcharren Müller EWB. S. 232.) gewiflerm. von 
dem Geſtus des Handausfiredene wonach ausging, um etwas 
(nehmend od. gebend) zu fammeln. Bol. Deutih rechen (Harfe), 
was jedoch ſchon in Ahd. recho {rastellum) ®raff Il. 386. ch 
zeigt? Siehe Ben. Il. 588. reche (harle zufammen), wo in&b. 
auch er rach übr in brend unde koln dgl. Mit zeipag ogs- 
yvug, 6okyw zyeipe ftimmt aber viefältig da® Ahd. Graff II. 363. 
Einen, rıvi, flehend die Hände entgegenftreden, wie Notfer 142, 
6.: Ih rahta mine hende ze dir (expandi). #erner 137, 7. 
ubar daz zorn minero fiendo rahtest du dina hand (Et su- 
per iram initnicorum meorum extendisti manum tuam). Er 
rehhita (extendit) sina hant ubar sine inngiron. Er rec- 
chet extendit (manum suam in retribuendo) N. 5%, 21. Ze 
uerra hina gerachter arm. Gehört hieher au geracter 
extenta (manu) oder ift e8 dat. s. f.? fragt Graff. Kit. ra nx à 
gend, Arm u. f. w. entzieht fich feines k (und nicht g) wegen dem 

gleiche. Reden fieht Gerland, Intenf. ©. 11. für ein Intenf. 
an, und zwar, wie er zu meinen feheint, nicht fowohl von regen 
(movere) als von reichen mit ı-Laut in fih. Wiederum ver» 
tragen fich ſehr gut mit einander, viel. gar in der Präp., Ahd. 
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firractiu, porrecta (aus rego und wahrſch. pro umgeftellt, 
fall® nicht fret. zropri), sc. manus ad accipiendum, und ıh fer- 
rahta mine hende ze dir N. 87, 10., expandi ad te manus 
meas. Min gebet recche sih uf (dirigatur) also rouh fore 
dir. An erinen blason, mit hamere ı erahton, in tubis ducti- 
libus (geredt), Auch Myd. Ben. Il. 5%. recke mit vor pro- 
tendere, vorreden. Berner 5. D. si racten vrölich alle dr! 
gegen himele hende unde ougen, alfo gerade wie Ootyem 
zEioe Eis obpavor. Auch Yat. erigere manus ad tectum 
Quinct., oculos (aufſchlagen) Cic. Wand dö was nieman überal, 
dem er recte (budft. r eckt e) sine hant, feine Hand dargereicht 
(entgegengeftredt) hatte. gl. zeioas ooeyav bie Sande reichen. 
Ooeyua das Reden, Streden, Ausſtrecken, bef. der Hände ob. der 
Füße, dah. der Schritt. 2. das Hinreden, Hinreichen, Darreichen 
3. die Strede, der Raum, dah. auch ein Yängenmaß, mit ayozvos 
und nors verbunden. Dah. nun unzweifelhaft theild mit Umlau⸗ 
tung des o Pind. Pyth. 4, 406. Hpoyvie theils Fürzer Onyıra 
(and) opyrıa, wie ayvıc, deren Ausgang viell. nur ſcheinbar an 
das Fem. Perf. wa = ©. u$-1 erinnert, indem Wegfall eines 
Ziſchers durch nichts bewahrheitet wird). Klafter (Mhd. Klaf- 
ter, ich meine vom Auseinanderbreiten, alfo Klaffen, der Arme). 
Lig. alſo: Ausſtreckung. Vgl. einigerm. von den ahselen re- 
ckent sich zwene arme geliche. — Recke Mhd. 2.- aus 
behnen. Juckct in diu roere (penis) vorne unde reeket sich 
(ogl. Erectionen). Bildl. dar üf ir muot sich racte, dgl. ani- 
mum erigere (freilid die Präp., nm die Richtung empor aus 
zudrüden). 3. mittels Ausſtreckens holen, wohinbringen, erreichen. 
Da was bi den ziten ein fridehüs, daz diu wolve Jar dz diu 
scäl nit ne rachten (nidt erreichen, nicht herausholen Fonnten). 
Wo Myd. fhon rege (bewege) fteht Ben. II. 609., begegnen wir 
Ahd. Formen mit ch. 3. 2. bei Graff uuaz tia uuinda 
recche (errege, nit: rede gif. über eine weite Strede hin?) 
Bo. 5., wo auch üf erreche, excitet (quiescentes formas). 
Sie rahton imo (erregten, movebanı) risum. Wenn Zarnde 
in Den. WB. II. 589. gegen Bartſch Recht hat, au rechen, 
gerechen erreichen, treffen, im karlmeinet, zu recken zu zäh—⸗ 
len: da böte fich wiederum 60660046 zum Vgl. au. 3.8, zenaı 
(fi mit den Händen ausftreden, mit den Händen reichen oder lan» 
gen), ebenfo Eyzyei, fi niit dem Speer augftreden, mit dem Speer 
langen, mit gejtredtem Speer auf ben Gegner zielen; dann mit 
Acc. dasj., wonach man trachtet, Tangt, erreichen, auch mit ben 
Waffen treffen, verwinden. Dat he mich mit sime sper also 
gerechet (: dat hey mich af gestechet). Wat he gerachde 
mit dem spere. Jloogootyouaı ſich wonach ausjtreden; in einen 
dringen od. ihm zufegen, mit Dat, "Znogtyouar (dnopıyvaones, 
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se in Pof. verm. aus e) fid) wonach od. nad jmd außfireden, um 
ihn anzugreifen, zu faſſen, zu erreichen, auch nın etwas ‚darzureichen. 
Hom. hat e8 nur Il. 5, 335. Opskausvog, indem’ er zum Hieb 
ausholte, wofür fonft vollftändiger Eyyei ookkaodeaı. 2. darreis 
hen, hinzufügen 3. übertr. noch dazu wonad) trachten, noch mehr 
verlangen. Her. Avopsxziw fein Verlangen, keine Epluft haben, 
von avopexros. Avopskia Mangel an Eßluſt. Bgl. lactucae 
cihi appetentiam (Appetit faciunt. | 
an geht wahrſch. nicht fehl, wenn man mit ©. arg, opkyo, 

reden u. |. w. au ©. rZu, 35. erezu „fi ftredend, gerad 
gehend, recht, wahr“ und als Subft. (des Ausftredene wegen) Fin. 
ger Juſti ©. 73., und den Superl. raz-ista fehr gerade, rich 
tig, gerecht (bie fetteren beiden gleichen Stammes) S. 252., viel. 
nit minder raz (ordnen), räza (Anordnung) S. 255. verbindet. 
Npf. räs-t, rectus, aequalis, dexter, verus. Mhd. ge-rech, 
auch g-rech, wohl beforgt und geordnet, pafjend, gehörig, in 
guter Ordnung und Berfaſſung Ben. Il. 587. Die Präp. im 
Sinne von com- in Compositus, congruus, conveniens. Wir 
werden darauf unter Lat. rego zurüdfommen. | 

1119. Aityw, |. EF. I. 201., wäre zufolge Paſſow urſpr. 
zufammen, hinzu zählen (aus @ mit Asyw). „Zunädit vertvandt 
ift®, fagt er weiter, „aderyiio und adeyivw, verbunden burd den 
Begriff cura, curare, aAyog, aAyeiv.“ Bol. etwa negligo. Ober 
follten umgelehrt die übrigen Formen & eingeihoben und fi) aus 
bem Begriffe deö aAyezv 1. körperlichen Schmerz empfinden ; krank. 
fein 2. übertragen trauern, bekümmert fein, entwidelt haben, ſodaß 
ber Urfinn wäre, fi un etwas kümmern? Sicheres weiß td) 
nicht, und kann mid) auch nicht entichließen, Lat. algere (frieren), 
Berf. alsi, wie nad III., als Unterart von dem allgemeineren: 
Schmerz empfinden zur betrachten, wie z. B. bei Feſtus angenom⸗ 
men wird. | 

Dünger bemerft 83. 12, 8.: „Dem Verfe verdanken wir aud) 
OugnAsytos noltuoıo, tavnisyloc Havaroıo und annleyiws. Die 
Deutung von aAyog hat fhon Döderlein gegeben. Ivsyisyne ift: 
arg — quälend. Wie der Dichter aAsyavos ftatt aiyeıvog fagte, 
fo ſchob er aud hier das s ein; die Dehnung des a in 7 erfolgte 
nach durchgreifendem Geſetz, wie in aumang, errmuofdg, Enrnosgns, 
änwvvuos. In ravnkeyng muß [?] revaog die Bed. ſtark haben. 
Asnlaytwg ift eig. leidlo®, ging aber in die Bed. ungeicheut, rüd- 
ſichtslos, frei über.» Mir noch äußerft wenig einleuchtend. Ich 
vermag nicht ÖvsnyAeyıs mit Övgadyrige und Övgaiyntos gleichzue 
ſetzen. Schon eine Verb., wie inzor aleyavoı daumvas mühjam 
zu bändigen Il. 10. 502. lehrt zur Genüge, daß hiebei vom Schmerze 
(aiyo;) nicht die Rede fein kann, fondern von der aufmerkſamſten 
Sorgfalt (adlyw) beim Dreffiren. Was köunte uns ferner bins 
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dern, das Adv. in uödor amıjkykos arosıneiv gerad herauss- 
fagen, ohne fih an etwas zu lehren (aAkyeı), demſelben 
Verbum zuzufprechen, indem, wenn bie Alex. umgekehrt das Wort 
für: [ehr genau, fehr forgfältig, voll Rüdficht nehmen, dem 
aro nicht beraubenbe, jondern w fragt fi) übrigens, mit welchem 
Rechte; fteigernde Kraft beimapen. Dah. anıdertw wie arnde- 
yeo, vernadjläffigen, was ftark auf eine gewiſſe eiym. Gemeinſam⸗ 
keit mit Lat. negligo hinwiefe. Anders, avıydeyıs ohne ſich 
zu kümmern, rüdficht8los, furchtlos, find natürfid) gleichen Urfprungs. 
Auch von Övgmdeyns überrede ih mich unfchwer, es bezeichne, in 
volfer Gemäßheit mit feiner Herkunft aus aityw, welche allein, 
ſchon den Lauten nach, zwanglos dafteht, nichts anderes als: ſchwere 
Sorge und Kummer verurſachend. Das paßt auf den 
Tod wie auf den Krieg (detestata hella matribus), auf die em⸗ 
pfindlichen Nachtfröſte, ma;yades, ja auf oiirar, hartherzige, uns 
freundliche (alſo ſchwer zu behandelnde) Bürger. Bgl. EF. 11. 
387, wo auch an religiose, rüdjihtsvoll (re- wie in reve- 
rentia dgl.) erinnert wird. Hart bettend, wie man zasdeys 
als Beim. des Todes: lang hinftredend deutet, aus Ayo, meint 
Paſſow. Das kann ich ihm jedoch nicht glauben. Kinmal däudıt 
mir äußert fraglid), ob Akyw (ſ. diefes fpäter) im Sinne des Lies 
gens (Sclafens) oder Legens irgendwo im Präf., oder wo 
fonft, mit freiftehendem > vorlomme; und außerden hätte dann » 
in ÖvgnAsyng feine rechte Entfchuldigung. Oder hat man ben 
Muth, e8 aus bloß rhythmiſchen Gründen eingefügt zu glauben? In 
AcıgavnAoyog, Weberbleibfel auflefend, Tieße fid) 7 viell. als der 
teichen Folge von Kürzen Hintereinander wegen zur Unterbrechung 
gewählt vorſtellen. Doc gäbe ich mid) nicht ungern aud) dem 
Verdachte Hin, es möge int 7 das athroiftifhe «- (S. sa -) mit 
verftedt enthalten fein. 

Aus Gründen der Diff., und nit comp. mit apyos, kaoyoc: 
yAwooapyog neben YAwocayos (gif. an der Zunge leidend) ge⸗ 
ihwäkig, fred od. ausgelafien im Neden. So aud) verm. immer 
mit o, weil man bes Urfprungs nicht mehr bewußt war, Aryıfanyoy 
(glf. an Vergeklichkeit, Ann, leidend) heimlich, heimtückiſch, tückiſch, 
von Hunden: jtätifch von Pferden. Als Subft. 0 AyFapyos (and) 
es ftatt 7) Schlaffucdht. — Kegyakapyıs fpätere Ausſprache ft. xe- 

alalyns aus roaiyoc. bortaiyia. - BeiHef.dvgnierkos..... 
vsarıng, galsnog. 7 ÖvgAezkog ſdas foll, wie man leicht fieht, 
die etym. Erflärung abgeben], 7yov» xaxoxouunrorv. Ferner ra- 
vnAley)ios‘ napareraukvnv Eyovrog tm alynöor«, 1AX00X0L- 
anrov. Auch wieder Erklärungen, die fich einander aufheben. Mich 
bebünft für die Moioa« ravnAsylos Favaroıo Dd. 11, 398., in 
bein die Lesart TaynAvyng (lange Finſterniß bringend) einer blos 
en Interpretation gleich flieht, die Analogie der Übrigen Wörter 
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Sorge und Bekümmerniß (bei den Hinterbliebenen) verurfas 
hend. Auf Länge der Zeit geht ja auch ravvnAsE von langen, 
hohem Alter. Eher fiele auf der Mangel von @ neben rava-nane 
u. f. w., zumal wenn die Screibung Tavavrrous auf Gunirung 
beruben follte. Vgl. indeß vor. Bd. ©. 68. 

Dean hat aber deßhalb kaum nöthig, das erfte Glied verbal zu 
denten, als jet das Ganze: (weithin) erftredend (fei es num 
im Raume oder der Zeit nah) Sorge und Noth. 

Wohin Mhd. arc 1. arg, nichtswürdig 2. hartherzig, larg ? 
Ben. 1. 55. Ezarget mir (mich) Es verdentt nic, macht 
mid) befogt. 2. ez arget mir ift mir zuwider. Argere, 
ergere 1. made fchledhter, Tehre zum Schlechteren, ärgere (tim 
— Sinne). 2. ich ergere mich mit Gen. nehme Aerger⸗ 
niß an. 

1120. ©. ing PWB. I. 779., ingati (ep. aud) ingate) 
fich regen, fi) bewegen. Cauf. ingayatı 1. in Bewegung ſetzen, 
rühren, fchiteln 2. in dasj. gramm. Verb. bringen, in welchem 
ein Worttheil ingya (verrädbar) heit. Mit ud Cauſ. 1. in eine 
zitternde egung verjegen, ſchwingen 2. fchwirren Taffen (von 
der Aussprache der Laute). Desgl. mit sam cauf. in eine leiſe 
fhwingende Bewegung verfegen. Inga 1. Adj. a. beweglich b. 
wunderbar. 2. m. a. Gebärde b. Kenntniß. Ingita n. das Zu: 
den, die Bewegungen verfchiedener Theile des Körpers, als Verrä⸗ 
ther des inneren Menfchen: Gebärbe. — Vig. Präſ. vinakti, 
Tremere, trepidare mag, trog der Möglichkeit von Comp. mit vi 
gänztich beifeit Liegen. 

Augenſcheinlich aber bloße Abart ift EZ (Präf. egatı), fi 
rühren, fih bewegen, fich in Bewegung ſetzen. Es läßt fi) aber 
faum entfcheiden, haben wir eine nafallofe Wz. vor uns mit Gu⸗ 
nirung ; oder iſt ihre Diphth. aus i entftanden mit vorgefeßter 
Präp. & (ad), welche freilich hier feinen fehr hervoripringenden 
Sinne gäbe. Part. Präf. im N. Agar das Bewegliche, Leben⸗ 
dige. Auch vom Part. &g arka 1. Adj. zitternd 2. m. ein beft. 
Inſect (rührig). Anh Egathu m. da8 Sichrühren, Leben (der 
Erde); vom Sau] ezaya in Bewegung fetend, erzittern mar 
hend, verjagend, in Compp. mit Acc. 3. B. vicvam-egaya. 
Cauſ. in Bewegung ſetzen. Apexgate Med. wegbegeben, verja- 

m. Mit ud Act. ji rühren, fi erheben, auf. u dega Y. 

it sam ct. fi erheben. — Graffs Verm. I. 403., ale Tönne 
Goth. ogan, timere, agjan terrere, Ahd egilih, horren- 
dum, mit S. eg in Einklang ftehen, Tann wegen Wiberfpänftig- 
teit der Volale zugleich mit der Uebereinftimmung im Gutt. nicht 
füglich nadygegeben werden. Etwa Seitenform zu ayzw. 

Ich zweifle nun kaum, in dnelyw (del, dnoiya ad Greg. 
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Cor. ed. Schaefer. p. 606.), Fut. $o, befißen wir ein, wenngleid 
nit mehr als folches gefühltes, Comp. Daß ſich Buttm. Ler. 1. 
275. hiegegen jungfräulich fträubt, thut nichts zur Sade. Das E 
folf leerer Zufat fein, wie in &HEAw; als nicht verwerflicher Ver 
wandter aber ſich sruesw, riskıs anbieten; „wie ja aud) im ‘Deuts 
Shen drüden und drängen verwandt find.» Gründe, welde 
heutigen Tags in jedes Kundigen Augen ihr Gewicht verloren has 
ben. Einmal ift von mir EF. I. S. 248. Ausg. 1. (und id 
meine, unangreifbar) gezeigt, usw zerfalle in &rrd und Ed (Eso- 
naı, wie &muvvvuu), gli. zufegen, und fei demnad (vgl. ©. pi- 
dayamı, drüden, prefien PWB. IV. 738.) felber mit imi (©. 
pi ft. api mit-sad) verbunden. Allein, man läugne die. Iſt 
es dann nicht doch ein bloßer etym. Pfiff, wenn man iefıs die Neo 
benform von srieoıg ind Treffen bingt, allein alle übrigen Formen 
wohlweislich dahinten läßt, weil fie (abgerechnet etwa aka, al$ 
Dor. bei Theofr.) in aufrührerifcher Weife ihrem Führer untren 
werden müßten. Beweiſen denn nicht zıtow, &tulodnr, nuusoros 
u. f. w. ſänuntlich, der Kennbuchftabe von rueco fei ein Dent. und 
nicht etwa das von Zrreiyw geforderie y? Jliekıs iſt höchſtens 
Ausnahme, wie Taiyvıov, naıxtos, nelfoue, neneryuor fich 
troß Herleitung von naisw aus nardes (Dor. raicdw; verm. mit 
Berwilchung des einen ıd, vgl. ra-is, vor -iSw, I0öw) gebildet 
haben. Freilich wohl zu dem bei. Zweck, der Colliſion mit fonft 
gleichlautenden Tempp. von ratio zu entgehen, wie troßdem 3. B. 
bei Att. Era, nerceroucı, der Fall blieb. Doc, wie fieht es 
mit den Sinne aus? An dem Paflen der Präp. Zr wird Hof 
fentlih niemand etwas anszufegen haben. Sonft aber ließe er fi 
3. B. durh ©. api-&ü, treibend, zum Schweigen bringen. Aud) 
ift das noch unhom. Augm. in reyov, zuerit bei Pindar, fein 
Hindernig. Ein tiefer gehender Linterfchied zwifchen drreryw und 
eg ift allerdings der, daß jenes tranf. Charakter hat und in die 
jem Betracht erft mit dem Cauf. von dem intranſ. E& ſich ver- 
glihe. Im Liebrigen halte ich beiderlei Sinn recht wohl vereinbar. 
Paſſow beginnt, weil abhängig von Buttmann's Vorftellung, mit: 
oAiyov ıv aydog ineiyear, eine geringe Laſt brüdt ihn, fowie 
zovos ineiyeı, drängt, fegt zu. Auch unaufhaltfan andringen, 
inslare, drayxeiız, Zijoces bewegt fich heran; in fo fern aud) intr.). 
Als 0b aber nicht der Begriff des Drängens (Drüdens) und Des 
drängene vielmehr vom Treiben und Beeilen ausginge? 
Man fagt z. B. mit Acc. xEuad’ ne Aaywov, bebrängen, verfolgen, 
und pafj. AsAdssoıv &rzsiyero. Dann treiben, forttreiben, bei von 
günstigen Fahrwinden, ovgos drteiysı, ig arkuoıo, wie impellit 
ratem levis aura, ventus fluctus; propellere navem remis. 
Ueberh. in raſche Bewegung ſetzen, z. 8 die Räder. Betreiben, 
beſchleunigen, o“; auch im Med. iuoν insiyesdar bie Heirath 
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für ſich betreiben. Mit eg (tremere Wosterg.; befjer: trepidare) 
ftimmt aber recht gut, wicht zu reden davon, daß Euripides auch 
_ da6 Act. in med. Bed. gebraucht, das Med.: fih antreiben, 
fig beeilen, eilen, mit Inf., fpäter au mit Bart. Bel. 
häufig isresyouevo;, das ganz adj, fteht, eilig, fchleunig, fchnell, 
3. B. avsucı. Weit Gen. (gif. impulsus, attractus a —): fi 
ſehnend wonach, odora (nach der Bahrt), Aenos (nad) dem Kampfe); 
aud) dnnesyousvog nei vixng, ſich eifrig bemühen. CEtwa Lith. 
igitt ehdad en ſ. folg. Rr. age, ſiark 
. .jegiu, giau, gsu, gti vermögen, ſtark fein, 
Kraft haben. Nu iögn Kraft, — * nach Sz. auch Witz, 
Mutterwitz. Neſſelm. vgl. hiemit nun ©. 38. igiti, mit Anſtren⸗ 
gung bewerlfitelligen. Igitisaw arba kittam patikin, ſich 
oder einem andern Credit verſchaffen. Ne igiti, nicht reüſſiren. 
Bgl. indeß welchem letzteren viell. igiti zuneigt. Auch mag j 
fein müſſiger Vorſchlag fein, wie oft im Slawiſchen. 

Lett. jehgı fich befinnen, faſſen, merlen, verftehen, Präf. u. 
Brät. jehdsu trenne id) ab, trotzdem daß es mit dem vorigen 
vereinbar wäre, — „fähig fein“ (dort überwiegend phyſiſch, hier 
intellectuell) al& gemeinfamen Urbegriff vorausgeſetzt. Nojehgt 
(wie ob. nujäega Wiß?), ssajechgt inne werben, begreifen. 
Jehdsigs gefdeibt, verftändig; nejchga Einfältiger, der nichts 

eht " 


1122. Lett. ihgt (ih gew. entft. aus in), innerlichen Schmerz 
hegen, it. grillifch fein, fauren und pfeifen. Präf. ihgstu, Prät. 
ihdsu. Azzis duhmös ihgst Der Raud verdirbt die Aus» 
gen. Is-ıi hgussi azs, ein Auge, das vom langwierigen Schmerz 
ausgelaufen. Ssa-ihdsis verdrießlich Ihdsinaht, grell ma- 
chen, zörgen. Ssa-ıhdsinaht jmd verdrießlich maden. Ihg- 
nums Widerwille, Ekel, Abſcheu, Verdruß. Ihg’neht efeln 
(2. Abneigung haben). Pa-ihg’neta, ssa-ihg’neta leeta 
eine verelelte, verbrießlihe Sade. (Lith. ingsta od. inksta, 
Inf. inkti verfchiegen, v. d. Farbe, kommt natürlich ‚nicht im 
drade an | | 
1123. Lith. ilgt verziehen, Präſ. ilgu, dsi, g; Prät. 
ıldsu. Be-ilgi, pa-ilgt ‚verlängern, verziehen. Iigs, a 
lange, fangwierig.. Ilga sslimmiba (vg. ſchlimm) langwierige 
Krankheit. Ilgı, ilgam Abo. lange. Ilygu laiku fange Zeit. 
Tik ilgam, fo lange, indeffen, mittlerweile. Zik ilgi wie lange, 
Ilgums Langwierigleit, Länge der Zeit. Ilgotees refl. harren, 
fi ſehnen, verlangen, fi) die Zeit lang werden laffen. Alles von 
der Zeit (diutinus, weil zu diu, als einem „Tags“ bezeiäänenben 
- Worte) gegen gar’s (longus) Stender Deutfdykett. WB. ©. 

878, 3. B. ilgu laiku (lange Zeit), aber do par gar'r’u 
laiku für die lange Weile und garras deenas lange Tage, 
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Gar’r'inaht lang maden, lang ziehen. — Bingegen Lith. ıl - 
„as, a Nefl. ©. 24. lang, von Raum und Zeit gebraudt. Ne 
po ilgam nicht lauge darnach, wie Lett. ilgi pehz tam lange 
hernad) (nad) dem). Ilgstu, ilgau, ılgsu, ılgti lang oder 
länger werden. Ilgis die Länge, 3. 3. des Körpers; ılgoji kir- 
mele der Bandwurm. Ilgummas die Länge, das Langfein. 
Iigimmas der Auffchub, die Verlängerung. Issi-Ilgstu lange 
Weile haben; fich jehnen, Berlangen haben nad) etwas, mit G. und 
D. — Trog der ftarfen Form von ilgti, ılgt möchte man diefe 
Verba faft in Verdacht nehmen, bloß denominativer Art zu fein. 
D. h. mit Rüdfiht auf Goth. laggs, Lat. longus, aber ©. 
dirgha, Comp. draghiyasu.f.w. EF. 1. 87. (i.). 
1120. Ueber den richtigen Ort in Zweifel gebe ich dem viel. 
(ſ. EF. a. a. O. S. 122.) digammirten Verbum odyvuı od. olyw, 
üblicher avolyvugu, avotyo, einftweilen bier feinen Platz. Auf 
Dig. rieth ich früher, mit durch die Angabe von Mielcke WB. ©. 
333: Wozu. atwozu, nf. wossti Ich dede auf, nehme 
den Dedel ab, verführt. Allerdings drüdt die Präp. at-, 5. ©. 
in atweru, atdarau, atrakinu (id) öffne), das Aufheben des Vers 
jerfoflenfein? aus. Mllein dad Simpler wdzu bez. umgelehrt: 
bebeden, zubeden mit einem Dedel. Gerade wie das gleiche Lett, 
wahst, apwahst Dedel auflegen, beftülpen. Präſ. wah- 
schu, si S weih), sch (sch 3. Sg., Ausſpr. wie frz. j); Prät. 
wahsu; ut. wahsi3u. Möglicher Weife Abart (die Ziſch⸗ 
laute für ©. $ od. h) von wahks Dede, Stürze u. f. w. 
Dod ſ. WWB. I. 623. Auch jett bedünft mich Annahıne eines 
Dig. (wie d D. in oixos, olda) um deßwillen nicht unglaubhaft, 
weil die Epifer in den augmentirten Formen gew. den Diphtb. 
trennen (vgl. ois, ovis, ©. avi-s): wie, wikav, wiyvuvro, 
Dahin zielt ja aud die Behandlung ber Rebupl. in: yndon Ö 
ano now aviwyev 1. 16, 224., fowie der Hiatus in: roeig Ö 
avaoiyeoxov utyalııg xAnıda Fvpauv 24, 455. Grundoolal 
aber ſcheint s; fonft fähe man ſich genöthigt, dasfelbe vom Ende 
als bloßes Glaffenzeichen in den Leib des Verbums felbft einge 
drungen zu beiradjten, etwa wie man in alf, yuo (5. aga, ha 
van) u muthmaßen Grund bat. Oeffnen, auffchliegen, Yroa 
od. nulag. "Ynoiyyumı tv Hroav heimlich od. facht, ein wen 
öffnen. Ovoosyos thüröffnend. Olvor wike, fie öffnete den Wei 
wofür oiye nidov Hef. Wie 821. Dah. sudorria das Deffn 
der Fälfer, bei. um den neuen Wein zu koſten, und za zudolz 
ein Sefttag, vinalia. Avyoryw bed. aber auch: ausbreiten, ause 
ander fchlagen, auseinander falten, enthüllen, entdeden. So 
Paſſ. eröfnet fein, offen ftehn. "Arosyua Cröffuung, Deffnr 
Lo, Zwiſchenraum, Spalt, Thür. ZHuoiyvuuı, 2Eoiyw Öffnen, 
Öffuen, Zw. inoiyw zufchliegen 31. 12, 840,, wo inwyaro 





— Avasıs — 433 — Aprilis 


Neugr. in Slarlatos Lerilon avoıyoxitw und avoıyoogaia (alſo: 
öffnen und ſchließen) Clignoter, cligner (les yeux). Der hs 
ling heißt bei den neueren Griechen a auch DC.) avoskıg, worüber, 
wie mir feheinen will, jehr richtig SE. bemerkt: nicht von ber Er» 
Öffnung der Schifffarth: duors Tore avolyes noög nAoüv n Fa- 
Acco«, maria aperiri, zadwg Akyeı ö Ieowvuuog neög Evoröy., 
ahka dor Tore avolyovv ta avdın, eisayoutvov rov Halou 
sis tov Tavpov, OFev xzaı nomnrixwrare Ö VvipyiAkıog [T’ewey. 
A] yeı: Candidus auratis aperit cum cornibus annum Tau- 
rus. "Oder xaı 0 um 'Anoikıos. GEF. 1. 179. (1.) wird 
derjelbe Gedanke auögefproden: „Aprilis könnte von aper (wie 
ovile u. f. w.) gebildet ſcheinen. iell. hat e8 das lange 1 vom 
Berbum aperire (vgl. fac-iis), da Frühling im Ngr. avoukıs 
heißt (Poſſart, Ngr. Gramm. ©. 307): alfo: Eröffnung, printems.“ 
Ich zweifle jet nicht mehr an Nichtigkeit der letzten Ableitung. 
Dder es müßte jemand angeben Fünnen, was der Monat mit dem 
Wildſchwein zu thun habe, ob 3. B. in benfelben feine Brunſtzeit 
falle, oder ob Eber, was ich allenfall® auf die Verfiherung von 
Jägern, allein nicht entfernt auf die von Sof. Scaliger (Voss. 
Etym. p. 37.) bin glauben würde, vorzugs weiſe feien im 
April (wie die Hirfche im EArpnforwv) gejagt worden. Der er 
wähnte Gelehrte ftößt fi aber bloß an der Länge des 1 in 
Aprilis (gegen die Synkope fünnte auch der wählerifhefte Etymolog 
nichts haben), welche aber durch das Verbum nad) IV. gerade fo 
gerechtfertigt ift, al$® manälis, intercaläris, welche, mit nichten 
denominativ gleid) quälis, liberälis, colläre u. |. w., ihr & dem 
Primitivum: manäre, caläre verdanfen. Auch viell. venilia unda 
est quae ad litus venit Varro, dafern das erfte i lang tit, und 
die Bildung nicht wie in Sicilia aus Sıculus dgl. Demnach wäre 
freilich der Ausgang in den alten Benennungen Quinctilis und 
Sextilis troß des Scheines nicht der nämlide. Mit Recht ver 
wirft Varro Herleitung von dem Namen der unrömifchen Agpgo- 
ölrn, welche felbft dann nicht annehmlih wäre, im Fall man das 
Hypokoriſtikon Ayow bei Nilander in Mitleidenfchaft ziehen wollte, 
und etwa dabei an das Pervigilium Veneris erinnerte, wo es 3. 
DB. heißt: Vere concordant amores. Er fügt Hinzu: magis pulo 
dictum, quod ver omnia aperit, Aprilem. Eröffner — des Jah: 
res (wie Contigit ergo privalis aperire annum, Weil der Cons 
ful fein Amt am 1. Ian. antrat. Plin. Paneg. 58, 4.) tft der 
April freilich weder nad) der alten noch nad) der neuen Zählung 
der Monate. So könnten nur März oder Januar heißen. Auch 
‚möchte ich den April nicht ausschließlich für den Blumenmonat aus⸗ 
geben. Vgl. fonft Avdsornolov von den Avdes-rno-ıe, Srühs 
lingsfeier des (Fruchtbarkeit im Allg. erzeugenden) Balchos, unſtr. 
nicht aus zo avdos, fondern aus avdtw, jedoch wie va TeAsorngıe, 
Bott, Etym. Forſch. IM. 28 
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Dantopfer für glüdliche Vollendung, aus reitw, ut. reilco u, |. w. 
Mithin ohne 7, wie in ardnoss, 

1125. ©. ubg, Präf. ubgatı PWB. I. 993. (ärgave 
gerade machen) niederhalten, zufammendrüden. Mit ud: ausein- 
anderbiegen, aufbredhen. Ni: niederdrüden, umbiegen ; umftürzen. 
Abhi-ni niederdrängen, nieberhalten. Nis: losſlaſſen. Mit vi 
aufmadjen, aufdeden. Sam: zuhalten, zudeden. Ein feltfames 
Gebilde, und zwar um fo räthfelhafter, als ihn auch abhyudga, 
samudga entjtammen follen. Das d jebod darin fteht, fo viel 
ich einfehe, nicht auf gleichem Fuße mit dem in ad-bhis von ap 
(aqua), worin e8 ft. b gewählt worden. Dieſes hätte, weil von 
bh fid) zu wenig abhebend, leicht in Gefahr kommen können, ganz 
zu ſchwinden. Allein durch Umfegung in das zwar homogen bleibende, 
aber heterorgone d wird biefer Uebeljtand verhütet. in folder 
Grund zum Lautwechſel läge für die hier gegebenen Buchſtaben⸗ 
Verhältniffe durchaus nicht vor, und bezweifle ich überhaupt, ob 
gedachte Formen von ubg wirklih ausgehen. Sam-ud-ga bei 
Wilſon: Who or what rıses or goes up 2. Who or what per- 
vades entirely. ın. A casket, a covered box cet. wird regel 
recht aus zwei Präpp. und gà od. gam erflärt; und fehe ich 
vorderhand keinen Grund für Umſtoßung bdiefer Anſicht. Anderns 
falls würde ich ſagen: hinter abhy-ud, sam-ud ift der Achnlichkeit 
des Klanges von ud mit der Vorderſylbe von ubga wegen bie 
letztere gewichen. G aber müßte noch alierthümlicher fein. Benfey 
im Gloſſar ©. 30. deutet ubZ als urfpr. benom. ; und zivar, wenn 
ich ihn recht verftehe, jo daß ihn kubga als urfprünglichere Form 
gilt, in welhem Hinten Za (natus) ftede. An letzteres jedoch möchte 
id) trotz xUrrzw, xuog nicht glauben, obfchon dieje ſowohl in Klang 
als Sinn eine gewiſſe Aehnlichkeit mit kubga budelig, krumm, zur 
Schau tragen. Das PWB. 11. 335. nämlich erflärt kubza, und 
zwar im überzeugender Weife, aus dem Pron. ku und ubga (res 
gelr. "kübza), indem eine ſolche Pronominal-Comp. oft genug tas 
deinden Sinn enthält. Ny-ubga a. umgeftürzt, umgewandt. Auf 
dem Geficht liegend, wie ny-anc. b. einen gekrümmten Rüden 
habend iin Folge von Krankheit). — Faſt riethe ich auf eine Vers 
wandtichaft mit bhug (flectere), fei e8 nun durch Umftellung des 
u, worauf dann bh feine Afpiration verlor, oder daß u in ubg 
den Reſt einer Präp. vorſtelle. Upa ift mit bhug nicht nachge⸗ 
wiejen ; auch nicht das ohnehin ein Aufwärts bez. ud. Viell. paßte 
avabhugna, niedergebogen, wie ja auch ü-ma, guter Freund, 
von av ausgeht. Kaum minder rätbfelhaft finde ich das b in 
upabda Geräufch, Geklapper, e8 müßte denn etwa von der Wz. 
vad herrühren. 

126. ©, ürg El. X. (nähren, kräftigen) ift Denom. aus 
arg f. Nahrung, Stärkung; Kraftfülle, Saft. "Ooraw und dpyag, 
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von den Herausgg. des PWB. I. 4024. vgl., ſchließen ſich von 
Seiten des Sinnes nit recht willig an dosyw. Allein hinwiederum 
lehnt der Laut fi auf gegen Zufammenhaltung mit arg. Gr. o 
jegt Sokr. a voraus, während dem S. u-Lante Gr. v mit Genoſ⸗ 
fen begegnet in etym. verwandten Wörtern. Freilich weiß man 
nicht ficher, ob nicht das d etwa durch Samtprafarana der Vertre⸗ 
ter jet von einftigem va. — Geht doch das PWB. au ein ug 
aus vag voraus für ô gas törperliche Kraft, Tüchtigkeit, Lebens⸗ 
frifhe. — 30. aojarih n. Kraft (angebl. von vaz). , Nicht viel- 
mehr Lat. vigor, fodaß vi in u überging ? 

Ueber Lat. augeo, Nord. ycan (augere), yhte Grimm I. 
005. f. wachsen. 

1127. 3d. aog (angebl. verw. mit vaz, ©. vah), fonımen, 
Zuftt ©. 9. Aoganh, aogare, Hülfe als Nahenbes, und dei» 
halb fraglid, ob dazu Lat. auxilium. 

oj im Eh ſprechen, etwa Abart von S. vac? 

1128. Mhd. behagen Adj., urfpr. Part., frifch, freudig, 
ftattfih ; unbehagen unbehaglih. Hage Behagen, Wohlgefals 
in. Missehage gefalle nicht wohl. Ben. I. 608. Dem urſpr. 
Sinne nah dunkel. Bei Grimm Nr. 96. I. 985. Altn. hagr 
(dexter), hagna (prodesse); högvaer (mitis), hoegr (tran- 
quillus), hoegdh (placor\, hoegja-(moderari). Dem Buchſta⸗ 
ben nad) allenfall® ©. gak (posse, valere). 

1129. Grimm Nr. 186. NL kyken guden, hauen, 
fehen, it. befehen, betrachten. Auch niederd. 

Goth. kanku, gehe, |. Stfr. ga. 

1130. Kat. cingo freisförmig umgeben, umſchließen, umrin⸗ 
gen, umgürten, umlrängen. Accingo, succingo. Auch cir- 
cumecingo. Oel. Dief. GWB. II. S. 495. 

1131. ©. küg, Präſ. kagati PWB. II. 377., einförmige 
Zöne von fih geben: Inurren, brummen, zwitjchern, girren, ftöß« 
nen, murmeln u. |. w. 

1132. Schallwörter vgl. Nr. 863.: 1. xoatw, Tut. xaxqci- 
Eouaı, Aor. Expayov, Perf. xexpäya lrächzen, eig. vom Naben. 
Tran. etwas mit lautem Gefchret verlangen, fordern, heifchen (eig. 
wonach fchreien), mit Acc. der Sache. oayua Getruchze, Ge⸗ 
ſchrei, Gelärn. Kexpaxrng Schreier, Lärmer, zpayirns. Koa- 

xsxpaserai, mit lautem Geſchrei. yın= —— 
zum Schreien gehörig. — 2. Kocho, Ew, woher xpwruos, könnte 
wegen Lat. crocitare aud) hinten x haben. — 8 &, . 
xtxoıya, Aor. txosyov Mmarren, wie ein zerbrechender Körper, strı- 
dere. Kreifchen, einen ſcharfen Ton von dh geben, jortten, ſchwir⸗ 
ten, wie eine Fledermaus, vgl. zoo, mit den Zaͤhnen Mnirihen, — - 
dgl. Kosyi, xoıyuds das Knarren; antejhen mit den Zähnen, 
Knirſchen: auch wie roryuög, das Schrillen, Amieen. eidöw 
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Böot. in der bei. Bed. gellend lachen. Wenn mit gutt. Char., alſo 
— xoisw, nicht dazu Lat. video. — 4. xgavyn |. unter krug. — 
b. «Aasw, Tut. xAciySo. Perf. xEriayya mit prä. Bed. Sonft 
xerınya mit Part. xexinyws und xexiyywv. or. ExAayov. 
Tönen, fihreien, erklingen, von jedem unartikulirten Zone. Vom 
wilden, wüften, verworrenen Gefchrei Eines od. mehrerer Dien- 
hen; auch vom Gekrächz und raufchenden Flügclichlag der Vögel, 
bef. des Kraniche; vom Geheul und Gebell der Hunde; vom Ges 
rafjel der Pfeile im Köcher; vom Naufchen des Windes u. |. w. 
2. tranf. ertönen laffen, Zeug $xAay&s Aoovrav. Kicyeoog ſchrei⸗ 
end, raufchend, Beiw. der Kraniche. Adayyn Klang, Ton, nie von 
unartikulirter menfchlicher Nede, wohl aber von jederlei veriworre- 
nem Gelärm od. Getös. Clangor der Klang, dad Getön, Ge: 
rduſch a. von Blasinftrumenten b. der Vögel (im Schreien od. 
Sliegen), von clangere. Luctificum clangente tuba. Dum 
clangun! aquilae. Mhb. Grimm Nr. 422. wahrfd). ohne Yant- 
verfhiebung Klinge, klanc, klungen, geklungen Ben. I. 
843., klinge. Klanc(-ges), Klang, Zon, vielm. meift von melo- 
difhen oder helleren Tönen. 3. 3. süezes seitspiles klanc. Ma- 
neger glocken klanc. Grözer swerte klanc. Si losten dem 
klange der brunnen, dem Gepläticher der Quelle. Klinge 1. 
Klinge eines Schwertes. 2. Thalbach, Ahd. chlingo. Mhd. Iing- 
der bach. E. to clang, fallen, gellen, ſchwirren; clank, clin 
Hol. Grimm Nr. 407. klinken Illingen; mit dem Hammer ans 
anſchlagen; abthun, vollftreden, vollbringen (etwa vom Zufchlagen 
bei Verfteigerungen?). Die zaak is al geklonken die Sade ift 
ausgemadit. 

1133. Agſ. crincan Wr. 417. (cranc, Cruncon, crun- 
een) Leo, Leſepr. S. 131. ſchwach werden, fterben; cranc ſchwach, 
den Tode nahe. Mhd. kranc ſchwach; krenke Schwachheit; 2. 
der Leib über der Hüfte als dünnfter Theil des Körpers. Bei 
Graff IV, 614. Agf. cringan (mit g) perire, mori. 

1134. Engl. cling s’attacher leben, anhängen, anfleben ; 
ausdorren, verzehren; clung gedörrt, verfchrumpft, verflommen, 
ffebrig. To olung trodnen, ſchrumpfen. 

1135. Hol. klink (corroboror) Grimm Nr. 407. verfd. 
von klinken, Lat. clango. 

1136. ©. k5igati, einen undentlichen Ton von fich geben. 
Köigati däsi (gemit, queritur serva). Ksigana das Pfeifen 
der Bohlen Bambusröhre. 

1137. ©. khagati, umrühren, als Verbum nicht nachge⸗ 
wiefn. Khaga 1. m. a. das Umrühren, Untereinandermengen ; 
woher der Lok. khage unter den Wörtern für Kampf u. Streit 
Schlachtgewühl). b. Rührftod 2. f. khaga a. Rührftod b. die 
Hand mit ausgeftredten Fingern. 
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1138. ©. khangati, hinken, unbelegt. Doch khanga 
.hinkend. Verm., ihrer großen Beweglichkeit halber, khanzana, 
khangakhera, khangakhela (mit khela, ſchwankend, ſich 
wiegend ; khelä Spiel) u. f. w. als Namen der Badiftelze. Bol. 
biefen Rd. ©. 105. Nicht umwahrih. (RB. 12, 101. Curtius 
Grdz. ©. 355. Ausg. 3.) Mhd. hinke, hank, hunken, ge- 
hunken Grimm Nr. 404. Ben. I. 687. After des er iemer 
hanch. Aud) bildl. wie claudicare. Diu zunge hinket von wine. 
Min muot hinket. Ahd. Graff IV, 962. hinke, er hanch. 
Sie hunchen, halzeten (claudicaverunt). Altn. hökt (claudica- 
to). Der Vgl. jedoch mit oxa&a iſt falſch, weil deſſen Kennbuch⸗ 
ſtabe nicht > iſt, ſondern ein Dental. — Gerland Intenſ. ©. 22. 
ſetzt auch den Hacken des Fußes damit in Verbindung, was aber 
auch mit noch mehr Benennungen von Theilen des Beines, wenig⸗ 
ſtens dem Scheine nach, geſchehen könnte. 3. B. E. haunc 
Keule, Schenkel, Hüfte, worin jedoch h viel. unächt, ſ. dieſen Bd. 
©. 130. Dann coxa u. f. w. Nr. 897. 

1139. Xett. hinten mit weichen Zifchern s (gefpr. wie Frz. z) 
und sch (Fr. j): 8‘ hsı fhütten, gießen, ſtürzen. Präſ. 1. gah- 
schu 2. si 3. sch. Prät. gahsu. Fut. gahsisu. Gahsa, 

ahscha Waſſerſturz. Pagahst zu Boden werfen. Gahse- 
eht wadeln. Ober hinten aus h? 

1140. ©. gargati PWD, II. 696. brülfen, brummen, to- 
ben, braufen, tojen; von Thieren, Dämonen, Menſchen, (insb. vom 
herausfordernder, übermüthigen Schladtge rei), Wolken, vom Deere, 
Winde. Garga (ein brüllender) Elephant 2. Gebrüll bes Ele⸗ 
phanten, woraus ſich leicht erflärt, warum man aud für gaga, 
Elephant, ein mit garg gleichbebeutende® gag erfand. Garg (verm. 
mit unvollftändiger Redupl., vgl. gar-gara Strubel, gurges) aus. 
gar Nr. 418. ©. 229. Gargı das Getöfe des Donnere, und 
meghagargıta (Wollengetöfe) Donner, oft auch gargita al- 
lein, gäben guten Grund her, fich bet ihnen der Gorgonen zu ent« 
finnen. Dan berüdfichtige nur, wie, ald Perfens der Medufe den 
Kopf abhaut, aus ihrem Rumpfe hervorfpringt der gewaltige Chr 
faor, d. h. Goldfchwert (unzweif. Bez. des Blitzes) und das Flü- 
gelpferd Pegaſos (von znyasw, alfo den Regen gleich Quellen 
ſtrömen Laffend), diefer ein Bild für die geflügelte Donnerwolle, 
daher er ſich gleih zum Throne des (Gewitter Pi ai eus 
emporſchwingt. Preller Gr. M. II. 66. Das Schlimme hiebei iſt 
nur, daß, wenn man nicht Yopydg erſt rückwärts (gif. gorgoniſch) 
aus Topyw zu deuten den Muth hat, was doch grammatiſch fic 
verbieten möchte, auf Griech. Boden Topyw, auch Tooydv, ovog 
(Adi. Topyeiog, Tooyovsog) nur „die Furchtbare⸗ bed. kann, und 
nicht etwa: Brüllerin. Tooyoe aber, deſſen Etymon freilich un. 
befannt in der Luft ſchwebt, ift fo weit entfernt, etwa auf furcht- 
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baves Getöſe beſchränkt zu fein, daß man ja folgg. Verbb. findet: 
700705 iöeiv, opdr, fürchterlich anzuſehen (paſſ. gedacht, weßhalb 
genauer auch: öoaodaı). Desgl. yoozov oͤocer, fürchterlich blis 
den, fürchterliche Blicke werfen. Ä 

Zufolge Juſti S. 102. garez Hagen, Hagend bittend, ge- 
reza das Weinen. Vgl. Wr. 418. ©. 228, | 

1141. Hier fei erwähnt Agf. cvince. Grimm I. 898. 
A-cvince (evanesco). gl. Engl. quench Müller EWB. ©. 
223. Siehe unfer WWB. I. ©. 62. 

1142. ©, gung ati fummen, brummen. Gungita Ge— 
fumme (ber Bienen), wie denn auch die Biene zungakıt (Ge 
fumme madend) heißt. 

1143. Mhd. krige Grimm Nr. 191., kreic, krigen, 
gekrigen Ich hole ein, erlange, ndb. kriege, nicht zu verwech⸗ 
fein mit kriege ſchw. Verb. zeige mich feindfelig, kriege, von 
kriec Ges) Bien. 

1144, Lith. Neil. ©. 269. greziu, greziau, gröszu, 
greszti abzirkeln, rund machen. 

r&zu, grezau, greszu, gröszti mit den Zähnen 
(dantimis) Enirfchen, die Zähne wegen. Poln. grvze, Inf. gryzc, 
auch grySc, nagen, beißen. Gryzliwy beißend, nagend, em⸗ 
pfindlich, grämlih. Böhm. hryzu nagen (eig.), grimmen. Preuß. 
grensings beißig. Mit ü-Laut: Fl. grüsti, gryza, 2. Sg. 
gryzesi daxvev. (srüza torsio stomachi; ınoeror. Lett. 
wehdera graise Schneiden im Leibe; sarnu {der Därme) 
graise Rotit S. 98. Graisihı ſchnickern, Scharf ſchneiden; ar 
rihksteem mit Ruthen ſtreichen. Sohbus (ar sohbeem) mit 
den Zähnen knirſchen. Apgraisiht befchneiden. — Lith. griz- 
zas die Darmwinde (zu grezu, winden), dad Miſerere. Dobr. 
Inst. p. 205. 

1146. Lith. grezu, grezau, greszu, greszti (alt, noch 
mit ausdr. Schreibung des Nafald zrenzu, grenszti) drehen, 
tehren, wenden, winden, bohren. Wirwe greszti ein Strick dres 
hen, wie Preuß. greauste (etwa u verlefen ft. n?), witte, Strid 
von gebreheten Reiſern. Neſſ. Vol. S. 27. Eben da granstis, 
nebiger, Bohrer, Nagelbohr, wie Lith. grasz-tas. Lett. grees- 
mis Drilldohrer. — Die Deichſel am Wagen (Lett. aus dem D. 
dihstele), Ruff. düslo, Samog. grugulos Bulgarin, Aufl. 
1. 70. heißt auch zufolge Mielde im Lith. gewöhnlich dyselıs. 
Allein daneben, nad Neſſelmanns Screibung, arezule, grin- 
Zule, graZulas. Grinzulas m. die Reitbahn, der Kreis, wo- 
rin man ein Pferd zureitet ; der große Bär (Wagen am Himmel; 
der Drehung wegen), auch grinzulo ratai (eig. rotae, dann 
plaustrum), aud) gryzdas und gryzılo ratas, deſſen d Zube— 
börigfeit zu den vorigen zweifelhaft macht. Lett. greesa, grees- 
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gal wa Schnarrwachtel, weil fie den Kopf hinundher drehen ſoll. 
r&özle, was im Lith. Schnarrvogel und Deichfel bed. foll, bezwei⸗ 
felt Neil. S. 155. Ein ähnlicher Wechfel wäre Lett. drik'k'i Grü⸗ 
den, Buchweizen, obs. |. Mikl. lex. p. 146. gr’k’. — Lith. grin- 
szte ein Büuſchel, Riſte Flache, dad auf einmal um den Moden 


gewidelt wird. Lett. grihstis ssoenu ein Pad zufammengefehrtes 
(h 18. aſt 9” 


u. Böhm. hrst . 8) Handvoll. Monum. Boh. p. 2 

gr’st” f. (pugillus) Mikl. lex. p. 447., der aber s aus t entſtan⸗ 
den glaubt. — Lith. atgrazas Wiederholung ; eine Strophe Im 
Liede (au) ja von oro&pev, vgl. Vers von verto). — Lett. oh 
ft. ‘an: grohsiht fehren, drehen, wenden, Ienten. ‘Dag. mit ee 
an Stelle von en (od. rhiniftiih E): atgreest zurüdiehren, be 
kehren; it. ftumpf ſchneiden. Greest 1. frhneiden (etwa anderen 
Urfprungs?) 2. wenden, Ienlen, drehen, kehren. Maisi greest 
Brot fehneiden [etwa rund herum ?l. Rattinu den Spinnroden 
drehen. Sirgu das Pferd wenden, kehren. Pagreest kahju 
den Buß verrenfen; rohku eegrohsiht eine verrentte Hand wie⸗ 
der einrichten; Lit). koja grinszterejo der Fuß hat fi ver- 
renft. Jaunös, wezzös (im jungen, alten, d. h. im erften, letzten) 
reeschös (Mondvtertel; eig. period. Abwechſelung). — Durch 
onderbaren Zufall, wenn es einer tft, Schweiz. Stalder Ip. I. 
126. kraichen, kreichen, krauchen wenden (den Wagen). 
Krauch Ott, wo die Straße einen Winkel macht; Krümmung. 

1147. Lith. grauzu, Inf. grauszti nagen Neff. S. 267. 
Lett. graust, Fit. 
gen. Bgl. ob. u. Tith. grözu. 

Saum altn. klae (frico) Grimm Nr. 107. 

1148. Taoow, Fut. raw, Berf. Paſſ. rerayums. Tera- 
zws (alfo mit Verwandlung in Afp.) Diod. S. XVIIL. 3. Das 
früher nicht nachweisbare Perf. Act. duarerayog Phaedri Epic. 
fragm. ed. Petersen p. 20., faum mit Bezug auf reraywv. Alfo 
mit 7, wie rayog Anordner, Herricher, Anführer, Befehlshaber, 
bef. in Theffalien gebraudit. Das a gew. Ig. (Aoyayog hat Länge 
viel. nad) dem Muſter von 7rEouas). Nexpörayog Todtenfürſt, 
Bein. des Minos. Tayr (a Ig., aud) N.) wie rafıc das Orb 
nen, Anordnen, Befehlen, Beherrichen, Regieren: Herrichaft, Ober⸗ 
berrichaft, Oberbefehl. Daraus, mit Suff. 106: rayazog befohlen, 


grauschu. Ruſſ. grüzt” aufbeißen, zerna- 


auf Befehl gethan oder thuend, Tayovyog. Tayua das Geord⸗ 


nete, Angeordnete, insb. a) Anordnung, Verordnung, das Befoh⸗ 
lene, der Befehl b. eine geordnete Menge von Soldaten, Legion, 
Heerſchaar, anuala, oneipa;, Tayuarıxög legionarius. H raxzın, 
die Kunſt Krieger od. ein Heer in Schlachtordnung zu ftellen, Tal 
tt. Teyuaraoyns der eine Heerihaar anführt. Tagıaoyne, 
rafiapyog Anführer einer größeren Heeresabtheilung. Te&ıAöyes 
eine Heerfchaar ordnend od. anführend, mit Abhängigteit bes zweiten 


Asunoraxtng — 440 — Eitafla 


Gliedes; aber rafigvrlo,; (mit Ordnung in den Blättern) mit 
geordneten Blättern. TaSız das Ordnen oder Stellen, die Orb» 
nung, Einrichtung a. die Anordnung od. Aufftelung der Soldaten 
in Reih und Glied od. in Schlachtordnung b. die Verordnung, 
Verfügung, Beftimmung, Feitfegung, 7; Tod Yogov Ta&ıs die ver- 
ordnungsmäßige Auferlegung eines Tributs 2. das Georbnete, 
Angeordnete, concret: insb. a. Neihe, Glied, bei. der Soldaten, 
Schlachtreihe, dah. Asizeıv rnv rakıy aus dem Gliede außtreten, 
ausreißen (überh. die Pfliht verfäumen), dag. reisvrav iv rake, 
in Reih und Glied fallen, fämpfend am angewicjenen Plate fallen, 
ohne zu weihen. Vgl. Aunorafia und Asınorekiov Ölen. Ei- 
genthümlich ift die Bildung von Auzoraxrng (woher Auınorax- 
tew), indem das Nom. ag. hinten (vgl. z. B. Enuraxrng) eig. nicht 
Platz greifen durfte Entſchuldigt wird dieſelbe nur fo, daß man 
mehr auf den ganzen ungetheilten Begriff, als auf deffen ſprachli⸗ 
hen Ausdrud fieht, welcher 3. B. Aunorafias (hinten mit vom 
Borbergliede abhängigen re&ıs) verlangte, deſſen wirkliches Vor⸗ 
tommen indeß bezweifelt wird. b. in Athen die Abtheilung des 
Fußvolkes, die eine jede Yuan für fich ftellt und der re&iaoyos; 
befehligt. Später überh. eine beft. Anzahl Fußvolk. c. die Stellung 
im bürgerlichen Leben, Claſſe, Rang, Stelle, Poiten, Pla, Amt, 
überh. die bürgerliche Eigenfchaft eines Menſchen. Dah. d. die an 
ein Amt od. einen Beruf geknüpfte Pflicht, Amtspflicht, äußere und 
innere Verpflichtung e. die terminmeife Zahlung eines Tribute, eis 
ner Abgabe, einer Schuld f. Redensarten: rafıy Eyeıv einen Platz 
od. Boten haben, ftatt haben: T. Auufavewv ftatt finden. 'Ev 
rataı rıvös in jmdes Eigenfchaft od. Qualität, 3. B. &v &yoov 
T., als Feind. H rwv evdigwv T. der Stand od. die Claſſe 
der Freien. "A Tig eivolas T. die Pflicht des Wohlmwollens, 7 
rov ovußovkov rt. die Pflicht od. das Amt des Rathgebers. Te- 
E00 ordnen Pind. Möglicher Weife daher ratıwrng. Indeß 
wahrfcheinlicher vom Nomen rakıs, nad) Weife 3. 3. von orpe- 
tewrns, wie da8 bei dem fpäteren rafewrng Diener der Obrig- 
feit, Gerichtsdiener, nicht anders beurtheilt werben Tann, inden es 
fih, wie dad Dem. zafeidıov, an die erweiterte Form der Caff. 
obl. (ra&e-ws u. |. w.) anlehnt. DC. taxeotae, apparitores 
principum. — Evraxtiw Drdnung, Zudt, Mannszucht halten 
od. beobachten, feine Pflicht thun, gehorfam, wohlgefittet, ordentlich 
fein, von evraxtos. Evrakia gute Drdnung, Zucht, Mannszuct, 
Züchtigkeit, Sittlichleit. 2. bei den Stoifern die Gabe, Alles am 
rechten Ort und zu rechter Zeit zu fagen und zu thun. 

Teoow ordnen, in Ordnung ftellen a. Soldaten, r. oro«- 
zuav eis nayıv. b. überh. anftellen, einftellen, auf einen beft. 
Boften. Dah. rarzeıv rıva Enl tı, einen wozu anftellen od. ab» 
ordnen, ihn wozu beordern od. befehligen: rarreım savrov ini rı 





Enıraoou — MI — IIporatıg 


od. oos zı, ſich wozu ftellen, fih wozu an einen beft. Ort bege⸗ 
ben, bef. freiwillig etwas auszuführen unternehmen: aber rarreo- 
Yas irri Tıvı worüber gefett fein, es zu verwalten haben. c. 
übertr. in eine Claſſe od. Gattung feßen, wozu zählen od. rechnen, 
ini rı. Med. wozu gehören. 2. verordnen, verfügen, beftim- 
men, feftfegen, befehlen mit Acc. c. Inf. Tarrav rıvi 9000V 
einem eine beit. Abgabe auflegen, aber gdpow rakacdaı fid) eine 
Abgabe anflegen, d. i. ſich zu einer folchen verftehn. und fie entriche 
ten b. Med. raooscıraı für fih feſtſetzen ob. fich mit einem an⸗ 
bern ſetzen, fih mit ihm verabreden od. abfinden, bef. fich über 
einen Zahlungstermin zur Abtragung einer Schuld verabreden, ra- 
gauevos anodidwuı, ich zahle in feitgefegten Terminen ab. Les 
berh. einen Termin beftimmen, dab. rarreodal Ti od. repl Tivog 
1005 zıya etwas mit einem verabreden, worüber mit einem Ab» 
rede nehmen. — Es wäre fonderbar, wenn, nach Paſſow's Vermu⸗ 
thung, das freilich, fo fcheint es, individnell auf das Griech. befchränfte 
Wort nicht vor Herodot und Pindar vorlommt. Eriraoow jmdem 
etwas auftragen, auflegen, befehlen, anordnen, zur! rs 2. nad) od. 
hinter andre ftellen od. ordnen, aud gegen andre ftellen, zıya zıyı. 
Eritaxtog, aufgetragen, befohlen, geheiken 2. Hinter andre geftellt, 
in der Schlachtordnung die triarıi, die Nachhut, wie Errirayue. 
Zebteres : das Aufgetragene, Befohlne, Auftrag, Befehl: Auflage: 
Bedingung: hinterhergeftellte od. nachrückende Heerabtheilung. Zru- 
zayn Auftrag, Befehl. "Zrirakıg Auftrag, Befehl, Anorbnung, 
Tod pöpov. 2. dad Hinterftellen. Aus dem Dat. vom vorigen, 
wie ich glaube, gekürzt, Adv. Zrurak in Einer Reihe hinter einan- 
der geftellt, wie &psäris. — Ilvosracew dazu anordnen, verord- 
nen, aufgeben, gebieten, befehlen, zınd zı, auch mit Acc. c. Inf. 
2. dazu ordnen od. ftellen, einfegen, vorfegen, aoyorre«. IToog- 
rayn, rodstayuo Anordnung, Befehl. Jloosraxrıxzog zum Bes 
fehlen gehörig, geſchickt od. geneigt, gebieterifch 2. 7) oosraxrıxn, 
verft. Eyxducıg, aud) TO roograxtıxöv, der Imperativ. Zlpos- 
avaraoow, Wieder in die alte Ordnung bringen. Zloosenuraoon 
noch dazu anordnen, anbefehlen, auferlegen. — Zlooraoow vorn 
od. voran ordnen, vorn Hinftellen, voran ftellen, vorjegen. 2. von 
Menſchen, einen vor ben andern ftellen, bef. in die erfte Reihe od. 
ins Vordertreffen ftellen: aber auch übertr. einen vor od. über 
den anderen feßen, d. h. ihn vorziehen, und eben fo ihn einem ans 
deren vorfeßen, d. i. ihn zum Vorgeſetzten maden. 3. überh. vor⸗ 
her verordnen, vorher feitfegen od. beftimmen. JZooradıs das 
Boranordnen, Voranftellen, Vorſetzen; be. Vordertreffen. ZlZoo- 
Taxtos voran geordnet, voran geftellt od. geſetzt, in die erjte Reihe 
od. ins Vorbertreffen geftellt. 2. vorher angeordnet, vorher feitge- 
fest od. beftimmt. J/poraxrıxda voranftellend, voranzuftellen, dab. 
soFoov no. der präpofitive Artilel 0, 7, 70. — Ilaparaccw 


Tlogaraaov — 42 — Zuyracaw 


baneben od. gegenüber ordnen, in Ordnung ftellen, bef. in Schladht- 
ordnung ft., raverereyusvog in völliger Schlachtordnung, wohlgerü⸗ 
tet. Died. ſich daneben, gegenüber, entgegen ftellen, ſich widerfegen: 
dab. gegen einen ftreiten, ihm ein Treffen liefern, ra b. bei Mut. 
auch fich vorfegen, einen Entſchluß bei fich falfen. — ordooo 
barunter ftellen od. ordnen, unterftellen, unterwerfen, bezwingen. 
Med. fich einem unterwerfen ob. ergeben. Yrrorasıs Unterwerfung, 
Unterwürfigfeit. “Yrrorayr Unterordnung, Unterwerfung, NZ. 2. 
b. d. Gramm. der Subjunctivus. "Ynoraxrıxog unterorbnend, 
unlerwerfend 2. bei den Gramın. den Subj. regierend: 0 vnorax- 
tıxög, subjunctivus modus, aud) 7) dnoraxtızı. — Meraracow 
umordnen, umfeßen, umftellen, d. i. anders ordnen, anders ſetzen 
od. ftellen. Med. fi von einer Partei zur andern herüber bege- 


ben, übergehn, napg Ad’nvaioug. — Evraoew brin od. drunter 
ordnen, drunter ftellen, einfchieben, Evrakıs. Viell. befremdend tft 
der Deangel von Comp. mit eis. — 'Fxracow herausführen od. 


ordnen, bef. das Heer aus bem Lager, um es in Schlachtordnung 
zu ftellen: überh. anordnen; &xrakıs. — JAıaraocow (die Präp., 
wie in disponere, da8 ordnende Auseinander anzuzeigen) anords 
nen, anbefehlen, feftiegen, vouov. Bei. in Ordnung ftellen, an 
feinen Ort ftellen, in Reih und Glied (leteres: die einzelne Un⸗ 
terabtheilung, hinauf und bis zum Kinzelnen hinunter) od. in 
Schlachtordnung ftellen. Jedem das Seine zutheilen. Med. ein 
Zeftament (mit der gleichen Präp. dadnzn) mahen und durch 
dasf. verfügen, beftimmen, sepe Tıvos. dıataxıng Anordner, 
Verordner. Acarazevw anführen, anordnen. Auarayn. Aıara- 
Eis Anordnung, Verordnung, legter Wille, Befehl: Stellung in 
Neid und Glied. Avaracow anordnen, der Drdnung nad auf- 
ftellen 2. etwas der Reihe nach wieder durchgehn u. prüfen, bef. 
Lehrſätze od. fonjt wilfenfch. Umnterfuhungen noch einmal (ava) 
vornehmen. — Kararaoow ordnen, einordnen, einstellen, einrans 
giren, eintragen, einfchreiben: xararafandaı vntp Tıvos, über 
etwas fichere Auskunft geben. Kararakıs Ordnen, Einordnen, 
Eintragen in feine Drdnung., — Zuvraoow zufammenordnen a, 
Krieger in Reih und Glied ordnen, in Schlachtordnung ftellen: 
auch in eine Abth. zufammenztehen, zu einer Heerfchaar verei⸗ 
nigen. b. von Schriftwerfen, abfafjen, verfertigen (componere, 
3. 2. libellos), paffend einrichten, aud) von Werfen und Arbeiten 
anderer Art. c. anorbnen, was andre zu leiften haben, vorjchreis 
ben, auflegen, 3. B. Abgaben, rıvı. ted. fi) zufamımenordnen, 
fich vereinigen od. verbinden, insb. a. von Kriegern, die Seinigen 
in Schlachtordnung ftellen, aber auch intr. zu einer Heerſchaar 
gehören. b. wie im Act. Aoyovg, Eoya, reyvas abfaflen, ausarbeis 
ten, verfertigen, bei. unodeoıv einen gewilfen Gegenit. ſchriftſtelle⸗ 
riſch behandeln, tractare argumentum. c, mit einem verabreden, 


x 





Zuvraiı; — 4 — Tango 


übereinfommen mi einem, zn! (abh. von ber Präp.), auch szpos 
tıva. Dah. To ovvrereyusvov und To ovvraydtv bie Verabres 
dung, wie ovvradıg 4. d. fpäter auch Abfchied nehmen von einem, 
einem Lebewohl jagen, zıwı, woher ouvraxrızög Adyos Abſchieds- 
rede. Zivrakis Drbnung, Stellung, Stand, BVerhältniß eines 
Gegenftandes zu andern, 7 rw» OAwv co. die Weltordnung, ineb. 1. 
wie ovvrayna die Aufftelung der Soldaten; aud) das Kriegscon⸗ 
tingent, dab. b. "ZAdsvıxn ein aus allen H. Bundesſtaaten zufam- 
mengefelgtes Deer. 2. das Zufammenfegen od. Abfafjen eines Buche, 
einer Geſchichte, dab. Schrift, Erzählung felbft, Abhandlung 3. b. 
d. Gramm. die Wortfügung und Lehre davon, Syntax. 4. Ver 
abredung, Abrede, Vertrag, Vergleih. 5. zugetheilte od. auferlegte 
Abgabe an die Staatscaſſe, milderer Ausbrud für gopos, ben in 
Alten Kalliftratos einführte 6. verabredeter Lohn, Löhnung der 
Soldaten, milderer Ausdrud ft. moto. Zuvyrayı) Inſammen⸗ 
ordnung, Zufanmenftellung, Anordnung, Verordnung, Vorfchrift 

DB. der Aerzte. 2. im Pl. ouwrayai wie ovvdnxas Verträge, 
Berabredungen. Zvrrayua das Zufammengeorbnete, insb. a. 6. 
inntov, OnAıtov geordnete Abtheilungen von Reitern, von Schwer- 
bewaffneten, aud) ohne bei. Zuſatz ein georbnetes . b. Stant% 
einrichtung, Staatsverfaffung, Eonftitution c. eine Sammlung meh- 
rerer zufammmengeftellter Schriften von verwandtem Inhalt, — überh. 
eine Schrift, ein Scriftwerf, ein Bud, bei. in fo fern es ein 
Werk gelehrtes Sammlerfleißes iſt. 

1149. Lat. tango, tetigi, taclum, tangore. Vom 
Stamme ohne Naſal hat Struve, Conjug. ©. 205. die Beiſpiele. 
Alle, wenn man nicht tagit Pacuv. ap. Fest. s. h. v., lagis 
Plaut. Asın. 2, 2, 106. (oder wären dies nur Conj. von anderer 
Form wie eılim, verberit?) auszunehmen hat, als Conj.: tagam, 
attigäs, altigat, attigätis, welche ©. Eurtius mit einigen ans 
beren Formen fehr glaubhaft für Reſte von fonft im Lat. verlornem 
Aor. 2. hält. Indeß aud) tagax. Ueber das i (nicht e) ald Um⸗ 
laut auch im Bräf. der Compp. ſ. EF. I. 65. (1.). Anrühren, 
berühren 1. eig. A. im Allg., z. B. digito. B. insb, 1. berührend 
von etwas nehmen, anrühren, nehmen, koften, eſſen. De praeda 
mea teruncium nec altigit nec tacturus est quisquam. 2. 
von Localitäten a, einen Ort betreten, dahin gelangen, daſelbſt ans 
langen, anfommen. Lucum gradu; limina, domos. b. angren⸗ 
zend berühren, angrenzen. Haec civitas Rhenum tangit. 3. etwas 
ſchlagend, ſtechend, taftend u. dgl. berühren, fchlagen, ftechen, to» 
Ben, betaften. Non didicit chordas tangere (vgl. Claviertaſte). 
Flagello tangerc. Sprichw. tetigisti (acu) rem. De coelo, 
fulmine tactus vom Blitze getroffen (vgl. von Schlage gerührt). 
Virginen: vitiasti, quam te jus non fuerat tangere, zu berühren, 
anzutaften. Vgl. intacta Pallas. Auch Mhd. niderhalben tasten 
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in obfc. Sinn. 4. benegend, beftreichend berühren. Sparsa tan- 
gere corpus aqua; oculos olivo. IH. trop. A. geijtig rühren, in 
Bewegung fegen, bewegen, anregen, reizen. Numitori teligerat 
anıınum memoria nepotum. Vota tamen tetigere deos, teti- 
ere parentes. B. jınd glj. anjtechen, d. i. 1. berüden, anführen, 
Betrügen. Probe tactus Ballio est. Senem triginta minis. 2. 
durd die Rede anftechen, ftiheln. C. redend beriibren, erwähnen, 
beſprechen. Illud tertium, quod a Crasso tactum est. D. thä⸗ 
tig berühren, betreiben, 3. B. Ov. Aversis utinam tetigissem 
carmina Musis. Tactio das Berühren, Anrühren, die Berührung 
1. eig. Quid tibi hanc digito tactio est? Mit, vom Nomen ab» 
hängigem Acc., was im Sokr. viel häufiger ift bei noch ale folde 
fühlbareren Derivaten vom Verbum. 2. der Gefühlsfinn, das Ge 
fühl. Tactus das Anrühren, Berühren, Betaften. Lebertr. Ein» 
fluß, Wirkung, solis, Junae, coeli 2. coner. der Gefühlsfinn, Gefühl. 
— Der mufifalifhe Tact, wohl des battere la misura, il tempo 
wegen. — Tactilis berührbar; Ggth. intactilis. Intactus 
unberührt, unverlegt, unverjehrt. Intacta cervice juvencae. In- 
tactum aliquem inviolatumque dimittere. Intactus supersti- 
tione, frei von Aberglauben, vgl. religione tactus hospes. 1. 
ınfamia, frei von Schande. Uebertr. unverjudht. Nova intacta- 
ue ratione. 2. unberührt, von Sungfrauen. Cui pater intactam 
ederat. Intäminatus unbefledt. Integer (bier alfo mit e 
ale Umlaut, nicht i, wie in contiguus) unverlegt, unberührt, im 
guten Stande. ig. A. woran nicht® fehlt, ganz, völlig. Stal. 
intero (wie nero, frz. noir, neben negro), fr}. entier, €. en- 
tıre. Domum reduco integrum omnem exercitum. B. dem 
nichts fehlt, friſch, kräftig, ungeſchwächt. Integra aetate ac vale- 
tudine. C. unverfehrt, rein, lauter. Ut anteponantur integra 
contaminatis (bon der gleihen Wz.), jucunda minus jucundis. 
Integri fontes; sapor. HH. trop. A. tadellos, unbeſcholten, rein, 
Auch von weiblicher Keuſchheit. B. unberührt von Xeidenfchaft, 
teidenfchaftlos, unbefangen, unpartheiiſch C. neu in etwas, unbes 
kannt mit etwas. Rudem mo discipulum, et integrum accıpe. 
D. worin nod nichts geſchehen ift, unentſchieden. Integrum 
omnem causam reservare alicu. Integrae olfensiones, die 
noch nicht ausgeglichen find. So integrum (Neutr.) dare, freie 
Hand laffer. In integrum restitutio der Iuriften. gl. aman- 
tum irae amoris integratio Erneuerung. Integre 1. eig.: 
gänzlich 2. trop. a. redlich, unbeſcholten. Incorrupte atque in- 
tegre judicare 3. unverfälfcht, richtig, rein: proprie atque in- 
tegre loqui. Integritas ber unverleßte Zuftand von etwas. 1. 
das Ganze 2. Unverlettheit 3. B. corporis, valetudinis. Integri- 
tas, das Befreitfein von Fieber. Außerd. tcop. 1. mentis Unge 
ftörtheit des Geiftes 2. Unbeſcholtenheit, Nechtlichleit. Insb. 3. 
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weibliche Keuſchheit. 4. Reinheit und Richtigkeit des Ausdrucks. 
Integrare erneuern, wieber anfangen 1. eig. a. wiederherſtellen 
2. von Neuem beginnen. 3. trop. erfrifchen, erquiden. 
Contingo, tigi, tactum etwas glf. an allen Seiten (dab. 
com-) berühren, anrühren, faffen. I. eig. A. im Allg. facıle cı- 
bum terrestrem rostris; datas habenas manibus ; undas pede. 
Cibos sale modico, betreuen. Dextras consulum, als freundliche 
Begrüßung od. ale Glückwunſch. B. mit befonderen Nebenbegrifs 
fen: 1. etwas fpeifend berühren, anrühren, often, genießen. Cibos 
-ore; aquas. 2. unkeuſch berühren. 3. nachbarlich berühren, be» 
nachbart, nahe fein, bi® zu etwas reihen. Turri adacta et con- 
tingente vallum. 4. etwas durch Bewegung erreichen, wohin 
gelangen, etwas treffen. Qui studet optatam cursu conlingere 
metam. Portus. Aures. — Il. trop. A. im Allg. etwas ob. 
jmd berühren, ergreifen, treffen. Contactus nullis ante cupidini- 
bus. B. insb. befledend berühren, befleden, verunreinigen, mit 
Schuld beladen. So in der Pegel im Part. Perf. (als Berbum 
fin. tritt dafür das ftammperw. contaminare ein, 3. B. con- 
tacti omnes ea violatione templi. Dies (Allienses) religione. 
2. womit in Berührung ftehen, jmd od. etwas berühren, angchen, 
treffen. Propinquitate aut amicitia. 3. etwas erreichen, erlangen, 
treffen. Dah. b. von Ereigniffen: einem begegnen, widerfahren, zu 
heil werden, glüden, ihn treffen; und abj. ſich ereignen, ſich tref⸗ 
fen (gif. durch Berührung womit) x. mit folg. ‘Dat. Cui tam 
subito tot contigerint commoda. Mit Inf., ut. 4. mit Acc. 
Sors Tyrrhenum contigit, traf ihn. y. abſ. Hanc mi expetivi, 
contigit. — CGontiguus (nachbarlich berührend, dab.) angrenzend, 
benachbart. (Pyramus et Thisbe) _Contiguas tenuere domos. 
Ebenfo attiguus. Contigue (auf dem Fuße) sequebatur eum 
Contactus 1. bie Berührung 2. die Berlihrung etwas Unreinen, 
die Anftedung. Contäges die Berührung. Contägio f., con- 
tägium n. mit beachtenswerther Länge*), da nicht zum Erfay wie 
im fpäten contämen (vgl, exämen) die Berührung im guten - 
od. üblen Sinne. Im zweiten Falle die Berührung etwas phy⸗ 
fifch od. moralifd Unreinen, die Anftedung. Tum praecipue oves 
contagione vexentur. Contagium morbi, pestilentiae. Con- 
tagios scabies. Trop. Mitbefledung, Iajterhafte Gemeinſchaft, 
THeilnahme, illius sceleris, bell. Contäminare (wie exämi-. 
nare) 1. urſpr. mit einander in Berührung bringen, verſchmelzen. 


*) Bol. indäges, indägo doch wohl zu Agere: allein angeblich kz. ada- 
io, adagium. Propägo, propäges,. ven). mit freilih an ſich uns 
erechtigtem g: sträges, strägulum, 0 stanln m Biel. zu 

Bermeidung des Hiatus, fon strä men dgl. durch ath. 
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Isti Jisputant Contaminare non decere ſahulas. Dann 2. et 
was (durch etwas) verderben, verunreinigen, befleden, anfteden. 
Deam Syriam urina. Se humanis vitis. Veritatem aliquo 
mendacio. 

Praetangere vorher berühren. Angreifen, von heftigen 
Krankheiten: praetacta nervositas. Pertangere durchweg be 
rühren, d. h. tüchtig begießen, jure. Mit Umlaut, weil per nidt 
darin den adv. Sinn von „ſehr⸗ hat: pertingere fid) ausbeh> 
nen, erſtrecken, was gew. pertinere fein würde. Collis in immen- 
sum pertingens ©all. Sug. 48, 3. — Obtingere 1. etwas 
anrühren, berühren. Plaut. 2. neutr. jmd zu Theil werden ; von 
Ereigniffen, widerfahren, begegnen (in letzterer Bed. viel feltener 
als die fynon. contingere, accidere und evenire). Pacuvius: 
Orestes ınodo fuit rex, modo mendicus factus est: Naufragio 
res contigit. Nempe ergo haud fortuna obtigit (glj. entgegen 
fomntend). Mihi obtinget sors. Von Ereigniffen: Eloquere, ut 
haec res obtigit de filia, ftd) zugetragen hat, abgelaufen, geworden 
if. Si quid obtigerit, aequo Animo paratoque moriar, wenn 
mir ein Unglüd zuftößt, etwas pafjirt. — Altingo etwas anrüh- 
ren, berühren (conftr. regelm. als Verb, Act. mit Acc. ; ausnahmsw. 
mit Wiederholung. von ad). Mento summam atlingens siti ene- 
catus Tantalus. Cave vestem attigas ohne Nafal. 2. mit bei. 
Nebenbegriffen: a. jmd ſchlagend od. (felten) überh. feindlich berüh⸗ 
ren, anrühren, angreifen, ergreifen. Ne attigas me. Vi tempe- 
statis, ictu fulminis arbores attactae. b. aliquam, unſittlich 
berühren, c. freflend berühren, graminis herbam. d. einen Ort 
betreten, fi) ihm nähern, ihn erreichen, irgend wohin gelangen. 
Aedes ne atlingite.e Quum primum Urbem atiigerit. Hievon 
übertr. auf das oͤrtliche Angrenzen: benachbart fein, nahe liegen, ans 
grängen, berühren. 3. Zrop. a. im Allg. berühren: Ante quam 
voluptas aut dolor attigerit. Si qua de Pompejo nostro tu- 
endo...cura te attingil. Insb. b. redend etwas berühren, es er: 
wähnen. Si tantummodo summas atligero. Invitus ea, tamquam 
vulnera, attingo, sed nisi tacta tractatayue sanarı non pos- 
sunt. c. handelnd berühren,.d. i. irgend eine (beſ. geiftige) Thä⸗ 
tigkeit übernehmen, ſich an etwas machen, fich mit etwas befafien, 
es behandeln. Quae isti rhetores ne primoribus quidem labrıs 
attigissent. Studia quae jam inde a puero non leviter attige- 
rat. d. irgendwohin gelangen. e. einen Gegenftand der Eigen» 
ſchaft nach berühren, ihm nahe kommen, ähnlich fein; oder: zu ihm 
gehören, ihn angehen, ihn betreffen. Quae nihil attingunt ad 
rem (aljo mit ad) nec sunt usui. Quae non magis legis no- 
men attingunt, quam si latrones aliqua sanxerint. — Attactus 
da8 Anrühren, die Berührung. Attäminare raubend anrühren, 
antajten, rauben, nehmen. Auch bei der Ehre antaften, entehren, 
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virginem, aliquem sacramentis Judaics. Ob aud bet Seftus: 
Attegrare est vinum in sacrilicis augere? Etwa wie inte- 
grare, aber dad ad im Sinne der Bermehrung ? Ä 

Taxim unvermerkt (zufolge Paſſow: nur berührend, vgl. 
sensim, wahrnehmbar, allmählich; allenf. aber auch bei uns mit 
Neg. un merklich): Novus maritus tacitus taxim (mit Allit.) uxo- 
ris solvebat cingulum. — Taxare ftar! berühren, betaften. Zus 
folge Gellins: Taxare pressius crebriuaque est quam tangere, 
unde procul dubio id inclnatum est. Within intenf. Charakters. 
Befremden erregt biebei nur der Zifchlaut troß tactus, wie freilich 
auch bei vexare von vehere (dedgl. convexus; allein con- 
vectare zuſammenfahren); umd wäre demnach viell. die Frage, 
ob derfelde nicht, ftatt Umwandlung von t zu fein, ächtes s vor 
ftelle nach Weiſe Indifcher Defiderativa, und wie in visere. Trop. 
1. durch die Rede anftechen, fticheln, durchzieben. Scenici Taxa- 
tores dicuntur, quod alter alterum maledictis tangit. Ans 
ders Dacier Fest. ed. Lindem. p. 730., weldyer es designatores, 
Bertheiler der Rollen, erflären will. Wenn derfelbe eben da aber 
auch Laxare von raooav (fefifegen, beitimmen), wohl gar nad 
Aor. 1. leitet: fo ift das genis ein Irrthum. Vgl. Ter. Eun. 
3, 1, 30. Quo pacto Rhodium tetigerim in convivio. 2. (gif. 
dur Betaftung den Werth einer Sad) abſchätzen, taxiren. Ta- 
xatio das Taxiren, die Schätzung 2. insb. in der juriſtiſchen Spr. 
die näher beſtimmende, beſchränkende Clauſel, in Teſtamenten, Con⸗ 
tracten. Duntaxat (dum taxat, sc. quis, indem man es ab⸗ 
ſchätzt, genau abwägt) ſ. Freund. J. genau, im rechten Maße und 
A. nicht mehr, d. i. nur; oder B. nicht weniger, d. i. zum mins 
deſten, wenigſtens. A. nicht mehr als das rechte Maaß, 
d. i. tantummodo (fo viel dem Maaße nad, — nicht mehr) z. B. 
muliores duntaxat quinque (ne plures). Jedoch nicht bloß bei 
Zahlbeſtimmungen. Auch in anderen reſtringirenden Verhältniſſen. 
B. nicht weniger als das rechte Maß, zum mindeſten. Bei 
Zahlbſt. und ſonſt. Quum in testamento scriptum esset, ut heres 
in ſunere aut in monumento duntaxal aureos Centum con- 
sumere, non licet minus consumere. — Valde me Athenae 
delectarunt: urbs duntaxat et urbis ornamentum. Il. in dem 
Maße als etwas Geltung hat, in fo weit, infoweit näms 
lid. Ut vinum usibus vestris, dumtaxat quum publice epu- 
las exercebitis, habere possitis. — In Dief. Gloss. tax-a, -ata, 
«ta, -atio Schaczunge (vgl, ware), taxator Schaczer, ach- 
ter, werderer (der den Werth bejtimmt), aestimator DC. 

In Adelung’s Glofjar Mat. taxta vel tasta, instrumen- 
tum vulnerum profunditati explorandae inventum, take bfteo 


Galls sonde. Tastum, lineamentum, collyrrorum et tecto- 


Gall. charpie vel tente pour une hide, Fußboben dol., 
29 
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profundum vulnus, quod ultra octo uncias Tasti recipiebat 
ın se. Tasta vox ltalica, turunda, lemniscus. tal. tasta 
Wieke in die Wunden — ein Eifen, die Wunden zu erforfchen ; 
fig. Ungemad), Verdruß. Tasto das Gefühl, einer der fünf Sinne, 
zufolge Jagemann ftatt Latto (Kat. tactus) das Gefühl, die Fühl- 
traft, was aber nicht in etym. Sinne wahr if. Das Betajten, 
der Griff; conoscere al tasto durch das Angreifen etwas erfen- 
nen. Das Zappen mit den Händen; andare al (col) tasto, taps 
pen; tappend gehen, wie andare tastone od. a Lastonc, tappen, 
herumtappen ; fig. es aufs Geradewohl ankommen lafien. Tasti 
die Taften, das Elavier auf dem Flüge. — Der Griff, au Lau⸗ 
ten u. f. w. Toccare il tasto bu6no, das rechte Lied anftimmen, 
die rechte Saite treffen. Die, EWB. ©. 344, ftellt für Stat. 
tastare, frj. täter befühlen, und daher unfer tasten Ben, Il. 
17. ein, freilich nicht nachgewiejene® *taxitare (wie usitare, wo 
nicht visitare) auf. Adelung weist ein tastare, explorare, ten- 
tare, aus einer Ch. MS. a. 1328. nad. Sonft bat der Ita. 
tassare (dur Aljim. des x in taxare) behalten: ſchätzen, taxi⸗ 
ren; Anlage, Auflage machen ; tadeln, beſchuldigen. Taxa Taxe, 
Anlage, Auflage, Abgabe, Schätung, Beitrag, Acciſe. — E. taste 
toften (gustare), Geſchmack Müller EWB. ©. 445. — Answär⸗ 
tige Verww. ımvorhanden. Orsyyavo wäre höchſtens eine Wurzels 
variante. 

1150. 3b.thang anfügen, bändigen; fidy anfügen; ıhakhta 
angefpannt, bereit. Juſti S. 138. 

1151. Lat. tego, xi, tum beden, bededen, überdecken. Um⸗ 
laut in den Compp. für gew. nicht, doch obtigere. I. eig. A. im 
Allg. Capite se totum tegit. Eodem (tegillo kleine Dede, 
Hülfe) amictus, eodem tectus esse soleo, Sı pluvit. Bestiae 
aliae coriis tectae sunt, aliae villis vestitae bededt, beffeidet, 
Prima tectus lanugine malas. — Bon Baulidjkeiten: sarta tecta. 
Casae, quae more Gallorum stramentis erant tectae, vgl. tectum. 
Naves tectae (constratae) im Deutſchen aus gleicher Wz. bededt, 
mit Verded verjehen. — Latus alicui legere, (ald Diener) zur Seite 
gehn. B. insb. 1. verbergend deden, zudeden, verdeden, verbergen. 
Ferae latibulis se tegunt. 2. fhügend deden, ſchützen. Qui portus 
ab Africo tegeretur, ab Austro non erat tutus (da8 ab die 
ſchützende Abwehr anzuzeigen, wie bei defendere a). Triumpho, 
sı licet me latere tecto (vgl. 0b.) abscedere, gefhükt, ficher. 
3. begrabend zudeden, begraben. II. trop. A. im Allg. Plaut. 
Moſt. 1, 3, 7: Haec illa est tempestas mea, mihi quae mo- 
destiam omnem Detexit (abdedte, wie der Sturn das Dad), 
men 'dtüngUA, fi: quam mihi amor et cupido In pectus per- 
das Anrühren, bie'@ Jan unquam obtigere possum. B. insb. 
antaften, rauben, nebv verbergen, verheimlichen. Multis simula- 
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tionum involucris tegitur. Mendacio tegere. 2. ſchützen, in 
Schug nehmen. Tecıus verdedt, d. i. geheim, heimlih. In- 
tectus unbededt, unbeffeidet ; offen, unverjted. Tegimen, 
tegumen (u wegen m), tegmen und länger tegumentum, 
tegimentum, tegmentum Bebedung, Dede, Hülle. Nexi- 
lis ante fuit vestis quam texile tegmen. Sub tegmine fagi,' 
coeli. T. fluminis, Eisdede. Tegumenta corporum vel texta 
vel suta. Mit Umlaut toga die Bedeckung, Bekleidung 1. im 
Allg. (fo nur vorkl.) (Toga) dicitur et tectum. 2. Insb. das Ober« 
fleid des römischen Bürgers im Trieben; dab, übertr. als Bez. bes 
vriedend. — Tegulum (wie jaculum) die Dede, das Dad). 
Tegulo aquaticarum arundinum domos suos septentrionales po- 
puli operiunt Kraufe, Deinofrates: Schilfr und Rohrhütten ©. 
1-7. Scirpi fragiles ad tegulum tegetesque Plin., wie 
Tegillum cuculiunculum ex scirpo Actum eit. T ones 
itis f. Dede, Matte, Matratze, halte ich für die ſchwache, d. 6. 
des Nafales entbehrende Form ft. tegens (vgl. tudes, itis), al® 
Dedended. Quae fiunt de cannabi, lino, junco, palma, scirpo, 
ut funes, restes, tegetes. Tegetarius Wadonordg, Wıado- 
sAöxos. Ahd. bei Graff V, 364. tacha, Matte, matta. 
Dat. Sg. tachun, psiatio. Tegile eine Dede, Hülle, eig. 
Adj. auf llis. Tectum das Dad, alfo das, was über ein Ger 
bäude gededt ift, und infofern auch: dedend (vgl. scu-tum 
WWD. I. 1356.). Danad) denn aber aud das felbjt vom Dad 
bededte und unter ihm befindliche Gebäude, Obdad (über 
dedt) u. |. w. Tägulae (die Länge wie in repägula u. f. w.) 
die Dachziegel, Ziegeldah. Promitto tibi, si valebit, tegulam il- 
lum in Italia nullam relicturum, feinen Ziegel. St. tegola und 
-0, Sp. teja, Fr. tuile, woher Tuileries (eig. Ziegelei, 
Stal, tegölaja) Diez EWB. ©. 344. Tegghia XZortenpfanne 
— ber Dedel oder die Stürze über einen Tiegel (aus zıjyavor, 
j. mid) Nr. 29., wozu aber etwa tegame Tiegel, wie telame 
alferlei Leinwand). Durch Entlehnung Holl. Vegel, tegel- 
steen (tegelpanne, dakpanne, Dachziegel); Hamb. teiel 
ft. tegel; Teiel-Feld, ein Plat in Hamburg, wo vormals Zies 
gelhütten geftanden ; alfo wie die Tuileries. Verhochdeutſcht zie- 
gel Ben. ID. 874. E. tile Müller EWB. S. 467., woher 

gn. Tylor, d. i. Ziegler. Flaml. melc-teile Milchſette. 
Teile, tele Testa, gall. fland. telle, hisp. teja. Hoffm. 
Hor. Belgg. VI. Gloss. p. 254. Tecturae parietum Ueber⸗ 
tündhung. Tector der anddeder, Uebergipfer, Studaturarbeiter, 
Wandmaler. Tectorius: Quojus tu legiones difllavisti spi- 
ritu, Quasi ventus folia aut paniculam tectoriam, Dachſtroh. 
Tectorium Bededung, Dede. Opercula doliorum et tecto- 
ria priva. Insb. 2. zum Bedecken der Wände, Fußböden dgl., 

Bott, Ethm. Borid. 111. 29 
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zur Bekleidung, zur Stuckarbeit, zur Wandmalerei gehörig, und ſubſt. 
Neutr. Stuckatur, Tünchwerk. Pictae tectoria linguae, Gleißnerin. —- 
Circumtegere ringsum bedecken. Atsupra circumtegere omnia 
coelum. - Pertegere ganz bededen. — Contegere bededen, zu⸗ 
dbeden. Beſ. mit dem Nebenbegriffe des Verwahrens (vgl. condo mit 
derf. Präp.), arma omnia reposita contectaque. Und häufiger mit 
dem des VBerbergend. — Intego bebeden, casside crines; turres 
corio. Intectamentum (wie von einem Intenf.), axeracum 
otsyng. — Tegulicia attegia, dafern nicht ausländifchen 
Ursprungs. — Obtego bededen (zum Schutz od. verbergend), armis, 
se servorum et libertorum corporibus; tegere os, velare fau- 
ces. Trop. Vitia multis virtutibus (PBaronom.) obtecta. Anımus 
audaz, sui obtegens, in alios crimimator. — Praetegere 
vorn bededen. Praetecto capite. Vitia sua capillis et pallio et 
(quod maximum est velamentum) divilüs praetegebat (vgl. auch 
die Bräp. in praetextus, der Äußere Schein; Vorwand). — 
Protego I, vorn bededen, bedachen. Tabernacula protecta 
hederä. Aedes, mit einem Vordache verjehen. Ineb. ein Schuß» 
od. Wetterdad) machen. Jus projiciendi protegendive. Protec- 
tum der vorhangende Theil des Daches, das Bordad,, Wetterdach. 
Protectus tignorum. Bedeckung. II. trop. A. ſchützend bedecken, 
ſchützen, decken. Uebertr. deckend abwehren, hiemes. B. verber⸗ 
gend zudeden, verbergen. Ita risu protectis insidiis. Protectio 
fidei, Beſchützung, Vertheidigung. Protector Beſchützer. Insb. 
der Trabant, Gardiſt. — Mit Präpp., welche die Aufhebung des 
früheren poſitiven Actes ausdrücken: Retego Aufdecken, entblös 
gen, öffnen. Trop. offenbaren, entdeden, zeigen. Re- als Rüc⸗ 
gängigkeit. Außerdem detego abdeden, aufdeden, enthüllen, entblö⸗ 
gen, fihtbar machen. Ventus detexit villam, dedte ab. Faciem, 
ossa. Ensem strictum vagina. Trop. aufbeden, enthüllen, offen- 
baren, verrathen. Detector der Eutdeder, trop. der Offenbarer, 
creatorıs; COnscıenliae. 
Ueber die Verwandtſchaft EF. II. 494. und zwar einzelne For⸗ 
men voran mit Zifchlaut, worüber nachher. Im Gern. ift das 
ſtarke Verbum verloren Grimm N. ©. 53. Altn. thak, Ahd. 
dah (tectum); altn. ihakja, Abd. decchjan (tegere). €. 
thasch Dachſtroh, Strohdad, deden. Müller EWB. ©. 464. 
Dei Ben. 1. 203.: Dach 1. mit einem größeren Zwifchenraume 
zwifhen dem Dedenden und Bededten. Maniger boume dach 
(tegmen Virg.). Ein hüs äne dach. 2. die Äußerfte Bekleidung 
des Körper&; der Vieberzug im Ggf. des Futters; der Mantel. 
Decke und dach find zum. gz. ſynonym. Ez wärn ir rocke 
und ir dach von swarzem samite. Der schilt ist ein dach 
daz niht schande kan decken. Ein kulter (culcitra) wart 
des beutes dach, auf das Bett wurde ein Bolfter gelegt. Des 
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houptes dach, der Helm. 3. in bildl. Sinne a. das Aeußere im 
Sof. gegen das Innere. Diu rede waere des sinnes dach (fo 
wie man von der Schale auf den Kern fchließt, fo von ker Rede 
auf die Gefinnung). b. das Vollendenbe, wodurd etwas zu einem 
feſt beftenenden Ganzen wird. Die rede belibet äne dach, von 
einem Gebäude hergenommenes Bild. In diefem Sinne hieß bie 
Löſung eines Näthjels, die Bedeutung einer Parabel daz dach, 
legtere felbjt daz zimber. c. was fdhirmt und ſchützt; das woge⸗ 
gen geſchützt wird, bez. die Präp. viir. Vür ungelückes schür 
ein dach. d. das Höchſte, Oberfte. Got aller hoehe ein dach. 
got aller tiefe ein endelöser grunt. Obedach 1. Obdach 2. 
Ueberzug 3. Obdach, Schirm. Decke 1. die Dede 2. das Zu 
deden, Warmhalten. Decke (Prät. dacte, dahte, decte) 
1. ohne Acc. mit schilden decken = ritterschaft tuon. b. mit 
Acc. a. refl. dede, fhüte mid) gegen etwas. Sich tacte mit dem 
schilde b. tranf. @. bedede 9. ſchirme >. dente eine Parabel, Löfe 
ein Räthſel. Mit unverdahtem antlütze (unbededt, unverhüllt). — 
Gedact heißen im Regiſter der Orgel diejenigen Pfeifen, welche 
oben mit einem Dedel (Dache) verfchen find. 

In Cormac’s Glossary p. 456.: Tech 'house ab eo quod 
est tectum. Daß es Lehnwori fei: wird man jedoch gerechten Ans 
ftand nehmen zu glauben. Dazu die Anm.: Still the word in 
use in most parts of Connaught. In Munster the form is tigh, 
in Ulster toigh, in Meath tigh, stigh and stagh. Cf. 
Lat. tego and tectum with Gr. or&yw. It enters largely 
into the topographical names (alfo wie in unferem — haus, 
hausen u. f. w.), as Taughboyne (Teach Baoithin) in Donegal. 
Tedavnet (Toigh Damhnaide) ın Monaghan, Timoling (Tigh Mo- 
ling) ın Kildare and Carlow : Stackallan (Toigh Chondin ; alfo 
die Engl. Form vorn mit s und II an Stelle von n, der Diffim. 
zu Liebe) in Meath, Stillorgan (Tigh Lorcain; auch hier wieder 
im Engl. vorn s, und gh affim.) near Dublin etc. — O’D. The 
form with s (cf. a-sdeg 'vom Haufe Zeuß 565: a-steach “into 
(a) a-stigh within‘) is the oldest: cf, Skr. sthag. The ch for 
gk is not easily explained. The Welsh &y, pl. tai, points to 
an Old Celtic tagt — Ed. (Hr. Stokes verbeftert letzteres jedoch 
handſchr. in tegos, pl. tege(s)es.). Stokes, Passion p. 94, ch 
= Old Welsh tig (bon tie, stabulum). S. außerdem Denſ. 
Gloss. p. 80. teach a sister form of teg, which last is W. ty. 
3.8. Gen. ind idul faigae (Bl fani) Z. 822.; dat. i taig rig 
(gl. in praetorio) 7. 280. Ebel rechnet KBtr. II. 165, Hinzu Ir. 
tigerna (dominus; legtere® nicht von domus, fiehe dam). Lat. 
tagurıam fann nicht zum Beweiſe dienen, indem es Weiterbildung 
vom neutr. rEyos (dab. Adi. reys-ng mit Ausf. von o) fein Lönnte, 
vgl. refrigerium ; corporeus, fulgureus. Das es u viell, durch 
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Aſſim. Ir. scolb tige (gl. tegulus) Stokes Ir. Gloss. p. 79. 
— Norris, Corn. Dr. Il. 429. ti (domus), aber to (teclum, a 
rooſ) p. #26. To roof or tile is toi in Welsh, tei in Armo- 
ric, and iy in Cornish. Sämmtlich mit Verflüchtigung von g. 
Tyorryon ulers, occurs in O 2486. Cf. tubh, or tugh, Gaelıc. 
The French toit is probably (nein; zuverläffig) tectum; das ı 
au® c; but perhaps the Latin tegere and the Celtic tuglı, tigh, 
may be connected. — Im Highl. Soc. Diet. Tl. 491.: Teach 
m. ind A house: tectum, domus, aus Pſalm LXXV. 16.; alfo 
auch mit ch. Berner mitg: Teagaiır A. Thatch, cover: casam, 
culmis, stipulis, vel ericä tege 2. Shelter, protect: defende, 
protege; allein auch 3. (jedoch mit keinem einleuchtenden Begriffe 

ebergange) Collect, provide, furnish, supply: collige, suppecdita. 
Dann aber au) p. 200. Tigh (domus), pronounced as if writ- 
ten taigh. 

Teach Fhinn! tha 'chömhnuidh sgaoilte, 'S e äinm ao- 
bhach tigh na Teile. 

The abode (teach!) ol Fingal! his habitation is destroyed ; 
its joyous name is the house ofhhospitality. Eine Menge Corpp., 
3. D. tigh-aire A watch-house. Tigh-cuirt A court-house. 
Tigh-leabhraichean A library: bibliotheca. Tigh-oibre 
A work (8at. opus, eris)-house. Tigh-buaile A fold- 
hut: tugurium stabularium. Tigh-chaorac A sheep-cot: 
ovile. Tigh-chonn A dog-kennel (fr3. chenil, was ein Lat. 
canile vorausfeßt). — Tubh od. tugh v. a. Thatch: culmis, 
erica, vel cespitibus casam tege. Welsh toi. Wirklich Hieher ? 

To z£yos, wie ortyog, Dad des Haufes od. des Zimmers 
Dd. 2. jeder bededte Theil des Haufes, Gemach, Saal, Zimmer, 
Stube, bei. im obern Stockwerk. Auch Dd., jedody in der Il. nie. 
3. jpäter insb. Hurengemach, Hurenhaus, weßhalb oreyirıs, Hure. 
Dah. reysoı Fakauoı (Gemächer der Frauen im obern Stodwert), 
indem fich e aus den obl. Cajus erflät. Man riethe auch etwa 
auf den Namen der arltadifchen Stadt Teyix, wenn der Lantgeftalt 
auch ein verftändlicher Sinn entgegenkäme. Teyı ortyn. otxnua 
He. — Außerdem ortyw, Ew deden, bededen, verdeden, bergen, 
verbergen, verfteden, verwahren, bedachen, beichühen, dab. 2. ab» 
halten, abwehren, ri rıvag. Med. ortyscdaı Oußoovs, Regengüfle 
von fi) abhalten od. abwehren Pind. P. 4, 144., viell. nachgeahmt 
von Stat. Silv. 3, 4, 421. in protegere hiemes. Quum nec 
silvarum praesidio tempestatibus durissimis (vor, ab) tegi 

ossent Hirt. B. G. 8, 5. 4. 3. dicht halten, die Näffe nicht ein» 
ringen ob. auslaufen laſſen, dab. a. Näffe od. Feuchtigkeit aus- 
alten od. abhalten. Aouog ada ortywv ein das Meer haltenbes 
chiff, das nicht leck iſt. Aeſch, wog. vads ovx kortkaro zum, 
das Schiff hielt die Fluth nicht von fi ab, warb led, Phalaec. 


u‘ 





Striyog — 463 — ‘Ynoersyu 


b. eine Feuchtigkeit Halten, fie nicht auslaufen laſſen, in ſich ent- 
haften, halten, fafen, auch von trodnen Dingen. “Ydaororeyris, 
das Waffer abhaltend, wafjerdicht, rzAos. ig. gegen die Waſſer 
(Dat. PL) Schub (ortyos n.) gewährend. 4. bei den Spätern 
überh. abhalten, d. t. aushalten, ertragen, mit Acc. TrEyos n. 
fpätere Form ft. rEyos. >riyn Dad, Dede 2. bededier Ort, 

aus, Zimmer, woher oreyänönos da8 Haus bewohnend ; der 

ausherr, wie oixovouos. Morooreyos mit einem Dache od. 

todwert; Jioreyos, roloreyog mit 2, 3 Stodwerfen. F roı- 
oreyn da8 britte Stodwerl. 3. Berded auf dem Schiffe €. 
deck uf a ship. Als Bart. Prät. Paſſ. (feinesw. gekürzt aus 
oreyavos) oreyvog bededt, geſchützt, verwahrt, dicht, eos Town 
za noos yıova. SIreyva nrepa die zufammenhangenden Flügel 
der Fledermäuſe und Schmetterlinge, wie oä oreyavonodes die 
Thiere, deren Zehen durch eine Schwimmhant verbunden find, wie 
der Biber, Ggſ. axıfonodes ; fonft oreyavorovs ſich mit den 
Füßen bededend. 2. 70 oreyrov = ortyog Bededung, Dede. 
Bededter Ort, Zelt dgl. Zreyvow dicht machen, bei. den Leib 
verftopfen, adſtringiren, dah. 2. Töthen, Titten, wovon ovoreyvou 
zufammenlöthen, zufammentitten, und dah., jedoch wohl nur den 
Griechen abgeborgt, stagnare mit stannum Werkblei (vgl. 
stagneus) überziehen 2. trop. feft machen, befeftigen, ſtärken. Ava- 
oreyvow anlöthen. Ireyavos (wie Altavog) bebedt, verdedt, ver- 
ftedt, verwahrt. Uebertr. von Menſchen, verſteckt, verfchwiegen, 
tectus homo. 2. feft, dicht gegen Näffe od. Feuchtigkeit, Leine 
Näſſe durchlaffend 3. zufammengezogen, verftopft, adfiringirt 4. 
act. bedeckend: verftopfend, adjtringirend. ITreyavmua bie Ver: 
bindung der Wände, von orsyavow. Zreyavn Bebedung. Zre- 
yavoypagla das Schreiben mit Geheimſchrift. Zreyalw = oreyo) 
bededen, vrıvov ruhig fchlafen. Soph., womit ſich viell. der koſt⸗ 
bare Ausdrud Plin. Paneg. 15. vgl.: quae refectiones tuas ar- 
bores, quae somnium saxa praetexerint (fi gif. ſchũt⸗ 
end drüber gebreitet). Zmioreyatw. Zteyacıc das Bededen, 
Berwahren: bei. das Bedachen, das Auffeken der Dede od. bes 
Daches 2. das Dichtmachen, Verdihten 3. das Zufammenziehn. 
Stiyaoua Dede, Dedel, Schuß gegen Näffe u. Feuchtigkeit. 
Zreyaotıjz der Deder. Zreyaoıno Dachziegel, Hohfziegel. Ire- 
yaorpov Dede, Bedeckung, bei. von Leder, Lat. mit Fortlaſſung 
von t wegen des zweiten, Lat. segestrum, segestre. 2. 
bedeckter Wagen, Sänfte. 3. Ort etwas zu verbergen od. zu ver» 
wahren. Karaorsyog bededt, bedachet; xaraoreyvog dicht bededt, 
xataoıs/vow dicht bededen, verbeden. Karaoreyalw und dab. 
xaraortyaoııc Bebedung, Dede. "Yrooreyos (aus oréyn; sub 
tecto mit verw. Elementen) unter dem Dache, im Haufe, überh. 
bededt. ‘Yrooreyw darunter bebeden, verbergen. Lat. subtegere, 





Sthag — 4A — Drossel 
unterhalb bedecken, zufy. "Yrrooreyaonıa Bededung zum Unter 


legen. 

ß Auch im Lith. mit st Neff. S. 500, meine Comm. Lith. I. 40.: 
stegiu, giau, gsu, gti ein Dad deden mit Stroh od. Rohr. 
Stegius ein Dahdeder. Stogas m. (der Vofal, wie in Lat, 
toga) da8 Dat. Pastogis dad Vordach, Obdach, auch bie 
Lucht, der oberfte Bodenraum unter den Dache. Zlgooriyıoy 
Bordah 2. Vorraum vor der Stubenthür, aud) rzeorezıov, und 

teyıoua. — Seltſam genug aber, und ich möchte nicht unbe⸗ 
dingt behaupten: durch Ausfall, ohne ı Lett. ssegt, Präf. u. Prät. 
ssedsu deden, hüllen. Apssegt bededen, umbeden, aber at- 
ssegt die Dede aufmachen, enthüllen. Ssegtees ſich deden. 
Ssegs m, apssegs, us-ssegs Dede, galwas (capitis) 
apssegs Schleier. Ob, nicht zu reden vom obigen segastrum, 
das den Selten entnommene sagum Dief. Origg. Eur. ©. 411? 
Die Sache verdient um jo größere Beachtung, als fich in Westerg. 
Radd. p. 93. ein, wenngleich unbelegtes sag Tegere aufgeführt 
findet neben nachgewieſenem sthagati, Perf. Ltasıhäga Te- 
gere, vcculere. Hinduſt. thag (£ hard) Cheat. Bei Wilfon: 
sthagana n. Covering, concealment. Sthagita Covered. 
hidden, concealed. Sthaga 1. Fraudulent, dishonest, a ro- 
gue, a cheat 2. Shameless, abandonned. Sthagi f. A beiel 
box. Sthagu A hump or protuberance on the back etc. 

Was joll man nun hieraus ſchließen? Cs ift leicht gethan, 
dag man die Form mit Ziſchlaut für die urfprüngliche ausgiebt. 
Allein, wie fam man denn dazu, dem Zifchlaut ohne eigentlichen 
Grumd (anders beurtheile man 3. B. das Herausguctichen desſ. in 
©. ut-thä ft. sthä) den Abjchied zu geben? Es find EE. N. 
194. (1.) ähnliche Fälle befprochen wie 5.8. ©. tan, stan; D. sto- 
ssen, Lat. tundo; Lith. strazdas, Lett. strasds m., altpr. 
in Neff. Vol. ©. 19. 47. tresde (Deutfh drosele), aber 
fhon Scham. drazdas nad) dem Poln., Aufl. drozd EF. H. 
292. (Ausg. 2.), Lat. turdus. Sl. drozg’ m. (carduelis) u. 
f. w., was viell. falſch gloffirt worden. Wenigjtens ftimmt in Yes 
treff des Gutt., welcher fich feinerfeits jedoch mit Lat. Lurdus 
ſchwer vertrüge, fehr gut Abd. drosca, droscela, Mhd. 
Ben. I. 399. droschel (turdela, Irʒ. tourde, tourdelle 
f. neben tourd m., Krammetsvogel: Turdus pilaris; Stal. tor- 
della, tordo), trostel (merula), Agſ. throstie und 
throsle (worin t, wo nicht müffiger Einſchub, doch Theil des 
Suff. ſcheint, wopor d zu s geworden), €. ıhrostle neben 
thrush, Droßel Müller EWB. S. 461—2. — Ferner Rat. ti- 
bia vgl. mit Lith. stibai Scienbeine u. ſ. w. — Keine Frage 
wenigftens iſt, daß fi für die Form mit Ziſcher, der wir wicht 
bloß im Sokr. und Griech, ſondern aud im Lith. und ſpurweiſe 





Tayyu — 46 — Tongere 


tm Kelt. begegnen, ein präp. -Eletnent wie sa-, vgl. 3. 9. con- 
tegere) ganz wohl rechtfertigte. Einzig das th in Saft. sıhag 
macht in Dem Betracht ftutig, dag th vom Solkr. zu Anfan 
gemieden wird. Entſtehen desfelben aber aus einftigem- iv. wel 


z. B. In den Endungen 2. Perf. vorfommt, erhält'zum minseften 


von den verwandten Sprachen her feine Unterftükung. 
1152. Tayy@ (body |. Lob. Rh. p. 54.) = rayyikıs tans 
zig fein ob. werden. Tayyds ranzig. Tayyı); auch Tö rayyogę 
das Ranzigfein 2, eine Art Geſchwuiſt. er 
1153. Hier wollen wir ausnahmsweiſe ein Germ. Verbum 
mit Bamilie ıumterbringen, ungeachtet freilich ber Nachweis einer 
flarten Form abgeht. Es fit Goth. thagkjan Gab. ©. 57. 
Dief. GWB. 1. 686., weldes Aufreht RZ. 1. 353. mit Lat, 
tongere, und, ba von Seiten des iffes der Vergleich elwa⸗ 
Schiefes hat, weiß ich nicht zu fapen mil welchen Güde, in Ein⸗ 
Hang zu ſetzen ſucht. Die Form anlanpenb ſ. Lottner 83, Vu. 
189. Sledeifen, Zur Kritit der altlat. Dichterfragmente ‚bet 
Gellius ©. 41. fg. ſchließt fih (f. RZ. IV, 289.) im Wefentlichen 
gegen Müller der Herftellung von Scaliger an, indem er bie. von 
Aufrecht bei Seite gelafienen ungeblien Bedd. latius dominari 
und vindere abweiet, und läßt nosse, wie aus Paulus bergeftefit 
wird, als die einzig nachweisbare gelten. Die Ergänzung von 
Scaliger Tautet aber: Tongere Stilo ait noscerd esse, quiä 
Praenestini tongitionem dicant pro notione ut: Longilione po- 
tius dominari. Ennius: Alii rhetoricam tongent et vincere 
volunt; norunt videtur significare. Das Kennenlernen und 
Berftehen ift zwar hänflg die Frucht dee Denkens; allein 
doch nicht dieſes felbit, weldhes vielmehr Erkenntnig nur zum Zw ed 
hat, ohne daß diefe jedoch immer zugleic, durch dasfelbe erreicht 
würde. — Dan Hat ferner eine VBerwandtichaft. geſucht mit dem 
Def. Sem. tangineis ©, tanginom cc. und tänginud 
Al. Mommſen, Unterit. Dial. ©. 298. äußert fid) darüber ſo! 
"Die Bed. ift dem Aufammenhang nad (in ber Regel ge :sena- 
teis vorher, aber auch kümbenieis,....mparakkieis) entiw..= con- 
sulto 0d. = jussu, ſodaß rasow von ray zu runde zu liegen 
fcheint. Das Lat. tangere ift wohl dasf. Wort, da aus der Bed: 
Berühren fih die andere Befehlen [mir jehr pa ti] entwi- 
deln konnte; Ähnlich wie in nutus Wint und Befrehl liekt. Ton- 
gere = noscere, dominari, vincere (Fest. p. 356. Müll.) Bat 
Beter S. 70. verglichen; doch iſt es aroehfelhaft, vb dies zu demſ. 
St. gehört. — Das Suff. inus (od. Inus?) iſt anffallend; am 
nächften liegen noch Neutral» Kormen wie facinus, Pignus (IB. 
8). Ueber die Form ſ. noh Bugge 83. V. 3. Exr finded 
Bar ein abftr. Suff. idn, wie oblivio, opinio dgl. . ie: | 
fel: daß Hegrifflich fih tanginud befler zu rauusıy fügte als zu 





Denken — 46 — Thagks 


tongere. Leider jedoch findet fid von jenem auf Italiſchem Bod⸗ 
feine Spur; und vermag id) wenigſtens nicht von Gleichheit de 
felben mit dem begrifflich weitab liegenden Langere mich zu übe 
reden. Allein auch vom noscere zum consulto oder jussu ift € 
weiter Weg, felbjt wern man sententia (von sentire) od. plebi: 
scitum zum Vermitteler aufriefe. Höchitens liege fih etwa unf 
rihterlies Erfenntniß als Parallele anführen. Doch ug 
etwa nord. Iheckja (noscere). Auch ſucht Corjfen, Krit. Veit 
©. 423. manderlei Anknüpfungspuncte, 3. B. mittelft taxarı 
das er von einem Part. troß tactus leitet. 

Goth. thagkjan, biew. thaggkjan, thankjan anom 
Prät. thahta (dadte), aud mit sis ısibi), benfen, bedenfe 
überlegen, Aoyllsateı, Öduuloyilscher, BovAsleadaı, ovAloy 
Leo$aı, anogeisdan, Ötanooeiv. And-thankjan sik (s 
im Acc.) 1. ſich entfinnen ; gedenfen. Skeireins. Äuch ohne su 
2. bebenfen, überlegen, zuyvwoxev. Luc. 16, 4 Bithagkja 
bedenken, duakoyilsota Qut. 5, 22. Andathahts bedad 
vernünftig, Aoyıxog etc., -visan »ıpev. Us ya (hankjs 
fparfam, färglic, yerdousvos, von einem Neutr. ga thagki 8 
dacht, Sparjamtfeit. — Allerdings fallen, wie nad Grimms Wo 
gange II. 60. das Benecke'ſche WB. I. 341. weiter ausführ 
denken, danken, dunken unter einen einzigen Stamn 
Bol. deögl. Graff V, 150 fog. — Da haben wir nun ſchon Got 
thagks m. (altn. thakkır, altſ. (hanc, Agf. thanc, Ah 
dank, altfr. (honk) Dant, yaoız Luc. 17,9. Was ift nu 
der gebankliche Uebergang vom Denken zum Dante? Wie mi 
bedilnft, ein fehr natürlicher und erflärlicher. Der Dankbare hı 
ein Gedächtniß für empfangene Wohlthaten, erkennt fie an (m 
Wort, Gefinnung oder That), bleibt ihrer ſtets cingeden 
Deßhalb Berbb., wie: Memorem et gratunı esse Cic. Fam. 1: 
25., und desgl. umgelehrt immemor neben ingrat Ov. Me 
14, 173. Gratia est, in qua amiciliarum et olfi m alteriı 
memoria et remunerandi voluntas continetur. Cic. Inven 
2, 53, 461. — Ut me referre gratiaım pules, quum mema 
ria tenebo Fam. 10, 11, 4. Alt. nach Heyne's Anorbnun 
deren Folge viell. beftritten werden fan, altj. (hank m. 
Gnade, gnädiger Wille. Thurh godes thank, Dei grat 
(alfo mit Hineinfpielen in eine zweite Bed. von Lat. gratia). Thi 
thianust is im an thanka, nad Willen, willtommen. [Bgl. gr: 
tus, angenehm, wofür man aljo auch etwa „dankbar« ft.) 2. a 
friedenheit, Gefallen an etwas: han it allard guwond gehwili 
gethigidi (Conj. Prät.) te Ihanke, dann es aller Menſchen jedi 
empfinge zur 3. Glſ. fo, daß man gern daran denkt, es glj. m 
Dank aufnimmt?) 3. Danf. Thö sagda he wallande (dei 
Alfwaltenden) ihank. Te hwi wet (meßhalb weiß) thi thes danl 
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wie Abd. des wueiz iu gos danch,. melches Dant wiffen (Bat. 
gratiam habere) ja gleichfalls auf eine dankbare Gefinnung, 
aljo auf einen Dank im Gemüth, zielt (wiſſen und anerkennen, 
dag man jmdem Dank ſchulde). Sonſt Ahd. thanc teta, gra- 
kias egit, gif. jich dem Lat. Ansdrude mehr nähernd. Dancho 
(Gen. Pl.) Lat. Gratiarum actio. Gote dang! Gott fei Dank! 
It.:uuellent dero uuorto dang haben (de serinunculis praemia 
ostulatis).. Außerdem: Mit sinemo danche (Willen) ze habenne. 
®en. dankes, sponte, ultro, gratis, mit Willen, freiwillig, 
“gerne. Duo sı danches (freiwillig) ne wolten. chomen. Sines. 
tanches, sua sponte (ungernfen), chumet der tod: Ira 
thankes (glf. ihrerfeits aus freien Stüden) erda birit gras, 
ultro (gif. vgn [ich aus nah — jenſeit; alfo aus eiguem Ans 
triebe, ohne Einwirkung anf fi) von fremdher). Und neg. man- 
nes undanches, ohne, wider Willen des Menſchen. Iro 
fiendo undanches, wider Willen ihrer Feinde. Sines 
undanches, invito. Iro undanches, licet nolentes. 
Augenſcheinlich beziehen fich derlei Nedensarten auf den Willen, 
welcher als Entſchluß ja aud unter die Kategorie einer anderen 
geiftigen Zhätigfeit, nämlich das. Denken, gebradt werden kann. 
Pro animi meı voluntate Cic. Fam. 5, 20, 8, vgl. Lucr. 
2, 370 Utcunque anımo collibitum’st meo. Plaut. 3. 2. 
Otfr. IV, 4, 6: Ersines ıhankes bi unsih (unfertwegen, 
für uns) starb ift etwa fo zu verjtehen, ald fagte man: aus ſei⸗ 
nem eiguen Gedanfen heran, ohne Zwang von außen. — 
Dancparıu und dancparigiu (obſchon äußerlich gleich un⸗ 
jerem dankbar, d. h. Dank darbringend, vgl. gratiaın referre, 
Dank bezeigen durch Gegenleiftung, weßhalb re) gratiosa (mulier), 
wie dem Engl. feine gracious queen, ben Sadjfinne nah: an⸗ 
genehm, lieblich DiHd. dancbaere 1. annehmbar, wohlgefällig. 
So. möht din beten got dancbar wesen. 2. dankbar. Spielen 
doch Aumuth, Freude, Dank, als dem Gemüth zufagende und an⸗ 
genehme Begriffe, vgl. zagız, gratia, aud) anderwärts in einander. 
Thankon banfen. Danchota, satisfaciebat (pro principatu 
sagerdoti su). Danchota, supplicavit. anchotun 
Jhenedixerunt (domino), — Durch Enife ung, Pol. dzieko- 
wac mit Rhinismus, Breuß. dink aut Neſſ. Rat. 95., Lith. de- 
kKafw ti (danken, Dank jagen) mit Erlöſchen des Naſals. Die 
Veiten haben ein eignes Wort: pa-teikt. 

ı ap. danc 1. der Gedanke, vgl. gedanc. Done hei er 
«jes Jeheinen danc daz er lenger solde leben. — 2. Vorſatz, 
fit, Wille. In diefer Bed. wird häufig, analog. dem Lat. alı- 
<unus 0d. med gratiä, causa (um — willen, wegen), obſchon in 
anderem Sinne der Gen. dankes gebraudt. Es wird nämlid) 
Wieinit gefagt, wie des Handelnden eig ner, kein von fremdher ihm 
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Dankes — 468 — Habedanc ’ 


aufgebrungener Gedanke die von ihm ausgeführte Handlung fei. 
Vol. den Gebraud von sciens (eig. alfo wiſſentlhich, d. h. 
nicht zufällig, fondern mit vollem Bemwußtfein) vorfäglid, ab- 
fihtlid. 3. 3. Ubi hero infidelis fueris, uhi verbis concepts: 
sciens libenter perjuraris. Equidem plus hodie boni fecı 
imprudens (insciens; eig. ohne darauf zu achten, providere, 
ohne e8 zu wollen), quam sciens ante hunc diem unquam 
a. mit einem Boll. Ich slief mines dankes (freiwillig) Ane nöt. 
Gratis, sine pretio, mines dankes, äne mieda. Häst du dines 
dankes (mit Willen, vorfäglid)) beslozzen mich her inne. Dax 
er ze deheinen ziten sines dankes (wenn es von ihn abhing) 
von im kaın. b. ohne ein folhes. Duo si dankes ne wolden | 
komen, abſichtlich (gif. mit gutem Bedacht). Er schalc, der 
dankes triege, vorſätzlich. Gar ähnlid consulto mit Ueberle⸗ 
gung, mit Abficht, abſichtlich, z. B. Utrum perturbatione aliqua 
animi an consulto et cogitata (audgedadt!) fiat inju- 
ria Cic. Of. 1, 8 fin. Philippes künec, die nähe spehenden 
zihent dich, dun sist niht dankes milte (mit gehöriger Ueber- 
legung freigebig). Undanches ode danches, freiwillig. Un- 
danches (gegen ihren Willen) er sı zdeh. Mit Präpp., meift 
verneinender Art: ez geschach niht sunder danc (zufällig); 
ez ergie mit danke. Er twanc nieman zem gloube äne 
sinen danc, gegen feinen ®illen. Aud mit gewalt (fig ri- 
vos, gegen jedes Willen, ihm zum Trotz) er (krist) nieman twanc 
ze glouben über sinen danc, was er nicht glauben will. 
Ferner, alfo mit undanches mefentlid gleich äne minen 
danc ohne od. and gegen meinen Willen, ohne daß ich etwas 
dazu thue. Daz er mit der frouwen ranc näch sinem willen 
(nah feinem Willen, jedoh) än ir danc. Wizzent olde 
unwizzent (vgl. oben sciens, insciens), dankes olde un- 
dankes vorfäglih ober unvorfäßlid. Er viel als äne sinen 
danc, al® wäre es ohne feine Schuld. Ich singe sunder mi- 
nen Janc (wenn aud) mein Herz nicht will; unde Ane höh 
gemüete, und nicht aus frohem Muthe. Desgl. äne dance (um 
willkürlich) singe ich der vil lieben. — 3. Danc Auddrud der 
Verpflichtung, die wir einer Perfon (od. einem Dinge) zu haben 
glauben, mögen wir diefer Verpflihtung uns durh Worte oder 
durch That entledigen. Danc sagen, wie aud) danc wizzen — 
einem eines. Er hät es danc, er wird dafür belohnt, wie auch 
die Redensart er habe danc nie ner leifte Dant« aus nicht: 
habeat gratiam] bed., ſondern immer: „er empfange Dank!“ ent» 
ſprechend den heutigen Ausdrücken: Loben will id) den, wohl fei 
ihm! mir fon recht! Din sele müeze wol gevarn, und habe 
din zunge danc, gepriefen fei dein füßerr Sang. Dah. habe- 
danc m., der Dant, der mit Habedank ausgeſprochen wird. Den 
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Denken — 469 — Dünken 


boten wart ir habedanc g t. — Eine Fülle von Perſonen⸗ 
namen Börften. I. 4449. mit dank u. f. w. enthalten dies Wort 
offenbar nicht im Sinne von Danf (gratia). fondern es foll ſich 
dasſelbe, wo nicht auf die Kraft des Denkens, dann anf die ei⸗ 
nes ftarlen Willens beziehen. Alſo Thanco, Dancho nidt 
etwa ſ. v. a. Kagirwr oder Gratius, Gratianus, ſondern eher, gleich 
Hugo, f.v. a. Pradentius (voll Mugen Rathes und Weberlegung), 
“oder wie Willo, Wilitanc (von ftarker, unbeugfamer Willens⸗ 

Thancarat, Dancrat; Tanored (voll wohlbedachten 
Rathes). Thancmar, Thanchert (dur Gedanken berühmt, 
glänzend), Tancpald (in Gedanken fühn, Thancger (gli. 
Gedankenſpeer; od. mit Gedanken auf den Gebrauch ber Waffen 
gerichtet?) nu. ſ. w. 

Danken (Ahd. dankom) mit Dat. der Perſ. und Gen. 
deſſen wofür gebanft wird. Prät. dancıe. 1. id fage Dank 
2. id) erwibdere, vergelte. Dag. denke, Brät. dähte, Conj. 
daehte. gl. bringen: brachte. Gedäht da8 Denfen, die 
Gedanken. Andäaht 1. un Allg. das Denken an etwas, bie 
Richtung der gefanımten Gedanlten auf einen Gegenftand. 2. das 
Denken an Gott, Gottergebenheit. — Engl. leßteres think, 
thought. Ag. thencan, Prät. thöhte, anom,, denen. 
Athencan ausdenten, erdenten. .Tbanc:(thonc, gethanc) 
m. der Gedanke; örthank das urfpr. Denken, erllärt Leo), das 
Ingenium; ofthanca der Neid (vgl. die Präp. in: Abgunft), 
aber ofthynca (das Uebelempfinden, der Verdruß. Thancol 
bebadht, vorjichtig. Gethöht m. ber Gedanke, auch: geihöaht 
(geihaht) ber Rath, consilium; getböahta ber Rath, consilia- 
rıus; (h@ahtjan betradten, fich berathen, bedenten. Dag. E. 
thank, Dauf, danfen. Agſ. ihan.c der Dant; thancjan 
danken, (hancolmöd der dantbaren Gemüthes iſt; ıhanc- 
vyrdhe, dankenswerth, dankwürdig. 

Hiezu geſellt ſich, als an der Spitze einer dritten Begriffs⸗ 
reihe einierfchreitend, Goth. ıhugkjan, Ahd. dunkjan, dünken, 
anem. thuhta (däuchte, nicht .eig. dänfte), (huhtedun, thuhts 
1. meinen, wähnen, doxszv 2. ſcheinen, doxeZv, gaivsodaı. Im⸗ 
pe. Ihugkeith mis doxod ob. doxsi wor, geivertl uor. 
Hauhthuhts hochmüthig, Ferm og; mikilthuhts vne- 
guyarıs (wer fich etwas Großes dünkt). Thuhtus m. 1. Dün⸗ 

el. 2. Gewiſſen, sunsiönus. — Mhd. dunc das Bedünlen, 
mäch minem dunke. Dunkelin eine ſchwache Vermus 
“hung. Dunke, Prät. dühte (morans unorg. unfer Präf. 
«läucht), Sonj. diuhte. 1. ioh dunke Habe das Anjehen. 
Mes. tugende vallekomen diuhten (viderentur); 2. mich 
Qunket;, im Ahd. aud mit Dat, Rx dunket mich güot. 


doxsi — 460 — Thigja 


Mich bedunket eines d., mid) bebünft. Und verdühte 
in sere däuchte ihn übel. 

Für Unkundige möchte die Verführung groß fein, dunkjan 
nit doxez unter Einen Hut zu bringen. Es find jedod, wovor 
bereitö Ausg. 1. Th. I. 185. gewarnt worden, die confonantifchen 
Verhältniffe nicht dazu angethan, einen folchen Vgl. zu gejtatten. 
Außerdem verbietet das der Umſtand, daß ſich das Deutfche Wort 
nicht aus feiner unabläugbaren gerin. Vetterfchaft herausreigen läßt, 
um es einem wenig aufgellärten Griech. Fremdling als Gaſtfreund 
aufzuhalſen. Schwerlich auch möchte ein Vgl. mit Lith. 73 
meinen, dünken, man din es ſcheint, durch die Lautverhältniſſe 
gerechtfertigt fein. Goth. ihunkjan verlangte im Lith. t, fein d, 
was an fid) den etym. Werth haben könnte von d oder 9. Auch 
das Bedünken will, wennfchon ohne Gewißheit bleibend, kein 
des Denkens gänzlicd, entrathendes Getreibe fein: fo viel leuchtet 
ein. Von dem Uebergange bes letzteren vegriiies zu erfterem made 
ih mir aber die folgende Vorftellung. ährend das Denten 
eine felbftthätige Handlung bes denfenden Subjectes von fich aus 
anzeigt: ift dad Dünken umgefehrt als eine Art des Erleidens 
aufgefagt, indem damit gefagt fein fol, wie fih dem denken— 
den (und anfhauenden) Geifte ein Gegenftand darftellt, ohne 
vielleicht, bei näherer Prüfung, das oder fo zu fein, wie er ſcheint 
(Lat. videtur, gejehen wird, das Ausfehn hat, vor ſich her 
trägt, speciem prae se fert). — Ultfrif. thanka, thenkia, 
thinsa denfn. Thonk, thank Dank, thonkıa danken. 
Miti: thinka, thinszia, tinsa (dünken, ſcheinen). Schwed. 
wycka v. a. Sembler. Paroitre. Croire. Estimer. Eire d’avis, 
— de sentiment. Tycekas v. d. Paroitre, sembler. Tycke 
n. Goüt, Gre. Fantaisie. Volonte. Avis. Opinion Senti- 
ment. Jugement. Mine. Aıire. Traits. Resemblance. 

Rapp, Grundriß der Gramm. bes indifh »europ. Sprachſt. 
N. S. 57. Nr. 138. hat den nicht übeln Gebanfen, da8 Denken, 
als ein Ordnen von Borftellungen, zu Gr. ray (raaasıy) zu 
bringen. Leider muß dies bloße Vermuthung bleiben. Ricthe doch 
ein Anderer eben fo leicht darauf, e8& fei unfer Denken cin zum 
geiftigen Berühren fpecialifirted tangere, was gleichfalls nicht 
ſchlechtweg eine Unmöglichkeit wäre. — Stokes, Irish Gl. p. A658. 
hält für ftammverwandt mit unferem denken und at. ton- 
gere: oentaige, better dentuige, Irom oen-tuigim= 

F Öintuccu I am of one mind with, I assent, Igrant 
u. ſ. w. 

1154. Grimm Nr. 306. altn. thiggja (accipere,, accep- 
tare, Ötyeodaı, das jedoch der widerjpänftigen Lautverh. wegen 
faum in Betracht kommt); thegi (acceptus); thäga (gratia), 
thaegr (accpptus), thaegja (gratilicari), Schwed. Ligga, 





Thiejan — 41 — Tingo 

Din. Hiege Mendier, demander l’aumöne. — Agf. Leo, Lefepr. 
©. 267. thicjan Verb. 10. ft. ((hah, thaegon, thägen) 
be llaum doch tangere, trob contingere, erreichen), erlangen, 
erhalten. Sincthego Gelderlangung, opum acquisilio, opum 
cumulatio. eo nimmt aud) noch, was fehr zweifelhaft (f. Mül⸗ 
ler E82. ©. 463. thane, Mhd. degen) thegn, abgel, ıhen, 
& m, indem er verm.: „wohl eig. ber, welcher erworben ift, im 

. der Hörigen und Feibeignen, zugebornen Leute) freier Diener, 
ritterlicher Dienftmann.« — Hehne, Hel. ©. 336. altf. Ihiggian 
«Abb. digjan Graff V. 414. impetrare, petere, expetere, im- 
precari; Wihb. dige bitte, fiche Ben. I. 328.; beide durchweg 
mit i) 1. bitten, flehen, fordern 2. annehmen, empfangen. Ich weiß 
nidt, ob da8 zweite als Folge vom erften gedacht, oder das erfte 
off. Defid. (zu empfangen wünfchen) vom zweiten. 

1155. Teyyw, Fut. reyEw benegen, befeuchten, anfeuchten. 
b. ermweichen, flüffig machen, ſchmelzen: überte. jmdes Gemüth er⸗ 
weichen, ihn rühren od. zum Mitleid bewegen. Med. rEyyouas 
fi) erweichen od. rühren laſſen, weich werben, nachgeben. c. fär- 
ben, tünchen, befleden: überh. mit etwas Anderm vermijchen od. 
verjeßen, wie imbuere, Aöyov weuds, daxgva orovayais. d 

ova reyyav Thränen vergiegen. Teyxrös vgl. etwa tinctus) 
bemeit, befeuchtet, erweicht : übertr. gerührt: aud) zu erweichen, zu 
rüßgen, zum Mitleid zu bewegen. “Areyxrog unbenegt, unerweidt: 
übertr. ungerührt, unerbittli, wie adiavrog, aLaAtog u. a. Mit 
zrapnyopnneorv untröſtlich. Tey&ıs Benegung, Befeuchtung. — 
"Entreyfis Benetung, Befeuhtung auf der Oberfläche, Erweihung, 
von dırkyyw. Karariyyo burchnäffen, erweihen. — Ueber rıj- 
zur |. Rr. 29. Vol. and) Dief. GWB. II. 625.° 

Segen den üblichen Dergleih mit tingo (tinguo), si, 
ncetum wäre nichts einzuwenden, es fei benn der nicht gerade 
regefrechte Unterjchied tm Bolale. Das Lat. i nämlich hätte, falle 
es fid Hier um feine Ausnahme handelt, den Anſpruch, ein urfprüng- 
liches zu fein, obſchon doch das e in riyyw nad) a als Vorgänger 
von fi) zurücdeutet. In: &v. Doc nicht als Berührung (tangere) 
mit eiwas Feuhtem? Wie dem nun immer fei: deden beide 
Verba nicht einander als identiſch, dann gehen fie doch ſchweſterlich 
mit einander Hand in Hand. Tingo benegen, befeuchten, mit 
einer Blüffigleit tränfen. Tunica sanguine Cantauri incia. Gem- 
mam lacrimis. Corpora flumine, fid baden. Insb. mit Farbe 
tränfen, färben. Vestem rabro cocco. Cutem fhrminfen. Trop. 
Orator sit mihi tinctus literis, getränft, erfüllt, verfehen womit, 
Sales lepore Attico tincli. Tinctor ber Färber; tinctura 
das Bär tal. tintura Färbung. Aver qualche tintura 
di greco (eine fluchtige Kenntniß vom Grieh.). Auch Zinctur. 
Tinta Farbe; Färbung; Färberei — Tinte Ausdrud des na⸗ 
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Mich bedunket eines d., mid) bediinft. Und verdühte 
in sere däuchte ihn übel. 
Für Unkundige möchte die Verführung groß fein, dunkjan 
mit doxes unter Einen Hut zu bringen. Es find jedod, wovor 
bereit8 Ausg. 1. Th. I. 185. gewarnt worden, bie confonantifchen 
Verhältniffe nicht dazu angethan, einen ſolchen Vgl. zu geftatten. 
Außerdem verbietet da8 der Umftand, daß ſich das Deutfhe Wort 
nidht aus feiner unabläugbaren gern. Vetterfhaft herausreigen läßt, 
um es einen wenig aufgeflärten Griech. Fremdling als Gajtfreund 
aufzuhalfen. Schwerlich aud) möchte ein Vgl. mit Lith. dingoöt: 
meinen, dünken, man ding, es fcheint, durch Die gautverhältnifie 
gerechtfertigt fein. Goth. thunkjan verlangte im Yith. t, kein d, 
was an fi den etym. Werth haben könnte von Ö oder d. Auch 
das Bedünken will, wennſchon ohne Gewißheit bleibend, kein 
bes Denkens gänzlich entrathendes Getreibe fein: fo viel leuchtet 
ein. Von dem llebergange bes letzteren Begriffes zu erfterem mache 
id mir aber die folgende Vorſtellung. Während das Denken 
eine jelbjtthätige Handlung des denkenden Subjectes von ſich aus 
anzeigt: ift dad Dünken umgekehrt als eine Art des Erleidens 
aufgeſaßt, indem damit gefagt fein foll, wie fich dem denken» 
den (und anfchauenden) Geifte ein Gegenftand darftellt, ohne 
vielleicht, bei näherer Prüfung, das oder fo zu fein, wie er fcheint 
(Rat. videtur, gefehen wird, das Ausfehn hat, vor ſich Her 
trägt, speciem prae se fert). — Altfriſ. ihanka, thenkia, 
thinsa denken Thonk, thank Dank, thonkia danten. 
Miti: thinka, thinszia, tinsa (dünfen, fcheinen). Schwed. 
tycka v. a. Sembler. Parvitre. Croire. Estimer. Eire d’avis, 
— de sentiment. Tycekas v. d. Paroitre, sembler. Tycke 
n. Goüt. Gre. Fantaisie. Volonte. Avis. Opinion Senti- 
ment. Jugement. Mine. Aire. Traits. Resemblance. 
Rapp, Grundriß der Gramm. bes indifch »europ. Sprachſt. 
1. &. 57. Nr. 138. hat den nicht übeln Gedanken, das Denken, 
als ein Drdnen von DVorftellungen, zu Gr. ray (Tacasıy) zu 
bringen. Leider muß dies bloße Vermuthung bleiben. Ricthe doc 
ein Anderer eben fo leicht darauf, e8 fei unfer Denken cin zum 
geiftigen Berühren fpecialifirted tangere, was gleichfall® nicht 
ſchlechtweg eine Unmöglichkeit wäre. — Stokes, Irish Gl. p. 165. 
hält für ftammverwandt mit unferem denken und Lat. ton- 
gere: oentaige, better dentuige, Irom ben-tuigim— 
Ö. Ir. öintuccu | am of one mind with, I assent, I gran 
u 


.. mw. 

1154. Grimm Nr. 306. altı. thiggja (accipere,, accep- 
tare, Öireodaı, das jedoch der wiberfpänftigen Lautverh. wegen 
faum in Betracht fommt); thegi (acceptus); ıhäga (gratie), 
tbaegr (accpptus), (haegja (gratificari), Schwed. tigga, 
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Dän. Ligge Mendier, demander ‚’aumdne. — Agſ. Leo, Lefepr. 
©. 267. thicjan Verb. 10. ft. ((hah, thaegon, thögen) 
berühren [kaum doch tangere, troß contingere, erreichen], erlangen, 
erhalten. Sincthego @elderlangung, opum acquisitio, opum 
camulatio. Leo nimmt auch noch, was ſehr zweifelhaft (f. Mül⸗ 
ler EWB. ©. 453. thane, Mhd. degen) thegn, abgel. then, 
hinzu, indem er verm.: „wohl eig. ber, welcher erworben ft, im 
Ss ber Hörigen und Leibeignen, zugebornen Leute) freier Diener, 
ritterliher Dienftmann,« — e, Del. S. 836. altſ. thiggian 
(Abd. dig jan @raff V. 144. impetrare, petere, expetere, im- 
precan; Mhd. dige bitte, flehe Ben. I. 328.; beide durchweg 
mit ı) 1. bitten, flehen, fordern 2. annehmen, empfangen. Ich weiß 
nicht, ob das zweite ald Folge vom erfien gedacht, oder das erfte 
gif. Defid. (zu empfangen wänfchen) vom zweiten. 
11585. — Tut. 76yẽ0 benetzen, befeuchten, anfeuchten. 
b. erweichen, flüffig machen, ſchmelzen: übertr. jmdes Gemüth er⸗ 
weichen, ihn rühren od. zum Mitleid bewegen. Med. riyyouas 
fi) erweichen od. rühren laffen, weich werben, nachgeben. c. fär⸗ 
ben, tünchen, befleden: überh. mit etwas Anderm vermifchen ob. 
verfeßen, wie imbuere, Aoyoy wavöu, daxpva orovayais. d. 
daxpva reyyav Thränen vergiefen. Teyxzög vgl. etwa linctus) 
benebt, befeuchtet, erweicdht : überte, gerührt: auch zu erweichen, zu 
rühren, zum Mitleid zu bewegen. “Areyxros unbenekt, unerweicht: 
übertr. ungerührt, unerbittlic, wie adlavrog, abalkog u. a. Mit 
zapnyopnneowv untröftlih. Tey&ıs Benekung, Befeuchtung. — 
Entreykıs Benetung, Befeuchtung auf der Oberfläche, Erweichung, 
von inırtyyu. Karartyyo durchnäflen, erweichen. — Ueber rıj- 
xuy |. Ar. 29. Bol. auch Die. GWB. II. 625.° 
Segen dem üblihen Vergleih mit tingo (tinguo), xi, 
nctum wäre nicht® einzuwenden, es fei denn der nicht gerade. 
regelrechte Unterichied im Vokale. Das Lat. i nämlich Hätte, falle 
es fi) hier um feine Ausnahme handelt, den Anſpruch, ein urfprünge 
liches zu fein, obſchon body das e in riyyw nad a ald Vorgänger 
won fich zurückdeutet. In: &v. Doch nicht als Berührung (tangere) 
mit etwas Feuchtem? Wie dem num immer fei: beden beide 
Berba nicht einander als identifch, dann gehen fie doch ſchweſterlich 
auit einander Hand in Hand. Tingo benttzen, befeuchten, mit 
einer Flüſfigleit tränken. Tunica sanguine Cantauri tmcta. Gem- 
«nam lacrimis. Corpora flamine, fi baden. : Insb. mit Farbe 
Mränfen, färben. Vestem rubro cocco. Cutem ſchininten. Trop. 
Orator sit mihi tinctus literis, geträntt, erfüllt, nerfehen womit, 
Sales lepore Attico tincti. Tinctor der Färber; tinctura 
Dos Färben. Ital. tintura Färbung. Aver qualche tintura 
di greco (eine flüchtige Kenntniß vom Grieh.). Auch Tinctur. 
Tinta Farbe; Färbung; Färberei — Tinte Ausbrud des na⸗ 


Cu 


Taoyavov — 464 — Drohen 


das Gewächs, ſondern um den, von ihm erhaltenen Wein, bei deis 
fen Trinken man feiner Säure wegen Gefidhter fehneidet : jo wäre 
doc) von diefer in alle Wege äußerft einfeitigen Verwendung des 
Wortes torvus zu rapyavov u. ſ. w. nod ein gewaltiger Sprung. 
Heſychius hat Tapyavor 0&og (cod. 060g). Avdoi. ij To ra- 
edrrov' 7 To ano oreugvlwv none. Haben wir bierunter aber 
wirflih eine mittelit raoaoow oder raoyalvw (y durch Erweichung 
aus x) gewonnene fchlechtere Sorte Weines zu verftehen: dann müßte 
gebachtes Verbum auf das Umrühren und Ausquetichen der Tre 
ftern durch die Preſſe (torcular!) gehen, und ein Nachwein 
(lora) gemeint fein, der auch rovysg (dies jedoch ſchwerlich ftamnı- 
verwandt mit Tapyavov) oreugväirsöss heit. Wenn Paſſow 
tapyavov außerdem müberh. trüb gewordner, verdorbner od. ge 
milchter Wein” (alfo auch kahmiger und fader) erklärt: jo geht er 
dabei natürlich von dem vermeintlichen Etymon (Tapaooeır, Waſſer 
trübe machen) aus. Vgl. zapaxroov Nührlelle. Oivos rerapye- 
vwutvog wird? — man läßt diefe Alternative zu — mit Waſſer 
gemifchter oder faurer Wein überfegt. Nach der erſten Erflärung 
geht man von rapyavow. (2, vermifde?), roosrapyarow, aus, 
welches aber feinerfeit® auf Hei. rapyavaı nioxat, ovwösoeıs, 
atdas (roayn‘ neninyutvn |Xob. nerksyu.). nernyvio) zurüds 
ginge. Vgl. aud) oapyavn, und onapyavow von OrT«EyYavov. 
Vielleicht fteht ed mit dem, von Kuhn citirten drohen nidt 
weniger mißlih. Feſt zum mindeften fteht: weder kann es dem 
torvus eine Stütze geben, noch von ihm empfangen rüdjichtfich doch 
bloß vermutheten Wegfall von einem Gutt. Vgl. Sraff V, 245. 
Das h im Nhd. Hat fich Lediglich zur Vermeidung bes Hiatus ein, 
geſchlichen; und ftoßen wir in den germ. Ansbrüden auf ein w, 
welches auf vokaliſchen Abfchluß der (unbelannten) W;. mit u führt. 
Altſ. nu williu ık ina ... githröön mid thingon, bedrohen, 
fhreden. Agſ. chr&avjan anfahren, bedrohen; threavend 
(throvend) der Baſilisk; ı(hr&a bie Drohung, Bedrohung, 
das Anfahren. Thröagan, quälen, ſchnöd behandeln, Hält Leo 
für andere Form neben thraävan drehen (torquere), winben.- 
Ahd. drauuen, arguere; drouan, minitar. Er drauuis, 
redarguit; trauuid, increpat, drouuit, minatur, intentat. 
Gedrowen dem lant. Drauua, animadversio; droa, 
fulmen (Drohung des Himmels ; oder fulmen bildlich ?). Der 
Mannsn. Throant Förften. 1. 4198. bez. ohne Zweifel einen 
Drohenden; jedoch fidher mit dem Hintergebanfen, daß er feine 
triegerifchen Drohungen auch durch die That wahr zu machen weiß. 
Throolf (minax lupus) und als Weibername Droildis: mi- 
nax Bellona.. — Zu ©. drub, worauf zuerft Bopps und mein 
Blick gerichtet war, gehört drohon nidt: dem fteht vielmehr 
—trügen gleich, Auch bin ich des Kett. draudenht, Präf. draudu, 


Drassi — 46 — iin 


drohen, apdraudeht bedrofen, eedraudeht durch Drobes 
bauge machen (einſchüchtern der Präp. nad); draudeklis wae 
zum Drogen gebraucht wird, Warnung, nicht recht v dge 
Hi) indeh, e6 Laufe in den hänfigen In Verbalsgufag -deht aus. Nur 
ftände, im Zall man nicht Gntlehnung aus dem Deutſchen syllen 
läßt, vorn t zu erwarten. Nun hat aber auch der Lichauer ( 
S. 163.) draudziu, Prät. draudziau, Aut, draygu, 
draus-si. Mithin ftark flectirt, und als gehöre Schluß Dental 
®. Zochren | bern, einen Weg (dgl. Frz. mener aus minari, m 
Scheuchen bed ag verbieten, warnen, drohen Drandsiumg 
wöta (Stelle) ein bene, wie draustinwue. Gehege, gi 
er Wald. Draudimas das Wehren; die Barum 
Drausme Berbot, Drohung, Zucht Drausmes äodziei 2 
- worte. Drausmus tabelhaft, itrafbar, Nudraudus tabefnswerkd, 
Sudraudimas Stillung, Befänftigung. „Drohen« (fowie A 
drogen von Strafe) ſcheint auch hier: der Grunbbegriff, und bedürfte 
0 demnach nicht einer Berufung «auf ©, rudh (impedire), di 
ũherdies ohne ivgendwelde Wirkung bliebe ohne Hinzunahme ber 
Lith. untrennbaren Präp. da. Preuß. Neff. Katech. S. 95. dri- 
audai fie droßeten, fuhren an. Draudieiti Imper. wehret, ver⸗ 
wehret, mit &en. der Perf. Ni draudieiti steisgn twehret (od. 
deohet) ihnen nicht. 

. Abd. thruoen (pati), druoanti ist (passurig) mebft Agſ. 
thrövjan büßen, öfenthrövjan, Mitleid haben, thröjendlic, 
leidenb, bilden. doch kaum für das Drohen bie Grundlage, trogben 
daß die® freifich ein Leiden in Audjicht — ohne es jedoch ſchon 
thättich herbeizuführen. - Vgl. jedoch Regel we 438., wo er 
fie wegen Ahd. dröda, drö f. (onus,- passig), Mhd. druo Frucht 
(Laft des Baumes) mit Lat, turgeo -- nidt Es Zwang — 
combintrt. Auf Poln. trawid sie, ſich een, 3 8. vom 
Kummer, WEL. II. 1. ©. 299. wage ich nidyt zurüdzugreifen, 
In Betreff des ©. dru (Reue empfinden), beffen Staff, und zivar 
mit Bezug auf Abb. gadriuzit (piget), ia ardriuzit, En 
iz irdröz (e8 verdroß) vgl Nr. 280,.©. 1067. nicht uneben ge 
denkt, könnte wenigfteus das geltend gemagt werden, daß d ver_r. 
Üiters der: regelrechten Rantverjcjiebung enigeht. Wal. hätt, Ge 
udra, trotz Waſſer, Üdag. 

{ RG tergo (au jergeo), 6; si, sum Wortus bel Bario) 
©. 807. tero.— Mit detergere,palmites abfl u 

en An, ließe ſich viell. in Vol ja Il; targati, ter: 

= ga sera abbrehen abreißen, weinleſen. J 
| . 8 WB. 111, 325, Be, ty nt. und -Id, 
I 1 Scharf: ji iüe werben. »2.: schärfen, — tegayati L, 
2. anſtacheln, anregen. Doch 9 etwa, di m 
stimulare, wierreyos neben;oreyw? Del. — 

Bar, Ein. deeſq. 11. 
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ſcharf zu machen (zu ftählen) fuchen gegen etwas, d. h. Widerftand 
entgegenfeßen, etwas mit Muth und Ausdauer tragen, aushalten. 
Titik3a geduldiges Ertragen, Aushalten; Ausdauer, Geduld. Die 
perfonif. Geduld ift eine Tochter Daksa’s (eines Wditya ; viel, f. 
v. a. tüdhtig), Gem. Dharma’s (de Rechts) und Mutter Ksema’s 
(perfonit- Behaglicher Zuftand). Part. tikta A. a. bitter, eine ber 6 
odificationen des Geſchmacks b. wohlriehend. 2. m. N. verfchiedener 
Pflanzen. Tiktadhätu (bitteres Element) Galle. Tigita ſcharf, fpik. 
Tıgmä fdarf, fpisig; aud) von Strahlen, Flammen, Glanz u. |. w. 
Beftig, hitzig. Tigmayudha fharfe Waffen führend, — bildend, von 
Göttern. Tıgmäncu * Strahlen habend 2. m. Bein. der Sonne, 
bes Feners. Tigmacrnga fpite Hörner habend. Bon Agni (euere 
gott) ſcharfes Gebiß habend. Tigmaldgas (aus zwei Wörtern 
gleicher Wz.) eig. feharfe Schärfe habend, d. 1. fcharfichneidig, ſcharf⸗ 
fpißig; eindringend, durchdringend; ein ungeftlimes Weſen habend. 
Tıköna (Suff. sna) ſcharf, in ben verſch. Bedd. des Wortes. 
Superl. dazu 1dgistha überaus fharf — fpik; — leuchtend, 
heiß; — kräftig, befeig, Tegas.n. 1. Schärfe, Schneide (des 
Meflers u. ſ. w.); Spise der Flamme, des Strahl® u. f. w.; 
dah. das Funkeln, Leuchten, Brennen, und geradezu Glanz, Licht, 
Teuer. 2. Teuer f. v. a. Kraft, Wirkfamfeit, Energie, Lebenskraft; 
das Wirkſame —, ber wefentlihe Gehalt einer Sache (Blüthe, 
Zierde u. f. w.). 3. heftiges Wefen, energifche Abwehr jedes Ans 
ariffes auf die Perfönlichkeit. 4. eine glanzvolle, würdenolle Er⸗ 
ſcheinung, eine bedeutende Perfönlichkeit (in coner. Sinne) 5. der 
männlide Samen. Tög’ana n. a. das Schärfen. Das Entzün⸗ 
den b. Spike, Pfellfpige, 3. B. mit tigma — zſgſ. c. proparog. 
Rohr, Rohrſtab; Schaft (des Pfeile). 
3d. bei Juſti ©. 134. viele Compp. mit tizhin: tizhi-arstı 
4. ſ. ſpitze Lanze 2. mit fpiger Lanze verfehen, woher der Egn. 
Tizhyarsti. Tizhidägtra mit fpigen Hauzähnen verfehen, u. 
aa. Tighra (Mfpir. durch Einfluß von r, wie in ugh-ra) fpig. 
Tiehri m., Nom. tighri-s Pfeil, wie Sekr. tigmédu ſcharfe 
Pfeile (15u) führend. In Npf. tir (sagitta), was als Benennung 
eines Art Pfeiles (tira n., tirt f.) PWB. II. 344. erft durch 
Entlehnung von dort ind Inbifche eingedrungen fcheint, mag das 
gb leicht verhaucht fein, und bedarf es nicht mit v. Bohlen, ling. 
nd. p. 58. einer Berufung auf ©. tivra, ftreng, heftig, ſtark, 
ſcharf, ftechend, intenfiv. Das PWB. II. 359. ift in Betreff des 
Etym. unentſchieden. Die dMeng denken entw. an tu (mächtig 
fein) oder an tar (glf. durchdringend, vgl. öEurdpog) wofür indeß 
AM gebrechlich, greis, alt (aus Bar mit Umftellung des v im 
uff. vi) nur eine fchwache Anal. böte. Nach meiner Anſicht ent 
das Wort das Krit -vara (wie nagvara, Icvara), nur fon- 
rt, und fo daß g vor v gewichen, jeboch nicht ohne —— 
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nung. Bon großer Wichtigkeit aber iſt das Zd. tishri, allerding® 
wohl kaum zu Aufllärung des Namens von dem Xiger, wohl aber 
des Tigris⸗Fluſſes, worauf ſchon öfter von mir (Itſchr. f. K. 
d. Morgent. Ill. 45. 83. VI, 254—258., und f. jeßt auch Vul- 
lers, Lex. I. 487.) aufmerkſam gemacht worden. Der Fluß hieß 
auf den Inſchr. Acc. Tigräm (alfo Fem., wie die Flußnamen im 
Sälr. pflegen), und nicht Hinten mit ı. Nun fagt zwar Eust. ad 
Dion. perieg. V, 984. (vgl. Curt. &, 9): Tiyas zayvg wc Ak- 
Aog, Mijdos yao Tiyoıw xalovcs To rökevua. Allein „Pfeil“ ift 
darum noch nicht ohne Weiteres: „pfeilfchnelle ; und fo hat benn 
Spiegel, Keilinfhr. S. 199. verm. nicht Unrecht, in Tigrä ein 
dem. von 3d. tighra, ſpitz, fcharf, und mithin einen bloßen Sei⸗ 
tenverwandten von tighri, Pfeil, nicht es felbft, zu fuchen. Der 
Sinn wäre demnach viefl., ähnlich wie O&ug ſchnell, auch o&vöpo- 
nos, 0&vxtlevFog zefagt wird, ſ. v. a. „reißend fehnell», oder „un- 
geſtüm⸗ (dom acer impetus). Um des thematifchen Schluffes in 
Tiyens, ntos oder Tiyoes, ıÖdog willen dürfen wir uns doch kaum 
geitatten, darin eine aulonmenf mit 3d. urud, Fluß. Juſti ©. 
65. zu vermuthen. Jedoch ift der Ausgang in fo fern nicht di 
überfehen, als deflen Lingual auch Plin. VI, 27. wiederkehrt. Es 
heißt daſelbſt nämlich: Ipsius, qua tardior fluit, (nomen), Diglito, 
unde concitatur celeritate (alfo in der That pfeilfchnell dahin 
ſchießt), Tigris incipit vocari. Vgl. Aram. Diglath (was äu⸗ 
gerlih) an den Königsn. Tiglatpileser erinnert); ich weiß nicht 
ob mit Semitifcher Feminal-Endung. Auffallend übrigens ift nicht 
bloß der Uebergang von r in I, indem leßtered dem Zd. fehlt, fon- 
dern auch die Herabienkung bed t zu der milderen Muta. Im 
Chiddekel mödte Benfey 3d. hu- (ed), wie in Eigparıs, d. i. 
eunlarns (Hebr. Phrat), finden in Einklang mit S. sutikäna 
(very sharp, very pungent) u. f. w. Doch verdient Beachtung, 
daß Gefenius im The). dem ſchon „Schärfe und Schnelligkeit” in 
einheimifcher Rede anzeigenden Namen noch Hebr. chad acutus 
(wirklich auch: acer, velox ?) vorgefchoben vermeint. Perf. Vul- 
lers lex. I. 492. t&gh gen. omnis res acuta ferrea vel alius 
materiae 2. spec. gladius (aber nicht unfer Degen; Mhd. de- 
gen. Dolch, frz. dague; aljo zum Stechen) 3. ferrum mucro- 
nis, hastae, sagittae, cultri, securis bellicae vel manualıs. 4. 
scalprum ephippiarii, coriarii, sutoris 5. subula sutorum 6. no- 
vacula 7. scalpellus chirurg; 8. altitudo, vertex (Spiße) montis 
9. apex aut margo tecti 10. quaevis res alta et erecta 41. 
splendor, lux solis, lunde, ignis sim. Vgl. S. reg as Glan; 
tigmaraemi, eig. [harfftrahlig, f. Sonne. Ia auch Kurd. ti2ı, 

n, Glanz. erh ©. 201. 12. nitor, praestantia chalybis. 
Und t&kh quaevis res acuminata vel cuspidata. T&z Acu- 
tus, acer ei met. e. g. de igne acriter flagrante; „de foro fer- 
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vido; de ingenio acuto vel acrı; de homine acrioris naturae. 
2. — dies mit Bezug auf den Namen des Zigris vor Allem be 
achtenswerth — velox, promtus, agilis, e. gr. tèz täz celeriter ' 
currens equus,; tiri L&z par (sagitla velocissime volans, eig, 
ſcharf beſchwingt). Auch joz tez (panthera agilıs, was an Ziger 
erinnren könnte). — Kurd. heißt der Zigris ın gewöhnlicher Rebe 
Sciahht mazèn (flumen magnum), aber in der Schrift Dgel 
(g mit zwei Buncten, um pal. Natur = tal. gi anzuzeigen) 
Garzoni p. 263., allein tizia (acuto), tizia nina (nicht ſcharf) 
ottuso, und tir (sactla). Bei Lerch ©. 123. tız fchnell, bald; 
allein ©. 121. teze 1. frisch, jung, neu, vgl. Perf. täzeh, und 
als Adv. ſchnell, raſch, jet, von entfch. anderer Wz., vgl. Läzi 
Windhund. — Etwa Tiyoavrs, Name von Perfern und von ei: 
nem Armenifhen Könige, unſeres Stammes, mit neuem Suffir? 
Tiypanarns (ctwa Tigertödter, vgl. olspraru WWB. 11. 1. 
©. 577.2), Skythe Luc. Tox. 44., und "Yararıys (halbgriech. 
Ebertödter ?), Sohn der Semiramig Diod. Sic. 2, 5. 
Nach Europa fcheint, dafern man nit ariseıv heranzieht, bie 
Wz. nicht mit eingewandert, Der Schleifitein tiekelis bei 
Mielde, Lekelis Neff. Hat vom Drehen (tEkinti) feinen Na» 
men; und auch Iryw verjagt fi, fogar in zweierlei Rückſicht. 
1158. Grimm Nr. 420. Agſ. thingan (?gravescere), bei 
Leo, Lefepr. ©. 269. thingan, gethang, gethungon, ge- 
thungen fer fein, aud moraliſch: DVerdienfte haben, ge- 
thungen emeritus. Gethinc n. die Rathe, dic Gerichte 
verfammlung. Eig. wohl, meint Leo, da8 Gewiege, das Abmeſſen, 
indem er thing n. da8 Ding mit Grimm für etwas was Ge 
wicht hat (res gravis; dann litigium) ninmt. Thingjan ſchw. 
in der Gerichtsverfammilung fein, vor Gericht fein; dingen; inter- 
cedere. Thingraeden, intercesio. Thengel (ber Ge 
richts⸗ und Rechtövorfteher) der Fürſt, König. Heyne erklärt altf. 
githungan, Agf. gethungen, eig. gewachjen, gereift; dab. 
tüchtig (jedoch dies Faum dazu), trefflich. — Altf. in Heyne's Hel. 
©. 336. thing n. Verridtung, Hantirung im Allg.; dab. 1, 
Unternehmung, Gerihtshandlung, Gericht, Verfammlung zum Ge⸗ 
richt. Dah. 3. richterliches Verbot 4. Verhandlung, Unterredung 
5. alles, was jemd betrifft, Umftand, Verhältniß, Lage. Ding, 
Sache, Segenjtand. In vielen Bedd. mit Tat. causa (woher auch 
Irz chose, Sade) und res einverftanden. Oft mit Abi, um 
ihm fubft. Geltung ie verleihen, 3. B. mera thıng, etwas Gro⸗ 
ßeres; egislik thing, etwas Schreckliches. ag-thingi 
Ahd. ta a-dinc, auch enth. in vertheibigen) Togfagumg, 
ermin; beftunmter, feftgefegter Zag. Thing-hüs (Ahd. ding- 
hüs) Haus, in dem die Gerichtshandlungen ‚vor fi) gehen, 
aus. Thingstad (Abb. ding-stad; Agſ. (hingstede) 
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1. Stätte des © 2. auch vom Tempel, als Stätte der Ber 
fommlung des Volles. Thingdn. fid unterreben, verhandeln; 
ithing ön ausbedingen. Sur thingia, tingia (dingen) 1. 
Lerigt (thing) Halten, gerichtfid, verhandeln, proceſſiren. 2. Hagen, 
verflagen, einflagen. — Grimm WB. unter dingen Ki 
feilſchen, miethen) bemerkt, „Im Add. und MHp. galt nur [hwade 
Eonj., die bis gegen das Ende des 17. Ihh'e. dauerte, wo die ftarke, 
wohrſch. durch das niederl. Brät. dong, Part. gedongen veran⸗ 
Taßt, Eingang erhielt.» Golf. he heeft over dat paard lang 
geion gen Er hat um das Pferd lange gehandelt. Viell. unfer 
ebingung eig. bebungener Preis. Hy dingt naar dat ampt 
Er ftrebt nach bem Amte, bewirbt fid darum. So en jemand 
dingen, einen Re&töhandel wider jmd ausführen. Dinger einer 
ber um etwas Handelt; ein Abpocat, Vorſpruch vor Gericht, — Ent 
lehnt Lett din’g'eht dingen, viel Worte machen. Dink’is Ding, 
Sache (migbr. das männliche Glied). — Sehr zweifelhaft, ſchon de& 
Igen ü wegen, bebünft mic das Heranzlehen ‚von alin. ‚hangr 
(gravis, praegnans, deses, segnis), felbft im Ball es nicht, welche 
eögtihteit imm offen hät, zu Dh. twangen (compri- 
mere) göft. Schweb. tung Pesant, De poids. Lourd. Ond- 
reux. Grave. Difficile. Pähible, Accablant. Fatigant. Rude. 
Dur. Fächeux. Amer. Tynga Peser sur, — &. Charger. 
Assoupir. Engourdir, Tyagd Pesanteur. Poids. Gravite, 
Charge. Fardeau. Faix. Tyngd-punkt Centre de gravi- 
tation. , ‚ 
Mancherlei Anknüpfungen an Slawiſche Sprachen f. vor. Ob. 
S. 88. 3.3. Rfl. tjaZel.gravis; 1jaZ’k Adous, Adv. Itezzie 
aviter; tja2”Citi gravidam reddere. Böhm. tezky Abi. 
wer, Gewicht geben, ſchwer zum Aufheben; drüdend, beſchwer⸗ 
ih, 3. B. Luft, Krankheit, Taft, Arbeit; ſchwer zu verdienen, ſchwer 
ertaheben, 3. B. Raften, Augen; mit Schwierigfeit Verbunden, 
3. B. Arbeit; gefährlich, mißlich, heftig, groß. 

1189. ©. tug, lugant, tug&td; tungati, -L&; Pal. 
tugyatd 1. fchlagen, oben, ſchnellen, überh. in raſche, heftige 
Bewegung verfegen. 2. ausdrüden, hinausſchnellen ansipriken. 3. 
anftogen_f. v. a. anreizen, antreiben, instigare. Taf. aufgebracht 
fein. Cauf. 1. antreiben, förbern 2. in raſcher Betvegimg, im 
Schwung, im Lauf fein. Häufig Part. 1ötu Ana eilig, ‚raid, 

. Tag 1. f. Anftoß, Antrieb; Andrang,, Angriff 2. Adf 
etwa brängend, treibend. Tugya zu ftoßen, zu ſchnellen, anzu 
treiben. Tunga Rud, Stoß, Anlauf. . ; , 

. Anertenmungsrärbige Vergleiche mangeln. Bon Lit. Lan - 
ere kann nicht die Rede fein; allein and) zu us, von 
inte RZ. 12, 297. in Frage —— kein rechtes 
Bertrauen faffen. Zwar wird durch aruydeis Oysn, ſich entſetzend 
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vor dem Anblid Il. 6, 468. Butt. als Kennbuchftabe gefichert ; 
allein, wenn aud) arvsoucı, verwirrten Geiftes fein; von jeder Geis 
ftesverwirrung durch Leidenfchaft, beſ. durch Furcht, mit tugyald 
nicht unvereinbar ſcheint, fo verloct doch das, obſchon kze, &, ſei⸗ 
nen Blick nad) der ar und ariw zu wenden. Dann wäre hin 
ten ein Suff., wie in &onvsw, woher freilic) mit 0: Eonvauog, 
Eonvoratw. Theofr. 1. 55.: rEpag xE ru Fvuov arvkaı ald Act. 

1160. Mit Lat. turgeo, rsi, Ere (aljo nicht ſtk.) aufge: 
fhwollen fein, ftrogen, vergleicht Regel 83. X, 137. Tyhringiſa 
drohen, dröen (vwachſen, gedeihen‘, Denneb. es druht bei 
ihm, es truht nıcht bei ihm u. dgl. Ja felbft mit Agf. 
thrövian (pati, luere poenas, agonizare) gli. der Schwere 
wegen; altn. thröan (augmentum). Nr. 1156. — Die ge⸗ 
drängte Fülle, welche doch jedenfalls in turgeo liegt, läßt auf 
eine Abart von drängen (Altf. thringan), woher 3. B. g e- 
drungen, rathen. — Bgl. noch als etwaige Seitenform alt. 
thrütinn (turgidus), Ahd. drozenter uvidus, pinguis, und 
ftrogen Regel, Ruhlaer Mundart ©. 238. 

1161. ©. tyag. Bed. Berf. ti-tyaga (verin. weil das 
. Gefühl von Comp. aus ag mit der Präp. atı noch lebendiger 
war), Hafi. tat ydga (alſo mit Ueberipr. des y und deßhalb a 
in der Redupl.) 2. Ill. 408. 1. Imd. verlaffen, im Stich 
laſſen, feinem Schickſal überlaffen, feinen Weg gehen laſſen, ſich 
loſsſagen von, verftoßen 2. (einen Ort) verlaffen, fich fortbemwegen 
von 3. entlaffen, loslafjen, entfenden, abſchießen 4. etwas fahren 
Lafjen, aufgeben, fid) einer Sache begeben, verzichten auf, entfagen, 
einbüßen, von einem Uebel los werden, fich befreien von 5. etwas 
hingeben, weggeben, fortgeben, ein Opfer an die Gottheit. A- 
tyakıva, ohne förmliche Hingabe (durch einen Sprud). 6. ta- 
num, deham, kal&varam feinen Körper verlaffen, aufgeben 
f. v. a. fterben 7. pränam, gvaäsam, Zivitam fein leben 
aufgeben, hingeben, d. i. fterben ob. fein Leben dranfeken. 8. fort 
fafien, bei Seite Tiegen laſſen, unbeadhtet laſſen, vernadhläffigen. 
Tyaktar der etwas verläßt, im Stich läßt; der etwas Hingiebt, 
aufopfert. Tyaga 1. das Verlafien, im — Stich — Laffen, das 
Berftoßen (einer Perfon) 2. das Verlaffen eines Ortes 3. das 
Entlaffen, von — fid — Geben 4. da8 Aufgeben, Verzichten, 
Entfagung, Hingabe 5. Aufopferung, Dingabe des Lebens 6. Freis 
nebigleit. — Einfach ift nun died Verbum gewiß nicht. Ein dem 
Bed. Perf. ti-tyäga entnommener Grund wurde ſchon vorhin 
geltend gemadtt. Ag, gehen, verbunden mit ati (trans) crgäbe 
aber auch in ungezwungener Weiſe den in tyag' gebräudlichen 
Sinn. Das lehren z. B. außer atimucya (di ıittere, dese- 
rere), welches durh parityag ya gloffirt wird, z. B. ati 4 i 
(ire) Über etwas hingehen, wegjchreiten; eine beſtimmte Entfernung 
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(Aec.) über qeuen, hinter ſich laſſen; aty-aya Voriũ 
das Verſtreichen. Ferner atisarga Weggabe, — 
Bewilligung, Erlaubniß; atisargana Freigebigleit 2. Morb 
(gif. Begnafme bes Lebens?) von ati-srg Demitiere, dese- 
rere. _Relinquere, religuum facere ; Onare, non bosoere 
(vol, * e r laſſen). Desgl. atipata (von par m Tristan 
Berftreichen 2. Berfäumniß, —X ifgung 3. Miißjanbe 
ie * Ente aus kram (geben) mit ati: Tamanlya 
1. zu umgeben, vermeidlich 2. wa® vermieden werben darf, bem man 
ausweichen darf 3. außer Acht zu laſſen, nicht zu berüdfichtigen. 
1162. Toyo, Fut. rowsonuas mit Wirut aus dem Ten « 
im or. #roayov, wie rownda: sokan dgl. Ob wir hierin aber; 
wie in Lat. vergere, eine Erweiterung aus saiow (andy dazu 
verwunden, verlegen) und Lero, zu fuchen Gaben: foll wer 
* nicht allzu zuverfichtlich bejaht werben. ©. Lob. Rh. p. 
Mtat. facitergium umgedeutet in Ahd. [ontregein 
Soft v, 504.. Auch fescetraga, palla, facite 
Dief. Gloss. p. 222. Nagen, kn een, Innöpern, *2 eſſen 
fee, bef. rohe Speifen mit ben — * od. zermalmen, 
B. von Maulthieren aygwarıw. im —** gl. 
OVg yavousvovs xuduovg oure —* 3 narloy- 
von. Später bei. vom Nachtifche, naſchen, Nüſſe, bein u. dgl. 
Imaden. Touxroꝙ benagt, er Au roh gegefien. Dab. va 
Towxre, wie rowycihuc der N e, Knack⸗ 
manbeln dgl, Tewxeng ih —ãA Näſcher. der Od. 
Phönikiihe Kaufleute, die auf Gewinn ausgehen [plf. durch 
einliches und eriiches Benagen der Waare?}.. ronxzes, 
Schlucker, Schelme, Saudiebe, und deh. reuæxr aiu {a älter: al® 
n des ©g.) = xaxovpyio. ; Faden” Baron © 6 an wir- 
av toFimv aar xepdalverv Aöusvog na: 
2. ein Meerfiich mit fcharfem Gebiffe. Seit dem © ie Forelle 
verm. als Raubfiſch: tructa, trocta, trutta ED w Die 
Gloss. Lat.-Germ., $13. truite, €. trout —— 
189. Bol. mich vor. oh ©. 307. Towrin Loch Di 
Airns (towyArens, wie von einem Berb. auf A bie um 
walbe. Towykodieng, & eth. Höhlenbewohner. 
art. Toaynua eig. Ruupperwert, d; t. ai, —* 
daraus eniſtellt — ** auch Die EWB. ©. 864. (alſo mit 
Ieltfonır Bernadpläffigung von a) St. tre Kg6a, rag6e 
u. f. w. für Zuderwer. Anorgaynua ueezele el hans 
did. Verm. weil das engeſchlecht alles 
roayng Bod, Ziegenbod 2. geſtanb ser, — Fr B 
yondoyalos 3 e De Dil 38 Gern 4 d  Geiihei f 
Tpayaw bon — Laub fhießen. 6. ein Selig _- 
Se Grauen 03° Grükenrt [ciwe nom mit Rrusın, De men 4 
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zerfauen muß?]. Toayıxos 1. bockmäßig 2. gew. tragiſch, fonder- 
bar genug, wenn man nicht wüßte, aus welchen hiftorifhen Gründen 
zoaywöie den au fi wenig verfprechenden Namen „ Bodsgefang- 
befam. "Ererowyw dazu, danach eſſen. Kararouyw zernagen, 
zerfauen, verzehren. Anorpsyw abbeiken, aufeffen, abnagen , arto- 
towxrös abgenagt, abgekürzt. "Yrrorowzw darunter od. dazu effen: 
heimlich od. unter der Hand effen: vorher effen 2. von unten ob. 
allmälig benagen, 3. B. von einem Fluffe, wie vro&tw. Rodunt 
rıpas flumina. BYsgorgeyto, gFeuorooxtTeo Läufe (mo nid: 
Släitenapfen) eſſen. 

1163. Altſ. hringan fitle8 Verb. Grimm Nr. 412. 1. 
inte. dringen, in Danfen —* bewegen. 2. mit Acc. feſt einſchlie⸗ 
Ben, drängen, bedrängen; — was ſich im Sinne an das kürzere 
enge, einengen nahe genug berandrängt. Doch anderfeite 
and drucken, drücken, leßteres altfr. trıkka, drukka. 
Berner Goth. ihreihan drängen, bedrängen Gab. S. 86. YA- 
Puv (etiva alfligo, infligo, wie HAar, gpAcn, sufflämen); threihsl! 
Bebrängniß, orevoywoia, faihuthraihns Reichthum (gli. ale 
gedrängter Haufen). Gathreihan YArßerr, aber Agf. gethrin- 
gan durddringen. — Agſ. thringan (thirngan), thrang, 
thrungon, thrungen dringen; 6dhthringan loßdringen 
vo etwas, Totreifen; gethrang (gethrong) Neutr. das des 
bräng; Adj. gedrängt. — Altn. threngja (coercere), thröngr 
(arctus), thröng (angustiae‘. Schwed. träng Ftreit. Serre. 
Etréci. Retreci. Trängbröstighet, dyspnec. Asthme; 
wie Engbrüftigteit. €. throng Öchränge Müller EWB. ©. 
462. — Mhd. dringe, drane, drungen, gedrungen 
J. intr. ich dränge mic) Il. tranſ. ich dränge. Mir ist drange, 
es drängt mich. Ben. I. 393. — Etwa drungus im fpäteren 
Latein als conferta multitudo? Dief. Or. Eur. p. 324. Mikl. 
lex. p. 180. Dod f. Goth. driugan. 

- 1164. ©. ıvangati gallopiren, fpringen, hüpfen. 

1166. Angeblich S. tvand, tanẽ zufammenziehen. Mits 
Hin viell. unter k: Agſ. Grimm Nr. 413. (hvingan (thvang 
od.thvong, thvungon, thvungen), zwingen, zethvang 
(gethvong) die Sehne, chorda, wie altn. thvengr (corri- 
gıa), E. thong, Riemen. Müller EWB. ©. 458. — Altf. bi- 
thwingan (Abd. bidwingan, frif. bithwinga) file Verbum 
1. einengen, bedrängen 2. unterjohen. Geihwing (Abd. ga- 
dwin B) n. Zwang, Bedrängniß, bi hungres gethwinge. Bei 
Graff V, 269. nit nur dwingan, fondern auch, al8 ob d der Ur⸗ 
laut wäre, zwingan, zwingen: siringere, constringere, arctare, 
coercere, urgere, premere, angere, aflicere, aſſſigero. Un- 
” aduungankirida (unbezwungene Begierde), Inlabies (ft. 

mgluvies, Umbeduungeni, libertas. Halsduine Hal“ 


A. 


Tella — 438 —  Dergia 


Feh Dee baga. Nicht oe ba ve, d von bacca Diez EWB. 
©. 561., eher Sp. baga Padlell 36., obwohl dern Sinne 
nad) altlat. bojae S. 58., Ital. in bove (als ob, wie am 
Ochſen). Ahd. zwang jau jwängen, er zuenget, remordet 
(als ob zu daxvw, ©. dag), zuangta si dih, praestrinzit; er 
zuangos, inritat, zuuankod immittit, stimulat. .782., wa® ſich 
nebft e dgl. aus einem zah ©. 588. enttoidtelt haben foll. 
ouas |. Ökyomaı. Bol. früher Altſ. ıhiggian. Goth. 
daubits, s* Saftınal‘ doxij, wird von Grinm I. 23. ſehr unwahrſch. 
durch den Begriff der Gaſtfreundſchaft hindurch mit: Tugend 
vermittelt. Auch ſoll Fätfchlih Both. dauhtar, Tochter, zu Goth. 
dugan (valere) gehören, wie mague (f. unter S. mah) von 
ma an. Dauhtar r jeooh ift = duhitar mit.-Umftellung 
fpir. wie In Yvyarno 82. 19, ©. 38 Siehe S. duh, wo 
anf Lat. ducere zur Sprade tonmmt. - 

1166. Toro, ico (mad allenfallie an das d in strideo 
erinnert), auch iSw. Pf. TErolye, [owie rerıynos (stridor). Schwir- 
ren, fchriffen, ziſchen, diepen, zwitihere. Auch von leblofen Din- 
gen, knirren, knirſchen, Inarren. — Bon etwas dumpferen Lauten, 
nam. vom Gurren der Turteltaube, Tour, — vorhin, alſo wohl 
mit Butt. als Kennlaut. 

- - 1167, Tovje Imgatver. Biel. zovyse ſtart, wie rouye 
Enpeiveran Zonar. c. 1752. unb Hef. Zröuyn Einpdvdn Ani 

s. ed.:Schm. p. 181. Vgl. mid Nr. 658. Ahd. Graff V, 
512. iruchnaz jejuna (glarea). Truchini arida, ı. e. 
terra. Throkini siecamina lignordm. Altn. thur ka, ex- 
siccare. Tovyn bie reifen Srädte: Ernte (der Trodenheit des 
Korns wegen); Trockenheit. Auch wohl rovf ale auagepreft. Ag. 
dr&ogan. Stal. droga eig. Trodnee, nbl. droog. ' 

1168. Osyw, Eo, wegen, ſchärfen, söovrez. Auch im Med. 
Joov IntdcHw er ſchärſe ſich den Speer. 2. übertr. anteizen, ans 
feuern, ermnthigen ; auch erbittern, anfbringen, wie acuere. Onx- 
Tog geweßtzt, gefhärft, iharf. Auch Inyara. Onyaltog geichärft, 
fdharf, 2. act. ſchärfend. Onyaveos-eben: ſo. Oryavos ſchärfend, 
wetend; Anmycivi, Vinycvov Wesftein, Schleifſtein. Ilepadıyw 
woran weben, ſchärfen: übertr. wozu anregen. od. ermuntern ; da. 
———— Weder zu Auyyavu noch zu ©. ti... 

1169, Lith. dengti deden. Neil. ©. 187. Dangus 

immel nicht zu degti, ©. dah er Pr.. Acc. dangon. 
tma an Lunkar, Ahd. tunhal, dunkel; Grimm II. ©. 60? 
1170. th. dergia md dergt, 58 gs, gti; y ſchwach 
dargandja Es —* es ift Kehlage des: Wetter. Bon där- 
ana, aud) darga, unfrenndliches, regnerifche®, naßlaltes Wetter. 
Def. | ©. 128. Aber, wennfchon mit Umftellung von'r, verm. and). 
drögstu, drögau, drögsu, drögti feucht fein, thauen. 


- * 
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Derkii — 44 — Dligim 


Drögnas feucht, wäfferig, ſaftig. Dr&gnas oras feucdtes 
Wetter. Drögnummas Feuchtigkeit; Saft. Dregna Thaw- 
wetter. Drignd der Hof um ben Mond (Heuchtigkeit in der 
Luft anzeigend‘. Atdregimas naflaltes Wetter. Dreginu, 
gew. aber mit k gefprochen, anfeuchten, negen. Atdräkis Send 
tigleit; Thaumetter, nafle® Wetter. Dab. verm. aud Lett. dran- 
k’is 1. Brabge. (Lett. brahga Maifch beim Branntweinbrennen), 
BL. zufammengejpültes Waſſer (alfo nicht füglih zu Trank, ob 
fhon von uns entlehnt Lith. dranka, Schweinetranf) 2. Schlagge, 
d. i. halb Schnee Halb Regen 3. Freßbauch, ber Alles durch einans 
der frißt und fich mäftet. Dran'k’eht jchlaggen, wie im ſchlaggig⸗ 
ten Wetter; auch sslapdran’k’eht mit sslap3 naß, wäſſericht. 

Der Schreibung dargus neben darkus Reſſ. ©. 128. 
wegen fügt fi) auch wohl hier ein: Lith. darküs häßlich, garſtig; 
ſchändlich, abſcheulich Derkiu, kıau, ksu, kti verunreinigen, 
beſchmeißen; ſchmähen, ſchänden. Dark ytis Muthwillen trei- 
ben, fi) ungebärdig ftellen, fchlechte, Leichtfertige Scherze und Poſ⸗ 
fen machen. Darkoti Zoten, Pollen machen Sudarkau 
befhmuten; verderben, zu Grunde richten. Preuß. erderkts, 
vergiftet; kaum aber derge, fie hafien. — Etwa Dred, wie 
Ahd. müsdrech (stercus murium), Mhd. tiufels drec 
Assa foetida. Jedoch ſ. Müller EWB. ©. 316. E. dregs He 
fen, Unrath. — Abd. pitrohsilid, pitrohsilit incestat 
(coinquinat) widerftrebt verm. im Anlaute. Mhd. terke made 
dunkel ; vgl E. dark. Verterke verbuntlele. 

1171. Wenn Ruhn Ztſchr. I. 179 — 487. Recht hat, aroexijc 
(unträglih), Hlyw, Teiyiv mit S. druh und unferem trügen 
für eins zu erklären, wovon fie, des dortigen u halber, doch höch⸗ 
ftens Nebenformen fein könnten: dann würde H4lyw als, wie Vu- 
yarno, ©. duhitar, erft durch Hauchumftellung hinten mit z 
befleibet, feine wahre Stelle unter h finden. AdeAyns, adsix- 
sog‘ unbefänftigt, unbefriedigt. Wohl gar (vgl. mulcere: mul- 
gere) ad&lyw" ausAyw (beide mit Präf.); doch f. Lob. Rh. p. 53. 

1172, $r. dligim (debeo) Stokes, Old-Ir. Verb. p. 38. 
HM. 48. Dif GWB. II. ©. 634. dulgis skula Schuldner, 
zoswgpudtrns, dulgahaitja Gläubiger, dvrusorng. fl. Mikl. 
lex. p. 163. dl’g’ m. ogelänua, ögesdousvov, dpekı), daveov, 
debitum. Xodog. DI’Z’n’ oyalmv, öperitrns debens, debi- 
tor. Zufolge DEE. wäre es ſecundäre Wz. aus ©. dhar (te- 
nere, dharma, Pflicht) erweitert. 

1173. Mhd. Manic riter lac in noeten da bedolhen 
(derfunten ?) Ben. I. 331. Grimm Nr. 868: altn. dylja (ce- 
lare), dylgjur (insidiae, occultationes), dyljendr (insidiato- 
res, dissımulatores, inimici), dolgr (hostis), vgl. Goth. dalgs 


 (fovea), 





Tiger — 45 — Deigan 


1174. Schwed. tiger, Dän. tier Grimm Nr. 193. Uns 
organifh LIger (sileo), t&g, Lege, Legen od. Ligen Grimm 
I. 3998. Siehe mid Ar. 28. Dän. taug (tacuit), was auf einen 
u-Laut rathen ließe. Vgl., wennihon im Scluffe unverwandt, 
Mhd. täze verhalte mich ftill; betütze made ftill, bringe au⸗ 
Ber Faſſung Ben. IM. 455. Vgl. verdußt und ftugen. 

1176. Mhd. tiche, teich, tichen Grimm Wr. 185. 
Bd. IV. 335. Ben. HI. 33. Ich fee ind Werk, verfuche, förbere. 
Berb. mit Goth. deigan fpringt wenigftene nicht überzeugend 
in die Augen. Daz hät er getichen ind Werk gejekt. Stolz 
magde, ir sült ein niuwez (ein neues Lieb anheben) tichen. DA 
wider läzent nahtegal Jar tichen (ihre Stimme erfchallen) 2. büße. 
Dä sıs än ende mit jamer muosen lichen. 3. gehe gemächlich 
borwärte. Baier. deichen (tardo passu incedere), ſchweiz. U- 
chen, ſchleichen, Tauern. 

1176. Goth. deigan, daıg, digun, digans bilden, 
formen, nAcoosıv. Bart. Pafl. digans, irben, oorgaxıvog, vgl. 
von verm. gleicher Wz. figlinum, irdenes Geſchirr. Gadik n. 
Gebilde, nAcoua. Dies alfo mit k. Daigs Teig, Mafle, ꝙu- 

auo. Dief. GWB. II. 6245. Mhd. teio (-ges) weihe Mafle, 
eig. Auch teic, wei: die helme von un nider rirn, reht 
als6 gar teige piren, gerade wie noch teig (weid, od. morid, d. 
. in dem Zujtande, welcher ber Fäulniß vorausgeht, landſch. vom 
bfte, bei. von Birnen, |. Heyfe WD.) 

Biel. auch der Ziegel hieher, und nit zu rnyavov (etwa 
mit ital. Ausfpradje), wie Nr. 29. angenommen worden. Doch 
Mhd. regel ſ. Ben. III. 49. Deisme Sauerteig, Hefen, fermen- 
tum, paßte begrifflich allerdings befler zu dihe (vor. Bd. ©. 160.) 
gebeibe, komme vorwärts (vgl. aufgehen, vom Zeige, der fich bläht 
und loder wird), Vgl. Abd. dihsimo Iructus, successus. — 
Demnad alfo deigan ftark; und nicht ein verlornes ſtarkes Ver⸗ 
bum, was Grimm 1. 47. im Sinne von madere anfeßte wegen 
altn. deigr (madidus), deigja (madefacere‘, digna (ma- 
descere). Schwerlid aber dieſe zu Agf. deah (deog) f. Farbe, 
E. dye %eo, Leſepr. S. 137., ich weiß nicht, mit welchem etym. 
Werthe des ea. ad) Leo jelbft deägo! (dygol) bebedt, dun⸗ 
fe. Alſo wohl u-Laut, wie in Lett. dubhkans dunlelfarbig; it. 
Schweißfuchs (Schweiß, wie bei ben Jägern, Blut). Das wird 
auch etwa durch Ahd. Lugot. variatur, betätigt Graff V, 369., 
falle dies auf Farbe geht. Kit. dagar’ und dougat, xapnw- 
Tög variegatus. Mikl. lex. p. 490., doc |. Schneider, mo Kleid, 
von xaoros an der Hand. Noch aud) — des a halber — Lith. 
dazas Zunte; Farbe Neff. S. 130. Ob fich diefem jedoch Ahd. 
zehon {tingere), freilih aud, in welchen Falle verm. ganz an⸗ 
deren Urfprungs, reficere Graff V, 584. anſchließe, feitzuftellen; 





Teig — 416 — Fingere 


wirb ohne Erledigung einiger Vorfragen unmöglid. Es käme näms- 
fih einmal darauf an, ob d in dazas etym. einem afp. ob. 
nichtsafp. d entfpreche, und anderfeits, ob da8 e in zehon auf ein 
a zurückgehe, oder auf einen urfpr. ı-Laut. Unter der zweiten von 
den genannten Vorausfegungen habe ih zehon in 1. Ausg. un» 
ter dih eingeftellt, und giebt 3. B. das freilich lange € in zeha 
(von dic? vor. Bd. ©. 515.) hiefür einigen Anhalt. Freilich 
füme auch Agf. Leging (tinctura) dabei in Frage. — Weiter 
Schwed. digna Tomber en defaillance. Succomber. Etre 
accable. Dag. deg m. Päte. Pätee, (wie Ahd. teig, teich 
asta, massa) und dega Empäter. D. sig S’empäter. Se 
ormer, s’epaisser en päte. Dän. dej Päte; deine ſſchwed. 
öra deg) Pétrir. E. dough Teig Miller EWB. ©. 309. 

efingere panem, in eine Form bringen, bei Cato. Der 
Yelt. Name des Teiges Ir. taes, W. toes Stokes Ir. Gloss. p. 
60. fügt ſich kaum fowohl des t als s wegen. Vgl. dieſen Bd. ©. 
161. Agſ. iıhaesma. — De Sinn von ©. dih beftreichen, 
verstreichen, verlitten, falben; deha Körper; dèh! Aufwurf, 
Wal, Damm (al8 ob Deich zu Engl. dig) ftreifen nur fehr 
oberflählihh an; und wären ohnehin zu feinem Vgl. geeignet, aus 
Ber daß man etwa im Gern. Hauchumftellung annähme, wie bei 
Tochter, welcherlei auch bei ©. dhik, Ausruf der Unzufriedenheit, 
des Vorwurfs, angenommen zu werden pflegt. Vgl. noch fp. Engl. 
dig. Graßmann heiſcht 83. XII. 124., wie immer in ähnlichen 
Sällen, eine zwiefadhe Afp. vorn und Hinten, was ich meinerfeits 
durchweg läugne. 

Gebührte den Deutſchen Wörtern, fei e8 nun von Haufe aus 
oder durch Hauchverſetzung, dh als ahnenhafter Vorgänger feiner 
Dentalis: da kann Fein Zweifel fein, nichts paffe vortrefflicher zu 
ihnen ale Lat. fingere, was ja ganz eig. vom plaftifhen Formen 
(zunächſt wohl mittelft halbweicher Stofe, Wachs, Thon, geichmols 
zened Metall gebraucht wird. Alfo 3. B. figulus der Töpfer. 
Corpus hoc nostrum de limo figulatum. Fictilis irbden, 
thönern (wie Goth. digans); fictilia irdenes Geſchirr. Fic- 
tor ber Bildner in Thon, Holz, Wachs dgl. Insb. in der Nelt- 
gionsſprache: der Opferkuchen bädt, a fingendis libis, verm. der 
porgeichriebenen Geftalten wegen. Auch trop. Fingo, finxi, 
fictum, von Döderlein grundlos zu facio gezogen. Bilden, fors 
men, geitalten, bildend darftelfen, bearbeiten, bereiten. 1. eig. A. 
im Allg. Vis quae finxerit vel — fabricata sit hominem. Fin- 
gere nidos. favos. B. insb. 1. von Werfen der plaftifchen Kunft, 
etwas Tünftlerifch bilden, formen (in Wachs, Horn, Stein u. bgl.), 
plaftiſch daritellen, Bildhauerwerk bereiten. Tloc intelligerem 


quals esset, si id in ceris fingeretur aut fictilibus fi- 


guris. Alexander ab Apelle potissimum pingi et a Lysippo 





> 


Fingere — 477 — Figuta 


fingi volebat. 2. mit dem Nebenbegriffe des Ordnens, Putzens 
Zurechtlegens dgl., ordnend zurichten, orbuen, pußen, ſchmücken, 
componere, excolere, ornare. Ram, comas. 3. mit dem Ne 
benbegriffe des linwahren, etwas umbildend- verftellen, vultum. 
lH. trop. A. im Allg. bilden, geftalten,.bereiten. Nulla res magis 
penetrat in animos eosqae fingit, format, flectit, mit Allitera 
tion... Formam totius rei publicae velim mittas, quae mihi 
obviam fiat, ex qua. me fingere possim,. mich danach ein⸗ 
richten, verhalten. Und: Omnes, qui probari volunt, voluntatem 
eorum qui audiunt intuentur, ad eamque, ut ad eorum 
arbitrium et nutum totos se fingunt et accommodant 
(gli. das Maaß damit in Uebereinftimmung bringen). Ego apis 
Matinae more modoque operosa parvus carmina fingo (Wie 
niarıo, womit ja Goth. d eigan berfegt wird). 2. insb. 1. 
mit doppeltem Präd. zu etwas, irgendwie -geftalten, machen. Nec, 

si miserum fortuna Sinonem finzit, vanum eliam 
mendacemque fingit.. 2. unterriditend bilden, ausbilden, 

lehren, unterrichten 3. im Geiſte oder im der. Rebe fich vorftellen, 
fih denken, einbilden, annehmen, darftellen, entwerfen. b. prägnant 
mit dem. Nebenbegriffe des Schaffenden im Denten, etwas (bei. 
Unwahree) erdenten, erfinnen, auefinnen, erfinden. Fictus er 
dichtet, erfunden. Fictum die Täuſchung. Ficticius erdichtet, 
nachgemacht, 3. DB. gemmae. Fictio 1. das Bilden, Formen, 
die Bildung, Öeftaltung. Ovouoronoda,.id est fictio nomi- 
nis, wie mugitus, sibilus, murmur. 2. insb. a. die Erdichtung, 
Dichtung b. rhetor. der erdichtete Fall, die fingirte Annahme, Fic- 
tion. Auch juriſtiſch fictio legis, die fingirte Annahme eines Fal⸗ 
leg. — Frz. feindre (fingere) und, mit Fefthalten am n, feint 
erdichtet, verjtellt, 3. B. Sendtre blindes Fenſter. Feinte Ders 
ftellung ; it. (im echten) Finte. Sta, finta, finzione die Vers 

- Stellung, Finte, Lift, der Betrug; eine Erdichtung. — Lat. figmen, 
die Bildung, Sormung. Figmentum die Bildung, Abbildung 
1. im Allg. a. m abstr. L verborum, das Bilden neuer Worte 
b. ia concr. das Bild, Abbild, die Figur. 2. insb. die Dichtung, 
Fiction, ‚poetaruam. Figüra bie geformte, gebildete. Geſtalt, in 
concr. die Figur, der, Körper. Insb. in ber epiluriſch⸗philoſ. 
Sprade von deu atsmiftifchen Körpertheilchen. Poet. von Todten⸗ 
ſchatten, das Schaitenbild, der Schatten. — Trop. die Beſchaffen⸗ 
heit, Farm, Natur, Urt und Weiſe. Inob. 1. gramm. die Wortform, 
Form, z. B. Cafus:2. rhetor. Redefigur, oxijuc. Beſ. die an⸗ 
ſptelende, verblümte Redeweiſe, Anipielung. . Dah. denn figurare 
formen, geſtalten, z. B. Ova:ex farina..pingui figurata. Petron. 
p. 57.. ed. Gabbema. .Iu6b.. fig vorftellen,. einbilden, inanes 
species anxio animo. In der rhetor. Spr. die Rede mit Rede⸗ 
Kanren (dmöden, .Canfigarare nad etwas od. ee 4 





Effigies — TB — Giyytdvu 


bilden. Figära iſt ſeines Alleinſtehens wegen von ſeltſamer Bil⸗ 
dung. Bol. es ſich nad) einer Seite hin mit ſictara: jo würde 
man es dagegen anderjeits (freilich unter Abfehen von feinem u) 
mit candrus, sondrus dgl. aus canor, sonor zufammen 
halten Luft haben. Oder wie sec-üris, wenn anders dies u 
305. iſt (vgl. quiris, curis, Lanze)? — Confingo bildend zuſam⸗ 
menjegen, bilden, verfertigen, nidos; favos ei ceras. Trop. etwas 
Unwahres zufammenfeßen, erfinnen, erdichten, fingiren. — Effin- 
ere betajtend herausarbeiten, fingendo exprimere, &xuaocuv 1. 
srgend eine Form od. Geſtalt (künftleriich) herausbilden, nachformen. 
Profanos (esse), qui deum imagines mortalibus materiis (aljo 
Blur. nad) I.) in species hominum effingant. Trop. ausdräden, 
darftellen. Effinge aliquid et excude (scribendo), quod sit per- 
etuo tuum. 2. betaftend herausmifchen, auswifchen ; alfo neg. 
iscinas spongia effingat. 3. betaftend reiben, manus. Effi- 
gies (Nebenf. elfigia) die (künftlerifche) Nachbildung, Nachfor⸗ 
mung eine® Gegenftandes® (in concr.) und zwar I. der ähnliche 
Abdrud, das Ebenbild, Bild. In, ad effigiem od. elfigie, nad), 
in ber Geftalt, Form. Auch trop. Sex. Peducaeus, qui hunc 
nostrum reliquit effigiem et humanitatis et probitatis suae fi- 
hum, das Ebenbild. 2. die plaftifche (feltener die maleriſche Dar- 
ftelflung eines Gegenstandes, das Bildwerf, Bild. — Refingere 
wieder», von Neuem fchaffen, cerea regna, von den Bienen. 
Laetiorem me refingens. — Diffingere umforinen, umbilben, 
umgeftalten. — Af fingere 1. zu etwas Binzubilden, hinzudich⸗ 
ten (bef. von Künftlern). Crimen affıngere alicui andichten. Ver⸗ 
aligemeinert 2. Hinzufügen, 3, erdichten. — Hic sita sum varıos 
avium perfingere (durchweg zu bilden) cantus. Insecr. 
1177. Oıuyyavo, Tut. Hlkouaı, Aor. EIıyov. Bon einem 
Präf. Ayo, Yıyav will Buttm. im PVerbalverz. nichts wiffen. 
Im Heſych. Hıiyeım waioaı, ayaodeı, anrscHaı, voozu Schmidt: 
Confundit Yıyeiv ei Hiyav. De Yysm C. 39, 471. vide Lob. 
Rhem. p. 50. Otyuarwr unouarwv beweiit feine Verwandt⸗ 
{haft mit contagium, obſchon der Mittelbegriff in beiden derfelbe 
ft. Schneider bemerkt: „bei Weich. Prom. 849. muß ftatt der 
Gloſſe yayınuarwv ganz deutlih Yuynuarwy gelefen werben, wie 
der Vers vorher und nachher lehrt. Es tft alte Deutelei vom Nas 
men des Zragog, ben Yupiter, die Ino drapar und Huyar, 
nach diefem feinem IuynuadVBerührung) benennen ließ. Ouyyavıa 
berühren, betaften, anrühren. Dah. aud) erlangen, erreichen, nr 
haft werben (wie attingere von tangere), rırög Pind. Oıkıs 
rährung. Iloosdıyeiv. Theole. I. 59: Oudt Tl na nori yallog 
Auov Yiyav, akk Erı xutras Ayoavrov (Necdum labrum meum 
Br;,; it, sed adhuc servatur insactum), wozu Kießling: No- 
" .  dlyav cum aocusativo. Damit Bat es aber bo ine 










Enıdıyydoo = 48 — Feinte 


eigne Bewandtuiß, indem, auch ſelbſt wenn man eine Tmeſe annähme, 
ber Acc. von rorl abhängig gedacht werben müßte. Wer etwa 
einen Wechfel der Subjecte nicht fcheut: Lönnte felbft fich verfucht 
fühlen, zeilos zum Subjecte zu erheben, von welchem der Becher 
nicht berührt worden. Roc) rührte nicht meine Lippe an ihn (freie 
lich verfchwiegen) und noch liegt er ungebrauht, Zruudıyyarı. 
Ilapadıyyavo daneben, an der Seite, im Vorbeigehn berühren, 
Asus unberührt. Adıxrog ımberührt, jungfräulich, unangetaftet, 
unverletzt: nicht zu berühren, heilig, mit Gen. 2. act. nicht ebrührend. 
Vol. von fingere mit Goth. deigan, welchen meineg 
Wiſſens zuerft Diefenbach aufgeftellt hat, glaubten wir ohne Ans 
ftand gut heißen zu können bei großer degrifflicher Uebereinſtim⸗ 
mung neben wohl gerechtfertigter auch von Seiten des Lautes. 
Es Hat Eurtius 83. I. 398. Groʒ. S. 172. Ausg. 3 ſeinerſeits, 
felbft nicht unter Ausfchluß von ©. dih, noch Yuyyavo hinzuges 
Obgleich nun die Möglichkeit der Sujamumengehörigteit nicht 
fchlechthin geläugnet werben foll, wie denn C. viell, Alles erfchöpft 
bat, was fich zu ihren Gunſten fagen läßt: fo kann trogdem wohl 
niemandem verdadht werden, fühlt er fih von den Gründen dafür 
noch keinesweges überzeugt. Wer etwas fingit oder nAaoosı: der 
muß natürlich den zu bearbeitenden Stoff au berühren, Wı- 
ysıy. Iſt es denn aber mit dem bloßen Berühren (bezeichnet das 
Wort ja kaum auch nur ein intenfivered Betaften) gethan, um 
etwas aus einem Stoffe herauszubilden (Goth. deigan, 
Lat. fingere)? Da heißt es aljo Röm. 9, 20: übai qithith 
gadikis dutihamma digamdin, hva mik gatavides 
sva Num dicit figmentum ad hunc fingentem: quid me fecisti 
sic? Thau niu habaith kasja valdufni thahons us 
thammasamin daiga taujan sum du galaubamma 
kasa, sumuth-than du ungalaubamma? Aut nonne 
habet figulus potestatem luti ex hac eadem massa (Teig) fa- 
cere unum ad pretiosum vas, alterum autem ad non-pretio- 
sum? Und Tim. 1, 2, 13: Adam auk fruma gadigans 
varth thathroh Aivva Adam enim prior formatus fait, 
deinde Evva. Bgl. bei Eic. de Or. 4, 25, 115.: Sunt qui- 
dam....ita naturae muneribus ornati, ut non natı, sed ab 
aliquo deo ficti esse videantur. Ober farlaftiih: Hic ho- 
mullus, ex argilla et luto fictus Epicurus Cic. Pis. 25, 59. 
Altfez. faınt nadhläffig, träge (davon Engl. faint) Bart. 
ven se feındre de ewas vernacdjläffigen , eig. fich verftellen 
indem man alio 3. B. Krankheit m. dgl. Entſchuldigungen vor⸗ 
. De ch, ©. 626. Feinte Berftellung; (in ber 
Fechttunſt) Finte; Holl. eene vint, aber au vond (Erfin- 
bang). Doll. veinzen, (veinsen) ſich verftellen, heucheln, aus 
Br. Teintise Berftellung. 


_ | 


Dig — 480 — Dih 


1178. Engl. Grimm I. 995. Nr. 456. dig, dug, duß 
(neben digged), graben, aushöhlen. Vgl. Grimm WA. deic 
(agger) al außgegrabene und aufgetragene Erde, nach dem Nie⸗ 
derd., wogegen Nhd. teich der dur Ausgrabung von Erde für 
Aufnahme von Waſſer freigewordene und eingejchloffene Raum. 
Richth. Frif. WB. ©. 686: dik (Deid), dika graben, ausgra⸗ 
ben, 2. deichen, dämmen. Auch Müller EWB. ©. 295. unter 
dike Graben, Canal; Deid. Dike-grave, dike-reeve 
Deichgräv. Etwa ddke Einſchnitt, Furche? „Frz. digue, ital. 
diga, fpan. dique (m.) Schukdamm gegen das Waſſer; zu⸗ 
näcft vom ndl. dyk, Agf. dic“ zufolge Dig EWB. S. 128. 
Der Name ſcheint von den Ufern der Norbfee als Heimath des 
Deichbaues ſich weithin verbreitet zu haben. Wohin man damit 
weiter fol: ift freilich eine andere Trage. Benfey Dr. u. Dec. 
II. 331. mengt ohne viel Umſtände rozyog Mauer, Wand, reryos; 
Fıyyavo, tingo (f. teyyw), fingo (|. deigan) durch einander; ja läßt 
ſich audy den Ziegel = tegula nicht entgehen. Alles angeblich von 
©. Jdih, ſchmieren. Siehe 3d. pairidaeza Umhäufung, Ums» 
zäunung vor. Bd. ©. 518. und Yufti ©. 156. Uzulaeza m. 
1. Anhäufung, Plur. Nom. dakhma uzdaeza uzdista bie 
Dakhma⸗Anhäufungen, wörtlich: die als Dakhma angehäuften (aufs 
geworfenen, errichteten) Anhäufungen. Acc. dakhma uzdatza 
vikanti (wo) man Dakhma⸗Anhäufungen einebnet. 2. Ort, wo 
man Getreide anhäuft, Getreidefchober, Nom. aeshö uzdatzis. 
Nach Juſti dazu S,uddehikä Termite; upadehikä, und, viel. 
daraus contrah. upadikäd, eine Umeifenart, und dehikä ein 
beit. Infect, weldyes die Erde aufwirft. Vgl. PWB. III. 640. 
das Verbum uddih vom Aufwerfen der Ameifen-Haufen: val- 
mika A hillock, ground up by moles etc., but esp. the large 
accumulations of soil, somelmes made by Ihe white ant. 
Da dih beſchmieren, verkitten, heißt; werben dieſe Ausdriide verm. 
nicht ſowohl von der Vorfiellung des Grabens ihren Auslauf 
genommen haben, als vielmehr vom Verfleben und Dit» 
macden eines Erdhanfens zur Abwehr eindringender Flüffigleiten. 
Deßhalb möchte man gerechten Anftand nehmen müffen, ob wirkt 
ih €. dig und ©. dih diefelbe Wurzel feien, indem fie ſich ja 
nur in einem gemeinfamen Puncte treffen. S. aber noch unter 
deigan. Der Körper heißt d&ha, meinen Böthl.⸗Roth, wohl 
nicht daher, weil er bie Seele verunreinigt, wie angenommen 
worden ift, fondern weil er gleihlam den Bewurf, den Um- 
wurf, die Ueberkleidung der Seele bildet, Vol. im Zd. 
airidaeza, tagaösıcog, Arm. pa rıdz Garten, Umzäunung 
iedr. Müller Armen. Lautl. ©. 33. Graßmann 23. 12, 125. 
bemerlt, — und das mag wohl richtig fein, indem 7 könnte durch 
x (kh) herangezogen fein, — bem deha-s entipreche buchſt. genan 


Teiyoc —_ #41 — Deegt 


zoiyog und mit neutr. Suff. reiyog, deren Grundb. alſo Erdwall 
fein würde. gie dieivo nit dazu?) 2. f. dEhf Aufwurf, 
Damm, Wal. Dehalt Aufwurf vor einem Haufe, Auftritt, 
Schwelle, Terraſſe. Npſ. Vullers Lex. I. 846. diz et daz, coll. 
diz et dôz Arx, castellum 2. Palatium. Däz, dözah, aufer 
arx, castellum, p. 952. gen. color (alfo ftimmend zu ©. dih, 
beftreichen), unde Sab d&z noctis colorem habens, quod est 
nomen equi nigri regis Chosrü Parviz 2. spec. color niger vel 
3. color cinereus ad nigredinem vergens, qualis est equi, muli, 
asini aliorumque animalium, quae a capite ad caudam stria 
nigra sunt dislincta 4. equus velox. 5. genus collyrii, quod in 
oculos lippos inditur 6. genus ollae aeneae 7. circuitus circuli 
et cribri. Etwa der Umrandung wegen? 

1179. Lith. Neff. ©. 142. degia, dẽgõ. dögs, dägti 
fteden, intr. Mane dög’ od. de&gia (me pungit sc. dolor) 
Ich leide an Stichen. Man szirdin dögia (e8 fticht mir das 

3, Acc.) Ich habe Herzftihe; allein auch szirdis dögia (ba® 

3, Nom., ftiht). Daigyti ftehen, tranf. Daigus ſtachelig, 
pi; Jaigus Zodzeiı fpige, biffige Worte Digsnis ein 
Stid, mit der Nadel beim Nähen. Dygüs ftachelig, ſcharf, fpitig. 
Dyguskelas ein [harter gefrorner Weg. 5 eiti ſcharf 
zu gehen. Dyge, dysgle ber Stechbüttel, Stichling, ein Fiſch: 
Gasterosteus aculeatus. — Dies Berbum, was fich viell. als Sei⸗ 
tenform zu ©. vig und oriiw eben fo darftellen könnte, wie Lith. 
dengti (beden) zu Lat. Lego, orsyw, würde fi recht wohl mit 
Engl. vo dig vermitteln laffen, falls dies fodere wäre nicht bloß 
im Sinne von graben, fondern auch ftechen, wie man denn wirt 
lich auch Engl. dag Dolch (Deutih Degen) Müller EWB. hat 
zu einer Abart von ihm maden wollen. 

1180. Lith. dygstu, dygau, dygsu, dygti keimen, auf 

eben, v. d. Saat; hervorkommen, von den Zähnen. Dögas der 
Beim. Daigis das Aufgehen der Saat. Daiginti keimen laſſen, 
mäßen. Iszdygstu aufgehen, hervorkommen; auswachſen, vom 
Getraide, während e8 noch in Garben ſteht; verwachfen, verwildern. 
Dantys iszdygsta Die Zähne brechen durch, bei Kindern. Pa- 
daigai bie Spielen, die eriten Federanſätze junger Vögel, beſ. der 
Gänſe. — Lett. dihgt feimen, fienen. Präſ. dihgstu. Prät. 
dihgu, Part. dihdsis, Eedihgt einfeimen, befleiben. Is- 
dihgt austeimen. Dihgls, auh deegsis Keim, Kienliß. — 
Inſofern, als der Keim die Erddecke gif. durchfticht, wäre Zus 
fammenbang unferer Wz. mit der vorigen nicht unmöglid. 

1181. Lett. deegt einfäbmen. Präf. deegu, dsi, g. 
Brät. deegu, Part. deedsis. Ssadeegt mit Zwirn zu- 
fammenbeiten. Deegs Zwirn. un 

11 Lith. dingstu, dingau, dingsi, dingti bleiben, 

Bott, Eiym. York. II. 31 


Dingti — 482 — Dirszũ 


hiugerathen. Ne Zinau, kur jis dingo, id) weiß nicht, wo 
er bingerathen, wo er geblieben if. Kur tu taip ılgay ding- 
sti, wo bleibſt du fo lange? 

1183, Lith. Neſſ. ©. 143. dinga und dingsta, dingo, 
dings, dingti imperf. es fiheint, was vorm. weder mit daxd 
noch mit Goth. Ihunkjan (f. eine frühere Ar.) zu thun hat. 
Man ding, man dingsta, auch refl. man dingsta-s Mir 
fcheint es fo, mich dünkt; ich bilde mir etwas ein; mir ahnt, mir 
entſteht die plötzliche Vermuthung. Man dingsta ko pikto, 
mir ahnt etwas Böfes, ein Unglüd, Man ding nepakajaus 
turrösim Es fcheint, wir werden Krieg befommen. Kas ding- 
sta taw Was ift deine Meinung? Dingsti meinen, dinfen, 
fih bedünfen Tafien, woher dingojimas bie Meinung, der 
Wahn, die Muthmaßung. Dingstis, sczio m. die Meinung, 
die Einbildung. Dingszcezia ſ. Meinung; der Vorwand ; ber 
Schein. 3. 3. dingszcziä teisyb&s unter dem Scheine 
Rechtens. Prisidingstu refl, bemerfn. Padingsiu, din- 
gau, dingsu, dingti gefallen; Gefallen haben ar eiwas. Man. 
conftesirt padingsta tüm’ (ih habe G. daran) od. Laı man 
padingsta, das gefällt mir. Hiezn, allein nicht zu Lith. pa- 
tıaku (gefallen) Neff. S. 102., von tinku (fidy wozu fchiden, 
paſſen), Zeit. tas man patihk (das gefällt mir) Ich habe einen 
Gefallen daran, obſchon mit der gleichen Präp. verbunden: Preuß, 

. Kit. ©. 94. podingai Eon. (er gefale. Tans ni 
turri podingan en stessei spartisku Er hat nit 
Gefallen an der Kraft. Labbapodıngausnan Xce., unſtr. 
nur dem Deutihen Wohlgefallen nachgebildet. Auch doxer un: &6 
ſcheint mir, gefällt mir, dünkt mir gut, und videtur (alicui) prägs 
nant: es erjcheint, dünkt gut, es gefällt, beliebt. Süblich vom 
Def jagt man dimsta man, was doch nicht etwa am Lett. 

imti, in den Ohren gellen, fs anſchließt? 

1184. Lith. dirgstu, dirgau, dirgsu, dirgti im 
Simpler wenig. gebrä : zumichte werben, verfagn. Nudirg- 
stu, verfagen, von. einer Flinte, nicht Teuer geben ; nach. Andern 
ſich felbft entladen, nuverſehens losgehen. Sudirgsta ſchwach, 
elend werden, von Menſchen und Thieren, abnehmen, herunterkom⸗ 
men; Icnteat, unangenehm, ungäuftig werben, v. Wetter. Sudir- 
803 arklys ein vor Krankheit vermagertes Pferd. Sudirgo 
es ift ſchlechtes Better geworben. 

1185, Sub. dirsztu, dirZau, dirszu, dirszti, well 
werden. Erwägt man, Z, welches jedoch, vor s umd t vwerhärtet 
worden, könne eiym. einem g eniſprechen: ba ließe ſich Verwandt⸗ 
ſchaft mit dirgti recht wohl denlen. Apdirsztu well werden; 
Part. Perf. apdirzes, usi weil, zähe, 3. B. apdirZus: 
zole welles Krant 08. Grat. Sudirsztu verwellen ; ver 





Dauszti — 483 — Diuhon 


ſchrumpfen, abnehmen. Zimogaus kunas (des Menſchen Leib) 
sudirzes Der Menſch Hat fehr abgenommen. Sudirzele 
altes, verſchrumpftes Weib, 

1186. Altn. tygg (mando) Grimm Nr. 268. ſowie I. 914. 
Schwed. hugga Mächer. Gruger. Casser avec les dents, Aolöv& ? 

1187. Lith. Neſſ. S. 131. dauZu, dauZiau, dauszu, 
dauszti oft, Bart fchlagen od. ſtoßen. Dauz 6 ftößt, bei 
ihlehtem Wege. Dauszti su szirdz& Herzliopfen haben. 
Dauzytis’ fi herumftoßen, umberfchweifen ; ſich herumbalgen. 
Duzis ein Brud am Rande ded Glafes, die Stelle, an ber ein 
Stüd abgeftogen oder abgejprungen if. Apdauzau beftoßen; 
apdauzytas bejloßen, abgehärtet, geprüft, abgeſchliffen. At- 
sı-dauzu zurüdpralien. Indauzu einfchlagen, 3. B. eine Thür. 
IszdauZzu ausfchlagen, herausfchlagen, 3.3. aus der Hand, den 
Boden aus einer Tonne. Is-si-dauZau ſich herausfchlagen, ſich 
burchichlagen, aus einer Gefahr. Perdauzu entzwei fchlagen, 
mitten durch Schlagen. Perduzimas ein Knochenbruch, Bein, 
brud. — Lett. dust, ssa dust zerftoßen werben, entzwei gehen. 
Präf. u. Prät. dussu, Tut. dussisu Ssadussis zerbros 
den, in Stüden. Dussens Stoß, it. Beule vom Stoß. (Die 
ss weiß). Daust fdlagen, zerfchlagen (alfo Cauf. von dust), 
Präf. u. Prät. dausu, Tut. dausisu. Peedausiht an 
ſtoßen; peedausigs anftößig, dausigs ſchlägeriſth. Pa- 
dausiht zerfjhlagn. Padause Lärmer, Schwärmer, tuftiger 

; Lith. padauza Bagabunde, Umtreiber. Ssadausiht 
zerbrechen, in Stüden machen. Lith. sudauZu zerſchlagen; ver- 
ftauchen ; den Weg durch Fahren beitoßen, eben ftoßen; koja su- 
dauszta der Fuß ift verſtaucht. — Auch Lett. duksts Buff, 
Fauſtſchlag, Nibbenitoß L. 

- 1188. Nicht durchaus unwahrſch. dazu Mhod. ftl. er douch 
an in mit starken slegen. Ben. I. 372. Aber auch ſchwach 
diuhe (Prät. dühte) ich drüde, drüde ein, nieder. Nieder» 
buden? Den angel diuhen in den Angel beißen. Er solts 
et hän gediuhet nider Er hätte fie num niederwerfen follen. 
Nider gedühtemo züne, maceriae depulsae. N. 61, 4. 
Bol. etwa Lith. natürlih mit anderer Präp, pardauzu pi 
Boden fchlagen, nieberfchlagen. Duht impetus: der mit duh- 
ten den sige hät gevohten, od. dero quekkon wazzero die 
mit tuhte Miezzent, die freilich aud) dem Mhd. tuchto, Kraft, 
(fiehe dugan) fi nähern. ber Ben. Il. 426. tuc heftiger 

6, Schlag, Streih 2. fchnelle, heftige Bewegung überh. 3. das 
Gebahren überh. Der von Karle was erborn der begienc dä 
Karles tücke Hanbelte fo boßherzig wie Karl. 4. liſtiges Bes 
nehnten ; Funfigeif]; Argliſt, Tüde Ahd. duhent premunt 
(cogunt caseos). Geduhit, confertam (mensurgm). od&htan 
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Taugen = 44 — Dag 


most uzzen roten epfelen, alfo ausgepreßt. Graff V, 447. Aber 
anatuht impetus (gentilum ei Judaeorum factus est) ©. 
368., äußerlich als ob zu intiuhan eintauchen. 

1189. Goth. dugan, anom. daug, dugun, duhta 
taugen, ovugpkpuv, yonosoy eivas Gab. ©. 48. Dief. GWD. 
ll. ©. 632. Grimm Il. ©. 23., ber aber fälſchlich Tochter (ſokr. 
duhitar) binzumengt. Ahd. Graff V, 369. tagan taugen. 
„Der Inf. kommt nicht vor; außer dem Part. ift nur die 3. Sg. 
und BL. ftatthaft. Die Form des Prät. taug wird in der Bed. 
des Präf. gebraucht und für das Prät. gilt tohta.“ Ube du 
uueist, uuaz dir toug (bona tua). Daz dir ne toug äne toten 
peneimedarin (quod non valet nisi testatoribus mortuis). Tiu 
uuarheit toug (veritas virtus est). So ne loug mir iz (nibil 
mihi prodest), Sotoug, oportet (laztu — zihest). Conj. 
Uuer ze chuninge tüge alde ze biscofe. 3. Pf. (Präf.) Ind. 
Piatonis unde Aristolis lera ne tugen so man euangelium Chri- 
sti dara zuo biutet. Prät. Iro herza sprach, daz ne töhta 
(was nicht taugte), vane locutum est cor eorum. Toht, tohtt! 
und tohta bonitas, virtus, bonum. Tuged und tugundifi. 
(legteres verm. vom Part. Präf., vgl. Ahd. fartraganti, tole- 
rantia ; prudentia. sapientia dgl.), Zugend, virtus. — Mhd. touc 
anom. Den. Il. 54. bin gefchickt, brauchbar, förderlich, angemeſſen. 
An güten dugelichen (tauglihen, brauchbaren) fruchten. Tu- 
gent 1. urfpr. Brauchbarkeit, Züchtigleit, dann Vortrefflichkeit 
jeder Art (häufig im Plur.). Bei. ift tugent a. Kraft, Macht. 
Der vier slangen houbet sint vier tugende (fräfte, die vier 
Elemente). b. Zugend. Gedult ist der besten tugende ein. 
c. edler feiner Sinn und Sitte. Die risen sint än alle tugent, 
jedes edlere menſchliche Gefühl ift ihnen fremd. Bei Männern 
zeigt fich die tugent bef. durch milte, zuht und Hochſinn; bei den 
Frauen durch Sittfamfeit und feinen Anftand. 2. ein höheres 
englifches Wein. Tugenthaft 1. tüchtig, wader 2. mächtig. 
Tugenthafter (allmädtiger) got. 3. tugendhaft 4. von feinen 
Sitten. Tuhte (Gen. tühte) Kraft, Tüchtigfeit. — Altf. ıhan 
t te wihti ni ddg, wenn e8 a nichts taugt. Conj. Präſ. thöh 
t im at themu endie ni dugi, obwohl es ihnen ſchließlich 
nit „ggounmt. — €, doughty tapfer, tüchtig Müller EWD. 


Etwa wirklich, wie nad) Dief. von Mikl. lex. p. 190. vermu⸗ 

thet wird, Til. dag mit.ne: morbus, was aber rückſichtlich der 

afalirung doc kelnesw. zu Lith. daug (multum) ſicht fügt? 

Daz”, au) douz” (robustus). Poln. duzy groß, von großem 

Wuchſe, ftarf, mächtig, kräftig. R. djozo ftark, kräftig, mit 

Kraft. Lith. düzas did, befeibt, von Menſchen; fett, von Maft- 
tbieren Neſſ. ©, 152, 





Duiken — 415 — Dragan 


11%. Hol. Nr. 261. duiken, duikelen, büden, krüm⸗ 
men, buden, niederduden; unter bem Waffer gehen ; nadh» 
eben, weihen. Duikelaar, duikerle Tauchente, mergus. 
e eenden duiken (tauchen fi) onder het waater. Dui- 
kersklok Zauderglode. Aber taufen ift doopen. 

1191. Lett. drahst befchaben, glätten, hobeln. Bräf, drah- 
schu, sı, sch. Prät. drahsu. ut. drahsisu. Drah- 
steleht und drohsteleht fein ſchnitzeln. — Lith. drozu, 
drozZiau, droszu, droszti ſchneiden, ſchnitzen, hobeln. Neff. 
&. 157. _ Nudrozu abhobeln, bejchneiden ; abprügeln; Lett. 


nodrahsı abſchaben, abhobeln. — Samog. droshuwass 


ber Hobel. — Doch wohl Poln. drazyc, auh drozyc höh—⸗ 
Ien, aushöhlen, eingraben. — Raum jedoch, des Hingleiten® beim 
Schaben und Hobeln wegen, zum folg. Lith. drezoti ftreichen, 
glatt ftreichen, 3. B. eine gedrehte Schnur. 

1192. S. dhragatı hingleiten, ftreichen, ziehen (vom 
Winde, von Vögeln u. ; w.). Dhragif. das Streichen, Zu 
(des Windes), uneig. Zug, Trieb. Wirbelwind. Auch angebl. 
dhar&, gehen, fich bewegen. 

1193. Goth. dragan sis Zruowosvew. Tim. Il. 4, 3: 
Vairthith mel than haıla laisein ni usthuland ak du seinaim 
lustum dragand sis laisarjans suthjondans hausein (Fit tem- 
pus, quum sanam doctrinam non patiuntur, sed ad suas cu- 
piditates acervant sibi doctores titillantes auditum), im Cod. 
‘ A. gadragand, coacervant. Eavroig inıowgevoovow Öt- 
Ödaoxadovs läßt fich überfegen: werden zu fih ziehen, Luther 
„ihnen felbit aufladen.- Der Begriff des Häufens jedoch ginge 
befier aus von: fih (Both. sis, sibi, zufammen) tragen, was 
freifich nicht auf die Lehrer als Berfonen paßte. Bei unferem Ber 
bum (Grimm Nr. 94.) aber begiebt ſich das Eigne, daß es ſich 
(ſ. Dief. GWB. II. 637.) in die zwei Hauptbebd. tragen und 
ziehen (vgl. unfere Nr. 946. ©. 167. und Nr. 962. E. drag, 
draw Müller EWB. ©. 312.) fpaltet. D. h. alfo, es be;. 1. 
etwas derart in die Höhe nehmen, daß es am allen gehindert 
wird; und zwar in ruhiger Haltung oder indem ſich der Träger 
nit ihm fortbewegt. Oder 2. in einer dem Ziehenden zugewendes 
ten Richtung etwas bewegen ober zu bewegen fuchen. An ſich nicht 
gerade der eine aus dem andern fliegende Begriffe. Grimm: 
„alt. draga (gerere, ferre, [jedod Graff: trahere, ducere]), 
dragi (bamolus) drättr und Agſ. droht (tractus), Mhd. 
tragen (ferre), trage (feretrum), trahte (gestus, medita- 
to), Nhd. ertrag (proventus); altn. droegr (tolerabilis).“ 
Bei Staff V, 492. tragan, trög (trug). Bajularc. portare, 

erere, gestare, ferre, perferre, pati. Tregitsin cruzi. 
Öuir sculun dragan uuafan. Ketragan, suflerre. 


Trächug — 46 — Getraide 


Er gatregit (aequanimier) tolerat (illata mala). Kitregit 
(importat). Geträgenlichiu, gravis (femina), wie träd« 
tig, von Thieren; ventrem ferre u. dgl. Chinttragerinne, 
puerpera. Mhd. Ikinttracht die Schwangerfhaft. Auar- 
traganti revectans (sol lucem). Der hals daz ezzan intre 

et (führt Hinein), aber der hals treget die stimma üz, wie 

hd. üztregel ein Darm. Ferner Mhd. üztrac m. 1. dab 
u Ende bringen einer Sache, nam. eines Streitd durch richterlide 
Entfcheibung, der Folge gegeben wird. Zum Austrag bringen, 
woher mit Lat. Endung: AufträgalsGeridht. Weiter Abb. 
Die harrun tragen sie ana das Büßergewand tragen fie an 
(fih), wir: haben fie an. Fartragan (vertragen), asportare, 
conferre, ferre, tolerare, sustinere, suflerre. Fertreit zormn 
(vincit iram); aber: Ni uuollon — firdragan zorn niheinaz 
(Nec volumus cohibere iram ullo modo), was jedody Scherz er» 
Härt: Patienter ferre iram ullam, sc. alterius. Otfr. III. 49, 
40. Thaz firdruag er allaz Hoc toleravit omne 32., und 
firdregist thero manno fravili (toleras hominum in- 
jurias) 75., erträgft. Fertrageni, tolerantia. Uuirdit 
uri kitragan, vorgetragen. Getragide, possessio. Durh 
sin arm getragide (angustiä rei familiarie). Acc. BL. gi- 
tragida, impensas. Etwa, was und die Arbeit eingetragen 
hat al® Lohn; oder als gif. durch allmäligen Erwerb Zufam- 
mengetragenes Unfer Getraide, was damit formgleich, 
entweder als dasjenige, was der Acker (träga Acc. Pl., arva) 
trägt (vgl. fertilis), oder da8 von ihm gewonnene Erträgniß. 
Mhd. getregede, getreide, was getragen wird. Dur ein 
kranc getregede, wie das geil, das der Biber trägt. Def. a. 
KleiderTracht, Kleidung b. Gepäd, Ladung, bewegliches Gut je 
der Art c. in Übertr. Sinne. 2, was der Erdboden trägt. Jer- 
lich getreide annona. 3. das, wovon man lebt, dab. a. 
Beſitzthum im Allg. b. Lebensmittel, Nahrung. Tragari Tr 
ger, bajulus, gerulus. Tregil bajulus (boni nuntii). Mancher⸗ 
let Compp., welche dem Lat. -Ier, -ger entipreden. Todtraganti 
mortifer, pestifer; aber listtraganti, artilex. Eatrago, 
legefer. Lugetragere, unnuzzitrago, nugigerulus. Tur 
ritraga, turrigera. Pogotrago, arcitenens. Suertdrago, 
spatarius. Scılttregilo, scutariorum. Liehttragere, 
ceroferarii (8erzenträger), lihtraegere acoliti (aus dxoAov- 
Dog, Diener) ſ. DC. acolythus und Dief. Gloss. Lat. - Germ. p. 
8., welche die erften Weihen empfangen haben. Dorndragil, 
dorndregil, dorndrail (unftr. mit Ausftoß von g), und 
viel. dorndral, dorendral aud bloß aus dem vorigen ent- 
ftellt. Die diefem Vogelnamen beigegebene Gloſſe furfarius (f. 
Dief. Gloss. Lat.-Germ. p. 253) weist auf den Neuntödter (La- 
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Dorndragil — 431 — Zwitracht 


nius); bei Nemnich, Cathol. H. 3233.: Dorudreher, k 

Thornthrafer n.f. w. f. Nr. 935. Diefe Vogelart pflegt Ye Bee 
an Dornheden aufzufpiegen. Heißt um dorndragii etwa: auf 
die Dornen tragend, oder wollte man wohl ger bamit eine Be 
ztehung gu dem Dornenträger Ehrifins ausdrüden? Die Zahl in 
„Neuntöbter“ ift nicht täblich zu nehmen, als töble er gerade 
9 Vögel, Mäuſe u. f. w. zielt dieſer Hinweis auf ein dreimali⸗ 


Dre tip in Dien hie 
ſchlechtweg ur fe ee von Th Anm 


sd 


ten, bie.er zu töbten pfl devest! und dev- 
jatisil’ Inula ne a (wohl aus bem ‘vor. mit &, 
ra wie bei Mielde ©. 142. „Iapuka Neunraft⸗er —352 
ebessy lai (bei Reflelm. S. 132. Wlaut, —— 
Syranhytum officinale) des FR dermathe ih, mit nblid 
nat) debesis umgedeutet. K In Drientaliſch⸗ und 
Occidentaliſcher —— 1748. — ſich ein Kap. (Anm. 
über die Sifiern und Zahlen), worin ©. 184. fgg. über mancherlei 
mit der 9 getriebeuen Aberglauben getebet wird. Die genannte 
Pflanze ift —— und ſoll demnach d ihren Namen als 
Kberaus heillräftig gepriefen werben. Bol. KBtr. VI, 338. 
Auch Kegel, Ruhlaer Mundart S. 246. über eignen Sebraug der 
Zahl 9. 2. dau nünäckiges hämeischeid Du 
nenmaliger Hammelslopf. Tür den großen Neustöbier (Lanius 
excubitor) hat Nemnich aud) die Eribialnanen: Bürger: Würg- 
engel, ZBargengel, Sarkengel, auf Wortentrengel, Gartenkrengel; 
im altpreuß. Kat. ©. 20. warkriogel, Preuß. warnaycopo, vi 
aus warne Krähe. — Samentregel, symbolum, ge 
nicht zu regula, fondern unter Anſchluß an das Brick. dgl. ar 
zusamin (ragen übereinftimmen. 

Mh trage, truoc, getragen Ben. HI. 67—79, 
Trahtf. 1. das Tragen 2. daß Holz, weiches bei einer Belage⸗ 
rung zufanımen ragen wird, um bie Gräben einer —— us 
zufüllen. te, traht aufgetragene Speie, Geri 
ferculum. —— 1. das Anfaugen, Unſtellen 2. der Angriff. 
Bel tragen an ©. 71. a. trage, führe an od. zu etwas 
trage, führe an mir, c. ftelle an, ftifte au. Bgl. Antrag, beaw 
tragen. Vertraht —28 Vergleich. Del. ſich wieder ver⸗ 
tragen, etwa indem jeber de anberen weirägt. Mol. Spaß, eime 

Speiſe (nit viel) vertragen Türmen. Eintracht Gintracht, 
Uebereinftimmung. gl. in ein tragen 1. 617., gli. anf einen 
Punct, eintreht.eo (ooncors), Auch über ein tragen, 
unfer: übereinflimmen. Dag. —8 —— de ‚zwei 
zeiten bin), wicht übere 

‚wob. zwitrachit (di En, —— dis abe Bere 


h. "bis, öls) Zwietracht, ren an ——— — :Nider- 
Fe 
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Drega — 48 — Drag 


trehtec nad unten ftrebend, niedrig; woher dann unfer nie» 
derträdtig. 

Alf. dragan 1. tragen. Drög man fiur an gimang (da⸗ 
zwiſchen trug man Feuer⸗Fackeln). 2. bei ſich tragen, bei fich he 
ben. Sum sunkan möd dregit, einer hat ein wantendes Gemüth. 
Dah. im Mutterleibe tragen. 3. tragen, bringen. Höt he thö 
fordh dragan te skawönne the skattös, da ließ er die Geldftüde 
zum Schauen berzubringen. Im thea gebhä drögun, brachten ihm 
die Gabe. Alſo aſferre. Dab. auftragen, darbringen, bei Bewir⸗ 
thungn. Gidragan tragen, bringen. So im (refl.) fan is 
wurteon gidregid * Frucht, wie er ſeinen Wurzeln gemäß 
Bervordringt. Al sö therd liudiö land-wisa gidrög, wie es der 

e Zanbesfitte mit ſich brachte. Vgl. ut aetas illa ſert; 

od ita existimabam tempora reipublicae ferre dgl. Ans 
icht bringen, gebären, thena Enon...the thiu thiorna gidrög. 

Friſ. v. Richth. S. 692. drega draga tragen; Prät. 
dreg, droch. Bed. 4. sa reszoma (übergebe man) al thet 
ma driwa and drega muge (alles bewegliche Gnt des Unmündi⸗ 
gen) iha nesta. as treibende und tragende (Gut) iſt Habe 
welche getrieben und getragen wird (letzteres alſo auch paſſ. ge 
dacht), Vieh und ander beweglih Gut. Grimm Nechtsalt. 564. 
Bol. von der Beute ferre et agere, wie Gr. ayav xas yäpsr. 
2. en het isern to dregandi (beim Gottesurtheil) dgl. 3. ende 
dat land mey neen fol renthen dreggen (eintragen, einbringen). 
Alsa ful sa thiu sake dreith (beträgt). Zoe fyr soe dat riucht 
dragha (ertragen, geftatten) ende daya mey. 

Agf. drage (porto), dröh, drogon, drägen. Engl. 
to dräg (trainer, pöcher) ziehen, zerren, fchleppen ; Auftern 
fangen. Dragged 308; gezogen, geihleppt. Drag die Schleife, 
Schleppe, der Schweif; das Floß; Zugnetz; Haken, Wurfpfeil. 
Aber dray (haquet) die Schleife, der Rollwagen ; die Bierlarre. 
Draugbht (trait, coup, dessein) da® Ziehen ; der Zug, vol. 
draught-horse Zugpferd; Auszug ; Abzug, Abgang; Abtritt 
(draught-house); Schlund, Trank (einen Zug thun, weil 
man den Trank Hineinzieht; ducere succos nectaris in vollen 
Zügen trinken) ; die Tratte, der Wechfel (vgl. drawee, sur le- 

uel on a tir6, der Bezogene, Traflat); Riß, Entwurf, bie ee 

nung 8 z. B. die Züge eines Geſichts); Strang (des Zie⸗ 

hend wegen); der Schuß, Ausfall. To draw, Brät. drew, 
Part. drawn ziehen, ans, auf⸗, abs, ausziehen. Leiten, fchöpfen, 
faugen, heruehmen ; zerren, fchleppen, dehnen, verlängern, ſtrecken; 
nehmen, ausnehmen, ausflichen, ablaflen; abbringen; entwerfen, 
auffeßen ; abreißen, fchildern, malen. So, in freilich etwas bunter 

N Deiporbuung, Bahley⸗Fahrenkrüger. Draw-net, drag-net 
8 Schleppnetz, Zugneß; aber dray-plough ber Schlepppflug ; 
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Tetyo — 49 — Vertragus 


draught-horse.baß Zugpferdb. Auch draft-oxen bie Suge 
ochfen, von draft, ſchleppen. F ft. afp. Butt, wie in enough. 
Schwed. Draga Tirer, Trainer. Attirer. Attraire. En- 
trainer. Porter. Supporter. Rayer. Tracer. Affiler. Tirer 
l'öpee, wie ducere ensem vagina. D. andan Respirer. 2gl. 
z. ®. ducere spiritum narıbus ; aerem spiritu, — Dän. drage 
v. a. et.n. tirer; — til sig, attirer, tirer vers soi; — after 
. sig, entrainer; -aanden, respirer; -i tvivl, revöquer en 
doute, in Zweifel ziehen; -hen til et sted, aller demeurer 
en un lieu, hinziehen. Drages med, &ire incommode, im- 
portuné de. Drager porteur, crocheteur, porte-iaix. | 
Wem fiele nun nicht für die Bed. des Ziehens fogleich das 
Lat. trahere ein, was aber nirgends in den Begriff bes Tra⸗ 
gend hineinfpielt, nicht einmal derart, wie unfer Schleppen aud 
für: ſchwer tragen (3.3. auf dem Rücken ſchleppen) gebraucht vor» 
fommt? Freilich ftimmt (rahere auch formell nicht in üblicher 
Weife zu Goth. dragan, fondern zu thragjan laufen, welches 
feisterfeit® mit roizo, Dor. roayw ſich deckt. Webrigens bürfen 
beide um bes Lith. strokus heftig, haftig; ſchnell, eilig, willen 
feineötweges mit urfpr. s bejchentt werben, wie Graßmann 83. 12, 
116. verlangt. Das k in den Lith. Wörtern (Nefielm. S. 506.) 
wiürde nur im Fall der Eutienung zu x, Selr. od. Lat. h, ftims 
men, weil der Lith. ſonſt die leßteren in Zifchlaute verwandelt Hat. 
Mit g Ir. traig (foot), Acc. Pl. traigid a neuter t- siem = 
Corn. truit, O. W. traet (plur.). Ebel KBtr. 1. 470., woher 
der Name des Windhundes vertragus Dief. Origg. Eur. p. 
332. Wiederum ift trahere feinem Begriffe nad) eher das Ge⸗ 
gentheil von zo&ysırv. Lekteres nämlich bezeichnet eine fchnelle (und 
ungehemmte) Selbftbewegung, während durch das Lat. Berbum eine, 
weil ſtark gehemmte, auch mehr oder minder gewaltſame und 
verlangjanıte Fortbewegung eines fremden Körpers zum Aus 
drucke kommt. Graßmann ftelt 83. a. a. O. ©. 127. fowohl 
traho als Goth. draga mit ©. dirghh, -Öolsyög zufammen ; 
und huldigt alfo verm. der von Leo Meyer 83. 6, 223. auf 
gebradhten Annahme von Verb. der genannten Wörter mit ©. drh, 
vgl. PWB. III. 655., zumal er ©. MX. für traho Umwandlung 
bes im Lat. gemiedenen Anlaute® dr in härtere tr vorausfekt. 
Auf die Möglichkeit ber begrifflichen Uebergänge läßt er fich nicht 
ein, und erinnert nur zu Stüßung feiner Theorie von. zwiefacher 
Aſpiration auch unferer Wortclaffe an das von "Banint aufgeführte 
dadhräghe&, woraus, auch wenn es ächt ift, ein dhrägh ft. 
drägh zu jchmieden den Grammatikern fchlechterdinge nicht erlaubt 
war, indem auch hier Hauchübertragung nad) vorn ftatigefunden 
hat troß des verm. erft aus h gewordenen gh, gerabefo wie zs- 
Yapda,. idapdnv bie Aſp. vorn nicht ſcheueten felbft neben 


dräghayati — 90 — Dirgha 


eragıv. Meyer knüpft nun dragan, unter Hinzunahme von 
Mhd. traege träge, langſam, verbroffen, was jedoch (f. Graff 
V, 502.) troß Yat. tar-dus (glf. ſchleppend, aus traho mit 
Umftellung) feine lautlichen Bedenken hat, an S. drägh „au% 
ftreden.«  Sceinbar nit uneben, obgleich dabei dad Tragen 
ganz außer Acht bleibt. Doc foll hiefür verm. ergänzend einftes 
ben, was Dieyer in: Die Goth. Sprade (1869.) und oft genug $. 
114. 262. 341. 451., und zwar fo ziemlid) immer mit denfelben 
Worten, einprägt: „drög, ich 308, ich brachte, ich lud auf, von 
dragan ziehen, bringen, aufladen; zu Lat. trahere (ft. dra- 
ghere) ziehen, altind. drägh, außjtreden: dräghatai er ftredt 
aus, er dehnt aus." Dabei wird nun aber verjchwiegen, was 
doch einem der Sadje nod) wenig fundigen Leſer fehr dringend 
noth thut zu wiflen, daß diefer Satz, wie das in dem fich viel zu 
dogmatiſch behabenden Lehrbüchern neueren Stils leider über Ge⸗ 
bühr häufig vorkommt, auf mehreren nicht® weniger als fehr halt: 
baren Borausfeßungen beruft. Dragh PWB. Ill. 802. 
als ſtarkes Verbum (dräghate) muß man als leere Erfindung Ins 
difher Grammatifer mindeftens fo lange in Verdacht nehmen, bie 
fi) der Gebrauh aus Schriftftellern ergiebt. Alle die fchönen 
Bedd. „vermögen; lang machen ; ſich anftrengen, müde werden ; 
quälen, plagen; herumirren“ haben durchaus feine Gewähr. Was 
wirftih vorfonumt, iſt dräghayatı EL. X. 1. verlängern, in 
die Länge ziehen, ausdehnen 2. auge machen, fich lange bedeuten. 
Dies geht nun ald unantaftbares Denon. von dirgha (longus) 
in der ftärfern Form des Compar. drägh-iyas gerade fo auß, 
wie verlängern von lang; Ital. prolungare (verlängern, auffdie- 
ben, friften, prolungarsi, fid) erftreden, erweitern, verlängern, 
von lungo lang, weit, entfernt). Wir haben demnach num erft wei- 
ter zurück nad) dem Urſprunge von dirgha (f. diefen Bd. S. 90.) 
zu fragen. Das Sékr. giebt aber, da darh (crescere) unbe 
glaubigt ift, zudem aus darh (feſtmachen, "befeftigen, feftftellen ; 
dauerhaft machen) der Begriff der Länge ſich ſchwer ableiten Tiefe, 
feinen fichern Aufſchluß. Sonft würde id an den Taniverhältnifien 
bon Goth. dragan zu ©. dirgha fo wenig Anftoß nehmen, wie 
an dem d von Goth. dauhtar (f. meinen Auffat 83. XIX. 
©. 16. f. über Umftellung des Hauches); und, wenn etwa dein 
dirgha „in die Länge gezogen, lang ausgeftredt« ald Grunb- 
Vorſtellung unterläge, wäre allerdings (jedoch unabhängig von ©. 
darh) Verwandtſchaft mit Goth. dragan u. f. w. möglich, b. 
h. infofern diefe „ziehen⸗ bedeuten, was ich von „tragen“ 
nicht zu behaupten vermöchte. 

Nun vergefien aber überdem diejenigen, welche ſich die Sache 
fo ungemein Teiht maden, daß Lat. trahere nod zwei Verba 
neben fi Hat, welche allem Vermuthen nach man Unrecht hätte 





Trekken — dB — Drektis 


als Wurzelvarianten nicht anzuerkennen. Nämlich 1. Lith. traukti 
Grundvok. u, und Hinten ächtes k), |. diefes an feinem Orte. 2, 
imm Nr. 301. Mittelndl. tröke.”) Neundl. (rekken, Prät. 
trok v. a. et.n. ziehen, reifen, wandern. Den wagen trek- 
ken den Wagen Ve Eene glocke, eine &lode. Draat, 
Drath. Zyn degen, feinen Degen. : Eene lotery eine Lotterie, 
Gtädstopf ziehen. De krampı trekt my de zenuwen, der Krampf 
zieht mir die Sennadern. Bol. contract f. gelähm. Eene 
streep, eene linie trekken einen Strid, eine Linie ziehen (vgl. €. 
draw zeichnen), trekpen ftählerne ob. mejfingene Feder, Li⸗ 
nien damit au ziehen. Copy trekken, Abfcrift nehmen; vgl. beim 
Drud: Abzüge. Na vreemde landen trekken, nach fremden Lan⸗ 
den, in die Frende ziehen. Trekker van eene wissel, Zieher ei» 
nes Wechſels; vgl. Ital.trassare bei Dig EWB. ©. 850. 
unter tracciare. Treklyn Ziehleine, Ziehfel. Trek- 
schuit Zugſchiff. Trekplaaster er Trekpaard 
ugpferd. Treknet Zugneß u. ſ. w. . unter to draw. — 
eberh. in Nieberdeutichland, } 3. Hamb. trekken. Ridey 
&. 312. An- und uthtrekken Kleider an- und ausziehen. 
Dörtrekken durchziehen; it. tadeln, hecheln, durchholen. Treck 
Zug 1. Begierde: appetit. Ik hebbe daar keenen treck to: 
ih habe kein Verlangen danach, non trahor, non ducor ea re. 
2. Abzug, Abgang einer Waare. 3. Gefolge, comitatus: train, 
Mit ecnem groten treck kamen, mit einer ftarfen Suite lom⸗ 
men. — Altmärk. Danneil ©. 226. tröckn (Präf. tröck; 
Brät. trock, Bart. trock’n u. treckt) ziehen, ftärler ale 
ten (ziehen) und größere Sraftanwendung anzeigend. Dän. 
traekko Tirer, trainer. Tr. i sig Boire, absorber (aber 
drikke Borre, trinfen). Wie, wenn nun Lat. traho für dies 
trekken das Urbild wäre, und dem dragan höchſtens feitenver- 
wandt? Es iſt trot des Grimm'ſchen Lantgeſetzes mitunter ſchlimm, 
auf die rechte Fährte kommen möglicher, nicht immer berechen⸗ 
barer Querfprünge halber. — Viell. kommt uns von anderer Seite 
a „Genauer“ (als traho, Goth. dragan vgl. mit dirgha), 
Q 


ot das PWD. III. 65&., „entfpriht Aufl. dergar", welhes 


*) Die. GWB. 2, 637. Lith. bei Neſſ. ©. 154: dr&kti, ziehen, nicht 
ebräuchlich, aber ze. dröküs, Inf. ktis ſich reden, fich lang ziehen 
afien, wie Milch, tie Im Begriff iſt is zu frhieben. Draikas langges 
ſtreckt, fchlanf von Bäumen, wie drykome ein langgewarhfenes Frauen⸗ 
zimmer (wohl nur fcheinbar an S. dirgha erinnernd). Drykti gäbe 
fein, fi) reden. Mit i-Rautz jedoch anch mit a 3. B. pordraskau 
eiwas durchreigen, auseinander reißen, von draskau reißen, zerren; 
sauben, plünbern. ler Wahrfcheinlichfeit nach, wie NR. dergat”, aus⸗ 
— — zu S. dar, und demnach viell. ganz außerhalb des gegenwärtigen 

Bereiches. - 


* 


Dergat” — 412 — Trinken 


Mitloſich (die Wurzeln des Altil. ©. 21.) wol mit Unrecht von 
s'dr'gati sja contremiscere (eig. ſich zufammenziehen, zuſam⸗ 
menfahren) trennt; vgl. auch s’dr’gnati sja abhorrere (eig. 
zufanmenfahren) und sydoroga Frainpf. N. dergat”, dör- 
gival”, dernyt” (ohne Ausfall von g aus einfaherer Wz.7) 
ausreißen, ausraufen, dergota Krampf (vgl. conpulfivifhe Zu» 
dungen; Ziehen und Reifen in den Gliedern) unterliegen ſtark dem 
Verdachte, bloße Erweiterungen zu fein von dra-t”, Präf. dery 
ziehen, reißen, zerreißen, in welchem alle fie zur Familie von ©. 
dar Nr. 448. gehören würden, wie Holl. tergen zergen, reis 
zen, hetzen; Myd. gezergo ſ. v. a. gezarre das Weißen. 
Poin. draznic reizen, erbittern, zerren, zergen, neden. Lett. 
draggahı erfhüttern, verftudern, zerfchmettern, od. comp. ssa- 
draggaht verträgt fi) natürlich fehr gut mit Fl. dr'gati cum 
praep. s’ (tremo) Mikl. lex. p. 477.; ob aber beide mit der- 
gat”, ſcheint auch mir wenigftensd nicht ausgemadt. — Es fragt 
ſich nun aber, ob nicht ein zweites Slaviſches Verbum, das und 
in den Wurf kommt, ein befjeres Anrecht auf unfer Tragen hat, 
wennſchon nicht auf das Ziehen (to draw). Nämlid Fit. dr’- 
Zati (tenere), was Mikl., bebünft mich, mit Hecht als Erweite⸗ 
rung von dhar (bei mir Nr. 455. Bd. II. 2. ©. 338.) anfieht. 


Ruſſ. derzat” Halten, in der Hand halten; befigen, haben, hal 


ten, 3.8. Vieh, derzawa Reich, Macht; woraus fi allerdings 
leicht der Begriff des Tragens hätte ableiten können. Zu Boln. 
drgac zuden, zappeln, zittern, Preuß. drogis Rohr, R. drog- 
n yi” zittern; bange fein, gehört R. dr6z" Schauer, Fieberfchauer. 
vith. drügis, io m. das Fieber, bef. der Tieberfroft; aber auch 
der Schmeiterling im Allg. Bei Miclde auch „Fiebervogel.“ Diefe 
fonderbare Benennung kehrt auch bei den Letten wieder. Dru- 
dsis, ©. dscha 1. das Fieber au zwar das Falte Harber ©. 
32.) 2. eine fliegende Motte oder Schabe, die ums Licht flattert und 
fi) die Flügel verbrennt. Merkwürdig auch ift die Analogie von 
nrio)os Grimm Myth. S. 1107. vgl. Benfey WWB. I. ©. 342. 
Möglich, daß man in dem unruhigen Geflatter gewiffermaßen ein 
Bergleichsdritte erfannte. Sonft war der Schmetterling im Volke 
glauben von elbenhaften Wefen. Zu vgl. wäre etwa nod) Böhm. 
moteyl m. Schmetterling, aber moteylice 1. faule Fieber beim 
Vieh; auch Heupferd. 

1194. Lith. droZu, Inf. droszti ſchneiden, ſchnitzeln, 
hobeln. Neff. S. 157. Lett. drahst, Präſ. drahschu, si, 
sch bejchaben, glätten, hobeln. 

1195. Goth. drigkan, allein au driggan, dragk, 
drugkun, drugkans trinfen Grimm Nr. 397. Gab. ©. 48. 
Nicht unmöglid, dag darin ein auf das Einziehen von Flüffigem 
fixirtes Wort zu fuchen ift, was urſprünglich den allgemeineren 
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Sinn von trahere haben, und nafalirte Wurzelvariante von ihn 
fein möchte. 
1196. Agſ. dréé gan EI, 9, (dreah, drugon, Jdro- 
gen) Leo Leſepr. S. 138. tragen, ertragen, auf fich nehmen, voll 
ringen, adreogan eritagn; adreogenditc erträglich, 
unadr. unerträglich. Es ift durchaus nicht glaubhaft, dag dies 
Agf. Verbum, von Grimm mit: exercere, patrare, pati, tolerare 
wiedergegeben, fich, wie er 11. 24. fragt, dem Ahd. triokan (de- 
cipere) zugefelle, worüber unter ©. druh nachzuſehen. Es fieht 
eher aus wie eine Nebenform zu Agſ. drage (porto), jedoch mit 
u als Grundlaut. Oder als allgemeinerer Begriff Y folg. ? 

1197. Goth. dringen if. GWB. II. 641, drauh, 
drugun, drugans $riegsdienft thun, argarsvev. Drauh- 
tinon, Orgarsvecdat. 

1198. ©. *nag (pudere), woher man nagnä (nudus) 
leitet. Die Vermuthung, als möge man es ald Abart von la 8: 
lagg. fih ſchämen, aufgeftellt haben, wird auch vom PWB. IV.. 
46. getheilt. Nagna madt in der That den Eindrud eines Part. 
Ball. auf -n&a. Nadt, bloß. Uneig. von einer Gegend, nadt, 
wült. 2. m. a. ein nadt einhergehender Bettelmönd (vgl. Gym⸗ 
nofophiften) und in fehlimmem Sinne ein Heuchler b. ein das Heer 
begleitender Barde. 3. ſ. nagnd ein nadtes (unzüchtiges) Weib 
b. ein noch nicht menſtruirendes (noch unbekleidet gehendes) Mäd⸗ 
hen. — Mit Recht, meine ich, hält Juſti S. 222. 3d. maghna, 
tadt, mit nagna gleid, und zwar fo, daß ſich für n der Diſſim. 
yegen ein anderer Nafal eingeftellt habe. Altn. nakinn, ſchwed. 
aken, Dän. noegen (nudus) fliegt ſich viel. nur ſcheinbar 
Ih enge an, da Grimm I. 4034. Analogieen nachweist von un⸗ 

ganishen Formen, die ftarfformigen Participien ähnlich fähen, 
ne e8 zu fein, aldınn (annosus) für -aldr; vanınn (assue- 
) f£ vandr und fo au nakınn für naktr. Xheilte 
imm II. ©. 189. Goth. ritig ab: nag-vaths: dann hätte 
3 einiges Recht, darin das Suff. im Part. Berf. Act. vat 
3), Gr. or wiederfinden zu wollen. Sch lebe indeß bes Glau⸗ 
,qu fei hier nichts als ungetheilter Stellvertreter von g (vgl. 
e giv), wie andere germ. Formen A nacod, Ahd. na- 
tu. f. mw. Gab. S. 125. Dief. GWB. II. S. 93. Ob aber - 
ben ſchwachf. Bart. Paſſ. feien, wie unfer gegenmwärtige® 
-t annehmbar vorftellen möchte: finde ich nichts weniger als 
Es iſt doch nicht etwa von einem nafallofen Part. Bräf. 
usgegangen? Rt. nag’ (Yuuvos) Mikl. lex. p. 404. Boln, :: 

a, ıe nadt, bloß, unbefleidet, Adv. nago. Böhm. nah, 

‚&, &(abf. naho), allein auch mit t: nahatv, &, 6 na 

tat, bloß. Lith. nogäas (früher auch nügas) Neff. ©. 

'ogs plik’s nadt und bloß. Nogas dangus ein reiner 
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blauer Himmel. Nogus ein abgeriffener, zerlunpter Menſch. 
Dem Ketten, der kails un pliks fagt, fehlt es. — Uebrigens 
ift e8 auch den Seltifchen Idiomen nicht fremd. Stokes KBtr. 
V, 225: noaz, weh und corn. noeth, ir. (noch mit Erhal⸗ 
tung de8 Gutt.) nocht. Sat. nadus, frz. nud, nu, Tönnte 
nur unter Vorausſetzung des gleihen Suff., wie bei rigidus 
(Frz. roide; gelehrt rigide), froid (frigidus) ; calidus, caldus; 
validus, valde u. f. w. in Frage fommen. Einzig das ü bei 
Mangel von Gutt. bedürfte einer befonderen Erklärung. Stolkes 
vermuthet *noidus, *nogvidus (wie fruor aus *rugvor) nad) Weife 
von q in Goth. naquaths. Da nun im Lat. öfter u neben 
oe fteht: fo wäre da8 ein Answeg, dem man gern fid) Hingiebt. 
I vuvog wäre nur unter gewaltfamer Annahme von Aphäreje eines 
Nafales nothdürftig Heranziehbar. Man Hat es für ein entftelltes 
Bart. Präf. Paſſ. aus &xövw halten wollen, etwa nad) Weife von 
öyönos, jedoch mit Verluft von d. — Na fit im Sokr. Neg. 
Wollte man aber, was an fi) ja nicht übel, auf diefe in nagna 
rathen: wo bliebe man mit dem Net? Mahänagna m, i. f. 
Buhler, in (eig: ganz nadt). 

1199. Naoow, But. va&o, aber Perf. Paſſ. vevacuaı ſchnei- 
det ein doppeltes Geſicht, das eine mit Qutt. das andere mit Dent. 
als Merkmal, wie z. B. raldwo. Möglicy überdies, daB es aus 
vw, häufen, erweitert fei. Weftdrüden, feitftampfen, yazav Evadfe, 
wie vayua alles ſchwer und derb Zuſammengedrücte, Angehäufte, 
Aufgefchüittete, 3. DB. eine Steinmauer, PNaxros gejtopft, zuſam⸗ 
mengedichtet, gefilzt, gewallt; ra vaxra Filz. Hingegen vaarög 
feitgebrüdt, feitgejtampft, gepanzt, gelnetet, vollgeitopft, day. dicht, 
derb, feft, voll, nicht locker ob. hohl 2. ein dichter, nicht lockerer 
Opferkuchen. 

1200. Ningere |. 3d. gnizh und vgl. Nr. 93. ©. 376. 

1201. ©. nıg PWB. IV, 142. nad) El. 3. nenekti und 
nenikte; 3. Pl. ndnigati. Abwaſchen, reinigen. Med. fid) 
abwajchen, fid) rein machen. Negaka Wälder, Avandgya 
(mit g) zum Übwafchen dienend, udakam Wafler. Avane- 
gan 1. das Abwafchen, Abſpülen, der Hände, ber Füße. 2. 

aſchwaſſer; Apa: padävandgani: Fußwaſſer. Alſo we⸗ 
ſentlich aus denſelben Beſtandtheilen geformt nodavınrıjp, -vınroa 
und -virseov, ſogar tautol. nodavınzya nodwv. Später ſagte 
man, jheinbar regelrecdhter, odowızrgov mit o in der Zuge. Um 
das « zu erklären, ift EF. 1. 383. vermuthet: entweder es fei 
Zeichen des Acc. Sg., das fih unorganifcher Weife eindrängte, 
oder da8 zweite Wort anovınızoow, berart, daß ber vielen z we⸗ 
gen die Präp. ano Verftümmelung erlitt. Im Ser. werden noch 
dfterd Verbalderivate mit Acc. conftruirt nad Weife des Plaut. 
Quid hanc rem curatio est? Allein dem Sinne nad ftände eher 
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seöns zu erwarten. ’Andvınzyov = andvıuıa Waſchwaſſer, 
bei. zum Baden der Hände und Füße. 2. Weihwaſſer "Zxvirre, 
5. Zd. nizh wegbringen, vernichten Juſti ©. 172. hieher? 
Rur sin Intenſ. 3. yö vicpäis naenizhaiti gimäo wel 
her gänzlich ‚pernichtet wegwäjcht ?] die Schreden; aber S. 166. 
naöza unrei Ye ce. na&zem naçum ben ımreinen Leid 
nam, wozu fich Lat. it. niger etwa verhielte, wie unfer ſchwarz zu 
Sat. sordes. dt etwa pollingere, negiortilw v&xpoy, 
die Todten vor F ebenen —88 u. ſ. w.? Es müßte I 
für n jehen ans Diff. Def ſ. dih. Im Highl. Soc. Diet. nigh 
v. a. Wach, cleanse, purily ; Part. Prät. nighte (©. nikta) 
Lavatus, lotus, detersus, $;, necht i glan (purus) Stokes, 
Old- ‚I. Verb. p. 49: (falſch mit Lat. nitidus, Engl. neat vgl.); 
nigheadair (lavator, qui lavat), was mit den Str. Barticis 
Denn nt. naktä fidh berührt. De radice niz sive nib Savels- 
Quaest. p. 55. Bgl. mid felbft über Lo, vlace, in denen 
allerdings Ent fihen aus > möglich wäre, was ich ir into und 
u (6 r 7) beharrlich läugnen muß EF. 1. 786. Für 
uefprünglich gutt. Ausgang zeugt auch das von. au beigebradhte 
Verbum, und hat im Griech. ſich 4 bloß ftellvertretend für 
y eingeftellt. Es könnten aber felbft Low und vice recht wohl 
ihre Ziſcher unmittelbar aus 5" A-r(o) erhalten haben, ohne 
da ihnen nothiwendig 7 (wie 3. Surtine — S. 621. an⸗ 
atmmmt) zum Grunde läge. Bol. sn 33. WEB. unter 1k3 
S. 306. — Mebrigend tft nig höchſt Bahr ein Comp., wenn⸗ 
fon das unbelegte ninkte mit Naſal dieſer Anficht zu feiner 
bejonberen Stüge gereicht. Es verdient aber volle Aufmerkfantteit, 
daß ang (ungere) mit ni 1. act. einfalben, beftreihen 2. Med, 
nuapien, ſich e bed., und in ny-af durch Sampraſ. bie 
zu i würde. ©. 6. I. 302. — Mill, lex. p. 58. vgl, 
tft. njega eugppocven, voluptas; njegovati nodeiv desiderare; _ 
molliter tractare. Ich her nicht, mit welchen Rechte. Denkt er 
ſich etwa einen begrifflichen — wie bei Lat. lautus ? 
1202. Seines weichen s wegen vielt. hieher Lett. neest ju⸗ 
den, litzelu paſſ. Präf. und Prät. neesu, ut. neesisu. Die 
lexft. Lett. Spr. 1. 210. — Lith. Reſſ. 8 421: Nöszti ob, 
möszt!', n&Zo, n&sz, nöszti, aber anch ſchwachf. n&za, Inf. 
nezeti &8 judt. Nözas, PL. dä jeder judende Auskhlag, 
bef. die Bräke. Nunizimas: die Kräße, die Rude. Es wäre 
falſch, damit, wie freilich gefchehen, xvi/dn u. |. w. WWB. I. ©. 
677. in Einvernehmen fegen zu wollen, was ſowohl des Mangels 
on einem Butt. dert, ald and) der Umvereinbarkeit wegen in den 
— ‚nicht angeit. 
1203. .n'sti, nt 2. Sg. M'zeii dsadvar 
traro. en meint; zu ©. nık3 Nr. 787., befien k3 ei 
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aus g mit s entjtanden fein könnte. -— N”ziti, wenn nutare, zu 
niz (deorsunı). 

1204. Avoow, vuzzasw ftoßen, ftehen, mit Stichen durch⸗ 
bohren. Nöyua, aud) vuyua der Stich; vuyun) und vuyuos dat 
Stechen: der Stich; vuyönv ſtichweis, punctim. 

1205. ZInyvuw, pangere, fügen f. unter pac vor. Bd. ©. 
553. fgg. Lottner 83. XI. 189. Össipäga od. Ossipagina 
Göttin, melde die Knochen der Kinder feit werden ließ. Sviona- 
yns als Holz zufammengefügt. Bei DC. raxrov pactum, foedus. 
IIaxroüv, nexrevew pacisci, pactum inire. Alias naxrovv 
jungere significat. JIaxrov Tributum ex pacto indictum, quae- 
vis pensitatio. J/Iaxrwvev Praedia elocare, alfo verpadten. 
Tlaxraivagıoy Conductor praedi, Pä cht er. Jlaxtıwrns Tri- 

utarius, 

1206. ©. ping, pinkte hat aud im PWB. IV. 705. in 
den mancherlei Bebd., welche die Indifchen Gramm. dafür ange 
ben, darunter pingere, malen, noch feine Beftätigung aus Schrift 
ftellern gefunden ; und mag etwa nur, wennſchon auch des Lat. 
wegen nicht ohne innere Wahrfch., aus Wörtern, wie pinga, pin- 
gala röthlid) braun; pingala röthlid) gelb, goldfarben; m. gold⸗ 
gelbes Pferd; n. Gold; Auripigment u. ſ. w. erfchloffen fein. 
Sam-ut-pinga Excessively confused or confounded, bewil- 
dered, lost, overcome, und m. An army in great disorder 
gehört dein Anfchein nach einer völlig abweichenden Begriffsſphäre 
an. An ©. pic (pingati) Nr. 865. klingt es zwar an; jedoch, 
da c und Z nicht wechjeln, zum höchften als feitenverwandt. Comp. 
aber mit dem, im ©. zum. durd) Aphär. verftümmelten apı (ri) 
mit ang (ungere) glaube ich auch Heute noch aufrecht halten zu 
dürfen, während ich die andere Möglichkeit einer Comp. mit magg 
(mergere) fallen lafje. Iſt doch das Malen allerdings ein (na⸗ 
türlich Tunftmäßiges) Beſtreichen, oblinere, und abhy-anga bez. 
im ©. das Salben, Beftreihen mit fettigen, öligen Stoffen. Iſt 
nicht aber auch das Malen (wir jehen natürli von der jungen 
Kunft der Delmalerei ab) ein Beftreihen mit Farbe? Pi-nga (i 
mittelft Sampr. regelrecht aus ya) wäre demnach glf. angejtrichen, 
und (der Zwitterfarbe wegen) pictus. — Poln. piega die Som- 
merfproffe, der Sommerfled 2. ein Bleden übel, piegowaly 
fommerjproffig. — Lat. pingo, nxi, ctum mit dem Binfel ober 
mit der Nadel bildlich bazjte en, malen, ftiden. (Auf Zufall nur 
beruht der Reim theils mit tingo und zweitens mit fingere, 
dem Worte für pla gi he Darftelung, |. Goth. deigan). Wer 
bertr. mit etwa® überziehen, beftreichen,, bemalen. Sanguineis 
frontem moris et tempora pingit. ieren, ſchmücken: Stellis 

ingitur aether (ift wie bemalt). Trop., von der Rede, ausma⸗ 
en, malen, ſchmücken. Zynuera non tam in verbis pingendis 
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. Iskbenti pondus, quam in illuminandis sententiis. Pictus a. von 


: Der Wehe, gierlich 2, bloß gemalt, d. 1. feheinbar, unbegründet, Teer : 
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cava ‚ot pictos er eriere metus. Pictor der Maler. 
ra das Malen, d erei. Insb. das Schminken. Ue⸗ 
—*5 das Senat. Trop. bie Malerei In der Rebe, bild» 
| ang. Pigmentum ber Pe Farbe 1. eig. 
"St . Mebertr uter. Xrop. von 
Bänke der Schund, die Schuninte. Auripigmentum (fr}. 

orpiment m ‚Operment verdreht) ein Arſenikerz von ir g 
‘ Arsönic sul hurd, jaune. Aber auch Mäb. pig- 

mehte, bimente 1. Gewürz, Speceret 2, geiwürzter Wein. X 
—— ; prov. Pimenta Gewürz; fra. piment fm 
ED. 260. pingere 8 eiwas hinzu malen. 
Bxpingere ausmalen, Gemake: 1. eig. Quoniam et pericula 
ingimts, ne quis miretur ot —e— hingi Genas d. i. 
—— Cutem, vogl. Picti (tattowirt) als ein den Schotten 
Raute. Trop. von ber Rede, ausſchmücken, ma- 
dr. Depingo 1. abmalen, abzeihuen, malend abbll- 
buch Sie Rede ober in Gebe ‚abbilden, darſtellen, 
Stickereien verſe : Saepe de Kcıas einma- 
—æ nulas. — tal. pingere pin- 
tors'mit Beibehaltung des n und ittore (Diotor), aber aud) 
von: * ipiatzere) treiben, forttreiben, antreiben, pinta der 
















punotas fliehen. 

tracıh — adulteratum Me 1. Em ſtechen, verlegen Vera 

ae; — berũ Punotum, ein Punct (weil 

eiugeftechen), ein. Meines —X —* ue, lasciva * tero- 
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2807. Lat. HM „Pupugi pepugero, aud) unzi) 
€: Damm empfaltid ‚dein. Ne 
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Point — RE — Pagnus 
une «douleur qui me poind (dolor qui me pungit) dans led 
coto. Das oi ın „porndre: wie oindre (ungere), joindre (jun- 
ere). Punta ital. ein Stich mit dem Degen. Die Spike, bas 
64 Ende, — Kuppe, Spitze, Ecke. Punta di terra, Erdzunge. 
fr. peinte f. Spitze, Stachel; fußerſtes heil eined Dinges; 
Viebfide Schärfe im Geſchmack u. ſ. w. Vgl. Müller 6WB. ©; 
193. point, woher 3. D. appoint beſtimmen (gif. auf den Punct). 
Ital. puntuale pünktlich, genau, Sr, ponctuel. Punzare 
jtegen. Punzone, frz. poincon Pfriemen, Grabſtichel; durch 
jeine_comer. Anwendung von punctio männlich geworden. 
EWB. ©, 2765. Irz. emponnter (in der Tuhmanuf.) ein S 
mit etfihen Stichen beften, daß es nicht aus der Forın falle. Bei 
dein Nadler: eing Nadel zufpigen. Fpointer bie Spige von el 
ner Sache abbrechen od. ftunpf machen; s’ep. ſich die Hüfte ver 
renfen.. Emb onpoint (in gutem Puncte, d. i. Zuftande) ftarfe 
und geſunde Leibesbeſchaffenheit. Engl. appoint (fr3. assigner) 
beftimmen, anſetzen; beicheiden, verabreden; fügen, verorbnen, ver- 
Schreiben ; einrichten, in Stand fegen. Disappoint vereiten, her⸗ 
umführen, nicht gewähren, bintertreiben, täufchen, beugen, filen 
lafien, ausbleiben. | 
Compp. Compungo etwas von allen Seiten, ſtark ſtechen, 
fiechend berühren. Aculeis urticao. Trop. (Dialactici) ipsi se 
gompungunt suis acuminibus (gif. ſchneiden fich felbft ins Fleiſch). 
Dad. im Spätlat. compungi, von Gewiſſensbiſſen gequält werden. 
Depunge (grenze ab, bezeichne), ubi sıstam. Perf. ‚Dispun- 
Be re 6st conferre accepta et data, bie einzelnen Debet⸗ und 
zebitpoften einer Rechnung Punct für PBunct] durchgehen, revi⸗ 
dirend vergleihen, ausgleichen. Trop. Dispunge et recense vjtae 
tuae dies. Dah. dispunctio toncedenda creditorikus (neben 
recognitio); au) trop. boni et mali opers. Interpunctuni 
= interpunetio Unterſcheidung, Abtheilung der Worte dur 
Buncte: xpungero eig. aus» punktiren, d. t. 1. durch (ober 
oder auch ‚miergefeßte) Puncte aus einer Liſte ſtreichen, auslöfchen, 
eine Schuld tilgen, einen Soldaten entlaſſen dgl. Nunc quod re- 
liquum restat,, volo ‚Parplvere gänzlich abbezahlen), Ut expun- 
atur nomen, ne quid debeam, Expuncto in manipulo, entlaffen. 
‚eine Rechnung fertig machen, abſolviren, etwas berechnen. Dah. 
übertr. im Allg. etwas zu Stande bringen, orbnen, verrichten, ef- 
feetam, adventum, vota et ‚gaudie Cassarum. Expunctio ope- 
rae meae. Perpuncti (Beftig geftochen) sentiant. Propungere 
zwilh. Ronungare (wieder ftechen, «ftaheln) lsviter illoranı 
anımos. — Etwa Zig. buzech Spora f. Big. II. 429. 
Drer bloßen Form nach koͤnnte man num eine Doppelreihe von 
Wörtern 1. Pugnus 2. Bugna hieher ziehen; und das ift denn 
and) (|. Voss. Etym. p. 418.) geſchehen, ob auch rückichtlich des 
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—— in nicht ſehr ungezwungener Weiſe. Am erträglichſten 
ugnus a punctione, id est percussu Paul. ex 
Foto p. * 9. —* man ja auch: Pungere me manu coepit. 
Peiron. Sat. 87. fin. — Doch wird man ugeben, eine ſolche 
Beſchränkung des allgemeineren Begriffes: fue che n auf Stöße mit 
der Fauft erſcheint —* 7 —* cud, zumal in den unzwei⸗ 
Ichart verwandten Griech. Wörtern fich feine Andentung bes Ste . 
dhens Wollte man ſich Ar bie erukıs berufen, und, etwa 
geſtützt auf zerpa nrukaı ini zıvı Soph. DE. 1611., das Banft 
machen eis ein Bufommenfalten (vgl. pedibus com licitis) gelten 
lafien : ba legten doch Hiegegen nicht nur daB 7, fondern au x in 
ru, 206 Proteft ein. Das Bat. pug-nus und Dem. pugil- 
lum_doa& yapds (vgl Sry. empoi ner mit ber Hand ergrei⸗ 
fen) Handvoll (wie sigllum: signum) fit eig. ein Part. Prät. 
(mat geftochen wird, als urfpr. Fanft«Stoß? wie donum, regnum) 
b bat im Griech. zur Seite zuy-un b FR auch der Kauft 
ka, nuyuayia 2. ein “ängenmaß, die Weite von ber des 
Elnbogens bis zur zufammeng alten Fauſt, 18 daxtülovg tenthaltend. 
Within wenig verſch. vom sruyww, wie wizyus der Elnbogen (Bogen 
indeß gehört zu ©. bhug) 2. ein Ellenmaß, X daxrviov; od bra- 
Anıorag enthaltend. Dei. . TUYOUOLOR, elienlang, weinen — F 
von einer Participialf. anf ovr (vgl, Axepovoioc, aus A 
gebildet worben. Auch —* — die Länge in — e Me ah 
Grundf. als in suyoveg, woher muyonalog, sıvy Ilvy- 
poiog (nuyun mit Sul). 06) eine Faı Fauft lang, "oh od. die, Bar 
dab. das Zwergenvolt Iluyuaios. I2u5 fänftlings (p tus), sUE 
sovg daxtuhovg &yev, bie Singer eingezogen in ber N ehalkten Sauft 
haben, und nuE uysodas, yırav, was doch nur in ehr befon« 
dertem Sinne punctim fein könnte. Nämlich ſtichweiſe (mit ber 
Fauſt), ale 77 nicht Nominal⸗Abl. Uebr. halte ih derlei 
Abe. te Dat. von Abſtr. Sem. auf -re, -as 
(Es. i. 9 ). —* ſie von „ateinifhen Adv. auf -ti-m (eig. Acc.) 
nur in der Safusform abweichen. Alſo z. B. dnımi£ aus äntuu- 
Ss (und wahrſch. nach dem Dat. auf 5 neben ws), wie per venas 
et viscera mixtim. Auꝙpadie vgl. nAlkıs. Biel. weoı£ f. bie 
jen Bd. ©. 138. 'Ovoueo-zi bei Namen, namentlich (3. B. auf 
rufen) von dvoudku, wie nominatim (glf. nominatione) von 
nominare. Der Ton liegt Se aubers ale in övduaow; 
Beibehalten von r —— Übungen wie nlo-rıg neben 
ni-035 2. f. w. gengenbe —* Def ebrigene ber Sinn 
id immer zutrifft, 3. V. viritim, Mann aber av- 
wori ber nt von —XR Degen: nad — . 
5 I &r. * 119. —F Ar * * —— 
n nyy- 5*33 suy-un ftammt: fo w a vom 
andern verichludt Hrigelntisßer erate der Bblichen Verb. 
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von VE ueyssHaı wegen, Herkunft aus dem Adv. mit ähnlicher 
Behandlung des &, wie bei &x aus 2&. gl. eben fo Anxrrarto 
neben Act. Vorausſetzung eines ſuffixloſen Subft. (wie rv&, Gen. 
nuyög ft. auyn) wird dadurd überflüffig. 

Tlvx-ns ift gewiß ein Nom. Ag. verbaler Herkunft, wie 
3. B. ninerns, und abermald suxrevrng von nuxteiw (daher 
auch uxreioy mit Ausf. von v vor Suff. ıov); und von pugil 
(vgl. ag-ilis u. f. w.; Kürzung wie in vigil) fann man nidt aus 
ders urtheilen. 

Pugnare jelbft kann nicht ihr Primitiv fein; und, da fie 
als nicht Kämpfer ſchlechthin, fondern als ganz eig. & au fttämpfer, 
mit pugnus, suyun (ohne freilih von diefen geist ausgehen zu 
fönnen) die Wz. theilen, kämen wir etwa auf „Stecher“ (nämlich: 
mit der Tauft) ald deren Urſinn. Wollten wir aber in pugnus, 
zuyun Unverwandte von nruxvog (densus) ſuchen, gli. ale Ver⸗ 
diehtungen der Hand, was an fi ja auch nur ein ſchlechtes Aus⸗ 
funftsmittel wäre, noch abgefehen von dem Unterſch. der Gutt.: 
was fangen wir dann mit nUxzng und pugil an, welde doch 
augenfch. nicht Defcendenten von stuyun, pugnus, fondern ihnen 
nur jfeitlich verbunden? 

Offenbar Tieße fi) nun pugna, da nicht ein auf Tanzen» 
ftehen eingeichränfter Kampf, und auch Yaum von vorn herein 
und zunächſt ein Einzellampf („Bauft gegen Fauft, Dann 
gegen Dann“, fagt Freund, indeß kaum aus beflerem Grunde, ale 
um die gramm. unfügjame Fauſt, pugnus, doch wenigften® in den 
Sinn einzufchmuggeln), allenfalls als seuxvn denken, dichten Schlach⸗ 
tengewühles wegen. Für die richtige Erklärung, welde übrigens 
fchwer zu finden, halte ich e8 gleichwohl nicht, obſchon nicht gerade 
da8 g mid fchredte (vgl. cygnus, Progno durch Erweichung). 
Kein Wunder, daß die fampfluftigen Römer eine zahlreiche Wör- 
terclaffe um pugna ſchaarten, weldhe fänmtlih von ihm ausgehen. 
Pugnare, expugnare, oppugnare, propugnare, propugnaculum, 
repugnare. Donat fagt zu Ter. Hec. prol.: Pugil dictus est & 
pugna (gramm. unmöglich !); et pugna a pugno. Veteres nam- 
72 ante usum ferri et armorum, pugnis et calcibus (rvi£& xai 

&, Acxrico und, auffällig auch mit dem weichen &, Acsw, id 
weiß nicht ob durch Verluſt eines c aus Lat. calces), et morsi- 
bus, corporumque Iuctatione certabant. Und bringt une dieſe 
fehr wohlfeile Weisheit aud) nur um einen Schritt weiter ? 
aus nit. Meint etwa ber römiihe Grammatifer, pugna ſei 
etwa bie Motion von pugnus, mit modif. Sinne als Fauſt⸗ 
Kampf (etwa wie tubus, tuba; Rohr, Röhre)? Wie man fieht, 
hängt das Alles in der Luft. | 
| Anltnüpfung an unfer fechten WWB. Nr. 972, Agſ. ge- 

6oht (bellum), Abd. fachtel (ensis) ſchiene nicht unmöglich, in 
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bem Betracht, daß: t Zufak fein möchte, nicht anders als in ftoch- 
ven, raifxeıv. Man wäre dann aber genöthigt, das u in pugna 
als, etwa durch affimilirenden Einfluß von p, aus a entitanben u 
betrachten, was man in Fechten ale Grundfant anſetzen be 
©raff Hi: 642. fehtan (fiht, fahı, faht, foht) ob- 
pugnare, bellare, debellare, contendere.. Mhd. a. I. 310, 
re vahıe, v vähten, —æeS8 ri F — oh 
n t aigiu. 0 es tr, . 

1208. altn. ; — (pogno) 300 ferri) : Grimm Ar. 29. Füki 
(foetor), Rn Yiuhte, Rhd. feucht: U fuht (odor). 
Wärbe gnegen poxe beffer unter .h: gebradt. . 97 

gi a ey, obwohl denom. PWD. 

8 


Ev. 755: aufs 


aufn pangi ita au wjauımengeballt, ‘an einander gt» 
drückt, m os neben, um zu fen, ob vn, We Dintere, ber 
Sieiß, te. unfa Klummpen, affe, aber a 
zieh Nana erſchaft, M —2 es 


1210. ©. püäßayatı ehrt bezeigen, ehren, mit Achtung 
behandeln, mit Cie, —8*— pfangen (Gotter, Menſchen und lebloſe 
Dinge) PWB. IV. 828. f ale nur in X. u Ber⸗ 
dacht, bloß denominative Ab eitung zu. fein, etwa 3. B. an paza 
Ehrenbezeigung. Pagya 1. einer, dem Ehrte erzeigt werben muß, 
venerandus, colendus 2. Schwiegervater, geht z. B. paraliel dem 
gleihmäßig aus yaz gebildeten ig-ya Lehrer; £ igy&a 1. Opfer 
2, Berehrung (ards); Gabe u. ſ. w. IB fan di emnach meine 
ſchon früh ausgefprochene Vermuthung nicht zurüd nehmen, es möge 
uns in püg ſchon ein ‚altes ‚Comp. boriegem aus pi mit yag, 
in gefürzter Seftatt 3. B. Inf. 1Zitum © A Lonhte fich ans 
dem contr. 1 erzeugen unter Einfluß von D wie z. B. par -Cöha, 
Samen, ftatt * RD en pi- cöha Es. 1. ‚S: 1515, 


1a N700W, — Mob * x 7 
ninyelis vom Bits etroffen o en, xcpecuuon upin 
2. übertr, von heftigen od. plöglichen Gemüthseindrüden. 8. B. a 
Ipwrı percussas od. ictus amore; Gleich mil nAyjyn, wenn and nicht 
in der Betonung, ift Lat. pläga, ohne daß es (auch nicht in Dor. 
Form) den Griechen abgeborgt wäre, Der Schlag u. 8 Auch 
Bunde, 3. B. St. le cinque e piaghe di rise o. Plage 
f. Ben, II. 524. Trop. ot. plaga and Schlag, Streich, 
Stoß, Berluft, Un wu ae le perculeus A — non „asonbak, 
Schlag, Unfall. — F Schlag. ⸗ 
Aaonantio —*8 tn, des — "der Seele 
durch Schlag, ren Dom lag, ae —— dgl, 
‚Anoninsow niederſchla chagen, beitäuben, erjchre 
den, geiftig oder tn — 7 um ben Ber 
anb. bringen 23 abſchlagen, ‚zueldichlagen. : Med. von ſich ſtoßen. 
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Ilinxrpov alles womit man fchlägt, 3. B. die Cither, plectrum. 
Auch Sporn, vgl. nAngınnos. 
Baflow fpricht von einer Verwandtſchaft mit rAucce, die ih 
* chon von Seiten des Lautes nicht verſtehe, indem nAacw u. 
. Zungenlaut als Charalter verrathen. Seltſam iſt auch rider 
he (fonft auch nAnxegov) Aeſch. Choeph. 286., 
—* oss. nAnosıyyas erllärt durch vapdnzxag, apa ro ** 
Dal welches man an die Glieder legte, die eingerenft werben 
God) m t etwa o ft. 5? — Rat, plango, ubfern ſchla⸗ 
A Goih fle an xonteoda Hagen Die. GWB 384 
Faiflök, Or. neninya, was ja auch paſſ. Bed. hat. ©. x * 
— Wohin aber Anden. Iatan, bie * Lat. Rich gm ne red 
urfpr. x zuzuſchr wie Eurtins uptet, 
— rhapen S. mich Nr. 988. und wegen —*1 
IllaLo und von einer Form hinten mit at —* 
ſelhaſt —** —XRC enlayzdnv u. f. w. Daneben nAcvog 
umberirtend; nAavurre = nAavaouaı um erirren, wie dwpvr- 
zone. Umherirren machen ob. lafien. IlAayxros in bie Irre 


ben, „ unberivrend, üt. 2, irrt 3. 
— Anonacicu ine Fiber hren. N ——— Fr Asa 


1213. Mhd. phlige, Prät. phlac Ben. 2, 497. pflege. 
Entlehntes placere 

1214, of. flae (exorio) Nr. 106. Tld, flögum, fle- 
ginn hinten mit Gutt. wie hlae lade, slae fchlage f. mi. 918. 

1215. Lett. behst mit Erbe beſcharren. Bräf. behschu, 
si, sch, ®rät. behsu, Zut. behsiSu. Apbehst begraben. 
Abart von beddiht graben, vgl. Lat. fodere? 

1216. Lett. bahst ftopfen, fteden. Präſ. bahschu, si, 
sch. Prät. bahsu. Fut. bahsisu. Aisbahst —X ver⸗ 
ſtopfen. Ssabahst zuſammenſtecken. Bahstees ſich aufbringen, 
einmengen. Usbahsis ber unverſchämt zu etwas anfbrtugt. 
Bahseklis ein vermeintes ganberiti, das einer dem andern 
yum m Pofien ſteckt. — Biel. Lith. baZmas eine große e, 

aſſe von Menſchen, Thieren, Körnern u. ſ. w. Bozmas Ein 
aeweibench, —— 
Lith. 4, bögu und und bögmi, bögau, bögsu, bögti 
* 


—8 ett. hohgi fliehen, meiden, law 
2. dsi, 3. — behdsu. Behdsin hehgt 

—* "bes Kopf (weil Ber Kopf gebogen und vorgeftredt wir u) 

ufen od. fliehen. Behglis Läufling, Flüchtling. Mikl. iex. 

. 52. bjeg’ m. guyn, dpöuos. Bjegati geuyev, fugere. 

n Mil. meint: radıx aucta est inserta vocali 6, ergo beg 

ro Pr nänlih nm an yadyav, fugere, Goth. biugan, ©. 

hug (fleotere) eine —— glaubhaft zu machen: ſo belenne 

rich ‚nur ſchwer zu einem fo gowaltſaimen Mittel verſtehen zu 


Bengti — bos — Dayer 


Törmen. Deöyew u. |. w. wären höchſtens feitenvevtoandt, ſchwer⸗ 

lich aber die Grundlahe zu bjegati, auch bjezani; und. en 
überbem nicht einmal feſt, —* * b einer afp, oder wien, 

nicht aſp. Media gleich. * ieg das Vorlaufen, Tieſhin⸗ 


1218. . Neff, bengia, Inf. gti vollenden, Er pa. 
bengiu volienben, zu Ende fühwen. .pa-si:bengiu ein 
Ende 1, aufsören. NA. ©. Aber wit i-Sazt baigiu 


gen, bellbeingen. 4 ‘ 
ab Nobeiga N jdsiba Wollendung. 
8* * Fe —AX N Bu Fi Me. a 


orausſeveng 
— ©. sm. Wefprung et Sbar — 
SE —ã— — an di 
a ien won der I, 
Sing — ——e—— ronus und den 


amt Dat} "in ress o ‚atla Litch: an bie Beaht; 
fin 1A ehe dahin, ra % alla meta Si6 zuc, auf die älfte, 

1219. ie Ref. 8.836. bügsıu, bügan, ügen,-Dügti 
erſchrocken. Hi entfegen. ——— ul pe Büg- 
servus, baugeztas furchtſam Ka aa non « en. 
Pabügstu eden, ſich —* dann auch —— [:) 
es Auftreten ſich ben diß haerdchn verſtauchen. 
fagore, ober iu &.bh . wid —— 

3. —* jet sta, — a. 4. Eon. ai It 
, vaunt. ' 

1 Ueber gu 9 ‚Sk. bhekä.fir. 804. Sarva- 
bhak8da Omnivorous, ‚eating all or any — de se Ba:A 
female goal. S, durbhaksa fhwer zu e hakdya 
4. Eating.ony hing. or all things 4a: —* — 
ring, omnivourus. Bol. zappdyog wie miäepos: Barmän: 
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nabhaksaka Eating every thing or every where, wie sar- 
vännabhößin Eatıng all soris of food (anna aus ad). 
. IHlolugpayog. Jlonpayos, romgpayos, nonpayns Gras od. Krän- 


ter freſſend. — Tang freſſend. —— (aus x 
—— 3 lgem «) Ya —ã— u x ara 
—— dgl. yamparıng u. Ayropa 

roh (bej. rohes Steif) eſſend, gew. von wilden und * ben 
Thieren. 2. —58 — roh —2 fe od. den zu efin. Dayar- 


ar mefenb, {hr gef ßi —X Brise De 
ehr en 

leben Reiten, —*8 * freſſend. . Yvoyayelv Fifche eſ⸗ 

fen, —* —** ayos Schiffe — — — — 


Nexooꝑcyoc geihname ct od. Ans freſſend. 
fen end 2. Aldog aapxomayog ein kein d der de nie 
eichname ſchnell verzehrte. Daher denn ein darans g 
Sarg (sc. copos), was felbft burh Kürzung aus Sartophag 
entitand. Doc Augnet das v. Richth. Fri. WB. S. 1008. 
wegen Baier. sarch Einfhliefung u. |. w. Anders olsopayog, 
der Schlund, Speileröhre, indem als „bie Speife hinabführend“ 
gedacht mit abh. zweiten Gliede. Karapayeiv, und xarayayas, 
ados, Breiler, Schiemmer. — Dryos ein Baum, der eine runde, 
eßbare, der Eichel ähnliche Sud trägt, viell. Quercus esculus. 
Escalchaill (esculetum) Stokes, Ir. Gloss. p. 49. Meg 
e8 nun immerhin fo wenig wie Xat. fagus unſere Bude 
(mit dreiediger Frucht) fein: fo hindert das laum an Gleichheit 
kann ja ir De fo gut bar iſt en * 
e eßbare gleichnamigen Baumes . 
uocha, Agſ. bece, beoce, & beech Müller EWB. ©. 
8 Haganpuocha gloff. carpens (& (carpinus), Graff II, 
Wahrſch. silva Bacönis ein großer Wald in 
—ã Auch wird — nichts anderes fein als 
Sl. drjevo boukovo als Adj. von boukü f. fagus Mikl. 
lex. p. 48. Ueber Bud (liber) f. diefen Bd. ©. 437. Verge 
ben® erhofft Grimm I. 44. eine andere Grundbedentung von bas 
den, um ihn Bude, Bud und Bad, bloß dem lieben Ablaut zu 
Schall, unterordnen zu Lönnen. Sie find dem Baden fänmtlich 


Stokes, Ir. Gloss. p. 48. will zwar seib = Lat. faba (mit 
nicht feltenem Wechfel zwiſchen f und 5), Welih Blur. ffa hieher 
ziehen. alfo aöntic wie f1-bula. Ich glaube, wider Recht, da 

5 faba Mikl. lex. p. 34. hinten x bat, 
nnd — die von Curt. Grtz. 1. © 263. verfuchte Erflärung 
aus fag-va rechtfertigt. Schon EF. I. 442. babe ich fogar Basel, 
baba (Span. hab a, wie —— haba Schneider, Lat. Gr. 

I, 496.) nebſt Lith. pu ppà Neſſ. ©. 298. Lett, puppa Bohn, 


a‘ 





Bhag - DB — Andbahts 


b (4 
er eng pie. 
2. u. B.uhhak. —5 er ——— 
en | ehe 4 08 Theil * 


Be AUT eiuer Sadıe daftig ‚tverben, fig 


Goth. and-bahts,. viur. awdbahteis mithin, wie 
faths (dux) = ©; pati- A nad: Deck. IV., "nd nicht, ‚wie 
Grimm Il. 598. angiebt, zu a abuse nlanarn bhak- ta-8, 
als Achten Bart., nicht ged gan: in ber Gubung (nme Im. Das 
hindert indeß faum an der. von mir a er 6 I. 335. H. 47. 
gewogten Bnlanımmuhaltung biefes in fei Bez. wichtigen 

Wortes. Am-hbactus“ waren eine dir Worte, „apud Ennium 
lingua Gallica servu appellatur‘‘ Fest. p. 4. ed. Lindem,, was 
er er denn Rah amb-actus (mir Dog De Fr ii Geht, an⸗ 

ee the e es, 

Old —ã—ÔÊ Verb vielme wie in —* —* an- 

eilla] Es tt bes Goth. —X (servus, minister) ; Abb. 

ambaht ®rimm U. 743:-fg., wahrfd: von S. bhag’. Be 

Geb. ©. 21. and-hahts. „(alt —8 „pi ambaht, 

Agſ. ambiht, Abb. amp a om- 
hede, Holl. ambachs Erg ambı (öfters Ach Tee, cm 


ae li. Bezirk, ekärti] L basti 
6, 45., Ne — N ie Deut 


DE 
en 


— 


fhen ©. 242.) eine inreigenden Grund Whugnet- Diener, ben 


ne, Öraxovog, Austovpyog. Andbahti n. Dienſt, A 
saxovia, AuTovpyis. ee 1. dienen, oe 2 
beforgen, darreichen, dıasbreiv,; ärsanpxein. —* 8 
and ausführlicher, namentkich un m mi 1 By una 

* pe erft 


Eelticktät von ambactus, 

pas. Gerin. Wort mıit dem. Er Eike: o ergiebt fig, 
Beh. —— 1 mei Mb, —— ann be 
e a e 
erllürliche A bes te. ebeufe . 

len. Die an. and aber (mb man —— ara FR. äbered an an 
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Ambactı — DW — Bhaktı 
ben a inampaht n. f.w. feftgehalten wird) ift unfer ent- (dvri), 


allein nicht bas verneinende, fondern fo, wie es bei freundlichen - 


Entgegenfommen gebraucht wird. Wan ngl. z. B. andhausjan 
erhören, gehorchen, mit Dat. axovay, Ina bav, silcaxovemv, UNG- 
xovsy. Andvairthi n. ®erth, Preie, Terz (vairıhs Kaufpreis; 
alfo: Gegenleiftuug gegen Weberlaffung ber Waare). Andvair- 
thi Paleraie Geſicht u. ſ. w. — Geh. andbahıs wir 
Birmad), | echt wohl änblich, und höchftens ein empfinblicker 
gel das Ausbleiben, fo viel ich weiß, verwandter Verba im 
Bereihe bes Germ. Wie ie fteht es aber mit ben engegebeuer 
Maaßen keluichen ambacti bei Gäſar: Eorum (equitum Gel- 
lorum) — quisquo - circum se am bactos (va Dienftleute 
ober e, Bafalen?) clientesque habe? Glüd, ik 
tifhe Namen im Läfar S. 20. drüdt rüdt A ſehr wegwerfen über bie 
von Holkmann „wieder aufgewärmte Preimung* aus, „dasſelbe fei 
das Goth. andbahts“, indem er fie für „auf einer groben Un⸗ 
Uumbe des Keltiichen beruhende erllärt. Ob, was in einer gegen 
Holtzmann gerichteten Schrift thun zu wollen er verheikt, ambacti 
wirfiih von Glück — ift mir anbekannt. In dem genann- 
ten Buche erfahren wir nur fo wiel, bag er in dem Werte die 
telt. Partilel ambi (a (ind ) Stokes, Ir..Gl. p. 86. ſucht, und nicht 
eine übrigens dem Selt. auch leiaesweges fremde Parallele (zu 
Goth. and-, avzt), welche von ihm dd D. in den Namen Ande- 
cavi ©. 24. und Andecumborius geſucht wird. Dief. 
me — hm; —— be enden ohne 
ein fiheres Eiymon ambactus tten etwa 
die Germanen das Wort den Kelten abgeborgt: ba bliebe 
iſches andbahts fein ander Mittel übrig, als die freilich 
gewagte Bermuthung, der Gothe habe vae Fremdwori 
durch Aunäherung wenigſtens des Anfanges an ein eine ee 
Wort etwas mundgerechter machen wollen. Diez nlipft im EWB. 
St. ambasciata, Sr. ambassade Bothaft, Gefenbeihet, 
an mittelalterl. si in am baxia (Huftrag) ſuerii occupatus 
in der 1. Sal., was a deg doch eben jo leicht ein Dienft | (Goth. 
Pa 'n.) fein Önnte. Ser. nidega-bhag einen Auf 
wog haben 
©. bhakti f. 1. Austhellung, Vertheilung 2. das Bilden 
eines Theils von etwas, ugehsrigleit 208 —, in “ 


nem Andern enthaltene Ding, Theil, rang. „4 
Kbthellung eines Säman 5. Hingebung, —*2* en etig⸗ 
keit; Trene, Liebe; auf Glauben beruhende L das Annehmen 


(einer Geſtalt, Form). ——— — An i) f. dv. 
a. das Sich⸗biegen. — Bhä (eig. M 4 


rede 5 lady, 
for Ben dem, Eh 5 Laib, Bret) — n dieſe 





| 

’ 
* 
FR 


E 


| herclich, ale Bez. 
ger ei ee) 
und etikdidee So66. Latus-tri-dry-dka-bhaga 
2b 1 Theil zrpahtenb. Ib. 4. d. m. Fink, Stelle, Ge 
pw BhAZ 1. Adj. om Ende eines Comm. a. theilge- 
un, igt Bei, berechtigt au; thellhaftig, befigenb, zu 
habend, einer Bade erfrenend, emp Zu * 
3. 8. svapnabhas bes Schlafes gen 
von etwas bilbenb, gehörig zu c. mit d.. — 
bend, einnehmend (einen Sitz, bewohnenb, a lee, in, au. 
e. hingehend gu. ſ. verehrend 2 Angelegenheit. —— 
Fürft (Abgaben genießend), aber bhäga — er ein 
an etwas „Theiſhaber. Man dabhag, mar- 
dabhägin, mandabbägya, um von Perfowen 
&. 1. 235. wurden von mir, ner bhani 
— as (pauper, miser 


- * 














—— „Lith. | 
iſt font —— ** b agotas 5* J 






das f. 

ubb: , 

* 5 — —— 
*8 —— Web, — — Una. 





rogar (vornusus), zen at maritus, 

— — —— 
© 

Schiefner, Berf. über 8 Awariſche 8. 41. verhalten fih ihm nu 

rolge gerade fl. Divites (unter den divi wandelnd, |. 


44.) md di iR weines Groctens ein 
abw —* m —— —* Bhaga oa man 
(j. Die ) läd: und Sohlſtand. Aue 


lem Orunbe nehme 6 Krhuen Knfim üim nad ben Ktyon 


niebogi, 2 
au ber Gramm. 


— —E 2* 


is; Ss 
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als „ Bertheiler* unter bie *600 dormoes einzuorduen, 
und "aud dem altperi.-flanifchen Namen für Gott keinen anderen 
Sinn unterzulegen. Vgl. au S S.devabhakız (von den Gät- 
tern zugetheilt). Devabhäga 1. Theil der Götter, die nord⸗ 
liche e Semifphäre (im Ggf. —E ber ſüdlichen) 2. orht. 
(einen Antheil ber Götter abend) Eigenn. eines Lehrers mit bem 
Bein. Granta. Andy eines Sohnes des Cura (eig. heros) unb 
se We — — nicht ohne * le ben my 
en ammenbang, falle von vasu We m 
hıllakın von den Göttern seihenkt Natürlich 356*8 
—* —8 im Poln. WB. unter Bo g ſich au lemengebadk 
Bat: „Die Kafhubiihe Benennung Boich ift merfwürbig ; 
fe führt auf auf bie eigen. 0 von un bob er [fi fürn fürdten, KL. — 
v Jsuwoßos, |. W 6 586.], alſo bed. es 
denjenigen, vor dem man fürchtet ffurchibar ? dur hon af. 
fowie auch Deus von Furcht (ösos) ben Namen Hat. 
Name Gott ift au nicht von gut [freilid nicht], (tem * 
Poln rue od ay würdig, ehrfurdhtsuoll.r Siehe d Widerlegung 


Eon großem Gewicht aber & ee een Beziehung laßt 
ſich nicht verfennen das in alle Wege höchſt bemerkenswerthe Zus 
jem mengeben ber Sla ven im engeren Sinne (nicht aber Ath,, 
etten und Preußen, welche fih an S. deva anſchließen, was im 

35. eine üble Bed. belam!) im ihrem Gottesnamen ui ven uns 
3. aus den Keilſchriften (Spiegel ©. 210., 3%. I. ©. 10.), 
al® baga fowie durch die Alten in Bayıstavn (jetzt 'Behistun) 
WWB. I. S. 827. DMZ. 13, 898. bezengten ber alten Berfer 
(gegenw. noch im Namen ber Stadt Baghdäd, d. i. die Gott⸗ 
gegebene *) gerettet) fowie des Zendvolte (begh a) Jufti ©. 
209. Zumal unter Mitberũ gung einiger anderer fprachlicher 
Beziehungen, welche für engere Verwandtſchaft zwiſchen Slaviſch 
und Perſiſch (ſ. z. B. dieſen Sb. S. 75.), und zwar mit mehr 
Grund, reden möchten, als man vormals (am Bartnädigften Joſ. 
v. Hammer) zwiſchen Germaniſch und Berfiih annehmen zu 
bürfen glaubte‘ Ueberhaupt wüßte ich auch in Griechenland und 
Stalien keinerlei Spur unferer Wz. aufzutreiben. — Mikl. lex. p. 
38. Bog' (mit 3b. bagha aud ber Decl. nad) ſich deckend) 

"esög, bogüni Ysa (ungefäbt mit dem gleichen Suff. wie Göti⸗ 
in). Egn.Bog'dan', d 4. doch wohl: von Gott gefihenkt, Theodor. 


*) Bon Sternen im 3 Pre hödäta (von ben Göttern m geldafien). Bali 
{A die Deutun Namen ber Stadt fpäter ber Orient aus 
——* * hat. Namlich: „Garten der one ey or der 

es Medinat am Stadt bes Friedens eder Helles. 


Biden, Hari Hari — Lna. Vogl. Vallers, Lex. 





d 


Bugoamıi? = 600 — Böhaty 


Bogoumil', was, in Gemäßheit mit Ill. bogomilli (di- 
voto, religioso, andädtig), eher amans Dei wäre, al$ a Deo 
amatus, Gotte lieb, Theophilus, Poln. Bogustiaw, Gottlob 
(qui deum laudat); von gleichem Sinne Bopuchwal. Aber 
bogostow ber Theologe, fie mit Gottes Wort Beſchäftigende; 
bogomswca, Böhm. bohomluwec. Eine Menge Sompp., 
wie z. B. bogeslovesije, theologia ; bogat’ nAovosog, di- 
ves. Otetz’ bogatül pater familias. — Lith. bagotas, 
reih, Neff. S. 817., wo ein, jedoch nicht nachweisbares bagas, 
Befitz, zum Grunde gelegt wird. Nebägas m. (nebäge f.) 
ein armer, dürftiger, auch ein elenber früppelhafter Menfe, ein 
trüppelhafter Bettler. Dafür aber gebränchlicher nabägas, was 
ich jedoch nicht gerade mit Neffelm. für eine in Folge verlorenen 
Bewußtjeins der Etym. verborbene Form halte, fondern möglicher 
Weile noch [I einen Reft der alten Sätr. und Zend. Negations- 
part. na. Auch Lett. bei Stender 3. B. Jo baggats (je reicher; 
eig. Poſitiv) jo nabbags (defto ärmer), der nur ſcharrt md 
tragt. Nabags arın, elend, it. Bettler. Nabbagös eet bet⸗ 
teln gehen. Auch ubbagös eet von ubbags Bettler. Lith. 
ubhagas (Bettler, armer, armfeliger Menſch; auch ein Krüppel) 
Neſſ. ©. 33. Hl. oubog’ nzwyög pauper Mikl. p. 1030., ou- 
bozije nevie, nrwysla. Nebog alas miser p. &20,, allein 
mit Präp. na-bozil, na-boZ”n’ (gif. Gott zugethan), pius, 
Lith. nü-baznas fromm, andächtig; erbaulich (verın. aus dem 
Slawiſchen eingewandert) Baznyczia bie Kirche; woher baz- 
nqıkömas Kirchdorf Neſſ. ©. 3238. Nabaznınkas ber 
felige, verftorbene. Lett. basniza Kirche, Tempel. Aus Hl. bo 27- 
nitza vadg, templum Mikl. p. 39. Eig. das göttliche (Ch Got⸗ 
teshaus), wie unſer Kirche aus xuasaxın, obihon dies ſonſt, wie 
Lat. dominica, Tag des Herrn (Sonntag). Im ©. mit Priva⸗ 
tiv⸗Part. abhaga ohne Genuß, ohne Glück, abhakta nicht ge 
noſſen, nicht empfangen; abhäg a ohne Antheil (an der Erbſchaft), 
abhägya unglücklich — Böhm. büh, Gott, ohowe. 
Bühda, bohdä wills Gott! wie Poln. day BoZe (Bol.) das 
gebe Gott! Bohynö Göttin. Bohpomozy mit Gottes Hülfe. 
Bohopusta ein ungeheuer großer, weiter und über Raum, wo⸗ 
rin — nad einem fchönen Gedanken — gif. nur Set. Bohà ẽ 
ein NReiher. Bohaty na penjze, na pole reich an Gelb, 
an Feldern. Bohaty hrach große Erbfen. — Boln. bo- 
aty rei 2. pruntvoll, prächtig, koitbar, glänzend. Bö6g, ©. a, 
d. u, Bol. BoZe, Lok. u, Gott, Pl. bogowie, hogi. Kie- 
dy twroga (wenn bange Furcht) to do Boga (damn zu 
Bott) Noth lehrt beten (etwa deßhalb zu Lith. beda Roth ?). 
Boga wzyway, arekiprzykladay Ora et labora (eig. 
Rufe Gott an, und lege die Hand hinzu), — Böhm. hod Bozj 


m — 610 — Beh 


eheiftieft Chrifttag. je boxics, woher Rotw. boshitzä 
Belhnahten. ig. 11. 
d Juſti S. * npf. —* bazhar Er gebe, opfere. 
Npſ. — q. b&z, auch bAz Tributum, vectigal. Und 
big Donum s. tribatum, quod regi subditi principes pendunt 
2. vectigal, portorium 3. tributum, quod Musulmanis alienas 
religioni addıcti pendunt. 4. mussitatio Magorum sive adore- 
torum ignis, dum lavant corpus, aut cibos manducant, aut 
sacris vacant. Bäzdän Vas vectigahbus reponendis, aere- 
rium vectigalium. Kurd. bag ghumrok (gabella), Leiliuſcht. 
b&ji-m ©g. Acc. Tribut Sp S. 211., wo aus Iſid. Eharer. 
era Baroıypdßav 5 dar reidrıor erwähnt wird. Sufti NL 
Beitr. 3. Alten Geogr. Perfiene. 2. Abth. ©. 6. erklärt auch bem 
Stadtn. Patigrabana in Parthiem auf den Keilinſchr. ans altp. 
arb, dd. garew, ©. ‚grabh, uchmen, indem er c& für eiwe 
Set al 8 bagha Gott. Nom. hagho hvä As 
ber kunſtreiche Gott ( ), Acc. tam baghem. Auch 
Yazti ämce baghemca Ich preife ben @ett (Grip 
Vertheiler ?) der Gewäfler. Bagha, bAägha m. f. Theil, Städ, 
Bagha aösha ahunaht vairy&h& biefe Thellung des ahü 
vairyd. Vohu baghem ein gutes Theil. Gaus — Stilde 
Self. Hubagha f. gute Böttin (Trab, übe 
nach es ©. m —— wäre) Juſti ©. 328 ah auch bel XJ 
ed. Schm. I Bayatag 6 udrasog. 7 Zeus Peuyioc. 
—7 as. nike, ve ai): bleibt tell Krelhar * — 
shöithr in zus 
L. n. a. G tb Saat he Yollere lex. 1. 198, 
sidus gene ijacam, fortuna. Inde dicunt bad bakht malae 
fortunae, infaustus, infelix; nök bakht fortunatus, felix, n&ök 


bakhıl fortuna secunda, p rospera. 2. spec. bona fortuns, 
felicitas , Hr eritas , Ventin. ie." rmen, ca 7 ht (bonheur). 
Bagh d Schild, d' djbagdh, 


— 10, 1.8. d durbhaga 1 — zu a 
en e dur a: 

ne bet 
ekaneo n, br tm). bekbeke 14. 
Hirt zu ©. Ran (rend) af bekbetel 6 1 ft. © & 


*) Beiläufig: die Tunupo:, Bew. von Tapuristan, ebenda ©. 5. follen 
Bellen Benannt fen, eide fe in den unwegfamen Sangals ie Sehe 
bes „Blatt re Silo, ie wie bie wit Gier eilärien verjehenen 
Amazo (ei ige aus. — 
N niſch, * die ſchen Serie — euberan Mm Ziverikon Te fe 
nonym feben poellae bel uch die Glawen feunen t0- 
por m. ideia. Mikl, 


wa‘ 


Baryaı — BI Bagas 


& ie ou) Kraft, S. d Fas. — Zd. bakhsh (Fortbilduag 
durch sh) 1. ſchenken. Präſ. 2. Sg. bakhshahi, 3. Sg. 
bakhshaiti 2. Theil nehmen, erlangen. Mit a, vi vertheilen ; 
para austheilen. Npſ. bakhöia Largitio, donum, Trinfgeld 
ı 4 bakhsäyis Commiseratio, venia, remissio poenae. 
Bakhstdan Largiri, donare 2. Tradere, committere 3. par- 
tiri, dividere. 4. misereri, condonare, parcere. Pehlwi bakh- 
tan To give, to grant, td bestow, to remit, to pardon, to 
forgive. Destur Hoshangji ımb Haug, Gloss. p. 04. 
1323. Day, yayvyını, yayvie, auch en But. yasor 
uud waren, Perf. ã und subope or. paydnv vb 
ften, braten, erhitzen. Buyavov (wie riyavov) Gefäß zum Nö- 
ftn; im ©, bhraggana n. das Nöften, ich weiß nicht ob aus 
einer, nur um r reicheren Wz. Mit Necht vgl. man Mhd. ba- 
che, buoch, bachen bade, bud, gebaden Ben. I. 76. Um 
terfchteden wird: si kochete unde buoch, und, trotzdem daß ber 
Zateiner coquere nicht nur vom Baden bes Brotes, auch von 
Sad fisin en (laterculos) gebraudt, ja Gr. nönavov und due 
Gebäd bedeutet: beſteht zwiſchen unjerem backen und ©. paö 
6— dieſen Bd. S. 177.) keine etym. Gemeinſchaft, wie ſchon der 
congruenz der Couſſ. zu entnehmen if. Abd. becha, pani- 
fica; brothbecco Bäder (Egn. Beck). Graff I. 24. Engl. 
bake Müller &WB. S. 45. — E. bacon Sped, Spedichmwei 
©. 42. Gael. "bogun, altfr. bacon Die EWB. ©. 660. 
Iönute man etwa geneigt fein, der Mäucherung wegen bieher zu 
ftellen. Grimm WB. Bade  perna, bringt es als Nüdenftüd 
mit Engl. back, ja mit nayvs, did, In Verbindung. Alles nicht 
jehe überzeugend, vollend® bei Bach e (sus fora). — Verſchwiegen 
brigens haben wir udch die Sonderbarleit eines u in gaoo, 6- 
Yyawvuaı, was doc auf dentalen Schluß der Wz. Hinweist. Darf 
man hiebei an Zogew erinnern? Wohl nur, wenn anders dieſes 
zu dem dig. Zorov Werl und do als mundariliche Seitenform 
(ö ft. 7?) gehört. — Fovere dag. iſt baohen N. 57. 
12323. Grimm Nr. 65. Ad. bagan, biag @raff Mil. 22, 
Er pakit, contendit; pagit, litigat. altercatur, contendit. 
In strite bagen, judicio contendere. Kr piac (objur- 
gavit),. Paga rixa, contentio, baga conflictw. Gebagi 
scisma, gebage jurium Qurgium) agari, alteroator. Pa- 
kiliu, garrula. Pagalın Erinnys, ale ob Eris, — Mhd. 
Ben. I. 78. bäge, biec, gebägen ſchreie laut, ſtreite. BA- 
en das Haben (zu dem Anfange in Hedwig dgLP), Streiten. 
Sich underbägen fi gegenjeitig | Das ire wei- 
ber sich zebiegen darch Hadern in Beinbidaft (ze-, wie 
Let. dis-) gertethen. — Viell. Altſ. bag m. Nühmen, Brliften. 
Auch viel. Ir. baigiu (pugna), aber mt eyayı Stokes, Ohl- 


Band — SIE —  Bhänga 


Irish Verb. p. 25. Gael. *bagh m. A battle: proelium; ba- 
gach Warlıke, fighting: bellicosus, pugnax. Baganta War- 
like. Etwa auch bagarach A threatener: qui minatur? Ir. 
b ana contentiones; bagim glorior; bAgul praeda. KBtr. 
Il. 473. 


1224. ©. bhang PWB. V, 185. Bhanakiti (Ira ri 
Perf. babhanga, aber Lat. fr&gi, Deutſch brach. Ba . 
bhagjate. ®er. bhanktvä und bhaktva. Part. bhagna, 
gebrochen, aber Lat. fractus. Dadurch unterfh. von bhaktaä. 
Brechen, zerbrechen, zeriprengen. Bhagnapärgva von Schmer⸗ 
zen in ben Seiten Beimgefuät Bhagnamanas gebrocdenen 
Herzens ſ. v. a. entmuthigt (fractior anımo), Fractae opes 
infractos (ungebrochen) anımos repererunt. hd. La din 
muotprechon sin Ne contabescas animo. Armen. pe- 
el, pe -pegel (briser.. &. bhagnagßänu Having a 
roken leg. Bhagnätman heißt der Mond. Glſ. mit ge 
brochenem Selbft, der verfch. Phajen wegen, was myth. erflärt wird: 
having been cut in two by the trident of Siva, as a punish- 
ment for having violated the wile of Vröhaspati. Bhagnäpga 
Disappointed, mit &94 Expectation. Bhangana m. 1. Ber 
brecher. Vernichter. Hemmer, Vereitler, Verſcheucher 2. m. das 
Zerbrödeln (dev Zähne). 3. n. das Zerbrechen, Zerftören. Das 
Stören, Hemmen, eiteln, Verſcheuchen. (Dag. bhagana 
Verehrung... Bhagana Stellvertretung, eig. Antheil« haben. 
Das Divibiren. Gefäß.) Bhanga 1. Adj. ale Beiw. des Soma 
2. m. a. da® Zerbrechen, Abbrechen, Bruch, 3. B. asthibh. 
Knochenbruch b. Biegen, Biegung: griväbh. (des Halfes). c. 
das Zuſammenbrechen |. v. a. Ruin, Verf. Kanthabh. 
Schwachwerden der Stimme, Geftammel. d. Unterbrechung, Std 
rung, Vereitelung. Tälahbh. Störung des Tactes, das aus dem 
Zacte Kommen. Agnäbh. Nichtbeachtung ber Befehle. MA- 
nabh. Verluſt der Ehre, Brechung des Stoes. Darpabh. 
Bruch des Uebermuthe, Demüthigung. Xgl. Tat. frangere auda- 
cıam dgl. Auch Amm. Marc. XXVIII. p. 403.: reputans multa 
et circumspiciens, quibus.commentis Alemannorum et Macriani 
regis frangeret fastus. e. Niederlage; panifcher Schreck; 
Reißausnehmen. ſ. Gliederlähmung g. Falſchheit, hintertifigee 
Betragen h. ein abgebrodenee Stüd i. Bruch f. v. a. alte. 
Bhangä Hanf (etwa weil man ihn bricht, um die Faſern zu 
gewinnen ?). Auch ein daraus bereitetes beraufchendes Getränf, |. 
Juſti S. 209. Bhangura zerbrechlich (alſo fragilis), ver 
gänglich b. krumm, Frans, gerungel. Abhibhanga zerbrechend. 
Big. II. 373. pcehagerav Ic breche. 
Im Lat. und Germ. befigen wir eine um r bereicherte Wz., 
bie fih zu bhang verhält, wie frui, fruges zu bhug; 





Frango — 513 — Fragor 


speak zu sprechen. Wegfall von r im S. zu behaupten liegt fein 
rund vor. Frango, fr&gi, fractum brechen, zerbrechen, zer⸗ 
Ihlagen, zerfchmettern, entzweibrechen. I. eig. Franguntur hastae. 
Ova. Crus. Vindices rerum capitalum laqueo gulam fre- 
gere, braden ihm den Hals, erdrofielten ihn. Compluribus na- 
vibus fractis zerfchmettert, zerſchellt. Caes. B. G. 4, 29, 3.; 
daher naufragium, ganz wie hinten unfer Schiffbrud. Nau- 
fragus follte Feiner Bildung nad), wie navifragus „Schiffe zer- 
brechend⸗, Schiffbruch verurfachend, 3. B. fretum, saxa, fein. Jedoch 
nur jo bei Dichtern, 3. 3. mare naufragum, tempestas, syrtis. 
Gew. (eher paſſ.) Schiffbruch leidend, fchiffbrüdhig, auch Ahd. 
scefprocho, scefpraha. Trop. unglücklich. Uebertr. im Allg. 
zerreiben, zerbrüden, zermalmen, umbiegen, Hein machen. Glebas. 
Farra saxo. Granum dentibus, wie Ahd. daz si (zane Zähne) 
daz ezzen prechen. Testes homini, vgl, YArolag. Fluctus 
a saxo Srangitur, wirb gebrohen. Comam in gradus fr. biegen, 
flechten. Iter umbiegen, umlenten. Il. trop. brechen, beugen, ſchwä⸗ 
hen, mindern, verlegen; mildern, rühren. Fractus geſchwächt, 
ſchwach, matt. Frangere libidines, furorem et petulantıam ali- 
cujus, fidem. Vina d. i. ſchwächen, mildern. HFracti aestus et 
nondum orta frigora. — Anfractus (mit amb-, augpl) umge» 
bogen, gerümmt; Subft. anfractus Umbiegung, Krümmung; trop. 
Umſchweif, Weitläuftigfeit.. Nucifrangibulum glſ. der Nußkna⸗ 
er, jcherzh. f. Zahn, wie Ahd. nuzbrecha, nuciiraga. — Frac- 
tio panis firdenl., wie: Jeſus brach das Brot. Ahd. brah 
brot. Kiprochotaz prot (eig. gebrodte® Brot), colliridas. — 
Vesicarum ruptor fractorque ferularum; im ©. bhanktar 
Brecher, Zerbrecher, dväränäm (der Thore, Thüren), wie janua 
frangatur dor. Sat. 1, 2, 128. — Fractura der Bruch 
eines Körpertheild, Ritz 2. ein abgebrochenes Stüd. „Fracturſchrift 
wegen ihrer gebrochenen Eden.“ Crurum ei fragium (Bruch) 
abominata, wie crurifragius bem die Schienbeine entzwei ges 
brocdhen werden. ©. bhagna Beinbruch. Bhagnaprstha 
1. einen gebrochenen —, gekrümmten Rüden habend 2. gegenüber. 
ftehend (sammukha), — etwa glf. der gegenf. Hinüberneigung zu 
einander wegen? — Fragmen 1. ber Bruch: percussit subito 
deceptum fragmine pectus 2. meift im Plur. fragmina, die ab- 
gebrochenen Stüde, Refte, Trümmer. Fragmentum abgebro- 
chenes Stüd u. ſ. w. Fragilis serbredlic 1, eig. cadi, rates. 
Fragiles sonitus chartarum, b. i. fnifternd, Inadend, vgl. fragor. 
2. Uebertr. im Allg., wie unfer gebrehlich, |. v. a. zerftörbar, hin 
fällig, vergänglih. Fragescere frangi. Attius Aegistho: Ne- 
que fera hominum pectora fragescunt (trop. beginnen gebrochen, 
gebeugt zu werden), donec vim persenserint imperi. Fragor, 
das Brechen, Zerbrechen 2, libertr. das (mie beim Zerbrechen eine - 
Bott, Eipm. dorſch. IM. 88 


Confringo — 514 — Refractarius 


Körpers ertönende) Krachen, Toſen, Getös (dies die herrfchende 
Bed. des Wortes. Ooayuös, wie repayuds, aber zu Goav 
nicht ſtimmend). Dah. fragödsus (wahrſch. mit Ausfall von or 
ft. ös vor Suff. -dsus, und nit etwa mit Erhaltung des s ft. r, 
wie candr-us dgl.) 1. zerbrochen, zerbrödelt, zerftüdelt. 2. Trop., 
von ber Rede, uneben, ungleich. II. (nach fragor 2.) krachend, tofend, 
raufhend. Confragosus brödelig, holperig, uneben, aus dem 
vorigen; indeß aud) confragus. Vgl. Ahd.kapreh, capreh 
mit confragor gloffirt, wie kipreh, Nord. brak fragor. 
Confringo zerbrechen, entzweibrehen. (Eig. zuſammenbre⸗ 
hen, wie ouvayyvuı, vgl. Lett. EF. I. 194. Ausg. 2.) And) trep, 
Vires hostium; rempublicam ; consilia senatoria vi sua. Rem, 
das Vermögen burchbringen, todt Schlagen. Am nächſten fteht bazu 
Ahd. ih kebricho sie, confringam. In stuchi kaprochan, 
in frusta discerpti. Kaprochanem, confractis (mortis viribas). 
Caprohchan, anlracta. Anfractus (Part. mit einer, dem: 
Griech. augl entfprechenben Präp.) umgebogen, gerümmt. Anfrac- 
tum bie Biegung, Krümmung. AnfractusIV. die Umbrechung 
(dies nächftverwandt), Umbiegung, Krümmung. Dah. von der kreis⸗ 
fürmigen Bewegung der Sonne (nad) der Alten Meinung); von der 
Krümmung der Hörner ; von den Windungen der Schlange. Trop. 
von der Rede = ambages, Umſchweif, Weitläuftigfeit. Vom Gericht: 
Krümmungen, Mühjeligfeiten. S.paribhagna, gebroden ; unterbre⸗ 
hen (mit unter), geftört, gehemmt. — Abd. bibrihhit confringet 
(rora Rohr), mit der gleihen Präp. wie ©. abhibhanga zer 
brechend. — Suffringo unten bredien, »zerbrechen, talos, crura, 
alicui. Sulfr&go, der Hinterbug bei vierfüßigen Thieren, entggef. 
armus 2, übertr. der Weinſchoß, Rebſchoß. Verm. der unteren Bie⸗ 
gung (gif. Bruches) wegen. Schon Iſid. 41, 1: Suffragines, quia 
subtus franguntur, i. e, flectuntur; non supra, sicut in bra- 
chiis. Unhaltbar ift die Meinung des Papias: quia suffragan- 
tur, i. e. adjuvant nervi crurum, und eben fo die von Voss. 
Etym. p. 502. gebilligte Anficht, als habe suffragari urfpr. ben 
Sinn von anniti gehabt und fet durd) Uebertr. von Thieren au 
Menſchen (manibus pedibusque obnixe omnia facere! zulegt a 
die Abftimmung eingefchräntt, wie ja auch refragariı proprie 
de oratione ac speciatim consiliis et deliberationibus gefagt 
werde. Wllerdings bildet refrägor einem (fih um etwas’ - Bes 
werbenden) ſich widerfegen (refractarıus, wibderftrebend, aus 
den Part. Prät. von refringo; vgl. resisto), den Gegenfag, ofme 
jedoch vim suffraginum in adversum renitentem zu bedeuten. Es 
ift fediglih dem suffragari erft nachgebildet, und haben wir une 
nur noch um Aufhellung des letzteren zu bemühen. Trotz des feh- 


-. Ienden ı wird man e8 doch kaum anders betrachten dürfen, ale wie 


Denom. aus suffrägium. mBiell., jagt Freund, verwandt mit 
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suflrago, aljo eig. der Knöchel, vgl. Wunder, Var. lect, p. 169.; 
dab. übertr. Votum, Stimme.“ Wo wäre aber suffrago f. v. a. 
Knöchel, aorgayados, talus? Auch ift mir wohl deren Gebrauch 
zum Spiel belannt, allein nicht zum Abftimmen. Gedenkt man 
aber der Stelle Nep. Cim. 3. testarum suffragiis, quod illi Oore«- 
xıouöy vocant: da müſſen einem doch die ald Stimmtäfelchen 
benutten Scherben Augenblid8 einfallen. — Diffringere ent- 
zweibrechen, crura, axem, gubernaculum. Weſentlich eins mit 
unferem zerbrechen (zer, Ahd. zi, Lat. dis-, oc). Ahd 
Wir cirprechumes, confringimur (die® eig. zufammenbre- 
hen); wır zaprechames, disrumpamus. Ziprihhit, 
discrepavit; ziprichit, comminuit. — Defringere abbres 
hen, zerbrehen. Amphora defracto collo. Ramum arboris. 
Metuerem ne ibi defregisset crura aut cervices sibi. feine 
Comp. mit ab, wie Ahd. ababrechen vellere (spicas) ab- 
breden. — Affrangere (ob. allringere) an etwas zerbrechen, 
anfchlagen. Viell. nur bei Statius. Duris aflrangunt postibus 
ungues. Infringere gli. einbiegend brechen, umbredyen, kni⸗ 
en, brechen. Lilia. Infringere manus, mit den Fingeru Inaden; 
fo articulos. Infractus remus, durch die Strahlenbrechung im 
Waſſer wie gebrochen ausfehend. Alıcui colaphum, jindem eine 
Ohrfeige ſchlagen. Trop. brechen, beugen, fchwächen, mindern, 
mildern, rühren. Conatus adversarıorum. Spem. Deos pre- 
catu mit Ditten erweichen. Infractus gebrochen, pebogen. Eig. 
Mares caprarum longis auribus infractisque pro ant. Trop. 
geſchwächt, Ihwach, matt. Anders bei und Einbruch, 3. B. der 

iebe. Ahd. inprachin irruerunt (per posticum). Einbre⸗ 
hen, 3. B. im Eiſe. Alſo ein Hinein. — Effringere 1. auf 
brechen, erbrechen. Effringere quam aperire putant robu- 
stius. Fores, valvas, januam, cistam. Urbem d. i. erftürmen. 
Vgl. S. durgam bhanktvä die Feſtung (eig. dem ſchwer zus 
gänglichen Ort) Iprengend, einnehmend. Cerebrum. Neutr. Opu- 
meus fluctus) vestras effringet in urbes. Ahd. husprehho 
Praedator. — Et si quid ventus interfregerit (alſo hie 
und dort zwifchen Anderem), ea omnia eximito. Mhd. wint- 
bröche vom Winde umgeworfene Bäume. — Perfringo 
durchbrechen, zerbrechen, zerichmettern 1. eig. perfracto saxo sor- 
tes erupere. Nucem. Insb. etwas Hinderndes, im Wege Ste 
hendes durchbrechen, um fich Bahn zu machen. Pilis missis facile 
hostium phalangem perfregorunt, Domos, einbredhen in. 2. 
trop. a. etwas brechen, zu nichte machen, umſtürzen, vertilgen, ver 
nichten. Decreta senatus, leges. b. durch etwas dringen, durch⸗ 
dringen. P. et labefactare tantam conspirationem bonorum 
omnium. — Praefringere vorn brechen, »abbrecdhen, »zerbres 
hen, Ne caulis praefringatur. Primam aciem 93 dem Geſchoſſe 
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die vordere Spite abbreden. Praefractus 1. rhetorifch abge 
brochen, raub, hart. 2. im Charakter hart, rauh, ftreng. 

gif. kurz abgebrochen, ohne ſich krümmen und biegen zu laffen. — 
Profringere inarata db. i, pflügen Stat. Theb. 40, 512, 
weil man dabei den Ader umbricdht, wie proscindere vom & 
ften Pflügen: den Ader aufbrechen, aufreißen, brechen, ftirzen. ©. 
Grimm WB. brache (proscissio, Cessatio agri), Brache, weil 





der Ader, welcher ruhen folle, gleih nad der Ernte umgebre | 


hen und danach benannt werde. In der Gramm. Il. 26. dentee 


Grimm prähha (ager sterilis, infirmus). Abd. er prab- 
hot, proscindet (humum), bradt. Giprachetaz scissum | 


(arvum). Niuuipruht, novale.e — Refringere wieber 
oder zurückbrechen, aufbrechen, erbrehen. Das re- al8 aufhebende 
Thätigleit zu der pofitiven des Zumachens. Cellas, postes por- 
tasque, carcerem. Totas vestes aufreißen. Manifestum est, 
radıum solis irumissum cavae nubi repulsa acie in solem re- 
Iringi, zurüdgebrochen werde. Im Allg. brechen, zerbrechen (mat 
vorher heil war), 3. B. mucronem. Trop. breden, zerbrechen, 
vernichten. Verba nad) Rinderart radebredhen (weil man ehe 
mals die zerfchlagenen Glieder von Verbrechern aufs Rad flodt). 
Goth. brikan, brak, brekun, brukans Grimm Wr. 
294. Gab. S. 30. Dief. GWB. I. 318. 1. brechen, «Adv 2. zer 
tören, vernichten 3. kämpfen, aJAsv Tim. 2, 2,5. Brakja 
ingen, Kampf, main Eph. 6, 12. Wahrſch. vom Umfniden 
Ringkampfe hergenommen. Vgl. Abd. unuidarbrechinta, re 
pugnantem; uuidarpruht obstinatio; uuiderbruhte Ge, 
repugnantiae. Freilich uuidharbruhtic (rcbellis), uui- 
derbruhtich resiliens (cor). Gabrikan (conftingere) 
xläv, xaraxkäv, ovvroißev, onyvivaeı. Gabruka Broden, 
xAoona. Usbruknan abgebrodhen werden, &xxAcodaı. Uf- 
brikan (uf mit dem Sinne von oͤrG, und nicht von: auf) nidt 
erhören, abweifen, adersiv, mit Dat. Ufbrikans Frevfer, 
vBoroang. Un-ufbrikands nicht anftößig, arrodaxo:tog. 
Ahd. Graff Ill. 262. Den (adamantem) nioman ferbre- 
chen ne mag. Ferbrochen (simulacra). Uuerde ferbro- 
chen (bogo); uuurdep ferbrochen (bein). Auch firbrochan 
uuurti (tunica), alfo zerriſſin. Firprihhit, praeterit (man- 
data domini), solverit. Das porniiäe : Cave ne titubes man- 
dataque frangas Epod. 1, 13, 19. kann auch viell. buchft. von 
den anvertrauten Gedichten gemeint fein. Doch ift ja auch fran- 
pero fas, jura pudicitiae gefagt. Seldft von Cic. Pif. 12, 28.: 
u foedus, quod meo sanguine in pactione provinciarum 
iceras, frangere noluist. Foedif ragus, bundbrüchig, ohne 
Umlaut und vorn mit Weglaffung des r in Soedera, als ob 
nah Dee, I. Bol. einen Vertrag, fein Wort brechen, eid⸗ 
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brüdig. Firbrah gotis gebot. Dah. erklärt ſich dann 
feicht unfer Verbrechen als ſchwere Webertretung, und Verlegung 
bed Rechte. Mh. Ebrächer Ehebrecher, vgl. Deede, Ver⸗ 
wandtihaften. ©. 23, sippebröcher Blutihänder.. Vri- 
debröchel friedensbreder. Ordenbräöche ber ben Orden 
bricht. Zügelbröche übermüthiger Menſch. Mhd. verbri- 
che zerbreche, zerftöre; verlege. Verbrochen gelt, verwirfte 
©eldftrafe Unverbrochen 1. unverlegt 2, in der Berg 
mannsfpr.: nicht angebrocdhen. Braht (Agſ. braechme, nord. 
brak, crepitus) impetus, fremitus, strepitus. Mhd. Braht 
Stimme, vernehmliher Laut. Grözbreht Schreier, Prahler. 
Aber gebröche n. 1. Geirache, lauter Lärm. vol Lat fragor. 
2. die Urt und Weife, wie ein Gebot gebrochen wird 3. ums 
gebrodenes Stüd Land, Brachfeld. Gebröche ſchw. Mafe. 
Gebrechen, Mangel. Eklipsis, als ich spreche, daz heizet ein 

ebreche. 2gl. altn. brök (debilitas, vitium), bräka (de- 

ilitare). Irz. braquer biegen, lenken, daher nach Diez. Mhd. 
gebriche 1. intr. breche b. mangele. Wisheit an dir gebri- 
chet. 2. tranf. bredje, reife. Swaz ich rösen ie gebrach. Ez 
gebricht mir eines d., ein ding gebricht mir, id habe Mangel 
an etwas. Bruch 1. Bruch (jett auch bernia), Ri; trop. Man⸗ 
gel, Schade, Vergehn. 2. abgebrochenes Stüd, der bruch des 
röten apfeles, fragmen malı punic. Underbriche mter- 
bredhe, trete dazwiſchen, verhindere. ©. bhang auch: unterbre- 
chen, aufheben, hemmen, ftören, vereitelt. Erbriche 1. intr. breche 
hervor. 2. tranſ. ich erbriche mich, brede aus. Sı hörten 
diestimme sich erbrechen, erf&allen, erumpere. Diu vogel 
erbrächen sich in gesanges wis. Abd. furibrah effundit 
(für Perf. ?), brach hervor. — Steinpreha Steinbred als Ueber]. 
der Pflanze saxifraga. Dgl. empetros, die lat. calcifraga 
genannte Pflanze. örbröche Mauerbrecher. Frz. bröche, 
Bruch, Lüde, Scharte, wohl aud) prov. berca Rerbe, aus dem Frz. 
entlehnt it. breccia, fp. brecha Brud der Mauer. Diez, EWB. 
©. 578. — Mhd. breche Inftrument zum Brechen. Insb. des 
Flachſes. Altmärk. bei Danneil ©. 24. braok 1. der Bradader, 
die Drache; ein Inſtr. zum Zerbrechen der Halme des Leine, vor 
dem Schwingen und Hecheln des Flachſes gebraudt. In Ray, 
Collection of Engl. words 4691. p. 90.: A break, i. e Land 
plowed the first year after it hath lain fallow in the sheep- 
walks. Norf. — &. noch den reichen Art. brechen in Grimm’s 
WB. 3.3. brechen vom Tag und von ber Morgenröthe; 
Anbrucd des Tages, obihon an brehen, glänzen, leuchten, 
ftreifend, davon, „weil bem Sonnenaufgen ein Zittern und Er⸗ 
jchüttern der Luft vorausgeht.« Sobald der tag an himmel 
(anderw. an den h., aljo nicht Dat., fondern feltfam genug Acc.) 


I) 


Brekan — 518 — Brahk’eht 


brach, glſ. an den Himmel heran brach, od. drängte, aus dr 
Nacht? 


Altſ. brekan act. brechen, zerbrechen. Thena meti.... md 
is handun brak brach die Speife mit feinen Händen. Auch vom 
Zerreißen ded Gewandee. Bibrekan jmdem etwas zerbrede, 
. B. bie Gebeine. Gibrak Gedrang, laute Volfsmenge. Braht 
Sm, Gedrang. Brahtum (Agf. breahtm) Lärm, Gebräng; 
dann auch die laut einherziehende Vollsſchaar, Volksmenge, Diew 
fchengewühl. Engl. break brechen, Brud. Breach Brud, Or 
ide. Breakfast Frühftüd, eig. Brechen bes Faſtens, wahrf 
dem Kirchengebote nacygebildet. Vgl. Holl. de vasten breeken, 
die Baften nicht halten. Brake bredien (Hanf). Als Subft. GEe⸗ 
büſch, Dorngebüfh, Farnkraut. Bulda, Idiotikenſ. ©. 46. hat nie 
derf. brak Deihloh (Hamb. brack ein tiefes Loch, an der Stelle 
wo ein Deih durchgebroch en). Brake Heidebuſch, ſtrauchiqh 
tes Gewächs, was gut zu der Redensart: durch Buſch und Bra— 
ten fih fügte Bei Heyſe niederd. brake bie Flachsbreche; 
Neifer, Reisholz dagegen wieſe etwa auf ſchon trodnes und bei 
bald Leicht zgerbrehliches Reiſig bin. — Holl. breeken rw 
chen, zerbrechen, in Stüde fchlagen ; nicht halten, aufheben, zernichten, 
nicht thun; von etwas abgehen; vermindern. ALS neutr. Verb. in 
Stüden zerfallen, zerfpringen (frangi). Eene wei breken, ein 

übertreten. Zyn woord, beloften, verbond fein Wort, 
Beriprechen, Bündniß brechen. Vgol. S. dharmabhagna der 
feine Pflicht verlegt. Braak f. Bruch, im menſchlichen Leibe; eine 
Nige, Bruch, Durchbruch od. Deffnung an anderen Dingen, 3. 8. 
im Damme. Auch Flachsbreche. Braaken breden, erbrechen, 
übergeben, fpeien; Flachs od. Hanf brechen; brachen, das Feld, 
das brach gelegen, wiederum aufs und umadern. Dan nennt bier 
fe8 auch ontbraaken. Dazu ferner brok Broden, Brofamen, 
Mundvoll; Stüd, Theil. Durch Entlehnung ins Poln. gedrungen 
brok Schrot, Bolgeldunft (feiner Kleinheit wegen, zum Schi 
von Vögeln). Brokkelen in Stüde zerfallen, zerbrödeln. Brok- 
ken broden, in Stüde reiben. Niet hebben om in de melk 
to brokken, nidts in die Milch zu broden haben, arm fein. 
Mhd. sipare est pullis panem Irangere brocken. Brücke 
made zu Heinen Brocken; zerbrücke zerbrödeln. Gerland, 
Intenſ. ©. 14. 19. 

Lett. braks ftellt den Schall bes Brechens vor (vgl. Tat. fragor), 
brakSk’eht Inaden, tnaftern, wenn etwas fällt und bricht. Braks, 
kka zerbrechlich, nicht viel tauglich, was man entbehren kann. Entlehnt, 
viell, aus dem Deutichen: brehk’eht gebredhen, mangeln. Man nau- 
das brehk’e (mir gebricht Gelb), idy habe kein Geld. Peebreh- 
k’eht Mangel leiden, ermangeln. Brehk’iba Mangel. — Ferner 
brahk’eht, braten, tadeln, meiftern, Isbrahk’eht, ausmerzen (von 
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den Märzſchafen). Brahk'eris, brahk’mannis Brabfer, Tabler. 
Lith. brökas ein Sehler, eine Schwäche, ein Gegenſtand des Tadels. 
Brokotr tadeln, mäleln. Vgl. Grimm WB. bracken, was aus- 
bracken, ausmerzen. Der Käufer hat das Recht, die untaugli- 

hen Hänmel, Schafe zu braden. Bon brack n. rejiculum, 
Ausſchuß, was als untauglich in feiner Art von dem Buten aus 
gejhoffen, abgefondert wird. Mit dem Bemerlen: fcheint urfpr. 

nd., entweder von breken, braken im Sinne von ausbrechen, oder 

mit Uebergang des w in b aus wraken, rejicere, auöwerfen, . 
abzuleiten, vgl. wrak, Auch Poln. brakowao fehlen, mangeln, ira 
abgehen, gebrechen 2. brakuie brafen, fortiren, auslefen, muftern, 
einen Unterfchied machen. JeZeli osobami brakuiecie - 
wenn ihr die Berfon anfehet. Von hrak ber od. das Brad, der = 
Ausſchuß, Auswurf. 2. der Mangel 8. die Wahl, das Auswäh- 

len, Unterfcheiden , die ungleiche Rückſicht. Bgl. KBir. II. 204. 

Diefend. erwähnt, GWB. I. S. 321. mehrere keltifche Ww., 
die allerdings kaum ausgeſchloſſen werden dürfen. 3. B. Iymr. 
breg m. .fracture etc., bregu To break. Gadh. briagh, 
briochd f. Wunde, wie Friſ. bDreke u. ähnliche fehr gebr. Ww. 

der Gerichtsſprache; bruach f. Precipice, border etc. Im Highl. 

Soc. Dict. finde id bragh A burst, explosion: ruptio, fragor. 
Braghadaich Cracking, bursting: crepitus, diruptio, fragor. 
Breög Pound, bake, bruise: comminue, contunde, pinse, 
contere. Breödk Weak, feeble: debilis, infirmus. Briog 1. 
Hack, cut round, break small: comminue. 2. Thrust, stab: » 
punctim aliquem pete. — Um fo bemerfenswerther ift aber auch 

eine Wz. bong = ©, bhang, aljo ohne r Stokes KBtr. III. ©. 

60: in conboing (confringit) und als fecundärer s-Konj. co 
chota bosad-si gl. ut vos comminueret. — Mit I Gael. 
bloigh m. Fragmentum, portio, pars, segmentum. 2. vulg. A 
half: dimidium. 

Eirn ähnliches Verhäftnig, wie zwiſchen S. bhang und Lat. 

frango. zeigt ſich zwiſchen dem dig. ayvuns und Önyvun, daß, 

wie Fonts Ahrens Aeol. p. 33. beweist, vorn Dig. eingebüßt het 
Bol. noch Wrack und S. vroc. ©. giribhrag ans Bergen her⸗ 
vorbrechend, von Bergen ftürzgend, bringt das PWB. Li bhrang, 
ah läßt aber bie Möglichkeit einer Wz. bhrag= Kat. frango 

eiteben. 

1225. ©. bhangayatı ſprechen ob. leuchten. Leider ohne 
alle Beglaubigung; und als Jemaafenig überdies nicht einmal 
primitiv. Jedoch (vgl. WWB. 1. S. 263. Wz. bha, und etwa 
S. yunakti als Erweiterung von yu) pbyya inte, feinen, leuch⸗ 

ten, glänzen 2. tranf. erleuchten, erhellen. D4yyos n. Licht, Glanz, 
Schimmer, Schein. Insb. Tageslicht, Sonnenliht und bei den 
At. bef. für das Licht des Mondes. 2. übertr. Glück, Keil, 


Dötyyouaı — 0 — Bairgan 


Deyyirns das zu Fenſterſcheiben gebräuchliche Marienglas. ZV- 
:£yyns heil leuchtend, ſchön ſtrahlend: wohlbeleuchtet. Zugezyia 
. Erleuchtung. Jlvooygsyyng = avorgeyyns feuerleuchtend. 

1226. Außerdem, ich weiß nicht ob mit bloß verjtärfendem 
Zufage von 9: pikyroum, But. gOykouaı einen Laut, eine 
Stimme, einen Ton od. Klang von fich geben, die Stimme erbe 
bei, bei. laut reden, fchreien. Dft bei Hom.; bei ihm aber immer 
von der menſchlichen Stimme. Später bef. Yon Kriegsgeſchrei zu 
Anfange der Schlacht; aber auch von den Stimmen der Thiere, 
z. 3. vom Pferde; von den Tönen der Inftrumente, 3. B. von 
der oainıy$ (etwa Bunge f. Trommel daher ?) 2. mit dem Acec. 
der Sadje, etwas ertönen Lafien, etwas ausrufen od. jagen. 3. mit 
bem Acc. der Perf. einen laut preifen od. befingen. DIE-ux (mit 
Unterdr. des Nafals, wohl wegen ) Xaut, Stimme, Sprade, 
Rede: überh. Ton, Klang, Schall. IIagcpheync das nebenher 
Geredete, beiläufige Rede 2. gew. falihe Rede, Fehler im Sprechen 
od. Singen, faliher Ton in der Mufie Aapaydsyxrnoog zum 
Aureden gehörig. Zripdeyun Zuruf. Anogpdsyuar Ausfprud, 
Orakelſpruch, jede kluge, witige, fentenzenartige Rede od. Antwort, 
Gedenkiprud, von anoydtyyouas feine Meinung grad heraus fas 
gen, laut erklären. Anopdsyxtog = aydeyxros, nicht tönend 
od. sprechend, ftill, ftumm: unausf rehtid, Agıoyyos lautlos, 
ftumm. Wie aywva Mitlauter. Foyyog die Stimme, bef. des 
Menſchen. Ueberh. Schall, Klang, Laut, Rufe PYoyyrj bie 
Stimme, bef. des Menſchen, aber aud) der Thiere. DIoyyapıov 
Stinmden 2. Stimmröhre. DYoyyabounı = pittyyouaı. 
H öipdoyyog der Doppellauter, Doppelvofal. EugYFoyyos wohl: 
tönend, wohllautend : ſchön ſingend od. ſprechend. 

1227. Es ſtehe bier bairgan Grimm Nr. 460., ohne die 
Gewähr, daß e8 etym. der richtige Ort fei. Delbrück bringt in 
Zacher's Ztſch. 1. 5. unfer Verbum nebit fl. bregu und goroow, 
mit geftütt auf PWB. V, 25., zu valtind. barh feift machen, Träftis 
gen, ftärken, etwas verjtärfen; vermehren, parı-barh umfangen, 
umſchließen (und dadurch ftügen, fulcire), befeftigen, dicht machen, 
munire. 3d. barez, wadjen. ‘Die Grdbed., woraus fich alle 
Gebrauchsweifen Leicht [?] ergeben, ift: dic fein (3b. did werden). 
Daran fließt ih Berg, Burg u. ſ. w. Die Form erklärt fich 
volljtändig, wenn man in der Urgeftalt zwei weiche Aſp. annimmt.“ 
Daß diefe Lehre von zwei ehemaligen Afpiraten durchunddurd hohl 
und nichtig fei: iſt KZ. 19, 16 fgg. ausführlich gezeigt. Außer 
dem verträgt fi barh begrifflih allenfalls mit ſarcio; mit ber- 
gen aber entjchieden gar nid. Barg, baurgun, baurgans 
Gab. S. 22. Dief. I. 261. Bergen, erhalten, rypeiv, yularrar. 


Gabairgan ovvrnpeir. — Abd. bergan (barg, burg) bergen, 


nord. byrgia, wozu Graff III. 169. Hinzufügt nord. hiarga, 
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opem ferre, sustentare; Agſ. beorgan cavere, servare, by- 
rıgan, birian, sepelire. Ahd. bergo, abscondo. Diu er barg 
under sinero zungun. Fore anderen menniscon birget er iz. 
Gibirgo, condo. Kiperagant, latent. Gipergent ce- 
lant, reponunt. ‘ Gipirach (ein Volal eingefchoben), occule; 
gipirch conclude Kabirih dib, latita, verbirg did. Ki- 
porkan, reconditum, latens, absconditum, conditum, reposi- 
tum, abditum, occultum. gl. geborgen. Piperkan, evitare. 
Ferbergen, occultaree Kaperc, aerarium; Dat. ga- 
berge, thesauro; Dat. Pl. in kaperagum, latibula. — 
Beinberga (Mg. bAnbeorgas) ocreae. Halsporc (Hof. 
healsbeorg, altn. halsbiörg), pectoria. Mhd. halsbörc 
m., halsbörge f. Panzerhemd. Nach Wadernagel aus alberc 
(Alles bergend) entftellt wurbe die® entjchieden deutſche Wort im 
Roman, halberc, haubert. Ich denke mir, es erhielt feinen 
Ramen daher, dag ed vom Halfe abwärts binab ging. — Lini- 
berga fulcrum, lineberga pinnaculum, reclinatorium, N. 
Pl. linaberga, cancelli. Etwa mit Lehnen? Vgl. Mhd. 
line Geländer; -ein über die Wand bes Haufes herporragender 
Balken, Gallerie, Abd. hlina, reclinatorium, linun (cancelli). 
Wintperga pinna, pinnaculum. Manaperaga (pinnacu- 
lum), Acc. ®l. manaperaga (cancellos). — Heriberga, 
Agf. hereberga, nord. herbergi, Herberge. Hereberga, 
hospitium, zur Aufnahme des Volles (Heeres), vgl. Heerftraße. Stal. 
albergo, Nfr. auberge * und mit ] ft. r der Diff. 
wegen. Das Altfrz. bewahrte noch die alte Bed. Kriegelager, les 
herberges de lost. Diez EWB. ©. 9. Grimm II. 486. 
NR. Pl. heriberga stationes, tabernacula, caſstra. — Goth. 
bibaurgeins f. Umzäunung, napeufoAn. Kann man zivei: 
fen, daß die ſchützende Burg (Ein fefte Burg iſt unfer Gott; 
vgl. Aias nvorog Ayamwrv) deögleichen ihren Namen davon führt, 
daß man fi in ihr birgt? Aus welchem Grunde nicht zdpyos, 
repyanos, |. WWB. II. 392. Goth. baurgs f. anom. Grimm 
I. 610. 1. Stadt, noArs 2. Burg, Schloß, Prod Neh. 7, 2. Ahd. 
burc, purc, burg, burh, burch Burg, urbs, civitas. Alte. 
borg. Engl. borough Burgfleden Müller EWB. ©. 107. 
Hinten in Ortsnamen bury aus Agf. b yrig: 3. B. Canter- 
bury, ſieht eher aus, wie Ahd. Buria (Beuern) u. aa. mehr 
aus Ahd. bor (habitatio), eig. Bau Förftem. Orten. ©. 334 
Mit burg ber Schluß in einer Menge von Ortsnamen eben da 
©. 326. Auch ſchon Ahd. Burc, wie Burg allein. Bereits in 
Zac. Gern. Asciburgium. Ferner In alten Städtenamen 5. B. 
Constantinispurc (Constantinopolis); Ougisburc, Au- 
gustburg (Augusta), Augeburg. Magdiburg (Parthenope- 
is) nach Marie, der Jungfrau (Magd). Mersiburc (Martipolis), 


Bürger — 522 — Burgundiones 


Merfeburg, umgebeutet aus Slaviſchem Mezibor, da® wie Misdroi 
bei Swinemünde eig. Mittenwalde befagt. — Furiburgi, sub- 
urbia, forburge, vgl. Vorſtadt. Meöglicher Weife daher Frz. 
faubourg, das aber hätte, als fei es hybride, im Nux Doug 
oder fors-bourg (aus foris) umgedeutet fein Fünnen. Diez EWB. 
©. 628. Burgaere (urbanus), Pl. burgara, municipes, 
Bürger, ſammt Burgemeifter u.|.w. €. burgess, Stal. bor- 
hese, frz. bourgeois aus Mat. burgensis hinten mit 
at. Schwanze. 

Förſtem. Namenb. I. ©. 293. giebt unter burg an: „Diefer 
Stamm wird in Namen weit mehr am Ende als am Anfange ge 
braucht und bildet auslautend nur Sem. [Er weiß deren 136 auf⸗ 
augählen.) Aus diefem Grunde find die Nhd. Familiennamen auf 
-burg nicht mit ben Abb. Namen zu vergleichen, fondern vielmehr 
fämmtlid von Ortsnamen hergeleitet. r Stamm erjoeint bei 
Perfonenn. etwas fpäter ald das verwandte birg, weldhes man 
wegen Etym. und Bed. vergleihe. Bemerlenswerih ift noch, daß 
Formen auf brug nicht felten find.“ Zr Erbauung von Städ⸗ 
ten und felbft nur Burgen, aus welchen letzteren fich jene öfters 
erſt durch Auban Schupbefohlener bildeten, fam es in Deutfchland 
verhältnigmäßig fpät. Die Burgunder erhielten gerade als 
Ausnahme, fo darf man Schließen, ihren Namen daher, daß fie durch 
Erbauung von Burgen (das heit wohl Gaftellen) an den Grenzen 
ihr Land fchüßten. Burgundiones, fagt Orofius VII. 32.,. nomen 
ex apere praesumserunt, quia crebro per limitem habitacula 
constituta burgos vulgo . h. in Deutfher Sprade) vocave- 
rint. Ob aber der Name bloß in ein Suffix auslaufe (Grimm 
N. 343. Geſch. S. 700.), das nicht das des Part. Präſ. (bergend) 
- fein möchte, oder ein Comp. aus burg (faum bur) fei, mit gund 
(in Burgen, oder aus Burgen heraus, Tämpfend): wird fih 
ſchwer zur Enticheidung bringen laffen. Burgen dienen nit am 
wenigften als Zufluchtsörter für den, welcher das offne Feld nicht 
mehr halten kann, oder auch wer heimgebrachte Beute in Sicherheit 
bringen, oder überhaupt, wer für längere, kürzere Zeit in wohlge- 
fhüßter Ruhe verleben will. Da waltet nun vor Allem in der 
Burg die Deutfche Nittersfrau, und erklärt fich Hieraus leicht, wenn 
man diefer gern Namen von dort entlieh, während ber thatendur- 
ftige Dann, welhen es nicht um Stubenhoderet zu thun war, 
dergleichen für feine. Söhne mied. Frauennamen z. B. Wald- 
burga (Walpurgis; in. ber Burg waltend‘, Fasıburg, Ric- 
nurgie (mit fefter, ‚reicher Burg), Heilpurc {mit reitender, 
heilbringender B.), Isanburg (mit Burg, jo ſtark wie von Eis» 
fen). Hildiburg (mit 3. der Kriegsgöttin) nd Hildburg- 
-. hausen wahrfd. alfo nach einer Frau, als urfpr. Befigerin, genannt. 
Landburg, Heriburg, Folcpurh, Teutburg, Liud- 
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burga gif. fchätende Burg für Land, Heer, Volt, Leute. Muot- 
purc, Hrodburg, Sigiburh, Bone ent Du, Ruhm, Sieg, 
alfo: diefe bergend. U. f.w. Burgsuind (in der Burg ſtark, 
kräftig, Goth. svinths, obfchon unfer: geſchwind). Bon Mannen. 
dad ungemein häufige Burghard (ſtark durch feine Burg). Sonft 
Burghar (eine Burg, ein Schunk, dem Heere). Burgoald 
(in der Burg waltend, herrſchend), Burcward (der Burg war» 
tend), Burgarad, Fem. Burgareda (etwa: glei) einer Burg 
Rath —*8 — — in ber Noth). 

Hiezn geſellen ſich nun eine Menge anderer Perſonennamen 
mit birg, was indeß ſelten den Anfang bildet. Die auf birg 
endenden Perfonenn., ſämmtlich Femininag, haben meiftens bie En- 
dung a, feltener is, zuweilen auch ta. Förſtem. Namenb. 1. 262. 
Graff II. 173. Natürlich werden auch bier die Frauen — nicht, wie 
die Männer, angriffsweife auf ben Feind losgehend, ſondern ale — 
forgfame Schützer innen aufgefaßt, welche den heimkehrenden, 
viel. bedrängten Krieger bergen und pflegen. Landeberga, 
Marcberg, Liutberga, Heripire, Theutbirg (Land, 
Mark, Leute, Heer, Volt bergend und in Tiebevolle Pflege nehmend). 
Diell. paffivifih, wie OsowVAaxros (von Bott beichlitt), gedacht: 
Ansberga, Gotberga, Cristemberga (von Ehriftus ge- 
ſchützt ), Ingoberga, ltisberga, Irminberga, Ra an- 
berga. Alſo von Afen, Göttern uw. anderen heidniſchen Wefen 
Shut empfangend ? | — 9 | 

©oth. bairgahei f. Deragegenb ,‚ opearı; läßt auf ein 
bairgs für Berg zurlidichließen. Grund der Benennung 
babe ih ſchon EF. II: 374. näher dahin angegeben, daß der Berg 
eine Ebene oder ein Thal glf. bergend ab» oder einfchlieft. 
Diefe Verm. wird aber fo gut wie zur Gewißheit durch die bes 
grifflihen Uebergänge, welde uns 3. 3. Kſl. brjeg’ m. Mikl. 
lex. p. 46. bietet. Diefes, augenfheinlih von brjesti, Präf. 
1. brjega 2. brjezesi uelsıv, curae esse; ne brjeßti 
auehcıv negligere, xarappoveiv contemnere; 9. :brigga 
Corge, untrennbare Wort bez. nämlid 1. Oy9n, alyınlog,. ze 
ripa, littus, alfo das Ufer, welches nicht nur das Waſſer in ſich 
birgt, fondern auch, wodurd das am Waffer gelegene Land (vor 
Ueberſchwemmung) gefhätt wird. 2. das vor dem Waffer ges 
ſchützte Land, Enoa, terra continens, felbft. Dann weiter auch 
der höheren Lage wegen, wodurch die Ufer das Wafler zurückzuhal⸗ 
ten im Stande find, 3. ſ. v. a. Aovwog collis; xenuvös praecipi- 
tum. Poln. brzeg m. (and) Stadt Brieg in Schteften) der Rand, 
das Ufer, Geftade, die Küfte, der Strand, die Krämpe am. Hute. 
(Brzeg ostry, brzeg wysoki fteiles hohes Ufer. Brzeg : 
gt wny (eig. Qauptufer) = lad das fefte Land bei den Schiffen) 

rzeg wsi, das äufßerfte Ende, die Ede eines Dorfes. Liozba 
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brzegowa die Zahl am Rande eines Buches. Brzezyc 
mit einem Rande verfehen, garniren, rändern, beſetzen. Ruſſ. 
bereg' m. Ufer, Strand; bered” hüten, bewahren, fparen. 
Selbjt ſpan. barga, Frz. berge hohes abhängiges Ufer Diez 
EWD. ©. 44, fügte fich paffend hier ein. Ob aber aud) DC. braca, 
bracca und braga, Gallis braie, gurges, locus in fluvio 
aggere coarclatus piscium capiendorum gratia? Wahrſcheinli- 
der Sp. embargo Sequestre, saisie juridique, und embar- 
gar Sequesirer, saisir par autorité de justice.e Embarasser, 
empe&cher, retenir. Sin embargo Nonobstant. Durd) auf erlegte® 
Embargo wird für den, welcher auf Schiffeladungen Anfprüche erhebt, 
fein Recht geborgen oder geihükt. Anders Diez WU. 486. 
Add. borgen, Agſ. beorgan, nord. biarga, cavere, 
alfo in anderm Sinne als unfer borgen. ‘Das Obj. fteht im 
Gen. oder aud mit fona (vgl defendere a); reciprok nimmt 
borgen den Dat. des Subj. zu fi. Ze porgeenne cavendum. 
Er borge des selben, caveat. Porakee fona fre- 
mideem redinoom, caveat de alienis ratiocinis. Er noh 
dero tohter ne borgeta, parcebat. Porge dir hüte 
did. Keborgeta habeta, reservavi. Si kiporket, ca- 
veatur. Pıporkan, cavere. Arborgota, despondi (vos 
uni viro. Cor. Il. #1, 2.), und erborgida, sponsio. Cine 
Eaution, Bürgſchaft, giebt Sicherheit. Daher burgo, purgio, 
urgeo ÜBürge, fidejussor, vas, sponsor. Grimm tm BB. 
emerft über borgen (mutuari): „ein Wort, das Benede 1,162. 
ſchwieriger barftcht als nöthig if. Es entjpringt aus bergen 
condere, weri (1, 4507. 4508.), die Vorftellung tueri tritt aber 
in consulere sibi, cavere sibi über und cavere gewinnt zumal 
ben rechtlichen Sinn securum facere, fidejubere, spondere. 
Nicht anders bez. unfer Borgen das zwifchen Gläubiger und Schuld⸗ 
ner entftehende wechjelfeitige Obligationenverhältniß, wodurch beide 
Theile ficher geftellt werden und borgen, wie leihen, drüdt ſowohl 
mutuum sumere, accipere als aud) mutuum dare aus. — €. to 
borrow borgen. Müller EWB. S. 107: „Die Begriffsentwis> 
delung Liegt ſchon im Agſ. Har vor: beorgan (Goth. bair- 
an) bergen, borg Schub, Sichrheit, Buͤrgſchaft, Leihe, „Lo 
orge sellan‘, auf Borg geben, borgian borgen; vgl. die älteren 
Bedd. von borow, borowe = pledge, surety etc. bei Hal. 
1, 197." u. ſ. w. Bei leo, Lefpr. ©. 111: borga (borh) 
ber jemanden [den Gläubiger] fhüst, Bürge; borh, Darlehn; 
godborh da® Gelübde; inborh Pfand; borgjan borgen; 
borgbri ce der Bürgſchaftsbruch. Lichbüorh (Keichenberger) 
arg. - 
. 68. il. 372, ift nun Vereinbarung von unferm bergen 
Br. ꝓouxnoou gut geheißen, und ftört mich, bei der Vorliebe für 
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Media hinten und vorn im Goth. 83. 19, z. B. S. 84., nit 
allzu fehr die abweichende Behandlung von brechen, was alfo 
regelrecht hinten da8 g, & in ©. bhang u. f. w. umgebildet hat. 
Degegnen wir doch bei Goth. brukjan, brauchen, gegenüber von 
Lat. Iruges und ©. bhug benfelben Lautverhältniſſen, dem 
biugan fammt zweiten S. bhug ins Geſicht Hinein. Bemer⸗ 
kenswerther Weife handelt es fich -hiebei um die Zautgruppe br, 
wie denn auch Goth. bröthar, Agſ. brödhr, Ahd. pruodar 
die regelrechte Lautverſchiebung zeigen, im Abweichung von Sadr 
(0 Bater; aithei Mutter); Altſ. fadar, mödar, aber brö- 
dhar; Agf. fäder, möder; Ahd. vatar, muotär. Grimm 
1.590. Anm. Wenn aber wieder Goth. bairgan hinten g zeigt 
in Einflang mit y als Kennbuchſtaben in podoosy trok go In 
leßterem: fo wird man bie im fpäteren Griech. beobaditete Stel- 
Ing — ſowie die Goth. für die urfpe. berechtigte halten dür⸗ 


fen. t unwahrſcheinlich: r, was 3. B. im 3b. afpirirende - 


Kraft ausübt, trage irgendwie Schuld an der abweichenden Be 
handlung, zumal im Wall nachmals erlöfchene Hauchmmftellun 

mit im Spiel ift. Auch dr (3. B. Otter, S. udro) entzieht ft 

mehrfach ber Lautverſchiebung. Nodoow, att, godsrw, and) goay- 
you. Tut. Ew umgeben, einfchließen, verichließen, verzäunen, ums 
zäunen, umpferchen, umfriedigen, einhägen, verfperren, verwahren, 
gew. mit dem Nebenbegriff des Schutzes od. der Bertheidigung IN 
beſchützen, befeitigen. kr Yoaydtivieg oaxscıy, geſchut dur 

Schilder. MAobgœxrog Gehäge, Umfrlebigung, Cancelk; auch) Dorns 
hede, Umzäunung. Es hat, wie EF. 11.99. Ausg. 1. gejeigt, aus 
Gründen der Diff. das eine r eingebüßt, viell, mit: ans Mißver⸗ 
ftändniß, als ſtamme e8 von doupasenn = dovarev, ritzen, was 
freilid) Dornheden pflegen. Mag es doch urjpr. eine Umhegung 
aus Holzwerk (Bois) bedeuten: Zysdhv goake Binsoot, er vers 
wahrte das sa mit‘ Flechtwerk, nämlich gegen das "Eindringen 
des Waſſers. Eben fo Im Med. pottkayro vntiq Ipxsel Jaixeio, 
fie verwahrten ſich die Schiffe od. Ihre Schiffe. Ueberh. dicht: ma» 
chen, verdichten, dicht od. feit zufatnmendrängen, zufammenhänfen, 
wie sıvxvow, dab. ypakaı yeioe Epveci, die Hand dicht anfklfen 
mit Siegeszweigen Pind. — Med, fid) verwahren, fi fehlen, fi 
güten, Bei Späteren auch mit anderer Stellung der Volale pa, 

Eaodm ft. podkacdes, nipaoyumı, yapxrös, und alſo Dann 
in großem Einflang mit Goth. bairgan. Man hat anderwärts, 
3. B. Schleier, Comp. I. 490. Curt. Groz. ©. 288. Ausg. 8. 
Einigung bes Griech. Verbums auch mit Lat. farcio, Nr. 1006; 
und th. brukti drängen, zwängen,” verfuht (cher paßte nor 
gvkaxn, im Fall, was fehr wahrjcheinlich, einer der beiden Volkale 
eingefchoben ift), und zwar um fo eifriger, ala man hieraus eiuen 
Adrigens nicht vollgültigen Beweis hat hernehmen wollen, als rühre 
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der Doppelconſ. (night, wie ich glaube: yourrw aus y-r, fondern) 
als zunähft geacco aus Gutt. mit i. Daß der Vergleich von 
Seiten des Laute (c und y) nicht reiht autrefie 83. 12, 121, 
liegt zu Tage, vollends da alle übrigen Spraden mit den ver⸗ 
wandten Wörtern für g zeugen, und nicht für das alleinftehende 
c im 2at., welchem ja ohnehin im Goth. bairgan das g (c6 
müßte h fein) nicht entfpräde. Ueberdem weicht der Begriff des 
Stopfens (und nur diefen Bat farcire mit feinen Genofien, |. 
weiter zurüd unter c, und viell. Nr. 867. bhrcatı) von dem, 
welder ypaassıy innewohnt, nicht wenig ab, und wagte ich nicht, 
bei dem einzigen Berüßrungspunlte, den goxoosv etwa im Sinne 
von zzuxvow abgiebt, den Hebel anzufegen. Geht Stopfen auf 
dihtgedrängtes Ansfüllen eines inneren Baumes: fo hat das 
Griech. Wort umgekehrt im Einfrhliegen einer Sache von außen 
her (und zwar zum Behufe des Schutzes, des VBergens) feine 
begrifflihe Wurzel. Bei Hef. gonfanevog: xisioag. Onkscauerog. 
‘Doacoerar aogaliLeraı. nAnpovraı. ayttyeraı. Poaydevres 
aopakıcauyoı davrov. Zuugpaooo diät zufammenbrängen, 
zufammenpfropfen und einfchließen, zuſammen einfperren, von allen 
Seiten [immer doch von auswärts her] verfchließen. — Aud wird 
von Scaliger mit hoher Wahrſch. für fraxare Urſprung aus 
ber Wz. goay nad dem Borgange von vexare, laxare auß ve- 
here, tangere vermuthet. ©. Voss. Elym. p. 223.: Fraxa- 
tores dicuntur qui vigilias obeunt. Festus: Frazare est vi- 
giliam circuire. Graecis [raxatores sunt Regrrolovusvon. 
Videntor et circitores dici posse, quomodo in obsceno carmine 
vocantur, qui hortos frequenter obeunt, ne fures intrent, ut 
ibi monet Scaliger. Er geht von goarruv aus, und geht vom 
flectere zu ambire fort. Es genügt der Begriff des Hütens (Ber 
gens), und fam fraxare wohl faum durd Entlehnung über Groß 
Griechenland als x aus vo. 

Außer Zweifel fteht dagegen Gleichheit von goxccey unb 
bergen. Es ift ſchon des Goth. Gem. bibaurgeins Ums 
zäunung (rapeufoAn Rum. 19, 3.): Skeir. III, c. Erwähnung 
geihehen. Utana bibaurgeinais, &w ryg napsußoiris, 
extra castra (k Mos. 49, 3.): #1, 4; ut baueins, habitatio; bi- 
lageins, lex; faurlageins u. f. w. Massm. I. c. pg. 126. 

Sturz. dial. Mac. p. 30: sagsußoAn, quod proprie est 
interjecho et interpositio, tum etiam castrensis ordinationis ge- 
nus significat, a Macedonibus ponebatur de ezercitu et casiris 
ipeis etc. Stimmt dazu nicht fehr gut Yoayuocs das Einſchließen, 

inzännen, Umbägen, Bebeden, Beſchützen, Befeitigen, aud wie 
pesyue 1, De bebediter od. befeftigter Ort? Doay- 
"ein, üvog (tnle Guns-wy) Dorahede. Bpayua da8 Eingefälof- 
Lu Umzaunte, Bedectte, Geſchützte: ein Einfluß, Zaun, Hecke, 
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Umfägung, Bebedung. " Dab.: au: Schukwaße, Panzer, : pai:ze- 
tern pott. 508: Doastnb; god: = Wodyus; 
bei‘ Broföp Schleu —— —— (lau: farcias) eins 
ale umzäunt, um * :Bebedt, — ‘verwahrt, H ii: 
ewarmet anzert. „SU puxrog X ringefaßt, 
davon — * Evkonespig. — Mar nehme niun etwa Agi 
br&eössb&orh (Druſtharniſchj, banbeorgas er 
uſammt cat aphra ut a (xerageierns); jede Art von: Harniſch 
Kr das Fußvolk (etwa mit xazu, weil von oben nach unten hinab 
gehend ?) md: cataphraotus: —— ein: schwer bes 
waffneter: Nelter, deſſen Pferd eben fe: —— er Jelbit mit Fr 
Sthuppenpanzer bededt. war; ieh ie ‚im, ni Hlnfte. WB. 
Scrihuehe (hirden, vernafeen, Terkigen. ı Hooppdaune ya 
utzwe irmen, verwahren, v Fi 
born,’ davor nmzäunen au f. w. Durch Eid Fe 


od. " Sonn, * 
ſchließen, derſperren. Arcepocvoe ttwas:: Verſperries; Verſchloſ⸗ 
ſenes en. "Erd gr alles, weist man etwas: Offnes oben 
verſchließt, Deckel, el; ‚Beat, © ae vom eben der 
verihließen, zudecken, verftopfen MAcapoucyuu 
chenwand, Scheidewand: 2. ee —* —— zw Fr 

unge und Leber.und den Übrigen Eingeweiden; von eayrYvus 
durch einen Zaun, eine Scheidewand trenmen, ſchützen, befeftigen, 
verzäunen, Neoigocoou —— — einſchn eßen, umzäunen, ver⸗ 
zäunen, umhägen, befriedigen: auch mit! Wall umb- Miauer mar 
geben,: umwallen, ummauern. ZZegippakıg das ‚Bingdanen, Ci 
—  Hepupoayı) ipät ft. meolyronyaa Gin u Eiuſchlu 
eiguns, Zaun, Gehug, Gitter um einen: —— 
Verzäunung, Verfperrung ven’ erh —— verſperren, 
verſtopfen. „Arziggayna G enpaun, —— Berl Gegenboll⸗ 
wert, von OO. ' Aus dur avrippa&d; bas Berfperren, Ver⸗ 
fchließen durch etwas dabor: Gefetztes — il». Berfinfterung 
der Sonne durch die are eutgegengeiäte Erbe. -Yroppesce yuftopfen, 
verfperren. — aga (a prisoner) ‚Cormac's Dict? 
1228. — 856. Ahd. belgan'(balg, bulg, bolg), 
Agſ. belgan tumere, irasci. Aus dem —*8 ‚Begriffe bes 
Anfchwellens, welcher in Ableitungen — eniwickelt ſich leicht 
der des Zürnens, taumor. animi. Fluetus sie intumeseens Plin, 
wie Hamb. Bülgen, Wellen, Quetus. Mhd. Bulge L jederner 
* es. Bul 2. Galli 8 Fe er Pi 
id weiß nicht ob: m t. or 
wen⸗ Pa el 1. billow Woge,: Müller und. 88; ‚aber. :bel- 
ows 


and 
davon abiweichenb 2 heily rer ey balge, vr ‚balgeis 


Blg — 58 —  Figo 


Schlauch «oxos; matibalgs oa Dief. GWB. I. 270. Ahd. 
üderbalg (uter, alfo das Deutfhe Wort mit dem Lat.). Blas- 
balch, follis (faum im 1 Hinten Aſſim. des Gutt.). Nur in 
ni belget uuidar mih ohne perj. PBron., fonjt immer sih 
belgan (glj. inflari), irasci. Arpolgan, iratus; erbol- 
gan truculentus, turbidus, tumida ; erpolgan, vehemens. MH. 
bilge, balc, bulgen, gebolgen hielt auf, dab. trop. ich 
hilge mich bin aufgebradit, empört (von: empor, vgl. umges 
fehrt sedatus), braufe auf. Arbalge, erbelge erzürne, fränte, 
made erbelgen, Ahd. erpalcton, offenderunt. Abd. balg- 
ton in, provocaverunt. Ob dazu: fi balgen? Grimm unter 
Balg Nr. 8: „endlih wie tumor und tumultus aus Lumere 
ftammt aus belgan balg in der Bed. von Lärm, Zank, Streit: 
es ligt alles in katzbalg. Altfr. ouirbulgena mode in 
erzürntem zornigen Sinne*, 

1229. Lat. figo, xi, xum (ard). Part. ficta) fügen, heften, 
anfügen, anheften, wohin fchlagen, wo befeitigen. Wenn anders in 
ihm nicht ffür dh fteht (Nr. 1179.), wie oben von fingo wahrid. 
gemacht worden: wäre Anknüpfung an S. abhy-az (in Verbindung 
bringen, vereinigen) PWB. I. 65. nicht unmöglich, und Fönnte die 
Ränge des ı in Zufammenz. ihren Grund haben. Fivere item 
(apud Catonem) pro figere Feſt. erflärt ſich wohl aus älterem 
gv dort. I. eig. Palum ın parietem. Tabulam. Crucem dam- 
natis. Cuneos. Oculos in terram. Oculos horrenda in vir- 

ine fixus, vgl. defix us lumina vultu. Foribus miser oscula 
igit. Mebertr. Heftend durchftehen, durchbohren. Hostes telis. 
ll. trop. 1. befeftigen, feftfegen. Ego omnia mea studia, omnem 
operam, curam, industriam, cogitationem, mentem denique 
omnem in Milonis consulatu fixi et locavi. 2. jmd durch 
die Rede gif. anftechen, ftiheln, durchziehn. Fixus befeftigt, feſt, 
unbeweglid. Seltener eig. als trop. Fixa astra d. i. Fig 
fterne Manil. 2, 35. Vgl. Humb. Kosmos II. S. 37. Fixum 
est, e8 tft befchlofjen, Steht fe. — Defigo etwas herein», her: 
abe, und mit befond. Rückſicht auf das Ziel: hinein⸗, hinabſchla⸗ 
gen, »heften, »fügen, »befeitigen. 1. eig. In campo Martio crucem 
ad civium supplicium defigi (in den Boden Hinab) et constitui 
nbes. Sudes sub aqua. Cultrum in corde. Ensem jugulo. 
I. meton. (causa pro eflectu) befeftigen, feft-, unbeweglich ma- 
hen. Defixa coelo sidera. B. trop. 1. im Allg. etwas feft ma⸗ 
chen, sheften od. feſt⸗, eifrig worauf richten. Virtus est una altis- 
simis defixa radicibus. Oculos in terram (aljo niederwärts). 
Disputes non vaganti oratione, sed defixa in una republica. 
Omnes suas curas in reip. salute. 2. insb. a, jmd vor Staus 


"- nen, Schreden bot. feitbannen, in Staunen fegen, erfchreden. Si- 


Jentium triste ac tacita moestitia ita defixit omnium animos, 
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ut eic. Dum stupet obtutugue haerot defixus.in uno, alf, 
wie eingewurzelt. b. in ber: Religionsſpr. «, etwas feft, unabän- 
derlich ausſprechen. Quaequo augur injusta, infasta,. ‚viliosa, 
dira defixerat, irrita infectaque ‚sunlo. £ (meil bei Bere 
wänfgungen das waͤchſerne Bild od. der in Wachs geſchriehene 
Name deifen, dem Verbderben bereitet werden follte, mit einer Nas 
dei: dirrihftohen murde) eidag veriwünfhen. . Caput alicujus dira 
imprecatiöne. — Alli&o etwas at etivas ‚anfligen, befeftigen, 
mit ad od, Dat. Promeihens aflıxus Caucaso. . Alligere pali- 
bulo, eraci. ‚Bot. Erücifie,. Crucifixor, der Kreuziger., Trop, 
affıgere aliguid animo, eittprägen. Affix us alicui od. ad rem, 
an etwas befeftigt, feſt ſich anſchließend, iumer irgendwo bleibend, + 
Jubes/eum mihi esse allixum tanquam magistro. , Anus noclu 
affıza Toribus. Im Pandectenlatein find allıxa alle zu. einem 
Beſitzthum gehörenden Stüde, Perkinentien. Vermöge der Bräp. 
ad nıtr ein Anheften äußertid woran, was mitinligere na« 
türlich anders ſich verhäft. — S uff‘ ‘80 Antens oder unterhalb füs 
gen, anfügen, anjchlagen, anheften rovidus. antennae ‚suffixit, 
intea summae. Caput Galbae hasta sulfixum ‚(glf. von unten, 
aus durchſtochen), aber, Caput haslae praeligere,vorn an die 
Spige anhejten. Aliguem in erucem, cruci, ın Eruce. (leterene 
jene, indem man ſchon das Dranfigen vorwegnintmt).  Suffi- 
ulum ein weißer vierediger Schleier am Kopfe der. — umd 
Priefterinnen. D. h. wohl, weil etwa unter dem Kinn befeftigt. 
Uebrigens wie 5.3. infandibulum, und nur feitlic verwandt, mit 
fi-bula,'contr. ftbla Heftnabel, Heftel, Spange, Agraffe, Schnalle, 
Hammer. Insb. 1. das dirurgiſche Heftehen zum Zufammenfaje 
jen weit Maffender Winden 2, eine durch die Vorhaut des männ. 
ichen Gliedes gezogene Heftnadel zur Verhinderung, ber Begattung. 
Infibulare adolescentulos interdum yocis,, interdum, valetu- 
dinis, causa, infihuliren. Cojus refibulavit turgidum faber 
penem. Re (wieder auf) im Sinne. der Verneinung. Confi- 
ula (Hoßklantmer) qui arbores comprimat, si dehiscent. Auch 
fixulas Ebulas Set. vgl, fixus. — In figo, hinein fügen, Ichla⸗ 
en, ſtoßen, -heften. 1. eig. Gladium hosti in pectus infixerit, 
lastam portae. Trop. in etwas befeftigen, eihprägen. . Quiequid 
infixum et ingenitum est, lenilur Arte, non, yincıtur. _ Inlixus 
ectori dolor haeret. nfixum est.(alicui) iſt fefter Ente 
chluß. — Configo (cunfictus sagilis) L. pulemmeaf en, 
zufammenheften. Transıra clavis ferreis.' 2. durchſiechen 
durchbohren, bej. mit einer. Waffe.“ Sprüchw. nigum oculos 
configere, die Vorfitigften. täuiden. Trop. Meminerant, ejüs 
sententiis confixum Antönium, d. t. feitgebannt, undgätig gemadit.. 
— Perfixus durchbohrt, geiroffen, bei .2ı — ‚Praeligo. 
vorn anheften, ⸗befeſtigen, vorfteden. 1. eig. dpa erat aculis” 
Pott, Eiym. Torf. III. 
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sudibus praefixis munita. 2. übertr. aliquid aliqua re a. etwas 
womit vorn verjehen, »belegen, ⸗beſchlagen. Jacula praefixa ferro. 
b. mit etwas verfchließen, verfperren. c. etwas mit etwas durch⸗ 
ftehen. d. jemd bezaubern, f. defigere. — Transfigerel. 
durchſte chen, durchbo'hren 2. etwas durch etwas ftechen, hindurch 
ſtechen, durchbohren. — Refigo losreißen, abreigen, losmachen 
Ger als Ruckgängig⸗machen). Webertr. die öffentl. aufgehängten 

ejeßtafeln wieder abnehmen, d. i. das Geſetz aufheben, abſchaf⸗ 
fen. 2. (08, beweglich machen. 

1230. 38. Juſti ©. 215. buj 1. wegthun, ablegen. auf. 
Part. Präf. aawyäonhancm va büjayamnö den Kofti 
ablegend. 2. reinigen. 3. PL. Präſ. bunjainti. Bukhti 
Reinheit. Bö ja Reinigung. In Überrafchender Weife ftiumt dazu 
Goth. us-baugjan, auskehren, oapoöv Luc. 15, 8. Tief. GWU, 
I. ©. 278. 439. ©. aber auch baj, reinigen, mit a beit Juſti. 
Juſti meint: etwa zum folg. Aipi-tbuj verfolgen S 138. 

1231. ©. bhug PWB. V, 300. Bhugati. Part. bhu- 
gna gz. wie gebogen, gefrümmt, krumm. Bhugnaneätra 
verdrehte Augen. Bhagnävabhugnabhayiäihai: drumäi: 
mit zum größten Theil zerbrochenen und niedergebogenen Bäumen. 
Bol. bei uns die Ähnliche Zufammenftellung: biegen oder bres 
den. Paryankamäbhu B ya mit untergefcdjlagenen Beinen 
(fiben). Big. Bukkaf tele, niederbeugen. Meine Zig. 11. 374. Frz. 

ouquer fid LEER vom nord, bucka niederdrüden, Nhd. 
bücken Die EWB. ©. 576. — Goth. biugan Grimm Wr. 
262. 11. ©. 23. Gab. ©. 28. Dief. GWB. I. 300. baug, bu- 
gun, bugans, beugen, xiuareiv; fid) beugen, xaunrev. Ei- 
serna bı fotuns gabugana Fußſchellen, ntdaı. — Agſ. 
Leo, vejepr. ©. 109. bigan (beogan), bdah, bugan, bo- 
gen, biegen; forbigan, verbiegen, wegbiegen ; abigan, erbie 
gen, auch in moraliihem Sinn: ermweichen [flectere anımum], 
unabigendltc, unbeugfam; lidhebige leicht (eig. gelind 
biegfam, nachgebend; biga ber Winkel; biht Winkel, wo zwe 
Linien, zwei Grenzen aneinander ftoßen, Bucht; bigels bie 
MWölbung (vgl. Schwibbogen); béogol, biegfam, einftinmend; 
boh der Bug, Schulter, Oberarm; boga m. ſchw. der Bogen, 
ai Engl. bough Müller EWB. ©. 110.; bought Biegung, 

indung; bow biegen; Bogen). Scürboga, régnhoga 
Regenbogen. Bogan ſchw. biegen. Bé ah ber Ring; armb., 
h&ealsb., Arm-⸗, Halsring; heäfodb&äh Hauptring, Krone. 
Béahgifa Ningvertheiler, d. i. Fürſt, König. Béöahselé 
Delle worin Ringe glänzen; Fürftenhalle. Altf. böggebho 

ingfchenter, d. i. Berrfcher, Fürſt; bögwini Ningfreund, d. i. 
der treue Dienftmann, der Ringe bekommt. Mhb. bouc(-ges) 
Ming, Spange, Kette 1. eined Gefangenen 2. als Schmud der 


 % 
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Männer fowohl als der Frauen. Unter den Gefchenken nehmen 
die bDouge die erfte Stelle ein. Möglich, daß an dies Verhälts 
niß aud) bei Egn., wie Baugegundus, Baugolf, Pauca- 
ris (hinten mit hari, Heer), Bougrat, Gem. Bauglind 
Förſtem. Namenb. I. 2149. gedacht ward. Der on als Waffe, 
ahd. pogo, Agſ. boga, altn. bogi paft dem Vokale nad) we⸗ 
niger, als altnord. baugr, Ahd. pouc (armilla), Pl. pauga, 
armillae, torques (vgl. Egn. Torqualus Nr. 935.), dextralıa. 
Auch werden in einer, von Graff III. 40. aufgeführten Stelle die 
Bajoarii, Baiern, obgleih zu Bojı gehörig, zu Baucveri (co- 
ronati viri) umgedeutet. Wahrſch. mit übel angebradter Gelehr- 
ſamkeit. — Altn. biugr (curvus), biuga (farcimen), bugr 
(curvatura), buga (curvare, gratificari alıcui), beygja (flec- 
tere). — Ahd. biugan (baug, bog) biegen, beugen Öraff IH. 
36. Wir piugames chniu flectimus genu; piugemes 
halsa fl. cervices. Gapoganer, contractus, gipoganer 
Nexilis, kepoganer, incurvatus. Schwach: gapiugotan 
stetin, curvis litoribus, vgl. But. Piugo sinus. — Mittelft 
bücken Gerland, Intenſ. ©. 5. wäre auch viell. Antnüpfung 
von Budel (doch h Dig EWB. ©. 575. frz. boucle u. |. w.); 
Pudel (Rüden), ja viel. gar von Ahd. buhil (acervus, col- 
lis) an unfere Wz. gejtattet. — Mhd. biuge, bouc, bugen, 
gebogen Ben. I. 176. — Wie aber aud ©. bhug, genteßen, 
in frur und unferem gebrauchen eine gefteigerte Nebenform 
in Seite hat: fo begegnen wir einer ſolchen hier in ©eftalt von 

hd. Ben. II. 265.: brouche, auf brüche ſchw. biege, 
winde, form. Guldketenon (murenulas aureas facere). 
Alsö der tuot, der üz wahsse ein pilede machet, alsö prou- 
chet (formte, ot bog) er den leim. Ich gebrouche mich, 
neige mid. Ze allem laster gebrouhlich (biegfam, fi hinnei⸗ 
gend). Bröuc Hügel. Brüde? — ©. bhugyu biegfam, ges 
ihmeidig; vom lenkſamen Wagen. Bhögä m. 1. Windung, Ring 
(einer Schlange). Insb. die Yon. Haube einer Schlange. 2. eine 
beft. Aufitelung der Truppen. Durch den Acc. unterſch. von 
bhöga, Genuß u. ſ. w. von der nädjftf. W. Bhuga A. m. 
Arm = bähu. 2. m. Rüffel (eines Clephanten), wie jonft ha- 
sta, kara, wörtl. Hand 3. m. Seite eines Dreieds, Vierecks od. 
Polngon? ; bhu gagyä Sinus. Bhugadala, Hand, budft. 
bes Armes (gif. Ameise) Blatt; und, mit gleichfalls dem Ge 
wächsreiche abgeborgten Bilde, heißt der Fingernagel bhugäkanta, 
wie karakantaka (Dorn der Hand). Desgl. die Achſel bhu- 
Samtla, d. i. Armwurzel (vgl. bei und Handwurzel), Sonft 

r Schulter bhu Zagiras (Armes Kopf) und bhugagikhara 
(das zweite Wort Gipfel eines Berges, Wipfel eines Baumes; dann 
Point, end, top in general; auch the arwpi Bhugägra 


4 
. * 
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Armes Spike, -Ende) Hand; Schulter; aljo je nachdem der An: 
ang genommen wird. Bhugämadhyan. (de8 Armes Mitte) 
Elnbogen, Mhd. elenboge, von der inflexio ulnae. Allein 
bhugamadhyan., fowiebhugäntara, aud) vorn mit Gen. 
Du. bhugayödr-antaram die Bruft, als Mittleres, als Zwi— 
Ihenraum zwifchen den Armen (Schultern). Bhugaga und, vorn 
mit Acc, bhuganga, bhugangama (in Krümmungen, Win: 
dungen gehend) Schlange. Bhugi f. Umſchlingung. Mit daga-, 
cata- vor fi: zehn⸗, hundertfad, — Mhd. buoc (Pl. büege) 
ftm. (alfo wohl vergleihbar mit S. bhöga) bez. 1. am Menſchen 
fowohl das obere Gelenk des Oberarınd, die Adjjel, als das obere 
Gelenk des Schenkels, die güfte. 2. am Pferde, Hirſche das obere 
Gelenk der Vorderbeine. Dah. vürbüege (glf. vor dein Buge) 
der Yruftriemen, der den Sattel nicht zurückweichen Täßt. 

Unter ©. uc iſt dargelegt, wie Goth. bi-uhts, gewohnt, 
und dah. biuhti, Gewohnheit, mit der genannten Wz. conıp. find 
und die Präp. bi enthalten, VBergeblich ift das Bemühen Srimms, 
wenn er es ald: „mos i. e. inclinatio, submissio?" mithin ge- 
wifferm. als ein Sich-beugen (unter die Sitte) darftellen möchte. 
Es beugt ſich, außer gewaltſam, nicht unter unſere Wz. — Auch 
füge ich mich nicht dem Hereinziehen von Goth. bugjan 1. kau— 
fen ayopatev, evoioxev 2. verlaufen (gew. frabugjan) nw- 
keiv; andabauhts Löfegeld, avrilvroov; Alf. buggean 
faufen ; erfaufen, zahlen, büßen; Engl. buy u. f. mw. ohne Reiter 
red; — es jei denn, daß man aus dem vermutheten Rechtsſymbol 
beim Kauf, oder jonjt woher, eine glaubhafte Erflärung beibringe. 
Wil man dafür gelten laffen, daß Leo, Lefepr. S. 114. Agſ. byc- 
Bean, anom. Verb., Prät. bohte, kaufen; bygen Dandel, 

auf; löoodbygen Menſchenhandel, mit den Goldringen (böäah) 
in Verbindung bringen möchte, als hätten diefe als Zaufchmittel 
gegolten ? Alſo, wie ringeln, das wir von Schlangen gebraus 
hen? Uebrigens will ich etwaige Deutung aus bem auf. 
bhögayati Imd etwas genießen laffen; auch jmd womit fpeis 
fen, ebenfallg nicht allzu eifrig empfohlen haben. Zwar fauft man 
etwas, um es in feinem Nutzen zu verwenden; allein fchon, 
daß der zweiten Wz. bhug unfer brauchen gegenüberfteht, 
muß von zu raſcher Schlußfolgerung abmahnen. Eher viell. zu 
fungi; etwa als kaufmännische Geſchäfte, negotiatio, betreiben. 
em Slawiſchen ſcheint unfere Wz. abhanden gekommen. 
Mindeftens fi. boug’ m. armilla ift augenfch. den Gern. abge 
borgt, fogut wie altfrz Lou Dig EWB. S. 574. — Wahrſch. 
auch eingeführte Waare Gael. bogha m. A bow: arcus. Bo- 
ha cogaidh A battle-bow. Boghadair (sagittarius). 2. 
curvature, a bend. 3. Cautes altitudine maris obtecta et 
colata. Für Regenbogen; boghabraoin (braon, Regen, 
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Thantropfen), -frois (fras, imber), oder -uisge (Waffer). Wel 
bwa (arcus) RBtr. II. 17%. ge Waſſer) @ 

Da früher unter pungo beſprochenes rzuya», obwohl Ellen» 
bogen, kaum hieher, indem vom unfügfamen = fo wenig wird ab» 
gefehen werden dürfen als von dem in avoyog (und demnach n icht 
zu Burg): bleibt für Griech. und Lat. kein anderer Vergleich übrig 
als der von Deren, fugere (fliehen). Alfo in befonderer Ans 
wendung, welche ſich indeß Leicht erflärt, indem ja die Flucht unter 
allen Umftänden eine Abbiegung von der Angriffsrichtung (ein 
deflectere via, öft freilich geradezu ein Kehrt, terga vertere) 
einſchließt. Unſer fliehen, ®oth. thliuhan würde, auch felbft, 
wenn wir den Labial als Grundlaut nehmen und vom 1 .abjehen, 
in Teinem Puncte dem Geſetze der Tautverfchiebung genügen. Devyw, 
im zu ganz zu Goth. biugan ftimmend, würde gleich diefem zur 
S. El. 1. zählen, welche auch Vokalſteigerung verlangt, während 
im ©. bhußati ber VI. zufällt. Sonft haben aud) viele unter 
den Compp. und Derivate von der Griech. Wz. kurzes v, andere 
ww. Doyyavo ftimmt in Betreff des vorderen Nafals zu S. EL. 
VI. Fügio aber folgt der Bahn von EL. IV. Verwandtſchaft mit 
dem aus ©. bhi, wahrſch. durch Redupl. entftandenen gEßoueı, 
ſ. WWB. I. ©. 588., vermag ich nicht zu erkennen, obwohl das 
häufige Vereintfein von Furcht und Flucht gewiß niemand läug⸗ 
net, welche Wörter aber troßdem grammatifch auch einander fliehen. 
Devyo, Aor. Egvyov, Perf. negevya = Yat. fügi mit ke 
der Redupl. Auch Part. repulores. Diefed und yıda (od. püLe) 
fo wie gulndtvres nebft pußinolg = puyonoks, and) mit dem 
Abftr. yosıs: guglnodg (Flucht vor der St. ergreifend) die Stabt 
fliehend, meidend, auch YpuvLaxıyvor Eiayos feitet man von einem 
unvorhandenen yilw, was fein 5 einem y mit « verbanlte, und 
fonad mit Lat. fugio im Wefen zufammenträfe, Auffallend bliebe 
aber trotzdem das DBeibehalten von &, wo das Glaflenzeichen von 
©. IV. nur unrehtmäßig ftände, wie alſo im Perf. Devyw intr. 
fliehen, flüchten, die Flucht ergreifen, entfliehen, fehr häufig bei 
Hom., bei dem dıwxerw gew. als Ggf. fteht. b. häufig liegt aber 
nur der Begriff der Abficht, des Beftrebene od. Willens in peiyw 
fliehen wollen, zu fliehen fuchen, während die Compp. anoyevyw 
(aufugio vorn mit ab, od. ©. ava?), &xpeiyw (effugio), 
zpoyevyo (profugio, das o der Präp. kz.), wenn fie dabei ftehn, 
das wirklich ausgeführte fliehen ſelbſt bezeichnen, 3. B. P&R- 
Tegov, ws gedywv ngopüyn (fugiens profugiat; jedoch Gr. Aor.) 
zaxov 8 aAmn. c. dor einem fliehen, uno Tıvog, gli. ihm 
unter den Händen weg, und und mit DBegr. des Heimlichen, 
inopevyav rıva. Suffugere aliquem einem entfliehen; etwas 
fliehen, sensum. Neutr. imber custodes suffugere in tecta 
coegit, zu fliehen unter. Suffugium Zufludtsort, Zuflucht 
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worunter, während refugium (yÜ&ıov) in der Präp. auf einen 
Drt deutet, wohin man ſich zu rück zieht, und perfugium et 
praesidiun salutis, vermuthe ich, die Gefahren im Auge hat, Durch 
welhe man mit glüdlicher Rettung hindurch entrinnt. Auch con- 
fugium. Confugelam antiqui confugium dicebant, wie 
fugela, Flucht, nad Weife von sequela, loquela u. ſ. w. Trans- 
fugium das Uebergehn zum Feinde. Turbavere consilium tre- 
idı nuncii ac proximorum diffugia (Auseinanderftieben). 
iffugium das Entfliehen, die Flut. Effugia vocari veleri 
more solet hostia, quae ad aras adducta est immolanda, si 
casu effugeret. Subterfugere indgeheim entfliehen. 1. 
neutr. 2. act., 3. B. periculum, poenam aut calamitateın. d. 
mit dem Inf. fi fürchten, fich fcheuen, Bedenken tragen, verſchmä⸗ 
ben. Anch Lat. mit Inf, 3. B. Quid sit futurum cras, fuge 

uaerere. 2. Tranſ. mit dem Acc. fliehn, meiden, vermeiden, vor 
einem, ihn fliehen, ihm entfliehen. Ebenfo mit Acc. der Sadıe, z. B. 
Favarov, 6AeiFoov,. b. übertr. von allen ſich ſchnell bewegenden 
Dingen, z. B. wioyov gvyov nvie dem Lenker entfielen die Züs 
gel. 3. landflüchtig fein od. werden, aus der Heimath einer Schuld 
wegen entweichen. Daher aus der Heimath in die Verbannung ge: 
ben; aud) mit zarpida, &x nargidos. Nos patriam fugi- 
mus Virg. Ekl. 1, 4. Fugiendum de civitate. Duynv gyevyev 
landflüchtig ſein, in die Verbannung gehn od. darin leben; anders 
guy gevyav. Atıygöyıar gevzyev auf Nimmerwiederkehr aus 
den Baterlande entweichen, 4. in der Att. Gerichtsfpr., angeflagt 
ob. gerichtlich verfolgt werden. 0 guywv Bellagter, 0 dıunxwr 
Kläger, mit feinem Unterfchiede im Tempus, indem erftere8 eig. ber 
Entflohene ift, letzteres, der noch dauernd jenen verfolgt. Uebrigens 
in der fpätern Gerichtsſpr. auch (alfo im Präf.) fugiens ber Ver: 
Hagte, und persecutor der Verfolger vor Gericht, der Kläger. 
(Devyei dixnv (er möchte glücticd) entgehen nad) 1. b. ?) dr &uoo (der 
von mir angeftellten Klage). Anders gurodızia Proceßſcheue, Aus 
weichung vor dem Proceß durch Nichterfcheinen vor Gericht. Devx- 
raw und gyevfeio, gukeiw Def., ich möchte gern fliehen. Devxroc 
geflohen, gemieden, vermieden: zu flichen, zu meiben, zu vermeiden: 
dem man entfliehen od. entgehen kann, den man fliehn ınuß. Aber 
ohne Bolalfteigerung: ovxerı guxra nelovree unvermeiblid 2. 

vxrog geflohn, gemieden. Agvxros unentrinnbar, 3. B. Toka. 
. act. wer nicht entflichen Tann. Ineffugibilis necessitas 
ultionis. d. i. Adrastea WWB. Nr. 38. beit; = gufız, pott. 
ft. gu (fuga), Flut 2. Zufluht. Dazu in Compp. wie guki- 
uns öerdoer Bäume, die der Beihädigung durch Echafe entwach— 
fen find. Po&nisog die Sonne fliehend, d. h. Schatten fuchend. 
Dvkavwp männerjchen, als Subjt. guyraposvia. Dv;avdownog 
menſchenſcheu. Buyonovos, yuyepyog, wie: Nemo erat adeo 
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tardus aut fugiens laboris, quin etc. arbeitöfchen Caes. B. 
C. 1, 69, 3. Gegen‘. gıulonovog. BovEndıs flüchtig, furchtſam, 
feig. Doya-de (auch piyda und ꝙuyönv), in die Flucht, dab. 
zurüd. Das erfte wie goßovde, mit einem Acc. und zwar verm. 
von einem Abjtr. ohne Ableitungsſuff. Douyades Flüchtlinge, bei. 
Berbannte, Vertriebene, auch Weberläufer, zum. wie gsuywv mit dem 
Acc., alfo glſ. noch mit Fortwirkung verbaler Kraft. Fugitivus 
fortflicehend, flüchtig, bef. von entlaufenen Sklaven und Deferteuren. 
Fugitivarıus 1. Ausfpürer —, allein auch 2. Hehler — flüchti⸗ 
ger Sklaven. Doyaywyog (Flüchtlinge wieder einbringend), wenn 
ächt, enthielte drei y, und würde überbem, wenn man gvyadsg 
hineinbringt, einen Ausfall fich haben zu Schulden fommen laſſen. 
Da man indeß Yvyn auch coner. für Landesverwieſene, Yuyades, 
gebrauchte: reichte auch dieſes aus, felbft wenn man nidt: „von 
der Flucht zurüdhringend“ zu überſetzen vorzieht. Spätlat. con- 
fuga der irgendwohin feine Zuflucht nimmt. Refuga der, die 
Entlaufene. Transfuga Ueberläufer. Defuga der davon flieht, 
Flüchtling, von defugere (fugiendo devitare). — Atagysiyw 
durchfliehen, entkommen, entgehen, mit Acc. dsagerye us 68 ent 
geht meiner Aufmerkfamleit, fugit me. Auagyevxrıxdg leicht 
entfliehend. Dag. diffugio auseinanderfliehen, zerftieben. — 
ZSvupevyw mit, zugleich, zufammen fliehn od. des Landes verwies 
jen werden. Nicht fo confugere: zu etwas feine Zufludt neh- 
men, ad unum aliquem, in naves, ad aram. Xrop. ad opem 
judicum, ad clementiam tuam. — Avagsvyw hinauffliehn, zu- 
rüdfliehn, entfliehen. Avagevfız, —* avaypvyn das Zu- 
rüdfliehn, Entfliehn, Entrinnen. Karayeiyw herab, herunter, 
hinein fliehn, feine Zufludt wohin od. wozu nehmen, als ru. Ka- 
tagevfıs Zuflucht, Zufluchtsort, wie xarayvyn. Lleoıysvyw ent 
fliehen, vermeiden, mit Acc. waunos apıdFuov negipevyes der 
Sand flicht die Zahl, läßt fih nicht zählen. b. einer Krankheit 
entfliehn, d. i. genefen c. bermeigern. Ilepaysvyw daran vorbei 
od. vorüber flichn, mit Dat. "Znugyevyw dahin, dazu fliehn; Erı- 

evxtos wovor man flieht. — Intenſ. fugitare eifrig, eilig 
Kuchen. Fugare {von fuga, od. wie albare, weiß machen, aljo 
cauf. gegen albere) fliehen machen, in die Flucht fchlagen, fortja- 
gen, forttreiben. 

1232. Lat. fungor, functus mit etwas ſich befchäftigen 
od. zu thun haben, etwas verrichten, beforgen, verwalten, erfüllen, 
thun. Conſtr. mit Abl., felten mit Acc. od. abj. Munere, consu- 
latu, officio rhetoris, militia. Munus, officum. Bei klaſſ. Pro» 
faifern nur im Gerundivum, wie beögl. bei fruendus und utendus 
aus leicht erflärfichem Grunde: muneris fungendi gratia. Abfo- 
{nt bei Lucr. 1, 442 sq. das Leiden anzeigend (womit feine paſſ. 
Form, gleid) der von pati, nicht in Ditertprud fteht) im Gegen- 


fat zu felbftändigem Thun: At facere et fungi s'ne Corpore 
nulla potest res, Insb. irgend eine Leiftung vollziehen, etwas 
Teiften, entrichten. Functio bie Verrichtung: Labor est functio 
quaedam vel animi vel corporis gravioris operis et muneris. 

nsb. die Bezahlung der Abgaben; die Vollendung (de8 Lebens), 
der Tod. — Defungor mit dem de (ded Aufhörens, Jdesinere, 
d. i. weglegen): fich eines Geſchäftes od. einer Verpflichtung (bef. 
einer unwillkommenen, unerfreuliden) entledigen, es zu Ende brins 
gen, vollenden, davon ab⸗, loskommen. Mit Abl. od. abi. ; aber 
nicht mit Acc, woran mit das de fchuld fein mag, in fo fern es 
auch den Abt. verlangt. Studio, periculis, fatalibus malis. Vom 
Bollenden des (mühevollen) Erdenlebens, vitä, suis temporibus, 
sua morte, terrâà. Auch fung: morte, fato, vita, was freilid) ale 
das Abmachen eines Geſchäftes augefehen fein mag, obwohl man 
auch an Abzahlen einer Schuld (naturae Jebitum reddere) da 
durch erinnert wird. Defunctio firdenl. 1. die Abfertigung, 
Verrihtung, cordis 2. der Zod. Defunctorius zum Abfer— 
tigen gehörig, leichthin gearbeitet, oberflählih. Apodixis ; ictus. 
D. agere causam; d. petere aliquid. Transfunctorius 
vorübergehend», überhin beforgend, nadläfftig (kircheul.): prae- 
cepta, secura delicta. T. expugnatio. — Perfungor etwas 
ganz verrichten, verwalten, thun, Mit Abl.; nachaug. auch mit 
Acc. Honoribus amplissimis et laboribus maximis. Onera quae- 
storia etc. perfunctus. Uebertr. A. etwas überfiehen, periculis, 
molestiä. Sterben, vita. Mit ab: Sues perfunctas esse a 
ſehri, et a foria, befreit fein von. Abſ. Equidem jam perfunc- 
tus sum, explevi animos invidorum. B. genießen (äußerft fel- 
ten): Reminiscerc ıllam omnibus bonis prope perfunctam esse. 
Erulis Dv. A. A. 2, 227., wie ſungi dapibus, fpeifen Faſt. 


2, 
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Dhne zu großes Gewicht auf den Begriff gerade des Genie 
ßens zu legen, was im Lat. dur frui, übrigens ja auch mit 
Abl. oder Acc. (vgl. hierüber Hafe zu Reiſig's Vorlef. Anın. 558.), 
ausgedrüdt wird: verdient doch die Vermuthung, welche ich tage, 
fungor fei zu fruor eine fürzere Form, jedenfalls mehr als die 
Aufinerkfamteit eines flüchtigen Augenblicks. Vorläufig jedoch bleibe 
noch fungi hier fiir fih, obfhon es meine Erachtens dem folg. ©. 
bhug zufält. Bhungate (3. Pl.; alfo gleichfalls Med.) fteht 
in ber älteren Sprade mit Inſtr, — analog dem Lat. AbL., 3. 
B. natair bhungate man genießt, d. h. ift fie nit. In 
der jpäteren Sprache conftruirt mit Acc. (alfo wie aud) fungi nit 
Acc.) und gewöhnlich Med. eſſen, verzehren, ohne Obj. (ebenfowes 
nig dem Lat. fremd) feine Mahlzeit halten. Demnach deden ſich 
fungi und ©. Lhung, wie man fieht, in Form und Conſtruc⸗ 
tion fat zum Verwechſeln. Es käme nun darauf an, zu entfcheiden, 


Bud — 5377 —  Bubhukda 


ob bie unläugbare Verfchiedenheit ihres beiberfeitigen Sinnes dod) 
nur als ſpätere Spaltung zurüdweife auf einen urfpr. einheitlichen 
Ausgangepund. Genuß und Bergnügen, in ©. bhug her» 
bortretend, fcheinen nicht befonders verträglich mit dem Ernſt des 
Geſchäftes und der Pflihtausübung (lſungi). Allein trotz⸗ 
dem ahne ich einen, Beides vermittelnd zufammenfaflenden höheren 
Begriff. Etwa: im Thätigkeit gefeßt fein wovon, occuparı re 
(mit dem Gegenitande des Genuſſes, der Beſchäftigungen. f. w.)? 
une. seniuze kommt auch in üblem Sinne vor Ben. II. 
391: daz er erslagen wart, daz genöz er der vart, das hatte 
er von der Fahrt (genoß er ihrer). 

1233. ©. bhug: bhunakti, Med. bhunkte nad CT. 
VI. aber auh bhungati, bhungate Be. bhögate. 
Perf. bubhöga und bubhuge. ut. bhoksyati, -te. 
1. genießen, etwas zu genießen haben, ſowohl zu Nuten haben, mit 
Bortheil befigen,, al vom Genuß von Epeifen. Bhbuktväsu- 
hita nad dem Eſſen — fatt (eig. wohl: ſich behaglich fühlend). 
Genießen in allgemeinerer Bed. in Verb. mit einem Obj., das 
feine Speife if. Tasya ragyam nyäsam ivä’bhunak 
befaß die Herrichaft (gleichwie ein Depofitum), benubte fie aber 
nidt. Prihivim, mahim die Erde genießen ſ. v. a. den Nuts 
zen von ihr haben, fie beherrfchen (von Fürften geſagt). Bhü- 
bhug, bhümibhug Genießer der Erde, ⸗des Landes, König. 
Imd genießen ſ. v. a. fid) zu Nutzen machen, ausbeuten. Imd 
geichlechtlich genießen, wie kämabhöga Liebeögenuß, aud) Kat. 
[rui uno amore ®rop. 2, 1, 48.; strinäm bhoge Ca 
maithund der fleifhliche Genuß von Weibern ; und, mit bhu- 
ganga (in Windung gehend, Schlange; indeß auch Buhle) fpie- 
fend, Dhu gangabhöga ber fleifchlihe Genuß eines Buhlen. — 
2. etwas (Acc.) zu genießen, — |. dv. a. zu büßen haben bei jmd 
(Gen.), den Lohn fir etwas (Acc.) davontragen. — 3. act. jmb 
(Acc. au Nuten fein, zu Gute kommen, fronmen, dienen. Kim 
ma Dhungyä: Wozu faunft du mir dienen? — 4. in ber 
Aftron. durdjlanfen, mit dem Acc. Bhukta: käla: die durd- 
faufene, verlebte, abgelaufene Zeit. Vgl. bhukti 3. Bhukta A. 
Adi. a. genoffen b, gegeffen habend, der gegeffen Hat ivgl. bhuk- 
tavant). Alſo activ, wie pransus, potus. 2. n. 4. das Effen 
(Nom. act.) b. das Genofjene, Speife c. der —X wo man ge⸗ 
ſpeiſt bt. Bhuktabhöga gebraucht, benußt, aus zwei Wwn., 
welche derſelben Wz. entſproſſin. Bhukti f. 4. das Eſſen, Ge⸗ 
nießen, Genuß. Genuß ſ. v. a. Benutzung, Nießbrauch. 2. Speiſe 
3. in der Aſtron. die tägliche Bewegung eines Geſtirns, z. B. 
samvatsara-bhukti Jahreslauf. — Vom Def. bubhuksa 
Eßluſt, Hunger; aber ohne :?edupf. Zig. bokh f. meine Zig. I. 
396. — Bhöktar Genieße Effer, Empfinder (von Freude od. 





—* * 


Bhoktar — 58 — Fruor 


Schmerz). Sukalo (Liberal, both in giving and using) datr- 
bhöktari, Spender und Genießer. Ferner Auma hy-eka: 
sukhadu:khasya bhöktä empfindet Freuden und Leiden. 
Genießer f. v. a. Benutzer des Landes, Fürſt. Genießer eines 
Weibes, Gatte. Vgl. Neque te fruimur et tu nobis cCares, 
genießen deines Umganges Cic. Att. 2, 1, 4., aber auch frui cara 
conjuge Tib. 3, 3, 32; — viro 2, 9, 24. Bhöga (Ton 
vorn; bhoga Windung) m. 1. Genuß, Nugung, Befig, Ge 
brauch, Verbrauch, erwentung Nutzen, Vortheil. 2. in der 
Aſtron. das Durchlaufen eines Geſtirns. — Abhug der etwas 
nicht erfahren hat. Abhug ani nicht zu Theil werden laſſend. 
Abhog-ghana (vgl. Vriraghna Spiegel KBtr. VI. 388.) ben 
Kargen (nicht mittheilenden) fchlagend, von ben Marut, bie ben 

. nrähten der Luft Feuchtigkeit abgewinnen. Abhög ya zu effen 
verboten. 

Ob fungor hiezu, f. vorige Nr., läßt ſich höchſtens vermu⸗ 
then. Jedoch laffe man nicht unbeachtet, wie bei Graff II. 279. 
viele Formen von pruhhan niit fungi gloffirt werden. Pruh- 
hit, fruitur, allein aud) pruuhhit, fungitur, pruhhanti, func- 
tus, pruchanti fungens. Selbft vom Berwalten eines Amtes 
(gebraucht werben wozu?): kepruhhit uuesan, fungi (sa- 
cerdotio), pirum kipruhan, fungimur (legationem). 

Um ein r reichere Nebenform jedoh zu bhungate (vgl. 
frango: ©. bhang‘) tft unzweifelhaft Lat. fruor (mit Ausfall 
von g), Part. fructus (vgl, S.bhuktä), aber mit Bindevok. 
fruitus: von etwa® Genuß haben, es genießen, ſich deſſen er- 
freuen. onftr. wie fungor: mit Abl., feltener Acc. od. abjolut. 
Der Begriff hat eine engere Faſſung, als utor, was aud) wieder 
gerade fo conftr. wird. KLebteres: von etwas Gebrauch machen, 
e8 gebrauchen, benugen. Paſſende Beifpiele zur Unterfcheidung 
bringt Freund bei: Flor. 2, 6. Hannibal quum victoria posset 
uti, frui maluit, relictaque Roma Campaniam peragrare. 
Terner Senec. Vit. beat. 10. Tu voluptate frueris, ego utor: 
tu illam summum bonum putas, ego nec bonum. Calpuruius 
(non Donatus) in Heaut. 1. 4.: Frui proprie est delectatio- 
nem capere ex usu. 1. im Allg. a. c. abl, Utatur suis bonis 
oportet et fruatur, qui beatus futurus est. Frui omnibus in 
vıta commodis ußa cum alıquo. Quo (spectaculo) fructus 
sum Vellej. 2, 10%, 3. Omnium rerum cognitione fruiti su- 
mus Senec. f. c. acc. Ea, quae fructus quomque es, pe- 
riere. Hocine me miserum non licere meo modo ingenium 

SL frui! Nobis haec fruenda relinqueret, quae ipse servasset. 
7. abf. Datur: fruare, dum licet. — Insb. jur. Kunſtausdruck: 

den Nießbraud einer Sache haben, von ihr Nuten ziehen. Ut cen- 

sores agrum fruendum locaren. Usus et fructus, 


Ususfructus — 59 — Frogi 


usus fructusque und häufiger im einem Worte (dem Begriffe 
nad, wie die Indiihen Doandva-Compp.), die Nutznießung (beide 
Ww. des gleichen Stammes) eined fremden Eigenthund. Usus- 
fructus est jus alienis rebus utendi fruendi (ba8 zweite 
wohl mehr geftelgerter Begriff), salva rerum substantia, Paul. 
Dig. Ben. I. 39. niezende vruht, Genuß; 39%. nieze 
m. ber Nuten, Gewinn (alfo Nießbrauch, mit Pu verbuns 
dener Gebrauch von etwaß), geniez der Zins, den ein Gut ab» 
wirft, das Einkommen, ber tung, Altftiſ. v. Richth. S. 672.: 
sa skel thi thet (da8 verkaufte Land) bruke [pebrauchen, den 
Nugen davon ziehen], ther thet herd (gepadjtet) heth, thet ier 
ur (das Jahr über). Fructus T. in absır: A. eig. OL Mea est 
hage. St. Scio; sed meus fructus est prior, d. t. die Nut. 
nieBung ft. des gew. ususfrücius. B. trop. Ad animi mei fruc- 
tum atque laetitiam, zu meinem geiftigen Genuffe. II. übertr., 
concret, der aus etwas erwachſene Genuß, Ertrag, bie Frucht, das 
Erzeugniß (vgl. ob. bhukta n., welchem der Sen. Sg: fructi 
nod) näher fäme). A. eig. Neque agri cultura neque frugum 
fructuumque reliquorum perceptio et conservatio sine ho- 
minum opera ulla esse potuisset. Gallinarum fructus erant 
ova et pulli. IM. trop. die Frucht, der Erfolg, die Wirkung. 
Fructuosus reih an Prädten, fruchtreich, fruchtbar, ergiebig, 
einträgfih, näglih. .Früctifer, fruchtiragend, fructificare 
fruchttragen, mit Berbünnung von w zu i, wie in fractibus. 
Fructuarius 1. zur Frucht gehörig, fruchttragend, rami oleae. 
Scrofa. 2. zum Sließbraudh gehörig, servus, deffen Nießbrauch als 
fein man hat. Subft. Nutznießer. — Frux, frügis und häufi⸗ 
ger im Blur. früges. Man beachte die Länge, welche im Hiatus 
frui natürlich nicht fich zu halten vermocht Hätte, Angenommten 
auch, dem Berbum gehöre urſpr. Länge an. Frugi rectus est 
natura frux, at secundum Cönsuetudinem dicimus, ut haec avis, 
haec ovis, sic haec frugis, ſagt Barro. Feldfrucht, Erdfrucht, 
Hülfenfrudt (dag. fructus pötherrihend Banmfrudit, und frumen- 
tum, Halınfrudit, Getreide), zum. aber auch‘ im Allg. für Frucht 
(Getreide, Baumfrucht u. — Auch trop. 1. im Allg. wie fruc- 
tus und unfer Frucht, Fruͤchte, ſ. v. a. Erfolg, Nuten, Werth. 
Insb. vom moral, Eharalter frugi,' was vermöge der Verbb. 
bonae frugi, ad bonam früagem fie) als Fem. darftellt. In Bes 
treff des Caſus aber Fönnte man viell. anftehen fich zu entjcheiben. 
Da der Gebrauch von homo frupi oder frugı allein u. |. w. nän- 
fh eine gewiſſe alterthlimliche Formelhaftigkeit an fi) Hat: fo 
wäre auch cin un s gebrachter Genitiv nicht gerade kurzweg von 
ber Thür fort zu weiſen. Wir hätten in diefem Falle einen Gen. 
qualitatis, wie mitis ingenii juvenis; T. Manlius Torquatus, 
priscae ac nimis durae severitatis u. f. w. vor und; 
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und gäbe der Umſtand, daß frugı aud) ohne Begleitung eines ats 
tributiven Beiworts, freilich wider den fonjtigen Genius des Lat. 
Krüger, Pat. Gramm. 8. 339., — diell. nur mit elliptifchem Weg 
laffen desfelben — vorfomnit, wohl kaum ſchon allein genügendes 
Recht, an der Möglichkeit genannter Auffaffung zu zweifeln. Eis 
Mann von (guter) Frucht, — deſſen ganzes Thun und Tre 
ben aljo etwas werth und nutenbringend ift, wäre das etwa is 
allzu großem Widerftreit mit dem, was homo frugi ausbrüde 
will? Nichts defto weniger fcheint e8 beim ‘Dativ fein Bewenden 
haben zu müffen. Bon Seiten der Form fpricdht dafür, daß ſich 
von frugis od. frugi’ in der geforderten Gebrauchsweiſe meine 
Willens nirgends mehr eine Spur zeigt. Freilich will, daß frügl 
immer als Spondeus vorkommt, nichts fagen, weil anch frugi’ vor 
Vokalen das ı verwifchen müßte, fogut wie frugl. Es muß Aber 
zuleßt wohl der Sinn den Ausfchlag geben. Es äußert fi aber 
Freund folgendermaßen : „frugi (am wahrſch. Dativforn : zur 
Frucht tanglich, frugi aptus, wirthfhaftlih, Yoroıuos, xonetos, 
dah. aus der ökonom. Sprache Übertr.), tauglich, tüchtig, wacker, 
bieder, brav, tugendhaft u. dal. (gut claff.; als Compar. u. Sus 
perl. wurden die Wörter frugalior und frugalissimus gebraucht). 
Es wäre demzufolge Dat. comm., wie bono esse alicui, einen von 
Nuten», nütlic fein; triumviri auro argento aerı flando feriundo. 
Bei Voss. Etym. p. 225, wo, wie gewöhnlih Wahres unter vie 
Falſches gemifcht, unter Anderem es nicht unſchicllich von unferem 
Worte heißt: A frugibus dicitur aliquis esse /rugi, hoc est, uti- 
lis et necessarius (alfo eig.: zur Frucht geeignet, wie ein Ader, 
alfo: von Nuten, oder, gleiher Wz. wie frugi, braudbar, 
ut Donatus ait, in Eunucho IV, 7. Nempe frugs is proprie, 
unde frugem possis habere, sive quo rui queas. Sed cum 
Irustra sapiat, qui sibi non sapit, etiam parcum postea frugi 
nuncuparunt. A frugi (allerdings wohl an beffen befonderen 
Gebraud fi anfchliehend, und daher die Steigerungeft. zu jenem 
herleihend) est frugalıs (nad Weife eines frugi, wie liberalis, 
nad) Weife der Treien, liberi, fi) benehmend), ut est apud Au- 
gustinum, de vita beata; et Isıdorum in x. Gloss. veit. fruga- 
is, zoromos. A quo frugalitas, owgoonvrn (Gr. gefunder 
Sinn). Frugi ift aber, wenn ich nicht irre, ein für den utili« 
tarifhen Sinn ber alten Römer fehr bezeichnendes Wort, indern 
es eine gewiffe gediegene, wern auch profaifche Nüchternheit des 
Charakters einſchließt, aber jede, irgendwie (und geſchähe es in ge- 
nialer Weife) da8 Maaß überfchreiten wollende Ercentricität von 
ih fern hält. Vgl. den ehrlichen, biederen, gemüthlichen Deutfchen. 
Frugalis maturitas, d. h. der Früchte, wie desgl. frugalitas 
für Feldfrüchte (vgl. etwa olıvitas, Dfivenernte), hat ſich Appulejus 
geftattet. Sonft befagt frugalis wirthichaftlih, mäßig, ſparſam, 


Frumentun — HM — Frunisci 


und im Allg. brav, bieder. Haec villa frugalior ac melior est 
quarm tua illa perpolita. Quum optimus colonus, parcissimus, 
modestissimus, frugalissimus esset. Homines sunt ex Asia fru- 
galissimi, sanctissimi a Graecorum luxyria et levitate|[!] remo- 
tissımi. Cie. Flacc. 29, 71. Is probus est, quem poenitet, 
quam probus sit et frugi .bonae: Qui ipsus sibi satis placet, 
nec probus est nec frugi bonae. Bon Saden: Victus luxu- 
riosus, an frugi, an sordidus, quaeritur, wirthfih, mäßig. Ad 
frugem, ad bonam frugem, in der Vulgärſpr., zur moralifchen 
Tüchtigkeit, d. 1. zur Biederkleit, Bravheit fi) wenden, gelangen, 
bringen. — Et steriles frugescere parcius agros. Fruga- 
mentä a frugibus appellata Fest. Wie von-einem Verbum nad; 
I. Eben fo: Huc pertinet oraculum illud. magnopere custo- 
diendum: Segetem ne defruges Plin: 18, 24, 55., vgl. Villicus 
segelem ne defruget, Cato R. R. 5, 4., falls nicht defrudet. 
Hermolaus Barbarus erflätt es: agros exinanire praeproperata 
vel serotina semente. Frümentum- mit Ausfall von g. wie 
fulmen, exämen, fall® nicht, wegen fruitus, — ü aus ui (dgl. 
flümen, fluctus), das Getreide (als zur Speife dienlih). Julianus 
scribit: Frumentum id esse, quod arista in se.teneat (frz. fro- 
ment auf Weizen, als vorzüglichftes Koru, eingefchräntt), recte. 
Gallum definisse ; lupinum vero et fabam fruges potius dici, 
quia non arista sed siliqua continentur, quae Servius apud 
Alfenum in frumento contineri putat. Paul. Dig. 50, 16, 77. 
Frumentacei panes, wie hordeaceus. Frumentarius zum 
©etraides, milit. zum Proviant«, zur Fourage gehörig. Frumen- 
tari. fouragiren; nachclaſſ. act. jmden mit Getraide verforgen. 
Die Nefleriv-Form, wie bei materiari: ſich womit verforgen. — 
Frümen ein aus Getraide bereiteter Opferbrei (als etwas, was 
genofjen wird). Dag. act. (ald geniehend, ee) die Speiferöhre, 
nad) Yan. der Kehltopf. — Perfrui ganz genießen. His ego rebus 
pascor, his delector, his perfruor. Laetitia, otio, vita modica 
et apta virtute. Paſſ. im Gerundivum: . Expetuntur divitiae 
quum ad usus vitae necessarios, tum ad perfruendas vo- 
luptates. Cic. OM. 1, 8. Uebertr. etwas ganz thun, verrichten: 
Mandatis perfruar ipsa patris Ov. Her. 11, 128. — Bet Gell. 
17, 2, 15. aus Novius in Atellana mit dem Xitel Parcus: Quod 
magno opere quaesiverunt, id frunisci (etwa inchoativ, kommen 
nicht zum Genuffe?) non queunt. Qui non parsit apud se, 
frunitus est (hat es genoffen, für: bat nichts mehr zu genie 
gen, wie Fuit Ilium?). Sapiens nes jactabit op ‚ nec abscon- 
det, alterum infruniti anımi est. Ungenießbar, gefchmadlos, 
albern, einfältig, erklärt Sreund. Alſo paſſ.; aber nicht vielmehr: 
welcher die Neichthümer nicht zu genießen verſteht? Daft ficht es 
fo ans, als hätte man es fi aus aygovazy mundgereht gemacht. 
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Bruks — 542 — Brahst 


Frunitus weist und do wohl nad) Conj. IV., wie punitus, und 
müßte das n (mit Aufgeben von g davor) etwa dem Zuſatze in 
aspernari, consternare entſprechen. 

Goth. Gab. S. 30. Dief. GWB. I. 329. bruks brauchber, 
nüglich, evyonoros, wgeluuog; bruks visan ovug£gev. Ur 
bruks unbraudbar, unnüg, ayoeiog. Brukjan, Conj. anom, 
Prät. bruhta, brauden, gebrauchen, anwenden, zorodau, ano- 
zonodaı, nertzuv. — Ahd. Graff Ill. 279. Pruhemes 
(utimur), vgl. Xat. fruimu-r; pruhhant (utuntur), vgl. 
fruuntur. Dar man gotes selbes kebruchen myaz, 
mit Gen., wie Lat. mit Abl. Misbrubanta, abusi. Pre- 
hanlih, utensilia. Unpruhic, insuper (über das, was 
man braucht, hinaus). Pruh, usum (rerum), nord. brük, 
usus, mos, Brauch. Pruchi (Agſ. bryce, utilis) uuesan, 

rodesse. Pruchaz leoht, lucem prosperam. — Mhd. Ben. 
I. 265. brüäche 1. brauche mit Acc. Die hente er brüchte 
zeineme iegelichen werche. Wer den esel brüchen sol, 
der sol in spisen. 2. ich brüche eines d., genieße. Alfo 
wie auch frus eine doppelte Structur (mit Acc. und Abl.) zuläßt. 
Mih bedühte, dö ich mines släfes brühte, aljo faft ganz 
wie Ov. Metam. II. 779: Nec fruitur somno. Sor din 
mer ne brüchet. wenn er bein nicht ferner genießt. Vgl. 
Eic. weiter oben: Neque te fruimur. Gebrüche 1. mit Gen. 
Die Sonne verliert nichts von ihrem Xichte, swie vil man ır ge 
brüchet. Dise gebrüchen (geniefen) alle gotis. 2. mit Acc. 
swert unde schilt. 

Undeutſch, trotz Graff's Vermuthungen II. 819, ift das ſchon 
im Abd. vorlommende fruht (fructus) fammt der vielfachen An⸗ 
wendungen, welde nachmals von biefem, aus bem Xatein uns 
zugewanderten Worte gemadht worden. 3. B. befrudten. 
Fruchtbar, was indeß Deutſch ift im Schluffe, trotzdem daß e6 
fi völlig dedt mit fructifer. Auch frugıfer, wogegen fru- 
giparus (wie oviparus) und felbft frugiparens (ohne i. 
wie parens) mit dem Schluffe in fruchtbar nur rein äußerlich 
zufammenklingen. | 

Ag. brücan (breac, brucan, brocen) brauden, be 
nußen; bryce f. Nugen, Gebrauch, bryce braudbar. Bri- 
cean, prodesse. Altf. brakan mit Gen. fid) bedienen, genießen, 
fi erfreuen. Brükan... alles theses ödwelon (Reichthumes). — 
In malam partem gewendet E. brook, ertragen, dulden. Müller 
EWB. ©. 133. 

1234. Lett. brahbst (brahsiıht), ftreifen wie der Wind. 
®$räf. brahschu, si, sch, Prät. brahsu, $ut. brahsißu. 
Eebrahst die Haut ftreifen, ritn. Nobrahst Blätter ab» 
streifen ; wie das übrigens hinten unverwandte lappas nobrau- 





Bhragg — 4 — Dovyu 


ziht, Lith. nubraukti. — Lith. Neſſ. S. 846. brözu, Inf. 
br&szti rigen, einfchneiden, einkraßen. -Br&ziti, abfchälen, 
ihinden, ein Vieh abledern ; einen Baum oculiren. — Lett. berst 
. reiben, fcheuren. Präſ. berschu, si, sch. Prät. bersu, 
Fut. bersisu. | 
1235. ©. bhragz BRD. V, 308. Bhrffati, -ı6; 
bhargat&,; Perf. babhragfa md babharza, Sf. 
bhrastum und bharst’um Ffigere, röften, nam. Körner. 
Bhrsta geröftet; Ama-bhr. wenig geröftet. Cauſ. bhar- 
ga yati röften, braten. Bhrgg (Mom. hre) bratend, backend. 
h a8 ana Dratpfanne. Bhargana'1.ba8 Röſten 2. Pfanne 
zum Röften. Bhrast'ra Röftpfanne; aber au) bhrästra, 
woher bhraSfraga (and der 8. hervorgegangen) - Pfannkuchen 
aus Reismehl. Bhrätakära Bereiter von geröfteten ob. ges 
bratenen Speifen. — In Grimme WB. brägeln frigere, 
braten, fieden, jhmoren. Es bräglet- Das Wafler fiedet. Bre- 
gel n gelind braten od. kochen, brußeln, ein Geräufch machen, wie 
emas das brät oder aufloht. Das dampffleisch bregelt. 
Auch röheln: er bregelt:schon; röcdelt, - vafjelt, wird bald 
ſterben. Anbrägelin anbraten, -röften. Nimm butter und 
salz, bregle es durch einander, in einer pfannen, 
dasz es dick werde wie ein kuchen.: Wehl nicht gerade aus 
den Latein, obwohl Henifch Fregetrn mit f fhreibt. In Stenders 
Deutfch-Rett. WB. ©. 461. prägeln in Settankäk’eht, 
wofür Lett⸗D. S. 313 in Fett röften, ſchmoren. Kaum E. broil 
Miller EWB ©. 132 | | oo 
Das Latein und Griech. Haben Nebenformen, jenes mit 1, 
letzteres mit ©, deren Teines mit dem a des Safe. fich ftreng ge- 
nommen dedt. at. Irigo, xi (mir nad) Angabe des Gramm. 
Diomed., doch Stal. frissi, Bart. fritto), ctum od. xum 
röften, dörren, braten. Frigunt hordeum, :deinde molis frangunt. 
Frictum cicer. Ova fricla 8x oleo. Similia frisa in sartagine. 
Frixura, frixorium bie Röftpfanme. Confrixare (röften 
mit) cum oleo aut ursinis adipibus. — tal. friggere v. 
a. in der Pfanne baden, mit Del, Sped u. ſ. w.; v. n. ſieden, 
wie Del. (Iammern, wie die Kinder, wenn fie frank find, wie 
ſchon Afranins bei Non. 308, 46. neptis de lecto frigit als 
Raturlant. Wohl nicht nothw. von dem Geräufh, welches beim 
Braten und Sieden entfteht, fendern etwa wie frigulare vom 
Geſchrei der Dobln). Frittume, frittura in der Pfanne 
Gebackenes; in Butter, in Del gebadene Speifen — gebackne 
Fijſchchen u. ſ. w. Frittella ein Pfannenluden. Frittata 
Eierſchmalz. Fritta Glasmaſſe, die Materie, woraus das Glas 
geblafen wird. | | 


Poiryw, and ypvaom, ppvrsw börren, rößten, braten ; deegl. 


Dovxtos — 54 — Frigeo | 


dom Durſte, wie torrere. Obſchon man aud) Körner und Früchte 
zu bdörren pflegte: ift dod) Herleitung von fruges und fructus 
daraus höchſt umüberlegt, indem dieſe ſchon ihres Vokales we 
gen (denn im Latein ift ja frigere: röften) nicht von frui getrennt 
werden dürften. Dovxros (Pat. frictus) gedörrt, geröjtet, gebraten. 
2. als Subft. ein Feuerbrand, eine Tadel. Bei. ald Eignal, vgl. 
yovztwgds Feuerwädter, wie 0xorıwpOs, olxXovods, EOXEUWONTOR 

RB. Il. 1. S. 584. undurchſucht, veraoxeuwotoun u. |. w. 
h. 6 govxros, verft. xvenos, fricta faba, wie yipos u. xAlr- 
005, ein Stimmtäfelhen. Dah. dıeyovxrow feine Stimme, bei. 
bei Wahlen, abgeben. Dovyivöa raiseıw mit geröfteten Bohnen 
fpielen. c. 0 yovxroi Bratfifche. DPovzuog das Braten, Röſten. 
Dovysroov ein Gefäß, Gerfte darin zu röften. Dovyevs ber 
Nöfter, Gefäß zum Röſten. Dodyıov dürres Holz, Brennholz, 
eig. Neutr. von yovyıog dürr, troden. Doüyaror fleines dürres 
Da trodne Aefte und Gerten, Straud, Ruthe, Reis, Reiſig, bef. 
Feuer anzumadıen, sarmenta, virgulta. Amyovyiis &s zweimal 
gedörrt od. geröftet, ald n. eine Art Galmey. Zleguyovyns ganz 
od. fehr ausgedörrt, von negugovyw ringsum, von allen Seiten 
börren. Vgl. S. pari-bhragg. — Als etym. Legende verdient 
auch Erwähnung Dovyia, angeblicher Name eines Ortes auf der 
Spite des Berges Oeta in Theſſalien, wo Herakles ſich verbrannte, 
ano Tov &xei negoigdar. Iſt aber anders der Name nicht eine 
Erfindung, und ein wirklid vorhandener Drtsname bloß benuft, 
um den Verbrennungs »Proceß des Herafles irgendwohin verlegen 
zu fünnen (und da Herakles doc) eig. nicht bloß „geröftet- wurde, 
verinuthe ich, dem letzteren fei fo): dann denke ich rationaliftifch 
genug, in die ſem Povyia (wenn v lg.) eine Stätte zu fuchen, 
die in Wirklichkeit Fönnte nad) einem Waldbrand oder aud nad) 
einem Plage mit verdorrten Bäumen benannt fein. — 
Westerg. Radd. p. 412. hat das Cauſ. bhägayatiı Dare, 
largiri, aber aud) Coquere (Speife machen, vgl. yayev?) Vp. 
Wäre lettered belegt: da würde man an bie, nicht npobrfheintie 
her Weife mit bhrageg zufamınengrengenden gwyev und ba c- 
ken erinnert, wennfchon von Grimm WB. I. 290. vermutheter 
Ausfall von r in legteren durch nichts Beſtätigung erhält. Vgl. 
noch WWB. Nr. 968. ©. 175. 

Frigeo, das man bald mit Yolcow (Char. x) bald mit 
zıytw vereinigen will, kann wohl kaum zum vorigen gehören troß 
frigore uri. Ob aber etwa zu risco, wie frigere ft. erigere 
genannt wird? In dem Falle müßte man fi) nach einer räp. 
umſehen. Leber frigdor, woher Frz. Sroideur, Crecelius, 
Höfer Ztſchr. IV, 168. Vgl. Schuhardt Vol. IT. 415. 

1236. ©. bhräg PBW. V, 406. Bhrägate (pAkye- 
zei), feltener Act. Perf. babhrag’e und bhrage: ut. bhrä- 





DE — HE Blicke 


giöyate (gierar) glähen, ſtrahlen, funkeln, ſchimmern, gnzen 
aribhräg ringsum Glanz verbreiten, Jlepsupätye: hartım - ab. 
darüber brennen : ſehr brennen. 2.-tranf. ringsumher verbtennen 
Bhrag (Rom. bhraf) f. Glanz, Schimmer, findet fih, die Quant 
abgerechnet, wieder in ꝓ408, 7, Gen. YAoyds, die Flamme, jede 
helle, hoch aufledernde Feuer; häufiges Sinnbild unwiderſtchlicher, 
reißender Schnelligleit und Kraft. Bhraga 1. ſchimmernd, funleind 
2. m. Bez. einer dir 7 Saunen; eines beit. Feners n.f.-w. Gupeil 
bhragistha in hohem Grade fhimmernd, — [anfein. And 
——— mithin Br Ar in „it be ort kr Gem: 
rAßas.n. das Yunkeln, ern, bei Heſ. ro i = 
ꝙaoẽ. Dah. bhrägzasvant funkelnd, ſchimmernd, wie mit. :gleis 
em Suff. PAoyders poet. fl. ‚pAoyapös, gyAdysos, welches Ichtere 
jeine® o halber wohl kaum wie röysog aus FO-T6yog, e-0g, alit 
mit Aufgeben von o. Daß bhrag ſchen ans rag mit abhi cadı 
ponirt fer: w nicht allein: ſchon durch abhirucira darchgä·. 
gig glänzend, ſchön, abhiräg. ringsum herrſchend :u. dgl. wahrſch 
Es erhält die Vermuthung noch befonbere Unterftügung aut :beil 
Umftande, daß fi fogar abhi-räg (splendere) felbft: wirklich 
vorfindet. Westerg. p. 449. aus..Mahab. I1..40960.: $tasy6# 
rası grivatsam abhirägated'An feiner Bruf erglänzt ‚has 
heil. Smblem. Auf arg (rg). rngate, vöften, mit Bezug auf 
bhrags, ift freilich, al® nur bei Gramm. vorfinblidh, wenig zu 
geben. — Leuchten und Brennen find meift:mit einander 
verbunden; und kann deßhalb tein Wunder nehmen, unterer Wz. 
balb für den einen bald für: ben anderen Begriff den: Austund 
entnommen zu finden. Im Solr. herricht, falls. man. nit auch 
bhraäg, röften, heranzieht, der Begriff des Leuchtens ‘vor.: QAe⸗ 
doch, abgejehen von bar, onomatop. vom Kniſtern des. Beier; 
rührt unftr. der Name der Bhrgavas (Pl. von Bhrgu”), :mip 
thitcher Welen, welche das Feuer auffanden and. den Menſchen 
brachten, und dasfelbe in Holz eingefhloffen haben (vgl. Steint 
Mythos u. Nelig. ©. 9.), von einer even Form (vgl. ypAlyu 
zu bhraz. Bharga m. ftroßlender Elanz = bhiargas.n: 
Bein. Civa’s ; auch Manusn. Daß übrigens mehrere Sprachen 1 
an Stelle von r zeigen oder den Vokal umftellen: legt dem Rechte 
*) Vom isyvus, urros als Gründer ter böotiſchen Et, Gaeyva mit der 
Umgegend Dizzuurılz ſchweige ih. IR er doch bloß nad der &t. 
benannier Bpenymus, Anders verhält es fich mil'tem: mıniälf en Mäus 
bervolfe Dispoas, bei Steph. and .drrezues (Rom. Gig. Pityus, dife 
formell :- ‚Bhrgus), welche zniepi entweher von Apolleg mil ſeinen 
Pfellen oder.von Zens mit feinen Blitzen ‚Lalfe In Keben Beh Olemce 
auf himmlifchee Fener) vertifgt werden, fie und hr a, Tegnas. 
e ie, EM. 1.14. Ihre Burg‘ Panopent (Alichauer ‚ds " 
Boıt, em. Borf, Ill. 86 


Bairhts — 646 — Berhte 


zur Vergleichung kein Hindernig in ben Weg. — Im 38. hara- 
jaya lenchtend? Juſti S. 211. Bara7, ftrahlen (vgl. EF. 1. 
&. LXXVI) bringt er zu S. barh. Afgh. weit. Mundart 
breshnu, öſtl. brekhnu (lightning) auch nicht mit Sicherheit 


Goth. bairh-ts (gebildet wie sugpkexrog, leicht anzuzüuben, 
brennbar) heil, offenbar, deutlih, naoß6; bairhis vairthan 
offenbar u einlenchtend) werden, yavspovcdaı Gab. ©. 22. 
Dief. GWD. 1. 265. Bairhtaba, Adv. 1. deutlich, rriavyag 
2. herrlich, Auunowg. Bairhteif. 1. das Offene, Oeffentliche, 
To Deredv 2 Bertändigung, gavigwors. Bairhtjan (mrid- 
tig bairhjan), atbairhtjan offenbaren. Gabaırhtjan 1. 
dasi. yavapovv, kumanidev, Evöcxvvohe: 2. neutr. leuchten, 

(verv 3. bekannt werden, gavepovcdeı, Diefe Wörter 
feinen, wentgftens zum Theil, dur den Gothenhifchof eine chrift- 
the Yärbung erhalten zu haben, Vgl. im Delland (Heyne ©. 
161.) thiu berhtun iekapu (splendida fata) mit der Er⸗ 
Hinterung: der Schickſalsſchluß ift ein leuchtender Moment: 
— — dor Allem der Mondwechfel, Neumond und Vollmond, for 
dann der Sonnenlauf — Sonmerfonnenwende — Sonnenblide, 
Negenbogen, Bitge, durch welche ſich die Götter im heiligen Hain 
an der Opferftätte Wartenden offenbarten und wodurch bie 
Zuhmft beftimmt, ein Beſchluß vermittelt wurde: Vilmar Alter 
thimer aus dem Hel. ©. 16, 17, 2. Ausg. Altſ. berht, be- 
raht (Abb. pöraht, Agſ. beorht, €. bright, glänzend, 
Belle — ehem. auch vom Klange, wie Ahd. berchtel clara von 
ber vox, und ©, bhargasvant hell, gleichfalle durch Uebertr. 
von der Stimme. Müller EWB. S. 1237.) glänzend, leuchtend, 
ftrahlend. That berhta lioht;thie berehto dag; thiu 
berhtasunna. Bereht (engil). The berhto droh- 
tin (der glanzvolle Herr) Gott; Acc. berhi bökan (Zeichen) 

odes den Stern der Magier. Bol. Holl. baak, baaken, 
aken f. Tonnen, Pfähle od. andere Zeihen an gefährlichen Or- 
ten in Flüſſen und im Meere; aud) Teuerbate. — Ahd. Graff IM. 
200. perehter (praeclarus). Dat. perahtemu fleisge, 
falgida (carne). Perahrista, splendidissimus. Berabto, 
lendide (epulabantur). Perahti splendor (auri), vgl. unfer 
acht, prädtig. Perahtet, splendescet. Berahtnissi, 
splendor (solis); berahtnessi claritas (Dei). Giperahta 
naht, theophania. Got ist giberehto in imo, clarifica- 
tas. Ih geberehton, clarıfıcabo. — Mhd. Ben. I. 106. 
b&reht Ieuchtend, glänzend, in Egn. Börhte f. in der berhte 
tag, das Feſt der Erfcheinung Ehriftl. Sonne, Mond und Sterne 
*8 Tag und Nacht mit perehteler craft. Börhta, 
Erhte (eig. splendida) eine deutſche Göttin, die in der ſpä⸗ 





Brohon — 647 — Brzezg 


teren Volksſage als eine dem Knecht Ruprecht ähnliche Unholdin 


erfcheint.. — Außerdem aber ©. 235. ohne t, und folglich, wenn 


auch nicht etwa ftarfformig, doch urfprünglicder breke, ftrahle, 
feuchte. Selten in anderen Formen außer Inf. und Part, Präf. 
Bluomen wiz dur grüenin ris brehent unde smieren 
leuchten und laden. Ougebrehender kle in dae 
leuchtender Klee. Dar üz man glenzen unde brehen wize unde 
blanke zene sach, die Zähne hervorleuchten ſah. Als der mor- 
gensterne begunder under in brehen. Der. tac brichet 4, 
dia sunne brach uf (etwa, wie unfer Aufbrechen zur Relſe), 
und ſonach nicht zu. brehen, wie Beder (Deutſche Wortbildung 
S. 200.) zwiſchen Anbrucd des Tages (hieher) und Einbrud 
der Naht aus brech en (frangere) unterjchieben wiſſen wii. & 
Grimm bei mir unter bhang. Zwar fudt Geiger Urfpr. der 
Sprade ©. 149. nad einem Gögeren begrifflicden Zuſammen 
zwifchen frangere und flagrare, fulgere. Jedoch ohne ſprachl 
Gewähr. Ueber den feinen Unterfchied in der Wahl der Präpp. 
(Anbruch, Einbruch), wie desgl.: am (bei) Tage, allein in 
Nacht, weil man dort die aufgededte äußere, bier die latente in- 
nere hervorheben wollte, |. fon meine diss. de Praepp. p. &. 
und &. I. 470. Kl. brjezg m. dilucplum,. Mikl. lex. p. 47. 
Ruſſ. brezzit”-sja refl. tagen, Tag werben. Boln. brzazg, 
aber auch brzask die Morgendämmerung, das Grauen vor Ta⸗ 
ges Anbruch 2. der Schimmer, Scein, Glanz 8. brzazg = 
obrz F ein etwas herber Geſchmack (durch Uebertr. gif. Schim⸗ 
mer) in den Getränken. Bei Laſicz Samog. Breksta Dea 
tenebrarum. Das erflärt fih nun aus Kith. Ne. S. 344. 
brökszta, Prät. bröszko, Aut. braksz, Inf. bröks zti 
Es tagt, es dämmert, wird Tag, worin das harte k wohl feine 
Erklärung in der Nähe des harten Zifchers findet. Pate brak- 
sztant, gerade bei Tages Anbrudy, als eben der Tag dämmerte. 
Dönai breksztant, al& ber Tag dämmerte, aber dee- 
nin’ai (Dem., weilja der Tag noch jung tft; fall® nicht hypolor. 
ber liebe Tag) austoht mit Tages Anbruch (Rat. aurora, ſ. us). 
Bol. etwa bei Virg. Aen. 9, 731.: Continuo nova lux oculis 
effalsit. Mit i als Grundlaut blizgeti und blyszkäti, 
nleln, ‚glänzen, fhimmern Neſſ. S. 341. Iſt nicht in allen ber 
i Formen der Zifchlaut urfpr. ale Zuſatz ber Wz. angefügt, und 
bloß. durch Ilmftellung in deren Inneres getreten? — a altf, 
Sen. Sg. bliksmun (Ms. bliesniun?) lioht, MnbL .bii- 
xeme, Blig, dazu? — Auch mit Nafal, ſ. die folg. Nr. 
Lat. fulgeo, fulsi 2, (Sup. fulsum unbelegt), allein auch 
fterff. fulgit und fulgere nad) 3. Freund geht von: bligen, 
Blitze ſchleüdern, ala Grundbed, aus. Was mich betrifft: fo märe 
ich für den umgelehrten Bang, d. b. vom ellgemeineeen Leupten 


— 


ash 


Fulgeo — 548 — Vulfbert 


zu dem im befonderen Falle (bfiken), wie 3. B. Engl to ligh- 
ten, bligen, erft von to light, leuchten, fommt. Laſſen wir im 
deß der vom hochverbienten Berifographen beliebten Ordnung ihren 
Beftand. 1. eig. Si fulserit, si tonuerit, si tactum aliquid er 
de coelo.. Jove fulgente, tonante. Trop. von der biikes 
den Nede des Perikles „Fulminant⸗ wird bei uns mehr von 
einer heftigen Strafrede gebraudt. II. übertr. blikend glänzen, 
biigen, fchimmern, ftrahlen. A. eig. Qui nitent unguentis, qui 
falgent purpura. Qui coelum versas stellis fulgentibus ap- 
tum, Enn., wie altf. Acc. Sg. thana berhtun sterron. Ste 
Capitolium fulgens, wie altj. at thera berhtun burg (Je⸗ 
rufalen). Trop. 3. 8. Quondam nobili fulsi patre. Mes- 
sala fu Igentissimus juvenis ‘trop. ftrahlend, glänzend) und in 
geige eiſe der Egn. Fulgentius. Dah. nun, wie noch jet 
. Bright, eine Unzahl Ahd. Perſonennamen mit beraht u. ſ. w. 
bet Förſtem. I. 235- 254. in zwei Reihen 4. berht, perbi. 
bert, pert u. ſ. w. 2. braht, praht, brat, pratu. f. w. 
Förftemann meint, zur Häufigkeit folcher Namen (er kennt deren 
mit auslautendem Stamme 369, von denen 61 em.) habe wehrt 
die Rückſicht auf bie Göttin Perahta (Bertha) mit gewirkt. Perhto 
Braht, Berto u. ſ. w. läßt fi) geradezu mit Fulgentius über 
ſetzen, wie auch in der vita S. Berthae abbatissae fteht: -Nata 
autem est’eis filia, cu nomen imposuerunt Bertham, quae 
interpretatur fulgida seu splendida 3. 3. im Kriege, in 
der Schladt, im Kampfe glänzend: Gundobert, Fem. Gund- 
berta; Hadaperht; Childibert, $em. Hildeberta; 
Wigberht, Sem. Wicberta. Dagaperht, Dagober,i, 
glänzend, wieder za, beau comme le jour M&m. de laSoc. de ling. 
870. p. 21%. (Helidperaht, wie ein Held), oder: alle Tage 
indurd? Audoberctb; Chunibert; Hrodebert (Ro— 
ert), Sem. Rotberta; Mutbraht; Hantbert; Sigis- 
bert und Frithubert; Mahtperaht; Willaperht; 
Hugubert, Radobert, Thancbert glänzend durch Reich—⸗ 
hm, Geſchlecht, Ruhm, Muth, (tapfere) Hand, Steg od. Friede; 
acht ; (kräftigen) Willen ; Mugheit, Rath, Gedanke u. f. w. Ga- 
ribert, Helmperht, Rantbert burd Waffen: Ger, Helm, 
Schildrand. Dombert, Thincperaht im Gericht, im Thing 
glänzend. So au Folcberaht, Theudebert (im Volke), 
andobercth (Lambert, im Lande). Hariberaht (Herbert, 
Im Heere); Liutperaht (unter den Leuten) Swabperabt, 
Thuringapgraht (unter den Schwaben, Thüringern‘, Sahs- 
errt (unter Sachſen, falle nicht durch das fo geheikene Meffer), 
Austrobert, Nordobert, Sundrabert (im Often, Nor 
den, Süden). Glänzend wie freitbare oder heilige Thiere: Pe- 
renbert, Eparbert, Vulfbert (durch Tapferkeit glänzend, 
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wie Bär, Eber, Wolf) und umgedreht Porahtoulf. (glongpeiker 
Wolf). Aarperhi, Arnipert; Hramperaht (Abler, Rabe), 
Berahtram, jet Bertram. — Berbtflad f., worin das 
zweite Glied von Förſtem. ©. 407. mit Recht ale Mhd. vlär, 
Sauberkeit, Zierlichkeit, Schönhelt (un vlät Unfauberleit ; jet 
Unflath) anerlannt wird. | 
Auf den Blitz beziehen fich allerdings viele unferer Wz. ent⸗ 
ftammte Wörter. Fulgetrum (Fem. im Blur. Acc. fulgetras 
Plin.; wenn Sulgitrua Hygin. Tab. 183. richtig, wie tonitrua. 
Der Endung nad) auch etwa calcitrare), das beginuende Blitzen, 
Wetterleuchten. — Fulgor m. ber (leuchtende) Blitz, meift pet. für 
fulgur. Uebertr. der leuchtende Glanz, Schimmer, 3. B. armorum, 
vestis, solis, carbunculi. Coner. der Glanzftern: salutaris ille 
fulgor, qui dicitur Jovis. Xrop. der &lanz, Ruhm, bie Würbe. 
Fulgora f. bie dem VBlitze vorftehende Göttin, Senec; ap. Au- 
gust. Civ. D. 6, 40. Vgl auch die Adolenda, wenn. diefelbe 
dem Berbrennen der vom Blig getroffenen Bäume vorftond. Da 
Fremd das o als Kürze anſetzi: Tann er freifich nicht umhin, den 
Namen von fulgur berzuleiten, obfchon dies nie, wie z. B. cor- 
pora, ein o zeigt. Ich wäre daber für Länge, indem Herl 
von fulgor mit candrus, sondrus u, bgl, in fhönem Kinflauge 
fände. Es wäre: bie Glanzvolle. — Fulgur n. (Br; foudre 
Schuchardt Bol. II. 598.) mit dem, bei Feſtus aufbewahrten äl⸗ 
Mntr. bhargoas 5. (Dil 20 mliros Gel) Mrahlenber Glan, 
eutr. bharg-as n. (vgl. ro ps . | 
nam. der Götter. Etwa den einen Punct abgerechnet, daß die Ste 
tigkeit des u in allen Caſus und Abll, wovon fulgerator mit 
viell. rein nachläffigee Ausfprache neben fulgurator. laum eine 
Ausnahme macht, ae ein Suff. verlangt, S. vap-us, alſo 
mit urfprängligem u, und nidt für as. Fulgur be. den 
Blitz, in fo fern er leuchtet, aber fulmen (mit Ausftoß von g) 
ale einfchhlagenden, zündenden. Selten, z. B. Feriunt summos 
fulgura montes, poet. auch mit fulmen gleichbedeutend. Insb. in 
der Meligionsfpr. condere fulgura, die vom Blitze getroffenen Ges 
genftände begraben. Dann auch poel. für Sulgor, Olanz, Schim⸗ 
mer. Fulgurare, wie fulminare, biigen, unb dah,: Ful- 
guratio est late ignie explicitus: fulmen est coactus ignis 
et impotu jactus, wie Seneca fi) die Sache. vorflellt.. Fulgu- 
rator zwar auch Bligefchleuberer, fulminator ; indeß nicht minder 


*) Yuch, Das augura bei Non. anlangend, begtveife 1 noch gar fehr, wie 
Echuchardt Bot. N, 35%. vermnthet, Wegfall von i, al6 wäre es augu- 
rin 8 fönnte Meutram fein, wie Falgura, cbfchen nicht aus augeo 
mit Snf. us, f. EB. Nr. 78. oo 
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der bie Blitze deutende und fühnende Prieſter. Praefulgurare 
hervorbligen. Defulgurare herabbligen. Auch nah IV.: Sane 
süuo sonitu (alliterirend und tonmalend) claro fulgurivit Juppite 
mit vielen o und u Nävius. Act. Tulguritum id quod en 
fulmine ictum. 

Affulgeo, glf. anleuchten, entgegenleuchten, als etwas Sie 
ftigee. Non Venus affulsit (Venus als Stüdeftern, vgl. den fü 
geheißenen Würfel-Wurf. Lux civitati aflulsisse visa est. In 
star veris tuus vultus affulsit. Affe Beiſp. bei Freund im Berf.; 
vielt, nicht durch reinen Zufall. — Ardere censui aedes, ita tum 
confulgebant (fo überaus glänzte 8). Lucida confulgent 
alti carchesia mali (als St.Elm⸗Feuer) Cinna ap. Isıd. Orig. 
49, 2, 40. Effulgeo (effulgere Virg.) hervors, aufglängen. Re- 
fulgeo zurüdglänzen, widerftrahlen, erglänzen. Praefulgeo 
beroorftrahlen. 

Bir kommen jet zu denjenigen Wörtern, worin Brennen 
der Dauptbegriff iſt. Ich kenne dergl. nur im Lat. und Griech. 
Dort aber find fie fon durch die mit Griech. yAlyw übereinftim- 
mende Buchftabenfolge (flag) von Sulgeo fo unterfdicden, daß kei⸗ 
nerlei Bermengung entitand. Das u in fulgeo ſcheint demnach nicht 
urſpr., fondern von a, unter Einfluß der Umgebung, ſei es nun 
wegen des labinlen Stellvertreter f oder auch —* wie in insulsus. 
Den 8 aus gpiuxztamva, eine Blafe auf der Haut, puyedLory 
Entzundung, Geſchwulſt und Verhärtung der Drüſen (mit ame 
gevro, fonbern wie dAoguxzis ft. ologAvxris mit Lenis wegen 
pi Esstaydos neben dunAayng, ucdos I aıvrvw, Goth. fugls 
vgl. fliegen, mit Verluſt des einen d) Läßt fih fein Schluß auf 
das Gegentheil rechtfertigen wegen Herleitung aus YAulw. WUWL. 
1. 4210. Sonft könnte bem Sinne nad) yAsyuovı; allerdings 
daffir fprechen. Beſſeren Anhalt für jene Meinung gäben die Ww. 
Graff III. 247. Nämlich pluhhenti flagrans, ardens u. f. w., 
die zu bluohan (florere) zu ftellen wenigſtens nichts zwingt. gl. 
aber au WWB. I. 1206. — Flagrare neutr. (über das r 

ß 83. 17, 482.) lodern, brennen. Flocei molles et sine oleo 
lagrant. Flagrabat stomacho flamma, ut fornacibus, in- 
tus. Lucr. Trop., und zwar je nachdem der Begriff der Gut 
ober des durch Brennen verurfadhten Schmerzes vorwaltet (vgl. 
flamma) 1. Teidenfhaftlih (im auten und üblen Sinne) flanımen, 
lodern, brennen, glühen, entbrannt fein, lebhaft erregt, beunruhigt 
fein. Desiderio tu, amore. Deinde (mulier) ita flagrare 
coepit amentia (in Brand gerathen von), sic inflammata ferri 
libidine, ut etc. Bello flagrans Itala. Flagrabant vitia 
Iibidinis apud illum (alfo nicht me: entbrennen wovon, fondern 
auch die Leidenfchaft felbit im Nom.): vigebant etiam studia rei 
militaris. 2. von einem Uebel lebhaft beunruhigt, beläftigt fein 
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(vol. ©. tapas für Buße), davon leiden. Consules flagrant in- 
amia. Invidia, rumore malo. Flagrans brennend, lodernd, 
glühend, Heiß. 1. eig. Flagrantis hora Caniculae. Uebertr. von 
der Farbe brennend (vgl. brennende Farben), glänzend, ſchim⸗ 
mernd. (Aeneas) Sidereo flagrans clipeo. 2. trop. leidenſchaftlich 
glühend, lebhaft bewegt, lebhaft. Sine Nagranli cupiditate. Fla- 
rantissima flagitia, adulteria. Adhuc flagranti crimine 
wo die Sache noch glf. in vollem Brande iſt) comprehensi, d. i. 
auf friiher (noch nicht verafteter) That. — Deflagrare I. her⸗ 
ab», bis and Ende brennen, abbrennen 1. neutr. eig. Tomplum. 
Phaethon ictu fulminis deflagravit. Trop. zu Grunde gehen. 2. 
felten act. Quae (sol) proxime currendo deflagrat. Auch trop. 
In cinere deflagrati ımperü. II. zu Ende breunen, d. h. » 
brennen aufhören (vgl. deflammare taedam, auslöfchen), 3. 2. 
irae. Deflagrante paulatim seditione. Beflagratio, das Abbren- 
nen, Berbrennen. — Conflagrare terras necesse sit a tan- 
tis ardoribus. Trop. amoris turpissima flamm&. Act. urbem 
incendio. — Flagrare, deſſen r für älteres s zu halten nichte 
anzeigt, jet ein Nomen voraus, indeß wahrfch. nicht ein Subft. wie 
scalprum, fulcrum, flagrum (als Schlagendes) Düntzer, Wortbilbung 
©. 68., fondern ein Adi, (wie gnarus), dgl. YAoyegos brennend, 


flammend, feuercoth, YAeyvodg brennend, flammend Hikig, begei⸗ 


jtert 2. hell, leuchtend, dah. Übertr. öffentlich befannt, berühmt, be⸗ 
rüchtigt. — Unfer flackern, das oft mit flagrare zuſammenge⸗ 
halten worden, tft vielm. (f. Grimm WB. ©. 1706) bon 
flacken (lobern) ; und jcheint das fl in ihm, wie in 8, 
fliegen, fattern, flirren, die zitternde Bewegung des Hinundher 
malen zu follen. 


Flam-ma mit Suff. wie, B. in f&-ma, Neutr. pAlyue; .'- 
m. ploy Hög das Brennen, die itze, die Entzündung. Es. IL. 


593. (1.) Ungewöhnli wäre die Affim. von g ftatt fonftigen 
Ausfalls mit Erfatlänge. Doch vgl. etwa gem-ma Nr. 734. 
— Die Sadje würde noch auffälliger, dafern man ein Recht hätte 
in den flamines Opferanzlinder (vgl. flammis adolere pe- 
nates, i. e. colere) p ſuchen, etwa nach Weiſe des Griech. Suff. 
-uov (Nom. uwv). Eiönuwv, nAnuwv, noAvbonuwy, naAvrgay- 
uov u. f. w. Im S. mit man im Adi. felten, z. VB. garman 
glüdlih. Vgl. ignem ex domo flaminia efferri non licebat, 
nisi divinae rei gratia. Felt. Inden möchte diefem, EF. II. 288. 
Ausg. 1. geäußerten Gedanken auch felbit das auffallende Beibe⸗ 
halten des n im Nom. Sg. flamen (alfo wie tibicen, aber 
homo, sermo) feine befondere Stüge gewähren. Sollte es nicht, 
wie juvenis behandelt fein, dann aber wieder ihm ıs nbhanden 
gekommen, vgl. vigil, praesul bgl,? Die Lautähnlichleit mit fl a- 
men n. lann wohl nur zufällig fein, da flare nicht: anblofen (das 
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Feuer) bez. — Es darf jedody auch nicht die Erklärung von fla- 
neh aus filum mit Stillfehweigen übergangen werden, welde 
im Alterthum landläufig war, jreilih ohne grammatiſch fich fehr 
zu empfehlen. 3. B. bei Feſtus p. 87.: Flamen Dialıs die- 
tus, quod filo assidue veletur, indeque appellatur flamen. 
quasi filamen. Aber aud) vom römifgen legatus — capite 
velato filo (lanae velamen est) Liv. I. 32. Intpp. Filamen ift 
reine Erfindung. Wllein, auch ein ſolches Wort als gültig ange 
nommen, wie z. B. filamento \öalern, dünne Fäden im Hole 
dgl.) von filare, fpinnen, im Stal. wirklich vorfommt: wa® büffe 
ung ein ſolche Neutrum?! Entweder ein Comp. aus filumn. 
ähnlich wie die Iſis und deren Priefter linigera turba hieß, oder 
ein Derivat von Ihm (vgl. 3. B. infulatus, pilatus, linteatus): 
das etwa erwart e man in flamen, baferu der Name in der ‘Chat 
von Alum ausging. So ja bei Dv. Kalt. 3, 397. apıcatus 
(mit der Prieftermüte gefhmüdt): His etiam vonjux apıcatı 
vincta Dialis Lucibus impexas debet habere comas, fowie bei 
Seftus: Apiculum „Älum, quo flamines velatum apicen 
gerunt.“ Höchſtens Pilumnoe puploe, velut pilis ut as- 
sueti, alfo etwa ein Part. Ball. Pröf., wie bastati eins im 
Brät., gäbe zu flamen nad der Deutung bei den Römern ein 
ſchwaches Analogon. Uebrigens fteht dem Glauben an Herkunft 
von filum (velatus filn Tib. 1, 5, 15.) als nicht unmefent- 
lich die Ränge des ı in leßterem entgegen, welcherlei doch felten durch 
Syntope Ihwinden. Welche Bewandtniß es freifid, mit der infchr. 
Form filamen haben mag: iſt jchwer zu fügen. Piel, war es 
bloß eine der etyın. Auffaflung zu Gefallen oder nach irgendwelcher 
Sonderausfprade (mit Einſchub von ı) gewählte Schreibung. Schu: 
Hardt, Votalism. S. 421., wie eloriam, chalanıydem u, aa. 
Für die erfte Meinung ſpricht die Stelle bei Servius in Jib. VIN. 
Aen., wo e# heißt: Unde à filo quo utebantur, flamines sunt 
diet. quasi — dies Wörtlein zeigt aber bei Etyın. bloß diefer we⸗ 
gen erfundene Formen an - filamines. — Flamma (Ins 
Deutiche aufgenommen) die fladlernde, Toderude Flamme. 1. eig. 
Fana flamma deflagrata. Uebertr. von der brennenden 
Farbe, das euer. Reddit Aammam excellentis purpurae. 1. 
trop., und zwar, je nachdem ber Begriff der Gluth oder der zer- 
ftörenden Krait vorwaltet (f. Nagro. 1. die Flamme der Leiden» 
ſchaft, bef. Liebesgluty 2. das (zerftörende) Teuer, dag Leiden, bie 
Gefahr. Incidi in ipsam flammann civilis discordiae vel potius 
belli. Flammula Flämmchen. Uebertr. Fähnlein Veget. Mil. 
2, 1; 3, 5., und dab. orillamme Dig EWDB. ©. 698. Flanı- 
meus flammend, feurig; und Aanımeum (sc. velum) der (feuer 
rothe) Brautfihleir. Flammizgare Feuer fpeien, wie fumigare. 
Flammare I. .neutr. . flammen, ‚brennen. Super raros feni 
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flammantis acervos Trajicit immundos ebria turba pedes 
(bet den Reinigungen an ben Palilia) Prop. %, 4, 717. (vgl. Ov. 
Fast. 5, 727. und 781.), alſo wie beim Nothfeuer f. Grimm 
Myth. Il. act. entflammen, entzünden, verbrennen; im Paff. auch 
brennt. Quaecunque igni flammata cremantur. Fax nubila 
flammans. Uebertr. von der Farbe, roth färben, röthen. Trop. 
Sic donis vulgum laudumque cupidine flammat. Juvenen 
facta ad Mavorlia. Inflammare 1. entflammen, anzlnden. 
Taedas, tecta, classeın in Brand fteden. Uebertr., vom Körper, 
in Entzündung verfegen, entzänden. Laser tauros inflammat na- 
ribus ılliis. Oculos interdum inflammatio (wie unfer: 
Entzündung) occupat. Inflammationem discutere, sedare, mili- 
are, refrigerare. WAsyuovn Entzündung der Theile unter ber 
Sant Geſchwulſt 2. übertr. Leidenſchaft, Erhitung des Gemüthe, 
runft, Geilheit. — Trop., vom Geiſte entflammen, entzlinden, 
aufregen, reizen, erregen. Admovere orationem ad sensus ani- 
ımorum atque motus vel inflammandos vel etiam ex- 
stinguendos. Cupiditates. Efflamantes stellae auf: 
flommend, vgl. effulgeo. 
Was machen wir aber mit flägitare, von weldem wenig- 
jten® das eine feit fteht, e8 fei eine Intenfioform, wie agitare (auch 
wohl tudilans), mersitare (troß mersare), meritare? Dünger, 
Worib. ift ſchnell damit fertig: „Flagrum das Sclagende von 
Wz. Nag (in flagitare eig. anftoßen, impellere), aA“ ©. 
68. und: „Eben fo wenig, wie capitium, gehört hierhin flagi- 
tsum. Die gewöhnlichen Erflärungen bei Döderlein I. ©. 
141 ff., der das Wort richtig von Nlagitare ableitet, übrigens aber, 
wie gewöhnlich, fehr irrt; flagitium it das Begehren, die Lockung, 
Verführung, dab. das, wozu man verführt wird.» Die Anficht, 
daß Nägitare „anſtoßen⸗ heißen könne, wird nicht leicht jemand 
theifen. Beſtände Zufanmenhang mit flagrum, mas ich aber 
ihon der Kürze ded a wegen in feinem Dem, flagellum mit 
Derivaten läugnen zu müſſen glaube: dann wäre in flagitare: 
„hänfig oder derb peitichen" vielmehr derjenige Sinn, welden man 
zu erwarten hätte; allein nicht der, welden es wirklich hat. Sch 
meine nun, flagrum, flagellum find Seitenformen von fligo, 
profligo (viell. nit von Arte), f. bei legteren; und haben 
mit flagitare, flagitium nichts zu thun. Siehe noch unter 
ꝙꝓacio Nr. 63. Ober will man dem Voss. Etym. p. 216. Glau⸗ 
ben fchenfen, wenn er flagrum (Peltfche, Geißel) zu flagrare 
bringt, weil 3. 3. Eatuli XXV. von Inusta turpiter tibi fla- 
olle conscribillent ſpricht? Die Beitfche alfo eig. Brenn⸗In⸗ 
Srument, vermöge der Endung, welche dem häufigeren -trum gleich⸗ 
tommt? Unmöglich. - 
Flägito, hat man bemerkt, ift das ftärkfte unter den finns 
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verwandten Wörtern, weßhalb es auch in der Klimag zulett kommt. 
3. 3. Euam atque etiam insto atque urgeo, insector, POSCO 
atque adeo flagito crimen. Tametsi causa postulat, tamen 

usa postulat, non flagitat, praeteribo. Cic. pro Quinctie. 
Dat. auh efflagito. Ferner ift flagitatio die dringende 
Forderung, Mahnung, und ag; tator der drängende Forderer, 
Mahner. Nun jpricht aber , B. Dvid Met. 2, 104. von flagrare 
cupidine currus, wie deögl. Zac. Ann. 1, 3. Destinare coR- 
sules specie recusantis flagrantissime cupiverat. Aa 
gefchweigen Deutfcher Nedeverbindungen wie: Er mußte brennen 
vor Begierde. Boll Ungeduld brannte er nad einer Schladt, 
und fonft von Heftigem, ungebuldigen Verlangen Grimm WB. 1. 
368. Darum kann ih nur der von Freund angenommenen 
Deutung beitreten. Flägitare etwas glühend-, heiß, lebh 
verlangen, fordern, auf etwas dringen; od. mit per. Obf., jm 
um etwas. dringend mahnen, drängen, alt. flagranter posco, exige, 
rogo. Im Def. noch vor Gericht fordern. Im obſc. Sinne zur 
Unzudhtreizen (gif. entzünden, vgl. flagrare amore?), PD. 
Si quis ancillam alienam surripuit et flagitaverit Die 
Länge des a freilich, gegenüber der Kürze in Agıtare, jebod 
actitare, Bell. 9, 6., wäre eine Kigenthümlichkeit, welche indeß 
möglicher Weife ihren Grund darin bätte, durch das größere Laut 
gewicht noch mehr den Begriff des glf. brennenden Verlangent 
und Forderns zu fteigern. — Kommt flägıtium an bie de 
weiches ſchon vermöge der. gleichen Quantität fih an das vorige 
Wort, wennſchon vielleicht nur als Seitenverwandter (vgl. in-i-tium, 
justitium), berandrängt. Es liegt der nicht gar zu vereinzelnten 
Berbindung mit flagrare wohl etwas Tieferes zum Grunde, 
als bloßer Wortanfang. 3. B. Quae (convivia) domestichs 
stupris lagitiisque flagrabunt. Etiam vim opprobras, 
flagitii flagrantia? Du -Laiterbrunft! Plaut. Den Punct, 
wo es fi) nun mit der Vorfiellung des Entbrennens fchuitte, 
findet Freund (und verm. ganz richtig) in: das brennend heiße 
Verlangen, die leidenfhaftlihe Slut, ganz bei. aber 
auch Brunft in gefchlectlicher Beziehung. ©. 551. Bei Grimm 
WB.: Ahala trieb hurerei und brante gegen ire bulen. er 
ner: Ob sie wol genügsam schönar weiber haben, so brennen 
Joch die man mer gegen den knaben und mannsbil- 
den. Bgl. sic flagitiosi, qui eas (venereas voluptates) in- 
flammato anımo Cconcupiscunt. Cic. Tusc. 4, 32, 68 
allgemeiner: Er brannte schon in seiner kindheit 
von bubenstücken. Homo flagitiosissimus, libidi- 
nosissimus (2 >< 7 Sylben) nequissimusque. Cic. 

Pisyw tranf. brennen, fengen, erhigen, in Brand feben, au⸗ 

brennen, -anzluden, verbrennen. Med. heiß werden, in Brand ge- 





EEE. 


Dip, — BU — Olkyui 


rathen, wvol plysodaı. Ivpipksrtog mit ober im Feuer vers 
branni: in 4 fentig, AAdBaı, moon dgl: "Tlveipinyog feners 
flanſmend. ZZvolgäeyng, nrupepAsyo, orros im Feuer od. vom 
Tener brennend, und fo ZZvoupiertdw einer ber Flüſſe der Unter ⸗ 
welt, Hiezu Tießen wohl außer der Tobtenverbrennung, Cyoa supi 
AsyeFolaro * 11.23, '97.. Feuerfpeiende Berge das Moto 
er. Vol. auch BAsyoa (vgl. flagrare), der Drt, wo Zeiis bie 
Giganten durch den BIiK vernichtete, und Phlegraeicoampi, 
die Solfatata *) alten Puteoll und Neapel ; "au" Phlegraeus 
vertex Befito. it. 8, 657. Phlegon, ontis, eins der vier 
Sormenpferde,, Dv. Met. 2, 154, wie DAoyıos! Name eines 
Sonnenbewohners bei Luc. V.'H./N, 20.  Mebrigens ſteht pAsyerv 
and für erhelfen, erfeuchten. “2: übertr, in heftige Beivegung od. 
Leidenſchaft ſetzen. Incendere, | DA&yaw ziwa einen mit Liebe 
entzänden. Auch wie urere, mit heftigem Schmerz erfüllen. Auf ⸗ 
flammen Taffen, plötzlich und furchtbak ausbrechen Tafjen.)Dah. 
überh, erregen, erweden, entſtehen laffen; gecendere ""Arav' ov- 
gaviav plys. Ilav# 6 Yoovog napalveı Te Hai gpAkyer 
Die Zeit macht alles entftehen und’ vergehen." ‚Med. aufflainmen, 
auflodern, ſich plötzlich od. gewaltſam erheben, "Uuvor pAtyorraı 
b. —5 — a nu —— "Med. berhmt — od, — 
dent (dgl, leuchten, glänzen Dah. pAsyvod \prpos 'Boorav'eine 
flauimengleich fhnell um ſich Arelfeibe Nachrede, wie —* ru⸗ 
more malo Nagrare. — B: Hirte, brennen, in Brand ſiehen, auf⸗ 
lodern. Leuchten, glanzen, Bxroot von old. Mebertr. 
fich plöglich od." gewallig erheben, ch im Med: 'b. hervorleuchten, 
berühmt werben.  DAsyEsFo nur im Präf. tranf. ulintr) DAsy- 
glvo, Aor. tpieyunva, traf, entzünden, Entzundung od. Ge⸗ 
Schwufft (gAsyuoor) verntfachen, auffchwelfen, "dufslähen, | nähren, 
au)" don Speifen, Ggf. loyvalın. 2, inte. erhitt, od. entzündet 
fein od. “werden, ſich entzinden, auffchwellen: auch vom Meere, an⸗ 
jchwellen, braufen,  wögen, und ebenfoüberte.‘ von entzündeten, 
btauſenden Leidenfchaften, in Wallung od. Gährung Fein, ſprudeln, 
ſchãumen, kochen, toben? 'dozn pherucivovoe = 6mapyWod Kal 
a * —E — eine der TE — Stadt. 
‚pa ind, Flamme, Feuer, 2 ung, ganz wie 
State —* en den mon die Eis 
e} in den man ‚als to 
und Ueſache vieler Krantheiten auſch, pituita. edv yadyna 


Im 





HAn 3, olfate (gefämiclt), Bat, sulfar: an — aglt, 
Scqhwefel, mit Mbfelk von r..: 1 N „ta aulfar- 
; X * a Aa eh. 
TE Er Kan, 


⸗ 


Bleichſucht. Die Römer behielten flcgma in der Web. Ws 
Schleims bei ((louma Schuchardt Vof. II. 499.), für Gntzinbung 
und Geſchwulſt aber fagten fie mit Yatinifirung: flömına (Blur 
von -men, und &, wie exämen, als ob j flere dieuntur, quus 
ex labore viae sanguis defluit circa talos). — BAIE, &. gie 
yös die Flamme, jedes heile, hoch auflodernde euer ; als 
Sinnbild unwiderſtehlicher, reißender Schnelligkeit und Kraft. Dis 
ysov Flämmchen 2. eine Blume, viell. der feuergelbe Lad, anf 
Aöoyıvov. Phlox eine fonft unbelannte Blume Plin. 21, 11, 8 
hloginos, phlogites, -itis Cbelftelne von feuerfarbene, 
brennender Farbe. Ob aber die Köntgelerze (mit gelber Dlätke), 
Wollkraut, deren Blätter auch zu Dochten dienten? Es müßten 
dann gAonog, piouig Avgvisg das y in —8 das Brennen, 
die Hige, Entzündung, eingebüßt haben. ie Nebenformen gäs- 
nog, pAovog und fogar —88* legen jedoch einigen Rückhalt auf. 
Dioriiw in Brand ſetzen, verbrennen ; bei. an od. über dem Feuer 
röften od. braten. Med. in Brand ftehn, Flammen, lodern, Teude 
ten, Asog pAoyızönsros. 
fett. blahsma (s ans ©. 8?) Wiederſchein vom Licht ob. 
Teuer ; it. Feuer⸗ od. Lichtzeichen in der Luft. Rihta blahsma 
Morgenröthe. — Holl. blaken, brennen, fengen. De vyanden 
doen niet dan blaken en branden Die Feinde thun anders 
nichts als fengen und brennen. Blaker ein platter Leuchter ohne 
Fuß, mit einem ‚Handgriff. Blaaken brennen, Flammen wer 
fen; fengen. Van liefde blaaken (amore flagrare) von 
Wiebe brennen. Een wild varken blaaken, ein wilbes 
Schwein jengen, ihm die Borſten abbrennen. Een schip blaa- 
ken ein Schiff brennen ; den Bord rundum dörren, um es vor 
ben Würmern zu bewahren. — Eine nafalirte Abart: N. 
1237. Hol. blinken blinken, glänzen, funteln, ſchim 
T is niet allemal Bond, weh © blinkt Es ift nicht alles Go 
was glänt. Blank: iß, glänzend; it. rein, unfchuld 
Blanquet weiß Papier mit was auszufüllen einem Ang 
deren die Erlaubniß gegeben. Nord. mie. blank, candidus,“ 
und dab. in roman. Sprachen Die, EWH, S. 53. Stal, bi- 
anco, ftz. blanc, weiß u. f. w. hd. Graff IN 254 blanc 
"08 (candidus equus), planchiz n. pallidus (equ 15). D. Bl. 
RN 
rhyme (0 whic e ear i \ 
SR a HER NGT: 
blinkter&ti ein wenig ſchimmern, blinfen, ae 
‚1238. Grimm Nr. 181. Ygl. blican glänzen, 6. 
blicetan blinken, bligen; bläc weiß, glänzend (nur In iv : 
er Ballen: a; in unferem Sinne frankhafter Weiße); bI Ne 3 
sor m gen von weißer, glänzender Gautfarbe verfehe 
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lacern, bie Laterne. — Altſ. blek 1. glänzend, lit. Berhi 
ökan das glänzende Zeichen) godes blek an himile ‚den 
tern) 2. (don der durdfichtigen Hautfarbe des Leidenden oder 
terbenden) bleih. &. bleak und dab. bleach, bleidhen, hleach 
e Bleiche Müller EWB. ©. 89. Holl. bleek, bleich, blaß 
ah. auch Famtlienn.). Bleek, bleik Bleche, Bleichplag. Blee- 
en Leinwand bleichen; erbleichen, erblaffen. Bleekzugt Bleid- 
dt. Bleekert, blanter, weißer Wein; bleikaart Bleichert, 
ne Gattung rothen Weines, Etwa bley ed. bliek Weißfiſch⸗ 
likken feinen, ſchimmern, blinken, glänzen, funteln; it. wenn 
is gefchmolzene Silber, ehe es hell wird, mit weißen Blumen 
verläuft (Silberblid). Blikken Pl. Augenlieder, Augen ; 
ıh im Seeweſen Notbfener, um Zeichen zu geben. Blik m. der 
ıden-vor ein Slasfenfter (als Blech, da er ja den Blick verwehrt?), 
der Bid, Augenblid, Wetterleuhten. — Altn. blik (nitor), 
hd. blich (Blid, Blitz), fulmen, fulgur Graff Ill. 244: Er- 
ichendiu, resplendens (luce). Piplickhen, splendeseere. 
iplickit fulget, refulget. Bleih, pallidus. Bleich ros 
idus equus. Des pleichen goldes sconi. Plei- 
hi, nord. bleikia, paller. Er bleichet, pallor ei venit. 
- Blechen, bieden (dody wohl cauf. bhervorbliden Laffen) fei, 
eint Graff, auf eine Nebenf. zu blichan mit a zurüdzuführen. 
ie zeni glizent suenne si sı lazent plecchen, dgl. -die 
ine bieden; und Hol. bliktand hervorragender Zahn, 
zleckzahn. Die Zunge ausbleden. Blechenten boi— 
en calvis ossibus. Plechenti, fulgens, splendidum. Ple- 


hunga, coruscatio, fulgora. Pleckazzan, micare; Blec- * ?’ 


hesindo undetonerondo. — Lith. blyszketi funfeln, 
änzen; aber — unftr. aus dem Deutfhen — biykis f. die 
inwanbbleihe; biykıoti bleihen Neff. ©. 341. Inblyksztu, 
af. -biyvkszti erblaffen, aud) trop. fterben. Iszbiyksztu 
aß werden, erblafjen, fi) entfärben ; verfchießen, von der Farbe. 
zblyszkımas das Erbleihen, die bleiche Farbe. Iszblysz- 
ummas die bleihe Geſichtsfarbe, das bleiche Ausſehen. 
1239. Grimm Nr. 444. Ahd. bringan (er brang, sie 
rungen; auch ſchwach, allein mit Ablaut brahta brachte, wie 
ıh unfer dachte ohne n) Graff II. 494. Es Tiegt nahe, an 
rweiterung aus Goth. bairan, Lat. ferre zu denken; allein 
ıter den mancherlei Sskr.⸗Wurzeln, welche Sraff, einer Gewohnheit 
mäß und oft ohne rechte Einficht, auch hier herbei citirt,' verdient 
ch viel. bhag, mittheilen, einige Aufmerlſamkeit, wegen der 
mlichen Verhältniſſe von frangere, frui, zu S. bhang, bhug. 
eimprunc reditus; Ac. heimbringun, domiducam ; 
»bringen legislatorem: zisammenebrahti collation 
odicum) nad) dem Latein, Vgl, Rr. 492, ©. 494. ' 


— -. '. tn un “. 
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1240. Rat. fltgo, ere. fchlagen, niederfchlagen. Fligi 
affligi. Livius Aegistho: Ipse sein terram saucius fli- 
git cadens. Attius Epinausimache: Nec perdolescit 
fligi soctios morte, campos Contegi. Idem Aegistho: 
Heu civitatis stirpem funditus flıgi studet. Non. 
440, 29 sg. Flictus das Schlagen, Aneinanderſchlagen, na- 
viam. Galea horrida flictu Adversae ardescit galeae. _ 
deutlich des Vokales wegen wäre ein Vgl. mit Goth. bliggvan. 
Berf. bDlaggv, worin fi aber flagrum fammt flagellum. 
das dab. entnommene Dreichflegel jpiegeln. S. Ar. 63. und 
vgl. Ar. 313. S. 1214. gAav, gArßeıv. Wohl gar in letzterem 
A aus g. wie viato unter nig? Ilinyn wäre dem Anlaute 
nach höchſtens feitenverwandt. — Affligo, confligo 

el. Abd. vliokan (volare) Grimm Nr. 266. |. WEB. 
l. . 

1242. Kxꝙaocsou herausiprubeln. &. mid Nr. 312. Br- 
yedrov u. |. w. |. pisya. — Auch viell. Lat. fluo fließen, we 
gen fluctus, confluges - 

1248. ©. magfatı PWD. V, 430. Perf. mamagga. 
Tut, mankäyati. Hnf, manktum, Part. magna: unter 
finten, verfinten, untergehen. Untertauden (intr.), ins Waſſer ge 
ben, — ſich ftürzen, ſich Hineinbegeben in. Gagama Gangäm 
abhitö mafgıtum Er ging in die Nähe der Ganga, um zu 
baden. Magn a untergegangen, Ind Waſſer gegangen : apsu (aquis). 
Untergefunten, verſunken. Cauſ. untertauchen (tranf.), eintauchen, 
verfenfen, untergehen Iafien. Maxggana 7. m. der Taucher, Be. 
eines geſpenſtiſchen Weſens. 2. n. a. das Untertauchen, Eintauchen, 
Bad. Kari-m. das Baden bed Clephanten. Niraye das 
Zur-Dile gehen. b. das Ueberſchwemmen, Ueberjchütten. 

Wahrſch. nach doch Lith. mazgöti (mit kurzem a) Neil. 
©. 387. waſchen, bei. Hände und Füße, auch Schafe waſchen, Küs 
chen» und Tiſchgeräthe abwaſchen, abjpülen. Das z verm. bloßer 
Zuſatz, viell. durch Umſtellung (vgl. m&zgu, Inf. megsti Kno⸗ 
ten knüpfen). Das s in masg, wie von den Indiſchen Gramma— 
titern die Wurzel gefchrieben wird, darf verm., indem es nichts als 
techniſches Zeichen fein möchte, weder hier noch zur Erklärung bes 
r in Rat. mergo angezogen werden. Lett. masgaht waſchen. 
Apmasgaht rıhkus da® Zeug aufwafchen, Lith apmazgoti 
abwaſchen, bewaſchen. Nomasgaht abwaſchen; Lith. numaz- 
g6ti abwaſchen; eine moraliſche Schuld tilgen, ſühnen. Ssamas- 

as, Lith. mit anderer Präp, pamazgos Pl. das Spülwaſſer, 
ufwaſchwaſſer. 
Beſchmieren od. Beſtreichen womit — läßt fish 
nicht leicht, etwa wie das Wajchen vorhin, unter bie Kategorie 
des Untertaudens. bringen. Deßhalb wage ich auch Leine 





Warsti — BB — Mark 
Ginftellung "an dieſem Orte: für MU marati {on ere), vobſchon 
ber Naſal von Walach. manjes ov A: ſpater) Ver vg a 


© manktum nid unpaffend ericheinen ließe 
ten des Sinnes wünfehte war €B Hob leber in Einklang F her‘ 
(ungere). ‚Den Borſchlag jedoch mAazari mit dem ©. Kony 
sam-ang, befalben en qu — Rene ich, weil das Berlufft 
von s verlangte: ©. EWB, II .mös-te,:inös-tis 
f. Salde, ein: Bflafter Nefl. S. 408. SU. mast, ti P Salbe; 
dat Fett; abet auch mast, tiſ. Gun mastjelae ‚Bärber. — 
Anders’ ficht es mit Lat. meirgo. - An deffen’r hat manin fo 
fern keinen Anftoß: zu nehmer, als wir bei frango, frui bereits 
lichen Wurzel Erweiterumgen „Mind. een — 
dent dh Man 33 —X Fendt ei 5& 
an els, der * bar sn, meg PR 
f., fl. mozg' nn (medufls) Mikl. lex. p. 378. a. mo2 Mn. kat, 
Bon. mer Sehen; morg, ” ‚kestjach Rh 
‚moze‘ &, mjazgä f., Bon: hiazge' et, ‚zarte 
de. Dobr. Inst. F 12. Medalla ja auch im Rat.) von 
Pflanzen. Ill. marg Shft der Pflanzen ;‘ moag, mödzak:Mart; 
Fan Tegtere auf) moZdan: Wal lex. Bud. p. 337: mösgä, 
Ung. mezge alburnum, ber Splint. ®:'sa 8, er ‚Saft; woher 
mesg6su, Ing. mezg &s'succosts,“ | — 
misa Wide am. Daum; das dimne Hünklein ante der‘ Rinde. 
Abd. marg, mare Mär, maracha tot, medellitus ruf Il. 
844... E. marrow Müller EWB. 4. 69. Dief: 
&:330,, wo äh „oberfanf; im morkgi, das alt. mo il und 
Bähn. horek anfcheinen dem : Diewtfchent] : zu inden 
ſcheint, wenn z nicht eine "bloße —5 — bear iſt; vgl’ auch nie 
derlauf. morZony- m. cöfebräm;- Lith. simägin-es, Leit, sma- 
dzenes, ſ. pl. medulla, cerebrum Teen * bchlaten 8 —* 
wie das urverw. Gadh. smoor, smior m. gegenüber: dem kymr. 
mer" u. ſ. w. Wohl nicht aber der’ a, Mt. mars märga a. a. 
O. ©: 880. Man hat das Mark nah fe 
keit benannt, fi vorgeftellt. Leo, Kefepr, ©. 1900. m ne ei 
mBarh, daß Mart, mit mödro, medrva (ilrbe un, 
in Verb. ſetzen. Geht m man vom: Set. aus fund: da —* 
Oerathenfte): jo würden Mark nd Hfxn, als (tn ) 
fehle, kurz etwas in eine e) Eingefenttes, — * 
nered, biell. gar fo übel’ nicht auf S. ma —5 — Zu 
we ift freilich ‚nicht 3b. merezün. Mark welches 
nebſi — marza m. Wäſcher; J. dab Reinigen, Wa⸗ 
—— — € daß Mir Bertnäpfung deb ee N > 
tend wäre, auf 35. mar'dz, wi „die fon. RE, 'uriitifüh 
Mergo, si, su m tauchen, , s dbfol. el an 
Ind Waffer fenfen. In aquam mergi.' Ads, quas Be in: mar 
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mergunt. B. übertr. 1. hinabfenten, einfenten, wohin fteden, fi 
gen, thun. Palmitem per jugum mergere, et alligare. Manum 
in ora (ursae) hineinfteden. Visceribus ferrum hineinftoßen. 2. 
insb. verbergen, verfteden. Mersitque suos in cortice vultus. Diem 
od. lucem, vom Untergang der Sonne (glf. Untertauchen im Meere). 
N. trop. verjenten, verjchlingen, vertilgen. Sed me fata mea ei 
scelus exitiale Lacaenae His mersere malis; aber Alexan- 
der mersus secundis rebus, verfunfen, untergegangen. Se 
in voluptates.. Vino somnoque mersi jacent. Beſ. von denen, 
die durch Schulden oder Braffen ihr Vermögen verlieren. Mer- 
sus foro banferut. Mergentibus sortem usuris, de» 
fenfen, vertilgen das Capital. Ut mergantur pupilli, ihres Der 
mögend beraubt werden. Mertare mit Ausfall von c, vgl. 
refertus): Fortassean sint, quos hic non mertet metus 
(allit.). Mersare (auf) mersitare). (Ulixes) aspera multa 
Pertulit (glft. hinten noAvrAag), adversis rerum.immersabi- 
lis (unverfenfbar; unüberwunden) undis. Hor. Mersio Av- 
Yıoıs. Mergus ber Taucher, ein Waſſervogel; Ahd. merrich 
wohl entlehnt. Scherzhaft m Agrarius, von einem Güterjüchtigen, 
wahrfch. weil die Möwen für fehr gefräßig gelten. Auch ein Re⸗ 
bengejenl: Mergi genus est, ubi supra terram juxta admini- 
culum vitis curvatur, atque ex alto scrobe submersa per- 
ducitur ad vacantem palum: tum ex arcu vehementer citat 
materiam. Demergere stirpem einfenfen; auch surculos, 
ramum lerrae. . 
Stal. margotrta Abfenker, Einleger Diez EWB. ©. 217. 
Auch will Feſtus willen: Mergae furculae, quibus acervi fru- 
zum fiunt, dietac a volucribus mergis, quia, ut illi sein 
aquam mergunt, dum pisces perse«quuntur, sic mMessores 
eas in fruges demergunt, ut elevare possint manipulos. 
Bon merges, itis, Garbe, kann e8 vermöge des Dent. in lebte 
rem nicht fommen. Es wäre aber gerade nicht unmöglich, daß bie 
Getreidegabel vom Einfenten fo heiße, wie im Deutfchen ver- 
ſchiedene Wert euge vom Senken bekaunt find, z. B. der Senk⸗ 
hammer, ein mit Furchen verſehener Hammer der Hufſchmiede, 
Rinnen damit in das Eiſen zu machen. S. fe, 
WB. Merges müßte etwa „fo viel auf eine Getreidegabel geht“ 
fein, was freilih von der Endung nicht gerade in üblicher Weile 
angezeigt fein wäre. Immergo (aud) Nebenf. immergeri) 
wohin eintauchen, einfenken, einjteden, einlafien. Inmmersus in 
Aumen. Ubi Ister amnis immergitur, d. i. fid ind Meer 
ergießt. Uebertr. Immersit aliquo sese Credo in ganeum. Quum 
in concionem mediam me immersi miser. Trop. se studiis. — 
Demergo, herabjenfen, verfenten. Si quando nos demersimus, 
ut qui urinantur. Trop. Quamvis enim demersae sint leges 
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alicujus opibus....emergunt tamern haeo aliquando. Totam 
a no ase " | 
merkti, einweichen, ins er tauchen, bef.. den Flache 
zur Möthe, auch Kleider um fie zu waſchen Nefl. ©. 403., Lett, 
mehrkt (einweichen), mehrzeht tunten, einnegen, eemehr- 
zeht wie eemehrkt einweihen,. .nomehrzeht verfenten, 
eintauchen, darf man ihrem k zum Trog wohl in- Berbadt neh 
men, Seitenformen zu merger.e zu fein. — 
1244. Moooe, att. w; Fut. uake. Alle Formen, wie 
naiouaı, ich taſte, rühre, ſuche, ch. mit = ale © 
WEB. 1. S. 282. find, z. B. von Paſſow, jedoch mit Unrecht, 
dazu gezogen, indem man fie kaum als zwei: aus ua- hervorge⸗ 
angene Schwefterformen mit verſch : zu betrachten ‚bat. 
adf. gilt von eisuccow (vgl. 3. .B. Hipp. dsuaoduevog ds Tıw 
xoAiny), eisuarsvouas (tichtiger wohl als mit Tr), duuarto u. 
ſ. w. Auch inıucoow, berühren, betaften,:um zu ſuchen. "Zns- 
nabag' trıonaoag Heſ.ꝰ Auch wird man unter avapdoom .D. 
bei Schneider wahrich. eine Sonderung vornehmen müſſen. Aus 
diefem Grunde fühle ich mic) auch nicht durch den berühmten Leris 
kographen überzeugt, wenn er der Bed. von Kneten den Sinn bes 
Betaſtens („mit den Händen drücken od. qu etſchen ») als 
Ausgangspunkt unterlegt. Vielmehr ſcheint eher Ei uweichen und 
Durchmengen (Mh. Ben. li. 1. 436.) des Mehles dabei bie 
Grundvorſtellung. Bgl. Lith. min kiti, Lett. mihzit (Ineten), 
mihksis (weid, loder; glſ. was fich kneten läßt ?). mit a: 
manksztyti weich machen, lindern, zühmen, bänbigen. Dies 
jo wenig aber als die mAcerario Einweihung, Wäſſerung 2. 
das Murbemachen giebt Eurtins ein Recht, in Wid mit al 
len übrigen, und zwar näher verwandten Formen bem uaacn y 
als Wurzel-Ausgang abzuftreiten (f. vorn & y). Max Bocuc 
. „Gbtterſpeiſe⸗ ieſe vol⸗ 


ix Swuov zai aipirav, als mare 

lends nichts. Curt. Nr. 466. Aſl. maka, farina Mikl. lex. p. 

395., aber mjak’k' undaxog, mollis p. 393. Wal. im Ofenet 

WB. ©. 374. mängescu A. maza farrea seu furfurea lino, 

obduco, Ung. mazolni mit Mehl» od. Kleiennus übertün 

ſchmeichen, ſchmieren 2 mänzälescou, —— anſchmieren, 

beſchmutzen, beſchmieren, beſudeln. Mängala Maza aut puls far- 

rea vel furfurea, qua stamen, seu indumenta pulvinorum ob- 

liniuntur. gl. Baier. Mafel n. Weberſchlichte Graff II. 875., 

das jedody eher dem Slawiſchen mazati entſpricht. Dag. o 

n, und entſchieden aus dem Slawiſchen, Wal. maslinä f. 

ne bie Oelbeere; oleu de masline Baumöl. Maslinu m. 

Oelbaum. Maslu m. bie legte Oelung. : Il. maslo Butter mL, 

(weil man fie auffchmiert ; Aufl. mäaslo Del), maslinica ” 
ige, mit s, vor welchem z untergegangen ſcheint Poln. maze, “77 
Bott Eiym. dorſqh. II. 86 2 
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ſ. mazam' fdhmieren 2. falben 3. befchinieren, bejudeln 4. au 
jtreichen, verwifchen, auslöfhen. Mazac slawe mascig de 
Wunde mit Salbe einjhmieren. Mazgam fudeln, befubeln. — 
Maoow, mit den Perff. suuaya und niuayuaı bez. nun aber, 
außer Ineten 2. wiſchen, fchmieren, ftreichen, fowohl abwifchen (neg.) 
als (pof.) beſchmieren, beftreihen. Nah Paſſow's Meinung: „weil 
auch Hiebei ein häufig wiederholte® Berühren und Betaſten mit 
den Händen ftatt findet.« Maris jede gefnetete Maſſe, bei. Brod 
non einer gewifien Geftalt, und eine von gelnetetem Zeig gemachte 
Form, wie Nudeln, ofa: auch die Ponitucen, die man dem Tro—⸗ 
phonios barbradte 2. = nuxroa Badtrog 3. = roansda 4. = 
naydakıa, die Brotkrume, an der man fich die fettigen Hände 
abwiſchte und reinigte, worauf man fie den Hunden vorwarf. 
Vgl. anouaydarıa, und xuvas; aud für Schmaroker. Cyno- 
mazon (Hundebrot) eine Pflanze, wie Saubrot (Cyclamen). 
Mayua jede gelnetete, ausgedrüdte, ausgeprekte Maſſe. 2. eine 
die Maſſe od. Salbe im Ggf. der flüffigen. Mayuos das Ab⸗ 
wifchen, die Reinigung 2. als Adi. abwijchend, reinigend. Mays- 
oos (wahrſch. Diphth. durch Umftellung des i), der Koch, weil, 
meint Paſſow, das Brotbaden des uayeıgog älteſtes Geſchäft war 
2. der Schlachter, weil der Opferſchlachter in der älteften Zeit zu- 
gleih das Dpfermahl zurichtete. Etwa auch popina (Garfüde) 
von popa, wie coquina von coquus (nicht vom Verbum). Co- 

uum et pistorem apud antiquos eumdem fuisse accip 
mus, fagt Feſtus. Pistores (Bäder), fagt aber PBlin. A. N. 
18,-28. ed. Franz. Vol. VI. p. 100. und coquos tum (ex 
conj.) panem lautioribus coquere (foden, allein ja aud bas 
den‘) solitos: pistoresque tantum eos, qui far pisebant (f. vor. 
Bd. ©. 482.) — Macao (wo nidt uase; wie gire ft. guy, 
alfo aus -ı@ hinten kz., und Faus y—+ ı, wie oAdov u. f w,) 
Gerftenbrot (aprog dag. von Weizen) 2. jede gefnetete Maffe von 
der Geftalt eined Gerjtenbrods, dah. massa (Wie issare ft. -sCsy, 
vielf. mit weicher Ausſprache des ss). 3. übertr. wie Swuos und 
ntlavos Blutbad. So uasav uenayws mit Anfpielung auf gd- 

nv usuaynzog. Maccio Gerftenbrot Ineten od. zubereiten. 

oxtog gefnetet. Maxıno und udxens der Rnetende 2. = uax- 
tea. Maxroo Badirog 3. jedes Gefäß, in dem etwas gefnetet 
od. zeritoßen wird. 4. eine Badewanne, wohl der Reinigung we⸗ 
gen. Vgl. uaxreov Tuch zum Abwiſchen — Anouciooo abiwis 
ſchen, abftreichen, gew. mit dem Begriff bes Neinigens, auch von 
füttlicher Reinigung. Med. fid) etwas abwifchen, ſich durch Abwifchen 
davon reinigen, idgura, xoviopro», das Werk. womit im D. 2. 
abftreichen mit dem Streichhoß, bei. von Getreidemaaßen, zoivıza, 
geſtrichenes Maaß geben. 3. abdrücken, ausdrücken, genau nachbil⸗ 
den, nachahmen, zunov, cyqua. Med. ſich etwas eindrücken, an⸗ 
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nehmen, anbilden, nahahmen, dAA7Awv od, nup. KAlHAnd, einer ne 
dom andern: fich zuziehn, 3. B. aldyvem: fih etwas einprägen, . 
zu eigen machen, aneignen, *d Zwxpurıxov dog loan 
sioiv. Anonayue woran man etwas abwifcht, was zur ung 
dient, wie xadapua: bie Reinigung felbft. 2. Abdrud, 3. ©. bed 
Stegelrings. Auch anduaxtoon dasſ.; aber Anduaxtroa das Streich- 
holz. Anonaxeng, anouaxınp wer abwiſcht, abftreicht, reinigt. 
Anduafıs das Abwiſchen 2. das Abdrücken, Ausdrücken, Br 
men. — Exuaoow ausbrüden, ausreiben, aus» od. abwiſchen, E 
obftreihen. Med. vom bildenden Künfiler, in Wachs od. Gyps ; 
abformen, aus⸗ od. abdrüden, getren nachahmen, abbilden, zeich- E 
nen, malen: übertr. vom Schriftiteller, darftelien, in Worten ande 
drüden, exprimere. Auch das ct. findet fich in Med.Bed., n 
cœutòv inuastev re xal buordvar eig rouge sUnovg fich modeln * 
und in gewiſſe Formeln fügen. Eben ſo von Wachs bereitenden * 
Bienen, Pillen Verfertigenden u. dgl. Zxruayszov die Maſſe, worin 
man etwas abdrückt, Wachs, Gyps: der Abdruck, Abguß, Abbild: 
übertr. &xuaysiov Aſrong, der ſich an Klippen herumtreibende, her⸗ . 
umbdrüdenbe Fiſcher 2. das, woran man fih abwifcht, jeuft e⸗ 
vexuaysiov. "Exruoyua, —— das Aus⸗ od. Abgedrüdte, 
Abdrud in Wachs, Gyps n. dgl. Dah. getrenes Abbild, Ebenbild. 
— 'Euuaooo hineinkneten, quetichen, ⸗miſchen: hineindrücken, ⸗ſto⸗ 
fen, zıvi ri, bei. im Med. gebraucht. 

In erfter Ausg. glaubte ih auch Lat. mango und uayye- 
vov hieher bringen zu dürfen. ‘Die Berechtigung hiezu bedünkt 
mich jedoch gegenwärtig fehr ſchwach und zweifelhaf. Mango, 
Onis bez. den Händler, Verkäufer von Sklaven und Sklavinnen 
od. Waaren, denen fie durch Aufpugen einen höheren Werth zu 
geben ſuchten, Aufputer, Bolirer, Verfchönerer (3. B. gemmarum). 
Dah. E. monger (mit neuem Suff. an mangonium, Aufpußen, 
zarten der Koaaren), Deutſch Eifenmenger dgl. (Andrefen 

3. 18, 159... Denn obwohl num freiih S. mar& aud): pußen ‚.zcg 

bed., und Poln. mizgac’ sie ſich putzen, ſchniegeln: 0 fügt fich Fe 
bo uayyavov ſchwerlich, was, wenn auch nit von Mayog ande 
gehend, noch mit unyavn vereinbar, doch eig. ein Zaubermittei Ä 
(freilich auch oft zur Täuſchung) vorftellt. 

1245. ©. mar, mröati, -t8, Perf.mamärfa; Ved. 
ut. mrak3yate, pram rköyas PWB. V, 575. 1. abs 
reiben, abwifchen ; reinigen, putzen, blank, glatt machen (3. B. das 
Noß); herauoputzen f. v. a. zurecht machen übeth.; Med. fi ab» 
reiben, ſich reinigen u. f. w. Part. mröta gereinigt, geputzt, 
blank gemacht; rein, blant Mrätänulepanä: aufgeftricen. 
b. märgita gereinigt, rein, blanl, Amärgita ungewaſchen 
(eine Beim) Märgitd, nach gefchehener Reinigung. c. mrgita 
abgewifcht, entfernt: 2. Med. etwas (Unreineo, ce Schuld) von 
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ch auf einen Anderen (Lok.) abftreifen. Mrg& 1. Reinigung, 

afyung 2. reine Haut, guter Teint. Mr&ya weggumilchen, zu 
entfernen. Auch mit 8: märgya dad. Marga A. Nom. * 
reinigend, putzend. 2. m. Reinigung. Märgana abwiſchend, 
reinigend, pußend ; Wäſcher u. f. w. 

Märganti Befen oder Bürfte Märganan. das Abwis 
fen, Abreiben, Reinigen, Segen. Märgära m. Kate (die fid 
pugende). Mar Zalya der ſich gern reinigen läßt, Reinigung Tier 
bend. Marstı f. Wafchung, Reinigung; al® m. fowie Mars- 
Yimant N. pr. eines Sohnes des Särana. Mrak-S PWB. V, 
931. ſtriegeln. Eauf. mraksayati beftreihen. Mraks mi 
abhi einreiben, falben. Mit ni fih reiben; sam einreiben. 
Mrak3San’a n. 1.da8 Einreiben, Salben 2. Einreibemittel, Salbe, 
Del Unftr. zu marg, mit Umftellung wie mradate reiben, 
und mard. — Biel. ift marg felbft hinten erweitert (wie ter- 
gere aus terere), dgl. Nr. 501. ©. 540. Bgl. auch ©. marc. 
— 3b. Juſti S. 223. marez 1. wiſchend, berührend vorbeifah- 
rn. Marezaiti er fegt, madt hell. Impf. marezat er be 
rührt, fliegt vorbei. 2. an etwas machen, anbringen. Imper. 2. 
S. mareza. Mit anu fegen, reinigend daherfahren. Dva &dma- 
rezen bie beiden follen aufräumen, wegwiſchen. Mit pairi. 
ftreicheln: &-dim ugca pairimarezathävöyabäzvö 
dashinaca fie ftreichelte ihn mit dem linfen Arm auf der rech⸗ 
ten Seite. Mit fra, verwifchen, vertilgen, fortlehren. Amereza, 
unverwifchbar, unvergänglid. Zagtämarsta ©. 124., burd 
Danbihtng geichloffen (Vertrag, Marezh-dä [etwa Reinigung, 

uslöſchung der Schuld machen 2] verzeihen. Merezhdika 
Mildthätigfet. Marekhstar Erbarmer. Damit vgl. Juſti 
Npf. Amurzidän veniam dare, condonare, ignoscere. Vul- 
lers lex. I. 52. 

Autoyw, Ew preflen, ausdrüden 2. abftreifen, abwifchen, ab» 
langen, abpflüden, decerpere, destringere: Med. für fi neh 
men, ergreifen, fallen. Arautoyouaı für fid) davon nehmen, 
abnehmen. Karautprw abpflüden. "Aduooyos ausdrüdend, aus 
prefiend, ausfaugend, ausmergelnd, erfchöpfend. "Auopyn und 6 
@nöoyns (wohl pafj.: Ausgeprektes) das Wäfferige in den Oli 
ven, das beim Auspreſſen hervorfließt. 2. die Hefen der Oliven: 
amurga, amurca. — Comp. aus aua und eipyw, als wäre e& 
comprimere, widerjpricht der Griech. Bildungsweiſe. Nur ovveioya 
aus ep. avveigyw iſt fprachgerecht. Auch mag es mit aufodw fowie 
mit dem entſchieden verwandten autAyw oft verwechlelt fein. Wäre 
ed aber mit erjterem (jmbden feines Antheils berauben) wirklich ver 
wandt, da müßte man das fcheinbare Näherredht von ausipw, gt- 
eos fallen Laffen, und entweder ein ähnliches Verhalten wie bei 
iodo und Epyov = Werl vermuthen oder auspdw mit &. mrad, 
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reiben, vermitteln. — Wer mit nichteſagenden Prosthefen um ra 
wirft, auch da wo (und ein folcher Ball Liegt hier vor) keinerl 
. Tautliher Anlaß (Nöthigung vollends Teine) vorliegt: der ift mit 
der Zweiſylbigkeit des Verbalftammes von auipyw bald fertig. 
Es tft das aber eine feichte und fchlechtweg ungenügende Erklärung, 
oder, befjer gefagt, gar feine. Die präpofitionale Natur des vor» 
ſchlagenden Vokales kann vernünftiger Weife nicht in Zweifel gezogen 
- werden. Ich fuche darin aber nicht fowohl ©. A-marß, abwi- 
fhen; wegwiſchen (mit Kürzung des «, obſchon ja auch dies denk 
bar bliebe), al® vielmehr apa-marg, was im Sinne von: 
abftreifen, abwifchen, nachgewieſen tft, mit Aſſim und dann Ute 
fall de® aus se gewordenen u. Wit zwiefacher Präp. apa und 
4: ap&ämargana das Abwifcden, das Abwehren (von Krank 
heiten und anderm Unglüd). Apämärga m. Achyranthes 
aspera, eine zweijährige Pflanze, vielfach al8 Zaubermittel, medt- 
einifh und in Opferhandlungen gebraucht. — Avamärfana 
dad Mbgeftreifte, Abgertebene, bereits im Nig-Veba, von ava- 
mar ftreihen, wilden Lepam avamarstı abwiſchen, 
wegwiſchen; snätvä Ca nävamr&yate gäträni, er wife 
[e den Körper nicht ab, geben zu duopyvvuı das unabläugbare 

orbild. Zigouopyvuus hinein abdrüden. Bei Schneider Ouopyue 
was man abwiſcht. Fleck 2. f. v. a. ärriuerpov eig. wohl bie Zu⸗ 
gabe, welche man font mit dem Streichholz wegftreift, |. arrouao- 
oev. Von Öudoyrvuı (richtiger unftr. mit Lenis, indem ber Aſper 
wahrſch. nur in Anlehnung an öuoö feinen unberechtigten Grund 
bat, id) drücke⸗, prefie aus, wifche ab, trodne ab. Ta daxeva oder 
ohne daxpva, ih wilhe mir die Thränen ab. „So hat auch Her 
uch“, fagt Schneider, „auopysaı (conj. auopkaı), anowijsas N 
öuödpkar. Bei Nil. Ther. 558. wird Ouopkaıs burd) Aeniaaıg ere 
Härt; aber wahrih. foll es autpkaıg heißen. Von der Form 
uopyvvuı finde ich feine ältere und fichere Beifpiele ala bei Quint. 
Smyrn. 4, 270. und 374. und fonft.“ "Ouapkov. anouakov Bel. 
bedarf meines Erachtens keiner Umänderung, indem das zweite o 
in öudoyvuuı u. ſ. w. wahrſch. nur affimilirendem Einfluſſe 
der Präp. verdankt wird. Vgl. übrigens aud) duafaadtaı ixua- 
Eaodas ouowFnvas (im zweiten alle, wie von einem Berbum 
auf -alw aus 7 Hat Schmidt Recht, in dem o bie aller⸗ 
dings häufige äol. Kürzung aus av zu erbliden (fi. avauakor, 
avauckaodaı): da wäre Identität mit dem d- = ©. ava in 
Önopyvvuı allerdings abzumeifen. Es iſt aber mit nichten erwies 
fen, daß jene Formen dem Aeol. Dial. angehören. | 

Darf man aus unferer Wz. (vgl. namentlih aud das 30.) 

den Sinn des Dranftreifens heranslefen: fo ſchaffte man 
damit vielleicht für Erklärung einer befonderen Wortreihe Rath. 
Rand ımd Grenze bezeichnen dad Aeußerſte, womit der eine 


Margo — 506 — Mark 


Begenftand abſchließt, aber da, wo er von anderen (und wäre es 
nur bie Luft) berührt oder geftreift wird (stringitur), Da 
haben wir nun Lat. margo (Rand), marginare mit einem 
Rande, mit einer Einfofjung verfehen, einfallen. Ferner Npf. 
marz, aud) marg 1. terra, regio 2., au) marzü: ager cır- 
cumcirca elevatus vel areola plantaria margine elevato (alfo 
umranudet), cujus medium conseritur 3. coll. marzbän, ter- 
minus, confinıa regionis 4. cultus, habitatus (&bädän). Inde 
marzbüm s. marz-ve-büm (glf. Grenze und Land, bam) 
Confinia regionis, regio; patria, locus, ubi quis considet. Marz- 

&n Custos confinorum, fundi possessor, praefectus, Custos, 
Ob 30. merezu, von Juſti S. 234. für die Milchſtraße genoms 
men, unferes Stammes fel, fteht freilih dahin. Was fi aber 
Vullers mit feinem Citat von 3d. marega gedacht Bat: errathe id} 
nid, Maregha oder meregha, Vogel, au maregh, 
herumftreifen, müßten natürlich außer dem Vergleich bleiben. Es 
unterliegt aber faum einem Zweifel, daß and) für marz: „Örenze, 
Umrandung" der Grundbegriff fe, und biefer erſt auf ein 
vo den Rändern Eingefchloffenes übertragen wurde. Nicht 
umgele Bol. 3. B. margo ripae, aber auch agrı Val. Max. 
5, 6, 4.; extiremo in margine (Öreme) imperii. Wal. lex. Bud. 
‚377. märginef. 1. der Rand, Ranft 2. limes, finis, Grenze. 

ärginenu, incola limitaneus, Grenzbewohuer. Märginezu, 
nare mit einem Mande umgeben, marginare, aber märgi- 
neseu, nire begrenzen, die Grenze beſtimmen. Märginitu 
begrenzt, eingeſchränkt, beftimmt. — Ahd. marka f. Dark, Grenze 
@raff II. 856. Limes, confinium, terminus. Marcha lan- 
tes, ora; marca, fines. Marcha saztost du, terminum 
posuisti. Erdmarcha, territorium. Lantmarcha, funi- 
culum (gli. als Grenzlinie?), Agf. landmearc, terrae limes. 
Marcha, limen (sc. curriculi). Tiu marcha, determinatio 
eig. Abgrenzung, sc. animalium) gat umbe alliu lebendiu. 

in, z. B. mit Bezug auf die Markgenoſſenſchaft ſehr wichtiger 
Begriff. Auch daher die Ländernamen Marl. Desgl. mar- 
chıones, qui marcam tuentur (gleich den Perſiſchen marz- 
ban, vgl. WWB. I ©. 242.), woher Engl. marchioness, 
Marquife; mit -ıssa aus dem Griech.; Markgraf; aud) das Frz. 
marquis, Stal. marchese (Suff. Lat. -ensis). Ital. 
marca f. eine Dart, Land, Gegend; marca d’ Ancona. Aber aud) 
eine Münzſorte, Mark (fonft marco); ein Zeichen, ein Stempel, 
aud) marco, beffer marchio, woher marchiare zeichnen, be« 
zeichnen, markiren, ftempeln. Auch bei Graff Abd. march (Agſ. 
marca, hummi), marca (Gewicht). Doc wohl von dem Merkzei⸗ 
hen darauf. Dahin geiet denn auch wohl Ahb. in marka, titu- 
lum, was vor deu Orenzzeichen hergenommen fein mag. — Goth. 


Marque — 567 — Hammerke 


marka f. Mark, Grenze, ögov, uedonov. Gamarko Grenz⸗ 
nachbarin, avorosyovoa. — Mhd. Ben. II. 63. marc n. da8 
Zeichen. Und sol ein ieglich geloet gemerkt sin mit helbling 
isen; an wellichem geloet man daz marc nit findt. Under- 
schreven unde getekenet mit einem mercke. Bimarc Grenz 
zeichen, Grenze. Marke, marc f.1. die (burd) Zeichen abgeſteckte? 
doch ſ. marc) Grenze 2. das Grenzland. 3. die (abgegrenzte) 
Unterabtheilung eine® Gaues. 4. das der Gemeinde gehörende 
Sefammteigentfpum. Merkaere Bewohner dr Marl. Allein 
auch von merke 1. beachten, Acht haben 2. wahrnehmen, bemerken 
3. beurtheilend und auslegend verftehen 4. etwas flir ungehörig beur« 
theilen, tadeln, vorwerfen 5. fi einprägen, im Sinne behalten — 
als Verbalabl. 1. Aufpaffer 2. der Beurtheiler von Gedichten. 
Siehe noch Diez EWB. ©. 217. Frz. marque, marquer u. 
ſ. w. — Die. GWB. II. S. 50. Diefer geht aber von der Ans 
fiht aus, es falle der Gutt. dem Suffire zu, und weiß aud) For» 
men ohne denfelben in nicht geringer ‘Deenge nachzumeifen. So 
Agf. gemaere n. die Grenze; Iandgemaere (altn. landa- 
maeri f. termini regnorum), saegemaere fand-, Seegrenze 
Leo, Lefepr. S. 203., wie Engl. mere Rain, Grenze Müller 
EWB. ©. 85., ber dabei auf march verweist. Agſ. möarc f. 
(die Vokale alfo anders) Leo S. 200., Zeichen, Marke, Grenze; 
gemä&arc n. Grenze, Pl. gemyrcu. Mearcland Grenzland ; 
m&arcstapa der auf den Grenzen herumgeht, wohnt; m&- 
arcv&ard ber Grenzwart, Markwart (auch als Mannsn., und 
für den Heher ald Bewohner des Waldes, weil Ahd. marcha 
die Gemarkung bef. mit Bez. auf Wald war, Grimm RU. 497.). 
Marcthr&äat Grenzſchaar. Méarcjan bezeichnen; to mö- 
arcjan, durch Zeichen unterſcheiden, glſ. zermarken, aber mit td, 
zu: Lömearcjan aufzählen, zuzeihnen. Mercels m. das 
Ziel. Friſ. Heißt mar Cool. altfrz. mare Die, EWB. ©. 217.) 
ein Graben v. Richth. S. 916., und da nın hemmerikmar 
al8 zweit hamreka trennender Graben ausdrücklich erwähnt wird S. 
796., dazu? Ham-merka (au8 ham, Heim) hießen Dorfgemein- 
heiten, und insbeſ. Gemeindewiefen, die zur Benutzung unter bie 
Mitbefiger nad) je vier Jahren aufs neue vertheilt wurden. Im 
Friſ. bed. merke, merike, merik (das ı weist nicht nothw. 
auf Abl. mittelft kK) 1. Marke, Kennzeichen, und wird dafür auch 
im Lat. Tert macula, und in einem anderen Trif. en teken ge 
feßt. 2. Grenze 3. für den umgrenzten Raum, die Geld- ob, 
Wald mark wird im Frif. niht merke, fondern dad Comp. 
ham-merke (od. hamreke u. ſ. w.) — gemeine Dorfmart 
— verwandt, deflen Bed. fih aber durch die Eigenthümlichkeit 
Frieslands modificirt, welches nur ausnahmeweiſe Wälder, meift 
üppige Wiefen der Gemeinnugung bot. Aus diefem Grunde glaube 
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ich nicht daran, ſei es daß man die Grenze vom Graben (mar) 
oder umgekehrt dieſen nach jener bezeichnet habe, ſelbſt angenom⸗ 
men, man habe auch außerhalb Frieslands Gräben als Grenzſchei⸗ 
den gehogen. 
ehr Aufmerkſamleit verdient ein von Sriedr. Müller, 
Lautl. der Armenifchen Spr. ©. 13. herangezogenes Sanstritwort. 
Er fagt fo: „Arm. marz Grenze = Wpf. marz, Str. maryä 
(od. ft. margyä, vgl. Lat. margo?) entfpricht Arm. z einem alten 
y (ot). Einen fehr lehrreihen Ball für diefe Lauterfcheinung fin 
den wir im Altbaktr. in der Form yAz&m gegenüber ©. yü- 
am.“ Maryä& und maryada PWB. V, 589. 1. Marke, 
ertzeihen, Grenzzeihen, Grenze. Die Grenzen - , die Schran⸗ 
Im des Meeres, Dieerestüfte (doch wohl nicht deshalb Lat. mare 
u. f. w. als Grenze des — Feftlandes?) ; die fittlihen Schranfen, 
feftgefegte Ordnung über. Maryäabhedaka Zerftörer der 
Grenzzeichen. Marvädägiıri ein bie Grenze bildender Berg. 
Maryädikar zur Örenze machen, reichen bis (Acc... Maryä- 
din 1. Grenznachbar 2. fich innerhalb der Schranken haltend (eig. 
u, übertr.). Nasäputamaryädä, Septum narium. In mar- 
yada fuche ih Comp. Da jede Grenze aud) einen „Anfang“ vor« 
ftellt: wäre der Gedanke an Adı Anfang, Beginn, nahegelegt, was 
im PWD. plf. als „Angriff“, vgl. A-da. nehmend, gedeutet wird. 
Oder, in Einflang mit Yyewdaıcıc, Erd» od. Adertheilung, zu ©. 
dä, ſchneiden WWB. Nr. 327? Angenommen, wie Fr. Müller 
vermuthet, das z In Npf. und Arm. marz ftehe für y. und nicht 
für 2, g: da befänden wir uns mit allen vorhin erwähnten For- 
men Europas in fo fern in PVerlegenheit, als ihr Gutt. nicht dem 
Indifhen Tot gleichitehen, d. h. durh Umwandlung aus ihm ent- 
ftanden fein könnte. Allein auch das Ausfunftemittel, in maryä 
vor y ein g ausfallen zu lafjen, verdient, als zu willfürlich, faum 
Billigung. Werner Hilft und ©. märga Pfad, Weg, Bahn, um 
defwillen nichts, weil dies Derivat von mrga (Wild) ja urfpr. 
ben Weg bez., welchen das Wild zu nehmen pflegt. Trotzdem 
gäbe man ungern jede Bez. zwiſchen mary& und Yat. margo, 
eutih Mark ſ. w. auf. Wenn in der That S marg, wie 
oben vermuthet worden, bloße Erweiterung von einer kürzeren Wz. 
fein follte, worauf mar (zermalmen u. f. w.) führt: wäre ver 
wandtfchaftliher Ner viel. unter der Vorausfegung zu retten, 
maryä& bedeute, fei e8 nun zunädit als Grenz Zeichen (wo 
nicht abgebrodene Zweige zur Andeutung de& genommenen 
Weges) ein Eingehauenes Eingeriebenes als Farbe ?), dann etwa 
die Grenze felbft, in welchem zweiten Falle die von Varro ver- 
fuchte Erflärung der termini vom Betreten (terere) der Grenz 
wege EWB. II. ©. 271. faft zu Ehren füne. Das Gezwungene 
folder Deutungsverſuche kann ich mir unmöglich verhehlen. Wer 
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aber Befleres zu fagen weiß: Halte doch ja nicht mit feiner bei 


fallewürbdigen Kenntniß zurüd. — 

Leichteren Herzens wenden wir und autiyw zu als einem, in 
Einflang mit feinem befonderen Sinne des Melkens gemilderten 
Abbilde von ausoyw. Ubera mulgentur —— frondes 
stringuntur (@u&oyovraı) Lob. Rh. p. 56. Uebrigens gehört es mit 
feiner Sippe nur Europa an. Weber die Natur des a- aus and 


ſ. EF. Il. 386. Autiyw mellen. UOleç auelyouevar yala - 


Schafe, die gemolfen werben. Sonft im Med. fäugen laffen. 2. 


überh. einen Saft auspreffen, in fi faugen, fhlürfen, trinten, 


plirpov, vixtap, yavog &x Aorpvan. "Ausikıc das Melten. 
Apokysvg Melteimer, mulctra. MäLa auoiyain Gef. Wie. 588., 
wahrſch. mit Milch (von einem Sem. auf -7) angemadhtes Brot; 
jedoch nicht ohne andere Deutelein. Auoiyos Meilzeit, |. mid) 
WWB. I. 761. Eine Benennung wie Innooracıg (Abend) ©. 
326. Bovivrög 1296. Bol. Kobebue, das Intermezzo At 1. 
Scene 11.: „Hernach befann er ſich, daß er ſchon geftern Abend 


bier fein wollen, um die Dämmerungszeit, wenn bie 


Ochſen ausgefpannt werden. Ohne das unmefentliche 
a: ßovnoAyog Kühe mellend, "Innouoiyla neben innnuoiyla. 
Innnuoiyoi ein „Stutenmelter“ geheißener Stothifcher Stamm. 
Möglich, dag im 77 noch da8 & von autAyw verborgen ftede. Ins 
dei könnte das 7 aud) feminal gedacht fein, wie Lat. equa. Equi- 
mulgas (od. -0s?) Sidon. Ep. 4, A, 43., wie. caprimulgus. 
Bel Stokes, Cormac's Gloss. p. 427: Oimelc (beginning of 
spring, i. e. di-melg 'ewe-milk‘, i. e. that is the time that 
sheep’s milk comes: melg, i. e. milk, because it is milked, 
blegar). Weber das bi (vgl. Engl. marble, zugleich mit diſ⸗ 
fimilirendem 1, aus Lat. marmor) f. WWB. I. 760., wie zus 
gleich Über yAayog, nepıydayns u. |. w. (7A ft. AR aus uA). 
Dog M. Müller wieder auf einem anderen Wege, ald der von 
mir a. a. O. widerlegte 9. Weber, für yada auf das Slänzen 
(nämlih S. rag) 83. XII. 27. zurüdtommt, muß billiger Weiſe 
Berwunberung erregen. Gegen yAaxog befremdend erjcheint: „uLAxe, 
eine aus Milch zubereitete kühlende Speife, aus dem Deutichen 
Melt gemacht“, wie Schneider fagt. Mit diefer Erflärung”fcheint 
wirflih Ernſt gemacht werden zu müſſen. 

Bovrvoov fol Stythiſch fein. Warum hätte nicht auch einmal 
den Hyperboräern ein Gericht von den Südländern können abgeborgt 
fein Die Griechen verdanken deſſen Kenntnig den Römern, und 
konnten daher leicht dem Irrthum verfallen, als fei es auch ein. der 
Lat. Sprache angehörendes Wort. Man fehe die Zeugniffe bei DC. 
p- 899.: M&ixn, Paulo Aeginetae lib. 3. cap. 37. definitur 

wo» rı da yakaxrog. Galenus ait esse &v ray iv Puun &v- 
domuovvrwv dösouarwv, ut ei apopdyala (eva zu Schaum ger 


an 
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ſchlagene Milh?). Vocem Latinaın esse praetera scribit exerte 
Alexander Trallianus lib. 7. cap. ö., licet Latini hanc vocem 
non agnoscant: xai novoxav (Nat. posca, pusca aus &nrofvg), 
zaı öbvyala, xai n xakovusve [-n7?]| Poualoss Meixa u, |. w. 
Das x, und nicht >, verräth allerdings Fremdheit, ſei nun Goth. 
miluks u. ſ. w., oder il. mijeko n. (lac), verwunderlicher 
Weife au) mit k, Mikl. lex. p. 373. dafür in Anfprucd zu neh 
men. Sonft zeigen die Slawen weichere Eonfonanten. Mljezivo 
n., aus dem Ruſſ. molozivo /colostrum). Mljesti, BPräf. 
1. Sg. ml’za, 2. ml’zeäi (mulgere). Bet Dobr. Inst. p. 124. 
Serb. mousti, Praes. mouzem (pro mizou) mit Vobkaliſirung 
des I, wie oft im Frz. Ruſſ. moloko Mild. Boln. mleko 
n. Milch; -kozie Ziegenmilch Mleko wilcze, eine Wolf- 
mildhsart (Euphorbia),. Mleko psie (eig. Hundemilch) die 
ftumpfblätterige Wolfsmild, Eſelsmilch, E. esula Czartowe 
mleko Teufelsmilch, E. platyphylla. Mlecz der Milchſaft, die 
Milh, etwas Milchartiges. Rybimlecz bie Milh in einem 
Sifche, im Milchner. 2. mlecz dad Mark im Nüdgrade 3. das 
Mark im Holze, 3. 3. im Flieder, im Weinftod. 4 mleczko 
cielece das Kalbebröschen. Alſo von lauter weichen Gegenſtän⸗ 
den, vgl. früher ©. ma san u. f. w. Bol. auch Lith. pönas. 
Mleczna droga die Mildjftraße. Hieher altpreuß. mulgeno, 
das Mark, od. I verlefen ft. s? — Lith. Neff. S. 400. milZu, 
auch melZu, Prät. milzau, #ut. milszu, Inf. milszti 
ftreiheln, durch Streicheln erweichen (vgl. Kat. mulcere — S. marg ? 
— mit mulgere), dab. melten, karw $ eine Kuh. Einen Men⸗ 
ſchen durch Liebkoſungen gewinnen; ein Thier bändigen, befänftigen. 
Drutas ozys milszti (ein harter Ziegenbod zu mellen) ein 
farger Filz, dem man nichts abfchmeicheln Tann. gl. mulgere 
hircos, von etwas Unmöglichem. Birg. El 3,91. Oszkamelze 
der Ziegenmelter, die Nachtſchwalbe, Caprimulgus, aud der Hirte 
genannt. Ein Vogel, von dem man das Mähren erzählt, daß er 
die Ziegen ausmelfe. Vermuthlich, weil er zumeilen Nachts auch 
die Ställe nad) Ungeziefer beſucht. Mhd. geizmolch. Kat- 
milzai Pl. (Ragenmelfer) Spottname des Dorfes Webereitifchken 
bei Rafnit. Milsztuwe ein Milcheimer, Lat. mulctra. Ap- 
malzZyti, pamalzyti bänbigen, befänftigen. — Dem Xetten 
geht befremdlicher Weife unfere Wz. völlig ab. Er gebraudt für 
Mellen (Stender wendet das paſſ. Milchen falfh an) sslaukt, 
Präf. und Impf. sslauzu, welches augenjheinlih mit sslau- 
ziht, Präf. sslauku fegen, wifchen, zufammengehört. Sslau- 
zeja meita (Milchmädchen) Milcherin, die die Kühe mildt 
(meltt). Auch heißt die Milh peens, Lith. pänas (eig. Trank 
WWB. 1. S. 190.), auch Fiſchmilch; Dark im Baume; Saudi⸗ 
ſtel. Preuß. dadan Milch. Bgl. S. dadhi faure Milch und 
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dadhan-vant, faure Milch enthaltend a. a. DO. ©. 188., auch 
z. 8. mungan-dhaya an Schilfgrat faugend. 

tat. mulgee, si (mulxit 2ucr.), sum ob. ctum (das u 
verm. unter denfelben Einflüffen, wie in fulgeo) mellen, z. B. 
capras. Mulctus das Meilen. Mulgarıa (etwas fonderbar, 
weil die Endung Abl. von einem Nomen verlangt), und regelrech⸗ 
tee mulctrarium (sc. vas) aus mulctrum, mulctra Mel 
gelte. Mulsura das Gemoftene, die Miſch. Teneris immulgens 
ubera labris, wie Lith. in-milZu in ein Gefäß hineinmellen. 
Emulgere herausmelfen, exiguum lactis. 2. poet. im Allg. ans» 
fhöpfen, ausfaugen, paludem, serum Catull. 

Goth. miluks f. anom., yala Dief. EWB. II. S. 72., wie 
Ahd. milub, miloh, haben ohne Zweifel deu einen Vokal, verm. 
i, zur Milderung der Eonfonantengruppe geradeſo eingefchoben, wie 
Aufl. moloko neben mleké Mid, Grimme Thellungen in 
ber Weife, daß er einen zweiten Schlußconf. fie zum Suffip 
ichlägt, beruhen auf willfürliher Theorie und laufen nicht felten 
wider bie Wahrheit an. So bier bet ihm II. 286., wo doch der 
Gebrauch des ftarfen Berbums melken, gemolken Rr. 353. 
gegen ihn zeugt. Oder er müßte auch in biefem ben Gutt. für er⸗ 
weiternden Zuſatz nehmen. Altn. miölkr, Mild; mylkja (mul- 
gere), mylkr (lactans). Im Alban. zu6Aj od. sjeij, geg. ubıAj 
melten v. Dahn S. 75. Hat man das > (von auslyw) nod) in dem 
j zu ſuchen. Abd. (Graff Il. 724.) melchan (molch), melten 
(alſo der Gutt. afp. wie in miluh, Milh). Ist kimolchan, 
emulgitur. Armolchanemo exhausto (ubere). Meich foeta, 
wie bei DC. mulsa vacca (die gemolfen wird), lactars. Mhd. 
Ben. II. I. 169. milch Mil; eselmilch esula minor (etwa 
nad) dem Lat. gedeutet ?), wolfmilch esula major. Gff., weil bie 
Euphorbien Milclchſaft enthalten, mit ber Milh eines wilden 
Thieres verfehen. Kobelmilch, Pferbemilh, wie auch im Preuß. 

. aswinan (d. i. equinus, wo nicht im Acc.) durch ko- 
bilmilch erflärt vorfommt, aus Poln. kobyta bie Stute (zu 
Lat. caballus). Viell. ein Zeugniß für weite Verbreitung des Ges 
nuffes von Stutenmilh. Auch Alban. zjonusors-, aber auch xAjov- 
uöore-ı, die Mil, hängt doch unftr. mit dem Kumiß der Tata- 
ren zujammen. Slegelmilch, Buttermildh, vom Schlagen, dab. 
Mvat. battudo von batuere, frz. battre. Ruodolf malc 
mol, melfte) sin kuo. Molchen n. Mil und alle was aus 

ilh gemadt wird. Molken (seruam). Ruhlaiſch mälken- 
ae el Regel ©. 234. wie Mollendieb u. |. w. für ben Kohl⸗ 
weißling. , 

1246. ©. märg (märgati und märgayati) PRD. V. 
741. 1. fuchen, auffucben 3. durchjuchen 8. etwas ſuchen |. v. a. 
in den Beſitz von etwas zu gelangen fuchen, zu erlangen ftreben, 
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—* 7 2.* 


Mrga — N — Migti 


einer Sache nachgehen, trachten nach (Ucc.) 4. etwas (Acc.) von jmb 
(Abl.) verlangen, fordern, ſich erbitten. Bei gegenwärtigem Ber- 
bum enthält man ſich fchwer des Verdachtes, e8 habe bloß denos . 
minativen Charalter. Mrg& m. ©. 868. be3. als m. 1. ein Eier. -- 
des Waldes, Wild 2. im Def. das Wild aus dem Antilopen- und 
trichgeichlecht, Gazelle. Desgl. 3. Vogel, nam. ein großer, hoch⸗ 
tegender. Für Vogel aud) Zd. maregha m. Yufti S. 3834, 
Dfi. margh. m murgh (bestia volatilis, avis) Vullers Il. p. 
4163., woher 5. B. Murghäb (Bogelwafler). Murgh-biz A 
cock-fighter or feeder. Nun lönnte man fi) freilich das als 
Gegenſtand des Auffuchen® denten, wie es ja im Fr}. venaison, 
eig. venatio (das Yagen, die Jagd), heift. Allein, wie Iaode 
von Inpa die Jagd, Uno hier, Wild, ausgeht, nicht umgelehrt, 
fo auch haben wir mrgayate als Derivat von mrga. 1. (dem 
Wilde) nachſetzen, verfolgen, jagen 2. ſuchen (vgl. gav-ig Kuh 
ſuchend, d. i. brünftig) 3. durchſuchen 4. etwas fuchen ſ. v. a. zu 
erlangen ftreben, einer Sache nachgehen, trachten nad) ı Acc.) 5. et» 
was (Acc., von jmd (AbL, Gen.) verlangen, fordern, fi erbitten. 
Auch dab. mit Verbal-Suff. mrg-ya (zu fuhen). Außerdem mrg- 
yati jagen, zu erlangen ſuchen. — Märga m. heißt da9 Suchen. 
ußerdem aber iſt das Abi. märge f. v. a. vom Wildes, von der 
Sazelle fommend, alfo ferınus. Dah. denn auch im m. der Diofchus 
al8 vom Mofchusthier kommend. Desgl. (Fährte, Wechfel des 
Wildes) Pfad, nicht bloß märgayati, fondern felbft märgati 
(vgl. investigare neben vesigium) als Derivat von märga (eig 
alfo des Wildes Spur verfolgen) zu betrachten. Wenigftens g 
ed dgl. Denominativ » Bildungen, wie 3. B. kränati, er handelt 
wie Kriſchna, freil. ala Imitativum RZ. 18, 411. — Was beben- 
tet aber mrga, Wild, als Primitiv von diefem Allen nad) feinem 
etym. Werthe? Wir willen es nicht, wenigftens ich nicht. 

1247, Lith. mözgu, m&zgiau, megsu, megsti Knoten 
Inüipfen; Augen, Knospen befommen, u. Baume; ftriden, bef. Netze. 
Neff. S. 387. Mäzgas Knoten, eine zugezogene Schlinge (vgl. 
Lat. macula, Maſche, aber kaum Gael. naısg Ligare, vgl. eher 
Lat. nexere). Lett. masgs Ruoten, Band, Knupf. Ssamas- 
genaht verknüpfen, verfnoten. Ahd. masga Maſche; Dat. mas- 
cun maculis (retis) Graff II. 877. Auffallend jedoch hiebei wäre, 
daß im Lith. der Zifcher als Zufag Hinter g bloß erft von da in 
die Wz. gedrungen fein. Macula läßt fchon feines c halber 
kaum einen Vgl. zu, und bez. ohnehin zunädft: Fleck. Vgl. etwa 
Lith. mökolas Pinſel, Barbierpinfel. 

1248. Lith. Neff. S. 399, migu, migau, migsu, migti 
drüden, drängen, beläftigen. Primigu drängen, fchieben, auf ei⸗ 
nen beit eindringen, primigimas da Eindringen, der Angriff. 

1249, Lith. Neſſ. ©. 390. mögmi od.mögstu, miggau, 
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migsu, migli einfchlafen ; nemöggs und nemögstgs, ſchlaflos. 
Megas der Schia af. — Lett. migt, — (Kith. iñmigti) 
nſaßen; Prät. meegu, dsi, g; Prät. miggu; Part. midsis. 
naht. Neft od. Lager Feines Thleres, aud) midsens. Midsi- 
a zum Schlaf bringen ; Lith. migginti. Meegs 
meegains voll ara; meodsige Ft fäfrig. — Der 
— Ri ie ggons, Lith., mit Sortlaffung von m, agond 
ohnlopf Neff. "S. 2. ſchlägt fehl troß der einfehläfernden igen⸗ 
ſchaft dieſer Pflanze. Theils widerſpricht der unſügſame Volal, 
theils das k; und überdies iſt der Mohn doc) ſicher von anders 
wärts in die Baltiſchen Länder eingeführt. Vgl. Ahd. mago = 
nawv. Mhd. möge ſchwaches m., und demnad aud) mit n in 
obl. Cafus Ben“ 1. 4. 48., früh verfürzt in män, Mohn. 
In Ruhla müjen m. Regel 5. 238. Böhm. mak m. Mohn; 
aber wlẽj mäk, wilder (ft luporum) Mohn. Sit "nak m. 
(papaver) Mikl. lex. p. 359. Slav. Elem. im Neugr. ©. 21. 
— Mit ı als Grundlaut ifl. mizati, migati (outare,, alſo 
nicken. Mikl. lex. P- 367. M”gnati lusciosum esse; m'Zati 
oculos claudere; m’Zenije nictatio ; don momentum. Poln. 
mig der Wink mit den Augen, ein 4 
Mienenfprade. Migac mit den Augen einen Wink, ein Zeichen 
geben. 2. blinzeln, funteln, fteahlen, ſchimmern, niden, mit den 
ugen rühren. Migot das Flimmern, Geflimmer. 

Von Lith. mirgéti flimmern, blinken, funkeln; Lett. wir- 
dseht ſchimmern, mit verſch. Farben und Schalirungen ſpielen wie 
die Taubenhälſer od. Schillertaft, leitet Mikutzky, wie er mir 
ſchreibt, unſe Morgen ab. Sinnreid) : allein im Vofale nicht 
recht zutreffend. S. übrigens auch Lith. mörkti, mit den Augen 
winfen, u. ſ. w. 

1250. Lith. mẽ gern od. mögmi, Prät. mögau, ut. 
mögsu, Inf. mö eſſ. S. 391. * mit dem Inſtr. Gefallen 
haben an etwas, —F etwas gelüſten laſſen. 2. mit dem Dat. ei⸗ 
nem gefallen. Doc) nicht etwa durch Entlehnung aus unferem: 
eiwae (gern) mögen? 

Lith. m&zu (dafern anders nicht, vgl. myzu = 
sun, inten zu h), Prät. mözau, Sut. meszu, Inf. m&szti, 
ift führen, Mift laden. Abd. mist hat zum Gegenbilde Goth. 
maihstus, Agf. meox, miox (mit Umftellung ?), norb. myki 
Graff II. 882., und fcheint demzufolge einen Gutt. eingebüßt zu 
haben. Graff's Erinnerung an S. mih ift faum zuläffig, indem 
e8 zwar mingere beb., allein nicht ohne Weiteres durch eine Verall- 
gemeinerung (effundere) hindurch zu stercorare umgebeutet wer⸗ 
den darf. ©. mik3 in Anwendung komme: fteht aud) dahin, 
Dos Lith. wenigſtens paßt leinesfalle d 
ür mözu, Inf. möszti mit Hon omg. ſüß machen, 3. B. Bier 


ugenwinf, die Augen⸗ bie > 
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FU. 








et 


Meest — MM — Asonıooo 


Neff. S. 398. wünfchte ich lantliche Analogieen, um e8 an medüs 


Ir m (©. ma dh n) anfırüpfen p önuen. Seeitic fehlt ein An- 
a bei ft. mezda f, medium, S. madhya be 


1252. Lett. meost, apmeest fiumpf werden, wie bie 
Zähne, von fauren Beeren. Sohbi apmeesch. Die Zähne - 
werden von Säure fiumpf. Im freier Stellung weiches s: Präi 
u. Prät. meesu, Fut. meesiäu. * 

1263. Lat. mungo, adoow Gloss. Philox. Munctio- 
nes muculentae (al® ob beide Ww. verw.) Arnob. 3, 407. 
Emungo aueſchnenzen 1. eig. se, und medial: Ut neque spue- 
rent neque emungerentur. Weberr. emunctae naris, 
Iharffehend, vgl. obesae narıs. Insb. bei ben Komilern: jmd 

um fein Vermögen prellen, wie das Gr. anouvoces. Emunc- 
he br entior das Ausihnäugen. Bmunctorium Licht, 

Westerg. p. 445. führt auf mug, mung, aber auf 

rk urn mrng 4. Sonare (mugire) Eiwa munga Scilfgras, 

as vom Winde ertönt? 2. Abstergere, purificare 

vB De aber auch das PWB. keine Gewähr bringt für das 
ohnehin ſchwact N, mößayati: muß | die Sache vorderhand auf fich 
att. eirra. al8 Simpler nur bei Gramm. 

Em mit 5 Anoutson, &w, fehnenzen, emungere. Bed. 
fich ſchneuzen. 2. übertr. geſcheidt maden, wigigen, w xoovLcw: 
jmden ſeinem Schaden „D igen, dah. betrügen, peelen, wie 
auch, Paſſow Hinzu, im Lat. u. Dentfhen Ein Wort bieje 
drei Begriffe ausbrüdt. Anouvkia Unreinigleit, die man aus⸗ 
ſchneuzt. Dag. anouvxrnolte mit Hohn, eig. mit Nafenrümpfen, 
berwerfen, wie — oo, mit derſ. Präp, wie xarauw- 
xaoucı. Auch anouvxtiLw Hehöhnen | verachten, | höhniſch ableh⸗ 
nen. Ilpouvoow vormweg- od. außfchneuzen, rov Avyvon; übertr. 
betrügen. Mv&a jeder schleim, bef. aus der Nafe, Rot, mucus, 
mucor. Mvx-rro, 005 (eig. Schnauber; weßhalb man fchwer 
begreift, warum Paſſow es zu uk bringt, obſchon letzteres doch 
auf eine ippentheligtel geht) die nafe Schnauze, Nüfter, Ra- 
enloch * Elephantenräffel 3. die Schnauze od. Tülle der 
ampe 4 " Aberkr Hohn, Spott, wie nasus aduncus. Muydise, 
avauvydlso, bag. zu uva. Auvxeno ohne Naſe. Muturijo 
— enloch, als Schleim, * a, herv —58 — wie von ei⸗ 
em Verbum auf do. Nirgends kommt eine 1. dorm mit freiftehen- 
bem y,vor, und deßhalb bleibt zweifelhaft, welchen Gutt. man für 
anouvcon als Kennlaut anfegen ſolle. Das Latein (vgl. z. D. 
mingere, ©. mih) en chiede nicht vollftändig für g. ber 
aud) uüxog, mucus, und, wie uvnng, Pilz, Schwamm, Fünute fidh 
ähnlich verbalten wie Kinos 6 geoen utyasc. uden kommt als 
nener Mißſtand hinzu bau nicht ganz zufällige Anſtoßen an 
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„.dCw. — ch bezweifle jedoch, ob uns diefe Umftände ein Recht 
geben, die genannten Ww. auf S. mu zu beziehen, wie e& fid) 

urtiue Kieler Progr. 1857. p. V. geftattet. Der Begriff des 
Wegwiſchens liegt durhaus nicht darin, fondern bed Losmachens, 
Befreiens; Fahrenlafjens. 

1254. Mvcw, Ew nah Paſſow: mit geichloffenem Mund 
einen Laut (ud ſ. WWB. Nr. 319. Geiger, Urfpr. S. 167. vgl. 
160.) hervorbringen, indem man den Athem mit Heftigleit durch 
die Nafe ftößt, dab. bei. ftöhnen, feufzen, aber auch überh. 
Zorn, Unwillen, Widerwillen, &fel, Unmuth, Spott, Hohn od, 
jonft eine widrige Empfindung auf diefe Weife [mit aufgeiworfenen 
Tippen; anderd als uvxrnolöw suspendere naso adunco ?) 
äußern, unwillig werben, zürnen, veripotten, verhöhnen; muchien, 
nasrümpfen, fehnieben, fchnauben u. dgl. 2. augen, weil man 
dabei die Aippen zufammendrüdt, dafür fpäter uvaw (alſo mit 
Beibehaltung von 6). MiLovgrg fellatrx. Muyudg das Stöhs 
nen, Seufzen, auch afp. uvzuos, Lat. mussitatio. — "Eruuvco 
dazu, dabei murren, dur einen Zon Unwillen, Verdruß, Spott 
worüber ausbrüden. Stets von einem wnartikulirten, mit gefchlofe 
jenen Lippen bervorgebracdhten Laute. Zriuvxrog verhöhnt, bes 
ſchimpft, verfpottet, verfhmäht. "Zrriuvfis da8 Murren od. Stöh—⸗ 
nen wobei, Ausdrud der ZTraurigleit, des Unmutbes, Unwillens, 


ohns. 
v. 1255. ©. yJa PWB. VI. 8—24. 112. 115. Yagati, 
-t8, Perf. i-yaga (i ft. ya, wie uft. va in u-väca), Part ıs-tä 
golf. mit Sampraſ. Viell. durch Comp. mit api: püg. Selbſt 
egya, barzubringen, aus A und yagya Part. Fut. Bil. 1. eis 
nen Gott verehren, huldigen, au mit Gebet und ‘Darbringung, 
dah. weihen, opfern. In der alten Sprade in ber Regel act., 
wenn Agni (Teuer) od. ein anderer Mittler Handelt, und Med., 
wenn der Menſch fiir jich verehrt und darbringt: fpäter act. vom 
Opferpriefter, med. vom Veranftalter des Opfers. a. mit Acc. bes 
Gottes, Dat. der Perfon oder des Zwedes, für welden, und Inftr. 
ber Sache ob. des Werkzeuges, womit bie Handlung vollzogen wird, 
1304 derjenige, welchem geopfert worden tft (wicht unpaffend, weil 
die Gottheit beim Act. im Acc. — als direltes Obj. — fteht), 
und geopfert. b. mit dem Acc. des Opfers, Liedes u. |. w., wo⸗ 
rin ſich die Eultushandlung vollzieht. co. mit Dat. der Perf. u. 
Kec. der Sade. d. opfern f. v. a. hingeben. e. Died. verrehren, 
opfern um etwas (Acc). Yagus n. 1. heilige Schen, Verehrung, 
b. Verehrung f. v. a. Opferhandlung c. Weiheſpruch, Opferſpruch, 
als technische Dez. der von den Hymnen (rö) und Gefängen (sA- 
man) uuterſchiedenen liturgiſchen Worte. Dah. Yagur-veda. 
Yagüa m. Gotteßverehrung tm weiteflen Siune; — a, Ver⸗ 
ehrung in Worten der Andacht, Preis, Huldigung (jo in ber alten 
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Sprade gebraucht, vgl. yacna im 3d.), als b. Gottesdienft, Weis 
behandlung, Opfer; diefe Bed. wird herrihend. Man laffe fid 
aber nicht etwa dur den üblichen Vorſchlag in Kil. jagnja n 
auvog Mikl. lex. Ar 4182. verführen, Lat. agnus ale Spferthier 
zu deuten. © WWB. I. 656. Aber auf; Jänus iſt fchwerlid 
ein venerandus, dem Wortfinne nad; troß der gramm. Möglichkeit. 
Dies für den Göttercultus fo wichtige Indifche Wort findet 
auch diesfeit des Indus fein Gegenbild. 3d. yaz Juſti S. 242. 
opfern, preifen, ftet® medial, Präf. 1. Sg. * e, 3. Sg. va- 
zaite. Part. Perf. Pal. Nom. yasıö.(alfo noch nicht gekürzt 
wie ©. ista) khshnütd....craoshö, Seroſch, wenn geprie- 
fen, ift zufrieden. Acc. Ahurem mazdäm dareghöya- 
stem, den ſchon lange gepriefenen Hormuzd. Mit A: preifen, 
wie Str. A-yag 1. huldigend darbringen, weihen. Part. &sta. 
2. verehren, mit cc. 3. eropfern; überh. verſchaffer (dem Men⸗ 
(den von den Göttern), zuwenden; Med. auch ſich verfihafen. 
it fra preifen, wie S. pra-yag 1. verehrten, huldigen, 
(Acc.) Opfer bringen. 2. ein beft. Opfer (prayäga) barbrim 
gen. Yazäaı ap& Conj. Präf 1. Sg. verwünjden; im ©. 
apayag mit einem Opfer vertreiben, wegopfern. Yastar An 
beter, Vollzieher des Opfergebetes, ©. I astar. Paſſ. gedacht 
yacna m. Opfer 2. der fo geheißene Theil des Zendaveſta, im 
Dun. yagn (der Yacna, PYaſcht), aber auch yag asn (Anquetil: 
zechne, Npſ. izasn,. Vgl. Bart. Tut. Paſſ. Nom. yernyo. 
Mazdayagna, dem Ormuzd Verehrung darbringend Ormuzd⸗ 
Berehrer. — ©. „yaz-ata fungirender Opferpriefter, rt vig“ 
Böhtl. Unadi-Suff. ©. 39. 141. erflärte ſich leicht, als ein, aus 
der confonantifchen in die volalifhe Deck. verpflanztes Präfentials 
part. des Act. (at ft. anı) in ſchwacher Form. Allein außer diefer 
act. Bed. giebt dad PWB. an: verehrungswürbdig, dem man huls 
digen muß ſ. v. a. heilig, göttlich (vgl. yazata im 3d.), vom In⸗ 
dra, Sawitar, von anderen Göttern. Ueberh. was Ehrfurcht 
einflößt, Her. Mithin paff., wie auh darcg-ata fihtbar, auf 
fallend, anſehnlich, fchön, conspieuus. (Auch bei uns ja: gut 
ausfehend in paſſ. Sinne). Desgl. palata gekocht, gar, aud 
wohl, wie unfer kochen von dem gelochten Gegenſt. Mit felte 
ner Mebereiuftimmung heißen die Izeds (Beiw. verjchiedener höhe 
rer Wefen) im 3d. gleichfalls Yazata (verehrungsmwürdig). Juſti 
nennt Bildungen mit ſolchem Ausgange: ata ©. 368. Nr. 144. 14. 
Bart. Tut. Paſſ. (alfo wie Lat. -ndus). Allein der bloße Name 
macht die mir fehr räthfelhaft vorflommende Sache um nichts a er 
dlicher. Ferner Formen, wie agıösixeros, avevperog (aud) repıun- 
xerog) ald Adi. Verb, auf -ro geben meines Bedünkens keine, oder 
doch feine gemügende, Aufklärung. Hätten wir nämlih im ©. ya- 
zatan. f. w. als Suff. -ta vor uns: da könnte man regelrecht 
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höchftens ı ala Bindevokal erwarten. Spiegel läugnet ZU. I. 40. 
da8 Borlommen von Yazata's (Npſ. yazd) auf den Keilinſchr. 
Jedoch fest man für die Wz. ein yad (derehren) mit abgeplattetem 
z an in: äyadana Pla& für die Verehrumg, dann: Heimath, 
Wohnplag Spiegel Reilinfchr. ©. 184. fowie für die Monaten. 
äatryädıya (Feuerverehrung?) S. 181. und haga yädi (Got⸗ 
terverebrung? Jedoch ba ß a, Gott, hat es a) ©. 211. — In 
Destur Hoshangji Jamaspji Asa, An old Pahlavi- 
Pazend Glossary, with an Introd. Essay hy Haug p. 431. 
izashna sacrifice, offering; izashne-kerdär makin 
offerings. Ferner p. 234. yazad, yazdan God; also applı 
to angels; the original meaning of the word is ‘one who is 
worthy of worship, respect of sacrifice. The second form 
is evidently the plural of the first, but is commonly used for 
the Supreme Being’ .(wie ja auch Elohim im Hebr. Pluralform), 
though sometimes for the inferior spirits collectively. In the 
Sassanian Inscr. yaztän. Yeshtan, 4. sg. yezöm, 3. ye- 
zdd To sacrifice, worship, invoke a Deity p. 236. Yesht 
the name of (he 21., or last, Nosk. It treated of the praise 
and adoration of Ormazd and ıhe Amshaspands. Weber ye&- 
sti Preis Juſti ©. 249, |. dars Zendphilol. S. 41. — Win 
diſchmann Grundl. S. 13. jagt: Armen. haz oder nad) anderer 
Ausſprache [?) yaz anftatt yadz für S. yag. Haz wiefe for- 
mell auf S. sag Haerere. 

- Mit g Str. yaga m. Opfer; yagakarman Opferhand⸗ 
mp; yäpasülra Opferfchnur. Yäag Opferr. Vgaka 
Ser auf.) Opferpriefter. Yäagana das Verfehen des Opfers 

r Undere (Gen. oder im Comp. vorangehend),. Yägya 1. Abi. 
berjenige, zu deilen Gunften das Dpfer darzubringen ift od. dar» 
gebracht wird ; m. Opferherr 2. Sem. yAgya (sc. rc) die Worte, 
welche im Augenblid der Hingabe des Opfers geſprochen werden, 
Begleitſpruch. Mit Einihrumpfung von ya zu i: ig F Lehrer 
(reverendus); Tem. ig ya (Darzubringendens) Opfer; Verehrung. 

ag-yaald Part. Fut. Paſſ. Hiemit dedt fi nun volllommen 
@y-10-5 geweiht, heilig, daher ehrwürdig, rein, aber auch, wie sa- 
cer: verwünfdt, verfluht. To ayıov Heiligthum. Bei Att. fel- 
ten, bei Trag. nie, di: ayvög brauden. "Ayıöyoapa heilige 
Schriften. Ayioovvn, ayıorns Heiligkeit. Ayido heiligen, wei⸗ 
ben. Aylio einweihen, ayıorsvw die heil. Gebräuche beobachten; 
dab. überh. fromm, tadellos, Teufch leben. Als Bart. Prät. Paſſ. (mie 
o8uvös von o&ßoues), vgl. Ahrens Aeol. p. 2&., ay-vög, heilig, 

eweiht, doprn; lepov, Hvolaı. Xwpog oux ayvög nareiv, ben 
‚zu betreten gottlos. Beſ. jungfräulid, Artemis. Auch Perfephone, 
hrwiürdig. Mein, lauter, unverfälfcht, 3. B. xeloıg, unbeſtochen. 
Bon Menſchen im Allg. von Lajtern, Verbrechen rein. Mit Gen. 
Bott, Eiym. dorſq. 11. 87 
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eyvos zauwy. Vgl. 38. yé qnya oben. Der Begriff der 
Reinheit (bei. in ethiſchem Sinne) Hat fi) ohne Zweifel in 
dem pon mir befolgten Naceinander entwidelt, und darf nicht mit 
Paſſow an die Spige geftellt werben, trog Häufigfeit der Anwen- 
dung in den Derivaten. Ayvorns Reinheit, Keuſchheit. Ayvo- 
#oog rein machend. Ayvoroiog rein feiend (vgl. zaxnrıeile dab 
Mebelbefinden); auch act. reinigend, bei Spät. Ayviiw durqh 
Sühnopfer reinigen 2. weihen, opfern, als Opfer verbrennen, aud 
ppm Blitz, wie ayniarog. Ayvevw rein, keuſch fein 2. act. = 
yvicu reinigen, jühnen, lustrare. Ayvico durch Sühnopfer rei 
nigen. 3. weihen, opfern, als Opfer verbrennen. Aysıorns, ayvl- 
zo, Neiniger, Feoi ayviraı. To ayog (troß der häufigen Schrei⸗ 
bung mit Lenis, doch gewiß nit S. Agas n. Xergernik, Anftoß; 
Fehler, Vergeben,) Verehrung, Bewunderung, fromme Scheu. 2. 
ieder Gegenſtaud der Verehrung und Scheu, was ben Göttern 
verfallen ift, Blutfchuld, jedes einer Sühnung bedürftige Verbre⸗ 
hen, piaculum = nüsos; ayog Mavay expiare. Ayniariw 
jaculum exigere, etwas Fluchbeladenes von ſich ftoßen, austrei⸗ 
ben. Avayıs = avayvos untein, unlauter, unleufh, überh. 
fhuldbefledt. Des av- mit Eonf. wegen erjt nad; Einbuße des 
Jot entitanden. Augayvos unrein, unleuſch. — Yon dem weiden- 
artigen Gewächſe &yvos (body nicht etwa fragilis, von ayyvuı ?) 
legten fih die Weiber an gewillen Fafttagen unter, und meint 
Schneider, daher rühre fein Name Keufchlamm, |. Dief. Gloss. 
agnus castus. Wie mir fcheinen will, beruht diefe Ueberſetzung 
anf Falſchdeutung, indem man darin theil® ayvos (castus) und 
anderſeits das Lat. agnus ſuchte. Oder hatte man gar das 
agnus Dei dabei im Auge, weil im Ruſſ. verbnitza der Palm⸗ 
fonntag heißt, und weil ver bü Zweige der Sahlweide (Salıx caprea ; 
warum —- Reh ?) an ihm die Stelle der Palmen vertreten müſ⸗ 
m? — Evaynz rein, unſchuldig, vorwurfslos, tadellos, ſchuldlos. 
uf Förperliche Dinge angewendet, rein, Har, lauter, bel, deutlich. 
Iſt nicht zu vermengen mit gleidhlautenden Herleitungen aus «yw 
(leicht beweglich, agilis), auch wohl gerundet ; ſowie leicht zerbrech⸗ 
id, von ayvum. Ggf. Övsayrg mit ſchwerer Schuld behaftet. 
Evaynis ſchuld⸗ 9b. fluchbeladen, fündhaft 2. wer fi) den Göttern 
durch einen Eid verpflichtet ; dah. überh. wer fi im Schub des 
Pottearechtes befindet. "Zvayıza yonuara. — Nach diefem Al⸗ 
len unterliegt keinem Zweifel, &&@ IC aus y-1, wie im ©. CI. IV) 
fei mit yag identiſch. Spuren, daß ein Conſ. unterdrüdt ift, und 
ben Int (S. bhag muß man zufolge den neueren lerilaliichen 
gaben, und zumal sacer, aud das Hei. Aayıor usya, völlig 
beifeit laſſen), geben Som. H. auf die Dem. 76., Heſ. Th. 632, 
“womit zu vgl. Thierſch Gramm. 9. 153, Nr. 2. Hom. Hat im 
zare bag Dieb. ana ſcheuen, fürchten, bei. von feommer, ehr⸗ 
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funhtöselier Schen vor Göttern und Eltern, a6. "Amdilome, 
end: Beige 
a vgl, adm. — "Agaysıcuöc , 
Heiligung, Weihung, und verm. fo, daß 5 Hinwegthun 
von Unſauberem ausgedrückt wird. Dag. iſt Earl neg.: für 
unrein, unheilig, frevelhaft erklären: wv (abhängig von der 
Präp.) aus dem Haufe verweifen, entfernen. Aeſch Lyayiie, 
&payviio noch dazu weihn, von Tobtenopfern, die noch zur Ehre 
der Beftattung Hinzugefügt werden. "Zyayıorevo die Heil. 
bräuche wobei beobadten. "Evaylko Opfer bringen zıv! re, bei. 
Todtenopfer. KAadayilw wibmen, weihen; als Opfer verbreu⸗ 
nen, auch eine Leiche beftatten. 2. einen Ort heiligen. Kaday- 
vice reinigen, bei. von einer Sünde, einem Verbrechen, einer Be⸗ 
Aung fühnen. — Sehr mißlich bedünkt mich bie von Buttm. 
ex. 1. 236. gewagte Verniittelung von aleumı und Ayauas. Us 
lein ſchon wegen der beftändigen Pfilofe bei letzterem. 

Etwa zu raſche Schlüſſe in Betreff ber Gottesverehrung bei 
ben Griechen und bei den afiatifchen Ariern aus unferer Wortfippe 
ea I Be we 

er das . .jage 1. jage, pige, tr age, 
verfolge ein Wild |. Rr. 75. i 

1256. ©. yug, yunag mi (jungo) als verlängerte Form 
zu yu Ar. 324 Th. 1. ©. 1246. fgg. Da ſeitdem das BRD, 
VI. zu diefen Wurzeln gelangt ift: wäre noch Vieles von da nachzu⸗ 
holen, wie überh. gegenwärtiger Schreiber ſich zu feinem großen 
Kummer nicht immer in der beiten Tage befand, wo ihm jener 
reihe Segenjpender noch keine Hülfe bot. Bon einem zweiten yu 
(yuydti), abwehren, wird unter yudh bie Rebe fein. Das hieher 
gehörige yu (yauti od. yunäti) bez. 1. anziehen, anſpannen; 
anbinden, fefthalten. 2. an fich ziehen, in Beſitz nehmen, in bie 
Gewalt befowmmen. 3. in die Gewalt geben. 4. verbinden, vers 
mengen. Yuta hinzugefügt; verbunden, vereinigt. Yautakam 
yutayor deyam (budjft. der gegebene Befig — Mitgift — 
der beiden Verbundenen) ehelihh Verbundene. Berner Catur 78 
vingati: (eine mit 4 vereinigte Eiloſade; 4420, alſo Addition 
anzeigend), vierumbgwangig. Yuti 1. das Zufammentrefjen, Zu⸗ 
fanmenlommen. Suhrd-yuti mit freunden 2. das Verſehen⸗ 
werden mit Inftr. Das in — den Beſitz — Gelangen von 3. B. 
dhenädi:, Schägen; ratn’ayuti von Ebdelfteinen. Yatı, yüni 
Verbindung, Vereinigung, j. B. göyüti. Yütha Schaar, 

erde. Yüna Band, Schnur. Vd, Nom. y&s, deſſen s indeſ⸗ 

en Ua. thematifch nehmen, wie in yüsa, auch ZüSa, mn. Leifee 
brühe, Brühe überh,, Kat. jus. l. äyavana NRührlöffel ob. 
ähnliches Geräth. Unſtr. aber au Lat. jd s, Net, glſ. was man 
— 016 felgen — beſitzt, oder bindend (der ben, welcher ſol⸗ 
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ches einem Andern zu leiſten hat?). Kaum doc als „Abwehr« zu 
yuyöti. — Yöktar Unjdirrer, Anipanner, Wagenlenker; ber 
anfchirrt od. in Thätigkeit ſetzt; Lat. junctor Anſpanner. Yb- 
aka 1. Anfchirrer, Anfpanner 2. Uebertr. Veranftalter, Ausfüh⸗ 
ter, z. B. yuddhayogaka ſ. v. a. kampfluſtig. Yoktavya 
1. ins Werk zu ſetzen, anzuwenden, woran man zu gehen bat & 
anzuftellen (an ein Geihäft) 3. zu verfehen,, auszuftatten mi, 
theilhaftig zu machen ; mit Inftr. 4. zu fammeln, auf einen Pd 
zu richten. Sat. junctio Verbindung, verlängert aus ©. yukfi | 
(Levkıs) 1. das Einfpannen, Answerkjegen (Ggf. vimukti). Ur 
wendung, Gebrauch, Praxis, Mittel, aud) Zaubermittel, Runftgrif 
2. das Zutreffen, Paflen, Angemeffenheit, Nichtigkeit. 3. Argument, 
Beweisgrund; Argumentation, ratiocinatio. In der Dramaltil 
eine verjtändige Betrachtung, Erwägung der Umftände. 4. Grub, 
Motiv 5. Summe. 6. Alliage, Legirung. 7. Verbindung von Wer 
ten, Sat 8. in der Aftron. Conjunction. Yugya 1. Wagen 3. 
Jochthier, wie z. B. Luyıog als Beim. von Pots, Innos. Yugma 
paarig, geradzahlig 2. n. a. Paar b. die Zwillinge im Thierfretie 
3. Vereinigung zweier Flüſſe. Vgl. Seöyua, aber noch enger fid 
anschließend dıaLevyuos das Auseinanderfpannen, Trennen. 

n&8 iſt merfwürdig“ fagt Geiger, Urfpr. ©. 230. „daß die 
im Arab. gebräuchlihen Ww. für Gatte und Gattin, zau gun, 
zaugatun Lehnmwörter aus dem Gr. Zsdyog find, die jich in meh 
rere Semitifhe Sprachen fo eingebürgert haben, daß felbft Ver⸗ 
balformen mit allem Anfcheine der Wurzelhaftigfeit daraus gebildet 
werden. Sie find ohne Zweifel in das Ar. zunächft aus dem Arw 
mätfchen übergegangen, wo das entjprehende Wort zug eben fo 
lebendig ift. Natürlich ift dabei nur an die Grundb. Paar zu 
denfen — wie dem Lat. par impar: Cuyq 7 alvya, Sefr. yuf 
ayu & (Man. 3, 277.) entfpridt.“ 

. adhbi-yug, auflegen, aufladen, wiirde Lat. adjungo 

fein, das jedoh im Sinne fi davon entfernt. Es entfpricht I 
diefer Hinfiht eher injungo. Dieſes bed. hineinfügen in etwas 
1. eig. A. hineinfügen: arborein scrobi. B. anfügen, hinzufügen, 
mit etwas verbinden. 2.trop. A. zufügen, anthun, verurſachen, alı- 
cui novum laborem, onus. B. auflegen, auftragen, aufbürben. 
Lith. injungiu die Ochfen ins Joch fpannen. Lett. ee-juhgt, 
aisjuhgt (uh ft. un) anfpannen. Zudevyvuu feft anbinden, 
anſchnüren. 2. einjochen, anjochen, anſpannen: poet. änıdevyruun. 
— Neg. abipannen (mit ab, wie Lat.) Lat. abjungere 1. ab 
Ipannen, von Vieh. Dah. 2. trop. von der Verb. trennen, entfer 
nen. Quae res te ab stabulis abjugat, certum est loqui, 
Pacuvius aus dem engeren Begriffe (dom Joche entfernen) zu 
dem allgemeineren erweitert. Iſt mit anro&vyow identiih. Dem 
abjungere hingsgen, ©. apa-yug' Med. (ſich löfen von), fteht 
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ganz nahe anossuyvuu. abfpannen, losjochen, abfondern, abtheilen, 
trennen. — Lith. nujungiu die Ochſen ausfpannen, Lett. nojuhgt 
abfpannen. — Trennen als Ggf. des Zufammen: ©. vi-yug 
1. ablöfen. Trennen. Viyuktau (Du.) uneins. Aviyukta 
nicht getrennt. Paff. getrennt werden von (der Inſtr. dabei drüdt 
das Aufheben der Verb. aus, vgl. Frz. d’avec. - 3. 3. gari- 
rena viyug va, fi vom Körper befreit habend). Act. Died. 
befreien von, bringen um (Inftr., felten Abl.). Verluftig gehen, 
fommen um (Inftr.) 2. Med. u. Paſſ. fih löſen, erichlaffen, 
nachlaſſen, weichen. Mit nicht bloß ſinn⸗ fondern auch etymo- 
logiſch⸗ verw. Präp.: dsadsvyvuus auseinanderfpannen, trennen, 
fondern, rl revos, aud von der Ehe. Disjungo (au mit Auf 
geben von s: dij.) 1. eig. 1. zunächſt vom Losipannen des Zug» 
viehs, asinum, bovem ab opere 2. vom Entfernen, Entwöhnen: 
der Säuglinge 3. im Allg. trennen, fondern, fcheiden, entfernen. 
Il. trop. Selten abf., 3. B. Quae disjunctis populis tribui solent, 
connubia. Meiſt mit ab. Honesta a commodis (opp. commis- 
cere). Von disjunctus getrennt, gefondert, entfernt: dJdis- 
junctivus entgegengefeßt. In der Gramm. disjunctiv. --- 
Sejungere durch Losbinden glf. für ſich beftehend maden. 
1257. Von yuj (verbinden), mit j nad Juſti's Schreibung 
als pal. Media, gejchieden erweist fich ſchon durch feinen weichen 
Ziſchlaut (ft. Sſkr. h?) 38. yuz, fid) bewegen. Präf. 3. Sg. 
aozaiti bewegt fi, ift thätig, wirt. Yaozeäti vicpe 
arand racmand Es zittern alle Enden (Flügel) der Heerſäule. 
Yaozaiütisca ramayeili die fich bewegenden (in Aufruhr 
befindliden — Länder) beruhigt Mithras. auf. Präſ. 3. Sg. 


yaozayeiti fie macht zittern, erfhred. Racmanö yao- 


zay ôiti welcher die Heerfäulen ſchwanken macht. Upa yaozeäti 
karana die Enden (des Sees) bewegen fih. Deit vi wallen. — 

Goth. jiuka f. Streit, Zorn, Leidenſchaft, doıFelae, Yruuos 
Gab. ©. 137. Dief. GWB. I. 122. und altn. jögun, litigium, 
Schließen fih wohl faum an. Sollten fie gleich S. yudh Erwei⸗ 
terungen fein von yu 2. (abwehren u. ſ. w.)? 

1258. Paoow, Tut. Ew, fchlagen, ſchmeißen, ftoßen, Hopfen : 
anfchlagen, anklopfen; auch zerfchlagen, durchſchlagen, zerjchmet- 
tern , zerplagen machen, zerjpalten, zerreißen, überb. theilen 2. 
inter. zerberften, zerplagen. Wenn wirklich nur Variante von 
enyyvu mit Kürze des Vokales: dann müßte ihm, gleich leßterem, 
vorn Dig. abhanden gefommen fein. “Paxros abgeriffen, abſchüſ⸗ 
fig, jäh, ſchroff, ald Subft. abgeriffener, abſchüſſiger Fels (vgl. ru- 

es von rumpo). FPaxtow Stange, Dliven und anderes Obft 
Damit abzuſchlagen. Paxznosos womit man fchlägt, ftößt od. wirft, 
geihlagen, geftoßen, geworfen, zum Schlagen od. Werfen 2. läre 
mend, tofend (wohl des @eräufches wegen, da® mit dem Brechen 
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u. ſ. w. verbunden iſt). Pakıs = onkıs 2. insb. das Zufam- 
mentreffen zweier Heere. Payas Riß, Ritze, Spalt, Kluft, Schrunde. 
Auch 6xyi. Dah. 6076660 aufgeriſſen, riſſig, ſpaltig, ſchrundig, 
geborſten, aufgeſprungen. Payönv rißweiß od. abgeriſſen, dah. 
heftig, ungeſtüm, gewaltiam, raptim. Kaum, auch ſchon der Länge 
wegen, dat, bẽeyoç f. die Deere, Weinbeere. Oder Abgepflüdtes. 
Agacow? 
1259. ©. rag‘, rang PWB. VI, 230. a. ragati, -te 
b. rag yati. -te. A.ragyati, -te& fich färben, fich röthen, 
roth fein. 2. rag yati, -t& in Aufregung gerathen, aus feiner 
Gemütheruhe kommen, ſich Hinreigen laffen, entzüdt fein von, feine 
Grenbe haben an (Inſtr.) Gew. mit einem Lok. verbunden in der 
Gefallen finden an, fi hingezogen fühlen zu, ſich verlieben 
in. auf. 1. färben, röthen, rang ita gefärbt, geröthet. 2. 
ur Freude ftimmen, erfreuen, beglüden, entzitden, zufriebenftellen. 
Rangita erfreut, beglückt, zufriedengeftelt. Neg. apa-rag 
1. fi) entfärben 2. abwendig werden. Aparakta abgeneigt. 
Mit vi: 1. fich entfärben, feine urfpr. Farbe verlieren. 2. gleich⸗ 
gültig werden, das Interefje für Perjonen und Sachen aufgeben, 
ertalten. — Rakta 1. Adj. a. gefärbt b. roth c. nafalirt, ſ. 
ranga. d. lieblid, reizend (von der Stimme, Sprade) e. aufge 
regt, mit Leidenſchaft an etwas od. jmd hängend, zugethan, Tiebend, 
verliebt = anurakta f. = krid’ärata an Spielen feine Freuds 
abend. gl. strirang ana Pdn, the mixture of betel-nut, 
da leaf etc. chewed by the Hindus and by women espe- 
cially. 2. m. Safflor. 3. f. rakıä a. Lad (laksa, was in 
prafr. Form dem nad) Europa gewanderten Worte den Urfprung 
gegeben hat) b. Abrus precatorius c. Rubia Munjista. d. Be. 
einer der 7 Zungen des euere. 4. n. a. Blut, Sig. rat meine 
ig. I. 272. b. Kupfer c. Saffran. Auch Mennig, Zinnober. 
a fi neben 1Ak3& auch noch eine Form mit r: raksSa findet: 
zweifele ich nicht an Herleitung aus unferer Wz. mittelft zugeflg 
ten Ziſchers. Ueber das Lack (nicht zu vermengen mit Tal, 100,000, 
3. D. Rupien aus lakSa, laksä zu lJaks To mark) f. Dozy, 
Oosterlingen ©. 57., vgl. Juſti Huzo. ©. 155. 161. K3 ift 
‚pralt. zu kh geworden. Außerdem ©. laktakarman (eig. 
othmachung) A tree used in dyeing, a red variety of the 
Lödh tree. Vgl. Iaksaprasädana The red Lodh, a tree 
from the bark of which an astringent infusion is prepared, 
which is used to fix colour in dyeing E. läk&ä, lac, and 
rasädana, cleansing. Lodh Diet. nebft rudhira (Wut) 
Feiber ſ. v. a. roth, [. rohita ımter dh. Auch laktaka Lac, 
the dye; dead auch, was damit fchwer, falls überhaupt, ver 
einbar 2. Old and tattered cloth, a rag or rags. 
Bon lag fi heften an? 
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Läksä f. Lac, a red dye, or an inseet which. is analo- 
gous to cochineal insect, and like it forms when dried and 
prepared, a dye of red colour; the nest is formed of # fe- 
sinous substance which is used as sealing wax, and is usw- 
ally termed Shel Jac. Die angebliche Erklärung aus lak3 To 
mark or stain mit Berlängerung bes Vokales oder laksa A 
hundred thousand; made by a multitude of the insects, has 
ben, meine ich, feinen genügenden Grund. Läksöätara und 
läksävrksa (legteres auch aus vrh mit Zifchlaut), eig. Lalh⸗ 
baum: The Palds tree (Butea frondosa); the insect being espe- 
cially found in this tree. — Bei lag ati To be astiamed au 
Erröthen zu denlen wäre viell. fein unitatthafter Gedanke. Lah- 
Smi, Biſihnus Gemalin, etwa ale splendida (Beauty, splendour 
ſoll das Wort auch bedeuten) hieher zu ziehen, weldhe Berm. in 
erfter Ausg. gewagt worden, ift dagegen nad) den Angaben bes 
PWB. (f. lag) nicht mehr geſtattet. R&g, Teuer, gehört zw 
reg, zittern, beben. 

Bon einer Nebenform rg’ od. arg S. rg ra, auch rg.riya, 
PWB. I. 1046. röthlih, im Unterſch. von arusa lichtröthlich 
wohl die dunflere, braunröthliche Farbe, bei. von Roſſen. Im 3d. 
Yuftl.©. 73. Erezräcpa Egn. des Sohnes des Ucpdcnu 
(d. 5. ſtaublos), defjen anderer Sohn G eg Weiß) hieß. Das 
tommt nun volllommen überein mit S. Rgrägva (röthlide 
Noffe befigend), dem Namen eines im Rigveda erwähnten Mannes, 
welchen die Açvinen von Blindheit heilen. Wohl gar Dinbeutung 
auf den anbrehenden Tag? „Rgika von Farbe urchagen, 
bunt; vom Sonnenroß“ wird PWB. II. 791. geftrichen. ha. 
rigika (mit Hiatus) glanzftrahlend. — Etwa Npf. arghavan 
Vullers lex. l. p. 81. arboris flos saturae rubedinis 23. abs. ru- 
bedo, purpura. Hac arbore significari videtur: arbor Judae 
i. e. Cercis siliquastrum. Linn. Syringa persica paßte nicht zu 
der Farbe. Der hintere Theil müßte Suff. fein. — Arguna 
1. a. weißlich, licht, die Farbe des Tageslichts (als m. die Farbe 
in Fe Sp heift die Erde; die Morgenröthe. b. filbern. 2. 
m. a. Pfau b. eine befondere Hautkrankheit c. Terminalia Ar- 
una, ein ftarfer Baum mit wirffamer Rinde. d. ein Name Ins 
ra's uf. w Argunif. „2. f. Usa, d. i. Morgenröthe 
(vgl. frz. aube, d. i. alba). Du. u. Pl. Name eines Sternbildes. 
Arguna n.a, = ragata Silber b. Gold c. eine Krankheit 
des Weißen im Auge. Demnad) verſch. von apysuos, aud) apye- 
uov (wie avdeuov) und aoysua, ein Schaden auf der Ir is des 
Auges, fonft Aedxoua, albugo, von ber Farbe. Encioyemoç mit 
einem led od. Schaden auf dem Auge. — 3b. arezanh n. 
Suftt ©. 30. der helle Tag, Loc. arezahi am frühen Tag; 
Blur. arezahva. Erezata n. 8, 72. Silber = ©. ragata 


“= 
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(wie die Metallnamen überh. n.), Zat. arg-ent-um n. Augenſch. 
eig. durch Verfeßung des Präfential-Bart. (fchw. ohne Nafal -at. 
in den ftarfen Caſus -ant) in die volaliihe a-Decl. Mithin eig. 
splendens. ®gl. opulentus: opulens.. Oder ©. d-at, d-ant 
(dens), aber dant-a (Nom, a-s), wie, nur mit anderem Volal, 
Soth. t-unth-u-s. Dem Ausgange at entfpreihend findet fs 
im Som. von ber Farbe des Fettes: apyer-ı önjuw, aytr-atdn- 
uov. Den Nom. 7 apykrıs hat erft Nonnus. Aber xaı apyt- 
tnv Önuov |. Schellenb. Antim. fr. LXXIII. Dag. mit Verlän⸗ 
gerung des Vokales im Suff. »jr: apyns, frog weiß, glänzend, 
glanzheli, Licht, Hom. meift von der Farbe des Blitzes. Deßhalb 
nicht bloß 0 Aeyns Hei. Th. 140., fondern auch Adoyns, nrog 
St. B., Ruflop. Aoyneıs, soon, ev weiß, glänzend, ſchimmernd, ere 
giebt ſich Hieraus, braucht nicht, was bei Freund angenommen wird, 
dur Entlehnung nach Italien gedrungen zu fein (wie in Wirklich» 
keit lucuns aus yAvxoaıs), obſchon z. B. Taxoxs, Axpayag zu 
Tarentum, Agrigentum im Wunde der Römer umgeftaltet wurden. 
Haben wir aber anders Recht in diefer Auffaffung: da würde fol 
gen, die Italifer hätten das Wort ſchon aus Aſien mitgebracht 
oder doch, unabhängig von Griech,, and eignen Mittel gebildet. 
Es hätte diefer Umstand um fo größerere Bed., als die Gewinnung 
des Silbers gew. mit größeren Schwierigkeiten verknüpft ift ale 
die 3. B. des Goldes. Siehe Pictet, Origg. Indo-Eur. 8. 22., 
wo auch die Namen des Silber näher beſprochen werden. Er be 
merkt: L’irlandais arg blanc, ct le cymrique argan, brillant, 
prouvent que le nom celtique du metalna pas éêté emprunt& 
au latin. öglich daß dem fo fei. Wenigftens wird auch in Cor- 
mac’s Dict. p. 2. zu: Airget silver quasi airgent i. e. ab 
argento bemerlt: This is a genuine Celtic word: cf. Argento- 
traum, Argento-magus, and the river-name Argenteus: M.Bret. 
argant, Corn. arghans, arhans (s aus t), W. ariant. Daß der 
Reltomane Keferftein Anf. über die Keltiſchen Alterth. II. Bd. 
Ifte Abth.: ſprachlichen Inhalts 1840. S. 110., welcher überh. 
viele ächt-Lat. Ww., ftatt ind Kelt., umgekehrt a u 8 diefem ins Lat. 
einwandern läßt, S. 110. auch mit den Metallnamen ebenfo ver» 
fährt: kann natürlich keine Verwunderung erregen. Airgiod 
Wane airgid) im Gael. verhält ſich zum Lat. rückſichtlich 

bweſenheit des Naſales, wie z.B. argumaid f. zu E. argu- 
ment, %at. argumentum, welden es entnommen worben. 
Es bed. A. Silver 2. (nad) Weife von Frz. argent) Money in ge- 
neral, of whatever kind: pecunia. ’Se gaol an airgid freumh 
gach uile (Amor pecuniae est radıx omnium malorum). Air- 
giod uliamh Ready monev. Airgiod bed Argentum 
vivum. A. ruadh (lit. red money) Copper: aes. — Auch ift 
Armen. ardzar Silber. Fr. Müller, Yemen. Lautl. ©. 12. 
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argath. Möglicher Weiſe durch Entlehnung von dort (f. Klapr. 
Kauf. Spraden S. 122.) Chunſag, Anzug aratz, Dſhar araz, 
Ckaßi⸗Ckoͤmuck arz, Undt orsi, arssı, aber Dido und Unßo 
mitzchir, Akuſcha aus dem Tatar. vgl. S. 279. kumisch. 
Tſcherkeſſiſch S. 240. dteshin, dshin‘. Abaßiſch rasna. 
risna ©. 256. Urs, was ih ald Bez. des Silbers für das Off. 
aufgezeichnet finde, -Lönnte nichts fein, als bei Sijögren S. 424. 
ors, ©. 449, yors und yrs (y = u nad Ruff. Schreibung), 
weiß; ors bach, yrs bach ein weißes Pferd; aber auch Fül- 
len. Verw. möchte ich ſchon des Karten Zifchers halber nicht ein- 
räumen. Für Silber hat aber Sjögren aevzist, Dig. avze- 
ste. Slapr. 211. awsisst (©. ashu6ssta); Rurd. sif, 
dur Vertaufhung des m aus Perf. sim Vullers Lex. Il. 370. — 
Schon Hom. hat apyvpog Silber; zurog apy. Quedfilber, f. 
vöpgoyvoos. 2. Siibergeld, Geld, Vermögen. "A. xoilog Sil- 
bergeſchirr: Tat. argentum factum (verarbeitet), ‘Aeyugeos, fil- 
berglänzend, hellglänzend (aus ga) und aoyvpog Beiw. der Schafe 
zeigen die kürzere Form, wie yAapv n. heben dem Adj. yAapv- 
065 ; ioyvods von loyvw (in beiden Fällen v Ig.). "Aoyvoog ift 
demnah nur Seitenform von apyog weiß; auch glänzend, ſchim⸗ 
mernd. Bon dpyds = aspyog, welchem fogar ſchon Dig. von 
Eoyov — Werk abhanden gelommen, unterfcheidet es fich durch 
Kürze des «, indem legtered vermöge der Contr. mindeſtens urfpr. 
Fänge heifhte. Eine andere Frage wäre, ob nodag apyot, ſchnell- 
füßig, eine Privativ-Form fei und „ohne Anftrengung (£oyov ift 
doch nicht eig. Mühe, doch vgl. opera: opus) fich bewegend“ in 
Wirklichkeit bedeute. — Aerıklog od Aog, argılla, fällt, inſofern 
weißer Thon (leucargillos Plin. 47, 7, 4.). ebenfalls unter ge 
genw. Kategorie. — Argitis eine Art Weinftöde mit weißen 
Trauben. — Ein Adi. auf -so tft vorauszufegen in apyıxkpavvos 
mit weißem, hellleuchtendem Blitz, Beim. des Zeus. Aoyıfosıog 
mit weißen Rindern, Beim. von Euböa. 'Aoyıodovs weißzahnig, 
Beim. der Eber und Hunde. doyinovg, apyınodns in fo fern 
weiß. (und nicht fehnell-) füßig. Aoyızlourag — zyıovodeag 
atyas Diodori Exc. Vatic. VI. 4. in einem Oralel. Aeyıonn 
eine Nymphe des Thamyris T., was aber wohl nicht: clara voce, 
Sondern weißen Antliges. — 'Aoyıvoas Beiw. der Städte Kamei⸗ 
r08 und Lyfaftos, und doyng KoAwvdg wegen ihrer Lage auf weiß 
ihimmernden Bergen, vgl. unfer Weissenfels. Auch unftr. die 
arginufifchen Infeln (Aoyıwoüucaı; auch Apysvvovca = St. Ap- 
yıvovca), fanımt dem Namen von Vorgeb. Aoyevvov und doyi- 
vov. 'Aoyevvos von ber Farbe der Schafe, wie dpsdevros (To 
"Eosßos), yaevvos (fpäter als pasıvdg) iyıpasvog = Vyi- 
Yyans aus To paos. Alfo wohl wie aus einem Neutr. auf og, 
Sen. 2-05, defien Ziſchlaut fi vor v affimilirte. Candidi Favo- 
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nii Hor. Ob, 3, 7, 1., ſowie albes (Freund Nr. 5.) erflärt man 
poet. vom Winde: hell machend; Wolken verjcheuchend, dab. trocken. 
Albus ut obscuro deterget nubila coelo Saepe notus —5 
parturit imbres als Ueberſ. des Griech. Asvxovoros. Hor. Ob. 
1, 7,16. Es wäre hienach nicht unmöglich, der asy-oens Beim. 
des Sübwinbes, MNorog, bei Bei. des Weftwindes Zigpvpog, trage 
von einer ähnlichen Eigenfchaft den Namen, und fer nicht eig.: 
ſchnell. Der Ausgang hinten jedoch ift gleich dunkel, wie in ap- 
ynorng aggos Aesch. Sept. 60. vom weißen Schaume, welcher 
den Roſſen aus den Nüftern dringt, — erfläre man es nun auf 
die eine ober andere Weile. Einem Aufſatze über die Wind» 
fheiben der Alten in Wolf$ Liter. Analelten IV. 580. vgl. 476, 
479. 484. zufolge könnte man fogar nod die Trage nad) apyög, 
untbätig, ftellen. Argeftes nannten die Römer, beit es dort, Co⸗ 
rus, worüber Seneca einen wunderlichen Zweifel erhebt. Ihm zus 
folge nämlich wäre Eorus ein heftiger Wind, Argeſtes aber ein fo 
gelinder, daß man gleich bequem mit ihm ausfahre und wieder 
eintehre. Indeß will der Bf. des Aufſatzes den Griech. Namen 
doch Lieber von der Schnelligkeit oder SBeftigleit des Windes her⸗ 
genommen glauben als von der Unthätigleit. Vgl. 3. B. Kvoor- 
eng, aud) mit s, Ew. der St. 6 Kvooos in Makedonien, fomte 
bie nad) der Syriſchen St. Kvppos in Syrien benannte Lande 
haft Kugpnoriun. "Algnarns doch zu alyalvo (alſo erfindfam, 
feinen Unterhalt zu erwerben, als Beim. der Dlänner, 3. B 
om. h. Ap. 558.) und nicht etwa adAgırogayog als Comp. wie 
WUNOTIG (che Wz. ad). Dürfte man in apynorıs, auch de- 
ysorng und apysorno ein aus vr entſtandenes a fucen, wie 3. 
in zaosto-tarog, jo Tünnte man an apyreıs babei erinnern. 
Indeß ließe ſich auch etwa vom » abfehen, vgl. revtarng neben 
6, 7705, wezu mit & der Comp. senka-repog (eG ft. 7r?). 
Gemäß der Suff. rs, zrp müßte man, da fi) eig. verbale Her⸗ 
tunft, wie 3. B. in yonornp u. yonarns aus zoncw ft. zon-Ko, 
ſchwer ermweifen läßt, etwa auf ein paar nominale, jedod) den Nomm. 
ag. entäprechende Ableitung rathen, etwa: im Sinne von: weiß mas 
hend. Vgl. aoyalvar Asuxalvam Heſych. Oder ftedt in ao- 
ynotns u. |. w. eig. ein Neutr. auf -os (Weiße), wie es fich aus 
dvaoynis ergiebt, ſodaß man es mit zeAsorng, relsorno (auß rs- 
Abe, dem das Sigma von r&los, s-os abhanden gelommen) tu 
Bol. zu ftellen hätte? — "Evapyızc, Es deutlich, fihtbar, offenbar, 
augenfällig, leibhaft, Hom., der es bei. von den Göttern gebraudit, 
die fi den Sterblihen in ihrer eignen und wahren Geſtalt zei» 
en. Bon einem be. deutlichen umd beſtimmten Traumbilde. 
* leuchtend, glänzend Pind. 2. act. deutlich od. ſichtbar mas 
d, wie gegenwärtig ob. lebendig darftellend, nachhom. Gleich» 

it mit duspyris, ic (in Wirkſamleit) wäre doc jebenfalld etwas 
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ſenderbar, trokdems daß von Phutavch die Aeyuderz in Attila für 
zer dpyadeis, Urheiter, erflärt werben; und zweifele ich benmadh 
nicht, es bez. wirflih: im deutlicher Belenchtung, zumal «6 
auch von den Göttern gebraucht worben, bie in Straßlenglanz zu 
erfheinen pflegen. Zydoynaa, dab: in die. Augen Wallende, wie 
von einem Verbum auf dw. in ihren verfih. begeiflchen Mens 
Arguo und argutus verſch. begr 
dungen würden fich Power an oyds anknüpfen laffen. © 
jedoch 3. B. Voss. Etym. p. 52. Ohbnehin find die Lat. Wör⸗ 
ter: nicht deu Griechen abgeborgt, uud fiele demnach depyos auf 
a- mit Egyov ohnehin fort. Geht man aber von arguo als 
clarum reddo (vgl. Aeuxög. Adyos) aus: fo wollen manche Bebb. 
fi nur ſchwer aus folder Grundvorſtellung ableiten laſſen. Mir 
daher nicht unwahrſcheinlich, Döderlein Syn. I. ©. 161. babe 
mit der von Freund begründeten Begriffsentwickelung Recht, 
wonach arguo ein Comp. wäre mit ar (ad) nach Weile von in- 
gruo, congruo, mit Ausfall des einen r. Kaum. aber auch zu ©. 
r&üyant gerades Weges —, richtig wandelnd, reblich; Med. 
rg&yamäna. fi) gerade richtend auf etwas, was eiwa auf ar- 
ere aliquem, anklagen, paßte. Die Begriffsentwidelung (vgl. 
Soli RZ. 12, 423. Schweizer-Sidler 16, 137. Wilbrandt 16, 
240.) wärde unftr. mitentfcheidend in der Frage fein, hinge nicht 
deren: Beantwortung leider auch wieder zam Theil von Feſtſtellung 
de Etymons ab. 0 | 
Natürlich Hat Aoyog, ber vieläugige Allfchauer, nandrseng, 
und Hüter der Mondkuh, welcher deßhalb als gefticnter Nachthim⸗ 
mel nicht zu verfennen iſt, vom Le ucht en den Namen; und ift 
diefer. mit @pyos, glänzend, gleich, nur daß üblicher Mianfen tim 
Egn. der Ton nad) vorn: verlegt worden. Pol. WWM. I.S. 92& 
Sfr. cataksi, hundertäugig, heißt bie Nacht; und sahasradrg, 
taufendängig, der Gott des Himmels. Indra. u Junonis vo- 
lucrem, quae cauda sidera portat Ov. M. 45. 385. Wer 
wärde nicht aber gern im. Hermes, der jenen Argos Auge für 
Auge einfchkifert (von den untergefenden Sternen) und zuletzt um⸗ 
bringt, den wiederermachenden: T ag firchen, welche der nächtliche 
Sternenhimmel weiden muß? Allein an Aoyeicpovrnę hefv 
tem ſich, weil es feines räthfelhaften Diphthongs wegen nicht allzu 
leichtfinnig für Argostödter genommen werben darf, eine Menge 
Deutungsverfuche, von denen wenigftens einige aufmerkſamerer 
Prufung werth fein möchten. Wie immer, bietet die Mehrdeutig⸗ 
tet von aoros ber abftracten Möglichkeiten zu viele; und dazu 
kommt, daß man nicht bloß den Mörder (vgl. Boorogörens), ſon⸗ 
dern auch yarıvor zur Erklärung in: Contribution fekt, ungeachtet 
a in letzteren doch nie zn o wird, und Egn. mit „lemihtend“ im 
Schluß vielm. auf; -pan, geövsog: auögehen. lm fee nur Heſ. 
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I. p. 273. Schm., wo alles Mögliche durchgekoftet wird, obwohl jedoch 
meift das eine noch abſchmeckender ift al8 das andere. Selbft an 
den Apollo hat man bei Aoyspovrns gedacht, verm. indem man 
darin den IlvFoxrovog witterte, unter Herleitung von apyrg, et 
ner Schlangenart. Wie die Grammatik dabei fahre an der Grenze 
ber beiden Compofitions « Sfieder: darüber machte man ſich wenig 
Sorge. Wollte man einmal den Apoll in unferer Frage bemühen: 
dann paßte er als „Tödter der Argeier“ wenigitend grammatijcd um 
Bieles beifer. Durd) ea oe) tödtend — die Nacht? DOfterwalb, 
Hermes⸗Odyſeus S. 155.: Weil Homer den Mythus von Tödtung 
des Argos nirgends erwähnt, glaubten fchon alte Ausleger, apye- 
gporvens müſſe etwas Anderes bed. Bald ſoll es fein apyepavens, 
ano roũ AevxWg navıa paivsıv xal oapnvissw od. ö dv 
Aoysınourov nepnvos [müßte doch fein: in Argos — als 
lerdings berühmten Stge der Here tödtend], oder 0 Evaoyesis 
tag yavraciag now u. |. w. Schwend, Etym. And, ©. 
125. meint, e& bez. den "Zoung Asuxdg [al Lichter Tag?) im 
Ggſ. des finfteren, unterirdifchen, fodaß es für (erfundenes) aoyea- 
avynıs, weißglänzend, fiehe. — — Nah) Euftath. 1809, 32. ver 
angt die Zödtung des Argos durch Hermes eine Sühne, und das 
jet dur Werfen von Steinen auf einen Haufen gefchehen. Oſter⸗ 
wald vergleicht ben Gott als Argostödter mit dem nordiichen Faf- 
nisbani und erinnert auch (weil er Odyſſeus mit Hermes gleidy 
fekt) an das Sterben des Hundes Argos bei des Odyſſeus Nüdkehr. 
Weiter von rag: mit upa 1. ſich färben, röthen. Upa- 
rakta gefärbt, geröthet. 2. verfiniternd über etwas (Xof.) fi 
legen. Uparakta verfinftert (von Sonne und Mond). 3. upa- 
rakta gefärbt f. v. a. ftehend unter dem Einfluffe von (Inftr. ob. 
im Comp. vorangedend) 4. niedergedrüdt, niedergebeugt. Vgl. u p a- 
raga 1. Färbung 2. Berfinfterung, Finfterniß 3. ein widerwärti⸗ 
ge8 Naturereigniß; Unfall, ftörende Erſcheinung. Raga m. 1. = 
ragas a. Staub b. Blüthenftaub. c. Menftrualblut d. Leider⸗ 
Kate Ragaka Wäſcher (der fi aud) mit dem Färben ber 
Kleider beichäftigt, vgl. onyevs Färber). Ragakı Wäfcheren (od. 
Frau eines Wäſchers); Bez. eines Frauenzimmers am 3. Tage der 
Menſes. Ragayitri (vom Cauf. von rag) Färberin. Ra- 
Fani J. Nacht 2. rag an Curcuma longa (wie alle Ww. mit 
er Bed. Nacht). Raganı-kara (der Nachtmacher), rag a- 
nipati (der Herr, Gatte der Naht) Mond. Ragasn. a. 
Dunftfreis, Luftkreis, fofern darin Nebel, Wolfen u. a. fi 
bewegen ;, PL. die Lüfte. Jenſeits ift der Lichtraum des Himmels 
wie aidino jenf. des ano. Im Bei. «. eines der Weltgebiete 4. 
irdifher und himmliſcher Dunftkreis. >. drei Dunftfreife d. Du. 
die untere und die obere Region (Über der Erde). b Duft, Ne- 
bel, Düfterkeit, Dunkel, c. Dunft, Staub d. Blüthenftaub eo. das 
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Staubige, d. i. das aufgeriſſene ımd bebaute Land. ſ. bie Menſes 
(eig. die Unreinigleit). Raga:cuddhi richtige Beſchaffenheit 
ber Menſes. Apräptaragasä, die M. nod nicht habend. g. 
in der Philof. die mittlere der 3 Qualitäten (sattva, rag’as od, 
tegas und tamas), bie den Geiſt verdüfternde Leidenſchaft (wobei 
an rag, rang und räga angelnüpft wird), — Rangaka (vom 
Cauſ. von rang) 1. di. = rangana a. färbend. Färber. b. 
angenehm erregend, entzüdend, erfreuend 2. n. Mennig. Ranga 
A. m. a. Farbe b. nafale Färbung eines Volals c. Theater, Schaus- 
bühne, Schauplag, Arena. d. Borar e. der aus der Acacia Ca- 
techu gewonnene Eatehu-Ertrat. Rangagiva, je nachdem: 
von der Farbe, oder von ber Bühne lebend a. Maler b. Saau 
fpielr. Rangamöätar (farbenmutter, wie Berlenmutter) Lad, 
Aber aud) Kupplerin. — Räga m. a. das Färben b. Farbe. c. 
Nöthe. Farbe, NRöthe und zugleich Leidenſchaft. Weder aber Er. 
oeyn und oo&yw noch Frz. Eng! rage = fat. rabies. d. Na 
falirung (gif. Färbung durch Nafal?), e. Reiz, Lieblichkeit (der 
Stimme, des Gefanges) f. eine muſik. Weile, deren 6 angenom⸗ 
men werden. 

Npf. razidan Tingere, colorare Vullers lex. Il. p. 29. 
Suppl. p. 69. Raz, color. Rang (©. ranga) lex. p. 58. 
color. Met. 2. nitor, splendor 3. pulcritudo, elegantia. 4. 
laeta, florens rerum conditio, incolumitas 5. factum pulcrum, 
bonum 6. potentia, vires. 7. opes, aurum. 8. utilitas, com- 
modum. 9. remedium spec. elegans. Alfo Farbe ihrer lebhaf⸗ 
teren und angenehmeren Einwirkung auf das Auge wegen im Ggſ. 
gegen Farblofigfeit od. gar Schwärze. Es kommen aber no an⸗ 
dere Bedd. Hinzu. A. Sanguis. 2. Pudor, verecundia, viel. des 
Erröthend wegen. 3. Naevus, punctum nigrum. 4. Macula, 
dedecus, opprobrium iglſ. Schandfleck). Dah. 5. fraus, dolus 
6. Improbitas, perfidia. 7. Altlictio, aerumna.. Rang raz 

ro vulg. rang riz (colorem spargens, fundens) Qui tingit, 
inſecior. Auch wird p. 53. rang Color aufgeführt neben Mor- 
bus, dolor, aegritudo, molestia und Ira, iracundia... — b. 
rong darbe. ah ©. 146. 
ob. Rhem. p. 78.: Quod ille praetermisit 66 ro ante, 
fortasse a 6t&w, facio, non diversum esse credidit. Et hanc 
opinionem non mediocriter confirmant syntheta latina infi- 
cere et sufficere id est tingere sive 6&sıy, unde deyaug 
infector, et gd&yog et Ö&yua, quibus Glossographi importune 
intermiscent dijyog et Paxog. Neque ab alio verbo composi- 
tum arbitror xarappilw, deprimers u. ſ. w. Es liegt zu Tage, 
daß die von Lobeck angeſtrebte Bereinbarung auf ſehr ſchwachen Füßen 
et. Einmal bedarf ed fon wegen ©. rag, im Cauſ. färben, 
einer befondern Widerlegung. Dann aber auch, wie follte dar 
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ale machen, vollbringen dazu kommen, ben beſondeven Glen 
des Färbens anzunehmen? Bon den Lat. Compofiten inficere 
(an etwas — die Farbe — madgen f. und ©. 198.) und sufl- 
cere, od B. lanam medicamentis (unter dem Purpur machen) 
&. 199. begreift fi bad. Davon auf das Simpler our zurüd- 
fhließen zu wollen, wäre jedoch verkehrt. Iſt ohnehin o&&w, Tut. 
Öko, Koß8xTog u. |. w., wie man annimmt, mit &oyov, gleich 
ftämmig: da kann man nicht umhin, im ihm Dig. vor E wegge- 
fallen zu betrachten, wie 3. B. in Onyvum, oodov ft. Aoador. 
Bol. 38. verezf. = Werl, von varez, wirken, thun, nad 
Yufti zu S. varh, alfo hinten mit h. Das 5 (aus Y-ı) würde 
fogar in 35. verez-yd-mi = Öksw ein Gegenftäd finden. 
Bei Dei. — alla Bantra, ano Puwualwv. Befauusva 
Iuarıa. 'Piyeis yap oi Papas. Poyeis Aagyeis. "Päyog 
dein a. Bauua. baxlx)os. Piyuara ra Pauuarae. "Peyıotal‘ 
oi Aageis zweifelt Schmidt an. 
us A-raga, dem Namen einer der 7 Sonnen (eine andere 
heit A-röga) am Ende einer Weltperiode, läßt ſich nicht viel 
ließen. Indeß bliebe doch immer bemerkenswerth fcheinbares Zu⸗ 
anmentrefien mit nAexrwo, die ftrahlende Sonne Il. 6, 513., 
anch adj. gedacht: nA&xrweo "Yneolwv. ©. raktar (ranktar?), 
ärber, tft unficher. "Aliextoopang, wie Elektron glänzend. Auch 
zcon, nAextoos in feiner verich. fachlichen Bed., 3. D. eine 
bei. Metallmifchung ; Bernftein, wird doc wohl nad) dem Glanze 
benannt fen. — Dan vgl. noch vor. Bd. S. 436, Lett. rak- 
stiht, Figuren machen, u. f. w., welche man indeß ohne Kühnheit 
nicht hieher brächte. 

Geiger, Urfpr. S. 146 fag. zieht aus unferer Wz. mancher⸗ 
let Folgerungen, deren einige nicht Stich halten möchten. Häufiges 
Schwanken im Gebraud der Farbenbenennungen läßt fich nicht in 
Abrede ftellen, und mag zum Theil allerdings daher rühren, bag 
ſie Wörtern von aligemeinerem Werthe entftanmten. M. Müller 
bemüht fih 83. 12, 27., yaio hier unterzubringen. Nutzlos, wie 
mic bebünft, |. aueAym. Auch fcheint mir Ir. lacht ‘milk, W. 
llaeth Stokes, Old-Ir. Verb. p. 49. bloß dem Lateiner abge 
borgtes lac = ya, axrog, und mit nichtem dem Verbum lacio 
entiprungen. Wohnte bem rag Derw. mit lag bei: da wäre 
das Dranhaften, auch der Warbe, leicht durch Uebertragung 
au zu: Deditum, addictum esse alicui umgewendet. Bol. EF. 
1. 475. (A.) Indeß fcheint doch: Strahlen entienden für rag fo 
wie arg der eig. Grundbegriff. 

Wir kommen jet zu rag‘, bei welchen Weſterg. auch von 1. 
Spiendere, fulgere (den Beiſp. im PWB. zufolge wohl nicht ge⸗ 
rade von phyſiſchem Slanze) erft in 2. Linie zu: Regere, 
regem esse übergeht. Das . ehrt das Verhältniß um, und 
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wörbe dann etwa Lat. regöre en ten, Ienfen) ber Urbegriff fein 
mühe unter Bol von ©. gu 15, 86.) u. ſ. w. ſ. ob. arg. 
1260. ©. rägati, -t Sa alfo: änlen, im m Dhäup- 
llärt), Bed. auch — Perf. raraga. 
310. 1. walten, bereichen; Bit —, König —, überh. Fe A 
fein; mit Gen. gebieten über; mit Acc, tegieren, lenken. ich 
antzeichnen, ein Anfehen haben, bei in bie Augen fallen, 
prongen, glänzen; ericheinen wie. B. raräga samar& 
gaträn ghnan &r glänzte (ut fi) hervor) in ber Selait 
die Weinbe Ichlagend. Vanani kusum di rdgu: bie Wälber 
prangten von Blumen. Bart. ragita (könnte auch zum Cauſ. 
a werben) IR usgeichnenb, prangend, glänzend, verſchöneri. 
ti Hinfahren Über. Mit anu (secundum) nachahmen, wie 
— anu praydänam udasd virägati Der nah 8 ber 
gehe Je tr nad) (anu mit vi), lenkt nad. Mit 
* allen St hin Glanz verbreiten. Rag, Nom. rar irft, 
Damit berührt fih nım Lat. rex, Gen. räg-is (©. 
Gen. rög -as) wenigftens dem Anſcheine nad) in einer Nähe, 
ha fie von einanberzureigen man ſich ungern eniſchlöſſe. Gleich⸗ 
wohl wären wir dazu genöthigt, im Fall in rag’ der Begriff des 
Blänzeuden (man denfe an die übertriebene Prachtliebe der Für⸗ 
des Morgenlandes) der vorherrfdende fein follte und rag ati 
Derrſcher fein‘, feiner ſtken Bildung zum Trog, wohl gar exit 
ans räg (Fürft) abgeleitetes Denom. Rex nämlich befigt, trotz 
unläugbaren Herkunft ausr&gere, die Länge mit gleichem 
wie rögula (vgl. tögula aus tEgere). Dah. Engl. 
rule Regel, — — (buchſt. reguliren, regeln) Müller 
«88. ©. 278. Unvereinbar iſt aber gleichfalls wieder Goth. 
reiks (princeps) vermöge des i als Grundlautes. Raga (Fürft) 
hinten in vielen Eompp., , B. mahäräga (Großfürſi) regieren 
—F Bürft. Mabärdsfra (Bew. des großen Reiches) die Mah- 
tadten (prakritificend). Ragan, Nom. ragd (Rajah ber Engl.) 
Bänig, Ku und dab. a8 aputra (gönigefohn, ein), woher 
die Radfh- puten. — 3 r42 Yufti ©. %5. 1. leuchten 
(ohne Beleg) 2. ordnen, I, Pröf. 3. m rszayeinti. Etwa 
dazu altf. rekon, richtig machen, in Ordnung bringen, bereiten? 
Berezyaogetvacö razayän Man orbne (erhebe) Sant bie 
Stimme (Subj. im coll. ea): ec. M. rastem ragma zur 
ggpröneten Heerfänle (vgl. Rpf. Arästan Instruere aciem). 
. rästem geraden Weges. Mit vi ordnend umahergehen. 
Mit häm 1. leuchten. Canj. Impf. 8. Sg. Med. adhat’ he 
paskae hamräzayata abars Das feuer fprüßete Hinter 
Base 2. erduen, Cauſ. Raza Anordnung; räzare Anordunug, 
nie. Hanke! Wahrheit. Rashnu Yazata, welcher der 
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als m: ea, veollirinze- Lo Trmen SE ernter Sim 
R anzuueäuwa? 2 ex Ya Goetz mlcere 
(an ernas — die Farbe — machen I. as ©. 1... md soll 
‚+ 3. lanam medicament:s (unter den Beroer machen) 
199. begreift fih dab. Davon auf das Eimmier px-ur wwrüd- 
zu wollen, wäre jedoch verlehrt. In ehuehin gs. Zur. 
9EEXTOS U. 1. W., WE Man ansimimt, mi zu;0r. gleid 
: da kann man nicht umbin, im ihm Dig. ver g menge 
fallen zu betrachten, wie 3 DB. m onyreu. o0dor it. Jooder. 
Bel. 33. verezf = ‚von varez. wirten, thun, nah 
Juſti za S. varb, alje hinten mit h. Das - iaub y-s) würde 
fogar in 38. verez-vä-mi = öHsw ein Gegeniid finden. 
Bei Heſ. enyıe railia Barra, aro Puuaiwr. ?eFauutra 
succea. Pryis yao oi Pays. 'Poreiz Iagus. 'Piyos 
pauua. Bduuc. 0ax(x)os. Piyuaro- ra Sauuara. Peyıstal‘ 
0; Purgeis zweifelt Schmidt an. 
&-raga, dem Ramen einer der 7 Sonnen (eine andere 
A-röga) am Ende eimer Weltperiode, läßt fid nicht viel 
chließen. Indeß bliebe doch immer bemertenswerth ſcheinbares Zu⸗ 
ammentreffen mit nZxrwo, die ftrahlende Sonne 31. 6, 513., 
auch adj. gedacht: nikxrwe Ineiwos. S. raktar (ranktar?). 
ärber, ift unfider. Aliexroogans, wie Cleftron glänzend. Anch 
Mextoov, nlextpos in feiner verich. jachlichen Bed, 3. D. eine 
bei. Metallmiſchung; Bernftein, wird doch wohl nach dem Glanze 
benannt fein. — Man vgl. noch vor. Bd. ©. 436. Lett. rak- 
stiht, Figuren machen, u. f. w. welche man indeß ohne Kühnheit 
nicht hieher brächte. 

Geiger, Urſpr. S. 146 fgg. zieht aus unſerer Wz. mancher⸗ 
lei Folgerungen, deren einige nicht Stich halten möchten. Häufiges 
Schwanken im Gebrauch der Farbenbenennungen läßt ſich nicht in 
Abrede ſtellen, und mag zum Theil allerdings daher rühren, daß 
fie Wörtern von allgemeinerem Werthe entſtammten. M. Müller 
bemüht fich 83. 12, 27., yaia hier unterzubringen. Nutzlos, wie 
mich bebünkt, |. arıeiyw. Auch fcheint mir Ir. lacht milk‘, W. 
llaeıh Stokes, Old-Ir. Verb. p. 49. bloß dem Lateiner abge 
borgtes lac = ya, axrog, und mit nichtem dem Verbum lacio 
entiprungen. Wohnte dem rag Derw. mit lag bei: da wäre 
das Dranhaften, auch der Farbe, Leicht durch Uebertragung 
auch zu: Deditum, addictum esse alicui umgemwendet. Bol. EF. 
1. 478. (4.) Indeß ſcheint doch: Strahlen entjenden für rag‘ fo 
wie are der eig. Grundbegriff. 

Wir kommen jegt zu rag, bei welchen Wefterg. aud von 1. 
Spiendere, fulgere (den Beiſp. im PB. zufolge wohl nicht ge 
sade von phyſiſchem lange) erft in 2. Linie zu: Regere, 
rogem esse Übergeht. Des kehrt das VBerhältnig um, und 
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wärbe dann etwa Lat. r eg ér e (richten, lenken) ber Urbegriff fein 
müſſen unter Vgl. von ©. rgu (RE. 15, 86.) u. ſ. w. ſ. eb. arg. 
1260. S. rägati, -t8 (diptäu, alſo: glänzen, im-Dhätep. 
erflärt), Bed. auch rasıti nach II. Berf. raräga. PWB. VA, 
310. 1. walten, herrſchen; Fuͤrft —, König —, überh, der Grſte 
fein; mit Ben. gebieten über, mit Acc. regieren, lenlen. 2. 
auszeichnen, ein Anjehen haben, befonders in die Augen falten, 
prangen, glänzen; erisheinen wie. 3. B. raräga samart 
gaträn ghnan Kr glänzte (that ſich Hervor) in ber Schlacht 
die Feinde ſchlagend Vankni kusam Ai rögu: bie Wälder 
prangten von Blumen. Part. rag ita (könnte auch zum Lauf. 
‚gezogen werden) fich ausgeichuend, poangend, glänzend, verichönert. 
it ati binfahren über. Mit anu (secundum) nahahmen, wie 
beögl. anu prayknam udasd virägati Der Bahn ber 
Mergenröthe giebt er nah (anu mit vi), Int nad. Mit pari 
nach allen Seiten bin Glanz verbreiten. Rag, Rem. rät Sie 
König. Damit berührt ih nım Lat. rex, Gen. reg-is ( 
Gen. räg -as) wenigftens dem Anſcheine nad in einer Nähe, 
baf fie von einanderzureißen man fi) ungern entſchlöſſe. Gleich⸗ 
wohl wären wir bazu genöthigt, im Ball in räg' der Begriff des 
Blänzeuden (man denke an bie übertriebene Prachtliebe der Für⸗ 
ften des Morgenlandes) der vorherrſchende fein follte und rag atı 
(Herrſcher fein‘, feiner jtlen Bildung zum Trotz, wohl gar erft 
ans rag (Hürft) abgeleitete Denen. Rex nämlid). befigt, trotz 
einer unläugbaren Herkunft ausr&gere, die Läuge mit gleichem 
echte wie r&gula (vgl. tegula aus tegere). Dah. Engl. 
rule Regel, Lineal, regieren (buchft. reguliren, regen) Müller 
EWB. S. 278. Unvereinbar Aft aber gleichfalle wieder Goth. 
reiks (princeps) vermöge des i als Grundlautes. Rag a (Fürſt) 
hinten in vielen Compp., z3. B. maharag a —2 regieren⸗ 
ber Fürſt. Mahbarastra (Bew. bes großen Reiches) die Mah—⸗ 
tatten (prakritiſirend). Ragan, Nom. rag a (Rajah ber Engl.) 
König, Fürft, und dab, rag a pa tra (Königsſohn, Prinz), woher 
die Radſch⸗puten. — Im Bd. r42 Juſti S. 255. 1. leu 
(ohne Beleg) 2. ordnen, Cauſ. Pröß. 3. Bi. rözaybınti. Etwa 
dazu altf. rekon, richtig machen, in Ordnung bringen, bereiten ? 
Berezyaogetvacö razayän Man orbne (erhebe) Sant bie 
Stimme (Subj. im coll. Sg.). Acc. M. rastem racma zur 
eordneten SHeerfänle (vgl. Npſ. Arästan Instruere aciem). 
v. rästem geraden Weged. Wit vi erbuenb umhergehen. 
Mit häm 1. leuchten. Cauſ. Iupf. 8. Sg. Dieb. adhat he 
agkär hämräzayata Ktars Das Bauer fprüßete Hinter 
Ihm. 2. ordnen, Cauſ. Raza Anordnung; rözare Anordnuug, 
monie. Rashnı Wahrheit. Rashnu Pazata, welcher der 
Gevxechtigleit vorfteht. | 
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tet. Aus dieſem Grunde thut man viell. beſſer altp. räcta zu 38. 
rad, geben, bereiten, zu ziegen, wie bei Juſti ©. 256. geſchieht. 
Doch |. rästem (recta via) bei ihm ©. 255. unter räz. Auch 
mit Üebergang von z in c von einem Bart. racäc-tät Hetaden 
Genius derſelben. Augenſch. mit einer Präp. verſehen Npf. Vullers 
lex. I. 25. äräzıs Bonum, factum bonum 2. eleemosyna. Ferner 
Arästan, Imper. Ard, Ara (gewiß mit Ausfall eines Conf., etwa 
d) Ornare, exornare 2. instruere aciem, exercitum ; contivium ; 
praeparare sedem. Etwa auch mit einer Präp. comp. Npf. afräkh- 
tah (elatus 2. altus) als Part. zu afräkhtan, (extollere) Der 
Imper. dazu afräz. Auch 1. in Compp. 3. B. sar afräz qui 
caput extollit i. e. altus, eminens, superbus 2. altus 3. con- 
tumax, refractarius. 4. membrum virile (der Ereltionen wegen ?) 
Vullers lex. I. 109. Die von Demf. Suppt p. 34. vorgefchla- 
gene Erfl. aus Zd. rag (fpringen, erheben Juſti), ©. langh. will 
mir fchon des z in afräz wegen nicht zu Kopfe. — Off. anae- 
rast unrichtig, unregelmäßig. Ä 

Stokes, Old-Irish Verb. p. 16.: reraig (redupl. Prät.) a 
carpat (tat. carpentum) direxit ejus currum; vgl. Ahd. rih- 
til, auriga Roreraig (Ms. wrongly ror&raig). Ihm zu 
rofge von einer Wz. rag, und gift. mit S. räßan, Yat. rex, 
md Ir. ri, gen. rig, weldjes Ießtere aber zuverläjfig vielmehr zu 
Goth. reiks gehört. Daneben drong reraig (A troop went), 
was jedoch, vgl. p. 20., auf eine Wz. rak bezogen wird. Atre- 
set sin uli a bäs (all those shall arise from death”, atraig, 
surrexit) on. |. w.p. 38. 39. Ro-rergadar nasluaigh a Jämha 
dia saighedbolgaibh (The hosts directed their hands to their 
quivers) p. 18. Ebel KBtr. II. 168. rect, recht (lex), ®. 2. 
reith, reyth, reis, Armor. reiz, rez (rectus, justus), aber 
rig (rex), Goth. reiks fügt fi nicht dazu. Nom. ri (vom Vf. 
jo verbeſſert, nicht mit g) Stokes, Ir. Gloss. P: 19. 

Während rectus eig. gerichtet, in die richtige Lage gebrasit: 
bat dagegen regnum, obſchon eig. auch Bart. Paſſ., zunächft den 
Sinn des von jmd regierten Reiches (Land und Leute), wie 
donum, emas was verfohentt wird. Allein, wie bei uns bie 
Negierung and ein regierendes Collegium, oder die herr- 
ſchenden Perſonen bezeichnet: fo darf uns nicht Wunder nehmen, 
wenn regnum andy in activem Sinne vorkommt. Die Vorftellung, 
weldye bei Freund vertreten wird unter Anfchluß 3. B. an Cic. 
Rep. 4, 26.: Cum penes unum est omnium summa rerum, 
regem illum unum vocamus et regnum ejus rei publicae 
statum, als fei regnum von Haufe aus, und ausichliehfic, die 
königliche Herrfchaft oder Negierung, das Königthum, gemefen, 
fände altenfalld im DVerlanfe der römiichen Gefchichte einigen Hin⸗ 
terhalt. Grammatiſch ungerechtfertigt aber wäre dennoch, wollte 


—— 


Regirheh - WW — Boga 


man das Wort regnum, wie Freund thut, zu einer Nominal⸗ 
Ableitung (vgl. eiiwa paternus: patrius: rögina Königin; r&gia 
sc. domus, von r&gıus) machen, als wäre es etwas Konigliches, 
von rex; und mäßte in biefen alle ja auch das e in regnum 
gerechter Weiſe lang fein. Dah. regnare (insb. au Kb⸗ 
nig) fein, Herrfchen, regieren. Regımen bie Leitung, Lenkung. 
Cantus aut regimen equorum exercere. Classis. et. coner. 
dad Steuerruder. Trop. Leitung, Führung, Regierung. def 
regimentum bei. im Plur. Dah. unſere Regimenter. 
regaturei (rectori) Mommſen, Unierit. Dial. S. 292. Wahrſch. 
denominativ von rex, was feinem Etymon nach: Lenker, Regent 
wie dominari von dominus, zumal der Verb, Dioref piihiol 
regaturef — Jovi pio rectori wegen, wie ja va oft von Göt- 
tern gebraucht vorlommt. Oder wie ducator? Desgl. zufolge 
Eorfien 83. 18, 193. fabelliih Regena (regine) ei Cerie Jovia. 
Regio bie Rihtung nad) irgend einer Seite hin, Linie, 
Neihe. Si qui tantulum de recta regione deflexerit. 2. e 
regione (eig. aus der Richtung — yundehft wohl meines Geftchtes 
— ber) a. in gerader Richtung, gerade. b. am gewöhnlichten: 
von der entgegengejeßten Seite (vom Obj. aus nad dem Sub. 
binwärt®), gerade gegenüber. Konftr. mit dem Gen., Det. od. abſ. 
Il. übertr. A. die dem Blicke gegemüberliegende begrenzte Tinte, 
Gefichtslinie, Grenzlinie, Grenze. 1. zunähit in der Augurſpr. 
Nempe eo (ee. lituo) Romulus regiones direxit tum, yuum 
urbem condidit. Dann aber aud) 2. im Allg. Grenzlinie, Grenze, 
gew. im Plur. 3. die Himmels od. Weltgegend. le, dic, vom 
Zeigen). B. der vorliegende Theil der Erb» (od. Himmels⸗) Fläche 
von unbeft. Ausdehnung, die Gegend. Insb. «. Landſtrich, Land⸗ 
ſchaft, Diftriet, Gebiet. /. ein größerer Theil der Stadt Nom: 
Biertel, Bezirk, Kreis. — Ueber ergä und ergo iſt von mir EF. 
H. 282. die Anficht entwideit, daß fie durch Zufammenrüdtung ber 
. Bräp. e mit dem Abl. eines veralteten Subft. je nach Deck. I. ob. 
IT. (die Kze in ergd neben ergö ift entfchuldigt, wie in modö als 
Adv.), entftanden ſeien. So aud) 3. B. illico. Gleichwie im Lat. 
pergere, surgere hat auch erigere Synkope erlitten in Ital. 
ergere, woher erto, eretto (erectus) und all’ erta gut der 
put, eig. auf der Anhöhe), Frz. alerte Diez EWB. ©. 400, 
rgä (von Freund faljh dem vergo zugewendet) hatte urfpr. noch 
den Sinn gegen, von örtlicher Richtung gedacht: Tonstricem 
Suram Novistt nostram, quae med erga aedes habet, d. t. 
mir gegenüber. Plaut. Truc. 2, 4, 52. Alſo nicht viel anders, 
als ftände e regione da. Med tönnte aber, und zwar dem d zit 
{ge pafjender, Abl. (nicht Acc.) fein: von mir aus nach drüben. 
pulejus mit Ace. Machinamenta erga regiam capitis con- 
tuta. Weit häufiger von der Geſinnung, zu freundlicher : 


Ergo - WE — Raihtis 


erga aliquem od. aliquid. Der Ace. wie bei versus, da erga 
gedacht ilt: in der Richtung — wohin! Ergo fteht nun aber 
(wie aud) e regione) mit Gen. 3. B. hujus rei ergo, gif. aub 
der Richtung (aud dem Geſichtspunkte, aus Urſacheſ von etwa® 
heraus. Auch abfol. (für cujus rei ergo) in Folge-, aus Urſache 
befien, deßhalb, daher, darum, alfo. ei einer log. Schlußfolge⸗ 
rung: demnach, ſonach, alſo, folglihd. U. f. w. Nah Hartun 
Partikeln I. 30. wäre ergo: mit Recht, recte, was etymologif 
etwas Wahres hätte Wilbrandt, welder KZ. 16, 238. beide 
Lat. Partikeln befpricht, geht zwar auch von der gleichen Wz. auß, 
ält fie aber für einfach, wenn er and nicht entfcheiden will, ob 
etath. ftatt gefunden habe oder die im Ind. rgu etwa als arg 
gedacht) beobachtete Stellung beibehalten worden. Nah meiner 
Ueberzeugung irrthümlich. Nicht uneben jedoch fcheint Erwähnung 
von dem Gen. raıhtis wie allıs tim Goth. (Grinm III. 88.), des 
ren das zweite ihm zufolge für omnino, OAws, häufiger abjtr. für 
yoo fteht, während raihtis ſtets abjtr. Sinn hat und, wie es 
Der noch ſchwächern als allıs, bald ao bald utv und ng 
berfegend. Siehe Gab. u. Löbe WB. ©. 149. Die Nachſetzung 
diefer Conj. deutet verm. auf Enflife bin. 3. 3. Matth. 9, 5: 
hvathar ist raihtis azetizo qithan Utrum est enim faci- 
lius dicere etc, an —? Marc. 6, 17: Sa auk raihtis He- 
rodes insandjands gahabaida iohannen Hic enim qui- 
deın Herodes mittens cepit Johannem, aber bald darauf: qath 
auk iohannes Dixit enim J. Im Ggſ. Marc. 4, 4: sum 
raihtis gadraus faur vig — antharuth-than gadraus 
ana stainahamına Quoddam quidem (da8 fft richtig) cecidit 
ad viam — aliud autem cecidit in lapidosum. Im Allg. wird 
man übrigens Wilbrandt Recht geben dürfen, wenn er „opus, 
richtig als Brücke von raihts zu raihtis (ycio) anfieht. „IMs 
merhin“ fährt er fort, „vereinigen fi beide Ausdrüde, allıs wie 
raihtis, darin, daß fie den Grund od. die Urſache als das fchledht- 
bin geltende — auf dem man nun weiter baue, — hinjtellen, al- 
lis fo zu fagen mehr quantitativ, raihtis mehr qualitativ. Gerade 
wie num unfer: allerdings dem Griech. ver oft nahe genug tritt, 
fo fehen wir allis Luc. 3, 16. (£yw uev idarı); und gerade, wie 
wir unfere Ausdrüde „das ift richtig“ (il est vraı que, c’est 
vrai), zwar (bef. zeware) ein aber einleiten fehen, fo fehen wir 
auch raihtis oft in jener zweiten Bed., fo daß ith folgt (de). Schon 
in dem, was ich fo eben verglich, zeigt es fi, daß unter den Bin- 
dewörtern bisweilen gleichftämmige zu entgegengefegter Bed. ver⸗ 
wendet werden ; denn zwar ift „Ev, vero (verus = wahr) ift 
dt. So wird man ſich nicht wundern, wenn ein Bindew. „denn“ 
bed. und ein verwandtes „aljo“, — wenn id die W;. von raihtis 
und ergo für eins erkläre." Bei zwar und verum, vero erflärt 
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fih die Sache leicht. In Adverſativ⸗Sätzen räumt zwar das 
Borderglied etwas als ans als richtig ein, giebt aber im 
entgegengefegten Gliede ein Zweites als daneben nicht minder Be 


rechtigtes und Wahres an, ja öfters als folches, wonon base 


Erfte ſogar überwogen wird. In dem andern alle, wo ergo 
folgert, raihtis aber den Grund angiebt, liegen die Begriffe 


auch nicht jo gar weit aus einander. Iſt die Prämiffe unr ich⸗ 
tig, dann wird e8 auch mit dem Schluſſe nichts; und wurde hie⸗ 


nach der Gothe von einem richtigen Sprachgefühl geleitet, wenn er 
einen Saß, welcher die Begrlindung eines anderen nadhbringt (denn) 
mittelft raihtis als ſel bft in fich richtig Hinftellt. Ergo übrigen, 
als wenigftens meinem Dafürhalten nad) aus Präp. und Subft. 
gebildet, und mit nidhten ein Adv. wie vero, falso, tuto, d. h. Abl. 
von einem Adj., geht bemgemäß auch von einer anderen Grundan⸗ 
Ihauung aus. E-rgo (glf. e regione) bed. buchſt. au ber an⸗ 
gegebenen Rihtung her (d. h. urfachlih aus jenem Punkte 
‚ausgehend), während erga mit Acc. die Richtung auf ein Ziel 
hin (in, versus) anzeigen foll, die felbftverftändlich immer auch 
von einer anderen Seite her fommen muß. Man vgl. noch etwa 
extemplo, was Freund glj. für Dem. von ex tempore erklärt. — 
Ital. ritta die rechte Hand, Seite, von ritto gerade, aufredt; 
aufgerichtet, fteif.. Diez EWB. S. 292. Gemeinrom. ift dafür 
tt, diritto, und mit Ausftoß des i (Schuhardt Vol. ©. 422.) 
dritto, fp. derecho, Frz. droit, Wal. drept (mit p', Lat. 
directus. Bon directum für jus, häufig fhon im frühen MXat., 
ftammt auch Ital. diritto, Frz. droit, mithin dem Germ. Net 


entſprechend. Zgſf. ift altfr. endroit, prov. endreit Präp. für 


Lat. versus (wohl als in directum, in die Richtung hinein, falls 
nicht mit Abl.; vgl. Lat. erga) und Subft. Frz. endroit, 
Stelle, Pla, eig. das gegenüber oder vor Augen Liegende, wie 
contree von contre, gerade wie unfer: Gegend. Mit directus 
wird auch die füdliche Himmelsgegend benannt, wie die nördliche 
als abgewandte. tal. rizzare aufrihten. Frz. dresser 
(glf. zurichten), St. drizzare, fpan. derezar aus directus 
(Inf. -iare) Böhmer, Zur Lautwandlung der Roman. Spr. ©. 
1756. — Dirigo auseinander-, d. i. gerade richten, in gerader 
Linie errichten, »aufftellen. 1. eig. A. im Allg. Coronam si di- 
viseris, arcus erit: si direxeris, virga, indem die frumme 
Linie (durh Auseinanderbiegen) zur geraden wird. Acıem, 
das Heer in Schlachtordnung ſtellen. B. insb. mit Rüdfiht auf 
das Ziel: etwas in der Bewegung irgend wohin richten, wenden. 
Cursum ad litora, iter ad Mutinam. Tela in eum. Trop. A. 
im Allg. etwas einrichten, ordnen (jo jehr felten), viel. indem dis- 
das forgfältige Auseinanderftellen (disponere dgl.) vor Augen brin- 
gen foll. B. insb. aliquid ad od. ın aliquid, auch aliqua re etwas 


ah ur a! 
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auf etwas (als ſein Ziel) oder nach etwas (als ſeiner Norm) rich⸗ 
ten, leiten, beſtimmen. Directus (boriz. od. perpendikulär) ges 
rade gerichtet, gerade, aufrecht, fteil dgl. Directiangulus 
rechtwintelig; directilineus geradlinig. Director unclaf 
fifch, fowie auch felten directio 1. das Geradmachen, Ebenen 2. 
die gerade Linie. Auch trop. das Richten nad einem Orte, quae- 
dam rationis ad veritatem. Directarius der fih um zu 
ftehlen in ein Haus einfchleicht. 

Erigo in die Höhe, empor richten (gli. aus der Tiefe her- 
aus). I. eig. A. im Allg. Scalas ad moenia. Jacentem. Se 
fich aufricten, erheben, 3. B. in auras. B. indb. wie unſer aufs 
richten |. v. a. errichten, erbauen, aufſtellen: saxeas turres. 
Il. trop. A. im Allg. aufrichten, erheben. Erigite mentes aures- 
que vestras. B. insb. einen Niedergebeugten, Entmuthigten aufs 
rihten, ermutbigen. Se in spem. Erectus aufgeridtet, 
aufrecht, Hoch. Trop. hoch, über das Gemeine erhoben b. im übeln 
Sinne ſich hoch tragend, in hoher Haltung 2. geiftig auf einen Ge⸗ 

enftand geſpannt, aufmerkſam, angeregt 3. ermuthigt, muthvoll. 
‚rectio: das Aufrichten, lignorum ; firma (corporis). 

Surgo (ohne Synkope noch surrigit, surriguntur, 
surrigebant; surrigere), wegen mißliebiger Gonfonanten- 
Häufung jedoh nur surrexi, surrectum. 1. Ad. von uns 
ten (sub, gt desub) hervor-, in die Höhe richten, aufrichten, 
erheben. elten, 3. B. surgit (redt empor) caput Apenninus. 
I. neutr. fih in die Höhe richten, fich erheben, aufftehen dgl. 
Inab. des Morgens aus dem Bette. Wachfend, entftehend ſich er⸗ 
heben.” Trop. Multum supra prosam oratonem surgit. Ru- 
mor. In cabiculum surrectitavit e convivio. Insurgo 
fih wo, od. wohin zu, erheben, 3. B. remis, fi) auf die Ruder 
ftemmen, mit Anftrengung rudern. Dann fid) erheben, auffteigen, 
38 Aquilo. Uebertr. 4. Insurgere regnis alicujus gegen das 

eich Imdes auftreten, es angreifen. Vgl. Infurgenten 2. entftehen, 
fih erheben. Insurgunt fremitus 3. ſich aufraffen. 4. von der 
Rede, erhaben fprehen. Surrectio 1. Aufrichtung, phallorum 
fascinorumque. 2. Auferjtehung, Christi, auch resurrectio. 
Stal. surressione, resurrezione. Surgente auffte 
hend ; aufgehend; hervorkommend, entitehend ; hervorbrechend. Sor- 
gente Quelle — Urfprung, Quelle, Urquelle. Von Frz. sourdre, 
quellen, fommt ein veraltetes Part. sors (Ital. surto, aufgeftan- 
den, mit t; Perf. sursi), source (c ft. s) f., Quelle, und res- 
. source, Hülfsquelle. Dies EWB. ©. 728. Einer Herleitung 
aus Lat. scaturigo darf man nicht Raum geben, indem das 
5 dorn esc. verlangt hätte Surgeon fproflendes Reis. Lat. 
urculus leite ih von suborior. Sonjt müßte g or hi 

und wunden fen. Nicht unwahrfh. sortir Dig ©. 
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Kaum wie seorsum, — Resurgere fich wieber erheben, ⸗auf⸗ 
richten, zeigen. Exsurgo, surrexi-fih In bie Höhe richten, 
fi emporheben. Troy. ſich erheben, fi aufrichten. — Auch pergo, 
allein, aus gleihem Grunde, wie das vorige, nicht fynfopirt, per- 
rexi, perrectum l. act, etwa® (bef. eine Bewegung) fortiegen, 
mit etwas fortfahren. Confestim ad eum jre perreximus Iter. 
Pergitin’ pergere? ſcherzhaft. B. insb. 1. jmb aufweden; 
Pergere beregere?; dicebant expergefacere Paul. ex 
Fest. ; vgl. au) surgere. 2. etwa® eifrig betreiben, untexneh⸗ 
men. Prospere cessura quae pergerent, si etc., ihr Unterneh. 
men: werde günftig enden. Il. neutr. gehen, kommen (dies, bie 
herrfhende Beb. des Wortes). A. eig. Horsum pergunt. fommen 
hieher. Domum; ad casıra B. Trop., an etwas (bei. eine Thaͤ⸗ 
tigfeit) gehen. Pergamaus ergo ad reliqua, et institulum ordi- 
nem persequamur. Beibemal mit per; erfteres: die Richtung 
(eig. einen Raum) Hindurcd einſchlagen. 2. insb. in der Mebe 
a. weitergehen, fortfahren b. anfangen, beginnen: Pergite, Pieri- 
des, auf, an Werk (wie fle fhon öfter getban). — Expergo, 
weden, ermuntern (vor» und nal), mit dem etwas jeltfamen 
Bart. expergitus. Struve, Lat. Del. n. |. w. ©. 290. ver⸗ 
wirft die vorgebrachten Unterjheidungen, als jei expergitus ber 
von felbft aus natlirlihen Schlafe aufwachende, experrectus der 
aus dem Schlafe aufgeftörte. Es feten bloße Grübeleien der Sram 
matiter. Bei Non. p. 104: Expergo, pro expergefacio. Ac-. 
cius Antigona: Heus vigiles properate, expergite, Pectora 
tarda sopore exsurgite. (Preund Interpungirt nicht vor Pec- 
tora, fondern hinter sopore,). Santra Nuntiis Bacchis: Ex templo 
exit, evadit tua Genitrix, et omnis (Acc.) vocis expergit (aljo 
Präf., nicht Perf.) sono. Expergite Adv. wach, munter; aus- 
cultare, obire munus. Ut sınt apes experrectiores (aufs 
gewedter, d. 5. munterer): nam frigus ignaviam creat. Exper- 
giscor mit Recht in Inchoativform: aufgewedt-, wach werden, 
aufmachen, erwachen. Uebertr. erwaden, ſich ermuntern. Ex- 
pergefacere aufweden; übertr. erweden, ermuntern, aufregen, 
erregen. 
Porrigo (auf mit Synt. porgite, porgens, por- 
ebat, fogar bei Statius porxit), rexi, rectum vorwärts. 
doch wohl umgeftelltes pro, fall® nicht zpori, nopri), vor fi 
bin ſtrecken, ausftreden, ausbreiten, ausdehnen, 1. eig. membra; 
brachia coelo. Med. ſich ausftreden: serpens centum por- 
rectus in ulnas. Def. häufig von Oertlichkeiten; pars ın plani- 
tiem porrigebatur. 2. insb. 1. zu Boden Streden 2. hinreichend 
etwas geben, darreichen, reichen. (Trotzdem mit diefen im Vokale 
nicht zu vgl., indem ja porrign ba nur tn Folge vou Umlaut 
befigt, während in ben germ. Werben i Örundlaut iſt.) 3. manum, 
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bei der Abftimmung die Hand hervorftreden, aufheben, dah. übertr. 
mit sententiae: feine Zuftimmung geben. Trop. 3. B. etwas ber 
zei nad binausichieben, aber auch etwas darreichen, gewähren. 

orrectus ausgeftredt, dab. ausgedehnt, lang. Porrectior acıar 
Subft. a. die Ausdehnung: Thessaliae in porrectum longitudo. 
b. bie gerade Linie c. die Ebene, — Bei Freund wird auch por- 
rixare als Intenſ. von porrigo betrachtet. Dentes ad Jovem 
elevans Priapum frequenii frictura porrixabam Appul. Met. 
frgm. p. 717. ed. Oudend. Offenbar gegen alle gerechte Analo⸗ 
gie, vgl surrectitare. Nicht vielm gli. hervorzanken, aus ri- 
xare, wa® Varro auch) als Act. fennt? — Exporrigo (contr. 
Imp. exporge) ausftreden, ausdehnen, ausbreiten. Pacidius 
suos equites exporrigere coepit in longitudinem. 

Corrigo etwas völlig gerade richten, gerade machen, in Ord⸗ 
nung bringen. Catenas. Digitum. Cursum (navis)., Corre- 
gione (e regione) Felt. Trop. wie unfer berichtigen (alfo 
auch von gleicher Wz.) für verbeilern, beffer machen. Correctio 
Zurechtweiſung, Verbeflerung. In der Rhetorik, wie inıavopdwaıs 
(9. zuſätzliche Wiederverbeflerung), eine Figur, wonach man feine 
eigne Rede berichtigt, indem man etwas Stärleres od. Eewichtigeres 
an bie Stelle des Gefagten feßt. Corrector Berbefferer. 2. In 
der Kaiſerzeit Titel einer Art Landvögte, deffen Amt correc- 
tura. Unfer: Conrector ift im Grunde cine falfche Bildung 
(das Präf. wäre ftreng genommen com = cum), 3. B. ſchon dem 
corregnare zugleich regieren (vgl. interregm um) gegenüber. 
Mit dreifadher Präp. Ital. raccörgersi feinen Fehler einfehen, 
feinen Irrthum erfennen ; ſich eines Beſſeren befinnen. — Cor— 
rigia al® Lenkriemen für Pferde Edict. Diocl. ß 26. würde 
man kein Bedenken tragen aus regere zu leiten. Aber auch als 
Schuhriemen, vollends wenn die Antepen. anceps fein ſollte? 
Freilich, etwa an eine Form mit r neben colligare oder gar 
an ©. raggu, Seil, zu denken, wäre gleichfalls höchſt gewagt. 

Ahd. riho locus corrigae Graff Il. 430. ft. poples. 

1262. Goth. Nr. 295. rikan oweevsr. Dief. GWB. 11. 
173. Ufrakjan ausftreden, &xreivay, duionav. Bireikei, 
Gefahr, dazu? Holl. raaken reichen, erreichen, treffen; neben 
einander liegen ; betreffen, angehen, fallen, gerathen, fonımen, 
rühren. — E. rake. 

1263. 35. Präf. 3. Sg. renjaiti ift leicht, Part. Präf. 
renjant leicht. Cauſ. mit fra: frA tanvö renjayeıti fie 
macht die Körper leicht. Renjya leicht. Juſti denkt S. 257. 
an ©. langh, vgl. ZAayvs u. ſ. w. Unſer geringe, Mhd. 
ringe Ben. Il. 1. 740. ringe leicht, nicht ſchwer wiegend ; ges 

J nse, werthlos, ftimmt viell. im Vokale nicht. Außerdem hätte 
feine. Lautverſch ſtatt gefunden. 


N 
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1264. Zu 7560 gehört als ftarff. da6 Perf. Zöoiya frie 
ren, vor Froſt ſchauern od. erftarren. 2. übertr. ſchaudern, vor 
Furcht, Schred, Abiheu einen Schauber befommen, fich entfeten, 
erzittern. b. wie frigere nadlaffen, unthätig od. müffig fein, an 
Eifer erlalten. 3. tranf. mit Acc. wovor fhaudern. To 60 
Froft, Kälte, Erftarren vor Froft, Sroftichauer ; auch Fieberſchauer 
2. das Schaudern, Entfegen. Befteht wirkliche Verw. mit Lat. 
frigeo, wofür u. 4. auch die beiderſeitige Länge zu zeugen fchiene: 
dann müßte f präpofitional (S. abhi, D. bei, be-) fein, wie 
ia auch unfer frieren Nr. 692. S. 327. eine Präp. einſchließt (©. 

ra). ©. polen. — Allein was ftellen wir dann mit rigeo an, 
as nicht bloß kurzes ı zeigt, fondern auch nie etwas anderes ale: 
ftarr fein bez., nidht immer vor Kälte? Mich meines Orte be- 
bünft Verw. mit Hero mehr Schein, als Wirklichkeit. 

Rigare, benegen ©. 226., könnte mit Goth. rign Pooxn, 
Regen, einer gleichen Wz. angehören, im Fall nicht etwa das Goth. 
ı bloß fecundär fteht für a. Botyw liegt zu weit ab. 

1265. ©. re&gati 1. act. hüpfen —, beben machen 2. Med. 
anblen, beben, zittern, zuden. Cauf. erzittern:, beben machen. 

it pra beben machen. Mit sam zittern. 

266. Mhd. ringe, ranc, rungen, gerungen lämpfen 
Ben. 2. 1. ©. 713. bat a zum Grundlaut. Zweifelhaft wird 
feine rechte Stelle theils durch Ahd. hringan neben ringan und 
theils w in E. wring. 

1267. ©. ringati (aud) rinkhati) riechen (von Kindern, 
die noch nicht zu gehen verftehen), fi) mit Mühe fortbewegen. 

1268. Lat. ringi den Mund auffperren, die Zähne fletfchen. 
1. eig. Fit desubito hilaris, riılens ringitur (Allit.). 2. trob. 
grollen, unwillig fein, fi ärgern (der Tropus vom bellenden Hunde 
entlehnt). Rictus nad IV., auch neutr. rictum, Pl. ricta der 
(def. zum Lachen) aufgeiperrte, geöffnete Mund. Ron Thieren: 
der MHaffende, gähmende Nahen. Vgl. hiatus oris. Uebertr. von 
weit geöffneten Augen: Distento lumina rictu nudantur. Ri-ma _ 
Ritze, Spalt, iſt weder mit dwy-urn, dwzxuos noch mit önyua 
ftammgleich, obgleich Voss. Etym. p. 535. fi) dies einbildet. Sol 
her Annahıne widerftrebt, noch außer der Unvereinbarfeit der Vo⸗ 
tale, die Wahrfcheinlichkeit des Wegfalls von Dig. vor bnyvum. 
EF. II. 283. Ausg. 1. habe ih noch an dpsixw erinnert. Indeß, 
da dies im Lat. mangelt und überdies ringi volllommen ausreicht, 
wäre ed thöricht dat Etymon in der Ferne zu fuchen. Davon ri- 
mari: den Boden zeripalten, aufreißen. Aogre rastris terram 
rimantur et ipsis Unguibus infodiunt fruges. 0 don den im 
Boden wühlenden Thieren, durchwühlen, durchſtöbern. Festus: 
Rimari est valde quaerere, in rimis quoque. Und Vossius: 
ltaque proprium videtur suum è rimis terrae glandes eruen- 
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tium: quemadmodum scripsit Servius in 1. Ge. Bgl. auf 
3. B. eruere. 

1269. Mhd. rihe, r&ch, rigen, gerigen vgl. Nr. 1088, 

Graff 11. 429. nähe, ſchnüre, ziehe auf einen Baden, reihe auf; dam 
auch auffpießen, in etwas hineinfteden. Kaum dazu Tat. ligare, 
binden; zumal der urfpr. Conſ. im Deutfhen Worte unfiher. —. 
Neſſ. &.' 488. hat Lith. rezgu. Prät. rezgiau, Fut. regsu, 
Inf. regti flechten, beftriden, binden, ſchnüren. Weiſen die 
men mit ai auf urfpr. i? Raizgyti ſchnüren, zufammenjchnüren. 
Suraizgau zufammenfchhnüren ; verftriden, verwirren. — Lett. 
reschgis (sch wie $r3. j) Slechte, Hürde, Binjenkorb, it. undeicht 
Sieb, Windſieb. Reschg’eht Korb flechten; it. fieben. Ssa- 
reschg’inaht verfledhten, verwideln. Raschg’els, raschg’ens 
verwidelt Garn, verreffelt Stüd. Ssaraschg’eht ganz verwideln, 
verknüpfen. 
1270. Lith. Neff. ©. 438. rözu, Inf. röszti fchnetden, 
rigen, terben. fl. rjezati reuvesv, xonrew Mikl. lex. p. 811. 
Böohm. rzöz Schnitt. Kaum doch raz’ dic, dis- Mikl. p. 781., 
obfhon Rüdführung auf ©. rah (deserere) nicht glaubhaft we 
en eiv. 

1271. Lith. reizu, reiziau, reiszu, re&iszti ftolziren, 
ftolz einherſchreiten. 

1272. ©. rugati PWB. VI, 366. erbrechen, zerbrechen, 
zertrümmern. Vgl. unter Nr. 332. WWB. I. S. 1289. Ru 
1. Adj. zerbrechend, zerfchmetternd 2. Schmerz, Krankheit. Drgrug 
Augenſchmerzen, Augenkrankheit. Manasi rug, hrd-rug (Her 
zenstummer) Seelenſchmerz; manasiga-rug (Schmerz des im 
Geiſte Gebormen, d. i. Eros) Liebesſchmerz. Ruga zerbredend; 
ruga Bruch ‚bhanga); Schmerz. Külam-udruga das Ufer 
unterwühlend. RukpratikriyA Behandlung einer Krankheit, ärzt⸗ 
liche Praxis. Rugbhesaga Arzneimittel, Heilfraut. Rugdäha 
Urt Fieber. Rug-anvita von Schmerz begleitet, fehmerzhaft. 
Röga m. Gebreden, Krankheit. Rogin krank, kränklich. Ron 
aröga als Abftr. Ardögya n. Freifein von Krankheit, Geſund⸗ 
heit. Aber Arug zerbrechend, wozu aber faum arrugia, (mie 
mit ad), corrugi Kanäle |. WWB. I. ©. 1272.; no ruga, 
Runzel, corrugarı. S. Lith. rukti, verfhrumpfen. Nr. 1036, 
— hd. rah (hirtus), raub, ift Lett. ruhkaıns rauhhaarig. — 
Cökarugn’a vor Kummer gebrocden. Bol. lugeo im Lat, 
was mithin neutr. glſ. gebrochen fein (von Kummer). Lith. Juzu 
intr. entzwei gehen, brechen; lauzis, 10 m. ein Bruch. 

1273. EZoesyouaı mit e ft. &x f. EF. I. 399. durch dem 
- Mund von fid) geben, dab. ausipeien, durch Erbrechen, Aufftoßen, 
Rülpfen von fi geben. Wegen Verdunkelung ber Präp. hat es 
nichts Wunderbares, bag dieſe fi) in dKepsuyw ernent: ausfpeien, 
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gießen. Wied. fich erg bon en; hervorbrechen, ber- 
prubeln, von Quellen. en auch im Simplex. 2 Uebertr. bet 
n. ftet8 vom Meere, dpsvyoutvng aldg, während das Meer 
olf. erbrach, auffhäumte, gohr. 3. Aor. novyor, brällen, 3.8. 
v BadVg nouye Acındg ſo laut er ans tieffter Kehle zu fchreien 
nochte. Die Stimme bricht hervor. Bol. end etwa 
zire unter wodw, und Mhd. ruhelen est hinnire. ©np0- 
1775 — en not. Leo Pi Ach — Speien, 
rechen, Aufſtoßen. Zovyuto, dovyualvo vyouaı. "Eosvyua 
Speien u. |. w.; allein auch daB Brüllen. 'Avspsvya aus- 
m, nach oben bin auswerfen. Died. fich ergiehen, von Kläffen. 
regsvyw anipeien, anrülpſen, entgegenrülpien, revoc. lllud 
ügere; vgl. Loucina ©. 247.) perfectae formae est (b. $. 
ft aus, mit dem erften Male beendet zu fein), hoc (eruc- 
e) frequentativae (mehrmalige Wiederkehr). Ructus (vgl. 
ıkıs, woher &psv&iyoAos Galle fpeiend, jähzornig), das aa 
Speien. Vinum eructum (neben fetidum).Gell. 11, 7, 
ı wie ausgebrochen od. nad deifen Genuß man fich übergeben 
? Ructuare laudes trop. von ructus. Dag. vom 
t. Prät. Paſſ. (nicht vom Sup., wie man beim Freq. alberwer 
fe annimmt) ructare rülpfen, fpeien; neutr. Act. von etwas 
fen, e8 angfpeien. Aves hospitales, cruorem. Webertr. fu- 
m (terra) d. i. ausdünſten, aushauchen. Pallad. Aug. 8, J., 
eructationes terrenae Appul. de Mundo p. 60. 
gl. eructare [flammas, vaporem, fumum Just. #, 
,; auch odorem Barro R.R. 1, &, 4. — Diele Gebrauche⸗ 
en find nun ficherlic) geeignet, jedem Vorurtheilefreien bie Weber 
ung beizubringen, auch die Germanen befiten ein ftles Verbum 
hen Urjprungs, wennſchon es nicht im Sinne von vomere 
ommt. Nämlih Mhd. riuche, rouch, ruchen, gero- 
ın Ben. II. 1. ©. 745., wo aber bie Erwähn von Lat. 
ıs fhon des unverträglichen Vokales halber ihres Zieles ver 
. 1. rauche, dampfe, dunfte , als Dunft emporftigen. Min 
che riuchet selten. Man sach die heide riechen 
ı des bluotes dampfe, vgl. eructare vaporem. Einen 
hen, üz dem der ätem kume rouch. Geröstiu eier 
nt sich muelich (geröftete Eier verbauen ſich ſchwer) und rie- 
ant Af (ftoßen auf) unde machent die coleram. Ruche 
mft), der da riuchet von chochsilber (Quedfilber), der 
‚ der zende wurzen (den Wurzeln der Zähne) schaden. 2. 
e, gebe einen Geruch von mir. Waz was diu gerte gelich 
ı rouche, der üz mirren unde üz wirouche (ei 
h) riuchet. 3. rieche, empfinde einen Geruch. Er rouc 
) den wunilerlichen (wunderooflen; geruch von den rd- 


Verriuche Höre auf, einen &erud zu geben (verdufte). 


. * 


ſtoßen, ‚rülpfen (mit gleicher Präp. wie itrucho). 
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Rouch 1. Raub, Dampf; Dunft. 2. das, womit man räuchert 
3. der Geruh. Rächerouh Raud, Dampf des Haffes, Grob 
lee. Ruch ber ®erud. Uebertr. Ruf, Ruhm. (Vgl. in gutem 
Geruch ſtehen; und dab. auh Gerücht, was nidt = Myhd. 
geruofede, geruelte f. Zarnde, Ben. II. 4. ©. V. und 
7... Ahd. riuhhan Grimm Nr. 256. Graff II. 436., ber 
aber, feiner Gewohnheit gemäß, mit unnügem Hinundherrathen vie 
Bapier verdirbt. Riuchat aesiuaı (der geſchlachtete Stier‘. An 
sinero irbolgeni rouh der rüch poenitentiae ascendit fumus. 
Rihunga (anhelitus) S. 429, fann, weil in 3 verfch. Codd. 
vorfommend, nicht geradeweges für fälſchlich mit ı ft. iu od. ie 
fchrieben ausgegeben werden. Rouh (vapor, incensum), rouch, 
fumus, ıhymiama. Rouhan sufire, turificare. Bgl. Müller EWB. 
©. 248. E&.reek. — Grimm vermuthet ganz recht, daß den germ. 
Dez. des Wiederkäuens, als mit einer Part., welche Wiederholung 
anzeigt (j. Präpp. S. 257.), an diefer Stelle ihr Platz gebühre. 
Ahd. itrucho, rumimo; ıtaruchit, ituruchit, ruminat, 
Mhd. iterücke wiederfäue, iteroche Schlund Ben. II. 4. 782, 
wo aber mit Unrecht der Möglichkeit Raum gegeben wird, als ſei e6 
Zubehör vonrücken. Ederikken f. van den Helm, Proeven 
p. 58. — Lett. raugs m. was zum Gähren bringt, als: Sauerteig. 
Atraugtees, atraugatees rülpfen, mit einem Rülps aufftoßen. 
Raudseht zum Gähren od. Säuren bringen, z. B. kahpostus 
Kohl einmachen. Allus noraudsejees da® Bier ift verjchaalt. — 
Ruminatio dicta est a rumine eminente gutturis parte (dgl. 
oben), per quam demissus cibus a certis revocatur animalibus. 
Möglich, dag g vor m ausgefallen (CF. II. 283. 1., wo auch das 
Namenfpiel von Röma mit rüma befprochen wird; vgl. jedoch 
WWB. I. 1274.). allein nothiwendig wäre es gerade nicht. Friedr. 
Müller, Afgb. Verb. S. 682. hat rawdal (prim. St. raw) 
ausſaugen, welchem ſich wenigftens Lat. rumis willig anfchlöfle. 
Mit S. sru, dw, wie Stokes, Ir. Gl. p. 116. vermuthet, Tann 
ich letzteres nicht vereinen. — Sl. rügati ructare Mikl. lex. p. 
809. Nil. rigati ructare, vomere und, wie npvyov, vgl. rü- 
kati (rugire), clamare uti asinus rigati se. Böhm. rzjhati 
rülpfen. Lett. ruhgstu, Prät. ruhgu, Part. Prät. ruhdsis, 
gähren, fäuren, aufſtoßen. Bol. ructiare acıda Plin. W, 
7, 68. Exhalas acidos ex pectore ructus Lucil ap. Non. 
164, 33. Parruhdsis allus übergohren Bier. Usruhgt 
aufblähen. Wehders usruhgst Der Bauch bläht fi auf, der 
Magen fteigt in die Höhe. Bei Neil. S. 448. Lith. I. rugiu, giau, 
gsu, gti aufftoßen, fchluden, rülpfen. Refl. at-sı-ru gi auf» 
algis 
atsirugsta Die Speife ftößt auf. 2. rugiu, giau, en, 
gti und rugstu, gau, gsu, gti fauer werben, gähren. Ru- 
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zes p&nas faure Mid. Rugusilapäöne Gauerlofl. Ne- 
ruginta düna ungefäuertes Erst, Rauginti einfänren; beis 
en, gerbn. Kopusta rauginti Sauerkraut einmaden. 
Rugsztus fauer; von Menſchen, ernft, ftrenge, mürriſch. Bgl. 
rug6öti grollen, murren : nicht zufrieden fein, weil man nicht ges 
nug belommen bat. Doc fiehe Wörter, welche viell. ein Näher- 
Anrecht darauf haben unter Nr. 826. — Npf. arüghidan, 
ructare Vullers lex. I. 28. Sotr & bez. freilih ad, nicht ex. 

1274. ©. lagati PWB. VI. 475. 1. ſich Heften an. Pa- 
dayör lagitvä ei an feine Füße fchmiegend ſ. v. a. fi ihm 
u Füßen werfend. 2. fi) beften an f. v. a. fi unmittelbar an« 
Ihtießen, ummittelbar folgen. Alagla unzufammenhängend [pre 
hend, ftammelnd. In diefem Sinne fchtene eine, übrigens ja 
unverbürgte Gemeinfchaft mit Adym, logo im Sinne des Anſam⸗ 
meln® nicht Schlechthin unmöglich, — Ich Tann auch nicht verbürgen, 
2b dazu Poli. Ignac, Inad Heben, fteden bleiben , anticben. 
2. unter den Füßen weich nachgeben, finten, einfallen, tief einfinten. — 
Bart. lJagna bj. = sakta hängen geblieben, feftfigend, hän⸗ 
gend —, fi anfchmiegend an, ftedend an, auf, in. Kante la- 
gnä am Halfe hangend (eine Geliebte). Küpalagna im Bruns 
nen ftedend. Padalagna im Fuße ftedend; zu Imbes Füßen 
liegend. Etwa Akyyn u. MAyvov Saum, Rand, Einfafjung, bef. 
ein bunter Saum od. Rand am Kleide, der neben der @x ange 
webt ward, Sahlbaud?  IZspedeyvrs ringe mit einem bunten 
Saume bejegt. Mhd. lecke, legge Leljte, Saum, wobel man 
an Jacinia gedacht hat. Als gif. Drangeheftetes? | Allenfalis 
Preuß. lagno, hosen, d. i. Bekleidung der unteren Beine, jedoch 
nur hinauf bis an die Schenkel (E. leg, Ahd. lagi Schenlel⸗ 
nochen Graff 11. 401, — Im PWB. wird von lag abgel, 
laksa 1. ein ausgefeßter (angehefteter) Preis 2. Zeichen, Mal 
7 Ri Ziel, Zielpunft. 4. Hunderttaufend (Lat) 5. Schein, Ver⸗ 
tellung. 

Denom. lak3ay 1. bezeichnen, kennzeichnen 2. näher ber 
zeichnen, definiren. 8. mittelbar bezeichnen —, ausbrüden. 4. auf 
ein Ziel richten. 5. bezeichnen als, nennen 6. bezeichnen als f. v. 
a. halten —, anfehen für. 7. fein Augenmerk richten auf, 
beachten, unterfuchen 8. (an beftimmten Zeichen) erfennen. 9. bes 
merken, wahrnehmen, erbliden. LänCchana = lakdana, 
Zeichen, Abzeihen, Maal, nah dem PROB. darans entftanden, 
wogegen höchſtens der Nafal ein Bedenken aufloinmen läßt. Das 
BRD. Hält fogar linga (Merkzeihen, des Mannes: Phallus) 


hiemit verwandt. — Es würde dazu incisio arborum sive la- 
chus (zur Örengbettmmung) Graff 11. 100. trefflich ftunmen, 
im all man: Zeichen, Merkmal als &rundbeb. des Alte 


jufehen befugt wäre. Bgl. DE. v. lachus, laha, laia. 


L_ 
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Freilich müßte man, das wäre unerläßlicde Bedingung, auf die des 
s entbehrende W;. lag ſelbſt zurüdgehen, aus der fic jedoch ein- 
gehauene Zeichen nicht leicht erklären Tießen. Der Egn. Lach- 
mann f&eint zur Sache zu gehören, wie Andreſen 3. 18, 
79. weiter zu begründen ſucht. 

1275. Wir kommen zu einer, in ihren Sprößlingen nad 
manchen Seiten hin treibenden und fich verfchlingenden Wurzel. 
Freilich wäre noch zu unterjuhen, ob man nicht genöthigt fei, die 
felbe in zwei grumdverfchiedene, jedoch gif. in einander ge 
wachjene Wurzeln zu zerlegen, wie ſchwer es aud Halten möchte, 
die Trennung, ift fie ander& geboten, nad allen Seiten hin richtig 
zu vollziehen. S. Butim. im PVerbalverz. unter Ay und biefen 
Bd. ©. 101., wie bereit? EF. 1. S. 258. 11. 550. Ausg. 1. Für 
yo, Rat. lego geht man nämlich, wenigftens Pafiow, von le 
gen ale Grundbed. aus, die dann durch Zufammenlegen 
und slefen hindurch fi) allmälig zu der Uebertragunig auf Sam. 
meln und getftige® Aufnehmen von Wörtern fei ed num im 
mündliher Rede (jagen u. ſ. w. im Gr.) oder in Schrift 
(Lat. Tefen, aber Sr. nur Ion, 3. B. bei Herod. äruılkyomas 
BıßMov), desgleihen von Begriffen, befondert hätte. Abxocꝰ). 
Lager, ; im PL für Bettftelle, vgl. Aeyigıa —= tunlara 2. 
Todtenbette 3. das Ehebett (bei Tragitern Gatte od. Battin, au 
— ber Zweiheit wegen — im BL) und dab. Beiſchlaf, Liebesge⸗ 
muß, anauspoAsyng von ber jungfräulichen Artemid. Aoıwvolsyrg, 
xovolszrpos von Ehelenten — und dgl. Wörter mehr mit x als 
Wurzel + Ausgang würden ein weiteres Moment hergeben, um eine 
derartige Scheidung vorzunehmen, zumal wenigſtens das feſtſteht, 7, 
welches nur in Wörtern, die fi auf Liegen beziehen, gefunden wird, 
komme nie in Myd mit Genoſſenſchaft in Üübertragenem Sinne vor. 
3a diefem, wie überh. dem Berbum in allen Bedd., gebührt allein 


*) Delbrücd in Zacher's Ziſchr. 1. 6. fagt: »Wenn man bei ligrs und 
Argos die Ber. „Beilager⸗ ale die urfpr. anfchen darf [was gäbe aber 
wehl zu einer folchen emnefehun bas Recht ?], fo wäre altind. lan- 
ghana, Belfchlaf [das PMB. Vi. 488. giebt zwar: das Defpringen 
allein Grundbegriff iR Hinäberipringen !) zu verglelhen, von lan 
binaufipringen [befpringen iſt nicht nahgeieien]. Mit diefem langk Sat 
(tn jeder Bez. ungeelgueter Welle) SIE Dr. m. Occ. 3, 379. Goth. 
Llugan heiraten [elg. wohl verhüllen, wie nubere) zufammengebracht. 
Doch macht der Vokal Echwierigkeit. Bol. auch KBtr. 1. 112.” Renir. 
luigkim, reeumbere, was vateluft Stoles anführt, hälfe zur Beflätl- 
ung fo wenig als lo gan (sepalerum 1 anf einer Inſchr.) und altir. 
ige, lectus, in Gormac's p. 101.: lecht i. lige mairb, d. i. 
lectus mortui. Lecht (monamentum sepulcrale), jegt leacht. — Wie 
man fieht, bebarf es, um ſichere Berwandtfchafts s Attefle den Wurzeln 
auszußellen, in ber Regel mehr als einer bloß einfeitigen Betrachtung. 
£ett. lakstiba Geilheit (Auysera) von lakstiht häpfen. 
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x), da owveiloya u. bel. natürlich nicht 
A nz außerhalb des Griech. nichts auf y als An te es 
enn etwa im Germ. vermöge ber Lautverſchiebung. ©. Grimm 
F S. 588.: Asyog, Goth. ligrs, alth. lekar. Letzteres bloß 
tbeor. auf Fgeftelkt, Indem bei raff il. 95. nur wit g: lagar, 
Lager, cubile. Bl. legar concubitus, vgl Agf. legerwite 
mulcta concubitus illegitimi, vgl. A&xog auch in. diefem Sinne. 
Unchuskiligiri, fornicationis, stuprum, Aoxẽv (insidiari), 
Goth. legon? Ahd. lakdn. Bei Graff nur mit g: lagot 
insidiatur; lagont, obsident (vgl. Belagerung), moliuntur; la- 
ent imo! ‚persequimini! — Auch kann man dem Stavi- 
Pen Sprachkreiſe kaum einige auf altes h zurückweiſende Zeichen 
abgewinnen. Allenfalle wieſe darauf Hi das s im Altpr. Deſſen 
zeden hat jedoch bei der ungenauen jchriftlicden Wiedergabe dieſes 
dioms gar verfcjiebene iſchlaute, harte unb weiche, bunt durcheinander 
bu vertreten. b da für die im ihm verfindliche %, las (Neff. 
at. 5, 112.) — g it an Gemeinfchaft mit unferem Leſen 
. zu denlen ift, kaun deſſen unftr. weiches s viell. jo gut 
ig . © €, z, al Frz. und SL z geleſen werden, ſowie demnach, 
ofeih l. z, aus g moutillirt fein, und nicht au Stelle eines ©. 
etreten. Lassinnuns ast Er bat gelegt; lasinn a Er legte, 
dohl als Lage, Schicht, wo nit a Ani una gedacht: pola- 
sinsnan, palasinsnon Acc. l, Abfag. Vgl. Rufl. 
oloz6nie, Legen Seren, Stellen; Rage (eines riet), cast, 
* Des affenheit ; — V Char ichtung, Beſchluß; Satz, 
rundſatz, Meinung. Boln. polozenie die Lage. R. 'polo- 
zitel”nüfstepen” (gradus positivus in ber Gramm.) eig. 
beftimmt, gewiß, von poloZ&nnüf gelegt, gejekt, geſtellt; —8 
gegeben, aufgewendet; feſtgeſetzt, —2 beſt nt. Do lo- 
Zenije ronodsola situs ; nagaxarad nn depositum ; ua 
positio ; xaraFtsız repositoria ; —XRXRL. thin lauter aus 
— 2 — und sino entſt. Ww. Poloziti zud6va, ponere. Po- 
log’ m. xaradıan, nagadnen, napaxaradının, depositum, 
legatum. Nsl. polog Keſſelthal, Pol. potog Sieberkunft, RL 
oloZ”nitza puorpera, alfo —5 und rum. polog gramen 
emessum, weil niebergelegt. log’ Ir —F a (ſchräg) 
ae) Ju po1d Ei oh ng —ãA—— — 
. Engl. ſſ. p 
— — ir Breuß, lasta Bett. —5* durch — 
nung Eſthn. lässima liegen; krank Kigen. ne i: Jistis, le 
Lager, wahrjch. Heerlager 5 15, 83. fanın doch zu Lith. lid a6. 
Net. Dobr. Inst. p. 90. leäati jacere, loZe lectus, loziti, 
lagati, ponere, refer ad ljag: ljagou. Alſo wie läa 
(mendacium) ad Igati, unfer lügen. R.3 Ns decum- 
bere, lezati xeotas, xaramisdas, du Daldıadaı, 
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jacere. LeZennijo n. decumbere; leZanije cubatio, xosun- 
Ynvaı decumbere. LoZe n. xAwidıov, xoirn lectus; auch, 
weil das Kind darin liegt, unrzox uterus. Lozije cubile. Lo- 
.  Ziti ponere; -sja decumbere. Polagati rıdvaı ponere, 
"  saparıdvaı aflerre, dnılaußaveıv imponere. Es bemerft aber 
Mikl. p. 356. Ijazaja öpvıg, gallina assem.: verbum ljag ovis 
incubare, unde ljaZaja derivabis, differre videtur a verbo leg, 
Poln. Jagier dad Lager, der Bodenſatz, das Weinlager, die Wein 
hefen, viel. entlehnt. Legar das Lagerholz, ein Tagerbaum, eine 
Unterlage. Ledz, Prät. legt, Fut. legne hinfallen, hingeftredt 
werden, liegen bleiben, erliegn. Legac’ zu liegen pflegen, fid 
oft hinlegen. 2. -— z kobieta (mit einem Srauenzimmer) beifchla- 
fen, beichlafen, beiwohnen. Legnac od. lec, Hinfallen, Hinfinten. 
Dag. mit Aoiniemne l genac, auch Iadz ſich hinlegen, niederle⸗ 
gen, hinſtrecken, obſ. 2. Junge hecken, Junge zur Welt bringen, 
brüten. 3. als recipr. mit sie ſich heden, ausgebrütet werden, zur 
Welt kommen, überh. von Thieren, und 3. B. von Vögeln: aus 
den Ei kriechen. Legowisko bie Lagerftätte, da8 Lager, ein 
chlechtes Bette, die Streu. — Ril. slog’ m. ovvdeoıg. — Ueber 
ett. likt legen, laſſen, feten, ftellen |. S. 232. Lett. lahge 
Schicht, Ordnung (it. Recht, Billigfeit, Trefflichkeit) fieht wie eine 
Lage (Shit) und rechte Lage (wohl gar Lat. lex?) aus, ob⸗ 
fon lJahgu darriht ein Gelag ausrichten %. bloß uns Deutſchen 
abgeborgt fhiene. Pa lahgahm ſchichtweiſe, pirm a lahgA zum 
erften Mal. Tas ne buhs us lahgu das wird nicht gut gehn. 
Lahgs tauglich, ordentlich, rechtſchaffen, braa. Lahdsigs treff 
lich, —2 
Ahd. Graff II. 84. ligan, lag, lagun, gilegan jacere, 
cubare, situm esse, recumbere. Liget in chindebette. 
Ligen! in grabe. Species ligit under genere. Gelegin sita. 
Gilegan, proximus, cognatus (glf. zufammenliegenb. Bol. Une 
fer Gelag, convivium), Gilegeni f. positio; gelegeni, 
conditionerm, situm, positionem. gl. Gelegenheit. Irliccan, 
erliegen, defecisse. Er arligit, defict. Analiccan, im 
gruere (infensos hostes); sie analigent, insurrexerunt in 
me. Unfer Anliegen wohl vom Umfafien der nie. Daz 
si ware uberlegen, von einem anderen als ihrem Manne 
beihlafen. Plichizenter opprimens (vi virginem, ihr bel- 
liegend, concumbens). Furligan (gif. vorliegen) moechari. 
Lecgan cauf. legen, ponere. Analegitun, injecerunt (ei 
manus). Analegitisih iz (leid); analegi, indumentum. 
Anders unfer Anlage Untarleccan submittere (collum 
jugo). Nidarlegitun sih, jactaverunt se (ante altare). 
ragabettimit golde bilegit (belegt), lectiaurei. Laga 
seditionem (wohl nad falſcher Abl., als ob zu sedere), inlagom 


Aoxc⸗ — 600 — Lie se 


in dnsidis. Dies vom Drinfttgen,mie Deutſch und Grlech 
oo: Liegen. im Hinterhalt. Acc. Vl. laga tendidulas, farta 
belı ::Bgl. Apzas Verſtech; 5 gpinterhalt nfpnffen, Nachſtellen. 
Die den. Hinterhalt bildende nſchaft; jede: pewaffnete Schaar. 
dogs: auflanern,. aufnaflen, FH bap unfer I en (ans em 
** here) dieſ. Di ı Elloyar 5 im Hinterhalt 
Inidem anfang, ’überh. nacftellen mit Acc. bes 
7 —S———— Hinterhalt legen. 2. bie Veieberfunft, “die 
Geburt, . wie. Aoyale, vgl. 7) Aoyös die Kindbetterin. — Mhb: 
lige, hac, lagen, geltgen, th liege, Ben. ıl ——— 
Lege,: —S nen tao legen eine Friſt —8 J 
Termin. b „Urliuge,-urlouge. fin. Krieg⸗ je 
ern ißt es. entſtellt aus Ahd. — Grundgeſen 
Schicfal. · Ahd. urlae, fatum, der :urläg, constellatio; A; 
pl. nriaga, arcas, —8 urlaclicher; fatalis. - Demnach 
inüßten wir nohf I altn. 1ög, dl; IaB, €. law Müller .CWB, 
Ik; U und Rat. hex, PL:18888-in ih ſuchen. ‚Hlex: ex- 
lex. Privil&gium:r. Wie aber „Befeg“ nom: Se ſei⸗ 
ve Damen et: ‚bi ‚dürften auch bie genannten Yevın. Wwo. 
dem. Rat. als zine Enge (feſte Grumblage-als —— — 
ſtümmung und Norm) nfanjafjen ein fein. a golitga e: wirtiich 
wohin Varro’g. Meinung L. ‚7, geht, qui una lecti, 
ufommengewählte Arutögenofien? „Ich Se 8:de8 paſſ. Sinnes 
— der Länge wegen Beam, Nicht vielm. folhe, die HE. 
derfelben. Tex. unterworfen, das glei iche Amt verwalten,. die gi 
Dbliegenheit Auferlegtes) haben? ¶ Gehachter Uriprung er» 
hellet -aber-am beßten aus legar.e Leinen mit einem Auftrage 
(lex) wohin Tenden. kblögare ab, hinwegſchiden, entfernen 
Deltgare aborbnen, ‚abordnend wohin Ichicten, weiſen, libers 
weifen. ..3. B. aliquem haic,negotio.: Mit fachlichen bj. ol- 
fieium -abaui. , -Sndb. cjemb zur Schufdzahlung. ob. die ſchuldige 
Summe anweifen. Trop. eine. Schuld od. ein Verbienft auf jmd: 
übertragen. Reltgare: feetigiden, wohin: vetweiſen A LIeH 
gar : %,aligni id, etwas ‚ehamtentthn (gefehtmäßlg.tege: u;: l& 
ibus, woßer "oeiimus) ‚0l8-- Vermäctsiß - feirfegen, als Legat 
Fran Eltgare and. der Familie heraus: vermachen. 
ragelegare. — G. 40 lies Brit. ley-lag, an} Agl.:ird- 
88, abet lay legen, geyenit er von: l Asſ. la6 · 
gan, madie Lauge: 
Kann im Lat. 12— "ie. vom Shane. dee 
1m, De Dee fein —F Bei —5 — ar Er 
it, ob e&;- wie. Adxzgov gum * 
— —8 eh Fen jeder Sieb 
it jeiger Bildung ‚mit. Asaıdc, une! jammengeleſer; 
ansertsieni,(PBart. Femtas) * geredat, FOR ig verfiele. man 
Son, Enm. orig. I. ” 








Supellez — 610 — Lego 


aber darauf, bei ihm zunächſt an die zufammengebradte 
Streu (and Laub, Stroh dgl.), als einfachjte® Lager, zu denlen. 
Lectarius ift sAwonowg. Lectuarius aber (zum se 
zig) und lectualis marbus (beitlägrig, Abergeos), infofern die 
Lesarten richtig, fänden in lectus, us nad IV. ihre gute 
Lect-ica die Säufte, Tragbett, woher lecticarius Sän 

. — Warnımg: supellex, non superlex bei Gramm. 
Ehugarbt, Vol. S. 141. fett doch zum mindeiten eine vereinzeiute, 
wernaud nur Hg und gegen ben allg. Gebrauch verftoßende 
Schreibung voraus. m. unberechtigt war fie für borgefehichtlice 
Zeit gewiß wicht. Denn wahr bleibt es: supellex, lectilis f. 
der Hausrath, ſei gewiſſerm. alle Geräth, was man zum Gebraude 
Aber einander (super) zu Legen, wo nit haufenweis au⸗ 
zufammeln, bat. Das Suff. -t-ilis, wie ductilis, missilis 
u. rn. ift ja paffivifcher Art, und r ebenfo affimilirt 3. B. in 
intelligo. 

Sat. lego, l&gi. lectum bez. zufanmennehmen, zufammıen- 
Iefen (mit unſerem Deutſchen lesen in vielen Wendungen überein, 
tommenb), fammeln. 1. eig. A. im Allg. oleam. Flores in calathos. 
Rlorilegae apes. ‘Aydoloyla Blumenlefe. Zrayvoloyla die 
| lefe, wie spicilegium Aehrenleſe, Nachleſe. Stipula 
illecta sunt spicae in messe dejectae necdum lectae. 
soAoyla von xapnoidyog Früchte lefend od. fammelnd. Erugi- 
legae formicae. Auch neuerdinge der Saatlrähe ale Epitheton 
beigegeben, wie Gr. arzspuoAsyog, welches letztere dann aber auch 
ein gemeiner Schwäger, Klätſcher, Schmeicdhler, Schmaroger, Pofſen⸗ 
reißer, nicht fowohl als Kleinigkeitskrämer (sxgoAoyos), fondern 
buch Vebertragung, weil man dem Raben⸗ und Krähengeſchlechte 
emyeltige Geſchwätzigkeit beimaß (cornix inauspicatae garrulitatis). 
Conchylilegulus mit 3 1. Vgl. Ab legendo leguls, qui oleam 
aut qui uvas legunt. Legulos (Auflefer ber abgefallenen Olwen) 

uot ap erunt, praebeto et strictores (melde fie pen) 
Bat. ie Legümen Badenfeuät; insb. die Bohne. 
Eingefammeltes ; obſchon bie Ränge fonberbar z. B. neben integ- 
mentum. Wie statämen von einem Verbum auf uo? Dag. 
ablegmina, parles extorum, quae diis immolantur bei eftus 
das für die Götter Sormeggemoinmene, Ausgewählte Fa- 
tilogus den Tod auflefend. AdoAdyog Steine lefend ed. 
melnd: aus zufammengelefenen Steinen ohne Kalt dur b 
nderjegen bauend. Bing. oemuoldyos von Vögeln fpre 
hend od. handelnd, aber opvıFoAoyos Vögeln auflauernd. Aqui- 
lega rora Waſſer ziehend. Aquilex, l&gis (aljo ohne Umlant; 
— nach. -1Tcıs vgl, aquaelicium) ber — — Brunnenmefler. 
Collectus aquas pluvialis. Dag. ddpoAoyıov, Waſſeruhr, dem 
Adros, wie uw. B. insb. etwas d on fih m 





Sacrllegus — dt — Blogans 
. Sacra Ed Sa. 4, 3, 447. Auet. Bi 
—— Eenye ——— — Uebertr. 
Kt der ag ie —E 2 
Lokal « Dbjerten a, einen Ort duräigehen, — — 
®. saltus. Pars cetera um Pone | 


Vestigia alicujus, Imdes (gli. alle eh 
veinen fammeln), Ba — u 
überfahren. — sn s prägnant, ans einer Menge ausles 
fen ——aù́ſ—— Cives in paires; —e— — 
———— 
jadioos 2 selecti; dü selecti vonseligere auße 
h — — "Col legae, qui una lecti (tradem Tran 
on — Im en, aubleoti; 
st ba. a heben allecti —S 


al 
—— Anm ” —— 


trieb, — ii i al a B 40, 67, 
wohl wie colligere pecuniam Hor. 
öligere, außlefen, Ih, Bloctus, ie 
ih. Bleota Excerpte In, site ee 

gans (and in [ör. eligans) wurde, wie Geil, 11, 
tet, antiquitus niht ab ingenii elegantia gefogt, — A 
nimis lecto amoenogue cultu victaque esset, alfo in 
delndem Sinne — (der nichts gut genug belommen 
— tg, weichlich, edel. Seit * Periode: gewählt 

geſch der Abſt — 
= eine Rusmest an. &o 3 Tut leute — 
dal 1: 188. ander& — 


re je zu bez.) die 
eines in Gonj, I. Es iſt aber wenig! et, m 

dae Wort Bun ein Roman, sl) ein. Abi. (gli. "elegus) 
engen, um an; en, daß einer nicht bloß gel — 
ng u, ſ. w. forgfältt —9— (ein eigens. it) —— 

emaß und dauerud zu thun pf test 

— auf — Bbertragen vorkommt A ni ae 
Pam —— sũubiilis seriptor- atque ‚elegans 
tes et ingenuae): de muß man 
ae am. —ã zufolge eig. activen Char 
v eben, Mi —— wie es — 


— or o Shen lie, ausleſen 3— 


a mi dam ff der 
enterun, audfn dern. Hino med amentem 5** 
Rajus mater. Delectus bie Auswahl, 





Praelegere — 61% — Colligere 


1. im Allg. 2. milit. die Aushebung, Recrutirung. Legi 
quod leguntur milites m delectu. Varro. Collige: 
exercitum. Electare legionem Plaut. Alſo nicht en 
vom Lagern. | 
Ferner fte t trop. legere vom Auffangen 3. B. einer Net 
Huc concedam, ut horum sermonem legam; od. mit den B 
den. Insb. eine Schrift lefen. Außerdem aud) «; etwas lefe 
vortragen, vorlefen, recitiren. Codicem tribunus plebis ipse p 
concione : legit. 4. senatum, die Senatoren verlefen, Yınt b 
Eenjor. — Praelegere einen Autor erflärend vorlefen. D. 
wohl eig. zuvor leſen und dann erklären. 2 auslefen, au 
wählen, auelnden (hervor) 3. vorbeijegeln bei einem Or 
mit Acc. - Vgl. praeter. Praelector der einen Autor erfl 
rende Borlefr. — Perlego (nad) Prisc. au pellego; 
ohne Umlaut) 1. etwas ganz durchmuftern, genau betradyten. Qu 
rotinus omnia Perlegerent oculis. 2. insb. etwa® durchfeie 
ibri perlegendi. Uebertr. ganz herleſen, leges perlege. 8 
natum, die Namen aller Senatoren verlefen. Pellectio? € 
At. 1, 13, 1. — Ir. act arroilgither (gl. cum lecta fuer 
ro-legathar, with progressive umlaut) Stokes, Ir. Verb p. !' 
doch wohl dur Entleynung aus dem Latein. Der Griech. Au 
druck für Leſen, avayıyywazxeıv befagt: wiedererfennen, falls nit 
unterfchetden fchlechtweg. 
Colligere 1. zu Einem Ganzen⸗, an Einem Punct -zufen 
menlefen, zufammennehmen, fammeln. A. von Dingen. Flore 
Capillos' sparsos per colla in nodum, wie tal. capel! 
raccolti zujammengebundene Haare. B. von Berfonen, mei 
militäriſch: fammeln, zufammenziehen, zufammenbringen, milite 
2, mit vorherrſchendem Begriff des durch Zuſammennehmen bewir 
ten Verfürzens, zufanmenziehen, zufammennehmen, zufammenfdli 
ßen, einengen. Volumina L collecta in- arctum. Coltectiı 
strielimque redigere zufammengefaßt, kurz. Med. die. Arzen 
dicht machen, verdichten (vgl. cogo). — Trop. 1, zufammenbrir 
gen, ſammeln, zuziehen, erwerben, erzeugen dgl. Existimationer 
Multo sudore, labore vigiliisque. Magnam gratiam magnam 
u6 dignitatemn ex hoc labore. Von Sahfbeftinmungen ausme 
en, zählen. Ambitus per frontem centum duos pedes colligi 
2: se od. anıma , mentem fih fammeln, d. i. wieder zu 
Beiinnung Tommen, ſich faffen, fi) erhofen, Muth befommer 
3. im Geiſte zufammenstellen, überdenfen,- erwägen. Beſ. Kt 
fig b. etwas logiſch zufammenfiellen,; d. i. nad) vorausgegangene 
Umftänden' benrtheilen, aus ihnen fchließen, folgern.  Collec 
ivus 1. zufammengelefen, «gefammelt, humur. 2. in der rheton 
rache: zum Syllogismus gehörig, stalas, quaestio 3. nomer 
Sammitelnäme,' wie exercitus, populus. Colle ctio das Zu 


Collecta — 613 — Accueillir 


fammenfammeln, membrorum (Ahsyrti). 2, in der rhetor. Spr. 
a, das Zuſammenfaſſen des Geſagten, die Furze Wiederholung, 
Necapitulation, avaxeyalaiwaıs. b. der Syllogiemus, wohl als 
Ueberſ. dieſes gleichſt. Wortes. 3. in der nachaug. philof. Sprade 
der Schluß, Vernunftſchluß. Eoner. in der Med. Zufammenfluß 
verdorbener Säfte, dad Geſchwür. Dicta collectanea zuſam—⸗ 
mengelefen, gefammelt. gl. succedaneus, collactaneus. Col- 
lectaculum Aufbewahrungsort, aquae, wie von einem Freq. 
Collectarius ein Geldwedeler. Collecta 1. das Zufanmen- 
gelegte an Geld (sc. pecunia), der Beitrag, a Conviva exigere 
2. die VBerfammlung, virginum. tal. colta anft. colletta 
Contribution, Abgaben; ft. raccolta Sammlung von Blumen, 
Kräutern, Früchten — ein Mühlwehr (wodurch das Wafler ange, 
fammelt wird). Colletta (mit offenem e) eine Sammlung, Zu« 
fammenbringung vieler Berfonen — eine Eollecte, Almofenfammlung 
— Einfammlung der Stenern, Auflagen, Abgaben — eine Anlage, 
ein Zuſchuß, eine Beiſteuer — Collecte, das Gebet, welches der 
Priefter bei Gelegenheit allzugroßer Dürre, den Frieden zu erhal» 
ten u. f. w. in der Meſſe hin zuſetzt. Cögliere und corre 
(ft. Ir) pflücen, abpflüden, brechen, abbrechen, Kräuter, Blumen, 
Blätter u. f. w. Auflefen, aufheben — vereinigen, verfnüpfen — 
ertappen, erwifchen ; cogliere all’ improviso überrafhen. Zielen, 
treffen, 3. 3. nel bel mezzo, in die Mitte. Corre in pienn 
voll treffen, im Schießen od. Schlagen (da8 Gegenth. von corre 
scarso, nur ftreifen. Cöglierla, o non la corre, einem 
etwas gelingen, od. mißlingen. Cogliere in 6dio alcuno (gif. 
Imden in Haß nehmen), aber au) cogliere änimo ad- 
dösso ad uno (glj. einem auf den Rüden Haß fammeln) Haß 
auf einen werfen, wie a Tyria collectum (d. i. eig. angeſam⸗ 
melt, und nicht conceptum, wie unfer: gefaßt) pellicc transfert 
In generis socios odıum. Ov. M. III. 258. So ferner co- 
glier sete Durft befommen, dürften, wie Fessa labore sitim 
collegerat (gfj. fi) zugezogen, contraxerat), V, 346. Co- 
gliere ilfreddo, fid verfälten, wie pigliar lafebbre 
das Fieber friegen. Bol. qui Srigus collegit Hor. Epift: 
I. 11,43. — 5%. cueillir fammeln, einfammeln, einernten; 
brechen, abbrechen; leſen. Des palmes, des lauriers (tor 
beern pflüden) Siege davon tragen, vgl. colligere rumorem bo- 
num. Cueilleur der da Weintrauben lieſet. Natürlich. verfdh. 
col-lector Mitfhüler. Cueillette (doch wohl nicht mit 
Dem.-Suff., fondern, wie It. colletta) Ablefung, Einſammlung 
der Früchte u. few. Accueillir empfangen, aufnehmen, in 
Schu nehmen; aufs Schiff nehmen. Fig. (von unangenehmen 
Zufällen) begegnen, überfallen, beſchwerlich fallen, drüden. Ac- 
ceuil m. das Empfangen, Aufnehmen einer ankommenden Perſon. — 


Accögliere — 614 — Raccolta 


) aufnehmen, empfangen ; bewilllommmen — fanımeln, ver 
* meln — in ſich faſſen, einſchließgen. Accogliersi ſich ver 
ſammeln, zuſammenkommen, ſich nähern. Auch neutr. begegnen, 
zuftoßen, widerfahren. Ed infra ’Itörmine accöglieal 
tuo figliuolo grande malattia und unter ber Seit 
KBramt, ftößt deinem Sohne eine Krankheit zu. 
Als Decomp. bat fhon das Latein recolligo Zerftrentes 
wieder zufammenlefen, sparsa. Parvum expositum, 
der aufnehmen, alſo felbft von einem Ginzelnen. Trop. Quod 
scoribis, etiam si Cujus animus in te esset offensior, a me re- 
colligi oportere, wieder vereinigt, verföhnt werben. Se a 
longa valetudine, fi erholen. Auch se ſich (geiftig) ſam⸗ 
meln, fih ermutbigen. St. ricögliere und ricörre einſam⸗ 
mein, zufammenlefen, auflefen; i vot i bie Stimmen. intreiben, 
fordern, einnehmen — ärnten, einärnten; einlöfen, außlöfen 
der zurücknehmen], ein Pfand. reden, abnehmen, fchließen ; 
verftehen. Ricoglıere il fiäto, zu Athen kommen. Rico- 
lıersi fi losmaden, aus einer Sache kommen — ſich wieder 
ammeln — ſich wieber erholen; wieder zu fi fommen — wohin 
n — feine Gedanken zufammennehmen. Ricoglimento 
ein Saufen; -di cusre (eig. cordis, vgl. recordatio) die Au 
ſammennehmung der Gedanken, Sammlung des Geiftes, frz. re- 
cueillement. Ricoglitrice Sammlerin — Hebamme, 
von ricogliere il parto in Kindesnöthen beiftehen (eig. wohl: 
die Kreiſenbe von ihrer Bürde wieder frei maden‘. Auch rac- 
coglitrice Sammlerin, Aufnehmerin; Beherbergerin — au 
Hebamme, Kindermutter. Frz. recueillir fammeln, einſam⸗ 
meln; eine Erbſchaft einnehmen, einbelommen ; zufammen bringen, 
fuchen, in eins bringen; abnehmen, befchließen ; beherbergen. Ses 
esprits feine Gedanken ſammeln, zufammenfaflen; it. fich erho⸗ 
Ien, zu fi kommen. Se recueillir feine Gedanken zuſam⸗ 
menfaffen, fich kurz faſſen. Recueilloir Spule, das Seilergarn 
au pinnen. Recueil Sammlung, Auszug, zuſammen etragenes 
Dal. feuille, It. foglia, Lat. folium ; dueil, deuil, St. 
doglio ; cordoglio Berzensangft, Tat. cordolium. — Mit dreife 
her Präp. (re- vor accögliere) raccogliere, Prät. raccolsi 
(alje wie Lat. intellexi), raccolto aufheben, aufraffen (von der 
de) — fammeln, zufammıenlefen, zufammenfuhen — einärnten, 
einſammeln, pflüden, lefen. Bufammenziehen, zufammenraffen, la 
veste, wie Lat. recolligere stolam. Vesteraccolta 
aufgebundenes aufgejchärztes Kleid. Vası raccolti enge Ge 


Mal. accögliere (ad mit colligere) einen wohl (gif. zu fid 
an 
am 


> Süße; ventre raccolto ein ſchmaler Leib. Raccolta 


X 


Sammlnng — Aernte. Sonäre a raccolta zum Abmarſch 
(eig. Yerſammlung) blaſen. 





Rio 3 — 615 — Diigo 


Ueber relego (e wie ja auch bie Schreibung intellego 
vorfommt) und in&b. religio (relligio enthält viell. red-) f. 
EF. 1. 201. Jenes wieber-, von Neuem durchgehen, d. t. I. vie 
ber zufammennehmen, »zufammenfaifen. Janua difhcilis filo ost 
inventa relecto burd den wieder zurldgewidelten Faden (ber 
Ariadne). Dah. 2. insb. von Lolalitäten: diefelben wieder zurlid- 
legen, durchmeſſen, zurüdfahren, ⸗ſchiffen. Hellespontiacas illa 
(navis) relegit aquas. Iter, spatia retro. Jl. etwa®& leſend, ſpre⸗ 
hend od, dentend wieder durchgehen, retractare. — Qui omnia 
quae ad cultum deorum pertinerent, dili genter retrac- 
tarent et tamquam relegerent, sunt dicti religiosi ex 
rolegendo, ut elegantes (f. ob.) ex eligendo etc. 
Cic. N. D. 2, 28. Unb fo auf: religentem Trüũckfichtevoll, 
boll reverentia gegen die Götter), religiosum (abergläubtidg, 
fuperftitiöß, wegen des Suff., welches Fülle, bier alfo Uebermaß 
ausdrüdt) neſas. Poöt. ap. Gell. &, 9. Religio nun allerdings 
dege und wie EF. a. a. O., auch ſchon Ausg. 1. EF. II. 160. 
590., gearigt worben, mit nichten aus roligare. 

Dret Compp. negligo, intelligo und diligo nehmen tm 
Perf., viel. weil fi in ihnen der Begriff. bes legere faft garz 
verdunfelt hat, die Korm mit -sı an, nur daß auch nogldgt 
aus dem Aemilius Macer von Grammatikern citirt wird. Neg- 
ligo und nec-lego, wie aud gefchrieben vorlommt (g dur 
Müderung vor weichen Buchſt. wie neg-otium) wird erfl. nicht 
anflefen und dab. nicht beachten (vgl. ovx dA&yw an feiner alph. 
Stelle), außer Acht laſſen, vernachläffigen (gif. nachlaſſen mit der 
Aufmertjamen worauf), verfäumen, um etwas fich nicht kümmern. 
1. Allg. als Ggf. von curare, etwas nicht beforgen, vernach⸗ 
täffigen, nicht betreiben, verwahrlofen. Il. insb. etwas nicht ach⸗ 
ten, gering ſchätzen, bintanfegen, gegen etwas pleihgtttig fein. 
Negligens unadtjam, läffig, gleihgüttig Neclegens dictus 
est non legens neque dilectum habens, quid facere 
debeat, omissa ratione officn sui Feſt. Insb. mit Bezug auf 
das Vermögen, unachtſam, verſchwenderiſch Negligentia (Ggf. 
diligentia) Unachtſamkeit, Nachläffigkeit, Sorgloſigkeit, Verab⸗ 


äumung. 

Diligo eig. jemb auslefend vor Andern auszeichnen, dab. 
überh. verehren, hochachten, hochichägen, Tieben. Quem di diligunt, 
wen bie Götter wohl wollen, ale Bezeihmung eines Glücklichen. 
Auch von fachlichen Obj. aviae memoriam. Diligens in Dez. 
anf ein ſachliches Obj.: fich deſſen befleißigend, darin ſorgſam, 
achtſam, pünktlich (Ggf. negligens), mithin Alles durchweg (dad. dis 
wie in disponere, digerere u. f. w.) wohl beaditend. Qui volunt 
diligentes circa hoc vider. Mit Gen. veritatis; naturae fie 
aufmertiam erforichend. 


KX 


Intelligo einſehen, verſtehen, Einſicht von etwas Haben. 
l. eig. 1. einſehen, verſtehen, begreifen. 2. insb. genaue Kenntniß 
von einer Sache haben, Kenner ſein, tametsi non multum in illis 
rebus Kunſtſachen) intelligo. 3. unterſcheiden: Oraculorum prae- 
stigias proſani a veritate intelligere non possunt. 4. ſehen, 
wahrnehmen, bemerken. Illi ante inito, ut intellectum est, con- 
silio. 5. Imden verftehen, begreifen, richtig beurtheilen. Quando 
Socrates ab hominibus sui Lemporis parum intelligebatur. NH. 
empfinden, von jinnliher Wahrnehmung, 3. B. vest'gia hominum 
intelligi a ſeris Möglicher Weife der urfprünglihere Sinn. In- 
telligens einjichtsvoll, befannt niit etwas. Insb. 1. alicujus, 
der Imden verjteht, jeinen Charakter richtig beurtheilt. 2. der 
Rennerfchaft befigt. Intelligentia Einfiht, Faſſungskraft, Ber 
ftand 1. eig. Deus intelligentiam in animo, animum inclusit in 
corpore. Il. übertr. A. Keuntniß, Einſicht B. insb. Kennerfchaft 
von etwas C. vom ſinnlich Wahrnehmbaren: In gustu et odoratu 
intelligentia, ctsi vitiosa, est quaedamı tamen. Intellectus 
das Wahrnehmen, Bemerken 1. eig. Empfindung, finnlide Wahr⸗ 
nehmung Il. trop. A. das Berjtehen, Verſtändniß. B. der Be 
griff, der Sinn, die Bedeutung eines Wortes C. der Berftand, 
das Vermögen etwas einzujchen, woher intellectualiıs, zum 
Berftande gehörig. Intellector der etwas verftcht. August. 
Intellectio est cum res tota parva de parte cognoscitur, 
aut de toto pars. Auct ad Her. %, 33. Eig. aljo das Verſtänd⸗ 
niß, Ueberf. von owvexdoyn (das Mlitherausnehnten od. Meitverite 
hen) als rhetor. Figur. — Das Verbum geht hienady ganz eig. 
auf geiſt iges Erkennen, und hat das feinen erflärlichden Grund 
in dem Sinne von legere zufanmt dem der Präp. Beſteht doch 
das Denfen in Zufammenbringen und Vergleichen (vgl. cogitare 
d. i. agıtare anımo; colligere ſchließen; conjicere vermuthen), 
alfo wirflih in einem logere (fammeln, zufanmtenlefen), for 
wie anderſeits das Erkennen im Unterfcheiden 3 wifchen (inter) 
einer Mehrheit von Borftellungen und Auswählen des Wirkli⸗ 
hen aus der Menge von bloß Möglichem oder aud) Unmöglichem. 
Lehrreich in vielfacher Hinficht ift aber die Parallele des mehrfachen 
ci (|. von Nr. 104. ab) im Sokr., was ganz ähnlide Sinnes⸗ 
übergänge zeigt wie Lat. legere und zum Theil Alyar. Das 
legen, wie 3.2. in Ueberlegung, fommt dabei nicht in 
Betracht. 
Ayo in der Bed. legen, zu Bette legen, meines Wiſſens 
(f. vorhin Tavızzeyng) nie mit 7 vor Vokal, fondern immer vor 
Conf., ſodaß ebenjogut Aſſim. aus z jtattgefunden haben könnte. 
D. &kyunv (vgl. apyua von aozo), Akzro u. |. w. JFikar 
. Erste Jos voor 1. 14, 252. Habe cingefihläfert, sopivi, 
fagt der "Yrvos. Meberh. beruhigen, bejchwichtigen, befünftigen, 
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wie xosuaw. Häufiger im. Med, fich legen, fich Tagen, dah. lie⸗ 
gen, oft bei Hom. "Or noôtt Atkıras Unvo Il. A, 134. Ueberh. 
ruben, ruhig fein. Dann 2, (ic weiß nit ob davon etym. zu 
trennen) leſen, fammeln, oorse, wie ossa Ov. Her. 40, 150., wo 
aber ed. Merkelii ossa feres hat. Doch 3. ©. Senec. Ira 2, 33.; 
nach Verbrennung des Leichnams die übriggebliebenen . Gebeine 
fammeln. Aber auch ossa :legere, die zerjplitterten Knochen im 
Patienten zufammenfuchen.  Ossilegium ooroAoyıov und os- 
silegus coroAöyog Gloss. Philox., Sammler den Knochen, gar 
verſch. vom Ofteologen, der ſich mit der Lehre (Adyog) von den 
Knochen beſchäftigt. Aiucggicig. Im Med. für fich zuſammenle⸗ 
gen .od. fammeln, EvAa, Theotr. V, 64: rov dovrouov Pworen- 
oousg, ög Tag kosixag Trpas rag naga tiv &vloyioössaı wird 
von Kiesling: qui ericas Illas apud te colligit überfeht. Das 
7, und nidjt y, hindert aber an Herleitung etwa aus £viorv, od, 
auch &ur, mit Adyavy. Es ftommt vielm. von Euloyog f. Einl. 
S. 101., und fit gliſ. abbufchen, wie: unfere Förſter abHolzen 
(einen Fled des Waldes) gebrauchen. Nicht unmwahrjceinlicher 

ife zum Behufe der Urbarmachung. Zrssspwyoloykouar Nadıs 
lefe von Weinbeeren halten. Weiter dab. auch : fi austefen, ſich 
auswählen, avydoas apiorovs, wie le 5° re viros ad bella. Vir 
virum legis, jeder fucht fich feinen Mann (von ben Kämpfenden 
im Oefecht).: : Pafi. ausgelefen werden. 3. dazu zählen od. rech⸗ 
nen, dv Önutag Atye xıjreoıw er zählte uns unter bie Robben. 
Atxro aoıd#uoy er Überzäblte fi) die Zahl. Mera roloıy dAky- 
Inv zu biefen ward ich gezählt. 4. darlegen, erzählen, ri od, revi 
rs, nicht felten bei Hom., ſpäter auch Adya» zıya od. rıwi rıva 
einem von einem.erzählen. Ueberh. veben?tprehen, fagen: 
Eine dem Lat. völlig fremde Bebeutung, wogegen der: .dort fo häu⸗ 
fige Sinn des Lefens von Schriftlichem nur der Jonismus ya 
andenutungsweife in ärıdkyouas kennt. "Ayautuvovi öveidsn Ak- 
ysrv dem U. Schmähungen fagen. Bei den Att. gew. xaxa A&- 
yeary (gif. in eins xaxodoyeiv) zıya, alfo mit bopp. Acc. wie bei 
aöxelv 3. B. rıva Ta utyıora, doyara. Sp bei Xen. alir- 
kovg ra toyara Akyaıy fi gegenfeitig die ärgſten Dinge jagen. 
Auch Alysır rıva rı, einem etwas nachſagen, etwas von einem fa» 
gen, ihn fo od. fo nennen. - Med. Abyeadaı fi :worüber beſpre⸗ 
hen. — Bei den Att. ward diefe legte Bed. reden, fagen, fprechen, 
erzählen, die herrichende, auf alle Arten mündlicher Mittheilung 
angewandt. Axrng Sprecher; Rat. lector Leſer. Adkız das Spre 
den ob. Reden, Rede, Redeweiſe, Ausdrud, Stil 2, das einzelne 
Wort, die einzelne Redensart: Benennung, Name. 3. bei Gramm. 
ein altes, feltenes, fremdes od. einem Sqmiftſteller eigenes Wort, 
das der Erklärung durch ein. befanntes, YAwsonue (wie non einen 
Verbum, das „eine yAnaca erlären“ fein-müßte)..  Adıs wie 
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yloooc (eig. Zunge, auch Mundart, dann munbartlich befenberter 
Ausdrud) find Hier prägnant zu falfen. dekıxdg ein Wert eb. 
eine Nedensart betreffend und baber dann 70 Askıxov (verft. A- 
Pklov) Wörterbud). Das nächſtverwandte Lat. lectio bez. nicht 
dergleichen, fondern 1. Zufammienlefen, Auflefen, Sammeln, auf 
Auslefen, Auswählen 2. bas Leſen, Vorleſen einer Schrift, senatus 
das Berlefen ber Senatoren. Uebertr. (abstr. pro concr.) bei 
Geleſene, die Lectüre, der Text. Quum mulier diversis juris 
lectionibus (Gefegesftellen), idem intelligi maritum et 

sum. Ins Goth. gedrungen laiktjo ion, Leſeab ar 
Mhb. lecze, letze 1. Borlefung des Evangeliums ber 
Kirche 2. bie Lection in der Schule Tugentlotze Tugend’ 
lehre (lectio virtutis).. Leczner Borlefer, subdiaconus, sub- 
levita. Lecter Betpult auf dem Chor der Kirche. So 

es benn auch bie nenere Philologie von ben verfchiedenen Les ar 
ten der Handſchr., mithin auch als etwas Abweichende, Beſonde 
res, gleich ber Gloſſe. Aaxrıxdc zum Reben ob. Sprechen gehörig, 
geſchickt, geneigt; zur Rede od. zum Ausdrud gehörig, darin ber 
ftehend: fih ber gemeinen Sprechweife nähernd. et Öscien- 
rog "lag m. f. w. als Mundart, wohl (bejondere) Sprechweiſe 
einer Völterfchaft, im Gefühl dag die Hier die Verſchiedenheit, das 
Auseinanbergehen anzeigen foll, während, als Unterrebung, Ge 
fprädh, genommen, vielmehr auf bie Gegenfeitigleit und den We 
fel der mit einander Redenden ber Nachdruck gelegt fein möchte. — 
So nım Akyav a. fagen, heißen, befehlen, wie xeisuw conftr. b. 
julagen, verfprechen, verheißen c. Ayo vi; hat das Brund, was 
ch fage? (Dicere aliquid, etwas Gewichtiges, nicht ganz Grund 
loſes behaupten). Ggf. ouddv Akyamv etwas fagen, was fo ge wie 
nichts if. Vgl nihil agere, nichts ansrichten. d. xaAss ob. 
6pdäs Ayas bu haft Reit. e. To Asyöusvov nadı dem Sprich 
wort, wie man gewöhnlich fagt,. ajunt, ut ajunt. O —— 
der ſogenannte. ſ. pleon. Mywv od. Meye wag. — - 
x0s im Gerede, in aller Munde, weltbelannt. Aboxn der Ort, 
wo man zum Sprechen zufammenlommt. Auch das Schwatzen, 
Plaudern. Auch in edlerem Sinne Berathung; Richteramt. _A4se- 
znv6oros vom Apollo, als Schüter der fi in den Adayas unter 
baltenden Männer. Asoynvevo ſchwatzen, plaudern, mit Suff. 
wie in doumverw. Ilspıkesynvevros wovon ringeum gefprocdhen 
wird, weit Pr —— = ie oh Ans, 4 
yokkoyns wäßer. vwonoldoyns gefetzlich od. von 

redend. "Adalkayns, auch aöddAsayos bis zum Elel (rö dog) ge 
ſprächig, geſchwätzig 2. in gutem Sinne, fharffinnig, auch ſpitz 
dig unterfuchend, alles Nachdenken darauf richtend. eren Falles 
wohl: ‚aenagend hinundher befprechend und betrachtend. Pe 
Bunte bie Bemerkung Baflows, «6 fpreche die Länge der erſten Sylbe 
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Die gewöhnliche, and im EM. wertuorfene Abl. von dos und 
‚und ‚ untabeligen Grflärung 

den ©. jo —— irn, Bern nbeh nic nur Lie 

payog eine laum abweishare Bora bietet, und addnw (alſo 


ri 


um vorn Dre —— J. 522 eſchrieben wirb : gendgt 
daß sugoloyla unbegrä 
uftigfeie Am 9 im Re u —— n 


rebenb 2. Fr ob. weitichweifig rebend 8. geziert rebenb ob. 
Schreiben ucht, gefünftelt ob. —— geſchmückt ausbrü, 
dend. em önnte das ay ſcheinen Zddoxog n. neben 
owie 6 dloxos (aus dıxeiv, und. eiisa Dem. « auf 
10205?) find viell. ähnlich gebaut, wie Adaym. Allein woher das 
und nit x? In nasye hat basfelbe A durch Umftellung bes 
ar re Ara Fra 9 —— — 
Sprechen (Ay) 0 a ⸗ 
—— in beiden Bällen fähe man keinen rechten Anl aß zu 
ber U on. Wie nun, wenn biefer Umftanb uns nöthigte, 
dem vielmehr einen Ort I n fuchen, wo man fich in miffl- 
gen Stunden — allerdings der Unterhaltung wegen — lagert, 
vgl. Adyos u. f. w.? "Eoyarog erfiärt man frei durch mftel> 
fung von 3& in ihm. Kur I@wer jebod) e etihibte ich mich zu bie 
fer) fiungsweife und riethe lieber auf ein * a ae nm ei 
ange bon on n en Su 
perl. ber. eine aus YEoyos ER ring in —ã Sinne), vgl. use«- 


— 

Ablaut: Aoyas, cidoc aufgefammelt, aufgeleſen: ausgele⸗ 
fen, auserleſen, ausgewählt, Aoyadas Aο aufgeleſene, unbehauene 
—— aloe gewählt, ausgewählt, auegeſucht Wie aus einem 

ſt. nach Belle, von dxAoyn Anwalt, Auslefe: das — 
Einfordern 2 Ansgewählte, beſ. Heine erlefene Sebi 
überh. Fe: Tor 3 ſeiner ori ‚forla Sammlung, 

gi Arme, fonft auvAloyn. — Sodann das berühmte 

und Hm Wort Adyog, welde® da Bat. ratio und oratio in 
fih begreift mit vielerlei Anwendungen feiner felbft und in Ab⸗ 
fömmlingen. Zufolge Paſſow: A. ‚pas wagen, Sprehen, das Ge⸗ 
— he den ine To — all Be Ak duch 

‚Rede, v re * — er urch 
feine Bert, Par —*— m. Es Adyon, ie Lat. z. B 
Cato R 487, 1.: Si cor dolet, si jecur aut pulmones, uno 
verbo —* einem Worte, kurz) omnıa sana ſadiot. Uebrigens 
Ve Wort im raum. Sinne,” wie änog und Mjuæc, vocabulum, 


———m 


(rodene nit [cm fe —— Saba Snbalt  Ipioros Bert 
e m F ge e 
—* —— — —8 Ggf. dsidoyos c. 


der Ariihm. —8 ber größeren. Zahl zur —28 ; 


J 
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Wort in erhöheter Bed. Spruch, Ausſpruch, beſ. Götterſpruch (vgl. 
fatum auch eig. Ausgeſprochenes, wie effatum für afiwuc‘, Ora⸗ 
kelſpruch, Denkſpruch, Kernſpruch, Sprichwort. 3. Wechſelrede, 
Geſpräch, wie duakoyos. Aud) dıadoyn, was indeß außerdem 
Auswahl, Kbfondrung, Abzählung ‚vgl. Tat. diligere). 4. das 
Neden od. Sprechen über eine Perfon od. Sache. Dah. auch Be⸗ 
rühmtheit. Ich denke mir, die Paläologen ſollen durch ihren 
Namen gleichfalls als altberühmtes Geſchlecht bez. werben. 
Sonſt iſt Hadaıodoyiw von alten Dingen erzählen, reden, ſprechen, 
abhandeln, unterſuchen. 5. Rede, Gerede, Gerücht, deifen Wahr 
beit dahin geftellt bleibt. Bald im Goſ. der Erdichtung, uudos, 
bald der beglaubigten Geſchichte, ioropia (nad den Toropas als 
wiſſenden — Zeugen genannt). Abyoc Eye, giperas fama 
fert. Nah der erften Geite hin 6. leeres Gerede. Auch das 
leere, bloße Wort im Ggf. zu Zoyov. Ferner: bloßer Vorwand. 
Aber gleichwohl nad der entgegengejeten Richtung: wahrhafte, 
beglaubigte Geſchichtserzählung, Geſchichte. Auch die proſaiſche 
Geſchichtserzählung im Ggſ. zur epifchen Dichtung, erros. Bel. 
die Aoyoypagor 8. auch überh. Profa (im Lat. fortlaufende 
Rede ohne Unterbrechung durch versus). Dah. versus Aoyoaaı- 
Öixot, in welchen ber bichterifche daktylifche Rhythmus ’aoıdn) in 
den mehr profatichen (mit Zrochden) übergeht. 9. die Offenttice 
Rede. 10. Redelunft 11. Gegenftand der Rede, z. B. rroog 40- 
yov zur Sache gehörig. 12. der aufgeftellte Sag, Behauptung, 
Grundfag. — B. die Vernunft, xara )0yov der Vernunft gemäß; 
rap A. vernunftwibrig, wider Erwarten, woher ro nao@Aoyov 
das Unberechnete, Unerwartete, Unvernuthete. Bernünftige Ueber 
legung, Erwägung. Wufmerffamteit, Beachtung 2. Berechnung, um 

eig. arithm. Sinne, Rechnung, Zählung. 3. Rechenſchaft. 4. ver 
nünftiger Grund, Urfache, Anlaß 5. Verhältnig, Beziehung, Bropor- 
tion, dab. xcro Ayov auch nach Verhältnig, nad; Proportion. Bol. 
1. 2. S. XXV. das in der Sprasphitofophie der Alten (vgl. Lerſſch 
©. 6. 5.) fo wichtige Wort avadoyıa im Ggf. zu ovvndsa Lat. 
ratio und Consuetudo oder usus). Avaloyia ioorng koriı Adyay 
Gleichmäßigkeit der. Verhältniffe, von Auguftin nicht uneben cor- 
rationalitas überjegt), wie auch avaAoyos durch 6 xara M0- 
yov Onolog (in vernunftgemäßer Weiſe ähnlich) erklärt vorkommt. 
Obwohl «va nicht der eben genannten Verb. mit xara gleich) fein 
fann, ja ihr im Grunde entgegengeſezt ift: fo wird doch avdAoyog 
fahlih von zara Aoyov nicht allzumelt ab liegen. D. 5. immer 
fo, daß in avaioyos u. f. w. das Subft. von ber Präp. abpängig 

gedacht bleibt. Entweder aber ift bann die Präp. in ihm ähnlich 
gebraudit, wie bei den adv. Verbb. ava xoaros mit Gewalt, ges 
waltſam; av. weEgos abwerhfelnd, jeder an feinem Theile, etwa 
den ganzen Aoyog (ratio): hindurch, ober dad ave müßte Nies 
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derholung Erneuerung desſelben Verhättniffes) anzeigen. Das 
letztere minder wahrſcheinlich, indem dieſer Sinn nur bei Verbal⸗ 
Comp. ſtatt zu finden pflegt, bei avadsyw aber nicht ftatt findet, 
von welchem überdies avadoyog nicht kommt, wie allerdings 0 xa- 
rakoyos von xaraldyo. Der Analogie oder auch Gleichmäßigkeit 
öuordrns, Ioorng) tritt auch bei Anderen gegenüber die avwue- 
ta, d. 5. alfo „Ungleihmäßigkeit“, oder — Abweichung (oft nur 
fcheinbare oder bloß äußerliche) von der (mitunter von den Techni⸗ 
fern willkürlich, wohl gar falſch geftellten und demnach nicht im 
Objecte felbft begründeten) Regel. Classen, de Gramm. Grae- 
cae primordiis p. 72. von den Stoifern: Vocem igitur in uni- 
versum corpoream esse dicebant, nimirum ara percussum; 
vocem humanam articulatam, a ralione emissam et quatuor- 
deeim 'annorum aetate nerfectam esse: deinde A&&ı» Aoyov et 
dıelsxtov la distinxerunt, ut Adfıs esset quicunque sonorum 
complexus, qui scribi posset (7 dyyodunarog par), etiamsi 
sensu careret (3. B. AAlrpı), Aoyog enuntiatum quodvis, in quo 
sensus- et ratio inesset (daher Ihnen zufolge zoü Adyov ustpn 
niyre: Ovoue, i0osnyogia, önjue, oVvdssuog, dodoov), Öıdiex- 
rog denique dictio secundum gentes diversa (A$fıs xsxagay- 
ueen virus n Eilmvixüc). : 6, -—= Öpreuös Beftimmung, 
definitio. Alfo der fcharf abgegrenzte Begriff. 7. = ovoia. 8, 
Vernunftichluß, Begriff, Ergebniß, Lehrſatz, philofophifches Lehrge⸗ 
bände. — Auch die Ab. ſchließen ſich am die eine oder andere 
Bed. an. Aoyswv (ft. sv-ıo») Nebeplag, pulpitum, auf ber 
Bühne, ven Aoysus, Aoyızds der Redner, gew. dntwo 2. ber Pro⸗ 
faift. Vgl: Hsokoyeiov. Aoysvav ift im WB. nachzutragen aus 
Aeg.Griech. Inſchr. in Schriften der Berl. Aland. 1824. ©. 99, 
‚Avalöyıoy = avahoysiov Ort, Bücher darauf zu legen, Lefepult. 
Aoyıos des Wortes Tundig, beredt, 3.3. vom Hermes. Später 
überh. gelehrt, erfahren, kuadig c. im Ggf. von aosdog ift Aoyıoc 
der fich des profaischen Vortrags Vebienende. „Adyıoı .die Ges 
ſchichtskundigen; unter den Philoſophen vorzngew. die Dialektiker. 
Redner. 2. ber Rebe werth, ftattlidh, prächtig. Auch Adysuog, 
——n 8. verſtändig, Hug, gewandt und erfahren im praktiſchen 
n 1 “ . 


en. 
Als Neutr. davon Acyıov Spruch, Ausſpruch, Orakelſpruch. 
Plant. Men. prol. 13. hat aus Lat. und Griech, ein hubrides 
Wort antelogium für Prolog zufammengefchweißt, von dem ich 
ih nicht mit Sicherheit zu jagen wüßte, tft das letzte obiges 
yıov und das Ganze: „Vorwort“ (vgl. anteloquium ; verilo- 
qbium als Ueberſ. von Zrvuoloyia), oder vielmehr darin eine 
ildung zu fuchen aus einem Udj., deſſen zweites lied von der 
Präp. abhängiges Subft. wäre, wie &xAoyos, außer der Rede. 
Lehterenfalls aljo etwas, was dem eig, Aoyog: (b. 5. dem dramati⸗ 
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[hen Stüde) borandt ? — In Betreff von dlogium teile 
ch die von Dinter & 16, 276—278 gegen ©. Curtins vor 
brachten Bebenlen welcher die dom Salmaſius ausgedachte Erik 
rung aus — (f. Voss. Etym. p. 492.) aufgegriffen und m 
rechtfertigen gejucht bat. Akin. es hält gleichfallg ſchwer, w 
ftens mit rechter Freudigleit, die von erſterem ſeinerſeits ausageſpro⸗ 
chene Vermuthung ſich anzueignen, als fei elogium aus elogui 
entfprungen it Iderung bed Gutt, wie in vigesimus dol., und 
demnach wefentlich nichts anders als eloquium. Das c in lo- 
cutus, wie Sublacenses von Sublaqueum (etwa an einem lacus?}, 
Ital. Subiaco. Der bloßen Form nad wäre auch Herkunft aus 
eligere nicht unmöglich Haben wir doch toga (epito- 
gium, Öberlleid, mit abhängigem zweiten Gliede) von te 
gleichfalls mit Ablant. Freilich Hilft uns nichts aur Beftktigung 
irioysiov: n ixhoyag beim Suidas, man meint: locus in quem 
exacta tributa ferebantur, wegen ol &xA6yovrag xal elk- 
nodrrovrsg ra Öpuldusva zo Inuocle dxAoysis. Da aber 
legere niemald: fagen, ſprechen bez, bliebe im Fall gedachter 
Annahme nichts übrig, als in elogium etwa; ein ausgewähl 
tes (Wort) zu fuden, jedoch nit fowohl als —E — 
als — eben mit Auswahl und — des Wichtigſten 
und Bezeichnendſten — a opies eil  enthattend von Jeman⸗ 
dem, fei es num lobender oder ebeinder M it dem au 
an Entlehnung aus dem Griech. kämen wir hrigent auch *8 
Gedrange. Jedoch bleibt, alles wohl erwogen, Mitbewerberſchaft ſelbſi 
des Auslandes um unfer Wort noch nicht ſchlechthin ausgeichloffe. 
Man müßte ſich deßhalb an suAoyla Lob, Preis, das Hühmen (xaxodo- 
yla das Uebelreden, Schmähen, Verleumden). 2. bei Cic. Ati. 13,22, 
das was vernünftiger Weiſe (dem Aöyos gemäß) gejagt werden iam. 
Wahrſcheinlichkeit, wenden. ‘Das lange & für ev würde ſchon in bem 
Streben nad) Zatiniftrung Ieins genügende Entſchuldigung ben; u 
bat überdem Schuchardt Vol. S. 325. genug diefer Beifpiele 
Elalius, ephonia u. ſ. w. geſammelt. Einzig alfo der Sinn * 
entieiben, will man nicht Shen darin einen Anſtoß finden, daß as- 
Sieden am ‚Hahn Sata af Reienfteinen“ Weide begeefe 
eien am uflg ten auf Leichenfteinen, welche 
licher Wet le er rude: de mortuis nihil nisi bene wo 
felten nißt: (oben able weßhalb man mit jenem 
einen folhen Rebenſinn (Stal. elogio Lobſpruch; —S 
01080) 0) fachlih auch dann Leicht verbände, im Ball de 
d —— —— —— hunde bes —* * 
er ar unte a «gung * 
NS af kurze e engen (vgl. Aoayuioyie, Lat. alo- 


ierc für bed eiben, angehen, Rönsch Htala und — ©. 
yon Im babın ent auffähtt: Soloais esse 
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elogin m, quo 26 *8 ya guam —— a om 
is aoaro, er 

—R8 auf feinen Leichenfiein Feaen Inffen. — | 

Eee ar Se Sa der 

a) aliquem cum i nen Berbreiber ar Ungabe * 
de den. in das em 

teil von einer 10 testilicatio honorifica, die aber, als irontfc zu 

wi Allen Gebrau 


erlet Befremd b 
weiſen von el —* gemeinfem ch” nie auf End 
ches, Kabeen © an auf erfonen en vorfindet 
in der — —2 era Fee 2. —8 
TE — —— 
e vernun 
ya wie on — —A— 


mir dsalsarınn (iz) 
* it, darin geübt. — 4 * 
ſich et ma hi ) rechnen, en, ug G 
— zählen, ü —X& Nertr. | einen Sa wachen, 
competare, ralionem Mire. Ionen 
—* ee —— im — Fi 4* — 


d 
— 
ng Werden h Sc 


' denlb 5. bl 
orte und run! 4, ei xD; Hr ei r 
ausfprehlih, wicht amdzu 8. onaoh Aloya Coa brota 
= 5*— ooyl. 476. nr. —— in den Begriff von 





"Ava : 
dvd. gefanmelte Droden, Enlım — Koreltyu berfogen, 
Besenpätlen, hernenmen, vortragen, Daslegen, Hünfig sit ed und 


Karaloyos — 64 — Avtıllyw 


orpsxtus. Auch zaradiaı rıva von einem erzählen. Sein Ge 
ſchlechtsregiſter in ununterbrochener Reihe (gif. von ver Höhe) als 
leiten und herzählen, wie yeverAoyto (gif. den Aoyog in eimem 
Geſchlechte feftitellen;, aber yevaFAadoyia mit wegen yevaddla 
Geburtstag, neben yeve$MoAoyie). 2. Att. dahin, dazu, darunter 
rechnen od. zählen, anrechnen. 3. ausleſen, auswählen aus mehre⸗ 
ren mit Sen. Dah. Erleſene aufſchreiben, in Liſten od. Regiſter 
eintragen, beſ. von den zum Friegebienft beftimmten Bürgern: 
dah. Krieger ausheben, rekrutiren. 4. niederlegen, fchlafenle 
gen, nur bei den Älteren Dichtern. Meiſt im Med. xareityunv 
j. m. ohne Bindevolal. Kararoyn dad Auslefen, Vertheilen, 
Auffcpreiben in Claſſen. Koraloyog die Aufzählung und Auf 
zeichnung, das Verzeichniß zu einem gemeinfamen Zweck auserleje 
ner Perfonen, bef. zu den Auszoveyiar und zum Kriegeb. enft, dah. 
das Ausheben und Aufzeihnen zum Krie egedienft Oi undg Toy 
xaraAoyoV die über das dienftp ichtige Alter hinaus find. Ka- 
saloyevc ber die Bürger zum iege &dienft od. zu andern Staat“ 
loften auswählt, aufzeichnet und in diſten einträgt. Aareloyadny 
in Geſprüch, geſprächsweiſe, in Proſa. Karakoyisoucı berechren, 
in Rechnung bringen 2. dazu, darunter zählen od. rechnen, annu- 
merare 3. der Reihe od. Ordnung nad) hererzählen 4. erwägen, 
überlegen, bebenten. — Zxityw (Kat. Eligo) auslefen, auswäh⸗ 
fen, ausfuchen: davon» od. wegnehmen : Söldner ausheben, anwer⸗ 
ben: Zölle od. Abgaben erheben, einfordern, vgl. &xAoysuc. 'Ex- 
Asxtırds auslefend: os &x4. die Eklektiker, welche keiner Schule 
ganz folgten, fondern aus den Lchrjägen der Säulen einzelne aus⸗ 
wählten. "Zxiskss Auswahl: das Auslefen, Zvvexisro mit, zu⸗ 
gleich, zuſammen ausleſen, auswählen, Med. für ſich. Von Aoyog: 
&x/oytoncı ſich ausreden, ſich ‚Pegeu einer Sache entichuldigen, 
die Sache im Gen. (als non 25 abhängig) od. Acc, wofür aud 
Ücc. c. Inf. Erkorigonar ausrechnen, berechnen. Ueberlegen, 
bedenten. 2..= &xityonos fih ausleſen. 3. = £xloylouaı ſich 
herausreden. — 'EARortw in Rechnung bringen. "EiAoyos (Ber 
aunft in ſich Habend) vernünftig; Ggf. aloyog. 'ERAoyızos, mas 
in Rechnung,. Aufchlag, Betrachtung od. Rückſicht kommt, Ev Aayo 
&orti, dab. Alles was feinem Namen od. feiner Beftimmung ent 
ſpricht, namhaft, der Rede werth, beträchtlich, anfehnlich, vorzüglich, 
vortrefflich, wie dog Aoyov. 2. in Ruf od. Namen ftehend, bes 
rühmt. 3. bei Späteren: gelehrt. 
"Ayrıllyw gegenreben, wiberjprechen, fich zanlen, widenfsreben, 
16 widerfeten, rodg zu und nreol Tuvog, aud) mit Inf. durikekıg 
iderſpruch; een Spregen, Sufemmenfpredien, Zwieſprach. 
Avrikoyog: widerſprechend. AvriAoyıxos zum Widerſprechen, Wis 
ag en geichidt, meint: ſpieſndi — — 2. n avtıloyımn, 
unft. zu widerſprechen, Sophiftil,... Ayrsloyia Widerſpruch, 


/ 
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Gegenrede, Wortftreit, mündliche Serhanblung eines Rechtsſtreites 
vor dem Nichter, disceptatio. 2. Widerftreben, Widerſetzlichkeit 
durch die That, körperlicher Widerftand. Avriloyloucı dagegen 
überrechnen, überlegen, wieder überdenken, —- "Augyılyw nad) beis 
den Seiten hin reden, ftreiten 2. zweifeln. Augiiexrog mehrfet- 
tig beſprochen, bejtritten, ftreitig, auch act. ftreitend um etwas 2. 
zweifelhaft, ungewiß, anceps. Augıdoyia Streit, Widerfprud, 
Zweifel. — AıcooAoytw doppelt fagen, wiederhofen :; auf doppelte 
Weife jagen, aussprechen, ein Wort bilden. — /ZaAlAAoyos wieder 
gejanımelt, noch einmal gefammelt od. zufammengehäuft 2. wieder 
fagend, das Gefagte wiederholend. b. das Gejagte widerrufend, 
ſich widerfprechend. — "Anoityw abiefen, abpflüden 2. abfagen, 
abfchlagen, verweigern, verneinen, verbieten. Med. anavdaw, ſich 
etwas verfagen, auf etwas verzichten, entjagen, ablehnen, daran 
verzweifeln, den Muth verlieren, unterliegen, mit Acc. 3. heraus 
fagen, ſtark und beftimmt erklären (glf. von der Xeber weg, d. h. 
hier wohl als Site de8 Denkens), anzeigen. AnoAsxros auserle 
fen, ausgewählt. AnoAoyos Erzählung, bef. eine längere. Adxi- 
vov, die vom WU. 2, Aefopiihe Babel, allegorifche Erzählung, 
Mähren 3. Berechnung, Rechnungsbuch. Aroroyie BVertheidi- 
gung, Entfhuldigung: Schutzrede, Schutzſchrift. Das ano zur 
Bez. der Abwehr. Anoroyrtoucı fid) herausreden, fich entſchuldi⸗ 
gen, fich vertheidigen, vgl. &xAoykouaı. "Anokoylsouas beredinen, 
Rechnung führen, Rechnung ablegen, Nechenfchaft geben. Uebertr. 
durch Gründe erweifen, auseinanderjegen, erflären, genau erzählen, 
rı und nrepl rıvos. Im ct, nur bei Suida® = apologare 
(bei Seneca verwerfen, verſchmähenſ. Arokoyıouds das Rede 
nungführen, YBuchhalten, die Berechnung 0d. das Rechnungsbuch 
felbft: Nechenfchaft nad) verwaltetem Staatsamt (f. ob. Aoyıorng): 
Vertheidigung, wie anrodoyla, Herzählung der Gründe, aus denen 
man fo und nicht anders gehandelt hat. — TIoosAtyw dazu od. 
dabei legen. Died. fi) dazu, dabei, daneben legen, rrooseAsxro 
Od. 12, 34. 2. gem. zu einem reden od. ſprechen, ihn anſprechen 
od. anreden, rıva: übertr. xaxa rroogsit£aro Hvup, Schlimmes 
ſprach er zu feinem Gemüth, d. h. er machte bei jich ſchlimme Un- 
ſchläge. JloosAoyorroıw noch bazufegen im Erzählen, hinzudichten, 
IIgosroylSouaı hinzuredinen od. zählen. — Zlegıltyw umreden, 
in Reden umfchreiben [eig. eine contrad. in adjecto!]. JZep/As- 
Eis Umredung, wie meolgowoıg ; bei. Redfeligleit, Schwatzhaftig⸗ 
feit, vgl. regıoooAoysiv. Ilepgıkoyıouos — tnıkloyıonög. — IIe- 
oaAtyw daneben, dabei legen: gew. im Died. fich neben od. bei 
jmd fegen od. auch bei ihm liegen. Mit ‘Dat, der Perf. Bet 
Hom. in der Negel vom Belfchlaf außer der Ehe (für diefen Fall 
nicht etwa einfacd) Beilager, fondern das apa tadelnd ald neben, 
ber? Doch rapaxoızıs ift gew. Ehegattin). 2. napadsyw von 
Bott, Eiym. Yorfd, IL. 40 4 


⸗ 


⸗ 
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Ta Ervua (vgl. vor. Bd. S. 244.), die wahre Bed. und Er 
HMärung eines Wortes vermöge feines Urſprungs, worin allerdings 
fein urfprünglichee Wefen (ovoi« zu eivaı even fo wie Ervmor) 
gegeben ift, das fi in den fpäteren Wendungen und Anwendum 
gen des Wortes zwar verdunfeln kann, jedoch nie feine, wenn auf 
etwa durch viele Irrgänge hindurch äußerft abgeſchwächte Nachwu 
tung verläugnen. evdoloyia tft dag. falfche Rede, Lüge — 
Tergaroyla vier dramatische Gedichte, 3 Trag. und 1 Satyrſpiel; 
ohne letzteres ToLAoyia. 

1276. Grimm Nr. 300, Graff II. 100. altn. ldka (ud 
lare, colare), lekr (rimosus) led, Myhd. ſchw. lecke lede, 
nee. Lecke ftf. Benegung, bef. mit warmem Badewaſſer. 
Aber, als ob davon grundverfchieden, l&che ſchw. fpalte aus eim 
ander, beſonders vor Zrocdenheit, befumme Riten, lechze (alio 
von Gefäßen). Erlechen ausgetrodnet, durftig (vechzend); Ahd. 
zelechen, led. Etwa lache Pfüge, was doch kaum zu Lat. 
lacus. Lith. lekmene Pfuhl, Pfütze. Grimm denkt hiebei aud 
an Goth. l&keis, leikeis (Arzt), Bader? f. gleichen und Goth 
laıkan. Lith. lekiödti, leknoti keuchen, lechzen, nad Luft 
ſchnappen. J 
mein 1277. Anyw wird 83. 18, 311. von Schönberg mit or 


ERæœxvꝛa unter Einen Hut gebracht, indem er jenes für Abbrechen 


(Anhören) erflärt, und in einzelnen Doppelungen, wie iv anol- 
neng anarawv;, allnzrog u. |. w., Affim. von FA erbliden will 
Daß gelegentliche Doppelung der Lig. bei Dichtern immer von 
Aſſim. herrühre: möchte fchwer zu erweifen ftehen. Ueber Poſiti⸗ 
onslänge eines Vokales vor oryrvıuı in Folge des in Forjäıs au 
drüdlich nachgewiefenen Dig. (vgl. z. B. Wrad, allein nit frango 
= ©, bhaäg) kann fein Zweifel fen. Franc. Rasch de 
Productione brevium syllabarum in Homeri Iliade Diss. Hal 
1865. p. 38., 3. B. oi de Onyuiwı Jalaoons Y. 229., axpor 
ini Onyuivos u. dgl. Der Schluß von da auf Ayw wäre inbef 
etwas übereilt; und wird man ohnehin, fürchte ich tar, aube 
Stande fein, alle Verlängerungen dıa utroov evronoriav bi 
auf die legte aus der Welt zu fchaffen. Siehe über Doppelung 
der Lig. (ohne daß man immer einen zweiten mit hineinſpielenden 
Conf. aufzutreiben wüßte) z. B. Mehlhorn, Grieh. Gramm. 
©. 72., aud) eine bei. Schrift desf. Über den Gegenitand. So 
mag es denn erlaubt fein, das Wort vor der Hand noch auf biefem 
Plage zu belafjen. Freilich die bei Paffow vorgebrachte Meinung, 
als könne defjen Urſinn Legen, weglegen fein, welche fich fonf 
durch sinere und daraus ponere, auch sedare (glf. zum Sigen 
bringen) empföhle, fcheitert für das Griech., wie mid) bedünkt, an 
dem Umftande, daß in diefem Sinne feine Form von Alyw mit y 
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Aryo — 629 — Leegt 


in Gebrauch iſt, fondern in allen, freiftehend vor Vokalen, nur x 
erſcheint. 


Sicher außerdem kann man auch den von Curtius Nr. 146. 
gemachten Vorſchlag, wonach Anyw durch Anyasoaı apsivaı, Aay- 
yava geryas mit Rat. langueo und laxus (vgl. unfere Nr. 
852. ©. 499.) vermittelt wäre, nicht gerade begeicänen. Doch Hat 
er nicht geringe Wahrſch. für fih, insb. noch bei Berückſichtigung 
von Lat. laxare, relaxare, mit feinen romanifchen Anver» 
wandten Stal. lasciare, frz. laisser, indem ja auch das Aufs 
hören ein Unterlaffen (oft aus Erfchlaffung, Ermitdung) ift, wenn» 
gleich von einer bereitd angefangenen Arbeit. Man beachte noch 
etwa Lith. Neil. S. 357. palengwöäti ſich lindern, ſich legen, 
nacdhlafien, abnehmen, 3. B. von einem Schmerz. Indeß leng- 
was, leicht, ©. laghu-s hat Gr. neben fi &Aryüs, alfo mit y. 
Anyo legen, ftillen, bejänftigen, berubigen, ruhen od. aufhören 
laffen, wie radw, bef. uEvos den Zorn aufhören lafien. Mit Hin» 
zutretendem Gen. Anyeıy yeions govoro die Hände aufhören laf- 
ſen (d. h. fie a)halten) vom Morden. 2. häufiger intr. aufhören, 
ablaffen, abftehen. Zr&ıs das Aufhören, Beendigung, Ende. Dah. 
Ankınvoeros (auch mit o ft. «) das Sieber ftillend, hemmend. 
"Akimatos yoAov nie ablaffend vom Zorn (der Gen. das Woher 
der Trennung bezeichnend), und dah. fehr jchön eine der Erinnyen 
Alnsto, auch mit AL. — Karalnywo aufhören, fi endigen. 
Karainxtıxos aufhörend, fi endigend. Ein Vers wird fo gehei- 
Ben, wenn ihm am Ausgange eine od. einige Sylben fehlen, er 
demnach glf. zu früh aufhört. Wenn ein ganzer Fuß fehlt, 
heißt er Aoazyuxarainzrog. wenn außer diefem noch ein Theil des 
vorhergehenden vreoxarainzros. Karainxrıxag endlich, ohne 
Weiteres, ausfchlieglich, lediglich. Kararrkıs das Aufhören, Aus». 
gang, Schluß, Ende: Schlußſylbe eines Verſes. — "Ynoirnyo all: 
mälig aufhören, abnehmen, ablaffen von etwas, mit Gen. 'Yno- 
Ankıs das allmälig beginnende Ende. Meralinyev xoAoro. 
Exiryw ablaffen, aufhören, mit Gen. AnoAnyw (auch mit AA) 
ablaffen, abftehen von etwas, adxıs, nayns, nourns. Aufhören 
etwas zu thun, mit Part. 2. tranf. = narw. "Anoinkıs da8 
Ablaffen, Aufhören, der Schluß. 

1278, Nett. leegt verfagen, weigern, verneinen. Präſ. u. 
Prät. leedsu. Leegtsunzufäffig. Aisleegt verbieten. Leeg- 
te es leugnen [doch wohl zu lügen], it. fi weigern. Leedsams 
feugbar, unerlaubt. Leedsigs weigerlihd. Wie das ee zu vers 
ftegen: weiß ich nicht. Oft fteht es für en; andere Male ift es 
gefteigerter ı-Laut. 

1279. Preuß. Neff. Kat. S. 112. mit Deutſcher Präp. er- 
längi er erhöre, erhebe. Schwerlich doch, wie levare von levis, 
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u Lith. lengwas leicht. Lange wiskan Adv. einfach, ein⸗ 
fältig, auch wohl als: leicht, ohne beſonderes Gewicht? 

1280, Mhd. Ben. I. 1001. Grimm Nr. 423. linge, lanc, 
lungen, gelungen, gehe vorwärts. Rüchſichtlich des Schiuffes 
fteht kreifich nicht feft, ob eig. hieher: Länt iu (lä dir) lingen, 
madt fort. Gelinge gelinge, habe Erfolg, succedo. Ge- 
linge, wolgelinge guter Erfolg; misselinge ſchlechter 
Erfolg, Unglüd. Ahd. Graff II. 223. Demo gelungen si 
an sinero ferti, prosperatur in via sua. ien misse- 
lungen ist, infelices. Lingiso da® Gelingen, prosperitas. 
Abd. Junkar, strenuus; Xcc Bl. lJungare, snelle, za 
festi karusti, expeditos. Altf. lungar kräftig, ſtark. Acc. 
lungra — gibäda kräftigen [alfo wirffamen] Troft. ec. 
Pl. lungra man. Agſ. lungre (confestim, subito; mithin 
ohne Aufenthalt). 

Sehr fraglich dagegen ift, ob Mhd. lanc Ben. S. 930. nebit 
Ahd. lang, Goth. laggs Dief. GWB. II. 121. und Lat. Ion- 


Kus, lang, dazu gehöre. Mean !önnte 3. B., freilich jedoch nur 


unter Unnahme von Wegfall des d und von Einſatz des Nafalg, 
an ©. dirgha fih wenden. Im erfteren alle müßte darin 
etwa: Erftredungnad vorm, d.h. in der Geſichts⸗Richtung, 
der vermittelnde Begriff fein. Aus der Vorftellung des Langen 
fehnfuchtsvollen Wartens entwidelt ſich in natürlicher Folge Ver 
langen. Ahd. arlengit, gloffirt mit dem verw. prolongat. 
Gilancta protraxit (sermonem usque in median noctem), 
wie auch räumlich gilanctaz protendens se (funis). Mhd. 
ach gl, wie lange sölhe blange (belange; fold Berlan- 
gen) ät min sender (fehnender) Ip. Mich belanget 1. mid 

net Tange, langweilig (alſo von Länge der Zeit, diuturnitas, 
jpätlat. longiturnitas). Nune lat iuch belangen laßt eud 
bie Zeit nicht lang werden. Dann 2. mich verlangt, ich fehne 
mid (vgl. Müller EWB. ©. 44. 5. 3. I long to know, id 
mödjte gern wiſſen). gl. horae quibus exspectabam (alfo bed 
Warten? wegen) longae videbantur Cic. Att. 12,5. Nihil 
est mihi longius, nidts iſt mir langwieriger (länger wäh 
rend) d. 5. ich Faun e8 kaum erwarten. Inchoare spem longam, 
weit binausreihend. — Außerdem beruht da8 Erlangen auf 
der Vorftellung, daß man etwas durch Langmachen feines 
Körpers ober eines Gliedes von ihm erreicht (das er- zur Ans 
zeige des Erfolge). Lange 1. werde lang 2. ftrede mich aus, 
um etwas zu erreichen oder greifen. — Ahd. ız (gladium) gi- 
langot pertingit (usque ad divisionem animae). Petruse gi- 


“langer, Verwandter, affinis, als: mit Imd (ga-) verwanbtfchaftlich 


ufammengehörend. Altſ. gilang fich erftredend zu-, reichend; 
bat, bereit. Thar is thiu helpa gilang mannö gihwilikun (bie 
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ülfe aller Menſchen, fo viel ihrer zufammen, jeglich; nämlich bie "- 
rlöfung, welche ihnen zu Theil wird). Bilang Binreihendb N 
zu jemd, verbunden, verfnüpft: than ne si imu do sd swidho an 
sibbiun bilang (verwandt). — Nicht unmdglih auch langara, 
deambulatio, und langarun, deambulacra, im Ahd. Nur 
wüßte ich freilich nicht, ging man babei etwa von der Vorftellung 
eines längeren (bedadten?) Raumes, einer Vorhalle, zum 
Luſtwandeln darin aus, oder von letzterem als Vorgehen, oder vom 
Zeitvertreib. Letzterenfalls verfiele man freilich eher umges 
tehrt auf Verkürzung der Zeit. Indeß könnte die Meinung 
auch fein: eine lange Zeit mit Nichtsthun zubringen, fäumig fein, 
ehe man an die Arbeit gebt, vgl. langfam. Richey, Hamb. 
Idiot. S. 157. lungern 1. faulenzen. Alſo gerade das Ge⸗ 
genthell von Ahd. Junkar. Lungern gahn fdlendern gehn. 
Lunger-bank #aulbette. 2. lauern auf etwas, dad man gern 
haben will (vgl. & to long verlangen, fich fehnen, neugierig 
fein). Helungert darna: ihm ftehet der Leder darnach. — 
Darf man Abd. antlengan und antlingan (respondere) 
ai als en Entgegenrerhen — der Antwort auffafien? — 
inzelne :Bebb. von S. langh, 5. B. adhvänam, einen Weg 
zuräcdtegen; hinüberlommen, entgehen dgl. Tießen ſich hieher zwän⸗ 
FR — einigerm. ausreichende Beglaubigung von Verwandt⸗ 
ſchaft fehlt. 
Ebel KBtr. II. 167. beſpricht einige keltiſche Formen, deren 
Zuſammenhang mit den unſrigen freilich hätte ſehr verdunkelt fein 
müffen. Loingtech (acceptus, gratus). Fulang, tolerare. 
Immeforling, efficit, erlangt, Auyyaveaı? 

1281. Grimm Nr. 183., der jedoch vieles Ungehörige ein» 
mengt, wie er pflegt im alle Teiblicher Vereinbarkeit. Mind. 11- 
che, leich, lıchben, gelichen bin angemeffen, gefalle, 
Both. Sab. S. 106. Dief. GWB. 11. 133. leikan ſchw. gefal- 
len, aptoxsıv;, galeikan id. erdoxerv; mit in conftr. an einem 
Wohlgefallen haben. Vaila galeikaiths wohlgefällig, eva- 
osoros. Leikains Wohlgefalien, Belieben, evdoxie, ngoYsarg. 
Ahd. Ih lichen gote, placebo (aljo nit: Gott gleid fein). 
Gilichen placere. Chiliihheda imu, complacuit sibi. 
Nicht zwar: mir ift es gleich (gleichgültig), einerlei,; wohl aber 
muß ic) mid) mit dem, was mir gefallen foll, in einem gewiflen 
proportionalen Verb. wiffen. Schon Zählm. ©. 137. und fonft, zu: 
zulegt vor. Bd. ©. 534. vgl. EF. I. 267. Ausg. 1. habe ich meh- 
reren, in Betreff unferer W;. von Bopp begangenen Irrthümern 
entgegentreten müſſen. Iſt feine Gtleichftellung von Goth. leik n. 
oöna ; Leiche, oöne, nrone, und galeika ın. eines Leibe, ave- 
cwuog, mit ©. deha Körper aus dih, um nicht mehr zu fa 
gen, .in hohem Grabe unwahrſcheinlich: fo hat er ſich In Betreff 
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⸗ von Goth. hvileiks roios, olog, welch, und ähnlich ausgehenden 
Compp. völlig in ein Irrfal verrannt, indem er fie mit S. drg 
vor. Bd. S. 534. wibernatürlich zufammmenzwängt. Das war leicht 
zu vermeiben, hätte nicht Bopp um jeden Preis das Sokr. hineins 
tehen wollen, welches jedod) gerade hier völlig außer dem Spiele 
feiben muß. Die Frage indeß, ob Goth. galeika ovoowuog 
mit galeiks öuorog, rrapduoıos (eig. zufammenftimmend; ga- 
zur Anzeige der Gemeinſchaft: consimilis; eins, ift mit von der nad) 
dem Urfpr. des Subjt. leik abhängig. Vollends unmöglid; wäre 
aber die von Bopp in 8. 981. nicht gefcheuete Zufammenbringung, 
ungeachtet doch Bopp's eigner Verfiherung nach jene® wäre auf 
&. deha, letzteres auf drca zurüdzuführen, welche übrigene 
um ben ganzen Umkreis des Himmels auseinandergehen. “Die 
wahre Löfung geben aber Hier die baltiichen Sprachen ; und bildet 
ber Begriff der Gleihheit und YVehnlichkfeit den wahren 
Ausgangspunkt, wennaud) vielleicht noch jenfeit defjen ein für uns nicht 
mehr erreichbarer finnlicherer Liegen mag. Vgl. unfer verbleichte® 
und zum Suff. herabgefunfenes -lich, was doch eig. Compp. 
bildet (Ahd. - lich, Goth. -Iciks) bei Grimm II. Hinter Subft. 
S. 567—570.; hinter Adjj. 657—663.; Participin 693—4.; 
Bronn. und Partifeln IM. 3. B. 46. 53. 55 fo. 3. 2. &o- 
althher (unusquisque), Mhd. iegelih, jeglid je der glei. 
en Art), mannolih (omnis homo, jedermänniglih), wi- 
bolih (omnis mulier). Agf. ealc /omnis), & each. Graff 
il. 105 fgg. Goth., außer galeiks, unfer gleich (nod mit 
vollerem Vofal), Ahd. galih, aber auch ſchon mit Synk. glich, 
noch viele andere, im Abo. leiko. Samaleiks gleich, überein» 
ftimmend, loos ; samaleiko gleihfalld ouoiws, wervtwg, ara 
ravra, Engl. the same, derſelbe. Ihnaleiks, glei; Ahd. 
ebanlih, tantum; gaebanlihön, aequiparare. Silda- 
leiks (eig. feltfam), wunderbar, Favuaoros; sildaleik n. 
das Staunen, Yaußog; sildaleikjan 1. ſich verwundern, 
Yavuabırv, Faußsodaı, txnıntreodhor 2. bewundern, c. acc. 
davuabev. Manleika (einem Menfchen gleichend, simulacrum) 
Did, sixwv, Ahd. ma licha, anaglypha, statua. Tag. vai- 
raleiko en ganz wie unfer: männlich) taujan (hans 
dein) avdplssche. Liubaleiks = lieblich, roosgidns. 
Svaleiks = ein folder (€. such) rooörog. Analeiko 
Add. = ähnlich, mit Präp., wie assimilis, alfo nur Annähes 
rung, bloß partielle Gleichheit. Abd. analichi (similitudo), 
analihida imago (Dei). Uebrigens kann aud, wie in Un- 
gleichheit, dissimilis, durch den verneinenden Zuſatz die Gleich 
yeit aufgehoben werden. Aljaleikos Adv. Eriows, addwg, 3. 
. laisjan lehren, ärsgodıdaaxakeın. Aljaleikoths, anders 
gebildet, bildlih, @AAnyogovusvos. Antharleiko laisjan 
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anders lehren. Antharleıkeoi Verſchiedenheit. Nur äußerlich ' 
ſchließt fih an: veränderlich. Desgl. als Bicompp. (Gab. 
WB. ©. 32, b.) thairhgaleikon verändern, verftellen, usra- 
oynuarlsev, aber mit zweimaligem ga: ga-galeikon sik fid) 
ftellen, veraoynuarlisoda, in-galeikon verwandeln, uera- 
uopgyovv, worin alfo durch die Präp. das Verwandeln ausgedrüdt 
wird, gleichwie durch era. Galeikon ſchw. (denom. von ga- 
leiks, wie simulare bon similis) 1. vergleichen, cumoüv. 3. 2. 
Luc. 7, 31: hve nu galeiko thans mans this kunjis jah hve 
sijaina galeikai Cui Jam similo hos homines hujus generis et 
cui sint similes? Marc. 4, 30: hve galeikom thiudangardja 
guths aiththau in hvileikai gajukon gabairam tho (Cui as- 
similamus regnum Dei aut ın quali parabola comparamus 
hoc? Comparare von compar, verſch. von parare mit com). 
2. das Gleiche thun, nachahmen, duoswg ousiv, Guowücdhaı, wi- 
ueis9an; daher galeikonds Nachahmer, wuunzns 3. galeikon 
sik, fi) gleichſtellen, ovvaynuariteoda. Ahd. kilihhit, assi- 
milat; kilihinon, coaequare. Lihisön comparare, simulare, 
dissimulare, palliare, fingere. Lihisari, impostor. Gilichi- 
sare, hypocrita, woher unfer Gleißner (ft. Gleichsner), Mho. 
gelichesaere, aber auch ſchon mit n: ze tehs enaere. 

Mit g als urſpr. Kennlaute (weßhalb Ev-aAlyxzıos ES. I. 
403., mit @ wie aralavrog, gleichwiegend, kaum hieher) Lith. 
Iygstu, Iygti (alfo ohne Part. davor, wie in unferem gleich 
nothwendig geworden), gleich, ähnlich fein, mit Dat. Prilygstu 
gteich, ähnlich fein od. werden, ähnlich ausſehen, einander gleichen, 
hnen. Sulygstu, gleichen, ähnen, mit Dat. Sulyginu glei 
machen, gegen einander nleich abmeffen, abwägen; vergleichen, nes 
ben einander halten; entgelten; nachbilden; ebnen. Refl. su-si- 
Iysinn fi) vergleichen mit einander, fich abfinden, bei Zahlungen 
od. Streitigkeiten. Vogl. Ins Gleiche bringen, etwas fo au 8» 
gleichen, daß jedem fein richtiges Theil zufällt, er zufrieden ges 
I wird (vgl. im Deutfchen den Sinn von placere). Sulyg 
räp. mit Inftr. zugleich mit (vgl. Lat. simul), 3. B. sulyg 
döna prisik&lem wir find zugleich mit dem Tage (bei Taged« 
anbruch) aufgeftanden. Su- (S. sam-) hat den Werth von Lat. 
com- (compar, consimilis u. f. w.), wie bas ssa- In Lett. ssa- 
lihgt, lihgt ſich vergleichen (gleicher Wz.), ſich vertragen, über» 
einfommen, mit einander eind werden. Präſ. lihgstu, Brät. 
lihgu, Bart. lihdsis. Dem Lith. Iygınti glei machen; ebnen, 
glätten (Abd. lichön, polire, d. 5. alſo, gleich, eben machen, ins 
dem man einem Gegenftande die Nauhheit nimmt); abwägen ge- 
gen einander (] ggintuwe die Wage) kommt nahe Lett. lihdsi- 
nabt ebnen, gleich und eben machen, gleichrichten, gegen einander 
halten, it. rechnen, ſich vergleichen. Parradus (Schulden) lih- 
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Adsinaht Richtigkeit mit feinen Schuldnern machen. Atlihdai- 
5 naht vergelten, erſetzen, vergüten, Abtrag thun, wie Lith. atl y 
f inu gleihmaden, ausgleichen; vergelten; eine Schuld, einen 
haben erftatten. Islihdsinaht auseinander ſetzen, Vergleich 
treffen. Puhru nolihdsinaht ein Loof (Kornmaß) abftrel 
hen (eben machen). Peelihdsinaht, zurechnen, beimeſſen, zu. 
eignen. Ssalıhdsinaht, vergleiihen, verföhnen, vereinigen. — 
Preuß. Neff. Kat. ©. 113. Acc. IIgan, | gan Urtheil, Gericht 
en ein Vergleich zwiſchen den Bartle en), gin richten 
glf. auf die richtige Bahn bringen, ausgleichen). Lith. Iygus, 
Iygnycze, au lögnycze das Randgericht, woraus Liegnitz 
zu erllären man wenig Bedenlken trüge, falls der Ort in Lithauen 
läge. Den Slawiſchen Sprachen im engeren Sinne nämlich fcheint 
unfere Wz. zu fehlen. Berner Preuß, mit der Präp. de born: sen 
maisei polligun, mit meines Gleichen ; vgl. Lith. Obromas 
sawo lygusta ne turr2jo od. saw Iygaus ne tur, hatte nicht ſei⸗ 
nes Gleichen, Em polygu griku in gleiher Sünde. Stei- 
son polygu, stesmu poligu besgleihen. En prusnan 
(Ungeliät) poltgon und prei prusnas poligun Deiwas, 
nach Gottes Ebenbild. Lith. Iygmu Ebenbild. — Im Lith. 
palyg Präp. mit Gen. gemäß, nad), nad Verhältniß. Paly- 
| pint gehörig abmeffen gegen einander, einander anpafien. Pa- 
— Ivginnimas bad Ab- od, Ausmeſſen gegen einander ; das Ber 
jaliniß, die Gemäßheit. Palyginnimas dänös su nak- 
Lımi (die Ausgleihung des nee mit der Naht) Aequinoctium. 
Im Lett. paligs m. Hülfe, Beiftand (gli. was zur Ausgleichun 
noth täut), it. Helfer, Gehülfe, und dah. ga) ihdseht, au 
lihdseht helfen, en behüfflich fein. Schwerlich aber Goth. 
leikeis, Arzt, als Helfer. — A. Iygus 1. gleich, ähnlich, 
z. B. Iygus weido ähnlichen Ausſehens. Lygomis mai- 
nyti Stüd gesen Stüd ſtauſchen. 2. Eben, flah, vom Moden, 
vgl. Iygus laukas ein flaches, ebenes Feld; aber Iyglaukis 
Gemeinader, Gemeinweide (alfo woran alle Glieder gleicher⸗ 
weiſe Antheil Haben). Lygumä eine Ebene, ein ebenes Feld. 
Anılygös Z&emös auf ebener Erde. Käölus Iygus daryti 
die Wege ebenen. 3. Baar, haarweile von der Zahl. Lygdra ugai 
Wtersgenoffen, Schulfameraden. Nelygus ungleidh, unähnlid, 
uneben, unpaar. Tolygus ähnlich, gleih, mit Demonftrativs 
Bron., wie Agf. thylic (talis) u.f.w. Grimm III. 85. Vgl. aud) 
Lett. ià lihds desgleichen, eben alfo, gleicherftalt. Lith. Adv. 
] yBey gleich, gleichmäßig ; zuglei mit Andern, z. B. eiti, zu⸗ 
gleich gehen. Lygey kaıp gleichwie. Lyg Präp. mit Dat. und 
Inftr. glei, ebenfowie Lyg man, glei mir. 2. Ab . gerade, 
‚eben, ebenſo. Lyg tokiıu saikü, mit eben ſolchem Maaße. 
Lygkaiıpo, gleiäwie. Lygybe bie Gleichheit, Aehnlichkeit; 
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bild, Vergleichiung. Lihdsibu darriht Genugthuung (gif 
Ausgleihung) verſchaffen. Gan wins dabbuhs ssawu lih- 
dsibu Er wird ſchon feinen Lohn (Vergeltung) bekommen. Woi 
lihds woi leeks? Baar od. unpaar? wie Lith. läklygü 
gerade od. ungerade? Trage in einem Wettſpiel. Nr. 1039. 
Weiter (f. Stender auch im Lett⸗D. WB. S. 290.) Lett. lihds 
1. Adv. mit, zugleih. Lihds ar nebft, fammt. Wifsfsi lihds 
allefammt, alle zufoammen. Lihdsdewe Mitgabe Ween- 
Iihds (vorn mit weens, ein), einerlei, gleihviel, weenlihdsi 
zugleich, miteinander. Lihdsi, lihdsa mit, gleich, zugleich, it. 
genau, gerade (it, gleichviel). Lihds tik dauds, juft oder eben 
fo vi. Nu irr lihds nun iſts accurat. Pufsfs-libds 
(vorn : halb), fo X hats und halb, einigermaßen. Lihds (simu- 
lac) wınö nahk, lihds tu atsskrej Sobald als er kommt, 
fo lauf —— ber. 2. hat lihds ben präp. Sinn von bie 
(wo die Grenze als beiden gleiche Linie Aufoinmenfät). Die 
Beiſp. bei Stender gehen fämmtlidh auf die Zeit: lihds 50 
baltu deenu. biß auf ben heutigen (eig. biefen weißen ſ. v. a. 


ihönen, glüdlichen) Zag. Lihdsens, a eben, flach, gerad, gleich;. 


palihdsens ähnlich. Lihdsenums gleidher, ebener Ort. 
ihdsigs gleih, ähnlich; weenlihdsigs, ganz glei; 
pufsfslihdsigs mittelmäßig. 

Was fir eine Bewandtſchaft hat e8 nun aber mit Goth. 
leik Leib; Leiche? Wie ich glauben möchte, ift es gif. ala Bild, 
Geſtalt, gedacht, manlich Menſchenbild. Kaum als wohlgefälliges 
harmonische Ganze, was zu modern gedacht fcheint. Noch in uns 
feren Leichdornen vom lebendigen Körper, obwohl der Aber- 
glaube will, fie ſchwänden (gif. homonymo⸗pathiſch) durch Berührung 
mit der Hand einer Leiche. Engl. lich, bef. in Zuffg. lich- 
Ba te, -owl, -foul Müller WB. S. 27. (mithin anders als 

ike),. Mhd. lich fif. der Leib; bie Leibliche Geftalt, dat Aus- 

fehen. Diu syr&öne het obenen eins menschen lich (Leib, Aus 
ſehen). Ir antlütze unde ir schoeniu lich (Leib). Ir lich 
(Ausfehen) wart an ir libe (Leibe) als einem töten wibe. Reht 
als ein milch unde ein bluot [man beadjte da® ein] wol under 
ein gevlozzen was im ein lich (Ausfehen) gegozzen under sin 
antlütze gar. 2. der todte Körper, die Leiche Licham, lich- 
name Körper, der tobte wie der lebendige, wie frönlicham 
corpus Christi (eig. domini). Ueber den zweiten Theil Graff IV. 
933. Wahrſch. wie z. 2. in altn. alfhamr (Wolfshaut), als 
Bedeckung Grimm II. &. 55. Nr. 566., wo auch altn. hem, 
Agſ. hama (exuviae). 

Nicht unwahrſch. MI. litze n. A. Öwsg facies, Agua; no6g- 
wrov vultus (aber nicht Both. vlits Antlig; auch Anfehen, Ges 
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ſtalt) 2. npögwnov persona 3. zgwue, color. Litz emjer’ 
" (jumjera uErgov) vnoxpırng simulator, reOgwnOAnnTng, Unov- 
%og fallax. Alſo von der vorgenommenen Maske. Anders Nett. 
leekulis Heuchler, weil zu liktees ſich laffen, it. gleißen, 
ſcheinen wöllen, f. biefes, gehörig. 

1282. Grimm Nr. 30. Gott, laika, of. läke, altı. 
leik, Mhd. leiche. Gab. S. 103. Die. GWB. IL. 124 
Bol. uns Nr. 1040, Redupl. lailaik, lailaikun, laikans 
fpringen, hüpfen. Bilaikan verfpotten, dunalteıw (alfo wie 
Stal. insultare — budft. anfpringen — angreifen, ſchimpflich 
behandeln, beihimpfen, mißhandeln), uvernolßev. Laikos Pl 
(eig. aljo Sprünge) Tanz. Mhd. ſchw. leiche 1. fpringe auf, 
fteige in die Höhe. 2. biege. Diu bein sint dä ze deme chnie- 
raden gebogen, daz si sich leichen suenne si scriten. Lett. 
leekt, beugen, jeboch als mit Lith. lenkti ein, Liegt pr fern. 
Viell. aber nicht Ad" mAdyıog xai Atos niarvis und AlyE nid- 
yioßç zauneno N Ogaornole (Char. y od. x?) und Sat. obI!- 

uus. ©. biefen Bd. ©. 262. Außer Hef. Lon. Paralipp. p. 
05. Avyiguv |. rug. 8. täuſche, betrüge, mit dem ftarten Det. 
geleichen betrogen. Vgl. Goth. bilaika, verſpotte. Auch 
illudere, verfpotten, geht in den Begr. von: verderben, zu Grunde 
richten, fchänden über. Geleiche 1. biege. In steines wise 
den nieman mac geweichen, gebrächen noch geleichen. 2. 
täufche, trüge. — Ahd. Graff i. 132. N. Pl. leıcha (unde 
lied), cantandı opera. Leiche modi. Der chlafleich 
(fragor) heizet toner. Chlafleichen, bombis. Hileih 
(aus hi wan), Conjugium, matrimonium. Leichod, hyme- 
neos, concubitus. Sancleih, canicum — Scinleih, v. 
zau par (monstrum). Sollten etwa die Zauberfprüche der ältes 
ften Aerzte und ihr Name felbit damit zufammenhängen ?Bgl. 
Goth. lekeis, leikeis Ar. Die. GWB. II. 133. € 
leech (Arzt, Blutegel) Müller EWB. ©. 22., Gael. leigh, 
Sr. liagh. Alſo, wie man der Lautverſchiebung nad) erwarten 
dürfte, mit Media. Dag. mit k im Lith.⸗Slav. Sprachkreiſe: 
Lith. lökorus, Poln. lekarz, Hl, ljekar’” medicus, 1jek’ 
medicina, ljekovati "epanevew curare, Mikl. lex. p. 349., 
was freilich alsdann volllommen in ber Ordnung wäre, fobald 
man diefe Wörter, wie gedachter Slawiſt annimmt, follten 
aus den Germ. ins Slav. pefonmen fin. Um ſo beach⸗ 
tenswerther tft da aber auch Fit. Ijek’ m., | jak, ludi genus, fort. 
saltatio, was an altn. leikr ſudus, ludıbrium) und an Abd, 
leih gar mächtig erinnert. Doc f. weiter unten. Mhd. la- 
chen Heilmittel, Iächene befpredhe u. f. w. Xgl. qui ma- 
lum carmen incantasset auf den 12 Tafeln. Agſ. läc 
Opfer (wobei Tanz und Spiel ftattfindet) Grimm Myth. 36. — 
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Mhd. leich, Lei, urfpr. gefpielte Melodie, ſ. den Tehrreichen 
Art, bei Ben. — Auch unfer Laich (Same der Fiſche) wahrſch. 
hieher der Ausgelafjenheit und lascivia wegen. Schwed. lek m. 
Jeu. (Om fiskar) Fra. (Om tuglar) Pariade, amour, jeux. 


Leka Jouer. Badiner. Folätrer. Se jouer. L. med ord, 
jouer sur le mot. Hans häg (esprit, humeur, penchant) 
leker pä — Il brüäle d’envie de — Fisken leker Le pois- 
son fraye, laicht; aber au orren leker, le coq de bruyere 
s’apparie (paart fi), balzt). 


Mit Taikan ftimmt der Lautverfchiebung nad vortrefflich 7 


Boln. ligac von Pferden gebraucht, wenn fie binteraus fchlagen. 
Vol. in der Bibel: wider den Stadel Teden (löcken). Aufl. 
Ijagat” binten ausfchlagen. L jagyäka Froſch als Springer, 
od. weil er beim Schwimmen die Hintlerſchenkel ausſtreckt? Ruſſ. 
lja5ka (vulgo) Schenfel, &. leg, wohl nicht dazu. Aaxritsw 
verfagte im Vokale, und überdem müßte man ficher fein, daß es 
nicht, unter Verluft eine x, mit calcitrare gleihftämmig ſei. 
Siehe S. 261. Lasc-tvus, falle durch Umitellung aus la- 
xus und eig. ausgelaffen (wie 3. B. junges aus dem Stalle ge 
laffenes Vieh), gif. mit laxioribus habenis, käme nidt in Be 
trat. Etwa troß n Lith. links mas vergnügt, luſtig, fröhlich, 
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Lett, lih gssms (ih ft. in) froh, fröhlich, glſ. hinten ausfchlagend, 


vor Luſt 
Auffallend find nun aber hieneben viele Lith.Slawiſche For⸗ 
men mit k Nr. 1040., die auch wieder deßhalb und Germanen 
abgeborgt zu betrachten mir fchwer fiel. Anderſeits möchte man 
auch nicht gern in Goth. laikan das k ohne Lautverfihiebung 
(eben geblieben anfehen. Ich wüßte demnach kaum einen befferen 
usweg, als zwei gleich berechtigte Nebenformen (laikan mit 
urfpr. g und die Slawiſchen mit dgl. k) als Wurzel» Varianten 
anzunehmen. Kſl. Mikl. lex. p. 337. lik’ m. x000g, — li- 
kovati saltare, allein nit minder cantare und plaudere. Ruſſ. 
lik' Chor der Sänger (m der Kirche); der Engel od. Heiligen. 
Likovat'’ frohloden, jauchzen. Mhd. vom spilman mit siner 
harpfen: tenze unde süezer leiche vil liez er dä lüte 
erklingen. Dar zuo begonde er singen. Lett. lehkı hi 
pien, pringen, Lith. löktı flegn. Aplehkt beipringen; ap- 
ehtees refl. fi begatten. Mehs efsfsam aplehkusi Wir 
haben uns nicht angetroffen (find glſ. neben einander ber gefpruns 
gen), er ging einen anderen Weg. Palezzees manna ssirds 
Hüpfe mein Herz vor Sreuden. No leelas ziltis lehzis von 
roßem Gefchlecht entipcaften (entjprungen). Uslehkaht hinauf 
Büpfen. Gailislaktä lehzis, der Hahn ift auf feine Stange 
(zum Schlafen) gelprungen, — Im Lith. hat lekrı Neff. ©. 356, 
ne andere begrifflihe Wendung genommen, indem es fliegen 
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bez. Lakstiht hüpfen (L. fpringen wie ein geiler SHengft), 
lakstiba Geilheit. — Ic) glaube nicht, daß man Aaıxaw, Auı- 
xcico, huren, Amıxas die Hure, anzufmüpfen ein Recht habe. Zwar 
ift Zufammenhang mit Anxw, männlicdyes Glied (S. linga-m 
n. tft eig. Abzeichen, Merkmal), des Diphth. wegen nicht allzu ges 
wiß. Aber, wie wir von Öffentlichen Dirnen, personne publique 
(aus populus), fprechen, und im Lat. pudicitiam publicare vor» 
ommt, ſchiene Herleitung aus Anixos nicht unangebradt. Aaı- 
xarn, bie &xxAnoie in den Dorifchen Städten, wenn gleichen Ur⸗ 
fprungs, hätte ja auch Contr. erlitten. Der Ausgang indeß, das 
läßt fich nicht läugnen, wäre ungewöhnlich, und habe ich deßhalb 
an %Antn gedacht mit & nach Dor. Weife, fo jedoch daß ihm ber 
Berunähnlihung zu Liebe das eine ber beiden A abhanden gefommen 
wäre. Iſt aber das Wort nicht aus Auixog mit neuem Suffize 
entftanden, und in der vermutheten Weife Eomp.: dann erwartete 
man doch lieber vorn Aco-. — Bei Hel. AuxspriLur oxıprav. — 
Solite wohl gar Böhm. lekati ſchrecken, erfchreden, in Schreden 
fegen ; abftehen (von ben Fiichen), fterben; lekati se in Schres 
den gerathen, gif. vom Auffahren benannt fein, wie Ahd. scric, 
Schrick, Sprung ? 

1283. Quinct. Inst. I. 5: Sed minime nobis concessa est 
ovouaronoda (gif. Namenfhöpfung — durd) Nadahmung 5). 
Quis enim ferat, si quid simile ıllıs merito laudatis, Ary&e Puög 
(der übrigens flerivifche Ziſchlaut wirkt aber hier zur Tonmalerei 
nicht am wenigſten mit) et oααν öpdraluos fingere audeamus? 
T erhellet auß den Derivaten ohne Nafal. Ars, Asyvoos hell, 
od. laut, tönend. Adv. Ayo mit zurücgezogenem Ton ft. Asyda, 
wie wxa ft. wre. Aryelvo hell od. laut rufen, von Herolden; 
hell od. laut fchreien, fingen, tönen, fchallen, gellen. vorryi, 
pdousyyı \pielen. 2. tranſ. uElog Ayalvav. Yrokıyalvw date 
unter ein wenig ertönen laffen. 

1284. Aw, &o ſpätes Wort, was jedoch für hinzuerfunden 
zum Hom. Alydnv, &rıAiyöny ftreifend, ritzend zu erklären etwas 
gerag! ſchiene. Auch etwa, des Neibens wegen, Alydosg Mörſer, 

eibftein? Uebrigens ihm Verw. mit Auiyerv, leden, anzudichten 
tonnte man füglic unterwegs laſſen. 

285. ©. ling PWB. VI. 539. ohne Beiſpiel. Eben da 
2b. I. 703. Alingati, Alingayati bie Glieder anfchniegen, 
umfangen, umfaflen, umarmen. — In 1. Ausg. waren mandıe 
finnverwandte Wörter unter diefem Art. vorläufig untergebradit, 
haben jedoch jet am gehörigen Orte ihre Stelle gefunden. 

Lugeo; Avyog, lucta u. |. w. f. WWB. I. 1288. 

1286. Aw, Ew den Schluden haben 2. ſchluchzen beim 
Wein, singultare. Nicht nothwenbig durch Abfall eines o Gurt. 
Nr. 549. dem Deutichen entfremdet. "Avyalvko aufſchluchzen. 
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Avyuos das Schlucken; Schluhzen. Auydnw ſchluchzend. Mit 
Naſal Av;E, 7, Gen. Auyydg der Schluden 2. das Schluchzen beim \ 
Weinen. Avyywörs oft den Schluden habend. Avyyalvo od. | 
-avo den Schluden haben. — Vgl. WWB. I. 1289. Kaum verw. \ 
Poln. mit k und überdies i-Laut: iyk m. ein Schlud — haust * — 
(aus Lat, haustus‘, tykac’ fhluden, wader zechen 2. fchluchzen, he 
ſeufzen. Böhm. Ijkam, fchlingen cin fi), wie lakatı do ; 
sebe in fi ſchlingen, fchluden. 

1287. Goth. liugan, lauh, Lugun, lugans lügen, 
wevöscde. Grimm Nr, 263. Gab. S. 110. Dief. GWB. II. 
145. Agſ. leögan, E. to lie Müller EWB. ©. 28. verſch. 
von lie, Agſ. licegan, liggan liegen, und lie Lauge, Ahd. 
louga, ®oln. Zug, woher Fuzyc’ laugen, mit Lauge verfegen. 7 | 
Goth. unliugands nidt Tügend, wahrhaftig, awevönn. Ga- 
liug taujan (Falfches thun) betrügen (|. Sekr. druh), doAoiv. 
Galiug n. Götzenbild (eg) siöwiov. Galiugam skalki- 
nonds (den Götzen bdienend) sidwAodareng. Als Ueberf. von 
yaudo- in Compp,.: galiugabrothar falfher Bruder, wev- 

adsipog, Kil.Izehrat'; paliugapraulotus Lügenprophet, 
wevdongpopnens. Liugn tüge, liugnja Lügner. Laugnjan 
au, gegen iu als Gunirung gehalten, möchte die Höhere Steigerung, 
nämlich Vriddhi fein). Galaugnjan 1, verbergen, regxgvßsv 
2. verborgen fein, Aavdavar. Analaugnei Verborgenheit, 
xovncov. — Ahd. Sraff II. 429. 137. liugan (laug, lugun, 
logan), mentiri. Liukit, fallt. Du liegest (fingas), du 
lugi mentitus es.‘ Irliugit frustrat (fratrem). Biliugan 
belügen. Liugari, luginari @ügner, fictor, falsarius, hybo- 
crita; Juginare, „päracaraninium, wie rapazyapaxıng Falſch- 
münzer, überh. Verfälfcher, allein verm. auf ein gagakıs zurückgehend. 
Lougna, Rüge, Leugnung. Lougin negatio; mendacıum. Lauc- 
nen detestari; Jaugnen renuere; ni louganin, nec inf- 
ciabor. Lougnan, diffiteri. Vgl. früher Lett. leegt. Luggi 
mendax, falsus, fictus. Lugi Lüge, mendum (Hlofe Abkürzung 
von mendacium, wo nicht damit verwechielt), falsum, figmentum, 
ctum. 

. Mikl. lex. p. 346. l’gati, A. sg. 29 2. lzesi wer 
—8 Mentiri. — in welchem Sinne es doch dem 
S. lag, ſich ſchämen, fremd bleib. ©. weiter u. Lzaf. 
wevdog. L’Zeapostol’ wevdanoozoAog, falsus apostolus, Goth. 

aliuga-apaustaulus. Lzechrist, falsus Christug, 
Önt . galiuga-Christus, L’zeimen”n’ wevöwvunog. 
L’Z” nAaoıng fictor. Als Adj. wevdng. yevorns, mendax. 
L'Z”n’ Id. Das g fowie Verdunfelung des u-Lautes laſſen faft 

auf Eindringen biejer Wortfippe aus dem Germ. ins Slawiſche 
rathen. Poln. 1I8 a c lügen, Igarz (Ad. liugari) Lügner, : '-r, 
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Die Lüge tez f, Pl. I2y. Im Präſ. !Zeundige Mit up 
ftrihenem 1 au) IZywosc die Lügenhaftigkeit, allein Izywosc 
die Schmähung, Beihimpfung, von 126, Inf. 1Zy cc’ Ichänden, 
ſchmähen, läftern. LzZyc’ erleidtern, leichter machen 2. läftern, 
ſchmähen. Smähjan iß im Ahd. eig. verringern, verkleinern ſ. 
WWB. I 390., und fo könnte auch das Poln. Wort, nach Weiſe 
von * laghdy, geringſchätzen, aus laghu (levis), entſtan⸗ 
den ſein. 

Mit Recht wird Ben. I. 1024—28. von liuge, louc, lu- 
en, gelogen, fügen, die fhon von Grimm ausgeſprochene 
ermuthung wiederholt, die urfpr. Bed. des Wortes fei wohl ver- 

hüllen, verbergen, geweien. „Nur auf bieje Weife läßt fich begrei⸗ 
— wie das Goth. ſchwache Jliugan: verheirathen bed. kann. Vgl. 

at. nubere ſ. v. a. togi, weil die Braut dem Bräutigam in ei⸗ 
nen Schleier verhüllt übergeben wurde.“ Demnach müßte Goth. 
liuga f. Ehe, ro yausiv, eig. Verhüflung bedeuten. Liugom 
hafts verheirathet, yeyaunzwg. Nat. nubere alicui von der 
Braut, welche fi) dem Manne (gif. ihm zu Liebe) verhält. So 
müßte nun aber liugan ein Weib nehmen, heirathen (vom Manne) 
yansıv eig. die Verichleierte heimführen fein, im Ggf. des Pafl. 
heirathen (gli. eingehüllt werden, von der Frau) yauszotaı, ya- 
uloxsod.ar, dxyaulsscoha. Bol. Deede, die Deutichen Ber 
wanbtihaften. S. 34 ff., wo jedoch auf Herleitung von Braut aus 
unbezengtem ©. bhrud), verhüllen, nichts zu geben if. Galiu- 
gan yanıiw. — Friſ. v. Richth. S. 909: hwersa en iuncfrou 
mith ene manne logath (fid} verheirathet). Hwersa ma ene 
fona (aus fovne, famne, Lat. femina) ut logath (ausheirathet), 
sa schelma hir thet god ol ful lasta (leiften), alsa ful sa hir 
logad (audgefegt) is. Es wird dabei an log ia (ponere, com- 
ponere! im Agf. erinnert, was übrigens weit von frif. liaga, liatza 
(lügen) ©. 898. abet, und vollends nicht dazu gehört, im Fall 
es mit Dief. 11. 140. zu legen (Grundlaut a) gehört. Iſt dies 
logia aljo etwa eig. pactiren (glf. einen Ehevertrag eingehen)? 

1288. Hier gebührt zweien ſchweſterlich verbundenen Vrgenn 

Fey (a Ig.) Thierſch Gramm. ©. 231. und Fony ihr Plak, 
welche zwar ben früher behandelten S. bhang und Lat. [rango 
rüdfihtlih Mangels oder Aufages von den Ecall haralteriftfich 
verftärtendem r auch felbft im Sinne parallel gehen. Nichts deftor 
weniger hat Eurtius Grdz. 11. S. 493. (3.) Unrecht, in dem 1a 
bial des erften Wurzelpaares bloße Abſchwächungen von bh zu 
ſuchen. Diefen ehemals von mir ſelbſt (ET. I. 235. Ausg. 1.) 
unvorfichtiger Weiſe 3. B. Thierſch, S. 223. nachgefprochenen Irr⸗ 
thum habe ich (ingit zu den Todten geworfen. Die von Gieſe, 

eol. Dial. S. 229. angenommenen Beifp. von Vertauſchung eines 


p mit Miper find nicht ftihheltig. Zu Eriyvups aber ftelit fih 
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icht unwahrſcheinlich (doch f. Dief. GWB. I. 233.) Engl. wreck 
eritöorung, Wrad, Berderben Müller EWB. I. 561. (drehen 
ingegen ijt breake). Altfriſ. send iha fingera wrak (beſchä⸗ 
igt) v. Richth. S. 1160. Doll. wrak ausgeworfen, mangelhaft, 
nnüg, jchlecht, nicht geruthen.. Wrak gued, wrakke waar 
rbrehlih But, unnüge Wuare, Ausſchuß. Wrak ein geicdeiter- 
8 Schiff; ein Stüd davon. Wrak int ys Eisloch, voch (glf. 
zruch? in einem zugejrornen Waſſer. Gr. ohne r: vavayıor, 
ion. vavıyıov Stud od. Ueberbleibfel eines geſcheiterten Schiffes, 
Schiffstrünnmer, Wrad. Auch, mit gewijlen Widerſpruch vavayıa 
aruxc. Bpl. auch S. vragc, deijen ächter Charakter jedody ein 
arter Gutt. ift. 
Das Dig. von ayvuus tft Tängft erfannt. ©. 3. B. Buttm. 
n Verbalverz. die „nur dadurch erflärlihe Hefiodifhe Form (8 
4. 691.) xava&aıg mit Dopp. des Dig. (vv)* durd Aſſim. des 
von xara, wie in xad-Bailw. Gieſe, Hol. Dial. ©. 254. 
Sodann erhellet dejjen einjtiges Dafein aus dein Mangel des v in 
rẽyne nicht jerbrodyen, ſchwer zu zerbrechen. Deegl. aus dem ſyl⸗ 
abiſchen Augm., mas beim Perf., 3. B. YAwoca« kays Sappho 2, 
I. (des Hiatus wegen Fiaye, wo nit Fe-Fays Ahrens Aenl. 
. 32 1, eu doppeltes fein müßte. "Zaya, ion E&,ya bat die pafl. 
d..intr. Bed. bin zerbroden. Das tranf. ay»yuı, But. asw, Aor. 
aa und im Paſſ. dayıv (a Ig., wie auh in ayr, aayı)s). 
Bayog, xAaoua Gotorv, uabns, zaı (ald ob von ayw = ©. ag 
md nrezadcı, worin Dig. feine Berechtigung fände) Aacıdevg 
faum doch vector) xal orparıwrns (wohl orparııyög Thierſch) 
\hrens Il 45. Auch uovxneoßarov (-yov?) ft. auvydaiuxa- 
axınv al8 anderer Name für xapvoxaraxıng. Auffallend muß 
nan mit Buttm. allerdings in Sl. w, 392. Od. r, 534. n&e für 
ads finden, indem darin nicht etiva wie in afavro (@ vorn lg. 
»d. 83.2) Abwurf des Augm. zu ſuchen ift, fondern Contr. trog 
)e8 einjtigen Dig., etwa wie ein rerpalık aus rerpailıf. Dan 
nuß im Homer ſich mancherlei Verfchiedenheiten gefallen laſſen, 
eien es nun Örtliche und mundartliche oder aus verjchiedenen Zei⸗ 
en. . DB. oüg, ovßwrng noch mit alten o (sus). aber auch 
ihon ds. Desgl oiog, oiwv contr. trog ovis. Ferner Apramıg 
WW. 1. 305. 921. aus ano, in welchen gleichfalls v ausgefallen, 
18: luftdurchſchneidend. Vgl Luna, Phoebe, !’ura neque obtusis 
er cvelum cornibus ibit. Virg. Ge. I. 433. Ein a aber in 
Sormen, die ihrer Natur nach des Augments unfähig find, 3. 8. 
bei Hippolr. xarsayyj, xarsaysig, und &Esayezoa Apollon 4, 1686., 
— müßte nicht eine ſolche Unregelmäßigfeit gerechten Anſtoß erres 
gen? Es fragt fi aber, ob wir nicht unferfeite irren, das a für ein 
Augm. zu halten, indem wir ja einem folden s im Anlaut begeg- 
sen, wo er nur aus Dig. (viell. mit einer dem Vokale v zuneigenden 
Bott, Eiym. Borig. ILL. 41 
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Modif. wie im Engl.) fi) entwidelt haben kann. '"Zeixooe, vi- 
ginti; por (©. var) u. |. w. Vgl. Eayna: suvrguune Eure. 
—* ©. 528. (3.) Karascw z. B. häufig bei Artemidorus, 
auch xctecioou (aljo im Präf.) Aesopus August. f. 3, 55. u. 213. 
in Schneider 8 WB. Ja xaraelw, wenn anders das nicht leere 
Erfindung ifl. Karasız das Zerbrechen Anal. 3, 97. Toxd- 
takız vgl. zarsaywg ra wre. Karayua der Bruch, aber von 
xöreyw, vgl. tractum laneum, gekrempelte Wolle. Ayvvro ya 
der Widerhall brach fi. az arvonı p uſammenbrechen, zerbrechen, 
zerknicken, 3. B. rixva Augyoıo ovviake, er brach den Jungen der 
Hirſchluh das Genid. Ay yn Bruch, Quetſchung, Wunde: die ge- 
brochene Woge, das Geftade, wo fie fi bricht: Biegung, Krüm⸗ 
mung, Arat. metaph. ‚Unglät. . yuös das Brechen, der Bruch; 
ein jäher Abfturz. Se Ben &yuol‘ 6aylaı, ng. FgaVoRgG, 
anopbörsg. Ayue (nit Properijp. ?) — —* xatayus, 
—XR Kvuaroayns (man beachte den Hiatus) wie Wogen 
anf und fich ‚brechend. Soph. Mit Umlaut (vgl. dwf, 
und nicht zu ayw) xunarwyn Stelle am Geftad, wo ſich 
die die. Bogen brechen, Herod. Um jedem Zweifel zu begegnen, wäre 
auch für axerz Meergeſtade diplomatiicher Nachweis des Dig. will: 
fommen. Unnöthig ift er übrigens. Da nämlidh das Wort nie 
eiwa Flußufer begeichnet, jondern meift hohe, Ichroffe Küften, zoo- 
PAns, ronysia, vynAn, welde ganz eig. bie Brandung hervorru⸗ 
fen, fo wäre es eine Thorheit, etwa um axge Bergipige, Vorgebirge 
willen fi ein Part. von qæ (acuere) zu erträumen, um eine gute 
Erflärung gegen eine jhlechte wegzugeben. Bricht doch beim Ufer 
immer das Feſte ab, weßhalb axrr, recht wohl konnte als abgebro⸗ 
chenes, nämlich Sand (ya), gedadt fein. Sonft wäre, wie ja au 
anberweit öfter beim Adj. Verb. der Fall, active Faſſung als bres 
end (die Wogen) denkbar. Vygl. xaraxcog zerbrochen, zerbrech⸗ 
lich; xaraxıng der Zerbrecher, Tem. xaraxrpıa. Eixartaxtog 
(8 wohl aus Dig. und nicht wegen Saya) leicht zu zerbrechen. Axrij 
und Axraze (d. i. Litoralo; vgl. Lido, infonderh. das Ufer von 
Malamocco, welches der Si. Venedig gegenüber liegt), al® alte 
mythiſche Namen find (wie Actium) tin beiter Orbnung, umfomehr 
als Altica felbft verm. (Tr ft. xr) gleichfalls unferer Wz. zufällt. 
Es kommt weiter hinzu, daß axzr, gemahlenes, gefchrotenes Korn, 
mola, vernünftiger Weile feine andere Deutung zuläßt. Vgl. fran- 
gere hordeum molis, fruges robore saxi. Und dod) zeigt „u 
auc bei ihm keine Spur von Digamma. So fteht II. 13, | 
Anuritepog &xııv ohne Pofition, trotzdem daß man in den unmit» 
telbar darauffolgenden Verſen zaAxn re Ömxzos und oud av 
Azıklip 6n&ivops zwoncssv die Verlängerung der Kürzen vor 6 
wahre noch ale Folge von Fo. anzufehen hat. ferner hätte a4- 
Ylrov lspov axına im Ausgange von Il. 44, 634. vgl. auch Ob. 
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X. die Genitiv⸗Endung nicht als Kürze behandelt fein. künnen : 
0 gefühltem Eon. — Nicht minder aber führt der Hollun⸗ u 
»d. Flieder, sambucus, von der Gebrechlichkeit jeiner marfges 
n Zweige den Namen axzsa, axrı (Iragilis), in das gleiche 
. abjallend mit xoavela, auch Eu, la ; ovx&n,7; nopka u. |. w. — 
lichkeiten konnten allerdings von Felſen und Steinbrücden (vgl 
. rupes aus rumpo) ihren Namen beigmmen, und mag mau 
nrecht nicht haben, z. B. bei Pıiyıov, Rhegium, an Hxyvrus- 
zu denfen, weil nad Mela Il, 7, 44. Stalim und Sicilien 
enemal® zufammengehangen habe, aber vom Meere getrennt 
en fei. Sidier Alte Geogr. ©. 165. Deßhalb tft auch nicht 
ihrſch, die kretiſche Stadt "Onkog, Atocç fei di 36 xarayn- 
rov zonov benannt. ’Eriwyal Stellen am Meeresgeftade, 
ird es gedeutet, wo der Wind ſich bricht,, und die ae 
Stürmen gejichert, Anker werfen können Od. 5, 404. ovd 
ya All axrar ngoßknzes hält man für Comp. mit buy, 
n ı jedoch im Fall von Herkunft aus Eyvuus (od. auch ya) 
hthin unberechtigt wäre. Sollte daher Bopkw Un —— Ob. 
533. nad Artitarchifcher Lesart eben nur auf falfcher Ylthelr 
des erjten Wortes (etwa richtig: drzı-wyal?) beruhen, und 
ſowohl inıwyij als Comp., wodurd man dem + nicht ent 
e, fondern, wo nicht uno Foyf, doch wenigftens in’ &wyfj u 
fein? „Schug, Schirm“ wäre dann aber zwar der Sa 
. avsuooxerng), allein nicht der Wortfinn. Vielmehr: „res 
g des Boreas“, welche Erklärung aud nicht gerade verlodend 
t. Erayr, mit Beibehaltung des « = druxaunın, alfo Eins 
ang, Krümmung. " 
Fontug ft. on&sıs hat bereits Thierfh Gramm. ©. 223. 227, 
on Alfaios gebraucht nachgewieſen, allein fälſchlich damit fregi 
mmengehalten, deſſen & nicht nur auf anderen Gründen berußt, 
ern au F, weldes im Lat. trog feiner graphifchen Gleichheit 
Digamma (zwei Gamına in einander) doch nie etyın. die Stelle 
letzteren (Lat. v, viell. zum. gu) vertritt. Deßgalb vgl. Ir. 
er, Armen. Lautl. S. 10 fg. zwar riditig Arm. bazanel, 
en, mit ©. bhag, aud) barzanel mit Irango, allein 
Eryvuu, dem er fälſchlich urfpr. € vor E zufchreibt jtatt des 
n richtigen Dig. Aus Euſtath. 548. 3. 30. atonxrag 
v viel. conf., wie im Ngr. av „av lautet), gew. agemxzag 
ch S. 240., was fi übrigens mit infractus nicht. dedit. 
erbrechlich, unzerftörbar, ungerreiibar, reiyog, dequdg, 140 
Ein. Uebertr. alles, was nicht verwüſtet, aufgerieben, erſch 
den kann, z. B. puvn. HVcioco nokiuov eine Schlacht, 
Ende findet. Adoayns nicht zerriſſen, nicht zerreißbar; One, 
nicht in Thränen ausbrechendes Auge, wie gngas daxpva Thrüs 
ungehindert fließen laſſen. AddwE oo Spalt, Ks, Drud, 
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Verlegung, zEpaos Soph. Antig. 251. — Pryvuu, Tut. on&, 
Aor. Bali. &poaynv, inte. Berf. Eoowya, mit den Nebenf. 6ſ5000 
und Att. oaoow, weldes letztere ich, eben jo wie Anyw, eines an: 
lautenden Dig. bei ihnen nicht verfichert, da eingejtellt habe, wo 
es, im Fall undigammirt, ftehen müßte. Reißen, bredyen, fpalten, 
fprengen, ftoßen, ſchlagen, ſchmeißen, durchreißen, durchbrechen u. }. w. 
. Telyog, nöklag, Hripas, yulxov, 00%05, IWENXaS, iUGYTa, 
vevonv, tevorts, botiov, zeoa dgl. b. eine Schlachtreihe durd- 
breden, eine Sclachtordnung auseinander fprengen, Yadayya, 
öudov, oriyas avdowv c. durd Reifen losmachen, dab. überh, 
entfejfeln, befreien, Eoıda Streit erregen. Prifa ywynv die 
Stimme plötzlich löfen, von Spradlojen, von Stummen und von 
Kindern, wenn fie zuerjt anfangen zu reden. Dann überh. die 
Rede ungehindert hervorbrechen laffen, rumpere vocem. Aw 
enyvvos Anyciç die Gegend läßt Quellen ungehindert hervorbrechen. 
d. abfol. tanzen, vollit. yrjv od. nr&dov noci. e. als |päterer Fech 
terausdrud, niederwerfen, zu Boden werfen, in weldher Bed. jedoch 
bei. Gaoow. -— Med. fi brechen, von den Meereöwellen, GnY- 
vvro xüua. Puyulv Halaoons vd. aAos hohes jchroffes Mee—⸗ 
reöufer, an dem die anfchlagenden Wellen ſich brechen. Auch von 
den brandenden Wogen ſelbſt. 2. übertr. 6. 10100 der Tod. 3. 
der Riß, Bruch, Spalt Heſych. — 2. intr. reißen, brechen, fprins 
gen, beriten, plagen, eig. und ımeig., 3. B. Uno YÜYovor, rumpi 
nvidia. b. übertr. losbrechen, hervorbrechen von losbrechenden 
Negengüffen, Thränenftrömen, aus dem Ufer brechenden Flüſſen, 
plöglich hereinbrechendem Unglüd, ausbrechenden Leidenſchaften. In 
diefem intr. Sinne gew. Epowya als Präſ., wie aud) f. zerrilfen 
fein. Prxtog zerriſſen, gerbrodhen, zeripaltet, zerplagt : zu zerreis 
Ben, ungem. von einem Deenfhen, yaAxp onxTos verwundbar mit 
Erz. Prixeng der Berreißer, Zerbrecher, Spalter 2. intr. der bricht 
od. platzt. Pryua Riß, Bruch, Spalte, Rite: au = anop- 
Önypo, das Abgeriſſene Prynmarias einer der einen Riß ob. 
Abceß in der Lunge od. fonft im Innern hat, vulsus. — Anob- 
Orjyvuuı, anopon0ow abreifen, losreißen; zerreißen, zeriprengen, 
zerbrechen, durchbrechen, wuynv das Leben gewaltfam enden, vom 
Selbftmörder. “Anoooat, arropows abgeriſſen, abſchüſſig, ſchroff, 
fteil 2. 77 abgeriffenes Stüd von etwas, in welchem fid) die Natur 
des Ganzen erhalten hat. Ztvyög Töarog ein Arm, Ausflug des 
Styrwaſſers. Aufooolns xci vExtaoos gli. Ausbrud) von U. u. 
N, Bei Sp. mit dem Nebenbegriff der Abftanmung «a. Epw- 
vowv Furiengezüdt. ISunvos ueilıcoav EEE Unoß6W7og Tıvog an- 
ovowv. Schol. Arist. Nub. 508. Ovpavodev vreogayn aldng 
am Himmel zerriß od. Öffnete fich unterwärt® der Aether. JZenp- 
Önyvvur, -0r,00w tingsherum abreißen, zerreißen, zerbrechen. ZZ. 
ravci einem bie Kleider (vom Leibe herum weg) herunterreißen. 
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Med. jerplaben, berften, bef. von burchbrechenden Strömen (ber 
Verbreitung ringsum wegen). IZspıödayris ringsherum od. um⸗ 
her zerriffen, zerbrochen: rn. za zelAn mit weit aufgerifienem 

aule. 2. act. ringeherum zerreißend. ZZsndöwE ringsherum 
abgefchnitten, fchroff, fteil. — ZZpogor,yvvus daran ftoßen, ſchla⸗ 
en, zerbrehen. JToosonkıs (auch reocpakıs) bas Anftoßen, 
nichlagen, Zerbreden woran. — Ilapabonyvuu zerreißen, Io6- 
reißen 2. inte. daneben, dabei, an der Seite, dawider losbrechen, 
losplatzen, dr dern vor Zorn heftig losfahrn. Llapapontw 
das Zerreißen, Losreißen 2. inte. das Losbrechen, Sosplagen 
daneben, dabei, dawider. — Eruponsow, —8 zureißen, 
mit Gewalt zuziehen od. verſchließen, nulas die Thürflügel zuſchla⸗ 
gen. 2. inter. drauflos, hineinbrechen, mit Gewalt eindringen. 
Enipoaxtos mit Gewalt darauf geſchmettert, darauf geivorTen, 
dagegen geichlagen : einfallend, eindringend, Ivox ir. Fallthür. — 
Koraodaxıns Wafferfall, cataracta. 2. Fallthür, Fallgatter, 
auch Yrpa xaradoaxrın und Erubdaxen: bei Waflerbauten eine 
Schleuſe. 3. ein ſich fehneli herabftürzender Waffervogel. Karap- 
ovayn der Riß, das Zerreißen. Karaporyvuuı herunter reißen, 
breden, ftürzen, niederwerfen, zum Ausbruch od. Durchbruch brin⸗ 
gen, rnv yaottoa den verftopften Leib durch Abführungsmittel 
öffnen. Paſſ. bei. im Aor. Paſſ. herunterfallen, herabftürzen, vom 
Regen, von Wafferfällen u. dgl. Auch losbrechen, hervor⸗, ausbre⸗ 
hen, noAsuos, yEAwg xarsbödyn der Krieg, ein Gelächter brach 
aus. Aaxova Thränen brachen hervor. I yaoıno xarsooayn 
von einem gewaltfamen Durchfall, wie zarabenkıs xoılins. Ka- 
raoowE abgerifien, fchroff, jäh. — Exoryvvuı ausbrechen, abreis 
Gen u. |. mw. "Yöwo dEkhonksv 0doro (Gen. von 2E abhängig), 
das Waffer hatte aus dem Wege ansgerifien. Auch los⸗ od. aus⸗ 
brechen laffen. 2. intr. hervorbrechen, mit Gewalt herausdringen, 
losbrechen, 3. B. mit Worten, doc ift in bdiefer Bed. das Paff. 
häufiger. "Exonyua das Aus⸗, Abs od. Rosgeriffene, Bruchſtück: 
Durdbrud eines Stromes, Bergſchlucht 2. hervorbrechender Aut 
fhlag. "Exonkıs das Aus od. Herausbrechen, Ausbruch, Durch⸗ 
bruch. — Svöonyvuu (ovoonoow, ovbhaoow, ovbowocw), Pf. 
Ball. ovveoonyucı, tranf. zerreißen, zerbrechen, zerichlagn. Ka- 
x0101 ovv&ppnxta. er ift vom Unglüd gebrodhen od. gelähmt. b. 
zuſammenſchlagen od. ftoßen, Anlemmenfehmettern, an einander kra⸗ 
hen Laffen: iübertr. zwifchen Mehreren etwas zum Ausbruch brin- 
en, von lauten Getöfe, Krieg u. dgl. 2. intr. fowie im Paſſ. u. 

ed. zerreißen, zerbrechen, zerfpringen, zerberiten, zerplaten. b. 
zufammen breden od. ftürzen, an einander rennen, feindli an ein» 
ander gerathen rıv! od. rrodg Tıva, au ic udynv, elg NoAeuov. 
Bon Flüffen braufend od. tofend zufammenfließen. c. hervor od. 
heraus brechen, bei. von ausrücdenden Kriegsheeren, ausbrechenden 
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Kriegen, beginnenden Schlachten, losbrechendem Geſchrei ob. Getöfe. 
Zvbponrna dab Zufammenftoßen, Zufammenprallen in der Schlach. 
Svböntıs das Zuſammenſtoßen, bei. das erfte Hiige und gewalt- 

Aufammentreffen der Soldaten im Gefechte, dab. Angriff, 

reffen, Schlacht. 

Bon dem angeblihen öuocw findet fih nur Löodwyaoı in 8. 
Pl. Berf., deilen » indeß kann vielfach ale Ablaut angelehen wer» 
ben. Yedodı wird man mehrere Formen mit demſelben Laute nit 
füglich zurädweijen dürfen. Puoyun, bwzuos ber Riß, Nie, Spalt, 
yalıs ein durch Regengüſſe entitandener Erdipalt od. Rund. Ue 
* F Runzel. pe au mit dem a a eren Conf. 

— mög. uyua = eNynea, und Owyuariay = 
nasias. wyn wie dayı Riß, Nike, ‚Spalt, luft, Höhle. T 
yas zerriſſen, geſpalten 2. als Subſt. Gboycicg, verſt. 77, rad 
Erdfpalt, Höhle. b. verft. eron, abgeriffenes Telfenftüd, wie ru- 

bon rumpo, dgl. dayas. Pwyakktos zerriſſen, zerfetzt, zer⸗ 
Iplten, yrhanen, zaio. — 
Asyaposo nicht vet deutlich. 2 dw ca die Weinbeere, 

in fofern man fie abpflüdt 

Es ift unglaublih (man * Paſſow), welcher Menge von 
rich. Wörtern man noch Berwandtſchaft mit obiger Wz. andide 

tet. Saft ſcheint es, als genüge ſchon dazu ein o in einem —5* 
welche im Uebrigen no fo unverträgliche Geftalt e8 haben m 
Die Ruͤcſſicht, dab auch einftiges Vorhandenfein von Dig. 
— e ein —3 — umgehendes Erforderniß ſei, bleibt da ei ne 


an A elumpiee Kleid, Feen, fammt Familie gehörte ver- 
möge feine® x auch dann nicht bieber, wenn ihm Dig. gebährte, 
ſondern zu dem allerdings nicht ganz entlegenen ©. vragö (scin- 
dere) Rt. 1057., wo nachzuſehen. Aeol. 00xoc, ein prächtiges 
foftbares Srauenkleid, verflände man fich indeß nur ungern damd 
zu einen; ber zu großen, eines begrifflichen Ueberganges fpottenden 
Sinnesverih. halber. Und bleibt demnach die ‘Möglichkeit einer 
Vebereinftianmung von Aoaxos (gif. abgeriffenes Stüd Zeug?) mi 
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657* ein ungelöftes Räthſel. S. avavragla Splitter, Spadı. 


alka (oortex liber) könnte viell. gleihen Stammes fein; 


egeriflene. Bopp jedoch ſucht darin val ſt. var (tegere) pr 
Suff. Nicht unmöglich ferner: Aufocue im ſũdlichen 5 


am sinus Ambracius, und zufolge Livius tumulo aspero sub- 
jecta, Tönne irgendwie einen mit daxelos abgerifien, Aihroff, and 
palaımmen hängenden Namen haben. Viel. mit aupi (faum ava), 
dem bie Bräp. vor, nod zum zweiten Gliede gehörenden 2 fi 
aſſimilirend a te Bun. — 1* paxlag (Boaxeias ie 7— 


„ dal. 
Se nhor Yakjoim Kamen aid, ——— Bertieun den Ber 
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ſchmetterns (was enyvuuı allerdings bedeutet), fondern viel. 


nur ald rohe ungeglättete Waffe, weil am früheften aus eir . 


nem nur wenig bearbeiteten Baumftamme beftehend. Anders 5. 2. 
rogov &i5oov. Auch gehört unftr. hieher Soaxer(e)ov Ögenavov. 
xAaösvrnpov des Abſchneidens wegen, vgl. Schneider WB. unter 
0acow. — Ich möchte nicht verbürgen, ob auch Karla, Ion. bn- 
zie fteiles, felfiges Aeergeftabe u. ſ. w. ebenfalls mit von unferer 
Barthie ſei. Weniger die Länge als das z muß und von leicht- 
finnigem Synkretismus aurhfyalten, 

1289. Lith. Neff. S. 45. wagiu, wögiau, wögsu, wögti 
ftehlen. Wagis Dieb. — Ganz verfch. Lett. mit weichem s, was 
dem Sfr. weder nach Ausfprache noch nach etym. Werthe entipricht, 
sagt fehlen saglis Dieb. 

12%. Grimm Nr. 93. Dief. GWB. I. 430. Agſ. väcan 
(nascı, oriri, suscitare), vacjan (vigilare), vacor (vigil), Abb. 
wahhar (alacer, wader), wecchan (excitare), wahhön (vi- 
glare). wahha (vigilia), wahta (excubiae), woraus Lith. wakta 

ht; Hut, Vorfiht Neff. ©. 46. \ 

Schwerlich zählt Grimm mit Recht dazu Goth. vokrs Wu 
cher Toxog, wie foenus: foetus. Ahd. wuohhar fructus, incre- 
mentum, germen. Die. OWL. Il. 130. Etwa zur folg Nr. 
oder mit unferem wachsen und Lat. augere verwandt? ©, 
WEB. Nr. 833. S. 464. Schwerlich Alles, was Leo, Leſepr. ©. 
256. zufammenftellt. 

ei Stoled KBtr. IV. 624. an-guoconam gl. vigilo. Di- 
uchtrad vigilatio Z. 822. vorn mit do. 

1291. Sufti ftelt ©. 264. ein von vaz (©. vah), vehere, 
verfchtedene® 3b. vaz, ftärfen, auf, welches S. vag gleihlommen 
fol. Davon nur Med. Bräf. Eonj. 3. Bl. yat adtd ydi maz- 
dayacna badshazäi fravazäonte wenn fich die babeıei- 
rer zur Heilkunde ftärken, fie ausüben wollen. Vaza Kraft im 
Inſtr. Hyat’ (Westerg. yyat) höi im carataccä aoderescä 
zdishenü väza als fie ihn anzugreifen famen mit unreiner Kraft, 
db. h. mit Kraft, Gewalt, weldye Unreine ausübten. ALS Superf. 
väzista 1. ſehr fchnell, förderlid. Im Gen. väzistahô actdis 
ratüm &tarem das Teuer, den Herrn des fürderlichiten Körpers 
(de zufünftigen Lebens?). Nom. Pl. väziısta actayo6 lebens- 
träftige Körper. 2. m. N. pr. des Feuers, „welches fehr glänzend 
und Regen bringend weder ißt noch trinkt- u. ſ. wm. — alfo im 
Gewitter. Damit vgl, nun Jufti S. vaga mn. A wing m. 1. 
The feather of an arrow 2. Speed (do nicht zu unferem be- 
wegen?) 3. Sound, al® n. Ghee or clarified butter uw. ſ. w. 
Vagin (eig. beichwingt) 4. A bird 2. An arrow 3. A horse 
(ava gin, ein fchlechtes Ro; vägä Bridie muß wohl außerhalb 
des Bol. bleiben). Von einem felbftändig nicht nachweisbaren vaza 
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3b. vazArer mit Kraft andringend (arel), vazöväıhwa in 
tarfen Banden ummherftreihend.. Kin Neutr. vazanh Stärte? 
ucht ferner Yuftt in apd....[ravazanhd (mit Macht hervors 
ftrömende Waſſer?). Außerdem im Egn. Daenävazanh. was 
demnach entw. Kraft im Gelege od. im eignen Sclbft (beides: 
daöna) findend fein müßte. Dazu ©. 10. aojan'h n. (S.08as) 
Kraft (aoganh Hülfe, Tat. auxilium, angeblih zu vaz = ©. 
vah); aojanha, aojönhvant (S. ögasvanı) fräftig, auch 
aoji. Comp. aojyäo; Superl. aojista fehr fräftig, jehr ſtark. 
Müller Armen. Nom. S: 17. bietet Arm. ojz (jpr. uiz) Kraft, 
® u. D. uZo-h, Inſtr. uzo-w. Böhtl. und Roth erklären 
PWB. I. 867. ugra (3d. ughra Juſti S. 60.) gewaltig, heftig, 
über die Maaßen ftarl, -- groß, graufig au ug — vag. In den 
Steigerungsft. ugratara, aber aud) ögiyans (deögl. mit g), und 
Superl. ugratama, ögistha. Subft. N. d gas 1. förperlide Kraft, 
Tüchtigkeit, Tebensfrifche (auch im Pl.), Initr. 45asà mit Macht, 
fräftig, muthig, entichloffen, nachhaltig 2. ein mit zuſammengeſetzten 
Wörtern reich ausgeftatteter Stil (fein Tadel, während wir ihn 
oft überladend, chargirt fchelten müßten). 3. die 6 Zodiafalbilder 
mit ungeraden Zahlen, ö5a, erfte, dritte u. |. mw. (weil über das 
. Baar hinaus, apıduög repırrös). Ogay benom. Kraft anmwen- 
den, fi anftrengen. O&gman m. Kraft. Aus dem Off. fügt 
Zufti Hinzu Dig. bazyn, Zag. baezün taugen. — Wie ficht 
es aber mit S. vag aus? Im PWB. VI. 629. nicht viel 
Zröftlihes. Ueber va Ja hat Weber Väjasaneya - Sanhita I. p. 
&—6. reichlihes Material. Es bed. impetus, certamen, proe- 
lum. Dann Schnelligkeit in vagın celer: velox; väga equus. 
Vagra Telum pr. celere, penetrans. Vigor in vaga. Vdßin 
impiger. Vägavat vigore clarus. Auch ogas. Fortitudo in 
ogas; ogistha fortissimus; ugra (nit lieber zu vig, al® tre- 
mendus?). Robur vaßa; vägavat robur conferens; vagin 
“ robustus. Potentia, potestas ogas. Vires väga, ogas. Di- 
viiiae väga. Cibus, alimentum väga; aud cibus sacrificalis. 
Qua ex cıbi notione Yagurveda nomen traxit Vägasaneya 
ad cibi ceremoniam perlinens. ex väga + sani (ceremonia) 
Benfey im Gloſſar S. 103. (ugra ©. 29. und 6gas viell. mit 
Bräf. à ©. 40. werden aud) bei ihm darauf zurüdgeführt: erklärt 
vagl. X. Par. Atın. vagay für Cauf. der Wz. vag mit ber in 
vagra „hart“ hervortretenden Bed.; aljo. eig. „härten“ (vgl. übri⸗ 
gens auch Pän’. VII. 3, 38., der e8 zu va als Cauf. zieht, wonach 
man auf eine Verb. mit vaga Feder fchliekt), dann „Fräftigen“ 
überh. Vagra (Adi. hart) Donnerfeil, Blitzſtrahl. Das Wil- 
on'ſche WI. ftellt allerdings al$ Adj. vagra, Hard, impenetra- 
le, adamantine 2. Cross, forked voran. Viell. ift fprachlich die 
Annahme zu reihifertigen, das Adj. fei erjt nach dem Subſt. ent- 
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ftanden (hart wie Donnerkeil, und von deſſen Kreuzgeſtalt ſ. Kuhn, 
pöfere Ztſchr. I. 176.). Da gölte mir aber vagra A thunder- 
olt in general, or the thunder.bolt of Indra (3b. vazra, 
Reufe) viel eher als, wo nicht Fliegen des, doch Gefhwun- 
genes bloß durd Uebertr. 2. The diamond {the gem being 
considered analogous in hardness to the Ihunder-bolt, or in 
fact to be the same substance 3. A diagram, the figure of 
which is supposed to be that of the thunder-bolt &. A child 
or pupil (gif. als Edelftein od. Schatz?). Die Erklärungen von 
vag (vollends nach X.) bei Weftergaarb Ire, vagarı (ſchwerlich 
dazu) und dann 1. Viam sternere 2. Pennis instruere. Inde: 
excitare 3. Parare, ornare, colere. Endlich 4. Ire find nicht 
einladend genug, um baraus irgendwelche Sclüffe zu ziehen; und 
verzichte ih, in Erwartung bejlerer Kunde, vor der Hand auch auf 
Wiederberührung des in 1. Ausg. I. 161. 172. Vorgebraditen, 3. 
DB. in Betreff des gewiß auch denom. ürg. womit freilih vrgana 
n. Stärke (balanama) Benfey Gloff. S. 176. in gutem Einver- 
nehmen ftäude. Lat. vigeo und vegeo nebft vegetus (etwa 
von einem ſchwachf. Präfential-Part. in die volalifhe Decl. geglit- 
ten?) fingen zwar an, fcheinen indeß unverwandt; vollends erſte⸗ 
res ſeines entichiedenen ı halber (vgl. etwa vig). Ueber augere 
f. vor. Bd. ©. 467. 

1292. Lith. wazu, Prät. wöziau, Fut. wöszu, Inf. 
wö6szti bededen, zudeden mit einem Dedel ıwokä, Lett. wahks 
Dedel, die aber, um mit dem Verbum vereinbar zu fein, g haben 
müßten), Zeit. wahst, apwahst Dedel auflegen, beftülpen. Präf. 
wahschu, sı, sch. — Oiyvvnı umgelehrt: öffnen. 

1293. Myd. winke, wank, wunken, gewunken neige 
mid) von einer Seite zur anderen, vorwärts od. rüdwärts, wante 
Grimm Nr. 405. Vgl. Yat. vacillare und vagus. ©. bei 
und Nr. 1046. 

1294, Lith. Neff. S. 50. wengiu, wengti träge, verdroſ⸗ 
fen fein, nicht Yuft haben; etwas meiden, unterlaffen. \Wangus 
faul, träge, verdroflen, von Menſchen. Atwanga Ruhe, Raſt, 
Erholung. — Wahrſch. auch Preuß. Acc. wangan das Ende, 
en wangan, en wangiskan endlich; wangint vollenden. 

129. Lat. vergere (Perf. versi od. verxi zw.) 1. act. 
neigen, biegen, wenden, nur poet. 2. meutr. fid) wohin neigen, 
sfehren , von Xofalitäten gelegen fein, liegen. Collis ad flumen 
Sabin; tectum aedium in tectum inferioris porticus. Trop. 
Suam actalem vergere, Drusi nondum satis adolevisse, neige 
fih, finfe. Vergente die. Bon der Zeit, weßhalb Vergiliae 
das am Frühlingsende (alfo vergente vere‘ aufgehende Sieben- 
geftirn, viell. ein Adj. auf Ylis vorausjegend. Aber au 3. B. 
aegri vergentes in lethargum. Illuc (i. e. in Tiberium) cuncta 
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vergere. Terrena devergunt pondere. Devergentia 
(die Neigung) et convexiones mundi. Montium jugis ac di- 
vergiis aquarum, die Wafferfcheide, vgl. divortium, defjen el. 
auch entfernt damit verwandt zu fein wenigitens heuchelt. Ital. 
divergere abweidhen, vom geraden Wege od. von einer Linie 
abgehen. Divergenza das Auseinanderlaufen zweier Linien. 
Convergente zufammenlaufend, von Linien in der Geometrie, 
oder von Strahlen in der Optik, 

Aufreht befpriht RZ. 12, 400. unjer Wort. Er Inüpft 
es an das im ©. vorflommende vräina an: 1. krumm; fobann, 
nad) einer gew. Uebertr. 2. trügeriich, ruchlos (ſchlecht⸗ Beufeh 
Eloſſ. S. 176.). Bei Wilfon vrgina A. Crooked, bent, cur- 
ved 2. Wicked n. 4. Sin, vice, wickedness 2. Distress, afflic- 
tion. 3. Red leather (warum bie8?). Als m. Hair, weil Traus? 
Auch —I Crooked. n. 1. Sin 2. Sky, atmosphere (als 
Gewölbe ?). m. Hair. Etwa Mhd. wörc Ben. Il. 595., Werg 
hieher, od. zu onyvvuı? In KB. a. a O. ©. 366. zeigt fidh der 
Cpl. Nicht bloß des Menſchen Streben als folches, fondern ob er 
guten oder böfen Willens ftrebe (MB. I, 27, 3. vrZind utä 
sädhu, IV., 4, 47. r&u vr£inä Ca; recht und unrecht), danad) 
fpäht Sürya (Sol). Bas führte bann faft auf die Vermuthung, 
beide möchten durch eine Präp. (vi, ava) in letzterem geſchieden 
fein, wie ja auch Lat. vergere recht gut gu regere fid) fügte, 
woher surgere u. ſ. w. Weiter will 9. im Lulas III. 5. jah 
vairthith thata vraigo du raihtamma, xai doraı ra 0x0- 
Aa eis sudslag ſogar eiym. den nämlichen Ggſ. wiederfinden. ©. 
Goth. vraiqvs kumm Die. GWB. I. ©. 235. Dabei tritt 
indeß da6 Bedenken ein, dag der Diphth. in vraiqvs (vgl. €. 
wry Müller EWB. ©. 568.) ſich mit dem r-Bolal in vrgina 
nur ſchlecht vertrüge. Eher G0ıxos, Gsxvog. Dasfelbe gölte no 
in höherem Maaße von b860, das, im Fall au in ihm durch 
Verrüdung von s entftanden fein follte, viel wahrfcheinlicher mit 
jaupög vereint würde. Auch kann ich mich nicht dazu verftehen, 

at. rüga (f. unter ru) durch Abfall von v erklären zu wollen, 
troß Engl. wrinkle, Agf. vrincle. Altmärk. wrick’n, um- 
wrick’n verftauden, verdrehen. Annehmbarer wäre der Vergleich 
mit Lat. valgus, worüber jedoch ſ. Präpp. ©. 598., und im: 
mer noch mehr als der mit vergere, in welchem die Vorftellung 
bes Krümmens durchaus nicht hervortritt. — Neffelm. vgl. Preuf. 
wargs ſchlecht, böſe. Dod f. fp. wargti, wo es ſich weitaus 
ander ausnimmt. 

296. Nicht ſchlecht Übrigens paßten Grimm Nr. 400. (doch 
vgl. I. 946. hrack nah EL. XIl. moveor, torqueor, altn. 
hröckva, torquere) — falls nicht etwa h aus em k her 
vorging, womit bost Agſ. vrincle (ruga); vrence (machi- 
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natio), Nhd. ränke verbunden wird. Biel. ranke hin unc 
her (fi$ bin und ber drehen und wenden?). Umberanke, 
umfaffe, umarme. Verrenke verdrefe. E. wrench ringen, 
renten, reißen. Der urjpr. zu Grunde Tiegende Begriff des Dre⸗ 
hens, jagt Müller EWB. S. 561., in feiner Anwendung auf Lift, 
Betrug erfcheint in den neuengl. Wörtern wenig mehr, vgl. mit den 
altengl., agf., ahd. Ausdrüden, aber der Zufammenhang ift Har; 
vgl. bei Haliw. 2, 941. wrencke, wrenche fift, Agſ. vren- 
can fallere, vrence fraus 3u vringan (torquere, compri- 
mere\. Bgl. unjeren Bd. S. 263. h. vruggo Schlinge, 
nayis Dief. GWB. I. 236. Holl. wrong m. eine rund gebre 
hete Wulft;, een haire wrong eine Häarwulſt. Bei Dan⸗ 
neil altmärk. wrang'n ringen, fi) balgen. Wrang die Kur 
bel, bef. die größere. Wrang’n ringen, drehen, frümmen. He 
wringt (= ringt) de hänn. He wringt sick (windet ſich) 
assn Worm, von dem, welcher fich gar nicht zu etwas entfchließen 
foın. Vom Zenge üLwring’n durd BZufammendrehen es mög» 
fihft vom Waſſer befreien. Auch ohne Naſal wraggeln, 
wrackeln, durd Hin- und Herbewegen wadlig machen, 3. B. 
einen Ziich, Nagel, auch beim Sigen den Körper unaufhörlich 
binundher bewegen, au) wriggeln. 
1 Außerdem Grimm Nr. 419, Agf. vringan (tor- 
quere). Mhd. gerinc (contentio) von ringe, ranc, rungen, 
erungen 1. fänpfen, fih miühen, Mühe haben, luctari 2. 
eben nad etwas, mit Anftrengung, mit Mühe zu erringen fr - 
den. Siehe Müller ©. 562. E. wriggle fid in kurzen Win- 
dungen krümmen (wedeln, wimmeln, ſich ſchlängeln, fih wälzen; to 
wriggle out herausminden, losringen), altengl. wrie, zu Agſ. 
vrig)an, deſſen Grundbed. auch wohl torqueri, verti und dann 
erjt tendere, conari, sequi fei. Vgl. Holl. wrikken wadeln; 
binundherrüden. Außerdem E. wring drehen, prefien, ringen, 
wrangle ftreiten, Streit ($rif. wraxlia, ringen, jedoch viel. 
zu Agſ. vrixlan, wechſeln, permutare, — der Gegenjeitigfeit 
wegen ?). Wrong unredt; eig. verdreht, wie bei Frz. tort (vgl. 
Nechtsverdreher), im Ggf. zu right, wie vrgina: rgu vorhin. 
©. fhon Kuhn Ztſch. 11. 133. Dän. vrang Injuste, faux, re- 
ours. Vr. menin B contresens. Vr. laere doctrine erro- 
nee, dogme faux, höterodoxie. Vraengen grimace, mino- 
logie, moue, contorsion (Berbrehung, Verzerrung des Gefidte). 
Faae noget ı vrangstrube (etwa® in die unrechte Stehle 
befommen?) Avoir qch. de travers au gosier ſcheint zur Aufhel⸗ 
lung von Mhd. ranchorn (Vayxn) mit dienen zu lönnen. Hol. 
wrange fauer, ftrenge, herbe, ſcharff. Wrang ooft wrange 
wyn berbes Obft; faurer, ftrenger Wein, wrange kruiden 
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iharfe Kräuter. Vgl. radıx glycysides gustu astrin gt (vgl. 
ſtrenge) von zufammenziehendem herbem Geihmad. 
— 1298. Mhd. als ſtkes Verbum Ben. III. 7A1. wirge, warc, 
vursgen, geworgen würge, erſticke [etwa eig. comprimo?) 
Der angel was diu gotes chralt dä der töt wart ane ırwor- 
gen (jet ſchw. erwilrgt, erftidt). Den drämen üz dinen ougen 
wergen (ejice primum trabem de oculo tuo) eig. wohl nicht: 
reißen, fondern golf. herausbrüden. Würge ſchw. 1. würge, Ahd. 
_ wurgju. Sin kele er würget als ein wergel (Üürger, 
Reuntödter. 2. ermwürge, erftice, tödte, suffoco ; strangulo neben 
stringo. 3 zerreiße. Loufit in daz awicke (Umweg) dä in die 
dorne und agene haben (zurüdhalten) und würgent (zerrei- 
fen) &. ich würge mich ftrenge mich an aus der Kehle od. 
aus dem Schlunde eiwas hervorzubringen. Bildl. mühe mid) ab. 
Dd ich Ane danc mich würge mit manger herten arbeit. Bei 
v. Schmid ſchwäb. worgen 1. von etwas gewürgt werden 2. 
ein Wert mit böchfter Deühfeligleit verrichten: er worgt an sei- 
ner lection. 
Raum Erweiterung von Lat. vorare Nr. 515., indem ja 
Verſchlingen gefchieht gerade ohne langes Würgen. 
ri 1299. Lith. Neff. S. 71. werZu, Prät. werziau, But. 
werszu, Inf. werszti mit einem Strid zufammenfchnüren, 
feit andrüden; drüden, preſſen, Unbequemlichkeit machen. Wer- 
Zanteji rubai enge, preflende Kleider. Nözaı werzZe die 
Kräge judt. Vgl. Horaz: Quem scabies aut morbus urget. 
quält. Nefl. werzu-s, Inf. szti-s fich drüden, fi drängen. 
rutay anti ko wersztis’ fi heftig an od. um etiwa® drän- 
en. Warzaus, Zytis’ fid drängen um etwas, ſich ftreiten 
(alt. ringen), fih mit jmd um etwas reifen. Warzawöju 
jmden brüden, peinigen. Sl. veriga, verouga dAvass, ca- 
tena, aber auch hinten mit w: Lith. wirwas Seil, Tan; Krampf. 
— Augenſch. fteht damit, den Nafal abgerechnet, in ſchönem Ein« 
Hang E, to wring (tordre, presser, forcer) drehen, winden, 
ringen; drüden; quälen, martern (vgl. Zortur von torquere), ver⸗ 
drehen; prefien; aus Angft fi krümmen. Where his shoe wrings 
him, wo ihn der Schuh drüdt. Hol. elk weet, waar hem 
de schoen wringt daßf., von wringen ſtark winden, um⸗ 
winden, ringen, drehen; brüden, zwiden. Het gewasschen nog 
natte linnen wringen, da8 gewaſchene noch naſſe Kinnen ausringen. 
Doch käme außerdem nod gar fehr eine mit würgen, erwür- 
en zujammenhängende Wortfippe bei Dief. GWB. S. 231. in 
at. — Lith. werZys, wirzys ein dider baftener Strick, 
Wagenſtrick, Aderftrid (weil gedreht ?) und dab. wirzeti, wir- 
zyti mit Striden binden. Wirksztis eine Ranfe von Rat 
Erbfen, Bohnen u. f. m. — Hieraus erflärt fih dann auch wohl 
⸗ 


it. 
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Lett. wehrseht Ilenlen [mittelft des Strides, Leitſeils? Oder 
eig. drehen ?], no wehrseht ablenten; ssaules wehrsums 
Sonnenwende, wehrseligs lentbar, lentfam, z. B. Iabs wehr- 
seligs behrns gutes folgfames Rind. Wehrseles Fürſel, 
Vorſielen, Pierbeficen, doch nicht etwa aus dem Deutichen veruns 
ftaltet ? — Lith. Eompp. Duszia wis apwarze Wein 

ift ganz beflommen. In-si-werzu fid hineindrängen, hinein« 
dringen. Prisiwerzu fih hinzudrängen. IszwerZu aus 
den Händen reißen, abzwaden, entziehen, entreißen. Isz ranka 
(aus den Händen, od. isz nagü, aus den Nägeln, Klauen) is z- 
werszti kan jmdem etwas aus den Händen winden. Isz- 
werza der Raub, die Beute. Refl. issiwer Zu fidh herausdrän⸗ 
gen, herausftürzen, hervorbrechen; ſich befreien; durchbrechen, vom 
Waffer. Per-si-werzu ſich durddrängen, durchdringen. Kly- 
nas (hernia) persiwerze der Bruch ift ausgetreten. Pra- 
warzyti verdauen (gl. vorwärts drängend bearbeiten?), wal- 
gyklös eine Speifle. Ne prawarzamas, unverdaufid). 
Suwirz&ti anbinden, zufammenbinden. Suwarzyti zufams 
menpreffen od. drüden;, das Seinige zu Rathe halten. — ff. 
vrjesti, 1. Präſ. vr’za cum praepp. ligare Mikl. lex. p. 79., 
mozu er aud) p. 76. vr’za aivıyua (gif. ale aufzulöjender Kno⸗ 


1 
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ten ?) rechnet. Povrjesti dev ligare. Navrjesti Ligare. \ 


Olvrjesti, -vr’za, -vr’zeßi, avolyaıv, Ödıavoiyav aperıre p. 
535. Dag. ot'vrjeßti, -vrgg, -vr’zesi anoßalle, God, 
intev, anorıdevaı abjicere. Pirrev, jacere.e Ouvrjesti, 
-vr'za avaneravyıyar laxare, aperire. — 

ALS hiemit verm. einverftanden find bereits EF. I. 238. Il. A. 
S. 650 Xat. urgere und sioyav verzeichnet; und kann ich 
aud heute nur an jener Anſicht feſthalten. Urgeo (auf ur- 
gueo gefhhrieben), ursi, unſtr. mit u aus altem va; vgl. unda: 
Goth. vato. Drängen, treiben, ftoßen. Unde impellitur unda 
UÜrgeturque prior veniente urgetque priorem. Urge- 
ris turba circun te stante. Aut petis aut urges ruiturum, 
Sisyphe, saxum. Simulacra cerea fingit, Et miserum tenues 
in jecur urget acus. Uebertr. 1. mit vorherrſchendem Begr. 
ded DBefchwerlichen, Zwingenden, drängend beläjtigen, bedrängen, 
drängen, drüden, hart zufegen. — Urgeri ab hoste. Hac ur- 
geti lupus, hac canis angit. Onus urget. Praesens atque 
urgens malum. Quamobrem, ut facis, urge, insta, peräce. 
2. mit vorherrfch. Begr. der Nähe, etwas durch feine Nähe drüs 
den, drängen, anftoßen, nahe fein. Ubi enim cavetur, ne in Ja- 
niculo colonıam constituatis, ut urbem hanc urbe alia pre- 
mere atque urgere possilis, gif. prefien und drängen. — 
Zrop. A. durch die Rede drängen, in die Enge treiben, zuſetzen. 
B. irgend eine Thätigkeit eifrig betreiben, etwas bearbeiten, behan⸗ 
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sein, beichleunigen, mit etwas ſich viel befchäftigen. Quin tu ur- 

es istam occasionem et facultatem, qua melior numquam 
reperietur? Opus; iter. Romae quum sum et urgeo forum, 
bin viel auf dem Forum. Urgentior causa, drängend, drin« 
gend, zwingend. 

Wir fommen jekt zu eipyw, sioyadw u. |. w. Daß der 
Diphth. einer Contr. feinen Urjprung verdankt aus ep. &pyw, £sp- 
yadw, liegt zu Tage. Ferner unterliegt feinem Zweifel, daß in 
dem vorgeichlagenen s altes Dig. angezeigt ſei. Ob, wie Einige 
wollten, &o&aı npäkaı von dokaı TO zwivonı im Spiritus zu uns 
tericheiden fei Lentz, Pneumatologiae Elemm. im Philologus, Er- 
ster Supplement-Bd. ©. 744.: bleibe dahingeftellt. Doch gewiß 
tft, daß auch Epyov u. ſ. w. digammirt war, wie aus 3d. varez 
= wirken u. f. w. Yufti ©. 268. (ſ. Sekr. varh) erhellet. 
Wiederum findet man sleyw, sipyw, sipxsn ©. 662. und mit 
vielerlei Schwanken in der Meinung S. 706., wo es heißt: De 
verbo &ieyw grammatici eum in modum inter se discrepant, 
ut alii sipyw aspiratum Atticis vindicent, 3. B. Arcad. 197, 8. 
‚Artıxoi dacivovos TO eipxın sloydiivar — aljo deu nachff. 
Aſp. zum Troß (cf. Suid. s. ei Sag), alii sipyav et sipyam. sig- 
nihcatu (wahrſch. nur mit willfürlicher Unter.) differre dicant 
(gramm. ap. Herm. de em. rat. 337, 122. To sioyw To xwAve 
wilodran, Gy od ansigyw, sioyw ÖR ini tig slyxrig Öacvvs- 
rar, Onsp di Tov &vaorarog ovx dv yonosı. yivaras ÖL &E av- 
roũ xadesiose), alii denique ut Eust. 1387., 2. solos Atlicos 
significationes spiritu distinxisse contendant. Etc. Eigyw fchließe 
aus, eipyvuus ſchließe ein, find, wie Buttm. im Verbalverz. bemerkt, 
in der Übrigen Formation bloß durch den Spiritus unterfchieden. 
Obwohl die Sinnesrihtung (arceo Nr. 820.) eine andere gewor⸗ 
ben, als bei dem vorhin behandelten Lith. und Lat. Berbum: fo 
fcheint mir dennoch, auch Epyw (ebenfalls alte Hom. Form) u. ſ. 
w. treffe in feinem Ausgangspunfte: Drängen mit ihnen zus 
fammen. Das erhellet, wenn man die von Paſſow befolgte Orbs 
nung, und zwar, wie mid) bedünkt, rechtmäßig, umfehrt. 1. überh. 
drängen, zwängen, Aaov ärr apıorson, die Schaar links hin treis 
ben. Ebenſo ini vras. Umgekehrt dxrög d&pyssv herausdrängen. 
Augpis (nad) zwei Seiten hin) &oysv auseinander fperren. Es 
fanın aber das Drängen bald einmwärts erfolgen bald nad) aus 
Ben (als Hinweg) gewendet fein, und Eoyw als Beides einjchlie- 
Bender Indifferenzpunft je nad Umftänben das eine oder andere 
bezeichnen, wa® befiimmter mit Präp. gejagt wird: a. sickoyvuus, 
slsepyviw einfperren, einſchließen. b. ZSsioyw ausſchließen, 
abhalten: verbieten. Avayxalig dEtoyscdas durch Äußere Noth- 
wendigkeit gezwungen, genöthigt werden, sig ru ob. mit . 
Sr N 96. 130. 3 einſchließen, einſchränken, einſperr en, 
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mit dv, wo alfo die Richtung nah innen Mar genug von der hier 
draußen gebliebenen Präp. ansgeſprochen ift. Eben fo dvrog &p- 
yeav drin umſchließen, umfafjen, in fi aufnehmen. "Eoyaro oa- 
x800:, er war mit Schilden eingefchloffen, umzäunt; umſchitmt, aber 
d0uovy doyev, dad Haus verſchließen; YEyvonzı dspyutvar, wit 
&svyusvaı, rervyutvas geſchloſſene, rejtgezimmerte Drüden. Bel 
den Att. wird sioyw bei. von gefänglihem Kinfperren gebraucht 
(eigxen, Herod. Epxrn, Berihluß, Gehäge, Gefängniß; fonft als 
Adi. Verb. sipxreog, allein bei Aeſch. apspxros, aſpirirty. Ka- 
Huokıs, xarsiokız das Einſchließen, Einfperren, Einfaffen, Ber 
ſchliehen. Kadsipyvuuı u. |. w. att. ft. xereioyw eintreiben, 
einschließen, verfchließen, zufammendrängen, zurüddrängen, ds vEas. 
Ueberh. drängen, zwingen, nötbigen. adeloydnv Philostr. 
Apol. p. 325. mit 3 Aſpir. — 3. Eloyo tıva isoov, onovday, 
ayopäs, in welchen Verbb. der Gen. das Woher bez., wie — B. 
bet interdicere der Abl., jmden zur Strafe von etwas ausſchließen. 
Uebertr. 6 vduog sipyaı un anoxrelvav das Geſetz verbeut zu 
tödten. Für rrAE us eloyovoıv liest Dindorf wahrſch. richtiger 
zijAs u &oyovoı wurel, indem Dig. ja ſchon im Diphth. gebun⸗ 
den ftect, und deßhalb der Hiatus nach ber erften Lesart unzuläf 
fig wäre. ©. fhon Buttm. Auch wäre Som. H. Ven. 47. 4 

teng eivijs anoepyutvn die Synkope etwas auffällig; und Hätte 
man viell. nicht Unrecht, das Part. durch Schreibung von e an 
Stelle von o in das Perf. zu verwandeln. Freilich ließe ſich auch 
nad) der gew. Leſung ein Perf. herausbringen, unter der Voraus⸗ 
jegung, es fei, wie inäpyaraı, Eoyaro, bie Redupl. fortgeblieben. 

- Bl. Espyumı. "Eoyw ausichliegen, abjondern, trennen, fernhalten, 
mit zıvog od. and rıvog, zur Anzeige des Wopon. Med. fi 
enthalten, zıvös. — Agspxrog uvynü, ausgeſchloſſen, aber aruıo- 
Eis das Abhalten, Abwehren. Aneloyw, auch arıteyw abjondern, 
- abhalten, ausichließen, entfernen, abjcheiden, trennen, Teva Tivog. 

Eu defiig ovoos antoywv den Berg zur Rechten liegen laſſend, 

- umgehend (glf. von ſich fern haltend), wie 77» Idnv Aufav (be 
fommend) &s apıorspnv ytpa. "Anospyadw (der Hiatus ald Zeuge 
für Dig.) fernhalten, entfernen, trennen, rl rıvos. Paxsa ovAng 
er ſchlug die Lumpen von der Narbe zurüd. — Aveo£ıs das Zurück⸗ 
treiben, Abhalten. ’ZEoniow Ö' avspye Hom. h. Merc. 211. — 
Iloostoyw vorher abhalten od. hindern, mit Inf. SL 11, 569. — 
Ludwig in Prag läßt ih KZ. X, 449. fo vernehmen: „Die 
Identität Apolions mit dem Indiſchen Rudra iſt jedem unbefange⸗ 
nen Beurtheiter gewiß außer allem Zweifel. Sein Name "Ex 
yog (= 'ExaFeoyog) wird im grellften Widerfpruche mit der ans 
ertannten Bed. der einzelnen Theile des Comp. erllärt ale „der 
Verntreffende.“ So noch Roſt. Daß der Name nur „der Fern 
abwebrer (offenbar des Webels) bed, kann, iſt für jeben, der confer 
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ur quent denken kann, Mar.“ Es foll dies aber durch Veda-Stellen 


bewiefen werden, worin pari-varg vom „Scuge, den Nudra ger 
währt“ gebraucht werde. Was mich betrifft, jo fcheue id) die Ger 
fahr, der Nicht⸗Befähigung zu confequentem Denten bezichtigt zu werden, 
fo wenig, daß ich die Vertheidigung der alten guten Erklärung von 
&xoepyos als Beim. für Apoli und -y7 für feine Schweiter, als 
Fernhin wirfende (vgl. Eoyov, mit Dig.) ohne Weiteres 
auf mich nehme. Beide laffen ihre, freilich die fengende Sonne 
nicht immer woölthätige, Strahlen weithin durd den Weltraum 
und über die Erde hin und auf jie wirfen. Das iit ein fehr 
vernünftiger und untadeliger Gedanke. Dagegen wie verjchroben, 
wenn es jein foll: „der feine eignen ſchädlichen Geſchoſſe — [und 
das alles foll man hinzudenlen!] ferne haltende Gott“, wie 
ed 2. möchte. Auch laſſe man ſich nicht die vermeintlihe Id m 
tität von Apollo und Rudra fo unbejehens aufreden. Rudra 
PWB. VI. 37%. und feine Gattin Rudräni haben, woran id 
meincstheil® feinen Augenblick zweifele, von rud jammern, heulen, 
weinen (vgl. Lat. rudere) ihren Namen. Ueberfluß ift es freilich, 
wenn ber Wi Indiſcher Etymologen darin außerdein noch -dra= 
dru (laufend) fuchte, um ein, allerdings ſachlich auf den Wind 
fehr gut paflendes KEpitheton: mit Gebrüll laufend heraus: 
ubekommen. Rudra heißt „der Beherrfcher der Marut (Winde) als 
Sturmgotte Muir, Sansc. Texts V. p. 147 sqq.; und — heult 
denn der Sturm nit? Ja noch mehr, inden er auch Regen in 
feinem Gefolge zu haben pflegt, kann man da nicht auch von ihm 
recht wohl fagen, daß er weine und — übrigens in heißen Läns 
bern noch mehr als bei uns fegensreihe — Thränen vergieße? 
Wenn rudrarödana. Rudra's Thränen, für Gold gefagt wors 
den: jo begreift fich was fiir köftliher Schaß für den Landbebauer 
der Regen. „Rudra wirft ınit feinem Bogen tödtliche Geſchoſſe 
[d. d. Blitze; alfo nicht verderblidhe Sonnenpfeile, wie Apollo] 
auf die. Erde, verleiht aber auch [durd) Regen uno in Folge davon 
Fruchtbarkeit] Heilmittel und hat eine bef. Gewalt über da® Vieh, 
Begreiflich!n. Schon in den Brahmana wird Rudra zum. als eine 
orın bed Agni (ignis — fulmen! aufgefaßt, in der Folge wi d 
iva mit ihm identificirt. Auch) Rödası Rudra's Gem. od. aud 
ttin der Marut, Blig, entſtammt der gleichen Wz. Zum Grunde 
ftegt aber viel. ein Neutr. auf -as (etwa: das Heulen, Weinen). 
Daß der Dual rödası, die obere und untere Welt, Himmel und 
Erde, auch nur eine Form iſt, um die Wechfelberührung beider 
während des Gewitters, damit mythifc zu Tennzeichnen, bedünft 
mic) wahrjh. genug. Auch mag Rudravartanı ald Beim. des 
Acvin nichts anders als Drehung (Lat. vertere) des Windes meinen, 
Es trifft fi glüdlih, dag, nachdem Obiges niedergefchrieben, 
noch dasjenige Deft des Wörterbuches von Böhtlingk und Roth mir 
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zugeht, worin (VI. 733 ) über varg die nöthigen Aufſchlüſſe gegeben 
werden. Wie fo oft, wäre man auch hier ohne Hülfe jenes nicht 
hoch genug zu ftellenden Theſaurus in Betreff des Gebrauches von 
unferm Worte und des ihm zum Grunde liegenden Urjinnes übel 
berathen. Augenfcheinlic; aber hängen mit ihm mehrere der vor- 
aufgeſchickten Nrn. verwandtjchaftlic zufammen. Vargati, vrkte; 
vrnakti, vrüg&, Perf. vavarga 1. wenden, drehen: vrn’akti 
vgl. etwa E. to wring früher. 3. abdrehen, ausraufen (das Gras 
zur Streu am Altar). 3. jmd den Hals brechen, vgl. &. to wring 
one’s neck, den Hals umdrehen. 4. ablenken (vom Wege); bes 
feitigen, 5. Med. etwas von Imd (Gen. Abt.) abwenden, abipans 
nen, vorentyaften, abalienare, wogegen im Gr. umgelehrt eioyeav 
tıva (Berfon) zuvog (von etwas). 6. Med. fich zueignen; alſo 
indem man es Anderen entzieht 7. Med. für fih erwählen. Kauf. 
vargayati 1. befeitigen, vermeiden, unterlaffen, entſagen, verziche 
ten auf; mit Acc. der Sache od. Berfon. 2. paſſ. um etwas kom⸗ 
men, verluftig gehen einer Sache (Inſtr.). Vargita dem. e&-an 
etwas gebricht, — fehlt, frei von, ohne etwas fetend: die Ergäns- 
zung im Inſtr. (alfo gif. verlaffen von, wie destitutus re mit Abf.) 
oder im Comp. vorangehend, 3. B. Sastı: pancavargitä ſechzig 
weniger fünf. Bhuktivargita ungenießbar. Goth. launavargs 
ber Undanfbare, ayaoıoros Tim. 2, 3, 2. könnte fcheinbar hierher 
ballen, indem laun nicht nur miodog (Rohn‘, fondern auch yaoız. 

ahrfch. aber doh: Feind von Lohn, der nicht gern Danf zahlt. 
Sonft fteht auch -varga für; frei von, ermangelnd, hinten in Compp. 
Es hätte dann aber im Goth. feine Yautverfchiebung ftatt gefunden. 
3. auönehmen, außfchließen, auslafjen. Gerund. vargayıtvä mit 
Ausnahme von (Acc.). Intenſ. mit Redupl. varivrgät stha- 
vir&bhi: ablenfend mit ftarken (offen, um einzufehren, dever- 
tens) und Cauf. von: Unten]. karnau varivargayanti die 
Ohren hinundherdrehend. Mit apa (vgl. arneioyw) 1. abwenden, 
befeitigen, verfcheuchen 2. abdrehen, abreißen. Vgl. E. wring off 
abdrehen, umdrehen. 3. ’abbreden) beendigen, abjchließen, abfoidi⸗ 
ren. Apavarga 1. Abſchluß (worin dieſelbe Präp. enthalten), 
Ende. Masapavarga höchſtens einen Monat dauernd. 2. Aus 
nahme (von einer Regel) 3. Gabe, Geſchenk (glſ. was man an jmd 
abläft). 4. die leßte Befreiung der Seele, möksa. Anavargana 
1, das Verlaſſen 2. das Geben, Spenden 3. die letzte Befreiung 
der Seele (nirväna)., Anapavrgya nidt zurädzulegen (vom 
Wege. auf. 1. meiden, vermeiden, entfagen 2. paſſ. verluftig 
gehen, kommen um: apavargita (andern Sinnes @gegxrog) dem 
es an etwas gebricht, — fehlt, frei von, ohne etwas feiend: die 
Ergänzung im Inſtr. od. im Comp. vorangehend. 8. entlaffen 4. 
abtrennen, abreißen. 5. umftoßen, umwerfen 6. verftoßen, ächten. 
7. überlaffen, verleihen, geben, fchenten, 8, abjchließen, beendigen. 

Bott, Eigm. Bord. IL. 423 
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— Mit api, dr, jmd (Lol. == wohin) etwas zuwenden. Hit 
richten auf. Mit a 1. zuwenden 2. ſich zumenden, fi) aneignen. 
3, Imd. (AL) etwas vorenthalten 4. Imd (Ücc.) geneigt fein. 
auf. 1. neigen, ävargita geneigt, gejenkt. Als n. (V. b. ©. 1128.) 
das Geneigtjein, Bez. einer bef. Stellung —, einer bef. Figur des 
Mondes. Alles an Lat. vergere erinnernd, obſchon letzterem bie 
auf eine Richtung wohin zielende Präp. abgeht 2. eine Flüſſigkeit 
neigen |. v. a. ausgießen, vgl. frz. verser von Lat. vertere, weil 
man dabei das Gefäß umdreht. 8. ausfaugen 4. darreichen 65. fih 
jmd geneigt machen, für ſich gewinnen. Mit ni 1. niederbeugen, 
berunterbrüden, zu Ball bringen 2. wegwerfen. Mit par& 1. abe 
wenden 2. abdrehen 8. wegwerfen, befeitigen, verftoßen, im Stiche 
lafien. — „aravıg Verftoßener, Auswürfling (von Säy. meift ale 
N. pr. erflärt), Wir werden fpäter wieder daran zu erinnern Ge 
legenheit haben. Vgl. als nächſtverwandt napsioyw abhalten, abs 
wehren, ausſchließen. — Mit pari 1. ausbiegen (gif. darum herum), 
ausweichen ; umgeben, vermeiden; übergehen, verfchonen mit (Inſtr.). 
Indram devatä: paryavrngan verftießen, ächteten; wobei ja 
auch ein Meiden ftatt findet. Parivarga das Ausweichen, Ber 
meiden, od. das Beſeitigen. Aparivargam ohne Auelaffung, 
ununterbrochen, vollftändig. Parıvargana 1. das Meiden, Ber 
meiden, Sichbegeben einer Sache, Entgehen. Apacca (die Präp. 
apa, vgl. Lat. abs) parivargand. Mänsasya, des Fleiſches. 
2. Mord, Todſchlag. Parivrkta gemieden, unbeliebt, ver 
ſchmäht. Parivrkia und -ti Bez. einer geringgeichätten Gattin 
neben der höher geehrten. 2. umgeben, umſchließen. Zleoıeipoyvuus 
und -viw, srepiiioyw, bei Her. rrsgıdoyw ringsumher einengen, 
einſchränken, einſchließen. as Ind. Cauſ. 1. abhalten von, ent⸗ 
fernen (in diefem Sinne auch ijA& us sipyovasv ob., während 
eloyw nie: meiden bez.) 2. meiden, vermeiden. Parivargita ver 
lafjen, dem es an etwas gebridt. 3. umichlingen, umlegen. — 
Mit pra 1. binwerfen, da8 Barhis 2, techniſcher Ausdrud für 
in od. an das Feuer ſetzen, alfo auch Heiß od. glühend machen. 
Pravargya eine Einleitungsceremonie zum Soma-Opfer, bei wel 
her frifch gemolfene Mitch in einen glühend gemachten Topf gegoffen 
wird. Auch pravrngana. — Vargana 1. das Meiden, Ver- 
meiden, Aufgeben, Fahrenlaſſen. Das Weglaſſen. Das Ausſchlie⸗ 
Beu, Ausnehmen 2. das ZTödten, Verlegen. Etwa als conficere, 
das Garaus machen? Vargya 1.zu meiden, zu vermeiden 2. am 
Ende eines Comp. mit Ausnahme von, z. ®. tvadvargyam mit 

usnahme von dir. Varga 1. Nom. ag. Abwender, Defeitiger, 

tell. alfo f. v. a. de&elng (coercitor ?), was Herodot ſcheint has 
ben damit fagen zu wollen Rr. 455. ©. 337. lävarga Pfeilab 
mehrer, d. h. Knappe, Schildträger. 2. m. a. eine gefonderte, der 
Eleichartigleitmegen zuſammengeſiellte Anzahl von Dingen ; Abthei⸗ 
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lung, Gruppe, Kaffe, Verein, z. B. von Bachſteinen, 
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m, Deren. 
Däsavarga, eig. die Sklaven, Dienerfchaft. afonantenreibhe 
im Alph. deren 7 angenommen werden. Kavargya (zur k-Wbtb. 
gehörend) Buttural u. f. w. b. Alles was zu Imdes Gebiet ge 
hört, — unter jmd fteht. c. Section, Abtheilung in einem Buche. 
d. Quadrat, .. die zweite Potenz. Avarfivans, der etwas nicht 
hindert, nicht hindern kann. — Mir nicht recht zuverläffig, ob Lat. 
volgus, vulgus, ba eine Ganzheit und keine Abtheifung, falls 
man es nicht als Gegenjag nimmt gegen die Gebildeten. 

Goth. vrikan, verfolgen, könnte füglihd vom Drängen her⸗ 
genommen jein und mit Xat. urgere u. f. w. ftimmen; umd wäre 
ja auch von Eeiten des Lautes nicht viel dagegen einzuwenden. 
Zrogdem ftellen wir e8, feiner befonderen Begriffswendung zu Lieb, 
vorläufig no beſonderas. Indeß fpielt namentlich das Agſ. (Leo, 
Leſepr. S. 262.) auch rüdfichtlich der Bed. in gegenwärtigen Wort« 
freis hinein. Zwar vracu f. Rache (als Verfolgung), aber auch 
vräc (vrec) die Vertreibung, Verbannung; vräccan (vreccan) 
verbannen, rächen; vräcca (vrecca) der Verbannte; vracjan 
ein Berbannier fein. Doch S. 260. vöarh der Verfluchte; der 
Wolf; vyrgön f. die Verfluchte, Wölfin. Grundvyrgän une 
terirdifcher, verflucdhter Geiſt. Vyrgjan (vöargjan) verfluchen, 
verdbammen. — In Verlegenheit ſetzen und aber die lettgen. Ww. 
mit einer ganzen Neihe anderer, zum Theil ſchon Bd. I. 856 fgg. 
beſprochener; und namentlich auch, weil fie, obihon fonft füglam, 
im Gutt., wie ja oynehin durd die Stellung de r, von vrikan 
bedeutend abweichen. Ich meine zunädjft vargus hoc est expul- 


ı sus de eodem pago |. Sal. Alſo, wie oben „paravrg Berftoßener, 
r 


möglicher Weiſe hieher. Vargus bei den Arvernern: Berbannter 
und hernach: Räuber, Bandit, Frz. ban-dit, Über den der Bann 
ausgeſprochen worden. Mithr. Il. S. 76. Dod f. Dief. GWW. 
l. ©. 231. Kſl. vrag’ Mikl. lex. p. 7%. dagegen, obwohl ans 
ſcheinend ihm gleich (man beachte Übrigens, daß e8 aud) g hat, was 
auf Entleynung rathen laſſen könnte aus dem Germ.): dydoog 
inimicus ; hostis, diabolus. Als Dränger, od. pafl. verhaßt? 
VrazZ”da Eydoo inimicitia. Mhd. warc (-ges) Wolf, Feind, 
Berdammter, Teufel. Hellewarc Teufel. Warc-gengel Neun, 


tödter, Würger; eig. der wie ein Wolf einhergeht (vgl. Egn. Wolfe 


gen) und tödtet. Undere Schreibungen Tief. a.a.O. Im Preu 
ot. ©. 20. 48. warnay-copo als Bolgelname, über. durch 
Deutih warkringel. mürgengel dafür mag and) Verdrehung 
fen. Bei Grimm Nr. 624, Altn. vargr (latro, maleficus, lu- 
). ©oth. launavargs, Undankbarer, f. weiter zuräd. Ga- 
vargjan, verdammen, xaraxpivan, etwa zu einem Verſtoßenen 
machen. ber auch vargitha xplua, xarangına, zaTansgpıoıg 
Berdammniß wie gavargeins. Ahd. Tarwergjan vo 
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maledicere Graff I. 980. Bei Voltiggi ©. 557, vraziti, vraxam, 
— diavoleggiare (dgl. zum Teufel wünſchen) — verfluchen, aus 
vrag (Böhm. ſchon in der Mater verborum wrah), vragovati 
— —*—*— — teufeln; vraxji teufliid. — Im dith. iſt 
wergas ein Leibeigener (auch: ſchlau, was, wenn nicht anderen 
Urſprungs, mit der Verſchmitztheit der Sklaven vgl. werden kann, 
wie fie in den Gr. und Röm. Dramen zu Tage tritt), werge 
eine Leibeigne; wergauti Xeibeigner fein, ald Xeibeigner dienen 
Neff. S. 67. Lett. wehrgs leibeigner Knecht, Stlave; wehr- 
gaht frohnen, fHlaven, dienftbar fein. Wohin man aber das trans 
rige Wort bringen fol, deijen Gegenbitt im Deutfchen doch wohl, 
abweichend von Leibkutſcher, Leibhuſar, Leibarzt (d.h. 
für den alterhöchften Leib, |. v. a. mit feinem Leibe dem 
eigen): wird endgültig auszumachen gar jchwer fein. Fakt man es 
als einen Bedrängten auf, was freilich die Herren nicht allzu 
willig eingeftehen möchten: da fchiene Erklärung aus obigem werzu 
am räthlihjten. Gerade au ihr e macht Trennung jener Ww. 
von wargti (f. diefes) empfehlenswerther, wennſchon ber Leibeigne 
auch elend genug daran ift. 

Es kann übrigens an diefer Stelle nicht der Waräger Name 
übergangen werden, über welche neuerdings wieder (1869, Kunil 
ſich ausgelaffen hat in Mem. de l’Acad. des Sciences. Vile 
Serie als And. zu Dorm: Ueber die Einfälle der alten Ruſſen in 
Zabariftan. In Kunik's Abh. (Ueber einen Kriegsjug der alten Ruf 
fen gegen Conftant.) Anm. 9. wird der Name Wariager, Russen 
beiprochen. Er beitreitet dafelbjt S. 35. die Erflärung als foede- 
ratı aus altn. vaeri. Es fei eig. ſ. v. a. Wart, Wächter, Wehr 
mann, wie landvarnarmennles gardiens du pays, zſgeſ. mit 
altnorweg. landvörn, Landesvertheidigung [alfo etwa, wie un⸗ 
fere „Landwehr« in Preußen, mindejtens dem Namen nad]. 
Urfpr. ſei Warang Dienftname, „der nur außerhalb Standina- 
viend, und zwar auch nur bei Dftflaven und den Araberı eine 
ethniſche und geograpifche Bed. erlangte Am längſten 
erhielt er fich al8 Dienftname in Byzanz. Bapayyoı = owua- 
togviaxeg, les gardes du corps; Baoayyia = TO Tayua Tor 
&xovfßitov. Die Zeit, wo die Namen Rus und Wariager 
als tdentifh gebraudt wurden, beichränft fi) faft nur auf das 
erfte Jahrh. der ruff. Staatsgefchichtee Schon frühe wird zugleich 
der Name der Kriegsdienfte leiftenden Waringer von den der um 
860. eingewanderten und herrfchenden Rus unterfchieden« u. |. w. 
In einem Briefe aber vom 3. Oct. 1869., womit mid) der Auffis 
che Gelehrte beehrt, heißt e8: „Ste haben die Unvereinbarfeit von 

cpayyos und Vaeringi [nämlid WWD. I. 860.) eingefehen, 
während alle Andern nicht darauf geachtet haben. Im 3. 1868 
ließ ich druden: „„Vom goth. varjan und altnorw. verja fann 
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kein Subit. Baoayyos herkommen.“ In Byz. ift aller Wahrſch. 
nach der Name der Warangen (in der altſchwed. Form Warang) 
erst in der zweiten Hälfte des 10. Ihdts in Gebrauch gekommen, 1 
Rußland aber oder richtiger im Lande der Dftflawen wurde War- 
jag noch vor der Stiftung des Staates zur Bez. der Normannen 
gebraucht. Warang felbft muß eine uralte Form fein und wird am 
natürlichſten abgeleitet von einem pangermanifchen *waran (Ahd. 
warön) = op&v, fehen, dann fehen auf etwas, hüten, befchügen. 
Im altnorw. und isl. Vaeringi aber ſcheint mir der Einfluß der 
Vollsetymologte bemerkbar zu fein. D. h. die Norweger haben 
das alte Varang verdrängt durch Vaering von verja (Goth. var- 
jan). Urfpr. mögen die Waranger Küftenwächter und Gefolggmän« _ 
ner des Fürften zugleich gewefen fein. Die Warengangı müßs 
ten natürlich ganz aus dem Spiele bleiben, ebenfo der Nanıe des 
Warangerfjord, in welchen, wie in ähnlichen Bildungen, das Subft. 
angr (fdinafe Bucht; [etwa Nat. angustia ?]) nicht zu verfennen 
tft. Aber manche altd. Eon. [f. Förſtem und vgl. WWB. II. 1. ©. 
592.) mögen von jenem *waran abftammen. Die von Ihnen Bd. 
III. S. 581 fg. angeführten Slaw., Lett. und Lith. Formen find 
[de Lehnmörter aus verhältnigmäßig jüngerer Zeit. Die Poln. 
erba auf owäc find faft durdgängig gebraucht, wie im Deuts 
ſchen iren.“ 

1300. *ith. Neff. S.52. wargstu, wargau, wargsu, 
wargti Noth leiden, arm fein; Frank, elend fein. Jawai 
wargsta das Getreide fteht fchlecht, will nicht gedeihen. Warg- 
tis ſich plagen, fih quälen. Wargınti plagen, quälen, anfein» 
den, betrüben; auch Imden bemühen, ihm beichwerlid fallen. 
Warginnimas Anfeindung, Verfolgung. Wargas Noth, 
Elend, ZTrübfal, bei. aus Armut. Wargas warga prispir' 
ein Unglüd drängt das andere, kommt aus dem andern. War- 

: gelis Dem. die Tiebe Noth (gif. fie in Worten verfleinernd und 
fiebfofend, als wolle man fie beſchwichtigen). Wargus ſchwer zu 
ertragen, hart. Wargey faum, mit Mühe, kümmerlich, armielig, 
. B. penötis’ fi nähren. wargulis ein Armer, Unglüds 

| licher: Lett. wahrgulis der das Elend bauet, der unter tägli- 
hem Drud ift, Kreuzträger. Wargüzis ein fehr Armer, ein 
Bettler, auch ein Krüppel. — Lett. wahrgstu, Prät. wahrgu, 
tt. Prät. wahrdsis = Lith. warges quienen, elend, ge- 
brechlich, it. arın fein. Nowahrgt verquienen, zunichte gehen ; 
Lith. nuwargstu fih abquälen, fich abmatten, matt werden. 
Nowahrdsinaht einen ganz ausmergeln und herunterbringen, 
it. durch Kränflichkeit ganz abmatten;, Lett. nuwarginu abquä- 
len, abmatten, abmergeln, ſchwächen. Wahrgs kränklich, ſiech. 

‘ Wahrgu semme Jammerthal. Wahrgu nams Spital, 

Krantendaus. Wahrgdeenis ein gequälter Menſch; Lith. 
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wargdönis (wörtl. der traurige Tage hat) ein Urmer, ec. ‘ 
Bettler. Wahrigs pipſch (bei Stender aud im D.tett. SE 
©. 451. ohne g hinter r), fchwächlich, zerbrechlich, it. empfindlich, 
zweifelsohne = Lith. wargingas (dem dort der Diff. zu Liebe 
weggefallenen einem g zum XZroß) arm, elend, kümmerlich, armielig. 

Möglich, dag man in unferem Berbum (f. früher Lith. werzu) 
ben immed. Sinn des Bedrängt- und Bedrüdtfeine fa 
hen dürfe. Etwa, unter Hinblid nad) Eoyov, an laborare, Noth 
leiden, dabei zm denken iſt fchwerlich geſtatte. Es Tommt aber 
noch das Preuß. (Neff. Kat. S. 142.) hinzu, wo die hieher fallen 
den Wörter, indeg viel. nicht ohne Einfluß der deutfchen Prediger, 
mehr ins Moralifche gezogen erjcheinen, weßhalb mich Nefjelınanns 
Bgl. mit ©. vrgina, f. weiter zurüd, noch mehr als zweifelhaft 
bedünt. Wargs 1. Adi. ſchlecht, böje 2. Leid, Uebel 3. Böſes, 
soggit, thun, woher warguseggientins Xcc. Pl. Uebelthä⸗ 
tr. Wargu, 3. ®. asmaı wargu nowaitiäuns 9% 
habe übel machgeredet, könnte etwa adv. verwendete Neutraff. fein 
au Kit. wargus. Im Lith. jedoch ift wargtu fchmwerlich, kaum. 

args mien &8 gereut (eig. wohl: quält) mid. Powar- 

an Acc. die Reue. Powargsennien Xcc. Sammer. Ebenf. 

cc. powargewingiskan jammervoll; -lindan Jammer- 
thal. Lith. ift pawargstu arm werden, verarmen, herunter 
kommen in feinen Vermögensverhältniffen. 

1301. S. valgatı bei Wefterg.: Salıre, saliendo se mo- 
vere, exsultare. ä: Insilire, exsilire. Auch mit vi: Diss 
lirs. salire. Des früheren Vergleiches mit Lat. valgus bin ich 
nicht mehr vecht verfichert, obſchon für das Hinfen —* orale 
und scando) zum. mit Aufhüpfen zufammenhängende Bez. bes 
fommt. S. unter vergere. Nicht beffer ergeht es mir mit E. 
walk. Baßte nämlich gleich die fchon im Altengl. walken, 
welk äbliche Bed. gehen, reifen, zur Noth hieher: fo doc kaum 
die von Agſ. vealcan volvere, revolvere, wennander® dies 
dasſelbe Wort if. S. Müller EWB. II. 522. und mid II. 4. ©. 
638. Ueber walken ©. 634. 

Wilge rolle, wälze f. II. 4. ©. 638. 

1302. ©. vig, Präſ. vinakti, Perf. viv&ga. Tre 
mere, trepidare. Timere. Bart. vigna. Auch EL. 3. ve&- 
vökti? Secernere, separare, ſ. jedod vic. Int. vevigyate, 
v&v&kti Contremiscere. Caus. vößgayati Perterrere. Ne 
@L 6. ud-vigat& A. Trepidare, tremere 2. Moerere, dolore 
aſtici. 3. Timere, metuere c. abl. v. gen., wie ja auch Rat 
metuens ab (vor) Hannibale. 4. trans. Dolore afficere, ter 
rore. Caus. terrere.e Udvega das Zittern, Wogen; auf das 
Gemüt übertr. Unruhe, Aufregung. Als Adi. 1. mit großer Ge 
Ihwindigfeit gehend 3, nabeweglich (stimita) 8. die Arme beftändig 
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in die Höhe (nd-) Haltend (von Welten). Udvezana (vom 
Lauf.) 1. fchaudern machend, ımangenehm berührend 2. n. dat 
Schaudern, Zufammenfahren. Samvigna.Agitated, flurried, 
alarmed. Samveäga 1. Hurry, flurry, haste proceeding from 
fear etc. 2. Haste, speed. V&ga 1. Speed, dispatch, velo- 
city. 2. The flight of an arrow. 3. Stream, current. &. Im- 
petus, momentum 5. External indication of any internal effect, 
roceeding from passion, medicine, poison elc. as convulsion, 
orripilation, sweat etc. 6. Semen virile. Wohl nicht gleichen 
Urfprungs, obwohl gleicher Bed. viga, da eig. seed (of plants 
etc.). 7. Expulsion or evacuation of the natural excretions. 
Bpl. 3. B. vegäghäta a. Stop, check b. obstruction of the 
natural excretions. Dann vom Gelfte: 8. Sudden impulse, 
transition of mind, as from passion to apathy etc. 9, Deter- 
- mination, promptitude, energy, that effect of mind which is 
considered as the source of action. 40. Pleasure, delight AA. 
Love, the sentiment or passion. Adv. vegatas (wie at. ra- 
dicitus, penitus dgl.) Quickly, speedily. Vegavat Quick, 
expeditious 2. Agitated. Vegita vom Cauſ.: Quickened, eX- 
pedited. Vegasara (mit Schnelligfeit gehend) A mule. Grimm 
Geſch. 1. 30: Agſ. vicg, altj. wigg, ftl. n. (Gen. PL. wig- 
Bed). altn. vigg Saem. 233 zumal Gtreitroß, vgl. Gael. oi- 
geach, Ir. aigeach, die auch [ich vermuthe jebody, bloß äußerlich] 
daran rühren. — Vögin Swilt, fleet, rapid. m. A. A Courier, 
an express. 2. A hawk. — Um ber lesten Beb. willen rechne 
ih) gewiß nicht grundloe hieher unfer Weihe f. gegen frühere m. 
Grimm Ill. 361. DA ne nam der wige daz huon. Ben. Ill. 
624. Graff I. 643. hat nit nur aus der Malb. Gloſſe weiano, 
veganus bei accipiter, fondern aud) uuiio (alfo mit 8), wio 
(milvus), verm. mit Ausfall des Gutt, wie in wigo (milvum), 
aber aud) uuiuuo, als 0b w zweimal. Man findet übrigens 
aud) wiho und, wahrſch. falfh mit d, wido durch asida glofe 
firt, eine mlat. Bez. des Straußes (Dief, Gloss. assida), wels 
cher wenigftens ein gar fchneller Läufer iſt. Gleichfalls für den 
Sremdling ibis: weho, wehi. Außerdem noch mehrere Herlei⸗ 
tungen, wodurd inländifche Vögel bez. werden, die freilich nicht 
erade wegen Schnelligkeit in Auf ftehen. Grimm jedoch möchte 
Sefc I. 50. aus wiho einen heiligen (geweiheten) Vogel 
machen, was aber dur depa& (Hef. Asigak) und vollends durch 
den Lett. Namen des Sperberd wehja wannags (buchſt. 
yind-pabiät, Neff. Preuß. Vol. ©. 44. unter sperglawanag, 
dv. h. Sperling-Habiht) nur fchlecht zu erweifen ftände Auch bes 
zweifele ich Herkunft von Lith wannags Habicht, aus Ahd. uua- 
neuueho, wannunwuchel, loalicus, was bei Dief. Gloss. 
Lat. verſch. gloffirt vorlommt (grounspecht, quecstert, inbef 
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freilich auch loficus wannwehel oder rottelwey). Etwa 
wirklich in Wannen großgezogene Weihe, wietinnunculus 
(nad) Aaa. a tinnitu vocis) wegen Colum. 8, 8. zufolge Grimm 
von tina (vas vinarıum) ftammen foll, weil ejus pulli singuli 
lictilibus ollis conduntur u.f. w.? Letzteres wäre jedenfalls 
eine gar eigne Benennung. Würde das Dem. doc) billiger Weiſe 
(freilich als Fem.) rechtmäßig nur ein fleines Gefäß anzeigen, 
allein nicht den Vogel (Zhurinfalfe, xerxois) darin. Der Name 
des Kibitzes (Tringa vanellus; Engl. lapwing) rühre, meint 
man, von feinen fächerartigen Ylügelichlage (vannus, Frz. van, 
E. van Schwinge, fhwingen) br. Wehir, attacus, fcheint der 
eher. Wihil, alciones, aves marinae; uuigil alciones. 

wa auch geweiht wegen ber aAxvovids; zutoeı? Mir nicht 
wahrjcheinfih. Endlich wihila cavan, genus aletıs (alitis) ers 
innert in Betreff des Lat. Wortes an gavia (viel. Möwe), xijus. 
— Engl. wing, Flügel, Müller EWB. I. 551. würde gut hie. 
ber pafien. Nur müßte es nidt aus Schwinge (Grundl. a) 
efürzt fein. — Egn. wie Ahd. Wiho, Wihing, Wihenzo 
Förſtem. Namenb. I. 1301. brauchten nicht nothw. von wih (sa- 
cer; dgl. etwa Npſ. v&2zıs Sanctilicatio, sanctitas Vullers lex. 
11. 4436.) auszugehen, um einen guten Sinn zu haben. Vgl. eben 
da 1113. Snello, Schnell u. f. w. Mhd. sı danzte und wi- 
herte in Ben. Ill. 650., anſcheinend von rafcher Bewegung hin 
und her, käme nicht in Betracht, wenn es zu: er hat uns lange 
wider gewehen, ſich widerfegt, ſich jtellen jollte, des verm. 
a als Grundlautes in diefem halber. 

Ensiyev (in Bewegungen feken, drängen), doyeneixeng, 
glaube ic) jegt beifer dem ©. ing zugeordnet zu haben, ungeachtet 
mir früyer dad o im Aeol, Enoiyeıw (Gregor. Cor. p. 606.) eine 
Andeutung von Dig. zu enthalten fchien. "ZAinesyov bei Pind. 
fann trotz de& Augm. nicht als Einwand gelten gegen Comp. mit 
ent. Hom. hat died Augm. nod nicht. 

Juſti ſetzt S. 275. ein Zd. vij fallen maden, abtrennen, am. 
Vazrö hunivikhtö ©. 327. wird: gut herabgefchlagne (Keule) 
überf. Parfi vakhıan (fallen), vgl.avekhian. angekhtan. 
Spiegel KBtr. 11.476. Berner Vullers lex. I. 58. Suppl. p. 32. 
Avikhtan s. ävizidan Pendere, suspendere, appendere 
2. adhaerere prehensae rei. Bart. dvikhtah suspensus 2. 
pendens 3. pendulus, pensilis. Auch fteht Aviz in compp. 
(auch Avig), 3. 3. dil-Aviz animum devinciens 2. res ap- 
pensa, pendula 3. locus, ubi quid suspenditur 4. uncus, pec. 
ex quo suspenduntur carnes. Offenbar klingt ©. veca Hire, 
wages (Blur. wegen der zwei Wagfchalen) nur zufällig an, indem 
damit die Wage ald Entjheidendes, den Ausichlag Gebendes (aus 
©. vi@ to distinguish, discriminate) benannt wird. Ferner käme 
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vezen (pondus, mensura) dem Laute nad), ſowie ohnehin als 
Arab., in feinen Betracht. Auch wüßte ih Off. ozay x Ruſſ. 
u), vozzay, yozzaey, ſchwer, ſ. Sjögr. Oſſ. Stud. ©. 75., 
der an Wägen, Wiegen erinnert, (Klapr. wossauu, ussau) 
nicht genügend damit zu vereinigen. Ya, es fträuben ſich gegen 
eine Vereinigung wicht minder fl. Mikd. lex. p. 122. vjes’ m. 
otaduög, statera, vjesili xgeuav, suspendere, des harten 3i: 
ſchers wegen. 

Einem Vgl. mit E. weigh wiegen, wägen u. f. w. Müller 
EWB. ©. 535. muß man gleichfalls entfagen. Abgejehen von der 
Incongruenz im Butt., der hier auf h(S. vah) hinzuweiſen fcheint, 
paßt aud) das letzteren Ww. zum Grunde liegende a nicht. Siehe 
Ben. Ill. 626. wige, wac, wägen, gewägen bewege mid, 
wiege, wäge. Bloß entlehnt Poln. waga die Wange, das Gewicht; eu 
fig. der Ausfchlag, Nahdrud, die Wichtigkeit, und daher wazyc 
wägen, abwägen u. f.w. Wazvc sie ſich mwägen, , ſchaukeln, 
Ihwingen; allein aud; etwas wagen, fi) unterftehen, unterfangen. 

1303. Nach Ci. 10., und demnach wohl eig. denominativ ©. 
vigayati Ventilare, alflare Westerg., v&Zayati To fan Wils. 
Vigita Fanned; aber aud) (von viga Sced) Sown with, ha- 
ving for seed. %Deögl. vigyamäna Fanned. Viganan. A 
fan, und als m., ich weiß nicht, ob gleihen Stammes 4. A sort 
of pheasant 2. The ruddy goose.. Vy-agana Flabellum 
Bopp. Gloss. comp. p. 375. giebt wohl den genügenden Beweis, 
daß unfere Wörter auch durch Samprafarana gefürzt fein möchten, 
obfhon die Fänge des 1 in etwas befremdet. Mit bäd (ventus) 
comp. Vullers lex. I. p. 161. 165. bädve&z, badvezan 
(beide auch mit a, p ft. v Flabellum, fonjt noch bAdzan. (Wind 
ſchlagend). Vazidan (flare, spirare) II. 1423. gehört vermöge 
feines Vokales nicht hieher, fondern wahrfch. zu 3d. vaz (vehere), 
das auch z. B. von gehn, laufen, fahren, fliegen (Rurd. väz, häz 
Lauf; viell. bazı Falle; gebraudt worden. — Kurd. bezink 
Cribro (vaglio), bezink Crivello.. Npf. bizam, Inf. bikh- 
tan (cribrare) Wilken, Inst. p. 7%. Vullers Suppl. p. 72. — 
Uebrigen® beachte man noch, daß hienady die Zufammenf. von vig 
aus vi mit ag fhon vor die Trennung der ci% und transindi- 
fhen Arier hinauf zu fallen ſcheint. 

1304. ©. vragati, Perf. vavraga A. Ire, progredi 
2. Adire 3. Abire. Intens. vävragyate Tortuose incedere. 
Caus. vragayatı 1. Mittere 2. Parare, ornare. Mit anu 
A, Sequi 2. Secundum ordinem adırc 3. Praestare. Anuvra- 
Kanadas Hinterhergehen, Folgen; anuvr: ge das Begleiten 
eines Fortgehenden. Parıvragya 1. Adj. N. imperſ. herumzu⸗ 
ſtreichen, zu luſtwandeln. 2. ſ. a das Herumwandern von einem 
Ort zum andern. Insb. das herumwandernde Leben des religiöſen 
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Bettler. Parivräag ein heimath- od. famtlienlofer Asket, ein 
herummandernder religiöfer Bettler. Pravragıta 1. audge 
wandert, fortgegangen. Subft. ein frommer Bettelmönd 2. n. das 
Leben des frommen Bettlers. Pravrag Progredi, abire. Caus. 
In exilium mittere. Nicht unwahrſch., wie z B. Goth. fravri- 
k aı a verfolgen, duwxeıw glauben läßt, mit der nächſten Ar. vere 
mittelt, 

Auf Irrthum beruht Bopps Vgl. mit Eoyov Wert Gloss. 
compar. 377. And bat fih ihn Kuhn 11. A33., der citirt wird, 
durchaus nicht zu Schulden kommen laſſen. 

1305. Goth. Grimm Nr. 296. vrikan, vrak, vrekun, 
vrikans verfolgen, diwxeıw. Gab. S.198. Dief. GWB. I. ©. 232. 
Bol.etwa&.anu-vrag Sequi. DohNT.896. Gavrikan 1. rä- 
hen, &xdıxeiv 2. ftrafen, Rache nehmen, &xölxmoıv norsiv. Vraks 
Berfolger, dewxrns. Vraka, auh vrekei Verfolgung, dıwy- 
nos. Vrakjan verfolgen, diwxev. — Altſ. Heyne S. 877. 
wräka (Abd. rahha, Agf. vraec, Friſ. wretze) f. Strafe, 
Nahe. Wraksidh Weg in die Verbannung, in fremdes Land; 
Vertreibung, Verfolgung: Acc. Bl. wunnon wraksidhös bie 
aus dem Paradieſe vertriebenen Menfhen. Agf. vrace n. die 
Verfolgung, Vertreibung, Nahe. Vräcsidh die Berbannung® 
reife, Exil, aber auch hiefür nidhvräce (mit ntdh, das Böſe, 
unfer: Neid). Weiter alt. wrekan (Ahd. rehhan, Agſ. vre- 
can, frif. wreka) ftl. Verb. mit Acc. Vergeltung üben für et- 
was Böfes, beftrafen. He ni welda thöh thia dad wrekan. 
Wrekkio (Abd. reccho, Agf. vrecca) eig. ein aus dem 
Heimathlande BVerftoßener ; hier Held aus fremdem Lande, BI. von 
den drei Rönigen aus Oſten: thea wrekkion. Mhd. recke 
Ben. II. 592. 3. der Verfolgte, Verbannte, der aus feinem Ba» 
terlande Vertriebene, der gezwungen in der Fremde lebende, hei 
mathlos Umbherirrende. So wird es in Ahd. Stoffen erflärt exul, 
profugus, extorris, advena. 2. der außerhalb feiner Por 
(gleihuiel ob gezwungen oder ungezwungen) Kriegsdienſte ſuchende 
Abenteurer, der als folder in Sold ftehende. 3. jeder Krieger, 
doch fo daß nicht der Stand, fondern die ZTüchtigkeit, die Herzhaf- 

tigfeit bezeichnet wird. — Abd. Graff I. 4131. ff. Noch uureh- 
“ han, exulem. Das h vorn in einzelnen Formen, wie hrecho, 
®. hrechium, neben recheo, reckio u. f. w. Rede. 
Framrecchen agareni (von Hagar), proseliti i. advenae N. 
82, 7. Vergleichbar wäre der parivrag', wennauch ein religiöfer 
Herumtreiber, im S. Rehhan (rih, rah, räh, roh) ulcisci, 
ivindicare, retribuere, punire. Ih rah ız an in, vindicavi in 
is. Garehhan (bei und nur no das Part.: gerochen) vindı- 
care, ulcisc. Irrehhanta, defendentes. Uuerecho, ul- 
tor. Rehhari Räder, aemulator (deus). Rechari emulater, 
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vindex. Garih ultio, vindicta. — Altn. rök und rekstr 
(propulsio), raeki (vindicta), raekr (extorris). $rif. v. Richth. 

. 1160. wreka, wretsa (ftoßen, räden). 4. lef eınmen 
dysse sylen op breek ief dora op wretst (die Thüren der 
Siele, Schleufe) aufſtößt. Diefer fo auffallend abweichenden Bed. 
— etwa zu E. wreck? — nähert ſich IS. reka (pellere, agere, 
trudere) 2. rächen. Wreke, wretse Rache. Johanſen nord» 
frif. Spr. ©. 56: „wräkin, wräki; wräkat feine Unzufrieden» 
heit äußern ſnach Rache fchreien ?], aufwiegeln. Ein alter Sühn⸗ 
eid fing mit den Worten Wreak! wreak! (Nadel) an. — 
Engl. wreak NRade, räden Müller EWB. S. 561. Desgl.. 
aber auch wretch elend, indem es unftr. urfpr. exul bezeich⸗ 
nete, wie Myd. ollende, Ahd. alilenti (aus andern Lande) Ben. 
1. 937. — Holl. jemands onschuldig bloed wreeken, Imdes 
unſchuldiges Blut rächen. Zig wreeken aan zynen vyand, ſich 
rächen an feinem Feind Wraak f. Rache. Wraakzugt, 
wraaklust, wraakgierigheit Rachſucht, Rachgier. — Ge⸗ 
wiß anderer Art wraaken verwerfen, nicht annehmen, tadeln, 
. D. eenen rigter, een’ getuige einen Richter, einen 
Eugen verwerfen. Wohl, wie ausbraden. 

Goth. vrohjan anflagen, xarnyogeiv, fravrohjan, dıeßdi- 
Aeıv, verleumden (die Präp. zur Anzeige des Unrechtmäßigen), vrohs 
Anklage, zarnyooia, d. i. Rüge (vgl. Forft-Wrogen in Han- 
nover, Klagen bei Gericht wegen Forſtfrevels). Hol. wroegen 
rügen, berüchtigen, befchuldigen, anflagen. Mhd. Ben. II. 736. 
rüege ſchw. V., Brät. ruogte 1. melden, mitteilen, anbeuten, 
zu verftehen geben 2. vor Gericht, beim Priefter u. a. angeben; 
anflagen, befchuldigen, vorwerfen, tadeln. Zuſammenhang mit dem 
vorigen wird, obfhon dıwzeıv in der attiihen Gerichtsſpr. einen 
Gegner gerichtlich verfolgen, fi an ihm rächen, bedeutet, durch die 
Abweihung im Gutt. wieder gar zweifelhaft. 

1306. Agſ. vrihe (operio) Grimm I. 897. Leo Lefepr. ©. 
265. vrihan, vrigan bededen, bevrihan ausfpannen (von 
Wolfen, Deden, Kleidern). Vrigels die Dede. Zufolge Grimm 
Nr. 199. ahd. rihan /tegere). Intrihu Grimm 1. 860. Re- 
velo. Aber Mhd. röch, rigen (Irudo) ©. 937. paßt gar 
wenig. Bei Ben. ©. 703. verbinde durch etwas Zuſammenhal⸗ 
tendes, nähe, ſchnüre; ziehe auf einen Faden. Ahd. girigi (ser- 
tum) Graff 11. 429. Auch Myhd. aufipießen, was wohl trudo fein 
fol. Reihe, Reigen ? 

1307. ©. ging, €. 2. Atm. ginkte Tinnire Viein- 
gäna min. Sounding. 83. Il. 939. 272. meint, es entfpreche 
ihm nicht nur oo, fondern auch Goth. sigg van. Letzteres wird 
nun ſchon durch da a in sagg vs, Gefang, zur Genüge widerlegt, fieht 
man auch Davon ab, dag man zu Annahme eines dem c vorausge⸗ 
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gangenen s genöthigt würde, wozu doch Fein Hinlänglicher Grund 
vorhanden. Es ift eben ein Schallwort, „weldes das Geflingel 
der Schelle, da8 Summen der Bienen und Zwitſchern der Sage 
bez. und bereits in den Veden vorhanden ift, wo der Klang der Bo⸗ 
genfehne der feinen Stimme der Frauen mit den Worten yoshe'va 
cinkte vitatä 'dhi dhanvan wie eine Frau fingt fo ausgefpannt 
an dem Bogen, vgl. wird (Nir. 9, 48.); daher Heißt auch noch im 
fpäteren Sfr. cing’& f. und gingint die Bogenfehne.“ 

1308. ©. sang‘, Präſ. sag ati, Perf. sasanga. 1. 
(Figere, afligere?) 2. Adhaerere. Pass. refl. sag yate (aut 
ut vulgo minus recte scribitur sag’ g ate) Haerere, inhaerere. 
Cauf. sang ayati Facere ut adhaereat. Inde: Sinere femi- 
nam cum viro coire. Vyatisakta Invicem conjunctus, af- 
finis. Vyäsakta Addictus, occupatus. Mit & 1. Figere, 
imponere 2. Sibi figere, imponere. 3. Pass. refl. Adhaerere, 
cohaerere. Caus. Figendum curare. Mit sam-ä 4. Suspen- 
dere, figere 2. Deponere, tradere 3. Pass. refl. Haerere. 
Abhisagati Maledicere. objurgare (etwa alſo ähnlich unjerem: 
einem etwas anheften.. Weit Ueberhüpfung des Augm. a hat Yot 
feinen Einfluß aud im Impf. abhy-aSagat geltend gemacht, 
gerade wie in ny-asidat neben nyasidat. Asanga das 
Nichthangen, Nichthaften an etwas. Sanga A. Meeting, encoun- 
tering 2. Confluence of rivers u. f. w. feheint dagegen nur aus 
sam (together) und gam, auch gä To go, zufammengefekt, 
glei; unferem damit verw. Zufammentunft 3. Joining, 
uniting &. Association, intercourse, friendship 5. Desire, wish, 
cupidıty (glj. an etwas hangen) 6. Addiction or devotion to. 
Satsanga Association with the good. Immerhin wird bie 
durch gegenw. Wz., fo gut wie sa ð einer gewiffen Verwandtſchaft 
mit sam verdächtig. EB. 1. 173. Ausg. 1. Vgl. auh sag us 
min. (sagü: gÜ: gu:) Associated, an associate or Companion, 
ind. sag u: (wohl auch Drudf. &:) With, together with. Mit 
unverfennbarem sa (mit), da® aber an g’uS gefügt fein fol. — 
Mit a: Asanga, wie Asakti 1. das Anhaften, Anhaben, Ans 
. hängen (audy in übertr. Bed.) b. das fih — an jmd — Anhän- 
gen, Nachſtellung. Als Adi. und Adv. As akta ununterbrochen, 
wie Adv. Asaktı gefliffentlih. Ferner äsangana 1. das Ans 
hängen, Anhalen 2. Henkel, Haken; Asangiına eine beſ. Art 
Berband; Asangini Wirbelwind (glf. auf Einer Stelle haftend). 
Upäsanga 1. Nähe 2, Köcher /weil man ihn anhängt ?). Anu- 
Sanga 1. Anheftung, Anfchluß 2. Sehnfudht 3. Mitleid 4. un» 
mittelbare Folge. 5. = prasanga 6. Herbeiziehung eines Wor⸗ 
tes aus der Umgebung iur Srgänzung 7. der dem conf. Auslaut 
der Wurzeln angefügte Naſal. Ayasmaye&nänkena dvi- 
Sate tva sag amasi Wir heiten bich mit eiferner Klammer an 
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den Feind. PWB. I. v. anka. Utsangana das in — die — 
ðhe⸗Führen. Utsanga Schooß. Uebertr. bei einem Haufe das 
ach, bei einem Steine, einer Erhöhung, einem Bette die horiz. 
Oberfläche. Bei Gefchwüren und Wunden der Sit, Grund, Dah. 
utsangin tieffigend, von Gefhwüren 2. f. -ni Ausſchlag am 
unteren Augenliede. 

Lith. Neff. ©. 459. segu, giau, gsu, gti heften, ſchnal⸗ 
ten; ein Pferd beſchlagen. Sagtis, auch saktis ein Heft, eine 
Schnalle; die Elaufur an einem Buche. ©. als Abftr. sakti f. 
1. Contact, union, junction, cohesion 2. Devotion or addiction 
io. Susegimas bad Heften; bie Heftnadel. Susegu 
zufammenheften. Das fließt fih dem ©. sausakti f. 
(ogl. vorhin sagtis, &s f.) genau an. 8 bed. aber legteres 
1. Tying, fastening. 2. Union, junction 3. Proximity, con- 
tact. &. Acquaintance, intimacy, connection with 5. De- 
votion or addiction to. Saüsakta A. Tied or attached. 
2. Near, adjoining, contiguous. 3. Attached to, intent on. 
4. Connected or acquainted with. 5. Possessing, endowed with, 
affected by. Sansaktayuga Harnessed, yoked. Saüsag- 
gamAna Prepared, ready. Weiter Lith. prisegu andeften, 
anfteden, annageln; gr ‚a eine Heftnadel, Stednadel. — Sten⸗ 
der hat im Deutſch-Lett. WB. ©. 155. 546. Breez (aus Druds 
verjehen einmal Brenz), Bruftfpange ber Weiber, ssakıs, Dem. 
ssaktins Breezchen. Leelss ssudraba ssaktsar diw- 
pazmei pumpahm, ein groß filbern Breez mit 12 Puckeln. 
Akmin’u ssakts eine mit Steinen bejeßte Spange. Ssakts 
kas Des kruhtim peeSuhts (budjft. welche an die Bruft 
angenähet) Bruſtſchildlein, Ringkragen, Stern an der Bruft u. f. 
w. Lett⸗D. ©. 236. Auch Pyyl, Pommer'ſche Geſchichtsdenkmäler 
1. 206. hat: Eine sulveren Bretze vor cine Chorcappe 
(Chorgewand?), Ein vorguldede Korkappen-Bretze, wecht 
ill Mark, VI Loth ©. 214, und erflärt es „Pretiofen“, woher 
indeß das Wort nicht entnommen fcheint. Ich würde, widerftrebte 
niht das o, an Frz. broche Dig EWB. ©. 71. denken. 
Uebrigens aud) bei By: Ein krantz (tze ppel ©. 207., Dihp. 
schapel Ben. mit VIII sulveren spangen und ©. 210. ein 
vorspan vor eine Chorcappe. Mhd. bratsche Schmudnas 
del wird Ben. I. 234. mit frz. broche, E. brooch gleichgeſtellt. 
Sie truogen borten, unde härbant, bratschen unde für- 
span. Indeß |. Dief. Gloss. Lat.-Germ. bracea mensura 
(alfo wohl wie Stal. braccio Arm; Eile, aus Lat. brachium); 
aber brathea i. baltheus, -sea, -cia, Ctea (alfo wahrfd. aus 
Tegterem ſ. v. a. Blech) i. fibula, spange, furspang und bratze. 
II cleine Parle lanniken S. 211. ift viell. nicht „Gürtel“, fon 
dern zufolge lanne bei Ben. Ketthen. — 


Auf ©. sag (neben sthag) Tego tft, weil unbelegt, fein Ver⸗ 
log. Deßhalb ſcheint Lett. ssegt, Präf. u. Prät. ssedsu, da 
„es äußerlich volllommen zu obigem Lith. segti ftimmt, auch troß 
YA feines abweichenden Sinnes damit eine. enigſtens Xett. ssa- 
ssegt zubreszen, zujhnallen, kann doch von Lith. susegti 
nicht verich. fein. Bei ssegt deden, hüllen, u. f. w. mag:. eine 
Dede worüber befeftigen der Ausgangspunft begriffliher Ent 
widelung fein. gl. etwa apssegt bededen, umdeden, mit Lith. 
apsegu befpannen, einfaflen; einen Srauenunterrod anziehen (eig. 
wohl um den Leib herum befeftigem; ein Pferd (um, ap, 
den Huf herum) beſchlagen. Us-ssegt aufdeden, überdeden, aber 
Lith. uzsegu aufheften auf etwas; zuhaken, zufmöpfen. Rückläu⸗ 
fig: atssegt die Dede aufmachen, enthüllen ; allein Lith. arsegu 
aufheften, aufſchnallen, auflöfen, jüsta den Gürtel. Ssegs Dede. 
Hiemit Hat aber Lat., urfpr. Keltiſches sagum Dief. Origg. 411. 
MM Jjaum etwas zu thun. Sreilic die Möglichkeit ift unbeftreitbar. 
Die Stelle bei Tac. Germ. 17. Tegumen omnibus (Germanis) 
sagum, fibula aut, si desit, spina consertum ließe gleich gut 
auf eine Bededung ald auf ein Angeheftetes rathen. 
Brächte man aber oayn ind Spiel: da müßten wir und oarro 
zuwenden. — Vgl. übrigens aud ©. sag ga min. 1. Armed, 
accoutred (zu Frz. couture, alfo vom Nähen) 2. Fortified 3. 
Covered, clothed 4. Ornamented, decorated. 5. Prepared. got 
ready (alfo eig. gerüftet). f. -A A. Dress, decoration 2. Armour, 
mail. Bart. sag & amäna A. Arming 2. Dressing 3. Getting 
ready, preparing &. Hesitating (in speech), Saggita (von 
sag a) 41. Armed, accoutred 2. Dressed, decorated, orna- 
mented 3. Prepared, made. Sag gtkrta Id. Auch sag g ana 
Arming, pulling an armour cet. 
Segnis, was bei mir WWB. I. ©. 43. zu ıgnavus gehal⸗ 
ten ift, wäre nah der Meinung von Corſſen Krit. Beitr. S. 
11. (auch fhon Pictet RZ. V. 27.) eig. haftend, und dann „lang- 
fan, träge-, und auch setius foll der Comp. von einem Part. 
fein (S. sakta A. Attached, joined, in contact with 2. Dili- 
ent, altentive, intent 3. Devoted or addicted to), derart daß 
Ah aus der Bed. „haftender- der von „langſamer“ entwidelt 
hätte. „Man vgl. einfad) folgg. Stellen: Plaut. Cist. IV, 2, 24: 
Sed memet moror, cum hoc ago setius. Tab. Genuat.: 
Mora non fiat, quo setius eam pequniam accipiant. L. agr. 
(Servil.): Nec facito [quo] minus setiusve — hat, judicetur. 
Der Zufammenftellung des setius mit mora in den beiden erften 
und minus In der legten Stelle fprechen ſchlagend für die gefun⸗ 
bene Bed. bes Wortes.« Eine gewiffe Möglichkeit, e8 habe Corſſen 
iemit da® Richtige getroffen, zugegeben. Davon, „ſchlagend⸗ zu 
—* find die Erklärungen noch reichlich weit entfernt. „Langſa⸗ 
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mer“ beißt setius badurch, daß es mit mora verbimbden vorkommt, 
keineswegs. Wer eine Sache über Gebühr verzögert, thut etwas 
Ungeeignetee. Das ift alles. Ober heißt beim Senec.. 
Benef. 6, &2.: Vereor ne homines de me sequius loquan- 
tur etwa gar auch: Ich fürchte dag die Menſchen zu langfam 
von mir Sprechen? Ic dächte, das Schlimme, was fie von ei⸗ 
nem fprechen, käme ſtets zu früh! Nicht ander® Non. p. 466. 
Varro Tanaquile: Non modo absens quicquam de te sequius 

’ cogitabit, sed etiam ruminabitur humanitatem. Sollte niht 
da® qu (fpric kv) Haben Pofition bewirken können oder durch 
Aſſim. cc? Bei dem häufigen Wechjel in der Schreibung von c 
od. t (3. B. nuncius, nuntius) Tann die bloße Schreibung setius 
oder gar sectius gar wenig gegen die Herleitung aus sequi (glf. 
als Secundäred) zeugen: — Auch auf secta verfiele leicht je 
mand mit Hinblid nad) unferem Anhang. Nur fchade, daß as- 
secla (von sequor) nidt damit einverftanden ; gejegt, secta 
ſtamme von sen und nicht von secare. Uebrigens vgl. ſchon 
diefen Bd. ©. 311. 

Schweizer meint 83. II. 566., Goth. sakan entſpreche 
unferer Sokr.⸗Wz. „Sich an einen maden- ift eine Anfchauung, 
die fich mannichfach entfalten Tann, bald freundlich, bald feindlich; 
fir. abhisang Hat ungefähr den Sinn von gasakan. Mid 
bedünft die Trennung vorläufig noch gerathener, Vgl. diefen Bd. 
S. 306., wo e8 mit sequi vgl. wird, während dem Laute nach 
es freilich beijer hieher paßte. 

Zur ausführlichſten Beſprechung kommt unſere Wz. in K3. 
V. S. 25—29. durch Pictet wegen der auf Arzneikunde Bezug ha⸗ 
benden Ww. ©. bhisag, Arzt, u. ſ. w. Vgl. auch EF. 1.249. II. 
354., namentlich mit Bezug auf ſeine, durch Aphäreſe entſtellte 
Präp. Im PWB. 1. 350. abhisanga 1. vollſtändige Verbindung 
2. Umarmung 3. Beſeſſenſein, 4. Shmur 5. Verwünfhung, auch 
mit Verlängerung des zweiten Volal® abhisanga. 6. Berleums 
dung. Ic kann aber Pictet's dort ausgefprodhene Bemerkung 
nur vollkommen geredit finden, wenn er behauptet: „Das nahe 
Verhältniß diefer Begriffe zu dem von bhisag fpringt in bie 
Augen, da die alte Heilkunſt [auch noch vielfach die neue, vgl. bie 
medicine-men bei den Indianern, die Schamanen u. |. w. 
vorz. in Beſchwörungsformeln beftand, wie wir fie noch im Athar« 
vaveda und anderswo finden.“ Das PWB. hat V. 291. ala Ver⸗ 
bum bhi3aktivigvam yatturam (was Alles ſchnell heilt) 
ana Nigv. 8, 68, 2., und die auch ſchon Vediſche Form bhi- 
änag yati ft. des üblicheren bhi-Sag yati fann durch Ums 
ftellung des Naſals in sang entitanden Fein. Bhisag heilend; 
Subft. Arzt, und vediih bhisag au (die beiden Aerzte) f. die 
Acvinen. 2. m. ſ. v. a, bhadag a Heilmittel. Bhisag yati 
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als Denon. heilen, curiren. BhiSag va 1. heilkräftig 2. f. 4 
“Heilung. 

Nicht leicht übrigens ift irgend eine Wörterreihe jo lehrreich 
als die unfere, in Betreff des von Eurtius (Grund. S. 32— 
42.) gegen mic) aufgeitellten Capitels Wr. 6., worin er meine an 
vielen DBeifpielen erwiejene Verbindung mander jog. Wurzeln be 
reits mit mehrfach verfümmerten Präpp. zu widerlegen fucht. Schon 
dag eine DBeilp. vom Berbum bhisakti u, ſ. m. wirft feine 
lediglich auf die häufige Zınefis in den Veden gebauete Theorie 
von der Unmöglichkeit jener doch thHatjäh lich unläugbaren 
Erjheinung über den Haufen. Wir haben gejehen, daß bhisag 
u. ſ. w., ſogar als Verbum, und zwar fchon in den Beben, 
und schwerlich bloß als ftark abgemandelted ‘Denominativum nad 
gewielen iſt. Es war aber bereit8 in der Veden⸗Zeit das Gefühl 
der durd) feine Sophiitif oder anderweitige Kunſt hinwegzubringen- 
den Compofition fo fehr erloihen, daß bhisag nunmehr ganz, 
als wäre es einfach, behandelt wurde. Oder man erkläre 
doch ſonſt das Guna in bhesaga PWW. S. 377., das gleich⸗ 
falls ſchon den Veden angehört. — geſund machend, heilend 2. 0. 
Geſundheitsmittel, Heilmittel, Arzenei. Freilich iſt bei Adjj. mit 
dem Krit-Suff. a außer bei Schluß-Vokalen) Steigerurg nicht übs 
ih. Wohl aber bei Abftracten, wie 3. B. bheda aus bhid, 
veda aus vid u. dgl. mehr. Und wiederum Hat die Präp., was 
auch bei Taddhita⸗Suff. a ganz in der Drdnung (vgl. 3. ©. 
väiy-usSta) Vriddhirung erfahren in bh aısag al. m. Patron, 
von bhisag 2. n. a. heilende Wirkung, heilende Thätigfeit b. 
= bhe5aga Heilmittel, Arzenei. Wer aber auch hiebei noch 
den Ungläubigen ipielen wollte, den müßte das Zend völlig übers 
wältigen. Da haben wir nun bei Juſti ba@shaza 1.n. a. 
Heilmittel b. Heilkraft c. Heiltunde d. Heilung 2. Adj. heilend, und 
dab. Denom, ba&shaz heilen. Jenes iſt demnach vollfommen = 8 
bhesaga, wie ba&shazya 1. Heilfam, heilbringend 2. n. 
fung = ©. bhösag ya Heilkraft enthaltend ; und demnach nicht 
‚nur die Gunirung darin vorhanden, fondern aud) der vom & auf 
den Zijcher geübte Einfluß. SH habe Juſti's Screibung sh = 
meinem 5 id. h. cerebr.) beibehalten. Hierin liegt aber Har der 
Beweis vor, die Comp. müffe fih noch vor Abtrennung der beis 
den Arifchen Stämme Aſiens vollzogen haben. Denn s in sang 
Hätte fonft im 3d. die Umänderung in h erleiden müffen und nicht, 
wie hier, in 3. Erhalten hat ſich übrigens das Wort nicht bloß 

pf., fondern aud im Arm. al$ bzi5k. Müller, Arm. Lautl. 
©. 11. In beiden Fällen mit k al Suff. und mit Umftellung 
von oralen und Pal., ja verm. aud) von a und. Vullers lex. J. 

191. 234. 355. big isak, bicisak, bizisak, pizisak 
Sapiens 2. ınedicus 3. herbarius, pharmacopola. Big asak 


— ⸗“ 
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Faber ferrarius soleas ferreas equis inducens 2. pabuli venditor 
wird von Vullers nur für andere Form gehalten. Wohl möglich, 
man dene nur an unferen Curfchmidt, welcher nicht nur die Pferde 
befchlägt (zufällig Lith. apsegti), fondern auch die kranken in 
die Eur nimmt, 

Um wie vieles mehr aber müßte fi unfer Staunen über das 
hohe Alter unferer Wortclaffe erhöhen, im Fall auch das Keltifche 
mit derlei Compofiten gejegnet fein foltte Bietet befteht darauf, 


während ich meinerfeits von fchüchterner Rückhaltung mic noch nicht 


zu befreien weiß. Es beruft fich aber jener auf das Vrifche, „wo, 
merkwürdiger Weile, das Wort ſich in doppelter Form erhalten hat, 
nämlih in biseach, weldes die (heilende) Krifis einer Krankheit 
bed. und in. den Namen der Zauberei piseog, und des Zaubes 
rers piseogaidhe, Erfe piseagach“. Im Highl. Soc. 
Dict. I. 720. ®ael. (jedoch mit Sterndien) piseag, -eig, -an 
f. Sorcery, witchcraft: veneficium 2. Divination: augurium; 
und daher piseagach, -aich A sorcerer, wizard; magus, 
augur. Es ift nur fchlimm, daß audh Formen mit r erwähnt 
werden, wie pisreag, -eig, -an f. Sorcery, superstition: 
fascinatio, superstitio, woher pisreagach, pisreogach 
(superstitiosus), Veberdie8 ohne g: pis earlach Juggling, 
profesein witchcraft: praestigia, vel veneficium peragens, 

ıseach 1. Proventus, incrementum 2. Progenies 3. Prospe- 
ritas, felicitas mag freilid außer Acht bleiben müfjen. Ueber Ir. 
beosaighim I ornament |. Nr. 810. 

Außerdem fieht e8 mit mehreren anderen Wion., welche Pictet, 
mehr dem Laute als begrifflicher Uebereinkunft folgend, heranzieht, 
noch etwas Iuftig aus. So z. DB. hat Neſſelm. ©. 460. sekıu 
od. sökiu, troß der Schreibung auch mit g: segiu od. sögiu, 
ihwören |. Nr. 1063., wohlweislich von seg u (ohne i), heften, fern 
gehalten. Desgl. trennt Schleicher, Hdb. der lit. Spr. Il. 314. 


segil, segiau, segti fhnallen; ums, anbinden, von sökiu, ;.- 
-kıau, -kti reihen; ſchweren, Schwur ablegen; auch ©. 308.' 


ri-sekti hinreichen, erreichen ; ſchweren (db. h. ſchwören; bei den 
etten swehreht, mit weihen s, aus dem Deutfchhen). Gerade, 
als zählte er es (jedoch bleibt verichwiegen, wie) zu sökti langen, 
reihen, greifen nach etwas (gif. der beim Schwören üblihen Aus⸗ 
ftredung der Finger wegen?). So bliebe denn die etwa von dem 
Lith. Decomp. paprisekiu od. -segiu beſchwören, 3. 2. 
Teufel, für den obigen Indifchen Namen des Arztes (ale Beſchwö⸗ 
rer?) zu entnehmende Hülfe mehr ale ungewiß. Sonft madt man 
fih vorfommenden Falles durch den Eid zu etwas verbindlich. 
Vgl. jurejurando civitatem obstringere fhwören laffen, in 
Eidespflicht nehmen. Jurejurando teneri, gebunden fein. Im 
Slaviſchen mit Nafalirung (mas freilih auf S. sang hindeuten 

Bott, Eiym. dorſq. IU. 48 


un. 
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könnte). Boln. przysiegaf. (Lith. dagegen prisega, fait -- 
Drisdka ſ. * aus dem Poln. ?) der Eid, Eidfchmmur Przy- 

sieZny ein Geſchworner, Landgeſchworner; przysieznik der 
Schwörer, Lith. prisegininkasein Schöppe, ein Dorfsgeſchwor⸗ 
ner. Kſl. Mikl. lex. p. 683. prisjaga f. Jusjurandum; pri- 
sjaza f. juramentum;, prisjagati jurare. PrisjaZeniıen. 
ap tactus; Ögxog juramentum. Miklloſich beruft fih auf Benfey, 
der die Sälr.-Bart. anga (dod, ja, gewiß) PWB. 1. 50. für 
altn. Inftr. von anga (Glied des Körpers; Körper) ausgiebt, 
„weil man beim Schwur den Körper berührte“, welche Meinung 
aber wenigſtens durch unfer: bei leibe nicht (d. 5. verm. wenn 
dir bein Leben Lieb tft, |. Mhd. lip) ſchwerlich Unterftügung er» 
hält. Die Sache mag Grund haben, wennaudh Berührung des 
eignen Leibes außer Frage bleiben müßte. gl. Den. I. 426.: 
einem den eit staben (urfpr. feierlich mit vorgehaltenem Nichter- 
itabe, den der Schwörende anrührt) den Eid abnehmen. He 
sal dem richter an den stecken grifen das ist so vil als 
harte gelobede. Außerdem si hiez ın üf (auf die Götterbilder) 
legen die hant. Als er üf hette geleit, sı stabete selbe 
im den eit. Prisjasti, Präſ. -ga, 2. -ZeSi antreodaı tan- 
gere. Jurare. In Mikl. Radd. p. 92. vgl. jedoch lex. p. 974. 
sjagn au agırveicdeı, atlingere u. f. w., was dort wider Necht 
und Billigfeit zu ©. svanz (amplecti) gebradht wird. Osja- 
zali wnAageiv langere. Siche Lett. ssnehgt an feinem Orte. 

Es warnt aber vor Vermengung Mikl. Radd. p. 78. unter 
posagnati,'j. aud lex. Palaeosl. p. 632. Aouoceo#ai con- 
sruere. Jausicher, yauidscdaı, nubere. Za mouZ” yiyveo- 
rau avögi. Posag compages, uti videtur — geljez”n” 
(ferrea p. 193.); yauog nuptiae. Als ehelihe Verbindung, 
conjugium aus jungo, fodaß wirflih zu S. sang, haften? Lith. 
Neſſ. ©. 279. pasogas (auch päasagas) m. päsogaf. bie 
Ausstattung, das Heirathsgut; aber au) pasaga der Bauchrie 
men, Sattelgurt, id) weiß jedoch nicht, ob zu Poln. pas Binde um 
den Leib, Gurt. 

Es mögen diefe Vergleiche richtig fein. Eine Menge anderer 
liegen fo weit vom Br ten (sang) ab, daß ich wenigftens zu 
deren Zulaſſung mich nicht berechtigt halte. Alſo, wenn 3. B. der 
Gott Sangus (Gruter. Inscr. 96. 6.) al® Hercules Fidius un- 
ferer Wz. zufallen foll: fo fteht dem doc) gewiß die richtigere Schreis 
bung Sancus (woher freilich Sanqualis und Sangualis‘, als auf 
sancire, 3. B. focdus, jus, Hinleitend, entgegen. Wuch verzichte 
ic) meined® Orts auf sagire (sentire acule), praesagire, 
sagana, sagax (dad Nachſpüren fei ein Anhängen an den zu 
Berfolgenden) nebſt säga u. |. w. Berner fcheinen Ir. sighe, 
stghid, sigheog Hexe, Kobold, ein ı als Urlaut zu befigen, 
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und mag es auch zweifelhaft ſein, ob Khmr. „arsang Beſchwö⸗ 
rung, Zauberſpruch⸗, auch Druck, Auflegen und das Verbum ar- 
sangu, das nach Owen nur drücken, fefttreten bed. ſoll, ſich jo gutwillig 
u ©. abhisanga (natürlich dann mit Präp. ar verb.) füge, wie 
Bietet annimmt. — Searrw fcheint von völlig anderer Grundbe⸗ 
drutung auszugehen und höchſtens in Nebenbedd. an sang a rüh⸗ 
ren Ganz beſonderes Gewicht legt Pictet auf „oaxrag Bdot. ber 
Arzt, wahrſch. auch von oarzw, Übertr. wie danrng und axsorng“, 
nad den Angaben von Paſſow. Eine Vermittelung von oarro 
mit sang wird dadurd kaum hergeitellt. Denn, bedeutete es urſpr. 
Anhefter od. wohl gar Zauberer, wie ließe ſich das wohl aus der Wed. 
von sarrw herausbringen? Wahrſch. foll der Ausdrud bloß bildlich 
befagen : einer, welcher den Kranken wieder gif. reife und arbeitsfähig 
macht. Iron. Acou? Wer möchte fich ferner einreden, z.B. ccidig das 
Vollftopfen, Ausfüllen, Anfüllen fet mit Sstr. sakti-s Junction 
(Lith. saktis, Heft) identifch, und wiederum, was Pictet glet 
falle will, insahts Anzeige, frisahıs, Bild, im Goth. m 
ihnen des nämlidyen Urſprungs? Letzteres, wenn, wie gasahts, 
Zabel, em. und zwar nad) Grimm's IV., im Suff. allerdings gleich 
3b. hakhti die Verbindung der beiden Schenfel, Unterleib, ©. 
söäkthi The thigh 2. Part of the frame of a cart gehen unſtr. 
auch von sang aus und nicht von sac, 3d. hac. Das Ser. 
zeigt aber einen Unterfh. im Suff, was nidt = ti if. — Der 
großen Schwierigkeit wegen, für den Sinn ein einigendes Band zu 
finden, bleibe vorderhand noch Npſ. hangtdan Trahere, ex- 
trahere; deglubere 2. jacere, jaculari dgl. Vullers Suppl. p. 
114. zur Seite. Mit 30. hac zeigt ſich freilid) auch kein ficherer 
Zufammenhang. 

1309. Zarro (wie es fcheint, des mißfälligen Sigmatismus 
halber, fein coou), Tut. o@sw panzen, paden 1. von Striegern, 
mit voller Waffenrüftung bepaden, vollftändig bewaffnen od. aus⸗ 
räften, mit allen Waffen verfehen. Plög. Zoesayaro, aljo mit x. 
b. auch fonft von Menſchen rüften, ausräften, mit allem Er⸗ 
forderlichen an Stleidung, Koſt u. dgl. beladen od. verfehen, Ydars 
oarreıv mit Waſſer hinlänglich verfehen. 2. von Weite, Zug- ob. 
Raftthyieren, beladen, belaften, bepaden, auficdirren, Pferde, &fel, 
Maulthiere od. Ninder mit Sattel und Deden verfehen, ihnen den 
Pad: od. Saumfattel mit ber darauf liegenden Laft aufladen, fie 
mit ihrer Ladung verfehen. 3. überh. völlftopfen, vollpfropfen, dicht 
ausftopfen, anfüllen, ausfüllen, ganz voll machen (wie rArjong) 
mit etiwas, rıvds, bei. häufig im Pf. Paſſ. aruarwv asoayutvog 
Aeſch. zeınons oesayutvn avdounwv, srAovrov Xen., auch zum. , 
mit Dat. b. oarreıv eig ri, in etwas hinein ftopfen od. pfropfen " 
c. insb. mit Speife od. Trank anfüllen,, fättigen, wie seiunAnu 
und ninpdo, Sägtina (eig. Vollftiopfung, ee ruina, Tapina 
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angina Dünger, Wortbildung ©. 91.) die Fütterung, Mäftung, 
Maſt 1. eig. joop abftr. al® coner. A. abftr. anserum, galli- 
narum B. concr. „oe Maſt als Speife, Butter, Nahrung, z. B. 
der Gladiatoren. b. übertr. haec velut sagina dicendi, Rede⸗ 
nahrung. 2. das gemäſtete Thier. II. meton. die durch Maft er- 
zeugte Fetuigten ide. Saginare miäſten, vollfüttern, fett 
machen. 4. feft ftopfen, feit Srüden, zufammendrüden, ein od. 
nieberdrüden, feft jtampfen od. treten, z.B. zyv yijv nepi To gyv- 
rov. Zerreran es drüdt fih zufammen, finkt nieder, ſenkt ſich, 
fegt fih. Taxrog vollgeftopft, voligepfropft, angefüllt. ZAXTwp 
der Vollftopfer. Aldov der den Hades vollitopft, die Unterwelt 
mit Todten füllt. Zaxtpe (mit dem Suff. des Mittels) ſ, v. a. 

opuös Korb. Ferner oaxtıpos" Ivhaxov. Eleyov xai odxTan. 
Diete beiden, objhon mit dem Suff. für Nomm. ag. verfehen, 
doch Bier Sad, Beutel, als Behälter dazu beftimmt, etwas in fie 
Hineinzufteden ; nit: die einftopfenden Perfonen. Hierin nun 
fünde oaxxos (bei Gramm. aud) odxog, 3. B. mit aiysıos Hef.) 
ein aus Haaren, bef. Ziegenhanren, gemachte grobes Zeug, cili- 
cium, und alles daraus Berfertigte, dab. a. ein Sad b. ein Sei⸗ 
hetuch c. ein grobes Kleid, ein Mantel, durchaus keine Rechtfertigung, 
aus carıw zu ftammen. Jedenfalls müßte, da eine grobe Ze ug- 
art im VBordergrunde fteht, der Benennungsgrund ein anderer fein, 
hier etwa der filzartigen Dichtheit entnommen. Woher käme denn 
aber xx? Dod) nicht etwa aus oaxros oder aus oay mit Suff. 
ıxos durch Affimilation? Denn falſch iſt die Theorie, welche, um 
— noch etwa den Schild als Sprößling von sarrw zu retten 
(oaxos. aonis: ay ov xui oi veosregoı ν rıv navonklav 

aol), wie mehreren anderen Wurzeln auf 7 (wegen fheinbarer 
Anvertvandten auf x), die Tenuis als urjprünglicher aufreden möchte, 
Bekanntlich ift nun aud) im Hebr.sak m. Saccus; cilicium vorhanden, 
und bemerkt Stockii Clavis p. 1173. vgl. DC. 1. Generatim notare 
videtur fexturam asperam et crassam, seu cilicium, ein grobes 
Laken, unde sacci et riles asperaeque vestes fieri solent. Spec. 
a. notat saccum, seu receplaculum frumentis, alüsce rebus ari- 
dis capiendis et Iransportandis idoneum. Gen, 42, 25. 27. 35. 
ß. Notat vile, asperum, sordidum et anguslium tegumenti genus, 
Opp. indumentis splendidioribus, mollioribus et larioribus, quale 
induebanı tum ö, qui mortuos lugebant (in Sad und in der 
Aſche trauern) tum ii, qui poeniten 0 aliquod doloris animi do- 
cumentum pracbent, tum ii, qui ob gravium malorum immis- 
sionem dolebant. Hiezu dann die oft, und zwar fine -und ges 
„nontenbe nachgeiprochene Bemerkung: Haec vox unica est, quae 
in omnibus linguis (d. h. Hebr. und vermuthlid durch phöniti- 
schen Yan be auerteht daraus mitteljt des Griech. und Lat. in ben 
len prachen Europas; fonft nicht!), exigua sallem mutatione 
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facta, mansit. Nämlich als aus der Babylonifchen Sprachverwir- 
rung, weil alle Welt mit feinen Habfeligleiten im Sad fi hiehin 
und dorthin zerftrenete, einzig mit feltenem Glück gerettetes gemein. 
fame® Meberbleibfel!! Die wirkliche Sphäre des Gebrauchs erficht 
man aus Dief. GWB. II. 186. Goth. sakkusu. few. — 
‘Ynooaxziöw unten burchichlagen, zurchjeihen (was ja durch Zeug 
efhieht, saccare). 2. wie xaAnalw, traben, tg 0dov, auf dem 
Mege allmälig vorwärts traben (gif. tropfenweis ?). 3. im Med. 
in den Sad fteden, zu ſich (dab. Med.) nehmen. 

Zayr, das Geſchirr od. die Bepadung des Pferdes, des Efels, 
des Maulthiers, als Deden, Sattel, Saumfattel. 2. aud) von 
Menſchen, die Waffenräftung, gew. im Plur. der ganze Anzug, bie 
Bedeckung od. Kleidung. Davon zavoeyia od. naocayla. “Yno- 
oayns unter dem Saumfattel gehend, övog Laftefel. — Ueber c«- 
yos, grober Mantel, sagum, ſ. unter sang. — Zeyue das 
was dem Pferde u. ſ. w. aufgepadt wird, Dede, Sattel, Saum⸗ 
od. PBadfattel, auch die darauf gepadte Laft, die ganze Ladung eis 
nes Maulthiere 2. von Menſchen, Bededung, Bekleidung, bef. wie 
oayos ein grobes Oberkleid, Mantel 3. bie Dede od. der Ueberzug 
eines Scildes, Scildfutteral (darum aber non nicht odxoc) 4. 
alles dicht übereinander Gehäufte, Haufen von Waffen u. dgl. — 
Der Römer hat das Wort, indem er e8 in ein Sem. auf -ma (ft. 
Neutr. im Thema var) umfeßte, ihm einen Lat. Charakter gege- 
ben, al® sagma, ae (wie groma aus yvwua) ein Saumfattel. 
Dah. sagmarius zum Saumfattel gehörig, equus, caballus, 
Saumroß. Das eine der beiden Ww. Saum ſ. unter Nr. 344. 
Stal. salma, soma, Sp. salma, frz. somme Laſt, Prov. 
sauma Eſelin (das 1 ft. g, wie in Sp. esmeralda aus smarag- 
dus) Din, EWB. ©. 302. Schon bei Iſidor sagma, quae cor- 
rupte vulgo salma dicitur. Bei Mill. Slav. Elem. im Ru⸗ 
muniſchen S. 44.samar’ onus; Bulg. samar Zragfattel; Mob. 
szamär asinus. Im DC. o@yuarapıos i. q. oayudpıog. An- 
zovg Oayuarapiovg n inocvyiov. Auch oe Y: n6pL Kaun- 
vv Ögouelwv oanagiwv. Zayuapıe Saicinae , impedimenta. 
Seyue Instratum equi, clitelae. Seyıoua Instratum equi. 
Ehen fo: xaAöv odyıoroov pipe 6 övos oov. Ahd. saumari 
Saumroß, saumarius, burdo Graff VI. 63. von saum sarcina, 
sagma (nidt saum Rand, ora, zu siujan, Sat. suere). — 
EnioaSıs Anhäufung, Aufhäufung, alles Dichtaufs od. anlegen, 3. 
B. der Pferbedede, des Saumfatteld. Zrrtioayua Dede, Saum⸗ 
fattel, worauf die Laſt gepadt wird, die Laft, die Bürde jet. 
Eriocrrw dazu, darauf, darüber häufen, drauf packen, geit an le 
gen, dicht drauf legen. 2. bepaden, beladen, mit dopp. Acc., aber 
iranov, Ovov inıoarreıv das Pferd, den Efel fatteln. — Kare- 
oartw drauf, drüber feſtdrücken, »ftopfen, ⸗ſtampfen, «treten. IIo- 
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eaoarrw daneben, dabei, an der Seite hinein ftopfen od. pfropfen. 
Ilsgıcarrw ringsherum anhäufen, zufammen- od. feftbrüden, ſtam⸗ 
pfen, verftopfen. ZZsoloadıs das Unhäufen und Zufanmendrüden 
um einen anderen Körper. Auaodrsw (glf. durch und durch) voll 
ftopfen, rıvos. Zvooarew. 

1810. Goth. sakan (increpare) Grimm Nr. 89., Dief. 
GEWB. 11. ©. 186., sökjan (quaerere) find fhon unter sac 
befprochen, weil fie begrifflih zu sequi ein bafjendee Verhältniß 
hätten. Der Lautform nach ftimmten fie freilich beſſer zu ©. sag, 
mit welhem fie denn Pictet 83. V. 27. auch von Seiten des 
Sinnes in Einvernehmen zu bringen bemüht if. Daß signum, 
nur wenn „Angeheftetes“, wa® aber nad) meiner Erflärung WWP, 
1. 43. eine unbegründete Auffaffung ift, zur Erklärung von fri- 
sahts Bild, Beifpiel dienen könne: ift Har. — Xeo, Leſepr. S. 
228. hat Agſ. sacan (söc, söcon, sacen) mit Eifer betreiben 
—Fã od. gli. an ihm hängen ?], in einem Rechtsſtreit reden, 
ein Recht vertheidigen (vgl. ©. 248. cyric-söen Flucht nad 
einer Aſyl⸗Kirche; sekan, söhte ſuchen). Sacu f. die Rechts⸗ 
ade; säc f. der Proceß, ber Krieg. Forsakan den Procek, 
ie Beindfhaft anfagen. Dann aber auch, zu gefhweigen sec- 
gan fagen (Lith. sakyti), reden, m. ſ. w., die jchon durch Ab» 
weichung im Gutt. ſich al& einen anderen Kreiſe zufallend verrathen, 
saht Udj., nad) Leo's Deutung: wieder verfühnt nad) dem Streite; 
ausgeftritten habend; ftill. Das fieht doc aber ganz aus, wie 
Schwed. sakta Adj. Lent, tardil, relenti, doux, miodere, löger, 
foible, bas und unfer sacht, das man (f. Heyſe WB.) für ans 
sanft nad niederd. Welle (ch für f) entftanden hält. Sakta 
Apaiser, adoucir, calmer u. f. w. Ich babe deßhalb nicht den 

uth, e8 mit S. sakta gleichzuftellen. Daß aber ©. sanga 
u. 9. auch Desire, wish, cupidity (f. unter sag‘) bedeuten fol: 
würde nicht ausreichen zum Rechte einer Vereinigung mit Schweb. 
sakna, was vermiffen bed. 3. B. Man saknade erii 
detia sällskap On vous a trouv& à dire (zum Sagen ges 
funden, glf. etwas — die Abwefenheit — zu erinnern haben) dans 
cette compagnie. Man saknar honom der On ne P’y 
trouve plus. Han saknar penningar Il manque d’argent,. 
En stor saknad Une grande perte. Die Bed, nähert fid 
offenbar dem Suden. 
1311. Lett. seegt, noseegt mißhandeln, verfchulden, 
Strafe verdienen. Präf. u. Prät. scedsu. Noseegtes fid 
vergehen, noseedsigs ſträflich, ſchuldig. Da s weich ift, und 
bemnad auf einftiges h od. & zurüdweist: nimmt es diefe Stelle 


um mißbräudlich ein 


1312. Grimm Nr. 411. Graff VI. 247. Goth. siggvan, 
saggv, suggvun, suggvans 1. fingen &dasy 2. (auch mit us) 
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ovugania, Bdn 2. Borlefung, sagg vs boko avayvwoıs. Dief. 
GWWB. II. 206. — Grimm geht von dem Gedanken aus, Grunde 
bed. fet, wie bei Xefen (colligere und legere librum) der Be 
griff des Sammelns, fodag Singen (die Töne zufammenreihen ?) 
nur die übertragene Bed. wäre, Un fich, zumal in dem Verbum 
wirklich fcheint die Präp. -sam (zufammen) zu fteden, nicht uns 
glaubhaft, ohne daß man gerade auf Ser. sang mit unverſcho⸗ 
benem Butt. rathen müßte. Anführen zu Gunften diefer Meinung 
ließen fi 1. Mbd. sange, Abd. sanga, erflärt durch gelima 
|. Dief. Gloss. Lat.-Germ. b- 258.) ®arbe, manipulus. 
eyſes WB. Sange, alt und ldſchftl. f. ein Büſchel, Bündel, 
eine Hanbooll, z. B. ein Blumenftrauß, ein Büfchel Früchte mit 
den Aehren; in engerer Bed. ein Büchel (bei. zufammengelefener) 
Aehren; bibl. insb. geröftete Achren od. Getreidekörner; ſängeln 
oberd. f. Aehren lefen. 2. altn. saengr — das jedoch zu⸗ 
folge Grimm's ſpäterer Vermuthung (l. 464. Ausg. 3.) wegen 
Upland. siaeng viel. aus urjpr. zweifylbiger Form (Agſ. säc- 
cing, E. sacking grabatum, Bettrahmen) ins Kurze gezogen 
wäre. Damit verträgt fi nun ſchön Sr. sceng i. e. a bed, 
unde est imscing a small tent which surrounds a bed. Sto- 
kes, Cormae’s Dict. p. 150. mödte das zwar aus Lat. sponda 
deuten, indem auch sking, O. N. skinn Hinten ng erhalten ha⸗ 
ben fol für nd. Solch gewaltfame Erklärung wäre nicht von nd- 
then, indem ja sceng recht wohl könnte aus Agſ. säckin 
entftanden fein mit Ausfall von ä. — Ahd. singoz (tintinnabulum 
fcheint allerdings bloße Umdeutſchung aus Stal. segnuzzu (kleines 
zehn), indem altital. segno die Glode heift Die, EWD. 


1313. In Ben. II. 2. ©. 299, wird ein zweites singe, 
kniſtern, angefeßt, deſſen Identität mit singe (cano) nicht ohne 
Weiteres erhellet. Als ſtark nur Parz. 104, 3: dö sungelt 
unde sanc van gänstern (Funten) ir zöphe lanc. Ir äsanc 
ım hete under wiln besenget sin lüäter ve. Sunkelt 
(kniſtert, ziſcht) als ein pfanne, dä man spec inne smelzet, ift 
Dem., und ging defhalb in der Stelle des Parc. ala das Gerin- 
gere voraus, wie anderfeitS in sengen {eig. bloß adurere) und 
brennen das Vorderglied weniger fagt als das nachfolgende. Man 
verfengt ſich z. B. die Haare, fengt (brüht) Schweine ab; bie 
Sonne fengt, bringt zum Verdorren. 

Lett. ssihkt (ih ft. in ?), rauſchen vom Kochen |. ung S. 338. 

Goth. siggqan f. Nr. 1064. Ben. II. 2. ©. 305., Audi- 
Csodaı, Övvev. Ahd. sie sınchan sidant (terrae graves 
pondere). Nidarsinchantem, vergentibus. Er nidersenchet, 
deprimit, ſenkt nieder. Senkil, funda (nicht als Schleuber ge 


vorlefen avayıyywoxuv. Saggvs m. (BL. saggveis) Gefang, 
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meint, fondern, da aud Wurfneg, als Ausgeworfenee), sen- 
chil religatio navis, anchora; senchel, uncus. Grimm er- 
Märt Agſ. sine n. der Schag; sincgifa der Goldſpender, Geld⸗ 
fpender, aus der Vorſtellung verſunkener Schätze. Sigan (aus 
sincan ?) herabſinken. Sencan, Prät. sencte finten machen, 
enten. Lith. sinkinne, zenkinne, ‚auch setomeris, Sent 

de, Art Fiſchernetz, Neſſ. S. 464. wohl nah dem Deutfchen. 
— Den Gefegen der Lautverfchiebung gemäß findet gegenwärtige 
Nr. mit mehr Recht hier ihre Stelle als die vorige. Um aber mit 
©. sanß, Ire, se m. movere vgl. werben & können, bedürfte es 
erft beftiminter Zeugnifje für den wirklichen Gebrauch der Sskr Wz. 
in einer entſprechenden Weiſe. 

Lith. se Kü, gew. senku, Nr. 1065. Neſſelm. ©. 459. paßt 
feiner nicht ganz zutreffenden Bed. ungeachtet doch beffer hieher 
al® zu seihen, versiegen, Lett. ssikt (f. ©. 335.). Es bed. z. B. 
ablaufen, vom Waſſer. Auch doc in tiefere Stellen. Nuseki- 
mas das Abflichen des Waſſers, die Ebbe. — Kaum doch S. 
asaccant nit ftodend, nicht verfagend od. verfiegend, von Flüfs 
figleiten, von der Milchkuh und Aehnlichem; dann übertr. auf Gaben 
und Spenden überhaupt. Auch ift zweifelhaft Npf. hacidan 
Frigere ; siccari, arescere. 

1314. Zingiu od. Zengiu, gti fchreiten, gehen; Schritt 
gehen, von Pferden; auf einen Berg Tteigen. Neil. ©. 548. Zu 
Gang Nr. 13. S. 19? Vgl. aud) diefen Bd. ©. 96. 

1315. ©. srgati, Perf. sasarg a (2. sg. sasargıtha 
od. mit Lmftellung sasrasStha), Fut. srasthä. Westerg. p. 
133. Benfey Gloff. S. 300., wo Vediſch auch mehrere Formen 
mit dem älteren = Am. sasrgmahe ‚Perf. ohne Binden.) und 
sasrgmahe. Bed. Impf. asrgram, noch mit Hinzutritt eines 
weiten (gif. redupficativen ?) r. 1. Emittere, effundere. Ausgie⸗ 

en, fprengen. Kaum doch asrg, Blut, als ein non emilten- 
um. 2. Jaculari 3. Imponere. Skandhadege ’srg at tasya 
srag am (sertum), Das Subit. srag ga demnach wohl vom 
Auflegen, Auffegen den Namen, wie ſchon EF. I. 173. aus Nalas 
V, 28. geichloffen worden. Es hätte auch in ihm Metath. ftattge- 
funden. 4. —9 Creare, producere 5. Procreare, gignere. — 
Visarga 1. Abandoning, relinquishment, getting rıd of or free 
from any thing. 2. Departure, going away 3. Separation &. 
Gift, donation, Indem man fid) ja daburd von einem bisher Be 
eſſenen trennt. 5. Final emancipation or beatitude, exemption 
rom worldly existence. 6. Evacuation of excrement, vording 
by stool etc. 7. The soft aspirate or Visarga für s anı Ende, 
wohl gl Ausgang. Visarg ana 1. Quitting, relinquishing 2. 
Gift, donation 3. Sending, dspatching 4. Dismissing, sending 
away 5. Throwing the image etc. into holywater, as the con- 
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eluding rite of the festival of a deity. Alſo wohl Entlafjung, 
wie missa est concio, Meſſe. Apasa rg ana 1. das Ver- 
lafien 2. da8 Spenden 3. die legte Befreiung der Seele. Ava- 
sargana Löfung. Avasarga eigener Wille, Unabhängigfeit. 
Abhisargana freigebigleit 2. Mord. Falſche Lesart für ati- 
sargana. Atisarga 1. Weggabe, Entlaſſung. Varäti- 
sarga Gewährung eines Wunfches 2. Bewilligung, Erlaubniß. 
Utsarga 1. das Ausfichentlaffen, Vonfichgeben 2. Ablegung 3. 
Loslaffung, Freilaſſung, Befreinng. Vgl. manu (aus der Hand, 
otestas) emittere aliquem. 4. Spendung, Spende 5. das Ver: 
allen, in ⸗Stich⸗Laſſen, Aufgebung, Aufhebung, Einftellung 6. all- 
gemeine Regel im Ggf. zur Ausnahme (apavdAda). Utsargana 
1. das Enttaffen, Loslaffen 2. da8 Spenden 3. das Aufheben, 
Einftellen, 3. B. der Vedaleſung. Sansarga Connexion. Sat- 
sansarga Connexion with the good or respectable. 

3. Su S. 322. harez lo8laffen, hinwerfen (vgl. harec 
werfen. TAo harezantigatava&cem fie fhiden aus den 
G. auf. Impf. 3. ©g. harezayen fie follen ausgießen; — 
zurüdlafien. Mit ava: zurüdweifn. Mit upa: upanhare- 
zaiti er wirft hin (einen Knochen auf die Cie): ein Kleid über 
den Zodten Pot. 3. =. Med. upanharezaeta fie beiprengt. 
Im ©. upa-srg 1. Effundere, offerre 2. Infestare. Sol defi- 
ciens: aditya upasrsta:. — Fra- loßlaffen (©. PNA srg) 
2. semen injicere. Vô näirikäm) (qui mulierem) kshudrädo 
(semen) avı (ad, in) franharezaiti (emittit), wer ein Weib 
beichläft. Vgl. ©. upasrsta Beiſchlaf. 38. varshnihar- 
sta Spender männlier Kraft Juſti S. 270. Pairinharsta 
ausgeſucht, geprüft S. 180. Haomdanharsta vom Hom be 
netzt; haomdanharezäna vom yon überfchüttet S. 313. 
Verwandtes Spiegel KBtr. Il. 479. vgl. WWB. I. S. 72. Jetzt 
noch Vullers Suppl. p. 113. histan und hisidan (mit Aus 
jtoß von r) und hilidan (I! ft. r, und der Zifcher geichwunden) 
Deponere, relinquere 2. dimitlere, solvere 3. suspendere. — 
Dag. harasidan od. hiräsidan Vomere ib, ließe ſich zwar aud) 
als Entleerung (vgl. ob. visarga) faſſen, indeß auch als Auswurf 
(tal. recere, fpeien, aus rejicere). Haresh (zerjtanpfen) 
wäre nad Yufti Fortbildung von harec, werfen, durch sh. 

1316. Lith. Neff. S. 463. sergmi, sergiu und ser- 

€ ju, e&jau, &su, E&ti bewahren, behüten, bewachen; Wache 
Balten. Sargüs wachſam, vorfiähtig, behutfam. Sarga f. bie 
Wache, Schildwache. Sargas, Lett. ssargs, der Wächter, Hüter, 
Sargykla die Warte, da8 Wahthaus; das Waldmwärterhaus. 
Apsergmiı bewachen, behüten, befchirmen; Lett. apssargaht. 
Alsarga Schild, Schirm, Schutz; Wacht, Schildwache; Bruſt⸗ 
wehr. Pasarga Beobachtung, Achtſamkeit, Vorſicht. Prasergmi 
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warnen, mahnen. Nopas ergõötinay Adv. unvorſichtig, forge 
los. — Aus dem D. surgoti ſorgen; daneben, ohne r und 
verm. einheimiſches Gewächs saugoju od. saugmi, saugoti 
hüten, in Acht nehmen, beobachten, und Lett. ssaudseht fd 
nen, fparen (L. Hegen und pflegen). Allein auch Preuß. surgaut 
Neſſ. 34. ſorgen. Dus ais urgawingi Seetjorger nach dem 
D. Butsargs Haushalte. Absergisnan Uc. Schuk. 
Bei Stender Lett. ssargahı hüten, wachen, bewahren, tn Acht 
nehmen. Ssargateoes refl. fid hüten, fi in Acht nehmen. 

In Slaviſchen Sprachen mit st, ich weiß nicht ob durch bier 
gen Einfchub von t zwifhen s und r, oder als davon gefonberte 
und dem Griech. or&pyw anverwandte Abart: Poln. strzec. 
strzedz, Prät. strzegt, Präſ. strzege wachen, Wade hal 
ten, bewachen, hüten, bewahren, erhalten, verwahren, in Acht neh 
men, auf einen aufpaffen, lauern. StrzeZ sıo Nimm dich (budhft. 
fih) in Acht, fieh did vor. Ströz der Wächter, z. B. nocny 
der Nachtwächter. Aniot stroz Schukengel. Str6za das 
Nachtwachen ber Bauern auf den abligen Höfen. Straznik 
Wächter, Uuffeher, Wadhtmeiiter ; Lith. strazZınınkas ein Amt“ 
diener. Al. Mikl. lex. p. 887. 893. 896. straä” gulak, cu- 
stos; xovorwöıa custodia; YvAaxınoıov praesidium; ding 
carnife. Straziäte specula, custodia.. StrjeSti, -g9 
tnpslv, Raparınoslv, pvlacasıy. Str'zati, strjeZati, Cuslo- 
dire, nicht ganz ficher. Aud ohne t p. 873. sra & poßspög, 
terribilis, 9gıxwöng horrendus, mithin wohl: was Sorge mach, 
od. wovor man fi zu hüten hat. Poln. srogi graufam, in 
mig, ſchrecklich, Heftig, ftreng, fürchterlich 2. jchredlich, groß. — Goth. 
saurga I. Sorge, Kummer, utoruve, Aunn. Saurgan forgen, 
beträbt werben, uepuuvav, Auzecdeon. Die. GWB. II. 197. — 
Doc nicht etwa aAtyw mit Verluft von s vorn (und & eingeſcho⸗ 
ben), vgl. salben und aAsigw ? 

1817. Lith. Neff. S. 463. sergu, sirgau, sirgsu, 
sirgti frank fein, leiden, mit dem Inſtr. fowohl des Körpertheils, 
an dem, als auch der Krankheit, an der man leidet. Galwa 
sergu ich habe Kopfichmerz. Lett. ssirgt Tränen [neutr. ges 
nommen], trank fein. Präf. ssehrgu, Brit. ssirgu, Bart. 
Prät. ssirdsis. Apssırgt, eessirgt, ssassirgt erkran⸗ 
tn. Nossirgtees fi vergrämen. Apssirdsis frank be 
fallen, erlrankt. Ssirdsin ssirgt ſehr Trank danieder Tiegen. 
Raum body zu Sorge, wennſchon die Krankheit der Kur (cura) 


ebarf. 
1318. Weber den ächten Urlaut zu Anfange im Unklaren ſetze 
ich einftweilen hieher Lith. Zergiu, Inf. gti Nefl. S. 544 


ti Neff. ©. . 
. ausfchreiten, die Beine fortfeßen ; aufiteigen anf ein Pferd (dasi. 


beſchreiten 2). Zergtis fih mit ausgeſpreizten Beinen gegen ei⸗ 
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was ftämmen, fich anftrengen, ;. B. um etwas zu ziehen. Etwa 
Zirgas das Roß, das Pferd im edleren Sinne, bei. das Reit 
pferd. Die Schlußbemerkung führte etwa barauf, daß es paſſ. ale 
„Beſchrittenes⸗ fo heiße. Oder act. ausfchreitend ? Viell. Zırge, 
gew. Blur. Zirges Holzſchragen, Holzbod des Auseinanderſper⸗ 
rend wegen? 

1319. Lett. ssehrst einen im Spaziren befuhen. Bräf. 
ssehrschu, si, sch; Prät. ssehrsu. Fut. ssehrsiäu. 
Die Ziſchlaute hinten weid). 

13%. Myd, solken vgl. Nr. 1068. reimend auf wolken: 
die swarzen wolken nider ze der erde solken (fielen tröpfelnb 
bernieder) Grimm Nr. 354. Nicht unwahrfd. zu ©. sr £. 

1321. Iicw, But. olow (ie wäre der Kennbuchftabe den» 
tal) und orw, Berf. otoiya, ziihen, bei. von dem Geräuſch glü- 
hender Körper, die plößlicd in Wafjer getaucht und darin abgekühlt 
werden 2. hiffen, beten, alssw. iyn, ſchweigen, muß, wegen 
Verluftes von Dig., davon getrennt bleiben. L0uog, aber oikız 
(alfo « %3) das Ziſchen. Zruoitrwo, trrıoikw den Hund anhiffen, 
anhegen, mit Acc., Zrziosoros angehekt. Zrrioıyua das Anhetzen 
eined Hundes. | 

1822. Lith. sugiu, sugti.heulen, winfeln, von agmuben. 
Surgu, surgti wimmern, winfeln. Surgulis ein Winfeler. 
Pr „ol. svéêgan, ftr. lärmen, berührt fih damit faum auch nur von 
Weitem. 

1823. Lat. sügere Nr. 1078. Ahd. Ih sugo, sugillo (das 
Lat. Wort Hier unftr. als Dem. von sugo gedadıt). ugen- 
ten lactantem. Sougen, sougta jäugen (zu faugen geben, 
jaugen laffen). 

1324. Grimm Nr. 92. Agſ. scacan (scöacan), scödc, 
scöcon, scacen und scöacen fdütteln, ſchwingen; asce- 
acan herausſchütteln, heraustreiben; ofasc&acan dasſ. Sveor- 
sc&acul (vom Halſe gefehttelt) Halselfen, Halsband. — E. 
shake fhütteln, beben Müller EWB. ©. 315. und viell. dazu 
shock Stoß, Angriff, Aerger, anftoßen, ärgern. Abd. schock, 
oscillum, vgl. Schaufel. Graff VI. 316. Altn. skak (quassa- 
tio), skackr (distortus, obliguus) und demnad) skack-blorinn 
in adulterio procreatus) wohl glſ. unrechtmäßig — mit Abjchilt- 
telung (Verlegung) ded Rechts? — geboren. Demnach zufolge 
Grimm altf. skök (adultera), skoekja (meretrix). — Vgl. unter 
cacNr. 883. Mitk: Sll.skekati, poskakati, skoknuti fprin« 
gen, skok Sprung. Skokı im Poln. die Sprünge od. Füße eines 
Dalen. W skok im Sprunge, ſchnell, jpornftreichs, eilig. Ska- 

am, skacze, skocze fpringen, hüpfen. Lith. szökti Nr. 
1073. 82 ohne k). Xxcicu (nicht mit Gutt., vgl. oxaouog), ©. 
skand, Rat, scateo, oxriow ſämmtlich mit gleihem Anlaute. — 
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Mhd. schricke, schrac Grimm Nr. 302. ſpringe, fahre auf 
(nicht bloß vor Scred), Wie aus oxalow mit skakatı ge 
mengt. — Schinfen, Schentel. 
Ob aber Ahd. gescehan, gescah geſchehen, gefchah, 
fieri, h) Nr. 1080. 
gſ. scrincan (contrahi) f. Nr. 1083. Ben. II. 2. &, 
202 | 


1325. Strato, Tut. orakw, tranf. träufeln, einiräufeln, eiw 
flößen, zwi ru 2, intr. tröpfeln, tropfen, triefen, rinnen, fließen, 
auch von trodnen Dingen, abfallen, 3. B. von reifem Obſte; vom 

äufern, baufällig fein. Iradız das Träufeln 2. das T 
ropfen. Zrayeg Plur. wie oraywv, Ovog ber Tropfen 2. 
Metal. Zrayovias tröpfelnd, tropfenmei® oraydnv) fließend. 
Ztaystös Tropfen, wie veroc. rarua tropfen, Geträufel, 
Flüſſigkeit, zig avdsuovoyod Honig. Taxtos tröpfelnd ; Ta 
oraxta die Harze, Gummi und Balfame; or. EAnıov von felbft 
od. unausgepreßt auslaufendes Del. Zraxrı, auch Rat. stacte, 
Myrrhenöl, Zimmtöl u. |. w. Saum doch: geftehend, vgl. stag- 
num WWB. I. 322., und zu sihä. Hat oraicw tröpfeln, jelte 
ner träufeln > in oraldoow, otalalw, araklaxtog, oralaykı, 
oralayuds eingebüfßt, ſodaß es eine um A bereicherte Form fi. 
orato wäre, oder haben fie «Co zum Suff.? — Lith. nuseku 
überfeßt Neil. S. 260. verfpalen, von einer Tonne. D. h. 
doch wohl: rinnen, allein möglicher Weile gleich mit Hamb. bei 
Richey S. 280. spaken, verspaken, faulen, anbrüdhig wer 
den, von Holz, und zwar gerade au verspaket bande- 
g001t: dolia carie corrupta. DBgl. vor. Bd. ©. 598. Diefer 
pom Durdlafien des Waſſers gebraudte Provincialismus rührt 
viel. aus Lith. spagos, s pakas Tropfen; Pünctchen, wor 
ber als gefprentelt der Vogel Staar (f. unter Nr. 548.) spakas, 
Boln. szpak, Dem. szpaczek. Gleichen Urfprungs Halte ich 
Preuß. (Neff. Vol. S. 44.) specte Bad, im Kat. spagtan, 
spagtun, auch (mit befremdendem 1, etwa ft. in, en?) spig- 
sna Nom. Ohne Zweifel durch Umftellung mit aus sp: Ye 
xcs, jünger wexag (Dem. waxadıov) von flüffigen Dingen, Tröpf 
hen, bei. der feine Staubregen 2. jeder Heine abgeriebene, abge 
tiffene, abgebrochene Theil eines Körpers, Körnchen, Krümchen 
Bröckchen, Stäubchen, waunov waxas, die Körner des Sandes 
3. übertr. die größte Kleinigkeit, aoyvolov undE yıaxas, wie gleichf. 
mit Neg. mica, gutta E%. 1. 41. WWB. Nr. 279. ©. 1065. 
Vaxabw, wexrdtw. Tröpfeln, in Meinen Tropfen regnen; waxa- 
Le 2. tranf. beträufeln, benetzen. Avyvos waxabdusvos eine 
träufelnde [Tpalende ?] Lampe. Waxaorog getröpfelt, geträufelt, wie 
. oraxtög. Auch bei Gramm. yarxalu. Waxaiov, feltener we- 
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«cos, da8 junge neugeborne Thier, nad) Weiſe von dodoog 
und £oam. 

1326. „Agſ. stingan mit einer Stange berühren, alſo: fte- 
chen, und auch: ftügen, understingan ftüßen.“ Leo, Lefepr. ©. 
226. Bol. fteehen. Ben. II. 2. 640. 

Goth. stigyvan ovußakdeı, ftoßen, Kastasuvian, anjtos 
Ben, ngogzonzsw Dief. GWB. 11. 322. Kaum das folg. 

Agſ. stincan Grimm Nr. 399. Nr. 1085. riechen (eig., jo 
heint e8, dispergi, stenc der Gerudy, dann auch der üble Ge- 
ruch, der Stank). Stencan ausbreiten machen, verbreiten; to- 
stencan (nicht mit g) auseinandertreiben. Schwed. Det stäncer 
Il degoutte, Il fait une pluie menue. Xat. sparsio das Sprengen 
von Wohfgerlichen im Theater. | 

1327. Zttoyw, Ew lieben, bei. von der gegenf. Liebe zwi⸗ 
jhen eltern und Kindern, feltener von der Geſchlechtsliebe. Zreo- 
yo&vvevvos den Bettgenoffen liebend. Zrepynne, ottoyndoov 
(um den Zufammenjtoß von 3 und gar 4 Conſſ. zu vermeiden, 
mit 7 wie von &w) Reizung zur Liebe, Liebestrank, wie @lArgov 
(dies umgekehrt nicht von YeAkw, fondern von ftarker, in ägıAdunv 
nachweisbarer Wurzelform) b. bie Liebe felbjt. 2. gern haben, 
woran Luft od. Vergnügen finden, von Sachen. 3. zufrieden fein, 
fid) genügen laffen, wie ayanav a. mit dem Acc. orioyav ra 
zraoovra mit der Gegenwart, mit der jegigen Lage der Dinge zit 
frieden fein. SITreoxros (3 Conſſ.) geliebt: zu lieben, liebenswür- 
dig, lieblih. Zreoxtixog zum Lieben oegörhg, geſchickt od. geneigt, 
liebend. TO orspxrıxov = ornoyy. Ztfpkisg = 0Topyn Liebe, 
Zuneigung, Zärtlichkeit, Tiebevolle Gefinnung, beſ. elterliche und 
findliche Xiebe ; doch auch Gefchlechte-, Srauen-, Knabenliebe. Di- 
Aootopyia zärtliche Liebe. Mit gweimatigem Ausdruc fiir Liebe, 
im Vordergliede adj. od. adv. icht etwa: Freundesliebe, vorn 
genetivifch gedacht. Noch weniger darf man das zweite Glied 
(stooyn) vom erjten (als: Tiebend) abhängig deuten. — Ano- 
ortoyw zu lieben aufhören, verfchmähen, verabjchenen. — Um aus 
vielen ein Beifpiel zu geben, wie willfürlich die Etymologie oft mit 
den Wörtern umfprang, fee ich aus Etym. col. 725. Hieher: 
Itloyw TO dpxovuaı, TO ayarıd, zal Qıla- yiveraı Napa TO 
ortyw (f. sthag), ö onuelva -- To vnoutvo (außhalten). 
Tovro de napa To orw ano tod orw oVv ortyw, xai, nie- 
orvaouß Tov p orTtpgyw ws pw, Po, peoßw. Deden ft. hüten. 

1328. Lith. stelgiu, gti ſchauen; instelgiu einen anfe 
hen, anfchauen. 

1329. Neff. S. 501. Lith. stigstu, stingstu undstingu, 
stigau, stigsu, stigti Ruhe haben, wo haufen können. Jis 
ney stinga ney rimsta Er hat weder Ruhe nod) Raſt. Ne 
salu stigti smarwe& Ih Tann e8 vor Geſtank nicht aushalten, 
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Stygok waike Sei ruhig, Junge, von stygäti. Etwa ein 
Comp. aus tingstu, tingti, faul werden. ©. 105. 

Wohl gar damit wurzeleind stingstu, stingau, stingsu, 
stingti gerinnen, fich fehieben, von der Milch. it dem Gerin⸗ 
nen hört ja die Beweglichkeit auf. Comm. Lith. I. 41. 

584 Anberdem jedoch stengti ſchwer tragen od. heben. Vgl. Ar. 


Zriio und stingno f. früher ©. 346. Agf. stinge Grimm 
Nr. 418. — Ahd. stihhu, fteche, f. und Nr. 1084. mit a (ftad) 
als Grundlaut. 

1330. Lett. steigt, fputen, eilen; Präſ. u. Prät. steidsu. 
Pasteigt fördern. Pahrsteigt übereilen. Steigtees ſich [pw 

.ten. Steidsinaht befdleunigen Lith. staigus Neff. S. 49. 
troßig, haftig, hitzig, auffegig, von Menſchen. Staigey Adv. ha 
ftig, eilig, plöglid, Staigtis haſtig, eilig fein, ſich übereilen, in 
Hitze gerathen. 

1331. Lett. sig! eestigt im Treten einfinten, einfchie 
gen, tief eintreten. Präf. steegu. Prät. stiggu, Part. stidsis. 

Stigtees in tiefen Wegen befteden (fteden) bleiben. Wins ap- 

stidsees ar wesumu Er blieb mit bem Fuder befteden. Stig- 

gons, stiggums Sumpflod. — ©. früher Ahd. stkan, wozu 
e8 getreu ſtimmt, das t in Abrechnung gebracht. 

Lett. stigga Fußſteig. Nicht nothw. aus dem Deutfchen, ob 
gleih x in otelyu (j. dieſes) weichen Zifcher als etym. Concordanz 
verlangte. Kſl. st”’za, semita. Mikl. Radd. p. 88. Dod vgl. 
lex. Palaeosl. unter stignati gYave», inopdavev venire. 
Böhm. zastihnauti treffen auf. 

Wieder anderer Art Lett. stihga (ih aus in?) Ranle, Sten- 
gel (Dem. aus Stange), z. B. wihna stihgas Weinreben. Aber 
audi: kohkles stihgas die Saiten (eig. Ranken) auf einer Baw 
erharfe, stihgoht, apstihgoht mit Saiten beziehen. Kaum aus 
€. string (garnir de cordes,. Lith. styga eine Saite, gem. 
struna. 

1332. ZTvyto, aber ftl. Eoruyov, orvkamı (neben orv- 
Enow) haffen, verabfcheuen, fcheuen, fürchten, mit Acc. Auch ohne 
Caſus: fich fcheuen, fich fürdten. 2. verhaft od. furchtbar machen, 
ravi Te. Part. Paſſ. oruyvog (durchaus nicht aus dem, mit ganz 
anderem Suff. verfehenen oruyavog fynt.) verhaßt, verabfchent, 
dab. abjcheulich, feindfich, feindfelig, graufam 2. betrübt, traurig, 

nfter, bei. von traurigem od. finſterm Anſehn. Zrvyegög ab 
cheulich, entjeglich, fürchterlich, gehäffig, ſow. von Perfonen ale 
von Sachen, die das Gefühl des palıee oder Abſcheues errigen, 
auch traurig, betrübt, betrübend, kraäͤnkend. Weit dem Dat. feind« 
lich, feindfelig gegen einen. To arvyos Haß, Abſcheu: Betrübniß, 
Tranrigleit, Schmerz. 2. Gegenſtand des Haſſes od. Abſcheus 
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Zruk f. a. dad Gehaßte, Geſchenete, Verabfcheuete, wie orvyog b. 
Haß, Scheu, bei. Menſchenſcheu, Menſchenfeindlichkeit. 3. durch⸗ 
dringender Froſt, Eiskälte, wie Name eines Felſenquelles in Arka⸗ 
dien, deſſen eiskaltes Waſſer tödtlich war. Kein Wunder, daß auch 
der Fluß der Unterwelt von unſerer Wz. den Namen erhielt, ſei 
es nun, daß man ihn auch paſſ. deute als Gefürchteten, Grauſigen, 
od. act, als — dem Menſchen — feind. Karaorvytw, betrübt, beſtürzt, 
fein, erjchreden. 2. xartorvfav gefürdtet ob. furchtbar 
machen. 

1333. SU. strichi, xem, gao — tosare, cesojare — 
ſcherren. Boln. strzyc, strzydz, Prät. strzygt, Präf. 
sırzyge mit der Scheere ſchneiden 2. uchem, die Ohren fpigen. 
St 'zyg202 der Scheerer. Strzyz Schafidur. . Mikl. 
lex. p. 893. str'gati, 1. Präf. strza supar tondere; &eiv ra- 
dere. Strig’ m. xovo« tonsura; striZ”nik’ tonsus, clericus. — 
Strouga relwıg, Enrtrenpis, contritio. StrouZzina quae 
abraduntur, ramenta, . strug Raſpel. Lith. strugas 
Schneidemeffer mit zwei Handgriffen. Ob etwa mit Lat. ter- 
gere, wie Mill. vermuthet, verwandt? Kaum mit streichen 
und Lat. strigilis aus stringo. ZIrieryrig, oreAyis, oreley- 
yis, rAsyyYis Reibeplatte, Striegel. 

1334. Lith. str&giu, gtierftarren, zu Eis frieren. Adstringi? 

1335. Grimm Kr. 425. Im Engl. ſtark string Schnur, 
jpannn, Müller EWB. ©. Alb. Ahd. strang, stranc 
Strang, vinculum stringens, worin jedod i der Grundlaut. 
Strengi ftrenge, tenax, gravis, fortis, robustus, validus (E. 
strong). Strangit, streng! Strenge, robur, fortitudo (Dei), 
firmitas. Strange&n ftrengen, confortar. Mhd. stranc 
Strang, Strid. Strange, strenge 1. ftark, gewaltig, feſt 2. 
hart, herbe, unmilde, unfreundlich, keine Nachficht übend 3. fchwterig. 
—- SITtoayyo (wenig od. gar nicht gebraucht) ftraff anziehn, zuſam⸗ 
mendrehn, ſchnüren, drücken, preſſen, ausdrücken, auspreſſen, erwürgen, 
erdroßein. SErodys, Gen. oro@yyos der Tropfen, eig. das Aus⸗ 
gedrückte, Ausgepreßte. Zroayyicw ausdrüden, auspreflen. Iroay- 
zsiov (aus OTo«rYErw) ein wundärztliches Werkzeug, Blut’ auszu- 
ziehen, gew. owvVae. ZTroayyovola der Harnzwang, wenn der 
par nur tropfenweit kommt. SIToayyos gedreht, gewunden, 

umm, auch oroayos. ZTooyyviog rund, gerumdet, abs, zuge 
rundet, orgoyyvia sAoie runde od. Kauffahrtheifchiffe im Ggſ. 
gegen bie Länglichen, fpiggefchnäbelten Kriegsſchiffe. Joria volle, 
gefchwellte, aufgeblafene Segel. 2. übertr. oroua, os rotundum, 
der alles in der vollfommenften Form vorträgt. ZrooyyvAn Akıg 
der wohlgerundete, nette Ausdrud, ZToeyyain Strang, Strid. 
Ztooyyakla gedrehter Strang, Strid, Fallſtrick, Schlinge 2. 
übertr. verfängliche Frage, überh. Lift, Nachftellung 3. = orpay- 
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yakıov Verhärtung in ben Gliedern, bei. nach Flüſſen. Zroay- 
yakıkw erwürgen, erftiden, strangulare. ZTroayyevw ſ. v. 
a. oro&pw. Drehen, winden. Gew. im Med. orgayysvouas fid 
drehn od. winden, fich fträuben, druchfen, zaudern, aigern, verwei⸗ 
len, vgl. orgsvyouaı. — Lith. strangas Strid, Strang; p&- 
strangas Peitſchenſchnur. 

Mit i, das doc kaum durch e hnidurch aus a entftanden, 
Lat. stringo, inxi, ictum feft zufammen-fchnüren, »ziehen, 
ebinden dgl. 1. eig. stringit vitta comas. Mare gelu stringi et 
consistere. Subft. stringor gelidae aquai. Habenam —* 
anziehen. B. übertr. (durch den Mittelbegriff des ſtraffen Anzie⸗ 
hens) ſtreifen, beſtreifen, überhin, leicht berühren. 2. ſtreifend ab» 
ziehen, hinwegziehen, abſtreifen, abpflücken, abſchneiden. Il. trop. 
A. von der Rede, zufammenziehen, kurz faſſen B. im Zaume hal 
ten, beberrfhhen, coerceo. C. (nah Wr. I. B.) berühren, bef. 
fhmerzhaft berühren, verwunden, verlegen. Strictus (nad Nr. 
I.) Aufammengegogen, eng, dicht, ftraff u. dgl. Trop. 1. von der 
Nede, kurz, concis. 2. vom Charakter, ernit, ſtreng. Strig- 
mentum das Abgelrakte, Abgeſchabte. Insb. der abgekrakte 
Schmutz, Unflath. Strigilis das nam. von Badenden ge 
brauchte Scabeifen, Striegel. — Mehrere Lat. Ww. f. unter 
striche. 

Adstringo ftraff anziehen, »zufammenbinden, ftraff anzie 
hend enger, knapper maden, zuſammenſchnüren, «prefien. Laqueos. 
Ad columnam fortiter. Alvum harten Stuhlgang machen Vetric, 
tus venter harter Leib), affringiren. Bon der zufammenziehenben 
Kälte Dah. auch für kälter machen, abkühlen. 2. trop. zuſam⸗ 
menziehen, enger machen, beichränfen ; verbinden, verpflichten, nös 
thigen. Astrictus angezogen, ftraff, eng 2. trop. a. Inapp, 
ſparſam, karg b. von der Rede, gedrängt, bündig, furz (entgegengef. 
remissus). — Dessringo 1. etwas abziehen, abjtreifen A. eig. 
So vom Abjftreifen, Ablauben der Pflanzen, avenam, oleam, fron- 
dem. Vom Abreiben, Frottiren des Körpers im Bade (vgl. 
strigilis. Distrigilla me neg/&voov ue). Be. häufig vom 
Los⸗, Blankziehen des Schwerte. B. trop. Destringi aliquid et 
abradi bonis. 2. etwas beftreifen, leicht berühren. Aequora alis. 
Pectora summ sagittä. B. trop. durchziehen, Durchhecheln. Destric- 
tivus zertheilend, opp. Constrictivus. — Distringo:1. außs 
einanberziehen, ausfpannen. 2. (wie distineo) jemd irgendwo hem⸗ 
mend (gif. ſich dazwischen ftellend) aufhalten, verhindern, befchäftigen. 
Copias regias populatione . maritimae orac. Districtus 1. 
(gli. ftraff gefpannt, d. i.) ftreng, 3. B. censura. 2, gebunden, 
verhindert, beichäftig.. Sine ulla districtione Schwierig» 
fett. Bei Diet. Gloss. Lat. Germ. districtus (nad IV.?) Ge⸗ 
biet, Land, Diftrit. Distringere auch daſelbſt für: zwingen, 
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weil fonft mit constringere Ahd. dvinga gloffirt wird. ©. 
mid N3. 13, 349. Dah. tal. costrignere zufammenziehen, 
spreffen, »zwängen ; - fefleln, binden, zwingen, treiben, nöthigen, 
dr. contraindre (d ft. g). E. constrain zufammenzie 
hen, einengen, binden, drüden; zwingen, zwängen, einjchränfen. 
Contraining (rt. contraignant) zwingend; der Zwang. 
To constringe, constrict, fr. Etreindre (d. i. strin- 

ere), zufammmenziehen, einengen. tal. costrittivo was die 
Sheile einer- Sache zufammienziehen, verengern fann; — was nıeh> 
rere Dinge feit zufammenfchließen, anſchließen kann. Auch als Part. 
constretto wie stretto (Fr. Etroit) feit zufammengezogen, 
verjchloffen ; geklemmt; heimlich, geheim; enge, dicht beifammen. 
Hol. (aus dem Lat.) strikt ftreng, fcharf, genau. Schottifch 
straught, straight, direct. It is offthestraught it ıs 
off straight line, e8 weicht von der geraden Linie ab. Motherby. 

Ich weiß nicht ob hieher Mhd. stric 1. Seil, Schnur, Band 
a. zum Binden, Zeithalten, Feſſeln b. zum Erhängen. 2. Knoten, 
Schlinge, Feſſel; Verfnüpfung, Umftridung 3. Fangftrid, Falls 
ſtrick. Als Gedrehetes, oder, wie tenus, eig. Ausgeftredtes? Ben. 
ll, 2. ©. 680. 

1336. Zrol&w wenig od. gar nicht gebrauchte Nebeuf. von 
tolsw, woher orgıyuos = rtoıyuos. Strideo, und oroißog 
(bie ſchwache feine Stimme eines Vogels) lägen höchftens ſeitwärts, 
ndem ihr Ausgang ſchwerlich zu Anfange gutt. war. Unſtr. oroiyE, 
Gen. oroıyyos ein Nachtvogel, nach feiner Freifchenden Stimme ber 
nannt. Lat. strix, gis f. die Nachteule, welche nad) dem Glau⸗ 
ben der Alten den jungen Kindern das Blut ausfog. Ohne Zweifel 
dah. stirga (i Ig.) ein den Rindern Schaden bringendes Weib, 
Dee. Bgl. holzmuoja (lamia, ulula) Grimm Myth. ©. 243, 

eber da8 Schimpfwort strioporcio im Saliſchen Gefcke, 
aut illo qui ineo (i. e. aeneum, den Keffel) portare dicitur, alſo 
wer den Heren den Keſſel nachträgt (und wohl nicht: bie gern 
jelbft tragend) ſ. mih 83. I. 333. In Mrongovius Poln. WB, 
S. 504. Poln. strzyga, strzygonia | eine Art von Nacht: 
gejpenftern, Lat. strix, Kaſchub. strzyz der Uingier oder Unge- 
bühr (wahrſch. etym. Umdeutſchungen aus Poln. upior, upir 
Vampyr, Blutfanger), ein mit Zähnen gebornes ins, welches 
nad) der aberglänbijchen Meinung der Kafchuben, bie es auch 
wieszczy (ald Adi. im Poln.S. 574, zum Wahrfager gehörig) 
nennen, andere nad) dem Tode abholt. Ein ſolches Kind wollen 
fie bei der Geburt an einem rothen Zled [glf. durch BiE?] erfen- 
nen, und foll nach dem Tode und der Beerdigung noch einmal auf- 
gegraben werden, und einige fanatiihe Menfchen follen ehedem mit 
der aufgegrabenen Leiche allerhand Unfug getrieben haben, 3. Be 
Erde in den Mund ftopfen, fie umwenden, um dadurch zu verhins 

Bots Eipm. Borid 111. 44 
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dern, daß in der Familie nicht mehrere Sterbefälle veranlaßt wer⸗ 
den, weil fonft die Familie ausfterben müßte. Sfarlatos im 
AtSıxov p. 393. orgiyka, otpiyysa, unter den weibl. dasuone, 
TO onoiov xaxonoıedi uchıora ta Aokgn |ide IIavoav. Außa. 
JS, xep. MI] u. ſ. w. ZIroiyAos, O0v80V vuxtigortov,ö vuXtıxo- 
PS (Hadtrabe, Ziegenmelfer), ovonuacousvog air. zaı Zroiyk, 
-yy0s, lutin. 

1337. Grimm Nr. 184. Mhd. Ben. II. 2. ©. 683. stri- 
che. streich, strichen, gestrichen, ftrejhen, ftreift 
in manden Bebd. an Lat. stringo, was, vom Nafale abgejehen, 
ſich auch fehr gut dazu fchidte. J. tranf. bewege ſtreichend. Die 
palımen er in üf die ougen strech, daz blinden in zuhant 

eswech. Beſ. um scharf zu maden od. zu prüfen. 2. lege firei- 
end zurecht, in Ordnung, glätte, puge. Dà streich manc riter 
wol sin här. Er streich ez das Roß) schöne. WMithin bier 
nicht; ftreicheln, palpare. 3. lege ſteichend an, zwö hosen gestri- 
chen an siniu bein. 4. Die segele strichen, Hol. de zeilen 
stryken, &. to strike sail, einziehen, contrahere. 5. trage 
Gtreihend auf, beſ. von Flüſſigkeiten. 6. fchaffe ftreifend weg. Dô 
streich im diu süeze magt aben ougen (von den Augen ab) 
bluot unde sweiz. 7. berühre ftreichend, ftreichelnd 8. bef. vom 
Spielen der Streihinftrumente. 9. gebe Streihe, Haue. Einen 
mit gerten strichen, mit Ruthen ftreihden. Streich Site, 
Schlag, Hieb; knütelstreich, kolbenstreich. Stric 
1. Strid, Streif. Streiheht ftreifigt, geſtreift. S. Goth. 
striksa. f. w. unten 2, Streich, Schlag. 3. Richtung der Fäden 
eines Gewandes 4. Vezirt (dgl. Diftriet!) 5. ein beſ. Maaß für 
Getreide. —- Graff VI. 742: loseph streich nach ir (ging fie zu 
ſuchen; vgl. umberftreihen). Gestrichen conducta (novacula), 
d. h. wohl gefchärft („abgezogen*). Er streih, libuit (gemeint 
iſt delibuit), superunxit. Farstrihan, deletus (vgl. ausitrei- 
chen — Geſchriebenes). Sie durchstrichent (perambulant). 

Ahd. strih Strich, linea, nota, zona. Strich zonae (quin- 

ue tenent coelum). Goth. striks Strid, xeoar« Dief. SD. 
9 342. Lat. strix, ĩigis ſ. die Furche, Rinne, Aushölung (stria 
wahrſch. mit Erlöfhen von g im i), woher strigatus ager 
der die Furchen in der LZänge hat. Strigare im Pflügen inne 
Halten. Poet. übertr. hin ſchwinden, entfräftet fein. Strigosus 
iager, dünn (glj. gefurdt, verſchrumpft) Striga die Reihe des 
abgejchnittenen Getreides, Heues dgl. Sreiyk, yros f., alfo mit 
Nafal: die Reihe, die Zeile, wie ariyes. 

Abb. ſchw. streichon demulcere. Hol. stryken ftreis 
Ken, platten; ſchmeicheln; durchgehen ; fällen; fprechen. Die le» 
teren beiden wohl nur in: een vonnis stryken ein Urtheil fällen 
[ettva aus der Schwebe zum Schlußfalle bringen], fpreden. Het 
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tärfte Leinenzeug plätten. Strykyzer Streideifen, Bügeleifen. 
ett. aus dem Deutſchen strihk'is Streihholz, 3. E. die Senſe 
zu ftreihen; dselsu (aus Eifen) str. Plätteifen, Preßeiſen; 
strihkulis Streichholz beim Loof (Kornmaaß). Lith. strykas 
Streihholz. Strykoti, aud) mit szt. ftreihen; nusirykoti den 
Schefjel abftreichen, eine Schrift ausftreihen. Holl. geld stryken, 
einftreichen, einnehmen. Door stryken en streelen iets verkry- 
gen, durch Streiheln und Schmeicheln etwas erlangen. Stry- 
ker der etwas fäubert, abfegt, abpugt. Stryking das Reiben ; 
it. das Beftreihen, Salbung; stryksel Salbe. E. to strike 
a colour, Farbe aufftreihen. Mit 00: strooken, €, to 
stroke, ftreichen, ftreicheln, Lieblofen, 3. ®. een hondje, katje. 
Strookje feines ſchmales Streifchen. 

Nord. dw. strikia, virgis caedere. Engl. strike Müls 
lr EWB. ©. 414. Schlagen, treffen, ftoßen, ftürzen, fchmeißen. 
The ship strikes Das Schiff ftößt auf; to strike the sands auf 
den Sand ftoßen. To strike root, wie aud) wir: Wurzel ſchla⸗ 
gen... To strike into hinein ſchlagen, hineinftürzen, in — vers 
fegen, in, — gehen. To strike in with ſich richten nah —, ſich 
ihlagen zu — Brägen, münzen (vgl. Geld ſchlagen). Rüh—⸗ 
ren, ergreifen, auffallen. Streichen, abftreichen, niederlaffen. Schmet- 
tern, donnern (vgl. Donnerfchlag), ertönen. Blitzen, glimmen, 
leuten. To strike with fear, Furdt einjagen, gif. mit Furdt 
ihlagen, wie with lameness, lähmen, dumb ſtumm maden, blind 
blenden (vgl. wie mit Blindheit gefhlagen). To sırıke ans» 
ſchlagen (alfo treffen), gelingen, verfangen. Stroke der 
Streih, Schlag, Hieb, Stoß; Angriff, Anfall, die Anwandlung; 
der Strich, Zug, 3. B. stroke of pen, der Federſtrich; die Kraft, 
Gewalt, das Vermögen. Without striking a stroke (ohne einen 
Schlag zu thun), ohme Schwertftreih. To bear a great stroke, 
vieles vermögen. Vgl. unfer: einen großen (entfcheidenden) Schlag 
führen. „Ehemals Tautete die Berg. von strike, entiprechend dem 
Agſ. sträc, auch im E. strook, strooke neben strake 
und dem jegigen struck ; Mäßner I. 360. 

®ael, Highl. Soc. Diet. sträc A. Strike, beat: feri, per- 
cute. 2. per regulam metire vas quodvis Irumento vel farina 
plenum, radıum trahendo per oram. gl. Holl. den schepel 
stryken, den Scheffel abftreichen. 

Bol. Schottifch bei other6n ©.182. straikit-measure 
geftrichen (genaues) Maaß. Stıraik To strike, tostroke; astroke, 
a blow fchlagen; ſtreichen; ftreicheln; ein Schlag. Auch wie 
strack, did strike flug. Gael. siräc hostorum. 2. A 
mower's whetstone. 3. Ablow, or stroke 4. A loud or crashing 
sound. us 


fürte eine en gestyld linnon stryken, das gewafchene und ge- 
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1338. Zroeiyunaı zufolge Paſſow eig. (nur nach Vermur- 
thung, f. unten) tropfenweid ausgedrüdt od. ausgeprekt werden. 
Dah. überh. allmälich entkräftet od. erfchöpit werden, allmälich hin⸗ 
ſchmachten, orpevyeodeu dv aivı, Öyiornri, iv vio@ tonun. Zr. 
xanaroıcı durd) Drangfale erfchöpft od. aufgerieben werden. Bei. 
verhungern. Später überh. bedrängt, geängftigt, gepeinigt werden, 
Dual od. Noth leiden. Nicht vielm, eig. conteri, vgl. BI. strou- 
gati Kaiven, xarakaiveıv, Sev radere; xatadiar , Togevay, 
caelare, tornare; Tvunevisev excruciare Mikl. lex. p. 892.? 
Jedoch die meisten Slavifchen Formen weiſen nicht auf u ale 
Grundlaut. Aud) rovyw, trodnen, kommt, des Verdorrens unge: 
achtet, wohl faum in Trage. Bei Hef. Schm. IV- aroevye 
(zweifelg. ob in wirklichen Gebrauch) zvız. xaraywriceraı. rgos- 
diurpißeı. Pocövva, und ortvarsvera Cod. (oroeiyeraı? ſ. 
unten), orgayysverau u. |. w.? Siche Schneider unter orgayyw. 
Er bemerkt, die alten Grammatiker felbjt verglichen oroeiyouae mit 
otpayyevouas, welches man verweilen, verbleiben, ausdauern über: 
fegen fan, 3. 15, 512. Od. 13, 351. An der erften Stelle wird 
e&ivon dem Schol. rrAaınwgeiv, xaxonadeiv, an ber zweiten xarız 
otoayya, 6 &orı xar OAiyov (tropfenweis, |. 06.), Trroodev er 
Hört. [Wenn den jo wäre: aljo wie Plaut. Merc. 1, 2, 92.: 
Cor edepol miserum meum quod guttatim contabescit, 
quasi in aquam indideris salem Das Etym. M. giebt e8 durd 
otvayrisscha, zar Okiyov zıvacdaı xaı Exkeinev. Cr feht 
orgevyousyn mit der Erflärung orosgousvn hinzu, welches letztere 
natürlich) damit unvereinbar ift]. Die Vpl. mit orgayyecw fchreibt 
fih vom Gramm. Heliodor her, Denn Apollonius’ Lex. hat orostv- 
ysaodaı xaranoveisttar 0 Ö& Hiwdwoog eig TO orpayysveodeas 
uereilnps tv MEıv, wo oroarevechter |ogl. auch die ob. Stelle 
im örf| gedrudt ift. 

1339. Altn. Nr. 258, striuka (elabi', stroka (cursus). 

13410. ©. sıhagati Tegere (f. diefes), occulere. Lith. 
stegti. Hind. Chag ıt hard) Cheat. ©. sthagana Covering, 
concealment. Sthagita Covered, hidden, concealed. Sthaga 
4. Fraudulent, dishonest, a rogue, a cheat. 2. Shameless, 
abandoned. Sthagi A betel-box. Sthagu A hump or pro- 
tuberance on the back etc. | 

1341.. Nett. ssneegt, aud) ssnehgt, reichen, darbieten. 
Biell. ift der Nafal durch Umftellung nad) vorn gekommen, f. Wr. 
1063., wo nicht gar and in dem ee (häufig ft. en) noch) ein zwei⸗ 
ter ſteckt. Poln. siegnac nad etwas reichen, erreichen, die Hand 
ausftreden, reichen, erreidhen. S. sırzelba mit dem Schießge⸗ 
wehr erriihen. Mikl. lex. p. 974. sjagnati &xreiver, exten- 
dere, 3. B. manum; dnılaudavscha aygredı (Angriff eig. 
Hand anlegen). Sjazen' opyrı@= mensura sex pedum, Aufl. 
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sazen” (a ft. ja) Derf. Slav. Elemm. im Rumän. ©. 48., Pol. 
sıag die Klafter (Ausſtreckung der beiden Arme feitwärte) = sa- 
zen Xpoft. 27, 28. — S. noch unter ©. san. 

1342. Gael. snax od. snaäig Creep. crawl sneak (Müls 
ler EWB. 11. 358.). Gach ni shnaigeas air an talamlı (Omne 
quad reptat super terram). Im KL. gehören doch smok' ogyıs, 

paxwv ınd smoucati (repere), wennaud, viell. letzteres denom. 

aus jenem, doch |. Nr. 1091., zu einander. So auch Agſ. snäce, 
E. snake Schlange (serpens, eig. friehend), aber mit Einbuße 
des Gutt snail, Agſ. snägel (ald Dem.) Schnede, Ahd. 
sn8CC0, sneggo (limax, testudo) Sraff Y1.839. Mersnecco 
(murex). Start: Dher in ghirin dhes riihhes dhurah snuoh 
dber chiunaldi ‘qui per ambitionem regni irrepserat potesta- 
tem). Ben. Il. 2. ©. 436. snecke Schnede ; sneöggel Blut» 
egel. Snäaka, Müdenart, höchſtens als Ungeziefer. — Daß auch 
Selr. näga (Schlange, Elephant, d. i. montanus, von naga) 
mit von der Parthie, davon hat mih Weber RZ. 10, 233. nicht 
überzeugt. 

Ganz verih. Degd. snacke Schwätzer. Gael. snag A litlle 
audible knock, woher snag-lahhair Stammer. hesitate in spea- 
king (mit der Zunge anſtoßen). Xith. szneköti ſich unterhalten, 
vgl. ſchnacken, Schnickſchnack. | 

1343. Yett. ssnigt ſchneien, Präf. ssneegu, Prät.ssnigg u, 
Bart. ssnidsis. Ssneegs ın. der Schnee, der fallende Schnee; 
ssneegi der liegende (der Maſſen wegen als Plur.? Nives 
eig. Schneefloden); ssneedse Schneevogel. Lith. Neſſ. S. 490. 
snögas, wie Lat. nix. Gegen nives mit v, wie Goth. snaivs 
unter snu Wr. 354., wozu diell. Sr. snigıs (stllavit) Stokes, 
Old-Irish Verb p. 33. Sine (a teat) i. e. snige (flowing) 
Gormac’s Dict. p. 151. Weiter Lith. snigga und um Memel, 
wie Lat. ningit. mit zwiefahem Nafal sninga. Aber auch 
snegt, Prät. sniego, ut. snigs, Inf. snigti ſchneien. 
Sneigala, snaigala eine Schneeflode. Kſl. snjeg’ m. zıwv 
Mikl. lex. p. 867.; snjezan' yıöveog Dief. GWD. II. 284. 
EF. Il. 286. Gael. sneachd (wohl eig. herabgefchneit) Snow. 
Im 3b. Yufti S. 302. Präf. 3. Pl. gna&zhentı Es fchneit. 
Berm. der Plur., als Floden gedacht. Aber auch Impf. Eonj. 3. 
Sg. vafra (Schnee S. 267.) ena&zhär. Im Nat. nin- 
gere mit Abfall von s. j 

Lett. schnangt (sch = Frz. j) würgen, |. smaueti. 

1344. Nett. sspeegt pfeifen, wie die Mäuſe und Eleine 
Bögel. Präf. u. Prät. sspeedsu he ſt. en: Lith. spen- 
giu, gian. gsu, sti gellen, Hingn. Ausys spengıa, die 
Ohren gellen. Neil. S. 493. Spihdsinaht kreiſchend machen; 
peinigen, foltern. 
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* Viel. auch, auf das Geſicht übertragen, vom fcharfen Glanze: 
sspihguls glänzend Johanniswürmlein; ssepihguloht (au 
sspulgoht) fhimmern, funkeln. Ih ft. in. vgl. sspihdehit, 
Lith. spindätis ftrahlen, fcheinen, von der Sonne, Lat. splen'- 
dere, wozu bei Neff. S. 405. nod) befier splendzu (-d&ti?) 
leuchten, paßte. Vgl. Lett. sspohdrs (oh aus an) blank, faus 
ber, rein, glänzend, wie etwas Gefirnißtes. Außerdem aber auch 
wieder mit g: sepong alas Glanz von Oel, Firniß u. ſ. w. 
sspohgulains blant. Ss poheu loht bläntern. Dann sspoh3, 
®en. scha (sch = #13. j) heil, Teuchtend, glänzend. Sspoh- 
schinaht Har madhen. Stehe WWB. II 1. S. 429. 

1345. Inapyo wideln, einwideln, bei. ein Kind. Dah. 
windeln, einwindeln, cacioSav &v gpaosi Asvxd. Dav. oMaoya- 
vov Windel, Widel 2. Überh. Lumpen. Irapyavıyens (aus dem 
Dem. onapyavıoy) mit ähnlicher Endung wie sloagıwrng. Dar 
fern ein onslow, woher oreipa, alles Gewundene, Gewickelte, 
svorsiong wohlgervunden, käme: müßte and ordorov, spartum, 
als gedrehetes, gewundene® Seil gleichen Uriprungs fein.  @in:x 
vor = ift ihm kaum abhanden gelommen, und ift demnach ordpya 
verm. eine ähnliche Erweiterung wiespargo von onelowm, anapeoz, 
gefäet Nr. 548. UU 

1346. ZIrnaoaoow zerren, zeufen, zerreißen, zerfleifchen Vd. 
11. 1. ©. 432.. 2. übertr. Addaıs onaparrev Tıva einen wit 
Scheltworten herunterreifen. Imapakıs, onapayuöds dae Zerren, 
Zerreißen, Zerzaufen, Zerfleiihen. Zrapauyua ein abgerißnes ob. 
abgebrochenes Städ, Brudftide 2. = onapeyuos. Mit glei» 
hen Anlaute wie on«y Nr. 96., ziehen ; onalpw zappeln Bd. II. 
1. ©. 710., wopon ed dann eine Verlängerung fein müßte. Bel. 
onaoyn ©. 428. sphurg aus sphur u. f. w. “ 

1347. Lett. spirgt, frifch werden, zu Kräften kommen. 
WWB. II. 1. ©. 428, Syposryaw ſchwellen, ftroßen. 

1348. Lith. spirgau, giau, ysu, gti Fett, Sped aus⸗ 
braten. Neſſ. ©. 494. Spirgas eine Griebe ob. Briefe, die 
nach dem Ausbraten des Fettes Übrig bleiben; ein Spröckel, 
ein Heines Stüd Speck. Poln. szperka eine Spedariefe, ein 
gefröfchtes Stückchen Sped 2. ein Kuider, ein Sig. SU. spra- 
xiti — friggere — braten; spraxnica Sceiterhaufen (von 
polsfheiten) die aber Compp. fein müffen wegen praxitiı — 
riggere baden. Biell. vom Prafjeln, vgl. Lith. sprag&ti, im 
Teuer praffeln, vom Tannenholz WWB. II. 1. ©. 429. Lett. 
ssprehgt Riſſe befommen. Bol. szpara, szparna Ritze, 
Sp N Ite. Zu dem letteren vgl. Gael. spolt Dilacera;. caede; 
trucida. | 

1849. Ahd.sprehhan Grimm Nr. 297., ſprechen WWB. N. 


1.433, Ohne r &. speak, Agſ. s po Ken Müller EWB. II. 876. 
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1350. Mhd. springen (salire) Nr. 415. 

1351. Lith.springu od. springstu, springau, sprin- 
su, springti würgen, eine Speife ſchwer durch den Schlund 
efommen, fchwer fchlingen, ſchlucken; dah. erftiden. Nefl. S. 496. 

Sprangus was Würgen verurfacht, dah. von Brodt, troden, 
feft; von Birnen, herbe. 

1352. Zyalw, 5. ogatw, Pf. Paſſ. Eogeyuaı, Aor. 1. 
pero nV (mit 3 Afpir.), 2. 2ogaynp, Part. ogayeis. In Profa 
üblicher agarro, d. 5. opay-r, wogegen opabw fein & aus y-ı 
erhielt.‘ Schlachten, bei Dom. immer nur von zahmem Bieh. 
Dah. Häufig opfern. Später überh. tödten, meift mit den Schwerte, 
morden, umbringen. Ungew. aiıe ogarrev beim Schlachten od. 
Opfern Blut vergießen. Iyaxros geſchlachtet, gemordet. Sypayr 
das Schlachten, Opfern, Morden: der Mord, der Opfertod: auch 
das Mord» od. Opferblut 2. die Kehle, eig. der Raum zwiſchen 
den Scylüffelbeinen, wo man die Opferthiere zu Schlachten pflegte. 
Enwsgarısis die Grube im Nacken. Ipeyis Schlacht-, Opfer-, 
Küchenmeſſer. Sypaysvs der Schlädhter und dah. ayaysiov (Suff. 
-:0v wovor v ausgefallen). 1. Schlacht» od. Dpferbeden 2. wie 
opayıov da8 Schlacht: od. Opferthier felbf. Daoyavov ift ger 
wiß durd) bequemere Umitellung des Ziſchers entftanden, falle 
sgayoavov aud nur zu dem Enbe erbichtet worden. SIpaxens 
Schlachter, Mörder; opaxroın dazu das Fem.; aud) Opferprieftes 
rin. FIgpaxroov Zoll für gefchlachtetes Vieh. Karaopyasw ab» 
ſchlachten. 

1353. Igiyyo, Fut. ogiyko ſchnũren, drücken, preſſen, zwän⸗ 
gen, würgen, zuſammenbinden, zuſammenhalten: überh. einengen, ein⸗ 
ſperren 2. ſeltner intr. eng od. gedrang, in der Enge od. Klemme 
fein. Iyerxrog zugeſchnürt, feſtgebunden, Havarog der Tod durch 
Erwürgung, durch Zuſchnürung der Kehle. ypiyuc (mit Unterdr. 
des Naſals), das Zugeſchnürte, Feſtgebundene 2. das Schnüren, 
Drücken, Preſſen, Reiben an Maſchinen. Zyuyyiov Schnur, 
Band, bei. Arm od. Halsband. Iopiyäıs das Scnüren, Drü⸗ 
en, Preffen, Drängen, Zwängen, Würgen, das Zuſammenſchnüren 
od. ⸗binden, das An- od. Feſtbinden. Igpıyxrno Schnur, Band, 
insb. Armband, davon Lat. spinther 2. der runde Mustel an 
der Afteröffnung zum Verſchließen derfelben. Vgl. ogpiyxens, xi- 
vaıdog, spinthriae. 3. bei den Tarentinern eine Art zırwv, 
wahrſch. weil diefer Rod mit einer Schnur zufammengezogen und 
feftgebunden ward, auch ovogıyzrno. Ich weiß nit, ob dah. 
Engl. spencer Rod ohne Taſchen, Weftrod. Denn mit spen- 
cer Haushofmeifter (au® expendere; Frz. depensier), vgl. 
mndl. spinder Speifemeifter, der aus der Speifefpinde Brot 
dgl. austheilt. Hoffm. Horae Belg. Ill. S. 156. hat es doch un- 
möglich irgendwelhe Berührung. Zruopiyyw daran, darauf bin- 


es 
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den, anſchnüren, umſtricken, feſt unfclingen, zr'yeoi rıyva. Die 
Saiten eines muſ. Inſtr. ſtraffer anziehn, höher ſpannen. "Arro- 
sgpiyyo zuſchnüren, adstringere. Ueberh. enger, knapper, ſchlan⸗ 
ker machen. Von Kunſtwerken, alles Ueberflüſſige vermeiden. 
Aoyos arreogızuiros oralio adſtrieta. Aaraogiyzyw zufammens 
ſchnüren. SyizE ale Würgerin? Sl. svimen’ doyıyusvon 
Mikl. lex. p. 820. ? 

1354. Zyısw, So in heftiger innerer Beregung, in Wal. 
fung fein, vom Blute: heftig fchlagen, von gewaltſamern Puls 
ihlage bei Eutziindungen, aber aud von der regelmäßigen Bewe⸗ 
gung des Blutes durd die Adern, fonft maAAw; überh. von allen 
heftigen, newaltfanten Bewegungen des Leibe: auch Übertr. in hef⸗ 
tiger Gemüthsbewegung fein. Iyüız, agiyun, oyuzuos hefti- 
ger gewaltfamer Puls, fonft raduos: dann überh. der Puls, 
Aderihlag: aber auch jede Wallung im Blut, Herzklopfen u. dgl. 
Dah. übertr. Begierde. 

1355. Werw, Tut. yelw, Pf. Eyroza tadeln. Wexrös ge 
tadelt ; zu tadeln, tadelnsiwürdig, tadelyaft. Wozog Tadel. Aller: 
dings wohl eig. Verkleinerung durch Abreiben, yo, yaw Nr. 55. 
gl. deterere — quantum ſamae. Sil. 

1356. Lith. smogiu, gian, gsu,. ti werfen, fchleudern. 
Neſſ. S. 489. Smog-kınkampa Wirf 88 in den Winkel. 
Auch sinaugti, woher nusmaugiu vou fi werfen. Su- 
smoga die Grenze zwiſchen zwei Feldern, was, gleihwie sa- 
smoga Meerenge, recht wohl vom Zufammenwerfen (d. h. Zu- 
fammenfallen) der Grenzen benannt fein Tann, von smaigtı 
Pfähle ceinfchlagen) herzuleiten unterfagte und die Unverträglichkeit 
der Bofale. -- Smagoti, peitfchen (die Peitſche glf. in die Luft 
ſchlendern? S. das folg.) 

1357. Lith. smogin, giau, gsu, gti (alfo der Form 
nach ganz, wie da8 vorige) fchlagen, peitſchen; per ausys ohr— 
feigen; per akys einem einen Dieb über die Augen geben. 
Smoge ein Streih, Hieb, bei. ein Peitfchenhieb. ©. unter Wr. 
98. WWB. 1. S. 389, Däuiſch smekke Claquer, med en 
pidsk, faire claquer un ſouet. Grimm Nr. 458.? 

1358. Lith. Neff. S. 487. smaigiu (and) smeigiu), 

iau, gsu, ati einen Pfahl, eine Stange mit der Spike in bie 
Erbe einſtecken oder einfhlagen. Smaigas Hopfenjtange Smaig- 
ste jede in die Erde geſteckte Stange; dah. auch das Ziel und 
bildl. das Lebenszie. Persmeigiu burdfteden, durchſchlagen 
durch etwas; auch etwas durchſtechen, durchbohren, um etwas 
durchzuſtecken. 

1359. Lith. smaugıu, giau, gsu, gli würgen, erwärs 
gen. Neſſ. S. 488. — Bol. @ett. ssmauk t, wirgen E. Au— 
Berdem ss makt,,verbämpfen, erjtiden. Nr. 1088. Sonft hat 
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Stender Leit. schüaugt würgen, zufchnären, Inebein. Präſ. u. 
rät. schfnaudsu. Schüauga Knebel, Kapzaum, Brehzaum, 
Würgezaum, it. die Bremfe, Iuftrument zum Bandigen der Pferde. 
Das weiche sch weift übrigens für gewöhnlich auf einen weichen 
Pal.» od. Gutt.-Laut als feinen Vorgänger zurück. 

1360. Goth. slahan (percutere) ſchlagen Grimm Nr. 
99., gehört aber den Lautverhältniffen nach unter k. Agf. slea- 
han (slöan, siyhan C. vil. (slöh, slögon. slägen) 
Leo, Lefepr. ©. 233. E. slay fchlagen, woher sledge Ham 
mer, wie unfer Schlägel; slaughter Megelei, vgl &s ad 
ten, Shladht Müller EWB. II. 345. Aus dem Deutfchen 
Boln. szlaga die Schlage, Holzſchlage, der Schlägel. 8714k 
der Schlag, Schlagfluß, Apoplerie.e 2. szlak na ptaki, klatka 
der Schlag im Taubenhaufe (vom Zufchlagen der Klappe), ein 
Schlagbauer. Es hat aber aud) an., nicht dazu pafiende Bedd. 

. B. Schladen. Schleihweg, Engpaß; Weg, Strafe, Bahn ; 
pur, uftapf: Rand, Saum; Leite am Zeuge. 

1361. Lith. Neff. ©. 484. slögiu, giau, zsu, gti mit 
Holz od. Steinen befehweren, niederbrüden, auch allg. drüden, preffen. 
Suriü Käſe machen. Szg nakl' manesläge Diefe Nacht 
hat mic) der Alp (d. i.slogintoja; hier eig. bloß: e8) gedrüdt. 
Slögtis die Preffe, die Kelter. Sloga f. die Beichwerde, Ber 
brüdung ; Plage, Noth, Angft; der Schnupfen, Katarrh; die Hun⸗ 
beftaupe. Xett. sslohgs m. Laft, Gewicht, Bürde, um etwas 
nieberzubrüden od. zu preſſen. Sslohdsiht beſchweren, eine 
soft auflegen, niederprefien. Lit. sInginti bef—weren, brüden, 


jagen. 

1362. Lett. sslehgt fliegen, feſſeln. Bräf. u. Prät. 
sslehdsu. Ais-sslehgt zuſchließen, verſchließen. Ee- 
sslehgt einſchließen. Atsslehgt aufſchließen; atsslehga 
Schloß od. Schlüſſel. 

1363. Lett. ssleogt anlehnen, ſtützen. L., zu ssleet, 
Präf. ssleenu. Bl. inclinare im Lat. Nr. 116. 

1364. Agſ. slincan (reptare' Grimm Nr. 408., aber 
altn. slöngva (jacere, projicere), slingr (vacillatio), slingr 
(eig), slänga (serpens, funda), slöngvi (eoluber, funditor) 
Nr. 421. Bol. Grimm 1. 916. Mhb. Ben. II. 2. ©. 408. 
slioge, slanc, slungen, geslungen fchlinge 1. bewege 
mic) Hin und her ziehend, winde, ſchwinge mid 2. tranf. ſchwinge 
bin und her ziehend. Erslinge umſchlinge. Wurmes slin- 
gen, vogels swingen; der slangen (dad. slange Schlange) 
slingen. Stles Neutr. Slinge, slenge (durw. slinga, 
m lingue Diez EWB. ©. 319.) Schleuder; slenge. 
slenke ſchwinge, ichleudere. Sienger, slenker Schleuber, 
Ahd. slengira; slenger, slenker ſchwinge, ſchleudere. €. 
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den, anfchnüren, umjtriden, feſt umſchlingen, ryeoi rıyva. Die 
Saiten eines muf. Inftr. ftraffer aniebn, höher ſpannen. Ano- 
opiyyo zuſchnüren, adstringere. Ueberh. enger, fnapper, ſchlan⸗ 
fer machen. Don Kunftwerken, alles Ueberflüffige vermeiden. 
Aoyos aneogıyutvos oralio adstrieta. Aaracpiyyw zuſammen⸗ 
ſchnüren. ZpirE ale Würgerin? SL. svimen’ dogıypevov 
Mikl. lex. p. 825.? Ä | | | 
1354. Zyilo, Sw in heftiger innerer Bewegung, in Wal 
fung fein, vom Blute: beitig Ihhlagen, von gewaltfamern Buls 
fchlage bei. Eutzlindungen, aber auch von der regelmäßigen Bewe⸗ 
gung bed Blutes durch die Adern, fonft raAdw; überh. von allen 
heftigen, gewaltfanien Bewegungen des Leibes : auch Übertr. in 
tiger. Gemüthsbewegung fein. ZgVsıs, ogvyue, oguyuöog hefti- 
er gewaltfamer Puls, fonft naduog: dann Überh. der Puls, 
Kberihlag: aber. auch jede Waliung im Blut, Herzklopfen u. dgl 
Dah. übertr. Begierde. | | 
1355. Weyw, But. ww, Pf. Eyoza tadeln. Wexrög ger 
tadelt; zu tabeln, tadelnswürdig, tadelhaft. Woyog Tadel. Aller 
dings wohl eig. Verfleinerung durch Abreiben, yEw, yaw Nr.- 56. 
Vgl. deterere — quanlum lamae, Sil. u 
1366. Lith. smogiu, giau, gsu, «Li werfen, fehlendern. 
Neff. S. 489. .Smog-k ıinkamp.a Wirf es in den Winkel. 
Auch smaugti, woher nusmaugiu von fih werfen. Su-. 
smogä bie Grenze zwiſchen zwei Feldern, was, gleihwie sa- 
smoga Meerenge, recht wohl vom Zufammenwerfen (d. h. Ju⸗ 
fammenfallen) der „Grenzen benannt jein "Tann, von smaigti 
Pfähle einfchlagen) Herzuleiten unterfagte und die Unverträglichteit 
Bolale. — Smagasi, peitjchen (die, Peitſche glſ. in die Luft 
Schleudern ? S. das folg). . .. 
. 1357. Lith. smogiu, giau, gsu, gti (alfo der Form 
nad) ganz, wie das vorige) fchlagen, peitſchen; per ausys obrs 
[eigen ; per akys einem einen Hieb über die Augen geben. 
moge ein Streich, Hieb, bei. ein Peitſchenhieb. S. unter Nr, 
98. WWB. I. ©. 389. Däniſch smeokke Claquer, med en 
pidsk, faire. claquer un fouet, Grimm Nr. 458. ? 
1358. Lith. Neff. S. 487. smaigiu (auh smeigiu). 
Biau, gsu. gti einen Pfahl, eine. Stange mit der Spite in bie 
rde einſteden oder einfchlagen. Smaigas Hopfenftange Smaig- 
ste jede in die Erbe geftedte Stange; dah. aud) das Ziel und 
bildl. das Lebensziel. Persmeigiu durdfteden, durchſchlagen 
durch etwas; auch etwas durchſtechen, durchbohren, um etwas 
durchzufteden. 
1359. Lith. smaugiu, giau, gsu, gti wärgen, erwür⸗ 
en. Neſſ. S. 488. — Bat. ett. ssmaukt, würgen E. Au⸗ 
Berdem ss maktnverbämpfen, erftiden. Nr. 1088. Sonſt hat 
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Stender Lett. schnaugt würgen, zuſchnüren, Inebeln. Präf. u. 
Prät.schnaudsu. Schnauga Knebel, Kapzaum, Bredyzaum, 
Würgezaum, it. die Bremfe, Inſtrument dum Bändigen ber Pferde. 
Das weiche sch weift übrigens für gewöhnlich auf einen weichen 
Pal.» od. Gutt.Laut als feinen Vorgänger zurüd. 

1360. Goth. slahan (percutere) fhlagen Grimm Nr. 
99., gehört aber den Lautverhältniffen nah unter k. Agf. slea- 
han (slöan, slyhan) El. VIl. (slöh, slögon. slägen) 
Leo, Leſepr. ©. 233, E. slay fchlagen, woher sledge am 
mer, wie unſer Schlägel; slaughter Metzelei, vg Schlach⸗ 
ten, Shladt Müller EWB. II. 345. Aus dem Deutfchen 
Poln. szlaga die Schlage, Holzfchlage, der Schlägel. Szlak 
der Schlag, Schlagfluß, Apoplexie. 2. szlak na ptaki, klatka 
der Schlag im Taubenhauſe (vom Aufchlagen der Klappe), ein 
Schlagbauer. Es hat aber auch aa., nicht dazu paffende Bedd. 
3.8. Schladen. Schleihweg, Engpaß; Weg, Straße, Bahn ; 
Spur, Subftapfe Rand, Saum; Leifte am Zeuge. 

1361, Lith. Neff. S. 484. slögiu, giau, gsu, gti mit 
Holz od. Steinen befehweren, niederdrüden, and) allg. drüden, preſſen. 
Surin Käſe machen. Sze nakt’ mangsläge Diele Nacht 
hat mid) der Alp (d. i.slogintoja; hier eig. bloß: es) gedrüdt. 
Slegtis die Preffe, die Kelter. Slogà f. die Beſchwerde, Be⸗ 
drüdung ; Plage, Noth, Angit; der Schnupfen, Katarrh; die Hun⸗ 
deftaupe. Lett. sslohgs m. Laft, Gewicht, Bürde, um etwas 
niederzudrüden od, zu preſſen. Sslohdsiht beſchweren, eine 
soft auflegen, niederprefien. Lith. sInginti beichweren, drüden, 
plagen. 

1362. Lett. sslehgt fließen, feſſeln. Prüf. u. Prät. 
sslehdsu Aıs-sslehgt zuſchließen, verſchließen. Be- 
sslehgi einfließen. Atsslehgt aufſchließen; atsslehga 
Schloß od. Schlüffel. 

1363. Lett. ssleogt anlehnen, ftüßen. L., zu ssleet, 
Präf. ssleenu. Vgl. inclinare im Lat. Nr. 116. 

1364. Agſ. slincan (reptare! Grimm Nr. 408,, aber 
altn. slöngva (jacere, projicere), slingr (vacillatio), slingr 
agılis), slänga (serpens, funda), slöngvi (coluber, funditor) 
Nr. 421. Del. Grimm 1. 916. Mhd. Ben. II. 2. ©. 403. 
slinge, slanc, slungen, geslungen fdlinge 1. bewege 
mid bin und her ziehend, winde, fchwinge mid) 2. tranf. ſchwinge 
hin und ber ziehend. Erslinge umſchlinge. Wurmes slin- 
gen, vogels swingen; der slangen (dab, slange Schlange) 
slingen. Stfes Neutr. Slinge, slenge (durw. slinga, 
It elingue Diez EWB. ©. 319.) Schleuder; slenge, 
slenke ſchwinge, ſchleudere Slenger, slenker Scjleuder, 
Ahd. slengira; slenger, slenker fchwinge, fchleudere. E. 
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slıng werfen, ſchleudern; aber slink fchleihen, ſ. Nr. 1092. 
gamb. slunkern f&lenfern, wadeln. De brade slunkert 
er Braten fitt nicht feft am Spieße. Boll. slinger Schleuber. 
Slingeren ſchlenkern, ſchleudern, hinundher wanken, tau- 
meln. Steenen Steine fhleudern. Als een dronke man, 
taumeln wie ein Befoffene. De stormwind slingerde 
ons schip der Sturmwind ſchlenkerte unfer Schiff. Slinger- 
voet Schlenterbein, der im Gehen mit den Füßen fchlenfert. 
Slingeruurwerk Schwinguhr, Pendeluhr Slingerslag 
Taſchenſpielerftreich. Dän. slingre (vaciller), slenge (jetter. 
rejeiter), 3. ®. vaabnene fra sig, jetter les arınes. 

Lith. (alfo mit k) slenku, slınkti eig. träge (slinkas) 
fein, dann fchleichen, rutfchen Nr. 1092, Vgl. gegenw. &. 353. 
Lett. sslinkoht, sslinkotees faullenzen. Bgl. Hamb. bei 
Richey slinckfyster Müfiggänger, slinc kfysten ſchlentern, 
ledig gehn. Da man fiften, Boll. veesten, Seite laffen, stille 
agterwinden laaten, und einen Schleicher laſſen (visire) für iden- 

ch gebraudt: erflärt fich hieraus verm. das Wort. Agſ. sl&ac 
(piger), Mhd. slach, fchlaff, &. slack. — Agf. slav, &.slow. 
ah. sie (Gen. -wes) ftumpf, matt, kraftlos, träge Slun. 
slür faules Geſchöpf. 

Lith. slukysı faullenzen, ſchleichen. Hell. sluiken ben 
off, die Mauth verfahren, das Umgeld von einer Waare hinterge- 
en ; bineinfchleichen. Der Yautverfchtebung viell. noch gemäßer Lith. 

szlauZu, Prät.szlauZzau, Fut. szlauszu, Inf. szlausztı 
ſchleichen. Nuszlauzuw wegfihleihen, fih heimlih aus dem 
rtanbe machen Neff. S. 526. Engl. slug träge Müller EWB. 

1365. Schlingen (devorare) hat fi jcheinbar damit 
vermengt. Mhd. slinde fchlinge, ſchlucke Ben. Il. 2. ©. 402., 
woher slunt 1. Schlund (alfo hier noch d) 2. Schlud. Bgl. 
fhon Ahd. slucku, Mhd. slucke fdhlude, ſchlinge S. 415. aus 
sluc Schluck, vgl. Abd. slucko, consumptor. Verftärkt slurc 
Schlund, slurke ſchlucke. Slucke enge Deffnung, Schludt 
(dies alfo gli. Kehle?. Wegen slindern (serpere), meint 
Müller, es Te eig. gleite langfam. Hol. slenderen fhlendern, 

erumfchlendern, langſam gehen, slender träger, langfamer Gang, 

fendrian (wie Grobian, etwa mit Jahn = Johann, wie Prahl- 
bans?). — Stokes, the Old Irish Verb. p. 33. Bat sloicsi 
(verfchludte) intalam sis (the earth swallowed him, sloieis-i, 
down). — Anders Mhd. versiAche, verfälinge, aus slüch 
Schlauch. a. die Haut (E. slough) der Schlange b. Schlund, 
Kehle. -— Schluchzen (singultiire), Poln. slochac, szlo- 
chac, fall® nicht deren ch aus Ziſchlaut entftand. — Mhd. Ben. 
1. 2. ©. 396. slıc was man ledt oder ſchlingt [glj. aus den Ele⸗ 
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menten beider zgof.], Biſſen ober Trunt. Süezer slic hät 
sären slac (Schlag, ala Nachwehen). Slicke ſchlinge. Ver- 
slicke verfhlinfe, verfchlude, verzehre. Dän. slikke Löcher. 
Dell. slikken fchluden, lecken. Niet konnen slikken, door een 
gezwolle keel, nit ſchlucken können, wegen einer Geſchwulſt in 
der Kehle (eig. durch fie — gehindert). Stikking das Schlu⸗ 
den ; it. eine Botwerge, Ledfaft, die man im Munde zerläßt. Slok 
Schluck; Gurgel, Kehle. SIokken finden, einſchlucken, ſchlin⸗ 
gen; iv. fchwelgen, freffen. — Dän. sluge Devorer, avaler. go- 
er, engleuti. Slug n. Coup à boire, trait. Sluk, slurk 
Gurgee, trait. ] een slurk, i eet slug d’un seul trait. — 
b: slukhalsı, it. slukebrey geiziger Schlinger ; Viel⸗ 
af. Slöksch (vorax). Ä 

1866. Se. Tosligim (delino) Stokes, Old Ir. Verb p. 
418. Wenn ftarfes Verbum, die U. für Abb: slıh (coenum) 
®raff VI. 786. Ob auch si machont (vermes) atohaften 
slich (continaum sulcum ; oder bier glſ. Schleichweg 9), ınit tien 
brusten gandiu (vgl. S. uraga, Schlange, eig. mit der Bruſt 
gehend '). Mhd. stich Schlid, Schlamm. Holl. slik Kath, Dred, 

Schlamm; slikkerig Fothig, ſchlammicht, dreckicht. Im Ri 
Idiot. Hamb. slick Schlamm; slikkerig fothig; slikkern 
ſchlüpfen, durchwiſchen wie die glatten Aale. Dat. Ar. 1093. Abb. 
sltbmo, viscus, aber Mhd. slim, slime Schleim, Schlamm, 
zähe Ktüffigfeit Ben. II. 2. S. 402. Graff S. 793. wohl mit 
demſ. Suff. und aud) etwa aus verwandter Wz., jeboch ohne Ausfall 
von Gutt. Bgl. Boln. slimak Schnede, aber slina. Speichel, Kft. 
slina olaAov, saliva -Mikl. lex. p. 857. Bol. WEB. 1. S. 608. 
Asiuag ift ſchwerlich durch Wegfall darans entftanden. Eher würbe 
ih meinen, das Wort fet ans den alten Sprachen ine Slaviſche 
gedrnngen, durch Vollsetym. aber ein s norgefchoben, um ihm ben 
Schein voh Zufammenhang wit dem Schleime (Dipp. slimec 
ſchleimig, ſchlammig, MHebrig. Poln. Slimaczy co’ fhleimen, Schleim 
von fich geben) zu geben. Romiſche Etymologen hatten herausgebracht, 
die Iimäces, unftr. doch bloß dem Griechen abgeborge Asiuä- 
xs9, hätten ihren Namen von Iimus. Varro, L. L 7, 3, R.: 
Limax a limo quod ibi vivit, und Feftus: Limaces cochleae a 
limo appellatae. Lett. ssleekas (ki) Speichel, Geifer, zäher 
Schleim; ssleekains zähe wie Schleim. — Aber ssleeka, 
Lith. sleka f. und slökas m. Regenwurm, wird eher vom 
Schleichen (Kriehen) den Namen haben. Bgl. Hall. slak, slek 
f. Schnede. Zy kruipt, als eene slek Sie friecht daher 
wie eine Schuede. Slekhuisje, slekhoorntje Schneden- 
hänschen. Bol. Müller EWB. IH. 350. unter eng. Man fehe 
ihn aber auch unter sleek, glatt, älter Engl. slikk, siic (mit 
hin etwa zu: ıuferem schhioh ı?). | Ä 
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Ob Ebel KBtr. I. 17%. Recht hat, Ir. stıeı m. (ostreae) 
und Mndl. slecke (limax) mit Ahd. sneceo zu vermitteln: 
bezweifele ih. S. weiter zurüd: Gael. snag Creep. Bopp's 
Vgl. Gloss. compar. p. 380. von Ir. slige, sligea. concha, 
mit ©. cankha widerlegt fi ſelbſt. Dem c fönnte nur ein 
Butt. entfprechen, nicht s: ſ. diefen Bd. S. 111. 

1367. Ad. slihhan (repere), ſchleichen diefen Bd. ©. 
353. Duslihhis, repis (pectore”et ventre). Slichit, [hie 
flexu (gipusida) sinuoso! elabitur (anguis. Trade am pin 
mel. VG. I. 24%. Sie bislihit, serpit. Er forislihet 
(ſchleicht vor), eminet. Er insliche, incedit. Sleihha, Dihb, 
sleiche, Scleife, Schlitten (slito; vgl. Lith. sIvsti gleiten, 
slidus glatt, blank), traha Vgl. Lett. mit z fi. k vor e: 
ssleeze Scdlittenfohle ; ıt. Schweller (fo bei Ztender) am Wa 
genforbe (it. Stüte. Letzteres zu ssleegt, anlehnen?). Er 
slaicht, palpat, blanditur. — Hamb. sIyk-uth Schlupf-Loch 
“zum Hinausſchleichen). 

oln. slizgac glitihen, auf dem Eiſe gleiten. Nlızac 

sig, üblicher slizgac sie, posliznac sie ausgleiten. Slizga, 

Rat. blennius, S (eimfitd,. Sliskı f&lüpfrig, glatt, wegorz 
(Aal) slıski. 

—88 Lith. SIYgstu. gau, gsu, gti ſchlummern. Neſſ. 


1369. Lith. atslugstu, In. -slugti, auch nuslugstu, 
abnehmen, ſich ſetzen, von einem Geſchwulſt. koja gerav at- 
«dügo Der Fuß iſt dünner geworden, iſt geſchlungen. AtsIn- 
gimas dad Schlingen [Prov. 7], Abnehmen des Geſchwulſtes. Das 
at- und nu- vollziehen oft den Gegenſatz mit einer früheren Hand⸗ 
fung. Dem Einue nad) verglidhe ſich Lith su-smunku zuſam— 
menfinfen; zufammenfallen, abmagern von Pferden ; ſinken, nad: 
laſſen von einem Geſchwulſt. Gumbas nusmukko Te 
Geſchwulſt hat ſich nach den unteren Theilen des Körpers gezogen. 
Eig. ift hinabgeglitten. Smukti, gleiten, wozu viell. Ital. smuc- 
ciare. Aud etwa unfer schmiegen, wozu schmuggler = 
Schleihhändler ? 

1370. Ahd. Grimm Wr. 299. suehhan ebullire, iragrare, 
olere, adolere, foetere Graff VI. 863. Ben. II. 2. 779. Nord. 
svaka, flare. svaekja. vapor sullocans.. — Ob Dieb. 
swach, was id) gern mit zxıorog verwandt glaubte, in der That 
urfpr. ftinfend, verwest, wie bei Ben. angenommen wird? Mir 
noch nicht allzu gewiß. Erſt dann, heißt es: 1. ohne Werth und 
Anfehen, gering, armfelig, fchlecht, niedrig 2. kraftlos, ſchwach. 

1371. ©. svang Westerg. p. 125. Bopp. Gloss. compar. 
p- 337. Präſ. svagate. Pf. sasvage und sasvange. Fu. 
svankt& und svanksyate. Part. Prät. svakıa. Am- 
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plecti, amplexarı c. acc. inter Präpp. auf ı fann die Beein⸗ 
fluſſung des s mittelft des Wolales felbft dem zwifchentretenden 
Augm. a zum Trotz ftatt finden, wiewohl nur je nad) Belieben. 
3. B. pary-asvaßata und -aSvagata. Auch mit pari: 
unringen; umarımen Benfey Gloſſ. S 

Der von Kuhn IV. 17. gewagte at, mit aondsendaı war 
nach allen Richtungen hin, den Teidlich zutreffenden Sinn abgerech⸗ 
net, fein glüclicher. Einmal ift der Sharakterbuchftabe zuverläffig 
fein +, fondern dentaler Art, wie nicht nur das Tut, aonacouat, 
jondern auch dortaorös, Monats, donaoue und aostaauog, 
und, wie ſich von ſelbſt verfteht, nicht minder aondaıos zur Ueber⸗ 

gnüge beweifen ; und würde Dagegen die 3.9. von aonaoros und 

KENAXTOS hergenommene Ausrede (Curtius K3. 13, 396.) wenig 
oder nichtS verfangen. ‘Die Hauptfache aber it, daf sv nidt im 
Gr. zu or wird nod) werden Tann, wie im 3b. op auch nur aus 
sv hervorgeht. Es muß daher, wie Dünger 83. 13. ©. 9 fgg. 
anerlennt, bei der, durd) mich WWB. Nr. 96. ©, 384. vertha 
digten Herleitung aus onav (ſich — mit Liebe — umſpannen; 
letzteres auch zu onar) fein Bewenden haben. 

1372. Agſ. Grimm Nr. 403. svincan (svanc, svun- 
con, svuncen) unruhig fein, arbeiten E. swink Müller 
EWB. 11. 434.): gesvinc Arbeit: svencjan (svencan) in 
Unruhe, Arbeit Derfeßen, beläftigen, plagen. Zufolge Grimm Not. 
wenk (labo). Ctwa Goth. alsvaggvjan paff. ungewiß 
(LG.), ſchwankend, ängftlic) fein (Sch.), Eanopeisdaı Dief. GWD. 
II. 357. Der: Inmantend, ängftlih mahen 2 Cor. A, 8. im 
Cod. A. Heyne, Ulfilas ©. 289, 

1373. Agſ. Grimm Nr. 416. svingan (svang, svun- 
gen, syvungen) [hingen ; u peitfhen. Sving el die Peitſche 
(bei uns Shwengel am Wagen). Svenge (sv ynge) 2 
der Schwung, der Hieb, välsveng der Todesſtreich. 
vlas, hennip zwingen (zwingelen: lade, Hanf (hoingen, 
riffen, bredhen. Zw engen fhwingen, ſchwenken (3. 3. de vaan, 
die Fahne), hinundher ſchlenkern. Zwengel Schwengel; it. da 
Seegel, Flügel einer Windmühle. Zwa ng Shwang, Gang. lets 
in zwang brengen. Außerdem aber mit k: zwenk Schwung; 
iets met een’ zwenk doen, etwas mit einem Schwunge thun. 
.wanken fhhwenfen, drehen, umdrehen. Zwenken ſchwenken, 
chwanken (letzteres, da es act. Verbum ſein ſoll, wohl eig. nicht). 

en paard zwenken, ein Pferd ſchwenken, umdrehen. De regte 
vleugel „wenkte zig, der rechte Flügel jhwentte ſich. — Ahd. Graff 
886. suingan, Nagellis. Suanc, vibratio.e Asuuinga 
quisquilias, IR an. Aswinc das was vom Flachſe —— 
gen wird, — Mhd. swinge, swanc, swungen 
swungen I. inte. fhwinge mid, “fliege. Das Subj, (ebenbee 
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sordens lepos (übelduftender Wig?). Etwa auf suuelkhendi 
flagor trog suelchanti flagor (strepitus; aus Mißverſtändniß 
als ob fragor), was vielmehr aus Frz. flairer riechen; ſpü⸗ 
ren, erflärbar wird, unter Hinzunahme von sunehhanti (mit 
Ausfall von 17), fragrans. — Außerdem ih suelcho, marceo; 
arsuelchatiu, marcida (serta), vgl. welk und Graff VI. 
215, selhan, troden werden, ohne w. 

Mhd. swilhe, swalch, swulhen Ben. I. 2. S. 7%. 
ziehe ein, ſchlucke, verſchlucke, fchlinge, faufe. Daneben swilge, 
swalc. Der tiufel suochel, wen er verswelgen möge (mei er 
verfchlinge). Den tievel verswalch daz röte toufmer. Swelch, 
swelhe Schlinger, Säufer Swalch. swale Schlund. — 
Agſ. svelgan (sv&alh, svulgon, svolgen) ſchlingen; 

esvöälge n. der fihlingende Abgrund, der Schlund 3. B. der 
Scylla, & swallow verfäluden Müller EWB. II. 428. 

1379. Lith. Zwelgstu, gau, gsu, gti plappern, vtel 
Ihwaten Neff. ©. 554. tft rückſichtlich des Urlaute® zu Anfange 
noch nicht beftimmt. Dasſ. gilt von: 

1380. th. zwelgiu, giau, gsu, gti, auh zwilgeti 
ſehen. Zwalgytis fi umfehen, Tauern. 


Wurzeln anf gh und h. 


Als in pal. aſpirirtes & ausgehend ift das eine Verbum ug- 
&hati (decedere, relinquere) nicht aus den Veden, aber doch 
hon aus den Epen belegt; und wird fonft nur noch Far gzh von 
Gramm. erwähnt. ©. früher ©. 363. Es iſt erfteres gleichwohl 
als Wurzel mit Unrecht aufgeftellt, und, wie ſchon im PWB. an» 
erfannt worden, unmwiderjprechlich comp. aus ud mit gahätı dem 
reb. Bräf. von hä Nr. 22. ©. 71. Die Indifchen Gelehrten waren 
jedoch zu entfehuldigen, wenn fie in ihm jene Verb. mit einer Präp. 
mißlannten, wovon dem Sprachgeifte jelber bereits früh das Bes 
wußtjein entjchwunden war. Iſt doch die aus der Redupl. (ga-hä) 
durch Synkope entiprungene Verbindung u-ggh (oder ug-gh ft. 
u 56h) nun felbft in Formen übergegangen, denen Leine Ne 
dupl. auftände Vor Allen Häufig findet fich ug ghita, alfo 
trog hina, verlaffen, vom Simpler hä, was indeß 3.3. in 

dat-ta (von da-dd-mi), gegeben, eine gewifle Rechtfertigung 

ände. Samungihta Left, abandonned, mit Nafal bei Wil 
on, ſcheint ungerechtfertigt. Da6 PWDB. hat 3. B. bhukta- 
\ tr‘ gg hita das Weberbleibfel vom Eſſen. Vgl. auch die redupl. 
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Form Zahaka 1. der etwas verläßt, aufgiebt 2. m. a. Zeit b. 
eine abgeftreifte (verlaflene, paſſ.) Schlangenhaut. 

Die neue Lehre, wonad) das him Sokr. nirgends primär 
{ein fol, vielmehr überall erſt durch Auskernung aus afpirirten 

ediã (gelegentlich bei h für dh, bh unterliegt da® feinem Zwei⸗ 
fel), zumal aus gh, entftanden wäre, fommt mir noch immer, wie 
ich nicht bergen kann noch will, al8 eine nicht nur aufert wohl⸗ 
feile, ſondern auch alles tieferen Beweiſes ermangelnde Weisheit 
vor, welche vollends da recht aufdringlich erſcheint, wo auch nicht 
einmal irgend ein Wechſel zwiſchen h und ah im Sokr. fih aufe 
treiben läßt. {. diefen Bd. S. 87 ff. — Ueber mancherlei Ent- 
ftellungen von Wurzeln durch Auslernung einer Aſpirate ge hf. 
Goldſtücker in Muir, Sanskr. Texts Il. p. 273 sqq. aß bie 
Theorie, welde zwei Afpiraten zu Anfange und Ende ber Wur⸗ 
ein verlangt, falſch ſei: iſt ausführlich dargethan in meinem Auf- 
age (die Umftellung des Haudes) 83. 19, S. 16-48, 

Mit gh folgende: 

1381. Aghayati fündigen;, aghäyati Schaden zufügen 
wollen, bedrohen, woher agh&yu bo6haft, entftammen bloß als 
Denom. dem Adj. agha 1. fhlimm, gefährlih 2. n. a. Uebel, 
Gefahr, Schaden b. Sünde c. Unreinheit, der Zuftand einer verun⸗ 
reinigten Perfon d. Schmerz, Anghas n. auch angha Sünde. 
Gr. ayog, felbft wenn @yog n. geihrieben, (Blutſchuld, piaculum) 
bat als von aLw, ©. yag ausgehend, völlig anderen Urfprung, 
und würde auch mit Agasn. (wie 4-ga Zufall, von gam, gA, 
als eig. Herantommen ?) Uergerniß, Anfioß: Tehler, Vergeben, in 
feinem verw. Verhältniffe ftehen. — Eher, ſchon des x wegen, fügte 
fi) 76 ayog Trauer, Betrübniß, Kränkung, Verdruß, Unmuth 
Herzeleid, bei Hom. immer von Gemüthszuftänden, bei Pind. and 
von Förperlihen Schmerzen. Freilich ift doch die Richtung des 
Sinnes eine nicht unwesentlich verfchiedene, indem die Sanskrit⸗Ww. 
auf etwas moralifh Unlöbliches zielen, während doch im Griech. 
nur gewillerm. ein Zuftand bez. wird, der uns ein ſchmerzvolles 
Ach entlodt. zu. vor jamer achet mir min herz, fagt Ad. 
(Abd. ah, ad), vah, heu, pro pudor; ah mih heu me; ah ze 
sere, eheu; ah ze harme, o neſash. ©. ächzen, ayouaı u, 
j. w. — Unders verhält es fi) mit Goth. ogan (limere), agjan 
(terrere\, agis (terror), nord. dgja (abominari), Ahd. egi- 
ith (horrendum, terribilis), die nad Begriff wie Form mit 
agha recht wohl ftimmten, in welchen alle Goth. ogan bie 

3. abgäbe. Doc vgl. etwa Ir. ecal (timid) Cormac's Gloss. 

—* — Freilich wieſe anbasn. PWB. ©. 6. 1. Angſt, Be 

iß, Noth 2. Sünde, Zend. äzac-ca Enge, Augſt, Sünde 

Juſti ©. 75, feinerfeit® auf ayyw, wa nad eben. Vgl. auch 

eizer 83. 1. S. 161. Bd.agha 1, böfe, 2. n das Böſe, das 
Bott, Eid. Bere: IL. 4 


Anguis — 700 — Arglati 


Uebel, aglhhavanı''böfe, übel; aghavarez Sinden wirlend; 
aghishi Schlechtigkeit (etwa rückſ. des Suff. wie Ahd. agıso 
terror; monstrum Dief. OGWB. 1.2? Agls «ioyoos ©. 5.), 
aghra f, Krankheit Juſti S. 12. und angra I. Bosheit od. mit 
fürzerer Schreibung anra S. 13, (ſchlagend, daun böfe) zu der 
von Juſti S. 16. aufgeftellten Wz. anzh S. anlıı, wofür er 1. 
beugen, quälen, beengen 2. fich beugen, gehn (von Schlangen) al® 
(freilid; unbelegten) Sinn annimmt? Aghana n. Inftr., mit Striden 
(ayyovn). Azhana Name einer Krankheit. — Azbi Nom. azhis) 
1. Drade, Schlange 2. der Drache Dahäka. Im S. ähi, dyu, 
und mit Nafal Lat. anguis, Lith. angis u. f. mw. diefen Bo. 
S. 99 Wäre die von Juſti angenommene Erklärung von S. 
ahı m. f. w. nach dem frummen Gange (f. etwa S. anc) ride 
tig: da höbe fid) die von @urtius ©. 183. der Boa constrictor 
abgeborgte: „Verſchlingerin, Würgerin« aus ayxw von felbft auf. 
Sichere Entſcheidung hält ſchwer. Armen. iz (1 wohl durch Alfim. 
a hinten weggefallene® ı) Viper, Schlange Müller Armen. Lautl. 
14, 


Sur S. anhrı undanghri 1. Zuß 2. Wurzel ift, weinen 
Böhtl. u. Roth I. S. 6, die vermeintlihe Wz. aunh, angh, ge 
ben, exit geichaffen worden. Angh (aber aud) mangh) foll 
nämlih:; geben; fich auf den Weg machen; eilen; und überdies 
tadeln, verachten bed. Alles ohne Beleg. 

1382. ©. arghati einen Werth haben. Wohl eher, nad) 
dem Urtheil PWB. I. 422, Denon. von argha als ältere Form 
vn arb. Argha (aus arh) 1. Werth, Geltung, Preis. Ma- 
härgha von großem Wert; anargha unſchätzbar 2. Chrengabe. 
Arghya 1. Adj. a, fhäßbar I. (argıya = argham arhati der 
Chrengabe würdig. 2 n. eine Ehrengabe an Waller. Off. argh 
Breis, Werth, aus den Armenifhen hark, zufolge Sjögr. WB. 
©. 359. Bet Juſti S. 29. 3b. arejanh n., Preis, von arej 
verdienen, werth fein. Npſ. Vullers Suppl. p. 33. arziden 
pretium habere, valere 2. dignum esse. Verb. den. ab arz 
i. q. arg valor, pretium. Xegtered (Vullers lex. I. 76.) 2. gra- 
dus honoris, dignitas 3. terminus, mensura. Argmand pre- 
liosus 2. egregius, praeclarus, eminens. Arzän p. 79. vilis 
pretii, fard. erzäan billig, nicht theuer Lerch S. 86., alſo — 
preiswürdig, von einem Werthe, welcher den Koften eutſpricht. Siehe 
neh ©. arh. Don deſſen Eauf. arhana n, arhand f. Eh— 
venbezeugung, Berehrung. Jnſtr. arhana nach Gebühr, nad 
Vermögen. | 

1383. 35. areg, beben, ftellt Juſti ©. 29. auf für das 
Bräfentiab Bart. ereghanr arg, böfe, wozu trag des Anklanges 
ſchwerlich Ahd. arac, arc gehört, da es in den älteren Quellen 
mu in der Bed. von geigig \avarus, lenax, parcus, vgl, farg); 
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was auf Öosyw hinwieſe, und erft fpäter: pravus, vitiosus, impius, 
ignavus, nequam, grassator vorkommt. rat 1. 444. Ben. I. 5%. 
Friſ. v. Richth. ©. 711. erch, erg, arg (arg, böfe, ſchlimm). 
Höchftend der Begriff der Teigheit (vor Furcht bebend ; ſchwerlich 
al8 tremendus; würde den Vgl. geitatten. Hiefür fände ich aber 
nur Agf. bei Leo Lefepr. S. 103. Earl feig, ſchlecht; eargscipe, 
'rgdho $eigheit; unöarh (unärh) tapfer. Agf. cneorisse 
(Germwandticaft) arg, generatio aduliera, Math. 13, 39. ift, 
wie Graff gut bemerkt, ähnlich zu verftehen, wie im Deutſchen 
Net: der ärgeren (unfreien) Hand folgen. Wird arga (f. 
DC., in Germ. Geſetzen ald Scheltwort gebraucht, 3. 8. quod me 
esse inertem et inutilem dixeris et vulgari verbo arga voca- 
veris Paul. diac. (vgl. aud) Edict. Langob. ed. Vesme p. 78.): 
fo wünfchte ih vor Allem mich über die gramm. Form des Wortes 
belehrt. Neutr. Subft., wie im Ahd. arg malum, nequitia, läge 
viell., wegen des Lat. scelus te (di Bafter), nicht außer jegli⸗ 
hem Bereiche der Möglichkeit. Der Ahd. Acc. lautet ftark wie 
ſchwach argan und fcheint demnach nicht gemeint. Der Nom. ſtk. 
araker, arger, ſchw. der argo (auch Subft.) im Mair. 
paßt gleichfalls nicht, und wäre ich Fekhatb geneigt auf weibl. 
Bolativ zu rathen (fil. Nom. argiu, aber ſchw. diu hi 
etwa in ähnlihem Sinne, wie unfer: Memme! Ob wirklich, 
wie DC. im Befonderen will: Arga ıs dicitur, cujus uxor moe- 
chater, et ille tacet (aljo gli. ſelbſt moraflifh: adultera ?): ver» 
mag ich nicht zu jagen. — Zufolge Juſti viel. ſchon auf Anlaß 
des PWB. Npf. arghandeh Iratus, iracundus 2. avidus 3. 
potandi cupidus, aber aud) ärghandeh Vullers Lex. I. 27. 
ratus, et quidem max. de fera, furens 2. commotus, agıtatus 
3. litigiosus Doch ſucht Vullers p. 81. in arghidan Temere 
agere, iracundum esse; rixari, altercari freilid) unbelegtes S. 
arv Ire, occidere, was jedod durch arghand-äp (gl. rapi- 
dus fluvius, D arvant) nicht gerade erer wird, 

Im PWBWB. I. 1040. rghäyati und -te& 1. beben 2. be 
ben vor Leidenfchaft, toben, rafen. Rchävant tobend, ſtürmiſch, 
vom Indra. — Lat. rigere und Fri gere des Broftichauers 
ungeadhtet faum, da jenes vielm. das Starrjein bez. und überdies 
das ı widerfpräche. 

1384. ©. daghyatı PWB. HI. 491. reichen bis an; eis 
was erreihen. Mit pacca, paccät hinter etwas zurücdhbleiben, 
zu kurz kommen. Aehnlich mit adhas darunter bleiben, nicht 
die gehörige Höhe erreichen. Mit ati über (ein Ziel) hinausrei⸗ 
hen, — hinausfchiegen; an jmd vorübergehen. Mit & jmd (Ace.) 
anfallen, etiva® antun. Mäpa sphuri: payasd mäna& 
dhak Entziehe bich nicht widerfpänftig mit d mer RU, thue 
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uns fein Leid. Daghna am Ende eines Comp.: reichend bis an; 
j. 8. acvadaghna von der Höhe eines Pferdes. 

1385. ©, draghayati 1. verlängern, in die Länge ziehen 
2. lange machen, ſich lange bedenken, al8 Denom. von dirgha 
(longus) PWB. III. 653. 803. ſ. drh. 

1386. Juſti fegt S. 161. eine Wz. drigh arm fein, bet 
teln, an. Dah. drighu arm, Nom. dareghus-cit. Driwi 
(mit Ausfall des gh) 1. f. Vettel 2. N. pr. des Daeva des Bet 
tg. Driwikan. Armuth. Gael. däirc Alms; deirce- 
ach A beggar, könnten Umftellung erfahren haben; doch möchte 
ich nicht Urforingigei von i-Raut im Wurzeltörper verbürgen. 
Sätr. darıdrä Pauperem esse, fieri ift Intenfivform von dra, 
laufen Wr. 38. Darıdra 1. unftät, umherſchweifend 2. bettel- 
haft, arın, ein Bettler, Armer PWB. Ill. 525. Tann demnach faum 
die Grundlage fein. 

1337. ©. ran ghate PWB. VI. 227. eilen, rennen; 
ranghas n. = ranhas Eile. Raghu (von ranh) a. rm 
nend, dahinſchießend; m. Nenner b. leicht, wandelbar. Auch Egn. 
Maderaghu in der Begeiſterung flint, eilig. Raghudru 
raſch⸗, wie ein Renner laufend; raghupatvan ſchnell fliegend. 
Raghumanyu raſchen Eifer voll. Raghuyant raſch bahin- 
eilend, Part. vom Denom. raghuy. — Etwa Mhd. rege, be 
wege Ben. II. 1.©.609.? Mhd. geringe Abo. ſchnell, behende; 
leicht, 3. B. in die zelle lief er grin g° (ſchnell, wohl weniger: 
in geringer Zeit, als vielm. mit leichter DBehendigkeit) |. 
fpäter unter 35. ren). 

1388. Rägh, läagh, wie drägh, dhrägh ſämmtlich bei We- 
fterg. Valere. Sufficere.e Das Ftüßt fih aber verm. nur auf 
ulläghata (Genefung) PWB. V.’ ©. 1203. von ul-Iagha 
von einer Krankheit erjtanden, ſich in der Geneſung befindend). 

8 Liegt aber offen genug zu Zage, das Wort ſei, den Nafal ab» 
gerechnet, gleichen Stammes mit ullanghana 1. das Hinüber: 
fegen über 2. das Uebertreten, Brechen (einer Verpflichtung u. f. w.). 
Man dente doch nur an unfer: eine Krankheit überftanden 
haben, und ©. ut-tar überfegen über, außerdem über etwas hin⸗⸗ 
überfommen, glüdlich überwinden. S. bie folg. Nr. 

1389. S.langhatı PWB. Vi. 486. 1. fpringen auf 2. 
faften (gli. das Effen überſpringen; od. leichter werden ?) 8. 
abzehren. Cauf. langhayatı 1. fpringen über, überfchreiten, 
hinübergehen über, mit Acc., * DB. mar — ädäm, die Grenze. 
Adhvänam einen Weg zurücklegen. 2. befteigen, binüberfahren 
über, von oben berühren. 3. übertreten, verlegen, zumwiderhandeln. 
4. Hinüberlommen über, entgehen. 5. fi über jmd binwegjelgen 
f. v. a. gegen Imdes Willen handeln, fich vergehen gegen jmb, 
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beleidigen, verlegen 6. jmd übertreffen 7. imd faften (&ffenzeiten 
übergehen) laſſen. 

In erfter Ausg. I. S. 232. ift unter langh Mancherlei 
zufammengebradht ; jedoch alles ohne fichere Gewähr, ihm unterge« 
ordnet werden zu müffen. Manchen Wörtern von ähnlichem lange, 
wie 3. B. Goth. laikan (salıre) f. dieſes, fteht, wo nicht Ande⸗ 
res, 3. B. eben dem laikan ber ı-%aut, ſchon dies entgegen, daß 
fie zwar Springen (salire), vgl auch fl. Ijagat” hinten ausfchla- 
gen, allein nicht, wie Jangh, das U eberfpringen (transilire) bes 
eichnen, was doch nur eine befondere Art des Springens if. — 

it Aayvog (etwa wie salax von salire) und dem Gr. Namen 
des pen layo; geht es nicht befjer, wollte man nun letzteren ale 
Springer überh. (vgl. unter Nr. 883.) deuten oder als Rammeler. 
Auch iſt der Jepus (vgl. Sictl. Acc. Atrogıv, d. i. leporem; 
Aeßnols tft Kaninchen zwar ſachlich ein levipes(-pedis); allein 
unmöglich and) der Sprade nad, ber fcheinbaren Analogie zwi⸗ 
ſchen 323 (Hirſch) und Magꝙgocç ungeachtet. Indeß auch die 
entfernte Meöglichleit, Jepus zu einem Bart. auf -vas vom Perf. 
lalangha zu maden würde fi) an dem p ftoßen, was nimmer- 
mehr aus ehv (vgl. Rat. levis ft. ©. Jaghv-t) fi erflärte. 

Auch bin ich des ZAkyyesv troß des trop. Gebrauches von 
langh (vilipendere, spernere) nicht recht mehr verfiert. — 
Einzig lashu (leicht) u. |. w. — f. jedoch demnädft reüj im 
30. — bliebe übrig. Juſti ſtellt S. 251. ein, jedoch, wen id} 
nicht irre, wie felbjt durch Tein Zeugniß, fo auch durch Teinen zwei⸗ 
felöfreien Sprößling {fiehe ravd n. Weite, Weite des Herzens, 
Freude S. 254., ruma mit Leichtigkeit S. 357.) im 3d. beglau- 
bigte8 *rag auf, mit dem angebliden Sinne: jpringen, erheben. 
Nur Npf. afrakhtan citirt er, wozu Vullers Suppl' p. 129. 
noch eine ganze Schaar von Nebenformen gefellt. Im lex. I. 109. 
II. 645. afräkhtan, farakhtan, Imper. afräz, fardz Ex- 
tollere, elevare, was allerdings zu Sfr. laghayatı (levare) 
als Denom. von la ghn (levis) in gutem Einvernehmen ftände, 
umal ja | dem 38. abgeht. (Die Anler Lihten jedoch kaum zu 
leicht, ſ. vielm. life Müller EWB. 11.29.) Alräz 3. in compp. 
part. praes. signif, ut sar afr&z caput extollens i e. .allus, 
eminens, superbus 2. adj. altus 3. contumax, refractarius #. 
apertus et contra 5. clausus 6. amplus, latus, extentus. 7. al- 
titudo 8. cathedra, suggestus (erhöheter Platz) 9. membrum 
virile (wegen Erection). Far&z 1. altus; faräz kardan, ex- 
tollere 2. contumax 3. altitudo 4. Cconjunctio, unio 5. mem- 
brum virile. 

Sonderbar wäre es, im Fall trokdem leug (claudus), vgl. 
Timur-leng, etwa vom büpfenden, unfiheren Gange. Ling (mit 
)), lingeh Vullers lex. II. 4099. membrun, a radice femoris 
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ad digitos pedis usque; sec. alios crus; sec. alios talus pedis. 
Rurd. ling Bein. Linge nerduän (der Treppe, Leiter 
Sproffe, Stufe. Engl. leg Bein; altn. le ger Bein, Diefleif 
an Armen und Beinen ler EWB. II. 23. 

1890. 35. renj (j wie Engl, zu ſprechen, aus gh?) Juſti 
©. 257. Prüf. 8. Sp. renjaiti ift leicht. Part. Präf. ren- 
jant leiht. Etwa: fich erhebend, vgl. Berf. far&zendeh, qui 
erigit? Cauſ. frä tanvö renjayeiti, fie macht die Körper feld. 
Renjar-acpa leichte Roſſe habend. Reäjya leiht. Te ma- 
dhöd reäjyd vazaite beine Wifjenfchaft fliegt ſchnell. Superl. 
roũjist (vgl. &Auyıorog, geringfte). — Etwa, feinem i gum 
Troß, das ja viel. kein urfprüngliches ift, vgl. Schweiger 3. 10, 
816., Mhd. ringe leicht, nicht fchwer wiegend; geringe, werthl[o® 
Ben. II. 1. 740. Vil guote sterlinge, swaere niht ze ringe 
(alfo: nicht zu leicht an Gewicht). Joh ist maneges dinges ane- 
genge bitter unde swaere (aller Anfang iſt ſchwer), I!hte (Adv. 
ar Teicht, vielleicht) wirt daz ende ringe (leiht‘. Mir ist ze 
iessem dinge min gemüete harte ringe, ganz ohne Sorgen, ohne 
Furcht. Von dem gedanke wart si do vil ringes muotes (vgl. 
erleichterten Herzens und xovgorepov —æ unde vro. Mir 
würd wol ringer, meine Qualen würden wohl leichter. Geringe 
feicht ; fchnell, bereit ; geringe, wertblog. Ringen, Ahd. ringian 
leicht, leichter machen. Ahd. in ringirom in levioribus (culpis). 
Ist garingit levigatur, von levis, wie bei Eaffiodor, nicht laevis. 
S. raghu, rennend, f. ob. unter rangh. Dag. laghu 

| PWB. VI 479 — 485. (aus älterem raghu?) 1. Adj. (Fem. 
— lagbvi und laghu-s), Comp. laghfyans ifelten laghutara), 
" Superl. Jaghistha a. raſch, fchnell, behende ; nara Mann, pak- 
Sin Bogel. Laghuhasta Geſchicklichkeit in den Händen beſitzend, 

von gute Bogenfhügen, Screibern u.f.w. Laghudrävin (vgl. 
raghudru) ſchnell (leicht) in Fluß gerathend (Quedfilber). b. leicht, 

- nit Schwer. Leicht'ſ. v. a. fich leicht fühlend, Feine Laſt empfin⸗ 

dend. Leicht zu vollbringen. Leicht von Statten gehend. Alfe 
-facilis.c. prosodiſch kurz. d. Hein, kurz, winzig, gering, unbedens 

tend (of. mahant, brhant, vipula). Laghakti eine kurze Aus 
drucksweiſe. Bor Bücertiteln, z. B. laghukaumudi, zur Be. 

von Auszügen od. von Fürzerer Faſſung. Klein, ſchwach, elend, 
unbedeutend, unanjehnlich, gering geachtet, upn Berfonen. e. jüns 
er S. leife g. angenehm, anſprechend. Laghucitta leichtfinnig, 

0 tterhaft, vgl. Böhm. (vorn verw.) Jehkomyslinjk leichtferti⸗ 

EREL ger, Teichtfinniger Menſch von lehkä mysl Leichtſinn. Laghi- 
Ti man 1. Leichtigkeit 2, Leichtfinn 3. geringes Anfehen, die jmd zu 
Theil werdende Geringachtung. Das Denom. laghayati er» 
leichtern, vermindern, ſchwächen, lindern. Es entfpricht Lat. le - 

vare, nur baß diejes, ale von le vis ausgehend, den u-Raut ftatt 


Levior — 1 — Lengwas 


bes voraufgehenden Gutt. gerettet hat. Böhm. Jlehöiti (& aß 
k, da leh-ky leicht) erleichtern, leichter machen, lindern. 

Die entfprechenden Ww. aus europätfchen Sprachen find zu: 
erft EF. 1. 87. Ausg. 1. verzeichnet. Dief. GWB. II. S. 130. — 
Ebel KBtr. II. 162. Ir. lagait (parvitas), laigiu, lugu (mi- 
nor), Jlugimem (minimam). Stokes, Ir. Gloss, p. 129: Ir. 
lugha (gl. minor), in Z. 283. 28%. Iugu. laigiu, W.llieı 
= t-)a00ov (llayjwv), Lat. levior (unter Beibehaltung von 
y), Sser. lagh-tyans, Engl. less. Das legte nicht wahrſch. 
wegen des Zifchlantes auch Thon in Agſ. lässa Re Goth. la- 
sivs, ſchwach, acderns Grimm II. 611. fg. Dief. S. 128. 
Wohl aber Lith. Adv. lengwjaus (Lat. levius, leiter, 5. ©. 
sawo amzZia lengwjaus pataisyti fi das Leben leidy- 


ter, bequemer madhen. Böhm. Iehlj (leh@egssj) leichter. Ill. 


lakscji, a,e — piü leggero, piò agile, più presto -- leidye 
ter, fchneller. Boln. lekcıeyszy (von le Kil und (3 ft. @) 
Izeyszy, leichter. — Ganz befondere Beachtung verdient wegen 
Beibehaltung des Nafals (vgl. angıs, Schlange, S. ahıs) Lith. 
lengwas, a (bi ©. Iyngwas) Neff. S. 356. Alſo in Be 
treff des vofalifchen Zufates Hinten. wie Lat lev-ı-s, nur daß es 
bier ein ı, dort a tft. Leicht, nicht mühſam, nicht ſchwer zu machen; 
gelinde, langfam, allmählich; Leicht, ſchwach, vom Bier, von der 
Stimme; fanft, langmüthig. Tai man leng wa das wird mir 
teiht. Lengwa kalte, eine leichte, verzeihlihe Schuld (levior 
culpa). Zmogus lengwös duszids (Sede) od. szırd ds 
(Herz) ein fanftmüthiger Menſch; aud) lengwaszirdingas 
ſanftmüthig, langmüthig. Abd. liehtiu herza, levia, corda. 
N. 82, 14. Gilihtiu, expedita (corda. Lengwagalwa 
(leiter Kopf) ein gutes Gedächtniß, das leicht behält. Isz 
lengwo ſachte, langſam, allmählih; isz paleng wo langjam, 
ſachte; aud in Güte, in Guten. Lengwä Abo. leicht, ohne 
Mühe. Eik palengwa Gehe langfam. Palengwa Adv. 
langfam, fachte, gemach; allmählich Lengwapedis (pöda 
Fußſtapfe) ein Leifetritt, ein Schmeihler. I.engwadünis der 
leicht fein Brot verdient, ein unbefchwerliche® Leben führt. Leng- 
winti leicht machen, erleichtern. Refl. Jengwintis ſich erleich⸗ 
tern, fi kindern. Skaudöjimas lengwinas der Schmerz 
nimmt ab. gl. morbi vim levaturus. Böhm. bolest 
lehäiti den Schmerz fhmälern, verringern. Ahd. gilihten 
lenire (dolentem) VA. IV. 393. Nu-si-lengwinu fid er 
feichtern, d. i. jeine Nothdurft verrichten. Vgl. vesicam levare. 
Spart. CGarac. 7.. erleihtern. Palengwinn erleichtern, befänfti» 
gen, mildern, lindern. — Dief. führt aus dem Lett. leeg’ı (ec 
ft. en?), leicht, an, was ich jedoch bei Stender nicht finde. Der 
Vette gebraucht für: leicht das unverw. weegls;, a. — Im Preuß. 


„ ... 
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Rat. Neff. S. 112. erlängi er erhöhe, erhöbe (da® er- aus dem 
Deuiſchen), was fih mit levare, sublevare, in die Höhe he 
ben, als hieher zählend wahrſch. machen fügt. Ferner preitläan- 
us (mild, gelinde ni ige Wings (baderfüchtig, alfo wohl gar mit 
rıxosus gleihftämmig ?),ni Aügus noch geizig;; doch nicht etwa 
ar Entftellung aus arg, im —8 avarus?). Ic weiß nicht ob mit 
det. pretti (gegen, wiber) cn „ da es zwar im Sinne von conira 
en — wird, mir nicht Yu —8 Ai ee für erga. Ni 
arin vorn prei (zn; v a: Bunelgung) um 
—— "aut t fa iſt, ei. 2x. erigen A wir ums bei 


— La zu Annahme 
—— — — — Einfältigleit, 


Einfachheit (wohl Sins) © 28. tft mit seilin 

‚Blelß; seilins Acc. Pu — comp. ; aber bloß 

abgeleitet anewingiskai fan einfältig. — KfL. Mikl. 
lex. p. 367. 1”gota (alfo weiches Ser, ale ob i) &Argpola, levi- 
tas, ©. laghu-täf. 1. —— 2. Moanness,  insignificanee, 
wie gurutä, gota Aapos, wie Ahd. brei- 
tida, Breite, ſ. Sidgr. of 1. Ei * 28. —2 juventa, 


senecta. Ye m — mi © — off 3 AT Ya —— 
ehe 


Böhm. lehky, Bei fr 
n , beſchwert, leicht zu ann wie auch 
©. —— zu thun, zu bearbeiten, gerin (lehkä cona 


er —— TO Dal 6, nik rt, ni „ehk& wjno, 
tee ehe 6 16karzımy lite irznei. Das k wie 
in tenky, u Fe ka vor. Bb. ©. 69. Außerdem Adv. Ize 


are; ?, leicht möglich, thunlich. Lze gest Es ift mög- 
lich, (dies aus dem Inf.); man kann. Nelze mi to 
v&init Er kann es nicht thun. — Bei Boltiggt SL lagak. 
lahka, ko — St.leggiero lieve — gering, leicht. — Und 1e- 
gahan, gahna, no leit; lagahno — leggermente, ada- 
gio langfam. Dur Alfim. lak, ka, ko — agile, leggiero, 
passaticcio — leicht, ſchnell. Adv. lakko — facilmente, 
volmente — leicht. Lakkoosa — facilitä, agilita — 
Auch lakcsina — | rezza, facilitä — 
gehe, ie fl. 1”g’CZına, levtess Lakoverovanje, 
egkovjerie, Böhm. leh kowörnost Leichtgläubig- 
va In. lekkowiernos'c, allein auch latwowiernofsc. 
Odlahkocha — alleviamento — Erleichterung; odlahko- 
chen — aloggeris erleichtert. Indeß au mit t: lagotan, 
ebole, en — leicht (die ja auch Hinten 
mit anſcheinend partic. t), gering. Erklaärt N daraus etwa durch 
g Boln. letki eu lokki. welchem freilich wicht anzıte 
jeben 05 fein erftes k fteht od. für 1). leicht 2. Iangfam? 
ekkonogy teichtfüßig; Böhm, 1ehkono Y; Yapgdnouc. — 
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Nuff. 1egkiY und legsk’ Leicht, nicht ſchwer (von Gewicht 
—* behenb, gewandt, fünt unbebeutenb, gering, ieict, io 
kit son, leiter, nicht tiefer 'Slof. Legkoe wolsko, bie 
feihten Truppen. Di. hat auch lagoy I {en vwen®. Slasbut) 
16k arcus laxus, was aber nidht für Verw. des Lat. Wortes 
ihm jengt. Notabis, fügt er hinzu, russ. le; lvo pulino et eine 
feres fort. ahd. Junga, mhd. unge. IK weiß nit, ob weil 
— hebt (und. fentt) oder i5re® leichten ichtes wegen. 
C. fteht xoüpos aud für cavus; v cavitas, auch 
xougpwue, lb. zovgdue Höhfung, allein Fi Leichnaw, Ans. 
BVeftände übrigens wirklich zwiſchen unferer gunge und Ru 
legkoe ein mehr als yufätlger Zufammenfang : da bliebe 
lauilich der wichtige Unierſchied, daß im Deutſchen W. ber Nafal 
feine Berechtigung etwa im Lith. lengwas, leicht, fucen müßte, 
wäßrend leg-koo al® n. von lög-kit nit nur feinen Nafal 
befigt, fondern aud) als ableitende® Suff. ein k angenommen hat. 
, aa, d Mein, kurz, niebrig, gering, lecht, „renig : 
alter "poet, f. au Icon, Wayıorog: er findet fi noch h. Hom. 
Ap. 497. und als v. 1. Od. 9, 446. 40, 509., boch nur ale Fem. 
welches praparor. iſt. Paffon, dgl. Curt. ro; ©. 181. (3.). 
Erhalten hat es ſich aber in —— (Hein! Bgefig, Mu lurzfloſ⸗ 
fig); mithin in einer von den Indiſchen Krähen-Ramen lag 
tanaka und laghupätin (fhnell in end) at Tiegenben I 
der em. Stammeinheit In beiden Glicdern zum Xrog. 
wäre Amyupioos (mit dünner Rinde) als zw. Lesart bei wi 
—— (vgl. vegerlor 83 vi. 217..Dicrindig aaxv 
Bom Comp. mit Einbuße des v (nudw, aber minoro 
— ANaoooa Meiner, geringer, ſchlechter machen, verkleinern, 
verfehlehtern, verfltimmern (au von Comparr.), verlegen, befhä- 
digen: bei. den Feind in Nachtheil fegen, überwinden. Med. zu 
turz kommen, nadftehn, an etwas Schaden leiden, zındg. Den 
Kärgeren ziehen, unterliegen, c. gen. pers wegen der Im Verbum 
enthaltenen compar. Bed. Bal. rc von nc0a (Nx-10), nes 
ben N000v, iıorog. "Eildoowpa Berfleinerung, Verſchlimmerung, 
Nadhtheil Verluſt, Niederlage. ’EAdsawv Meiner, geringer, fc 
ter, weniger. . {m Rriege nachſtehend, unterliegend, ben Kür⸗ 
— ziehend, inferior. "Eiasoov £yev, ſchlimmer dran fein, im 
ichtheil fein. Es vertritt Acicce gif. den Komp. von 
— Der Begriff „leicht“ ift dem — Worte nirgends der» 
bfieben. Der Grieche verwendet $i xoüpog und dAupods. 
Man wäre fchon geneigt, letzteres mit Eu Einklang zu brin- 
gen, wiewohl Nagoc (diefen als at der dacht) 8 noch brin« 
gender zu fich Heranzöge Eintauſch von % — anzu⸗ 
nehmen — man ſich jedoch ſchwer; und —* faft den 
Verdacht, wir möffen zu einer Gomp., Ahntidh der don 0npogor 
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otouaı (ſich leicht einherbewegen, leicht einherfchweben) unſere Zu⸗ 
flucht nehmen. Synk. wie in — — machte keine Schwierigkeit. 
ra müßte nat x vor  unterbrüdt fein. Vgl. auch Aupumpoprog 
erbela 
Wir kommen zum Lat. l&vi-s, e EB. 1. 277. Ausg. 1. iſt 
gezeigt, wie es gefommen, daß die Lat. IN db. h. die u-Decl, fi 
von oil völli er: fieht ben I n ädjl auf u, 3. B. im 
. anf v zum Zr im Germ. Adjj. auf u 
G. — ©. 729.) in die Dei überzutreten pflegen : jo find 
auch im Lat. dergleichen ans der IV. verdrängt, indem fie nad 
zufügung eines j in bie i Decl. III.) Binäberwanderten. 3.8. 
. kaurs ſchwer, Aapvs, kauritha f., Augos (vgl. ©. ga- 
rutd: Bapürns, gravitas), kaurjan befihtveren, beläftigen = 
gravare, Pagılv, xarafapeiv, — Papiver, Papvv ei 
var, xaravapxay. Kaureins Schwere, Gewicht, Aaoos. In al- 
laim unkauremom (Unbeſchwerlichkeit) 2. Cor. 11, 9. dv ravyrı 
aßaons (dad Griech. Wort mit dem Goth. auch rüdf. der Pri- 
vativ⸗Part. verw.). Nirgends mit einer Spur von u binter r 
Anlangend aber das au, ji? ſcheint es nidyt fowohl der Diphth. Au, 
welcher auffälliger Weife hätte aus dem bloß fecunbären erften u 
in. ©. guru jeinen Auslauf genommen, fondern bloß gebrochenes 
an | wie e8 Grimm I. 51. (8.) ſelbſt auficht, welches vor r üblich, 
kaurn „(granum). vaurms (vermis) u.[.w; &8.1.86. (1.). 
bes fr 24. Dief. GEB. II. 442. S. guru (Ggf. 
von —8 Mike. guru-8, Sem. gurv-i; Comp. garlyans 
(gravior, us), Acc. m. garlyasam (graviörem), gurutara 
Bagurtpor; aber auch von en A fhwerlich Daraus erwei⸗ 
terten Ab}. Apadiwv, gufolge Bopp HM. Gramm. R. 226. = ımra- 
diyas); ans beiden gemiſcht gatyas. -tara; Superl. garıölha 
(Lat. gravis-simus). a. ſchwer. Anch ſchwer im Magen liegend, 
ſchwer verdaulich. Gonera cibi graviora ſchwere Speiſen. b 
groß, ansgedehnt (dem äußeren Umfang nad) c. in der Prof. 
von Ratur od. durch Poſ. lang. d. groß (dem Grade neh); h 
tig e. wichtig, gewidtig, eine große Bedeutung babend, viel gelr 
tend ſJ. lieb g. ehrmmürbin, in großem Anfehn ftehend. — Bapds 
(A aus g; und ohme bie Aſſim. wie in garus, vielm. mit a, wie 
gariman 1: Schwere 2. Bichtigfeit, Würde) ſchwer, gewichtig, 
——— .im ũbeln Sinn, beſchwerlich, läſtig: fo faſt überall bei 
Hem., ber “bei. Augslas zeipus verb., alle& was fidy einem ande⸗ 
ren auf eine brüdende Weite fühlbnr macht, was ſchwer auf ihm 
wo mb bem Nebenbegriff großer Stärke oder Uebergemwalt, fe 
ee asırdyev, ſchwer, d. i laut und ſchmerz⸗ 
16, — ovog, Bapüßpes orörog), in ärn, Kpıg, ze 
—2* —3* u. dgl. Bom Alexauder 
Cheote. Bol. Pedcoõ Albin. in Obit 
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Maec. I. p. 3. ed. Meib., oder ed. Goralli II. 44: quam nunc 
le tener (Mäcenas mied fonft die Fleinften Unbequemlichtelten), 
tam gra vis hostis erat. Hoc est, acer, dewwög. Sic Pyrrhus 
ravis adversarius dicitur a Cic. Of. Ill. 22. Magnum illud 

ellumi perfuga unus, et gravem ulversarium imperii sustulisset. 
Ob nun au Grädivus wegen des göronvogp rölsuog, |. 
WWB. I. 1040. Dah. hart, plump, roh, graufam; ſchädlich, un. 
gefund, betäubend, den Kopf beichwerend, bef. von ungejunder Luft: 
widrig, efelhaft: Aapiwg gigeıv ri, etwas übel empfinden, ungern 
dulden, wie Lat., mit ftammgleihen Won, graviter ferre. 
Baptwg axovsıy ungern hören. Anders: Aapunxoog, fchwerhd- 
rig. Bol. SeovyAwooog von fchwerer, langfanıer Zunge. Baov- 
rzrovg ſchwerfüßig, unbeweglih, träg 2. act. die Füße Lähmend. 
Bapvyovvorog mit ſchweren Knieen, langfam, müde; Aapvywog 
ſchwer an Gliedern, gliederlahm, träg, langſam, müde 2. act. glie- 
derbefchiwerend, gliederlähmend. Bapveyxigarog (von fchmerem 
Hirn) Dummlopf. 2. im guten Sinn, gewichwoll, nachdrücklich, 
ftart, bei Hom. nur in ganz phyſ. Bed. BVielvermögend, einfluß- 
reih, mächtig. In fittlicher Bez. feſt, unerſchütterlich, ernft, bei 
feinen Grundfäten verharrend, ftandhaft, ehrwärbig, geadjtet. 3. 
vom Ton od. Schall, ſtark, nachdrücklich. Dt. Aapv bosc, Papvn- 

ns , ‚Papvpoouos , Aupvfosusrns, Aapvdounos, Pagvxoumog, 
—* Baovpdoyyos, fapvyploıcpos, Pagupwvog. Als op 
von ökvs tief, dumpf, gedämpft. Dah. Sapela, verft. rooswdle, 
accentus graois ; Aapvroveiv. Vom Gewicht: Aaovoraduog 
ſchwer wiegend, ſchwer an Gewidt. Bapvalönpos ſchwer von 
Eifen. Bapvoxinwv mit ſchwerem Stab. Wie geringe Fähigtett 
oder doch wie wenig Neigung zu nominaler Zuſammenſetzung das 
Latein hat, zeigt fich, wie im Allgemeinen, fo auch an dieſem Bei⸗ 
ipiel, indem e8 der Grieh. Maſſe von Compp. - mit Sapvs auf 
nicht ein einziges entgegenzuftellen hat. Neben den Adjj. anf vo 
ftehen Neutra auf oc: —* und 402000, wie Aoayos, Pl. Aoci- 
xcca ‘Tat. brevia, ſeichte Stellen); MAocöoß; rayog ; Öacos ; Yap- 
og; Ö&og; yAvxog = yAsuxos (wie yAvsıc, ylevsıc). Merl- 
würdiger Weife ohne Aſper, dog, wahrfch. jedoch von Adoues, 
Nvs und &azyvg ohne eine ſolche Begleitung. — Wie nun aber 
Bags ganz unbezweifelt dem ©. gurus, wie Papeia bem Fem. 

urv-1(d. 5. verſchrumpft aus -yä), gleichkommt: fo gilt das 

feiche von gravis, nur daß r imihm eine andere Stelle erhielt. 
Vol, Focovg neben Yapavs, S. dhrsu vor. Bd. ©. 419. 
Meberdem, daß es in den meiſten Bedd. dem Griech. Arovs ents 
ſpricht, theilt e8 mit S. guru unbedingt den Ggſ. zu levis, ©. 
laghu. Dem Gewichte nad) fchwer, gewichtvoll, gewidhtig, laſtend 
od. paſſ. belaftet, beladen, befchwert u. dgl. 1. eig. Grave pon- 
dus, onus. Naves hostilibus spoliis graves, fchwerbelnden. 
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Gravis vinculis; Bapvdsouos, ſchwer gefeffelt. 2. insb. a dem 
Werthe od, der Zahl nad) fchwer, ftarl. Grave aes dictum a 
pondere. Notavit aliquos, quod pecunias levioribus usuris 
mutuati AA fonore oollocassent, höhere Zinſen. Grave 
ium, hoher Preis moHos ſchweren Lohn nehmend ob. 
mmend. In Be. af Baht ubi graves pascuntur atque 
aluntur pavonum greges, große, ftarle Heerden. b. prägen. f. 
das gew. gravida, ſchwanger. ravis uterus; gravidas 
(alfo bier m.) tumet venter. Vgl. Abb. eben fo ein suäre 
uutlb Nr. 554 und ähnliche KGtr. II. 38. B. übertr. 1. 
auf den Gehörfinn, vom Tone, tief, dumpf, gebänpft, Baß (im 
Ggf. vor acutus, Sopran). Gravis sonus Graviter, acule sO- 
nare. Sylleba, d. i. unbetont. l. Bapis. Graviter (ftarl, 
) crepuerunt fores. fe dem ob. ck, ft 
ei avisodor e gravie hirsutis cubet hircus in alis, 
ravis or cal cal Ibas, ftarl, wie Aagvoduos von Td- 
em, wi ob. betänbendem Geruch. A quibusdam vocatur 
Cynozolon (mrrsLoior Dunham) p propser ‚grayitatem odoris. 
inthium ut bibam gravem, in Nücdficht auf den 
Körperzuftand, auf bie he. bein be —* od. beſchwert, ſchwer, 
ungefund, krank. in bubula (caro) als ſchwere 
Atque id anni tempore gravissimo ei caloribus maxi- 
Gravitas ooeli aquarumque. Leviora loca gefunbere. 
Ubi sul m morbo vis —— aut jam — annıs Deficit. 
werkrank 2. ſchwere Krankheit verur- 
—— er —* rare Cic. Cat. 4, 43. Graviter a 
tare. Morbns ingravos it simmt zn, währen levare morbum 
heben. I im übeln Sinne, ſchwer, beſchwerlich, TLäftig, 
brädend, ti, tg, hart, fireng, traurig, unangenehm. 
Qui labores morie Äfinisset — dgl. „reine dog. Tibi 
edepo! iratus sum graviter, —J Nolo in illum 
gravius dicere, heftiger, ſtrenger, w —*ã& os. Gra- 
vissime dolere, vnerdsia, Date grief, Bram, vgl 
gravo tie, era. üller EWDB. ©. 466. B. im guten inne, 
—— hart, bebeutend, groß; dem Charalter 
nad 9, ehrwürbig, wär , enfl. Quod apud omnes 
love (rringfügig) et — — est, id apud judicem gruve 
et sanclum esse ducetur. Causa gravis. Gravis auctor, lestis. 
Non idem apud graves viros, quod leviores decei. Gra- 
viesimus el severissimus (home). Gravissimi sapienliae magi- 
stri; ©. guru Mei; auch Lehrer. 
Wir haben dies vorausgeſchickt, um daran deſto befier ben 
Gebrauch von levis eis Gegen gravis 0. meflen. zu 
Vunen. Schon iſt ihr zu ©. — Eith. 


m % a-s m, lengw-af.), gurus das gleiche; unb mag 
L* 
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zu Umbildbung im Lat. das Sälr. Sem. laghv-1, gurv-1 noch in 
fo fern mitgewirft haben, ale Er. Kayua, Aapsia in bem Fıa 
(Fon. 46, &n Buttm. 8. 62. Anm. 3. t aub Pla vor. Bb. 
©. 32.) jedenfalls noh das Gegenbild zu S. 1 (aus ya) enthal⸗ 
ten, wennaud das a viell, nicht ſowohl dem v gleichſteht, als etwa 
den a in gunirten av (dgl. etwa svädav-& im Dat. nder; s va- 
du-m ndwv od. adta Buttm. 8. 44. Anm. 3.), fodaß, nad Aus 
fat von v, Contr. ftatt gefunden hätte. Uebrigens verfteht fich 
wohl von felbft, dag gravis und levis im Fem., um gurvi, 
lashvi und Aapeia, &Auyaa in der Endung genau zu entfprecdhen, 
vielmehr auf -ia nad) I. ausgehen müßten. Unſere Adjj. auf is 
find aber von ihrem Mafce. nicht einmal fo unterfchieden, wie 
neptis (Irz. niece, Deut: nezza) von nepos (tal. nipote 
ift c.), fondern in Wahrheit Comm., wie auch die Griechiſchen 
Epifer die Adij. auf vs (Buttm. 8. 62. Anm. 1. ndvg airun) 
in beiderlei GSefchlecht verwenden. Das kann und aber um fo 
weniger Wunder nehmen, al® wir auch bei ben Adjj. auf u im 
Str. ſchon jene Nichtunterfcheidung der beiden Gefchlechter, we⸗ 
nigften® im Thema, vorbereitet finden. Aufolge Bopp Gramm $. 
220. unterfcheiden fie nämlih 1. entw. das Fem. vom Maſc. u, 
Neutr. bloß durch die Decl., oder 2. fie ſetzen, was fehr gewöhnlich 
ift, den weiblichen Charakter 1 (alfo ua) an, oder 3. fie verlän- 
gern im Sem. ihr u zu ü. Den legten Fall halte ich vom zweiten 
wefentlich nicht verfchieden, indem mir 3. B. cvaurä-s (eocrus) 
ale Motion von cvagura-s (socer) fein & bloß ans umgeftellten 
u mit 1 (ü aus vi) erhalten zu haben fcheint. Es wäre denn, die 
Länge ergebe in ſymboliſcher Weile das Fem. ale Abweichung vom 
urſprünglich geſetzten, db. h. männlichen, Gefchlechte, wie ja & f. 
aus a-s m. auch. Siehe fhon Über tanus, Lat. tenuis vor, 
Bd. ©. 68., wie beögl. svädus, dus, Lat. sudvis mit Ausfall 
von d. L&vis aber hat zufolge dAuyvs, laghus einen afp. Gutt. 
eingebüßt, gerade wie brevis ft. Apayvs, wogegen dulcis neben 
yAvzvg eher fihiene v aufgegeben u haben. Densus ſcheint do 
im Wejentlichen eins mit daovs. Bardus ift viell. bloß den Grie⸗ 

en abgeborgtes Apadrs. Es müßte dem aber fo fein, im Yall 
paövs, wohin Bopp's Meinung gebt, dem ©. mrdu (weil, 
zart, geichmeidig) PWB. V. 885. wirklich entſpricht. Das 46. 
aus mr hielte mich von Gleichſtellung nicht zurück. Nur gingen 
die Bedd, wennfhon nicht gerade unvereinbar, etwas weit aus 
einander. l. Ar. 5901. S. 541. 

Levis leiht von Gewicht. 1. eig. levis aura. Levior quam 
pluma, federleicht. Armatura leichte ung, le —5 — 
iles, leichtbewaffnet, vgl. unſer: leichte Truppen. B. übertr. 
leicht, leicht verdaulich. I. Ahd. gilibtit, gidouuit uuer- 
dont Bib. 4. Graff II. 161. V. 233 digeruntur ([per zu ergäne 
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en?) partem corporis, per quam stercora egeruntur). Zur 
—2 leicht, on, behende. Levipes. 2. unbedeutend, 
gering, leicht. II. trop. A. ohne Gewicht, d. i. nichts geltend, bes 
dentungsled. Dah. auch im Allg. unbedeutend, gering, leicht, flein, 
Cui res ei pecunia levissima (etwas ſehr Geringfügiges) et exi- 
stimatio sanetissiraa fuit semper. - Periculum leviore de causa. 
B. in ber @efinnung, Im Charakter 1. leicht, Teichtfinnig, wankel⸗ 
möthig, unbeftändig, unzuverläiftg, unwahr. Homines. (Labe- 
rius) kominem levennam (gli. mit etruff. Ausgange?) pro leoi 
did, Auctor. Spes, eitel, nichtig. 2. gefällig, mild. Nunquam 
erit alienis sraviß, qui suis se coneinnat levem. Leviden- 
sis vestis quod raro filo sit leviterque densata. Bgl. 
leviter denene (nicht fehr dicht) nabes Lucr. 6, 248. — 
Levare F ravare) etwas in die Höhe richten, eufrichten, 
in die Höße Heben. 1. eig. Apie ve se an estim levat sublimias 
Ignea vi- 8 in sublime. das Schwere niederwärts 
gezogen wird: fo iſt es nur —S vendten eine Dez. für 
die entgegengefehte VBewegung herzunehmen. Auch E. leaven, 
levain, d. 4. Defen (vom Heben des Teiges) Müller —X 

1. 20. :{pgl. airain; aus levamen, obſchon im Sinne von Hefen Bei 
Dr nurtovamentum, levatam)). Sp. levadura. $r;. faire 
lever la päte. Wal. aluatu (wohl aus: allevare und nicht: 
edevare) 1. Kermontum, et, gr (aus: heben ? |. Graff 
ort. Iövedo aufgegangen 

(om Teig) neben St. ſio ve und leggioro. In: 1öger (gli. aus 
keviarme, alie nicht aus levior?) Diez € 204. 674. 
St. levare il capo, vom Weine, die Hefen aufftopen, branfen, gähren. 
Levanıe Sonnenaufgang. (eig. die fi) erhebende — Sonne); 
Levante. Lieva, liöva An auf! fort, fort! Vagl. fih auf (vom 
Sager 60 erheben) und davon machen. tal. gevarsi ſich erhe⸗ 
ben. its virgo se levat. Oo. M. 2, 427. (3. B. ans 
dem * ui teden) und fodamn: fortgehen. Huch) Wal. ı6u (I 
cht) Iuare, luatu (aus levo, are, levatum) fuga 

ker. Bad. p. 272., wie Frʒ. prendre la fuite, Stal. pigliar 
la faga an8: Lat. pilare (be rauben), ganz wie unſer: bie Flucht 
nehmen, ergreifen, nud Caos. B. G. 7, 26, 3. Ingam ca- 
re (danach wie zu einen Wölttel der Rettung ?). — 
En Lerväna bie Göttin, welde bie neugeboruen Kinder fchügte, 
wenn fie. von der —* aufgehoben wurden (tollere). - St. lova- 
—— — F— rau ap ——— a an 
a , unDbedeute ji re ever , n, höher ma» 
ufhebew (ra-. Wieder) was getallen; wieder aufrichten, aufbauen; 

en en wieder auftwerfens neue Truppen werben; eine Wade 
abloſen; in Aufnahme, Anſehen bringen ; tadeln, beſtrafen; in m- 
nagmim-tefiteisen:; ai® erhöhet:malen, fhnigen, gießen Cpl. re- 
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lief erhabene Arbeit, Relever de maladie, de couche. B. 
übertr. erleichtern, leichter machen, 3. B. fasce. 2. wegnehmen, 
nehmen. Nur noch innerhalb beisheidener Grenzen. Deſto häufiger 
im Romaniſchen. B. trop., jmd od. etwas aufrichten, erfreuen, 
ergögen, jtärlen ; mit etwas unterjtügen. Haec tibı ad levandas 
molestias (auch glj. Erleiterung) magna esse debent. Fonte 
sitim teig. verringern, heben). Dah. übertr. 1. etwas mildern, 
erleichtern, vermindern, erträglich machen 2, etwas geringer machen, 
berabfegen, verkleinern, verringern, ſchwächen. Cave lassitudo po- 
plitum cursum levet. Tu Jaudem illorum levas Att. b. Non. 
336, 31. Bl. Boln. IZyc' erleichtern, leichter machen 2. läſtern, 
ichmähen ge im Deutſchen: jmd fchlecht machen) Mrong. WB, 
S. 203. Böhm. lehüiti nekoho Cost, eines Ehre fchmälern (von 
ſchmal). Glſ. 20000 ; aber laum dA&yya, als wäre es: ver⸗ 
ringern. Inconstantia levatur auctorilas, Hulıa fidem pro- 
missa levant. Lenae levifidae (von geringer Glaubwürdig⸗ 
feit (fides?). 3. jmd von etwas (Abl.) befreien, losmachen, au 
deffen entledigen. Leva me hoc onere. Animum religione. 
aere alieno. Se vita. Glſ. leicht machen wovon. 

In Ziſchr. f. Alterth. 1853. ©. 495. habe ih noch Mandes 
aus dem romanifchen Sprachkreiſe zufammengeftellt. Span. le- 
var el ancora, Sr. lever P’ancre, die Anter lichten (heben). So 
fagt man in Hannover zum Pferde: Lichte! wenn es den Zuß he 
ben fol. Stel. ponte levatojo (pons levatorius, levatilis 
DC.), ©p. ponte levadiza, $13. pont-levis, bei Adelung 
levadissus (ft. -ticius) pons, Zugbrücke. Frz. le vior (leva- 
rius DC.), Hebel (vectis); It. leva. — Levare tributum, er« 
heben (einnehmen) Ulp. Dig. 50, 15, 4. ben fo frz. lever 
erheben (mit gleichem Bil), d. 1, Geld heben, einfordern. Frz. 
leveur Einnehmer, der Steuern, DC. levator. So aud 
Die, EWB. ©. 673. altir. leude, prov. leuda, leıda, 
ledda (feltfam lesda) für jebe Art von Abgaben. — Wat. 
ieu id nehme fort, ſtehle. Frz. enlever (en = at. inde). 
- Wal. ieu de undeva queva josu (deorsum) herabneh» 
men, herunternehmen, wie Ov. M. 8, 648.: Furca levat ille 
bicorn: Sordida terga suis, nigro pendentia tigno, ganz Ähnlich 
wie Petron. p. 214. ed. Gabbema: simulgua pannum de car- 
narıo detulit furca. 

Goth. leıhtis Sen., dAage eiag 2. Cor. 4, 17., Leichtfinn, 
Leichtfertigleit. Dief. GWB. H. 430. Ahd. Iıh ti ist min burdin. 
Lihter laufo, levis oursor. Lihtisto levissimus \sermo), 
Daz liehtn ! fiur, —5— ignis; daz liehterafiur, pu- 
rius, bringt Graff auch hieher, und ulımmt 66: alfo nicht für lit 
(heil)... Im Ugf. Dürden ſowohl für lux ala für levis die Formen, 
leoht und liht vermechfelt. Wins num aber Den Ina Vergleich mi 
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den übrigen Sprachen fonderbaren iLaut anbetrifft : fo hat Schlel- 
her 83. VII. 222. dafür einen Ausweg gefucht, indem er auf 
fonft Nebenformen mit ı ftatt folder mit a nachzuweiſen ſucht. H 
ſtande regelrecht vor t, wie 3. B. Goth. raıhts (rectus). Allein 

icip- Form kann es des i hinter ı im Abd. wegen nicht fein 
(wie wahrſch. Lett. grruhıs, Tem. a ſchwer, alfo gravis). 

1391. Es ftehe hier ddyyw, ber zuwellen, jedoG wahrſch. 
rundlo®, vermutheten Gemeinſchaft wegen mit S. langh. 
chimpfen, ſchimpflich behandeln, verſchmähen, verachten, uudoy, 
eine Rede geringſchätzig aufnehmen, ſodaß der Sprechende umfonft 
gerebet bat, 3. 9, 582. Auch imdem Schande machen, zıya Od. 
1, 424. Bloß Dom. Gebrauch. Hiezu paßt denn aud zo ZAey- 
205 Vorwurf, Schimpf, Schande, Schandfled, bef. [himpfliche Feig⸗ 

Plur. xdx dAsyysa feige Memmen. Alſo etwa wie bei ben 
angob. arga Im engſtem Einverftändnig damit (auch in ber 
Form), nur adj. Meyxnjc, é6, mit einem Scimpf behaftet, bei 
ſchandbar feig. I. Immer von Menfchen. Unregelm. S 
Ulyzyıoros. Vom Adj. hergel. Meyxalin (ft. 3-0) Vorwurf, 
Shiny. Schande, | 

Dann aber 2. überweifen, überführen, widerlegen und dadurch 
befhämen : darthun, beweifen, bezeugen, arguere: au prüfen, er⸗ 
forfchen, unterfuchen, weil erft dadurd ein iberlegen möglid) 
wird; überh. verwerfen, zurücdweifen, ablehnen, verweilen, tadeln, 
refutare:: fpäter auch abhalten, zurüdhalten. Hiezu: dAsyardg 
(Gegenth. avtisyxros) dargethan, überführt, widerlegt, getadelt: 
u widerlegen, zu tadeln, darzuthfun. Bon EAsykır: Beybiyanos 
te Ehe prüfend, bewährend, ihre Unverlettheit od. Verlegung dar- 
thuend. Anderer Bildung Zisyriyauos. O &lsyros Beweis, 
Beweismittel, bef. jemb zu befhämen, zu überführen, zu wiberle 
en, Aufzählung der Beweismittel, Ueberſicht derfelben: bab. a. 

ihämung, Ueberführung, Widerlegung b. Prüfung; Unterfuchung, 
Entfheibung, 2. zuspos Entfcheibung durch Zweikampf, Soph. c. 
Tadel, Vorwurf, Beſchuldigung, Anklage. d. Verzeihniß, Iuhalte- 
angabe, summarium. Zirtisyyog, änetlisyyog weitere Ausfüh⸗ 
rung des Mayo: Ilpogskeltyyw noch dazu überführen od. über 
zeugen. Karsiöyyw. Hei. Wie 716. os dd un rı voovy zareleyyöre 
sidos bein Aeußeret ftrafe dein Inneres nicht Zügen, mache deiner 
Sefinnung keine Schande, vgl. Tyrt. 1, 9. Avsityzu von Neuem 
erforfchen, vollkommen erweifen, überführen. Aneltyyw üb 
von Grund aus (gif. abweiiend) widerlegen. "ZEsisyzao ausfragen, 
ausforſchen, berühren, ans Licht bringen, zuynv, dnida ſein 
Süd erproben, verſuchen. . fi verrathen, ſich bloßgeben. 

Es ift die Paffow’fche Anordnung der Bedd. von dAsyzu und 
6 Ueyyos unverändert beibehalten. Stügen Tann fie fidh eig. 
wohl nur darauf, daß die erſte Weihe dem Homer, und fonsit ber 
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Autorität, angehört... Die innere Priorität folgt in 
ber zeitlichen allein noch keineswegs, und würde ich allenfalls wohl 
den Uebergang von 2. zu 1. begreifen; allein fchwer deu unge 
tehrten Weg. Vgl. etwa arguere was ich übrigens nicht mit 
——— gleichgeftelit baben will) aliquem anklagen, beſchuldigen, 

überführen (redarguere — zurüdweifend — widerlegen); auf die 
Sache übertr.: fie anflagen, rügen, als Verbrechen erllären 3. im 
Allg. behaupten, beweifen, zu erkennen geben, verkünden, unvusv. 
Aud) argumentum Beweis. Das Shmähen, ne ne 
befteht j hi auch in einer (wennauc nicht gerade immer wahren 
Anklage, die — vor Gericht — fih auch auf Beibringen von 
Beweifen zu ftägen bat, wenn fie überführen will. — Es 
war von mir in 1. Ausg. geäußert: „Nach Roſen ſteht lang h 
(transilire) trop. für Ylipendere ; in diefem (!) Sinne würden 
ihm — ar leache (vitupero), Abd. lahu (veto) 
Grimm Ar. 101. entiprechen.- Es find für. bie letzteren, welche 
fih mit &Adyyam body —5 — in einer ſeiner beiden Richtun⸗ 
gen begegnen würden, bereits unter Nr. 188. andere Anknüp wi 
gel, und bin Ai baher nicht im Stande, an der noch 

von Leo Meyer vertheidigten anfich, als fei altf. la au 
(tadein, wehren, verbieten) u. |. w. ſ. dv. a. Miyxeiv mit rechter 
Freudigleit feſtzuhalten. 

1392. Sagh Westerg. p. 9%. Bopp. Gloss. com p: 408 
Benfen Gloſſ. S. 188. erweist ſich nach Ken bis jetzt b Age rachten 
Beda-Stellen noch als wenig aufgehellt. Asaghnör bhäram 
RV. 1. 31, 3. in der Anrede an den Agnis überjegt Rosen p. 50. 
In sacrificio, ad quod sacerdos any (hotrvürye), attulisti 
apparatum (Bürde, Tracht, Laft P V. 249.), wogegen We⸗ 
fterg. occidisti hostem. Verm. falfch, wie denn das PWW. die 
Veda⸗Stelle für: Bürde citirt, ohne irgend für bhära des Sinnes 
von: Feind rwahnure zu thun. Berner natvad anya: 

ira: säghat (ke im or.) Non sane alius praeter te (o 
Andras) cantilenas nanciscitur. WMöglid, wir haben bier bloß 
eine Abart von sah, freilich nicht mit —*— klarem Sinne (ferre, 
tragen, bed. es nicht), vor und. Bopp denkt auch (troß Curtius) 
an die Möglichkeit einer Comp. mit han und der Präp. sam, 
deren Nafal, mindeſtens vor ghn, leicht gewichen wäre, ur 
sangha, sanghäla Turba, grex, caterva, multtudo, 
Bopp. Dann —8*— der Sinn: gli. zuſammenſchlagend (Schäte) 
anhäufen, fammeln; und das: bleibt: — In Erwartung bejierer 
Belehrung — vorderhand meine Meinung. 

1393. ©. sıighnutd Ascendere; adoriri (Askan- 
be „Die Beleg; allein doch um egnterifcher Zeugniſſe willen 
. Bopp. Gl. comp. p.. 428.) taum Keine. (erhadung, 
sleigen (scandere) Grimm Nr, . 188, Gab. ©. 170, . 
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GWB. 11. 318. Prät. staig, stigum, Bart. stigans, ftelgen, 
Ginanfgehen, avaßeiverv. Atsteigan dalath (thalmwärte) hinab» 
fteigen. Alsteigan, gasteigan xarafßelvam, &ußalvav. Us- 
steigan binanftelgen, avaßaivaıy. Ufarsteigan, aufftelgen, 
. Überfteigen, avaßalvar. Staiga Steig, Pfad, Hdog, dium. 
Alf. stigan, gistigan. Ahd. Graff VI. 618-627. Mid. 
Ben. 1. 2. S. 630 - 635. Ahd. stigan scandere, ascendere, 
oonscendere. Ze berge, ufen den berg. Steig von himele. 
Er steig in skef (ascendit). Gastſgan, ascendere, profi- 
‚cere, evadere. Er stige abe, descendat. Arstigan, erfteis 
en. Nidarstigan, descendere. Ubarstigan, transcen- 
ere, transire, (ransgredi, exsuperare, Sig, stic m. ©teig, 
semita, calls. Stiga Ascensus, trames, orbita; aber aud) ara 
(bara), stabulum p<rcorum, Mhd. stige, stie Verſchlag, Git⸗ 
termwer? zum Einfchließen der Schafe und Schweine (schäfstige, 
swinst!ge), niedriger Stall, Stall Überhaupt. Etwa „wohin 
die Thiere fteigen, vgl. Hünerftelge, oder vom Gatter (Statete)*, 
fragt Diefenbach. Müller EWB. II. 420. st y Schweineftall; aud) 
E. sty, fteigen. Berner ©. 405. stirrup (ale ob von stir 
bewegen und up auf), mundartl. stigh-rope, Agf. stigrap 
(unfer: Stegereif) Steigbügel. Holl. steegel Steigbügel, aber 
steegelreep Steigbügelriem, Gleichfalls mit Aufgeben des 
Guit. stair, Sr. stairs (wie scalae, ber Mehrheit von inten 
wegen), wohl nur durch Entlehnung Gael. staidhir (dh ft. gb), 
Stufe, Treppe Müller ©. 391., au6 Agſ. staeger, die Etufe, 
Stigu die Stiege, Treppe, aber stig der Steig, Fußweg. Myhd. 
stöge Treppe. Holl. steiger m. ein Damm, den man in die 
See macht (zum Ein⸗ und Wbfteigen, ind Schiff und ans Land); 
aber auch steiger voor de melselanrs (Steinmeßen, macons), 
Dlauergerüfte; steigering das Gerüfte zu einem Bane; it. 
das Ausführen desfelben. Im Deutfchen steiger, Auffeher beim 
Bergbau. Holl, steigeren v.n. ei a. mit den Dorderfüßen 
aufipringen. Het paard steigerde geweldig Das Pferd 
ug gewaltig Hinten aus; bäumte fih. Bol. dag Schlachtroß 
teigt n.f.w. Het koren is wel een derde in den prys ge- 
steigert Das Korn ift um ein Drittel im Preife aufgefihlagen. 
Dal. Berftelgerung, Auction /eig. doch Vermehrung — tm 
Bieten). €. stile Steige, Stiege, Dihd. stigele Pflod, er 
hetes Bret od. dgl., um den Ucbergang über eine Dee, den: 
gung zu einer Thür zu erleichtern, Stiegel. Ahd. stiagil 
gradus, 3. B. sacerdolum et clericorum. After giuunte- 
‚Aero stiego, per cochleam, b. h. wohl Wendeltreppe. Hamb. 
"on stygen (fteigen), Lost ygen kamen (angewandert fon» 
Men), st yg: Steig, Wandel-Bang: allee; daher Jumfernetyg. Pa- 
"ponsiyg. Steg pontieplas) um baranf Über ob. ane Waſſer zu 


. 
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gehen. Stegel ein Gang mit Stufen, wie der Dohms-Stegel, 
Schopen-Stegel (aud) = stehl). Wegfall des Butt. auch in steil 
(fteit, jähe), jedoh aus Mhd. stechel, stäckel, stickel 
(abſchüſſig, fteil) Ben. S. 625. Holl, steeg enges Gäßchen. 
Sıeiyw, Ew, Aor. 2. Eorıyov, eig. fteigen 6 ſchließt Paſ⸗ 
ſow wohl nur aus dem Deutſchen], dann überh. ſchreiten, gehn, 
wandern, wandeln, reifen. Hom. Bel. in Reihen, hinter einander 
einhergehen, einherziehn, langfam od. feierlich einherfchreiten, ds 
noreuov in den Krieg ziehen. In Lennepii Eiym. Il. p. 933: 
ZSteiyw ordine incedo. Zriyog pr. series, ordo in recium 
protensus. Hinc a Grammaticis Graecis oriyos dicuntur ver- 
sus (vulgo lineae, barbare regulae) in libris; etiam ordines, 
vel series militum in profundum collocatorum: qua pote- 
state differt a ra$ıg, quae vox notat ordinem miliitum ad la- 
tus dispositorum inter se. rozyos ex se verbum peperit 
oToLxtw, conveniens ejusmodi ordini tmilitum, qui in prolundum 
collocati procedunt, unde compositum ovororyeiv, q. d. in 
rofundum collocatos procedere una, atque ita respondere 
inter se et veluti pari passu progredi. Hieraus erhellet nun 
deutlich: unfere Wurzel bezeichnet eine Fortbewegung, die nicht une 
unterbrochen in einem fort, fondern ſchritt weiſe vor fi geht 
und mit momentanen, gleihmäßigen Stilftänden oder Inter⸗ 
vallen. Gleichgültig dabei ift aber, ob fie in ſteilrechter Rich— 
tung erfolge, 3. B. al8 wirllihes Steigen auf und niederwärtsd 
von Stufe zu Stufe oder fprojjenweis, wie an Treppen und Lei 
tern. Oder vorwärts zu gleiher Erde. Vgl. frz. eche- 
lon f. Sproffe an einer Leiter (Echelle, Lat. scala, wovon 
Dem. ,; escalader mit Sturmleitern erfteigen ; |. Lat. scan- 
dere). Par echelon (im Kriegsweſen) in verfchiedenen von 
einander entfernten Divijionen. Alſo: ftaffelweife, xara oriyag 
nad Reihen, orıyndov reihen-«, glieder-, zeilen-, versweis. ZTriyeg 
avdosv Schlahtreiden. SIryaw in Reihen und Glieder ftellen ; 
gew. im Med. arıyaouas in Reihen und Gliedern einherfchreiten, 
einhergehn, bei. von Kriegern; auch von Schiffen, die in Reihen 
od. Geſchwadern aufziehen. Auch orosynöcv in ber Reihe, der 
Neihe nad), neben od. hinter einander. STozyog (mit os, wie 3. 
B. Aoınog) Neihe, Linie, Ordnung bei. a. Schlachtreihe, Schlacht⸗ 
ordnung b. die in Reihe geftellten Pfähle wit Jagdnetzen, in bie 
das Wild getrieben wird. Vgl. EF. I. 191. über orouyeiov. 
Avaoreiyw hinauf fchreiten; vgl. Hinanfteigen. ÄAÄaranreiyo 
== xartpoyouaı. Jloogeotıys uaxpov "ÜAvunov, fie ſchritt auf 
den Olyınp zu. J/gosreizw vorjcreiten, vorwärt® od. voran gehen, 
Mit vollem Unrecht hingegen, vote fchon die Unvereinbarfeit de& 
Vokales darthut, bringt Paſſow dazu ororog alles Aufgerichtete, 
Anfgeltelite, gerv. das amfgeftellte Ziel 2 ghertr. das Zielen, 


to Tho⸗ 


—* 


- Staigaht — Mm — Qlagh 


Bermuthen, Muthmaßen. Zrorafouaı wonad; zielen od. ſchießen, 
mit d. Gen. Dah. übertr. zum Biel od. Zwed haben, bezielen, 
bezweden, berüdfichtigen, zu erzielen fuchen, zu treffen, zu erratben 
od. zu deuten fuchen, muthmaßen: aber audy treffen, errathen, er- 
wägen, beurtheilen, mit Acc. Vielm. ſuche ich darin, wie in ora- 

vg, Uehre, etwas pinelngeitedtee geftedtes ZN, 

te gen, Stod (hineingeftedt beim Gehen gli. in die Erde?) 
u . 
er staigaht gehen, wandeln Bieleuft. S. 181., wandern, 
fpagieren. Dem. staigalaht, staigeleht hin und ‚her fpas 
ziren, ſchlendern, auch Surp un turp (hiehin und borthin) 


- staigaht. Staigahts zeis gebahnter Weg; pahrstaigaht 


ssawu zettu feine Reife vollenden. Daraus nun staignums 
Moraft, worüber man gehen kann, obgleidy Hin und wieder ein⸗ 
1etebig. L Der Form und auch dem Begriffe nach Hieher, 'umd 
nicht zu stigt, im Zreten einfinfen, |. oben. Stig stiggahm 
set, gehen, ald wenn man verfinten wollte. L. g. stigga 
Pfad, Fußſteig; it gerade Linie Kungu stiggas eet (eig. 
bes Herrn Wege gehen) herrſchaftliche Srohndienfte thun, — 

staiginni tr&öpai, eine ftelle Treppe, doch eher vom be 
als zu staigtis haflig, eilig fein. ©, früher steigt. — 

st”za f. (das Ser ein ı verrathend) ro/ßog semita ; auch stezja, 
Ill. staza, Böhm. mit Dem.-Suff. stezka, Boln. scieza, 
sciezka od., mit verhärtetem Bifchlaut in Folge des k, Scieszka 
Fußſteig. Nicht etwa auch st”gda, sı”gna unb st”gn” rie- 
zeia, Övun, platea? Als DBetretenes, oder vielm. vgl. das nädhfte 
Wort, Ausdehnung, Strede.e Denn st”gno n. uneog, femur, 
ift nicht: Werkgeug zum Schreiben, fondern als aus Ljagnati 
(trahere, tendere) mit Präp. zfgef. ausgehend zu betrachten. 
Bol. Poln. Sciegno die Sehnen der Gliedmaßen, Spannadern 
($Sciagam jufoitmengiehen 2. herab ziehen) und zufolge Knapius 
bei einigen ein Synonym von ud (Schenkel), bei anderen von 


- kirsc (das Hüftbein). Mit Schinken, Schenkel kann es wegen 


eines st (und nicht sk) nicht wohl etwas zu fchaffen. haben. — 
Griech. x pflegen im Slawiſchen Bifhlaute, nicht g gegen- 
Aberzuſtehen. Letzteres hat aber viell. ſeinen Grund im S. stigh. 
1394. S. qinghati Fragrare, olfacere, ohne Beleg. So 
im PWB. upagfinhana Riechmittel. Sonft bei: Wefterg. 
opa-cingh (oscuları); gli. als duftiger Anbau? - - 
1395. ©. claghatd 4. Adulari, blandiri, c. dat. Su- 
perbire, gloriari re aliqua, laudare, c. instr. 3. act. Laudare, 


 celebrare, c. acc. Angeblich cAl und cAd’ von gleichem Gimme 


j ft eines ileri iffes, — S 
ermangelt ein —A Ian Beuon fies, — Bremde Spraden 


bieten nichts Anmut 
ich —A— —* bin. Das hie @ Ik Tau einen Et 
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mit pAva&, mendax zu, als fei dadurch die Neigung zum Ruͤh⸗ 
men, xAsleıv ifiehe cr u) oder Altn. hoela /laudare‘. ausgedrüdt. 
Auch ſchwerlich xonyvov vor. Bb. ©. 378, 


Wurzeln auf h. 


1396. ©. ahati; 2. pl.perf. anaha fügen, reihen, rüften. 
Mit sam aneinanderfügen, zufammenreihen. Böhtl. u. Roth mei- 
nen, es möge auch ahe&, ich verfchließe, hieher zu fegen fein, und ah 
fich u nah «nectere) verhalten, wie ac zu nac Nr. 781. 847. 
— Dürfte man nah als aus nadh, f. diefen Bd. S. 89., ent» 
ftanden vermuthen: da vergliche fich nicht unpaffend mit der fürs . 
zeren Wz. Lett, addiht Mnitten, ſtricken; Lith. ad yt i nähen, - 
fteppen, adata Nähnadel. Zufolge Juſti S. 15. Zd.ny-Aza- 
yon ®ot, fie follen befeitigen. ed. Impf. 3. Sg. nyAzala, 
gürtete fih. — Npſ. niyaz Indigentia, necessitas 2. deside- 
rium, petitio, supplicatio 3. penuria &. donum, munus, hält 
Vullers lex. Il. p. 1383 aus 35. nı mit yac entftanden, wäh 
rend Juſti an das erwähnte Zendwort erinnert. 

1397. Ah PWB. I. 567. nur in den folge. 5 Perſſ. des 
Perf., das Präſ.⸗ und —— hat, erhalten: attha (2. Sg., 
als unregelm. dief. Bd. ©. 91.), aha, ähathus, ähatus, 
Ahus. Etwa vom Aneinanderfügen (f. vor. Ar.) — der Worte, 
wie sermo? 1. fagen, fprechen 2. anerkennen, annehmen, aufitel- 
len, ftatuiren. 3. ausfagen, ausdrüden, bedeuten, bezeichnen. 
Striyan tv-ami ähur duhitaraä sarve alle diefe Wör⸗ 
ter (für Sohn) bezeichnen als Femm. die Tochter. NAmne jmd 
(Acc.) beim Namen nennen. 4. von jmd oder etwas Acc.) fagen. 
5. imd (Gen.) etwas (Acc.) beilegen. 6. jmd od. etwas Irgendwie 
(Acc.) nennen, jmd od. etwas (Acc.) für jmd., oder etwas (Acc.) 
halten, anfehen, erklären. 7. jmd (®en.) etwas Acc.) zufprecden, 
etwas für jmdes Eigenthum erflärn. Adhi befpreden, fegnen. 
Anu herfagen, vorſprechen beſ. von Sprüchen bei Eeremonten). 
Nis ausfprechen, ausfagen, ausdrüden. Pra 1. ausfagen, anfagen, 
ankündigen, verkünden, fprechen, jagen. 2. angeben, überliefern. 
3. jmd od. etwas Acc.) irgendiie (Acc) nennen, jmd. ob. etwas 
für etwas halten, anfehen. Prati 1. jmd gegenüber etwas (Acc.) 
ausfprechen. 2. erwiedern, antworten. Vi eine Erklärung, einen 
Grundſatz aufftellen. — Sväahä Indecl. An exclamation used 
in making an oblation io ıhe gods, ift unftr. mit su /well, au- 

piciousiy) zgſ. Die von Wilfon gegebene erärung aus su mit 


—æ (invocare) jedoch ſcheitert ſchon am Mangel des v. 
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Sollte es nicht demnach eig. bene dixi (mit Verlängerung von a 
hinten) oder, wenn nominal, eig. benedictio fein, und zwar mit der 
Nebenvorftellung, Opfer wie dabei gefprochene Gebete jeien mit frome 
mem Sinn dargebradht und möchten deßhalb von der Gottheit gut 
aufgenommen werden? (Mit guter Borbedeutung ſeis gejagt). 
Armen. as-&1 (fagen) rechnet hieher Müller, Arınen. Conjug. 

©. 3., wie id desgl. Es (ih) = 3d. az&m, ©. aham Lautl. 
S. 30. Windiſchm. Grundl. S. 19. Für den uralten Beftand 
des Verbums als Eigenthum des gefammten Indogerm. Stammes 
zengt nämlich vor allen Dingen, fo viel ich einfehe, der von ihm 
ausgehende Nom. des Pron. 1. Perfon im Sg. Wer begriffe nicht, 
wie das Ich paffend fih als Sprecher bezeichnen Fonnte gegen» 
über dem Hörer als Niht-Ih? Alſo S. ah-am”), 3. azem 
Juſti S. 15., auf den Reilinichr. adam (mit Abplattung von z 
zu d! und ohne den Schluß noch z. B. kurd. ez, Dff. az, allein 
auch mit Heraufnahme des Themas für die obliquen Caſus in den 
rectus Npſ. man u. f. w., etwa nad) Weife von moi in abfo- 
lutem Gebrauche ftatt je (aus exo) in Verbindung mit vem Ver⸗ 
bum. ©. diefen Bd. ©. 92. Im Ir. me, Brit. mi Zeuß p. 
332. 37&., was nicht etwa als aus dem Schluffe von aham 
entftanden zu betrachten, fondern gleichfalls als aus den obl. Cafus 
yam Nom. erhoben, wie benn -mi, Gr. wu, Lat. -m ala Verbal- 
usgang der 1. Perfon Sg. gleihfalld gewifferm. den regelrechten 

Subjects-Eafus zu wov, uol, neu. f. w. abgiebt. Ob man 
fämmtlihen Formen ohne Schluß-am Wegfall deefelben 
pumuthen dürfe, bedünlt mich mehr als unwahrſcheinlich, ba wir 
ann von Du, Gr. zu, or, Rat. tu m. f. w. ohne Noth dasſelbe 


*) Daß ich Bopp'e fünftliche, chnebies anf eine falſche Trennung (aba-m. 

tva-m; nein: ab-am, tv-am, wie ay-äım bieler, iy-dın biefe, ma- 
by-am, alf. mihimet, vay-äm, wir, en. f. m.) gearündete Grilärung 
Bat. Gramm. $. 326. Gramm, comparee ed. Breal T. Il. p. XXVIII. aus 
dem Demenflratioft. a 2. der Bart. cha, ze [werüber man melnen Aut: 
fa in Kuhn's Ziſchr. nachſehe) und 3. einem [für ſelche Bei. von 
Berlönlichfeiten gar übel paflenden) neutr. m mit Stumpf nnd til vers 
werfe: verfieht fich hienach von ſelbſt. Das -am binten, welches mer. 
eine gewiſſe emphatifche Rraft anırigen fellte, {fl nichts als Kürzung 
des Demenſtrativſt. amu (hie od. ille). Er haken mir allertinas in 
dieſerlel Verbb. ein Demenſtr.; nur nicht an dem unrechten Orte, d. h. 
vorn, wo ed Bepp ſucht; und derart, daß es unbeſchadet dee Sinnet 
auch fortbleiben kann. Denn ah-am (der Sprechende- der) iſt hie 
amu) qui loquor (ah), ähnlich wie ille ego (ih jener — kıfannte). 
Lv-Aam d. 1. du da (&. amu-tra dert), wie als eine Art Vecativ 
© ovrag, ovros ov und nrrng heus tu! Anch o nz Tor (letzteres Lefatin 
vom Demcnafr.) SC. xalo cd Acrm. Wir begeanen dem amu übrigens 
auch In den Dual⸗Endungen 2, t-am (aus lu, deſſen v ver a geſchwun⸗ 
ben) = wor, und 3. täm (fa-am), ızv. D. 5. nun, jenes tu + ille = 
ihr beide; legteres hio + ille == fe beide. 


Ich — 1 — Hr 


behaupten müßten, objhon wir nur 3. B. von einem dahin zielen 
den rUv-7 (3d. tüm Sufti ©. 135. durch Contr. aus ©. tv-Am; 
Npf. tü) milfen, während &ywv, dywv-rn, und mit Abftoßen des 
v: dyw, Lat. ego ihre Erklärung rüdfichtlich des Endes allerdings 
in dem vollen ah-am ſuchen müſſen. Freilich nicht, ohne daß 
man für den Ausgang ſich eine gewiſſe Unregelmäßigleit zu erbit- 
ten nöthig Hat. Unftreitig, um dem Scheine neutralen Schluf- 
fe8 -ov, Lat. -um, zu entgehen, hat ſich im Lat. o eingeftellt, ale 
fein (nit m) der Endlaut, wie 3. B. in homo: homines. 
Eyw aber bat, al8 wäre hinten » (vgl. ixw-u) = ©. &-mi, 
gegen fonftigen Brand) des Griechen, welchem gemäß er im Nom. 
fg. den Nafal nicht, wie Sekr. Goth. und Lat., fortwirft, gleich 
wohl ihn fallen laſſen, wozu bie Subft. auf » feinen Anftoß geben 
fonnten. Allerdings fönnte Goth. ik, ich, Engliſch fogar I, Böot. Io, 
gerade fo um den Zufat gebracht fein, wie der Singular-Acc. und 
das Neutr. auf -m (a-m) dies gleichfalle im Goth. einbüßen. 3.2. 
vaurd, Wort, troß des damit etym. gleichen Xat verbu-m (b 
aus einftigem dh). Im Ahd. ihha (egomet), ihcha Graff I. 
118. neben ih, ich (fogar hich, als ob redupl.) muß, vermöge 
der Ueberſetzung allerdings eine verjtärfende Part. fielen. Ob 
aber gerade S. gha, y6 (vgl. Eywys), oder bloß interjectioneller 
Vokal a, der fi im Mhd. an viele Ww. fügt (Grimm IN. 290.). 
3. 3. neinä, Iınper. wartä wart u. |. w., iſt fhwer zu ent- 
heiten. Bunge theilt 83. IV. 243. die Meinung von Benfey, 
als ſtehe aham für ein imaginäre® ma gham. Einmal ließe diefe 
Vorftellungsweife da8 m unerflärt, indem darin fchon die Bart, 
gha (alfo nicht wie erft ihha, im Fall Eyw-ye) geſucht wird, 
dem fchlechterdings kein m gebührt. Und zweitens hat die Spradhe 
mit guter Abfiht das Ih ale Subject in feiner Einzigfeit von 
ih als Dbject (mit Auen. des nicht abfolut ftehenden -mi 
als Berfonal-E nd ung) getrennt gehalten, indem es ganz eigent- 
ich diefen fo tiefen und wichtigen Gegenfag aud durch die Wahl 
von vorn herein verfchtedener Wörter nicht nur im Selbftbe 
wußtfein hervorhob, fondern fpradjlich zur Geltung brachte, fo gut 
wie dag Wir (= id + du + ern. f. w.) fi durchweg vom 
Sg. unterſcheidet. Was Scherer, Geh. ©. 242. 250 giebt, 
enthält nichts wejentlih Neues. — Im ©. find viele Compp. mit 
aham gebildet, wie z. B. ahamvädın nur von fi) (eig. vom 
Ich) redend, eingebildet, hochmüthig. Ahangreyas Vorrang, 
den man felbjt fich (dem Ich) einräumt. Ahankära 1. Selbft 
beziehung, das Bewußtſein des Ichs, Egoismus 2. Selbitbewußt- 
fein, große Meinung von fih, Dünfel, Stolz, Hochmuth. 
Außerdem wiederhofe ih aus 1. Ausg. I. 281: „Ic ver 
gleiche mit aha in 1. Berf. [in welcher jedoch nicht nachge⸗ 
wiefen], Gr. 7-v [mas indeß vermöge bes » nicht. Perf. fein 
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kann, vielm. wahrfch. Impf. (vgl. v. eram vor. Bd. ©. 259.);- 
mit berfelben Form als 3. Berf.: 3 [iprahs WWB. 1. :4003.;- 
übrigens auch eher Impf.], da Unterbrüdung eines x fehr gewöhn⸗ 
lich —* Sehr erklärlichſ, dagegen Aphäreſe eines g .[pr,. oder: 
Ausfall: Im, fo daß Augm. mit 7. cont. wäre ?] gar nicht hin⸗ 
reichend heglaubigt tft. . ZI-ul. [analog mit and = ©, bhäma. 
Ar. 58.) und %-alv [wie gyol, auch gi = ©. bhäti] haben 
indeß Teine entſprechende Formen im S.; und nyeiv, Dor. aysay: 
tönen, zazıyto entgegentönen, dadurch ergößen, bezaubern 2, gew. 
unterweifen, zarnzıouog Unterricht, ſcheint fich formell noch enger: - 
ne eben, vorausgelett es habe nicht porn Dig. gehabt, deſſen 
Thierich es verdächtig macht (kaum Baxyos- und laysr). : Was : 
mich indeß vorz. zu jener Annahme beftimmt, -ift das römifche ajo- 
u. J. w., deſſen — zu. ber. Wz. von Aha ein ähnliches "zu-- 
fein .fcheint, als das von mejo zu © mih (wingere) oder: von“. 
via, vea, veha, Weg, zu ©. vah. Biel. hat in nögäre 
das h als g erhalten. Vgl. etwa ege.o,.fall® mit yaros zu ©: 
ha Pr. 22. —.Seitvem bat Corſſen (de ling. Volscorum p. 
46. und Krit. Beitr. S. 425.) noch ale Freq. axare (nominare'' 
Paul. p. 3.) hinzugefügt, wie vexare neben vectare, und: davon - 
„axamenta: carmına ‚Saliorum, weil in diefen alten Prieſter⸗ 
gebeten die Namen. aller Gottheiten genannt wurden." Ob aber" 
mi gleihem Glüd.adagıa und indigitamenta, f. unter - 
agere..©..380. und (wie-prodigi.um, oe etwa gar auch hie⸗ 
ber) Nr. 860. ©. 517. In Beireff von djo und m&£jo burf-- 
man wohl annehmen, j fei die Verſchmelzung von dem Gutt.- mit - 
i eg mä.;us neben mäg-is), welches Claſſenzeichen (wie in 
©. Konj. IV.) ſein mag, :alfo nach Weiſe von facıo, capio u. f. w.,: 
obihon die Inff. ajere. beim Auguftin unb-medjere Juvenal 
(Struve, Eon; S. 213. 258.) höchſtens in der einmal eingetrete 
nen Verſchmelzung ‚neben facere, capere (ohne i) ihre Eniſchuldi⸗ 
ng fänden. So könnte ‚denn auch Beibehaltung von j in Ajus.. 
Loquens od. Ajus Locutius felbft dann keine Verwunderung er⸗ 
regen; im Ball es, nicht, wie etwa in Genius, Fidius das i, dem 
Ableltungsfuff. angehören ſollte. Preller, Röm. Myth. S. 56. : 
(als warnende Stimme vor. dem Kinfalle der Sattler), aber Locu-.: - 
Uus.- (alt Gott des deutlichen Sprechens. bei Kindern) S. 680. 
Auch: befremdet nicht Uebergang in Conj. IV. (4. B. Imper. ar; 
und Imperf. aıbas u. ſ. w., welcher ja auch ſonſt nichts Selte - 
nes iſt bei Verben ber III., welche annehmen: Das: Berf., alſo 
gerabe dasj.. Tempus, welches dem ©.-Aha gleichfommen müßte, 
„wird mit. Recht von Priscian unferem Verbum abgejprochen, nur :: 
baß er an einigen Stellen. fich: zweifelhaft ausdrüdt, - ob nicht. bie -- 
dritte. Perſon aut der Bed. wegen als and jum Perf, oehörig me ı 
gefegen: werben müffe.. Dag, fühst Val. Prob. p. 4482. ai, eisti, :; 


Nego — 19 — Agall 


ait, aber ohne Beleg an. Spätere kirchliche Schriftſteller haben 
vom Perf. einzelne Perfj. wie aisti, ajerunt gefagt.- So 
Struve. — Ajo bez, im Ggf. zu negaref. v. a. ja fagen. 3. 
DB. Negantia contraria ajentibus Cic. top. 34., während fpät 
ſogar: Opponitur ajentia (Bejahung) negationi. Vel ai vel 
nega. Negat quis? nego. Ait? ajo. Ter. Grund genug, in 
negare (nein fagen, fei es num tntellectuell: läugnen, oder, auf 
den Willen bezogen, abfchlagen, verweigern) fammt abnegare 
und denegare nicht ſowohl allerdings nicht eine Comp. aus 
ne mit ajo zu muthmaßen, wohl aber ein etwaiges Denom. von 
. ne + ag (viell. Adj.). Dabei darf nun aber nicht die Kürze des 
e in negare Überfehen werden, welche im Fall von Contr. un⸗ 
möglich wäre, und höchſtens in einer Elifion, wie neutiquam 
bei Kürze der erften Sylbe, ihre Rechtfertigung fände. Bei folder 
Bewandtniß gebe ich mich jettt mit weitaus größerer Zuverſicht dem 
Glauben Bin, negare enthalte n&c mit Herabſenkung des c zu g. 
gleihwie inneg-otium, neg-ligo (au ohne Umlaut neg- 
lego und noch alterthümliher nec-lego), und ſei, dafern niet 
Gutt. von nec und S. ah fih darin mifchten, einfaches ‘Derivat 
von nec in Gemäßheit von unferem verneinen, bejahen; 
vernichten. Und diefe Meinung wird aud, irre ich nicht, unter» 
ftügt dur: Negumate in carmine Cn. Marci vatis signilicat 
negale, cum ait: quamois (molimentum) duonum negumale Fest... 
p. 165. ed. Müll. Es unterliegt nämlich für mich kaum einem 
Zweifel, wie negumo von einer aus nec entjprungenen Sus 
perlativ.$orm ausgeht (vgl. 3. B. infimus; ſypie imus und. 
ımmo), was mir aber von autumare (ſelbſt wenn man es 
von Ajus leiten wollte, vgl. optimus) leineswegs einleuchtete. ©. 
unter Nr. 108. ©. 464. | 

B opp weiß Gloss. comp p 30. noch Verfchiedenes zu nennen. 
Mit Widerlegung der Anficht, ala lönne 4jo auch von d-khya-mi 
(narro) Wz. 9. (in Aha fteht-aber h fhwerlidy fir kh) ausgehen, 
alſo mit Ausfall von kh, oder es fei urfpr. eind mit Goth. ahja 
(cogito). brauden wir uns wohl nicht aufzuhalten. Wie c8 fg 
aber mit hibern. ag-all sermo, ag-aill loqui eigh-im, 
clamo verbalte, weiß ich nicht. Namentlich wäre die Berechtigung 
zum Zerfchneiden jener Wörter, wie fie Bopp verlangt, erft nad’ 
zuweiſen. 3. B. zieht das Highl. Soc. Diet. zu agalladh, 
agallamh Conferring, arguing, speaking, speech: locutio, 
eolloquium, sermo (auch Agus do nigillia mar so: And 
thus they spoke) ayy&Ako vergleichend heran. Angenonmen, der 
Vergleich treffe nur halbweges zu (f. gellen Nr. 421.), ftände ] 
nicht anf Seite eines Suffize® und gehörte vielm. der Wz. an. In 
Detreff aber von Gael. eigh Call: voca. wird ıb. auf eubh 
Clama, vocifera verwiejen, als ſei es damit identiſch. Vgl. Dief. 
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WB. 1. &. 58., wo man fie unter Goth. auhjon lärmen, Yo- 
ovPsic9as gebracht findet. Eben dba ©. 17. über afaikan (reb, 
ai-aik) Grimm Nr. 29. 83. 19, 26. verleugnen, zovazadeı; fi 
verwänfden, dvadsuaritev, das Bopp feit ange gleichfalls ins 
Intereſſe gezogen hat. Dem Sinne (nego) nah offenbar ſehr 
ſchicklich. Vollende, wenn Ahd. jehan (jih, jah, jah) Graff 1. 
584. fagen, fateri, dazu bie von af (ab, vgl. abnegare, worin je 
doc die Präp. bloß zur Verſtärkung ber Meg. dient) wieder aufge 
hobene pofttive Seite (auch afirmare gloffirt; allein darum nicht 
von ja) darbietet. Die Sache ift nicht ohne Bebenfen. Einmal: 
hat afaıkan ganz das Ausfehen, ala komme ihm wurzelhaftes ı 
zu, was einen Vgl. mit S. Aha als unftatthaft erfcheinen ließe. 
Und ferner, wie einigte es fi mit jah, als Wurzelgeftalt von 
jehan im Ahd.? Einen rein lautlichen Borſchlag von Jot, wel⸗ 
her Art bei den Slawen Beiſpiele genug zu finden, Tenmen bie: ger- 
manifhen Sprachen nicht, und doch begegnen wir ihm überall, nur 
zuweilen zu g verdichtet (Mhd. Ben. I. 512. gihe, jach, jähen, 
ejehen, jähen) fagen, befennen, oder mit a zu bloßem i ver- 
—* Er Beichte, Mhd. bihte 39} aus bigiht, begiht, 
bigihte enntniß, conlessio. Urgiht Ausfage, Belenntnif 
ber Sünden. Friſ. (v. Richth. ©. 887.) ia (alfo mit Verluft des 
Butt.) geftehen, beiennen, Präſ. 3. Ind. 1echt; Prät. ie ch, Bart. 
eien; jechta geftehen, jiecht Geftänbniß, iechta geftändig, of⸗ 
fenkundig. Einverftändniß zwiſchen jehan und af-aıkan hat - 
Grimm, ed ift wahr, I. 764. gu Stande zu bringen gefucht. - 
Aber, iſt auch der Verfuch gelungen? Seine Worte lanten, mit 
Deus auf bie Soth. Cop. jah, deren Verwandtſchaft er ablehnt: - 
»Ranilich Goth Aikan, Prät. hiaik (= Lat. ajere) fordert ein 
Ahd. eihhan, Prät. fah (wie läikan, läilaık im Ahd. leıhhan, Nah): - 
Dies tah wandelte ſich mit der Zeit in jah (ohngefähr wie Mhd. 
ie in Nhd. je) und aus jah bildete. man un nach einer andern 
Coming. dad Bräf. jähban, gihu! -Uebrig von dem organifchen 
Abd. eihhan fcheint das Bart. ineihhan (&ramm. 2, 810.).“ 
Bol. 1. 863. Ein langer und babei fchlüpfriger Wen, weil er 
Vorausſetzungen und Annahmen erheifcht, welche, ala in ſich gar 
wenig begründet, ſchwer zum Ziele führen, wenn überhaupt. 3. 
D., wie man fidj das Berh. von aikan zu ajere denfen folle (ob . 
alfo Ietteres einen Gutt. verloren ober das erfte einen folchen zu⸗ 
gefeßt babe), bleibt wohlweislich unverrathen. Dann wird aus 
ıneihan pim, delibor? Graff I. 428. (wo jedoch — wahrfch. aus 
Verſehen — ireihan fteht) MH. 4045. anf ein Comp. parall. mit ın- 
heizan, insaken im Sinne.von: diis vovere.-diris devovere, 
geſchloſſen, und auch neihhit, immolat, neihhenter. libans, 
neihunga, libatio gleichfalls für eine Comp. mit verftümmelter 
Prüp. ausgegeben. : Mag: fein, daß bie ſcheinbare Achnlichleit mit 


Eiohön — N — ron 


©. ni, abwafchen, reinigen, grundlos ſei. Trotz bes eig. erfor- 
derlichen h fchiene jedoch wegen des Neigens zum Behufe des 
Ausgießens (frz. verser, eig. umlehren) die neihhunga mit ber 
Neigung (f. Nr. 213.) nicht fehlechthin unvereinbar. indeſtens 
zu einem eihhan, ſagen, gewinnen wir daraus fein Recht. Vol 
lends nicht, da ein eichön (vindicare) Graff IH. 427. in Wirt. 
lichkeit vorhanden, da® nebft ureichi, proprium, allerding® zu 
eigan, ®oth. aigan (habere) bei mir Nr. 496., gehören möchte, 
mit Verftärkung des Gutt., wie Gerland (z. B. neigen: niden) an 
Intenfioformen viele nahweist. Da es es nun aber 5. 8. Heißt: 
diu ist er (orhoum) apollini geeichot: fo könnte ja auch mit 
diefem obiges neihhit (inmolar) u. f. w. als Widmung, Weis 
bung (Zu eigen geben) vereinbart werden, im Fall der Komp. des 
legteren. 

1398. Für das Zd. fest Juſti S. 15. noch ein az, verlangen, 
an. Voc azdä, bu verlangter, als Part. Ald Inf. ashahy& 
äzhdydi gerezdäm Ergreifet (den Ormazd) zur Erlangung 
der Neinheit. Ferner Eign. des Daeva der Gier äzhu und Azi 
©. 48 


1399. "Ayouaı, ayvvuaı fid) betrüben, betrübt fein, traus 
ern, bei Hom. mit Yuuo», x7o, Yrvuov &vi arn?eooıy, auch mit 
- dem Gen. [als dad Woher od. Anlaß der Trauer] gılvon, 
aroıyontvov, um den Geftorbenen, den Abwefenden, auch reol 
zıvı (um ihn fich drehend, auf ihn bezüglih). "Ayvus ſ. ton. ft. 
To ay05 Trauer, Betrübniß, Kränfung. Verdruß, Unmuth, Herze- 
teid, bei Hom. immer von Gemüthözuftänden, bei Pind. auch von 
förperlidhen Schmerzen. Aystw (auch zytw, wenn vorm %.) äch⸗ 
zen, trauern, beträbt fein, Yuuo» im Herzen; tıvöog Evexa, auch 
mit bloßem Gen. 'Wövoonos uty dysvwr, nur im Bart. gebr. — 
Ned. axıysduw Kummer, vgl aiynduv; aber auch axırtdaras 
mit feltamem d, etwa wie von einem Verbum auf -alw. Vgl. 
arayliw Tränten, betrüben ,;, Med. betrübt fein. Mor. aazer, 
axaysıv. Perf. axaynucı. But. axayıaw. 

Ahd. ah, ah Graff I. 105., wiewohl nicht bloß als in- 
terj. dolents Mhd. ach Interj. ah! Ausdruck des Schmer- 
zes, bisw. aud; der Freude und der Berwunderung. Vor jämer 
achet (fagt ad) mir min herz. Wende uns &wigez achen 
(ſtt. N). Unfer ächzen wie jauchzen u. f.w. Grimm 1. 219. 

Aufrecht meint 83. I. 355. Goth. agis (timory ſtimme 
u ayos und ©. anhas. Begrifflich wäre ag ıs als Angft zum 
. zu ziehen, ohne Frage ſchickliche. Zu ©. eg fügt das Goth. 
W. ſich ſchlecht, und reichen die Entſchuldigungen Höfer's Ztichr. 
III. 440. nicht dazu aus. | 

3400. "Ayyu, Ew, ango, zuſchnuren, bef. bie Kehle, ayre 
sy duas ino Öeigäg. Erbroſſein, heulen: fehr ängftigen, 
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bef. von dringenden Släubigern. Med. fih erhenken, ſich ängftigen. 
Ayyovn das Erdroſſeln, Erhenten: womit man fih erhentt, Strick: 
metaph. jebe quälende Angſt, anxietas, raür ovx ayxoun; iſt dab 
nicht zum Erhenken? Ayyovınadog. uöpog Tod durche Henken. 
Aupayyis, dapayyns den Hals zufchnürend, erwürgend. Sepayyn 
lsfhlinge. Tocxnaciyxn Strid od. Schleife, den Hals zuzu⸗ 
chnüren. Asmayysu, Auayyoveo (gif. duch Hunger die Kehle 
zuſchnüren, 3. 8. Sehol. Arist. Nub. 508.) hungern laffen, durch 
ER entfräften od. abzehren. Aınayyia das Yungern- ob. 
aftenlaffen. Asmarzyızos mit Hungern od. Faften quälend 2. 
pafi. abgehungert. Aoyvodyyn Seldbräune, wenn jemd beftochen 
iſt nicht zu reden, und er Halsweh ale Grund feines Schweigens 
vorfchügt. Kom. nad) zuwayyn gebildet. Gell. 11, 9. Avvayyı 
(gif. Hunde-Erwürgung), auch xUvayzros und ovvayyn vor. Bd. 
©. ., eine Entzimdung der Einathmungswerkzeuge, wobei ber 
Kranke die Zunge herausftredt; wenn die Entzündung bloß im 
palle ſich befindet, heißt es —ã (gewiſſerm. nur dane 
en). 2. viel. Hundehaleband. Kvvayya Evun ft. Adeyst- 
orra beim Hipponar rührt wohl von einer fatyrifchen Verbrehung 
ber. ‘Yayyn Bräune bei den Schweinen. Siehe noch Diefenb. 
® Gloss. Lat.-Germ. p. 535. synanche (Lat. angina) und (eff. 
ale ob mit xuvayyn gemiſcht, vgl. squibula aus oxuß« 
und Binten mit -ıa) squinancıa (tal squinanzia) und 
sinancia, ja mit Eintaufh von p: sinampsis uf. w — 
Karayyo erwürgen, zuſchnüren; bad. auch hemmen, hindern. ZTe- 
7yxw erdroffeln, erwürgen. Anciyxo erbroffeln, erwürgen;; bie 
Rebe zufchnüren, aufhenten. Med. fich erhenten. ‚Anayyovicw 
dasj., aber auch 2. ſich loosmachen (ano, vom Strick (ayxoun). 
dıayyw. — 'Avayyw aufbenten, erwürgen. 

Avayın iſt nicht wohl gli. ein Aufgwängen (ava bez. ſchwer⸗ 
lich: von oben nad unten), und ohnehin findet fich keine Neben» 
form mit x, wie o&yxw neben Hkyxw. Die Aſpiration avayyır- 
etw, gezwungen Neiterdienfte thun, erhält feine Afpiration nur in 
Bolge von irzros, und das auch nur als verhältnißmäßig ein Spät- 
ling, indem fonft in Compp. vor inrog fi, feine Aſp erzeugt. 
Einen anderen Verfuh zur Erflärung macht Bre&al, Mem. de 
la Soc. ling. T. III. 3. ſasc. p. 2832. Cr verwirft nicht nur bie 
eben genannte, fondern auch mit Recht jene anderen aus: avıooe 
(die Rothwendigleit als etwas Beherrichendes, Macht Ausübendes ? 
bo avaxzas ohne Nafal) und dyw. Indem er aber an unfere Wz. 
Ni. 887. vol. S. 131. anknüpft, gewinnt er damit für die avayın 
glf. P’ımpossibiliie de tourner, d’&viter, nämlich das erfte Glied 
privativ gefaßt.. -Liadjectif avayxaiog marque ce qui est inevi- 
table (unumgänglich), Warum denkt er aber dann nicht lieber an 
„Unbeugfamtleit» der saeva Necessitas,. von bem, was 
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nothwendig (mit Gewalt wohin wendend; Ahd. nöthaft, ne- 
cessarıus, alſo nöthigend, aiuingent) ift?_ gl. necessaria sunt 
decreta, quae dant animis inflexibile judicium. Sen. Ep. 95. 
Necessum, necessus (ihm zufolge Conıpar.) md necesse, 
was ſich auch wie mage zu magis verhalten foll, faßt er, wie id 
langſt auf gethan, alt ht ern aus cedo: a ide 
-  "Ayxtuaxos wird falid mit ayyiuayos, aygeuaynrıls 9 
geitellt. EF. I. 234. Bu 1. 922. Vermöge feines e muß es 
vielm. vorn verbaf fein (aus &yxw): im Kampfe auf den Feind 
losdringend, ihn drängend, was freilih ganz beſonders auch 
dadurch: gefchieht, dag man ihm recht nahe (cyxe) anf den Leib. 
rüdt, ihn in die Enge treibt. Vgl. eben fo aox&yovog (der das 
GSeichleit beginnende — Stammvater), aber. apzıy&vsdiog eig. an 
der Spige (Lok.) des Geſchlechts ftehend. Ayxs felbft aber, das 
man fälfhlih mit &yyvs (wahrſch. hart am Leibe, gif; eig. dicht an 
den Gliedern, &v Yvioıg, jedoch von einem dazu gehörigen Primitiw) 
zufammenbringt ET. I. 276., tft allerdings Lok. von einem aus 
Gyyw entipringenden Subft. (vgl. aAx-t), jedoch mit vorgezogenem 
Uccent = in die Enge, oder dicht angepreft (vgl. Frz. pres ft. 
presse). Vgl. Myd. der rock was geenget (geengt, (daß er 
eng anfchließı), nähe an ir lip getwenget Gemängt mit einem 
borien. ’Ayzoi, ayyoas, ayxodev, aber gehen von Formen nad 
Dee. II. aus. "Zvayzyos Adv. nenerdinge, jüngft, kürzlich, vor 
Kurzem. Nuper Evayxog rrgwnv Dosithei A. Gr. P. Vi. p. 37. 
Srftarrtes Neutral-Subit. im Acc.; ſ. anhas fogleih. Nicht nothe 
wendig ein Adi. vorausfegend (vgl. prior von pro) ayziwr; ay- 
zıoros der Nächſte (am. engften verbunden). Von den Göttern, 
zum Schutz nahe, Dii praesentes. Ayzıora korzog. "Ayywualog 
fehr ähnlich. "Ayzıorno (als ob von einem Verbum auf Fr Nach⸗ 
bar, wie ayxıoreis naher Theilnehmer, roũ madovs. Auffallend, 
06009 (propius), da es auch den Naſal von ayzyiwo» eingebüßt haben 
müßte. Sonft die Ränge au wie in Facoov. Wiederum @aoıcTog. 
Im Ser. wird zwar ein anh (gehen) genannt ; hat aber 
feine Beglaubigung, und paßte ja, ohnedie® nicht dem Sinne nad). 
An Derivaten indeß, weldhe zu ayyow fich ftellen, fehlt es nicht. 
83. 11. 270. Leo Meyer IV. 405. Im PWB. 1. 6 fg. anhatti 
f. 1. Ungft, Bedrängniß, Noth 2. Krankyeit. Bufolge Mikl. lex. 
p. 124. a. 1167. Mi. jaza aodtvue, aggworla, v0005, Radog 
u vjazati (ligare); mit Wofall von v? Anuhasn. 1. Angft, 
Bedrängniß, Noth 2. Sünde, in welchem Sinne auch S. 58. an- 
has, angha, vgl. aghayati. Anhomuö auß Noth erid 
end, Anhöyu (gif. mit Noth verbunden, vgl. Nr. 824. ©, 
1241. aber namasy u) beängftigend, drohend, von den Rakänsa. 
Im 3). anäzd im Nom. unbeengt Juſti ©. 21. Anhura 
bedrängt, unglühlih und anhürana eng, dridend; n. Enge, 
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Dranglat. Aus anhu, eng, woher anhubheui f. engfpaltig. 
Dem Comp. anhiyas begegnet Ahd. engiro, enger, cotrac- 
tior, Dat. engirom, angustioribus. Sonſt erſchiene im Wigp. 
immer nur der Abl, Sg. anhös in ber fubft. Bed. Enge, Drang» 
fa. 3d. aghanan. mit Striden; Juſti S. 12., vgl. ayyorn, 
von vorausgejegten ang h beugen, quälen ©. 16. Ferner S. 75. 
azanh n. (Nom. Acc. äzö) Enge, Angit, Sünde = ©. anhas. 
Viep&d haomo.... ya&ciıläzahu deretäonhöd alle bie 
omapflanzen, welche gehalten find in den Eugpäſſen. Compp. 
zojata durd Augit gefchlagen; äzöb u, von Sünden reinigend. 
An ©. anhu, deifen Nom. im M. anhu-s fein würde, ſchließt 

ih) die Labialifirung des Gutt. (gv) abgerechnet, genau an 
Both. aggvu-s, eng, orsvog, indem fetteres ja gleichfall® ber 
u-Decl, zufällt. Gab. ©. 3. Dief. GWB. 1. S. 4 Ga-ag- 
vo, genau, axgıPug (vgl. Stal. sirettamente aus Lat. strictus). 
aaggveif. Beengung, Beſchränkung; gaaggvjan beengen, 
ozevoywgsiv. Bol. Ahd. tod imo so gienge. Aggvithaf. 
Ahd. angida, Enge, Angit, orsvoywoia, FAiyus. fo. Graff 
1.330. angi (alſo mit anderer Endung! angustus, coangustatus ; 
strictus, arclus. Enki Enge, angustia. Engi, fauce; engi 
angustias (locorum). Angan, angere. Ango anxio. Angit 
tristatur. Angel, anxiatur; mir anget coartor. Angust 
f. Ungft, angor, angustia. Auch angista f. Angustlih, ängft- 
(ih. Angustit, ängftigt, angit; mıh angistit, coarctor. $rif. 
ongost (durch Aſſim.) Angft v. Richth. S. 964. — Natürlid 
auch Mhd. b-ange (bange, d. i. beengt) in: mir ist gewesen 
bange: lange Ben. I. 84., wie ange Adv. S. 42. auf eine 
dicht ümſchließende, anfchliegende Weife 1. eig. Si verswigen ouch 
ir dinc unt hälen ir haelinc vil ancliche (nod mit uff.) unt 
vil ange bewahrten es unter einem feſt umfclichenden Schleier 
2. bildl. genau, eifrig die Seele, da® Herz auf etwas richtend. Ih 
dähte vil ange. Dah. der Ausdrud mir ist ange (f. ob. 
bange), ange näch, zuo etw., mir ift weh, mid) verlangt 
nad) etwas, wozu ich nicht gelangen fanın. Ange tuon, wehe 
thun. Enge (mit Umlaut wegen Abd. angi) enge, nidht geräus 
mig 1. im eig. Sinne: der enge sılc, plat. In was diu wite 
zenge und ouch diu breite gar ze smal, jo bellonmen durch 
Riebesfchmerzen war er, Ange baßj.,, was ein anderes “Ding 
enge einfchliegt (Mhd. ang oo), dab. 1. die Bärmutter 2. die uk, 
in welche der Zapfen einer Thür tritt (nicht: Angel Nr. 887. ©. 
.180.., Angest ſtf. und ſtm. (der angest), Ahd. angust. 
Das NH. Angft, mit dem wir den Begr. von Muthloſigkeit, 
Furcht zu verbinden pflegen, entjpr. dem alten angest durchaus 
nicht, oder nur zufällig. Angest bed. den AZuftand, in dem men 
fi) von Noth und Gefahr umringt fieht, felbjt aud dann, wenn 
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man mit der größten Serzhaftigfeit gegen fie angeht, oder ſie ge- 
faßt erträgt. Die Helden in den Nib. haben angesi genug, aber 
fie haben leine Angft.» Auch etwa angster Gefäß (faum ay- 
yeoy) mit engen: Halle? An MRat. aggaria, altfr. an- 
ger, eine Laft auflegen Ben. I. ©. 43. u. |. w. Tann fein Ge 
dante fein, es fei denn daß fie mit dem, verm. den Perſern 
abgeborgten ayyapos, reitender Eilbote, nichts zu thun haben. 
Raum E. messenger auß missus und angarius, da frz. 
messager EWB. 11. 86. 

Im Off. yng (y = u) Gaſſe, Strafe, eine Mobdif., fagt 
Sjögren WI. S. 446., vom folg. Worte mit einer abgel. Bed., 
wie das Armen, antzk von anzug. Vgl. Lat. angiportus,. 
Dig. yngak, Tag. yngaeg Mb. u. Add., enge. Hiezu bes 
merke man: die Stroke iſt hier al8 eine Enge (zwiichen den 

äufern), vgl. Lande, Deeerenge, aufgefaßt. Als Adi. (g bemer- 
ensmwerther W., und nicht Ziſchlaut, ft. hin S. anhu, falls nicht 
älter gh) aber befigt da® Wort ein Suff., und zwar das nämliche, 
ale it vjaz'k’ (ja rhiniſtiſchj od. azk’ orevog angustus Mikl. 
lex. p. 124. 1164. Poln. wazki, waski fhmal, enge. To 
orsvov fretum azmen” m.; azost”, azota, azina (angu- 
stiae] ; aziti Orevoywoeiv, arctare; azoxranil'nitzahinten 
Inn), carcer, aud) az'nitza ÖsCuwrrpLoVv Carcer; az"nik’ 
dtowıog captivus, au) joznik’, und az’nik’. Ferner aza 
deouög, ovvöscuog vinculum ; vouza, oro&ßAweıs ; azl’ deo- 
uòg, anodeouog fascia; gvAaxrov amuletum, als Angebundenes. 
Desgl. aZe n. oyomwiov, oyolvioua funiculus; o&p« funis ; 
&lvoıs catena; Poöyog laqueus; Tyacua opus texte. Ich 
dente aber auch, der verwandtfchaftlihen Bande wegen (vgl. felbit 
necessitudo eine — unausweisliche, dur Naturnoihwendig⸗ 
keit zufaınmengehaltene — Verwandtſchaft): azika. azi@”n' oyy- 
yerns consanguineus (buchſt. gemeinfamen Blutes), Berner ver 
möge feine g agl’ m. = Lat. angulus (gif. Heine Enge, od. 
wie credulus, sedulus? Umbr. Abl. anglu), Ywula, mit dems 
felben Laute vorn, wie agl” (mit weichen, nicht auf a, fondern 
auf i hinweifendem er) audo«E ft. Lith. anglis, ©. angära. 
Es ift aber weder unfer Winkel, noh — etwa als Gekrümmtes, 
Gebogenes — mit S. anc Nr. 887. zufammenzubringen, weil 
man dann ja k erimarten müßte. So möchte Engl. angle Ha⸗ 
fen, Angel von dem nur dem Lat. abgeborgten angl-e ae) 
k nt verfcieden fein al8 von angel, Engel (“yyslog) Müller 

B. ©. 22. — Sl. ugal, gla m. — cantone — Eck [als 
vorſpringender Wintel?], Poln. wegiel; aber ugljen, Boln. 
giel, Kohle. Uxe (aud) noch mit v vorn: vuxe;x wie SS 
xeta.n, — fune, corda — Strid; Seil, Uza — spago, le- 
gaccıa — Band, woher uxnik — caroeriere, chi lega — 
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.... „Dächer. Uzak, auch us ki — stretto — eng, ſchmal. Nicht aber 


auch (vgl. ayzı) uz — vicino, accanto — neben? Uzame — 
resso (eig. ja aud) gedrüdt, gepreßt) di me — bei, neben mir 
jedod ou mene Dobr. Inst P 649.); uzate — accanlo 8 te 
an deiner Seite) — neben dir. Oder Sl. v’z' praep. c. acc. 
jangenda avri Mikl. lex. p. 94.? — Hieraus reditfertigen ſich 
nun auch mehrere Fl. Ww. vorn mit v als gleichfalls hieher gehd- 
rig. Nur weiß ih nicht, Haben wir darin einen rein lautlichen 
Vorſchlag zu ſuchen oder als Präp. bedeutfamen. Vgl. w’ (eis, 
&v) Mikl. p. 79., va p. 124.; aud Hattala, Aug. Schleicher ©. 
94., wie v'lorül (secundus), ®oth. anthar; aber vatr”n" 
interior, ©. antara So vaze luniculus; vaza dsauog li- 
gamen; Ötoue vincula,; xAosög vinculum collo circumdatum ; 
welche alle mit nichten auf Lat, vincire führen. — Sonderbar aber 
wäre ein Vorfchlag vor ja, wie doch in mehreren Wörtern fchwer 
abzumeifen fteht. 3. B. vjazlo n. ligamen, quo mergites li 
antur, aber vazl’ m., deouos ligamen; Boln. wezel, Ill. 
uzal Knoten. Vjaza f. orgeßAworg, tortura. Vjazati, 1. 
Präf.vjaza, 2. vjazesı dei, deausiv, xaradscueiv ligare (eig. 
wohl: fhnüren, &yyw), zaipovotas, subigere. Vjazjeti xe- 
rtyeodaı, —— rehendi, darf doch kaum fehlen, 
und viell. ſelbſt nicht vjasti, Grit vjaza nıyvuvau firmare. — 
Boln. wezyc ſchmal, enge machen, verengen. 

Eigenthümlich, um nicht zu ſagen: feltfam, erfcheint hienach im 
Lith. (der Lette fagt Saurs) anksztas, enge, Neſſ. S. 6. Abo. 
anksztey. Wudh anksztus, Adv. ankszczey. Ank- 
szta f. die Enge, dad Gedränge. Anksztummas bie Enge, 
eine enge Durchfarth. 2. die gedrückte, gequetfchte Stimme eines 
winfelnden Hundes 3. die Ballenunterlage eines hölzernen Gebäus 
dee. Verm. gli. als Einfaſſung des dafür beitimmten Raumes. 
Paanksztinu verengen. Su-anksztinu verengen, enge zu⸗ 
fammenziehen. Das k zwingt durchaus nicht zu einer unberechtig⸗ 
ten Vereinigung mit Poln. ankra (die Klammer, der Halen, 
Anker), indem ankrowac' verflammern, zufammenfügen, wie 
unfer verantern von Ardit. gebraudt, um damit das Zufam- 
menfügen durch eiferne Halen zu bez. Es findet aber, wennſchon 

r einen weicheren Gutt. ftehend, in dem harten sz feine natürliche 
ärung. Befremdlicher iſt der Zufag von szt. So lebhaft er 
aber auch an Lat. angustus erinnere, oder au unfer Ang ft: fo 
fürchte ich doch, die Hehnlichkeit mit diefen beruht auf bloßem Schein, 
wie denn auch die Möglichkeit einer Euperlativform der üblichen 


. Bildung dieſes Grades mwenigftens im Lith. (— ausas) durchaus 


nicht entfpräde. Dan vgl. indeß z. B. auksztas, hoch. 
Lat. ango, xi, ctum u. anxum (Perf. u. Eup. beruhen 


| nur auf Angaben von Gramm.‘ 1. zufammenfhnüren, «ziehen, «bräs 
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den, von ber Kehle (In der Proſa suffocare, gli. unter. die fauces 
faſſen). Anginam vinariaım habere dicuntur, qui vino suffo- 
cantur. Dah. von Pflanzen: itmen die Nahrung nehmen, fie er- 
ftiden. 2. übertr. a. in die Enge treiben, drängen. Hac urget 
(vgl. eieyw, würgen u. ſ. w. früher) Jupus, hac canis angit. b. 
(Börperlihen) Schmerz verurfadyen, dab. angi Schmerz empfinden. 
Am hänfigften aber c. vom Gemüth: ſehr ängftigen, quälen, mar» 
tern, beunrubigen, und angı, fi ängſtigen. Angorn. = an- 
fna (mie rutna dgl.) 1. das Zuſammenziehen ded Haljes, das 
ürgen, als krankhafter Zuftand. Weit häufiger 2. trop. Ang ft, 
Dual, Unruhe (ald einmaliger Affect, dag. anxietas, die Aengſt⸗ 
lichke it, als dauernde Eigenſchaft). — Anxius tft gebildet wie 
noxius (von noxa Nr. 862.); anxıetas: noxielas; anxie- 
tudo, anxitudo (i Ig., wie in tibicen ft. ii? Ober wie ma- 
dlentus zu macies 7): noxitudo; anxiosus Wie noxiosus (aus 
noxia) und anxifer (Angft dringend), welche beide doch nicht 
fehr regelrecht von einem Adj. (höchftens fubft. anxıum, wie an- 
gustum üble bedenfliche Lage im N.) ausgingen und demnach, mins 
deften® ideelf, ein, dem noxa entfprechendes Subjt. verlangten. 
Freilich E. aud) fogar varıous (vom Lat. varius), egestuons 
äußerft arm; egestosi parentes Aur. Viet. Epit. 42., was 
zwar dem Sinne nad) von egestas andgeht, von dem Suff. desf. 
tät aber den Schluß verloren Hat. Das tal. Hat, mit Verluſt 
be8 Gutt. nit nur a'nsio, ansı6dso (anxius, anxiosus) 
ängftlich, heftig, fehnfüchtig, Sondern fogar ein a'nsıa f. v. a, 
ansietä. ansietäde, ansietäte (anxietas) Angft, Aengft- 
lichkeit. Ansare (ansiare) keuchen, ſchnauben, ſtark, ſchwer 
Athem holen, kaum athmen können; it. ſ. agognare, ſehr gelüſten, 
heftig verlangen (glſ. wie nach Luft, aspirare, mhiare), alſo glſ. v. 
n. zu anxiare v. a. ängſtigen, in Angſt jagen. Span. ansiar 
Convoiter, desirer avec ardeur. Indem man heftig nad) etwas 
verlangt, fteht man auch gewilferm. Ang ft darum aus, ob man 
es erlange. gl. Mhd. nach diner hulde ist mir ange (verlangt 
mid). Ansioso (aus anxiosus) Qui desire avec ardeur. Triste, 
chagrin. Ansia Fatigue, douleur, peine de corps ou d’esprit. 
Desir violent: Ansias de muerte.Angoisse (aus Sat. an- 
gustia) de la mort, agonie.- Lat. anxius geänftigt, fich ängſti⸗ 
gend, in Angft, Unruhe (als dauernder Gemüthszuſtand). Neque 
omnes anxii, qui anguntur aliquando, nec Qui anxii sem- 
per anguntur. Häufiger aber momentan: Anxiae aegritudines 
et acerbae. Anxio animo et Sollicito. — 
„Den Namen Angerona deuten bie Alten“, find Preller's 
Worte AM. S. 431., „nach ihrer Weife ſehr willkürlich, bald durch 
die Sorgen und Beängftigungen (angores), von denen man durch 
fie befreit ‚werde, batd durch eine feuchenartige Bräune (angina), 
Bott, Eiym. Forfde 11. 47 
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an welcher Menichen und Vieh gelitten, bis Angerona geholfen 
abe. Wahrſch. Liegt derjelbe St. zum Grunde, wie bei der 

arfijden Angitia und dem Volskiſchen Jupiter Anıur, ©. 
288. 362. Angitia fei, troßdem daß die Diarfer ſich rühmten, 
von ihr die Beſchwörung der Schlangen geerbt zu haben, nicht von 
anguis herzuleiten, fondern ihr Name auf den weitverbreiteten 
St. ancus zurüdzuführen, wie auch der Name der Städte An- 
xur, Anxanum (Gent. Anxas) und Anxa. Die Schreibung 
Ancitin aber beweist um deßwillen nichts für einftige Ausſprache 
mit k, weil ja in .ältefter Zeit C beide Laute c (k) und g vertre- 
ten mußte. Außerdem bewiefe x auch nichts ; und wäre überdies 
in Frage zu bringen, ob nicht die genannten Derter nad) angu- 
stiae benannt feien. Aber Angerona (etwa von einem Neutr. 
anhas mit demf. Suff. wie in Bellona, Pomona) von dem lm. 
ftande herzuleiten, daß fie eine geheimnißvolle und verſchwiegene 
Böttin war, viell. eine Schußgottheit, deren Namen öffentlich aus⸗ 
zuſprechen mit harter Strafe belegt wurde (vgl. ähnliche Verbote 
in meinem Auff. OMZ. 24. S. 121.): nun, das deutete ſich aud 
uur gezwungen heraus. Saum doc ald supprimenda vox Nr. 
1009., vgl. dpyvoayzn. 

Ueber angus-tus habe ich ſchon Ausg. 1. Th. II. 545. 
und Ausg. 2, H. 1013. mich ausgelafien. Coangustare zu 
ſammenfaſſend einengen. Derleitung von a ngor (r ft. s) ift, feit 
Belanntwerden des S. Neutrums anhas, nicht mehr nothwendig, 
und paßte die aus einem, zu leßterem pafjenden Neutr. formell beſ⸗ 
fier, wie 3. ®. onus-tus zeigt gegen hones-tus. ig. alfo: 
mit einer Enge verfehen. Dah. angustiae (feltener im Sg.) 1. 
ber enge Raum, die Enge a. von Dertern b. von andern Dingen: 
Clausulas enim atque interpuncta verborum animae interclusio 
atque angustiae spiritus (die Kürze des Athens) attule- 
runt. A. urinae. 2. trop. a. von der Zeit: Kürze, Mangel b. 
vom Gelde od. anderem Beſitzthum: Mangel, Dürftigfeit, Noth. 
c. von äußeren Verbältniffen, Lagen u. ſ. w.: Mißlichkeit, Verle⸗ 
genheit, Schwierigkeit (Sehr ähnlichen Sinnes alfo, wie Mhd. an- 
gest, Ahd. angusl. deſſen Suff., 3. B. dionust Dieuſt; 
ernust ernfte Sade u. ſ. w, Grimm Il. 368. noch der Auf 

Hung harret. Poln. wazkosc’ die Enge, Schmalheit.) d. vom 
ai: Engherzigkeit e. von wiſſenſch. Unterfuhungen: Wort 
rübelet, Wortllauberei f. von der Rede entgf der offenen, weiten 
Darftellung: die Kürze, Einfachheit. — Dah. It. angoscia, 
8% angoisse, Angft Dig EWB. ©. 21., E. anguish 
der EWD. I. 22. Berner: E. angor, peine, der Schmerz, 
die. Pein, das Herzweh nat. fo gut aus dem Lat. als St. an- 
6re Angft, Kummer; auch f. v. a. angina. Dag. angheria 
rängung,. Bedrückung, Erpreſſung; Hadere), ans angarie, 
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ayyapia Frohndienft. Wie fteht es aber mit E. anger (daraus 


Gael. anger: Zorn, Aerger, Verdruß, Schmerz, dad Brennen; 


angry zornig, böſe; entzündet, aufgelaufen? Agſ. äng, eng; 
angsum (anxum; Suff. unfer -sam?) ängſtlich; anxumnis 
Angſt. BZufolge Müller EWB. S. 22. aber im Bel. Dän. an- 
ger repentir, regret, repentange, angre regrelter, se repen- 
tir. Schwed. änger dadf.; ängra Se repentir. Avoir du 
regret, — de la douleur. Regretter. Auch ngeet Angoisse. 
Serrement de coeur. Accablement. Anxiel&e = swoett 
Angſtſchweiß, sueur d’angoisse (beided, da sueur = Xat. sudor, 
von gleichen Stamme). Ob aber au änga f. Gaz. Vapeur. 
Exhalaison. Fume&e; änga Exhaler. Jeter des vapeurs? 
Uber Dän. ange (trangbrvstighed hos heste, Engbrüftigfeit bei 
Pferden), pousse. Schwed. (mit ae) aenga Uppression de poi- 
tring; det änger ı bröstet (das beengt in der Bruft) je 
sen; une oppression de p. Auch ängsla Alfliger. Contrister. 
Chagriner. Inquieter. Mettre a la gene. Serrer le coeur. 
Tourmenter etc. — Bei Danneil altmärk.: ’t is hüet so ang’, 't 
is ang’ Lucht (gif. bange, beengende Xuft) jagt man, wenn ein 
Gewitter im Anzuge if. Im Hannöv. angig für beengt, bes 
Hommen. 

Keltiſch anßer den Wachweifen bei Dief. 3. B. Edwards, 
Rech. p. 157.: Gall. ing s. Lieu etroit, e&troitesse, detresse. 
Anghen Detresse. Anghenu v. éêlre necessaire; adj. indi- 
gent. Brei. anken s. Angoisse. Ankenia v. Chagriner; 
ankenius a, Chagrinant. Ankou Agonie, mort (vgl. Todes- 
angft); Corn. ancou (mors); the modern Welsh has angeu. 

Hamb. anken ächzen, ftöhnen, Fönnte, der Beklommenheit 
ded Herzens wegen, fcheinen eine Vermittelung mit &youas zu bes 
gründen. Allein Danneil hat S. 91. dafür jank’n 1. Flagen, 
ftöhnen, ächzen 2. Verlangen, Appetit, Sehnſucht nad) etwas haben. 

1401. ©. arhati PWB. I. 453. (ep. auch arhate). 
Perf. Ved. änrhus, klaſſ. änarhus. Bis jet vom Simpl. nur 
das Präf. und der Inf. (arhase) zu belegen. Ehren Dhatup. 
1. verdienen, werth fein: a, Unfprüce, ein Recht auf etwas (Acc.) 
haben. Das Recht haben, dürfen, mit einem Inf. b. zu etwas 
verpflichtet fein, unterliegen, verfallen in, mit dem Acc. Panõa kam 
gatam arhatı Er verfällt in eine Strafe von Fünf vom Hundert. 


jr 
1, 


Verpflichtet fein, müjfen, mit dem Inf. Na dandan dätum ar- 


hati Er ijt nicht verpflichtet, braucht nicht die Strafe zu zahlen. 
c. werth fein, aufwiegen. Vgl. argha, Werth, Preis unterargh. 
2. vermögen, können, mit dem Inf. (Acc). 3. überaus häufig 
vertritt die 2. Perf. (arhasi) mit einem Inf. die Stelle eines 
Imper. Im diefer Verb. fei, bemerken Böhtl. u. Roth, das ein- 


fache arh ein geichwächtes müſſen, das ve na verbundene — 


u 
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ein geſchwächtes nicht dürfen. Cauf. arhayati, ehren; arhita 
geehrt, verehrt, eig. wohl jemandem einen großen Werth beilegen. — 

Meiner Erinnerung, daß der Grundbegriff von auyw (vor- 
anfein) eine zu große Abweichung von dem in arh hervortretenden 
Bedd. zeige, um für Einerleiheit beider mit rechtem Zutrauen ſich 
zu erflären, glaubt Bopp Gloss. comp. p. 23. mit der Vermuthung 
zu begegnen, es möge arh den in aozw geborgenen Urfinn: pri- 
mum esse, in principio esse einft auch befeffen haben. Daß wir 
damit der Sade nicht um eined Haares Breite näher kommen, 
leuchtet ein. Es käme darauf an, ob man fi die von Curtius 
Grdz. S. 179. (3.) Nr. 165. vorgefchlagene Begriffsentwidelung 
als befier begründet gefallen läßt. In willenfchaftlichen Dingen 
auf fein Gefühl fich berufen, verfängt freilich nichts. Allein nicht 
bloß diefem, fondern auch meiner ſchwachen Einficht will es nicht 
gelingen, den Sinn von apxw und arh durch irgendiwelde über- 
zeugungsfähige Bermittelung in Einklang zu fegen, wie dringend 
dazu die Mebereinftimmung im Laute auffordert. Die Meinung 
von ©. geht dahin, der beiden gemeinfame Grunbbegriff jet der der 
Würde, viel, gar des Glanzes: aoyev Auunev Hef. Für die 
weitere Entwidelung der Bedd. habe man zu beachten, daß arh- 
d-mi, wie apoyw, al® eine Art von Hülfsverbum mit dem Inf. 
gebraucht werde, erftere® in der fehr verblaßten Bed. ih fann, 
darf, ferner die häufige Anwendung auf gottesdienftliche Handlun⸗ 
gen (dein darum noch nicht: Götter verehren], wie in arapyo- 
ucı, anaoyı), Goynare (Heſych.) = Aoruera & 446. primiliae, 
xeraoyonas, Toogeozyouaı (R, Herbit über Cobet's Emendationen 
im Thukydides ©. 9.) An die Bed. „dermögen“ erinnert 
wnapyay „vorhanden fein“ Der etwas abweichende Ge⸗ 
brauch von aexsodaı anfangen im Unterſch. von der Fort- 
führung ift erft in der Od. Häufiger, freilich” aber dem Kom. 
aoxr, E£ apyns nicht abzuſprechen. 

Nun, frage ich, tft das hinreichend zu dem erftrebten Zwecke? 
Für mid) durchaus nicht; und möchte ich unferen Fall als Beiſpiel 
beyugen, um daran darzuthun, wie ftreng geboten es fei, fich felbft 
von untadeligem Lautparallelismus nicht beftechen zu laffen, daß 
man dem Begriffe nad Unvereinbares wider deſſen ihm ein« 
wohnenden eignen Willen dennoh unnatürlich zufammenziwänge. 
Und ferner, daß es zu richtigen Vergleichen nicht genüge, einfei- 
tig etwa die oder jene Bed. welche hüben und drüben leidlich zu 
ftimmen ſcheint, willfürlih aus der Geſammtheit herauszugrei- 
fen, ſowie daß es deßhalb wenigſtens eines Turzen Veberblides über 
den ganzheitlihen Gebrauhsumfang der in Vergleich zu 
ftellenden Glieder bedarf, um fich möglichft vor Irrthümern zu fi⸗ 
ern (eine® der Hauptzwecke meines WWB.): verfteht ſich im 
Grunde auch von ſelbſt. — Alſo die Würde wäre das intellec⸗ 
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tuelle principium, und folglich auch die Apyn, unferer beiden 
Wurzeln ?! Das müßte gar eigen gugegangen fein. Anfang 
ift unweigerlich der Grundgedanke von «pyw. Nun kann man 
vom Anfange allerbings zu gins em esse, auch dem Range 
nach, recht wohl gelangen. aber doch von der Würde, ober 
gar vom Glanze, aus vernünftiger Weiſe — umgelehrt — reiht 
eig. zu dem — zeitlihen — Anfange? Das verftche, wer 
ann. Gehen wir num aber weiter dem Einzelnen fharf Ins Auge. 
Aoyw fteht, wie mit Part. Matthiä Br. 8. böl., fo auch mit bein 
Inf. Ufo lehterenfalls gleihen Sinnes und gleicher Structur 
mit coepi. Und arh verbindet fih au mit — Inf. Sind fie 
ſchon aus diefem Grunde finngleih? Höfer, Inf. bei. im Setr. 
behandelt 8. 19. den Inf. nah Bermögen, Können, Thun, 
und fo aud) .unter Ar. 6., unfer Verbum arh. Da heißt es nım: 
„Urfpr. ift e8 offenbar: werth, gemäß fein, verdienen, 
dann aber heißt es: müffen, bei. follen, und dient oft nur 
zur Umfhreibung, um den Wunfd oder die Bitte, deren Erfüllung 
der Sprechende zugleich für recht und billig Hält, auszudrücken. 
An die erfte Bed. werth fein -Inüpft fi aber auch die andere: 
im Stande fein, Hinreidhen, vermögen [ogl. etwa Pat. 
valere] enge an, dab. wir dieſem Verbum hier eine Stelle anwei- 
fen. ufiger freilich muß es mit debere (velle) überfegt wer- 
den. — Ungemein oft findet fi arh und ebenfo bas Adi. arha 
mit einem Acc. Subft, verbunden [bei arha gif. noch mit Tebendig 
gebliebener Fortführung ber Rectlon des Verbums]; dieſes ift bie 
ältere (bei apyu, vgl. Brunck ad Soph. El. 545. mit Bart. Gen. 
Acc., nicht fehr Häufige] Berb., welche zumal im Manu zufolge der 
gefeglichen Beftimmungen, welche hier gegeben werden, ſchon häufig 
anzutreffen ift, und viel häufiger als die Eonftr. mit Inf. Ar- 
hati_pärliöhedanam verdient Handabſchneidung (zu erleiden), 
als Strafe. Auch Ba, urn matpurußäir netum, atdsthi 
svayam ägata: iſt er werth durch meine Diener zu füh⸗ 
ren ba, die Führung], drum bin ich felbft hergefommen.“ Darin 
fiegt nicht die geringfte Annägerung an irgendweiden Anfang! 

Doch haben wir nicht ſchon die Archonten, doyovrsg, in In- 
dien? Das Part. Präf. von arh, arhant lautend, bed. 1. Adj. 
a. verdienend, Anfı auf etwas (Acc.) habenb b. vermögend, 
dürfend c. wilrdig, Subft. ein Würdiger. Im Superl. arhat- 
tama überans ehrwäürdig. d. gelobt (stuta), wie arha mit ste- 
tum. 2. m. a. ein Buddha b. die höchſte Würde in ber buddh. 
Hierarchie c. ein Arhant od, Obergott bei den Dſchainas. Wi, 
ten nun arh und &orw in der That wurzelgleich: ba folgte hier» 
aus mit Nothmendigkeit auch etynidlogiſche Gleichheit gegenwärtiger 
zwei Participia. Und Curtius ſcheint in der 8 fee Sleichheit 
anzurttennen, indem er ſich füt arhans » ; würdig" + 


ref 
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und zwar foll der Nom. arhan hinten Ränge haben, wie das un. 
regelm. mahän, während er doch (Bopp Reg. 185.) arhan lau⸗ 
tet — aus ben obigen Bedd. ald die für feinen Zweck dienlichiten 
ausliest. Obenhin angefehen läßt fi die Sache einigermaßen als 
richtig an; und doch weld) eine weite luft zwifchen arhanı und 
Goyuv! Jenes bes. würdig; ja: „vermögend«, meine- 
wegen, obihon mir höchft zweifelhaft, ob in einem analogen Simme 
mit Holl. een mogend vorst, heer ein mächtiger (vielvermögen- 
der) Gürft, Herr, od. gefteigert de hoogmogende Generaal 
staaten, de ed. grootmiogende Heeren staaten van Holland 
‘en Westvriesland. Nidht® von dem Allen aber bei den apyovres 
nach der auf dem Griech. Boden üblichen Anwendung von doyw. 
Sie find die Erften, gleihwie principes (glf. qui primum 
locum capiunt), de wennfhon nicht dem Sadjfinne nah — 
Fürſten (vgl. €. first, ald an der Spite und vorftehend ?), aber 
— CEhrwürden und Hohmürden? Nimmermehr. Als 
Adi. wird aerwv noch gebraudt = &yxparrg c. Gen einer Sache 
mächtig. Auch als Egn., mithin wohl wie unfer Graf, König u. 
ſ. w. — Man nehme ferner Hinzu: apxos Führer, Anführer, 
Heerführer, Oberhaupt. Hom., der auch (dad Wort noch adj. faf- 
fend) aoyög arno verbindet 2. der Hintere, der After. Kaum 
bob Anfang vom Binterende aus. Vielm. gli. als Führer der 
Speifen durch den Leib hindurch? Und nun ©. arha, welches 
fih dem Laute nad) mit ihm dedte: 1. Adj; am Ende eines Comp. 
a. verdienend, würdig, Anfprühe od. ein Recht auf etwas habenb. 
Stotum, gelobt zu werden (der Inf. paff. gedacht, wie häufig fo» 
wohl im Sskr. als im Grieh. Matth. 8. 535. Anm.). b. ver 
dienend, unterworfen, unterliegend ; das Obj. im Acc. c. bürfend, 
mit dem Inf. d. pafiend, angemefien e. foftend, werth, ma- 
harha. 2. m. Indra 3. f. arhä Ehrenbezeugung. Auch PWB. 
VI. 46. vatharha (mit yatha, wie) 1. Adj. je welche Würde 
habend; H vd. a. je nad) ihrem Verdienſt. Dem Verdienſt entfpre- 
hend, angemelfen. 2. Adv. yatharıham nad) Werth, nad 
Würde, nach Verdienft, nad) Gebühr. 

Man wird fi hienach nicht wundern, wenn hier vorderhand 
noch aus pro ein befonderer Artikel gemacht wird, Mir will 
bis jetzt Fein Punct fich zeigen, wo mit Erfolg ſich ein Hebel an- 
fegen Tieße zum Erweiſe der verlangten Identität. Man müßte 
denn etiva meinen, arh ziele glf. auf etwas Erftwefentlidhes, 
nothwendig and werth, zu geihehen — vor Anderem. Bol. 
praevalere. — Ahd. der erchno sangeri bringt Graff I. 468. 
zu ©. arö Nr. 888, 

1402. Joyw, ko nah Paſſow: der Erfte fein, etwas zu 
. tum, den Anfang maden, b. Hom. bef. vorangehen ſalſo 
k zwar räumlich, indeß nicht. minder, infofern man den Weg vor 
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anderen beginnt, mit Bezug af bie Zeit], mit dem Inf., feltener 
m. d. Bart. oxe xıwv, auch 660” rıvı, praeire viam alicui, im» 
dem den Weg zeigen. Ueberh. anfangen, beginnen, von 
om. an bald mit Inf. bald mit Part, aud) oft mit Gen. [als 
usgangspuncte des Woher! 1 Sn Ba uayııs, 68000, uvdwv, 
oßo:o u. dgl. den Anfang mit dem Kampf, ber Rede, der Furdt 
* von ihnen aus] machen, d. i. zuerſt käümpfen, reden, ſich 
ürchten. Eben ſo wird das Med. gebraucht, wobei jedoch Schnei⸗ 
der bie Unterſcheidung machen will, es bezeichne anfangen, begin⸗ 
nen, nämlih für ſich, ohne Kücficht auf einen anderen, während 
apyw: anfangen, wenn mir nämlih ein anderer folgen fol. 
"doxso9ai tıvog von ei nem anheben, beginnen, außgehn, ebenjo 
&x tıvog und bei Soph. ano rıvos. Auch mit Part. —BRB 
zu lehren, völlig wie das Gegenth. hievon, avouaı. "Agxrıxog 
anfangend, zum Anfang gehörend. Ouodaoxrog gleid) anfangen. 
Eigenth. ift dem Med. die religlöfe Bed., einen heil, Dienft, ein 
Opfer beginnen von od. mit etwas, zıvos. Bol. apyer Heo% 
daıros den Göttern cin Mahl anstellen. 2. führen, anführen, 
berrichen, gebieten, abf. Wenn Hom. einen Cafus hinzufegt, iſt 
es meift der Gen., feltner der Dat. avöpaoıy no&a od. mit &v. 
Aoxe — ————— udyeoıtaı. Egn. Aoxiucxxoc, d. h. ver⸗ 
muthe ich: im Kampfe voran, der erſte, und nicht gerade: Führer. 
Desgl. Aoxiucxos, Apyentolsuog (aoywv uayng, noktuomn), 
wie /loA&uapyos, HHoksuagyuog, eben fo, oder als Anführer im 
Kriege? Ungew. on EEsraı, 0, Trı xev &pyy von bir wirds ab» 
bangen, was da fiegen, die Oberhand behalten foll, wie xoarezv, 
vıxav. In Proſa immer mit Gen., auch übertr. bei. auf Reiden- 
Ihaften, die man beherrſcht, yaotoog dgl. In Athen ein obrigt. 
Amt, aoyr, befleiden, bei. Archon fein. Paſſ. beherrfcht werben, 
aljo oe apyousvor die Unterthanen, nachhom. Eortiapyos 
vom Haufe, auch Gaftmal gebend. Herrihaft: Kovapyiae Allein- 
herrſchaft, jede unumfchränfte 9., alfo auch des Volks Eur. von 
uovapyng, ov Alleinherrfher, einziger und unumfchränfter Yan 
Monarch, auch der röm. Dictator. Movaoxos, monarchiſch, 
uovveoygos. Teruaexns Vierfürſt, wie bei den Galatern, bei denen 
jeder Volksſtamm 4 Fürften hatte (alfo 1 von den Dieren, vgl. 
triumvir). 2. Anführer von vier 26x01 (vgl. Apzkioyos). Ods- 
yapyia, die Verfafjung eines Staats, in welchem einige wenige 
Familien od. Perſonen herrſchen, ſowie einer von den letzteren oAs- 
yaozns. Dag. öxkoxgaria od. rac und aoıotoxparia, aud) zes« 
wie Opdoistere von einem Adj. auf -io), wo ber Vöbel, -- die 
ornehmiften bie Macht (xgarog) haben. Agıotapyiw ift anfe 
seite (Adv. herrſchen, Egn. Aeistagyos wie Koarisrapyos im 
Ruſſ. Compte — R. "Apsorapyeiov Tempel der Artemis in Elie 
Plut. 7. p. 206. Verm. aus ähnlichem Grunde, wie wenn Themi⸗ 
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ftofles der Artemis als Aoswroßovin (die am beiten Rathende) zu 
Athen einen Zempel baute. Bgl. Preller Gr. M. 1. 239. Bgl. 
saroıapystov Haus ded PB. "EEapyrog eig. Eriter (gli. aus 
ber Mehrheit heraus), auch fchon Chorführer im Altertum. 
Bol. apr6yooog. Während des MA. (f. DC.) vielfah ange 
wendeter Titel für weltliche und geiftlihe Wemter. "ZEapyos 
Principes, Proceres, ita Gloss. Gr. Lat. Sed Exarchi nomen 
primariam cum Imperio dignitatem et principatum praersertim 
‚significat, ut ap. Justinianum. Fiaozos yalopviaxiov Praefectus 
aerari. Simocatta: &£xpyo» Tov dxazsvranyov (falſch gebildet 
nad) der Analogie von zaaxovra u. |. w., centurionem) Daxav 
noossınoavso. "E&aoyos 'Irallag, Exarchi Italiae, quorum ea 
erat potestas, ut ministerium Imperialis fastigii peregisse di- 
cantur in Diurno Romano. "F&apyov dignitas et nomencla- 
tura, in rebus ecclesiasticis varie accipitur. Alius enim est 
"EEaoyos ins Aioıxnoswg, alius E. rg Errapyies (alfo aud zu 
üoyo ao Exarchus quidem diveceseos dicitur Patriarcha 
(Hergiioyns Stammpvater eines Geſchlechts, naroız): Exarchus 
vero provinciae, Metropolita: sub Patriarcha plures sunt Pro- 
vinciae, ut sub Metropolita plures Episcopatus. — Keparapyns 
Aufſeher über 323 Elephanten. Xılıdoyng, auch -o5 der Ans 
führer von 1000 Mann. 2. bei den Berfern und fpäter bei den 
Maledonen eine hohe Staatswürde. Jexapyng od. dexadaeyıs, 
auch -og wer 10 Mann (eine Dekade) unter fich hat, decurio 2. 
als Staatsamt, einer der Zehner, decemvir. — Alapyos bie zwei 
llanodiken. — ‚dvapyos ohne Dberhaupt, ohne Anführer. 2. ohne 
fang. Avaggia. Kouoßicioxnę Kloftervorfteher. Aipeoızoxyng 
Sectenhaupt. Bowraoyns. 
Tertull. adv. Herm. 49. fagt:.Principii vocabulum, quod 
est &py7, non tantum. ordinativum (Erftes, wie bei den Or⸗ 
binalien), sed et potestativum (dynamifh: Herrſchaft) capit 
principatum, und bezeichnet bamit die aud in aoyw hervor: 
tretende naturgemäße Bmiegetheiltheit des Sinnes, melde in einer 
Höheren Einheit aufgeht. Aoxij Anfang (dv aozinv 6 Aoyog), 
Beginn, erfte Beranlaffung, veixeog, pyovov Hom. Adortxaxog 
erfte Urfache des Unglüds. Dah. E apyng von Anfang, von Al⸗ 
ters her Od., wofür Hdt. apynv hat. Auch das Ende, wenn 
von hinten an gerechnet wird. Die Anfänge.oder PBrincipien, die 
Unfangsgründe, die Elemente, ale Uranfänge aller Dinge, 
philoſ. meift im Plur. Auch =anapyn. 'Aoyosdtg uopov ein 
elementarifiheß Glied, wejentliches, principalis. 2. das Aufangmas 
ge od. Anführen, dab. bie erften Würden im Staat, bie 
hörden und Obrigkeiten, magistratus, bei. die Ehrenhalber, ohne 
— übernommenen Berwaltungsäinter 3. ais Adv. apyıp, 
nv dpyrv von Anubeginn, ehemals, olim. Hdt. Ebenfo uw’ 
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ap oxas, glei. b. gleih von Anfang, eine Grundbedingung aus- 
brüdend, weßhalb es prorsus, durchaus, überfegt werben Tann. 
M. d. heeg, was noch nicht einmal begonnen hat, überall nicht. 

c. ft. &v apyü. Aorütev von Anfang an, von Alters her, ur⸗ 
(Prüngtich, gleich zuerit. "ZEapyüs. Karapzas. — Hieraus, nur 
mit älterem & an Stelle von 7 und Suff. -ı05: apzaiog uran- 
fänglich, alt, alterthümlich, altväteriſch; auch in übler Bed. einfäl⸗ 
tig, dumm, vgl. Kodvos. To apyalov, verit. davaov, das Capital 
(caput, Hauptjumme, od. aud) wie caput für Anfang) als Anfäng⸗ 
liche, Urfprünglicee, das fi durch Zinjen (76x01: gli. Kinder) 
vermehit. "dozaiov vor Alters. Unregelm, mit Einſetzen von as 
Comp. apxaıcorepog. — Archium oder, wie mit römiſchem Suff. 
ivus (vgl, Argivus, Achivi), archivum ur Hinterlegung von 
(nam. auch alten ?) Documenten. Aoyeos f. v. a. apyalos ent⸗ 
hielte doch ein eignes Suff. Aoxeiov aber (wie bon einem Nom. 
auf zus, vgl. apzevw, anführen, gebieten) Ort für die Obrigkeit, 
Rathhaus, Stadthaus u. |. w. bezieht jih auf die aoy«i al® ma- 
pistralus, und hätte demnad) mit Alterthümern nichts zu ſchaffen. 

Aoyatzw (mit Aufgeben bes einen s) ſich altväterifh od. alter» 
thümlich benehmen— die Alten in Sitten, Sprache und Schreibart, 
nachahmen. Dah. aozaiouds Altoäterlichkeit, Be: der 
Alten. Gramm. veralteter Sprachgebrauch. Avaoyailw, anap- 
gel. Aoyeixos altoäteriich, alterthümlich, (hf t und einfad 
in Sitten, Sprade, Tracht. Dag. von apyy: doyınds zum Herr» 
ſchen, zur Herrſchaft, zur obrigkeitlichen Würde gehörig od. geeignet. 
Aoxaıgsoia Obrigkeitswahl; im Blur. die gewählte Obrigfeit. 
Karaoyarpeoıatu einen bei. der Wahl zum Amte hintanfegen od. 
übergehn. doztras Dor. ft. aoyeens Unführer. Kaum jedod) 
Aoxvras. Apynyiens und apynyoc_ (Beginner, Urheber : erfte 
Gründer u. |. mw.) heißt wohl: der gif die apyn, den Anfang, 
anführt, oder als Führer am Anfange (eines Geſchlechts, einer 
Stadt u. dgl.) ſteht. S. 374. — OUoxcuoçe avdomv und Öpyane 
Acwv, bei den Att. für Chorführer, bleibt, wenn hieber, des o we⸗ 
gen etwas ſeltſam. 

Hieran reiht ſich ſodann eine große Zahl von Compoſi— 
ten, darunter auch Perſonennamen, welche in zwei Haupt— 
reiben, borauf mit age — oder mit apyı —, zerfallen. Wir 
find fchon unter aoyw einem ähnlichen Unterfchiebe begegnet. Die 
erjteren erweifen ſich als verbalen Charakters, in der Weife daß 
vom erjten Gliede das zweite regiert wird. Dag. möchte ich von 
aoyı- vermuthen, e8 fei, gleich ayzı, urfpr. ein Lokat iv, indem 
es fich nicht, höchften® theilweife, der Kategorie von Tepnıxsoavvog 
u. dgl. unterzuordnnen fcheint. Archi- durch römiſche VBermittelung 
ale Erz, (fchon Abd. erzibiscof Graff Ill. 353.) zu und ge 
langt, pflegt vorzugam. bei Wörtern zu ftehen, bie cin Amt, eine 
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Würde od. Tebensart bezeichnen, um anzuzeigen, daß ber fo 
bezeichnete der erfte ober oberfte feiner Gattung if. Ge 
nauer: an deren Spike geftellt. “Aoyiaroo;, eriter Arzt, oder 
Leibarzt, hat fi) aus Gründen der Diff. in Ahd. arzat (medı- 
cus; pigmentarius, eig. Farben⸗, Salbenhändfer, mithin etwa 
Wpothefer) Sraff I. 477.. Mhd. arzaı Ben. I 63. des hinteren 
r entledigt, wie zuerft Wadernagel, unter Berwerfung der frü- 
beren Erflärung aus artista. gelehrt Hat. Die Weglaffung von ı 
in arzenare (medicus), Mhd. orzine heile, arzenie, erze- 
nte Heilkunde, Heilmittel, welches dem ableitenden n gewichen iſt, 
behielte ihr Befremdendes im zweiten wie im erſten Falle. Ao- 
— auch bei Her. apystoswg, w (durch Umſtellung aus «og ?) 
3. od. Oberpriefter. Aprixloy, aprigwg Erzdieh, Diebsanfüh- 
rer. Aoyınuparıig Haupi der Seeräuber. Apyırslovns Ober- 
zöliner, wie aoywvng Hauptpadter. "Apzırkarwv Arditelt, Bau: 
meifter 2. Tiheaterpachter in Athen. Auch fogar die Egn. Aoxici 
va& (als ob Oberkönig) und 'doriaroog. Apyeavaxriöıg und 
Aoyscvaooa (reginarum princeps, ober, weil Hetäre, ſelbſt KXö- 
nige beherrihenn?) Was aber Ioramavaoce, aud) Hetäre? Kö 
nigin aus alter, herotfcher Zeit? — Wo jedoch das zweite Glied 
nicht Bez. einer Berfon ift: da ändert fi natürlich einigerma- 
Ben das Verhältnig, obſchon auch in dieſem Falle das zweite Glied 
als vom eriten abhängig gedadht wird. Apyidalaooo; meer 
beherrihend. Aoxicoog lebenbeginnend (am Anfange der wen 
befindlich); aox/pwrog Urheber des Lichte. HSoyigvios (an ber 
Spige der guAn ftehend) Zunftmeifter, Zunftvorfteher, und, dein 
analog, die Perfonennamen 'doridauos, Ion. Aoxiönuo,, aber 
au Aoytöuuog; f. Apyidanız, Apzıdania. BDuidpyns, ov u. 
Aapyog Anführer ob. Vorfteger einer ywAr;, bef. im Kriege bei 

r Reiterei. Anuaoyog Vollsbeherrſcher 2. in Athen Vorſteher 
eines jeden önuog. Auch Egn. Dvkapyos, Anyuapyog, Anuapyxı. 
Aoyztyovog heißt: beginnend das Geſchlecht (yovij Yovog); apyı- 
ytveoꝰ aocß an ber Spike ber yar&dAn; doznyernis gli. bie aoyn, 
ben Anfang, des yEvoc bildend. Mannsſsn. Aorıytvns. — Ao- 
zıörxaoeng heißt der Dberrichter, aber anyiöıxos ift bei Bericht 
(din) vorfigend. Egn. Aoxioixoc, Rem. -dixn , jedoch auch Ao- 
z4öıxog, 'Apysöiun. Hingegen apysdixns (gli. vorausgehend, der 
superior, im Rechte) vechtmäßiger Befiker. Hıxaiaoyo; Mannen. 
und dıxarapyua St in Campanien, Hafen von Kyme, foll doch 
wohl heißen: in-allen rechtlichen Dingen (dixara) voran. Bgl. 
Aoyızıns (Boln. Wiadistaw, waltend mit Ruhm Nr. 238.) 
uno Äktapyog, in Ruhm der erfte.e "Aoxtrswas, aber aud) Ao- 
| xiriuos \ doyerion, wvog) und Tiuapyos. Was foli aber Te- 
| paoapyog, Sohn. det: Tiroxgeros (an Ehre erleſen) bebeuten ? 
Was Shäyung; :Beitimmung des Wertges-od. Preifes, bef. 
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Schätzung bes Vermögens, census 2. Werthſchätzung. Hochſchätzung, 
Beehrung, Berehrung, Nun ſcheint Tıunoldeog, Tıuaatteog dod) 
nichts anderes al Tinodeog, den Söttern Ehre erweilend, Götter 
ehrend. Vielleicht (ich weiß jedoch nicht, ob die Stellung des Tor 
ne® es geftatte) auch paſſ. von ben Göttern Ehre (riunaıs) em- 
pfangend. Bol. etwa: o Ö 0Aßıos, 0» xe av (nämlich die Gaia) 
$vuo Ilooypw» tunoag Hom. Ih 34, 7. Wenigftene Tıua- 
olssokıs iſt doch wohl gemeint, wie das Adj. ruuonroig, mas 
zwar auch: die Stadt od. den Staat ehrend bez., aber nicht min» 
der: Davon geehrt. Heißt nun Tiuasapyog |. v. a. Ehre von 
den apyai od. magistratus empfangend? Oder (etwas modern 
klingend) die Obrigkeit ehrend? Hoztross (ale Adj. ftadtbeherr- 
ſchend), Iloktagyos, TloAstrapxos der erfte in der Stadt, unter 
den Bürgern. Aytnodıs, Aynolnoss, 'Hytnosıs, Hynoinodagç. 
Zwoinolg Schwarge Urfpr. ©. 41., Op&onoiıs, Evnodig ben 
Staat führent, in guter Verfaſſung aufrecht, in feiner Zrefflichkeit 
erhaltend. Ayadapyos, Ayadtapyidas, Rem. Ayattcoyis etwa: 
in vortrefflicher Weife adv.) berrichend, f. ob. Apfor«oyos, od. 
eine gute Dbrigkeit (aoyn) abgebend? "Apyayadtos (in bem 
Magiftrate trefflich, der erfte)., JZowrapyos, Ilpwrapyidag: ale 
erfter herrſchend? /LoAvaoxng und -og von Bielen der erfte, od. 
Biele beherrfchend ? Teitoapyos Nr. 439. ©. 278., aber Aoxi- 
teAng 279. "Apyexodens, Aozıxgatng, auch (aus apzos ober 
«g4n?) Apyoxparng Philol. VI. 289.. deren die beiden erjten un- 
zweifelhaft: an Madıt der erfte, was mid, bei dem letztern nicht 
jo gewiß bedünft. "Aoy&ßkos, 'Aoyeßıaöns, Aozifıos, doch aud) 
höchſter Wahrfch. nad) von Ale. IlAovrapyos an Reichthum der 
erfte. Das Adi. aoyendovrog. Vgl. auch mit 0: dorouerlöng 
(im usvos die apyı), den Anfang machend, womit Mevaorog nicht 
ftimmen fönnte, auch wenn es ächt ift und nicht Mivaoyxog). 
Desgl. Aoyovixa neben Joytvıxos und "Aoxivıxos; aud Ay- 
olvıxos. Aoxtvouos, 'dozsvoulöns und Aoxivotoç find natür- 
lich nicht gemeint wie vouapyns als Vorfteher eines ägypt. Gaueg, 
vouos. her darf man glauben, als: ſtark in Kenntniß und Be 
obadhtung der Geſetze, vouoı. 'Aoxtßoviog wahrſch. der erfte in 
der Ratheverfammlung, PovAn, worauf’ FJoyayopas, Kowrayopas 
führt. Umgelehrt BovAupyos: alfo nicht ftreng wie Ahd. Ra- 
doald (mit Rath, alfo Mug und verftändig, waltend) UL 
lenfalls auch: an gutem Rath, den er zu ertheilen verfteht, wie 
Aoyıunöns Nr. 67. ©. 276. Auch Apyivog, wenn aus vous 
Nr. 15. ©. 47. — Avytuooos Sohn des Lykurg in Arkadien, 
dem zu Ehren die nemeifchen Spiele eingefeßt wurden Apollod. 3, 
6, 4. Natürlich nicht ohme mythiſche Beziehung (Nemen lag- in 
Arkadien), und deßhalb wohl: Beginner (vgl. aoynyerns) ber 
(bei dieſen Wettfpielen ja für oder gegen ausfallenden) Loo ſe von 


J 


Aexr⸗don — WE — Aqxiußeotoc 


Sieg (vgl. Ayadouopo; mit gutem Schickſal, wie Aycoorexoc) 
oder — Beſiegung. Kin myth. Name desgl. Aoxiboon. Nymphe. 
Pauf. 8, 31, 4: die erſte (vorzüglichſte) im Fließen, wie Aaldıp- 
gon. Natürlich auch "dorienng (vorzüglich in Wort, in der Rede, 
vgl. amaroenng), Sohn des Heſiod. Procl. zu Hes. Opp: 268. 
Biell. mit Rädficht auf die treiflichen moralifchen Lehren und Sprüche 
des Dichters. — Den Namen des Aftypalders Aoxsunnddas wüßte 
ih mir, da anwıs Zorn, Groll, keinen ftatthaften Sinn ergäbe, 
wicht anders zu deuten, ald: Beginner dee Monats. So 
hätten die Aeltern ihn pafiend genannt, wenn etwa feine Geburt 
in den Anfang eines Monats, auf den erften, fill. — Der doyi- 
pendog tft natürlich Fein: Erzſchaf. in welchen Halle es ja über 
hätte Neutrum verbleiben milljen, fondern: der erfte im Beſitz 
von Schafen — nach Menge und Vorzüglihfeit. "Aezınnos 
dag. feheint wıe Insapyog, Tem. -y,- ta zu verftehen, d. h. ales 
Befehlshaber der Reiterei. Ein nicht allzubefcheidener Wunſch ber 
Heltern für ihren — ungen (ein aböaoyros, da® Fußooll od. das 
Landheer anführend, — wäre nicht vornehm genng gewefen) ; nicht 
ohne leiten Anftrih von Komiſchem, im Fall fie ſich nicht fo de⸗ 
nannte Mädchen bloß als einftige rauen von Neitergeneralen 
vorneweg erträumten! Auch ein Apzsoreaurn neben Apriorparos 
(Besefäheer, als ob Strateg). Aortdozos, Apziloyos. Wem mehr 
Schiffe am en lagen: der ſuchte fich hienach für feine Kinder 
Namen ans. "AJortvaus als Adi. Ichiffbefehligend, mithin gewiſſerm. 
vodapyos. Zwolusag, 'Eysvnos (Schiffe habend, etwa ala Kaufe 
mann). — Alvı (vgl. vovaxdvrog Od. 0, b1%., ale Epith. 
ber Phäaken 7, 39... Sehr erllärlih als Eohn des Allinone ; 
atcht minder aber. de Navßoiog poll. 1, 134. Wurde doch or 
Navßorsig (eig. Blur. von Berfonen, wie Dikınros), altes Städt. 
Ken in Phokis, auch anf einen eponymen Nuvßodog' (der vom 
Bakısıy viag ts növrov WEB, Nr. 485. ©, 445. den Namen 
haben müßte) zurückgeführt. Möglich, daß aud "Vorvros, V. des 
einen Ranbolus, wie 'Üovvriov, V. des Doixo; (eponym mit Pho- 
M6) mit freilich fonderbarer Beibehaltung des vv ald zu Oerun: 
ehdrend (in Bewegung geicht, von Schiffen ?) gemeint fei. Auch 
Eivnos, Eiveog od. sc, Sohn des Jaſon, ohne Zweifel der 
Argo⸗Farth zu Gefallen. "dorernlöng, Schiffebaumeijter, AJoxe- 
vavtda; 100 mit Beibeh. des v; auch, glf. nautarum princeps, 
Aoyswvavsns. — Wie das Abdj. apytiaos (volkbeherrſchend) Die 
Ramen AIoztiaog, contr. Aortiag (Aorta Name der Silyo⸗ 
nier Ser. 6, 68.), Fem. 'doreiats. Eni 'dorlie Philol. Vi. 
289. und verm. dab. als Dem. Norte. Aoyslatdas, Spar- 
toner. Aoxcvopoc unfte. beherrichend die Männer (S. nıpa, od. 
der erſte unter ihnen, und laum andere HJoriudgoos ob. ini Ap- 
zeußeszov Philol. VI..288. Mithhin ein Comp, ber Abhängigkeit, 
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und nicht etiwa ein ſolches gleichartiger Glieder (Karmadh. ), als 
wäre es apyis avıo. Auxdaoos anſcheinend wie iepxexns, 
Dberhaupt der Bricfter, und demnach als Vorſteher Heiliger Dinge; 
oder des Opfers, iso (vgl. zarapyouaı ispav), und nicht etwa: 
der Erfte der Heiligen, wie Curtius A.-D. 43. einen "Apyixahog 
vermuthet. Mit Bart. Aoysdauas, avros, 3. B. auch ZloAvöa- 
“as, unter den Bezwingern vorn; und et wvrog Wie 
"Aox egwv (dazu Arceophon Anton. Lib. Met ſ. ad Ov. M. 
* 808. ?), d. h. doch wohl: unter den Slänzenden der erfte (ge 
nigend). — Aogsßerne, 5. des Lylaon: an der Spige gehend ? 
l. Aswßeens, loßarns, 8 in Lhkien, deren Sinn id nicht er- 
rathe. ‚Aoyesois, Thralerinn, kanm mit E&oec (dgsoıg), Verlangen, 
aud) nicht paſſ. unter den Begehrten die erfte. Vielm. von einem 
Kom. Abftr. (ohne Binden. irraosır), wie aozeniuoinog (dem 
Anfang machend mit dem Gefange). px wos, B. des Yuzeln® 
Schol. Arist. Av. 575., wie Miuvsguog | . ©. 1%. 
Enapoyw. Im früheſten Gebr. —— derascov mit 
den Bechern wiederbeginnen; fie noch einmal (zur Ehre der Göt- 
ter rechtöherum) reichen. Später überh. darreichen, darbieten, mit 
dem Acc. vexrag Ts xai yepoiv innokaro 2. im Act, Mœoxos. 
Beherrfcher eines Landes, Verweſer einer Provinz fein mit Gen., 
jelten Dat. "Enapyos mit der Herrichaft od. dem Oberbefehl ver» 
iehen (aus di mit «oyn, nicht von dem Verbum, 3. B. duue- 
zov Hausfrau, veor Befehlshaber der Schiffe O Errwpxog ber 
oberfte Verwalter einer Provinz, bei den Römern Proconful, Pros 
prätor. hnæoxorue = tnopyia. Anch aoxoç (aoxni) am 
Anfang, mit einen Anfang 2. in obrigfeitficher Würde, im Staat$ 
dient, in Zhätigfeit, in der Regierung. Evapyourı anfangen, 
den Anfang machen mit etwas, zıvoc. Als Opferwort mit d. Acc. 
ra xav& 0d. xavodr, indem man bie heilige Gerfte, ouloyvras, 
aus den Körben nimmt. — Z£epyos den Anfang, Beginn mas 
hend, anhebend. Meiſt als Subft. mit dem Gen. Yonvwuv KExo- 
yon. Die Anfangende, mit feinen Beifpiele VBorangehende, ber 
Urheber, auctor: aud der Erſte, Vorzüglichite, princeps: bei. der 
Chorführer. "Ziaoyw anfangen, anheben, beginnen, c. gen. yooıo, 
uoAnns (vgl. apzenaluoinog). Ebenſo beim Died. zaxijs d&rp- 
zero Povins. Auch c. acc. Povias tkapywv ayadas. Reg 
ger bei Prof. &apye adv zeva, jmbem einen Geſang vorfingen, 
und umgelehrt, eva Adyoss jmden mit Worten anreden. -- 
Anaoyw obwalten, obherrfchen, der erfte fein: dah. ben Anfang 
machen, der Vorderſte fein, 6 anapywr rv Opynorav der Vor- 
tänzer. Bei Hom. immer rolyas anapkacdes das Stirnhaar 
abſchneiden und ins Dpferfener werfen, womit das Opfer begom- 
neu ward. Dah. überh, ein Opfer beginnen, etwas — Opfer 
einweihn, als Opfergabe darbringen. Bon der Handlung ſelbſft 
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ging die Bed. beſchneiden, ſtutzen, verſtümmeln, ohne relig. Bed. 
aus, z. B. annoyusvor, Beſchnittene, Com. Arnapyı; das Dar» 
bringen und Opfern der Erſtlinge, jede Erſtlingsgabe, Abgaben 
von Erſtlingen, Tribut: die Erſtlinge ſelbſt, inſofern ſie zum 
Opfer gebracht wurden: beim Opfern find anapyal die Stirn⸗ 
haare und die Ääußerften Gliedmaßen, die zuerit abgefchnitten und 
ins Feuer geworfen wurden. Uebertr. anapyai Aöywv Broben, 
Beifpiele von Reden, auch anaoyua. Ferner, wohl um z zu er⸗ 
halten, wie aus einem ſchwachen Verbum, anaornua. — Ka- 
traoyna das, was vor dem Dpfer dargebradt od. womit das 
DOpferthier geweiht wird, fonft nooduue. 2. im Blur. die ale 
Opfer dargebrachten Erſtlinge. Aaraoxrızös zum Unfang gehö- 
rig od. geſchict. KAarapyn Anfang, Beginn 2. Erftlinge, Opfer 
von Erſtlingen. Karcioyo anfangen, mit d. Gen. 'Odov xa- 
zapxs Gehe mir des Weges (glſ. ihn Hinab) voran. Eben fo im 
Med. mit Acc. Eur. Or. 949. 2. beherrichen, jemandes Herr 
werben, ihn (glj. nach dem Boden hin) bezwingen, mit Gen, fel 
ten Dat. 3. xaerapyouas beim Opfern. Niorwo yeovıßa 
ovdoyvrag Te xarsokaro Neftor begann das Opfer mit Händes 
waschen und Aufſtreuen der heiligen Gerſte auf dad Haupt bes 
Opferthierd. Eben fo Heilige Reigen od. Chöre anführen. 2. 
üiberh. weihen, einweihen, bef. ein Opferthier, um geichladhtet zu 
werden, immolare hostiam (au8 mola Nr. 501. ©. 537.) Mit 
dem Gen. Romifh: oxvrainv Aaßwv uov xarnofaro er weihte 
mich mit Sclägen ein. c. auch opfern, fchlagen, mit dem Gen., 
bei. ispwv. — Ilgodpyouaı voryer od. zuerft anfangen, felten 
act. — /loogsapyoues Plato Theät. p. 168.? — Hıapyw ein 
Amt bis zu Ende (yindurch) führen. Svvaprw mitherrſchen, 
Genoſſe in einem obrigfeitlihen Amte fein. 2. Died. avvapyouaı, 
mitanfangen, auf gleihe Weife anfangen. Zvvaoyros mitherr 
hend, ovvaoyia die Mitherrihaft. 2. im Pl. ai ovvapyias der 
verfammelte agiftrat, die ſämmtlichen Magiſtratsmitglieder. 
Yreoaoyw darüber herrſchen: vorherrihen LXX. "Yrrepaoyıos 
über allen Anfang KS. 

:Yropyos (mit @gx05) Unterbefehlehaber Hot. Statthalter: 
beim Heere, legatus, in der Provinz, procurator 2. als Adj. (uns 
ter der Herrſchaft, apyın. ‚ftehend, vgl. vravöpog, dem Manne 
unterworfen; ünadgog, vracrpog, vrnkpios, mit Abhäng. des 
2. Gliedes) unterthan, untergeben, unterwürfig, mit Gen. jemdes). 
‘Ynapyw anfangen, beginnen, entftehn, erwachſen. a. mit dem 
Sen, den Anfang womit machen, den Anlaß od. das Beifpiel wozu 
geben, adlxw» Eoywv, aöixıns. b. mit dem Part. zuerft Ihun, 
* væ nofcy adıza nosüvreg, mir thaten fie zuerſt Unrecht, 

uchſt. fie begannen als mir Unrecht thuende ; auch umgel. unap- 
zer nölxus avrovg, du, den Anfang machend, thateft ihnen U, 
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Med. vrapzyonaı, den erſten Anfang nehmen, beginnen, anheben, 
nur bei fpäteren Schriftft. unapyousvov rov 7705, als der Frühling 
begann. Mel. Yrapyn der Anfang: LE vnapyiis, von neuem, 
wiederum, von vorn, a priori — 2. intr. Die eigenth. Wendung 


.- 


des Begriffes in unjeren Comp. entfpringt, wie mir fcheinen will, 
mit aus dem Umjtande, daß, während fonft das apyev umd ap- 
zeodar von einer Perſon auszugegen pflegt, bier meiſtens nicht 
nur die Initiative (die aoyr) von Sachen anhebend, fondern 
zugleid mit dem Anfange das weitere Beharren feitgehalten hervor» 
treten. Auch möchte die Präp. an dein bejonderen Sinne ihren Ans 
theil haben. Dafein, vorhanden fein, zu jmdes Dienft ob. 
Gebraud bereit, zur Haud fein, zuerft Pind. P. 4, 366. Dah. 
a, einem gewärtig od. günjtig, ihm gemogen fein, ihm wohlmollen 
und beiftehen. Von Saden: einem zu Gute kommen, ihm nüglidy 
od. erfprieglih fein. b. einem zu Gebote ftehn, erlaubt od. geftattet 
fein, abfol. möglich fein: Tszapyor, da die Möglichkeit od. Gele 
gengeit da war. Viell. wie im Sat. sub (zur Ergänzung des nicht 
Ausreichenden, aljo aud zur Hülfe), supplere, succurrere, sup- 
petiae, subsidium u. |. w. c. darunter liegen, zum Grunde 
liegen, die Grundlage wozu bilden, unapzew rp05 ri, cine Grund» 
(age wozu bilden, wozu beitragen. d. imperf. inaoye uor, id) 
habe, ich befike. Vgl. etwa: mihi haec suppetunt, id habe dies 
in reichlichem Maaße, vires; ne pabuli quidem satis magna co- 
pia suppetebat. Dah. ra vunaoyovra Babe, Beſitz, Vermögen. 
Güter, Vorrath, überh. alles einem zu Gebote Stehende: dab. 
auch die natürlichen Anlagen des Menſchen, Plat.; die Kräfte od. 
Eigenfhhaften der Welen M. Antonin. — 3. = vnaprög eiu bes 
berrichen, gebieten, befehlen, Feldherr od. Statthalter jein, mit dem 
Sen., aber auch mit dem Dat. unapysv to zwpiw. — "Ynapx- 
ros dajeiend, vorhanden feiend, eriltirend. Verbum substanti- 
vom als Ueberf. des Gr. unapxrıxov (ojua) Prisc. p. 812. fin. 
P., d. h. mithin wohl: das Sein, Dafein anzeigend. Audıinapx- 
ros für fich beftehend, felbftändig. "Yrrapyua das Vorhandene, 
dab. 1. die Subftanz 2. im Plur. das Vermögen 3. = drapkıc. 
Letzteres 1. das Dafein od. Vorhandenfein, die Eriftenz 2. die 
Subftanz 3. wie ra Undpyovra das, was einer hat, Habe, Beſitz, 
Bermögen, Güter: Vorrath, Beſtand. Auch substantia iſt nicht 
nur der Beſtand, das Wefen, Inhalt, die Subftanz, fondern auch 
Vermögensſtand, wie ovoie. WWB. Bd. I. ©. 353. 

1403. Mit &yo, welches im Griech. eine jo große Rolle fpielt, 
wußte ich früher nicht redht hin. Vorfichtig war in erfter Ausg. 
geäußert, &yaıv ſowie Goth. aikan, Ahd. eikan, glaube id von 
©. sah getrennt. Heute fchließe ih mic kühnerer Enticheidung 
an. Die Möglichkeit des Zuſammenkommens mit aikan wirb 
ſtark in Frage geftellt durch die kaum überipringbare Kluft im Vo⸗ 


Eiyov — 72 — "Eoyov 


tole (vgl. indeß Abd. eihhon unter &. Aha), welche das Germ. 
Wort dem ©. Ic (zufolge Schweizer 83. I. 153. aus ac erlangen, 
wie std: sad) Nr. 849. näher bringt. S. vah (veho), was 
allerdings z. DB. in oy&w fteden mag, ift für &zw ſchlechthin unzu⸗ 
läſſig. Was aber die vermuthete inerleiheit von ya mit. sah 
anbetrifft 83. I. 453. 355. II. 434. 355.: fo wäre an der freilich 
von Seiten des Lauted nichts auszufegen. Nur käme es darauf 
an, ein glaubhaftes Verhältniß der Uebereinftimmung zwifchen bei- 
den im Sinne aufzufinden. Ganz in der Ordnung wäre in &yw 
Lenis ft. Afper = s, und bag. leßterer in EEw (vgl. sahisyeö), Ekıs, 
Errwp (aud) al® Egn. bed Bertheibiger von Zroja: Feſthalter), 
&xrıxos (eine Eigenſchaft habend ; fertig, geübt), obfchon er hier 
auch ohnedies in Metath. feine Entfchuldigung fände. Das & (und 
nicht 7, in eiyov hat Ebel in feiner ſchönen Abh. (Die fcheinb. 
Unregelm. des Griech. Augm.) RZ. IV. 467. aud nit ohne gros 
Ben Schein bes Rechts aus &-3ey. erflären wollen. Noch feitern 
Halt jedoch gemänne die Vorſtellung vielleicht in dem ax, welchem 
wir in mehreren Formen von Eyw begegnen. "loyw 3. B. hält 
Curtius Grdz. S. 183. Nr. 170, gerabezu aus oı-08xw entitan« 
den, wogegen fidh, den reinen Laut ins Auge gefaßt, nichts einwen⸗ 
den ließe, in Anbetracht 3. B. von foryıu, Lat. sisto, das freilich, 
anders als icyw, am Aſper feithalten konnte, weil in ihm feine 
Alp. nachkommt. So bereit3 Buttm. im Berbalverz. . Vgl. sä- 
sähas und säsähat al8 Let Aor. VII., wo nicht sah nad IN. 
Conj. mit ved. gedehntem A der Redupl. Benfey, Gloſſ. S. 198. 
Eine Angabe, welche im zweiten der beiden möglichen Fälle die er- 
wähnte Erklärung von !ayw unterftüßte, sim erften aber für &-0yor 
als redup. Uor. zengte nach Weife von AtlaıFov, freilich) unter bes 
ftändigem Ausbleiben der Reduplications⸗Sylbe (2ft.E= 8) außer⸗ 
halb des Ind., während doch 3. B. Astadn, Asladiodtas babei 
beharrten. Im verduntelten Sprachgefühl jedoch konnte es ſich 
nachmals leicht als bloßes Augm. barftellen, zumal wenn fi in 
siyov dag Augm. nach Ausftoß des Zifchers glſ. d-Isy-ov) durch 
Contr. mit den Wurzelvolal fo gar verfchieden, nämlid zu einem 
Diphth., umgeftaltete.e Ohnehin wüßte ich, falls &aryov nit eine 
redupl. Form vorftellt, feinen wahrhaft charakteriftifchen Unter - 
Schted zwifchen ihm und eöyov aufzufinden. D. h. von urfprüng 
licher Art, indem alddann ja auch Eayov für &-0s4-0v gülte und 
nicht für os-oey-ov. In beiden Fällen mit Synlope Nur nicht 
fo, wie noh Buttm. unter Ero, Barov (aljo Lenis, und nicht Aſ⸗ 
per, trotz £ornxa) es ſich vorftellen konnte, als fei der Afper in o 
übergegangen (ungelehrt: Errw, urfprünglicher mit s Lat. sequor), 
„das ſich fogleich dem folg. Eonf. anſchloß.“ Noch fei für c<ayon. 
einer . entfernten anderen glichleit gedacht, die freilich fchon aus 
dem einen Grunde flele, daß fie auf Zomonw leine Anwendung zu⸗ 
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um Ee Tönnte Jemand meinen: ‚ov fei nur ein Ins Enge 
jogenes Iter, wie Eyeoxor, das von A dor ox untergegans 

en z nur bie Afpir. u x binäber gerettet habe. Allein es 
gie met Buttmann Ausf. Or. 8. 94..4. Note, daß von dergleichen 
— augmentloſen) Sterr. je im (und er nennt &ysoxov nament⸗ 
Sa onj., Inf. dgl. vortomme, wie doch oyav, ansoda u. |.w: 

Menge. Außerdem widerfpricht die befondere Verwendung des 
—* und * anderen. Die Iterativen drücken, im geraden Ges 
genfage mit dem Aoriſt, den unvoliendeten, imperfectiven und, 
m, a ftetig lin ear, doc bei Wiederholungen menigftend ber 
fortzufegenden Reihe nah, bauernden Zußen! 

Tode ans. Buttm. a. a. D. ©. 394. Yusg. ei 7 
oxnıgov d — asteugpdg Eyeoxev (dauernd) II. 7, au. «And 
wird in vielen Zällen, wo das Impf. allerdings Fl Btureidte, 
bie Rebe durch diefe iter. Form ansdrudsnoller; 3. B. U. », 257, 
yx0e — Ö now &ysoxov mit hatte, — zu führen 
pflegte; 3, 272. ni) dr Tor ubvog olysraı, Ö ngiv Exsaneg, 
nicht bloß hatt eſt, Poren in jeder Gefahr Hatteft, jeloteh 
Hingegen: „Der Yor. dayov gehört auch (wie lozw), ba bie daı 

ernde Natur bes Begriffe haben dem or. wenig — mei 
diefen beftimmteren Begriffen (fefthalten, hemmen, ergreifen u. f. w.) 
zu, wenn fie vorübergehend gedacht werben, faßte, vier 
ann. f. w. In den Eompp, hat &yw melft eine dieſer beſtimm⸗ 
teren — daher auch der Aor. napkoyov u. |. w. in dieſen weit 
geläufiger fit.“ 

tes abgethan, wollen wir uns nad der Bed. von sah um- 

fehen, obfhon hier nur mit at auf etwaige Verwandtſchaft mit 
io. Den vermittelnden Be, würde, meine ich, Hr und 
aushalten, tenere und N abgeben. Wie tener im 
Span. zu der Vorſtellung des gs! od. Beftgens fih 
abfmä : davon f. Nr. 584. ©. 84. In biefer — 

ur in Händen halten und haben teinerlet 
&a Sätr.-Berbum nun zeigt wohl nirgends den Sinn des * 
tens im eig. Wortvorſtande; ae unzwelfel art Non des Aus. 
haltens fei es nım phyfi —* n. d. hazanh 
Gewalt) oder moralifd. ndayam ne aldö mama 
södhum yudhi parisyandam Nicht vermag er, iſt er ftark, 
ze Kraft zu ertragen. Dhürsäh das 2 erogead. Höfer, 


©. 83: „Wieder eine fehr hänfige Verb., bie fih an das 
Pr de um fo enger anſchließt, al® sah PN fein: ges 
wiß nicht| etym. mit €: yek' (Dome) verwandt fft. je Bed. iſt 
ich im Ganzen me io: aushalten, nen 
er tali, — van), und dleſes daun oft gleich bermögen 
m Stande fein, Önnen, zumal wenn e& den guf. bei 
yet: Den Mecıf. ob. finden io 


3 8. Hiblmb. nahi rakdosn: 
Bott, Einm. Borfa, III. “ 
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yakta: paräkramam mê södhunm Non enım Jdaemones 
superiorem meam vim perlerre possunt, find nicht im Stande 
zu ertragen. So häufig ut-sah, wobei ut unferem äus⸗, er. 
entfpricht, mit dem Inf. iſt: fo felten kommt das bloße sah in 
diefer Conftr. vor. Bol. jedoch Hitop. Ciran na sahale sthä- 
tum [nicht fange vermag er zu ftehen)] und mit dem Adj. saha 
S. 108,, bei dem Inf. pätum, d.h. er war im Stande zu jhügen 
die ganze Erbe. Mit utsahz. B.viprayuktö hi Ramena mu- 
hürtam api nötsah& Zivitum Getrennt vom Rama [der Inftr. 
wohl, um das aufgehobene Vereintfein zu.bez.) vermag ich 
feinen Augenbiid zu leben. In etwas anderem Sinne: bhavan- 
tam abhyutsahe nöparöddhum Ego tibi molestiam afferre 
non audeo.“ Auch £yev kommt im Sinne von: aushalten, 
ertragen, erdnulden vor. Bei Hom. bei. den Angriff de& 
Teindes beftehn, den Angriff empfangen ohne zu weichen, susti- 
nere hostem (vgl. tenere, Stand Halten, von Truppen , don 
einer Feſtung, die fich Hält). Im der Regel mit dem acc. pers; 
nur einmal mit dem Dat. widerftehn, Widerftand leiſten, entgegen 
od. im Wege ftehn, II. 16, 740. Mit dem Inf. I. 17, 182: % 
zıva xaı davamy — 0Y10w Guvräusvan u. f. w. Off. Gegenf. 
zu 153: viv Ö wol aAakxluevaı xivag Ering. How. 
braucht in diefer Bed. bei. da® Fut. aynaeıv ſalſo nicht ESuuv; ich 
weiß nicht, ob gif. einem Präf. auf &w und nur dem Scheine nad 
dem or. oayeiv entiproffen], aud) zum. das Tut. Med. ayrjoscdaı 
mit dem Acc. als Act. Ganz nun aud jo: Resistere hosti, vin- 
cere, c. acc., 3. B. na ç(akta Rävanan södhum. Dies giebt. 
denn auh Aufreht RZ. I. 355. (vgl. 17, 442.) einen fehr 
glaubwärdigen Anhalt zu Gleihftellung von Goth. sigis (victo- 
ria) mit ©. sahas (vıgor‘. Freilich müßte fi a, gleihwie 3.8. 
in sibun = ©. saptan, durchweg zu i abgeihwäght haben. Ob 
S. sinha, Löwe, und Agj. secg, miles, homo (aud) nuncius) 
urfpr. „Starke; ift fchwer, zu jagen. „Die Wz. sah (welche meines 
Willens Reimnitz zuerjt in dem Gr. &xw wiedererfannt hat)“, fügt 
derjelbe weiter hinzu, „icheint zur Grundb.: ftark fein zu haben, 
aus der. die Übrigen 1. ertragen 2. vermögen 3. befiegen 
(d. i. ftarf fein im Verh. zu jemand) ſich leicht entwideln.“ Bu. 
©. san-gi WWB. Nr. 128. ©. 562. Habe ich nie ernitliches 
Vertrauen gefaßt. Jroyiv ioyiv ©. 558. etwa durch ©. vi 
Sahya To be borne or endured, ind. Having borne, mit sah. 
To bear zu vermitteln: wäre vielleicht möglich. Soll man aber 
glauben, ioyw (f. ob.) fei auch dig. gewefen? Säahuri gewaltig, 
viell., was auf dasſ. hinauslaufe, ftegreich, fände etwa in Agſ. sı- 
or Sieg und fiegreic, (oder es müßte defien r aus s entſtanden 
kin fowie in &yvpös, Öyvgog, ar daß ı abgerechnet, feinen 
derſchein. Zxvods haltbar, feit, ficher, zuverläffig: auch vom. 
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Menſchen, anf die man trauen und bauen fann, während das verw. 
Öyupös. nur [aud) von dauerhaften Do von haltbaren, feften 
und befeftigten Drten und Städten gebraudt ward, wie özuog als 
Öyvpös Tonos. Mit Ablaut, der fonft außerhalb der Nähe von 
ung. mit allzu Häufig ift, wie öyog haltend, fefthaltend, tragend, 
io; Oyew tragen, ertragen, erbulden, infoweit wirflich zu &yw 
gehdrend und nit zu ©. vah. "Zuegvpov Pfand, Handgeld, das 
man zur Sicherheit giebt od. nimmt. Er o etwas, woran man 
fih Hält. Die Länge von v in loyvpög ſtark, Träftig, vermd⸗ 
end: feſt, hart, bauerhaft: heftig. erflärt ſich ſchon aus der gleichen 
ung bon loyvw. vis zvolkonas fich auf etwas ftüßen, rıvl. 

2. jteif und feft behaupten, verfihern, eds rıva: auch Aare” 
eriw. Im ©. rttsah Angriff (rti) aushaltend, widerftandsfähig ; 
ausdauernd; aber mit ria: rtadah (mit Einwirfung des cerebr. r- 
Vokales über das ı hinüber) die Heilige Ordnung aufrechterhaltend. 
Bhuri-Sah od, -Sah viel faffend, ratha Wagen. G’anansaha, 
bie Geſchöpfe bemältigend, dom Indra. Asaha 1. Adi. nit im 
Stande etwas zu ertragen, Kälaksepäsaha [nicht ertragend das 
Verſtreichenlaſſen ber En die Geduld verlierend. 2. n. Mitte der 
Bruft. Asahana 1. Abdj. nicht Im Stande etwas zu ertragen. 2. m. 
Feind 3. n. das Nichtertragen, Nichtbulden. Asahisn u unverträglich, 
zäntifch, mißglinftig. Asah ya nicht zu ertragen, nicht zu bezwingen. 
Präsäha bewältigend. Präsah f. Gewalt; Inſtr. gewaltfam. 
Prasäha 1. ertragend, wiberftehend 2. m. a. Raubvogel ſals ges 
waltfam] b. das Ertragen, Widerſtehen. Prasahvan überwältigend. 
Vol. übermältigen, bezwingen, wdivovanv Eye PkAog ofv. Ebenſo 
im Paſſ. &Aysar, &yenı, zaxois, xaxötnti, xwrvto, olumyn Eyscdau 
befeffen, ergriffen, bewältigt, übertäubt fein, teneri. Sah: sustinere, 
perferre, 3. 8. du:kbam, Unglüd. So oytw dißtw, xuxov 
uòpov, arıv. Auch aveyoueı ſich aufrecht erhalten gegen, b. t. 
aushalten, ertragen, erbulden, beitehn, xrden,. xaxd. In biefer 
Bed. ſetzt Hom. das Part. dazu, 3. B. ovx avtkoual os alyE 
£yovra (al® einen, der —), wo man Inf. erwartete. Hingegen 
bloßes (abgeblaftes) haben, z. B. in ayen, ntvFog, novov, Öl- 
Cuv, x0rov Eyauv. — Webrigens verzeichnet Paſſow unter Nr. 8. 
auch, in merkw. Uebereinftimmung mit sah die Bed. können, 
vermögen, im Stande fein, mit Inf. Ob beruhend auf 
ber Vorjtellung des Habens, nämlich die wozu erforderlichen Mit⸗ 
tel od. Kräfte: wage ich nicht ohne Rückhalt A unterfchrieben. Ahd. 
haben zi mit Inf. Graff IV. 720. nicht mit dem gleihen Sinne. 
Noh nu haben ih iu managu zi quedanne. Im at. habere 
mt Inf. oder Part. Tut. Tff.: etwas zu thun Haben, thun 
müffen. — Vä5paü södhum lacrimas reiinere. gl. ähne 
lich: Lxei anhalten, aufhalten, zurüdhalten, hemmen, 3.8. daxgva 
Shränen hemmen od. ftillen. Müdov aıyn, Inuud ei, Eyrsonuav. 


\ 


Halten — U — Haben 


Exwylortla BZungenftiliftand, Tom. Wort nad; dxeyespla (x vorn 
A Diff. wegen ft. 7) gebildet. Odvvas Schmerzen ftillen od. 


Un ern. on 
Exuv zerfällt in zwei Hanptbedeutungen. 1. Halten, wor 
mit es auch, Compp. von ihm eingerechnet, in einer großen Zahl 
von Wendungen wiedergegeben werben kann. Dann 2, babe, 
ehe es auch in mannichfacher Bez. zufommentrifft mit habere, 
Selbft Abd. haben Graff IV. 741. fpielt zwiſchen habere und 
tenere hinundher. 3. B. hebis tenes (regnum coelorum). 
Mit fasthabigemo (fefthaltenden) bizze, tenaci morsu. Diu 
zesamine habiga erda, continens terra. Ob au oyspog- 
axsn, alyıalös?: Kihaben, cohibere (auch eig. zufammenbalten). 
Ufhaben, tenere, supportare. Anthaben suflulcire, susten- 
tare, sustinere, tolerare. Bihaben, tenere, retinere, Continere. 
Pihabee, occupet (vinum mentem), pihebit deunet (sopor 
mentem), wie olvog, Urvog Ixat rıyd; animalia somnus habebat. 
Virg. Haft (vinctus,; captivus) entweder (dafern zu Capio):-- er» 
griffen, angefakt und in fo fern auch gehalten, oder letzteres ſogleich 
unmittelbar. So auch hanthaba, Handhabe (capulus, — ansa), 
Oriff (von: greifen), Vol, dyerin (das Suff. zur Bez. eines 
uges) 1. jede Handhabe, Handgriff, Stiel. 2. im Beſ. Die 
Pflugfterge (im D. cauda), stiva. Hingegen &ytrirov, Behlllten, 
Fifchbehälter (alfo vom Behalten, In fich faflen). Apvoxos die ti- 
chenen Rippen des Schiffsbaucee, die Krummbößer, die dem gan- 
zen Bau jur Grundlage dienen und ihn zufammenhalten. 
Sonſt haba I. Habe, Gehabe, possessio, habitus. 6 Dei, 
wie äyisıyg = 0 iywv, prägn. wer was Hat, der Beſitzende, 
Reiche, dyaxrlavog Deriögen habend. . Man begreift aber leicht, 
wie fi auch der Begriff von habitus an den des Hahbens 
willig anlehnt. Nicht fowohl als ein vorübergehendes ſich Be⸗ 
haben, vielmehr. ala dauernde Haben von Eigenheiten, md 
Sefthalten daran. Bel Wefen vor. Bd. ©. 473. Daher 
nun bei Graff aus dem Ariftoteliichen Organen des Boethius (I. 
p. LVil.): Haba ist festera iöh uuirigöra (wieriger, diuturnier) 
danna beskerida- (dispositio) si. Solchero uesti. sint chunua 
(scientiae; bie man inne Hat, vgl. zexyes Kyaıv) unde tugede,. 
So Cic. Rep. 4, 2: Noo vero habere virtutem satis est, 
quasi artem aliquam, nisi utare. Dispositiones follen bagegen 
fein, welche sin snello uuehselont, wie Wärme und Kälte, — 
Haba sint 10: beskerida. aber beskerida (dispositiones) ne ‚sint 
nieht. to (find wicht immer) haba (kabitus). Tie dir habiat de 
sint tara züo beskerit (dazu disponitt) täz sie habint. - Ferner 
festiu haba daz ist hubitus, unfestiu daz ist affectus. Rel:atie- 
(Berhältniß, von: Halten): ne ist nieht anderes ane des einen 
haba (Behaben) zu demo andermo. Ziysrindg halteub, zuſam⸗ 
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menbalend, fefthaltend, anhaltend, abhaltend, zurüdhaltend 2. in 
ber Logil, relativ, bezüglih. Bei Hei. arerıxög‘ in noos. Tıva 
Kywv oyEoıv (Verhältniß) xai dyyvrnra. Earı Öt Twv 7005 rı, 
Sp nun verınöge des intr. Verhaltens von &rw (fi) verhalten), 
vgl. xaAws Ersı, xaxwg Era bene habet, male habet, ſolche 
Subft., wie Eis Beichaffenheit, Zuftand, Lage, Verhalten, 5. B. 
beim Eſſen und Zrinfen, Berhältnig, Befinden, wie dıadeaıs [glf. 
dispositio] 2. von Seelenzuftänden, Bähtgleit, Vermögen, Kraft, 
jeder paffive Zuftand der Seele, be. von Arift. an, Gegenf. roo- 
&ıs Eigenfchaft, Hang od. Neigung zu etwas. 3. die zur Fertig⸗ 
feit od. Gewohnheit gewordene Fähigkeit, Geſchicklichkeit, Gewandtheit, 
guter Erfolg, — ZrEoıs (auch oynoıg) mit dem gleichen Suff. und, 
da ©. sah einen Zifchlaut enthält, viell. nur mit Umſtellung ſei⸗ 
ned Vokales und keinesweges notäwendig aus dem Aor. Wie EEıs 
und das Lat. habitus von habere: Haltung, Zuftand, Lage, Be 
haffenheit, Befinden, bei. Leibesbeichaffenheit, ftarke od. ſchwache, 
wobei die Aerzte Krankheiten dv E&es, die ſchon habituell oder zum 
gewohnten Zuftande geworden find, von denen dv ay6osı, die ſich 
als vorübergehende [das wiefe auf Herkunft aus dem Aor. ayeiv 
hin! feicht vertreiben laſſen, unterfchteden. Ueberh. die Verfaffung, 
in ber fich irgend ein Gegenſtand, od. das Verhältnig, in welchem 
er fi) zu andern befindet. Vgl. ob. relatio.] 2 das Halten, 
Anhalten, Felthalten. In Castelli lex. medicum: Habitus, 
£&ıs, varıis gaudet significationibus, etiam in foro Medico. In 
genere notat constilulionem, vel habitudinem corporis, aut al- 
terius alicujus rei Consiantem et perennantem sive firınam, 
cui opponitur Ösadeoıs, dispositio. Gal. ad Thrasybul. c. 12. 
et I. de opt. habitu in princ. quae Öıaecıg etiam vocatur oy4- 
os. Deinde significat corporis et partium cConstitutionem, qua 
ratione dicitur Corpus esse habstus densi, rarı, solidi, compacti, 
laxi. Est vero corporis habitus duplex: Bonus, Gr. svs$le, et 
malus, xaye&ia. Habitus, &£ıg, eliam sumitur pro membrorum 
vinctorum habitu et figura, sive Constitutione post deligationis 
tempus, et huic W%oıs, positio, situs opponitur. Schesis, 026 
oıs, Corporis dispositionem nondum confirmatam significat, quae 
facile inducitur aut removetur; ad differentiam E£ewg, quae 
stabilis dicitur habitudo. Deinde etiam significat adventitiam 
.corporis habitudinem, Gal. c. 1. de artic. 1. 26. et I. 3. de causs. 
Puls. cap. I0. Zytoıg quoquo interdum idem est quod dnsi- 
048085, i. e. reientio, inhibitio. Zyeraia"dicuntur quae com- 
pescenda sunt et cohibenda : Hipp. |. 2. de mor. mul. XXIV. 5. 
Zyetrıxos, dispositivus, epitheton febris, quin et aliorum mor- 
borum, qui non adeo altas radices egerunt, sed faciliorem ad- 
mittunt solutionem, ad differentiam 70% &xrıxav sıve habitualsum, 
qui diſſicilius discutiuntur. VBgl. Hectifh. — Au passif, fagt 


— 
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Thurot, M&m. de la soc. ling. de Paris T. l. 2. p. 122, les 
temps formes avec ce radical :be8 Perf. repondent le plus 
souvent & notre participe passe accompagne du verbe éêiro: 
enkoda, Etre arme, vrodsöinda, elre chausse etc. Ari- 
stote interpr&te precisement ces deux verbes par l’idee de 
ession ei les cite comme exemples de la categorie qu’ u 
appelle #xuv (Categ. IV, 2 a. 3, IX.. 11 b. 13). On trouve, 
en oflet, la periphrase Eyouev nonaxorss pour Nonaxapem 
dans Xenoph.,, Anab. (1, 3, 44; 4, 7, 1... — Ta &yev bier 
intr. den dauernden Zuftand nad der That bedeuten foll, ifi 
die Conſtr. leineswegs, wie Th. will, in Uebereinft. mit gethan 
gaben dgl., durch welche letztere allerdings die vollbrachte Hand 
ung gif. als erworbener, fertiger Beſitz deſſen dargeftellt wird, 
welcher fie vollbrachte — Zynue, wie das Lat. habitus, Hal⸗ 
tung, Etellung, Miene, Geberde, Geſtalt. b. überh. die g 
Urt zu fein, fich zu zeigen, ſich darzuftellen, der äußere Anftans, 
ber Aufzug, das Anfehn in Rückſicht auf Kleidung, Aufwand, Lee 
bensart und Stand, da® ganze Wefen und Benehmen eines Men⸗ 
fen c. in&b. vornehmes Wefen und Betragen, vornehme, ſtolze 
Haltung, edler, würdevoller Anſtand, Prunt, Schmuck, dah. ayır 
ara noeiv ft. oxnuœæriceoo, prunfen. d. die Haltung bes 
änzer&, dah. auch der Zanz felbit, die Verfchlingungen und Figus 
ren besfelben. e auf Thiere Übertr. Rüftung, Geſchirr, Sattel 
und Zeug. 2. das Behaben od. Befinden, Geftalt, Norm, Lage, 
ftand, Beſchaffenheit einer Sache 3. der äußere Schein ob. a 
ein, dah. wie noooynue, der Vorwand (letzteres auch mit vor). 
4. xhetor. u. gramm. Figur, Rebe u. Wortfigur: aud die Dar 
Hung einer Versart durch verfinnlichende Zeichen ber Länge unb 
re. Dah. 5. überh. Riß, Abriß, Grundriß, Entwurf... Iyr- 
porlzw Geſtalt od. Form geben, geftalten, formen, bilden, Haltung 
geben, ftattlich erfcheinen laffen, dab. ſchmücken, putzen b. tanzen. 
2. Med. fi ob. feinem Leibe eine gewilje Form, Stellung. ob. 
ft geben, ſich ftattlih darftellen, fih ein Anſehen geben, 
in die Bruft werfen, dah. aud ſich ſchmücken, ſich putzen, 
prunfen b. Mienen od. Geberben machen, ſich geberden, bef. 
anders als man es im Herzen meint, dab. fi ftellen, fich ben 
Schein geben, simulare, ws sldwg doynuariorean, ex jtellte ſich ale 
wiffe ers. Abyog taynuarıoutvog eine verblümte, uneigentliche, 
figürliche Nebe. Evoynuos, evaynuwv wohlgeftaltet, wohlanftän« 
big, von guter, bequemer Geftalt, von gutem Anftande, Anfehn, 
Heußern, anftändig in Haltung, Geberden, Tracht, Rede, Benehmen, 
in Wort und Werk: von Sachen od. Reben, ſcheinbar, anftänbig, 
Evoyerog gut zu halten, zu behalten. Zvoyog wohl haltend, fell 
baltend, feffelnd, ayrua zum Feſthalten begneme Tage. Hipp. 2. 
fejt figend, ruhend 3. 5— feſt gehalten. Evoytw gut halten, gut 
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pflegen, warten, füttern, von Pferden. 2. gut im Zaum halten, 
lenken, regieren. "Aber auch mit gefteigertem Vokal: svmyko gut 
füttern, fättigen:: von Menſchen, fie gut bewirthen, ihnen gut zu 

en (einen Schmaus) geben, immer c. acc. pers. 2. Med. ſich 
gütlih thun, ſich fatt eſſen, ſich es wohl fchmeden laſſen, zum. mit 
dem Acc. der Sade, xpta evmzyov. 3. übertr. von Geifteönahrung 
und Geiftesgenuß, sun yeiv rıva xasvov Aozwr, einen mit neuen 
Reden bewirthen. Zumzrou tod Adyov (werde gefättigt von ber 
Mebe, laß fie dir wohl ſchmecken). Ziwynri;geov Vergnügungeort, 
wie dvnAnrnpiov. Evsvoyktouaı. Evoyla, Schmaufen. 

+ "Exar 1. halten a. urſpr. in Oänben Yaltn, yegar Eyuv, 
od. aufrecht halten, ſodaß es nicht fallen Tann. Tivi Ts einem 
etwas halten, es für ihm haften. Tiva rıvog einen woran ob. 
wobei Halten, z. B. Meviiaov zuipöds, Kefprovnv nodog den M. 
bei ber Hand, ben K. am Fuß halten. Ebenfo im Med. EyeoFat 
revog fih woran halten, fi) woran hängen, daran bangen. 3. 
B. Theogn. 32: xaxozoı BE un npogouiisı 'Avdodamv, al) ealsi 
209 aykdwv Erso. Hienach bez. der Gen. den Punct des gehal- 
tenen Begenftandes, von wo fein Gehaltenwerden gif. beginnt. 
Selten in derf. Bed. Eysodal rıvı (Dat. glſ. inſtrumental). Ue⸗ 
bertr, fih womit befaſſen, fih womit zu fchaffen machen, c. gen. 
roogpassos, Adyov. In bei. Anwendung guiaxag, oxonum, 
nArooxonup Eysıv, wie Qat. Grues excubias habent noctur- 
nis temporibus, Dentfh Wache halten. Acid. pebranshte pOV- 
oav özeiv. b. fefthalten, behalten, bei Hom. beſ. von 
Menſchen, die man: entw. mit Gewalt als Gefangene od. mit 
Güte als Gäſte bei ſich zurückhält und zu verweilen nöthigt. "In- 
srovs. die Pferde im Laufe fefthalten, anhalten; vgl. habena,. 
Doeoiv od. dv posciv Eysıv im Geifte halten od. faffen, fefthalten, 
behalten. c aufrecht Halten, ftüten, bamit es nicht umfalle, 
dab. auch tragen, portare, xlovag; ebenfo xdon Uwov Eyew, ben 
Kopf hochhalten, aufrecht halten und xcion into nacwy Eye. 
d. tragen, üderh. gestare, wie Eger. ‚Oynies (zu Erw, ſcheint 
ed, und nicht zu vehere) alyov rviag. Am häufigften von Waf 
fen und von Kleidern. e. aushalten, ertragen ſ. früher. Hom. 
braucht in diefer Bed. bef. das ut. ayrosıy, aud) zuw. das Tut. 
Med. oynoecdaı mit dem Acc. ala At. Z’ytrkuog (verm. vom 
Adi. Verb. und nicht wie &yErisov) act. von Berfonen, ber et- 
was anshält od. unternimmt, thatkräftig, ſtark, gewaltig 
(mithin gut zu S. sah ftimmend), vermegen, verwogen, kühn, Ted, 
frevelhaft, gewaltthätig, graufam, verrucht, durchgängig mit dem 
Nebenbegriff des Uebermäßigen, Ungeheuern, Schredlichen, aud) des 
Unbeilbringenden, dab. nie rein Lobend, zumellend ftaunend, gem. 
tabelnd. Die Bed. mühfelig, elend, unglüdlich ift dem Hom. fremd, 
obgleich fie bei den Mtt. nicht felten vorlommt, von einem folchen, 
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ber viel aushalten ob. ertragen mu ß. b. von Sehen in ber SI. 
gar nicht, in der Od. auch nur in der einen-Berb. aydriıa iere 
graufame, frevelhafte, Nredtice, entfeglihe Handlungen, als 
yon lem und.-alarıa Eoya..: ursrieov' yuirov, Od 
Amopor, üumov. arugic adızor. Zitisog rakas. ayveinr. 
ıxög. ortvaymod :akıos.- zadertdg: ! zuhalt er, gefchleffen 
* om Iyu auvnas Bruıßing: g: in ſich enthalten, 
mit ſich führen, herbeiführen, fo Sekt. e8: vom geſchlagenen und 
niederraſſelnden Helm, ara &ya, von: Flöten und Lelern, dor 
09. h. drauftoe halten ob, richten, urſpr. vom: Bogen, 
den man auf den Gegenſtaud Binhält. Gew... aber braucht Dom. 
6 In abgel. Bed. von Pferden und: Schiffen, rihten,: Drauflos 
.Ienten, braufiss ſteuern, dt‘ rum. -. Später auch :öyew, : Ögapen, 
anno Eytev drıl- wer. und: eis si. die; Blicke, die Gebanten worauf 
richten. auhalten, aufhaiten, suräthatten, bemmen. 
:8gl: inhibers;: cohibere;: : Zrewnits Schiffhalter, das Schiff zu 
rüdhaltend od. hemmend, vom Anker, von ber ABinbftie, widrigen 
Binden ::23. ein Meerfiſch, echeneis, remora. rue das Anhal⸗ 
tende, Feſthaltende, Aufhaltende: Hindernik, Hemmungsmittel, Auf- 
Halt, alle® ‚was im Wege liegt. Dah. das: U haltenbe, Abwehrende, 
um Schutz od. zur Vertheidigung Dienende. 2. das Zuſammen⸗ 
heiten, | Berbindende.:: : Ueberh. Band, : Bindungsmittel, Feſſel, 
Int... .k.iabhelten, iernhalten, auseinanderhalten, 
dah. auch abw ehren rd zıvon: ' Asipng' manus. absunere. 
Med. Itch enthalten, abftehen od. ablafſen inoben, voc. 1. 
erhalten, erreiten; dah. auch beichägen, ſchirm 
— 2: können, permögen,::im Stande Fein, * frite 
wg ir -aiza er lonnte noch nicht. 
23. intr. ſich verhalten, bab. ſich befinden, sein. 
uf. mit Pag ei zu es fteht ‚gut; ift in gutem: Zuftande gl. 
| s fo wie er gerade war, : wie: er ging amd 
em Yale er, oe :auf der. Stelle: Mit näher beſtinuen⸗ 
dem . ug modwy. siyav. (fo viel fie Kraft: der Züge hat⸗ 
ten), fo: Diet * laufen leunten. Ueberh. ſtatthaben, ſeuſinden 
. B. Aoyog rt: es :befteht die Sage, die Sage geht. 
ats frz. Il.-y.a,.08-giebt, indem letzterenfalls das beigefügte Sur 
„als -baven-. abhängige Obi. zu nehmen iſt. b ftanbhalten, 
fihian einem Orte. halten im Ggf. bes Davoslaufene. 
Und Jich an einem Inftande behaupten, in ‚Salsen, 
a en 0 ohne zu weichen od. zu wanken, alfo ſtandhaft, 
beharrlich fein. Ausharten, ausdauern, bleiben. .. c: ” aufrent 
yarten dt Li; — a. qhervorragen, xinwes Inpoe:-Erowrag body 
—— ed en —*8 dr — he richten, N — haben 
dab· ange Ex 5, gegen 
bie: Mthenen. ‚geriätets, gegen {ie Kodkjabenbe Sein Beinbfepnfts Ta 
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snv andoracıy Eyovra, das auf den Abfall Bezüglihe, vgl. aye- 
rıxdc. Auch von der Richtung und Lage eines Gegenftandes nad 
ber Weltgegend u. |. w. Eꝙ 000» #nowis roũ iepoü size, fo 
weit der Blick vom Tempel aus reichte. e. bei Her. und Bäufiger 
bei den Att. mit dem Part. Act. eines anderen Verbums, das ale 
Berbum fin. allein hingereicht hätte. Ganudoas Erw ich verhalte 
mic ale ein Staunender, bin im Staunen begriffen. S. weiter ob. 
4. Med. fih anhalten, dran bangen, bangen blet- 
ben, fteden bleiben. "Zoyero pwrn bie Stimme fiodte. b. 
abhangen von jemd, &x rıvos. Dah. in jemdes Händen od. Gewalt 
n, Exovral 00 Evrea usta Towsooı. Ta tovrwv dydusve 
8 davon Abhangende, damit Verbundene, daraus od. darauf 
Folgende, der Folgende, der Nächſte. Ta rwv öveparuwv dyd- 
neva u. |. w. dad anf die Träume Bezug Habende od. fchlechtweg 
ft. öveioera. Adv. dyoutvog zunächſt, barauf: zufammenhangend, 
paffend. c. &xeo xparspws halte did) brav. d. ſich enthalten, ab» 
ftehn wovon, Tuvog. 
5. haben, befigen a. von allem äußerlihden Beftk- 
t hum, Eigenthum, Habe, Gut, Vermögen. Später 0 Exwv ber 
Habende, der Reihe, überh. der Beglüdtee Qui habet, ultro 
appelitur: qui est pauper, aspernatur. Paſſ. gehabt od. beſeſ⸗ 
fen werben, d. i. jemdem angehören, ihm eigen fein, zıwi. - Zur 
Frau haben, ovvex &yes Eitvov, wie Ipsum ex Helvetiis uxo- 
rem habere. Ebenfo jemden als Gnft bei fi) od. im Haufe bar 
ben. Bei den Att. bei. fcheint das Part. oft pleon. zu ftehn, jedoch 
nur foheinbar. "Innov; avros iywv ariralle, weil das Haben 
die Bedingung des Großziehens iſt. Am häufigften @yero, annı- 
„ev &yov er ging es habend (d.h. damit) davon. b. von al 
len Zuftänden, ſowohl des Leibes als der Seele, bei denen ein an 
od. in ſich haben ftattfindet. Inoas und Eixen Iysv hohes 
Sreifenalter, Wunden haben. Ovuov, voov, pobvag Eysv. Exi- 
Yvuog Verſtand habend, od. feine Leidenichaften im Zaum haltend, 
in feiner Gewalt habend. Od. 8, 320. Exéꝙouv verftändig, Hug, 
häufiges Beiw. der Penelope. "Zyvpoppwv feiten Sinnes. Nov- 
yerns Berftand babend, verftändig, Mug, bedachtſam, überlegt: 
Adv. vowveyüs. Bol. WWB. I. 997. Nowveyovrws, wofür Plate 
&yovrwg vodv jagt, verftändiger Weiſe. Hienach kann man in die» 
fen Berbb. freilich wohl nicht vom Accuſ. los kommen, an deſſen v 
man vermuthlih gern fefthielt aus Grund der Vermeidung zu ar» 
per Aufanmenfließene. Sonft läge auch Comp. mit drtyw (vous 
in fih habend und daran fefthaltend ; od. pafl. vom vous yurldge- 
halten und geleitet) nicht ganz außer dem Bereiche bes Möglichen. — 
Extyyvog Bürgfhaft leiftend (gli. hinhaltend?) 2. Bürgſchaft ha⸗ 
bend, dah. verbürgt, glaubhaft, fidher, zuverläffig, reblih, treu 3. 
derjenige, ‚dem eine Bürgfchaft geleiftet, eine Zuſicherung ertheilt ift, 
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&eirns. Dgl. etwa fidem habere. — Quomodo habere dicı- 
mur febrem (3. 8. Cic. Fam, 7, 26, 1), quum illanos ha- 
beat Senec. Ep. 119. Ober: Vulneribus didicit miles habere 
metum Prop., aber Qui (meLus) inajor absentes habet Bor. 
terror habet vates Stat., wie roduos Fyu rıva mit vielen 
anderen ähnlichen Redeweiſen. — Innehaben, bewohnen 
(ganz wie habitare intenf., um dad dauernde Innehaben her⸗ 
borzuheben), von den Göttern, odgavor,. "Okvunov dgl., von bem 
Sterblihen, ‚alav, ronnv, 'nolıv, oixov, Oplwu xaonve iger. 
And: geiftig. inne haben, tenere, wiſſen, verftehn. 
Hietan ſchließen ſich eine Menge Compp. auf oüyos, für welche 
os mit voraufgehendem 0, als Schlußvokal nach Deck. I1., das 
— * hergeliehen haben mag, and wo andere Themata das Vor⸗ 
berglieb auömachen. Xanooũxoc durch das Loos oder fonft durch 
Zutheilung habend, befigend, in Beſitz nehmend, empfangend, bef: 
ein zugelooetes od. zugetheiltes Stüd eroberten Landes ale Anfie- 
fer in Beſitz nehmend. Ueberh. Antheil habend, theilhäft. 
Eorwoöyog ben Heerd (doria, wie o im totiondum), dag Hans, 
die Stadt bewachend od. betvohnend, einen Heerb od. Altar habend 
2. ein Gaſtmal gebend, wirkend. Ziwouros (das Bett, euyn, be 
hütenb, wegen ber häuslichen Dienfte bei den Frauen), Verföhnitte 
ner. Eivovzıov eine Art Nattid von Mühlender, entmannender 
Rraft, dah. auch änrurıs zu Nr. 861. Kepaovyog (etwa mit De: 
xipes), KauDVÜrog Hörner habend, gehörnt. 2. xepawvros bie 
* haltend Axooũxoi die Fackelträger bei den Myſte⸗ 
rien, wie mit o dgdorponas trog Öntdss nah Mi. "Pafdovyo:. 
Bei Wörtern vorm mit.o fällt zum Defteren die Entſcheidun 
ſchwer, ob man fe ı * Sicherheit hieher zu bringen hat, oder vie 
mehr zu vehore. ayn und’öyavor, alich Oyur (fonft éxxece, wie 
iypo, datt Band, Feen, die —* am Schilde (Wertz. zum 
Halten, eye) Opsla das Beſpriugen (von 6 yeiw, mit Ausfall 
un v), aber Hyaia — Schm.) novria: 7, —* — vo 
öyalv w ro nOVro Tas vads oh wohl wie &yernts. "Oxoy 
alles was Hält, feft hält od. ficher en Sp neben die Häfen 
vncõv dyor, Halter od. Schüger ber Schiffe. Dah. au was ars 
Hält, zügelt, Ienkt, regiert, aouarwv 0208 Wagenlenler (od. zu 
—8 2. alles mas trägt, wie To öxos, doc wohl wegen 
ber vectura. Oynünterhalt, ‚Nahrung, Speife 2. Aufent- 
Fa beſ. ee auch oyed, ya. Verm. nicht allzu ſicher aus 
das Perf. önwya, comp. ovvoxwyore, redupl. iſt 
—Xã Ausf. Gramm. 8. 85. Anm. 5.): fo ud) 6xw 4" Stütze, 
pe a runs, aywynu. |. w.) und dab. — ** — ſtützen, 
eſych. Dann aber wieder durch Aphäreſe xw- 
Brei een, halten, ftägen, tragen. Davon am gebr. die ff. 
avasmzevo, anhalten, zurlichatten, bef. von Schiffen und Wagen. 
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Uebery. anhalten, aufhalten, verzögern. 2. intr. anhalten, ſich ruhig 
halten, verweilen, bleiben, zögern, zaudern. Bon Schiffen wie oa- 
AU, auf bem ‚ hoben Meere vor Unter Tiegen, obne zu Tanben. 
Dah. avaxwyn, Hemmung, Hinberung, Aufhalt, Ruhepunkt, Waf⸗ 
fenſtillftand. Einige alte. Grammatiker ſchrieben — alſo 
ohne Aphärefe und vielmehr mit Elifion des” Schluße- der Präp. 
—— (aut eg u, nagogn nn) 5 dae a 
arreichung,. Lieferung, .vewv n Do ute, 
ſowie dxxi ftüßen, tragen, führen, ertragen. Bios. — ae 
neigt das x ebenfall® auf Rechnung der Redupl. zu feßen. 
nicht ein-w der Stammſylbe, höchſtens * Bolal fh — 
Syntope verlieren können. Auch macht mich x fogar in öxzas ft. 
6x0: Wagen (ſicherlich doch aus vehi) Pind. ſowie ep, vorn lang, 
weßhalb nach Einigen öngpıs geſchr., osram. bedenllich. Bel. 
übrigens noch :aryog Schulter, diefen Bd. S. 378. — 
Toyo, nur im Präſ. u. Impf. orlommiende Nebenform von 
w mit beſtimmterer Bed.: Halten, feſthalten, gefeſſelt halten, im 
un halten, aufhalten, surüdbehalten, abhalten, Benmen, hindern, 
bei Hom. Med. inne halten, an fich halten; om. bef. in 
bem dem Auruf lage loxso Fi an dich! d. 1. zügle beine Se Lei aft: Auch 
an. fih halten, - ſchweigen. Mit dem Gen; ablafſen 
von. etwas. 'Ioxogemvos ‚(man beachte: gewöhnlich. nominnle® .o, 
nicht « ‚vorn) im Sprechen anftoßend, ftodend,: ſtotternd, öre txov⸗ 
raı Tod Ywveiv, nad) Ariſt. probl. 14, 38., U YDO 
wenn anders bei gleichen Sime bie ‚Schreibung —5 —— 
eyaddar ioyvopwva, mit audn. - Torasas blutbemmenb, b 
fillend, "Jayaupia arnverhaftung, Harnzwang. ‚Jazravıe; poet. 
Nebenf. von ioyeo, halten, feſthalten, aurdtthalten; hindern, heu⸗ 
men. Mit dem Gen. woran hindern, wovon abhalten. Ioxecvcco 
ep, Nebenf., Halten, zurüädhbalten, feſthalten, Hewnmen, bin 
dern. Med. fich halten, fi: qurücthalten; . Dep. zögern, zanbern,. 
fäumen. 2.daraufles halten od. ſich daran halten; 
b. i. wonach trachten, —— Berlangen od: Sehnſucht haben, mit 
dem Gen. öpauev, gsäörnzog..: Auch mit dem Inf. uvln-ioger 
vag Öaxisıy fie trachtet mit Begier u ftechen, fticht begierig. 
Ioyioy eig. das Dütgelent, hai viel. auch feinen: Namen davon, 
daß. es die Stelle iſt, wo nom Oberkörper : das Bein: gehalten 
wird. In Bang auf loyndg jedoch, wahre. ei ein Bil, ‚Berbiv anf’ 
-vog (ohne »: iayas getrodnete Feige) droden, mager, 
ſchmächtig, „ann, fein, Inapp, eng a a den znſammenge⸗ 
faßt u. ſ. w. würde ich mich qper au u Herleitung aus Toyo un 
fteßen.: Iſt es doch nicht: feſt, d. 5. halt bar, — cher dab: 
Gegentheil; ımd „ gehalten läge-noch weit ab von ber Vor⸗ 
ſtellung: zuf ammen- gehalten, in engem Raum gehalten, und 
wäre dazu das Wort: ficher (vgl. auvexyns) eines präpof.' Zaſabe⸗ 
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vxeosoy vom Otte, nahe, nahe bei; ner Nähe (glf.-In 
Der :&elfe, daß Man von etwas gehalten wirb? Bat: 
bontinens, angrenzend, benschbart) hierin feinen Grund habe. - 
2; bei den Ati. Tide Verwendung für beinahe — audi, 
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vom Kampf in der Nähe 2. von der. Zeit: alsbald, gleich darauf. 
Das ne gerade, juft, dient ‚natürlich zu weiterer —E 
"Avsooysöiaoua Arbeit ohne Borbereitung, Kerblung ohne Ua 
berlegung: alles aus dem Stegreif Gedichtete od. .Gefagte. .-Sys- 
dla leicht gebautes Sthifi, Slöße 2. leichtgebaute Kriegebrädk 3, Tciht 
gezimmertes Gerüft od. Geftel. Wahrſch. glj. improviſirt. Dag. 
4. Band, Hammer, als: Daltendes. Sysdıasw. aus-deur. Steg« 
veif machen, hurtig, ſchlechtweg, obenhin machen, ſchnell Hiufchreiben, 
hinmerfen, Hinfudeln, - überh. ewas fahrläffig behandeln od.. betret= 
ben b. inte, nacjläffig fein, Tor zoo; paynaoı, in ber Ver⸗ 
waltung der Staatsgeſchäfte 2, = dyyisw. ir . 
Bo oxsoS im feiten Zufammenhange, mmenhangend, uns 
unterbrochen, in einer . Reihe.fort, hinter einander fort, fort und 
fort, fowohl vom Orte als auch von der. Zeit. - Hehuli ex conti- 
nenti (lempore), ‚fofort, -0ontinuo, statim, zumal wenn oysgdc 
das fefte Sand, vgl, Gontinent, Man fihrieb aber auch als ein 
Wort tvozspw wie driayapw. Leizteres: in Ciner Reihe, in Einem 
fort, einer nach (neben) dem ‚andern, wie dpsäg, und druzak 2. 
von der Zeit, nad) und nach, danadı, darauf, bei ip. Rh. mit Gen. 
"Eipeäng, poet. gpeeing, auch zu fe&iie, in der Relhe, in der Folge 
od. Ordnumg hintereinander, aufe, nacheinander: ſel von der 
Zeit, danach, darauf, darnach, deinceps:- gew. mit dem Gen., aber 
aud) mit d. Dat. Eänjg, der Weihe nad, in Finer-Reihe Ob. 
gaufiger und aud in der A. braucht Hom. das poet. Kalnc. 
ach Hom: auch von der Zeit, nachdem, danach: dem zu Folge, 
rovewv EEig. Bei den, At. in allen Bebd. mit-bem Gen., jpäter 
auch mit dem Dat., Eiüs. ru vorp Sup, geh entjprechend. 
Bei den Gramm. ift r ng die gramm. Aufeinanderjolge der 
Wörter; aber ze (im Pl.) ns, umd fo welter, et cetara..: An 
sequi, wegen Irzow, fein. Gebanle.. Bon dyw wird man fdwerlih 
togfommen. Die Form zeugt für einen fen. Gen, wie, nur nicht 
in der gleichen Stsuctur, long -ft. dE lang sc. nolpag: Aber 
der Circumfier ſcheint aus Contr. von. dEeing ‚entftanden ‚nach, Des 
feitigung des s im Diphth. Sol man. aber auf, ein urſpr. Subit. 
od, dj. rathen? Beide müßten ſich doch; wie zu-permuthen‘fteht, 
an Es, wennaud nicht feinem gegenmärtigen begrifflichen Werthe 
nach, anlehnen ſchon des iſper wegen. Zursysia ft. sI-1a ftimmt 
a Sat ande und dran, Wer. dolögen...Bi be 
o, But, und dvasnow, Kor. er: 
merten fr da Impf. u. Apr, Med, in der, Bed. erkragen bei 
den Att. ein boppeltes Yugm, annehmen, nzwexöunn, vkagdunv. 
Folgt. mit Hintanfegung der -Präp, a. als jet ‚hei: hide ins 
Moralifge gezogenen - Begriffawendung . in. der. gänzlichen Einheit 
des .Gomp. die Präp. nur Halb ala Befonderes gefühl. ‚Au fr 
haften, anhalten, zurückhalten, hemmen, ansy immovs, halte bie 
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Roffe an, bringe fle zum Stehn. Dah. aufrecht halten, feft flehn 
machen, feftfteflen, ficher ftelten, begründen, evduxrlas, Recht und 
Gerechtigkeit ſchützen. 2. in die Höhe halten, emporhal— 
ten, emporſtrecken, xeyairv, yeipus, yAalvav, donide byl. Xa- 
Gag Heois uvezgeıv die Hände flehend zu den Göttern emporftreden, 
aber nuch zepas ee die Arme zum Fauftlampfe emporheben 
wofür jedoch das Med. gebräudhlicher ift. Etwas emporhalten, un 
ed den Göttern zu wein; od. um es den Göttern zu zeigen, fie 
zu Zeugen zu machen. Durch Lob erheben, loben, preiſen, wie 
ovagtpw. 5.-intr. hervorragen, avoyev alyun. Hervorkom⸗ 
mem, hervortauchen, emergere. Hervorgehen, entipehgen, Folgen 
aus etwas, Ex Tıvoc. 'Avtyaı ö nArog die Sonne geht auf. t 
Gm; rs yuyng; Tov rrolfuov, TÜV Kaucdrwv aveyeıv ſich aus 
Kampf, Krieg, Drangſal eniporarbeiten, fie überftehn. Anhalten, 
ablaffen, aufhören: aber auch umgekehrt, beharren, ausharren., 
Lehterenfalls das av wie mit Act.: Dauer, Fortſetzung, eine Zeit 
durch. — Med. antyouaı fi) aufrecht erhalten, nicht nieder 
zen, nicht erliegen, bei. von Verwundeten. Sid) wach erhalten, 
nicht zum Schlaf niederlegen, anf den Beinen bleiben. Sich 
aufrecht erhalten gegen. etwas d. i. aushalten, ertragen, 
erdulden, beſtehn, xrden, xaxa. Bel Hom. aud einmal mit Gen: 
. I0vAoovrng. ° zelvovs avtysodaı, Fremdlinge unter Ai leiden, 
ihre Anweſenheit geftatten: dah. gaftlih aufnehmen. it Part., 
wo wir den Inf. erwarten würben. 00% av&£ouel ve dAyE Eyovra 
(ft. en). Auch abf., bei. im Imper. avaoyeo, Evozeo a gu⸗ 
tes Muths! 2. aneinanderhalten, zuſammenhangen. 3. antyarv 
emporhalten, döpv, Eyyos. usdiyv. ' Avioyw aufheben, in die Höhe 
heben. Bei Späteren auch avloyeı nos, die Sonne geht auf. 
"Avdozysoıs das Anffihnehmen, Ertragen, Erdulden 2. 7Aov Son. 
nenaufgang, vgl. avaroin und wurzelverw. avoyn. Avcoxeros. 
zu erdulden, zu ertragen, poet. @voyeros, fonft avexros. 'Avex- 
rıxds dulbfam, geduldig, Ovxer! avsxrog, nicht mehr zum Aus 
halten: dvextus Eyes es ift zu ertragen (zweimal Eyem). ’ Avekl- 
xaxos Böfes erbuldend, Unglück ertragend, ftandhaft. 

" Kartyo, Fut. zaFEEo fefthalten, anhalten, aufhalten, zurück⸗ 
haften. Vogl. —— 2. unterhaben, dah. bedecken, beſ. von 
der Grabeserde. Ebenſo vVE xarer ovonvov Nacht bedeckte den 

immel? ah xaraoyoukvn davo. eb. noögwria xartoyero 

e bedeckte fi das Antlit. Dad. übertr. übertreffen. Ohne Ca⸗ 
jus, obwalten, Oberhand Haben, mehr gelten. Ueberh. ftattfinden, 
von flatten gehn, ed xaraayroeı. 3, innehaben, befigen, in Befig- 
nehmen, benalten, m. d. Gen. aud) von ber Gottheit, befiken, bes 
geiftern. . 4. intt. anfahren, anlanden, mit etw. Ergänzung von 
apna od. vauv.‘ Gopıxovös xarkoysdov, fie hielten, fteuerten 
auf Th. zu. Dah. einfehren, fich aufhalten. Kuardaysoıs bas 
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tüdbehalten : Karaoxsros port.,ft,. 5 
gehollen sup q — unterworfen, ‚ergriffen, vol 
fen, begeiftert,. ix Nuuper (üglı. Zul PORNTETOS) Ba Haviaıs, 
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Med. bei & zurlidbehalten .2. iune haben, .befigen, „bewohnen. 3. 
drauffps,halten,. drauflos; richten, na es rargida yazar., 4. Inte, 
olkag ‚sarloyu 85 oroaxon Lhtglanz, —— don Himmel. nieder, 
Kadixıng —— thür,;, — er. auf, PER — Ale 


auf, zur ich „Raps ug ns Halten, en, 
alien, — Ta, * abe oe u at 
Karogeig en od dhattende, a er. — 


Karoxas, anhaltend, ee surlipatiend b..pafj. angehalten, 
fefigenallen.  Karcgung = xdrogog. beiffen, 1, Brig nom 
nem, auch von ‚einem Golte beieifen...,2., bejelfen, —— 


in „Bei genommen, überwältigt, bezmunpen, a üdt, untere 


worfen, unterthan. Beſ. 3. von einer Gottheit Fa: inmen Od, 
bejeljen, „begeiftert, verzüdt,, inſpirirt Sr ‚von der Ein haha 
ten, und als Subft, % * og: ie: Krankpeit fetbft, 
Mittel, zum Anhalten, eithalten. ‚Karogii, das Seien, 
Auhallen, Innehalten, —— indern: ‚das, Hindern 
das Iunehaben, Beſitze Ska, — ‚Unterbri ae 
Ueberhandnehinen.. , —— —99 bed, von ‚einer - Gottheit 
Befefienen ın. |... .4 ref lafſucht mit offenen. Augen, 
and) zaroyxag u. Katakınlug. 
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Jıoyn,, Zwilgenraum, Abftand., —,, Zuvixw, ovvioyw, mit, 
gleih, zufamineuhalten, —— f 
verbinden, vereinigen, „b. ‚anhalten, ‚aufhalten, , zurüdhalten, 


erhalten, 3 — beſchiben Jan ſich — in, ſich — 


aujammenfaffen..;; Dah..70,auw&yoy, das maß ‚di aue⸗ 
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ben ftehend, nahe dabei, mit dem Dat. Ueberh. dicht, gedrängt, 
eng, häufig 2. von der Zeit, anhaltend, ununterbrochen, unaufhör⸗ 
lich, beftändig, dauernd, immer fort. Eben fo ovvayws subinde, 
frequenter Dosith. P. VI. p. 38. ed. Keil. Auch ovvey&s u. o. 
ae. Vom Orte, in einer Reihe. SIwveziiw vereinigen, verbin- 
den. Zvviyaa (83-10) der Zufammenhalt od. Zufammenhang, 
eine Neihe dicht neben einander ftehender Dinge 2. Anhaltiamteit, 
anhaltende Bemühung 3. Dauer, Fortdauer. Zuvexrixos mit 
befafjend, umfafjend, zufanımenhaltend, feithaltend, erhaltend: auch 
paff. dauernd, bleibend, airız avvexrıxe dauernde bleibende Ur⸗ 
ſachen 2. ins Kurze faſſend, kurz zufammenfaffend. Adv. avvexzi- 
zo, in die Kürze gezogen, kurzgefaßt, ebenfo ovvertıxwrara. 
Zvvoysvs der zufammenhält. Zvvoryn Zuſammenhalt, Zuſam⸗ 
menhang, bad Zufammenhalten, Zufammenftogen. Ev Zvvoynowv 
6dov auf dem Dreiwege ; aber dv Evvoryzow aywvog vom Zu. 
[ommentreften im Kampf, in der Schlacht b. überh. Verbindung, 
rinüpfung, im Blur. Banden, Feſſeln. c. übertr. Ense, Klemme, 
Bellemmung, Beängitigung, Angſt. Dav. avvozndor zufammen- 
haltend. Zvvoyos wie ouvsyns, zufanmenhaltend, zufammenhan- 
gend, verbunden, übertr. zufammenftimmend 2. von der Zeit, 
anhaltend. "Nuw di orijdog ovvoywaors gegen die Bruft zus 
fammengebogene Schulterknochen 11. 2, 218. 2. zufammenfallen, 
niederfinten. Zvvozuciw zufammenpalten, zufammenbinden, von 
ovvozuog — owvoyn. Seltſam Il. Ak, 465. ovvsoyuog Zuſam- 
menhang, Fuge, Verbindung. in Betreff des e, weldes für ein 
rebuplicative® (sa-sah) zu halten beſſerer Grund vorläge, ale 
wollte man es, unter Anfnüpfung an vehere, als aus Dig. ent- 
widelt ſich vorftellen. Svoyernosov Einfluß, Behälter, Käfig. 
Zuvyvög, Adv. ovyvös von der Zeit, anhaltend, fortwährend, uns 
ausgeſetzt 2. gew. Häufig, reichlich, zahlreih, ununterbrocen. 
Zvyvos Adyog eine ununterbrochen fortlaufende Rede, im Gegenf. 
kurzer Säte wie im Geſpräch. To noAlyvıov avyvov ori», ein 
Städtchen volkreich machen. Schon EF. Ausg. 1. II. 101. ift es 
erflärt aus avy-x-vos, indem nad) Ausftoß von & auch noch der 
Naſal der Präp. Hinterbrein ging. Es ift ein Part. Paſſ. auf 
-90; nicht, wie aſſow ſich einbildet, das / von avveyrs umgeſtellt. 
Avréxo, Fut. avdtiw, avyrioyw, gegenhalten, feſt 
halten, zeipa rıvog, auch mit dem bloßen Sen. ode ra, od. $ 
zo. Gegen etwas aushalten, ausdauern, widerfiehn, Widerfftand 
leiften, erdulden, ertragen. Intr. ausreichen, Hinreichen, ftarff} ger 
nug jein, vermögen, können, mit Inf. Med. anrsyecdaı, vordfih 
halten, doslayunde reamiLus, halte die Tifge vor cuß zur ⸗ 
wehr. Bei Späteren c. gen. fi feft anhalten an etwas, dab 
verharren und nu&dauern, anhangen, nicht ablaffen davon 
Ben. ũbertr. rije aperijg adhaerere virtuti; re alprnc —XR 
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Frieden: feithalten ,; rg Faiaoons fi zur See behaupten. - Av- 
toys: noona&  aonidos.: Heiyh; ’Avrorn das Gegenhalten, 
Anhalten, Zufammenhang: Paul. Aeg. 6, 56. Ohne Zweifel auch 
wohl, dem Hiatus zum Trotz, der häufige Syn. Avrioyos, um zu 
beingen, der. jo Genannte vermöge Angriffen u. |. w. den nöthigen 
Widerftand zu leiften. "Yrzeosyiöng, "Yrtooyos, "Yreeipoxog (viele 
überragend, vorzüglid). "Zirioyog, Sohn des Anläus, und "Eno- 
xocç ©. des Lykurgus in Arfadien, ſcheint Enoyos im Sinne von 
beharrlich, ftandhaft, alfo Pertinax. Falls jedoch eig. feft im Sat- 
tel figend, vielm. zu vehi. Lröekıs da8 Gegenhalten, Anhalten, 
Vefthalten, die Imarmung. | Zu 
'Antyo abhalten, entfernt halten, ja vrrow’, von den Ins 
jeln, damit es nicht ſcheiter. Dah. def. abwehren, ein Unglüd 
von einem entfernt halten, propulsare, y&ipag navrwv apekw 
cos. Ueberh. abfondern, feheiden, trennen, xAnides avytva an. 
wewr, entfernen. In Proſa meift wie wäre» hindern, hemmen, 


verhüten. Ovdev antye nichts fteht im Wege, es ift natürlich od. 


wahrfcheinlich, c. infin. 2%. co» artyev ſchuldigen Lohn hin⸗ 
nehmen, empfangen, ebenfo zaow; Überh. verdienten Gewinn od.’ 


Genuß haben, ano rıvog. Vgl. anodidwu Schuld abzanlen. 8. 
intr. abftehn, entlegen, fern fein, zıvog (wovon), die Entfernung 
jelbft im Ace. (als die verbindende Linie), Vom Ort übertr. auf 
andere Dinge, 3. B. entfernt fein von einem Verbrechen, ſich defe 
fen nicht fchuldig mahen. Med. arrtyouei rıvos ſich einer Sache 
enthalten, abſtehn, ablafjen von etwas, evvnjg, noA&uov, own. 
Vollftändiger zaxav antyesdaı yeinas (feine H.; dah. Med.). 
Imdes fhonen. Apekıs Enthaltfamteit, ’Adroyn Abftand, Ent 
fernung 2. Enthaltung, Enthaltfamteit 3. Quittung, apocha.. D. 
. Abftand — don ferneren Anfprücen. "Anoozeoıs Enthaltung, 
nthalifamfeit. | Zu 
"Auntyo, But. augtio, Impf, Zun-eiyov, Aor. Nurı-oyov, 
aurı-0xEiv, wie Buttm: im Verbalverz. mit Hecht trennt: umge 
ben, umſchließen, @Aun 0: vora aunsyev die Meerfluth umfpülte 
ihm den Rüden. Dah. itberdeden, verhüllen. Auch aunıczvod- 
un, mit Zufag wie oryviw. '"Auneydvn Gewand, feines Ober 
fleid, dergl. außer den rauen bef. Sierlinge und Weichlinge trugen. 
Wenn es ein Neol. auni ft. aut wirklich gab (f. EB. I. 379.): 


ſo braucht man -rüdjichtlich aurlye (dugerw Q. Sm.) nicht das 


nad) zurildzugreifen.: Das m wäre bloß durch Selbſtentänßerung 


des ꝙ von feiner Yipiration gewählt des folgenden 2 wegen. — 


Dlepıityw umgeben, umfoffen, umarmen, umminden, umftriden, J B. 
mit Banden, mit Feſſeln; umſchließen, rokıv, eine Stadt einſchl 
und. belagern, eroaronedov ein Nager umzingeln. -b; übertreffen, 


überwinden, befiegen (glj. zufammenfafjenb) wie Unep&yw, eig. wohl, 


inte, die Oberhand Haben, guerlegen fein. 2. Med. regueyonen, 
Fort, Eiym. Korfg. II. 49 


eßen 
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wis vregſxeu Tag zeipas, die Hände ſchutzend um od. über een 
Balten, dab. beſchützen, vertheidi en, fi jmdes amiehmen. Mit 
dem gen. pers. rtegioyso nasdog Eros nimm did, des. wadern 
Sohnes an. Auch mit dem acc. ovvex« mv neguwydusde weil 
Dir ihn beſchuͤtzten. b. fi woran feithalten und es nicht : foglaffen, 
1, heftige Liebe wozu faffen, lieb gewinnen, mit Liebe woran han» 
8 mit dem Gen. Dah. überh. etwas feſthalten, nicht ablaffen 
wovon, worauf beftehn. 3. das Part. 6 nepıtywv, auch zo ne- 
709, ur Subft. die und umgebende Luft, die Atmoſphäre, 
el. b. bei Arift. ift — das Umfaſſende, d. i. das Als 
gemeine, zo yavızdv ob. TO xad6Aov, genericum, generale, övoua 
megılyov 6 Gettungewort od. »begriff. Vgl. TO soıextıxov bei den 
&r == u6gov, verbum medium. Öff. beides, Act. u. Pafl.? 
Sonft Coll, wie jolde anf wo, 3. 2. aunsiov, weil viele Stöde 
umfaflend. ‚Zlspsextixög umfaflend, in ch faffend od. begreifend, 
bad. übertr. allgemein, generell, wie zö ssepıtyov. Ileploygarog 
umgeben, umzingelt. RN Umgebung, Umringung, Umzin« 
gehm der — Feind. Zlspseyns umgebend, umfaſſend. 
— ob. mit 259 Ieoioxos umgeben, umfaßt, eingefaßt, 
—— Deoioxi/ das Umfaſſen b. der Umfang, Inbegriff, 
Belammtinhalt: dah. das Ganze, die Maſſe, als in eine Umge⸗ 
bung od. einen Umfang engeitoffen gedacht c. ein befonders um⸗ 
grenzte® od. wieder ein eines Ganzes für ſich hilden des Städ, 
bo. ein ganzer Abſchnitt aus einem Schriftiteller d . Umfang, 
gehung, Se, Hülſe, Schale z. B. der Früchte. 
Evsyw, cviox, barin haben od. halten, drin feithalten, zd- 
- 09 wi Banernden Zorn gegen jmd in fich hegen und nähren. 2. 
Pafj. worin od. wovon gehalten, ergriffen, gefeffelt, beſeſſen ſein, 
nad junaıy ivbzeodhe: von Leidenfchaften befangen, ihnen ausge 
Geht od. unterworfen fein, ovs/ösos bon einem Vorwurf od. Schimpf 
getroffen, m „preiögegehen fein, g09@, aysı mit einer Mordthat, 
einem Fluch belaitet, behaftet fein, voFe« vom Vorwurf der Un» 
üchtheit getroffen fein, zo in bem Gefek und der danad) bes 
mten Strafe — fein, ganz das Lat. teneri. 8. 
hineinreichen, hiueingehn, eindringen, eis rı. Darin haften, 
—5 — ſteden bleiben. Evoyrj das Gehalten⸗ od. Verbundenſein, 
erbindlichleit. "Zvoyog = tveyöusvog drin gehalten, angehalten, 
feitgehalten, — tigt: darin * en, ergriffen, unterwürfig, roẽc 
&pwrixois, der Liebe ergeben: voup mit einbegriffen im Gefeg: 
‚vom Fluch mit getroffen: zosu7, einer Strafe ‚unterworfen, 
19 (dig, überh. ben en —2— a um. mit dem Om, 
ei dem man nos ob. dgl. ergänzt. — zw hineinhallen 3 . 
intr. ed hineingebn, no hinein erftreden, wöhnog dx räg 
Bsentins alas way inı Aldıonins. 'Ec Tov olxov elg- 
vor Pi nAsog, bie ie herein einene € Sonne Eisorn das Einwärts 
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ftehen, das BVertieftfein, Vertiefung, Ggf. 2Eoyrn. — 'Ektyw her 
aus⸗, hervorhalten 2, intr. heraus», hervorftehn, heraue⸗, hervor» 
ragen, aufgehn, von der Sonne u. f. w. Uebertr. fid) auszeichnen. 
Auch im Med. c. gen. 'Z&eytßooyxos mit yervorftehender Kehle 
(Adamsapfel). ZEey&yAovrog mit hervorftehendem Hintern. 'ZEo- 
xadts am Maſtdarm auswärts hervortretende Adergeichwülfte: figen 
fie innen, fo heißen fie &soyades. ZEoyn da8 Herausragen, Her- 
vorftehn: das Hervorſtehende, Ede, Spike, Hervorragung, Ggf. 
eisoyr. Ueberir. Vorzug. Vortrefflichkeit: xar &Eoyriv vorzugs⸗ 
weit, Z&oyos urjpr. hervorragend, herporftehend. Som. braucht 
es oft, aber ſtets in übertr. Bed.: vorzüglich, vortrefflich, von 
Menſchen EEoyog dvno, von einem Stier, von Ziegen. Teuevog 
ein vorzügliches Landjtüd. Häufig mit Gen. &£ozos Aoyelov 
außgezeichnet unter d. Argeiern. E. aALwv, navrov. Ferner oft 
bei Hom. adv. Moxov und E£oye, oft mit Gen. navrwv. "Ekoya 
yao uw tgliero fie liebte ihn vorzugsmweis. Mit Adj. z. B. 
csoxc (abv., obſchon aud Plur. Neutr.) Avyox vorzüglid Frau 
riged. ZEoy aoıoros bei weitem die beiten. Daß öye, nur bei 
pom. und bloß vor aoıoros Buttm. Lex. I. 19., nad Weife von 
i-ya, tol-za, nooayws, 00077 u. ſ. v. aus dem Pron. oO gebildet, 
völlig anderer Art fei: wurde Nr. 492, ©. 484., als höchſt wahr- 
Scheinfic, dargelegt. YrreoeStyw worüber heraus od. hervorragen. 

Mertyw, ustloyw, Tut. uedeto Theil od. Antheil woran 
haben od. nehmen, theilhaft fein, dah. überh. mitbenugen, mit ges 
nießen. ig. uoipav od. utpos Tıvog uertyew. Gew, aber fteht 
der Gen. allein, ohne einen Acc. ; jelten der Acc. allein. Medex- 
tos mitgetheilt. MeFexrıxog theilhabend, zum Theilnehmen geneigt. 
Medtxtns Theilhaber, Theilnehmer. Medekıs Theilnahme. Me- 
roxij das Mithaben, Theilhaben, die Gemeinfhaft 2. bei den 
Gramm, das Participium, was Ueberf. davon. Merozıxos theil- 
nehmend 2. to u. auch participium, fo benannt wegen der Zwit- 
terjtellung zwifchen Nomen, was es ja an ſich ift, und Verbum, an 
deſſen Eigenthümlichfeiten (Tempus; genus verbi und in Folge 
hievon öfter® verbale Rection) es Theit nimmt. M£royog theilha⸗ 
bend, theilnehmend woran, einer Sache theilhaft, mit dem Gen., 
aber aud mit dem Acc. Her. 3, 52. 

’Entyw, Tut. &gt£o daran, dabei, darauf haben, Forwvı nd- 
dag treeiye er hatte die Füße auf dem Schemel liegen. Ebenſo 
getrennt &rti xwrrn oy&ds yeioa. Ueberh. drauf halten, drauf les 
gen, dran legen, anlegen, rıv! ri, Med. ſich dran halten, zuvog. 
2. hinhalten, hingeben, darreichen, darbieten, olvov, xorVAnv. Me- 
609 die Mutterbruft reichen. Ueberh. gewähren, zugeftehn, bewil⸗ 
ligen, rıvl ri, gew. naotyw. 3. daraufloshalten, daraufhinhalten, 
richten, lenken. “Inrovs tivi Enkyerv die Pferde auf jmd, zu len⸗ 
fen, gew. innovg Eysıv ini rev. Verm. vom Dinhalten und Zielen 
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mit dem Bogen entlehnt. Vollſt. rößoy axora intyev Pind., 
aber Hom. braudt das Med. in der Bed. zielen, Od. 22, 15, 
gew. oxono inkysıv ſchlechtweg. Mit Weglafjung des Refl. eut- 
fteht ein fcheinbar intranf. Gebrauch des Verbums a. rrtyeuv run, 
verft. davzdv u. dgl., drauflos gehn, bah. angreifen, feltuer 72906 
ri. b. intyev rivi, verft. Tov vovv, feine Gedanten, feine Plane 
ob. Abfichten auf etwas richten, etwas vorhaben, im Sinne haben, 
auch mit dem Inf. Aufmerkſam worauf fein, worauf achten, dann 

& mit dem Dat. animum advertere, vgl. Zrußalluw .4. anhal⸗ 
ten (glſ. an fich heran], zurüdhalten, aufhalten, hemmen, hindern, 
6ts Fon, vgl. dnioyw und xartyw. Entysv rıva Evi einen mit 
dem Knittel im Zaum halten. Auch Hieraus bildete fich durch die 
gleiche Ellipſe ein fehr häufiger intr. Gebraud, an fi Halten, 
dab. zögern, zaubern, anftehn, Bedenken tragen. Dann fi mäs 
igen, fi) gedulden, warten. Mixpov irıcywv nachdem er ein 
“wenig gewartet hatte. 5. einen Raum einnehmen [glf. foweit hin 
reichen] dnra tie too. "Oooor Ensoys foviel Raum er einnagın, 
foweit er reichte. Zrreiyov rovg Teyenzas (der Acc. gif. von Mi 
abhängig) fie reichten bi8 an die T. Unigeben, umfchließen, 5. 2. 
ineya ne ya. Im Med. fi) darauf od. darüber ausbreiten, hin⸗ 
fireden. Dah. 6. die Oberhand haben, herrichen, vorherrſchen, 
obwalten, ftatthaben. H»y um Aauroog aveuog eregn wenn nicht 
ein ftarfer Wind herrſcht. 7. bei den Steptifern Kunftausdrud, 
Beifall od. Beiftimmung zurücdhalten. Zrroyevg der Hemmſchuh 
am Wagenrade, aud), was aber doch wohl nur fälfchlid mit OyAsug 
Hebel (wie vectis zu veho) fi zu mengen fcheint. "Zrroyov, Cats 
telgurt, von &stoxog, angeblich gleichen Urfprungs mit noytw und 
in biefem Falle auch nicht zu Eyw, fondern zu veho. Worauf 
figend, liegend, reitend, fahrend 2. feſt figend, bef. zu Pferde [könnte 
auch eig. fi im Sattel baltend fein von zer Möglicder, — 
allein nicht nothiwendiger, — Weife dab. Übertr. feſt, unbeweglich, 
unerfchütterlih, beharrlich, ſtandhaft 3. paſſ. befahren, norauos 
vovol. Beſeſſen, eingenommen, mit dem Gen. Aoyog uaviag Erro- 
zog eine von Verrüdtheit befefjene Rede. Seinem Zweifel unter: 
liegend Arroyn das Auhalten, Zurüchalten, Hemmen: Hemmung, 
Dindernig 2. Zweifel, Unfdlüffigkeit: bei. häufig als Kunftausdr. 
der ffept. Philoſophen. 3. Haltpunkt in der Zeitrechnung, wo von 
einer wichtigen Begebenheit od. Veränderung eine neue Zeits ob. 
Jahresberechnung anhebt, Zeiteinfchnitt, epocha, aera. 4. aordowv 
istoyal daB Bufamnentreffen ber Planeten in der Witrofogie, die 
Son teffation : auch die Bahnen der Sterne, der Ort, an dem ſich 
ein Himmelsförper zu einer beftimmten Zeit befindet. 'Enniayw, 
verftärktes dAntyw, anhalten, abhalten, Yuuov drug, dab. hem⸗ 
men, mäßigen, aufhalten. 2. binbalten, drauflos Ienten, innovg. 
Vorhalten, darreichen, darbieten. Med. vor fich halten, vor ſich 
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nehmen. Zrrioysos das Anhalten, Aufhalten, Zuridhalten, pin 
dern, Unterbredien: vom Died. das an ſich Halten, fih Enthalten, 
Ablaffen, Abſtehn. Entſagung. "Zruoysoia das Vorhalten, dab. 
Vorgeben, Vorwand, uvFov. Sonft auh = das vor. "Enioys- 
tıxos anhaltend, aufhaltend, zurückhaltend Avenioyeros nicht 
aufgehalten, unaufhaltſam. Zopexrög angehalten, zurüdgehalten: 
ta &pexta bei den Steptitern die Dinge, Über die man fid) eines 
beitimmten Urtheil® enthält. Zypexrixog was einhalten, zurüchalten, 
bändigen, mäßigen fann. 2. Zpexrıxoi ffeptifche Philoſophen. 
Eyskız das Anhalten, Aufhalten, Zurüdhalten 2. = tmuoysole 
Vorwand, Vorgeben. 

Tloostyo dran od. hinan halten, dran bringen, nahebringen, 
annähern, rum! rı, ebenjo roosiozeıw roos Ti. Insb. a. veuv 
das Schiff einer Gegend nähern, z. B. vrjoo. Auch häufig ohne 
vovv, intr. mit einem Schiffe einlaufen, anlanden. b. vovv, jet 
nen Geift, feine Gedanken, feine Aufmerkſamkeit auf etwas richten, 
anımadveriere, mit dem ‘Dat., auch häufig ohne vovv, intr. worauf 
merken od. achten. c. intr. fi woran od. wozu halten, anhangen, 
folgen, anhänglich od. ergeben fein, mit dem Dat. Yuuvaoioıcı. 
Verſt. Eavrov. 2. noch dazu haben, noch mehr haben. YToogetsc 
Aufmerkfamteit. IZooserns vom Raume, branhangenb, zufammen- 
hangend, verbunden womit, benadhbart, nah angrenzend, mit Dat. 
Ueberh. nahe daran od. dabei, fich nahe daran Haltend: bah. uns 
mittelbar, b>f. im Adv. zooserag (der Circumfl. aus Contr. von 
e3-og), wie autowg (fo daß nichts — Inmitten — dazwiſchen ift) 
2. von der Zeit wie zoosparos, noch nahe liegend, erft kürzlich 
od. neulich geihehn, von der jüngjten Vergangenheit. 3. übertr. 
einem anhangend, folgend, zugetyan, anhänglich, ergeben, zıvı. 4. 
feinen Geift od. feine Aufmerkſamkeit worauf richtend, aufmerffam, 
verſtändig, rpogsywv rov vovv. Iloogeyöovrwg mit Aufmerkſam⸗ 
feit. ZZoostyeıa Aufammenhang, Verbindung, Nachbarſchaft 2. 
Aufmerkſamkeit. ZLoosoxos ben Geift worauf ridhtend, aufmer!- 
fam. /Jloosoyı; Aufmerkſamkeit, Achtſamkeit. 

Ilootyo, zſg3. g00xw vorhaben, vorhalten, bei. um einen zu 
ihüßen, rnv aanida, rw zyeipe. Ueberh. Hinreichen, barreichen. 
Med. vor fi haben, vor fich haften, vor fich hiuftreden, moo dov- 
oaT Eyovrs. Dah. ji beſchützen od. vertheidigen: überh. vor 
fich od. vor fich Hin reichen, darreichen, geben. gl. praebere aus 
prae und habere. b. übertr. vorjhügen, vorwenden, als Vor: 
wand brauden mit und ohne ngogeam. 2. vorherhaben, voraus. 
haben, etwas vor einem, ri rıvog, 3.B. ruunv ray Evöixwv Ehre 
bor den Gerechten voraus haben. Dah. übertreffen, der den man 
übertrifft im Gen. (gif. abhängig von rro0), da® woran man ihn 
übertrifft im Dat. od. Acc. Bei Zen. auch zuwva rıvi. b. inte. 
berporragen, hervorfpringen, hervortreten, bei Hom. immer in räuın- 
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lichem Sinne, von vorfpringenden Ufern, hochragenden Thürmen, 
Hügeln dgl. Auch im Laufe der erfte od. vorderſte fein, zuvorlom⸗ 
men, den Vorfprung haben. Vom Range, mit dem Gen. nur 
rooügovowv fie find die erften od. angefehenften im Wolfe. Ue 
berh. ſich hervorthun od. auszeichnen. 3. vorher od. zuvor haben, 
früher haben, von der Zeit. 4. fern halten: Med. fern von fid 
halten. 5. imperf. ov Tu noo&yeı es Hilft od. nutzt nichts, es für 
‘dert nicht od. bringt nicht weiter. Hom. braucht durchgängig die 
zſgz. Form rooVyeıv, ausgen. wo eig. wie in rroo&ye das Augm. 
ftehen folltee Das verdient bef. Beachtung, indem dadurch alſo 
ſchon bei pom. die innige Verfchmelzung der beiden Glieder als 
unmegläugbar feſt ſteht. J/Zpoeyrs hervorragend. TTonoxij vor 
ftehender Ort, Vorfprung, Hügel dgl. Zloooyeoıg das Vorhalten. 
Tlo00x:3w vorhalten. Med. von ſich abhalten od. abwehren, zi. 
Ueber roolsyw als nit mit roolocouaı zu vermengen ſ. Wr. 
688. ©. 314. Vorhalten, Hinhalten. Gen. im Med. vor fich hin 
halten, hinreichen, darreichen, geben, Errex, vortragen. Auch vor 
geben, vorfchügen, roogaoıv. 
Tlogtyw darhalten, vorhalten, hinhalten, zur Hand od. in 
BDereitfchaft Halten. Dah. 2. gew. Hinreichen, darbieten, geben, 
chenten, gewähren, iepria, dwoa, virov, Powow, noocıw. b. 
bertr. von unförperlihden Dingen, gewähren, ertheilen, . verleihen, 
verurfachen, apstıjv, gyilornta, YElm TE xai EUguooUyD Wie 
praebere. 3, etwas Gefertigtes hinhalten und vorzeigen, aufzei- 
gen, vormeifen, dah. auch b. machen, verfertigen, eig. u. übertr. 
à. DB. ownvg, aßkafeis, Bekriovs nagtyeıv, wie anodeixvun. 
4. imperf. naotyeı mit dem Dat. der Perf, wobei man 0 xaupog 
zu ergänzen pflegt, es ift Zeit od. Gelegenheit dazu, eig. es ift zur 
and, es tft leicht ausführbar, ift gewährt, vergönnt, geht an, es 
it Macht, Gewalt od. Erlaubniß dazu vorhanden, lice. Dah. 
Part. Neutr. napaoyov (vgl. 280”) da man konnte, Zeit, Gelegen- 
heit od. Erlaubniß hatte. 5. napey !unodew, intr. in der gem. 
Sprache des täglicdyen Lebens, mache dic) aus dem Wege. 6. Med. 
rreptyonaı von feiner Seite darbringen, vorbringen, vorzeigen, 
beweijen, an den Zag legen, bethätigen‘ überh. für ſich, an feinem 
Theile haben od. befiken. Summam elficere Her. I. 32. b. fid 
etwas zu Wege bringen, erwerben, verfchaffen, bewirken, verurfa» 
chen. /lapaoytodaı Fsov euevi ſich einen Gott geneigt machen. 
‚Yneotyw, ep. vreıpkyw in die Höhe od. einpor halten, über etwas 
halten, ri zıvog. Bei. etwas zum Schuß über einen halten, gew. 
zeige 0d. zeipas tivi. die Hand über einen halten, ihn bejchügen 
od. beſchirmen, auch yeroas (gif. Urlo) rıvos. 2. intr. empor od. 
hervor ragen, hervorftehn, wuovg an od, mit den Schultern. Leber 
etwas emporragen od. emporfteigen, mit dem Gen. yalins. Bon 
einem Stern, emporfteigen, aufgehn. Ueberh. darüber fein, ftehn 
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ob. liegen. Dah. b. Überlegen fein. Uebertreffen, beflegen, über⸗ 
winden, gew. mit bem Gen., aud mit dem Acc. Uebertr. avade- 
uarwv die Koften beftreiten. “Yrekoekıc eine übermäßige Eigenfchait. 
‘Yaesoayr; das Drüberheroorragen od. SHervorftehn: der hervor» . 
gende Theil, Vorragung, Auswuchs 2. übertr. das Vebertreffen: 
der Borzug, Vorrang, Vortrefflichkeit: da® Uebermaß, wie Unreo- 
BoAn. "Yrıtooyos hervorragend, vorzüglich, vortrefflich, ausgezeich⸗ 
net, vor Anderen mit Gen. ANiev apıorevsv xai vneiooyov &u- 
uva allv 6 über die Anderen hinaus). Egn. "Yrsiooyog, 
worin der Diphth. erflärlich aus dem Übergetretenen Enb-ı von ©. 
upari. — 'Intyw, F. veeko, unterhalten, drunter halten, vrzs« 
0x5 yeipa. Unterlegen, 3. OB. Unooywv Inleag innovs 
ten vom Hengite belegen laſſend. 2. hinhalten, hinreichen, darreichen, 
darbieten, vorhalten, odes Gehör gewähren, praebere aurem. 
Aöyov Rebe und Antwort geben, Nechenfchaft ablegen. Mixnv rivd 
einem Buße od. Genugthuung geben. Zavrov rıvı fid) einem hin⸗ 
geben ob. preißgeben, dare se alicui. Auch mit d. Inf. vnoayes 
wxparsı EEeltyEas gewähre dem Sofrates, dic) auszufragen od. 
5 prüfen. 3. aushalten, ertragen, wie sustinere, mit dem cc. 
ab. ſich einer Sache unterziehn, fie auf fih nehmen, alriav eine 
Deihuldigung. 4. vorhalten, vorfchügen, vorwenden, vr7Vv &xeyrer- 
lav. "Ygexttog. "Yroyos unterthänig, unterwürfig, unter Imdes 
acht od. Gewalt, zw, feltener zıvos. 2. eines Verbrechens 
ſchuldig, wie Evoyog mit Gen. der Sade. “Yroyn ein rundes 
Fiſchernetz. — Dag. —RX Unooysoln, auch TO Unoay£oıov, 
Verſprechen, Verheißung. Ynıoyveouaı, Ion. Präſ. unioyouas, 
Nut. Urooynoouas, Aor. Uneoyounv, Imp. Undoyov, aber gew. 
mit paſſ. Form inooysdnr. (während an fi eine 2. Imp. für 
das Paſſ. auf Unfinn beruht), Pf. unkoynua. ig. fi) darunter 
halten, dab. fih unterziehn, auf fi) nehmen, übernehmen, d. t. 
verjprechen, verheißen, zufagen. Insb. vom Vater, die Tochter einem 
Manne zur Ehe verſprechen od. verloben. Auch den Göttern geloben, 
isoa, &xazoußas. Gew. rei ri. Mit dem Inf. Fut. Auch mit 
dem Acc. c. Inf. Fut.; mit dem Inf. Präf. (weil das Verfprechen 
ja ſchon auf eine zufünftige Handlung gehen muß); aud zum. mit 
dem Inf. Aor. (natürlich ohne präteritalen Sinn). Ueberb. ver 
fihern, Hoffnung od. Erwartung erregen, vorgeben, wie profiteri. 

"Eoxounai |. Nr. 358. 

1404. ©. ihate PWB. I. 857. ftreben nad, verlangen 
nad, ſich angelegen fein laffen; im Sinne haben, gedenten zu. 
Mit Acc.; auch Inf. Bart. thita worauf man fein Streben gerich⸗ 
tet hat. Subft, N. Beftreben, Bemühung. Begehren, Verlangen. 
Cauſ. Ihayati, Aigihat jmd antreiben. Mit sam wie das Sim⸗ 
pleg. Sem. iha 1. Streben, Anftrengung, Thätigleit 2. Verlangen, 
Begehren, Wunſch. Wohl feiner Gier wegen: ihamrga Wolf. 
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Eha begierig, verlangend. Aus &hasn. f. v. a. krodba: an- 
has 1. Adj. a. ohne Nebenbuhler, unvergleihlich, unerreihbar 2. 
unbedroht, unbehindert. 2. m. Zeit. - 3b. Juſti S. 55. ız 1 
verlangen, den Wunfch aussprechen. Izya, ih wünſche. IAzyeiti 
er verlangt, Spricht den Wunſch aus 2. fortgehen. Haca ahmar' 
nmändt izy&äti (melde) von diefer Wohnung fortgingen. 

1405. Otyoueı gehn, kommen, häufiger wengehn, fortgehen, 
fih auf den Weg od. die Meife begeben. Anoiyouaı, xıjoouaı 
abwefend, entfernt fein, fi fern halten von etwas, roAsuoro. 2. 
weggehn, fortgehn, fich entfernen von etwas, zuvds. 3. aus dem 
Reben fcheiden, fterben. Meroiyouaı. Etwa ©. vi-hA Relin- 
quere WWB. I. 68.7? 

1406. 'Iayo, Perf. iaya ſchreien, rufen, bei —* beſ. vom 
Schlachtgeſchrei und vom Wehgeſchrei: ſpäter meiſt jauchzen, ju⸗ 
beln. 2. von lebloſen Dingen, laut tönen, rauſchen, ſchallen: bei 
yom. vom Braufen der Wellen,-vom Geprafjel ber Flamme, vom 

ezifch des in Wafler getauchten glühenden Eifens, dem Gefchmetter 
der Trompete, dem Schwirren der Bogenſehne. 3. tranf. erſchallen 
lafien, ertönen laſſen. Allerdings wohl zu ie Stinme, Yaut, Ge 
frei, Ausruf: Klang, Schall, Ton, Geräuſch, fow. von Belebtem 
ala von Leblofem. Die Annahme Lottner's K3. VII. 178. „vagio; 
nx%, layw, beide mit Dig, von legterem fommt «-vieyor, lärs 
mend«, vgl. mit Ebel a. a. O. ©. 78., der ein FıFazw aufftellt, 
kann ich nicht unbedenklich finden. Cinmal fteht der Verm., « ges 
höre der Redupl. an, 3. B. fogleih das Perf. Jayvia entgegen, 
das doch alsdann e haben müßte, nicht zu ſprechen von Beibehal- 
tung des s in Jay, leynow u, f. w. Das Hom. Beim. II. 13, 
41. überdem unterliegt fo unter ſich uneiniger Deutung, baß der 
hieraus gezogene Schluß auf Dig. nicht zu unanfechtbar angefehen 
werden darf. Es heißt dort von den Troern 
"Exrogı Ilgiaulön auorov ueuawres Enovro, 
"Aßoonor aviayoı. Da haben wir nun beim Hes. el. 
Schm. I. 321. die Erflärung: avsv Aorjs‘ uera (ueyalns?) iayix. 
n altayoı ownrj. &yopoı. xar avor nyovvres. Die Einen fuchen 
mithin darin ein privatives, andere ein intenfives «, endlid, Paſſow 
das athroiftifche, indem er aviayoı als zufammenfchreiend (concla- 
mantes) auslegt. Auch befindet fich mit «Aoouos in ähnlicher Verle⸗ 
genheit, wer nicht blindlings an rein fautlichen Vorfchlag glaubt. Darf 
man ed: mit (ftarfem) Geräuſch, geräuſchvoll überfegen, und 
nicht etwa von einem geräufchlofen Heranſchleichen verjtehen? Für 
den erften Ball fuchte ich meinerfeits in avfcyor vorn (gif. Hurrah 
rufend) den troiſchen Schlachtruf (@A«Ar), der ans einer Interj. wie 
svo, beitehen möchte. Oder ift „immer (ae u. f. w. WW. 1. 
445.) rufend« möglih? Sollte Baxyos neben "Iexyos für Dig. 
don Jayw entfcheidend fein: da begriffe fich, indem wir es doch, 
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offenbar bei unſerem Verbum mit einem Rufworte, wie jauchzen 
u. dgl., zu thun haben, ein zwiefacher Halbvokal, w und j (zu « 
aufgelöst), nicht leicht in einem einfachen Worte. A-, welcher Art 
immer, wäre an ſich kurz, und erhielte feine metr. Yänge höchſtens 
durch Heranziehen des v zu fich, wie evads aus Augm. und v ent- 
fpringt, während da8 Wort font ein Tribrachys wäre. 

1407. ©. ühati, mit Präpp. au) ühate, Part. üd’ha und 
hita PWB. 1. 1032. Die Grundbed. fei ſchieben, rüden, ſtrei⸗ 
fen. gl. uhan, etwa Kehrwiſch, Beien, ühani Befen. Beleg— 
bar ift die Bed. Ändern, modificiren;, üha Veränderung, Modit, 
cation (von Wörtern in einem Mantra). Bisw. fpielen die Bedd. 
von vah und ah fo in einander über, daß es fehwer wird, einige 
Formen, die gramm. zufammenfallen, mit Sicherheit an die rechte 
Stelle zu fegen. Adhi 1. über ziehen, überftreifen, über legen 2. 
draufjegen (auf ein Anderes, da8 die Grundlage bildet), erheben, 
über. Adhyüd'ha a:ifgetragen, aufgefeßt, fich erhebend über. Abhi 
überziehen mit, zudeden. Apa 1. abftreifen, zurückſchieben; fort- 
jtoßen, verfcheuchen, entfernen. 2. abjpredhen, negiren. Apohya 
Au vertreiben, zu entfernen, zu fühnen. Vy-apa audeinanderjchies 

en, auseinandertreiben, entfernen, wegſchaffen, vertreiben, verſcheu⸗ 

hen, zunichte machen. Vertreiben, heilen (von Krankheiten). Vy-ud 
1. auseinanderfchieben, hinausrücken. 2. auefegen, ausfehren. Upa 
1. heranfdjieben, heranrüden. Zulegen, anhäufen, wie in u poha 
2. unterfchieben, einfchieben 3. herbeiſchaffen, hervorbringen 4. paſſ. 
heranrüden (intranf.), feinen Anfang nehmen. Upödha nahe ge 
rüdt. Nts herausfchieben, wegziehen; bei Seite bringen. Aus dem 
Deutterleibe ziehn. Nirüd’ha der da purgirt bat. Vi 1. aueein- 
anderfchieben, — rüden, — breiten, zertheilen. 2. in Schladtorb- 
nung ftellen. 3. auf eine andere Stelle verfegen 4. vertheilen, d. 
bh. durd) Auseinanderfchieben ausgleihen. 5. in der Metril auflö- 
fen (die Vofalverfchlingungen) 6. ordnen, an feinen Plat bringen. 
7. vvadha auseinandergetrieben, breit. Sam 1. zufammenftrei- 
fen, — rüden, — ehren ; zufammenbringen, vereinigen. Samdb- 
d’'ha angehäuft. 2. an der gewohnten Stelle zufammenbringen. 
Cauſ. zufammenführen, — fegen. 

1408. ©. üh, Öhate 3. Sg. u. Pl. Ved., Haff. ühatı und 
ühate; Perf ühe; Part. öhäna; Adha. Vgl. auch Benfey Gloſſar 
S. 33., wo indeß noch feine ftrenge Scheidung zwifchen den beiden 
üh gemadt, und Verfürzung aus vah durch Sampraſ. angenom» 
men wird. 1. beadhten, merken auf, warten auf; mit dem cc. 
2. lauern 3. begreifen, erfchließen, vermuthen. 4. für etwas gead)- 
tet werden, dafür gelten. Canſ. 1. jmd (Acc.) zu denfen —, zu 
vermuthen geben. 2. auf etwas adten(?). Apoha das Abmwägen, 
eine der acht Eigenſchaſten der Intelligenz. Api auffafjen, verjte- 
ben, erfchliegen. Abhi 1. auflanern, nachſtellen 2. erjchließen 
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erraten. Ni anfmerlen. Maſc. üha Weberlegung, Prüfung. 
Erfchliefung. Duraha ſchwer zu erſchließen. Anuha nicht lange 
überlegenb, kein Bedenlen tragefd. Atyüha ftarles Nachſinnen. — 
3. Juſti S. 61. uz beachten, erheben, preiien. Präf. 1. Wim. 
yathä thwä ... azemöht wie wir dich erheben. Doc, ift Reh 
art wie Erklärung nicht fiber. — Kuhn dringt Stiche. X, 240, 
indem er die oft gebilligte Anknüpfung an vanch vermwirft, auf 
Steichftellung ven sdzeras mit ohate, und Inüpft deßhalb am bie 
Bed. in Wr. 4. an. 3. B. patir na (nase) ohase bu giltft für 
unferen Serren; Rbh havo ya ohate bie für die R. gelten, 
3 wie non I BE euyeras slvar yalns u. ü. „Dazu kommt, 
Dat diefelben für öha m. die Bed. Andacht vermuthen, während 
für öhas n. die Bed. „Begriff, Geltung“ ficher iſt; beibe werben 
dur) xoc vermittelt. Wegen der Grunbbed. muß man unzweis 
ft auf Wz. vah zurückgehn.“ Dod wendet Eurtius 
©. 654. dagegen ein, das Sanskritwort ftreife nur in einer ein⸗ 
zelnen Antmendung an ben Homerifchen Gebraud) von evyera: e- 
vos an, liege aber mit feiner Srundbed. beachten, aufmerten, 
fen (vgl. Aha-s Ueberlegung) von süyscHas beten, geloben, 
ſich rühınen (vgl. euyn, süyog, suywAr) zu weit ab. 

Die Lautform anlangend, Tann niemand darüber in Zweifel 
fein, süreras und ohate entfprechen einander fo volltommen, baf 
nur bie Unmöglichleit begrifflicher Vereinbarung zu deren Scheibung 

gen könnte. Der von Curtius eingefchlagene Ausweg, um im 

eff des Lautes Gleichheit von söyouas und vänch zu reiten, 
trifft — meines Erachtens — neben der Sache vorbei Wenn 
agroneı an Stelle des afp. Ch (aus sk) in röhati, arcähati 
Nr. 858. bloßes z für ax zeigt: fo haben der Wegfall des a in 
. feinee Stellung zwiſchen zwei Conſſ. und die Aſp. verm. in ber 

pirenden Kraft von o ihren natürlichen Grund. *) Der fiele bei 
yopas, im Tall bes Entftehene von feinem x and ox — Ch, 
wie C. will, in beiden Beziehungen (oder foll der Nafal unterbr. 
und ev durch Umdrehung von va entftanden fein?) fort, und Tann 
und deßhalb nicht fonderlich zn Beiftimmung ftimmen, vollends nicht 
wenn fi) uns ein milderes Austunftsmittel anbietet. Das WB. 


m 


®) Wie bei na-ayw im Ueberfpringen der Ay. vom 8 in nadeir auf ax, 
worin natärlih der Dental untergeht. 

Was nämlich) urfins von einem vermeintlichen zar-ox vorbringt mit 
Hinblid nach nerBos (Trauer!) : findet weder im Laut noch vermöge 
des engeren Sinnes irgendwelche Nöthigung, von der gangbaren Erklaä— 
rang abzuweichen. Ueberh. if fein Beſtreben, Enb-x aus ox zu beuten 
nach meiner ſchwachen Ginficht ein vergebliches. Gelb dıdayy neben 
dıdaamu, vgl. aber: auch dooeo, wärbe mich nicht zu ber Unfiht von ©, 
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giebt mit dem Lolativ: Ko va: sakhitva ohate? Wer kann 
auf eure Freundſchaft rechnen? Und mit Ucc. 3. 3. Nigv. I. 30. 
4. Rosen p. 37.: Hoc etiam bi (paratum est libamen): sa- 
scipis lud, columbus veluti gravidam [?] columbam. Im Orig. 
sam atasi kapota: iva garbhadhim, was von PWB. ſprach- 
und fachgemäßer überf. wird: du befuchft es, wie der Tauber [voll 
Verlangen] den Brütort [wo nicht: Begattungſ. Vada: tat Cit 
na: ohase Sermonem hunc quoque nostrum accipis. 

will unftreitig fagen: wie den Zauber nad) der Gattin verlangt, \ 
warteft du, Indra, auch auf dieſe unfere Rede (mit Opfer). 
Nun, ih dädhte: der Wunſch, das Verlangen, zumal wenn er fi 
als Bitte oder auch als Gebet an die wendet, bei denen bie 
Erfüllung fteht, falle recht eig. unter den Begriff Hoffuungsvoller 
Erwartung, und ift es, dünkt mic, diefe Benriffereibe, von wel 
her süyouas urfpr. ausgeht. Man nehme 5. B. noAvsvxros (aud) 
als Egn.), viel od. fehr gewünfcht: fehr zu wünschen, wünſchens⸗ 
wertb, auch zoAvsvzerog h. Hom. Cer. 165. Zvxrog gewünfdit, 
erwünſcht, nah Wunſch. SI. 14, 98. 2. zu wünfchen, wünſchena⸗ 
werth. Dah. 7 euxzıxn der Optativ; evxrıxag im Dpt. Züx- 
tnoros zum Wünfchen, Flehn, Beten, gehörig (etwa von einem 
Nom. ag. auf -zno, vgl. suy&rng der Beter). Eixraiog (wie von 
einem Sem. auf -7) gewünſcht, erwünfcht, wünſchenswerth: za 
svxraia Wünfche, Gelübde. 2. Beim. ber Götter, zu denen man 
fleht. Eixralouaı reg. zu suyoneı, was, wie PBaflow richtig 
bemerkt, zur Bez. der Wiederholung eines bereits Gethanen bon 
suxtog gerabefo ausgeht, wie dictare von dietum. Avsvarog 
ungewünfcht, unerwünjcht 2. act. nicht wünfchend. Über mit Präp. 
avsvyouas wieder bitten, zurüd bitten, eine Bitte zurüdnchmen, 
widerrufen. Evyos n. dad was man von den Gottern erfleht, ber 
Gegenftand des Gebetet. Bon ben Göttern: svyog doüvaı, das 
Erfiehte, den Wunſch, das Verlangen gewähren od. verleihn. Bon 
den Menſchen: suyos apkodaı das Erflehte davon tragen. Bei 
bes oft bei Hom., der auch zvyog öpkkaı und anavpav fagt. 
Später a. Gelübde, das Gelobte, Weihgeſchenk b. Stolz, Großprah⸗ 
Ierei, Ruhmredigkeit. Zuyn Gebet, Bitte, Flehn, Gelübde Od. 
10, 526. (fonft hat Hom. das Wort nicht) Hef. Th. 419. 2. Fluch, 
Verwünſchung, vgl. imprecatio gegen preces vor. ©. 321. 3, das 
Rühmen von fih, das Großprahlen. Zuywin Gelübde. Gebet, 
Flehn zu den Göttern, mit den Opfergaben. Bitte, Wunſch, Ges 
genitand des Wunfches, das Gewünſchte. Ebenfo dasj., deifen man 
ih rühmt, worauf man ftolz tft, das Rühmen od. Großprablen 
ſelbſt. Def. Iubelruf, Siegeeruf mit oluwyn zufammengeftelit. 
Keva suynara Großprahlerei Dd. — Eüyouas, Aor. mikaunv 
fliehen, beten zu einem Gotte, Fi. Auch revri für einen beten. 
Jlokvxapnlav rois Heoig fi yon den Göttern Fruchtbarkeit erflchen. 
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Bei den Trag. auch zUrendeı ToVc Yeovs, die Götter anflehn, 
wie Xen. noös tr. 3. 2. geloben, verheißen, verſprechen, mit 
Beftimmtheit od. Zunerfiht von Ah_ausfagen, dag man etwas 
thun wolle. Zuysro navr anoöovver, er gelobte alles zurüd, 
zugeben. Nah verm. mit diefer feltnen Bed. ift die häufige 3, 
rühmend von fih ausfagen, fih rühmen, weil (meint 
Pafſow) auch darin ein Betheuern od. Berfichern, aber ohne Be 
pu8 aufein Thun od. Handeln enthalten ift, ſodaß es oft 

urh fagen, erzählen, versichern wiedergegeben werben 
kann. — Knüpft fih an die Bitte od. an das Gebet die er⸗ 
wartungspolle Hoffnung, daß ber ausgefprocdene eigene 
Wunſch von jenfeit zur Verwirklichung komme: fo berechtigt dage⸗ 
gen ein — oder ein von und gegebenes Verfprechen 
den, welchen es gegeben, alfo einen Anderen, zur Erwartung, 
wir wollen ihm etwas gewähren. Auf die Zukunft find beibe, 
Wunſch mit Aeußerung des Wunfches, ſowie das Verſprechen und 
Gelüibde gerichtet. — Ic wüßte nicht, welchen Beweis man dafür 
aufbringen fönne, wenn vom ®eloben oder fel es auch vom 
Beten ber Ausgangspunkt des Sinnes genommen werden foll. 
Evysraoum (cuxericiu) flehen, beten, zu einem Gotte, Veh. 
Ueberh. jmdem feine Verehrung, Liebe, Dankbarkeit begeigen, gleich⸗ 
viel ob einem Gotte od. Menſchen. 2. ſich rühmen, mit d. Inf. 
ziveg Euusvaı euysroavtar , Großprahlen, änteroı. — "Anevyo- 
pas wegwünſchen, verfiuchen, verabſcheuen 2. ſich etwas verbitten. 
Anevxtog, anevxtaiog, anelystog berwünfcht, verflucht, verab- 
ſcheuungswerth. Die Präp. wie 3. 3. in abominari. — 'ZEevyo- 
pas fid) laut rühmen mit etwas. — 'Errevyoumı zu einer Gottheit 
beten od. flehn, ihr geloben, Heoic, Aut, 'Aortuıdı. Später auch: 
einem etwas Böſes anmwünfchen, imprecarı. 2. ſich dazu, dabei, 
bamit rühmen, mit Dat. der Sache, worüber einer großthut. "Errevyr;, 
Gebet, Wunſch, Gelübde. "Erevxrog erwünſcht. — Karsvyouaı 
wänfchen, bitten, erflehn, 7’. b. geloben bei einem Gotte, rıri. 
c. verwünfchen, verfluchen, rundg, auch apas rıvı d. beten, bei. 
herunter beten, zu den Unterirbifchen. e großprahlen, fich rühmen, 
mit Inf. Kareuxrog gewünfdt, gelobt: verwünſcht; dazu xe- 
ravxrixog. Karsvyua Gelübde, Wunſch; auch Verwünſchung, 
Fluch 2. Weihgeſchent. JZooxarsuyouas wovor ein Gebet verrich⸗ 
ten, mit Gen. vjg poowpiig, 3of. Zloosuvrouas vor einem od. für 
einen beten ob. bitten. "Yrrepsuyouaı übermäßig wünſchen 2. be 
ten für einen, mit Gen. KS. Dloossvyouae zu einer Gottheit 
beten, bitten, flehn, geloben, Fe. Iloogsvyn (noösevkıs) Gebet, 
Bitte an eine Gottheit 2. Ort zum Beten, Bethaus, bef. der Iu- 
ben. Iloogsvxrrpiov dasſ. [Todssuyua das Flehn zu einer Gott» 
beit: insb. ein Weihgefchent, das nad) einem Gelübde der Bildſäule 
eines Gottes angehängt ift, auch xarevypa. 
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Avyn Prahlerei, Stolz, und dazu auysw großprahlen, fich 
brüften mit etwas, zırı. MWeberh. jagen, meinen, wie yrui; av- 
zuua Prahlerei, Stolz; avynad, avyalto; prahleriſch, ftolz und 
davon, viell. als redupl., fauın trennbar xavyn, xavyaoueaı erreyen 
allerdings einigen Verdacht, mit euyouas in deffen einer Bed. fich 
tiefer ald nach blog zufälliger Klangähnlichteit zu berühren. Vgl. 
vor. Bd. S. 467., wo vermöge der Selbjtüberhebung beim Prabs 
len an S. vah (vehere) erinnert worden. Der Naden, auyrv, 
aber fchlöffe fi wohl weniger feiner ftolzen Haltung wegen an, 
denn als Träger, vector. 

1409. KAıyavo (bei Hom. und den Ep. vorn jambijch, bei 
den Att. troch.; ſouſt s immer %.), Aor. &xıyov, viele Formen wie 
von xiynıu. Erreichen, erlangen, antreffen, einholen, finden, 
Ilooı, Ödovgi. BEAoy xıynusvov der erreichende, treffende Pfeil. — 
Kaum verw. mit xıxeiv. 

1410, Garhate und gar hati (angebl. aud) mit I) PWB. 
11. 70T. Hagen bei Dat.) ; anflagen, bejchuldigen, Vorwürfe mas 
chen, tadeln (mit dem Acc.). Garhita getadelt, für fchledht erklärt, 
verachtet; tadelhaft, verwerflih, verboten, ſchlecht. — Mit grah 
ıprehendere), als aus grabh, 3. garew. entftellt, befteht wohl 
fein Zufammenhang trog ähnliden Gebrauchs von reprchendere 
(verm. glf. zurüdweifend angreifen‘, carpere, corripere. — 3b. 
garez Hagen, Tagend bitten, gareza dad Weinen, wird zu S. 
garg gehören. Juſti S. 102. 

14ll. ©. gähate, Perf. Zagähe, Part. gähita und 
gädha PWB. it 128. 71. 1. ſich tauchen in, baden it, eins 
dringen in, jich hineinbegeben in; fich vertiefen in; mit dem Acc. 
2. fi verjteden. Gädha 1. worin man fid taucht, babet. 2. 
wohin etwas dringt 3. ‚tief eingedrungen) feit angedrüdt 4. hefs 
tig, ftark, intenfiv. Udgäd'ha übermäßig, heftig. Gäha 1. fi 
eintauchend, badend 2. m. Xiefe, dad Innere. as PWB. leitet 
gädha von einem gädh (angebl. feſt ſtehen) = gäh. Es bed. 
nämlich 1. wo man feiten Sus faſſen kann, eine Furt darbietend, 
jeiht. Agädha grundlos, überaus tief. 2. n. Grund zum Ste 
ben im Wajjer, Untiefe, Furt, vaduın. Stände dieſer Bergleich 
fejt, woran noch in fo fern gerechter Weiſe gezweifelt werden mag, 
als, wer im Wajler feiten Grund unter fi hat, eben nicht w 
ter einjinkt (dod gädha Nr. 3. ift auch: befeftigt, feft): dann 
würden die von Qurtius Grdz. S. 432. (3. zufammengebrachten 
Vergleiche ſich ſämmtlich fo gut wie aufheben. Von unferem ba-d 
als Derivat von baehen, Lat. fovere Nr. 57. kann keine Rebe 
fein, weil g im Germ. nie ein b zum Vertreter hat. Aber fagn, 
Santw hat, verfihert man uns, nicht nur 4 für g eingetaufcht, 
fondern auch gehört überdem einer in der SchlußAfpirate ſchwan⸗ 
fenden Wz. an. Nun müßte es aber doc feltfam zugegangen fein; 
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Berrw mit Genoſſen bezeichnet zwar das Eintauchen im eine 
Fläffigkett und da® damit verbundene Bene tzen, hat aber nir⸗ 
gende den Begriff der Tiefe, welden in einer Reihe von Wör⸗ 
teen — ohne alle Beziehung auf eine Flüſſigkeit — die S. W,. 
abb aus ſich erſchli Gabh, gambh aber, wa® nur ältere 
—* fein dürfte für gambh (fdnappen nad, mit den Manle 
pacen) f. diefes, ruft die Vorftellung der Tiefe wach durch den 
eicht ſich zwiſchenhineinſchiebenden Mittelbegriff der Deffnung, 
des Auseinanderklaffense Bol. im 3b. gafya Abgrund, 
Tiefe Juſti S. 101., jafra Haffend, tief S. 114. (f jedoch verm. 
aus p) und Engl. 5a Oeffnung Müller EWB. S. 431., da 
niicht deſſen g auf h hinweist (f. Nr. 28. S. 75.). ©. gabha, 
“ Spalte, obfc. von der vulva, findet fih mit gadha als einmaliger 
2° Bariante, und iſt deßhalb doch gewiß nicht viel darauf iu bauen. 
Gabhira und eh ie Bil gahira wi; Pracr 237.) mit 


Weiglrg TU 


| Superl. gambhifha, tief, bilden den Gegenſ. zu gädha und 
J dina fat In welche der beiden Reihen aber gedenkt man nun 
N Bass, Avoog u. f. w. zu bringen? Zu gädha paflen fie dem 


" Sinne nah ſchlecht: fie befagen ja das gerade Gegentheil. 
m aber hat den Muth, —5— am mit gabhira unter ben» 
felben Hut bringen zu wollen? Ich nicht. Der durd nichts bes 
n gründeten Annahme eines zweimaligert Conſonanten⸗Wechſels fteht 
ohnehin die empfehlungewerthe Meöglichteit gegenüber, Aa (ol 
ausgegraben) mit fodere in Derb. zu ſetzen 83. 19, 28. Neben 
ambhana Tiefe, Grund, apam (aquarum) fteft gah-man 
& . _Gabana tief, dicht, undurddringlid. 2. n. Abgrumb, 
Tiefe. b. ein unzugänglicher Ort, Verfted, Schlupfwinfel, Dickicht 
\ Waldesdickicht; ıumerforfchliches Dunkel. Gahvara von gleicher 
| Bed. In diefen allen it, darf man wohl ohne Bedenken ſchließen, 
r bh zu bloßem h ausgelernt, wie 3. 8. in mahyam (mihi) neben 
tubhyam (ibi) — Hienach bleibt für mic an Curtius' Artikel 
2 nichts, was Teinen ernten Zweifeln unterläge. 
|’ Wenn hier weiches s ans h entftanben, Lett. gahst fchütten, 
. gießen, färaen, Siehe Nr. 1139. 
na 1412. ©. geh (tegere, absoondere),. Ksvdsr, vgl. Wi. 
A. ath El. X. o lautete mein Art. in 1. Ausg. Bgl. EF. ni 
. Ausg. 2. Freilich, in welchem Verh. man 5337 Athayati 
u guh denken folle, womit auch das PWB. II. 761. es urſpr. 
ſch glaubt, ift nicht recht erſichtlich. Das unbelegte gu- 
dhyati, verhüflen, beffeiden, erflärte mindeſtens nicht die Verhärtung 
d8 zu einem cerebr. Dumpfen, und wiebermm würde bet de 


nom. Herleitung 3.98. aus dem Part. g! dhä (guh-tä) der Nafal 
telsten 5 d gü 


: a Gühati un neh ate ha Be ie 
u , epein en. u er 
bo aha eis —15 Berſteck, im Berborgenen; g 


— 
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Göha Verſteck, Lager; göhana verdedend;, gohya, guhya zu 
verhüllen. Agohya nicht zu verhüllen, der durch nichts verdun⸗ 
felt wird. Attribut des Indra; vor Allem des Sapitar, der Sonne 
PWB. I. 27. vgl. Sonne 83. 12, 363. Mit upa 1. verdeden, 
verfteden 2, umfaffen, umarmen. — Im 38. guz Yufti S. 108 
verbergen, bewahren. Präſ. 3. Sg. haom tanüm gaozaiti 
(wenn) man feinen Leib bewahrt (vor Unreinheit). Mit 4: aguz& 
Died. ich verberge. Mit fra verbergen, Cauf. Impf. 3. PL. Med, 
(raguzayanta. Güzra verborgen. Das g’ud, verbergen, auf 
den perf. Keilinfchr. Spiegel S. 196. mit apa Conj. Präf. 2. Bf. 
apagaudayähy; Impf. 2. Pf. apagaudaya. Da fih übri- 
gen® aus h entjprungenes z im Perf. öfters zu d verflacht: Täßt 
fih ihm kein Grund entnehmen für einftiges dh woraus fpäter h in 
guh. Auffallend wäre überdem 3b. z, wenn wirflih ©. h aus 
älterem dh vereinfacht wäre. ©. diefen Bd. S. 89. Desgl. müßte 
im Fut. ghökSyati neben gühisyati jenes Gefühl für einftiges 
dh erloſchen fein, indem ja fonft t-s (mit k-S aus h-s) ftehen 
müßte, vgl. xevow mit Ausfall von 9 ohne Uebertr. der Afpir. 
auf x. — Gleichwohl fheint Fin xsvdw zu jener Anſicht zu drän« 
gen. Weber erflärt für eine ber intereflanteften Erfcheinungen, daß 
ji bon guh, Gr. xevdw auch nod Formen mit k finden, vol. 

uha, kuhü etc. und bef. vishükuh Zäsy. II. 44, 3. g 
mina und Port. ©. 343. Vgl. PWB. II. 375. fg. Hier wird 
für Kuha, einen Bein. Kuvera's (ald Verberger — von Schägen), 
die Möglichkeit angedeutet, e8 gehe vom Adv. kuha (Suff. -ha ft. 
-dha; wo?), als von den Tafchenfpielern an die Zuſchauer ge 
richtete Frage (mo — ift der Gegenftand geblieben ?) aus. Ks 
bed. nämlich kuhayate jmd durch Zafchenfpielerfünfte Blenden, 
betrügen; aber kuhukuhäyate feine Berwunderung an den Tag 
legen. Indeß Halten die Heraudg. Webers Erklärung für natürlis 
der. Kuhaka Schelm, Gaukler, Betrüger. Kuhana 1. abj. 
mißgünftig, neidifh 2. m. a. Mans b. Schlange (vom BVerkriechen, 
oder — heimtückiſch?) 3.4, auch kühand Heuchelei. Kuhd Neus 
mond (verdedter Mond?). Küha Nebel. 

Außer dem x in xevdw begegnen wir aud einem foldyen in 
Edwards, Rech. p. 224. Gall. cuziav, Bret. kuza v. Cacher, 
aber Gaäl. ir. cuich s. Mystere. Ich nehme aber alle diefe For⸗ 
men in Verdacht, ſammt cacher, und neben prov. cachar auch 
quichar aus Lat. coactus zufammengedrüdt, gebudt, zu ent 
jpringen, wie von legteren Die EWB. S. 277. gezeigt hat. — 
Daß, wie Curt. Grdz. ©. 244. (8.) will, die custödes von 
xsvdw ausgehen follten, ift, wenn man auch nevergung des Dent. 
vor t in s gern zugeftände, bei völliger Rathlofigkeit in Betre 
des Schluſſes, eine ſtarle Zumuthung. Gleich gut, d. h. in gl 
hem Maaße gewagt und unwahrſcheinlich, wäre übrigens auch 
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Grimm's Vorſtellung — 922., als hänge Goth. huzd = 
Mhd. hort (r ftatt des weichen Ziſchers) Ben. I. 717. Hort, ge⸗ 
fammelter Schag, mit custodia zufanımen, was geradehin unmögs 
lich wäre, im Fall defien s Vertreter von ı* fein follte in xeutw. 
BR tönnte nur, wie in Agf. meord, Soth. mizdo WWB. I. 188, 
aus urfpr. Zifcher entipringen. Uebrigens will ih niemandem 
meine allerdings auch nur ſchwache Vermuthung aufdrängen, als 
tönne custädes (glf. die im ‘Dabeljtehen; von einem Ablativ 
aus com und stare, wie praesto, woher praestölor) ausge 
, berart, daß dem Worte noch das alterthümliche Ablativz. d 
verbfieben, feine Umwandlung in ein burchflectirte® Subſt. aber 
aͤhnlich angjehen wäre, etwa wie od navv dgl. — Auf ein vew 
wanbdtich. VBerhältniß von caveo zu xevdw beftehe ich längft nicht 
mehr WWB. Nr. 207. ©. 665. Add. hutta Hütte (Lugurium, 
umbraculum, casa) und hüt gen Graff IV. 806. fügten 
nur dann, wenn ihr Gutt. wirklich einem * gleichktommt, was in 
Anbetracht von Lat. cütis nicht allzugewiß erſcheint. Möglichet 
Weiſe könnte ja das t dem Suffixe zufallen. Völlig unpaſſend tn 
Betreff des Vokales iſt aber der Vgl. mit Agſ. hydan abscon- 
dere, und Abd. huotjan, hüten, ungeaditet ihn Curtius und 
Delbrück (Zacher's Ztfchr. I. 10.) ganz unbefangen aufitellen. Das 
Abd. uo verlangt ja anges a als feinen Ausgangspunkt (mit - 
nichten einen u-Xaut), |. 3. 1. 1356. Auch hütet fi Müller 
ERB. S. 608. unter to hide verbergen (hide Dan gar fehr, 
eine fo unberechtigte Miſchung ohne Weiteres gutzuheißen, trotzdem 
daß er ein Verſchwimmen von Agf.hydan mit hedan, E. heod, 
hüten, nicht fchlechthin in Abrede ſtellt. Er führt an Agſ. hydan 
abscondere [gff. in eine Haut fteden, als Derivat von hyd, had 
aut), altu. hyda excoriare (alfo neg. enthäuten; vgl. auch 
recntitae) flagellare (vgl. da® Engl. mundartl. hide to 
beat or flog. Hal. I. 448. [mithin: welde aufs Belt geben!) 
und pelles superinducere. 

Nücdfichtlich des Namene Gottes nah fo vielen Fehlverſu⸗ 
hen, aud) den von Leo Meyer 83. VII. 47. Goth. Spr. ©. 
185. nit ansgejchloffen (ſ. mih WWB. 1. 1024.), fich zu irgend» 
welcher Dieinung zu befennen verliert man faft ben Muth. Sch 
kann jedoch nicht bergen, von Allem, was zur Erklärung des ſprö⸗ 
den Wortes Both. guth (Dif. GWB. I. S. 415.) beigebradt 
worden, fcheint mir nody immer Windifhmann’s (Der Fort 
fhrütt der Sprachent. Münden 1844. S. 20.) und nad ihm 
Ebel’s 83. V. 235 fg. Anknüpfung an zevdw und guh bie 
am eheften glaubwürdige, trot einiger nicht unmefentlicher Bedenken 
in Betreff namentlih des Butt. Eine Vorftellung, wie „ber Ber 
bargene« (Bafl.), für die Gottheit muß ſich auch dem weniger 
gebildeten Gemüthe aufbrängen (niemand bat fie je anders als mit 
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den Augen des Geistes gefchaut): wer könnte daran zweifeln? Nun 
ift aber guha ein Bein. niht nur Skanda's, des Kriegsgottes, 
was freilich im Beſ. auf Verfted und Binterhalt zielen möchte, 
fondern auch, ich weiß freilich nicht in welcheın befonderen Sinne, 
des Civa und Visnu. Und hat auch Ebel fo Unrecht nicht mit 
jeiner Berufung auf Zac. Germ. 9., wo e8 heißt: deorumgque 
nominibus adpellant secretum illud, quod sola reverentia 
vident. Selbft die Ausbrüde aroxaivıyıs, revelatio im Sinne 
chriſtlicher Offenbarung weiſen ale Enthüllung auf ein befeitigte® 
Verhülttfe in zurüd. MUebrigens vgl. aud) gudhera beihügend, 
was aud für eine Gottheit Feine unfchidfice DBezeihnung wäre, 
Das x in zevdw, wenn regelrecht, ließe im Goth. h, wie Feind ' 
als Stellvertreter erwarten. Weit gefehlt aber, daß guh, 3d. guz 
nothwendig müffe aus älterem kuh hervorgegangen fein und an 
dieſes xevdw ſich anlehnen: darf man vielmehr mit nahezu zwei: 
fellofer Gewißheit annehmen, das x in Wz. xud ftehe vermöge der 
von mir 83. 19, ©. 31. befchriebenen Ausſöhnung von Conſſ. im 
Punct ihrer Lautjtufe vielmehr umgefehrt für zy. gienod wäre 
von der aſpirirten Tenuis 9° = ©. dh ax x als Tenuis gefors 
dert, angenommen, wie man glauben möchte, die über guh hinaus⸗ 
liegende Urform der Wz. habe gudh (f. ob.) gelautet. Hiemit würde 
nun ferner auch das d in guda- (Gab, u. Löbe ©. 38.) ganz 
vortrefflih ftimmen. Vgl. 3.8. gredus, gungen, Lith. gardus, 
wohlichmedend, und S. gardha, Gier. inzig die Formen von 
guth mit ıh erregten Verdacht gegen fi) in dem Betracht, daß 
etzteres für gewöhnlid) ein S. ı zu feinem Vorgänger verlangt, 
nicht dh, was vielmehr im Goth, dur d vertreten wird und mit 
nichten durd) th. Es geht jedoch mit der Lautverfchiebung im Goth. 
feinesweges immer fo vein und glatt ab, daß uns die Ausbeugung 
des Gottesnamens gulh ans der ftrengeren Regel von vornherein 
an befjen Herleitung aus xzevrdw müßte verzweifeln laſſen. Nas 
mentlid, finden wir th und d auch fonjt (wie hier bei guth) im 
Wechſel begriffen f. Gabel. und Löbe Gramm. 8. 50, ©. 47,, 
desgl. Leo Meyer, Goth Spr. 8. 160. ©. 149., und es bedüntt 
mid) doch keinesweges entfchieden, als fei ſtets und ftändig in ſolchem 
alle ıh der frühere Laut und d fein gleichfam ſchon dem Abd. 
vorweggenommener weiterer Fortſchritt. Gegen ein th am Schluß 
(guth im Rom. Vof. und Acc.) und vor s (Gen. guths) wäre 
an fi nichts einzumenden. Nur in Verein mit dem Dat. gutha 
und ein einziges Deal als Pluralnom. gutha (d. h. bei Nachfolge 
eines Vokales) erregten fie Befremden, wenn ihr ıh für ©. dh, 
Sr. 9 stehen folltee Wir haben nämlich Sal. IV, 8: Akei than 
svelhauh ni kunnandans guth (Sed tum quidem non scientes 
deum) thaim thoei vistai ni sint gutha (his qua6 natura non 
sunt numina,) skalkinodeduth (servistis). ith nu sai ufkunnandang 
Bott, Etym. dorſch. 111. 60 
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guth (verum nunc ecce cognoscentes deum), maizuth-ihan 
gakunnaidai fram gutha (magis autem cogniti a deo) hvaiva 
gavandideduth izvis aftra "du Ihaim unmahlteigam jah halkam 
stabim (quomodo convertistis vos iterum ad haec imbecilla & 
misera elementa?). Die Handſchr. fchreiben gth, gihs, gtha mit 
einem Striche über dem einheitlihen Goth. Zeichen für in. IE 
wage nicht zu behaupten, das th fei bloß der Uebereinſtimmung tm 
Schreiben zu Liebe auch in gutha beibehalten trog anderer 
fprache (und zwar mit d). Es zeigt unfer Wort jedoch (f. Grimm ‘ 
Ul. 368. Myſth. 1. 12.) einige Beſonderheiten, welche in vorzüglice 
Erwägung kommen müflen. Neben dem mafc. guth nämlich findet 
fih ein neunte. gud (idolum), Pl. guda (sol, Feovs), wie desgl 
das Abd. Maſc. cot, Acc. cotan abfteht von dem Neutr. abcos 
(idolum), Pl. abcotir, abcutir. Aud im Agſ. muß god, BL 
odas, wenn vom wahren, aber god, Pl. godu, wenn vom fal⸗ 
Een Gotte die Rede ift, gefett werden. Diefenbach meint: Goth. 
uth m. Fsdg mit neutr. Plural gutha Gal. 4, 8., guda 90 
0, 34. 35, wahrſch. urfpr. auch Sp. Neutr., Gottheit Überhaupt 
und ohne Geſchlechtsunterſchied bezeichnend, bevor der jüdiſch⸗chriſt⸗ 
onotheismus eindrang, wie denn das font im Goth. Altn. 
—— Maſculinſuff. hier auch im Sg. beider Sprachen fehlt. 
tn. gaudh, godh n. idolum unterſcheidet fidy noch ſtärker von 
udh m. Deus. ferner R. v. Raumer, Einwirkung des Chri⸗ 
h. ©. 338, fgg. Got, auch von einem faljchen Gotte, 3. B. 
arzatgot (Aesculapius); wiggot (Kriegegott, Mars), wingot 
(Bacchus), und im St. gota. Motler zu Pf. 17, 32: kota dero 
heidenon tursa (Dii paganorum sint daemonia). Vgl. auch Goth, 
galiuga- uth (den wahren Gott lügend, Tiigengott, Götze, eidw- 
) Dat nun fett der Ehriftianifirung germanifcher Völker der 
Name des einen perſönlichen Gottes gewilfermaßen zum Eigen: 
namen fid erhob und nur noch mit Bezug auf heidnifdhe Biel: 
götterei der Plur. von Bott einen Sinn hatte: tft erflärlich; fowie 
dag von uun ab der hriftliche Bott fich ftet® auch duch männ» 
Lies Geichlecht feines Namens ale wirflide Berfon erwies 
und auszeichnete vor den jett gleichfam als todte Sadhe (Neutr.) 
bei Seite gelegten Idolen.. Vielleicht gerade in umgekehrter Folge 
hat den perſönlich gedachten Brahman, als Vollsgott im Syſtem 
Schöpfer der Welt und oberfter Gott des Indiſchen Pantheons, bie 
Hbftraction zu einem neutralen Brahman zugefpist als höchſtem 
@egenftande der Theojophie, ald unperſönlich gedachtem Gotte (ohne 
Suit), ala Abſolutem. Was hat aber die Rechtmäßigkeit des wahren 
Gottes und die Falſchheit unächter mit der Wahl des Buchſtabens (ih 
od. d) zuthun? Hiefür müßte der Grund höchftens in etwas religtöß 
Unpergewöhnlichens legen. Geſetzt aber, man fuchte für den Rom. guth 
za. zum Unterfchtede von gud n. den Anlaß des th dort im Wegfall bes 
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Romtnativz. s: warum lautete dann anch der Acc. guth (Deum), 
welchem doch geradefo der Ausgang Etfr. a-m, Et. u-m... Gr. 
o-d gekürzt wäre, wie im Neutr. gud (idolum)? Unfer freilich 
davon völlig geſchiedenes gut mit a als Grundlaut Hat, obſchon 
fonft immer göds”) lautend, Timoth. 1,4, 6. görhs .m. und uns 
gefihlechtig beides göth wie göd. Schwerlich aljo mit begriff 
hem Unterfchiede. Wäre es nicht aber möglich, der Gothen-Bif 
. habe mit einer gewiffen Abſichtlichkeit durch das ih in gutha (Deo 
und gutha mit Neg. (feine wahren Götter; guda Göken) 
einen ſchärferen Synonymen Unterfchied hervorbeben wollen von gud 
und Genoffen unter engerem Anſchluß an guth (Deus, Deum) ? 
iezu kommt, daß nad) der Meinung von Gab. und Löbe Gramm, 
. 48. das Goth. Zeichen, welches man gewöhnlich mit ıh wieder 
giebt, „mahrfcheinlich ein adfpirirte® Ah gewefen.“ Eines der Ar⸗ 
gumente freilich, welches fie hiefür geltend machen, Ulfila® würde, 
wenn es ihm ganz ımit dem Griech.  gleichgelautet hätte, dee 
das Zeichen für letzteres beibehalten und nicht ein anderes wi 
liches [ogl. 3. B. Zacher, Runenalph. S. 55.) dafür angenommen 
haben, beweist um deßwillen zu wenig, weil nicht unwahrſcheinl 
zu Ulfilas Zeit 9 bereits die Lispelnde Ausfpracdhe von Eng 
hartem th, wie im Neugr. (Mullach. S. 112.), beſaß, diefe aber 
dem Gothifchen fremd war. Uebrigens erfcheint anderſeits der Ge 
brauch von th od. d in guth ziemlicher Willkür preisgegeben. Es 
fteht guthblostreis WeooeAns Joh. 9, 31. und von Ehriftus 
in guthaskaunein visands (in divina forma — 
Philipp. 2, 6., wo Gab. u. Xöbe S. 297. lieber d erwarteten na 
Weife des d in gudafaurhts, gudalaus und einer Menge 
von Ableitungen. — Unter foldhen Umftänden belenne td für meine 
Berfon nich unbedingt leichteren Herzens zu der Annahme eines 
zeitweiligen th „6m nicht dem Tautlihen Wertbe nad) dh, wie im 
altnord.) als Reſt eine umverfhobenen S. dh, zumal in einem 
vielleicht durch feine Heiligkeit vor Umwandlung ganz bejonbers 
geihüsten Namen als daß ic Leo Meyer beipflichten follte, wenn er 
bei feinem Vergleiche von Goth. guth mit ©. dyu-t, splendere, 
einer Erweiterung aus div (dyu), 


*) Der gewöhnliche Vergleich mit aya9os wäre ſicherlich gruudlos, im Ball 
darin, wie 29 Benary Berl. Ihrb. 1933. Jull ©. 58. will, Gomp. 
mit aya- (vgl. ayaundens) zu ſuchen. Da B. hinten an 62 —28* 
erinnert: hat er wohl etwas ähnliches wie eu 9sros Im Ginne. Hya- 


Heos zöge uns auch vielleicht gar nach gleichem Urfprunge, wie Tadeoc“ 


(nämlih Heos), hinüber. Bu Both. göths wäre Mi. goditi «bagt- 


- or&iv, gratum 6838, god"n ons, Kod"stro virtus m, ſ. w. 
NL. 1 Aal Tales he ihe_d einem ©. dh 


& 
Mikl. lex. p. 134. & nicht übel ſchicken, nur 
glelhgelten, und &. gad (loqui) ganz ans dem 


50 piele Bleiben. 


indem er die Skylla vermeiden, 
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will, Hals: über Kopf fih in die Charybdis ftlirzt. Als ob’ g jeden 
S. dy gleiglame, und nicht vielmehr d durch L vertreten fein 
müßte, wie in nord. Ty-r = S. Dyäus, d. 1. Zeis! Bergebens 
beruft fi Meyer auf yüt als fpätere und bloß prafritifirente 
Abavt von dyyüt, weil defien d erſt unter aſſimilirendem Einfluffe 
des palatalen (It). Di gleichfalls palatalem —8 orden! — 
Berufung auf ©; güdha od. galrha, zugededt, verhüllt, ver 
borgen, unfichtber, geheim, üdham, gadhd, insgeheim,; als 
n. güdha, Verborgenheit, iſt um begwillen unzufäffig, weil: ix 
dieſem Bart, das ı der Endung ta mit h zufammen den Cerebral- 
(ent dh od. rih erzeugt. 'Güdhapatha (verborgenen Pfabee) 
Geiſt, Vernuuft. Gd’hapäda 1. deſſen Füße verdeckt find 2 
Schlange. sei än a (verbedtten Leides) Schildkröte  - * 
Kid, Bu 0w, Perf. xixsuda (©. > Bus güha; 
güguh& ofne —* Kor. &xuov, ep. Conj. du un ver» 
gen, verſtecken, in ſich ſchließen. "Adi —z in der Um 
teriwelt verbotgen, d. i. begraben fein. 2. bei. im Herzen verborgen 
halten, dad. berbebten, berfenweigen, in ſich verſchließen, von, von 
naoı, Yun ob. dvi gosohr. 3. mit dopp. Acc. xevtuv rıya rı, 
etwaß vor einem verborgen halten od. verfchweigen 4. das Bert. 
bat. die präſ. Bed.: in ſich verborgen od. verfhloffen halten (mit- 
San dauernd). DB. - -bei ben Trag. zum. intr. verborgen-fein. — 
aſſow vermütheter Zufainmenhang mit xuw und xuew läßt füh 
| 'vertheidigen, im Ball lektere unter S. vi Nr. 237. (f: int. 
©. — ‚Fallen bon entſchleden anderem Ausfehen als guh:’ — 
Kev ua, xsvöuav jeder verborgne, verftedte, abgelegne 
RR Sing —5 — Tiefe, Höhle, beſ. Lager des Wildes. Bei 
vrov das verborgne Allerheiligſte (vygl. dem Sinne 
a ©: ‚ güdha n. Verborgenheit und das Taciteiſche secreium). 
Kevdea yalns die verborgenen Tiefen der Erde. — Zruxevdw 
verbergen, verhehlen. Mit der Neg. in Gegenf., 3. D. uvF1j0o- 
paı, o0d' Anıxevon. Auguæsvꝰo rings be eden, verftecken, ver⸗ 
Bergen. "Yreoxsvdrnig, darunter verborgen, von vroxe! tw barunter 
od. darin verbergen. 
wo 1413. ©. grah PWB. II. 834., was aber ber ältereu, im 
79[ Nigveda gewöhnlichen Form grabh wegen eig. erft unter bh zur 
— kommen müßte Trotzdem, und — unſtr. erſt aus ei⸗ 
| Behr, herrührend, wo fhon bh durch h erfeßt war, im Defid. 
ksati (eh n burch Umftellung der Afpir.) Capere cupit. Im 
figm. Fut. und —— u. ſ. w. ward das durch den 
—— Both vermieden. Da mir in 1. Ausg. frhon bie 
| ebifche Form ans Rosen, Ved. spec. p. 34. befannt war: wi⸗ 
. dert and ich anch leicht der Verfuchung, etwa aypezv (f. fett: biefen 
M &. 370;) widerrechtlich -Heranzuziehen. Es bed. das Sunsttkt- 
Berbüm 1. ergreifen, mit der Sand faſſen, feſthalten, nehmen 2. 





Grbh — 9 — ‚Gärew 


einfangen, gefangen nehmen,: in :Belhlag-; in Beſig nehmen; mh 
für ſich gewinnen 3. ſich juides bemädtigen, von fe und 
von bämoniichen ober. göttlichen Mächten (von welchen bie Dienfchen 
beſeſſen find), nam. vom ftrafenden Ergreifen. . Bom rgreifen der 
Sonne und de& Mondes durch Rähu, verfinftern, wie Perf, girift 
(captio, detentio, custodia) Nr. 7. eclipsis lunas et solis von 
giriften Nr. 12. deficore, (eig. ergriffen, gefangen fein) de luna 
&t sole. 4. rauben, entzichen u. |. w. u. |. w. Erbh f. das. Zu⸗ 
gm Erfaffen, Griff. Grbha m. Ort des Anfaffens, Griff. — 
3b. Yufti S. 102. gares und gared, ergreifen, al. Er⸗ 
weiterungen von gar mit aibi und &, ergreifen, was an aygadr 
erinnern Könnte, riethe nicht das wahrih. zu S. har Nr. 410 
©. 206. gehörige Bd. &- ghar von ſolchem Vergleihe ab... Um 
abweisbar als Zb. Abbild von S. garbh it zarew er 
greifen. Präf. 3. ©g. (viell. Eonj.) yd gerewnäiti, mithin 
wie S. grbhnti, grhnäti nah €. IX. Perf. B. Ss. 
gaurva (da6 au unter affim. Einfluffe von v; ©. Ber! 
gräha) Ich habe ergriffen (mit der Rafe, b. h. gerochen, 
man faft auf Verwandiſchaft mit S. ghrä Nr. 18. ©. 66,-ver- 
flele). Vgl. hyal ıhwä h&m cashmaint höügrabem 
als ich dich im Auge ergriff (ine Auge faßte), Jägerebus- 
tara (hier alfo in der Rebupl. A) ©. 116. Compar. des Part. 
Berf. Act.: am meiften ergreifend. Garebus (ohne Red.?)n. 
Städ (Vieh), doch nicht etwa paff. ein (aus der Heerde) heraui 
oriffenes? Imper. 2. Sg. geurvaya angebl. Lauf. Viell. al 
ment Impf. 3. & g6urvayatu. f. w, wie S. Am. €. X. 
rhayatd od. Vediih grbhäyati. Das Part. Berf. Bafl. 
Fantet gerepta (mit B vor t), ©. grbhita 1. eigriffen, er» 
faßt 2. befruchtet, fruchtbringend, vgl. garbha; auch grbhita 
od. grhita. Bl. Npf. girifteh, 3. B. pussr-ig. Filios 
adoptivus (angenommene® Rind). 2. captivus, detentus 3. ava- 
rus, tenax, aljo activ. &. male se tenens, tristis, fastidio ca 
tos. Vgl. ergriffen fein. 5. ictus vel confossio, quae hasta Br 
aut lingua; maledictio, contumelia et 6. vaniloquentia, jactatio 
7. crimen, culpa, poena, mulcta 8. operae pretium, merces, 
Gareba f., Ergreifung, mit b; aber garewa m. 1. Mutterleib, 
uterus 2. Fotus = ©. garbha. F in der Fortbildung mittelft 
fat: garefsh: Imper. 1. ©g. Med. hangerefshand 
ch will ergreifen; Part. Nom. hangerelshemnod. Alfo hier 
mit Lab. anders als beim ©. Def. gighrksati. Garew mit 
apa, fahren laflen; ©. apagrah wegnehmen, abtrennen, abtei⸗ 
-en. Im ©. mit ava: 1. loelaſſen, nadjlafien 2. zertheilen. In 
der Gramm. abfegen, abtheilen (Wörter od. Worttheile) 3. unter 
cheiden. .}. Avagrhya padäbhy&m bed. wohl bie Füße 
eigend, ſich mit den duten anſtemniend. Bel ZB. mit:nı: 
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nigereptadibya aügusta&tibya während bie großen Ze 
pen ufebergeftemmt find. Im ©. ni-grah: 1. niederhalten, fen 
2. an fi) ziehen 3, zufammenziehen, zufneifen (die Augen) 4. 
anhalten, zurückhalten 6. ergreifen 6. ergreifen, gefangen neynen, 
einfangen. 7. jmb daniederhalten, niederdrüden, bezwingen, zurüds 
en, bändigen, im Zaum halten. 8. zurüdhalten, unterbrüden, 
minen. — Mit fra Zd. hervorgreifen. ©. pra-grah 1. ver 
binhalten, vorftreden; halten. 2. darbieten. 3. ergreifen, auf 
nehmen ‚4. entgegennehmen, empfangen 5. anhalten 6. an fich ale 
Den, fih verbinden mit 7. freundlich empfangen, ſich freundlich 
eiten gegen jmd, begünftigen 8. in der Gramm. gefondert hab 
ten, ifoliren, von der Ablöfung ber Wörter aus dem Sandhi. — 
Auf den perf. Seiliniche. Benfey S. 80. Impf. Sg. 1. agan- 
bäyam (mit Zufag ay, wie in den Veden). Died. Sampf. Eg 
3. agarbäyatä. Npf. (Vullers lex. I. p- 977.) giril-taa 
gen. Capere, prehendere et capi, prehendi 2, i. q. expugnare, 
occupers 3. i. q. redimere, liberare. 4. i. q. vincire, obstru- 
erö, intercipere et signif. passıva; et os fraclum s. fracturam 
sanare; unde de oculıs et auribus i. q. usum oculorum et au- 
rium intercipere; vocem includere; animam intercludere; 
fontem obstruere;; occludere, de janua, fenestra, domo. -5. i. 
tenere, observare, e. g. memoria tenere, wie ©. grah 

. 21. erlernen, im Gedächtnig behalten, luctum, jejunium ob- 
servare. 6. i. q. penetrare, vim imprimere, allicere. 7. cor- 
ripere alqm (f. unter garh\, maledicere, succensere alicuk 
uleisci aliquem. 8. incıpere (was ja aud von capere, wie an- 
fangen von fangen) cum acc., e. g. querelam, lamentationem, 
benedictionem, maledictionem. 9. ssatuere, ponere, fingere, 
40. putare, existimare #1. tegere, oblegere et vestiri, et obli- 
nere, incrustare. ©. gran Nr. 14. etwas in Gebraud) nehmen, 
anlegen [umnehmen?], Kleider. — Auffallend ift die Länge, zumal 
langes in der Wz. nicht begründetes im Imper. gir, decurt. 
gi Bol. Kurd. Lerch S. 107. girt (Npf. gicitt, alſo mit 
bſtoßen des Lab.) nahm, griff. Boghrum, ghert carcerare, 
endere. — Goth. greipan, greifen, ergreifen Dief. GWB. 
I. 429. hätte man viel. noch einige Entjchuldigung gehabt, mit 
Npſ. giriftan zu vereinigen. Allein der Vgl. mit Zd. garew 
oder gar mit S. garbh könnte unmöglich lange jemden in folder 
Tãuſ ung, erhalten. Weder ber ausgeſprochene ı-Laut im Gern. 
noch der Tab. (Goth. p, Ahd. fin grifan Graff IV. 314.) paßte. 
Dem bh müßte vielm. Goth b, Abd. p gegenüber ftehen. Zei- 
& od. yodnog, Fifcherneg, falle nicht aus Binſen (scirpus) 
eflochtene, Lönnte möglicher Weife vom Fangen benannt fein; ift 
lautlich jedoch auch nicht recht fügfam. In ernftere Frage zu neh 
men wären. aber mehrere von Die. GWB. II. 420. angezogene 


En. 
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Vw, tnfofern nicht unfer graben einen größeren Auſpruch 

fie hat. 3. 8. Lett. g rahbt greifen, haſchen, fahen, faffen, * 
den. Sseenu Heu harten. Wahrdus grahbt lallen, 

. reden anfangen, it. in die Kreuz und Queer reden. Wahrda 
(verborum) grahbstitajs ein ſchlechter Leſer, it. ein Stotte⸗ 
rei, grahbstitajs ein Greifer, der, fei es mit Recht od. Unrechk, 
mancdes an ſich zu bringen ſucht. Grabbaschas (zufammeis 
geraffter Kram). runnaht übel zufammenhängende Dinge uıtter 
einander reden, in die Sreuz und Queer reden. Grabbaht gm 
fammenraffen. Apgrahbt betaften /it. umharken; grahbeklib 
Harte), ©. api-grah zuhalten. Ssagrahbt (©. saf-grah) 
ergreifen, erhajchen, erwiſchen, ertappen. Ssagrahbts, bezau⸗ 
bert, 3. B. wenn ein Kind die Klemme hat. Aisgrahbt plöglid 
Kräfte, Sinne, Verftand benehmen. Aisgrahbts prahtä von 
Schlage gerührt, it. entzüdt. Da prahts: Berftand, - ungefähr 
wie Sat. mente captus, was nicht eig. der Befinnung beraubt 
(privatus mit Abl.), fondern: vom (wo nidt: am) Geiſte ge 
fefielt (indem die freie Selbitbeftimmung aufhört), wie ocapi 
(eig. gefangen) gehindert, gelähmt, gefchwächt werben (des freien 
Gebrauches feiner Kräfte beraubt fein), mancus et membris om- 
nibus captus et debilis; pedibus. &. demnächſt graha von 


Krankheiten. — Bemerkenswerther Weife hieneben mit i-Lant Lith. 


Neſſ. S. 268. gröbti greifen nad) etwas, taften; nehmen, faß 
fen, raffen; auspfänden; harken. Graibyti nad) etwas greifen, 
aſchen; etwas betaften, befühlen. Zodzius graibyti ir 
orten hafchen, radebrechen, das Wort nicht finden Binnen; au 
von Kindern, anfangen zu reden. Vgl. Lett. apgraibau betaften, 
begreifen, bef. von unzüchtigen Körperberührungen. Gröblys 
Rechen, Harle. Sugröbju zufammenraffen; ergreifen, erhafchen, 
aufgreifen; das Heu zuſammenharken. Auch: gumbas sugröbja 
die Kolik ergreift ihn, — Etwa auch unfer & arbe als Zuſam⸗ 

mengefaßtes? Bd. II. 1. ©. 132. 

dit Suffix a haben wir im ©. außer grbha (f. ob.), gr& 
bha 1. Ergreifer 2. das Ergriffene 3. Sri Garbha. Brha, 
sraha und gräha. Sämmtlich verjhiedenen Sinnes od. doch 
verschiedener Fürbung des Sinnes, und allem Vermuthen nad) find 
fie auch nicht zu der nämlichen Zeit entftanden, wie außer dem 
Unterfciede von bh und h die Stellung des r bewieſe noch abgefe 
hen von Guna und Vriddhi. Graha 1. Adj. am Ende eines 
Comp. a. ergreifend, anfafjend, haltend b. einfammelnd, zufammen- 
fcharrend 2. m. a. nom. ag. Ergreifer n. ſ. w. a. von den Mäch⸗ 
ten, welche vorübergehend Sonne und Mond angreifen in den 
Eklipſen; insb. von Rahu; dann heißen auch überh. bie Planeten 
jo, weil fie den Menfchen magiih ergreifen. Die Planeten 
werden in günftige und. ungünftige eingetheilt. 4. von Geiftern, 


grol 
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welche auf bie leibliche und geiſtige Geſundheit der: Menfches 
ſchaädlich wirken, Tobſucht u. |. w. hervorbringen. Vyl. lunatic 
mondſüchtig; siderari durch das Geſtirn gelähmt, erftarrt: ſein 
‚ am Gonnenftich leiden, aorgoßoleicdı, planet-struck Wr. 466 
©: 448. Stal. ass ideratg erftarrt; auch: au Gliedern gelähmt, 
Alſo ein alter und weitverbreiteter Slanbel Eine Gottheit; ein 
ae welcher den un 7 Menihen magifch ergreift 
(vgl. Anufargodraus de, vuugpornrros), wird aud) öfters ’grahe 
mt. 7. Rrofobil od. Haifiſch d. = grha (in fi sufnchmens) 
= in ag rah a u. aa. b. paſſ. das Ergriffene u. ſ. w.- 
e: (fr u (fe, rin Beute; auch wohl praeıla zu prehendo): 3 
8 was mit dem in die Fluͤſſigkeit getauchten Gefäß: ge 
—— wird, ein Bechervoll; zum. das Echöpfgefäß felbft: 7. bie 
* die Mitte des Bogens c. nom. act. Eriff, dad Er 
Baden. Viragraha das Schöpfen von Wafler.- Anka 
I, De a Gliederſchmerz (Ergreifen in jenem dämoniſchen Sinne). 
nfterung von Sonne und Mond. P. Diebftahl, Raub. 7. 
Entgegennahme, Empfang d. Zurüdhaltung, Verhaltung e. Ermiß 
nung, nennung &. Auffaſſung, Wahrnehmung, Ertenninif, Ber 
fändnig 7. das > Beftehen auf etwas 9. Kampfanftrengung « 
Qunftbezeigung = anugraha. — Gräha (ob denom. aus graba 
und —* —*8 ?) 1. ergreifend, haltend, Halter, Fänger, Reh 
mer, Empfänger u. ſ. w. 2. m. ein in Flüſſen, Seen und im 
Meere wohnendes Raubthier ; Krokodil, Haifiſch; aud Schlange 
@ig. rapax. 3. m. ein-&e Öefangener 4. m. nom.: act. a. daß. &- 
—* Packen, Feſthalten b. Anfall, Krankheit (vgl. grahe) :c 
6 Beginnen, Unternehmen d. Erwähnung, f. nämagräha.- 
Grha (mit r-Vol.) am Ende eines Comp. ergreifend, mit. fidh 
iehend. Subſt. m. der Handreichung thut, Diener. 2. Hane, 
ohnftatt (als: aufnehmend; vgl. awdoxewwv Gafthaus, Eevodo: 
xıdov u. ſ. w.); in der älteren Sprache fiet3 m. in der fpäteren 
nur im Plur. (wie Yat. aedes, der Mehrheit von Gemächern hal⸗ 
ber), fonft nn Mrnmayo grha: Haus von Erbe, Grab 3. m. 
Di. :die Bewohner des Haufes, die Familie. Hausfrau, Gattin, 
I. unfer Frauenzimmer als die im Trauengemade. &. n. 
—E8 Bol. Mondhäuſer. 5. n. Name, welches deutfche Ger 
aber darum nicht von: nehmen kommt WEB. 1. ©. 54. Grhya 
a. zum Haufe gehörig 4. an s Haus gefeffelt, in der Gefangenschaft 
lebend (von Thieren), nicht zu verwechleln mit dem verbalen grhya 
ie w ergreifen, zu faflen. Auch gärhya häuslid, särhapata die 
tellung des en (grhapati) u. ſ. w., aber grähva zu 
ergreifen u. |. w. Etwa mit Ausfall von bh oder h ver -ma: 
fa ma 1. —* Platz, Dorfſchaft, Dorf. Die Einwohner 





haft, Gemeinde, Stamm. - 2. eine zufammengehörige Anzahl von 
enfhen, Schaar, Haufe. — Prafrit, ghara (domus),' Lassen, 
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Inst. Pracr. p. 497., wie au ghöttum aus grah, aber 
önhadift. grhnäti. Das & wie fon im S. göha:n. 
Dune, Wohnftatt, aus grha, vgl. unter dh. — vollem 
echte verwirft Ascoli 83. VII. 353. Heranziehen von Lat. gre- 
F m weilher: Bat. ſowohl in Tautlicher als in begrifflider ARüdficht 
nichts taugt. | | J 
— ©. gärbha 1. (der empfangende) Mutterleib, Schooß. 
Auch das Innere eines Tempels, eines Stammes, einer Blume 2. 
Leibesfrucht, Embryo ; das Neugeborene (Rind), Brut (ber Bögel) 
Frucht (der Pflanzen. Garbhaätam ber adıte (Monat, Jahr) 
von der Empfängnig an. 3. die Leibesfrucht des Himmels; die 
während: acht Monaten durch die Sonnenftrahlen aufgejogenen 
Dünfte, welche in der Negenzeit als reife Frucht herabfallen ; ‚bie 
Zeit diefer Schwangerfchaft des Himmeld. Taditgarba eine 
offe, die Blitze mit fich führt; vgl. gewitterfchwanger. 4. ein 
ansgetretenee (ſchwangeres) Flußbett. Garbhin ſchwanger, träch⸗ 
tig (eig. u. übertr.), garb hin’ ſchwanger, eine ſchwangere Frau 
Btr. II. ©. 40., Big. khäbni Big. I. 149., vgl. Prafr. gab- 
bhin’o Lassen, ling. Pracr. p. 206. 
In europäiſchen Sprachen will ſich nichts finden, was völlig 
ficheren Vergleich geſtattete. Preuß. grobis, Darm, liegt dem 
Sinne nad etwas weit aus dem Wege. — Nicht übel ſchickte ſich 
etwa fl. Zrjeb”tz"” m., Zrjebja (au mit Einihab von d, 
ädrjebja) nw2og, pullus Mikl. lex. p. 201., falls nicht je ale 
1-Saut dagegen Einfpruch erhebt. Auch habe Ich längſt an Ahd. 
kalb. Agſ. calf, cealf, Kalb Graff IV. 391. gebadt. Nur 
macht mich die Rautgeftalt unſchlüſſig. Dasfelbe gilt von chıl 
burra, chilpura, kylbira (agna) eben da und Grimm Nr. 
581. Geiger, menfhl. Spr. u. Vernunft 1. ©. 423: „Während im 
Sokr. garbha Shoof und Junges vereinigt, ift deApug nur 
das Erftere, Ao&gpos das Nektere, und insb. das menſchliche Kind; 
das dazu gehörige Kalb ift vorzugew. das unge der Kuh, die 
ruſſiſchen sherebaja, sherebenok gelten von Pferden, grie- 
hifche wie Stiges vom Schweine.“ To Potgpos paßte fehr gut zu 
garbha, freilid nur unter Vorausſetzung eines Eintaufches von? 
an Stelle von g. Ich hätte aber nicht den Muth, and) das ö in 
dsiyvs in den Ruf zu bringen, als ftehe es gleichfalls: für g. 
Sonft muß man befennen, der Parallelismus zwiſchen adeApos, 
gekürzt aus adeAyeos, aöslpeög (Suff. -sos und e verm. ft. ev, 


wie aoreios, vgl. aorv, eos, obſchon von ÖsAgvs der Gen. dsi-. 


gyvos), und S. sa-zarbha hat etwas Verführerifches, ſodaß 
man einige Mühe hat, der Verfuchung zu wiberftehen, welche zur 
Gleichſtellung hinlodt. Der früher gehegten Vorftellung, als gehe 
dehpvs von drh (crescere) aus, entfage ich; zugleich mit meiner 
coniessio ignorantiae. Ahd. href (uterus) Graff -IV. p. 1159.; 
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Agſ. hrif ber Bauch, Mutterleib, uterus; midhrif das &efröfe; 
ingehrife Gebärmutter fchließen fi) den Kaute nach ſehr eng an Lat 
corpus n. und 3d. Fem. Nom, kerefs, Acc. kehrpem Suft 
©. 84. kerefsqar fleiſchfreſſend) mit s, das, wo nicht neutral, 
feine Berechtigung hat. Nur gehen die Bedd. weit auseinander. Das 
leyie Paar, weldhes von 5. kalp (in richtiger Ordnung fein ; in 
richtigem Verhältniß zu einem Andern ſtehn) ausgehen möchte, be 
zeichnet fonad) den Körper wahrſch. ale wohlgeordneten Dv 
ganismus. Bol. 3d. hukerepta, fchöngeformt, unter Wz. kar 
S. 148. Nicht zu xopuds aus xeiow S. 157. Mindeftens neh 
gen weber kerofs (der uterus heißt im 35. garewa = ©. 
garhha) noch corpus je zu der engeren Faſſung als uterus 
hin, welche Beſchränkung im Fall wirklicher Verwandtſchaft erft das 
Germ. href und hrif (i aus a?) an ſich erfahren haben müßten. 
Kerefs bed. Körper, Fleiſch und corpus jeden aus ſinulich 
wahrnehmbarem Stoffe beftehenden Gegenſtand, ben Körper, die 
Subftanz ; insb. aud das Fleifh am thierifchen Körper ; ferner 
den leblofen Körper, Leichnam, Ir. bei Stokes, Irish Gloss. p. 
423. corp leghas (gl. cadaver), ‚a corpse IFrʒ. corps, 
woraus Corſet, b. i. Leibchen] that dissolves® (decomposes, de- 
cnys); Corp, gen. Cuirp, now a masc.-stem, like W. corff, 
pl. cyrff, verm. aus dem Lat. Corporas, corporale (tlfe 
napkin which covers the sacred elements). Siehe Dief. HWB. 
H. 587. überdem Agſ. hrav, Altf. Ahd. hreo (cadaver),. &; 
kravis.n. rohes Fleiſch, xolas, Lat. caro; auh kravyam. 
PWB. II. 495. Auffallend ift, daß caro, Gen. ſynk. car-nis 
(vgl. homo: hominis) in dem Suff. (dod wohl S. -an) den Am 
fein bat, jede Spur eines doch unjftreitig zu der freilich nicht 
nachgewiefenen Wz. gehörenden v eingebüßt zu haben. Zwar erin 
nert Stokes, Ir. Gl. p. 109., an Sr. colund (gl. caro), in 2. 
740., colinn faffim.?], gen. colno, colna; Welſch cala- 
ned, carcasses, viell. calon, heart. Dod) kann man fein rechtes 

trauen zu dem Bol. faſſen. In xosag und Genofien einftiges 

ig. N längnen Tiegt des Hiatus wegen mindeftens Tein Grund 
vor. Damit wäre aber and) der an ſich fchon unglaubhaften Her⸗ 
leitung aus xoaw = yocw nagen, eflen, der Hals gebrochen, zu⸗ 
mal jened Berbum nur Erfindung der Gramm. feheint zum Behufe 
der Derleitung von xocgorıs und xosas aus ihm. Uebrigens be 
gegnen wir mandherlei Geftaltungen des Wortes, namentlich, wie es 
auch bei „7 der Fall Nr. 576. ©. 31. To xokas (contr. Dor.xoäg, 
Yon. xorig), xotarog, Att. xowg, oft im Pl. za xokara, wie car- 
nos (eig. Fleiſchſtücke), bei Hom. häufiger Nom. u. Acc. PL xose, 
welches, dafern fein « T;. fein follte (Buttm. Ausf. Gramm. &. 
54.), eher von einem Thema nad Deck, 11. herrühren möchte, ale 
anf Kürzung beruben einer durch Contr. entitandenen Länge. 
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ctsaos wis xipaoı, aber socıv (Orac. ap. Herod. 1; 47. 
gleichwie aus einem Heute. auf N Kon bei Dom. 56 
xes0», wie xsowv aus xepawy. In dem Diphtb. des vorerwähns 
ten. xguw» ſowie in xgsodoxog (xgendoxog, xpewdcyog), xpeo“ 
gayros darf men doch wohl mit ziemlicher Sicherheit auch no | dei 


ı-Laut von kravya wiederfinden. Ingegen in xoerov (Beier j 


bank) bildet -so» jedenfalls ein neues Ableitungs⸗Suffix. Apsi 
Asoy, xpeddiov, Stückchen Fleiſch. Für: Fleiſch eſſend bat man 
außer ayog noch %psOWayog, xptwgypayog und Jon. Xper- 
payog, fowie xonpayeiv, xganpaysiv nebft zgewpayelv. Äpsa: 
ia. (mit (gem «&) fowie xpsovouia und xoswvonia heißt die 
Sieifehnertheifung, bei. vom Opferfleiih. Ferner fteht dem xosa- 
1Ew (gleichf. mit Igem a) == xpeavouiw ein xgewdorsn, Wleifdh 
verfchenten, von zuewdozng Tleifchvertbeiler, bei. vom Opferthiere, 
gegenüber. Die gedachten Formen mit xesa- und xoen- darf man 
nun wohl al® um End⸗cç gekommenes zp&as enthaltend betrachten, 
und fcheint dieſer Verluſt wieder dem Volal zugute gefchrieben. 
Hingegen machen die mit xpeo- vorn den Eindrud, als entſtamm⸗ 
ten fie einem Neutr., fei es nun nad Deck. II. oder auf -os in 
I. Wie aber hat man die dritten zu deuten mit xoew- zu Häup⸗ 
tm? Soll man auf ein ähnliches Verhältniß rathen, wie zwifchen 
att, vswg, Aswg- und vaog, Ion. vnog, Anog befteht? Das ſchiene 
recht annehmlich, wenn nicht in vaog, Arog (ihr a tft lang; in 
xobas haben wir ja aber nur &) der Atticismus zugleich in Folge 
Stellentaufches der Quant. (fo darf man glauben) das ao In eu 
umgefegt hätte. Gleichwohl verjtände ich mich ungern dazu, im « 


von xpsw- nur eine einfache Verlängerung von o in xaeo- gu 


ſuchen, wie fie bekanntlich aus vhythmifchen Gründen im Compa» 
rativ vorfommt. Hat man doch xoew- aud vor langen Syiben, 
3. B. xpewawing und xpsorroing, Fleiſchhändler; x0oxcixxu dog 
und xosoxaxxafog, Fleiſchtopf, durch einander. Koewänsen Sleifche 
behältniß. Anderſeits zwar xgeoßowrog, aber aud) vor Kürze 
xosoßoros (aus Pdoxzw) SFleiſch freſſend. Agewpooog, Lat. car- 
nıvorus. Kosovoyos Fleiſch bereitend od. zerhauend, © xo. 
Bleifchhauer, Fleiſcher: auh = xoewdairng ber das Fleiſch der 
DOpferthiere für die Gäfte zerlegt und vertheilt. Bei den Römern 


dagegen hat carnifex (urfpr. auch wohl FJleiſchhauer) ſich in 


den Sinn bes EC charfrichters, Henkers verwandelt. Bgl. Dief: 
Gloss. carneator Sleiſch⸗Hacker,⸗ Hedel, Metziger, Hender; car- 


rinatori. e. carniıum lanator. ber carniılex außer Hen⸗ 


der, Blutrichter: Fleifchhauer, Metzeler, en knoken hower, ſowie 
carnificina Fleifchhant, Scharren, aber nichtsdeftoweniger auch 
schinthuss, der rabenstein. Der Uebergang von: Körper überh:, 
im verengerten Sinne von todtem Körper bat fidh bei Ahd. hr&o. 


gerade fo eingeftellt, wie bei Xeiche, im Mho. lich zwar auch 
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kon. in dem gegenwärtig allein üblichen Gebrauch, allein auch ned: 
ber Leib, die.letbliche Geſtalt, das Ausſehen. Ben. 1.970. Stel, 
carogna, &r. charogne. dleifch, Aas. vom Nom 
earo, jedoch unter mfnahme des n: aus den obliquen Taſut 
freilich im Widerſpruche mit den Abll. aus carn-. Suff. ·io. Im 
Garognare Was werden. Mäd. karnaere, gerner Bm 
6499. Beinhaus. Siehe auch Dief. Gloss. carnarium,. . 
ynhäws, allein auch veischhuus, -kanmer, -banck, -markt 
R ebarnier m. Beinhaus bei einer Kirche od. Kirchhof. :H. 
in einen Hauſe, wo man da@ gefalzene Fieiſch verwahrt. Lat 
carnarium a. das Fleiſchhaden bi die Fleiſch- Speifelammer, 
ans carnarius zum dleiſche gehörend a. fcherzh. Fleiſchliebhaber 
b. xgeoneiing. — Carnalis fleifchlich, Lörperlich, Apätlat.: De- 
liotorum quaedam sunt camalia (leifhesfimden)' id est oorpo- 
ralia, quaedam spiritalia Tertull:: In Dief. Gfoff. carnalitas. 
liplicher wolust, leischlich beweglichkeit. — Stal. incarnato 
der Sleifh angenommen ; Fleiſch, Menſch geworben; diavolo in- 
carnato ein eingefleiſchier Teufel. Incarnat, fleifchfarbig. Bat. 
carnosas 1. rei am Fleiſch, fleiſchig 2. fleifchähntich, fleiſch⸗ 
farbig, lignum, candor. Caarneolus (gemına) ber Earneol, 
wegen — Fleiſchfarbe, bet Dief. Gloſſ. Eben da carnis- 
privium (vom privns, alfe Zleifd«Entziehung), aber auch -bre- 
viom (al® ob aus brevis, giſ. Verfügung) und carniualia 
Baſtnacht. Letzieres aud zufolge Diez EWB. ©. 391. aus IteL 
carne und vale, Abiieb. — Gael cairbh, -e, -eanf. 
(eadaver), wenn bh für S. w fteht. Dagegen wird creubh. 
-6ibh, -an f. A body: corpus im Highl. Soc. Diet, id) wüßte 
freilich, insb. betreffs der Woriaudgänge, nicht, mit welchem Rechte, 
auf cr& und criadh Clay: lutum zurüdgeführt. — Ans Gott. 
bra iva-dubo Xurteftaube, zouyww Luc. 2, 24. fchlieht 
man bloß auf: Leiche vorn (gif. weil man in den Zünen, welche fie 
en „„ohtenflage zu vernehmen glaubte ; vgl. Leichhuge 
Ir Kau— . 

N ©. kravya n. und feine europ. Correſpondenzen iſt 
meine® Wilfens noch fein ſicheres Etymon gefunden. WR 
1 Nr. 216. Sleifch und der lebendige Körper ließen, als 
von B Imt durchzogen, nicht übel eine hievon entnommene Benen- 
um m. Es mil dann aber mehrere allerdings von Seiten 
des Lautes Hiezu ſich anbietende Wörter für Blut das Primitio 
abgeben von dem erwähnten Paare, was aber gleich ſchwer zu er⸗ 
Seifen ftünde, als wollte man durch umgelehrte Herleitung das 
Blut ale im Körper Borhandenes herauebringen. 
krabjas Bb. I. ©. 734, altpreuß. crauyo f. Blut, 
Rt. ©.:31., ML. kr’v” f (da8 weiche Jer auch auf - 
hinweiſend) Mikl. lex: p. 345.,.Rymt. crau m. (sanguss).u. fi, 


fer 
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ftoßen unläugbar ſehr nahe an S. kravva-.m; Fleiſch, höchſtens 
daß man vom Veſchlecht abſehen müßte. Haben nun aber etwa 
beide Partheien, wo nicht: Urſprung aus einander, dann einem uns 
pemeinfumer Quelle? - Wenn man Lat. corpuas mit ©. 
calp in Berb. jegen darf: fo-entfteht die Frage, ob nicht auch 
krayya u. ſ. w auf kar (lacere). die Urwurzel von.kalp, 
zurüdgehe. Kinigermaßen ließe fih facies zunt Bergl. :beranzie s 
ben, indem dies ja wenigstens die gebildete Äugere Form, Figur, 
Geſtalt; Bann insb. das menſchliche Antlig, Geſicht bezeidy 
net: Alſo, wie etwas gemacht iſt. Außerdem jedoch, daß ein 
ähnlicher Sinn für Fleiſch und Blut etwas fehr allgemein 
Mänge und wenig Zutreffendes hätte (ad Schaffendes, das 
Leben machend?), ſtößt eine foldhe Herleitung auch lantlich auf 
Sciierigfeiten. Zwar haben die Specialtempp. von kar einen 
u-Laut Hinter r (kar-6-mi u. f. w.), allein es wäre doch verm. 
Mißbrauch, ihn zu Erklärung von v in-kravya zu gebrauchen, 
und göfte eher noch Berufung auf käru der da thut, handelt. — 
Dem Budjit. nach ftimmte viell. Tl. örjevo, neutr., gen. -vese 
(vgl. ob. .xokag) ei -va yaorıjo uterus, xordie venter; aud) m. 
erjew venter. Mikl. lex. p. 4423., dafern nicht je auf i-Xant 
hinweist. K'r'v”.(sanguis) —— jedoch — man entſinne ſich deſ⸗ 
ſen wieder — ganz anders aus. Böhm. strzewo (r stridulam 
verbürgt e mit vorgejchhlagenem ı) n. Darm, Bl. n. Gedärm, Ein⸗ 
geweide. Ob nun aber deſſen st, foiwie das ı im gleichbeb. Poln. 
tirzewo, Pl. trzewa auf k als richtigen Urlaut fchließen 
laſſe: wage ich nicht ohne Vorbehalt zu bejahen. Erwähnung we⸗ 
niigiten® verdient aber auch Lith. skilwis, wjo m. der Magen 
des Menfchen. Lett. 5kıilwa Magen, Freßbauch, (Hünermäagen 
L., auch Sk’ilbis, anfcheinend Lehnwort. N 
1414. ©. glahate würfeln, im Würfelfpiel gewinnen, 
Glaha a. Würfeler b. Einfag. Kampfpreis (der Kampf felbft 
wird Häufig als Würfelipiel dargeftellt. c. Würfel d. Würfelbecher 
e. Rürfelwurf, Würfelſpiel. Panini führt es auf grah zurück. 

1415. Tapaoow, ut. (ohne Uebertr. der Aſpir.) rapakw, 
und Perf. reronye Buttm. Ler. 1. 240. Kennbuchſtabe ift 7. 
Das erhellet ang Tapxyos m. und ragayn Unruhe, Unordnung, 
Aufruhr, Verwirrung, Yoevor, Pind. Beunruhigung, Beltürzung, 
Schrecken: b. d. Aerzten 7. rs xoıdiag od. xodia TapaywWöng 
Durdfall. Tagarreıv rw xorkiav den Magen od. Unterleib in 
Unordnung bringen, den Durchfall verurfaden. Tepaxzızög rüg 
yaoroos den Durchfall verurſachend. Ob die Nebenform rapyn wirt 
ih, wie man meint, durch Synkope gekürzt fei: will mir noch 
nicht ohne Weiteres einleudhten. Da bie Indogermaniſchen Wurzeln 
Einfyfpigkeit verlangen: wäre bei ber unferigen zwifchen zweien 
Möglichteiten die Wahl zu treffen. Entweder müßte man ein Hirgeres 
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rap vorausfegen mit erweitendem ay (vgl. ei oder 
das z gehört ſchon zu der Urform und es ift da& eine feiner a 
mwohllautliher Einfhub, vgl. 3. DB: xaiineo: xpıinrw; xn- 
mund oow: ©. krug uf. w. Ich Huldige diefer letzten Anficht. 
indem von einem rag feinerlei Beweis vorhanden. Die Länge in 
rervoye, Yon. reronge, lönnte man wie Aida benrtheilen, b. 
h. für eine dem Perf. geltende Verlängerung eines furzen a anfe 
ben. Mit Hoarrw, deſſen * aus Uebertr. der Afpir. auf = (urfpr. 
ö, vgl. VPSuycirno = ©. duhitar?), wo nidt aus bloßen Ein 
fluffe des E, hervorging, ſteht e8 in Betreff feines, wie man vermu- 
thet, langen « (man betont da® Part. Prät. Neutr. Yoarror; 
Inf. Aor. 1. Foasar) anders. In ihm haben fi, glaube id, 
die beiden « von raparrw durch Hinüberfpringen des eriten zum 
zweiten zu einen, und deßhalb Tangen, vereinigt, dafern die Länge - 
nicht Schon Folge der bloßen Umftellung if. Vgl. WWB. I. ©, 
1. und: Weber Wurzelvariation durch Metathefit. Won Dr. 4. 
Kühn — Nühren, umrühren, adfrühren, dur einander rühren, 
bef. von Stürmen, die da8 Meer durchwühlen, ebenfo vom Bofel- 
don, draoake növrov. Auch reronyvia Ycdiacoe Leon. Tar. 
96., weßhalb ich fogar Faracca (hinten Suff. -ı=, vgl. Faaswr 
aus ray-ıwv) in Verdadht nehmen möchte, gleihen Urſprungs zn 
fein, als von feinem ftürmifchen Gewoge (turbatius mare Suet, 
Calig. 23.) den Namen tragend. — "Innovg eravafe er machte 
die Pferde wild od. fchen. Tapakınrros Pferde ſcheuchend, ſchreckend 
oder in Verwirrung bringend: auch hieß jo eine Stelle auf der 
Rennbahn in Olympia. Teoekınnöoroerog die Schaar der Rit⸗ 
ter (alfo nicht bloß ihrer Pferde) tn Unruhe, Verwirrung od. Furdt 
bringend, Ar. Ueberh. in Bewegung fegen, unruhig machen, Waf- 
jer trübe machen, wie turbare.. Gew. übertr. durch Aufrühren 
erregen, in Aufruhr bringen, empören, dab. oraasıs r., ebenfo no- 
)su0v r. Krieg aufrühren od. anftiften. Arxas rıvd Proceffe ge 
gen einen anftiften. Tapaftrolıs die Stadt od. den Staat 
verwirrend. Unrubig machen, beunruhigen, verwirrt od. beftürzt 
machen, vgl. zvoßatwo u. xuxaw. — 2. ep. intr. Perf. reror;ye 
d «room bie Volksverſammlung gerieth in unruhige Bewegung. 
Ebenſo ayoon reronyvie. Tapaxtos beunruhigt, verwirrt: zu 
beunruhigen, zu verwirren. Zörapaxros leicht zu beumruhigen, zu 
verwirren, zu fchreden. Toopaxıng, rœocixruo, tTapaklag 
aufrährt, beunruhigt, in Unordnung od. Verwirrung bringt. Te- 
axtoov Geräth zum Umrühren, Rührkelle. Taoayua Unruhe, 
erwirrung. Tapeyuos wie ragekıs, Beunruhigung, Beſtürzung, 
Verwirrung. Taogadıs außerdem bei den Uerzten eine Augenkrankheũ. 
"Aragaxtog (auch arapazyos) nicht beunruhigt, nicht geftört, von 
feiner Be beftürmt und verwirrt, ruhig, gelaflen, unerfhät- 
terlich. Arapasia; Ital. atarasia, Ruhe, Seelenruhe. Ara- 
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uxronomola (8 Sylben) Handlung ohne Leidenſchaft. — Butt, 
der 1. 212. beſpricht reronyeı, viel, Var. ft. rergnzyes 1. A, 9. 
nad) Weife von nenoaya. MVebrigens würde rapyavor, im Ball 
hieher fallend, desgleichen > zeigen. Als Eſſig, Nachwein, Lauer, 
lora, ift e8 wohl überh. trüb gewordener verdorbener oder gemiſch⸗ 
ter Wein, wie olvos Terapyarwuivos von Tapyavom durch eine 
ander rühren. Vgl. jcdod früher S. 464. — Wenn roayvs, Ion, 
ronyis rauh, uneben, ſchroff, hart, fteinig, feljig mit Tapacce 
wirtlih in Gemeinſchaft ftcht: müßte diefe Bezeichnung von Unres 
gelmäßigfeit und vermworrener Geftaltung einer Oberfläche herrüßs 
ren. — Augiragcooe, Tingesher beunruhigen, in Schreden fegen. 
‚Avatrapaoow aufregen, aufftören, aufſchrecken: zerrütten, verwir⸗ 
ren, in Unordnung bringen. Aararapascw ganz türen, verwir⸗ 
ren, beunruhigen. "Zxrapasıg Beunruhigung, Störung, von dx- 
rapcoow fehr bennruhigen, ftören, in Unordnung bringen, xoAla» 
Durchfall verurfadhen. Arraoacow Störung, Unruhe, Unordnung 
worin erregen, zırı. Med. worin, wobei in Unruhe od. Angſt fein, 
in Unordnung gerathen. Amaraoacsw durch einander Wirren, 
veriviren, perturbare. Svvraoedıs Mitverwirrung, gänzliche 
Verwirrung von ovrrapascw mit, zugleih 0d. ganz verwirren, 
zufammenwirren, in Unordnung bringen, übertr. verftören, in Vers 
legenheit fegen. 2. ganz verderben od. zerftören 3. co. rodeuov 
Krieg erre;en. J/looravasow vorher in Unordnung bringen od. 
verwirren. J/loosraoaoow nochdazu aufitören, in Unordnung od. 
Unruhe bringen. "Zrrreordsow auf der Oberflähe trüben: meift 
übertr. dazu, hinterher verwirren, ftören, beunrubigen, ängftigen. 
Dah. iuragafıs. AIlaparapgascw wird bzw. "Yrosoaoow, 
UNOTRECOEW von unten od. ein wenig aufrühren, trüben, verwir- 
ren, ftören, in Unordnung bringen, beunruhigen, erjchreden. 

Einem y, ©. h entſpräche im Lett. ein Zifchlaut. Deßhalb 
zeigen höchſtens im Anlaut eine gewiſſe Aehnlichkeit 1. ıraks doll 
[toll], wild, unbändig, unfinnig; trakkoht tollen, rafen, lär- 
men, unfinnig fein 2. trauzeht (z aus k) jchreden, in plößliche 
Berwirrungen und Schreden fegen, im Xett.; vgl. Nr. 946. 

1416. ©. ıarh, Präf. irnhate, Perf. tatarha PWB. 
III. 282. zerjchmettern, zermahnen, zerquetfhen. Tarhana zer 
ichmetternd, zermalmend, 3. B. dasyutarhana, die Dasyu 
ermalmend. — Der Buchſtabe Tieße einen Vgl. mit Lat, tra- 
here zu. Es haben mid) aber Dünger XII. 28. und Ascoli 83. 
272. XVII. 441. nicht überzeugt, als könne unter Vermittelung 
von unferen zerren ein glaubhafter begrifflicher Hebergang zwifchen 
beiden hergeftellt werden. Ihre Grundbegriffe find unvereinbar. 

1417. Tuyyaro, Tut. rer£ouo, Aor. Ervyov, Perf. re- 
rvgnxe (wie von &w), fpäter auch rerevya, ja reruxra, Pf. Bafl. 
rersuyuon. . Treffen, ein Biel treffen, bef. mit Schuß od, 
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Wurfwaffen, dah. bei Hom. ruywv häufig mit Faller, orrar u. 
dgl. verbunden if. Den Acc. jet Hom. in der Regel, wenn ber 
Segenftand ein lebendiger, den Gen. nur dann, wenn das Ziel ein 
leblofes ift. 2. überh. treffen, antreffen, finden, mit dem Nebenbe 
griff des Zufälligen, von Perfonen, zufällig begegnen. Dab. # 
suywv ber einem gerade begegnet od. in den Wurf kommt, ber 
erfte beite, oz zuyorres alltägliche Menfhen, za ruyovra alitäg 
liche od. gemeine Dinge. b. von Sachen, erzielen, erlangen, erreichen, 
befommen, theilhaft od. habhaft werden, wozu gelangen, mit Dem 
G. nounijis zei vooToi0; guılöınros; 0xonov. das Ziel treffen, 
ovyyraunsg Verzeihung erlangen. 3. abfol. das Ziel treffen, den 
Zwed erreichen, Gelingen haben, Glück haben, glücklich fein oder, 
wie wir mit deinfelben Bilde jagen, einen Zreffer haben, und vom 
Drte, un 0U ys xeidı TUyorg, mögeft du nie dahin treffen od. ge- 
langen. Auch überh. ein Loos od. Geſchick haben, ög xe ruyy, 
wer dad 2008 zieht, nämlich zu ſterben. B. intr. fi treffen 
fi) zufällig zutragen, begegnen od. ereignen, zufällig da od. vor 
handen fein, eirzeo TUynoı nal oyedov, wenn fie zufällig ganz 
nabe if. low» nedioo d1anpicıov Tervynxws ein fich weithin 
durchs Gefild erftredender Hügel. Das Perf. braucht Hom. nur 
in diefer intr. Bed. b. von Begebenheiten, Handlungen od. Uns 
ternehmungen, gelingen, glücden, mit dem Dat. der Perf. Weberh. 
u Theil werden, zufallen, beſ. durch das Loos. Diefe inter. Bed. 
iſt bei den Att. fo vorherrſchend, daß zuyyavw bei ihnen glſ. ale 
—3 dient. Zum Grunde liegt die auch bei ihnen häufige 

ed. ſich treffen, dah. ws Ervyev fo wie ſichs traf od. er- 
eignete, wie es gewöhnlich zu gefchehen pflegt: 2 od. önov Ervze 
wo ſich's gerade traf, an jeder beliebigen Stelle 2. rov Tuydrroy 
um jeden beliebigen Preis: ruyov ab. (wie 3. B. 280») wenn 
ſichs gerade trifft od. da ſichs gerade traf, von ungefähr. Tv- 
xovrws von ungefähr, wie e& kommt, aufs Gerathewohl. Dann 
tvyyevo häufig mit Part., um diefen den Nebenbegriff von: zu 
fällig, eben, gerade, etwa, vielleicht zu leihen, 3. B. Ervrov na- 
oövres fie waren eben anweiend, Tuyxavn wa» ih bin von 
ungefähr u. |. w. — Tuyn das was ben Menſchen trifft, Schid- 
fal, Geſchick, Fügung, Zufall, Ereigniß, fowohl glücliches als un⸗ 
glüdliches, dab. überh. Glück, Unglüd, in der SI. und Od. kommıt 
es nicht vor. Vom guten Glüd 3. B. zuyn zonorn od. ayadı). 
Auch pflegten Stantsfchriften, Urkunden u. |. w. mit der Formel 
yadn tuyn begonnen zu werden. So Tat. bonum factum. Ai 
rvyar Schickſale, Glücksfälle, beſ. Unglüdsfälle. 'Ano TUyns von 
ungefähr, durch Zufall. 2. Tuyn als Fortuna, wie Tiyw» der 
Gott des Zufalls. Letzteres jeboh auch als Beim. des Priapos, 
jedoch verm. als der Schaffende, Bervorbringende (zu reiyw). 
Tuzaıov sc. isgov, Tempel der Tuyn. Mit Suff. -ı05: ruyasog, 
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and). zuyixog; zurnooc vom. Glũct od. Zufall: herrührend. Ze 
zeov (alſo mit. anderem. Suff.) b. d. Byz. der Tempel des :Ge-. 
nius urbis od, loci.. — Zuruyris, felten euzuyos, ‚einer dem es 
glüdt ‘od. geglückt hat, der da® Ziel getroffen, * feinen Wunſch er⸗ 
reicht, das "Gewünfchte erlangt bat, .glüdlih. To auirvrk = w-. 
role, das glüdlihe Treffen des Biete, Glück, Blädefail. Eben fo. 
svrüynue. von survyto: ba8 Ziel treffen, einen Wunſch erreichen, 
dns Gewünfchte erlangen, mit Gen. od. Acc. 2. intr. glüdlich fein, 
gutes Gelingen haben: von Saden od. Unternehmungen, glüden, 
gefingen, glüklih ausſchlagen, mit dem Inf., zuw. mit als, auch 
ohne Präp. 8. euruyoing hatte verneinende, able nende Bed. 
mit nichten. Bol. dugruxbo, aruyiw. Ilahwyevgng wibrige®, 
ungünftigee Geſchick habend. — 
... Arevxrog nicht erreichend, nicht erlangend. Subft. drevkla.. 
"Arsvxrio verfehlen, nicht erreichen, nicht erlangen. .. 
"Anorvyydvo, tevkouas (wie überb:, one Umftellung der. 
ai.) verfehlen, nicht erlangen, verlieren, revög. 2. mit etwas une’ 
glädlich fein, Tein Glück darin haben, zırd. Auch im Med. ‚Ano-: 
zuyövrwg verfehlend, unerwünſcht. Anoruyia das Verjehlen, 
Rifterhalten 2. Mißlingen, Berunglüden, Unglüd. Anoruynua 
= Anötevyua das Mißlingen, Berfehlen, unglüdliher Ausgang. 
"Anörevsıs das Miflingen, Verfehlen, Nichterhalten, Fehlbitte. — 
Evsvyzavo antreffen, begegnen, zufällig barauf ftoßen, c. gen., 
Ipäter Aumeift mit Dat. (mohl von &v abhängend gedacht), zum. 
it Inf. 2. ins Gefpräc gerathen, anreben, —* mit jmd, 
Tun. 8. von Büchern, daran gerathen u. fefen, ab. ol dvzvyya- 
voyreg die Lefer. "Eysvyia = ivreväis: das Zuſammentreffen, 
uſammenkommen, Zueinänbergehn, um In zu —— m uch 
egrüßung u. Umarmung, entofung,, Amgan, a uteitt md: 
dah. Anrede, Unterredung, Anliegen, 2 itte, Fürbitte: bus eſen 
eines Buches. '"Eyreväl ov Meine Bittf ihrift. ’Eyrevxtixdc der 
mit fid) ſprechen Täßt, zugänglich, umgänglich. Esuruyyavo 
auf jmd treffen od. ftoßen, jmdem begegnen, Tl, aber auch, wie 
unfer treffen, antreffen, zuıva. (Beide verm. a ohängig von dsl). 
2. das Ziel treffen, mit dem Gen. oxonov, dab. erreichen, erlan⸗ 
en, von ungefähr befommen od. theilbaft werben, er 3. gas 
lic in einer Unternehmung fein, ohne Caſus: meift im . 
drutvyyaveraı 7 noükıg bie Sadıe — 12— Ir uud: ji ich race ger. 
räth glücklich, chlägt zum Guten aus; ich, 
gut ausgeführt. 4. mit jmd im ee emmenfomen mit 
jmd reden, fprechen, fich umterhalten, zund, w dyo. Enı- 
ruylo Erreichung eines Zieles od. Wunfches: glüclicher Fortgang, 
Gelingen, Släd. ’Ensruyig.das Ziel treffend, feinen Zweck jeine 
Abit, ſeinen Wunſch erreichend,. erlangend, auch dbesielben theil⸗ 
haftig geworden, zındg: überh. glücttid. Enleuö | bot Erlangen, 
Bott, Em. borſch. 11. 


5 


Erreichen, Gelingen, Treffen 2. die Unterredung, das Gefpräd, 
wie &vreväic. Enitevyua das Erreichte, Erlangte, Geglückte 2, 
(nıreüyw) das Verfertigte. Enircuxtixog zum Erreichen, Erlangen, 
Treffen, Gelingen gehörig, geeignet 2. act. gewöhnlich erreichend od. 
treffend, mit Gen. — Korarvyyaro erlangen, erreidhen, erzielen, 
glücklich fein in etwae, zıvog. — Jloosrvrzavo dazu kommen, 
zufällig dazu od. darauf treffen, antreffen, auf einen ftoßen, begeg⸗ 
nen, entgegen kommen, rıvl. 2. ohne Caſus, dazu kommen, vor 
fonımen 3. 0 ssoogrugw», der grabe Begegnende od. Vorkommende, 
der erfte ber beite, jederınann: zo nroosturov das Bufällige, das 
Ungefähr: dx Tov noogruyövros von ungefähr, durch Zufall. 
Ilgostuyns das was einem zuftößt od. begegnet, vorfommend, zu⸗ 
fällig, begegnend, mit dem Dat. noogruyns ylyvouaı == POS 
ruyxcivo 2. fi) worin od. wobei befindend, womit beſchäftigt, mit 
dem Dat. guAocopie, ziyyn dgl. — Iloorvyyavo vorher ob. 
voraus fein, vorher geſchehn od. fich ereignen, To nnoorvrov dat 
erfte das befte 2. vorher treffen, antreffen, erlangen, mit dem Gen. 
— Ilsorrvyyavo von ungefähr darum od. dabei fein, dazu kom⸗ 
men, darauf ftoßen, darein fallen od. gerathen, verfallen in etwa®, 
begegnen mit d, Dat. ouugop& bgl., aber auch umgelehrt, sreps- 
Tuyyavaı nor n ovumpopa. — Ileparvyyavw grade babei fein, 
dazu kommen, rıvi. Dah. 6 naoarvywv, ber grade anmefende, 
der grade Zeuge war, d. i. der erfte befte: &x TOU NaDaTvyovros 
Ayeıv and dem Stegreif ſprechen. — Yrorvryavo entgegentom- 
men 2. wie vUnolaufavo, ins Wort od. in die Rede fallen, 
erwiedern, antworten. — Avrıruyyavw dagegen, gegenfeitig er- 
he eins für das andre erhalten, auf etwas verfallen, darauf 
gerathen, c. gen. 

Paſſow äußert ſich am Schluffe des Artikels ruyyavo (in 
Lennepii Etym. mit tango vgl.) über dieſes: es tft ſowohl mit 
tevryw, als mit reralvo, rırioxoum ſtamm- und finnderwandt: 
der Begriff von zuyyarw in int. Bed. iſt aus dem des Pafl. 
von revyo erwachfen, weßhalb b. d. Ep. die paſſ. Kormen reruyuas, 
troxonv, mit ruyzavow, Ervuyov beinah übereinfommen. Hierin find 
mehrere augenfällige Irrthümer zufammengehäuft. Zwar hat zwifchen 
beiden Berben äußerlich eine Miſchung infofern ftattgefunden, daß in 
einzelnen Formen fowohl des einen ald des anderen bald Volkalſtei⸗ 

erung bald keine ftatt findet. Trotzdem halte ich mich zu völliger 
rennung beider mehr als befugt. Einmal wird uns — gemäß 
der unflaren und fritiflofen Weiſe, wie man dgl. vormals beban- 
delte — gänzlich verfchwiegen, wie denn reuyo bereiten, verfertigen, 
mit uyravo treffen u. : w. in einer irgend glaublihen Verb, 
Int könnten von Seiten ihrer doch fo disparaten Begriffe. Bes 
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est auch, man Tieße für das Perf. Paſſ. reruyuu als: Gemacht 
ein, fieri, ziyverdaı und elvaı, eine gewiffe Berührung mit 
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Tuyyasw in feinem intranf. Sinne gelten: was hülfe un 
für das Uebrige, wo zuyzavw doch augenfcheinlic mit zavzw et 
bin logiſch unvereinbare Bey manbe? Ueberdies ift auch die vor- 
bene Berührung eine e, indem ber dem Fuyyavan meift 
eigemifchte Nebenbegriff de® Ungefährs und zufälligen [zu 
ne fallenden, alſo fi treffenden] Geſchehene dem 
tirvxraon (eig. wird gemacht) völlig frem bleibt. — Ueberdem 
fieht man fi) durch x im ep. or. rervxazv (freilich auch ion. öß- 
xoums) faft zu dem Glauben hing hingegogen, das x in revzw möge 
och gar nicht urfprünglich fein. Vgl. unter — — 981., aber ar; 
ben auffallenden Einklang vn Zeng und reüyos CHR. 1 
©. 404. — Was kommt man er mit rıralvw * 3 
„Spannen“, (etwa den Bogen) iſt doch vom Treffen (ryy- 
zavw) noch weit entfernt. Nä ‚ allerdings, läge nach Siun wie 
vermöge der finnverftärtenden ebupl. TITUOXOUMS. e8 aber 
drüdt, in Gemäßheit überdem mit feiner inhontiven ung, 
nicht das Treffen Al aus, fondern bloß das ihm vorange- 
hbende Mittel. Nämlich das Zielen, ald eifriges Bemü— 
beu zu treffen gedacht. Ließe man fi) aber and Abſchneiden des 
Nafals von Tele jehr nachgiebiger e gefallen: was ſoll dann 
mit dem v in rervoxoum werben ? n, ein folder Vergleich 
hat nichts Haltbares hinter fih, und haben wir nur zu fragen, wie 
die eben erwähnte Secundärform. u u erflären tft. Doch werde zu- 
vor nach deren Sinne sefragt. tefer fpaltet fi in eine Zwei⸗ 
Fr läßt gerechter Weile auch auf eine doppelte Genefis 
chl 1. am häufigſten wie ruyxcvo, zielen, mit Geſchoſſen 
od. W ffen, Od. 22, 117., bei. aura zurvoxdusvog (elina 
Med., um damit anzuzeigen, daß man ſich ein Ziel zum Tref⸗ 
fen auerfieht ?), gerade vor fih Hin, auf das a Im im 
Schußziel hinzielend. Die Waffe, mit der man 3 in⸗ 
ſtrumentalen) Dat. dovgl, loioı, Acsoos, das ie (atfo —* bei ruy⸗ 
zavo) im Gen. Auch zıriaxsodas za usdov. Ungew. mit 
dem Acc. pwgıov Pktuua tirvoxschal zıvos einen heimlichen 
Blick auf einen werfen od. richten. b. übertr. gesol r. mit den 
Bedanten zielen, d. t. bezwecken, vorhaben, im Sinn haben, mit 
dem Inf. c. als Folge od. Wirkung bes Zielens, erzielen, erreis 
hen, treffen. Außerdem aber 2. wie zevyo, malen, auehtma, 
Gen, bereiten, TırVoxero vo, er machte Feuer an. Wuh vum 
öyeogı Tırvoxero Inaw er ſchirrte ob. fpannte beide Roſſe an den 
gen. Später findet fih auch zızvomw. — Es ift nun deutlich 
genug, in bdieferlet Formen, welche mit yırvwoxo die awiejahe 
Berlängerung theilen, ſei das Indoatine 0x zu jagen, um d der 
Gutt. —* —*8 etwa wie in Ax(x)-oxw Rr. 1088; disco, 
ıödoxe Nr. 37. Bei Nr. 2., als ausgehend von zeruxehr, Lnnte 
man dieſen Gutt. etwa als x guibeißen. Indeß, von ma, z. B. 
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neben naoyw (naf-ox), in der Verb. von ruyev, mit 0x (Te- 
rvoxoueı) allenfalls ftatt des lettteren y, als Folge von Weber 
tragung der Afpiration, erwartete: fo wird uns dieſer Umftand 
doc nicht von Herleitung unfere® Inchoativums aus Tuy (ftatt 
aus rar) zurüdhalten. 

1418. Tevyw, F. rev&w, Aor. Ereva, Pf. rerevya, But, 
Paff. rerevfouas. Ohne Bolalfteigerung Eröydnv und Pf. Pafl. 
servyuoı, jedoch auch rerevyaraı, terevyaro. Ep. u. Ion. re- 
Tuxeiv, rervxoden. Bereiten, verfertigen, machen, rüften, zuri 
ten, sure machen. Siehe S. tvaks Nr. 756. Bildl. 2 
zevyeıv Ahysc tivi, einem Trauer bereiten ; gulorıv, noleuoy; 
Javarov; Oohov, yElwv , nounnv, Ponv; yanov eine Ehe filf 
ten. Schaffen, hervorbringen. — Im Paſſ. nicht felten mit Be. 
des Stoffes, wovon od. woraus etwas gemacht ift, der gew. im 
Gen. fteht, zovooio, xacoırzpoww. — Das Pf. Paſſ., dad Gemachte 
als etwas Gewordenes und daher Seiendes darftellend, nimmt bei. 
bei Hom. oft bie Bed. von ydyveFaı und eivas an, bei. in ber 
3. Bi. Sg., auch ohne weitere Rückbeziehung auf ein vorhergeben- 
des Gemachtfein, werben, fein. Tvvaxos avrı rervko, einem 
Weibe warft du gleih. Häufig mit dem Nebenbegriff des Feſtſte⸗ 
henden, Unwiderruflihen: uozox rervxras; eben fo von allem vom 
Schickſal Verhängten. Dah. hat das Part. Pf. nicht bloß die Beb.: 
gemacht, verfertigt, gebauet, fondern jteht meift mit dem Nebenbegr. 

ut und tüchtig gemacht, fo daR es Beftand und Dauer haben 
ann, dauerhaft, feft, wohlgearbeitet, olxic, Öwuare, douog, Pa- 
nos, reixos, ocixocß, Ölnas, xontno, ayysa, eiuata. uebertt. 
@y005 xaAov rervyutvog, ein wohlbearbeitetes, wohlbeftelltes Acker⸗ 
feld, voog &v orndsooı rervyutvog tüdhtiger, in der Bruſt wohl 
befeftigter Sinn. Eben fo ward zurrog für ED TUXTOS und now- 
zog f. ev noınrög gebraudit. Ovxtrı yap Övvaraı TO Tervyul- 
vov eivaı aruxtov Res factae infectae lieri nequeuni. "Arvxrog 
unvollendet, ungethan. Spätere haben aud) rerevyuivos. Herod. 
braudt da8 Pf. u. Plsqpf. eben fo, &rersuyse Enıonöusvog, Ei 
war gefolgt. — Avrırsvyw dagegen bilden. "Augerevxw ringe 
herum machen. Exrsöyw ausarbeiten. "Erurevrw dazu, dabei 
verfertigen. Zloorsvyw vorher verfertigen, machen, thun. Pf. 
Ball nf. roorervuydaı, vorher gejchehen fein, vergangen od. vor 

er fein. 

Tevyog n. eig. wie Ondov und Evrea überh. Rüftzeug, Werk 
zeug, Geräth. Insb. a. das Kriegszeug, häufig bei Hom., aber 
ſtets im PL, aud) mit beftimmterer Bezeichnung apnia Tevysa, 
rolsunie Tevyen, immer von ber ganzen Bewaffnung des Krieger, 
dah. revysa Övaıy dgl. b. Schiffezeug, Schiffsgeräth c. fpäter bef. 
Hausrath, Geſchirr, Gefäß, Wanne zum Baden, Urne zum Loofen 
dgl. d. vom Wlerandrinifchen Zeitalter an auch ein Bud, dan. 
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AEVTETEUYOG, öxtorevyog. “Arsvynig ungerüftet, ungewaffnet: auch 
ersuynros. Tevysogpopog allein auch wie von einem Nomen nad) 
I. revyogopos Rüftung od. Waffen tragend. Tevynons (zu aow), 
zeurnes mit Nüftung od. Waffen verjehen, bewaffnet. Terev- 
xr09cs gerüftet od. bewaffnet fein, und, gemäß diefem Paſſ., zev- 
yiens, Tsvynrwo Gerüfteter, Gewaffneter, Krieger, wo nicht 
nominal (in Waffen), gleich deoumzng, deouwrng, nedirens ber 
(Sefeffelte, nedneng act. der Feſſelnde). Vgl. etwa Ueberzie- 
her paff. von einem Node der Über andere angezogen wird, ge 
genüber 3. B. Erzieher (Act.) und Zögling. Wie fol man 
aber das o verjtehen in revynorns und Teuvynorne von gleicher 
Bed.? Da revyse Eooautvw I. 23, 803. gefagt wird: zweifele 
ich .Teinen WUugenblid daran, wir haben in ihnen Nomm. ag. 
aus Wz. Es (vestire) vor und, wie in wunorns od. WwunoTne 
dgl. aus Edw. Tevyoniaorns, Gem. -nAcotıg Geräthe, Gefäße 
formend, bildend od. machend, 

Unfer Zeug, den kann nicht widerfprocdhen werden, geht faft 
in allen Bedd. mit zeuyos zuſammen. Vgl. Ahd. gazıug Zeug, 
Gezeug, materia, supellex, vasa (belli, mortis), armamentum, 
instrumentum, utensilia, phalerae, apparatus, expensa, obsonia 
(pl.), genitalia (zum Zeugen) u. |. w. ®raff V, 612., wo es jes 
do, und zwar dem Laute entfprechend, zu ziuhan, ziehen, ge⸗ 
bracht wird. Freilid: auf unfer Anziehen bee Zeuges und 
Anzug dürfte man fi, felbft unter Abfehen von der kaum ent» 
behrlihen Bräp., fchwerlich berufen, weil 3 F für Kleider ja 
nur eine ſehr enge Anwendung des Wortes enthält. Dief. GWB. 
I. S. 671. vgl. 660. fucht die Vermittelung für das entfprechende 
Holl. tuig in tuigen v. a. anftehen, dienen, mit Nuten ges 
brauchen: aber au zeugen, Zeugniß ablegen. Ein zweites 
tuigen, ein Schiff mit dem nöthigen Geräthe zur Reife ausrüs 
ften, fommt von tuıg n. Zeug, Werkzeug (umgel. tuigwerke- 
Iyk medhanifch), Handwerkszeug, Adergeräthichaft; it. Weiberſchmuck, 
Trauenzimmergeräthe. Der entfpredende Laut zu Anfange jedoch 
müßte im Griech. oͤ fein, und nit 7. Oder hat man ein Recht, 
im r von revyw (troß rervxeiv) und reuyog eine durch x herbeis 
geführte Aſſim. & fuhen, etwa nah Weife von nadev, vgl. S. 
.badh bgl.? Es fehlt Hiefür jeder Beweis, 

1419. Grimm IL. 23. vgl. Dief. GWB. I. S. 632. Goth. 
dugan anom. 2. daug, dugun, duhta taugen, ovugigeıv, 
zonouov eivos. Grimm äußert fi fo: „Dugan, Alth. tugan 
(valere), wovon ich da Abd. doht, toht (validus, probus), 
tohtar, Goth. dauhtar (fila, wie magus, fillus, von ma- 
gan [f. vielm. fpäter duh), Agſ. dugudh, Abd. tugid, Nhd. 
tugend ‚virtus) ableite und das Goth. dauhts (doyn von 
ötyoum -— ſ. dieſes — d. i. Aufnahme, Wirthſchaft) ableiten 


li, 
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möchte, wenn ein UWebergang des Begriffes Tugend in ben won 
Gaſtfreundſchaft zuläffig üft, vgl. Agf. dugudh-gifu (munik 
contia).“ Etwa wie unfer: Liebesgaben. — Grapgmann fad 
83. 12, 126. (vgl. auch Delbrüd in Zacher's Ztſchr. 1. ©. 8) 
eine Vermittelung mit ©. duh, melten, in deifen bifdlicher Ye 
wendung (woraus Nutzen ziehen). ließe auh die Lautform bei 
Annahme einer Umſetzung des Zone bei Tochter (S. duhiter 
diefen Gedanken allenfall® zu: fo liegt doch das Geoungn bes 
vermeintlichen Begriff-Ueberganges auf der Hand. Die Tüchtip 
Leit und nun gar die Tugend vom Meilen? Mein Gef i 
willig, aber der Glaube — ſchwach. Bol. Ben. Il. 54. Mi. 
touc bin geſchickt, brauchbar, förderlich, angemeſſen. Eher bed 
mit Dief. 3.2. Boln. duzy (d ft. dh?) groß, von großem Wudfe, 
ftart, mächtig, kräftig. Duzo Abo. groß, ftark, fehr, viel. Kuh. 
duzas did, beleibt, fett. Neff. 152., daug, viel 131. Jede 
fl. ne-dag, morbus Mikl. lex. p. 190. ijt rhiniftifh. Genf 
will Mil p. 489. 1025. djag und tjago (lorum) trotzden 
von Goth. tiuhan leiten, obfchon bes letzteren Grundlant u iR 

1420. 2at. traho, xi, ctum ziehen, wegziehen, mit ſich 
ziehen, fchleppen, fortjchleppen, nachichleppen dgl. In vielen Bey 
mit ducere parallel gehend. 1. eig. A. im Allg. Ducunt volen- 


tem fata, nolentem trahunt; aljo — mit Gewalt. Materiam ' 
(malagmata) Cell. Sanguinem jumento de cervice (nicht gem 


entfpredend: Blut entziehen). Vgl. Ital. trarre lagrıme, 
weinen. Ubera trahentes sicca fame (vergebens — an ben ler 
ren Brüften faugend) Lucan. 3, 351. Im tal. trarre, o 
spremere (exprimere) il latte, melfen; Frz. traire les vaches, 
une brebis, une chevre. — Tragula ab eo quod trahitur 
per terram, eine Schleife nad Varro L. L. 5, 31, 39., aber and 
eine Art Schleppneg, verriculum find deutlich gleichen Urfprungs, 
während mir, wo e8 eine Art Wurffpieße bezeichnet, der Benen 
nungsgrund, wenn anders dazu gehörig, unbekannt geblieben. Oder 
verfteht man, was Feſtus will mit feiner Erflärung: Tragula 
genus teli, dicta, Bed scuto infixa trahatur? eraus> 
ziehen aus dem Schilde wird man jede Art Wurfſpieß. Cs 
dentt aber Heutzutage wohl niemand mehr fo thöricht, daß ihm ein 
daher entnommener DBenennungsgrund glaubhaft fchiene für eime 
befondere Art von Wurfgefchoß. Beſſer jedenfalls, da e8 mit der 
Maschine gefchleudert wurde (Ni, Wörterb. S. 643.), enpföhle 
fih in Anbetradjt von jaculum, rejiculus Herleitung & tra- 
jiciendo, Freilich fähe man den Zweck der Präp. (über Mau 
ren hinüber ?) damit noch nicht ein, und erregte auch A (nicht ae) 
einigen Anftoß. gl. trajicere tela alio Prop. 2, 12, 48., aber: 
Si Hannibal ad portae venisset murumque jaculo trajecisset. 
Cie. Fin. &, 9, 22. Bildl. tragulam injicere in aliquem, al 
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Dez. des Angriffe. Aus der Stelle des Lucilius beim Feſtus 
erfährt man auch nichts Näheres. Sie lautet: Spara parvissimi 
eneris jacula a spargendo (nein, hödftens zu orsips») 
dicta. Lucilius: Tum spara, tum murices [rumices ?] portantur 
tragula porro. Doc wohl jenes zu unferem spör n., Graff VI, 
355 tal. tragettore Ship, Bfeilihüg aus trajector? 
Aber auf traitore, Lrattore Schüß, der ſchießet, wirft, von 
trarre. 81 alt g de trait (Pfeil) Bogenjälen. Schu⸗ 
chardt, Votal. II. ©. 520. erklärt das g in tragula, ferner tra- 
um genus retis ab eo quod trahitur nuncupatum Isid. 
Orr. XıX, V, 3. vgl. Ital. tratto di rete, Nekzug, fowie bie 
Schreibungen subtragere, atragere nicht aus —e 
von h in g, ſondern aus dem Streben, den duch Verfiummen 
des h entftandenen Hiatus auszugleihen. Iſt anders aber die in 
tragula vorn angenommene Yänge durchweg begründet: . da 
würde ich in dieſem Worte keineswegs ein Deminutw⸗Suff. (3. 
®. -ula Hinter traha, auf trahea, St. treggia, räderlofe 
Schleife) ſuchen. Es könnte vielmehr -cula ep & berabgefunfen, 
wie in sin-gul: vigesimus ft. vic.) darin fteden, ynb.trahi- ſich 
zu trä- verdichtet haben. Gegen, von Einigen verſuchte Deutung 
des gewiß einfadhen-traho aus trAveho, was jelbft ſchon aus 
transveho entfprungen, muß entſchiedene Einſprache gethan 
werben. ine folde verbieten Sinn und bie Kürze des Wurzel- 
Bolales in traho zufammen. — Trahere aliquem ad praetorem, 
reos pedibus. Ferrum e corpore. Vultum et cogere rugas. 
Si pocula arente fauce traxerim, eingezogen, d. i. getrunfen. 
Venena ore. Odorem naribus. Auras ore, animanm. Spiri- 
tum extremum trahens, in den legten Zügen liegend. — Ans 
nehmen, belommen, colorem, ruborem, em. — B. insb. 1. 
gewaltfam, raubend fortreißen, nehmen, rauben. Sibi quisque 
ducere (wegführen, 3. B. Vieh), trahere, rapere. 2. pecuniam, 
für distrahere, verihlenpen, verichleubern, verthun. 3. Tr. lanam, 
vellere, in die Ränge ziehen, d. 1. fpinnen, verarbeiten. 
ll. trop. A. im Allg. Trahimur omnes studio laudis et 
optimus quisque maxime gloria ducitur. Omnes trahimur 
et ducimur ad cognitionis et scientiae cupiditatem. Das trahi 
bez. in dieſer Verb. ohne Zweifel das unwiderftehlide Hingez o⸗ 
gen werden wohin, während in dem duci vielmehr die 
gere und bejormere Teitung ausgedrückt werben fol.  Trahit 
sua quemque voluptas. Trahere ad defectionem. Quo fata 
trahunt retrahuntque, sequamur. In partes, ad suam 
sententiam. Tot me impediunt curae,. quae meum. animum 
divorse trahunt. Qui cognomen ex contumelia traxeri.. No- 
men e causis. Originem ab aliquo, herleiten. Afflietus vitam 
tenebris luctuque trabebam ſchleppte hin. Omnia, non bene 


. u EHEREr Ze 772 


Tractus — 80 — Tratto- 


consulta in virtutem trahebantur wurde bezogen, ausgelegt. :B. 
insb. der Zeit nach binziehen, in die Länge ziehen, verzögern. 
Unum bellum annum jam tertium trahi. Pugnam aliquamdm. 
Tempus, moram ficto languore. Ber 
act us hingezogen, d. t. in Einem Zuge fortgehend, flie⸗ 
Bend, von ber Rede: ‚Verborum ratio et genus orationis fustmi 
alque tractum et cum lenitate quadam aequabili profluens; 
B. ſubſt. tractum ein in die Sänge- geaogener Gegenſtand 1. ges 
zogene Spinnerwolle: Tractaque. de niveo vellere ducta 
putat.. Tibull. Trarrela seta, die Seide von den Cocons 
abwinden, fagt ber. Italiener. 2. ein längliches Stüd Teig, läng⸗ 
liches Backwerk. Auch tracta f. Tractomelitus (aus trac- 
tum und, wenn i lg. ift, wenigitens das fette t, nicht ans za 
uelsta, ſondern wie in.mell-ftus) porcellus, mit Ba 
und Honig zubereitet. Auch fo gpultes und pullus mit tracto- 
alatus, mit Backwerk und Weil — Dieſes unweiger⸗ 
hybride Wort, welches vielleicht einen ähnlichen Reiz ausüben 
ſollte als die bei uns der Srangäfiicen Küche abgeborgten Speifer 
namen, enthält natürlich das Griech. yara in fi. werlich 
indeß haben wir darin das Thema von dem Gen. Yakızog tobwe 
x1. 8b. 1.2. S. 764.) zu fuchen, fonderu wiederum hinten ‚ben 
römischen Participial⸗Ausgang -Atus, wie 3.9. in piperätusc“ . 
Tractug .m. das Ziehen, der Bug 1. eig. Limum arenamque et 
saxa ingentia fluctus (rahunt: Syrtes ab tractu nomınatee 
Re. 566. — Aut, si qua incerto fallet te litera tractu (Schrift 
vo). Signa meae dextrae jam morientis erunt. -Ötal. In un 
trasto, in.einem Striche. Un sol (ratio di penna. Tiro, 
tratto. di penello, Strid mit dem Pinfel. Tratteggiare 
Ri aufs gapier ‚machen ; Kreuzſchattirungen machen, mit Feder⸗ 
en Figuren entiverfen. — Contnuus multis subitarum tractus 
aquarum, d. i. das Einziehen (vgl. ön. tout d’un trait, in 
uge), Trinken. Aera pestilerum tractu,. d. i. Eins 
athmen (vgl. bis zum leiten Athemzuge. Ital. tirare i -tratti 
in. den leiten Zügen liegen). Squameus. is spiram Iractu se 
colligit anguis. Auch von der Schlangenbewegung. Traetus flam- 
marum,. Vom Laufe des Nils; vom Windzuge. B. übertr. bie 
bingeftvedtte Lage, Ausdehnung eines Gegenſtandes. Contemplatus, 
qui fractus castrorum quaeque forma esset. - Iractus ductus- 
que muri. Cum mediae jaceant immeasis tractibus Alpes 2. 
coner., von Xocalitäten, der Strich, Landftrih, die Gegend. Trac- 
tus ille celeberrimus Venafranus. II. trop. A. im Allg. der Zug, 
die Bewegung, von ber Zeis.ber. auf Berlauf. Neque verbo- 
rum collocatione et tractu orationis.leni et aequabili perpolivit 
ilud .opus, Bug, Bewegung, Lauf. Eodem wactu lemporum 
nitüerunt oratores. B. in&b, das lange Hinziehen, die Dehnung 
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Ausdehnung, Ränge. Quanta haesitatio tractusque verborum ! | 


Durante tractu et lentitudine mortis. — Hievon tractuosus 
was fich zieht, zäh, zerrig, 3. B. sudor crassus et tractuosus 
atque viscosus. — Tractorius 1. zum Ziehen gehörig, t. 
enus machinarum, $lafhenzug 2. Lractoriae (sc. literae), 
ſerliche Schreiben, in welchen Proviantlieferungen für Taiferliche 
Boten befohlen wurden: De tractorüs et stativs. — Tracti- 
cius der Gefchleppte, Schimpfname des nach der Ermordung durch 
die Straßen geichleppten Heliogabalns. — Tractim zugwelife, 
nah und nach, langſam. 3. B. tractim pronuntiata litera i, d. 
t. gedehnt, lang ausgeſprochen. Verba trahere d. i. ſchwer aus⸗ 
ſprechen, ziehen Sıl. 8, 79. 
Ital. trarre, Prät. trassi (Lat. traxı) ziehen, zerren, 
werfen. Trarre sassi Steine; vgl. tratto di dadi, Wurf mit 
den Würfeln. Non ne potér leväar tratto, nichts gewin- 
nen können; den Kürzeren ziehen (leteres vom Looſe). Trarre, 
and) tirare (zu Goth. taıran), dare ad alcuno sassäte, einen mit 
teinen werfen. Trarre rispösta, tr. ütile, piac&re, conförto da 
alcuno, eine Antwort von jeind erhalten, Nuten (ziehen), Vergnü⸗ 
gen, Troft haben. — Ausziehen, Kleider. — Abziehen, abwendig 
machen, vgl. Lat. trahere ab incepto, abziehen. — Befreien, 108. 
machen, helfen; trar d’impaccio, aus einem Gewirre helfen, vgl. 
extrahere (eripere) ex periculo Cic. Sest. 4. Beförbern, 
erheben. — Ansnehmen. Tranne (Imper. mit -ne davon, Lat. 
inde, ft3. en) lui, tratto lui, ihn ausgenommen. — Zraffiren 
(trassare, ich weiß nicht ob bloßes Derivat aus tras-, Lat. 
trans), Geld durch Werhfel einziehen, Wechjel ziehen. Tratta, 
Zratte; das Traffiren, Ziehen, im Handel. Trattarella ein 
traffirter Wechfel von einer Heinen Summe. fi, trekking van 
eld of wissel op jemand, Ziehung, Traffirung von Geld od. 
ÜDedhfel auf jemd. — Einen Hang haben; trarre piü alla destra, 
che alla sınıstra. Trarre al colör verde In® Grüne fallen. Tr. 
alla natära del padre, nad dem Vater gerathen. — Trarre in 
volgare, in die Mutterfprache überfegen. Man dachte dabei na» 
türlich zunächft an das Ytalienifche, als Volksſprache, gegenüber 
dem Latein als Buchſprache — Trarre la fame, la sete, 
la vöglia den Hunger, Durft ftillen, die Luft büßen. Etwa gli. 
fortziehen, wegbringen? — Trarre patto, einen Vergleich 
treffen; vgl. frz. conträt, Contract. — Trahere vitam, senec- 
tam, hinſchleppen. Ohne den Nebenbegriff Ital. trarre vita leben, 
wie tr. le notti, i Born, Zubringen ; tr. dimöra fi aufhalten. — 
Trarre, trarsı berbeilaufen, binziehen. Trarsı ſich enthal 
ten. Biele Verbb. mit di 3. B. di vita, um Leben bringen. Di 
se, außer fich bringen; di senno von Sinnen bringen, verrüden- 


- 


u ur, Pre 1... 


Tratta — 80 — Tratio 


Di bando aus dem Bann thun. Di mano aus den Bänden 
fpielen, ziehen; del oapo ausreden, aus dem Kopfe bringen. 
Tratta ber Aug, Ri, Rud — Raum, Entfernung ; 58 
tratta di tempo, Beitraum — Die Weite eines © 
Wurfes; una Wwatla d’arco, einen Bogeni—huß weit. Frz. & en 
trait — a la porise du trait (Pfeil, etwa Tegen, An 
ziehen® bes Bogens). — Tratia di sospiro, Seufzer, das Seuf- 
; trahere suspiria penitus tanto motu Ov. M. 2%, 753. — 
Ä ; Erlaubniß, die Waaren auszuführen ; dazıo dı tratta 
get "den Ausgang der Bauen. — ‚Berloofung der Aemter 
u. f. w. Per tratta, od. a tratia, durche Loot, durch die 
Verlooſung. l. sone Biehen, wie. Lat. sortem :ducere, 
sducere gene lotery trekken eine. Lotterie, 
‚sieben. — - Bafauf. Zug, Schwarm; o diötro lo ve- 
nia si du tratta.di goenie. .ohe etc. es z0g ihr ſo viel Belt 
traite Steig Weges, jo man in einem Futter 


Ausfuhr; Berfehrung ſowohl in da Sande ala zur See; ge⸗ 
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tu welchen mon fic is heit, in Wube begiebt. 


ke; trait m. heimlich Gemad, —* Das. Wiederanfichbrin⸗ 
sen eines Lebens od. Gute, von rotrairo. Ital. retratso 
nn Rechten, Einſtandsrecht, Berauf, Naãherrecht, it. Ertrag, - Aber 
ritratto zwar auch das Geld, weldes man. aus. einem Berlaufe 
a gezogen] hat; il denoro riträttone. : Souft- Bilduiß, Bor- 
. portrait, alt portraitere Gentigfait,- aus. alt 
— (dig. protrabere in lucem) abmalen abſchildern. 
Ritratto dal araleı nad der. Natur abgebildet (gif. wie 
der von dem Natürlichen abgezogen, entnommen). — I: iratto 
Bug ( (Rat. tracıns mit a ‚Della biläancia der Ausfchlag 
der Wage. Gtuede, Naum, Abftaud. . Betragen, Ber- 
Bolten. Essere persona di bei tratto; artig, angenehm in feinem 
Beiragen fein. Trastoso artig, höflich, beſcheiden, manierlich. 
Bel. . trattevole umgänglid, freundlich. u. f. w., was je 
Doch me a trsitable (bicht zu beaxpeiten, geirhmeibig, z. 
B. —*8 eutſelig) ale -dem —* tractabılis entipredend 
sende un drantare ze eutfpingl — Stel, Ben eich, Poſſen. Luſti⸗ 
a us del aso. bel auöre; - a u 


d’ami, de satyre, d’humiliis eis f 
Stüd; Un en ung der Demuth. eig ‚Dir, Ei, 
— 'Voila. "oe traits, "Ib er Streiche vo Innanzi 


— an a v s zum Doran ir me. tratto 
| En ind) * anfauge. un ed ad un 
*7 ſog — dt, trait Pfeil (mit der Sehne 
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‚vor dem Abſchießen zuvücgejogenP); Ziehftunge; Biehfeit, Ziehſtraug 
an einem agent Men, —A agdhund e geführt werden; 
‚8, das. Biehen mit: den Stricken —*8 der Tortur; Ausſchlag, 
ws der Wagſchale den Ausſchlag giebt. Zug mit der Feder, 
Pine, Steiff, Grabſtichel. Bol Dün. traekke tinier, _ 
Srez. wraceor des lignes. 'Bug:in der Bildung bes Geſichts. 
"Cspier trat pour trail,' Zug dor: Bug tool. porwait) geireu, ges 
nat copiren. Un long trait de temps, ein langer Zeitraum. — 
&.:\raot die Strecke, der Stich; Verlauf; Tractat; die Abhand⸗ 
— To Iract flpnen, m mit einrm Tau fortziehen; in bie 
3 verzogern 

Diez iextlart EWB. ©. 541. Span. 4railla Walze ‚die Erde 
zu ebnen, und. S; 737. frz. teils, Fuhre, ſurgende Bribcdle, aus 
einem Derwwat von 'ıaho. Bol. in Betreff des erſten traka, 
trabea (wahrſch. aus Irrthum ft. trahea) und tracula bei 
* Gloss, 3 m. B Ar ae ann von — 
rec on (Reden), &:(alfo Gage), aber a " 
tractula (instr.' oum quo: —8 ur nis do fornaoe). ‚Dfen- 

| ae om ireht —8 navis vel rota pisca I 
torum) oyn kan ‚na erschiffe, ‚vischgarn u.f.!. 
Vgl. Ratis ab actuariis aliquot navibos ad alteram ripam 

ertrahiser (durch den Dt hindurch). Holl. er ekschait 
oſchiff, wie treklyue, Dün ‚ traekiyne, Ziehleine, treok- 
touw, trekzeel Ziehfeil. Zeil (Segel): en: treil ¶ m. ein 
—* Fortzieten eines Heinen Schiffes), Alles was zu: einem 
en Fahrzenge ge & ehört. Trahale langwid. [Denhfelbaum ?] 

an emem wagen. Sil (Seil?);- veyd „ese (alſo Egge). : Tra- 
herıa silo; zugsayl, leynö. Hal, traccrare bie Spur 
verfolgen, Sp. oazan, PR iracer eichnen, entwerfen; Subſt. 
Stal. traccia Bug, Strich weil, & traza, prob. frassa, 


frz. (race Zei rue Spur wird. S. 860. eis aus 
den Part. fractus tteift Zuſatz hair i entſtanden beein wie 
docciare von diactus,: suociare: von suctus.  Glf.:Sinten girhen. 


E. trace nachſpüren, genau folgen; zeichnen. Trace (frz. imace, 
rai) Cut, Gufitepfe; Aug, bes Sad, Gefäer..-- Berner»&t 
traino, Sp. sragin, Prov.'iraht, Pre train, Be 
trainare, Prov. ir a hin ar, ‚trainer, en age 
treinvogel wie trekviogel zu ſtreichender Bon, vn 
trein Gefolge, Geſchleppe. Well das Suff. mo fich mit keinen 
Bolalftämmen zu verbinden pflegt, ruth nf ein m-+ 
(i-ma, i-men dgl). Frz. haleına fieht ee S. 14. nebft. Stall 
—* au⸗ anhelare umgeftelit an.“ Aeofalis vergliche 

t. ru-Ina. 

Attraho an fid. heranzichen anziehen, wu Gewalt. herhei⸗ 
ziehen. Adducitur a Veneris atquus astrehiter Lollius 
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Magnes attrahens ferrum. Vultus tuus colligit rugas et attrahit 
frontem, wie auch) attractioremfrontem, Seneca, ft. contrahere 
frontem Cic. Rugarum attractio. Literarum enim 6t demptione 
aut additione, et propter earum attactiohem:. (Contraction, 
nfammenziehung) aut Commutationemn item syllabarum pro- 
uclione. Attractoria virtus. (sulphuris).,. — Bei Appul. 
sulcatos intrahens gressum. Intractio linguae Ziehen, 
Schleppen Plin. 7, 42, 6 mit ber Ber. contr. — Circumtraho 
berumziehen hostem (Hectorem). — Pertraho hinziehen, ſchlep⸗ 
pen, mit Gewalt Binbringen, sführen. 1. eig. Quintium in castra 
pertraxerunt. Aliquem intra moenia vinctum. In jus. Holl. 
jemand voor’ geregt Irekken, einen vor Gericht ziehen. LWebertr: 
virus, herausziehen (durch die Wunde), Trop. vitam (ob. das 
Simpler?), ausdehuen. — Protraho vorwärtse⸗, hervorziehen, 
hervorbringen, irgend wohin ziehen. Aliquom in medium mani- 
bus suis. Trop. A. im Allg. hervorziehen, wohin ziehen, bringen. 
Alıquid in lucem. B. in&b, 1. etwas hervorziehend offenbaren, 
ans Licht bringen, entdbeden. Publicanorum fraudes. 2. etwas 
der Seit nach hinausziehen, hinziehen, verlängern, weiter hindus⸗ 
ſegen. 3. ausdehnen, vermehren. — Retraho I. zurüdziehen, 
sholen, rufen. A. eig. Aliquem in urbem. Manum, :pedem. 
Quos occulere aut retrahere aliquid (pecuniae) suspicio 

fun, zurädzuhalten, abzuziehen. 2. insb, einen Flüchtling zurück⸗ 
ſchleppen, zurückbringen. B. irop. Ab studio. Ex magnis detri- 
mentis, ab interitu. Il. wieders, von Neuem (mithin zeitlich) 
ziehen, »herbeiziehen. Aliquem postero die ad eosdem «rucia- 
tas. Ireviros in arma. B. trop. potiorem civitatlis partem ad 
societatem Romanam. Retractus zurüdgezogen, entferut, ent 
legen. Murus a mari. Introrsum oculi tiefltegend. Retractio 
das Zurüdziehen, graduum, d. 1. die Breite. Trop. 1. die Ber⸗ 
minderung, dierum (opp. auctio) 2. die Weigerung: sine ülla 
retractione wie sme retraotatu. — Contraho mehrere Gegen; 
ftände an Einen Punct zufammenziehen, zufammenfanmeln, ver- 
fammeln. I. im Allg. .A. eig. Exercitum in unum locum. 
Undique libros. Muscas in manu. B. trop. etwas zumege, zu 
Stande bringen, zuziehen, verurſachen, bervorbringen, erzeugen. 
Lites ; negotium mihi, bellum Saguntinis cum Carthaginiensibus, 
certamen (vgl. das Contrahiren von Duellen). Aes alienum 
(dgl. Schulden contrahiren, Ital. contraere debiti,- Fr. 
contracter des dettes). -Morbum,.pestilentiam ; saginam 
corporis. Bgl. Stal. oontrarre una malattia eine Krank 
beit bekommen, davon tragen (ſi ch zuztehen), Frz. contracier 
une maladie. :2. term, techn. der Geſchaͤftoſprache: ein Ge⸗ 
ſchüft mit jud abſchließen, contrahiren. Rationem, rem cum alı- 
quo. Contractor ber einen Contract mat, Gontrahent, 





” ; . 
k 


Contraotus — 818 — Distrako; 
Gentractus uliro . oilnequ ot BZujammsuzichen.. von 
Recht: umd Pflicht der — in) obligatio est, quam 


Graeut: avvallayaa vocant. Distractus . Aufldfung des 
Contrattea, als gf. non coniracius. Afſinilas inter Caesarem 
et. Rompejuim.oontsacta maptiis. : Bgl; Ita. contrar ardm 
tedn, wratrimonto Heath fchlichen, verbeir „wie 
contrarre aud) einen Contract, Vergleich ſchlichen. :S13.-co:n- 
iracter amitis, alliance,. Freundſchaft, Den 5 eins 
gehen; Schwãgerſchaft maden. Außerh. der Geſchaftoſpr. von⸗ 
trahere ‚cung::aliquo mit jmd "verlehren, umgeben... —: IE: per 
mt: vorberrichendems Begriffe des durch da⸗ wammengiehen ber 
wirlten ‚Verlürzentiwgl: cogo, eolligo ı.-f. w.):- ins Euge ziehen, 
aufamasenpiehenn. „Hl ‚KPülmongs) tum:se.contrabent aspirantes, 
tam' resp l. Sub: eo pulmo'est:spirandi: offi- 
eina,:. an. anal a0. vod ens eniman. C. :collum, medinus 
digitam: in. poliecem:. . Castra.::. Vela. Lac, gerinuen ‚machen (ogi. 
congalum). vVentrem, anbelten. Orationem (neben summittere): 
B: trop. einengen. beengen. Quoi'inon: anitaus formidinedivum 
Contrahitur? Contractio.animi im-dolore und onntrac- 
tinn.dula. animi- die. Klcknmüthigkeit,; ber. Miſnuth. C. cupidi- 
nem; Hievon Contractus. ind.:inge zufammengezögen, d. i; 
eingeengt, eng, kurz, knapp, eingefränft 1. eig; Freta spatio brevi. 
Comtractior oratlio. Summissa atque contraota: ‚vooe. (opp. 
ereota ei concitala). Gentractioribus noctibus 2. tron. Panpor- 
tas: eingejchränft, vgl angusta pauperied: — Stal. contratte 
auch: contreet, gelähmt. anirattara ‚die Laͤhmung der. Glie 
der, das Bufanzmenziehen, Einlaufen der Nerven; Sr, contra 
tare Zuſammenziehung der Nerven; Krampf, von: se co ntracter, 
fich zufoimmengiehen, al® Nerven... Vgl. ol trekking vaa 
zenuwen, Ziehung der. Sennadern, der pf. -Contraotion 
Berfürgung, Zujammenzichung der Rerven ;.it. der Sylben. Dag: 
contracture Berlürgung der —8 * en: m, Oki, 
nach dem Lat. contractura, 
man fie gli. jünger, d. h. ſchlanler, ma hen Lot. com: 
tractio mit und ohne norvoram Contractfein. — :Contrag* 
tio die Zuſammenziehung. Eig. c. ot porroctio digiterunt.: 
Brachi (opp. evalio), — — (opp. — übeete, 
Verfürzung, Kürze, 0; oyllabas tepp- pro uetio); mralio- 
nis (opp. longitudo). 

Distraho l. anseinandergiehen, erreißen, genalkjam erta⸗ 
len, trennen. A; eig. 1. im Allg. Turbatis distractus aquis. ::Tau-- 
rus mons mediam distrahens Asiam..:2. insb. in der ſpr 
jertheilenb verlaufen, vereinzeln, divendere. . Fundum, merces, 

ona venum. (Coömendo quaedam; ‚tastası ;mk. pluris: posiea: 
distraheret,. Distractor. (Vereinzeler) argenti, ——— 
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B.-trop, Qui haoo nalura cohaerensia opiniwne Jistraxissent. 
Quum Tiberium anceps.cura .distraheret, Quum: in :omaes 
cures distraheretur. Sic distrahuntur. ia.contrarias partes im- 
potentium: cupiditates.. D. voces d. i. den Hiatus zulaffen (app. 
oontrabere).- Distrahendae controversiae i e dirimendae, anf« 
zuhehen, zu fchlichten.. D. matrımoniem,. — H. von ‚eimae tut 
nend fortzichen, : reißen, trennen, entfernen. : A. eig. Illam .a me 
—— — Ian, vn: 4 3 von Perfonen: pri it 
wnung von abziehen, entfrem istractus 
Iren. zerſtreut, vielfach —— 3 distrait. .Distrackie: 
bie Zertrennung ung 1 bumanofum animorum ; 5 
— a insb. im der Geihäftsipr.. bet — 
—ã fandi, meroium. lII. txop. das 
niß, "bie —— igkeit, /. DB. civinm. Ixz. dissractien: 
BL 3 was. mit in allen Tempp. gebräuchlich 
Abſonderung eines Sache. von anderen; it.: wenn. am. 
einem ansehen Kehren eine Sache angebracdkt wird. echt örum 
der..Gehaulen. . Störung, Abhaltung von Geſchäften. tal .di- 
straimente,. distraisione die Wegnehmung, ilung, 
‚dı.di.danaro. die Entwendung der Gelder. Dir 
strazion®: (alfo ohne Binbenoe.) die Berftrenung, Unachtſamleit. 
Distratto abgebracht, geftört u. F. wc; ERser ‚distrattoe 
zerſtreut fein, Acht geben. Disträrre,- disträore und 
istnd gRSro abe abwenben, ab ftören, ni i diver 
timönti (Beitvertreib, Bein g, eig. ja auch Ablenkung) di- 
sträggono la mente dagli studj Die Buftberteiten ziehen 
den ‚vom Stubiren ab; distrarsı ſich zerſtreuen 
Mit Anzeige des Weher: Eztraho heraus, hervorzichen, 
heraus hervorſchleppen. I..eig. Bete ex aqua; tolum de val- 
nene, e Gorpore: . Filium . exsecto ventre Venena corpori. 
Hostes isvitos in aciom. IL. —— A im “us herausziehen, ber» 


anenehmen, , herugrzieben; . ICUTUS ex animis 
homnoum .ostraxit radicitns religionem. B. insb, ber Zeit nad, 
Dmams-, Im bio, Snge 3 malen. 2.5 Hum.in tertium an- 
—— vs arundinis. — Ital. 


—* er eat und Ye Wphaben. Do weh = 
Sry oxsrait Ansgıg. aus einem: Buche, einer Schrift, -- 

auch Ertract chemiſche Arbeilt. Das Adi: stratto Per 
wunderlich — —— —— (Irz. axtrais, der da a⸗- 
ftanımt) ;-moran® g = .abgefonbert. Ergeben, zu- 
gethan, a’ virj (ben —— von von uud > nad ihnen hingezogen ?). — 
Astratto. abgezogen ; ganz in 65 eiguen SGedanten verſunken 


verf 
Er abstrait — —* ; Dd. gar distratto, Fr 
aisıralı ee dem siratto in Beh. 1. zum 
Grunde. au. den Kopf gekommen iſt es fo wie ſo. 
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Absetraho- — 85 — Subtraho. 


:ıAbstraho von irgendwo hinwegziehen, «reißen. Heu arripe 
ad me manibus abstractam (matirem) piis. Abetranit homindm'- 
in malam: erucem, wogegen: Rx qua (cruce) tw’ eum ante 
deiraxisses.. A.rebus gerendis seneotus abstrahit. . De - 
matris eoh8: ;.aveliere et abstrahere. :- ®. won einer Partei 
abziehen entfernen, trennen. Si quos milites a Lepido abetrazie- . 
sent B. won etwas abziehen, befreien: a’ sollicitudine, a eonsue- - 
tudine.:: Abstractus bei ſpätern Phllof. u. Gramm. ‚dem 
concreten 1elg. verdichtet) enigegengef., abftract (gif. dus abgezogene 
Alfgemeine). Abstraotio das Dinwegziehen, Trennen, oonjugie: 
— Detraho:fort-, abe od. herab⸗, nieberziehen, abnehmen, «reis 
gen. "1. eg. Ar im Mllg.:: Homo crumenam sibi de collo de- 
irahilty. Antlum de digito. Homines ‘ex provinchs. Vestem: 
alicui. : Detraotis änsigmbus imperatoris. - Aliquom ad acousa- 
tionem.: B; meb. 2. In der medie. Spracht, durch den Gtuhlgang - 
abführen. 2. mit dem: Nebenbegr. der Beraubung od. Berminde⸗ 
rung? :einem etwad emtzichen, 1, wegnehmen; bon etwas 
abziehen, abnehmen, hinwegnehmen. Maltas:res-sunt, in quihus 
de- suis: commodis viri boni: malla detrahunt detrahiqüe pa- 
tiunfar. Caesar quum eidem detraxisses Armeniam a senatu 
datam (neben eripere):: De tota summn binas gemquagesimas 
(ogf. fm an) H. trop. X. im Mg. : herabzi ern — 
(vgl. :detreotare). Sciat (Antiochus) regum majöstatem diffiei:.. 
lius ab summo fastigio ad medium detrahi, quam a mediis ad 
ima praecipitari. B. insb. entjichen, obtiehmen, nehmen; Im An⸗ 
fehen berabieken, erniebern, inern u. dgl. Detractis de ho- 
mine sensibus, reliqui mihil est. Postea quatitum deiraxit ex 
studio, tantum amisit ex gloria. ' Aucteritatem Cottao; &ucto- 
ritatem sibi; de rebus gestis alichjus. Detractor Verklel⸗ 
nerer; sui Xac., wofär. bei Liv. detraetator, falls nit 
detreotator, laudum saarım... Detraetio das Ab⸗ Hin 
wegziehen, ⸗nehmen, bie —— Entzichung: Alieni, opp. 
appetitio. Doloris. Sanguinis. I. insb. 1. medice. das X 
ven, Lariren: oibi. 2. rhetor. Hnwegnahme, Hinwegluflang, EL 
lipffe. Detractus Hinwegnahme, syllabae, opp. adjeetwi - 

- Supertraho  barüberziehen,.-crates.-denlatas.. — Sub-- 
tralo darmier od. intgehelm wegziehen, and) überh. entziehen, 
entreißen, entfernen, Inge l. ei. Aggerem Oaniduhs sub- 
trahebant. Si oppidani fimpedimenta) :olandestima fuga (ba6 
sub gif.’ ale v ) :gubtrahere conarentur: : Milites ab döx- - 
tro come. Gibumalicui. Oktulos, wegwenden 0 me: 
——ã— Kr mi ab omni porte rei pablivae subtraho; ent 
ziehe mi ehe m . trep. In quibus verba .decen- 
ter pudoris gratia subtrahuntur. S.. iteräfi. Nomina eandi- 
datorum, wofär auch aliquem, ihn wegleffen, nicht erwilhrten, - F 





Soustraire — 816 — Tardus 


Aliquem judicio, irae militum ; se labori. — Kein sustr. nad 
Welfe von sustineo. Demnach haben wir sous (d. i. subtus) zu 
fuden in Frz. soustraire entziehen, entwenden, ſubtrahiren; 
se s. à qch., fid) entziehen, de qch., ſich befrein. Soustrac- 
tion das Subtrahiren im Rechnen; Entwendung einer Sade. F. 
Beraubung. Soustraiter de qch. in Afterpadt nehmen; 
soustraitant löniglider Unterpachte. Dag. Ital. sot- 
trärre wegziehen, von unten wegnehmen; von unten bervorzie 
hen ; fig. sottrarre la faına, o sottrarre, abs. verkleinern ; eints 
hre ſchmälern. Entziehen, entreißen; nehmen, benehmen, verjagen. 
Abziehen, losmachen, befreien; lo sottrasse dal pericolo. Subtra- 
piven, abziehen. Einen mit Lift wozu ziehen, bringen, Toden ; 
erüden. Sottratto weggezogen, Enden ; abgezogen, ſubtra⸗ 
hirt, — verfchlagen, ſchlau, liſtig. — Wohl gif. in fi zurüdge 
zogen, feine Anjchläge nicht verrathend. Dag. act. sottrattöre 
der entziehet, abziehet — Verführer (vgl. seducere, eig. bei Selte, 
od. zu fich ziehen); verführerifch, einnehmend, hinterliſtig. Sot- 
tratto Lodung, Anreizung (gif. anziehend). 

Bereits in 1. Ausg. der EF. Il. 444. 269. 567. ift Herkunft 
von tardus aus traho gelehrt und in allen Beziehungen beleud- 
tet. Das Suff. ift dasfelbe wie in rapidue. cupidus u. f. w. 
Umftellung (vgl. Fapovs) Tann Taum Anftoß erregen. Gewiß 
nicht aber Unterdrüdung des h und Mangel des Bindevofals (forda 
aus ferre; caldus, valde), Was aber den Sinn anlangt: fo 
kann nicht zweifelhaft fein, es bed. urfpr. ſich langſam fortfchlep- 
pend, wie z.B. tractim und aegra genua trahere bel 
Birg. zeigen Tönnen. Auch Tarda trementi (mit Allit.) ge- 
nua labant ®irg. Yen. 5, 431. Tardigemulo (al. nad 
Birg. tardigenula) senio oppressus. Laev. bei Gell. 49, 7, 3. 
Tardipes deus, Qulfan, Aoaödvnovg ; tardicordes von 
trägem, ftumpfem Gemüthe, vgl. Agadvvoog. Tardiloquus Tann 
man ſchwerlich anders als tarde loquens verftehen (vgl. brevilo- 
quus, breviloquens). Bel tardigradus quadrupes jeboch könnte 
man in Zweifel gerathen, folle man es aud) tarde gradiens beu- 
ten, oder als pofj. Comp. (tardo gradu incedens)., Die Mög- 
lichkeit wird durch quadrimanus ee fen, welches, obſchon 
auch manus ber IV. angehört, gleihwohl nah 11. I. flectirt 
wird. Tardus bat zum Ggf. 3. B. celer, velox: langfam, fäu- 
mig. Tarda aliqua et languida pecus; asellus, juvenci. Tar- 
dior ad judicandum. Bon fachlichen od. abjtracten Gegenftänden. 
Sic mihi tarda fluunt tempora (fid) langſam binziehend. Vgl. 
Verzug). Quo delictum gravius est, eo poena est tardior. 
Cic. Caec. 3, 7. Etsiseras, non leves tamen venire poeuas 
Liv. Ill. 56. Muſäus Mährchen, (Th. I. 1826. ©. 871 fg.): 
„Da gab ihr (der Libuſſa) die Klugheit ein, den weifen Göttern 





Boadauaydus — 87 — Tractare 


nachzuahmen, welche bei ihrer Gerechtigleitspflege die Verbrechen 
nicht flugs auf frifher That ftraften, obgleih die langfam 
nachſchreitende Rache fie früher oder fpäter dennoch erreicht.“ 
Ein Gedanke, welcher für den Höllenrichter Rhadamanthus (unver: 
ſtümmelt Doadauavdvs, d. t. langſam lernend, zur Beſinnung 
fommend = zu fpäte Reue 83. Vi. 104.) den Namen herlieh. 
Il. trop. geiftig langjam, ftumpffinnig, ftumpf. Tardo ingenio 
esse. B insb. von der Rede od. dem Redner, langſam, gemeflen. 
(Stellae) tum celerius moventur, tum tardius. Vom Compar. 
tardiusculus etwas langfam, fäumig, 5.8. servus. Tardius- 
cule venire. Celeritati tarditas, non debilitas (contraria est). 
Tarditas pedum, navis onerariae. Auch Pl. Trop. geiftige Lang⸗ 
ſamkelt, Stumpfheit. Tardare (wie trepidare gebildet) 1. act. 
fäumig machen, aufhalten, heinmen, verzögern. 2. neutr. ſäumig 
fein, fäumen, zögern. Retardare. Ueber traege (piger) da— 
gegen |. Grimm II. ©. 53. Nr. 555. Graff V, 502. 

Das Intenf. tractare I. gewaltfam ziehen, zerren, fchlep- 
pen, ſchleifen. Tractatu’ per aequora campi. Malis morsuque 
ferarum Tractarı (eig. binundhergezerrt) zerriffen, zerfleiicht wer: 
den. — Weit häufiger I. betaften, berühren, handhaben, bearbels- 
ten, betreiben. A. eig. Ut ea, quae gustemus, olfaciamus, trac- 
temus, audiamus, in ea ipsa, ubi sentimus, parte versentur. 
Tractavisti hospitam ante aedes meas. Aret Pellis et ad tac- 
tum tractanti dura resistit. Vitulos oportet, quum adhuc teneri 
sunt, consuescere (dgl. mansuelus) manu iractari. Ebenſo: 
Quum teneri sunt (boves), frequenti manus attrectatione 
mansuescant. — Necdum res igni scibant tractare, bearbeiten. 
Lutosum agrum. Ceram pollice. Lanam (vgl. trahere). Gu- 
bernacula, handhaben, regieren. Tela, führen. B. trop. behandeln, 
betreiben, leiten, führen. Suam rem minus caute et cogitate. 
Causas amicorum tractare atque agere. Bellum, führen. Ar- 
tem, betreiben. Alicujus personam ın scena; partes secundas 
(mimus). Quo in munere ita se fractavit, ut accepisse ab’ eo 
beneficium viderer, non dedisse, fid) gehalten, fich benommen. 
2. insb. a. jmd Irgendwie behandeln, d. t. fich gegen ihn benehmen, 
ihn aufnehmen. Omnibus rebus eum ita tractes, ut intelligat, 
meam corımendationem non vulgarem fuisse. Commemorat, 
quam liberaliter eos tractasset. Mercatores ac navicularii in- 
juriosius tractati. Ital. distrattato, maltrattato, gemißhan- 
delt. Maltrattare einen mißhandeln, übel, ſchlecht behandeln od. 
halten; fchledt umgehen, übel mitfpielen. Frz. maltraiter. 

rattare alcuno bene, o male, einen wohl od. übel behan- 
bein ; wohl od. fchlecht umgehen, halten, tractiren. — b. etwas 
geiftig, durch Rede od. Schrift, behandeln, abhandeln, unterſuchen, 
beiprechen dgl. In istorum olio acliteris tractata res. Poposcit, 
Bott, Eiym. dorſq. II. 52 


Trattato — 858 — Traiter 


ut haec ipsa quaestio diligentius tractaretur. Sibi insutuil 
consilia sortiri semestria, cum qubus de negotiis ad fre- 
quentem senatum referendis ante tractarel, verhandeln. Trac- 
tatorium ber Drt, wo DBerathungen, PBrocefje u. dgl. verhandelt 
wurden, Verhandlungsort, Sikung. Ital. trattato Abhandlung, 
Tractat, Wert — Unterhandlung ; Vergleid), Vertrag, entrare in 
wrattati, fih in Unterhandlungen einlaffen; trattatı di pacı 
Triedensunterhandlungen, als vorbereitend, aber als das eine fertige 
Ergebniß derſelben un trattato di pace, Frz. traite de pain, 
der Friedensvertrag. Dag. Nat. tractatus, womit es identiſch 
iſt: die Betaftung, Behandlung, Bearbeitung 1. eig. Nucum trac- 
tatu infectae manus. Plantae tractatu (Behandlung, Gultur) 
mansuescunt, ut ferae, vgl. ob. II. trop. Artis. Temporis, ae- 

ui bonique. Tractatus legales. B. übertr. in coner. 1. eine 
Abhandlung, Schrift 2. im Kirchenlat. Tractatus populares, quos 
Graece homilias vocant. gl. Tractäthen. Trattatore Uw 
terhändler, Vermittler — Anftifter böfer Händel; Rädelsführer — 
Erllärer, Ausleger. E. treaty (aus Fr. traite) der Xractat, 
die Unterhandlung; Webereinkunft, der Vertrag; das Geſuch, aber 
treatise die Abhandlung. — Tractatio die Handhabung, Be 
handlung, Bearbeitung. Armorum; mufilaliiher Inſtr., 3. 2. 
tibiarum. Ejus (philosophiae) tractatio optimo quoque dignis- 
sima est. Literarun, quaestionum, reipublicae. Est ın utro- 

ue (in poesi et in oratione soluta) et materia et traclatio 
—— Geftaltung], materia in verbis, tractatio in collo- 
catione verborum. II. insb. A. die Behandlung einer Berfon; 
d. i. das Benehmen gegen diefelbe. Maritus uxori, si malae 
tractationis (Stal. mala trattazione, maltrattamento) 
accusabitur, non inverecunde dicet etc. B. in der rhetor. Spr. 
1. eine Redefigur, die Abhandlung, Verhandlung 2. der befondere 
Gebraud [Anwendung] eines Worte®. Tractabilis (f. ob. trai- 
table, &, treatable) was ſich betaften, berühren, bearbeiten 
läßt. Corporeum autem et aspectabile, itemque tractabile 
omne necesse est esse, quod natum est. Vox biegfam. II. trop. 
biegfam, nachgebend, nachgiebig. — Frz. traiter tractiren, handeln, 
abhandeln ; verfahren ; bewirthen, gaftiren ; eines Kranten pflegen ; 
heilen; verbinden; Arznei verfchreiben. Traiter d’amı als einem 
Freund begegnen; für einen Freund erfennen. Traiter de fou, 
für einen Narren halten, einen N. fchelten. Le medecin qui me 
waite. Traiter de gch. von etwas handeln; Unterhandlung 
pflegen ; Vergleich treffen. Traitement Art einem zu begegnen, 
einen zu tractiren, mit ihm umzugehen, Begegnung ; it. Gafterei; 
il Heilung und Wartung eined Kranken. Traiteur (mohl mit 
Vortlaffung des einen ı) Koch, der Leute fpeifet, Tracteur; Gaft- 
geber, Speiſewirth. Dah. E. 10 treat unterhandeln; abhandeln; 
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behandeln, begegnen; bewirthen. — St. trattare begreifen, bes 
fühlen. Bewegen od. erfchüttern, trattando Paére coll’ eterne 
enne. Womit umgehen, unter ben Händen haben, es zu bear, 
en, il ferro, la cera; — womit umgeben, es zu gebrauchen, 
l’armı, l’arco, la spada. Womit umgehen, der Geſellſchaft wegen, 
le donne o colle donne. Sendern, abhandeln, ſprechen, fich bes 
ſprechen — handeln, treiben, Unterhandlung machen, trattar paci, 
matrimonj, parentadi Frieden, Ehen ftiften. Trattare di alcüna 
cosa, von einer Materie handeln. Trattamento Abhandlung, 
Rede — Unterhandlung ; heimlicher Anſchlag — Behandlung, Be 
gegnung — Tractament, Gaftmahl. €, treatment. 

Attrectare anrähren, berühren, betaften, bei. auf unerlaubte 
Weiſe. Cujus uxorem attrectaverat, vgl. contrecto. Conta- 
minatis manibus attreotare libros. Trop. fi) aneignen, regias 
gazas. Attrectatio 1. da8 Berühren, Betaften, die Berührung 
2. in der Gramm. Benennung der Wörter, welche ein Zuſam⸗ 
menfaffen bezeichnen: Adjiciebant et asseverationem, ut heu: 
et altrectationem, ut fasciatim, quae mihi non probantur. 
Quinct. — Contrectare berühren, betaften, befühlen. I. eig. 
A. im Wlig. Pectora, omnes partes corporis. Librum manibus. 
B. insb. 1. unterfuchend betaften, vifitiren. 2. unzüchtig betaften. 
b. übertr. Contrectatam fillarum pudicitiam ulcisci, geſchändet, 
entehrt. 3. im Suriftenlatein: aliquid etwas angreifend entwenden. 
Il. trop. Studia et disciplinas philosophiae. Contrectatio das 
Detaften, Berühren: equae, vaccae, Vestimentorum, der Ge 
brauch derfelben. 2. jur. Contreciatio fraudulosa est furtum. 
Contrectator ber Dieb. Contrectabilis betaftbar. — De- 
trectare (detractare) 1. urfpr. die Befchäftigung mit etwas⸗, 
dab. fpäter überh. etwas ablehnen, verweigern. Militiam [el bins 
wegziehen], proelium ; officia sua, judicandi munus. II. etwas 
ſtark herunterziehen, dab. trop. (ogl. detraho) etwas im Anfehen 
herabfegen, erniedern, verlleinern. Alicujus gloriam, ingenium 
Homeri. Detrectatio die Ablehnung, Verweigerung, militiae, 
heredis, fide. Sine detrectatione se certamini offerebant. 
Detrectator 1. der Üblehner, Verweigerer, ministern 2. der 
Berkleinerer, laudum suarum, honorum. 

Anklänge an traho und viel. WurzeBarianten von ihm bar 
ben wir unter Nr. 946. und 962. Tennen lernen. Lith. traukti, 
ziehen, das nicht nur im Grundvokal (u), fondern auch im Gutt. 
u ftart abweicht, um auf Einerleiheit Anfpruxh zu haben. Desgl. 
it Lith. dröktis —F wegen d als auch Grundlanut (i) honſen⸗ 
nebenbei. Eher kämen Mhd. triche, Prät. trach und niederd. 
trekken in Frage. Altfriſ. trok Zug, Reife Huaso oderim 
en mes to treght (ein Mefier zu, entgegenzüdt), was jedoch im 
Tale völliger Webereinftimmung mit tr * elek th verlangte, 


Tragen — 320 — Trekken 


Dei regelvechter Lautverfchiebung ftände t für urfpr. d, wie in 
tucht (Zudt), ‚vgl. Xat. ductus. Anderfeit$ würde auch drega. 
draga (tragen) Nr. 1193. nicht recht ftimmen, in dem Betracht, 
dag deflen d auf urſpr. dh zurüdwiefe. Es müßte denn etwa das 
h in traho durch Umjftellung die jonft übliche Ordnung dDurdbro- 
hen haben. Dgl. 3. B. Toter, E. daughter = ©. duhitar. 
Mit der Fiction einer Wz.Aſpirate vorn und Hinten ift es nicht 
geihan und hilft und meines Erachtens au das, von Graßmam 

ll. 90. 127, 20). 433 f. herangezogene, den Laute nach fid fü 
gende S. dräghayati, in die Länge ziehen, fo lange nichts, als 
der Beweis fehlt, dem Primitiv zu diefem Denom. dirgha, deos- 
208 liege die erforderliche Vorjtellung zum Grunde. S. Ausführ 
lihes ſchon S. 4W. Die Abweichung des Sinnes von draga 
gäbe kein ausreichended Hindernid. Das Tragen ift zwar kein 
Ziehen, aber doch ein Act des Fortichaffens (auf dem Rücken, mit 
der Hand u. f. w.), und 3. B. trog ausdrüdlichem Friſ. driwand 
and dreganı god (Bieh und ander beweglihe® — tragbares — 
But) — dgl. ayeıy und gEgeıv —, zeugen 'doch anderfeits €. 
drag, draw, draught u. f. w. Müller EWB. S. 312, für 
unbejtreitbare Anwendungsdiefer Wurzel im !Sinne auch des Zie 
bens Drag (vgl. Lat. traha oben)z die Schleife, Schleppe; 
Wurfpfeil (vgl. ob. tragula); das Bloß; Zugnek. 

1421. Hieher ftellen wir, wennfchon feine Bürgfchaft vorhan⸗ 
den als ftehe deſſen k für urfpr. h: Hol. ©. 491. trekken 
ziehen, veifen, wandern. Draad, Drath ;s vgl. Dän. traekke 
Staal-Messing-traad (Tirer du fil d’archal; Meffing, vgl. 
Zat. aurichalcum,. Trek m. Zug, Rud, Fang; Streid, Boffen 
(vgl. Frz. trait, Dän. traekke c. Artifice, ruse, finesse) ; Xuft, 
Neigung, vgl. eens hart na iets irekken eineß fein Herz nad) et: 
was ziehen, dazu geneigt, deſſen begierig fein. — In Richey's Idiot. 
©. 312. Hamb. trekken ziehen. Wessel Wechſel; up ob. in 
eenen trekken: auf jemd. traffiren, Dän. traekke en vexel 

aa En, Frz. tirer une lettre de change sur q. (Engl. von an- 
erer W;. draught, Xratte, der Wechſel. De Lotterie is noch 
nich trokken (gezogen; ftl.). Sick wat antrekken; Kleider 
anlegen ; it. etwas auf fi) deuten, jich® annehmen. Dat papier 
trekket in: le papier boit. Uptrekken, aufziehen 1. von 
einer Laſt 2. von einer Uhr 3. von Vorhängen 4. vom Marfche 
einer Wade 5. von der Erziehung 6. fpotten od. railliren. Trek- 
ker hängende Schnur, womit man Vorhänge, tocsins, dgl. zieht. 
Goldtrekker Drathzieher, Bortenwirker. Trekkelband Gän» 
gelband. Oevertrecksel Ueberzug, zur Schonung der Kleider. 
— Dän. ıraekke Tirer, trainer ; efter sig (aber auch drage 
ofter sig) Entrainer ;, Iuften i sig, humer, air. Ordene, 
trainer les paroles Traek n. Trait, coup — med en Pen, 
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arafe, cadeau. Ansigts — line&ament, physionomie. — i 
retspiel (Zug), coup. —’med"fiskergard, je. Drikke 
ud i éet —, boire d’un seul coup ou trait. Fugles — pas- 
sage des oiseaux, wie traekfugl (Zugvogel), traekfisk oiseau, 
poisson — de passage. 
Ob dazı Frz. trac Spur des Wildes, Gang des Pferbes 
u. ſ. w, © track, Spur, Geleife, u. f. w.: darüber ſ. Diez 
EWB. ©. 736. | U 
Zu trahere geſellt Edwards Rech. sur les langues Celt. p. 
245. Gael. in Highl. Soc. Dict. I. 367. dragh v.a. Drag (alfo 
etwa den Engländern abgeborgt ?', pull, tug, draw: trahe, de- 
trahe, velle. Draghair A dragger, puller: tractor, raptor, - 
qui evellit. Draghadh trahens; detrahendi,” vellendi actus. 
twa auch dragh m. Trouble; labor, aerumna. Xgl. Grimm 
Nr. 555. Trotz E. draught, Frz. traittmöctg jedoch bedenkli⸗ 
her fein Gael. dreach (alſo nicht nur mit andktem Vokale, sfon- 
dern auch Hinten ch) 1. Form, figure, image: forma, imago 2. 
Colour, complexion: color, und dreach Figure, delineate: finge, 
delinea 2. Adorn, polish: poli, orna. — Das !rtowpsusıv des 
Griech. Textes Tim. II, 4, 3. ift wohl nicht allzu ängftlich wieder⸗ 
gegeben und der Goth. Ausdruck dragane!sıs den Buchſtaben 
nad) eher als atirahunt sibi : oder (zumal gadragand wegen der 
®Bräp.) contrahunt (colligunt) zu verftehen. ©. Nr. 1193. — 
. Außerdem vgl. noh Böhmer,‘ Zur Lautwandelung.S. 183. — 
1422. To&yw, Dor. tocixo vgl. ©. 489., Tut. Hoakouum 
u. FHoakouer; jonft Hokouer, wofür gewöhnlicher, aus einer 
damit fih mifchenden Wz., doruoüuaı. Laufen, rennen, eilen, 
auch mit dem Zuf. root, nddeocı. Aber auch von Ieblofen Din- 
gen überh.nſich fchnell bewegen. b. ro. repi Ewvrov, nepi wuyng 
laufen, um ſich felbft od. fein Leben zu retten (ums Leben, mit 
demf.. Bilde, wie meol). '"Eyyirara 0A&Fpov To&ysıv Gefahr 
laufen (im Griech. dicht an dem Verderben laufen). To&xw hat 
das Ausfehen, durch Hereinnahme des vibrirenden go (vgl. ©. 180. 
trepidare, tremere, 7060 aus ©. tras) fi) aus der W;. von 
rayis ©. 152. verftärtt zu haben. — In fo fern als trahere 
auh den Sinn gewaltfamen Fortziehens haben kann 
(reos pedibus Cie. Fam. 7, 32, 2.) neben dem bes langjameren 
Schleppens:' fchiene Einheit von 70670 mit dem Lat. Verbum 
feine von vorn herein verwerflihe Annahme. S. trks gehen, ſich 
bewegen, verdient als unbelegt feine Berüdfichtigung. Der Gothe 
hat als entiprechendes, jedoch ſchwachf. Verbum th ragjan ro&yav, 
bithragjan; vorauslaufen, moorgtzyew Gab. II. S. 35. Dief. 
SWL. 11. S. 714. — Ir. traig (foot) a tractu vel quasi ter 
rig. i. rig terram ar isı benas fri lar (for it strikes against 
ground). Natürlich falſche Erflärungen in Cormac's, Gloss. p. ⸗ 
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160. Richtig Stokes daſ. traig, gen. traiged, dat. pl. traigthib: 
a t-stem (etwa ſchwachf. Part. Brit.) W. troed, pl. treid: 
Corn. troit, troys, pl. treys, Bret. troed, pl. treid. 
Evrotyw drin laufen, ſich frei darin bewegen, dab. dareiu 
pafien, ei &vrosyoı aykaa yvie, ob die Ölieder in die Rü 
paßten, 31. 19, 385. Davon dvrosyns Hug, verftändig, Jorefä 
tig, emfig, gewandt, verjchlagen, geübt &» novois xaı uadnuas 
zo poßoıs. Im fchlimmen Sinne xaxevrosyns, argliftig, zum 
Schlechten gefhidt. Euroéxcto Klugheit, Sorgfalt, Aufinerffamteit, 
Veberlegung, solertia. -— Eigro&yw hineinlaufen. — 'Erurokye, 
woher Aor. dArrıFot£avros Eyyeos 11. 13, 409., drüberhinfahren, 
z. DB. ein Schwert über einen Schild. Herzulaufen, herbeilaufen, 
ſowohl um anzugreifen als um beizuftehn, jedoch bei Hom., in die 
jee Bed. nur in der Ergänzungsform irreöoauov. Dah. tranf. 
anrennen, anfallen, angreifen, durchftreifen und plündern, 3. 9. 
ywpav. Auch rchlaufen (gif. drüber hin ?), jchnell od. Kurz abs 
handeln Aoyp ri. 2. drüber hin laufen: &gnar« — dneroeyor 
ll. 23, 50&., wo auch —— Enırooyaw, inırpoyabw 
drüberhin, drüberweg laufen. Zrurooyeouos das Drüberhiw, 
Drüberweglaufen: übertr. das furze, oberflächlihe Berühren meh 
rerer Gegenftände od. Sachen. Erurgoyaönv drüberhin laufend, 
eilig, obenhin: bei Dom. nur in den Verb. inıro. ayopevsv 
nah einigen geläufig nad) anderen Furz reden. Zrriroo- 
20g, &rırooxeog worüber man wegläuft, glatt, ſchlüpfrig, rund, 
abſchüſſig 2. eilig, beweglich, flüchtig, geläufig. — Zloosrosrw 
hinzu od. hinan laufen, zu einem laufen od. fommen, rin: 
im feindlihen Sinne, gegen einen anrennen od. anftürmen, szoos 
rıva. 2. Üübertr. einem beitreten, fi) zu ihm od. an ihn Halten. 
Hoorooxov orgoyyükor. Heſ. — Iloorgeyw, -Öoruoünau, 
Aor. roovöonuov vorlaufen, zuvorlaufen, einholen, zuvorlommen, 
tıvos Ken. Bing. rooreoxos Vorderrad. — Iaparosyw. Das 
neben vorbei od. vorüberlaufen, mit dem Dat. ded Orts, jedoch 
von ber gleichbed. Wz.: naotdoauov. Dah. b. Überlaufen, im 
Laufe einholen, Übertreffen: "Igıxkor de nodeosı napkögeuov 
(di. vorbei laufen). Auch raparooyaw, naparpoyalo. — 
sorro&yw herumlaufen, ſich ſchnell im Kreiſe herumbewegen. 76 
dE dwua negiro&ye: Theogn. 505. vom Trunkenen. Llebertr. im 
Umlauf, gäng und gebe fein, 3. B. Ovouera« nepırosgovra wie 
6. nspitvyövra. Auch überall herumlaufen, überall zu finden fein, 
wie 3. B. die Rhetorik eine zEyan negirg&yovoa heißt, quod in 
omnı materie diceret. Quinct. Inst. 2, 21, 7. 2. tranf. umlau⸗ 
fen, umgeben, im Herumlaufen befehn: von allen Seiten belaufen. 
Ilsgıdgexr&ov man muß herumlaufen. ZZeoırooryaw, auch mit w 
zepırooyasw: rings herum laufen, um etwas, Acc. Zxrrepirgsyw 
heraus und herumlaufen, hin und wieder laufen. Zlepirgoxos im 
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Kreiſe Laufend, dab. rund 11.23, 455., gl ob. moögrgoyor ‘Yno- 


todyalos Bar. der. 3,8. Tooyspog. Ilsgırodyala x geod.cı fich 
die Haare rings abfchneiden, eine Art Zonfur, die eig. axapıov hieß. 
Bol Eoozoxougas rund herum gejchoren. "AEwv &v rrepıroozip bie 
Achſe od, Welle in einem darum befeftigten drehbaren Rabe. Auch in 
Raparoöyıos, neben dem Rabe, wird das Subft. von der Präp. abs 
hängig gedacht. Ilegırgoyıouös das Umlaufen tm Kreife. — Merea- 
zoexw, poet. uerarooyan weg und ander&wohin laufen, überlaufen 
2. nadjlaufen, um zu holen, nage zıvos. — Avrırosyw dagegen, 
entgegen laufen. — Anoro&xw davonlaufen, weglaufen, zurüdlaufen : 
einen Gang im Wettlauf machen 2. übertr. ablaufen, einen Ausgang 
nehmen, werden, exire, prodire. ’Anörooyog Laufbahn. — Ex- 
ro&yw, &xtooyasw herauslaufen, davon Laufen, wegrennen: von 
Kriegern, einen Ausfall od. Streifzug machen: don Pflanzen, auf 
hießen: übertr. ausfchweifen, unmäßig werden. Soph. — "Ava- 
rotyw (viell, ararpoyan, ao) zurädlaufen, ſich zurldziehn, 
entweichen. „Audıs, onlow avtdoaus Er zog fi) im Treffen zu- 
rüd. Dah. bei Späteren in einer Meinung, einem Vorſatz Rück⸗ 
ſchritte thun, feine Gefinnung ändern, bef. zum Beſſeren: verbeſſern, 
ergänzen, nachhelfen, berichtigen. 2. im die dire laufen, auflaufen, 
auffprigen, von Felſen, Schwielen, Hirn, bei Hom., jedoch von 
Wz. domu. Hieraus entftand die Bed. aufwachſen, emporwachſen, 
rößer werden, zunehmen, fi) vermehren, z. B. Il. 48, 56 4 
ovtöpauev Epvei ivos. Etwa zo r&pyvog, au rosyvos Aft, 
Zweig, Sproß, poet., als eig. Ausläufer? Vgl. auch die Saat 
fäuft, ift aufgelaufen. — Kararosyw (xararpoyasw) gegenan 
laufen, berennen, beftürmen, feinblih angreifen, auch mündlich, 
ſchriftlich od. gerichtlich angreifen, durchziehn, tadeln, verklagen, mit 
dem Gen. der Perf., feltener zar« rıvog mit Wiederh. der Präp. 
2. durchlaufen, durchſtreifen, durch Streifzüge verheeren, durchgehn: 
übertr. durchjehn, beichn, betrachten. — “Asarosyw durdjlaufen, 
durchfegeln, Iyduoevrx isvde, vömp 2, hinundher laufen, dis- 
currere 3. um die Wette laufen 4. entlaufen, entlommen (gl. 
glücklich du r chlommend). Ararooyesw umberlaufen, herumtraben, 
herumfahren. — Svvrosyw 7 —2 — zuſammenlau⸗ 
fen, «rennen, beſ. im feindlichen Sinne. Hom. nur im or. 
2. b. im freundlichen Sinne, übereinfommen, ſich vereinigen. Zvr- 
totyeıv Tois xoıtais fi Über die Wahl der Richter vereinbaren. 
c. überh. übereinftimmen, zujammenpaffen, zufammentreffen, autref- 
fen, zıwi od. roos ri. d. zufammenlaufen, einſchrumpfen, fich 
trümmen, wie Haare von der Hite 2. zugleih od. zufammen an 
Einen Ort Taufen, ſich verfommeln, zuſammenkommen: von Flüf⸗ 
fen, zufammenfliegen 3. mit od. ebenfall® laufen, denfelben Weg 
nehmen. — “Yreeorosyw darüber weg od. Hin laufen, überlaufen, 
im Laufen übertreffen. Dah überh. übertreffen, überwinden, ber 
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flegen. Axcnv yap nevinv oux inepeögauouev. Theogn. 620. — 
"Ynorotyw herab od. hinunter laufen, vredpaus xaı Ada yovyar 
2. drunter bin laufen, fi) drunter hin erjtreden, vUrrod&öpone 
Prooa. 3. hinzu, binan, hinein laufen, hinein eilen. 4. ent 
laufen, nadjlaufen u. verfolgen, den Yauf verrennen, einkreifen, y 
vorlaufen und einfangen, zıva. 5. ſich heimlich einfchleichen bei 
einem, rıvl, dad. auch einem in den Sinn od. die Gedanken kom⸗ 
men, einkommen, beifommen, beifallen, einfallen, oux Unedpaue Mb 
fiel mir nicht ein. Auch zum. mit dem Acc. EAsog vnoroiye we 
Mitleid überkommt od. bejchleicht mid. 6. wie urr&pyonaı ſchmei- 
heln, zu gewinnen fuchen, fich anfchmiegen an einen, zuw.. Aber 
aus Trooyds: vrorooyrog (poſſ. Räder unter ſich habend; nidt: 
unter Rädern befindlich) worunter Mäder find, dad. mit od. auf 
Nädern, auf Rädern befindli y od. beweglid. Yrorooyricw unter 
das Rad od. auf das Rad bringen od. legen. 

Tosztdeınvog zu einem Gaftmal od. Schmauſe laufend, eis 
nem Schmauſe nadhrennend. Trechedipna vestimenia parasi- 
tica currentium ad coenam. Schol. Juv. Tooyadıv laufend, 
im Lauf, wie Aoyadıny, onogaönv dgl. Tooyasw laufen, ren 
nen. Tooyas, adog = tvöoouis, glf. ein Rennſchuh. Tooxcaouæ 
ein Rennwagen, Eilmagen. Dag. rpoyiacua das Räderwerk. 
Tooxicu auf dem Rade umdrehn od. martern, foltern 2. mit dem 
Nabe überfahren od. befchädigen, rädern 3. wit Rädern verfehen 
4, intr. im reife umlaufen, fi im reife drehen. Wie zu einem 
Verbum auf -aivw: rooyavrrig der Käufer, Umlänfer 2. am Kopfe 
ber Hüftnodhen, eine runde Vorragung zur Bewegung und Ver- 
gliederung in der Pfanne 3. ein Stüd am Hintertheile des Schiffes 
4, ein Marterwerkzeug, f. rgoyos 4. Tpoyos eig. das was läuft, 
der Läufer, gewöhnlich alles Freisfürmig od. fheibenfürmig Ger 
rundete, Kreis, Scheibe, runde Maſſe, T00z05 xupov, ortarog eine 
runde Scheibe Wache, Fett. Insb. 1. das Rad, Wagenrad. Ir. 
droch din i. roth carpuit (wheel of a chariot’) Cormac's 
Dict. p. 61. paßte dazu feiner Media halber fchledht. 2. die Tö⸗ 
pferfcheibe 3. das Epielrad (nicht: SKreifel) der Kinder. 4. das 
Folterrad 5. ronyor yis rundeingefchloffen, von Waller od. Land 
rund umgebene Stüde Erde. 6. runde Einfaffungen, Ringmauern, 
wie rooywua (gleihiwie aus einem Verbum auf -ow). Tooxog 
der Lauf bef. im Kreiſe herum, der Kreislauf, 3. 3. der Sonne 
2. der Laufplatz, die Laufbahn, bef. die Kreisbahn 3. der Läufer 
4. der Dad, Arıst. H. Anim. 3, 6. nad) Scjneider. Es ift aber 
dies Thier nichts weniger als abjeiten Schnelligkeit beriifm. — 
Heſychius hat roosavptsovoa yeooalg Tooyn voris Ill. p. 388. 
ed. Schm. Formell von einer foldhen Feminalform ittelft Suff. 
-s06: Tooyaiog laufend, fehnell, gew. in der Metrik 0 rooyaiog, 
sc, roös. In der Mufil, od oaAnıyxras reoyamov rı ovußon- 
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oavres, einen Mari im fehnellem Tact blafend. Tooyın Lauf, 
Weg, Sleis, Wagengleis, Nadipur 2. (Tooyos) Rundung od. Umfang 
des Rades. Tooxcæaoc laufend, ſchnell, How», dav. surpozy : 
überh. leicht beweglich, flink, gewandt, hurtig, geläufig. 2. rund. 
Vol. rodyuadog (eine ſubſt. Zwiſchenf. vo od. un vorausſetzend) 
ein runder, vom Waſſer glatt geriebener Stein. Im BI. anch ze 
rooyuale ein Haufen folder Steine, ſonſt aluaoız, maceria. 
Tooyaktsw wälzen, rollen. Paſſ. gerollt werden, dahin rollen. 
Toozaistov Kreis, Kugel. Toozaila ein runder Körper, der fid 
awicen Rh Puncten um gene Achſe dreht, Cylinder, Walze, 
olfe, Scheibe, Hasſpel, Winde, trrochlea, vermittelft eines 
drumgeſchlungenen Selles Laften zu heben, Waffer aus dem Brun⸗ 
nen zu holen u. dgl. To. noAtanaorog ein Blafihenzug. Man 
findet au rooyılia, rooyılala, rooynAla und rooynite g 
ben. Todyılog, rooyiAog und rooylAog der Strandläufer, ein 
Heiner geſchwind laufender Vogel. 2. Artft- H. A. 9, 44. ein von 
jenem ganz verſchiedener Vogel, der auch (wohl fcherzhaft) ro&ofus 
(ber Alte) und Sacekevs (König, gif. der Heine König Motacilla 
regulus, im Ggf. des Adlers) heißt, alfo, jagt Schneider, unſer 
Schneekänig od. Zaunſchlüpfer, frz. roitelet (mit dreimaliger Ver⸗ 
Heinerung: -et, -el, et), wovon bie andere Art mit der Kuppe 
tupavvog (mithin auch Herrfcher). Unter den Namen trochilus 
verftand auch Plinius den Zaunlönig. Unftreitig verdankt er feinen 
Griech. Namen ber Geſchwindigkeit, mit welder man ihn, in&b. 
auch Winters, Zäune nad Infecten durdhftöbern fieht. Tooxıs der 
Täufer, Bote, Diener, mit gleicher Bildung wie zoogıs. 

1423, Tovyw, Ew (ohne Uebertr. der Afp. wie in Jotko- 
va) WWB. II. 1. S. 299. Aufreiben. Dah. überh. erſch een, 
ermübden, entkräften, beläftigen, bebrängen, plagen, quälen. E 
rovyonas jmdem zur Laſt fallen. Zerouxo aufreiben: übertr. 
erihöpfen, entlräften. Kararpvyw zerreiben, aufreiben, Aaovg 
dwpors xaı Ldwdr das Bolt durch Geſchenke und Speifungen, die 
es geben muß, erichöpfen, befäftigen, ausfaugen. Ueberh. berzele 
ren, entlräften, ermüden. ’Arorovzw, anorgvyow (beide Male v 


fg.) |. v. a. anorovm aufreiben, erfchöpfen, ermüden 2. ermüdet 


aufgeben, Zinttde. 

1424. ©. dah PWB. II. S. 559. Geiger Urfpr. ©. 161. 
Dahati, Perf. dadäha. Aut. dahisyatı und mit Umtftellung 
de8 Hauches dhaksyati; Part. dhaksant, aber auch mit Ber 
nadhläffigung der Metath, dakSant. Verbrennen, durch Feuer 
verzehren, brennen. Verbrennen, verfengen ſ. v. a. nad Art des 
Feuers vollftändig vernichten. Brennen ſ. v. a. in heftige Gluth, 
in Wallung verfegen, aufregen; am Herzen nagen. Bart. dag- 
dba (dah- mit ı4) 1. verbrannt. Angebrannt (von Spei m). 
Uneig. in Gluth verfett, verzehrt, gemartert, gequält. Dagdhod- 
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dara ein vom Teuer der Verdauungskraft (vgl. concoquere) ver⸗ 
brannter, d. i. hungriger Dlagen. 2. vom Gram verzehrt, betrüßt. 
3. verbrannt f. v. a. ohne Saft und Kraft 4. unheilvoll: dag- 
dhaks3ara gewiffe Buchſtaben, die in Gedichten für unheilvoll 
gelten. 5. = vidagdha verihmigt, pfiffig. Dahagvara hitzi⸗ 
ges Fieber. — 38. Yulti S. 146. daz, brennen, verbrennen, 
dazhaiti er verbrennt. Impf. Eonj. 3. Sg. yezi aëtè garema 
aretiha gtamanem apadazhät wenn er an diefen heißen 
peifen den Mund verbrennt, wie S. apa-dah abbrennen, weg. 
brennen; dur Gluth vertreiben. Mit ham, aufbrennen, vol» 
ftändig verbrennen, Präſ. 3. Sg. handazhaiti, wie S. sam 
mit dah zufammenbrennen, verbrennen. Zufolge Juſti S. 1858. 
auch daher dAzhu m. Schmerz. Dagha m. ©. 145. Brandmal 
Afgh. (DMZ. 23, 7.) däghedal, gebrandinartt werden, vom 
Subft. dagh Mal, Brandmal. Npf. Vullers lex. I. 792. dagh 
stigma, signum cCauterio impressum, auch da8 Brandzeichen an 
den. 2. met. signum, macula. Sogar dägh-i äb macula 
aqua[!] facta in charta vel panno conspicua. Inde 3. senten- 
tia, quam poeta multis locis injungit et nomen poetae, Cujus 
in carminibus, quae Ghazel et Qastdeh dicuntur, mentio Ät. 
Im &. däha m. das Verbrennen, Brand. Das Brennen (me 
dic.). Digän däha: od. digdaha ungewöhnliches brandähnliches 
Glühen des Horizonte. Die Empfindung des Brennens, innere 
Gluth, Hite, Fieberhige. Ein gh zeigt dagegen nidagha m. 
Hitze, die Heiße Zeit, der Sommer; nidäghakara — Hitze her» 
borbringend, d. i. Sonne. Auch innere Hitze; Schweiß. — Preuf. 
dagis, Sommer, von Lith. degti brennen. Das könnte aller- 
dings (f. diefen Bd. S. 90. 95.) auf eine Nebenform zu dah mit 
gh führen, obichon einer ſolchen Anſicht keinesweges günftig it 
wirkliches Vorkommen von dagh (reiden bis an; etwas erreichen). 
G pflegt im Lith. und Lett. einem Ser. h gegenüberzuftehen, in» 
dem diefem fonft Ziſchlaute entfprechen. Allein man begegnet unter 
Wz. mih ber gleichen Zwieſpältigkeit. Perf. mè gh, S. mögha, 
Lith. migla, Nebel, aber m&z (urina), m&khten (mingere), 
Lith. meziu. — Lith. Neff. S. 134. degü (felten degmi), de- 
gau, degsu, dègti brennen, tranf. u. intr., auch, wie urere, 
von ſchneidender Kälte Brangwvna; plytas Branntwein; 
Ziegel brennen. ©. dagdhestaka ein gebrannter Ziegelſtein. 
Ans! 4: degti Kohlen brennen, als Brennmaterial benugen, 
z. B. in der Schmiede Degree degat Es brennt Tichterlo;; 
wie auch mit Wiederholung Lett. dedsin degt heftig brennen. 
Deges. f. usi ein Abgebrannter. Degas szaltis eine ſchnei⸗ 
dende Kälte. Pirsztia (Acc) degau, mir ift der finger erfro« 
ren (buchſt. ich habe ihn gebrannt, Degas, o m. (von gleicher 
Decl. wie ©. däha-s), aud) degus, der Feuerbrand, ein ange 
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brannte® noch ſchwehlendes Stüd Brennholz. Aber von uzdegu 
tranf. anzünden, anfteden mit-a: uzdagas, o, m. angelegte® 
Feuer; Entzündung, z. B. der Augen. ur. Uzdagai, lit. 
Name des Dorfes Klein Steindorf, zu Laulifhlen. Etwa 
einmal abgebrannt, vgl. Vitry le brul&E? Iszdagas m. auf 
im Pl. iszdagai, eine durch Ausbrennen einer Heide urbar ge> 
machte Stelle; dah. auch der Name des Kirchdorfes Iſchdaggen. 
Degösis der Monat Auguft, wegen der Sonmerhige. Degut- 
tis, deguttas der feine Birkentheer zur Bereitung der Juchten, 
in Preußen prov. Daggat genannt, Lett. degguts, g, ta, Poln. 
dziegiec. Ruſſ. degot”, worin alfo auch g. In Grimms 
WB. daggert, verm. mit Umgeſtaltung des Endes in einen mehr 
Deuiſch Flingenden Schluß. Efthn. kegat, vorn mit t, weil d zu 
Anfange fehlt. Vgl. Lett. darw-dedsis Theerbrenner. Pra- 
degtine eine Fontanelle (etwa als eingebrannte Oeffnung ?). 
Bol. Npſ. dagh-i zandeh Stigma vivens, i. e. ex quo sem- 
per sanguis stillat a) si cognatorum unus mortuus, alter morti 
proximus est (eine noch fließende Wunde — finnig gedadt!) b. 
de fonticulo vel fontanella, qua mali humores eliciuntur. Lith. 
nudeglis Feuerbrand, angebrannte® Stüd Holz. Lett. daglas 
Brandfleden; daglains ſprenklich, fledicht, wie verfengt, Wird 
nur von Schweinen u. Hühnern gebraudt. Auch deglains few 
erfarbig, brandgelb mit Flecken, deglaina wista, gelbgefledte 
Henne, d. zuhka g. Schwein. Bol. S.dagdhakäka Nabe, 
d. i. angebrannte (ſchwarze od. unheilvolle? Brühe Daglis obf. 
Schwamm, Zunder, deglis das. und fchwehlender Feuerbrand: 
Deggas was Ausgebranntee. Semmdegas Aſche von Erd» 
rafen, Kittieland. Degssnis ein ausgebrannter gereinigter Mo⸗ 
raft; Lith. degsnis der Brand, degsnös wöta die Brandftätte. 
Degı brennen, in Brand ftehen. 34 deggu, dsi,g. Prät. 
deggu; Part. dedsis. Refl. e edegtees fich entzünden; 
Lith. indegu einbrennen. Nodegt abbrennen; Lith. nude- 
ginu tranf. abbrennen, niederbrennen; fchwärzen, von der Sonne. 
sadegt verbrennen; Lith. sudegu intr. verbrennen, abbren⸗ 
nen ; ſich verbrennen. 

Mit ©. daha m. (f. ob.) kann Goth. dags m. um fo 
mehr ftimmen, als letzteres der 1. Dec. mit a-Stamm zufällt. 
Grimm’s Boransfekung eines Goth. Verbums dagan (lucere) Nr. 
487. beftätigt fih zwar nicht; allein vom finnverwandten S. dah, 
brennen, find ja Abkömmlinge in Menge vorhanden. Allerdings 
wäre die Benennung des Tages als Zeit des Lichtes nad) diefem 
ganz in der Ordnung, wie ja ©. divasa, %at. dies wirklich 
„der leuchtende“ befagen will. Inzwiſchen, als ob nit Tag 
auch die warme Tageszeit heißen könnte im Ggf. der Nacht, wie 
wir oben nach der Sommengluth die Preußen den Sommer dagis 


ri 
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und die Lithauer ebenfo den Auguſt degésis benennen fahen! 
Ahd. so iz hinna tagen beginnet fft aud) dem Buchſtaben 
nad tagen (Tag werden) Graff V. 363. Goth. dags udga. 
Gistradagis, €. yesterday (die hesterno), geftern; aber 
Matth. 6, 30., falls nicht Verfehen, für augıov Grimm II. 429. 
Altn. morgundagr (dies crastinus).*) Mit o: ahtaudogs 
oottäp ,‚ acht Tage alt, öxranueoog. Fidurdogs erg 
feit vier Tagen gefchehen, rerapraiog. Mit div befteht kein Zu 
jammenhang. Ueber das d (und nicht t), welches durch Zrantp. 
ber Afpirate entſtand (mithin”vorn ft. dh. vgl. z. B. -dhakver 
brennend, in dakZinadhak) f. mid 83. 19, 40. Damit find 
alle” früher von mir wie von; Anderen” gehegten” Zweifel gehoben. 
Vgl. Dief. GWB. II. 606. Mihd. tacı-ges) Ben. Ill. 2. Be 
Leo, Agſ. Sprachproben ©. 135. däg m. E. day, PL. dagas. 
Die Wohentage sunmandäg, mönandäg, tivesdäg (E. 
twesday, des Tyr i. e. Mars), vödenesdäg (€. wed- 
nesday d. i. Wobandtag), thunoresdäg, frigedäg,. 
saetresdäg (€. Saturday). Dagor, die Tageszeit (journee), 
XZagesperiode von 12 Stunden, semissis diei, nad) Grimm a. a. 
D. dögor, altn. doegr (semissıs diei nat... — Friſ. v. Richth 
S. 685: di, dei, dach Tag, Pl’dega. Dis, deis (Tage, 
am Zage), altſ. dages endi nahtes. Hiude (hiudega: 
wie Lat. hodie vorn mit Bron., vgl. Goth. himma daga. 
allein nicht von demf. Subft.) te dei (heute am Tage), diıne 
hioedlika dei (den heutigen Tag), allera degana (Gen. 
Pl.) hwelik (täglih, quotidie) glf. welcher (es fi). Binna 
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*) Die Scnrerbarfeit, daß für geftern,und morgen eine Sprache könne 
ganz benfelben Ausdruck verwendet haben, mindert fich bei der Erwaͤ⸗ 
guna, wie {a das eine wie das andere ten nähften Tag neben dem 
beutigen bezeichne und ber Unterfchien lediglich In dem Vorher oder 
Nachher liege. Deßhalb kann ja auch, welches ven beiden gemeint 
jel, ſchen aus der beigenebenen Zeit (Vergangenheit, JZuknnft) erkaum 
werden, wie 3. B. bei Rat. olim od. bei unferem einft auch. Altmärk. 
bei Danneil E. 30. düss daog In vielen Tagen, fowehl ven der Ver: 
angenheit ald von der Zukunft. Desgl. S. purä Past (vormals). 
Future, Bald, in kurzer Zeit, mit dem Bräf. fl. des Aut. ann doch 
auch Lat. altus nicht bleß die Richtung nach oben vom Subj. ans, 
alfo unfer he ch ausbrüden, fondern ebenfo gut die » Tiefe,“ d. 1. einc 
Höhe von unten herwärte nach tem Eubj. au. Wirflich giebt 
deisa, beiten: geſtern, morgen bei den Zigeunern (meine Zig. Il. 288.) 
ein Beiſpiel ſelchen Gebrauches. Borrew hat gleihf. aus tem ®itanc 
eallieaste (yesterday) meine Zig. I. 184. Dat. ven eallieo (Dawn, 
Derivat aus ©. kalya Tageganbruchz Adv. kalyau mit Tagesanz 
brach; — alfe früh morgene), allein bei Demf. Fünf Jahre in Spanien 
1. 151, Acht: Man ſagt mir, daß tn am Ballicafte (übermergen;; 
[nicht etwa: mergen?]) nach Madrilati [Dat., nad Madrid)] abzureiſen 
teabfitigft. - 
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iera and binna di \binnen - und Tag. Di-thing, 
gerichtliche Frif. — Mid. Ben. I. 335. tagedinge, tege- 
dinge, teidinge, taedinge eine Sache gerichtlich verhandeln, 
überh. etwas verhandeln, :Worte über. etwas machen. Vertei- 
dinge (Nhd. vertheidige) 1: ziehe vor Gericht 2, vertheidige 
im Gericht B.uentrichte oder Idfe im Geriht. Schweiz. bei Stal- 
der 1. 256. tädıngen, tädigen, 'hadigen (i &.) eine. 
Zwiftigleit, Proceß durch einen: gätlihen Vergleich endigen, wie 
Soll. dadingen, dedingen vertheidigen, lichten, beilegen ; 
dadingsman, daghouder Schiedérichter Auch tägli- 
chen ©. 258. proceſſiren, von tag (1. Vorladung vor Gericht, 
oder vielmehr feftgefeßter X ag, dies constitutus, um vor Gericht 
zu erſcheinen), tagen jmden auf einen gewiffen Zag vor Gericht 
bitten. . = zagfadung, Zagleiftung; Hol. dagvaard Land» 
tag, Tagefahrt. ollte wicht au telligen, d&ligen, däli- 

en, täligen v. act. u. n. 1. proceffiren 2, Proceife beilegen, 
chlichten; abıelligeen, jmden mit guten Worten abweilen, nur 
aus (üdingen (I ft. d?) entftellt fein? Wenigitens fcheint der 
Nafal in telling neben'telig, täli oceß, Rechtöhandel, fol 
ches zu bezeugen. Vertagen verjchleben, procrastinare (vor> 
wärts auf den morgenden Tag). Ein tägliher Dann, in 
Jahren vorgerädt, betagt (Lat. annosus, bejahrt), Hol. en 
man op zyne dagen (zu feinem natürlichen Alter gelangt). 
Tagwan, tagwen, tagmen (Tagewerl) alerainne wohl Hins 
ten zu Goth. vinna Nr. 616. Undertags nad Mittag (alfo, 
wo die Sonne wieder herab geht), — Mhd. tahı fin. Docht, 
funale, auh däht Ben. ©. 11., allein auch licnus dache, wie 
noch jet Baieriſch dahen. Das von mir ehemals auch in Frage 
gebradjte Npſ. takhteh (funis tenuis, eig. wohl torius), welches 
ih übrigens bei Vullers nicht finde, kann man getroft fallen laſſen. 
Es ift bei täht, von der Länge abgefehen, an das S. Part. 
dagdha (gebrannt, verbraunt) um fo eher zu erinnern, als auch 
Goth. dauhtar, Xodter, Yuyarne fi) rüdfichtlich des hi und 
nit minder im Anlaute gleichmäßig verhält. Bel, z. B. dag- 
dhar (Suff. -war) Brenner, Verbrenner, wie dogdhar Mel- 
fer; aber — des Bindevolales wegen — duhitar, Tochter. 
Die Baieriſche Form erhielte durch ©. dahana a. verbrennend 
b. Alles zu Grunde richtend, bösgefinnt; als m. Feuer, Sott des 
Feuers willlommene Aufflärung. Bei Stalber Ibist. ©. 266. 
dachtenlos, dochtenlos was keinen Docht hat und folglich) 
nicht brennen kann; fig. ein dahtenlofer Menſch, ein langwei⸗ 
tiger, geiftlofer, fader Menſch, in dem keine Kraft, kein Leben ift. 
Es ift mir Ddahtenloe, ift mie blöde, kraftlos, bedarf etwas 
Stärtendee. Aber ©. 258, tägel, dägel m. 1. brennender 


Dacht Licht 2. Lampe, die mit Del oder Schmeer angefüllt ift, 
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Umgekehrt bin ich gegenwärtig in Betreff mehrerer von Grimm 
unter Wr. 596. verfammelten Wörter nicht mehr fo zuverfichtlich 
Ausgehen von S. dah gewiß. Es find die folgenden: altn. 
tinna (silex, pyrites', tendra (accendere), ahd. zantro (cal 
culus, Feuerjtein); zuntro (fomes), zuntjan (incendere). gl. 
auch Mhd. Ben. IT. 895. im Reime auf brinne: ich zinne näch 
ir als ein gluot, das aber (nn durch progreifive Aſſim. aus nd) 
nichtö weniger al8 für ein ftarkformiges Verbum zeugt. 
tandjan Dief. GWB. II 657. zünden, anzünden, anruv;, ga 
tandjan brandmarken, zavznoraser; invandjan anzünden, vers 
brennen, xaraxaveıv. Tundnan, intundnan fid entzünden, 
nvoovodes. „Starkes Part. oberd. felten nhd. gezunden, ent- 
zunden erft fpät und verm. unorg., fonft nur ſchw. Zw.“ 

Die romanifhen Spraden gewinnen mittelit Ableitung aut 
dem Part. Präf. zu Intranfitiven entfprechende Zranfitiva der 1. 
Conj., wie Sp. calentar, wärmen, aus Xat. calere, hervir 
(rat. fervere) herventar erhigen u. m. dgl. Diez Rom. Spr. 
I. 332. Wenn nun tandjan u, f. w., wie id) mir gern einbil- 
dete, bloße Derivate von dem Part. PBräf. (S. dahant, brennend) 
fein follten: fo würde einer foldhen, nicht außerhalb ber Grenzen 
der Möglichkeit liegenden Erfcheinung nicht gerade der Vokalwechſel 
widersprechen, welcher in diefem alle nur die hohe Alterthümlich⸗ 
keit des längft im Sprachgefühl erlofchenen Vorganges bezeugen 
würde. Ohnehin ift ja Goth. t-unthus, E. tooth, Ahd. zand, 
indeß auch ſchon zan, Zahn, welches möglicher Weiſe nicht fowohl 
d abgeftoßen hat als vielmehr von vorn herein ein n (ohne Muta) 
zum Suff. haben mochte, ganz unzweifelhaft, wie S. d-ant Bart. 
(2 comedens) von ad. Und nun, abgefehen vom Zahnen 
Zähnebelommen der Kinder), haben wir als Derivat Mihd. zane 
pade mit den Zähnen, Ahd. zandm, was auch mit Goth. tand- 
jan einen Vergleichspunct böte, im Fall wir letzteres richtig als Par- 
tieipta-Ableitung deuten. In Betreff des Schwinden® von h habe 
ih mic auf Grimm II. 48. Nr. 195. Goth. teihan berufen, wo 
e8 vom Agſ. tEöna (accusatio, injuria, damnum), altn. tion 
(damnum), tyna (perdere) beißt, es fel das wurzelhafte h in 
ihnen ausgeworfen und dadurd) der Vokalorganismus geſtört. Vgl. 
mid Nr. 270. Die von dags abweichende Verſch. der Behand. 
lung im Anlaut dürfte fo wenig befremden, wie etwa bei Zucht 
und Tochter (educanda). — Bopp hat tandjan aus dem Sehr. 
Intenſ. von dah zu deuten verſucht. Mir nicht glaubhaft. Die 
fe$ Tautet dandahtti, dandahyate 1. tranf. vollftändig ver- 
brennen, verjengen, zu Grunde richten 2. Med. vollftändig in Feuer 
aufgehen, vor Gluth vergehen. Könnte gleich der Laut diefe Ans» 
fiht zu unterftügen fcheinen: fo wiberftrebt doch nicht allem das 
für gedachten Fall anzunehmende Aufgeben von h (dam ein fels 
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ches vor n rechtfertigte ſich eher), ſendern auch die lan ui 
weichende Behandlung der zweiten Dentaliß in tandjan it 
Kymr. tan, gabh. teine (ignis) darf man aber (dei aus dem 
—* ih fommen, weil feinem t im Goth. th u. f. w. entſpre⸗ 
en müßte 
Eine Beftätigung, daß Geth. dags von ©. dah ausgehe, 
darf man viel. and der SHälr.- Benennung für Tag, nämlich 
ahan und ahas (od. ahar) BWPB. I. 570., entnehmen. Scheint 
doch died auch im 3b. al® azan m. Zufti ©. 15. vorhandenes 
Wort in den Bereich der Wz. dah zu fallen des mangelnden d. 
ungenöet. Zu Annahme frühen Wegfalles verftände man fid nur 
ſchwer. Möglich, daß in ahan eine für rzel⸗Geſtalt fich 
auf unſere Zeiten rettete, und daß dah einem jüngeren Zuſatz bes 
kam, ſei e8 nun, daß fein d präp. Charakter habe, ober dah eine 
Zwillingewz. ſei. Erſterenfalls müßte in ihm durch Aphäreſe ge⸗ 
kürztes ud (vgl. ud- uẽ durch Gluth vertreiben) enthalten fein, 
wie von d-uh an feinem Orte das Gleiche wahrſcheinlich gemacht 
werden fol. Wie aber in dag (mordere) von mir vor. Bb. ©, 
607. die beiden, Eſſen bed. Wurzeln ad und ag geſucht werden: 
fo bedünkt e8 mic) keinesweges abenteuerfich, zerlegen wir dah in 
zwei nachmals feit zufammengewachjene Wurzeln, deren erfte gleich 
falls ad fein würde. Hat doch meines Erachtens der Zendname 
des Feners Atar von deffen verzehrender Kraft den Namen, (S. 
at-tar Efjer, Verzehrer) Brockh. ©. 347., wenngleid) *ag-tar (ie 
comes-tor Gloss. Philox., „gomesor), zu erwarten das übliche 
Zautgefeg im 3d. verlangt. —X -dium (Ahd. tagamuos 
Grimm Il. 429. wohl ale vns oa man den Tag be 
ginnt) |. Präpp. S. 557. vor. Fr S. 839. fliegt, unter allen 
Umftänden ein Comp. aus edere Seüßefen, wie agı-orov mit 
nor desgleichen) ein. Auch kann nicht pro, S. pra im Vorder 
gliede verfannt werden. Es wäre indeß wohl zu kühn, in ihm 
©. prähna (pra-ahna) Vormittag, temporaler Lot. prähne und 
Ucc. prähniam, zu fuhen. Will fih doch zu ahan in europäis 
ſchen Sprachen nirgends eine fihere Spur hervorthun. Dor. noay- 
oder suownv Präpp. S. 569. würde in prandium feine Stelle 
finden, dafern das v etwa accufative Geltimg hat. ürfte man: 
aber roav troß Mangels eines i-Lautes für ompar. im Neutr, 
halten (vgl. rp-iv, Lat. pr-ius, woher Br -die): da müßte das 
n in prandium gleidhjam noch Über das Sokrit hinaus, worin das 
Neutr. iyas hat mit Fortlaffung des Naſals im thematifchen Iyans 
(Gr. sov), ſich erhalten Haben, und das fonft dem Lat. -ius zufte 
bende s verloren fein. Andhas (tempus), Nom. an&hA app 
8 231. iſt nicht, wie von mir in 1. Ausg. verſucht worden: 
Schftzufammenfegung. ans. ahna (vgl. dive dive Tag für Bi 
quotidis, Rosen, Ri Vedepl 47.; na- navi Schiff gegen 
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fondern nad dem PWB. (ohne Nebenbuhler, unerreichbar), wohl 
mit Unterlegung einer moralijhen Eigenſchaft. Ä 

Im Germ. begegnen wir einer Menge von Eompp. mit dags 
Grimm ll. 329. 451. 488. Derfelbe giebt aber S. 490. an: 
„Verſch. Compp. laſſen den Begriff von dies fahren und wenden 
dag in abjtr. Bed. auf Zuftände od. Handlungen an (ge 
rade wie in den Zſſ. mit -m&l und -Lid), wobei wiederum, 
doch nicht immer, dags in das fchwahe daga übertritt.« Bgl. 
auch die nicht geringe Zahl an Lat. dies fih anlehnender Parti⸗ 
fen, welcde, über den engeren Sinn von Tag hinaus, allge» 
meinere Zeitbeftimmungen enthalten WWB. I. S. 1039. Ahd. 
siechetago, Mhd. siechtage, siechtnc (morbus), eig. 
bie Tage, od. die Zeit, worin man Frank ift. Plattd. bei Danneil 
©. 245. wedaog (Wehtage), der Schmerz. Ik heff sönn weE- 
daog (hier mit Vergeſſen des urfpr. Sinnes) in'n kopp. Taen-, 
kopp-, Iif-we&daog Zahn, Kopf, Leibſchmerzen. — Berner 
a. a. D. S. 123. all min lae wdaog' (auch bloß min daog) 
hebb ick so watt nich s&n während meines Lebens (a 
mein Lebtage, Zeit meines Lebens) habe ich nichte Aehnliches gefe 
ben. Sin daog' wart h& (€. he) nich klök Nie, in ſei⸗ 
nem Leben nicht wird er Hug. Dat willick in daog’n don 
das will ich fofort thun [noch diefen Tag: alfo in gewiffer Weiſe 
Gegentheil von Lat. diu.. Van daog an (von diefem Tage 
an, von heute an); pamb. jwar aud) van dage över acht 
dage: heute (Abd. hiutu verfchmolzen aus hiu tagu, wie Lat. 
hodıe Graff IV. 693.) über acht Tage, aber felbit allein: van 
dage, heute He will sick von daogn (vgl. von Sinnen‘ 
dön Er ift in Verzweiflung, will fid beinahe das Leben nehmen. 
Hamb. Ridey ©. 32. He willsick van dagen dohn Er 
will fih ums Leben thun, von heftigem Gram und Ungeduld. 
Dol. Mhd. leptage, Agf. Iifdäg (vita). Tag für leben 
(vgl. diem obire, diem suum, au supremum und mortem, 
alfo prägn. Todestag, wie nord. daudh-dagi ſchlechtweg mors, 
obſchon doch wejentlih nicht verich. von dem uneig. Comp. dau- 
dhadagr, vorn mit Gen.: dies mortis). gl. e8 fommt die 
Naht, wo niemand mehr wirken kann. — Mhd. der Erste 
nacketage der von Adämerbetan. Nacketage 
(Nacktheit) unde frost. Ben. Il. 6. Ich möchte jedoch in 
altmärt. naokeldei Damneil ©. 144. feinen verdunkelten Nach« 
ball davon ſuchen. In diefem Scherzworte nämlich, welches man 
von ausgelleideten Heinen Kindern gebraucht, fcheint vielmehr ber 
Ausgang ſolchen Eigennamen wie Hinkeldey, Mackeldey 
u. |. w. nachgebildet. 

Auch fucht Grimm Il. 454. in Berfonennamen, deren das Ahd., 


a Y mit dag zufammengefegt, in Menge befigt (Fürftemann Na» 
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menbuch 1. 32& fg.) Hervorhebung von Helle, Glanz, Schönheit 

als Grund ihrer Wahl, Freilich Liegt: das mehr ſachlich in dem 

Weſen des hellen leuchtenden Tages gegenüber der Nacht, „welche 

Niemandes Freund ift«, als in dem etymologifhen Sinne 

feiner Deutichen Benennung. Man nehme & B. den Agſ. Egn. 
g 


Däghräfn (Tagesrabe) Beow. 186. im Ggf. zu nihthräfn 
(nycticorax). Sodann hält Grimm auch das einigen Win. im 
Altn. vorgefekte da- für Kürzung von dag. Hiefür fpreche, aus 
ger dellingr (= deglingr, döglingr, daglingr d. i. Nach⸗ 
fomme ded Jagr), unter Anderem die Vergleihung von dA-fridr 
(perpulcher) mit dem Ahd. N. pr. Taka-frid (?taka-frid) und 
von da-vaenn (pellucidus, clarus) mit Taka-p&raht. Auch 
ertlären ſich dadurch die Subst. comp. dä-leikr (familiaritas), 
dä4-laeti (admiratio), ddä-semdh /miraculum), dä-vividri 
(malacia Windftille), vgl. vedr-dagr (adris temperies), ober» 
fühl. wettertag f. Wetter.“ Ob in Dagafrid altn. frid 
mansuetus, formosus) oder fridhr, Ahd. frıdu (pax) Förften, 
‚421. zu fuchen fei, bleibe dahin geftellt. Daß „Ichön wie der 
Tag“ (von anderer Bed. wohl uspoxaikis, eine gelbblühende Lis 
lienart) ein fchöner Name fein würde: wer lanı daran zweifeln ? 
Dagaberht, Dagobert, Taginbert bez. unzweifelhaft: 
wie der Tag leuchtend, nicht: nuegopeng bei Tage leuchtend. Vgl. 
Alf. (hie berehto dag dieſ. 3b. ©. 546. vgl. 548. Desgl. 
gäbe Tagamar, Dagemar („tageberühmt“, wie der belle Tag 
überalihin feinen Schein verbreitend) in etwas kühner Verbindung 
doch gerade keinen unebenen Sinn. Bei anderen Compofiten mit 
dag wird es äußerſt ſchwer, für fie einen in vernünftiger Weiſe 
zuſammenſtimmenden Einflang ausfindig zu machen, wennſchon feft 
iteht, durch Hereinziehen des Tages in fie folle auf jene Namen 
auch gewiſſermaßen ein Abglanz von deſſen Fichte fallen. Ostdag 
(wie der im Dften anbrechende Tag?); Folcdag, Liuddag, 
Heridag, Marcdag (gif. Tagesgeſtirn, leuchtende Sonne, { 
Voll, unter den Leuten, im Heere, in der Marl;; Gerdag, 
Helmdag; Adaldag, Hroddag, Sigitac, Hilditac, 
Dancdag, Willedaga, Liobetaga, Liopdag ein Tag, 
all. borfeuctend, mit Speer, Helm; in Adel, Ruhm, Sieg, Schladit, 
Gedanke, Starker Willenstraft und Liebe, Bernda & Wulfdag 
doch verm. wie die hbeldenhaften Thiere — Bär, Wolf — Teudp 
tend. Aber auh in der Umdrefung Tagapern, Dagaulf 
(em Tage gleihend — fein böfer näcdtliher? — Bär, Wolf ?), 
achelm, Tagahilt u. |. w. Uebrigens ift mir der Einfall 
elommen, ob nicht das Wort Tag bier collectiv im Sinne der 
ebenstage, der Lebenszeit, gemeint fe. Dann würde die 
Namendeutung anders ausfallen müſſen. Der Dagobert und 
Dagmar z. B. würde etwa einer fein, welcher fein Leben hindurch 
DOLL Eiym. dorjq. ZI. 63 
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oder durch die Thaten feines Lebens glänzt, berühmt iſt. Folcdag 
u f. w., der feine Tage dem Volle u. |. w. widmet; Gerdag 
fein Beben im Gebraude der Ger (alfo im Kriegsbienfte) verbrin 
gend; Adaldag das Leben mit Adel ſchmückend u. dgl. 

Im Latein hat fih von unferer Wz. in.lig-num ein bürf 
tiger und dazu ziemlich verftedter Heft erhalten. Diefer fchon früh 
von mir. (nicht von Bopp) gefundenen Erklärung bat man durd 
allerhand Einwände Dppofition gemacht. Vergebene. Es bleibt 
babei, der Lat. Name des Brennholzes (nämlich lignum, od. vie 
mehr gew. im Plur. ligna, collectiv als Holzſcheite, im Ggſ. zu 
materia old Baus u. Nußholz; St. legno, legname, abe 
Brennholz, legname da brucıiare, plur. legne und legna) if 
fo gut einem Verbum für brennen entlehnt, wie 3. B. auch ©. 
ödha und Edhas. Curtius iſt Grdz. S. 340, (3.), unter Ber 
[et 3. B. von Breal, Journ. de la Soc. ling. I., auf biejenige 

Härung zurüdgegangen, welche fchon bei Varro, L. L. VI, 66. zu 
lefen tft: Ab legendo Zigaa quoque, quod ea caduca lege- 
bantur in agro quibus in focum uterentur. Varro Tonnte 
feine befiere Erklärung geben; aber daß man fie ihm Heute ne& 
nachſprechen mag, zeugt von Feiner großen Schärfe des Urtheils. 
„Bon lego leitet Joſ. Scaliger (wie legümen ſauch ſchon bei 
Varro !]) lig-nu-m ab (9 352. inı Ö2 Eva noAla Atyovro), dab 
danach eig. Reiſig bedeutet haben würde, eine Etymologie, die von 
Seiten der Bed. gleiche, von Seiten der Laute größere Wahrfch. hat 
als die von Str, Jah.‘ So Curtius. Lignum und ligna bezeidy 
net nur, das ift unläugbar, feites Kernholz von gefällten Bäumen, 
nicht Reifig (dies iſt sarmenta ) wie ſchon die Unterfcheidung: 
Ligna etsarmenta circumdare, ignem subjicere Cic. Verr. 
2, 1, 27. mit alleiniger Genüge darthut. Auch Hilft es nichts, da 
man dem lignum „Reifig* ald ehemaligen, in der gefchidtli- 
hen Zeit erlojchenen Sinn unterfchiebt. Gegen eine ſolche Vorfah—⸗ 
renſchaft muß ſich der geredhte Stolz des Baumholzes unmillig 
aufbäumen. Umſonſt würde man dem lignum vorhalten, wie doch 
felber exit almäig aus dinnem und ſchwankem Reis der Baum 
erwachfe, dejlen Körper jenes if. Vom Reiſich (MMho. vrisach 
Reiſich, Holzreifer, Gebüſch Ben. IH. 735., nicht etwa aus rise, 
ih falle) zum lignum wäre ein ſchlechthin unmöglicher Sprung. 
Frz. bois (mie Holz im Deutfchen Gehölz, aber auch als Stoff), 
Stal. bosco, viell. unfer busch f. Bien EWB. ©. 69. ge 
währten keine Entfchuldigung hiefür. Käme lignum wirflid ab 
legendo: da Könnte es höchftens für Tefe- Holz, d. h. allerhand 
Abfall (Fallholz), gebraucht fein, nicht vom Holze, das mit ber Art 
gefällt wird. an fagt legere oleam, nuces, flores, und fo tft 
and) gegen legere vom Leſen und-Sammeln von Holz (wie in der 
a. St. der I.) nichts einzuwenden. ie wäre man aber dazu 
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gelommen, einen Ausedruck, welcher in feiner Wügemeinheit nichts 
weiter als „@elefenes“ befagen würde, fpec. aud nur auf z u⸗ 
fammengelefenes Holz zu fifiren? Bon der Lefe für 
WB einlefe begreift fi die Verengerung bes Begriffs; allein nicht 
die Einſchränkung von „Geleſenes⸗ zu einem fo untergeordneten 
Gegenftande, wie doc bloß aufgelefenes Fallholz wäre. Wenn 
aber fchon eine ſolche Vorausfegung and Unglaubhafte grenzt: fo 
ift geradehin unmöglich, dag man dann wieder durch Veraligemeis 
nerung de& Begriffes: Le feholz zur Bezeihnung von Holz über 
haupt übergefprungen wäre, und zwar ohne auc nur die leifefte 

innerung an folhe Herkunft! Weit gefehlt demnach, daß die von 
Eurtius bevorzugte Erflärung von lignum mit der meinigen von 
Seiten des Sinnes gleichberechtigt wäre, hat fie ſich vielmehr ale 
geradezu widerfinnig erwiefen. Was nun aber den Laut angeht: 
fo beruht die „größere Wahrſcheinlichkeit⸗ des Entftehen® von lignum 
aus Wz. leg ftatt (wie ich dargethan habe) aus S. dah Be a 
Subjectivismuo. Curtius hat es für überflüſſig gehalten, außer ©. 
28%. der &t. 3. Th. I, auh noch ©. 3. fowte II. 570. (alle tm 
Inder ber 1. Aug.) zu citiren, obgleich erſt daraus die alijeitige 
Erhärtung meiner Deutung erfihtlih wird. An dem g in lignum 
kann, noch abgefehen davon, daß hn keine dem Römer genehme 
Lautverbindung ift, fchon um depwillen fein Anftog genommen 
werden, weil dah aud im Selr. in einzelnen Formen gh zeigt, 
und wir überdies ja im Lith. degü u. ſ. w. mit g kennen lernten. 
Ohnehin iſt EF. 1. S. 3. an viefen Beiſp. fonft gerade minder 
gewöhnlicher Vebergang von urfpr. a in ı (ft. e) in Poſition 
nachgemwiefen, 3. B. tig-num (dgl. takI Nr. 754., d. i. Behaue⸗ 
nes = Balken) — ein Beiſp., welches €, felbft zugiebt —, ferner 
pignus von pango Nr. 864. S. 6559. Und welche andere Laut⸗ 
Schwierigkeit bliebe dann noch übrig ?Doc nicht etwa die gerade im 
Latein fo häufige Ablöfung von d dur I (Schneider, Lat. Gramm. 
&.255.)? Daß lignum, wie donum (was man verſchenkt), regnum 
(Beherrichtes), vinum *) eig. Bart. Paſſ. fel,d.d.was verbrannt 
wird (zum Brennen tauglih): mußte felbft nach der Erklärung 
(Geleſenes) angenommen werden. Lignor wie aquor enthalten 
mit Recht hinten das Pron. refl. in N, da: Ti ar ſſer 
holen. Sp auch frumentor S. 541. — Taeda leiht ſchlech⸗ 





*) Big. Product des Gewundenen (olvo6) WWE. I. ©. 619. Bmwar 
wid Hehn, KulturPflanzen S. 419. 418. nicht recht daran Mir 
[detnen jedoch feine Einwände nicht gewichtig germg, um von meiner 

nficht atg hen zu müſſen. Weini mbar) bei Waldmelet, Agau⸗ 
Sprache ©. 17. zengt mit nichten für Urformmg des Wertes ans dem 
Gemitifchen, indem Hebr. jain (f. WEB. E. 518.) den urfprängliches 
ven Laut — hat. Seltſam ſſt die Heſ. Blofie Yarva‘ vor olror Kon- 
zo, doch . Sehm, A. 340, ug * . nz 
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terdings feinen Einwand her. In 1. Ausg. fchwankte ich nod 
zwiſchen allerhand Möglichkeiten feiner Herkunft. Es kann gerech⸗ 
ter Weife aber nit an Entlehfnung aus dem Griech. gezweifelt 
werden. Es ift dats, Tdog, Att. das. Nur bat man, wie oft, 
zu Erleihterung der Abwandlung das conf. fchließende Thema in 
ein volaliih abfallendes umgejett, den Accent natürlid) auf ae = 
os zurücdgezogen und überdem ſich eine, namentlich bei den Etrue— 
tern öfters vorfommende, Verhärtung der Media fich erlaubt, welche 
in unferem Yale von dem Streben nad) Verunähnlihung der bei⸗ 
den oͤ begünftigt fein mag. 

Wie verhält es fich fchlieklich aber mit datuıv? Asdavgsrag 
ne der Hiatus in Iköne, Heonsoıdats nug wie nugıxang, U. 
. w. (navrodarg allwiffend) machen allerdings Front gegen Her 
leitung aus h, das zwar, jedoch felten (vgl. 7 = ©. Aha), im 
Griech. ſchwindet und vollends nicht in Dig. fi) wandelt. Aus 
diefem Grunde ift Entftehen desfelben aus ©. du Nr. 270., Fr 
auch EB. 11. 940. und Curt. Grdz. Nr. 258. wahrfcheinlicher. - 
bloßer Gunirung wäre ev zu erwarten geweſen. Das av (vgl. 
veig = S. naus Nr. 9. S. 373.) verlangte im Sokr. au (Av), 
alſo Vriddhi._Aarw verhielte fi wie xaliw (Tut. xavow) Ar. 

. D. 5. es müßte fi v vor dem Claſſen⸗Zuſatze » (im Sinne 
von Cl. IV. im Str.) mweggeitohlen haben. Vermittelung mit ©. 
div, dyu (hödjftens: glänzen, aber nicht brennen) . mittelft der 
Fiction *dyav (vgl. etwa den Bott Dydus), wie fie Ahrens 83. 
II. 465. erzwingen will, ift e8 nichts. Javw = dato, xale, 
anbrennen Jac. A. P. p. 205., allein ein ganz davon verſch. dare 
= lavw ſchlafen, bloß bei der Sappho. Letzteres etwa mit der 
Präp. dia, wovon davw das d, iavw den Vokal gerettet hätte? 
Aw im Sinne des Schlafens entbehrt leider glaubhaften Be 
legs. Mone, Gall. Sprade ©. 153. hat Ir. daigh, aber Welſch 
mit v daiv Brand, woraus aber creodıba tn der lex. Sal. 
1. 394. (als Leihenbrand) ſich faum erklärt, Eiche tap. 

1425. Atyouaı, wo nicht urfprünglicher mit x dexouens ob. 
©. 473. Graßmann 83. 12, 107. räth auf eine urjpr. Harte 
Alpirate (aljo kh). Alsdann entſprächen fi altn. (aka (nehmen, 
annehmen, aufnehmen), Agſ. tacan, E. take (nehmen) Tautlich 
wie begrifflih genau jener Wz. Vgl. Müller EWB. ©. 438. mit 
Prät. took, und Grimm Nr. 64. Part. Präf. poet. Öfyuevog 
mit £ wie in Ö&pyua, und ohne Binde. (nicht nothw. ſynkopirt) 
ötyFaı ald Inf. Perf., meint man, ft. dedtydaı, ÖtEo, Öfxro. 
But. Hfonaı, and) dedsfouar u. f. w. Nirgends mit Umfegung 
des Hauches, wie 3. B. bei Ayyarıo = ©. duhitar. 1.am 
nehmen, hinnehmen, empfangen, was gegeben od. dargereicht ift, 
accipere. Alſo mehr pafliv, weßhalb ja auch Medium, kein 
gewalttHätiges Wegnehmen. Mit manchen näheren Beitimmungen : 
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a, gut. aufnehmen, uöo», eine Mede nicht übel nehmen, fie ertra⸗ 
gen, b. geduldig —E Kopa, den Tod ſtaudhaft — fich 
ergehn laſſen, ſich gefallen laſſen.e. huldvoll entgegen nehmen, 
— aufnehmen, loch von den Göttern. d gaftlid aufnehmen, 
ospitio excipere, aud) volift. or&yn, upl diyacdal rıra. F8- 
woödxog, Eevodöyog, Ion. Fr einen Gaftfreund od. Frem⸗ 
den aufnehmend, bewirthend, beherbergenb, bei . $ 
der Wirth im Gegenſ. des Gaftes, Eazvog 2. der Jeuge. Die Cr. 
-Sevödoxog (em. -dxn) und Zerddoyos, wenn richtig bei Pape 
betont, müßten paſſ. heißen: von Gaftfreunden aufgenommen. 
AabiopeRog derm. bo; gern Freunde bei fih aufnehmend, Bol. 
aousvög Öysodas mit offnen Armen aufnehmen, ZZoAvdtyuey, 
oAvötxeng, viel faffend od. aufnehmend; als Bein. des Habes gif. 
als Beherberger der Verftorbenen. Zevodoxszor und -doystov Ort, 
worin Gaftfreunde od. Fremde aufgenommen werden, Gaftftube, 
Wirthehaus, Herberge, wie avdoxezov, auch navdoxiov Hans 
eines Gaftwirths, eriteres aus mandoxeig (mit Ausfall von v vor 
uff. -:0v), aber das zweite aus sravdoxog, richtiger wohl, weil 
das Subj, im legten Theile enthalten, srawödxog betont, gew. 
Gaſtwirth eig. alles od. alle im ſich faſſend od. aufnehmend. 
Tlavdoxog Egn., wie Auoööxog, im Falle diefe Accentuation (bei 
Baflow) richtig wäre, populum hospitaliter excipiens. der 
Ppapiſchen Betonung Aaddoxog, Addoxog, Anuödoxos, -dden 
müßte die Ueberf. vielmehr a populo exceptus lauten. Aekıör- 
ulöns (Mannen.) Titel einer Komödie des Amphie. Preller will 
nicht zugeben, daß die Phänfen Todtenſchiffer felen. Sonft Lönnte 
man fich geneigt fühlen, namentlich auch im Hinblick auf ben An- 
Wr (im Volke glänzend) im Hymnus auf bie Demeter (vgl. 
pr 83. 11. 475. mit Daldor VII. 412), den Namen bes Sän- 
ger bei den Phäaken Anuoddxog parorytonirt zu ſchreiben und 
dem Bades ald Allanfnehmer beizuordnen. Wenigftens, meint 
Ofterwald, Hermes ⸗Odyſſeus ©. 110., die Blindheit genann- 
ten Sängers (tie beim Tireſias, dem blinden Seher der Unter» 
welt) bezeichne nichts, als dag der füße Sommerfang gleich den 
Pflanzen und Blumen während des Winters unter der Erbe 
weil. Vgl. Tlevdevg 83. VI. 436. von der Trauer um das 
Abgeftorbenfein der Natur im Winter. Tristem hiemem pesti- 
lens aestas excepit. Liv. 5, 43, 4. — e. feinbfid empfangen, 
den Kampf mit einem aufnehmen, hostiliter excipere. 'Zrudvra 
x deötfonar. — Ungewöhnliher und ſcheinbar pafl. Gebr. 
öysraı xaxov &* xaxoö, malum malo excipitur, ein Unheil 
point aus dem andern. Xgl. mit dur als gh interbrechen durch 
ufhören des Einen anzeigend: dıadoyn; Nachfolge, Thronfolge, 
Erbfolge, Ablöfung der Coldwade, du duzdoyig, abwechſelnd 2. 
die Nachlommenſchaft. So auch bei den Römern excipere: in der 
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Reihenfolge (gif. al® neues Glied au & ihr) etwas aufnehmen, auf 
etwas folgen. Zu Ö&youaı in der genannten Anwendung fügt ſich 
nun ganz vortrefflih bei Ben. II. 859. zeche Reihenfolge, Orb» 
nung, in welcher etwa® zech um (Reih um) gebt. Wand into 
trat di zeche an, weil ihn die Weihe traf Wade zur halten, 
Da wirt wol zuo zeche (nad der Reihe) vor gesungen. Wir 
haben unser zeche wol gehüt, die Reihenfolge beobachtet. 2. eine 
Geſellſchaft die zu gemeinfamen Effen und Trinken, oder fonft zu 
gemeinjanen Zwecken Geld zufammenlegt, dann auch die jo vereinten 
Berfonen und ihr Zufammenfein, der Drt, wo fie zuſammenkommen. 
3. bergen. Zöche ſchw. 1. ordne an, füge, veranftalte, bringe zuwege. 
Si zechete wole siniu dinch traf die beiten Anftalten zu 
feiner Erziehung Exod. Fundgr. 88, 27., womit doch wohl einver- 
ftanden bei Graff V. 584. Si (Pharao's Tochter) zechete wol 
siniu (de Knaben Moſis) dinch. Ahd. zehonta reficientes, 
si kazehont, resarciunt, wir kizehumes, instauramus verm. 
mit „Wieder in Drdnung bringen“ als Örunbvorfteung. Doch 
freilich auch Agſ. tehhan, teohjan als statuere. Zi zehonna, 
ad commissuras. Er zeheta (tinxit) glſ. als: Zurecht, fertig, 
(taum bunt, mit den Farben abwechſelnd, |. auch S. dih) machen. 
(Eher, wie Goth. tekan ante, als: berühren (mit Farbe). 2. 
inter. in dem selbin järe sint iz alsö gezechte, fügte «6 
fih (contigit), daz. Lät si mit genäden in Ruhe, zechet 
anderthalben hin macht eud) an eine andere. 3. bier ze- 
chen, zechen. — Hom. conftruirt deyssdnı mit napa Tıvog (ber 
Sen. zeigt glf. ablatiwifh das Woher an), auch mit bloßem Gen. 
zi wog, von einem empfangen, aber auch mit Dat. ri ravı, eir 
nem etwas abnehmen, glf. im Ggf. zum Geben. Anders zovaov 
avöoog tötsaro fie empfing Gold für ihren Mann buchft. des 
Deannes), verkaufte ihn für Gold. 

2. erwarten, abwarten, welches zunädjft mit 1. e. zuſammen⸗ 
hängt, mit dem Acc. c. Inf. Akyusvog, Onnore agopundeier 
aufpaffend, wann fie abfahren würden. Auch deyuevo, Alaxidırv, 
önrıcre Arksıs. Sl. die Zeit — ruhig hinnehmend. Aedoxı,utvo; 
anflauernd. Ohne Zweifel aud) doxerw verfolgen, zu faffen od. 
u erhafhen ſuchen. Dah. nadjftellen, belauern, aufpafien in 
Feindiiher Abſicht, zıva, überh. ind Auge faffen. Vgl. altip. ca- 
tar fchauen, jehen Diez EWB. ©. 93. d. i. captare iglſ. oculis). 
Am häufigften bei Späteren: betrachten, fehen, die es auch zum. 
für doxasw, meinen, gebraucht haben. S. das folg. und Jdoxos 
er Öoxnoıs Meinung, Wahn, Erwartung, allein auch 2. da® Auf: 
lauern, Nadıftellen, Ardil. — Edwards, Rech. p. 238. vereinigt mit 
doxto viele kelt. Ww., wie 3. B. Ir. docha Pensee, reilexion. 
Docha adv. Probablomen. Doigh Opinion, conjecture; 


dis confiance. 
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8. Uebertr. vom geiftigen Annehmen od. Auffafſen, nachhom. 
a, vernehmen (ad am: nehmen), hören, wiffen, accipere. b. 
eine Meinung annehmen, beiftimmen, einwilligen c. zulaffen, 
gelten Laffen, anerkennen, , ola»dv, omen accipere d. bot» 
siehn, wählen, wie ai as, — Evdoxiw (gif. gern annehmen 
zuftimmen] womit zufrieden od. einftimmig fein, einwilligen, bei- 
ftimmen, genehmigen, mit dem Dat., auch mit dem Inf. bei. Häu- 
fig bei Polyb., der auch sudoxoyusvas, mit Genehmigung, und 
dayu Dat., hat. Zuöoxyrog willtommen, genehmigt, angenehm. 
Evdornors, eidoxia Zufriedenheit, Einwilligung, Genehmigung, 
Beiftimmung. — Schwed. taga an Accepter. Admettre. A 
rouver. Agréer. Recevoir. Adopter. Prendre. Antaglig 
(Din. antagelig) Acceptable. Admissible., Recevable. Va- 
lable. Passable. E. to take with zufrieden fein. 

Hörog ſcheint in der That eig. annehmlih, angenommen, 
bef. von guter, ächter, gangbarer Münze |die man alfo annimmt, 
nicht zurüdweist; ganz wie im Dän. tage, recevoir, disse 
Penge — man ikke her Cet argent n’est pas de mise icj]: 
übertr. erprobt, ädht befunden, probehaftig, bemährt, ridtig, ta 
108 2, = sudoxzıuas In Anfepn ftehend, anſehnlich, ftattlih, name 
haft, von Slüffen, Her. Dah. domuatw (vgl. drdzw MWE. II. 2. 
©. 244.) erproben, prüfen, unterfuchen, bef. die Aechtheit einer 
Sache 2. als erprobt, ächt, geläutert annehmen, billigen, fhägen, 
für gut, rein od. näßlid achten, wie @&ıöw, probare, approbare 
3: al& geprüft annehmen, zu einer Stelle wählen, ben Knaben 
nad) einer Prüfung unter bie Ipmßos ob. als Avögas aufnehmen, 
domnaodals, der als Iprndos anerlannte, zum Füngling gemor- 
dene, der damit für —* od. volljährig erklärt warb: . dor 
uatscdaı, für mündig erflärt werden, auch mit dem Zufak, Und 
roov inıryonev. Aradomuaser burdprüfen, unterfuchen, ent 
jcheiden Eiödxsuog geehrt, gelobt, gebilligt, gerühmt, berühmt. 
Eidoxıutopas in gutem Ruf ftehen, in guten Ruf kommen, be, 
rühmt fein od. werben, Beifall finden, Lob verdienen, geehrt, ge 
achtet, geliebt fein, glüclich fein, ſich mohlbefinden: die minder 
gebräudjliche act. Form 5. ©. Theophr. Ehar. 2. — Hoxlv Mr. 
955. nebſt ddta dokıg Kemokr.) Meinung (als: Annahme), d- 
doxtaı, visum est, vom Vollsbeſchluh (ald: angenommen) u. |. w. 
fpielen zum Thell fo in deyaodaı 8. Hinein, daß bie Frage nad 
etwaiger Verwandtſchaft damit wentgftens offen bleiben muß. 40 
xs2 nos müßte dann etwa f. v. fein, als: es wird von: mir ge⸗ 
nehm gehalten. An = doyn, auch = doxnoic, Gramm. Ya 
Cormac’s Dict. p. 58.: Docho interprelatur puto unde doig 
dieitur. Docho and doigh are still living words, for ’likely 
probable: is doigh liom 'I think’ or ‘I am-of opinion‘. 


X 
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4 Ilvooödxog Waizen anfnehmend od. enthaltend. Zirodoxoc 
Setraide, Brot od. fonft Nahrung aufnehmend, enthaltend ob. be- 
wahrend, und dah. aırodoxn Getraidebehälter. Aovvodoxn Speer 
behälter; bei Späteren aud) dovpod'nxn. Ovpodoyeiov, ovpodczior, 
ovpodoxn Uringefäß, vom Adj. ovpodogos. Aoxavnz (über bat 
&uff. EF. II. 571. Ausg. 1.) Ort, Pla, Raum, um etwas bartz 
aufzunehmen, Ian. 2. = oraiık, Gabel, dad Stellneg zu frügen. - 
3. ra Öoxava, in Sparta zwei alte Bilder, den Kaftor und Pollur 
darftellend, in zwei aufrechten, durch Querhölger oben und unten ver 
bundenen Stangen beſtehend; dah. aftron. die Zwillinge. AJowos, % 
Balken, bef. die wagrecht liegenden, die die. Dede des Hauſes bildeten 
und das Dad) trugen. A Öexoues, zufolge Lennepii Etym. I. ut. 
Proprie itaque valet qui (nein, ba erft fpäter ‘0, vielmehr quae) 
ezcipit, sc. pondus aedificii, trabs, adeoque fignum. Da 
den Briechen in der Baukunſt weiblih (HHAvg) diej. Theile heißen, 
die einen andern (männlichen), 3. 9. einen Zapfen, in fth au 
nehmen: ift das verm. des, ſyntaktiſch, wennſchon wider 
Endung, weiblich gedadhten Nanıens Grund. — Es wäre dentzt- 
folge wefentlich eins mit doyog, »;, 0» faſſend, aufnehmend. Aoxi 
Aufnahme, Bewirthung 2. = Öoyeiov. Letzteres, Ion. doynier 
Ort od. Gefäß zum Aufnehmen (vgl. doyevs der Aufnehmende, 
Bewirthende, wozu Suff. -ıov). doyeiog (doyı mit -cog) auf 
nehmend, zum Aufnehmen od. Aufbewahren beftimmt. — Ob bat 
Längenmaß doyun (gli. Griff?) : erhellet nicht redht. -- Naxpo- 
doyeinv Todtenbehältniß. Vexgodsyumv, vexgodoxos und: +Ö0x05 
Todte faflend od. aufnehmend. | . | 

dextov' sungogdextov (wohl annehmbar, angenehm). dax- 
rog ApEOTOgG, angenommen: anzunehmen, annehmlich, angenehm, 
acceptus; — in drei Sprachen alfo mit demjelben Tropus. 
Atxærnę ntwyög, ineirns. ano Tov Öfysadaı und Öexrnpeg 
vnodoyis He. Atkıs Aufnahme, Empfang, woher dJesirvoog 
feuerfangend, euer aufs od. annehmend, Frutin. Hekidwpog = 
Öwpodoxog Geſchente annehmend, bejtechlih. Auffallend aber, daß 
letgzteres auch zufolge Ruhnk. Tim. p. 91. Geſchenke gebend, be 
ftechend, wäre, aljo unter Vernadhjläffigung des von der Etym. 
eingehaltenen Sinne. Awpoöexens gern Geſchenke nehmen. 
Pandectes od. -ta m. ein Bud, das Alle® umfaßt, Sammel: 
wer. Insb. pandeotae, arum die Yuftinianifhen Pandecten. 
— Trotz der begrifflihen Berührung von derdeyuaı begrüßen, be 
willfomnmen (wie Ösıxavaoueı begrüßen zu deixrunı Nr. 860.) 
und de&saoue: befteht dod mit de&ıos verin. fein Zufammenhang. 
Wenigftens müßte dann diefe auch mit S. daksa beftehen, das 
aber nebft feinem Primitiv dak3 Nr. 768. fi) nicht fügt, wenn 
man aud für letteres eine kürzere W;. auf k (h hätte Uebertr. 

% Hauches auf d verlangt) vorauszufegen ſich nicht ſcheut. Yu 
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läßt SaxrvAog vor. Bd. S. 515. ſchwerlich Erklärung aus deysndaı 
zu. — Isauevn (urfpr. Sem. Part. Aor. 1., allein mit Umftellung 
des Accents) Behälter, Wafjerbehälter, Cifterne. Fiſchteich. Alſo 
eig. receptaculum. 2. bei Philoſophen, die Materie, die eine Form 
annimmt. 3. Iskaustvn, Nereide, etwa Ixdvdoxog — Fiſche 
in ihrem Schooße aufgenommen tragend? Aus weldem Grunde 
aber der Kentauren-Name Astauevog (etwa ald auf Wollen reis 
tend, welche Feuchtigkeit in fih aufgenommen haben)? Sonft 
könnte man es fih als „gaftfreiv denken. Much wird ſchwer zu 
ermitteln fein, warum ein Theil von Ambralia Jetaueval hieß. — 
Unftreitig im Sinne von moAeuoöoxog, noAsumdoxog den Krieg 
od. Streit auf- od. annehmend, den Kampf beftehend, Pind. dab. 
überh. kriegeriſch, der Mannon. Askluayos. Vgl. über derlei Na« 
men 83. VII. 322. Auch verm. Attavöoos, Jekavdolöns den 
(feindlihen) Dann im Sampfe erwartend. Auch viell. defiorgaro; 
ähnlihen Charaktere. Oder zu dekıos, wie eima Jsklvıxog neben 
dsEiovıxo; (faustä victoriä) - mit Unterdrüdung des o, wie in 
Öesıtepos — zu verftehen fein mag? _ Aekıxodens die Macht 
befigend, es mit bem Feinde aufnehmen zu können, und Jekıya- 
vns durch foldyes Aufneymen glänzend? Letzteres doch ge 
wiß nicht ft. de&iogevnjs, rechts erfcheinend. Allein warum denn 
auch Hekıxpiwv, ovrog? Aekideog, Aekıdla von den Oöt⸗ 
tern Gaben empfangend? Zu verwundern wäre es nicht, 
wenn auch einzelne Namen das Glück verheißende Wort Je&ıos 
(opt. detiwvuuos) in ſich enthielten. So Aekıog, Athener, Inscr. 
‚ I71., welchem Pape verm. irrig die gleiche Betonung mit dem Ad}. 
giebt. Der Kolophonier, V. des Xenophanes, bei Diog. L. 9, 18. 
Itkıos geichrieben, heißt bei Luk. Mafrob. 26. Jekivovg (alfo: 
ewandten Geiltes), Aekıcöns, S. des Derios, I. 7, 15. 46- 
Eıinros etwa: geſchickte Roſſe befigend, wie Zuroınsog folde von 
ächter, edler Race. Seltfam genug aber auch umgelehrt Nodın- 
os. Jekias, und Mannen. in fpäter Zeit und (troß anderer 
Accent-Stellung) mit Lat. Ausgange Askıavog. RZ. VI, 246. 
Ikkwv, dekavdag, JtEılda find wahrfcheinlicher hypokor. Abkür⸗ 
zungen aus Compp. mit Ötkıs. Wenn zu Jedes, hätte wohl s 
bleiben miüffen. Jefioyos etwa wie Trnoioxos: allein beide mir 
im Sinne untllar. 

‚Avcötyonaı aufnehmen, auffangen, oaxog aveötiuro dov- 
ocra 2. über fi) nehmen, auf fi) nehmen, ertragen, oißuv. 9. 
übernehmen, zu thun verfprecdhen, verbürgen, revi ru, fidh für jmd 
verbürgen, rıva. Avadoyn Aufnahme, Annahme; Übernommene 
Zufage. Anhalten vom Arbeiten, Raſt = avaxwyn. 'Avadoyog 
aufs und annehmend: zufagend, veriprechend, Bürgſchaft leiftend, 
DBgl. 3. B. Dün. antage Accepter, agr&er, adopter (une opi- 
nion); supposer; prendre à son service, engager; -sig en sag, 
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se meler, prendre soin de qc. (ſich einer Sache annehmen, 
sinteresser pour ge. Antagelse acceptation; admissioe. 
röception; — i Barns Sted (an Kindeßitatt) adoption. — Äo- 
raötyouaı annehmen, aufnehmen, gutheißen, billigen b. gaftlih 
aufnehmen: wieder aufnehmen, 3. B. den aus der Verbannung 
Deimtchrenben. c. auf ſich nehmen, unternehmen. Karadoyn 
ufnahme, Wiederaufnahme: bei. Zurüdberufung aus der Verbar⸗ 
nung. — 'Anoötyouaı annehmen, hinnehmen, empfangen, bef. als 
Kaufpreis. Gern annehmen, ſich gefallen laſſen, mit Beifall auf 
nehmen, rühmen, loben: auffaffen, begreifen: arodeZaodeal Tıvos 
jemandem beiftimmen, feine Meinung (eig. von ibm) annehmen. 
Anodsxtkog aufe od. anzımehmen. Arodexros auf od. angenoms 
men, gutaufgenommen, willtommen, beifali&werth, acceptus. Ano 
dextijo, anoötxıng Abnehmer, Einnehmer. Don Kleiſthenes an 
waren aroötxraı obrigt. Perſonen in Athen, die an die Stelle 
der xwAaxpiran ſſchwerlich von ayalpw, fondern wie za a 
Aa] treten und den Nichterfold beforgten. Dag. anodekıs ion. fi. 
anddsıkıg mit anfcheinender Bermengung, wie tooötztwo. Ano- 
doyn Annahme, Aufnahme, bef. gaftliche und Ttebevolle Behandlung, 
Lob, Dank, Zufriedenheit: Einnahme. Arodoysiov Done od, Ort 
zur Aufnahme, Einnahme, von anodoyevg mit Verwiſchung des v. 
Mit nachdrüdlicherer Hervorhebung der Präp. (ab, hinweg) Dön. 
aftage öter, enlever (en iſt bier at. inde);, z. B. hatten 
den But abnehmen; frugter Obſt abnehmen; aftagelse de 
minution (Abnahme); maanens — (bed Mondes), decours. 
kraefters — (der Sräfte), affoiblissement ; velstands —, de 
cadence; febers — rémission. Schmeb. taga af (abnehmen) 
Diminuer. De&croitre. S’ammoindrir etc. Sonſt auch lever. 
öter de dessus. Enlever. Emporter etc. — Exöstyouaı etwas von 
imd empfangen, einem etwas abnehmen, zıy! ri. Ueberh. anneh⸗ 
men, aufnehmen, auffangen, excipere: von Menſchen, erwarten, 
ablöfen, bei. von einer Aufeinanderfolgee Bei Gramm. verftehn, 
accipere. "Exöskıs das Empfangen, Aufnehmen, bef. die Nade 
folge, Aufelnanderfolge, Zeitfolge. "Zxdextixos zum Empfangen 
od. Aufnehmen, zur Nachfolge od. Aufnahme gehörig. Zxrötxrap 
Abnehmer, novwv, wer einem Andern eine Arbeit abnimmt. "Zix- 
doyn Annahme, Aufnahme, gaftliher Empfang, Bewirthung: Tolge, 
Nachfolge, Erwartung: das Verftenn, Auslegung, Deutung, die Art, 
wie man eine Sahe nimmt. 'Exdoyeiov Behälter, Gefäß, wa® 
nicht, wie Paſſow will, vom vorigen lommt, weil fonft der Diphth. 
es fein müßte. — "Fvötyoner annehmen, aufnehmen, zulaſſen, 
geftatten, gutheißen, genehmigen [auch ja ein Annehmen], Aodyov 
eine Sage ald wahr annehmen, glauben. Airlav eine Schuld 
auf fi nehmen. 2. dvötyerar imperſ. es ift zuläffig, ftatthaft, 
möglich: dab. Bart, indeyoumos zuläffig, möglih, ra dudezaueve - 
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bie möglichen Dinge, die Möglichkeit, ix ray Ivdsyoutvenv auf 
alle mögliche Weile, drdsyousvaog. Evödoyslov == doyaoy. — 
—— einnehmen, annehmen, auf ſich nehmen, zulaſſen: zic- 


ötyeodal rıva raytar innerhalb der Mauern aufnehmen. Der 
Gen. wohl zur Anbetung, es werde jmd von den Mauern (in 
fih hinein) aufgenommen. Zisdoyn das Einnehmen: bie Auf- 
nahme, Annahme. — Dän. mit ind (y, dedans, dans, en) ind- 
tage Recevoir, percevoir, prendre. — Penge Faire la recette 
des deniers. — En i sit Huus (einen in fein Haus) recevoir, 
loger q. — et Land conquerir, subjuguer un pays. 
‚Aynıötgoner dagegen od. gegenfeitig aufnehmen, annehmen, 
bekommen. — Zmötyouas dazu, darüber. auf- od. annehmen. 
Auf od. über fich nehmen, zugeben, zulaffen. Emiöcerixoç anneh⸗ 
mend, empfangend, fafend, aufnehmend. Zrucdierwp empfänglid 
für etwas, zıvog. 'Enıdoyn fpätere Aufnahme od. Annahme — 
Iloogötyoucı, in Ion. Profa mit x, eig. annehmen, aufnehmen, 
empfangen ; im ‚Gebr. gew. übertragen etwas erwarten ob. abwar⸗ 
ten, mit dem Acc. b. ohne Caſus, erwarten, harren, warten, 
Hom. mit folg. öndr av u. Opt. Bol. deyouas 2, Auch mit 
dem cc. c. Inf. Ebenſo roogdoxaw. Hom. braudıt nur nozı- 
Ötynevog. IToogdexrtog an od. aufzunehmen: zu erwarten. 
Ilgogössrog an- od. aufgenommen: übertr. angenehm, acceptus. 
Jloogdoxaw (als Simpler nur doxevw), Ion. roogdoxto. noch 
dazu erwarten, vermuthen, fürchten od, hoffen. Herod. 7, 166. 
Iloozöösnrog erwartet. Jloosdoxnua das Erwartete: die Erwar- 
tumg. Jloogdoxia Erwartung, Bermuthung, Hoffnung ob. Furcht: 
Erregung der Erwartung. Jloosdossuos erwartet, vermuthet, —* 
ters bei Hdt. (alſo Jon., und daher x) zuni Hdt. 1, 78. "Ze 
Avᷣnoov, Mai Mianrov von dem man erwartet, er werde ae 
pros fommen, gegen M. ausziehen. Ding. rroogöoxto m 


dazu fcheinen od. dünken. — Z7oodoxn; Ort, wo man einem auf - 


lauert, ihn erwartet od. empfängt, rErong &v sroodoxnov tin ben 
Eingängen des Feljens, an den Vorfprüngen des Felſens, die zur 
Lauer dienen. Moodoxcicu aufpaffen, nachſtellen. — Zlapaösyo- 
paı annehnıen, hinnehmen, befommen b. übernehmen c. genehmi⸗ 
gen, gelten laſſen. Bei Späteren auch paſſ. gebraucht. ZZapadsxrog 
angenommen : annehmlich. ZZxoadoyn Annahme, Aufnahme: Er⸗ 
haltung und Bewahrung bes einmal Angenommenen 2. Beifall, 
Genehmigung, Billigung. — "Augıdoxsvo ringsum auflauern, un 


pafien, Binterhalt legen. — Asaötyouoı einer ben andern auf⸗ 


nehmen, aufeinander folgen, excipere, Paosintnv, die Königewürbe 
überfommten, por. Abldfen, rıva Tevi. Une, aufs, übernehmen. 
diaöskıs = dradoyr. Hiadtixrup durch Erbſchaft empfangend 
od. empfangen = deddoyog. Leiteres: Nachfolger, Thronfolger, 
Grbfolger, Abloſer, Stellvertreter. Beſ. bie Nachfolger Alexanders 
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bes Gr. Als Adj. dıadoyor droirwv fie gingen abwechjelnd ans 
Werl. Zoya dndoya wechſelweis zu verrichtende Arbeiten. Ee 
wird fowohl m. d. ©. als m. d. Dat. verbunden. Jıadoyn 
Nachfolge, Thronfolge, Erbfolge, Ablöjung der Schildwache, dx 
dsadoyiis, abwechlelnd. 2. die Nachkommenſchaft. — Zvvsxötyo- 
pa wit od. zugleich aufnehmen, auffangen, auffafjen, dab. mit od. 
zugleich verftehn, begreifen.” Suvsxdoyn eig. das Mitverftehn. 2. 
gew. in der Rhetoril eine Art des Ausdrucke, wobei der ee 
Begriff nur angedeutet, nicht wirflich ausgebrüdt ift, bef. wenn 
ein Theil da® Ganze oder das Ganze für einen Theil gefeit 
iſt. — "Yrroösyouaı, tn ion. Proſa mit x: aufnehmen, gaftlid 
aufnehmen, empfangen. Beſ. bewirtben, zn Tiſche bitten: aud ei 
nen Geſandten ob. Schußgſuchenden aufnehmen, annehmen, vorlaffen, 
Gehör geben, dah. suüyas Gebete, Wünfche erhören. b. übertr. 
rnua vntösxto us Leid empfing mid od. nahm mich auf. 2. 
übernehmen, verfprechen, mit dem Inf. Fut. Auch ein Werl od. 
eine Arbeit unternehmen. 3. auf fi nehmen, erdulden, ertragen, 
Plag avöowv 4. aunehmen, genehmigen, billigen, bejahen 5. auf 
nehmen, auffangen, 3. B. den Anfall eines eindringenden Thiert, 
den Angriff eines Feindes, feinen Angriff aushalten und erwiedern, 
ſich —A—— und Stand halten, excipere 6. vom Weibe, 
empfangen, ſchwanger werden, concipere. "Yroötyvuuas Orph. 
"Ynodexenpov Zufluchtsort, Behältnig. Yrroötxrris Aufnehmer, 
Annehmer, Einnehmer. "Yroöexrıxög zum Aufnehmen, Annehmen, 
Einnehmen gehörig, gefchiet ob. geneigt. "Yrrods£in Aufnahme, 
bei. gaftiche, Bewirthung, der zur Bewirthung nöthige Vorrath. 
Ynodefig = vUnodskin, unodoyn. Letzteres: Aufnahme, gaftliche 
Aufnahme, Bewirthung 2. Annahme, Genehmigung, Bewilligung, 
Gutheißung, Billigung, Begünftigung, sis Trodoynv Tevos zu 
jmdes Genehmigung, nach feinem Sinne od. Wunjche, ihm zu 
Gunſten. 3. Ort zur Aufnahme, gufuätsort: dah. Unterftügung, 
Beihilfe, Hülfsmittel. "Yrrodoyevs Aufnehmer : Unternehmer. "Yrro- 
doysiov Ort zur Aufnahme, Herberge. 

Dif. GWB. 1. 665. entfinnt fih unter Goth. tekan mert- 
würbiger Weife nicht unferes deyeadas, welchem man doch allein 
wirkliche Verwandtfchaft damit zutranen darf. Weder Lat. tan- 

ere Wr. 1149. noch Fıyyavo 1177. fügen fi von Selten bes 

autes, und könnten höchitens für entfernte Wurzelvarianten. gelten. 

Dief. äußert fi) aber fo: „Wenn gleich kein völlig das Goth. Zt. 
bedendes in den nächſten verwandten Sprachen befannt ift, fo fin- 
ben fich hinreichende nähere und fernere Verwandte, um den — 
Ihon durch die antike Redupl. zurückgewieſenen — Gedanken an 
eine Eutlehnung als ganz unbegründet darzuftellen.“ Das bezieht 
wohl auf Löbe⸗Gab. Borw. ©. IX., wo tekan als Lehngut 

SL tykatı gleichgeftellt wird, Durfte man anders dieſe 








Tekan — 846 — Tage 


vergleichen, wozu das Recht mich mehr ale fraglich bedünkt: da 
könnten höchſtens die Slaven das Wort entlehnt haben. ©. Mikl. 
lex. p. 1020. tükati, -©g pungere, rülom” (rostro) tüder” 
de sue; tangere; tradere, aber auch ’C"ka punctum, tknati 
sınyvüvau, figere. — Goth. tekan (teikan Col. 2, 21), taitok, 
taitokun, tekans, anrühren, ift zwar, wie desgl. das Comp, 
attekan, die Ueber‘. von anresdaı und nicht Ötysodaı. Allein 
dad Berühren gefrhieht nicht ohne ein Anfaflen, fowie das Nehmen 
nicht ohne Berühren. Grundes genug, daß dieje Bedd. In einan⸗ 
der rinnen, wie ſchon aus den Gebrauchsweiſen von tekan u. ſ. w. 
bei Grimm IV. 700. erhellt. Es fagt aber diefer: „Verba des 
Nehmens, Scheiden!, Trennens haben in den älteren Dia- 
letten zumeilen den Dat. statt des jüngeren Acc. wenigſtens in 
gewiffen Bedd. Goth. tò kKan (tangere, d. h. beim Kleid, bei der 
Hand Faffen, nehmen): Laitdk mis (aljo mir) sums Myazo 
nov (Gen.) rıs; attaitök imma myaro avrov. Nicht bloß bei 
Perfi., auch bei Sachen: attaitök vastjom ıs. Sind Perf: 
und Sache zugleich auszudrüden, fo ftehn beide im :Dat.: hvas 
mis taitök vastjom? Tig uov nwaro rwv lIuariwv Marc. 
5, 30, wo man vastjöm für den ablativifhen Dativ Halten muß, 
Das Griedy. hat den dopp. Gen. Bei Xöbe un. Gab. wird über- 
et: Quis mihi tetigit vestes? Vgl. aber au): Quis me 
roperantem prehendit pallio? faßt mid am Mantel Plaut. 
Epid. 4, 4,4.) Das altu. Laka (capere, zuweilen noch tan- 
zere) regiert gew. den Acc., aber auch den perfönlicden Dat., na» 
mentlich in der Bed. von aufnehmen (recipere, suscipere): taka 
einum vel (benigne aliquem suscipere); hanntök mer 
ecki (me non resalutavit).“ Beides doch: deysodaı, obwohl 
freilich deideyums, begrüßen, weges feines wahrſcheinlichen Ausge⸗ 
bens von deixwuru (ſ. Buttm. Im Verbalverz.) außerhalb berech⸗ 
tigten Vergleichs bliebe. Bgl. Schwed. taga emot [entgegen] 
Recevoir. Prendre. Accepter. Admettre. Acceuillir. Re- 
ceuillir. T. emot en wäl, — illa (€, well, ıll) Bien (mal) 
recevoir (acceuillir) qn. Faire bon (mauvais) accueil & qn. 
T. emot S’opposer. Resister etc. Geläugnet indeß darf. nicht 
werden, daß die germanischen Wörter mehr den Sinn activen 
Ergreifens entwidelt haben, als den von deysode., d. I. annehmen, 
empfangen. Doch 3. B. Dän. tage v. a. nidjt nur prendre, 
saisir, fondern auch recevoir, accepter, wie en ı beskyt- 
telse (In Schug nehmen) proteger, defendre q. En ved 
haanden Prendre q. par la main. Bgl. Schwed. taga i 
haret, — handen Prendre qn. aux cheveux, — par la main, 
und Lat. prehendere dexteram, aliquem manu. Noget med 
magd, ſchwed. taga med wäld (mit Gewalt) Prendre par 
force. Se saisir de qch. par force... Tage begyndelsg 


Ra 
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Commencer, tirer son origine ’feinen Anfang nehmen). — Ende 
(finir, prendre fin, fein Ende nehmen). Schwed. va 8: början, 
-slul Commencer; naltre. Finir, prendre fin. Schwed. Man 
tog (E. took) ifrän honom allt On lui a pris (enlevs) 
tout. — Ugf. tacan, betäcan nehmen (Täcor Xeo, 8er 
fepr. ©. 246. ift S. devar, daye). Frif. tetsia vd. Richth. 
&. 1066., der bemerkt: Bei Kilian 669. tft tetsen (tangere, 
palma tangere sive leviter verberare) und tetse, tatse (tac- 
tus, ictus palmae) verzeichnet, deflen Form fo zum Friſ. tetsia 
ftimmt, dab ih, da im Mnl. k fonft nicht wie fo oft im Frif. in 
ts übergeht [ähnlich wie © im ©. aus K!], zögere es für das Agf. 
tacan (prehendere), toc, tocon, tacen, tl. taka (ca- 
pere, sumere, tangere), tek, tok, tekinn zu halten. Bgl. 
aber tasta [f. mid) unter lungo]), und taschen bei Schmeller 3, 
459. Tatze? — Seltfam, wenn Mhd. zeche (f. ob.) eine g 
eigenthümliche Richtung des Sinnes eingefchlagen hätte. Dauhts 1. 
Gaftmal, doyn Gab. S.42,, das formeli freilich zu dugan taugen 
(. diefes), fich fügte, wie 3. B. andabauhts f., Löfegeld, zu 
bugjan, faufen, würbe man doch dem Sinne nad) natürlicher hier 
untergebracht ſehen. Sollte nicht fein ausbeugende® d in Umſtel⸗ 
fung der Aſpir. den Erflärungsgrund finden, genau fo wie bei 
dauhtar = S. duhitar neben tiuhan? 

1426. ©. darh (drh, drnb) I. drnhati 1. Act. fefte 
machen, befejtigen, feftitellen ; dauerhaft machen 2. Mcd. a. feftftes 
Den, feftfein b. = Xect. IL. drhyati, -te& feftfen. IH. dar- 

ati. Bart. Paſſ. dalrha, drd’ha (drh + tä) feſt, feftftehend; 
wohlverfchlojfen ; dauerhaft; n. feiter Gegenſtand, Unbewegliches ; 
fefter Ort, Feſte = sıhüla und bala (db. i. balin) u. f. w. 
Dhanus ein harter, fhwer zu fpannender Bogen. Nava und 
drdha neu und feft, ganz im Ggf. zu bhinna (fissus) Feſt, 
nicht wankend, Widerftand leiftend, von Perfonen. Smaran'a 
feites im — Gedächtniß — Behalten. Adv. drd’ham feft; fehr, 
gebörig, in hohem Grade. In den Nadıtr. V, b. &. 1506. drdha- 
musti eine fejte Fauſt; als Poll. Mannsn., wie deren mehrere. 
Compar, dradhiyans (mit Voflaffteigerung), Superl. dra- 
dhistha. Auch drd'hatara (svara) intenfiver im Ggf. zu 
mrdutara. Dradhayatı Denom, befeftigen, befräftigen, be⸗ 
ſtätigen. Dradhiman Feſtigkeit; Bekräftigung (aus Kraft), 
Beſtätigung. Vom Cauf. das Bart. drnhita (vom Schol. zu 
Pan. 7, 2, 20. zum Simpl,, eben fo drhita) befeftigt, n. Er. 
ſtigung. — Die Herausg. des PWB. II. 543. fügen ©. 987. 
unter dhrk, außer biefem, in fo fern es, als aus dhar (Mr. 
455, ©. 338.) entfprungen, tragend bed, foll (vgl. biefen Bd. 
S. 4%.), noch ein zweites gleichlautendes hinzu, z. B. vig- 
vadhrk, wo e: befeftig end, Dauerhaft machen d bezeichne, 
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Nach Einigen aber, wie dadhrk Adv. feft, tächtig, fortiter PWB. 
©. 505. zu dhars, das nur Verlängerung ſcheint von dhar. 
©. Joh. Shmidt KBtr. VI, 192. Auch ſcheuen fie nicht den Vers 
glei mit Ei. dr’zati xgareiv, xarkyeıv, das feinerfeits Mitkloſich 
aus ©. dhar durch Guͤtt. gemehrt wähnt. Bol. mih Nr. 776, 
Eher müßte man, falls die Verwandtſchaft nicht, was ich befürchte, 
auf bloßem Trug und Schein beruft, in dhar das h von darh 
hinten geſchwunden, und im dh durch Uebertragung des Hauches 
auf d einigermaßen geborgen wähnen. Durch Meiath. drahyat 
Adv. (eig. Part. Präf.) feit, tüchtig. Drahya Mannen. 
Wilſon giebt an drh Ist. cl. (darhati), also drnhati 
To grow, to increase, to prosper. Und daher drhita (auch 
drakita) Grown, increased, thriven. Desgl. bei Weftergaard 
darhati, ®erf. dadarha Crescere. Part. drhita qui cre- 
vit, adultus. Et drdha Firmus. Robustus, potens. Das 
PWB. weiß, auch III. 654., von diefer Wed. nichts, welche, wenn 
ander® belegbar, gegen die anderen ſich als deren Grundlage hin⸗ 
ftelien würde. Wie immer e8 fid nun damit verhafte: gewiß war 
id in 1. Ausg. entſchuldigt, ©. 26. 162. 163. 251. diefer Angabe, 
vielleicht über Gebühr, vertraut zu haben. Durch Wachſen wird 
etwas nicht bloß länger (©. dirgha), fondern aud) (der Breite 
nad) dider und ftärker, ja erhält größere Beftigleit. Cine 
fon in 1. Ausg. S. 251. gefuchte Wermittelung halte ich noch 
beute für unverwerflih. Nämlich unter der,von Grinm angenommer 
nen Wz. Nr. 583. 1. altf. tulgo Abo. in ftarfem Magße, fehr. 
ot. tulgus Gab. ©, 179. Die. GM. II. 674. feit, ftand- 
haft, &ögaiog, aregeös. Tulgjan befeftigen, xupodv, ormoiLem. 
Gatulgjan orygigew, Ashaıovv. atulgjan sik behare 
ten, druulvev. Gatulgids beftärkt (alfo von: ftart), befeftigt, 
feit, &dgezog, Atßaıos, ausrautinrog. Tulgitha Befeftigung, oxv⸗ 
gnue, dopalsıa, Eögalwun. 2. Agf. tlg (planta, virgultum). 
Holt. velg f. Aft, Zweig, Rant, junges Bäumchen. Telg wee- 
kery Baumfdule, Pflanzihule (das Bild von der Schule für 
Kinder hergenommen. gl queekery von queeken, was 
fen machen, erziehen). Altmärk. Lelj' junger Bauınzweig; Hamb. 
telge Zweig Richey Idiot. ©. 306. Schwäb. zeige am Wein 
ftod. bd. Ben. Il. 868. zelch, zeige m. Zweig, Aſt. Etwa 
aud zeige f. Beftellung des Feldes, das Pflügen zur Saat? — 
Im Zd. Supti ©. 148. darez feſt machen, feft halten. De- 
rezra, feit, mit Super. darezista fehr feſt. Dereza 
Bande, Feſſel. Vgl. indeß auch draj ergreifen, feithalten S. 161., 
das ſowohl an ©. dhar als an ögaoow erinnert. — Etwa Npf. 
darz Sutura vestis Vullers I. 828? — Lith. darZas, Lett, 
dahrs, G. sa Garten; der Hof um den Mond (Lett. dahrs 
apkahrt menessi), £ett. basnizas dahrs Kirchhoff. Von 


_ — 
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Commiencer, tirer son origine ‘feinen Anfang nehmen). — Ende 
(finir, prendre fin, fein Ende nehmen). Schwed. ta 8: början, 
-slut Commencer; naltre. Finir, prendre fin. Schwed. Man 
tog (E. took) ifrän honom allt On lui a pris (enlevS) 
tout. — Agſ. tacan, betäcan nehmen (TAcor Leo, % 
fepr. ©. 246. ift S. devar, danp). Friſ. Letsia v. Richth. 
S. 1066., der bemerft: Bei Kilian 669. iſt teisen (tangere, 
palma tangere sive leviter verberare) und tetse, tatse (tac- 
tus, ictus palmae) verzeichnet, deſſen Form fo zum Friſ. tetsia 
jtimmt, dag ih, da im Mnl. k fonft nicht wie fo oft im Frif. in 
ts übergeht [ähnlich wie ẽ im S. aus k!], zögere es für das Agſ. 
kita; tacan (prehendere), toc, tocon, tacen, WI. taka (ca- 
J pere, sumere, tangere), tek, tok, tekinn zu halten. Bgl. 
aber taste II mid) unter lango], und Laschen bei Schmeller 8, 
459, Tage? — Seltfam, wenn Mhd. zeche (ſ. ob.) eine g 
eigenthümliche Richtung des Sinnes eingefchlagen hätte Dauhts f. 
Gaſtmal, doyn Gab. S. 42., das formeli freilich zu dugan taugen 
(f. diefes), fich fügte, wie 3. B. andabauhts f., Xöfegeld, zu 
ugjan, laufen, würbe man doc dem Sinne nad, natürlicher hier 
untergebracht ſehen. Sollte nicht fein ausbeugende® d in Umſtel⸗ 
lung der Afpir. den Erflärungsgrund finden, genau fo wie bei 
dauhtar = ©. dubitar neben tiuhan? 
1426. ©. darh (drh, drnh) I. drnhatı 1. Act. fefls 
machen, befeftigen, feftftellen ; dauerhaft machen 2. Med. a. feftfte 
en, fetfein b. = ct. IL. drhyati, -te feftfen. Ill. dar- 
ati. Bart. Paſſ. dalrha, drd’ha (drh + ta) feit, feftitehend; 
wohlverfchloffen ; dauerhaft; n. fefter Gegenftand, Unbemweglidyes ; 
feiter Drt, Tefte = sıhüala und bala (d. i. balin) u. f. w. 
Dhanus ein harter, fhwer zu fpannender Bogen. Nava um 
drd’'ha neu und feft, ganz im Ggf. zu bhinna (fissus) Feſt, 
nicht wanfend, Widerftand leiftend, von Perfonen. Smaran'a 
feftes im — Gedädtnig — Behalten. Adv. drd’ham feft; ehr, 
gehörig, in hohem Grade. In den Nadıtr. V, b. S. 1506. drdha- 
musti eine feite Sauft ; als Poſſ. Mannsn., wie deren mehrere. 
Compar. dradhiyans (mit Bolalfteigerung), Superl. dra- 
dhistha. Auch drdhatara (svara) intenfiver im Gef. zw 
mrdutara. Dradhbayati Denom, befeftigen, befräftigen, bes 
ftätign. Dradhiman Feitigleit; Belräftigung (aus Kraft), 
Beſtätigung. Vom Cauf. das Bart. drnhita (vom Schol. zu 
Pan. 7, 2, 20. zum Simpl., eben fo drhita) befeftigt, n. Befe⸗ 
ſtigung. — Die Herausg. des PWB. III. 543. fügen S. 987. 
unter dhrk, außer diefem, in fo fern e8, als aus dhar (ft. 
455. ©. 338.) entfprungen, tragemb bed. foll (vgl. diefen Bd. 
S. 4%.), noch ein zweites gleichlautendes hinzu, 3. B. vig- 
vadhrk, wo es: befeftigend, Dauerhaft madend bezeichkr. 
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Nach Einigen aber, wie dadhrk Abo. feft, tächtig, fortiter PWB. 
&. 505. zu dhars, da6 nur Verlängerung ſcheint von dhar. 
©. Joh. Schmidt KBtr. VI, 192. Auch fcheuen fie nicht den Ber 
gleich mit fl. dr’Zatı xoarsiv, xartysıv, das feinerfeits Mikloſich 
aus S. dhar durch Butt. gemehrt wähnt. Dgl. mi Nr. 776, 
Eher müßte man, falls die Verwandtichaft nicht, was ich befürchte, 
auf bloßem Trug und Schein beruft, in dhar da h von darh 
hinten geſchwunden, und im dh durch Uebertragung des Hauches 
auf d einigermaßen geborgen wähnen. Durch Metath. drahyat 
Adv. (eig. Part. Präf.) feit, tüchtig. Drahya Mannsn. 
Wilfon giebt an drh Ist. cl. (darhati), also drnhati 
To grow, to increase, to prosper. Und daher drhita (au 
drnhita) Grown, increased, thriven. Desgl. bei Weftergaard 
darbati, ®erf. dadarha Crescere. Part. drhita qui cre- 
vit, adultus. Et drdha Firmus. Robustus, potens. Das 
PWGB. weiß, auch II. 654., von diefer Bed. nichts, welche, wenn 
ander® belegbar, gegen die anderen fich als deren Grundlage hin 
jtellen würde. Wie immer es fih nun damit verhalte: gewiß war 
ih in 1. Ausg. entjchuldigt, S. 26. 162. 163. 2b1. diefer Angabe, 
vielleicht über Gebühr, vertraut zu haben. Durch Wachſen wird 
etwas nicht bloß länger (S. dirgha), fondern aud) (der Breite 
nach) dider und ftärfer, ja erhält größere Feftigleit. Kine 
ſchon in 1. Ausg. S. 251. geſuchte Vermittelung halte ich noch 
beute für unverwerflih. Nämlich unter der,von Grimm angenommte 
nen Wz. Nr. 583. 1. altf. tulgo Adv. in ftarfem Maaße, ehr. 
Soth. tulgus Gab. S. 179. Dief. GWB. II. 674. feit, ſtand⸗ 
haft, &öpaiog, arepeos. Tulgjan defeftigen, xvoovv, ornoltev. 
Gatulgjan oryoigar, —2 Gatulgjan sik behar⸗ 
ren, äruutvew. Gatulgids beitärkt (alfo von: ftark), befeftigt, 
feit, &dowzog, Ptßeıos, auerautinros. Tulgitha Befeftigung, oyv- 
pwua, aopaleaa, Eögalwur. 2. Agſ. tölg (planta, virgultum). 
Holl. telg f. Aft, Zweig, Rank, junges Bäumchen. Telg kwoee- 
kery Baumſchule, Pflanzfhule (das Bild von der Schule für 
Rinder hergenommen. Hol. queekery von queeken, wady 
fen machen, erziehen), Altmärk. telj' junger Baumzweig; Hamb, 
telge nei Richey Idiot. S. 306. Schwäb. zelge am Wein 
ſtock. hd. Ben. Ill. 868. zelch, zelge m. Zweig, Aſt. Etwa 
auh zeige f. Beftellung des Feldes, das Pflügen zur Saat? — 
Im 3b. Fufti ©. 148. darez fejt machen, feft halten. De- 
rezra, feit, mit Superl. darezista fehr fit. Dereza 
Bande, Feſſel. Vgl. indeß auch draj ergreifen, feithalten S. 161., 
das ſowohl an ©. dhar als an doaoow erinnert. — Etwa Npf. 
darz Sutura vestis Vullers I. 828? — Lith. darZas, Lett, 
dahrs, ©. sa Garten; ber Hof um den Mond (Lett. dahrs 
apkahrt menessi), Rett. basnizas dahrs Kirchhoff. Yon 


Dirakht — 848 — Däru 


der Umzäunung od. des Wachſens darin wegen. — Für bie Beb. 
wachſen fpräche weiter 3. 3. da® von Vullers lex. I. 825., wie 
bereits Schon früher von mir, herangezogene Npf. dirakht und 
darakht Arbor, pec. nondum succisa sive viridis sive sicca. 
2. gen. frutex, planta (vgl. Gewächs) 3. met. trabs, wie ja auf 
unfer: Baum, unde 4. batibulum. Inde dirakht-ı &ehär 
bigh (der Baum der 4 Wurzeln, d. h. Weltgegenden) met. mun- 
dus. Das kh wäre genau fo gerechtfertigt, wie dokhtar To 
tr = S. duhitar. Brahui daraht, Belutihi darashk, 
Puſchtu vunu (Sfr. vana) Albero. Finzi, Il Brahui 1870. p. 1. 
Bol. ©. vrksa und rük3a, Big. ruk’, Baum, meine Big. II. 
270. aus S. vrh und ruh, wachen, mit verm. defid. (die Fort 
bauer der Zunahme anzeigenden) Zifcher. Im 3b. heißt der Baum 
vana Juſti ©. 266., was aber im ©. der Ausdrud für Wald 
ift (30. varesha, sılva, während fein Ebenbild im S. vrköa 
doch auch nur den Einzelbaum und erft das von ihm abgeleitete 
neutr. Collect. varkSa: A forest bed.) Dag. von dar Rt. 
448. vgl. auch unter Nr. 279. ©. 1065 und Geiger, Urfpr. ©. 
137. fchneiden, trennen, woher 5. 3. darena Spalte Juſti, Zur 
Geogr. I. 15., meint man, 3d. dru n. Holz 2. etwa Speer, dopr, 
dgl. darshidru mit ftarker Waffe verfehn, khrvidru mi 
furchtbarer Waffe, Lanze. Drvaena, hölzern, welchem ſich dovivos 
von Eichen, von Eichenholz Od. 21, 43. nähert. Es deckt ſich übri⸗ 
ens mit drvaena auch im Diphth. Goth. triveins hölzern, 
vAwvos Tim. 2, 2, 20. von triu ebenfalls n., Gen. trivis, 
2% Baum, Eidov, auh veinatriu Weinftod, aurelog Gab. 

. 179. Außerdem 30. daurun. 1. ein Stüd Holz 2. Speer, 
Juſti S. 153., wo außer S. däru ınn. und Npf. dar Vullers 
lex. I. 782. arbor, lignum 2. tignum, trabs 3. met. patibulum, 
aud Armen. darh, tharh angeführt wird, über deffen h id 
mid) gern aufgeklärt fähe, indem es wenigftens den Schein heuchelt, 
an S. darh Hinanzuftreifen. Däuru-upadarana Schug, 
Schatten eine® Baumes; alſo auch — von lebenden Bäumen! 
Ueber devdär WWB. I. 2. S. 988. ©. därava (auch dä- 
rumaya) hölzern; von Holz fommend. Därva 1. hölzern 2. 
m. pl. N. pr. eines Volfes in NO. von Madhyadeca, gew. mit 
den Abhisära zufammen genannt. Etwa als Bewohner waldiger 
Gegenden (vgl. Därukaücha, d. t. Holzufer, N. pr. einer Ge 
gend)? In diefem alle vergleihbar mit den Drewljanen 
od. Derewljanen, welche zufolge Neftor (Schaffarif, Slovanské 
Starozitnosti p. 93%. Ueber. von Mofig v. Aehrenfeld II. ©. 123.) 
isren Namen von der waldigen Gegend Drewy od. Derewy (drewo, 
derewo Holz) haben, welche fie Hewohnten. Mithin UdAoxarorsos 
wie Holt⸗ſaten (im Holze figend, nach niederd. Mdart). Auch 
fieht Zeuß in dem Goth. Volksnamen Tervingi etc. den Sinn 
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von Vollebemohner unter Aufnüpfuong an triu, was freilich in 
diefer Form — |. Die. GWB. II. 681. — nicht genau paßt. 
Wahrſch. erleidet die Sache fo wenig hier als bei den Drewljanen 
ernftliches Bedenken. Wie bei unferen Holz fpielen aud) in anderen- 
Sprachen die Begriffe von lignum und sılva häufig in einander. 
Mhd. holz 1. Gehölz, saltus 2. Holz als Stoff 3. Stüd Holz 
Ben. I. 706. Auch die drei fictlifchen Städte "YAR (Lob. Parall. 
p. 302.; von Sonne 83. X, 428. vermuthete Beziehung zu dgalvw 
bat für mic feinen Sinn) find nad) Waldungen (vgl. 3. 8. Diep- 
holz) benannt. Das unterliegt feinem Zweifel, indem es mit Lat. 
silva gleiche, nur durch Umftellung anders geftaltete Formen find, 
während dem üblichen v7 (Spiritus aus s) Dig. abhanden gekom⸗ 
men. Nun bedeutet aber vn 1. Gehölz, Waldung, aber aud), wos 
bin ihm Lat. silva nicht folgen kann, 2. das gefällte Holz, Bauholz, 
ja 3. durch Uebertr. überh. Stoff, Maſſe, Materie, woraus etwas 


bereitet wird. Co finden wir nun für fl. dr'va pl. n. ide ',:... 
ligna (Alles — verm. als todter Stoff — neutr.!) und vi ma- 


teries, fowie dr” vo navis (vgl. dogv, arbor, pinus poet, für Schiff), 
indeß nicht minder dpvuög, silva. Boln. drzewiany hölzern, 
wofür aber drewniany, hölzern, von Holz, drewno ein Stüd 
olz, Brennholz; drewnik Holzauffeher, Holzleger, Holzjeger, 
blih. Drzewo.n. g. a ber Baum, da® Holz, 3. B. drzewo 
rodzayne ein Fruchtbaum, drzewo daktylowe Dattelbaum 
u.dgl.m. Patac drzewowy ein hölzerner Balaft, aber sköra 
drzewowa bie Baumrinde. Drzewostan ber Holzbeſtand; 
drzewisty holzreich, mwaldig. 

Mit Bezug auf doov, deſſen v dem Stawifchen w gleichlommt, 
nicht ohne Intereffe drzewce der Lanzenſtiel, der Schaft, die Lanze, 
der Spieß. Böhm. drzewce .n. Pile, langer Wurffpieß; Hölz⸗ 
hen, Hölzlein. Drzewo (drewo) n. Holz; der Baum; der 
Stamm eines Baumes ohne Zeige ; einzelnes Stüd vom Holz. 
Drzjwj n. Holz; mehrere Scheite od. Stüde Holz, zum Bauen 
od. ſonſtigem Bearbeiten, Einheizen u. ſ. w. — Altpreuß. 
drawinc, boete, Bütte (eig. wohl: von Holz). Ueber Lith. 
derwa, darwa, iendolg | ſp. Agſ. ir&ov der Baum; das 
Ho (E. tree Müller EWB. ©. 484.), ır&ovän hölzern, 
tr&ovvirhta (E. wri sh) Holzarbeiter, Zimmermann, Schreiner. 
Corntr&ov SHartriegel, Cornus, wie E. apple-tree u. f. w. 
Tr&ovvaestm Baumwuchs, Baumfrucht. — Altpreuß. garian 
Baum; Lith. giria Wald, aber umgefehrt Preuß. median 
Wald, Lit. medis Baum, aber medinis im Walde befindiich 
Neff. Vol. S. 26. 34. Lett. med, Gen. mescha (sch wie u 
) id, Buſch, Hölzung ; kohks Baum; it. Holz, woher 3.9. 

ohku rihki höfzern Geſchirr, aber malks, Lith. malka 
Brennholz. — E. wood Wald, Waldung; das Holz, wooden: 
Bott, Eiym. Borids ZU. 54 
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höfzern. Abd. witu (ligenum), aber wituhopha, Wiedehopf 
(im Walde hüpfend?). — Ahd. wald, altj. u. Agſ. vald (sılva, 
saltus) viel. zu ©. vardh (crescere). Holz, Srif. holt, Hol. 
hout dunkel, da fchwerlid) zu xa4ov, gew. BI. wie ligna, aus 
xalw. Weber Baum, arbos |. WWB. I. S. 1176. — Aoer n. 
1. Hol, Stamm, Baum, Od. 6, 167., meiſt aber als nicht mehr 
wachſend, fondern als abgehauen [mas demnach mit der Berleitung 
ans ©. dar, Ö£gew, ftimmen würde], Ballen, Bauholz, bei. 
Schiffsbauholz, Zimmerholz; dag Gebälk eines Thurms. Bel. 
ödpv vniov und dovoa vewv Schiffsbohlen, Schiffsbalken. Dah. 
bei Zrag. das Schiff felbit, wie trabs. vgl. ob. Kſl. Ar”vo. 
der aus Holz gearbeitete Lanzenſchaft. Aopv ueilıwov der eſchene 
Schaft, wie vibrabilis ornus Achill. Auson. Auch fraxinus f. 
fraxınea hasta. Cornus Wurfipieg aus GCornellirihendaum = 
xgavsia. Dah. überh. Speer, Spieß, Lanze, jehr häufig bei Hom. 
bei dem das dopv bald Wurfs bald Stoßwaffe iſt. Jopv hat mit 
yovv eine vielfach gleichmäßige Flexion ; und verdient diefe Analo 
gie um fo größere Aufmerkſamkeit, als diejelbe aud für ©. gänu 
n. (die Länge ähnlih in Fwvog), Lat. genu, Goth. knıu n. 
(knıvam knussjan niedertnien, yovurereiv), jedoch 35. zhnu 
m. (cc. zunüm, Pl. Acc. zanva, Lat. genua, was aber n., 
Dat. Azhnubyaccit bis an die Knie; genubus; ©. Da. 
gänubhyäm; Comp. Agänubähu deilen Arme bis an die 
"Knie reichen) theilweife ſchon bis in die älteften Zeiten hinauf be 
fteht, Beſonders aber ift e& die häufige Diphthongenz (ov für o) 
in erfter Sylbe, welche no Aufflärung verlangt. Das 3d. Au in 
däuru Nom, u. Acc. Sg. an Stellevon S. däru (das Ige A, 
wie in An u) rührt von der in diefem Idiome befannten volali« 
{hen Alfım. her. Es giebt aber weder ein dovpv nod) zotvrv, was 
in nicht geringem Grade den Diphth. in dovparos und Yovvarog 
Ion. ft. dopazos, yovaroz u. f. w. als auf anderem Wege ent 
ftanden bekundet. Zwar könnte der Umftand, daß wir im Son. 
öfters einem ov an Stelle von o begegnen, auf den Gedanken füh- 
ren, es ftedle nichts als dialektiſch⸗willkürliches Belieben dahinter 
B. doivas, Dor. öwvaf_ft. dövak Rohr; uovvog ft. Morog ; 
vovoog ft. v0005 ; oVoov, oveog ft. Opas Grenze ; ovoog fi. 0g05 
Berg; ovpog ft. Ögcs Blutwaſſer; ovöds ft. 0 odos Schwelle, 
aber ovdog ft. 7 0005 Weg. Allerdings möchte es ſchwer halten, 
für den Diphth. in diefen Wwn. einen beftimmenden Grund zu 
entdeden. In dag, yovv ſcheint Schluß-v, da wo es durch Ueber⸗ 
gang in confonantifches Dig. (im Slav. w) fid zu vermijchen 
drohte, ja mundartlich zum Theil in Wirklichkeit ſchwand, durch 
Zurüdipringen über 0. v mit dem o ebenfo verfhmolzen, wie e6 
mit ce 3. B. in ubiaıyo, tegsve u, f. w. ſchaarenweis der Fall 
ft. Im Sokr. wird beim Neutr. megen Einſchiebens von n ver 
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Bofalen däru, gänu, Gen. därunas, $Anunas, Dat. da- 
rund, Loc. däruni u. f. w, Entftehen von v vermieden. Die 
Formen mit neutr. ar in der Endung, ddoarog, Ion. dovparog 
u. f. w. find fpecif. dem Griech. eigen. Aovoos, yovvog (Rat. 
genü mit Abfall von gen. s), Dat. Öovgi, yovvl; PL. dovpe, 
yovva = genua, Gen. dovowy, yovvwv (genuum) mit dc 
vorn darf man jedod nicht etwa als daraus zujammen ez. betrach⸗ 
ten. Vielmehr ſollten fie, meine ich, nad) Weife von daxov, vos 
urfpr. hinter dem legten Conf. Dig. (oder v) haben, was nad) Ue- 
bertritt fich mit dem voraufgehenden o verband. Attiſchdichter. dopog, 
dooi (in der Verb. dogs &Aeiw zum Kriegegefangenen machen, auch 
in Proſa; vgl. dovorakwrog, dovolAnnrog, dovolxentog mit dem 
Speer genoinmen, erworben, vgl. alyualwrog) möchten dagegen 
das v von dopv gauz fallen gelaffen haben, indem conf. Ausgang 
ohne jchliependes v als Thema kaum darin darf gefucht werden. 
Anlangend aber bei den Zrag. im Sg. dcoss (Herm. ad Soph. 
Aj. 1409.) fowie den Nom. Pl. dopr geht man gewiß nicht fehl 
mit der Analogie von dorss und äorn. Zu dovoara ward erft 
Ipäter ein Nom. Sg. dovoas gebildet. Dah. dovparsog (von der 
fürzeren Form: dovpeog, Öovgeos) hölzern, von Bohlen gemadht, 
innog das trojaniiche Pferd. Wohl gar insidens ligneo so- 
lio, quod ipse Hispanico verbo duretam (durectam 
Exc. Vossii) vocabat. Suet. Aug. c. 82., da faum Vasliſch. 
Dief. Origg. . 328. Da vom Bade die Rede tft: vergliche fich 
aud etwa dovzn wie doolrn hölzerne Badewanne, Mulde, Trog, 
Kifte, Sarg, mit freilid) feltfamem Suff., wie desgl. im angebli⸗ 
hen S. druta, Baum. In doverrurng, Holz fchlagend, würde 
der Sinn, welcher vorn einen Acc. zu erfordern fcheint, der Form 
dovol widersprechen, weil diefe nur Dat. fein kann. Offenbar 
aber ift die dem Comp. zum Grunde liegende Meinung: dem 
Holze Schläge, Hiebe (Turn = ruuuera) ertheilend. Die Adij. 
auf ig, &s weifen ja in der Regel auf Neutr. (hier TO rUnos\ zus 
rück. Joomavng (mit dem Speere feine Wuth auslaffend ; übri⸗ 
gend ohne entſprechendes Neuir. auf -os) enthält den inſtrumental 
gebrauchten Dat. Hingegen Ion. dovgouavns enthält vorn Teinen 

afus. Man hat das verlängerte dovoo- als eine Verfegung aus 
Decl. II. in I. geradefo zu betraditen, wie daxpvov aus daxpv. 
Sp 3. DB. aud) daxpuyaors, fid) an Thränen freuend, vom reinen 
unverlängerten Thema, während daxpvöotaxrog dad von daxpvor, 
daxpvoioraxros aber als uneig. Compof. (von Thränen triefend) 
ſogar einen Dat. Pl. enthält. Aovponayns Ion, ft. dopunayıs 
ans Ballen zufammengefügt. Bol. dovonayng aus Eichen zuſam⸗ 
mengefügt, verfertigt. Aovporduog od. dopvrduog Balken (Ücc.) 
serjejneidenb. Apvorouog Holz fällend, behauend, ſchneidend. Apv- 
xolanıng und dpvoxolanzns Baumhader, Speit, . Ä 
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Im S. PWB. III. 809. dru 1. ın. n. Holz, ein Geräthe aus 
Holz, 3. B. Schale, Ruder 2. ın. Baum (unjtr. wie druma als 
noch lebendig, wie die Indianer Amerikas Bäume den leben di⸗ 

en Wefen zurechnen, aber männlich nad) der Weile Indiſcher 
Baumnamen). Ueber taru, Baum, |. Bd, 11.1.©. 268. Dru- 
han’a Hofzteule, Keil; drughni Holzaxt; drupadif. klotzige 
Füße habend; drupada n. Holzfäule, Pfoften, nam. zur Anfeſ⸗ 
felung Gefangener. Daneben, jedody kaum als Denom. von ihm: 
druma m. Baum. Kalpadru, kalpadruma, kalpa- 
taru, kalpavrk3a (der fabelhafte Wunjchesbaum) und kav'i- 
kalpadruma (ein Baum, von dem die Dichter die gewünjd- 
ten Srüchte pflüden) als Titel von Vopadeva's Wurzeljammlung, 
Apvuos (Accent mithin anders) mit dem heterog. Blur. re dovue 
bat im Maſc. die erite Sylbe Ig., im Neutr. Pl. bei Hom. und 
den Aelteren [aljo in Einklang mit dem Sskr. kurz, bei Dion. Be: 
rieg. und Opp. — viell. erft unter Anfchluß an da8 Maſc. — 
gleichfalls lang). Eichenwald, überh. Waldung, Gehölz. Jovuwr, 
vos mit demſ. Suff. als aureAuv, pıyov, devdowv dgl. Apvuonıo; 
des o wegen nit vom vor.), dovuwöns waldig. — Mit ©. 

ru-s m. ftimmt doch, der Verfchiedenheit ungeachtet, aller Wahrſch. 
nach dodüs. Der Abweichungen find freilich manderlei. So in ber 
Quant. Baffow bemerkt: „nur in den 393. [?] Caſus dovs, doür 
ist v Ig., außerdem Einmal im Gen. dpvog He. Wie 434. zu Anf. 
des Verſes. Es tft das Verhalten von vd, Nr. 341. ©. 1329. und 
uüg, uöv, uvog (v %.) Nr. 818. ähnlicher Art. Das Tem. er 
Härt ji aus der Vorliebe der Griechen, Römer und Deutfchen 
für weiblicyes Gefchleht der Baumnamen gegenüber dem Cäfr., 
wo fie Mafc. find (f. meinen Art. Gefchlecht in Erich u. Gruber, 
Enchel. S. 463.). ©. vanaspa ti (bucht. Waldesherr) f. Baum. 
Auch im Gaeliſchen find Maſe. alle in Schottland einher 
miſchen Bäume, wie Eiche, Eiche, Fichte. Dah. die Baumnym⸗ 
phen Agvadss, Auadovaödes, auch Adovas (a- = ©. sa,db. h. 
collectives Aufammen anzeigend). H, feltener 6, oruo«&, der Straud, 
welcher det Storar giebt (To orögas; tft diefe Bildung mit männl.⸗ 
fem. Rominatiog. wirflih im Nom. u. Acc. Sg. nachweislich? 
Die Frucht als Neutr. nämlich erklärt fich als Kind (TExvov) des 
Baumes. Bol. im Wolofiichen (Roger. Rech. sur la langue 
Ouolofe p. 164.) dom (enlant p. 463., mit Bezug auf eltern) 
— ou — Genitiv⸗Verh. garap (arbre) Fruit. Die Beichrän- 
tung aber von Ögüg wie verwandter Ww. im Seltifchen (Dief. 
Origg. Eur. ©. 318.) auf die Eiche (ſchwerlich umgelehrt Verali⸗ 
emeinerung bed Sonderbegriffes zu dein des Baumes überhaupt) 
onnte in Indien Ins um deßwillen nicht Platz greifen, weil 
jenem Lande gedachte Baumart fehlt. Cormac’s Diet. p. 57.: 
Dercain {an acorn) i. dair-chnu. i. cn& na darach i ('nut 
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of the oak is it). Dercu is the nom. sg., gen. dercon. 
Corn. bei Norris, Dram. Il. 349. dar quercus vel jllex, an oak 
[där, f. pl. deri, and derw, der wen f. Welsh. — d&ro, 
derv, derf, abweichend als m. Armor. The Irish Killdara 
shews to the a to be primitive.) Irish dair, darach. G@la- 
stannen is given in the MS. as a synonym. Siehe ferner Edwards, 
Rech. p. 214., wo auch Ir. daire, duire Bois, Schott. duire 
Bois en foret neben Sr. dair, duir, darach, darag ChAne 
(dag Frz. Wort aus quercinus).. Dan beachte num hierunter 
Formen hinten mit Cablal, wie in ©. dru, daru. Auch findet 
das a von dar in letzterem feine Rechtfertigung, wennaud) ungee 
wiß bleiben mag, ob ihm dad u abhanden gefommen. Dan fehe 
auch Ebel (Zeuss p. 7. ed. 2.) über die doppelte Infection daurde 
od. dairde (quernus) e subst. daur [alfo merkw. Weife wie 
35. däuru), quod hodie scribitur dair (ita jam in glossis a 
Stokesio editis gl. 553.), in quibus statuenda videlur forma 
originaria daru, deru (cf. derucc gl. glans (f. ob.) et cambr. 
derw, quercus, unde derwydd, Druida. Da die Eiche, be 
fonder® jedoch die Miſtel darauf, bei den Druiden in Anfehen ftand, 
hat man bei den Jovidaı fowohl als bei Apuvtustov (Eichenhain ?) 
gewöhnlich an den Namen der Eiche gedacht. Doc, feheint Dief. 
a. a. O. z. B. S. 317. 322. die Sache nicht für völlig außer 
Zweifel gejtellt zu halten. Kann in derwydüd hinten ein ‘Derivat 
aus S. vid, wiſſend, fundig, geſucht werden? Weber die Namen der 
Eiche |. auch Pictet, Origg. Indo-Europeennes I. p. 213. 8. 38. 
Die Etymologien diefes Gelehrten jedoch find leider zu oft derart 
unzuverläflig, daß mit ihnen auch feine mitunter gleihfalle ſehr 
gewagte Schlußfolgerungen daraus fallen. Wie z. B. tft e8 mög- 
lich, bei unferem Eiche, E. oak, Agf. ac (Müller EWB .S. 138.), 
Engl. acorn Eichel, Agf. Ac-cron, Eder, viell. durch Umdeu⸗ 
tung aus Goth. akran Frudt Müller S. 7., wozu nicht einmal 
axvios dem Vokale nad) ſtimmt, — fih Gleichheit mit ©. a-ga 
(Baum, bucht. nicht gehend ; gleichen Urſprungs «farog) einzure- 
den? Würde doch dem Ser. fteretiichen a, als Kürzung aus an- 
(wie ja nod) vor Vokalen), unfer un- entfprehen! Auch M. 
Müller Hat feinen Vorli. über die Wiff. der Sprade. II. Serie 
2te Aufl. S. 243— 258. einen Anhang über Wörter für Föhre, 
Eiche und Buche einverleibt, womit er einen leden Streifzug in 
die dunkle Vorgefchichte unſeres Gefchlechts unternimmt. Ob die 
jer ein gelungener fei: vermag ich zu bejahen mehrerer Bedenken 
halber nicht, welche hiebet in mir auffteigen. Pryos ſowie fAgus 
ſ. WWB. I. 5. 44. und unter Nr. 1220, ift allerdings nicht uns 
jere Buche, obfhon eine Eichenart (Quercus esculus) aud mit 
eßbarer Frucht. Bol. 83. XI. S. 41. Ital. faggio (auß fa- 
geus), Buche, aber iechio Art Eiche, in den langob. Edicten 
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hisclo aus aesculus mit ı ft. ae. Es giebt das aber kaum 
eine Entichuldigung ab für die von Mar M. verfuchte Gleichſtel⸗ 
fung der Wörter Ahd. foraha (pinus silvestris), Föhre, Agſ. 
furb, €. fir (Müller EWB. ©. 378.) mit quercus. Zuges 
geben, es ſei in dem Lat. Baumnamen p der rechtmäßige Vorgän- 
ger bes ufurpatorifchen qu (alfo wie nachweislich in quinque): 
felbft dann noch entſänke mir der Muth, an einftige Namensver- 
wechſelung von einer Conifere mit einem davon fo grundverfchiebenen 
Baume zu glauben, wie doc ſämmtliche Eichenarten find. Hiebei 
ſoll aber noch gar Fein Gewicht darauf gelegt werden, daß foraha 
der dunkleren Belaubung wegen vielleicht mit r&oxos f. Nr. 498. 
sufammengeht. Zwar nimmt Meiklofich feinen Anſtoß daran, Lith. 
derwä, den Stavifhen Wörtern dr”vo u. f. w. anzureiben, 
und wäre es ja nicht fchlechthin unmöglich, es habe fih in ihm 
ber Begriff von Baum überhaupt zu Kienholz im Befonderen 
fpecialifirt, wie doüs zur Eiche, Korn bei Landwirthen für Rog⸗ 
gen, al8 vorzugsw. Brotkorn. Es fragt fich aber, ob man nicht 
darunter einen Theerbaum zu verftehen Habe in Analogie mit pi- 
coa, Pehföhre, von pix. (Sonft müßte der Theer, E. tar Mil. 


Ir EWB. S. 443, Dief. Orißg, Eur. p. 318. umgelehrt dem 
en. 


Baume feine Benennung verdanfen.) Und ich zweifle nicht: letter 
res ift ber Fall. Zwar hat Schwenck Unredt, dad Wort Theer 
mit &. tear (Zähre) in Verbindung zu bringen. S. Öaxov Nr. 
858. Ullein es könnte füglih mit S. drava laufend, flüffig; 
Flüſſigkeit, Saft Nr. 279. zufammenhängen. Vgl: Sorıcce WBWL. 
I. 735. Durd die andere Behandlung (aljo nicht mit z) darf man 
fih nicht beirren Taflen. Dr vernadjläffigt öfters die übliche Laut: 
verichiebung, 3. B. in Dtter (S. udra) troß des verw.: Wafler. 
Desgl. in den Baumnamen wachol-der, holun-der, Ahd. 
aphaltera (malus) Grimm II. 529. Lett. darwa Theer, 
und nun daher bei Stender ©. 35. darwaksslis Theerholz, PL. 
die Henigten Wurzeln, woraus Theer gebrannt wird. Darwak- 
ssnis Pergelfcheit (Kienholz). Efthn. in Wiedem. WB. S. 1313. 
twörw, G. törwa Theer, unjtr. durch Entlehnung. Agf. tero, 
teru, teor, tyrvjan; aber altn. tiara u. |. w. ohne v, mel: 
yes doch, falle zu ©. dru, nit dem Suff. angehörte, aber auch 
nicht gut weggefallen fein könnte. Im den Zorflagern Dänemarks 
liegen Stämme der Schottifhen Föhre (P. silvestris) unter ſolchen 
ber Eiche, während der jetzige Beſtand größtentheild aus Buchen 
beſteht. Daß gedachte Folge drei verfchiedene Generationen 
einander ablöfender Baumfpecies in dem norbifchen Anfelreiche ans 
zeige, es fei: folgte hieraus etwas für Italien und überhaupt den 
Süden Europas? 

EF. 11. 235. wird — mit Bezug auf uavöon, das man ohne 
(doch kaum dem Griech. abgeborgte6) Indiſches mandıra (De 
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hauſung, Gemach, Haus, Wohnung, Palaſt, Tempel) PWB. V. 
354. und mandurä (Pferdeſtall) vielleicht nicht abgeneigt wäre, 
von ueresv, ımanere, zu leiten, — Folgendes bemerft: „Auch in 
ötv-Öoov, Baum, Baumftamm, erkenne id) fein epenthetifches ö 
ſchwerlich auch aus Jovsw], und die Ion. Form dvdosov [ö6r- 
oeıov Nic., Suff. -vov| verräth noch Hier, wie öfters, den Urfprung 
des e aus v [vielm. ev), wenn jenes gleih demnächſt fchwand.“ 
Bol. aorsiog mit dem Gen. aors-os (8 = ev als Gunga von v 
in aorv); 0orkov aus S. asthi, und deßhalb hier e ft. si, öp- 
veov u. dgl. Auch Hat fich ja felbft in dem feltenen derdovasw, 
unter Bäumen od. Büfchen laufchen, noch das v erhalten. Den 
Dat. Ötvöpesıv fowie Ötvdpeı, ra Ötvdon aus dem Acc. devöpos 
Herob. 6, 79. berzuleiten liegt, zumal nad Buttm. (Ausf. Gramm. 
S. 230. im Verz. der unregelm. Nomina) die Stelle „nicht ohne 
bedenkliche Varianten“, kein zwingender Grund vor. Sie könnten 
eben jo gut wie noreos [etwa ft. e-s0, od. v-eoı, indem man 
fonft v vor o erwartete?], aore, ciorn von einem Thema auf v 
ausgegangen fein. Jevögeopenros von Bäumen ernährt; bei 
Emped., in Widerſpruch mit der Form, act. Bäume nährend. 
Asvöpolißevos, der Weihrauhbaum, entweder fo daß darin ÖEv- 
öoov appofitionell fteht: der Baum Aldavog (ö, 7) od. mit abhän- 
gigem zweiten Gliede : der Baum des Weihraudhe, auch Aldavog, 
ſedoch gew. Audavwros, 0, au 7, Hebr. ’bonah (die längere 
Gr. Form wahrſch. aus der älteren Hebr. Teminal-Endung. Rö- 
biger in Gefenius Gramm. 8. 79. ©. 147.) Aevöpoiayave 
(wie Bäume) hochſchießende Küchens od. Gemüsgewächſe. Auch 
jo devdoonarayn hochſchießende Malve. Vgl. Namque tradunt 
auctores in Arabia malvas septimo mense arborescere 
(derdolkor, devöpoouca) Plin. Vgl. in einem Gegen. damit ya- 
ueidgvs, auch xauaiöowoy u, Avödovg, woher yaumıdovirng 
otwog mit diefer Pflanze angemachte Wein. Chamaedrys 
nad) Weife vieler Compp. hinten mit Baummamen, mit denen eine 
niedrige, an der Erde wachſende Pflanze verglichen wird: Teucrium 
chamaedrys, zu Gamanderlein verdreft. Mihd. gamandre mit 
Einfhub von n. Frz. außerdem noch mit einem zweiten r: ger- 
mandre&e. Jevöoirig, Tem. zrıs, zum Baum gehörig: 55, 
gut zur Baumzucht. "Aureros baumartig od. an Bäumen wach—⸗ 
ſender Weinftod, fonft avadevdoas (an den Bäumen hinauf ge 
hend), arbustiva vitis. Nougn, Baumnymphe. JAevdowöng = 
dsvögos.öng (aljo baumartig, arboris speciem prae se ferens), 
Nvugae Baumnymphen. Jeröpas, N aumreid, buſchig, laubig, 
wie dovas, = Öoviım. — Jovs nun 1. wennſchon kaum zuerſt: 
Eiche. æ ano Öpvog daoı, ovö ano ntrong d. h. bu halt doch 
Meltern und Vaterland, bift doch nicht vom Himmel gefallen. In 
Betreff bes Urfprunges von Steinen lann noch an die Entftehung 
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neuer Menfhen durch die von Deulalion und Pyrrha gethanen 
Steinwürfe erinnert werden und wednyevsis nennt Heſiod. 2. 
jeder Baum (verm. als urjprünglichfte Bed.), def. die hochjtämmi- 
en, von feftem Holze, auch bie eßbare Früchte tragenden. Vgl. 
evrsrns (vom Baume fallend) von überreifen, und dovrereng 
(auf dem Baum gereift) von allen reifen Baumfrüchten. 3. übertr. 
wie arida quercus, ein alter naft, abgelebter verdorrter Leib. 
Tepavdovov dasſ., aber auch yeodvdoıov (wie von avdglov) ge» 
fhrieben. Unerklärt bliebe bei der erften Herleitung das », wenn 
man nicht dasjelbe dem Worte YEopwv, orros entnommen wähnen 
darf, zu einer Zeit, wo ovr (deſſen z leicht vor Ö verloren gehen 
tonnte, vgl. auch zEpov caxog neutr.) noch ant lautete. Neutr. 
ebenfalls axoodovo», viell. als Bez. von Früchten, obihon Alt. 
jeder Fruchtbaum. Sonft Früchte mit holziger Schale, Nüffe, Ka⸗ 
Hanten: meiſt im PL Diefe Beſchränkung liegt do kaum in dem 
ordergliede, deffen Sinn mir Übrigens noch nicht aufgegangen ift. 
Je hat, nicht zu reden von axpodpvor nAnoes uftoov. tape 
apavrlvors, axpodova' apyn zaponar. zaproi. Das fieht ja 
fo aus, als feien richte gemeint, die zuerft reiften, was doch 
von den genannten, aud in Griechenland, faum mit der Wahrheit 
übereinfommt. Aber auc, nicht leicht wird man glauben, als feien 
die Früchte als Baumfpigen gemeint. Nicht etwa gar zu Goth. 
akran n. xapnoös, zevvaua und Nhd. Eder Dief. GWB. I. 
31. — vgl. axvAoc? - Auch die Makedonier hatten daovAAog' 
(wie ©. daru; anfcdheinend mit Dem.-Suff.) 7 doüs. Wie ber 
merlenswerth aber das Aufammentreffen diefer Grieh. Ww. mit 
der gleichen Anwendung bei den Selten auf die Eiche (auch war 
ja 3. B. die dodomäifche Eiche heilig) erſcheine: fo auffällig muß es 
je, daß fi) auf Italiens Boden feinerlei Spur finden will von 
iefer über fat alle Indogerm. Sprachen verbreiteten Wortclaſſe. 
Es bleibt uns noch deioc übrig mit dem heterogenen Plur. 
sa dola Gebüſch, Dieicht, Waldung. HJoios vAns Didicht des 
Waldes. Wegen dolog waren fchon die alten Gramm. in Zwei. 
fel, ob e8 Maſc. fet od. Neutr. To Soios D. Sic. 5. 50., Berg 
in Adaja fowie Jpiov ein anderer in Daunien, al8 griechifcher 
Name ded Garganus (Nieb. Röm. Geh. I. S. 154. Ausg. 4.), 
zögen, im all damit eins, gleichfalls nad) jeder von beiden Seiten 
hin. Dei Heſychius Öplog‘ GUugvrog TOros xal oUVvÖevöpog xai 
Aowöng. 7; 6pog. xooros. 7) Öpvuds, Un. Dah. doızovoar 
@Alovoav, wozu Lob. Rh. p. 153. die nicht fehr geiftreihe Be⸗ 
merfung madt: a dorov vel ulterius a Jols Övvauıs ul vireo 
a vis. Die Schreibung dovog mit v hat faum einen anderen 
Grund, als das Belieben eines Grammatikers, welcher dadurch 
Herkunft aus Öpis glaubhafter zu machen gedachte. Beſteht an» 
ders irgendwelche Verwandtichaft damit: fo müßte entweder v vor 
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Suff. -ı0v (vgl. 3. B. Inplov: Ihe) unterbrüdt fein, oder dolov 
eine Seitenform zu deüs (vgl. etwa Npf. där, im Fall nit 
hinten u abgefallen). Eintauſch von s ft. v, welden darin Eur- 
tins, Grdz. S. 671. fucht, dit zu unſiche. Man nehme aber für 
den eriten Fall 3. B. dwdexa neben dvwdexe, dig ft. Sskr. dvis, 
und dow, dosol mit Suff. wie dı@xoo-ıo, (vorn wie Öuröxog u. 
ſ. w. und nachgebildet dem reıaxoooı u. f. w., weldhe centum, 
Exarov enthalten im Ggf. zu decem in slxooı, reaxovre u. |. 
w.). Tas o von dvo hat fi darin durch Verbindung mit « er- 
halten, wie in Ouocos, ſelbſt mit abermaliger Suffigirung owor-ios. 
deſſen letztes s fogar Ig. vorkommt. 

Aoũc, redupl. dEvöpeov mit der ganzen fonftigen Sippſchaft ©. 
dru, druma u.f. w. gehen in fo weiter Ausdehnung hinten in dem 
u zufammen, daß diefen Vokal für fuffirartig, ftatt für Wurzel» 
Beitandtheil zu halten man fich ſchwer entichließt. Was aber den, 
obigen Wion. zum Grunde liegenden gemeinfchaftlichen Sinn au- 
langt: da räth doch gewiß jeder am erften auf das Wachſen, 
und nicht das Schneiden, Spalten od. dgl., wie es fich etwa aus 
©. dar Nr. 448., Perf. du ade (faber Iignarlus) zur Noth 
ergäbe. Es hat aber Benfey, WWB. I. z. 3. ©. 96., theil- 
weife unter Anlehnung an das von mir in 1. Ausg. unter Nr. 
207. rdh (ardh) Vermuthete, für unferen Fall von der Str. 
Wz. ruh Gebraud gemadt. Das ift jedod), wie gern man «8 
möchte, (fo lehrt mich eine erneuete Betrachtung,) nur bei mandher- 
(ei, zum Theil fehr mißlihen Vorausfegungen möglid. Ruh hat 
zufolge PWB. VI. 390. in erfter Stelle den Sinn von: erfteigen, 
erflimmen (avapoıyaouaı?) und bed. erft in zweiter: (in bie 

öhe) wachſen. Nun Habe ich ſchon an dem vorhin genannten 

rte auf Ausfchälung des h von ruh aus dh gefchloffen, |. dieſen 
Bd. ©. 89., und erhält dies dur ud-rödhana das Aufitei- 
gen, Wachſen PWB. 1. 933., zumal unter Binblid nad den 
wahrſch. mwurzelverwandten rd’h und vrdh, faum abmweisbare 
Beſtätigung. 35. eredhwa (erhoben, erhaben), Lat. arduus 
bom erjten; S. ürdhwa nad dem PWB. I. 1025. von vardh. 
Alfo niht mit ud, deffen Dent. fi) vor r, wie öfter8 vor 1], aſſi⸗ 
milirt haben müßte, fondern durh Sampraf. Ueber dad d in 
dru, druma ſu. ſ. w. als Verftümmelung des Präf. ud (sur- 
sum) fämen wir noch wohl hinaus, zumal wenn ein drh (cres- 
cere) Grund hat. Jedoch findet ſich — da man beim Wachjen 
zunächſt an ein Empor denkt, vielleicht befrembdlicher Weife — bei 
ruh (udrohana und in Benfey's Gloffar mit &: ud-A-ruh, her- 
auffteigen, abgerednet) fein Beleg für Comp. mit ud. Was aber 
Benfeys Erflärung von S. taru anbetrifft, als fei ed aus „Ved. 
uta aufwärts“ mit ruh entftanden: fo glaube ich, er möge gegen. 
wärtig ſelbſt nicht mehr darauf beftehen. Uta nur „und“, aud) 
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Benfey Gloſſ. S. 29. ſelber, vgl. indeß PWD. I. 879. bez. nicht 
sursum, und bat ſich B. eine ſolche Bed. jener Partikel vermuthlich 
bloß aus einer, jedoch unerwieſenen Combination von uta (gif. in- 
super, nocd darüber od. dazu) mit ud erfchloffen. Sch meines 
Theild® wäre mit Juſti ©. 62. der Anſicht, uta. Zd. uta und, 
auch, entſtammen, wie 35. uiti (fo, auf diefe Weile, vgl. Sekt. 
iti, Lat. itidem) einem PBronominalft. u mit hinten gelürztem Suff. 
‚tas, wie itäs, amutas u. ſ. w. Das „Und“ wäre mithin eig. 
ein: „von da ab" — noch ein anders. Im PWB. Ill. 270. 
wird die Verm. aufgeftellt, taru, „welches die ältere Sprache nicht 

. kennt, fei aus dru, dAru hervorgegangen.“ Das begriffe fich indeß 
nicht Teicht, e& fet denn, man nehme eine Umbdeutung des etym. 
nicht mehr verftandenen dru an, als entftamme es der Wz. tar 
(transgredi), glj. an Höhe — Überragend ? — Auch bie roiyes, 
Kom. Folk; ja S.trna (mit Ausfall von h?), Gras, fowie 
repyvos, To6&xvos (wie facınus) will Benfey als Wachſendes er- 
flären , leider ohne ausreichende Vorlagen. Leo Meyer fuct 
83. VI. 224. für das 7 in rolyes den Grund in Anbequemung 
an die Harte Afpirate 7, wie nv? aus S. budh. Etwa bad 
e, wie in doAsyög ? 

Das Schlimmfte von Allem indeß wäre die Kinbuße von b, 
oder, erfolgte der Wegfall noch höher in der Zeit hinauf, von erft 
nachmals entferntem oder ausgefchäften dh. Bopp beanftanbet 
nad) Gloss. compar. p. 327. nicht Herleitung von rüpa (forma) 
und rüpa } ‚formare; Denom., od. Cauf. auf -pay?) aus ruh; 
deögl. p. 328. röman, pilus corporis, auh Iöman The hair 
of the body, was freilid — trotz la va Hair, wool etc., that 
which is cut or shorn from domestic animals — doch verm. 
falf$ von Id (secare), Nr. 332. geleitet würde. — In Betreff 
von Ogovs, Braue, ©. bhrü-s. Off. Dig. arbhyk, Tag. ar- 

hyg Siögr. Stud. S. 21. befenne ich mich ſelbſt der, von Ben- 
* 1. 400. acceptirten Herleitung aus abhi und und ruh ſchuldig. 
Dabei (abhi) oder wohl gar, vermöge der Verwandtfchaft mit 
augi PWB. 1. 328., Herum (nämlih um bad Auge) wach⸗ 
fend wäre (da8 wenigftens ließe ſich nicht läugnen) eine in alle 
Wege finnvolle und treffende Bezeichnung ber Augenbraue. Bol. 
z. B. EF. I. 578. Ausg. 2. und ©. 111. II. 150. 463. 441. 1. 
©. abhy-&-roha ift 1. das Hinauffteigen 2. Zunahme (Genf. 
niväha): ahndm (dierum). — &8 fäme num darauf an, ob man 
aller gedachten Schwierigkeiten ungeachtet den Muth hat, auf Her 
leitung von dru u. f. mw. aus ruh (rudh) beftehen zu wollen. 
iter habe ich p der, freilich in dem Sinne von erescere 
angefochtenen Wz. drh (crescere) ſchon EF. I. 87. 259. II. 224. 
Ausg. 1. in Beireff von S. dirgha mich gewendet. Doch f. 
N“ trahere, woran Leo Meyer 83. 6, 228. antnüpfl. Un er 
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fter Stelle lauten meine Worte: „Dirgha, &ompar. dräghtyas 
(longus); Off. darch; Perf. diraz; dodszyos, ©. dolgüft, 
Böhm. dlauhy, Boln. dlugi, Serb. dyg (y, b. i. u, wie oft, 
ft. 1). Solite Lat. indulgere”) in der muthmaßlichen Urbebeu- 
tung : laxius s. longius reddere, remittere [von den Bügeln] da- 
mit zufammengefegt fein, und longus, Goth. laggs, Lith. il- 
gas, keit. ilgs (lang), ilgt (verziehen, zögern [f. jegt Nr. 1123.], 
auch viell. gar Auyyadeıv, at. languere, laxare den Verluft des 
d erlitten Haben ?? — Dann äußert fih Benfey WWB. I. 98. 
folgendermaßen: „Indem, wie überaus häufig, r-Bofal in ir Über- 
geht (vgl. 9. A. 8. 1837. Ergzbl. ©. 915.), und h fid) zu gh 
verhärtet [Andere drehen jegt diefen Sak um, f. diefen Bd. ©. 
93.], entfteht aus drh, Sokr. dirgha ausgewachſen, lang. Im: 
dem tim 3b. diefelbe Veränderung mit h eintritt, r-Vok. aber nur 
in fein Guna übergeht, und wie im 3d. gewöhnlich, nad r ein e 
eingefhoben wird, entſteht das mit dirgha wefentlich identiſche 
und gleihbebeutende daregsha; biefem liegt am nächſten das 
gleichbedentende doAryos; für r fit bier A eingetreten, und wie im 
3. ein s, fo hier ein « [viell. nach dem Muſter von Ausgängen, 
wie nvdo-ı20s ı. f. w.] eingeſchoben; doAıyo entfpricht eig. einem 
Str. *dargha (vgl. SI. dolgu lang und Lat. indulg-ere 
Hall. U. 8. 3. 1838. Ergzbl. 42. ©. 333.). AoAsyos lang; mit 
verändertem Acc. doA:zos 6, die lange Rennbahn ; doAsynons, 8 
Tanggefugt, lang WWB. II. 1. ©. 78.; dodıyoeıs lang. Jov- 
Zıyla N. pr. dolıyevo den Dolichos laufen. — Eben hiehin 
gehört Zvdeierns Ränge (gif. ein verlornes Neutr. *ÖdeAsyog). 
Fortdauer in fi) habend. Davon Evdeisyiiw, dvöclertw forte 
dauern u. f. w.“ — A8coli vertheidigt 3. 16, 122, 17, 280; 
18, 442. das Recht zu Vereinbarung von Yat. langus mit ©. 
direha unter Berufung auf altperf. dranga, worüber Spies 
gel, Keilinſchr. S. 204. angiebt: „lange Zeit Acc. adv. lange 
Zeit yindurd Bh. IV, 56. 75. So- überfeße ich, indem ich 


*) Für die im beiſtehenden Eape anfgeftellten Vermuthungen wage ich jedoch 
nicht mit allzugreßer Zuverficht einzuftehen. Van hat z. B. in indul- 
gere (indidores) die Präp. indu gefuht. Eco Schröder 83. 15, 
360., der jedoch über Die Wz. ſchweigt und auch ſelbſt das in Frage läßt, 
eb in ihr ver Vofal (vgl. etwa Aryow biegen, fihniegen, fügen WWB. 
I. 1290.) durch Synkove geichwunten oder im u zu fuchen fe. Wie 
Hinneigen wozu, vgl. ineumbere rei, eder nachgiebiges Anfchmiegen und 
Ach Bengen? Rreund will duleis, wobel er and an Ayo erinnert, 
damit in Berk. bringen. Indalgeo mäßte dann dalcis (tas g wie 
in vigesimns) enthalten, im Sinne von: freundlich, gefällig, angenehm, 
wogegen (Dat.), fein; nachgeben ihm. Bal. indulceo, ſehr füß wers 
den, mamaresco, induresco. Wchnlich zum mindeſten wäre ver Gebrauch 
von ndouas, ydvs: Lat. suadeo alieui (alf. made einem ſüß, ſchmack⸗ 
haft): suavis. 


Dirang — 8600 — Darogha 


mit Oppert (Inscript. Achemeniennes p. 175.) das neupf. di- 
rang vergleihe. Doch würden auch dargam = altbattr. dere 

ha, neupf. der [remotus Vullers lex. I. 950., wa® doch kaum 
eine Kürzung fein Lönnte aus ©. dirghal einen guten Sinn ge 
ben. Wurzel ift dreäj od. draj. Bei Vullers, lex. I. 833: Di- 
rang imp. verbi dirangidan (maß jedoch viell. jelbft ‘Denom.) 
Morarı, cunctari, manere ın loco. 2. cunctatio, mora 3. tem- 
pus s. vita posterior s. futura. Mithin Alles nur von der Zeit 
(longum tempus), von feiner Körperlänge, — Bopp's Vgl. Lex. 
compar. p. 190. mit Lith. isz-drykes (Mr. 962. bei mir) 
ſcheitert ſowohl an dem k (h und gh wären im Lith. vn Ziſchl. 
geworden) als an dem iLaute, welcher in dirgha bloß ein nad» 
geborner, nicht urfprünglicher ift. — Faſt bedünft mich aber, als 
gebühre vor longus, lang, eher Lateiniſchem largus (I für d?) 
der Vortritt, wenngleich der mehr auf das Umfänglihe und auf 
die Breite gehende Sinn ſich minder willig erweist, als in 
longus, bei welchem die Lautſchwierigkeiten (Abfall von d, 1 ft. r, 
und Einihub des Nafals) um fo größer und anftößiger wären, 
al® die Germanen mit dem Latein fo nahe zufammenftimmen, ohne 
doch ihr laggs erft den Italikern abgebettelt zu Haben. — Off. 
dargh Adj. u. Adv. lang, lange. Siögr. ©. 380. Studien ©. 
9., aber S. 426. (wohlgemerkt jedoch mit nicht afpir. Butt.) ra- 
Bon Adj. u. Adv. Lange, längft, entfernt, frühzeitig; rägej (Ab⸗ 
at.) im Tag. Adv. feit Tange her, Längit, und mit priv. a Dig. 
aragma, jpät, nit früh; arägıj fpät, langfam, nicht Längft, 
unlängjt, aus rägi)(Loc. int., lange, längft, früh. — 35. Yuftt 
S. 148. daregha; S. 161. Superl. dräjista fehr lange, 
im ©. dräghıstha (ra als umgeſtelltes Vriddhi), mithin j 
(Engl. Ausipr.) an Stelle von gh. ©. diefen Bd. S. 90. Drä- 
jan n. (da& in &vdeisyns enthaltene Neutr.) 1. Länge, Dauer. 
Acc. cvat dräjö wie weit. Nava vibäzva draäjö 9 8. 
lang. Cvantem (für cvat; drajô zrvänem wie lange an 
zit Alſo von Raum und Zeit. 2. Verlängerung, Erhaltung, 

at. dräjanh& um zu erhalten. S. dräghiman (drägh- 
man) m. Länge; Längengrad bei den heut. Aftronomen. Denom. 
dräghay (f. unter gh), wie verlängern, Stal. prolungare 
verlängern, auffchieben, friften, prolungarsi ſich erftreden, er: 
. weitern, verlängern. — Cine Form mit Verftärkung des Vokals, 
welche doch fonft dem Pofitiv nicht zufteht, Npf. diräz (i Einfchub 
zur Milderung der Uusfpracdhe, wie in do4ıyog an zweiter Stelle) 
Vullers I. p. 820. Longus 2. met. stupidus, stolidus. Weil 
man ben langen Menfchen weniger Verſtand zufchrieb, oder lang⸗ 
ſam, als tardum ingenum? Diraz dast longimanus, met. 
(deſſen Arm weithin reicht) praevalens.. Doc wohl im eig. Sinne 
[deffen eine Hand länger it als bie andere?) Artaxerxes Lon- 
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gimanus, Maxpozup. Vgl. Fürft Dolgoruki aus Aufl. dol- 
gorykil, Poln. diugoreki langhändig, langarmig, Il. dI’- 
gorak'. 2. injurius, violentus. Diraz dast kardan (lange 
Sand maden) ınjuria afficere (vgl. Hand an jmd legen) b. diri- 
pere; vgl. lange Finger machen. 3d. dareghögava langhändig; 
dareghödbäzu 1. langer Arm 2. Adj. langarmig, S. dirgha- 
bähu. — Diräz gö5 Nr. 742. ©. 392. Asinus, lepus, eig. 
Langohr, doAıyovarog. Mit dem Griech. gleihftämmig Aufl. dol- 
go-uskä Nähnadel mit länglihem Dehr (Poln. ge z podtugom 
uszkiem), aus dolgo-yyii (x aus Ziſchl.) langöhrig.. ©. dir- 

hakarna Rangohr, N. pr. einer Rage. — Diräz düm Canis 
5. simia [doch wohl nur der gejchwänzte Affe) 3. scorpio 4. bos. 
D. i. Langſchwanz. AoAsyöovoog von Verſen, die eine Sylbe zu 
viel haben. — 3d. dareghöangusta mit langen Sehen be 
gabt. Vgl. longipes, dodsynnovs und dodsyonovs langfüßig. 
Dem Griedh. Worte gleih S. dirghapad; aud) dirghapäda, 
als m. Reiher. Aber dirghagangha langbeinig; Kamel! 
Für letzteres au dirghagatı ‚lange weite Gänge machend) 
und dirghagriva (langhalſig). R. dolgoseja Langhals. 
AovAryoösıpog Beim. des Schwand. Aodıyarynv mit zweimali«- 
gem x, wie deögl. doAsyeyyns. — 3d. dareghaarstaya 
langichaftig. — ©. dirghacravas beffen Ruf weithin reicht, 
weitbefannt u. Egn. eines Mannes, wie TmAsxAng, Evovxinc. 
Bol. Kospons WWB. I. 532. Dag., obfhon von der gleichen 
Wz. çru, WWB. 1. 729. — Dirghäyus langlebig WWB. I. 
443. Dir 8) agivin lange lebend, und aus verwandter Wz. (Nr. 
252. ©. 750.) 3. B. 38. dareghemjitti, langlebig, vorn mit 
adv. gebrauchtem Acc. Kl. di’gozivot”n longaevus; dl’- 
gozit” uexooßlacıs. Wufl. dolgo zivötie -zitie, Boln. 
diugie zycie langes Leben. sl. dl’god’n”stwije n. 
haxonustgsvors longitudo dierum. R. dolgodenstwie lan 


ges Leben; die längften Tage (den”, Poln. dzien, vgl. ©, - 


dina) im Sommer. Di’godou3”n’ uaxoodvuog longanimis ; 
vgl. Langmuth,. Ferner Zd. dareghöupacta mit langer Hüffe 
fhügend. Dareghökhshathra lange Herrſchaft. Dare- 
ghöyasta ſchon lange gepriefen. Mithin diuturnus aus diu, 
was, als feitenvermwandt mit dies, erflärlicher Weife auf die Zeit 
beſchränkt iſt. Gr. doAsyopowv weithinaus denfend. Vgl. in 
Betreff des Sinnes etwa S. dirghadargin 1. weitfidtig, ei⸗ 
nen weiten Blid habend (in übertr. Bed.) 2. m. Bär; Geler. Dir- 

hatapas ber ſich langdauernden Kaftelungen hingibt; auch Egn. 
Sf. dıraz Ahang (intentio, consilium, propositum) Longin- 
quus, diutinus de opere et negotio. Dag. diräz kAr met. is, 
qui negotia aggreditur, quibus non par est [worauf er zu lange 
zubringt] 2. magniloquus, jactator. J 


vs, 


3 


d 
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©. dirgha lang (im Raum und in der Zeit) weitreichend, 
(angdauernd. Lang, von der Quant. des Volald (weil es Länge 
rer Zeit zu feiner Hervorbringung bedarf). Als m. z. B. Kameel. 
Ferner N. pr. eines Bürften von Magadha. Vgl. Aodsyog (unfer 
Lange) Fürft in Eleuſis. H. h. in Cer. 153. AoAiyn (mit vor 
gezogenem Zone) 1. eine der fporadiihen Infeln. 2. a. St. 
(wirft. Griech. od. bloß Griech. umgedeutet ?) in Kommagene b. 
in Berrhäbia 4. = Aoviiyıov, was doch wohl Demin. Bf. 
Diräz röd (flumen longum) n. c. nom. fluvii in Transoxiana 
vel sec. al. ipse Oxus fluvius sic dietus, quod perlongus est. 
Doc nicht etwa 38. Dareja f. N. pr. eines Fluſſes in Airva- 
nem vadjö Juſti ©. 148.7 doch ſ. Haug, Zendphilol. S. 47. ©. 
dhirgikä ein länglidher See, ein länglicher Teih. — Die Wein 
palme beißt „hoher Baum« : dirghatarı. dirghadru, dir- 
ghavrksa; dirghapädapa (langer „Sußtrinfer*, d. i. Baum), 
was aber auch Arela-Balıne. Außerdem dirghadanda, dir- 
ghaskandha. 

Mit gleihen Suff. wie S. dirghatä f. Länge, aber 
drd’hatä Seftigfeit, hat das Kſl. di’gota f. anjxog, longitudo, 
von di’g’ uaxoos, longus. — Ueber dig’ Schuld f. Nr. 1172. 
Im Goth. mit d (nit wie tulgs, firmus vorhin unter Jarh). 
was zur Noth die von Mikl. vorgebradhte Meinung unterftügt, als 
gehöre letzteres zu dhar, das jedoch möglicher Weife wieder mit 
darh (durd) Uebertr, der Aſpir.) zufammenhinge. 

1427. ©. dih €. 2. d&gdhi, d&gdhe; Perf. did&ha; 
Tut. dh&ksyati Ungere. Polluere, oblinere.e Mit sam 
Dubium esse (glj. zufammengentifcht, getrübt fein. Caus. Du- 
bium reddere, confundere. Med. dubitare. Westerg. San- 
deha Doubt, uncertainty. gl. fhon Mehrere unter Nr. 
1176-1178. Im PWB. III. 639. dih beftreichen, verftreichen, 
verlitten, falben. Abhidigdha angefırichen od. beftricyen |. v. 
a. vergiftet. Pradigdha bejchmiert, beftrichen, befledt, befalbt, 
überzogen mit. Mit ud aufwerfen, wie 3b. uzdista aufgewor⸗ 
fen (von den Dafhmas) Yufti ©. 156., wie disti Herd, Dos 
ſtoß. Aber darum nicht Öuxerv. Weber pain daeza Umbäufung 
f. unter die ©. 518. Zufolge Spiegel, Keilinſchr. S. 203. aud 
dida, Feſtung. Treilid ohne Erklärung der gramm. Form. 
Graßmann reiht diefen num auh RZ. 19, 309. das Ost. fel- 
hoss cc. PL. an, indem er e8 mit roryog (m. Wand, warum 
nicht lieber reiyog n.?) und ©. döha-s m. d&ha-m örper 
(doch vielm. deht f. Aufwurf, Damın, Wall) in Einvernehmen 
glaubt. „In dem osliſchen Vertrage zwilchen Nola und Abella, 
fagt er, „wird belanntlich eine doppelte Umgränzung des Lan- 
des, welches den Tempel des fule8 umgiebt, angegeben , bie 
äußere Begränzung war durch Grenzpfähle (teremennio Lat. ter- 


s 
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minus]) bez., die innere durch die feihoss. Der Acker des ganzen 
Bezirks, welcher außerhalb diefer letzteren ehtrad ſeſhoss) lag, 
jolite zur Beaderung ſowohl den Abellanern als Nolanern frei 
jtehen, aber was innerhnlb derjelben (post felhois [vgl. pomoe- 
rium?)) lag, foltte unbeadert bleiben.« Mommpfen denkt (Un⸗ 
terital. Dial. S. 308.) an ein Derivat aus figere, ſodaß es 
Grenzpfähle od. cippi fein könnten. Wenn Peter S. 77. Recht 
hätte, darin Ncus zu fuhen, wäre anzunehmen, man habe ſich 
einiger Feigenbäume zur Grenzbezeihnung bedient. Den Beweis 
für fingirtes ©. dhigh kann man unter keinerlei Umftänden daraus 
entnehmen. Könnte man doch aus Engl. to dig (graben) Grimm 
Nr. 1178., ungefähr mit gleichem Rechte, Gräben oder Wälle, 
(Deiche) erſchließen. „K und g gehen im Anlaut und Inlaut in 
h über“, fagt Mommfen ©. 223. Möglich alfo, daß in feihoss 
das h für g wieder eingetreten fei, felbft angenommen es habe 
jenes, wie 3. B. in magnus, magis die Stelle von S. mah 
eingenommen. F müßte für dh (Gr. 3) ftehen, was durch Me⸗ 
tath. and Vorderende gelommen wäre. — Mit sam befrhmieren, 
beftreichen, überziehen. Paſſ. (zufammengeflebt fein, verfchwimmen) 
verwechfelt werden mit. Sandigdha nicht deutlich hervortretend, 
unverftändlid. — Unter den europälihen Spraden, etwa vom 
Def. abgefehen, halte ich mich des Lat. pollingere am eheften 
verfihert.. Pollingo die Leiche vor dem Verbrennen waſchen, 
zubereiten: rreguoteAiw, 0100NA0xw, rapıyEevo, tvrapıalu. Bol. 
namentlih: Jam os ipsius unguine odoro delibutum, jam 
eum pollinctum. Es wurde dabei der Körper, falls nicht einbal⸗ 
famirt, doc) jedenfalls gefalbt dgl. Nimmt man nun aber lingere, 
mingere im Vgl. zu ©. lih, mih: fo Tann faum ein Zweifel 
darüber walten, e8 könnte, unter Berückſichtigung häufigen Eintau⸗ 
fhes von 1 ft. d, pollingere fehr gut mit ©. dih ſich vertragen. 
Lingere paßt ja —*88 ſchlechterdings nicht. Was aber die 
Präp. anbelangt: fo muß es die nämliche fein als in polluo; 
polliceor und dem etym. räthjelhaften polluceo. Vgl. II. 2. ©. 
315. — 

Schwerer entfchlöffe man fi zu einer Dereinbarung mit 
dialro, Ösarrızög u. !. mw. WWD. I. 573. und 940., wo devo 
befprochen wird, welches davon aller Wahrfch. nad) gleichermaßen 
verſch. ift wie davw von ©. dah. Agooötry ſ. II. 2. ©. 354. 
Schon der bloße Ausfall von h wäre nicht ohne Bedenken, zumal 
ja auch die grieh. Wörter den Sinn des Benekens haben, Tel 
nen anderen. Teyyw, tingo Nr. 1165. 

1428. S. duh PRB. Ill. 712. dögdhi (ohne Bindevok., 
Suff. - ti). Berf. duddha. ut. AhökSyati 1. melfen, auch 
vom Ausziehen des Saftes aus den Soma Pflanzen; dann 
überh. ausbeuten, Nutzen — Vortheil ziehen aus, wie Frz. 


dic 


N 
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tirer du profit; Holl. ergens vrugl van trekken (irgend 
Vortheil wovon ziehen). Aber nicht zu Goth. dugan. 2. etwas 
herausmelfen, her ausziehen ‚aus, mit dopp. Acc. 3. milchen, 
Mitch geben: eben fo vom Stiere od. Manne überh., der den Sa» 
men läßt; dann etwas Erwünfchtes fpenden überh., vgl. die Wun⸗ 
fchestub Kämaduh. Etwa altf. tugidhoön bemwilligen, etwas 
gewähren c. acc. pers. et gen. rei? 4. Ball. gemolfen — der. 
ansgemolfen — ausgezogen werden. Part. dugdhä (vgl. Lat. 
düuctus) gemolfen, herausgemolfen, ausgezogen, payas, Mild. 
— Das o in il. doiti (lactare) darf nicht dazu verführen, 
etwa hierin S. duh mit Verluft von h zu erbliden. Vielmehr 
kommt das flav. Verbum überein mit ©. dhayatı Nr. 44. fau 
gen an etwas; trinken. Freilich möchte ich nicht gerade Verwandt 
{haft von dielem dha oder dhe& mit Sokr. duh verredet haben. 
Dhitä ft. duhitä 83. 18, 322, Es fonnte das dh nad er 
folgtem Ausftoß von u gerade fo entjtehen, wie bhayans (an 
gebl. Eompar. von bhäri) in Wahrh. aus Zufammengehen von 
bahu (bahula, bahala; vgl. aagus) entſtanden ſcheint. Ud- 
dhaya, austrinkend, bat Vop. 26, 34., und ſcheint dies den 
(mennaud viel. nur Irre) Weg zu zeigen nad). dem Urfprunge 
von üdhan und adhar (da r bloß im Nom. Acc. Sg. jedoch 
wahrfrh. aus s, wie in ahar, und demnad) nicht vergleichbar mit 
dem in ovdco, aros u. f. w.) PWB. I. A018, ovFeo, Lat, 
uber (bft. f= 9), Deutfh Euter, Abd. Dat. utrin, ubere 
matris), & udder Müller EWB. ©. 502. Vgl. WWB. 11.1. 
©. 333. Die Länge des ü im ©. fühlte man fid faft verſucht 
als Erſatz anzufehen für unterdrädtes-d der Präp. Da aud in 
Lat. uterus, ©. ud-ara enthalten: hätte das wenigftens nichts 
ſchlechthin Befremdendes. Auffälliger wäre ov in ber gewöhnlichen 
Sprache (micht in Aeol. Mundart) ftatt des zu erwartenden v. 
An verkürzte ava iſt aber trog avadöha, Milch, kaum zu den⸗ 
fen, SBerleitung aus üdha oder ud-üd’ha (eductus; Bart. 
vah + 14; Lat. vectus) würde ſchon im Sokr. wegen bes ab: 
weichenden Cerebral⸗Lautes ſchlecht paflen; vollends aber nicht im 
ovdao u. ſ. w. Höchſtens könnte man üdhan aus ud und uh 
(ft vah) dur Zufammengehen von d und h nad erfolgter Syn⸗ 

pe, oder Verb. des u der Wz. mit dem des Suff. (zuf. 4), er 
Mären. Sr. sine ochta (gl. uber) f. Stokes, Ir. Gloss. p. 
422. doch viel, nicht hieher wegen ©. vakSas, vaksan'a The 
breast. Oder zu Lat. pectus? Der Mangel des i-Xautes, 
beffentwegen die Gramm. dh & ale Wz. aufftellen, wäre etwa durch 
redupl. dadhan neben dadhi (faure Milch) WWB. I. 1883. 


gerechtfertigt.” ) 
*) Desgl. im Griech. Innosmins der von einer Stute gefäugte Biel zum 
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Stokes, Goidilica p. 90: dith ı. rodinestar: both verbs, 


like dinu ‘a lamb, Brei. d&na 'to suck ſ. WWB. Il. 1. ©, 


Beichälen der &tuten. Bloß mythiſch Zinregos, nicht Thelephus, 
Ruperti, .hiv. I. 5. trops «70 rn OmAn» vnooyovons dingsuv, dgl. 
Butim. Wusf. Gramm. ©. 19. Aum. 1. (Ausg. 1.) Natürlich iR die 
Legende von dem Säugen tes Telephos durch eine Hirſchkuh eine ledig⸗ 
lich aus dem Namen beraußgepreßte einmolegliche. "Inzodnins zeigt, wie 
der Rame ausfehen müßte, hätte überhaupt Tas Geſchichtchen audı nar 
mythiſche Wahrheit. Niemand wird aber, könnte auch das ı vorn ſtatt 
I als Diff. wegen y_ zur Noth entfchulpigt werben, darin vernünftiger 
Meile auch nur Hrouuero; (&r-, faugend) Jagor ſuchen wellen. Aus 
den Namen der Nerwandtfchaft, in welche T’nlegos geftellt werben, ers 
hellet genugfam, daß es gleih TrAegarns, T’'nligaoon (wie Ergvgaecon 
WWWB. I. 259. Nr. 56.), »weithin leuchtend“ befage, wie A⸗- 
pos nichtd anderes IR als Arcıpwr. Bol. Aupızarns wie Artugarns, 
und eugıgwr, rings leuchten, vom Opferkuchen, welchen man unter $as 
delfcheln der Munychiſchen Artemis — chne Zweifel in ihrer Bigenichaft 
als Menpgöttin, darbrachte. Her. Dv. 4, 6, 38.: Canentes Rite 
erescenten face Noctilucan. Bol. vuxtigung. Artıyos (Hinten wie 
apyvgos neben apyıpeos vworiße, wo nicht 3 fllberglänzend, f. diefen Pd. 
€, 585.) hieß 3. B. ein Schn des Herafles Apolld. 2, 7, 8.; und ich 
weine, diefer Name fel nicht bic$ meralifchem, fondern auch, weil He: 
rafles mannichfah ald Sennengott zu betrachten, ganz eig. ph nf 
ſchem Leuchten (vgl. Woi-Roc, d. i. in Licht wanbelnd) entnemmen. 
X. 2, 678. wird auch ein Arzıgos, S. des Theſſalus, Herakflide, 
erwähnt, während Apolld. desgl. von einem britten weiß, deſſen B. Myr⸗ 
mideon (Syenymus der Myrmidonen, welche ja auch in Theffalten 
wohnten), M. Veifinife. Irgendwie muß nun T’nkegos (fernhin lench⸗ 
tend) ſegut wie des Apello Beim. ixwınBoios (fernbin — Gtrahlen, 
Mhd. Pfeile — ſchießend) auf den Sennenglanz zielen follen. Telephos 
war alfe Schn tea Herafles (ald Sonnengett) und der Auyr (ven 
ryy; Licht, Glanz, Strahl, mit Umftellung des Tones; vgl. den Gan. 
Trlauyns aus rylavyns. Deegl. Auyetcc, deſſen Stall — Himmel mit 
Sternen — Herafics ausmiftet, Schn des Pherbas cder Helios. Pauf. 
5, 1, 6.), Vater des Epravdog (weitthorig, was ich hier als uripr. vom 
Himmel ed. Orient verftanden dente) mit der Aornaxij (die Stabi -- Troja — 
baltend und ſchirmend). Da gedachter Arprar)o; ald Bundesgencfle auf 
Seite der Troer ſtand: findet das feine Erklärung wohl darin, daß man 
den „Weitthor⸗ zum Mitbefchüger von Jliums Thoren machte, wie 
ja auch die Troer den Sonnengott Apclle auf ihrer Seite hatten. Etwa 
daher erflärt fih denn auch, daß Telephes von Teuthras in Myſien 
(alfo einem Lande Kieinafiens, welches letztere jept — vom Aufgange 
der Sonne — Ratolien genannt wird!) ale Schn angenommen und 
vefien Nachfolger wird. Die Auyn (Glanz) war Tochter des Aleos und 
der Neära, zu Tegea. Apolld. N, 7,4. Altos, au "Aleos, Alews, 
Schn des Apheldas (Michtichener), K. In Arkadien, fcheint von airoc‘ 
dieerupne : altoy" Gegror. 7 xAıngor benannt, und die fengende E cms 
merhige zu bezeidinen, welche, nichts [chonend, wie der Inbifche 
yusca (Austrockner), Menfchen und Vieh (auf welches Letztere es g 

efonders in Arkadien anfam) ihre Nahrung raubt. Iſt dech Od. 2 
133, die Nymphe Norıyu (hie jugendliche, reugos, wie Fraiga« mit Ues 
bertreten ven « im Eeuf) utter der Auunerln (zu Aaundrs, da Hs 
terin der heiligen Sennenheerten) und Durdorse vom Helles (Sol), 
Bol. Preller Myıb. I. 291. N. ter junge Tag Prien 0. 


Yott, Eiym. Jorſch. 11. 
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333. Berner in Cormac’s Diet. p. 5%: Del [Dei B] ı.a 
cow’s eat, dgl. IyAy. Vgl. aber auch Gael. deogh A drink: 

otus WWB. I. 182., was doch feinerfeits nur zu S. duh ge 
Ören ann. Im DC. v»rovx (vr = d, um e8 von dem gelifpel 
ten ô zu unterfcheiden) Üdpoyaia, Tu ano rov dpouderov. unſt. 
Berl. ddögh Vullers I. 933. Lac, ex quo butyrum paratum 
est, i. e. lac ebutyratuu, alias etiam d6ögh-ı mäst meine Big. 
1. A64., ©. mastu) dietum, Angl. butter-milk. 2. lac acidum. 
oxygala. Dögh zadan ſſchlagen, vgl. Schlegelmilch) Butyrunı 
facere. Rurd. dau, Buttermilh Lerch S. 124, d6e S. WR. 
Mit gh (f. diefen Bd. S. 90.) S. dö g a milhend od. m. Mel- 
fung, Milchung; madhudögha, -döha Melfung von Süfig 
tet; mad udugha Süßigfeit mildend. Dugha 1. am Enke 
von Comp. mildend, gewährend 2. dugha Milchtuh. Dögdhar 
(Suff. -tar; Lat. -tor) 1. Melter, gaväm (vaccarum). Ye 
bertr. der etwa® ausbeutet, Nuten ziehet aus (Acc.) 2. m. Kuhhirt 
3. m. Kalb 4. ein aus feiner Dichtkunft materiellen Nuten ziehen- 
der Dichter. 5.1, dogdhri Milderin, Milch gebend, dhenu, 
go (beides Kuh; erftered von Wz. dhe, dha). Von einer Amme, 
welche viel Milch hat. Uebertr. die etwas (Acc.) ſpendet. Subft. 
Milchkuh, auch godhenu. Godugdha (Kuh⸗Gemolkenes) Kuh 
mild. Goduh (im Nom. go-dhuk od. g) Melker, in; Kuh— 
hirt, in. Gödöha m. das Melken der Kühe. Göddhana l. 
n. die Zeit, da die Kühe gemelkt werden (vgl. vuxzog «uoAyo, mit 
©. sangava in Benfey's Gloff.) od. die Zeit, weldye zum Mel 
fen der Fühe erforderlih ift. 2. f. Melkgeſchirr Dhenu dug- 
dha, dhenukädugdha Kuhmilch. — Döhakfma begie 
rig ſich melten zu laffen. Uıngedreft käamaduh (Nom. -dhuk), 
kämaduha, ſ. und kämadugha, f. a: Wünfche meltend, d. 
h. gewährend wa® man wünfhen mag (kAamadhuk kämän 
duhyate sadä lautet die Erkl. Mah. 1, 6657 felbft); mit od. 
ohne Beifag von dhenu Kuh (vgl. das Horn der Amalthea). 
Surabhi: d. i. Vaſiſchthass (WVWB. II. 2. S. 480.) Kuh. 
Surabhi od. surabhi (Gutes beginnend; rabh umarnıen; 
anfaffen) A fabulous cow, the cow of plenty, granting cvery 
wish ; auch the earth, fowie, das als Adi. uud [ragrant, sweet- 
sınelling bez., Name mehrerer wohlriehender Kräuter ; auch als n. 
Gold; sulphur (ſchwerlich letzteres daher, viell. zu Ser. -ul- 
vari, „Supferfeind“, umgedeutet). Daß diefe Wunfchesfuh ganze 
Heere zu ernähren vermag: wer kann fih darüber wundern, wenn 
er erfährt, unter dem Bilde einer ſolchen milhgebenden Ruh 
ſei die Mllernährerin Erde gemeint, welche jeden lebenden Weſen, 
Thier wie Menſch, giebt, was es zu feines Leibes Nothdurfi 
für ſich verlangt? gaben doch ausdrüdlih von der Erde 
sarvakämadughän (Allen — ober Alles? — nah Wunſch 
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gewährend) dhenum (Ruh, vaccam) MBh. 43, 3468., ja fogar 
sarvakämadughäm prihvim duduhu: (®erf.) Bhäg. 
Pur. 4, 18, 26. 28. — Un das Füllhorn, obwohl einer Ziege 
entnommen, wird nicht grundloß erinnert. Bei def. Juaitelag 
xtpay TO navrwv inıruyyavanv. neörn oi suxdusvor TH oV- 
qœvice aiyı [weldye ber Erde fruchtbringenden Regen fendet; vgl. 
die Ziege, welche ihrerfeit8 — die auffteigenden Dünfte - - den 
Himmelsbeherrſcher Zeus groß 309, und Dpigog vor. Bd. ©. 397.) 
Inıruyyavovan' 7 orı 'Eguüs Hoaxlcı Eöwxe TO xEpag, Orav 
rag Inopvovov (Brüller, als Gewitter) Boüg Fueilev EUavvev, 
"Analdeve ninduve, lovriie. 7 Tospe. Ich weiß nick, 
ob hievon Auardeia od. umgelehrt. Ahrens fucht 83. III. 103. 
in Auaidsia hinten, wie in Onow, Amme ded Zeus, ald Säu- 
gende von Fjoas, Übleitungen von S. dhe. Weber das erſte 
Glied weiß er nichts zu jagen. Ich riethe Lieber auf Comp. mit 
auc und Aufgeben des Afper wegen 5, falls nicht Tetteres durch 
Vebertragen von jenem auf urfpr. Ö felber erft entfprungen. Siehe 
Ar. 371. S. 129. Alſo vielleicht etwas, wie aAncdw y7 omo- 
elun, #tnvorgogog Heſ., läßt fi) dies anders mit aAdalve, auke. 
Feganevsı, Uyıaivaı. gapuaxov yag aldog vereinigen. Amalthea 
als — Alles zufammen (auf der Erde) pflegend und bei Leben und 
Befundheit erhaltend? — Sandoha Assembly. Etwa wie an 
einer Melkſtätte? 
Behlvi doshid part. pass. milked Haug, Pahlavi Gloss. 
B- 414. Berl. döstdan Mulgere Vullers I. 932. Verm. mit 
usfall des Gutt., und an das Ser. Defid. ſich anfchließend, wo⸗ 
ber dudhuksu, zu melfen beabfichtigend. Vgl. vor. Bd. ©, 
417. Dökhtan (ligere acu aliave re), imp. döz Vullers l. 
921. paßt abfeiten des Sinnes nicht. Indeß wird unter 5. auf) 
mulgere lac angegeben, und e8 iſt mir nichts weniger als un 
wahrjcheinlich, -aud 3. und 4. gehören dazu. Nämlich im Vgl. mit 
dem trop. Sinne (Bortheil ziehen aus), welhen S. duh aud) hat. 
3. coll.andokhtan(p. 439. quaestum lacere, lucrari), colligere, 
acquirere, comparare. 2gl. bei ung: dag iſt meine melfende [mir 
Nahrung bringende] Kuh. 4. conficere, praestare, ut solvere debi- 
tum, facere precationem (glf., wie die Kuh die Milch, Hingeben?). Im 
3b. ift nichts von dieſer Wz. nachgewiefen, man müßte denn dug h- 
dar (Tochter) S. 157., wie Manche wollen, als Melterin auffafe 
fen. Aud ift daozhanh m. Betrüger (der Andere melft?) ©. 
144. 3. B. wegen duzhanh n. Hölle ©. 157. mehr als frag- 
ih — Kurd. Lerch S. 131. dusım, id melfe, dut mellte, de- 
usım. 
In meinem Auffage (die Umftellung des Hauches RZ. Bd. 
XIX.) ift, namentlih mit Bezug auf ©. duhitar, Bvyarnp, 
Goth. dauhtar, Tochter, jo ©. 36. io, sus auf.duh u.f, w, 
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NRüdfiht genommen. Es hut dunn aber eben da ©. 241—247. 
in Betreff von Goth. dauhtar (Dief. GWB. II. ©. 615.) fid 
gegen meine Angriffe Delbrücd zu vertheidigen gefucht. — Aus 
dem Armeniichen hat Friedr. Müller, Armen. Nom. S.10, dustr, 
Tochter, Gen. Dat. dster. DBgl, qujr (fpr. quir), Gen.-Dat. 
gove&r, qever od. ger vgl. 38. ganhare, ©. svasar, 

chwefter, Yat. soror. Majr Mutter; Gen. Dat. maur od. 
mnör, wie hajr (h ft. p, lat. pater, 35. patare, Spiegel, 
Keilinſchr. S. 159. — Gen.D. haur, hör; eebajr (frä- 
ter, 38. brätare), G.D. &pbaur od. &obör (o durd) 
Umftellung des erften r, bei Demf. Zur Lautl. der Arm. Spr. 
1862. ©. 27.) Eine Form (neben duht in Compp.) für mid 
von um fo größerem Intereſſe, als ihr Ziſcher, welcher verm. erft. 
durch die unmittelbare Nähe der Tenuis zu einem hbarien gewor» 
den, einftmaliges Vorhandenſein eines Zwiſchenvokales beweist, wie 
in S. duhitar und fonft, diesfeit des Indus, meines Wiffens nur 
nod in Ivyarne. Brei, d. h. vor Vokal ftehendes, h unterliegt 
nämlid in den cisindifchen arifchen Sprachen Aſiens gewöhnlich 
einem Webergange in weichen Zifchlaut; und auch im Lith.Slav. 
Spradfreife, worin man ähnlichen Tautwandlungen begegnet, ha- 
ben die vorhandenen Formen (Xith. Nom. dukte, das e erflär- 
lich aus älterem -ia) feine Spur von einftigem Bindevofal. Denn, 
ob auf 3d. einmalige dugeda im Nom. Sg. (dvyarno) neben 
zweimaligem dughdha fowie Ucc. dughdharem (Hvyarige;, 
%of, dughdhairı (Gried. fog. Dat. Yvyaroi) und überdem 
noch Plur. Gen. dugedräm (Yvyerspwr, dichter. Fvyarowv) 
Juſti S. 157. ein ſolches Gewicht zu legen ift, wie Delbrüd fei- 
nerſeits thut, fteht ganz gewaltig dahin. Kin folches e bat, wie 
Juſti S. 357. belegt, häufig den Werth eines „Schwa, und kann 
in diefer Eigenfchaft mit ı wechjeln.“ So auch Hier; — nichts 
weiter. Mittelft e machte man fid) die länger ausgezogene Aus: 
ſprache bequemer. — Eben fo wenig fann aus dem unafpirirten « 
vor diefem (an Stelle de8 gh vor dh: irgend etwas von Belang 
gefchloffen werden. Deß zum Beweiſe lefe man Nr. 50. S. 361. 
bei Yufti: „Gh verhält fi zu g wie kh zu k und findet fid) vor 
Vokalen ebenfalls nur vereinzelt: aoıghimatactira.“ Man ſchrieb 
g des nachfolgenden e wegen. 

Delprüd kommt, trogdem daß ich Anjeken von Sanskritwur⸗ 
zeln mit Aſpirata vorn und am Ende als bloßen, ſchlecht⸗ 
bin unberechtigten Urformen-Schwindel nachgewiefen und als folchen 
. gebrandmartt habe, dennoch wieder auf fein indogerm. Urgefpenft 
“dhughatar zurüd. Es ift aber nicht anders und bleibt dabei: 

Ein früheres *dhugh — ift eitei Lug und Trug! Wir haben im 
Söokr. bald dugh bald duh; und man fanndarüber ftreiten, ob 
jenes die Urform ſei und duh bloß eine durch Entfernung von glı 
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entftandene Secundärform, ober ob umgelehrt, was die einheimtfchen 
Indifhen Grammatifer (und zwar durhaus nicht unglaubhaft) 
annehmen, gh als Verhärtung von h (vgl. z. B. Gr. y = 
kh an Stelle des Ser. und Lat. milderen h) aud in dugh gel 
ten müffe. Ein *dhugh aber (man drehe und wende ſich, fo viel 
man will) ift lediglih eine objectiv durch nichts bewährte, 
und nur aus einjeitigem fubjectiven Bedürfniß hervorgegangene 
etitio principii, welche fid) vergebens das Anfehen giebt, ale 
andele es ſich dabei wirflih um ein in ber Wahrheit begründetes 
und deghalb unabweisliches Princip felber. „Auch“, erinnerte 
ich gleichfalls ſchon bei Kuhn, ‚a um des Griech. willen ale frü- 
beiten Bindevofal für duhitar anzufegen ift unndöthig, weil un⸗ 
begründet. Das i des letteren (will man dies nicht Überall, wo 
ed als Bindevokal fungirt, aus dem a in gleicher Eigenfchaft ent: 
ftehen laffen) hat feine gute Berechtigung, wie z. B. im Partici⸗ 
pialfut. mahitä, sahita, darhita. Als eigenthümlich erweist 
ſich höchſtens das « in Fuyarıo ftatt des üblicheren e al8 Bindevofaf. 
Dan vgl. z. B. yeverno und, mit anders gejtelltem Tone, Tem. 
yevereıpa, Lat. genetrix, jünger genitrix mit ı ft. e; aber 
Sehr. — ınit i, und es Liegt fein Grund vor, an deſſen Urfprüng- 
lichkeit zu zweifeln — Zan-i-tar Erzeuger, em. Sanitri. 
Dder ixeryols u.f.w. In Hvzarıo wurde € verm. feiner Dünn- 
heit wegen vor dem nachfolgenden e der obliquen Caſus verfchmäht. 
Vgl. au) das zweite « in Fryaroaoı gegen Fuyartossav. Wir 
haben alfo unfer Wort mit und ohne Bindevokal; und eriteren 
Falle im Sskr. mit i, im Griech. mit «. Vgl. pitar: narıo, 
38. patar Juſti S. 183. (doch vereinzelt mit ı 5. B. pitarem 
ft. pataren. tar&m), wenn man will, obwohl hier das ı im 
Säfr. als bloßer Bindevofal den Wurzel» Ausgang von pa ver: 
drängt zu haben in Verdacht kommt.“ 
Möglich wäre nun, daß erft nad Synkope eines Binde 
votales dauhtar entftand. Was zwänge aber zu folder An- 
nahme? ALS ob fich nicht alifogleih von Anfang her eine binde- 
volalloje Form, wie Lith. dukte u. f. w., hätte gejtalten können! 
Wenigſtens neide ich meines Drts Niemandem feine Weisheit, 
welcher etwa Lateinifhem vec-tus (S. ücdhä aus uh ft. vah 
mit ta; aber, wahrſch. durd) Rebupl. va-u, vödhar, d. i. vec- 
tor), trac-tus aus veho, traho (gerade wie ductus, actus u. 
ſ. m.) zmwifchenliegende Formen mit Vokal ale Geſchöpfe jeiner 
Phantafie vorausſchickt. Sonft wäre das ja durch Analogieen, wie 
Sötr. mah-i-ta geehrt, gefeiert, und Lat. macte, mundgeredit . 
zu machen ein Leichtes. Ohnehin aber Liegt In dem gunirten Nom. 
ag. dogdhar cft. doh-tar) unumftößlih ſchon im Sokr. eine 
Form ohne Bindevofal vor trog duhitar. Vollende muß man 
aber einem Verfahren Einhalt thun, welches aus derlei unbewährten 
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and nichtigen Vorausſetzungen über nähere ober weitere 
Berwandtſchafts⸗Grade, oder Prioritäts⸗Verhältniſſe, zwifchen In⸗ 
dogerm. Sprachen Wunder welche tiefe und haltbare Aufſchlüſſe 
geben zu können vermeint. 

Dauhtar, Engl. daughter aus Agſ. dohter, altnorb. 
dottir (mit tt durch Aſſim. ft. ht), Ahd. tohtar Graff V, 380. 
(der mit Recht Grimm's Herleitung au tugan, valere verwirft), 
Die. GWB. 1. 615. fchließt fi) vermöge der Behandlung des 
Anlautes (welcher, wie in Zucht neben Lat. ductus, aus Goth. 
tiuhan, gemäß d in Sfr. duhitar vorn Goth. t, Ahd. z er- 
warten ließe) regelrecht an Griech. Yuyarre an, und geftattet voll⸗ 
kommen den Schluß auf Um ftellung des Hanches vom Butt. 
auf den Dental, wie er niht nur im Sokr. bei Beraubung bes 
Butt. um feinen aus, namentlich unter dem Binfluffe unmittel- 
bar nachfolgender Conſſ. geboten tft, fondern auch für das Griech., 
nachdem fit) das h (in dubitar) ebenfo in y verwandelt Hatte, 
wie anderwärts z. B. in ulyas, &yw u. |. w. Was aber das 
au vor h im Goth. anbetrifft: fo beruht dasfelbe (dies fogleich Hier 
zur bemerken) wohl lediglich auf der, wie oft, durch h berbeigeführ- 
ten Brechung, und nicht etwa darauf, daß man es dem Guna ö 
in ©. dogdhar, Melter, gleichzufegen Hätte, indem dafür dem 
Both. iu, 3. B. intiuhan = Lat. dücere y aus ou?), ges 
recht if. Auch darf man in Fovyarno Prise. |. Buttm. Lexil. 
ll. ©. 276. das ov nit etwa für diphthongiſch Halten. Es it 
fediglih äoliſche Schreibung für kur zes u, in Ermangelung er 
nes bejonberen Charakters für diefen, den Gemeingriech. abgehen- 

aut. 

Wir kommen endlich auf das ht in dauhtar. T hat jid, 
wie aus Grimm II. S. 207. zu erfehen iſt, in ben Ableitungs- 
Someln F-T, H-T und ST unter dem Schutze jener Conſſ. vor 

antverfchlebung bewahrt, ungeachtet es doch fonft inlautend (in 
freilich noch nicht abſchließend unterfuchter Weife) derſelben unter: 
lag. Und fonderbar mag gefunden werden, daß gerabe der vorauf- 
gehende Yab. od. Butt. (st fteht öfters fiir dentale Muta vor t, 
3. 2. 2%as-ı) ſich der doch fonft hHarmonifchen Umarmung der Te» 
nuis (pt, ct) entzog, wie zuweilen im Nor. gr, yr ft. hell. -r., 
xt. Es ift von mir durd) raıhts, nahts, ahtau u. f. m. kı 
als dem hi vorausgegangen erwiefen, durch Beifp. wie rectus, 
noctes, © naktam, Lat. octo (©. adtau) Delbrüd be 
zeichnet diefelbe al8 „uorgermanifc." Meinetwegen. Dauh- 
tar tanın in demfelben Verhältniffe ſtehen. Denn die Ausrede, 
als jet die im Lith⸗Slaviſchen (duktö u. f. mw.) zugelaffene Af- 
fim. (kı, in Betreff von defien k man zwiſchen Sekr. sh od. h 
zu wählen hätte) auf dauhtar ıht aus kt) nicht anwendbar: be: 
JF ruht auf nichts als dem Poſtulat, es müſſe die germaniſche Sippe 





Mahts — 871 — Mahta 


früher vor ı einen Bindevok. bejeflen haben. Schlechterbiugs 
keine Nothwendigkeit. Iſt man ferner der feinen Unterſcheidung 
von Fällen, die erſt der fpeciell „germanifchen" Beriode ane 
gehören follen, fo gewiß? Sauh-ts, meint ‘Delbrüd, fe, — 
nämlich des k in siukan wegen — aus k-t, aber mah-ts*) 
(megen des Stammed mag) aus urſpr. g-t entftanden. Dabei 
wird denn freilich vergeffen, daß ja k in sıukan und g in ma 
(vgl. ©. mahat, groß; Gr. urxog aber mit x) u. dgl. felber 
ihon Lautherabſenkung erfahren haben aus andersftufigen Conff. 
Und es bleibt doc höchftens Vermuthung, wenn man und etwas 
von der Periode vorfabelt, wann etwa sauhts pder mahts („vor 
germ. od. germ.”) entitanden fei. Auch ändert fchließlih das an 
der Erflärung des hı in dauhtar wenig oder nichts. — Worüber 
fih Delbrück einzig Über mich mit einigem Scheine des Rechte be 
fhweren Tann: ift die Lautverb. h-ta im Perf. ſchwacher oder 
anom. Verba, wie vaurhta, wirkte; mahta u. f.w. Das 
sa an Stelle von - da aus Nr. 42. dha, EF. Il. 573. fg. bietet 
hier eine wirkliche Schwiertgfeit, die aber (|. WWB. II. 1. S. 698.) 
8. für mah-ta durch Decretiren eines angeblich voraufgegan- 
genen "magda nad) meiner ſchwachen Einficht keinesweges gehoben 
wird. Vielmehr weiß ich das lautlich unberechtigte ta filr den ge- 
gebenen Ball, aber auch nur für diefen, kaum anders als aus ſtill 
mitwirtendem Einfluffe des auch präter. Barticipial- Suff. (Selr. 
-ta-s, Lat. tu-s), und zwar in feiner Geftalt mit noch nicht herab» 
geſenktem t, mir zu deuten. Aehnlich, wie das Lat. feine Freq. 
auf -tare. -sare aus den Präterital-Part. (nicht aus dem Sup.) 
bildete. Augenſcheinlich aber fällt dauhtar (das Feithalten am 
t, wie in svistar), nicht entfernt unter jene, dem Verbum eigne 
Analogie. Eben um des innigen Anjchluffes an einen voraufge 
henden Eonf. wegen, fand feine Lautherabſenkung zu th ftatt, wie 
in brothar, Bruder (S. bhrätar), alfo hinter Vokal, oder 34 
wie im Vok. ſadar (o Vater), faılreins (Aeltern). Das Engl. 
hat in father, mother, brother (gegen daughter, sister) 
die Gleichmäßigkeit wieder hergeſtell. Wohl möglich aber, in fn- 
dar fet ıh, vor dem ! ausmweicdhend, zu unafp. d geworden. — 





*) Nederlauf. moz Macht, Stärke, wie no2 Naht Hauptmann, Gramm. 
S. 140. Ill. noch (ch wie im Gngl.), chi ſ. bei Voltiggi, durch 
Einfluß des i = Lith. naktis, iẽs ff, Lett. nakts, Nacht. ex ebenſo 
ah E. 146. moch, chi f., mors = Macht, Kraft, Gewalt, mo- 
ebi (Inf. -U, Präſ. moxem (x — fig. j) Prät. mogao, fönnenz 
mogucso moglich (Adv.), moxe-bi (pad essere, mag fein, forse) 
vielleicht, etven. Da Goth. mah-ts der flarfen IV, fem. Dec. (auf ı) 
angebert (Grimm I. 604.): fi fein Suff. das Indiſcher Abſtr. auf -tIf. 
Ri. mob-t" Mikl, lex. p. 382., wie nodt", nox. 


Dukht — 1 — Kesi 


Daß aber an dem dh im 3b. dugh-dhar lediglich ba® vorauf⸗ 
ehende gh oder h (vgl. S. dögdhar Melfer, gegen duhitar, 
Tochter) die Schuld trage, erhellet Härlich daraus, daß patar (8. 
itar), matar (aud) ©.) und brätar (©. bhrätar) unangefochten 
PM t behaupteten. Im Npf. lautet das erfte Wort mit t: dukh- 
tar, aber auch, in Gemäßheit mit dem 3d. Wom. dughdha, 
dukhi, ja dukh; — troß Herabfenfung von t zu d hier gerabe 
in mädar (mater), bei Vullers lex. I. 1413. angebl auch zu 
mäd gekürzt, und mädeh (femina, Sätr. Nom. mätä); pı- 
dar, pidr, padar, auch pad I. p. 333.; birädar ‘frater), 
biradar-ı padar, frater patris, patruus, 

Wir laſſen jet die Flexion unferes vielbeſprochenen Wortes 
folgen, weldyes dem Latein völlig abgeht. Teede, Verwandtſchafte⸗ 
namen. Sskr. (Deel. IV. nad) den Gramm. mit Thema auf r- 
Vok., der aber nur in wenigen Caſus vorkommt, weil meiften® r 
oder ar) Bopp Fl. Gramm. Reg. 124. Gramm. crit. r. 178 sqgq. 
Griech. Buttm. Ausf. Gramm. 8. 47., welcher die meiſt Ber- 
wanbtichafts-Namen umfafjende Claſſe zwar richtig in der conf. Il. 
einftellt, allein ihnen, vielleicht nicht mit vollem echte, häufige 
„Synkope“ zufchreibt. Die Flexion von Lith. dukté bei Ruhig 
Mielde, Gramm. ©. 38. Schleicher, Yitauifche Gramm. ©. 193.; 
von Ill.Slhav. kesi (mit Verluft von d vorn, und kes ft. 
kt wegen des nachf. i) wie matti, Mutter in Voltiggi. Ricsoslov- 
nik D VI. gl ktji (abj. d) Wut Stephanow. Serb. Gramm. 
©. 34. — Im Böhm., Dobr. Lehrgeb. S. 185. 8. 38.: „Matı 
(Mutter) und die veraltete Form dei ſTochter; e wie unfer z = ts 
moc Macht, noc Nacht] nehmen das Augment er (erz) an: Acc. 
mäterz[mätrem], dcerz [Yvyertoe], Sen. materze. dcerze 
mätris, unroög; Yuyartpog, Fuyeroös). Dat. materzi, dcerzi 
mätrt, untéor, uno; Uvyarigı, -toi. Doch borgt mäti ofl 
eine Cafus von matka [Dem]. Bon dei aber hat fi nur der 
Dat. dcerzi noch erhalten. Und ©. 182.: „Der alte Dat. 
dcerzi (von dei, dcerze) wird nod) immer dem neuen dcerze 
(von dcera, [mit Sem.:Endung, wie sestra, Schwefter]) vorgezo- 

en." Bgl. auch den abweichenden Plur. hraurzj Brüder, von 
ratr S. 168. Die Vorftellung von einem „Augmente* in den 
obl. Caſus muß man als durch das Str. und Zend widerlegt bei 
Seite legen. Es haben nänılih Sefr.-Wörter mit ar (r-Vokal) 
als thematischen Ausgange im Nom. Sg. bloßes & fi. ar-s (wovon 
nad dem Sokr.Geſetz höchſtens ber eine Conſ. fich hätte behaup- 
ten lönnen WWB. I. 1. ©. 19.) gerade wie aus denen auf an, 
in (ft. an-s, in-s) A (aud Lat. o, 3. 3. homo, oratio u. f. m.‘ 
und I wird. Bei den Verwandtſchaftsnamen hat fich dieſe Weiſe 
nun auch im 3b. fortgefegt, während im Npi. für gewöhnlich das 
r aus den obliquen Caſus als thematifcher Ausgang auch wieder 
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für den Nom. fich Herftelfte, gerade wie z. B. das Franz. mit. rai- 
son (ratio), Jegon (lectio) und fonft häufig, jedocd nicht immer 
(homm e wie Lat. homo) verfuhr. In Betreff des Griech. no, Gen. 
«o05, wie narıg, unrno (gif. gegenjäglic mit Ton auf der erften), 
Juyarne, darf man die Volalfteigerung zu 7, welche von Abfall 
des Nominativz. o (no ft. eo-g) herrührt, allenfalls noch als alter- 
thümlicher anfehen über das ©. a (ft. Yar-s) hinaus, vorausgeſetzt 
es fei das o nicht auch erft wieder dburh Wiederherftellung 
in den Nom. gelommen, wie doc) wahrſch. bei ww = Lat. o. Dep» 
halb auch endet im Sskr. der Volativ hinten auf r (dem Fein s 
abhanden gelommen) mit kurzem Volale: ©. patar, zaree u. |. 
w. — Im ff. geht neben bratr’ (frater), woher 3. B das Ad]. 
oss. bratr”n" (adeAgov), auch hrat' her, welches übrigens den 

egfall von r keinesweges auf den Nom. befchräntt, 3. 3. bra- 
tija f coll. (Brüderfchaft) dösAgoi und in Ableitungen. Aber 
das ı bei den em. kſſ. matı, Gen. ınatereo Mikl. lex. p 364. 
q'äti. &. -tere p. 18%., fowie e in Lith. dukte beruht nichts we- 
niger als uf einfacher Vertretung des Set. A in mata, duhitä. 
Vielmehr find es fem. Motiond-Endungen, welche Griechiſchem -.«, 
Str. i f. entfpräden. Es erflärt fih eine folche Neigung aber 
von ſelbſt. Sonſt Hat die Sprache in diefen Verwandtſchaftsna⸗ 
men, wie Bater, Mutter; Bruder, Schwefter, deren 
Sinne allein vertrauend, feruale Unterjheidung in dem Aus 
gange als überflüffig unterlafien. Der Acc. S. duhitäm, weil 
wahrſch. aus duhitaram nad Ausftog von r contrahirt, enthält 


in feinem A höchften® einen täufchenden Anfab dazu. — Im Nie  .; 


derlanf. heißt der Bruder bratsch, ®l. bratschi Hauptm. Gramm. 
©. 67., d. h. isch für ir? 3. B. im Böhm. Die Mutter (abgeje- 
ben vom entlehnten mutterka, Mütterdhen, und vom einheimtichen 


Dem. mat-ka) masch (mater et uterus) ©. 8., im Gen. mah- - — 


schere vom Nom. mahscherä, der noch in der Oberlauf. üb⸗ 
ih ©. 139. Anlangend aber zow-ka Tochter, allein aud) 
Magd, Dem. ZocZo, kann zwar über deijen BerkleinerungsSuff. 
-ka fein Zweifel beftehen. Man verfiele etwa auf Gleichſtellung 
mit Böhm. döwka. djwka Magd, dewie Mädchen. Das 
o indeß widerftrebt, und, da z. B. mutterowi „mütterlich” ift, 
hat man viell. in zowka eine Umbildung von Böhm. dci (Toch⸗ 
ter\, deerka (Töchterchen) zu erwarten. Indeß kann ih mid 
nicht zu folder Kühnheit entichließen, indem Wenbifches Z den 
Werth des weichen Frz. j hat, umd defhalb es aus hartem dei 
entftehen zu laffen, Deuth erfordert. — Boln. cor-ka, coreczka 
eig. Dem. von dem nur in höherem Stile Üblichen cora, daß, 
weil vorn dur Wegfall von d entftellt, man falſch mit xoon hat 
vergleichen wollen. 


Dubits — 864 — Dukre 
Sokr. Griech. Lith. ESchl.) IE 
Sg. N. dohitä Auyerr ) kesi 
V. duhitar —— dukte o kesi, 0 keseri, 
0 kcser-o! 
G.(Abl.) duhitus Puyarıpon, dukters (DR. auch kesere 
ft. -ara? 7006 dukteriös) od kesere Abl.) 
D. duhitre _ dükterei eseri 
Lo®  dubitari : Buzarieı, -ı98  duktervit _ 
A. duhitarain — — (mie yon keser 
yaroa H.h.Cer.2. ein. ma auf ı) 
Instr._ duhiträ I dukterim! s’ keserom 
(Soc. : mit) 
M. N. V.  dubitaras Ouyurepes, Hu- dükters (D. duk- kesere 
yargıc terts 
6. duhitrriäm Suyariger, Qu- duktert tkeserib: Abi. ed 
yazgeı keserih) 
Le,  duhiträu D. Suyarpanı, ep. L, dukterist lau keserah, kese- 
— rin (in d. Schw. 
J AR. Ziſchl.) 
Ace. duhitrrs ee dukleres (M. kcsere 
wohl ISuyargns?t dukteres) 
Instr. _ dubitrbhis _ dukterimis I. keserima, kese- 
2* ui R. 
chw. 
D. Abl. duhirbhyas _ D. dukterms D. keseram 


Im Du. N. V. A. im Ser. duhitaräu, aber Lith. dük- 
teri. Instr. Dat. (aud Abl.) duhitrbhy4m = Lith. dukte- 
rim. Dann auch im S.G. Loc. duhitrös. — Altpreuß. duckt: 
Im Nom. Sg. {und faum richtig auch PL) duckti Neff. Kat. ©. 
96., wie Lith. duktö; aber als eine, noch das r zeigenbe, jedoch 
(wie ©. svasar Schweſter des t verluftig gegangene Herleitung 
davon peduere (Stieftocdhter ; eig. Veit.) Vol. ©. 40., wie Lith. 
dukreld Töchterchen. Lith. dukre, ds, Tochter, veraltet Nefl. 
©. 149. Mit ı: iszduktere die Pflegetochter. Das Lett, 
welchem das Wort abgeht, erſetzt es durch meita, auch e, Tochter, 
it. Dirne, Magd ſtaum doch aus: Maid], pa-meita Stief- 
(eig. Bei-) Toter. Entlehnt, und zwar aus Germ., wo nidt 
theilm. Stawifh, in Finniſchen Sprachen vorn mit t, was nicht 
etwa auf Hocd. Tochter hinweist, weil Mediä zu Anfange fehlen, 
3. B. bei Wiedemann, Ehftn. WB. ©. 1870. tütar, ©. tütre 
Tochter, pöl-t. (vorn mit: halb) und wöras t. (vorn: fremd) 
Stieft. Durch Aſſim. Dän. datter (mit auffälligem a), aber 
Schwed. doter, dotter. — Im Prakr. dhidä ft. duhit#? 
Hoefer Pracr. p. 60. Im Bali mayham (mihi) dhttu und 
mama (Gen.) dhitu, meiner Tochter (Gen.) für Selr. mah- 
yan (mama) duhitu: Kuhn Ziſchr. 15, 424. Ob das von 
Zujtt erwähnte „kurd. dire (Mädchen) auf gleihem Wege, d. h 
dur) Shnlope von duh, entitellt fei, bedünkt mich, auch wenn es 
unferem Stamme zufällt, mehr als fraglich. Dag. fügt fich fein 





Duhitar — 815 — Dohitar 


Afgh. Ihr’ ſehr gut. Eintauſch von I ft. d iſt in dieſer Sprache, 
ſ. Fried. Müller, Sprache der Afgh. (Pachto) 1862. S. 6., etwas 
Gewöhnliches. Vgl. auch S. 7. mor Mutter; wrôr. rör (3b. 
brätare) Bruder; khör (Npſ. kh(v)Ahar: Séekr. svasar) 
und DIAr Gept pidar) Vater. — Gael. nighean, inghean 
Daughter; a damsel, a maiden. | 

Endlich aber wird es Zeit, und nach dem etymologiſchen 
Sinne umzufehen, welcher dem weitverbreiteten Worte Tochter 
bet deſſen Entſtehung untergelegt fein mag. Bopp, Gramm. crit. 
p. 95: duhitar proprie significa, quae mulget, ı. 6. 
mammam sugit. an wird befennen, das paßte auf den 
Säugling; wie aber follte diefer Begriff, zugegeben eine Er⸗ 
meiterung auch auf höhere Lebensalter (frz. enfant, Kind, obſchon 
eig. infans, noch nicht fpredhend), fich auf Kinder einfeitig wetb- 
then Geſchlechts firirt haben? Benfey, Vorr. zu File WB. 
S. vi. (1.) Anm. hält ſowohl S. sü-nu, Sohn, nicht für einen 
„Erzeugten", fondern, wie desgl. duhitar, für entfchtedene Vomm. 
ag. Da foll nun, meint er, „vermöge der natürlichen Begierde 
der Aeltern, fo raſch als möglich zu willen, welchem Gefchleht das 
eben geborne Kind angehört“, gif. proleptiih der Knabe ale ein 
„Zeuger“, ein zeugungssfählger, ein Kind männlichen Geſchlechts 
bez. fein, das Mädchen dag. als eine „Milch gebende-, „ein Kind 
u ernähren beſtimmte“, ein Kind weiblichen Geihlehte. -- 

nbere erflären: „Melkerin”, und glauben ben Ausdrud ber 
patriarchaliſchen Hirtenzeit entftainmend, wo (fagt man) vorzugsweiſe 
den Töchtern fei das wichtige Gefchäft des Melkens zugefallen, wie 
ja auch der pater mit dem pastor auf gleichem Stamme gewachien 
tft. Im END. It 745. heißt es: „Gegen die gangbare Abt. 
des Worte von duh, fo daß die urfpr. Bed. Melke rin wäre, 
läßt fi) nur einwenben, daß die entiprechenden Formen im Griech. 
und Deutfchen den Anlaut in duhitar auf ein urſpr. dh zurückzu⸗ 
führen mahnen (vgl. dvär [hierüber WWB. I. 1. ©. ) wäh» 
rend das din duh durd) das Goth. tiuhan als urfpr. erſcheint.“ 
Dies Bedenken würde mid) nad dem Obigen wenig beunruhigen, 
indem Griech. und Deutſch nur durch Hauchumftellung einen vom 
urfpr. d abweichenden Anlaut (Both. d aus dh) erhielten. Wer 
ſachlich an der obigen Vorftellungsmweife keinen Anftog nimmt: 
dem legt, fo viel ich einfehe, die Etymologie wenigſiens fpradjlicher 
Seits fein befonderes Hinderniß in den Weg. 

Gleichwohl fühle ic) mich fir meine Perſon zu einer anderen 
Erklärung hingezogen, welche ſchon gelegentlich einer Anz. von Be⸗ 
narys Röm. Lautl. in den Hall. Ihb. 1838. Nr. 195. ©. 1658. 
zugleich mit meiner Anficht über die Wurzeln vah und duh ent 
widelt iſt. Aphäreſe dee u, wie Lat. s-T-tLis (bgl. us-ti-o) 
vor. Bd. ©. 324, Deagl. S. 9-uS aus redupl. us. Von meinem 


Ducere — 816 — Diugaim 


alten Sage, daß d-uh aus ud mit vah entfprungen jet, abzu- 
gehen, fehe ich noch heute keinen Grund. Gegen Bopp’s Vereini⸗ 
gung aber von Rat. dücere und Both.tiuhan Grimm Nr. 269. 
mit 5. duh könnte gerechter Welfe auch nur das harte c im Lat. 
mit völlig ordnungsmäßiger Vertretung durch h im Goth. geltend 
gemacht werben. Pertretung von h oder gh (duh, dugh) im Lat. 
durch c ift ungewöhnlich, obſchon fi doch cor in Vgl. mit ©. 
hrd (vor. Bd. ©. 395, dieſ. Bd. ©. 48.) als Parallele dazu 
aufbringen läßt. Deßhalb Hat denn Ascoli RZ. 12, 424. fogar 
u einer Erweiterung von du Nr. 270. mittelft c gegriffen. Of: 
—* nur mit größtem Zwange, welcher dabei dem Sinne der 
beiderſeitigen Verba in ihrer Vermittelung angethan werden müßte. 
Eher von Mhd. ziuwe (zouwe), zou, ziehe, wenn nicht haus⸗ 
gefallen. Freilich hat vehere, was unferer Vorausſetzung nadı 
zu d-uh und Lat. däcere das Simplex S. vah enthielte, das 

fich nicht entgehen laſſen; und wäre demmach wohl möglich, do⸗ 
cere ſammt dem, ihm entſprechenden tiuhan müſſe man ale 
etwas nebenan liegende Wurzelvarianten (mit Härterem Gutt.) 
auffallen. Vgl. unens un. ©. mahnt, utya. MWebertragung dee 
Hauches nad) vorn hat wenigftens in tiuhan nicht ftatt gefunden, 
defien h ja auch möglicher Weife, zumal wegen dugh neben duh, 
ftehen geblieben wäre. Die alte Schreibung mit ou aber an Stelle 
des nahmaligen d in ddco, wie abdoucit [afigm. Berf. ft. ab- 
duxit ?], t. Scip. B., indoucere, indoucimus, indouceba 
mus, Torſſen, Ausfpr. I. 155. 172. (1.), ift fo weit entfernt, ber 
Bereinigung dieſes Verbums mit d-uh Eintrag zu thun, wie 
Ritſchl, Rhein. Mufeum, 1861. Heft 4. S. 612. vermeint, daß 
man fie viel eher gerade zur Beftätigung anziehen könnte. Vgl. 
unter Nr. 692. ©. 322. Das ou nämlid kann niemand mit den 
allgemeinern Lautverhältniffen Vertraute als eine Steigerung ver: 
kennen, welche mit dem iu im Goth. tiuhan, Perf. Sg. täuh 
(wie baug Dief. GWB. 1. 300. 440.) Bl. vauhum (de h 
wegen, allein kurz, wie bugum) und mit ben Guna d in S. 
dögdhi (da8 wäre doucit) übereinfommt, ja auch mit au in 
revryw gleich ftände, nicht unmögliche Kinerleiheit dieſes Verbums 
(glf. zurechtziehen, und dann bereiten, verfertigen? Dod |. 
Nr. 755.) mit düco vorausgefegt. — Den gl. mit Goth. du- 
gan (f. diefes) muß ich verwerfen. Schweiters Verm., Hö 
fer Ztſchr. III. 192., wonach es einer Prakritforın mit u aus S. 
drh, wachſen, entiprechen, und demnad, -wie mavi, mazus (©. 
mah) die Gewachſene fein foll, widerlegt ſich ſchon durch die Beru- 
fung auf eine junge Prafritform. — Bopp citirt „Hib. diugaim 
I drink off, diughailfainn, sucking, Scot. deoghail mam- 
mas sugere, zugleich mit Goth. Luh (tiuha, ziehe, tauh, tau- 
bum id) 309, wir zogen).“ Im Highl. Soc. Dict. I. 343. freilich 
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auch mit der Schreibung deobhal = deoghal Actio sugendi 
mammas vel lactendi. Ohne bh od. gh: dedlach Sucking: 
sugens. Außerdem deoch; gen. dibhe f. A drink: potus; 
wozu Welfh diod, BBret. deid angezogen werden. — Alya 
etwa Defiderativf., wie ©. bubhuksa Bunger, vgl. Jriſch d’ahf 
Drink (zu S. dh8?), vgl. Grimm Geſch. I. 371.? Das bh im 
Gen. dibhe käme jedod kaum hiebei in Betracht, im Fall nur 
‘andere Schreibung für gh. gl. übrigens noch in Cormac’s Dict. 
p. 61. Daif ı. deogh (drink) und dedel A cows calf und 
der i. ingen (girl) als nad) dem Zrinfen, ©. dha, benannt. 

Vah wird in mehreren Formen, 3. B. im Pafl. uhyate 
(vgl. das refler. Lat. vehitu-r), durch Samprafarana gekürzt. 
Kein Menſch wird aber bezweifeln können, wie ſich zu duh, mel 
ten, der Sinn des in Wirflichleit (j. Westerg. Radd. p. 329.) 
vorfommenden volleren ud-vah 1. Evehere (veho = ©, va- 
hämi), educere 2. Extollere, vehere, portare 3. Secum abdu- 
cere & Ducere uxorem 5. Evomere ? ganz vorzüglich ſchict. 
Das Melten beiteht doh in Auspreſſen und Derauszichen 
(vgl. exirahere venena corpori) der Mil aus den Eutern; und 
in der vulgären Sprache gebrauchte der Lateiner ferner educere 
ein Getränt ausziehen für austrinten. ‘Dazu: ut paene cum 
lacte nutricis errorem duxisse (mit der Muttermilch einfaus 
gen) videamur. Cic. Tusc. 3, 4. Ducere pocula, succos nec- 
tarıs, in vollen Zügen austrinken; aber auch Ov. ubera du- 
cere. Wie faun es aber Wunder nehmen, wenn fi) bei’ den (nad) 
Europa vorgefhobenen) Römern und Germanen ber allgemeinere 
Begriff des Ziehens für ducere, Goth. tiuhan erhielt, wäh— 
rend in Aſien ſich derfelbe zu dem des beim Melhken vorlommen- 
den Euter»Ziehens beſonders feitfegte? Haben wir doch 
am Rat. trahere ein anderes, bazu gut ſtimmendes Beiſpiel, in⸗ 
dem es fih im Frz. traire gleichfalls auf: melken beſchränlkt. 
Zuckeln, faugen, Pfälziſch nach v. Klein, Provinzial» WB. II. 
250. iſt Verfleinerungsform von unferem zucken (ziehen); aber 
züglen ernähren, unterhalten. Oeſterr. 

Dies vorausgeſchickt, können wir von duhitar (der Bildung 
nad) ähnlich Lat. ductor m.) einen anderen Sinn aufftellen, ohne 
die Herleitung aus duh (nur Th älterer Bed. als der des Diel- 
Lone) zu verlaſſen. S. bahudugdha viel Milch habend 2. m. 

aizen. 

„Vah (veho)“, wird in den Hall. Ihb. von mir bemerkt, 
„bed. auch uxorem ducere, welde beide Wörter damit ver- 
wandt find, wie ſchon EF. I. S. 9. 282. (Ausg. 1.) ift dargethan 
worden, und auch Benary R. L. S. 235. ftillfehweigend an- 
nimmt. Man vgl. nur: ühur bhäryä: (duxerunt uxores) 
Rofen, Radd. p. 368., stri-viväha (uxorem ducens [vgl. vi- 
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väha Lassenii Anthol.; Zig. bijav zeit, meine Big. I. 5). 
üdha (vecta i. e. die — Heimgefuͤhrte, ducta — Gattin).“ 
Adhy-üdha (femina, cujus maritus aliam ducit uxorem) Bop- 
ii Glos. Im PWB. I. 1047. adhabharya od, umgedreht 
Eharyöd ha, der eine Gattin beimgeführt hat... Praudha und 
udüdha, die unter mehreren anderen Bedd., welche auf vah 
(wachen; zurüdgehen, auch die von „verbeirathet‘ haben. Jedoch 
mit unferem Braut, E. bride, Goth. bruths Die. WB. IH. 
328. vuugn, Schwiegertodter, wie Br. bru Dig, EWB. ©. 
682. kann nicht (vgl Geiger, Urfpr. ©. 224, 257.) praudha 
vgl. werden, Einmal, weil dann im &oth. vorn f ftehen müßte, 
und bruths ber eigenthünlichen Indiſchen Umbildung von h-t, in 
ad'ha (vah-ta) vorn mit pra, nicht einfaches th (ohne voraufge 
henden Gutt., der kaum als weggefallen auzunehmen gegenübergeftellt 
haben würde, fondern ht (ft. kı) wie dauhtar = &. duhitar. — 
Ich fahre dann fort: „Duhitar, Tochter, bez. Bopp auf duh (mul- 
ere, eig. ducere, sc. ubera) und erflärt ed nicht alde Säugende 
gif. Semoltene) d. h. Weib [Yndv; zu 550004)] überh., fondern 
ale Sejäugte, quae mammam sugit, was, ich muß es gejtehen, ein 
fehr unbeftimmter und wenig angemefjener Ausdrud wäre. CE. 11. 
631.01.) habe ich dag. an ud vaha Tochter gedacht (mieudvaha Sohn; 
vahanta An infant), was doch wohl nur in dem Sinne von: alumna 
genommen werden muß. Der Form nad ift duhitar activifch, und 
der Sinn aljo wohl: Aufwächsling [vgl. adolescens d. h. her⸗ 
anwachjend, noch nicht adultus]. Doch führte ud-vah, wovon d-uh 
nur durch Aphärefe und Sampr.] gelürzte Form, wegen feiner 
Bed. heirathen, auch viell. auf den eigentlichen Werth von du- 
cenda oder nuptura, welches Letztere bei der in Indien geftatteten 
Selbftwahl der Jungfrauen aud fein Befremden erregen fönnte. 
Die futurale Bed. wäre durd) Vebereinjtimmung feines Suff. 
mit dem Participialjuff. des Fut. genügend gerechtfertigt.‘ 
Bermöge der Angaben im PWB. I. 933. ftellt ſich die Sache 
in Betreff von ud-vaha freilicy jetzt wohl nicht ganz fo, wie id 
mir e8 dachte. Mir fchien durch dies Wort ein aufzuzichen 
bes (oder gar erzeugtes?) Kind angezeigt zu werden, nicht 
ganz wie unfer Zögling (aud) zu Goth. Liuhan), dod im Sinne 
von educandus. Bgl. bein Barro: Educit obstetrix, edu- 
cat nutrix, instituit paedagogus, docet magister u, |. w. Nun 
gewinnt aber einen hohen Grad von Wahrfcheinlichkeit, udvaha 
als Adi. Hinauftragend, — führend, auch wegtragend, befage als 
Subft. m. Sohn, Nachkomme, Gem. udvahä prägnant dasi. als: 
kulödvaha ein Geſchlecht Hinauftragend, fortfegend, mithin act; 
3.8. Kurüdvah&: bie Kuruiden. So begriffe fich denn auch das 
aus dem Präfential- Bart. erweiterte vahanta, welches in Leber 
einſtimmung mit Lat. vehens, den fortraffenden Wind: Air, wind 
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bez. Als Rind aber, dafern es fih nicht als wachſend deuten 
fäßt, wäre doch die Activ⸗Form unbegreiflich, Habe man uun dabei: 
ein Kind, was noch getragen wird, oder, was erzogen 
werden muß, im Auge Die Uebereinftimmung mit zeugen 
dagegen mag mehr zufällig fein. Doch beachte man altfr. (v. 
Richth. S. 1082.) tia, indem es nit nur ziehen, jondern deögl. 
zeugen bed. Xgl. 3. B. sum tamar tie, and sum naut 
Einige Gefchlechter zeugen (ziehen, Zucht) Kinder, andere nicht. — 
Außerdem udvahana n. 1. das Hinaufheben, Hinaufichaffen 2. 
das Tragen, Ziehen 3. das Heimführen ei erausziehen; 
unfer aus = ©. ud) einer Frau, Heirathen. Udvaha nur: das 
Heimführen einer Frau, Heirath, Hochzeit. — Die End⸗Entſchei⸗ 
dung fiber duhitar nad feinem urſpr. Sinne würde mir aud In 
diefem Augenblicke noch Dual bereiten. Als Fortführer — bes 
Geſchlechts, der gens, wird doc) in der Pegel bei den Völlern der 
Sohn betrachtet; und ich weiß nicht, ob man unferen Urahnen 
foll eine Ausnahme von diejer Anficht zufchreiben. Als „Heimzu⸗ 
führende, Heirathende“ aber bliebe auch nichts übrig, als der fonft 
ast. Endung (nam. in den Nomm. ag.) zum Trotz, zu einem pafl. 
Gebrauche von duhitar zu greifen. 

Both. tiuhan Die. GWS. I. 670. führen, ayeıy, anaysım, 
öönyaiv. Mit ar herzu, herein führen, bringen, dyeıv, N00g-, 
sisayaıy. Luc. 5, 3: haihait ina aftiuhan (dnavaysv, bei 
Seite führen, das. Fahrzeug) fairra statha leitil, jussit eum 
reducere (dem Buchſt. nad) abducere) procul ripa paulum. 
Ahd. er abazihet detrahit (zierda). Dann Marc. 8, 32.: 
jah aftiuhands ina Paitrus dugann andbeitan ina, et 
abducens eum Petrus coepit increpare eum. Mit us (Rh. 
er-) hinaus, wegführen, &Edyev, dxBaAdeıy, avayeıy, avapkpeıy; 
ausführen, vollenden, herſtellen, reAszv etc. (gif. hinausführen — 
zum Ende; complere aliquid et ad exitum perducere, durch- 
führen) ; endigen (am Schluffe von no (Abgaben) entrichten 
(vgl. Schulden — abführen Grimm WB.), reAsiv Röm. 13, 6 
Part. Paſſ. ustauhans (bel. erzogen), vollfommen, zEAsıog, ap- 
zıos, Ustauhts, ustauhei f. Vollendung, reAesorns. Wehnlich 
AHd. follezogin uuerdent uuolatate in unchrefte, per- 
ficitur (wird vollzogen, vollbradt)., — Mit bi (S. abhi) um- 
herführen, nepsaysıv; umberziehen (um vorn tft = aut), befuchen, 
swepiayeıy. Abd. ih piziuho obduxero. Pizogan, devinc- 
tus. Bizog, retinacalum. Pizohc, tegumentum, Bezug, 
Meberzug. Anders Bezug, Desiehung, auch von Waaren. — 
Alf. Heyne S. 827. tiohan (Abb. ziohan, Agſ. teön, if. 
tia) ft. Bb. 1. ziehen. Fahid bedhiu, ubile endi göde, tiuhid 
(zieht fie, die Fiſche up de stadhe (auf and Geftabe, Land). 
Auch Imper. sö tiah thu thena (dm Fiſch) fan themu 
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flode te thi. Ahd. thaz nezzı zuh er ın den stad. 
Gerade wie educere pisces everriculo in litus; rete foras. 
2. aufziehen, erziehen, wie Lat, educare. Het that git ist 
(das Kind Johannes) heldın wel, tubin, befahl, daß ihr beide 
ed gut hieltet (pflegiet), aufbget aus Treue. A-tiohanl. zie 
ben, herausziehen: he is bil (Streitart; Beil?) atöh, swerd bi 
sidu (309 dad Schwert an der Seite), wie educere gladium 
allein, od. e vagına. Ahd. arzıhan, exserere (ensem). Ar- 
zoganemo, stricto (gladio.. Zugen iro suert, evagina- 
verunt; zugi, stringeret (enses). Uzziehen, exserere 
(ensem); du uzziohes, produxeris (gladium) mit verw. Ber» 
bum. 2. gebären. Thär he (Chriſtus) alodit (erzeugt) was, Ur- 
ko atogan (ruhmvoll geboren), wie aud bei Virg. Quem tibi 
longaevo serum Lavinia conjunx E du ce t silvis regem. — Togo 
13 z080, Agſ. Friſ. toga) Führer in den Compp. f olk., 
heri-togo (Herzog, eig. Beerführer, Lat, ductor excercilus; 
dux, woher Frz. duo, E. dukewf.w. Duchesse, MRat, 
ducissa. St. duca Herzog, aber doge, dogio Doge von 
Venedig; in den langob. Sefegen Acc. docem (ducem) 83. 18, 
344, Ducalis: regalis. Ducianus (wie praetorianus 
tutor), zum Anführer gehörig, 3. B. apparitores; oflicum. St. 
condottiere (nidt wie conducıtore Führer; Lehrer, An⸗ 
weiſer; Anführer, Befehlehaber, ductor exercitus), fondern aus 
condotta Führung, Anführung (im Kriegsweien) mit -iere 
aus Lat. -ärius. DC. dovxaerwp, dux, Jductor. Jovk, dovxag, 
woher dovxarov, ducatus. Moneta aurea Venetorum. Jov: 
dovxwv, Meyag dor (vgl. bei und Großherzog): ita appellatus 
apud Byzantios Imperatores Classıs Praefectus. 
Ahd. ziuhan Graff V, 600., trahere, ducere, extenuare 
Dura Außeinanbergiehen). Berner lactare (alfo, wie S. duh. 
gl. au uuin drinchen unde zihen, vini haustum et 
usum), nutrire, enutrire (aufziehen), fovere ; auch docere (vgl. 
educare.. Du zuge mih uzer uuibes uuombo (€. 
womb), wie nad) Varro educit obstetrix, educat nutrix. 
Magazogo, magazoho, paedagogus. Mhd. ziehet in ze 
ören unz er werde man. Einen valken ziehen. Aud: der 
zöch im ein guoten garten, dar inne zöch er wurze unde 
kröt. ferner And. ziehent populum’ mit lacte divini verbi, 
wie chindelin mit milche ze gezienne, ad nutriendos lacte 
parvulos. Er habet mih gezogan, educavit, wie gizo- 
aner, educatus, kizocan inbutus. Alles sites kezogeniu, 
ıngenio modesta; vgl. wohlgezogene, ungezogene Kinder. Mınemo 
gezogenlichen suigenne, modesta tacitumitate. Un- 
gizoganer, indomitus; ungezogener, indisciplinatus. Gi- 
, zoganiu ducta (series). Sih kezihen (fi verhalten) rationem 
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obtinere (erda unider demo himele); vgl. Mhb. ziehen ze 
einem dinge, fi} darauf beziehen, dazu baffen. Wir harafure 
zien (bervorziehen), ad medium deducamus, vgl. 3. B. aliquem 
pr® ducere in conspectum populi. Auch würde er furezi- 
et anderiu exempla, proponit, allenfalls auch mit prödu- 
cit (er führt vor; vgl. testis productus in Sestium), fi) wiedergeben 
laffen. Zi urchundin ziuho, contestabor. Des ze ur- 
chunde zoh, in testimonium convocabat. Bgl. tal, io 
produrrd Jistoria in mezzo (in medium) id) will die Geſch. 
anführen. Produrre in testimonianze, zum Zeugniß anführen. 
Mid. zihet üwere kunst her vor, zeigt (producirt fi), Er 
ziziuhit (detrahit, distrahit) tft wefentlich gleich mit diducit 
(jedoch die, zwar mit zi-, dsa, verwandte Präp. tft dis, d. i. zer, 
wie Dihd. zerziuhe, ziehe aus einander), Diu zuogezo- 
gena, synagoga, als etwas zu buchftäbliche Ueberſ. von dem Griech.; 
vgl. zisamena gizoganıu, contracta. — Atumzug, Athem⸗ 
Auf) auch atamzuht, halitus; vil küme gezöch den 
A dem, wie spiritum ducere. — Bei Ovid ducere frena 
manu, feiten, lenken. Habenas quam laxissimas habere amici- 
tiae, quas vel adducas vel remittas. Daraus erflärt fi Ahd. 
zugil, zuhel, Zügel, Holl. teugel, habena, lorum. Aber aud), 
\ 6 nicht zu Mhd. ziuwe, mit Verluft des Gutt. zau-m (funis, 
abena), nord. taumr m. und teymin. Graff ©. 624. Hol, 
toom Zaum; Brut (Zudt?)., In Zuht und Zaum Balten. 
Die Leidenfchaften zügeln. Mat. inductorium, schuh- 
aufzügel, anzigl,anzieher (crepidarum, instr.) Dief. Gloss. 
Ungiehel, Grimm. Vgl. Korkzieher. — (Difficile iter) vix qua 
singuli carrı ducerentur. — Ein pfert daz niht m& 
ziuht (nicht mehr zieht) im non. Desgl. Dazsiziehen bi 
der Touonouwe an der line, und das seil ziehen, wie 
Lat. tu inter eas restim ductans (führend) saltabis Ter. und 
ductarius funis, Zugſeil. Subductarii ſanes. — Er 
zöch an eime starken ruoder, Ohne Präp. der Mar- 
ner sO vaste ein ruoder niegezöch, wie remos ducere, 
rudern, fchiffen Ov. Das Steuer führen = herrſchen. Diu 
strites ruoder (die Schwerter) ziehen. — In GÖrimm’s 
WB. abzucht f. (canalis, cloaca), trog Abzug, Abzug 
raben, aus aquaeductus verdreft. Ductio aquarum. 
uctile flumen aquae riguae, b. t. Kanal. Aber ductile 
aes, d. t. das dünn gefchlagen werden kann. St. duttile (gif. 
ziehbar). Productile Harov. Vgl. Dratbzieher. Alvum 
ducere, durch Klyſtir herporbringen, vgl. abführen. Stal. doc- 
ciare, begiefen, Subft. doccia, fr. douche (vgl. beim Ba⸗ 
den), Sp. ducha Wafferröhre, Rinne, zufolge Dig WB. ©. 
125, aus ductiare, einer Serleitung vom Part. ductus. Böhmer, - 
Bott, Ein. Berid. IL. 656 
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Zur Lautwandlung S. 175. Bel MU. induciare, Hd. 
vristen von induciae pl. vrist (Friſt). Dief. Gloſſ., mas 
ober viell. nicht bazı. Sonit auch bei ihm duciculum, -cu- 
lus, -olus, -llus (ı. ciepsydra: al® m. parvus dux), -bu- 
lum u. f. m. (Schweiz. zügeli) zapfo, Zapfen; auch trehter 
Tricqhter (trajectorium, alfo nicht aus tractorius?,. Friſ. Dyne 
syl tiande (die Schleuſe waflerziehend) ende temande hebba 
v. Richth. ©. 1060. 1082. Educere lacum (neben emittere). 
Aquam in fossas. — Ducere sortem, das voos ziehen — 
Parietem, muros, fossam, sulcum, lineanı d, eine Wand, Mauern, 
Graben, Furche, Linie — ziehen. Uebertr. versus (eig. Verszei- 
len), carmen, epos. — Bon veranftalteten Aufzfgen (mobei 
man aufziebt), Tänzen dgl. funus, exsequias, pompam ; choreas. 
Enwec ziehen, fid fortbegeben. Si gerte des der von 

ir zöch ſich von ihr entfernte. Sinen wech er dane zöh, mit 
Ace., wie Plaut.: Tu abi tuam viam. Ulixes heim zu lande 26. 
Mannihfah: z. DB. umherziehende Banden. Dirre lande 
gemerke durchzöch (durchzog) der Tartren sterke. Um: 
iehen (Tom auf erfter) fowie aus. und einziehen vom 
ungs⸗Wechſel. Breizügigkeit, wie viel. einen freien 
zock das Recht wegzugiehen Ben. III. 937. Analog: fih um 
ziehen; Kleideran- und ausziehen(fellabziehen). Man 
zöch üz den kleidern sinen Ip- Dô zugen si diu kleider von 
Jem libe dan. Sich siner kleider üz ziehen, ſich entfleiden. 
Daz si sich häten ab gezogen, fid) entwaffuet. — Ins Feld 
ziehen, Feldzug. — Hınaziohan (hinziehen — in eine 
andere Welt) milderer Ausdrud für mori, Lat. abire. — Mitt 
Nefl. ziehe, begebe mich. Ben. III. 925.: sich zöch diu frouwe 
üg ir lande in einen walt. Allein aud) in anderem Sinne, wie 
1. DB. beziehe mic, auf etwas, paſſe dazu. Daz mag sich 
zien zu der vrouwen geräde. Ich ziuhe mich an einen 
berufe mich auf ihn, nehme gerichtlichen Regreß. Sich zurüd- 
ziehen in feine Gemäder u. dgl. So in der Converfationsipr. 
se ducere ſich fortbegeben, ſich fortmachen. Rönsch, Itala u. 
Vulgata ©, 361. In der lex Sal. se foras educere, fih hin— 
aus begeben, wie, doch wahrſch. aus der Volksſprache, Ter. Hec. 
3, 3, 4 Vol. se multitudini fid aus ber Menge entfernen, 
ſich ihr entziehen. Tempus est subducere hinc me. 
Clam se a custodibus (nit Dat., fondern: von den Wäd)- 
Kern hinweg; sub Heimlih) subduxit Nep. Alcib. 4 Et 
ducat se (die Belt — hebe fich hinweg, ziehe fort) Augustin. 
de verbo 168. bei Grimm, Gramm. Ill. 354. Walach. me 
ducu (eo, abeo, discedo; vgl. auch Frz. refl. se promener 
und Lat. proficisco-r, ich mache mich fort — auf die Reiſe), wie 
Plans. Amph. Ill. 3, 8. me duco. Lex. Bud. 199. — a casa 
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(B1. chez 'lui; domum eo) p. 4. — Redux. 1. Act. ber 
zur erebr, bringt (meift nur als Epith. des Jupiter und der For⸗ 
tuna be 


ichtern). Nunc consul praetorve tenet reduces- 
que choreae d. i. die nach Haufe begleiten. 2. paff. (od. au 
etwa refl.) der zurüdgeführt, -gebracht wird (aus ber Sklaverei, 
Sefangenfchaft, aus der Ferne u. dgL), der zurücklehrt, wiederlehrt. 
Eodemque pacto fratrem servabit suum, Reducemque ſaciet 
liberum in patriam ad patrem. Qui ab Orco mortuum. me 
reducem in lucem feceris. | 
Das Germanifche ziehen hat den Sinn von trahere; allein 
nie den, vom Lat. ducere vielfady mit vertretenen des Kühren®. 
Wer etwas führt: wird dem ihm Nacfolgenden vorauf- (oder 
doch feiner Begleitung zur Seite) gehend vorgeitellt, weßhalb er, 
als Zugführer, den hinter ihm kommenden Zug (Schaar, mo» 
ber indeß Herzog ald Heer-Führer, dux exercitus; Heerde, 
dux gregis) glſ. hinter fi) her ziehend nicht mit Unrecht vor 
geftellt werden fann. In der arche hohe was No& unte sin ge- 
zöhe, Gefolge, was freilich nich Nachzügler, d.h. hinter dem 
eig. Zuge. Das ſtimmt alfo recht gut mit diefer im Lat. fo häufigen 
Verwendung von ducere, führen, leiten u. |. w., indem das Zie hen 
ja auch nicht ohne Kraft- Anwendung vor fich geht, und der Am 
führer, dux, über feine Begleiter ebenfalls eine Macht ausübt. 
Engl. tug {efiort) der Zug; DBauholzwagen. To give a tug, 
ſtark anziehen, I had a hard tug of it Es hat mir Schwe 
ausgepreßt. To tug (tirailler, tirer) ziehen, zerren, ſchleppen; 
zupfen, zauſen; ftreben, arbeiten, känipfen. Dean könnte viell, for 
gar fagen, mit nyeicduu, das mit ayeıw, agere (treiben, mas 
— von hinten auß gejchieht) zgſ. iſt ©. 413., verhalte es fich 
— der Richtung nad) - - von Haufe aus umgekehrt. Agmen, 
eig. Getriebenes, gegen Zug, der, geführt, wohin zieht. Zug als 
Abtheilung der Compagnie; Eifenbahnzug. Christus was her- 
zoge, dö er dem her gezogete vür (dem Deere voran 
309: Vgl. au über ErsodFaı gegenüber von sequi ©. 317. — 
Ducere als public. Kunftausdr. jemd vor Gericht-, ind Gefäng- 
niße, zur Beftrafung u. dgl.yiehen, fort, abführen. -In jus, m 
carcerem, in vincula, ad mortem. Inducere majestatis reos 
in curiam. Teste inducta in senatu. Hiemit vergleicht ſich 
annäherungsweife (Ben. III. ©. 923.) einen ziehen (hineinzies 
ben, verwideln ?) in sine klage, vor Gericht bringen. Urteilde 
ziehen von eim hof in den andern an ein anderes: Gericht 
appelliren. Hinder sih ziehen revocare causam -ad forum 
suum. >. . 
Ahd. Dat. zuge, ductu, motu. Acc. zug, rapturam. Zu- 
Dun, Propagines, —* zu zwig, ſondern wie bei Graff V. 
v46. zuhti (zuhi), propago, was fi auch dur doe gleihitäm. 
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mige Lat. tradux, die zur Fortpflanzung weitergezogene 
Weinranke, Weingeſenk einigermaßen beftätigt. Auch produx, die 
Ranke, der Senter, trop. Bl. au alti. mid bömd tögun 
(Zweigen), Abd. zuogo, die aber hoöchſtens einer Seitenlinie zu- 
fallen. d. zuc (-ges) ftm. Zug, im N. Acc. sg. von zuc 
(-ckes) äußerlid nicht ® unterfcheiden. a. allg. daz fiur havit 
üfwert sinen zug. Vgl. ber Ofen bat guten Zug; die Züge 
(Kanäle) in ihm. 2. das Einziehen des Fiſchnetzes c. der Zug 
auf der Geige, Strid) d. der Zug des Ruders. Mit zügen harte 
swinden körte (dad Schiff) der gast. e. eines Steined im Schadhe. 
f. Appellation (ſ. ob.). g. adv. Wendungen. Eines zuges, 
anf einen Zug. Mit rehten zügen auf eine nicht unredte 
Weile. Alzuges wie alzoges, auch alzois, in einem fort 
(des ganzen Zuges, vgl. .protenus, buchſt. die Strede vorwärts hin⸗ 
dur, prorsus), durchaus, 3. B. daz ıst alzöges wär. Si 
heten chlagennes alzoges genuoch (sane satıs). Ahd. bei 
Graff alzog es durchweg, ganz und par, immerfort. Daraus würbe 
ih. auch weft erllären Hamb. alltıoost (das t wahrſch. para 
gog.; vgl. obschoonst, obſchon, als ob Superl.) Richey, Idiot. 
S. 5. Es wird gebraucht, wie allbott (traun: sane), 3. B. 
He sprickt allb ott.(da8 muß man zugeben) dryst genoog (lo- 
quitur sane audacter satis). Auch zum. alltyd (allezeit, im⸗ 
mer), 3. B. He is alltyd een düchtlig man (Est sane vir 
strenuus). Das t nad) niederd. Weiſe. Tochtling od. tocht- 
lYähleken, auf tucht-föhleken, getting (mignon, enfant 
cheri), mit dem, wie mit einem Zudhtfüllen, fäuberlich verfah- 
ren wird. Tögling (ein Zögling) in der Altmärk ein Lieblinge 
find der eltern, das dann folgerichtig verzogen wird. Aber 
amb, tüchtling, Züchtling, welder zur Strafe im Zuchthauſe 
gt. Altm. bei Danneil tuht 1. Zudt: in tuchtholl'n (hal- 
ten) 2. Zuzucht. Dat kalf wick (will ih) tor tucht be- 
holPn od. soll to tucht gaon bliwen (nidt geſchlachtet 
werden). Togg, Plur. täög, in allen Bedd. des Nhd. Zug, 
jedoch wird es von einer Seelen- oder Gemüthsſtimmung nicht ge 
braudt. Das ift ein fchöner Zug (mohl nad bem ör- trait) von 
ihm kann nicht durch togg gegeben werden. Dag. he iss in’ 
togg Er ift in gutem 3 e. Der Blur. räög’ ift auch zugleich 
ber Stu, von tüg, das Bed. — Hol. tugt f. Zudt, Keuſch⸗ 
heit. Een kind in gene goede tugt houden, ein Kind 
in guter Zucht halten. De maagdolyke tugt, die jungfrän- 
liche Keuſchheit. Tugtig züchtig, keuſch Tugtmeester als 
Ueberſ. von censor. Tugthuis Zuchthaus; tugieling Zücht⸗ 
ling; —V en zädtigen. — Schwed. tukt. Correction. Dis- 
cipline. Education.  Chätiment. Verge. Pudicit@ : Modestie. 
n Gall Honntteie, - · u “ 
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. bb. zuh-t, als ber ftarken IV. Feminal⸗Decl. angehörig 
Brinim 1. 620., hat, wie maht (vis), Kanuht (abundantia, Ge- 
nüge), kipurt (nativitas) u. e. M. anderer, das Sokr. Suff. ti 
f. für Nom. abſtr. = Gr. zu, os. im fih. Es vergleicht ſich aber, 
den nafalen Zufat abgerechnet, Tat. duc-ti-o das Führen, Abfüp- 
ren, Fortführen, aquarum, alvi, hominis. D. zuhti, executione; 
ın zuhti in sobole. Mit zuinelero zuhti, foetibus gemellis. 
Zuhte nutrimento. Zuht (disciplinam) vgl. Zuchthaus, eru- 
ditionem. Ggf. unzuht, ineruditio; im Acc. Pl. illocebras. 
was ſchon anjftreift an unfer: Un zucht (Hurerei) treiben, und 
Not hzucht, Ahd. notzogit (devirginat) aus mit noti, vio- 
lenter, mit Nöthigung, Gewalt. m. nötzoc stuprum; rap- 
tus mulieris, welches Teßtere au) nötziehunga. d. unzubt 
ein Betragen, das ber zuht zumiderläuft, Gewaltthätigfeit, Ueber⸗ 
muth, Ungezogenheit, Verftoß gegen den Anftand. Vor al- 
ler unzuht (gewaltthätigen Behandlung) behalden sin. Wart 
peslagen von in mit grözer unzucht, unbarmberzig. . Daz 

abet von mir für unzuht niht legt mir das nicht al8 einen 
Berftoß gegen die feine Sitte aus. Zuht (Gert. zühte; der Um- 
faut vom ı des Suff. herrührend) 1. das Ziehen, Zerren. Er 
zogte in ungefuoge (zupfte am Barte), zuht des jungen hel- 
des tet Albriche w& (Wortipiel). 2. das Ziehen, der Zug. Nam 
mit in di zuht keyn Nattangin in daz lanı. 3. Berufung auf 
ben gehörigen Richter, oder auf einen Gewährsmann [etwa daher 
3euge?] 4. das Ziehen, Bilden, Schaffen. Got was an einer 
süezen zuht do’r Parzivälen worhte. 5. die Sungen, die groß 
gezogen werden, Gezüchte; auch der Ort, wo fie groß gezo- 
gen werben. Vgl. Otterngezüchte. 6. Erziehung, vgl. disciplina 
ler oder zuht. 7. Züchtigung, Strafe, Verweis 8. die eb» 
lere Bildung des Gemüthes, welche eine Frucht der Erziehung ift, 
und ſich ſowohl durch zartes menfchliches Gefühl, das dem Wilden 
fehlt, ale durch Sittlichleit, Beſcheidenheit, Selbftbeherrihung und 
äußere feine Sitten äußert. Vgl. Zucht und Sitte. Im Blur. 3 
8. so ich ie m&re zühte han so ich ie minre werde- 
keit bejage je bef&heidener und anftändiger ih. bin. Hovezuhı 
Erziehung, Wohlgezogenheit, wie bei dem Hofe angemef- 
fen if. Lebezuht Lebensunterhalt ; Iipzuht Leibzucht, Lehens⸗ 
unterhalt, viduum. — Add. zuhtig, zuatig, züchtig. Zuhtig. 
disciplinatum, d. pl. zuhtigen, modestis, aber au N. pl. ſ. 
zuhtigo, foetae (vaccae), d. 5. doch aber wohl: trächtig, von 
Bich, daB junge Zucht verfpricht, aber nicht eig. Zuchtvieh. Zuht- 
jan. ügiten, nutrire, erudire. Unzuhtiger, indoctus, inso- 
ens, Temissus (Alıus). Mhd. zühtec 1. üppig ar 2. 
frofent, üctigend. 3. wohlgezogen, anftändig. Auch Schwäb. 

i v. Schmid unzucht, Unftite, Geſetzloſigkeit. Mit züch- 
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ten, mit Ehren, salvo honore fet e& geſagt. Aber auch zucht 
f. weiblihe Scham des Viches, zuchtel Hure. Etwa jenes gif. 
Geburtsglied, worin die Jungen gezogen werden? 

Lat. ductus der Zug, bie Leitung. Aquarum. Muri. Li- 
terarum. Oris (neben vultus), vgl. Gefihtszüge. Ducere 
08, verziehen, Geſichter fchneiden Cic. Or. 25 fin., vgl. vul- 
tum, Ov. Daran reiht fi denn auch Ahd. zucha, ruga. Ue 
ber letzteres WWB. I. 1272. Vgl. in fronte contrahere 
rugas; frons adducta; allein audy, da sulcus ferner von Runzeln 
(oder Furchen) ber Haut vorfommt, wie ducere sulcum, Fur» 
hen ziehen, sulci appellantur, qua aratram ducitur und 
frontem rugis arat. Gizuhhotiu (gizuhtotiu), contracta 
(cutis mea aruit ‘et contracta est). Dpl. Engl. tuck zufam- 
menfalten, alte, Zuden, Ruck, Zugnetz. Müller EWB. S. 493, 
Her gown was tucked up Ihr Kleid war aufgefchlirzt, wie 
jehr ähnlich mit sub (von unten nad) oben) bei Hor. subduc- 
tis (tunicis), heraufgezogen (opp. demissis). /Iruyn doch 
nicht etwa hieher mit einer Präp. (etiva rl od. v0)? Freilich 
müßte dann au 7 für Ö ftehen, vgl. Zeug mit reiyo. DB. wird 
ductus insb. von militärifher Führung, Anführung gebraudt. 

äufig verb. mit auspicium. II. trop. von der Rede 1. der Zu- 
ammenhang 2. die Periode. 

Mhd. verziuhe 1. ziehe- weg, entferne. Du woldest 
dich nie vorzie von mir, 2. ziehe hin, verzögere, 
halt: auf. Vgl.: Wollen Sie niht ein wenig hier verziehen? 

in längeres Hinausziehen des propiforifchen Zuſtandes. Pro- 
crastinare, protrahere. Ez wirt dir niht ain weil ver- 
zogen, man giebt dir leinen Auffhub. Da mit diu wärheit 
wirt verzogen, hingehalten 3. verleite Unverzogen nidt 
aufgefchoben. nverzogenliche ohne Auffhub. So aud 
üfzuc 1. Verzug; An aller slahte üfzug. In Grimm's 
WB. ohn längern aufzug,. 2. influentia, attractio. Daz 
ez an keinem überzöch (Aufihub, Hinderniß) niht sümet. 
Gezoc 1. das Hinziehen einer Sache, das Säumen; sunder, 
ane allez gezoc, ohne Säumen. 2. das Recht, wegzuziehen 
3. Appellation 4. gewaltfames Ziehen, nam, wegziehen, dab. auch 
Raub, Diebftahl. 5. feindlicher Angriff, Handgemenge, Teindfelig- 
feit überhaupt. 6. Rüftung und Kleidung des Ritters, apparatus 
bellicus, vgl. Zeug. Vürzoc A. obtentus, exceptiones; An 
allen fürzog unde irrunge 2. Verzug; äne vorzog, 
oßne Berzug. 3. vestibulum ein fürzog an einer ki 
chen, fhwäb. vorzeichen, Kirchenportal, umgedeutet aus Lat. 
porticus, wie Ahd. porzih, phorzih Graff Ill. 351. Zogen 
1. das Raufen 2, das Zögern, sunder zogen; än allez 
für zogen. Verzoge,l. ziehe vorbei. Unz daz si verzogeten 
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gar (ver- wie apa). 2. zögere. Jesus wolte niht verzogen, 
er wolte widerrede geben 3, ziehe weg, entziehe: dem alle selde 
was verzoget. — Auch für diefe begriffliche Verwendung des Him 
zie hens einer Sache in der Zeit mangelt es und nicht an Pa⸗ 
rallelen aus dem Latein. Ducere in die Länge ziehen: bellum, 
bellum in hiemem; eam rem longius, rem prope in noctem. 
Sodann Übertr. von der Zeit felbft tempus; Sinn ex die; und 
fogar von Perfonen, die man hinhält: Ubi se diutius duci in- 
tellexit. Seltener b. im Allg. von der Zeit: fie (glf. der Länge 
nach durchziehend) Hinbringen, zubringen, verleben, genießen. A 
tatem, aetatem in literis, noctem, somnos. Vitam Hor. Epod. 
17, 63; vgl. Virg. Aen. 2, 641. (wo kurz vorber: vitam produ- 
cere). Nicht anders pröducere (was jedoch in der Präp. 
nicht zu Nhd, verzug, eher zu Mho. vorzog, paßt) Hinziehen, 
in die Länge ziehen, verlängern, verzögern. Producere pauperi 
vitam ad miseriam. Convivium ad multam noctem vario serinone. 
Sermonem longius, in multam noctem. Rem in hiemem. Som- 
num ultra primam lucem. Auch eine Berfon hinziehen, auf 
halten: Lactare aliqnem et falsa spe producere. nditionibus 
hunc, quoad potest, producit. eögl. von der Zeit zubringen, 
hinbringen: Cyathos sorbillans paulatim, hunc producam diem, 
Friſ. 1oga (ziehen, gewaltfam behandeln, wie Mhd. notzo- 
en): werther en wif togad and rudad. el. toga (tra- 
ere, ducere), — Mhd. zoge 1. ziehe, gehe; bef. von einer 
Menge (weil einen Zug bildend), aber auch von Einzelnen. Die 
hennen zogten mit dein han. Dô zogete heim die vrowe. 
Mit Acc. zugit sinen wec; zogeten hin die gazzen. Aud von 
Dingen. — Il. zogen, eilen, vgl. zougen (fertig maden, zum 
Vorſchein bringen, zeigen, zouwen Ben. ©, 943. (eilen, beei- 
fen). 1. mir zoget, ez ist mir gezoget, id elle. 2. ich 
läze mir zogen. Dö liezens in (eich) der dienste 
zogen deste baz, da hatten fie um fo mehr Eile mit ben 
Dienften, die fle zu verrichten hatten. 3. ich zoge min beeile 
mid. Zoget iuwer, beeilt euch. Etwa, weil in Widerſpruch 
mit zögern, eig. zu zouwen? Ruhlaiſch Regel ©. 290. sich 
zäu, fid) beeilen, fid) zgauen, aber ©. 288. zäck v. Irans. ziehen, 
zerren, reißen, bej. vom Ziehen der Glocken; als inte. zuden. Bu 
Ahd. zochön, Carpere, rapere. — III. mit refl. Acc. (alfo wie 
früherhin Lat. se ducere) 1. das Subj. ift ein lebendes We⸗ 
fen: ich ziehe mich irgendwohin- Diu schar sich dä dicke 
underwar, si zogeten sıh her unde dar. 2. das Subj. ift 
eine Sade od. ez. a sich hät min dince an iuch gezoget, 
geht euh an. b. ob sich die rede zoget hinzieht, verzö—⸗ 
gert. Im verdrucken län sin leben daz sich noch hete vur 
8020ge1 (vgl. pröducere vitam vorhin), hingehalten, erhal- 
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ten. — IV. mit tranf. Acc. 1. ich ziehe, reife. Er zogete mich 
er riß mich herum, um Unzucht mit mir zu treiben. 2. halte bin, 
verfchiebe a. einen. Wä mit er mich nu zoget, mid Hin- 
hält, es verfchlebt, mir zu zahlen. b. eine Sade, Nu ensoltuz 
niht langer zogen (= producere longius), hinausſchieben. 
Shwäb. es sol uff sein clag zu antworten zug (Berzug) 
begert werden. — Zögern ähnlich wie ſchweiz. sodern, 
heftig fieden; wandern u. |, w. Im Simpl. der Pfarrer z ö- 
penis mich auf (hielt mich auf, detinuit) in feinem Loſament 
is 10 Uhr. Jemdes Bildung aufzögern, verzögern. Wieland. 
Altın. bei Danneil ' wät wol noch ’n baet’n täögern &8 
— wird wohl [noch ein Bißchen] eine Zeit dauern. Täögn einen 
auf ber Ziehbank eingellemmten hölzernen Gegenstand mit dem 
aemeier. bearbeiten. Seitlic doch mit ihm verw. zaudern. 
Des letzteren d erinnert an altfrif. tidia, ziehen, von tia. Ä 
oU. Zug trek, aber aud) Leug, toog, Schluck im Trin- 
tm. By teugen, teugswyze zugweile. In den lehten Zügen 
liegen, zieltoogen (ziel Seele, und toog Prät. zu trekken). 
Togt m. Zug, Reife, Feldzug; Trieb des Herzens; Zug des Win- 
bes; Genuß des Einkommens, woher togtenaar Genießer der 
Einfommen eines Gutes (der die Einkünfte zieht, bezieht), 
usufructuarius. Dat schip heeft twee togten (zwei Reifen) 
in een jaar gedaan. Zy heeft eenen harden togt (gli. Feld⸗ 
zug, Campagne) doorgestaan, je bat eine harte Krankheit ausge- 
ftanden. De armee is in vollen aantogt, die Armee ift in 
pollem Ange. Togtpaard Zugpferd. Togtgat, Heine Deffnung, 
wo der Wind durchzieht, Luftloch. Daar komt tocht door 
dat glas, es fommt ein Zug (Zugluft) dur das Fenſter. Tog- 
tig windzügig, zugig ; hitzig in der Brunft (etwa hingezogen zut 
Begattung ?),. — Schweiz. Stalder II. 471. ziehen 1. Flachs, 
Hanf aus ber Erde rupfen. 2. reißen. Ziehe gegen dir, 
reiß e8 an did. Im engern Sinne 3. einen Proceß vor ein höher 
res Dilafterium bringen, appelliren (etwa mit der Nebenvorftellung : 
weiter hinaus ziehen ?), wie fchon im Mihd. A. im Falle eines 
Falliments in den altiven Bermögenszuftand des Debitors einftehen 
mit der Bedingung die älteren Kreditoren auszulöien. Wer nun 
diefes thut, Heißt Züger; das Recht dafür Zug recht, wie die 
richterliche Beſtätigungsalte zu 5. einftehen, eintreten in des 
Kaufes Recht, Zugreht, Einftand, Näherreht; Zugbrief, 
Beftätigungsurfunde; zügig, bem Näherrecht unterworfen. Etwa 
ähnlich wie Wechfel zieben auf einen? — Abziehen 1. als 
art. austleiden. gl. detrahere vestem alicui. 2. neutr. a. mit 
haben, nachlaſſen, zunächft von Krankheiten. b. mit fein, austreten 
ans einer Vogtei nach abgelaufenen Regierungsjahren, wie Xbz ug, 
Austritt. . Sonft Abzug, das ſchäumige Weſen, welches fich oben 
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an die Strte hängt, wenn biefelbe wieder über das Feuer gefchoben 
wird, ala eine Speije für die Schweine Schwäb. Abzug, ab» 
zügliche Rede, ein Tropus, beiv. Schmid. — Anziehen 
act. 1. einen Ueberzug an das Bett thun; die Ziehe oder der 
Anzug, Ueberzug über Küffen od. Federbetten. Das ſpräche we- 
nigftens fcheinbar für Verwandtfchaft mit Mhd. zieche, bette- 
zieche Zieche, Bettüberzug, der mit Recht Ben. III. 87%. bedenklich 
gefundenen Abweichung im Gutt. zum Trotz. Jedoch auch zufolge 
Srimm I. 1799.: „das Bett beziehen, mit frifchem Linnen (wo⸗ 
ber 2 tieaet Jedoch will Müller, EWB. ©. 465. Engl. 
tick Zieche, Bettüberzug, nebft Frz. Laie, toie aus theca erflären. 
2. citiren; — erwähnen, bef. motiviren in einer Verfammlung; 
der Unzug. Motion od. Präpoſition; einen Anzug thun, 
eine Sache in Anregung bringen, zur VBeherzigung oder Berathung 
vorlegen. Neutr. mit haben 1. d. w. abtragen 2. einen Beiſchmack 
haben, 3. B. von Fleifh, wenn es zu verderben anfängt, oder von 
einer Flüffigkeit, die nach Schimmel, Holz, Effig fchmedt. Vgl. eher: 
nad der Richtung hin zichen, wie Frz. tirer sur le rouge, in$ 
Rothe fallen, als ducere Im Sinne von : annehmen (an jich zie⸗ 
ben), sıtum, colorem. Bon einer Intenfivform zu ziehen, meint 
Stalder: zident züden, nad etwas Fremdartigem ſchmecken. 
Der Wein zickt od. zückt auf Eſſig. Doc) der wein zickt an, 
subacesecit zufolge Grimm WB. 1. 526. vielm. zu niederd. an- 
tikken, mit fchnellem od. kurzen Stoß anrühren. 3. im Preife 
fteigen, 3. OB. von Früchten. Auch ſchwäb. es zieht an 1. der 
Preis fängt an zu fteigen 2. e8 wird kalt, es bildet fih auf dem 
Waſſer eine Eisrinde, wofür ſchweiz. es züht zufammen. Bol. 
contrahere lac, gerinnen madhen. Wie anders bei uns Anzug 
(Rleidung) od. ein Gewitter ift im Anzuge, zieht heran, herauf 
u. |. w.! Ferner Schweiz. auf gebe n, einziehen mit Feierlichkeit 
und in Begleitung Anderer, 3. B. von einem neugewählten Pfar- 
rer, von einem Landvogt; Aufzug, feierliher Einzug derfelben. 
Schwäb. aufziehen, ein Frauenzimmer zum Tanze bitten, wie 
ehemals oft (Grimm WB. 1. 784.) Aufzug 1. Streue und 
Futter zur Verbeſſerung des Wiefenlandes 2. Anzug od. beftimm- 
ter ein bölzernes od. eifernes Werteus in Geſtalt eines Löffels, 
womit die Bauern die Schuhe anziehen, welches in Schf. Auf 
zügel genannt wird. Siehe früher inductorium. — Beziehen, 
bezühen, einholen, im Laufen ereilen. Etwa, unter heimlichen 
Hinblid nad) mit sneller zouwe (Eile) im Mhd., zu beziuhe 
1. komme über einen, erreiche, treffe ihn, gew. von feindlichen, 
(hädlichen Dingen. Ob si (die Feinde) dich bezien. 2. nehme 
ein, zu mir. Sö daz er diz urten (Rechnung, Zeche, Schweiz. 
ürte f.) näch toppils (Würfelfpiel6) recht beziehe, 3. bebede. 
Si bezöh ime (mit den elle) hende unde hals. Die bogen 
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waren al mit golde bezogen. ®gl. Inducere postes pic®; 
scuta ex cortice facta pellibus, überziehen. Facere induc- 
torium, Üeberzug. Bel. a. ich füttere ein Kleidungsſtück. Ein 
mantel bezogen mit einer veder härmin. b. ih überziehe 
ein Kleidungsſtück. Der beiz was bezogen mit einem samite, 
gevidert (beſetzt) mit einem zobel. — Um leben eine Mufte- 
rung halten; Umzug, Militzmuſterung. Bet den Katholifen Pro- 
ceſſion. — Ume⸗ziehen (ume, glj. umbin: Hin, ume und 
anne bin und ber, — herum, umher) unbehutfam manipuliren 
und dadurch verderben; meton. bänfeln (vgl. aufziehen) ober 
mit Weibsperfonen auf eine ungefittete Art dahlen. — Erzogen, 
der Abhängigkeit, Noth u. f. w. entronnen (gif. entzogen, ber ſich 
heraus gezogen bat). Hinterzogen, von verftedtem Charakter. 
— Aus züchen fpazieren gehen, Auszug, Spaziergang. — Zug 
Kriegszug. Auszug, marjchfertiges Korps; Auszüger der in 
ein ſolches eingefchrieben if. Zuzug od. Zuzüger, Hilfstrup- 
pen, welde die Kantone in dringender Noth einander zu Hülfe 
ihiden. Auch Zuzug, Heu von Pläten, die man nur alle zwei 
Jahre einmal mäht. Einzug, eine Summe Geldes, womit ſich 
jmd al® Bürger in eine fremde Gemeinde einkauf. Einzug ha- 
ben, verdächtige Leute bei fih haben. — Durchzug, Augluft, 

ugwind. Durchzügig von einem Ort, wo die Luft od. ber 

Ind von zweien Orten her ziehen kann. — Borzug Vorderachſe 
fammt der Deichjel; aljo fehr verfh. von Borzug vor etwas. 
Zägig 1. wer od. was fih leicht ziehen läßt, von Menſchen 
od. andern Dingen, 3. B. Leber, Wollentuh. Vgl. etwa ductilis. 
2. wer od. was zieht a. von einem Plage, wo der Wind durch 
jtreicht [wo es zieht] b. von Perfonen, wie von Gegenden, anzie- 
hend. Anzügig 1. was anziehend und reizend ift, z. B. von 
einer Landſchaft. Glſ. zu fich heranziehend. 2. wer gern au ſich 
zieht, die immer mehr verlangen, als fie wirklich [gegenwärtig ?] 
beſitzen. Abzügig von Orten, abhängig, bef. wo ein flüffiger 
Körper leicht abgeleitet od. abgezogen werden Tann, von Deenfchen, 
Hein-eigennüßig. [Immer Heinliche Abzüge mahend ?. Zügi f. 
Aug, d. i. Geſpann, 3. B. Ochſen. Die Arbeit der Sciffleute 
am Ruder, z. B. eine gute Zügi Haben, wenn die Leute am 
Ruder wader ziehen. Engl. to tug at the oar ſtark rudern. 
©. ob. remos ducere Zuggif. &eil, vermitteljt defien man 
die Hausthüre aufzieht. Zügeln ziehen, aufziehen aus der 
Erbe, 3. B. Weinftöde. Neutr. 1. mit haben: eine andere Woh⸗ 
nung beziehen, das Hausgeräth anderswohin bringen. 2. mit 
fein: fi) an einen anderen Drt begeben, weiter gehen. Davon 
verzügeln (mit: haben), fterben, gli. aufhören, eine andere Wo: 
nung zu beziehen [nicht vielm.: für immer fortziehen?]. Züglete, 
die Ziehzeit. Zügelen Act. den Wein vermittelft eines Röhrleins 
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aus einem Faſſe herausfaugen [etwa bay. winziehaere Arbeiter 
bei einer Weinniederlage, Faßzieher, vgl. Wein abziehen ?]; das 
Zzus eli, Züggeli, Zäpfchen oben am Faſſe, wie auch ein Röhr⸗ 

en; der Züger, längliches Rohr, womit man den Wein aus 
einem Faſſe in ein anderes hineinſaugt. — Dag. viell. von Mhd. 
ziuwe, ziehe, Schweiz. Zühe f. Schublade. Züelen, züelg- 
gen zaufen, bef. ſchlecht ſpinnen mit dem Comp. verzüelen; 
das Unzüeli Unebenheit im Garn. Schwäb. zullen, faugen, 
ſchlotzen. Engl. tow Werg, Hede (vgl. jchweiz. zöckli ſp., als 
Audgezupftes), aber to Low (frz. touer) ziehen, bugfiren, a ship, 
was jedoh Diez EWB. S. 736. für denom, zu halten fcheint. 
Etwa von Hol. touw Zau, Sciffefeil, und demnah: am Seil, 
Tau, ziehen? Bol. Löwing-path, the path used by horses in 
towing (alfo EC bei Halliwell. Das Tau felbft aber möchte 
nicht vom Ziehen (Mhd. ziuwe u. f. w.) benannt fein, fondern, 
als niederd., den ro Seeküften angehörendes Wort, zu Goth. 
taujan, bereiten, Dief. GWB. Il. ©. 659. vgl. jebod ©. 650., 
fi ftellen. Bon Engl. towze, touze fowie unferem zausen 
(befremdlich Mhd. diuse, ziehe, zerre) vermuthe ich Erweiterung 
mittelft s, wie bei Grimm Il. 268. 271. fgg., 3. B. E. bless, 
cleanse, Agſ. bletsjan, blesjan (benedicere), claensjan 
(mundare) u. f. w. Aber aud) zupfan verhält ſich zu ih 
ziuwe, wie rupfen, raufen WWB. I. 14287. zu Lett. aut 
ziehen, reißen, fchleppen, zuden, vaufen Nr. 381. und Gr. ov, zie⸗ 
ben S. 1273. — Schweiz. zöchten, zuchten, züchten: heden, 
von Vögeln. Die Zühtlere, Bruthenne; die Zühtle, Mut 
terfhwein; Zuchthengſt, Befchäler. 

ALS Intenf. (f. Gerland, Intenf. z.B. ©. 4.17.) Mhd. zücke, 
zucke züde, ziche fchnell und mit Gewalt, reiße fort, raube. So 
sun (folfen) wir rucken unt zocken (ziehen, zerren) unt zucken, 
Jdaz zieret (Ben. Ill. 937. Eret, wohl als Drudf.) den tanz. Di 
scharphen swert si zucten, vgl. swertzücken das Züden 
(Ziehen) der Schwerter. Engl. to tuck thesword. Aber 
auch 3. B. den ger si höhe zucte, zucte den vanen, den 
schilt. Daz ‚piert mit dem zoume zucken (anhalten) si be- 
gan. In den dritten himel gezucket (verzüdt, gif. fortgezo> 
gen) werden. Dä sin pfert üf zucte, ſich bäumte Krist 
wolte (die heil. Eliſabethj/ üf zucken (erheben), an wirdekeite 
üf rucken. Mit Dat. der Perf. nehme, entreiße. Die liebe zu- 
cket mir kein diep. gl. Lat. subduco heimlid entziehen, 
ftehlen, rauben. 3. 3. Condormiscit: ego ei subduco anu- 
lum. Mine sinne si zucket mir mit gewalt. Als mir min friunt 
gezucket was. Zuckaere Räuber. Bei Stalder zücken 
nach etwas ſchnell hineinfahren od. greifen. Auch in diefer tranf. 
Bed. bei Hugo von Trymberg: Der kess im uss dem mund 
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viel Den zukkt der fachs und lief hindan. Bezück e fomme 
plötzlich über einen,: überrafche, täuſche ihn. Der släf in hozuchte. 
Entzücke aiche eilig od. mit Gewalt weg, entrüde, raübe. 
Unfer geufiger bildliche Gebrauch ſchließt fi) den Irz. ra vir (dab 
i aus Lat. rapio), rauben, entführen an. Vgl. &tre ravi en ex- 
tase; &tre ravi de qch. über etwas hoͤchſt erfreut (entzü dt) 

n. A' ravir, unvergleichlich (gif. Hinreißend) fhön, zum 

ntzüden. Rapere leidenfhaftli fortreißen, und mit Angabe 
be® Zieles: zu etwas hinreißen, mächtig hinziehen (gew. im äbeln 
Sinne). An, etiamsi nulla ratione ductus est, impetu rap- 
tus sit. Vgl. WWB. I. 1269. Verzücke, verzucke 1. 
verziche, halte an? 2. ziehe fehnell od. mit Gewalt weg. 3. 
entrüde im Geiſte. Wart verzucket in den himel.! Ber 
züädung ber ‚peiligen. — Zocke, zoche ziehe, zerre. Daz 
dich der tievel zocke. Eine rote di daz volc dä zockte, dürd 
leichte Angriffe nedte, reiztee Sich mit einem zocken, Hin und 
ber ziehen, raufen. Di (der) sich daz an zohte (fi anpaßte, 
gif. fih gemäß fand), daz er si bedwingen mohte. Wes zü- 
cket sıch der snürrinc an was maßt fi der Narr an, sibi 
arrogat. ‘Manec ziuhet sich daz an, giebt fi das Anfehen. 
— Glteberzuden, f. naruos. Schwäb. zocken ftarl ie, 
ben ; das puldartige Schlagen eines Geſchwürs vor feiner Reife. 
Auch zozgen (etwa redupl.?) einen zudenden Schmerz verurfa- 
Sen. Zuck, wo der Floß ans Land ger ogen wird. Vgl Mhd. 
zock Ort, wo ein Schiff an das Land gefahren wird, im der 

ormel zock und pflock RA.56. Unterzuden, hinunter 
ziehen. Ein bilgri under zuck et ward. Es schwiment wildi 
tiere hoimlich ım lordan .... die zuckend unders was- 
ser geschwind. Berzuden, eine Braut zum Brautbeite füh- 
ren (ans der Geſellſchaft unvermerkt wegführen?) Schweiz. 
zocken zupfen, woher zöckli Hebe, vgl. E&.tow. Dann vor- 
nehmlich eine fchmerzliche Empfindung leiden, wie wenn man ge- 
waltfam gezupft würde, 3. B. bei Rheumatismen oder bei einer 
Entzündung, die allmältg in Eiter überfließt. Es zodt mir; 
bie Wunde zodt. Da auh Mhd. si wolde ın zocken 
(reizen): trüge man wohl mit Unrecht Bedenken, aud Schweiz. 
zöchen loden, gew. in nachtheiliger Bed., mit Hinzuzunehmen. 
Das Gez öck, Gezö öck, Lockwerk. Zökiſch, lockend mit vielen 
Umtriebe. Der Form nad) etwa wie Mhd. zoehe, made ziehen, 
treibe. " at. seduco (eig. zur Seite ziehen, führen) im Sinne 
von: „verführen“ grenzt nur entfernt daran. — Hol, tokkelen 
igefn, ‘reizen zur Unzucht, zum Muthwillen. ‘Dem. bon niederd. 
tokke n,..3. B. tn Hannover vom gewafcdgenen Zeuge, welches 
zwei vor dem Plätten giehen — [EL 


u’ 
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Bis jetzt iſt noch nicht ‚der Frage gedacht worben, ob eiwa 
auch Wörter wie Zeug, dann zeugen ald Mann, oder Zeugr 
niß ablegen, können mit ziehen in irgend welden glaubhaften 
Bezug gebracht werden. Vgl. unter Nr. 766. tvak3 ©. 404— 
5., wo au zevzw genannt mworben, ſowie WWB. I. 125. Goth. 
taujan thun, machen, rosszv. Taui, Gen. tajis n. That, Werl, 
foyoy, nolnue. Fullatojis, vollfommen, r&Asıog (wo. aljo das 

re vollendet, vollzogen iſt). Altfriſ. Laulik (gemacht, gejekt) 
im Gpf. von natürlich, auf Recht angewendet: Dat een (dat god- 
lic) riucht is natuerlic, ende dat oeder (dat menslic) riucht is 
taulic. dv. Richth. ©. 1065. Gezäue, gezde n. Werkeug; jetzt 
nur beſchränkt auf den Webſtuhl. Weinhold, Schleſ. . G. 
107., wie Gezaͤhe d. i. Geräth der Bergleute, ſ. gezöuwe 
Schroer Mdarten des Ung. Bergl. S. 62. Bei Hallimeli to w 
(Tools or apparatus), fonjt ft. ough (zäh) vor. Bd. ©, 611.; 
also, difficult. — Viell., wofern nit deren g beftimmter auf 
Mhd. zoge ziehe, aber aud) gehe, hinweist, ſ. ob., Dän. to ug, 
ſchwed. n. Corde; cäble; tougverk, Schw. 1àgwer 
Cordage. Funin. Bemerkenswerth, da auch ſchwed. Läg n. Cam- 
— Expedition (militaire), tüga Marcher, aller, was doch aller 

dreh, nach dem Mhd. zoge gleichkommt. — Es dreht ſich aber 
vor Allem darum, das Verhältnig der Formen ohne Gutt. (taujan 
u. ' w.) und auf der anderen Seite die mit bemjelben (das Zeu 
u. |. w.) feftzuftellen.. Die nämliche Frage, um welche es ſich no 
bet Mhd. ziuwe (woher viel, Zau-m) gegenüber von ziuhe 
handelt. Hört man z. B. auf 3. Grimm, Ueber Diphth. nach 
weggefallenen Conſſ. S. 12 fgg.: da wäre faum etwas gewifier, 
als Ausfall des Gutt. in den kürzeren Formen, welchen er 
mangelt. Es heißt dort aber: „Da die® -d&dum [thaten] im 
Bl. tavid&dum felbft ftatt findet, wie vermöchte taujan einer 
Wz. Tin fein mit der, die für dedum geſucht werden? fo feltfam 
auffällt, daß weder die goth. Mundart zu dedum, dèéds, noch 
die altn. zu dadh ein Verbum aufzumwelfen Haben. [S. dhà 
Nr. 42, ©. 138] Nod mehr, dem Goth. taujan zur Seite 
ftehen ein Ahd. zawan, zouwan, ein Agſ. tavjan, altı. Lya, 
freilich) mit dem etwas eingefchränlieren Sinne von parare, instru- 
ere? Allen, wie nahe liegt da8 Bereiten und Schaffen beu 
Thun? Iſt do auch Ahd. karawan, garawan, parare, 
Nhd. in die Bed. gerben, parare coria verengt [vgl. WW. II. 
1. ©. 131. 142.], altn. göra, fhwed. giöra, dän. gjöre in 
bie aligem. von facere, agere erweitert s) worden, und gerade fo 
pil zouwan, tavjan, vou bem Berelten d Üebers. Erwãge 
ch nun ferner, daß Ahd. gizawa, gizouwa (Brafl, 6, 718, 
Aigf. getave, supellex, und mit Uebergang [?] in Kehllaut Add, 
gaziuc (Graff 6, 612.), Nyd. Zeug, ganz basfelbe supellex 
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und materia ausdrücken, daß unſer heutiges Schrei bze1g beides 
dem Ahd. scripgeziuc und scripgizo wa — b, 613. 
713.) entipredhe, jo wäre faft unmöglich, nicht auf rechte Fährte 
zu gelangen. Unfer Zeug ftammt von ziehen, Abd. gi- 
ziuc von ziohan, Goth. tiuhan, Lat. ducere, folglid 

ducere ähnlid) zu taujan wie facere [bo ſ. Nr. 1009.1) 
zu bauan [unter ©. bhü Nr. 310, ©. 1174.) und feinen Be 
griff entfaltet ducere in educare, nutrire, Taujan entjprang 
etwa ſſchwerlich!] aus *tagvjan, *tahvjan, und das Nhd. Zaum, 
Ahd. zoum, das wie Fi gel auf Neitzeug eingefchränft wurde, 
mag Goth. *tagms wie Baum bagms gelautet haben.“ Un 
revyw hat Grimm nicht gedacht. Sonft würde er fi aus ihm 
für Wegfall eines Gutt. in taujan ein Argument haben Herholen 
fönnen. Allein höchſtens doh Hinter dem Diphth. Durdaus 
nicht nad) Weife von mav-ı, der Motion von magus, etwa wie 
Lat. brevis gegen Aoazis, Tem. ca dgl. Der Sinn bon 
tevyw paßte ohne Zweifel. Anlangend jedoch das widerfpänftige r, 
dem für gemöhnlih Goth. th entipridt, fände ſich auch vielleicht 
Rath in der Eigenthümlichleit der Griech. Sprache, vermöge welder 
in ihr urfpr. mebtiale Anlaute durch Umwandlung in entipre 
hende Tennis (3. B. zud aus ©. budh! von den inlautenden 
(hier bloß harten) Afpiraten öfters zu fich näher herangezogen 
worden. War da8 bei zevyw auch der Fall, derart, daß fein r 
zum Vorgänger öü hatte: da ftände auch einer Vereinigung von 
ihm mit Zeug (in feiner weiteften Faſſung, nicht bloß als Kiel 
dung) kaum etwas von Belang entgegen, und fiele dann die fonft 
im entgegengefegten Falle wahrſch. Zubehörigfeit zu ©. tvaks.*) 
— Statt der von Grimm pojtulirten Kürzung von taujan mit 
telſt Ausfall eines Gutt. Tieße fich aber in Zeug, revxw an eine 
Erweiterung der Wz. gerade umgelehrt durch Zuſatz des Butt. 
denken. Cine Vermuthung, die wir fchon weiter zurüd für Goth. 
tiuhan, 8at. ducere von Ascolt ausgefprocen fanden. Müßte 
nun auch meine Vorftellungsweile, wonach bie genannten Verba 


*) Tuæxſctir Aldo, Etelne behauen u. f. w. doch wohl ohne Beziehung zu 
Lith. dauzu Mr. 1187, oft, hart fchlagen cd. fichen. Das Lith. d Acht 
feinem x, wohl aber Griechiſchem d_cber 4 gegenüber; und verfagt fich 
dauzu dem Griech. dordvs, üxos, Mörferfeule, weil & höchftens z, nit 
x, fi geaenüber verlangte. Bemerfenswerth ih aber Mhd. Ben. I. 372, 
diuhbe, douch, duhen, gedohen impetu ferri? vertreten durch das, 
einmalige file Brät. er douch au in mit starken slegen. Diuhe (Prät 
dühte, Ahr. dühjm) ich drücke, drüde ein, niever. Diu Siräne mit ir 

doene die kiele an sich ziuhet und si dan under diuhet (nit: 
aucht). Ohne h (vgl. mni. duwen): daz ir inch vor schanden diu wet. 
Das Berhältniß alfe aufcheinend das nämliche, wie bei ziawe: ziuhe. 

. Auch Ahd. ziula (lora, habenae) neben sugila, zuhils, 
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von mir mit ©. duh gleichgeſtellt werden, das ich feinerfeits aus 
ud mit vah entftanden glaube, vor der Ascoli'ſchen als damit 
nicht wohl vereinbar weichen: fo thäte mir das keinen Augenblid 
leid, Nur finde ich außerhalb des Germanismus (ziuwe, ziehe, 
und taujan) feine Verba, welche Ascoli genügend unterjtüßten. 
©. du oder dvw verjagen augenscheinlich den Dienft. Das Zeug 
hat feine Bez. nicht davon, daß man e8 anzieht (mithin ale 
Anzug) ober &rövss, fondern als etwas VBerfertigtes (vgl, 
wirken f. weben) oder gif. als Ausrüjtung (anilia instru- 
menta, Stleidungsftüde Ov. M. 44, 766.) Deßhalb beriefe man 
fi) feinethalb auc vergebens auf Kat. inducere = anzie 
ben, von Kleidungsftüden. 3. B. Albentique humeros indu- 
xit (befleidete, fie hin ein ziehe n d mit) amıctu. Sı sibi calceus 
perperam, ac sinister pro dextero (an, auf bie Füße) induce-— 
retur. Hol. 3.38. zonder goed tuig (ohne gutes Werk⸗ 
zeug) kan men niet goed werken (kann man nicht gut 
arbeiten... Ganz wie Mhd. ist der wercman guotes ziu- 
Bes (guter Geräthſchaft) fri sd mac er gewürken niht. Wie 

ingen wir das aber mit ziehen in einen vernünftigen Zuſam⸗ 
menhang ? zumal revyw feine Spur ded ımferem Ziehen od. 
Zateinifchem ducere innewohnenden Sinnes offenbaren will. 
Ilevrarevyos aus fünf Büchern (Werfen) beftehend ; der Penta- 
teuch. Ich meinestheils würde die Vermittelung höchftens darin 
finden, daß da8 Zeug als instrumentum (von instruere) zum 
Schaffen oder Hervorbringen von etwas erforderlich, als fertiges 
Geräth aber felbft fhon Erzeugtes mit dem Zeugen nicht 
bloß im Verhältniſſe äußerer Klangähnlichkeit, fondern in wirklicher 
Stammesgemeinfhaft unverfennbar ſteht. Nun fagt aber der La⸗ 
teiner producere hervorbringen, zeugen nit nur vom Vater 
(Filia mea, salve: ego is sum, qui te produxi, pater), fondern 
auch von anderen Subjj., wie: Puro jam ulcere, cibis utendum 
est carnem producentibus. Ahd. gaziug, gaziuch, ga- 
ziugi (die Präp. coll.) Zeug, Gezeug: materia, supellex, vasa 
(belli, mortis), armamentum, utensilia, instrumentum, phalerae, 
transtra, apparatus; alfo die, je nach dem Zwecke allerverfchiedenften 
Ausrüftungs-Gegenjtände. ‘Dann auch: sumtus, expensa, impensa 
verm. ald die nöthigen Geldmittel. Auch obsonia (pl.). Nirgends 
eig. wie unfer Zeug (vestimentum); doch anjtreifend den geziuh 
tes uuerches, naturam materiae (vestimenti). Widtig geni- 
talia als ZeugungsGlieder, aud) Dihd. geziuc m. Werkzeug, 
Nr. 5. die Hoden, testiculi, [Zeugen der Mannheit ?], aber 6. Zeug» 
niß, Beweis 7. Geſammtheit derjenigen, die ein Zeugniß ablegen 
8. Zeuge, testis. Hol. tuigen dienen ſals nöthiges Werkzeug ?], 
mit Nugen gebrauchen. ußerdem: Zeugniß geben, zeugen. 
Producere gl. Hervorziehen des Zeugen, begreift ſich, auch 
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etwa der Zeuge (testis) al8 Herbeigezogen, um Aufſchluß 
zu geben oder etwas durch fein Beiſein zu bewahrheiten. Bel 
Cum testis productus esset in Sestium Cie. Qu. Fr..2, 4. 
Teste inducta in senatu, nnd der Advocat als advocatus, 5— 
beigerufen. Sö bringet er die zeugen (testes) Ydar. 
bleibt hiebei ein Uebelftand. Nämlich ber, daß zeugen als er- 
zeugen wie andy als bezeugen noch dem Althochdeutfchen, 
ja, fo ſcheint es, im Sinne phyſiſchen Zeugens felbft nod dem 
Mhd. fremd tft. Weber häufige Vermengung von bezeugen 
mit bezeigen vor. Bd. ©. 525. — Mhd. ziuge 1, verfer- 
fertige, fchaffe an. Manic zelt dä mit richer koste gelt mer 
sterliche eziuget was. Der hät daz büch gezüget, 
verfaßt. il ich daz erbe zügen mir mir verfdhaffen, erwer⸗ 
ben. 2. zeuge, bezeuge, beweife. Desgl. beziuge 1. verfehe 
mit ziuc. Bezeugt, audgerüftet, mit stolzer ritterschaft 2. 
beweife durch Zeugnig, als Beweis-Mittel, vgl. instrumentum 
litis, als Document. Diefe Verba find aber unverlennbare Dee 
minative erſt aus ziuc 1. Geräthſchaft 2. bei. Geräthfchaft zum 
Kampfe, Rüftung, Waffen, redyer 8, veifige, gerüftete Schaar 4. 
der Beweis, Zeugniß. — Nun ift aber ziuc zwar zugleih ein 
angefertigte Broduct fowie ein feinerfeits zum Schaffen und 
Broduciren oder Erzeugen von etwas ‘Dienliches. Aber, 
wie füme do das Zeug dazu ein Gezogenes oder Ziehen 
des zu fein, fo vom Simpler ziehen ohne etwelde Präp., wie 
roducere, erziehen (er- im Sinne von heraus) u. dgt.? 
nd wie zeigte denn Both, taujan szoseiv einen auch nur erträg⸗ 
lihen Bezug zum Ziehen? Wer, über diefen fchwierigen Punct 
hinweghüpfend, uns mit bloßen Verficherungen beiderfeitiger Ver⸗ 
wandtichaft zu bewirthen gedenkt: ift wenigften® einem halbweges 
wähleriichen Gaumen damit Genüge zu thun nicht im Stande. 
Nun zum Lat. duco. Ziehen; führen, leiten; bringen, fort- 
bewegen. 1. eig. im Allg. Duc hos intro. Reliquos principes 
obsidum loco s e cum. Plaustra. Aquam per fundum ejus, 
vol. Aquäduct. B. insb. 1. publ. vor Gericht, zur Beſtrafung 
ziehen 2. uxorem, eine Frau heim rühren (in die Wohnung, 
das Heim, des Mannes) d. i. heirathen. Vgl. ©. vah, was, ob» 
fhon Lat. veho, aud In gleihem Sinne (f. Lat. uxor vor Bb. 
©. 580.) vorlommt. 3. in der Militärfp. a, das Heer als Feld» 
herr (irgend wohin) führen, es rüden-, marfchiren laſſen. 3. 8. 
exercitum (legiones etc.) in Bellovacos. Auch abfol. vom Feld⸗ 
herrn ſelbſt: marſchiren, rüden: (Mettus) ducit, quam proxime 
ad hostem potest. tiv. h. überh. dae Heer oder (häufiger) eine 
Decresabthet ung anführen (vgl. Zug-Führer, dux), befebligen, 
commandiren. Primum pilum, partem exercitus. Dah. auch vor 
der voranmarfchirenden, den Vortrab bildenden Heeredabthe 





felbft: Pars equitum et auxiliariae cohortes ducebant, mox 
prima legio etc.. . übertr.. außerh. der milit. Sphäre: irgend 
eine -Senoffenfchaft anführen, ihr Führer, Oberhaupts, in: ihr ber 
Erſte fein |glf. hinter ſich her ziehen], familiam, ordinem, classem 
(discipulorum), funus. — 4, etwas in bie Länge (Gezogenee) 
Unsgedehntes machen, herſtellen: muros, fossam (ztehen), lateres 
de terra. Bon Aufzügen, infofern doch auch in der Längenrichtung 
einen- 3 ug bilden, funus, exsequias. Alapam alicui, colaphum 
glſ. mit dem Zuge der Hand. I, etwa: Imdem einen (Schlag) 
überziehen (über den Rüden). Desgl. inductores (al. 
indoctores) Plaut. Asin. 3, 2, 6. 5. etwas annehmen, befonmen 
(gif. pieden : cicatricem, rimam; colorem, pallorem u. bgl.- 
- - 1. trop. A. im Allg. Ducit quo quemaue voluntas (wohin 
einen fein Wille, feine Neigung — zieht). B. insb. ben Urſprung 
od. Anfang von etwas herleiten, ableiten, erhalten. - Exordium a 
nostra persona; Principium disputationis a principe investigan- 
dae veritatis, bellı initium a fame. %Xgl. trahere originem ab 
aliquo, herleiten. Man denkt ſich hiebei das Sieh en einer Linie 
nom Anfangepunkte an, was ja au ein Herleiten (von bem 
fernen Buncte Her) ift. Vgl. Waffer-Leitung mit aquae duc- 
tus. So aud) trahere nomen e causis, wie ducere (nomen 
ex quo) a Graeco. Utrumque (sc. amor et amicitia) ductum 
(ift etyın. abgeleitet) ab amando. — 2. jmb in feinem Willen 
od. in feiner Meinung irgend wie leiten, zn etwas bewegen, an- 
treiben, anziehen, anloden, im guten und üblen Sinne (fo am 
äuftgften im Pafſſ.). Ita me ad credendum tua ducit oratio. 
eclamatores quosdam perversa ducit ambitio ut etc, vgl. 
seducere. Ducı eloquentiae laude, quaestu et lucro. b. 
üblen Sinne, wie unter anführen f. täufchen, zum Beſten haben, 
— 3. etwas ber Zeit nah hinzie hen, in die Länge ziehen. 
— 4. in der Geſchäftsſpr. die Summe ziehen, ben Gefammtbes 
trag berechnen, »überjchlagen. Age nunc summam sumptus (Allit.) 
duc. b. überh. außerh. der Geſchäftsſphäre «, rationem alıcujus, 
jmdes Vortheil berechnen, = erwägen. 4. im Allg. etwas irgendwie 
anichlagen, fchägen, beurtheilen, es für etwas halten, darüber ir⸗ 
gendwie urtheilen. Vgl. nynums ©. 416. Parvi ducere. Ba 
ro falsis ducit. Aliquid honori, laudi. Vos eritis judices, 
Laodin' an vitio duci id factum oportuit. Als Ehre anrechnen, 
elf. a bei der Wagſchale) nad) ber einen od. anderen Seite bin 
stehen? Nihil praeter virtutem in bonis ducere, wofür and) 
in bonis habere (numerare). Aliquid testimonüloco. Eorum, 
quos idoneos ducebat, consilium habet, — Ductare führen E eig, 
« Eho .istum, puer, circumduce hasce aedes et conelavia, 
Nam egomet ductarem (Herumführen, aljo vervielfadt), nisi 
mihi esset ad: forum (nad) dem Forum bin) negotium.. Exercitum 
Post Eipm deriq. II. 67 
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per saltuosa laca. Plautus ia Frivolaria: Navo agere oportel, 
quad agas, non ductarier. Fest. p. 479. Lindem. 2. insb. 
alıquam, eine Concobine heimführen, zu fi ſtaum dad: zu wie 
derbolten Malen ?] führen, bei ven Komilern auch ducere. Hi. trop. 
1. glf. bei ber Naſe herumführen, betrügen, täufchen [beträgertfcher 
Weife in die Irre führen] 2. irgendwie beurtheilen: Onane ego pro 
nibilo esse dueto. — Dans redupl. Intenſ. ductitare: führen, mit 
fich führen: Venales illic ductitavit, quisquis est. Qui ex Gallia 
pueros venales isti adducebat. Cic. Etiam hue intraduce, 
si vis, vel gregem venalium. Plaut. Cum familia alicujus ve- 
nalis produceratur. Sue. 2, insb. ale rau heimführen. 
Trop. betrügen, Nihil moror vetera et vulgata verha, Peratim 
ductare: ut ego (überhietend) follitim ductitabo Plaut. 
Adduea 1. jmd mit fich, in feiner Begleitung wohin führen, 
bringen (entggef. abıdluco). Aliquam ad se domum. Quos se- 
cum Mitylenis Cratippus adduxit. Ad lenam, Ad coenam. 
2. allg. ohne Rückſ. auf den Nebenbegriff der Begleitung : jmd od. 
etwas irgendwohin bringen, uon einem Orte nach einem andern ſchaffen 
(van lebendigen Weſen mährend affero von herheigetragenen Din 
en ſ. Plaut. Pſeud. 2, 4, 21. und gipsm xai ayar hiefen Dh. 
€ 372... So vom Herbeiſchaffen des Heeres. Adducta res in 
jedieium est. Bol. vor Geriht ziehen. Adducere ad popu- 
um, i. @ 18 judicium populi vocare. Mit Dat: Noster soger 
venit: nuaro uutricom adducit. — ÜBuhlerinnen zuführen, vgl, 
ductare, Adduotor, her eine B. zuführt, v nerduco. — 3, 
etwas durch Anziehen an ein beftimmtes Ziel bringen, z. ®. 
die Sehne gm Bogen, die Thür u. dgl. Balistae...eo graviores 
emissiones babent, quo sunt contenta atque adducta vehemen- 
tius. Hahenas adducere vel ramittere. — 4. von ber Haut ob. 
einem Körperigeile zuſammerziehen, verziehen (bochſt. 
anglehen). Adducit cutem macıes madt runzelig (vgl. früher 
Ahd. zucha, ruga). Adducere frontem (emiggf. remittere) die 
Stirn aus Belümmerniß, Trauer, Trübfinn u. dgl. zuſammenzie⸗ 
en. — Dah. w etwas zu einem beſt. Ziel, in einen gewiſſen 
uſtand, eine gewiſſe Lage bringen, verſetzen; mit ad od. in: 
Animum ad malas partes. Ad finem (his zum Ende bingn), 
iambas ad umbilcum. Im discrimen extremum, in summas 
angustias, in neoessitatem. — 6. imd zu einer gewiſſen Thätigr 
fett od. Geſinnung bringen, d. i. ihn ueranlaffen, dazu bewegen, 
ebenf. mit ad, in od. wit folg, ul. Meift un guten Sinne, mäh- 
rend seducere, inducere zu etwas Höfen bewegen, verführen, 
dexleiten. Ad misericordiam, ad nequitiam, ad iracundiam, in 
metum, in &pem, in summam exspectationem. — 7. adducar 
dem ellipt. = convincor ut credam, eltougı (ngf. 
addycor, inducor ad credendum) zum Glauben bemogen,, 
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überzeugt werben, glauben. Ut jam videar adduci, hauc quoque, 
quae tg procrearit, osso patriam. Adductus 1. an gezo⸗ 
gen, gejpannt, ftraff. Trop. vultus; frons in supercilia adduc- 
tior. 2. vom Orte: eng. 8. vom Charakter: gemeflen, ernftbaft, 


Abduco Imd in feiner Begleitung von irgendwo irgendwo⸗ 
bin führen, mit fich nehmen = bringen. In cubiculum. Sehr oft 
von Einladungen zur Tafel: convivam (al Gaft), ad coenam. Auch 
von der Frau, weiche die Aeltern vom Mann fort und wieder zu fich 
nehmen. 2. überh. jemd von irgendwo fortſchaffen, entfernen. In 
latomias. Abducere clavem, ganz wie das gleihe: den Schlüffel 
abziehen. Bet Plinius: das Vieh raubend wegtreiben, abigo, 
was man ja auch als ein: wegführen anſehen kann. Zum 
fall verleiten, abwendig machen [abziehen von der Pflicht dgl, 
opl. seducere] legiones, senatum. 8. vorz. bei Cic. mit folg. 

: jmd von irgend einer Thätigkeit, einem Vorhaben dgl. ab zie⸗ 
ben, ihn daran hindern (vgl. avocare, avertere). A studio ne- 
gotiis. Animum a sollicitudine. 4. von einem höheren 
zu einem niedern berabzicehen: Ne ars tanta.... a religionis 
auctoritate abduceretur ad mercedem atque quaestum. 

Induco hineinführen, einführen, anführen, anleiten. Mit in 
und cc. od. Dat. 1. eig. oves et armenta in rura. Aquam in 
privatas domos. Aliquem in senatum. Exercitum in Mace- 
doniam. Age, moenibus induc. Fossa mare urbi. Abſol. 
Inducunt venti nubilum. B. insb. 1. auf den Kampfplak ob. 
auf die Bühne führen, bringen, aufführen. A me autem gladia- 
torum par nobilissimum inducitur. Elephantos in cırcum. 
Inducta est et Afranii Togata, quae Incendium inscribitur. 2. 
vor Bericht führen, ziehen |. früher. C. übertr. 1. anziehen, von 
Kleidungsſtücken |. früher 3. üÜb erziehen (eig. nur: anziehen, 
beftreichen], überftreichen, postes pice. Parieti ceram lıquefac- 
tam. Cuti nitorem. Humanam membris formam. Pontem, 
eine Brüde fchlagen [glf. über den Fluß bin stehen]. Coa 
lata inductibiliaque (äberziehbar) et digitis convoluta. In- 
ductorium, inductura Ueberzug. 8. den Boden überziehen, 
db. i. ihn ebenen, ausfüllen. Ita inducto solo, ut nulla vestigi 
exstent. So auch vom Ausfüllen bes Gefchriebenen mit Wade, 
Kberftreihen, ausftreihen. Mithin gewiflern. Geg 
von adducere, —— rauh machen. — I. trop. A. im 
Allg. etwas wohin führen, bringen, einführen: seditionem atque 
discordiam in civitatem. Qui hoc primum in nosiros mores 
induxit, Novum verbum in linguam Latinam. Pecuniam in 
rationom, in Rechnung bringen. gl. r. ducere vorhin. — C. 
insb, redend einführen, anführen, erwähnen (von ber Bähne ent 
lehnt). Gravem personam. Tiresiam deplorun tom cascıtatem 
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suam. Vom Gefpräh, es einleiten. Puero me, hic serm 
ınducitur. 2. zu etwas. führen, bewegen, anleiten, verleiten, ver 
anlaſſen, conftr. mit in, mit cc, od. ad. Aliquem in spen 
cogitationemque meliorem. Animum ad aliquid. . Multos in 
peccatum verführen. Quem ego, ut mentiatur, inducere po- 
sum. Ad misericordiam, ad pudendum, ad pigendum bewegen 
Mit Inf. consulem promissis, sententiam promere. Hujus per- 
suasu et inductu, Anleitung. Alieno ı. facere aliquid, af 
fremden Antrieb. b. animum od. in animum [glf. in: feinen Ge 
— den Entſchluß — ziehen] etwa zu thun ſich entjchließen, Ab 
beilommen laffen, wollen. Id quod animum mduxerat paulisper 
non tenuit. Postremo Caesar in a. induxerat, laborare, vigr 
lare, beſchloß. 3. gif. ins Garn, in die Falle führen, anführen, 
betrügen, hintergehen, täufhen. Hic eos, quibus erat ignotes, 
decepit (eig. fing fie), fefellit, induxit. Inductrix Anführerin, 
Berrügerin. 4. begeben, zufügen, anthun. Non est consentier 
dum parentibus, qui injuriam adversus liberos suos tests- 
mento inducunt. — Inductio, da® Heimführen, +leiten, 
Einführen. 1. eig. Nos aquarum inductionibus terris fecundi2- 
tem damus. Aufführen auf der Bühne, fica personarum. .Ue 
berftreihen. Auch vom Ausſtreichen: Lituras, inductiones, 
superducliones ipse feci. B. übertr. concret, der Ueberzug 
Vorhang zum Schuß vor der Sonne. Hl. trop. Vorſatz, Abfich 
Wille, Extfchluß vgl. animum induco. B. insb., rhetor., Induc⸗ 
tion, Beweisart, eine Yolgerung aus Einzelnem auf das Allge⸗ 
meine: Inductio, qua plurimum Socrates est usus,  hanc 
habuit viam, cum plura interrogasset, quae fateri ad vorsario 
necesse esset, novissime id, de quo quaerebatur, infer ebat, 
cui simile concessisset. Glſ. als almählihde Einführung in 
den beabfidhtigten Schluß? — In Betreff von indüciae (au 
indätiae geſchr., als fei -tius Suff.) wage ich nicht recht, eine 
atjchließende Enticheidung zu treffen. Wohl ließe es fi ale De 
rivat von inducere denten, wennſchon ein Gebrauch des Berbumis 
als Einhalten, Henmen, wie bei inhibere, nicht nachweisbar. 
Eiwa doch wie ein Verzug? Schröder 83. 14, 360. erklärt 
es, wie endoitium == initium, als: Eingang, Einleitung zum Frie⸗ 
den, die „Präliminarien.« Wenn nian ſich die begrifflihe Seite 
gefalien läßt, untabelig, weil von Seiten der Form ſehr wohl mög. 
li. Vgl. pecän-ıa von pecu-inus vor. Bd. ©. 561. — 
Interductus Einſchnitt, Unterfcheidungszeichen, Interpunction. 
— Introduco einführen, bineinführen ; anführen, behaupten. 
Noctu milites introducit. Copias in fines hostium. Ad regem. 
Trop. Aliquem in possessionem. Ambitionem in senatum ein» 
führen, Eingang verſchaffen. Introducebat, führte an, behauptete, 
summum bonum esse, frui, Introductio.Einführung, ado- 
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lescentulorum. Porphyrius, quom iste introductorem (Eine 
führer, Anführer). et instruciorem ad logicam habere gloriatur. 
Introductoriilbr. °  . . | 

Educo herausführen, »ziehen, bringen. I. im Allg. 
Dum illam educunt novam .nuptam foras;- vgl. uxorem du- 
cere. So mit perfönll. Obj. Ggf. introducere. Rete foras; 
gladiun (herausziehen). Lacum, neben emittere. II. insb. A. 

. publ. a, jmd vor Gericht führen, »ziehen.- Quum in jus 
ipsum eduxi; vgl. ex-domo in jus. Alıquem ad consules. h 
vom Beamten: jmd nad) feiner Provinz mitnehmen. Quos edu- 
cere invilos in ‚provinciam non potuit, 608 invitos retinere qui 
potuit? 2. milit. die Armee ausrücken⸗ ausmarſchiren laſſen. 
Amphitruo castris illico Producit omnem exercitam, contra 
Teleboae ex oppido Legiones educunt suas. Praesidium 
ex .oppido (opp. introducere),. Eductio, das Außziehen, der 
Auszug, e castris; examinis. Cohortes ex urbe. Auch abfol. 
vom Feldherrn felbft: ausrücken, ausmarfchiren. Sin maturius ex 
hibernis educeret, Tullus in aciem educit. — 3. naut, ein 
Schiff aus dem Hafen ziehen, auslaufen laffen. — 4. dfon. von 
Vögeln: die Zungen gli. ans dem Ei herausziehen, d. i. ausbrüten. 
Pullos, foetum. Dah. b. von Dienfchen: a. das Kind (Lörperlid 
od. geiftig) aufziehen, großziehen, erziehen. Vorherrſchend 
hiefür jedoch educare. Erzieher eductor ft. educator. 9. überh. 
gebären, heroorbringen, edere.. — 5. in der vulgären Sprade 
ein Getränk ausziehen f. audtrinfen. B feit der augnft. Periode 
1. mit Rüdficht auf die Bewegung nad) oben (vgl. eflero, erigo) 
emporziehen, emporheben: (Ortygia me) superas eduxit sub 
auras. b. mit dem Nebenbegriffe des Schaffens: aufrichten, errich⸗ 
ten. Turres altins; pyramidas instar montium. 2. von der Zeit: 
fie fortführen (gl. aus dem Anfange heraus), d. i. hinbringen, zu⸗ 
bringen, verleben. Insomnem noctem ludo. — Educare vers 
hält fi zu edäcere, auch rüdfichtlih Beibehaltung der urfpr- 
Kürze genau fo wie indicare zu indicere (ſ. Solkr dic). 
Educare = fäugen (vgl. S. duh), nähren Rönsch, Itala u. 
Vulg. ©. 361. Ubera quae non educaverunt (&Fosyar). Et 
ubera quae illum educassent. Schon bei Eolum. materno lacte 
educatus, aber au altricis uberibus eductus. S. na- 
bhödaha (Dunft mellend) Wolfe. 

Verm. find die nad I. denominativ. Indicare etwa aus 
ındex, icis, und. educare (vgl. aud) ducator) aus einem 
Analogon zu redux, ucis: Ein Kind körp. od. geiftig aufz ie⸗ 
ben, großziehen (bis es groß geworden, erwachſen ift), erzies 
ben. Da er- (duch ur- hindurch) aus Both, us (d. I. aus 
etwas heraus) Präpp. S. 619. entftanden; tft alfo das in der Wz. 
mit educare.gleihe erziehen and ganz ähnlich gedacht. 3. 
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üßertr. Haec ars tota dicondi habent hanc vim, ut ea, qua 
sunt orta jam in nobis et procreata, educet atque confirme. 
In his (chi) educatur orator. b. von Pflanzen ob. Thieren: 

ß ziehen, nähren. Ich weiß nicht, ob aud wie bei uns von Ber 
onen, welche Blumen, Früchte ziehen; Pferdez ücht er find ob. 

. Die Beifp. bei Sreund haben ſämmtlich anderen © 
Quod pontus, quod terra, quod educat aer Poscit. Pomum, 
non uvas (ager); herbas (humus); florem (imber). Ut vidaa 
vitis „.. numquam mitem educat uvam. 

Wie ad: ab; in: ex bildet einen neuen Segenfag Com: de. 
Conduco I. ac. aufammenführen, „bringen, „fammeln. A. im 
Allg. 1. eig. ( bei häufig vom Sammeln ber Truppen an iv 
gend einen Ort): milites de castellis ad castra; auxilia ; virg- 
nes unum in locum. 2. trop. omnia probra in Deorum ms- 
lediota. B. insb. 1. intenf. zufammenziehend vereinigen, verbinden: 
partes in unum. Omnia in obscurum coni acumen. Lac; affo 
wie: fich zufammenziehen. Vuinera cera, fie ſchließen. b. trep. 
praepositionem et assumptionem in unum. 2. @eichäftefpr.: 
miethend an fich nehmen, in Pacht nehmen, pachten (correfp. mit 
locare, wie emere mit vendere), wobei durch com-, a 
ih, das contractliche Uebereinkommen (auch ja von: Contrahere! 
angezeigt werden fol. Und zwar a. etwas für feinen Ge 
miethen, Dingen. Aodes aliquas mihi. Habitationem in annum. 
Aliquid ad fruendum. Numos, leihen. Choragum. Militem. 
Conducticius, von fidicina, exercitus, domus, gemiethet, 
gepaniet. Conduoti Miethlinge, von Soldaten truppen. 

onductum, das Gemiethete, bei: Hans, Wohnung. b. irgend 
eine Leiftung (einen Bau, Transport, Zoll dgl.) in Pacht nehmen, 
übernehmen, pachten. Redemptor, qui columnam illam de Cotta 
et de Torquato conduxerat faciendam. Aliquem docendum. 
Vectigalia, portorium. Conductor, trix der etwas in Pacht 
nimmt, Miether, Pächter, Uebernehmer: histrionum, pecoris, agrı, 
aedıficii, opers. Conductio das Miethen, die Padht, fundi, 
vectigalium. Allein auch, wennſchon felten das Zufammenzichen, 
Bereinigen. Im der fpäteren Mebicin die Convulſion (vgl. Eon» 
traction) oseouds: musculorum, nervorum. Conductus ba 
Bufammenziehen, oculorum. Neuerdings salvus conductus fie 
res Geleit; auch Schuß» ob. Geleitsbrief, Stal.salvocondotteo. 
— 1. neutr. zu etwas nüßend beitragen, zuträglid fein, nützen. 
Nur in 3. Bert Sg. u. Pl. mit in, ad aliquid [steht fi gif. 
dahin zufammen, als ihm genehm, feiner Natur nicht wider 
firebend], mit Dat. ob. abf. =, mit in: maxime inremp. Pf. mit 
ad: Consultant, ad vitae commoditatem jucunditatemque etc. 
... Conducat id necne, de quo deliberant. y. mit Dat. Huic 
aetati non conducit latebrosus locus. Maxime reip. Imbres 
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non oonduount vitibus. d. abſ. Dubitare non possumus, gam 
ea maxime OOnducant, quae sunt rectissima. c. onduoibilis 
zuträgfich, nüglich, consilium ad oam rem ; istuo facinus mihi; 
o. & utile. tal. oonducevole was fördern kann, förderlich, 
günftig, behülflich, zuträglich. 

tal. condurre (rr ft. cr) yiemlich mit begriffiihem Erls⸗ 
(hen der Präp., fodaß die® Verbum faft nur bes volleren Manges 
wegen zum Erjag des Simplex gewählt worden. führen, leiten; 
wohin bringen, fchaffen, Io Al pascolo, auf die Weide trei⸗ 
ben, hüten, a dipdrto, jpaßieren führen. Uno a mal partito, 
einen in Verlegenheit, in gefährliche Umftände bringen. Einen wozu 
bringen, bereden, dahin vermögen. Egli mi ha a tale condotto 
che Er bat mid fo weit gebracht daß. — Einen bingen, miethen, 
für Beſoldung annehmen; fü condotto per medico Er wurde 
ale Arzt beftellt, in Miiethe genommen. — Menar, o condurre 
alla mazza (Stod), verrathen. — Wie Lat. ad exitum perducere 
auch Stal. condurre a Bine, etwas ausführen, beendigen, zu Stande 
bringen, ad efletto ind Werk richten, zu St. bringen. gl. per- 
ducere aliquid ad effeotum Pompon. Dig. 33, 4, 7. C. un 
affare bie Aufſicht über ein Gefchäft (zu thuendes, frz. af-faire) 
haben, es führen. C. a bene, a salvamento, a buon fine, glüd» 
ih ansführen. Condur aqua, Waffer leiten. — Wefl. con- 
dursi ſich aufführen [was ihm nahe kommt in ber eig. Beden⸗ 
tung), fih verhalten, betragen. — Sich wohin begeben, wohin 
geratken. Dove mi son condotto, wo bin ich Hingeratben? Ans 
langen, eintreffen: condursi a buon porto, in einen fihern Hafen 
gelangen. Sich entichließen, fich verleiten Iafien. Da necessita 
costretto (Oonstrictus) a scriverle mi conduco Aus Roth ge 
zwungen entfchließe ich mid Ihnen zu fchreiben. Perf. con- 
dussi (Lat. conduxi), Lavorio ben condottv, wohl getroffene, 
wohl ausgeführte Arbeit. Mal condotto mit dem es fchlecht 
ansfieht, um den es fchlecht ſteht; Übel zugerichtet; ber fehr zurück⸗ 
gekommen, tn fchlechten Umſtänden der Gefundheit oder Kabfchaft 
ft. Auch: in Dienft genommen, angeworben. Condotta f. bie 
Yeltung, Auffiht — die Bührung, Anführung (im Kriegsweſen), — 
die Aufführung (ähnlich aljo diejes), dad Verhalten, Betragen ; es- 
ser uomo di condotta, von guter Aufführung fein. Cine Deenge 
aftthiere, welche die Waaren von einem Orte zum andern trand- 
portiren, der Transport. Medico od. chirurgo di condotta (Ber 
ftellung, Befoldung; Stadt⸗Phyſicua, «Chirurg. Conduttura 
(wie vertura, Lat. vectura) die Fuhre, das Fuhrwerl, das 
Fahren. Conducitore ein Führer; ein Lehrer, Anweiſer; ein 
Anführer, Befehlshaber, aber conduttore ein Führer, Wegwei⸗ 
ſer; ein Bachter, Abpachter; Bligableitr. Irz vonducteur 
Fuhrer, der regirt, Aufficht hat; Sleetsicität-Veiter. — Sry coA- 
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duire führen, leiten; (von Menſchen, Thieren und Sachen) aus 
Höflichkeit od. zum Schuß begleiten. Wufficht haben. - Ein Werl, 
vorsiehmen, ausführen, vollführen. Befehlen, regieren. Conduirs 
bien (gut führen) sa main, son pinceau, rein und hübſch fchrel- 
ben, malen. Conduire une ligne (vgl. Lat. ducereli- 
neam, ziehen) par des points donn&s, durch gegebene Punlte 
einen Cirkel (aljo: zuſammenziehend) befchreiben. C. un oisem 
einen Bogel aufaiahen; un arbre, einen Baum ziehen. — 
Refl. se condufre aufführen, verhalten. Il ne voit 
se conduire Er ift fait blind ; es ift fo dunkel, dag er ſich faſt 
nicht finden [eig. fih führen] kann. Donner & an. de quoi se 
conduire, einem einen Zebrpfennig (viaticum auf die Reiſe) geben. 
Conduite f. = St, condotta: das Führen, Leiten und Beglei⸗ 
ten, Geleit; Aufführen; Anſühren; Aufſicht; Aufführung ; Siehung 
ber Bäume; die nach einander auffteigenden Noten. Conduite 
d’eau, nad einander liegende Wafjerröhren, Wafjerleitung. Con- 
duit m. Waffer-, Blut, Harn-Röhre; Heiner und langer Waſſer⸗ 
‚graben. Ä 
Lat. diduco auseinanderziehen, zertheilen, trennen. I. eig. 
A. im Allg. Quum ventus eas (sc. nubes) leviter diducit eun- 
teis Dissolvitque. @gf. conducere nubila. Oculos, aber con- 
ductus oculorum. Supercilium, wie contrahere supercilia, opp. 
deducere. Nares, labra; fauces immanı hiatu. Nodos manu. 
(Fluctus) Continuam diduxit humum (Sal. in den Präpn.), 
partesque resolvit In totidem etc. Cibum d. i. verarbeiten, 
verdauen, digerere. Si maxima flumina in rivos diducuntur. — 
B. insb. miltt, die Streitkräfte zertheilen im guten und (häufiger) 
im üblen Sinne: entfalten, entwideln; zerfplittern, vereinzeln. 
Instruunt aciem diductam in cornua, ne Circumvenirı multi- 
tudine hostium possent. ÖOrdines. Choros. — II. trop. Qui 
amicitias cohaerentes diducere velit. Nuptias, matrimonium. 
Si repudio diducta fuerit. Diductam civitatem ut civili bello, 
tn Partheiungen gefpalten. Litem domini et conductoris, fchlich- 
ten. Iisdem temporibus in {res partes medicina diducta est. 
Divisionem in digitos, an den Fingern abzählen. Ultio — sena- 
tum in studia diduxerat. — Diductio das Ausbehnen, bie 
Trennung. Ostendit intentionem spiritus velocilas ejus et di- 
ductio. Humor in diductione rerum ad quartas redactus est. 
Circam: per. Circumduco herumziehen (gif. einen 
Kreis, oder wenigſtens Eurven, ziebenb), «führen, «bewegen. Ante- 
moeni aliqua nos: tum autem circumduce exercitum. Educ- 
tis quatuor cohortibus .... et longiore ilinere circumduc- 
tis, ne ex hostium Castris conspici possent. C. agmen per 
invia circa (alfo nod) einmal eine mit circum verwandte Form). 
Aliquem vicatim. Von lebloſen Dingen: Casilinum coloniam 
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deduxisti, ut vexillum tolleres, ut aratrum circumduceres 
wie bei Gründung neuer Städte gewöhnlich). Quod flumen 
ubis, at circino circumductum, paene totum oppidum cingit. 
Umbra hominis lineis circumducta dur Linien umzogen, 
durch Umrißlinien bezeichnet, angegeben. 2. trop. a. wie unfer 
anführen, hinters Licht führen, betrügen. Quasi tu dicas, me te 
velle argento circumducere. b. von der Rede umfchreiben, aus» 
dehnen: Ouum sensus unus longiore ambitu eircumducitur. c. 
von ber Tonmeflung: mit bem Circumflex bezeichnen od. betonen, 
gedehnt (gif. gezogen, productus) ausſprechen d. im Suriftenlatein : 
ein Geſetz mit Strichen umziehen, d. i. caffiren, cancelliren, aufs 
heben, auslaffen. Circumductio 1. das Herumführen, Herum- 
tehen: aquarum. Sphaerae der Umkreis. 2. trop. a. das 
nführen, Betrügen. b. Ausdehnung eine® Gebanfens, Periode 
(eig. ambitus), aud circumductum. Circumductus 1. ber 
Umfang einer Figur 2. die Freisförmige Bewegung, der Umlauf, 
OrpIıum. 

Perduco eig. durchführen, dad. I. jmd od. eiwas irgend 
wohin führen, bringen. A. im Allg. Dum ad te legiones eae 
perducantur quas audio duci. Comprehensos eos ad Cae- 
sarem perduxerunt. B. insb. 1. ein Mädchen zum Liebesgenuß 
jmd zuführen. Vgl. adduco. 2. Gebäude, Graben, Waſſer irgend 
wohin führen, leiten. A lacu Lemano ad montem Juram — 
murum — perducit,. Navigabilem alveum ex portu in Nilum. 
Aquarum perductio. C. übertr. 1. mit etwas überziehen, über- 
ftreichen, beftreichen, befchmieren, wie inducere. Corpus stercore 
gallinae ; artussucco. Dah. b. überziehend ausftreichen, auslöfchen. 
(dgl. circumducere). Si alıquid interleverit, perduxerit (ginen 
Strih dadurch ehem) adjecerit, emendaverit. 2. einen Trank 
einziehen [Durch die Keh 4 einfojlürfen, trinten. II. trop. jmd ob. 
etwas zu einem gewiſſen Siele, einer gewiflen Zeit u. dgl. durch⸗ 
führen, fortführen, fortfegen, führen, bringen. Res disputatione ad 
mediam noctem perducitur. Se medicina usque ad longam se- 
nectam. Quem Caesar ex humili loco ad summam dignitatem 
perduxerat. Aliquem ad perniciem. DB. ineb., zu etwas (einer 

einung od. Handlung) bewegend bringen, vermögen, bewegen. 
Si dictis nequis perduci, ut vera haec credas. gl. adducere 
ad credendum. Oratio me ducit ad credendum. tal. ri- 
dursi a crederlo, e8 endli glauben (von ben Zweifeln zurüd- 
fommend). Aliquem ad (in) suam sententiam Aliquem ad se 
magnis pollicitationibus auf feine Seite bringen (eig. Hinüber- 
ziehen). Perductor ber Zuführer (insb. der pler). Per- 
ductare herumführen, tm Doppelf. mit dem Subft. Plaut. Moft. 
3, 2, 159 sq. 
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Superduod baräber ziehen, pampmum. Novercam tot 
liberis über den Sale bringen. — Fransduco, träduco Min 
über führen, »bringen, über etwas führen, bringen, geben Tafien. 
l. eig. A. im Allg. Traduce et matrem et famıllam omnem ad 
nos. Exercitum ex Gallia in Ligures. Copias praeter castre. 
Forte si per domum quis suam passus est aquaeduotum 
transduci. Tua pompa Eo traducenda est, porüberzufähren. 
Ebenfo: Ut te hodie, quasi pompam illac praeterducerem, 
vorbei führen. B. insb. 1. über ein Gewäſſer, über eine Brüd 
fegen Iaffen, überfegen. Pontem in Arari ſaciundum curat, at- 
que ita exercitum transducit. Häufig mit dopp. Ucc., deren el» 
ner, den Fluß bezeichnende als von trans abhängig gedacht werden 
muß. Quos Caesar transduxerat Rhenum. 2. public. equum, 
vom Ritter, der bei der Unterfuchung des Cenſor tadellos vorüber- 
geht 3. zur Beſchimpfung öffentlich vorüberführen. Delatores 

agellis caesi ac traducti per amphitheatri arenam. Il. trep. 
A. im Allg. Nemo quilaxaret judicum animos atque a severitate 
paulisper ad hilaritatem risumque traduceret. Animos a con- 
traria defensione abducere et ad nostram oonor traducere. 
Ex inferioribus ordinibus in superiores transducti, berfett. Bgl. 
das Subft. trraductor ad plebem. Mali punientur et tradu- 
centur in melius. B. in&b. 1. jmd auf irgend eine Seite hin- 
überziehen, hiniberbringen. Traduxit me ad suam sententiam. 
2. jmd gli. zur Schau vorüberführen, d. i. zur Schau ftellen, Sf. 
dem Spotte preisgeben, »befchimpfen. Despectum (von oben herab 
angeſehen) et derisum (auch gif. von oben herab verlacht) traduc- 
tumque inter discipulos, Hiemit verw. 3. im guten Sinne, 
— **— ausſtellen, veröffentlichen, offenbaren, zeigen. Quae tua 
traducit carmina. Se, fich Öffentlid) zeigen, wie in einer pomps, 
ſ. ob. 4. von ber Zeit, fie Hinbringen, zubringen, verleben. Si 
volumus hoc quod datum est vitae trenguille — tra- 
ducere — hinüberführen bi® zu einem Schluß. b. in ber fpäteren 
gramm. Sprache a. Übertragen. Videtur Graecos secutws, qui 
dpodıoy a sumptu viae ad aliarum quoque rerum apparates 
traducunt. b. ableiten. Jactare (als Intenf.) multo ſusius lar- 
gu ue est quam jacere, unde id verbum traductum est. 

ohl nach einem Bilde hergenommen vom Waſſer, wie derivare 
aus rivus. Traductio I. eig. Voräberführen, Aufführen im Tri⸗ 
umpbe. II. trop. A. das Hinüberführen in einen anderen Stand: 
Traductio ad plebem furibundi hominis ac perditi (Clodü), vgl. 
traductor. 2. neutral, das Vorliberziehen, der Verlauf, tem- 
ris. 8. rbetor. die Uebertragung, Metonymie: Ne illa quidem 
ductio atque immutatio in verbo (Umnamung als Weberf. ders 
Griech. Wortes) quandam fabricationem habet, sed in oratione: 
Africa terribili tremit horrida ‘terra tumultu (malerifch mit vielen 
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r, und anlautenden t). Pro Afris est sumpta Africa. b. eime 
Redefigur, die Abänderung bes mehrmals wiederholten Wortes. 

Seduco I. abſeits⸗ beifeit-, auf bie Seite führen, fortfäh- 
ven, fortziehen. A. eig. Eo nunc ego secreto (auch mit se, 
d. i. für fich, abgetrennt; unfer beinfich gli. daheim, nicht auf 
offner Straße) te huc foras seduxi, Ut tuam rem ego tecum 
hic loquerer familiarem. Aliquem solum seorsum ab aedibus. 
Wenn th in Vetreff von sölus recht vermuthe, mit dreimaligem 
s&. Diell. nämlich tft e6 eine Comp. welche etwa se (sine) aliis 
enthält, falle nicht, noch wahrfcheinlicher, ded Mangels von ius in 
al-ius halber (S. an - ya, vom Pron. ana, jener, Präpp. Nr. 301., 
wie uov-sög, einſam, docol) eine bloße Abl. (vgl. etiwa paullas 
und als Bron. ille) aus seo darin zu fuhen.. Bol. den Gef.: 
Quod ogome solus feci, nec gaisquam alius afluit In ta- 
bernaculo. Quod a te (Trebonio) seductus est tuoque bene- 
ficio adhuc vivit (Antonius) auf bie Seite gebradht (nicht, wie 
bei nnd öfters: heimlich getödtet), entfernt worden ift. B. trop. 1. 
im Allg. Animi habent proprium quiddam et a corporibus se- 
ductum (wie: für ſich). 2. insb. im Kirchenlat. auf Abwege 
führen, verführen. Seducebant me, quia ego seductilis 
(verführbar) eram. Seductor, trix Berfährer, in. II. fondernd 
anseinanberbringen, trennen. Seducit terras haec brevis unda 
duas. Seductus entfernt, fern. Mons erat audaci seductus in 
aethera dorso (weithinauf — gl. in einfame Höhe — ragend). Ut 
illis non minus hos seductos et quasi rusticos, Zurüdgezogene, 
in der Einſamkeit (solitudo! Lebende. Seductio I. A. das Bei. 
feitsfähren, testium B. die Verführung II. Trennung: Mors est 
corporis animaeque seduckio. 

Praeduco etwas vor etwas vorführen, vorziehen (jebod 
nicht im Sinne des Borzug 8): fossas transversas viis, ſossas 
muris. Murum. Lineas itineri, durch gezogene Linien ben Weg 
vorzeichnen. Praeductal aapayoapog der Bleiftift zum Li⸗ 
nienziehen. Praeductoria lora, zum Borziehen dienend. — 
Produco bervors, vorführen, »bringen. I. eig. Ubi sunt isti, quos 
ante aedes huc jassi produci foras? Copias pro castris (her. 
vor vor das Lager), Aliguem in conspectum populi R. In 
judicium, vor Gericht führen. Aliquem ad necem. Vom Schau- 
pieler vorführen, aufführen, vorftellen. Nihil ab hoc (Roscio) 

ravum et perversum produci posse arbitrabantur. Zum Ber 
auf vorführen, servos, ancillam. — Etwas vor etwas vorziehen, 
vorftellen. Producere malo aliquam moram. Scamnum lecto. 
— Nusziehen, in die Ränge ziehen, ausdehnen. Ferrum incude 
(dgl ductilis). Lineas ex argento nigras. — Wohin führen, 
bringen. Non tu eum rus hinc modo produze (gefürzt aus 
produsisse) ajebas. — Longum fanus ad tumulos, aus bem 
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Trauerbaufe hervor? — Bon ber Stelle bringen:. Bovem 
placidissimum cum indomito jungimus, qui’ et procurrentem 
retrahat, et cunctantem producat,vgrwärte ziehn.— 
B. ineb. hervorbringen, zeugen. 2. in der Ausipr., in bie. Länge 
ziehen, dehnen. Syllabam. Vgl. die Worte. ziehen; :gebehnt fpre 
hen. I. trop. A. hervorziehen, emporbringen (zu Aufehem).: Pro- 
ducere aliguem ad aliuam dignitatem; omni genere otie 
B. jub zu irgend ine Hanbtung bringen, .antreiben, veranlaſſen, 
verleiten. Sponsione productus ad aliquid.faciendum. — C. Hr 
ziehen, in die Länge siehen, verzögern (auch zu sieben). .Som 
num ultra primam lucem. Auch jmd hinziehen, aufhalten. -- 
D. von ber Zeit, zubringen, binbringen, diem. — E. jmd untes 
richtend anmweifen, unterrichten, erziehen, bilden: Audientem dicte, 
mater, produxisti filiam. Laevo .monitu. pueros avaros. . Bel 
educare. Productus gedehnt, lange, verlängert, lange anhal 
tend. Productiore cornuum sinistra per.ima colium. Meifi 
zeitlih : Dolores longinquitate producti vehementius torguent. 
Syllaba, im Ggf. der kurzen. Syllaba productius latiusque 
ronunciata. B. fubft. producta PL. das Borziehenemwert 
slide (diefe aus weſentlich gleichen Elementen), Weber. 
des Griech. ra nrponyusva. Productio die Ausdehnung, Ver 
längerung, temporis II. die Dehnung in ber Ausfprade. Pro- 
ductor npoaywyos, viell. Kuppler. 

Reduco (reduco mit Ränge vorn bei Xucr.,. rechtfertigt 
kaum die Annahme einer Redupl. wie in re-ddo, vgl zidmu; 
eber red wie in red-hibeo u. ſ. w.). I. zurüdführen, »zichen, 
-bringen. A. eig. 1. im Allg. a, mit lebenden Objj. Sequere hac. 
reducam te ubi fuisti. Aliquem ex errore in viam. De (ab) 
exilio. Uxorem wieder als Frau nehmen. Regem wieber ein 
ſetzen. b. mit fächlichen Objj. Religuas munitiones ab ea fossa 
pedes CD. reduxit. Ut calculum reducas, si te alicujus dati 

oenitet. Clipeum, an fid} ziehen; remos ad pectora. Gladium 
topp. eduxit). Auras narıbus (zurüd = hinein. Diem (ar 
rora). 2. ineb. a. alıquem domum. jemd nad) Haufe 
begleiten. Das Zurüd, weil ber Gefährte ja auswärts war. b. 
in der Militärfpr. das Militär zurückziehen. Exercitum 
(copias, legiones suas ate.), au einmal reductare. — B. 
ttop. In gratiam cum aliguo; propinquum ad officium, . judices 
ad justitiam ; in memoriam. ie leßteres, Ital. ridurgia 
mente, alla memoria, fid erinnern. Ridurre all’ ub- 
bidienza, o in potestä, zum Gehorſam bringen; bezwingen, 
civitatem in ditionem potestatemque- pop. Romani . redi- 
gere. Auh Sr5. r&öduire zu etwas bringen, zwingen, hezwin⸗ 
gen, unter den Gehorfam bringen, bändigen. Ridurre in 


* peränza Hoffnung machen, hoffen laſſen. Aehnlich: Taspem 





Reducere — 908 — Redouts 


reducis mentibus anxiis Viresque Bor. Alſo meifttns Aus 
einem abweichenden Zuftande in den normalen zurüdführen. Ha- 
bitum. ende pristinum. — Il. fett der auguſt. Periode zuw. 
nit vorberrichendein Begriff des ducere (alſo unter Erblaſſen des 
präp. Zuſatzes) flir das gem. redigere. A. ein beitimmtes Maaß 
berausbringen: LX pondo panis e mödio reducunt (an. der Hirſe, 
wieder Heraus, der Umgeftaftung wegen). B. irgend etwas wo⸗ 
bin, d. i. in irgend eine Geſtalt, Beichaffenheit u. dal. bringen, 
efhaffen. Lambendo mater (ursa) in artus Fingit et in’ formani, 
quantam capit ipsa, reducit, vom Großleden. Faecem in sum- 
mum, in bie. Höbes, beraufbringen. Über aud nah ber Minnk⸗ 
Seite bin; corpus sensim ad maciem. Bgl. reductrt an Leib 
und Seele. Frz. il est bien röduit Er hat ſich fehr geändert; 
muß mit geringerem Staate zufrieden fein, an den Bettelftab ge 
bradt fein, &tre reduit au baton blanc, & la besace. Stal. ri: 
dursi poveroarm werben, vgl. zurückgekommen fein (in Hinficht 
des Vermögens). Ridurre alla mendicita, vgl. Fr}. re- 
duit & la mendicite WRidurre in mindre stato; r. agli 
estr&mi, einen herunterfegen ; in die größte Noth verſetzen. Ri- 
dursi a niente, in nulla, zu nichts werden. R. in polvere, frz. 
röduire en poudre, zu Pulver, zu Staub machen. — Frz. ! 
duire en province, en röpublique zu einer Provinz, Republik 
machen” — Vgl. Lat. populos, Galliam in provinciam re- 
diger.e @äf., in provincias formam. — Reductus zutüdge 
Bogen, von der Localität zurlidtretend, entlegen, entfernt. 3. 8. 
valls. Producta et reducta (bona), Üeberf. der g0n7- 
uiva as anonponyusva bei den Stoilern, vorzuziehende und 
(and neg.) a naczufegende Güter. Reductor plebis Ro- 
manae 'in urbem (Menenius Agrippa). Trop. literarum jamı 
senescentium reductor ac reformator (d. h. in eine neue — 
beifere — Geftalt dringend), Wiederherfteler.. Reductio das 
Zurüdführen, Zurückziehen. Regis, Wiedereinfegung. Clipeum 
aeneum catenis pendeat, per cujus reductiones et demissiones 
perficietur sudationis temperatura. | 
- Sm. röduit abgefonderter Ort, wohin man fich allen bege⸗ 
ben kann. Ort, an welden einige Perfonen, fich zu erluftigen, zu 
unterreden u. |. w.,  fidh zu begeben pflegen. Im Feftungsbau : 
Art Eitadelle. St. ridosto od. ridutto Aufenthalt, Sammel⸗ 
plag — eine Berfanimlung von maskirten Berfonen, zu tanzen und 
zu fpielen (Redoute) nebft Sr» redoute f. Schanze, Sammel⸗ 
play, von Diez EWB. S. 289, hieher gezogen. In Roux Dict. 
wird redoute mit Schreckſchanze, eine abgefonderte Schanze, 
überfet, als gehörte es zu redouter, Stal. ridottare für 
ten, befürchten. Ich ſchwanke aber noch einigerm., foll ich die letz⸗ 
teren and raduotars teiwafich. — furchtſain — zurüchiehen 
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oder . Aubitare mit re (zweifelnd — zwiſchen Furcht und 
— zurückweichen; Ital ridubitare jedoch: wieberum 
runtben ‚neue — neue Bebenten haben) zurüdleiten. An 
b-t gäbe durch Aſſim. tt. 
Deduco abs, fort, hinweg⸗ auch abwärts, berab kam 
en, «bringen, „bewegen u. dgl 1. eig. A. im Wlg. a. 
abe Pi Ziel. Cur Epicurus atomos de via — 
Pedes de lecto. Omnia 6 c. mala) de capite et de oculs 
(brassica). Febres corpore (Abl. wie von de abhängig). Lu- 
nam cursu, coelo. Rivos, in bie Heder ableiten. b. mit Angabe 
des Zieles. Aliquem ad aliquem. Suas vestes humero ad pec- 
tora. Sinum ad ma, crura. Aquam in vias. Aliquem in car- 
egrem. — B. ineb. 1. milit, eine Mannfchaft aus irgend einem 
Drte (ivgendwohin) ziehen, abziehen laſſen, abführen, wohin füh⸗ 
ren, legen dgl. Qui nisi decedat atque exercitum deducat ex 
his regionibus. Quintam legionem ab opere deductam aub- 
sidio suis duxit. Copias ex locis superipribus in campum 
deducit. Hier aljo wirkliches Hinab. In  hiberna in Sequanes. 
2. public. eine Colonie nad) irgend einem Orte abführen. Colo- 
nos, od. nn in aliquem | ocum. 3. naut. a. ein Schiff 
aus den Werften ziehen: navalibus eorum unam (navem) 
deducit. Hievon, wie xadsixum, ein Schiff vom Stapel laufen, 
auslaufen, in See ftechen lafien. Naves, classem. b. felten für 
subducere und das Griech. xarayun, ein Schiff [b. h. wohl: 
don hoher See, ex alto I in den Hafen (im portum) ziehen. — 
4. bei deu Webern: ben Faden, dad Gefpinnft fo fort« 
innen Filum. Dah. meton. ein Gewebe verfertigen, etwas we⸗ 
— 5. term. techn. des gewoͤhnlichen Lebens, ind ehrenhalber 
Degen aus dem Haufe führen, abführen, begleiten. Quum 
a multitudo optimorum virorum et civium me de domo 
de uceret. @gf. raducere. Ne deducendi sui causa po- 
pulum de foro abduceret. Aber auch 1. aliquam. alicui, ad 
aliquem, dem Dianne zuführen, hinführen (vgl. denubo), Uxo- 
rem domum, in domum, domum in eubiculum. #. im unebiex 
Sinse eine Sancubine zuführen. Usb c. jmd od. etwaa in einem 
Beitanfug e aufführen, trumpho. — 6, juriſtiſch: aliquem_ de 
fando, jmb non einer ftreitigen Beftkung, in Gegenwart van Bew 
* un od. wit Ne ae moribus, seien vi K- 
egführen, um us lage zu ver fen 
der a — hende —* —R — 
Nebenbegriff der inderung : —— — ri 
ders. Ut cantum numi deducerentur. — Il, trop. A. im Wfl. 
Alquem de semtentia, aber anderfeit au ad eam sentensiam 
(oo@ einer anberen). Quae tandema en est discipline, ad quam 
ma daducas, si ab hac abstraneris (gewaltfum)? Rioquen- 


a 
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tia deduoimus perterritos a timore. Aliquem a tristilia, ab 
aoerbitate neben ad fetum misericordiamque. Aliquem, rem 
in periculum. Bem in controversiam, rom "hue (n eum locum) 
ut etc. Audi quo rem deducam. — B. in&b. 1. jmb zu irgend 
einer Meinung 8 verfügten, beivegen, bringen. Sibi esse facile, 
Seuthen r Ihracum deducere, .ut eos terra depelleret. 
2. ein Schr wert einem Gewebe fein außfpinnen (vgl con- 
texere librum), d. i. kunſwoll bearbeiten. Tenui deducta pae- 
mste file. Mille die versus. 8. (das Bild viel. auch nom 
Geſpinnſt entlehnt; vgl. subtilis, tela) etwas feiner-, binners, 
ſchwächer machen. Vocem deducas oportet, ut mulieris videan- 
tur verba. — Deductus 1. eingezogen, einmärt® gebogen: 
Nasum et a summo eminentliorem et ab imo deductiorem. 
2. fein, dünn, ſchwach. Deducta tunc voce leo, mit ſchwacher 
gedämpfter Stimme. Carmen Virg. Ed. 6, 5. („tenue. Trans- 
latio a lana, quae deducitur in tenuitatem. Serv.). Deduc: 
tio das Mbführen, Fortführen nah den befonderen Beziehungen 
bes Örunhweries. 1. eig. A. im Allg.: rivaram a fonte, Ablei⸗ 
tung. B. insb. 1. da® Ginfegen, Einquartiren bes Milttäre. In 
appica militum rudelis et misera deductio, falt® nit zu 2). 
2. ba6 Abführen von Golonien. Quae erit in istos agros de- 
ducto ? 3. sponsae in domum marit. 4. das Wbführen, Vers 
treiben vom Befit. ut moribus deductio fieret, f. fräher deducere 
Rr.6. 5 das (bermindende) Abziehen, der Abzug (wie ins Deuts 
ſchen, abgerechnet die Verſch. ber .. Sine deductione. IL 
tren. Ex hac deductione rationis ılla summa nascitur contro- 
vorsia TR judieationem appellamus, Bemeitführung, Cic. 
Invent, Bol Debuctien, als —— aus Gründen, 

ien. Deductor 1. der etwas berkeibringt, Bringer: Spi- 
* i deductor omnis veritatis, 2” der Begleiter. eine® Anıte« 
bewerbers. Deductoria medicamenta. Deduetorium liquoria, 
Abzugscanal. Deductus des Herabziehen, panderis. Dedus, 
wie redux, tradux uw. ſ. w., abgeleitet, abitauınewb: Nisi forte 
Gallia tua dedux Heliconis. 

Subduca »on unten ziehen; und zwar ohne od. mit dem 
Rebenbegrifie bet Gntziehene. . von unten hervor ziehen, „bringen, 
eiayaften. A. im Ag. Cataractam funibus subducunt : in tantum 

itudiois, ut subire recti possent. Supercilia. B. ineb, 1. 
* and kand 2 (milhin von unten ärt6) ziehen. Longas na- 
ves, aridum subduxerat. Naves regiae in campo Mar- 
tio subd —* sank —82 vo befinden), wartu U, 
gerade fo den nach der Bewegung eingenommenen Ort der Ruhe 

ch ſcheint, wie bei ponere, collocare in — 
laco. 2, will. bie tunaflbafe aus herz rer Stellung hervor wohin 
führen, —* Cohortas aliquoi sSubduetos ex dextıy 
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cornu post aciem circumducit, Numidas ex media ame; 
triarios ex postrema acie. Copias in proximum collem sub- 
eh II. mit bem —— * Entziehens, —— (sob) 
wegziehen, entziehen, wegführen, wegbringen, weguehmen. Ignem, 
das Feuer unter dem Gefäße weg. Lapidibus ex ea quae sab: 
era turri subductis. Subduc cibum anum * ae 
Aliquem praesenti periculo, pugnae. Alvum, abführen, 

hen. Vela celeriter einziehen. 3. insb. heimlich (sub) entzichen, 
ftehlen, vauben, 3. B. alıcui anulum. Refl.: tempus est s 
cere hine me. Se clam. B. trop. rationem (glf. durch Abgie 
bung des einen Poften vom andern) bie Rechnung ziehen, beredium, 
erwägen. Circumspectis rebus meis omnibas rationibusque 
subductis summam feci cogitatiionum mearum. Subducitus 
entzogen, entfernt, entlegen, remotus. Cubiculum subductus 
omnibus ventis. Subductio da8 Ziehen der Schiffe ans Laut 
2. die Berechnung. 

1429. Eig. wohl vor Nr. 961. einzufchalten geweſen wär 

dpaoow, Ew, gewöhnlider im Med. doaovouar. i 

des x in doch, &xög fo viel man fafjen fann, Handvoll, pugillas, 
manipulus (von pugnus, manus), vgl. dgayua 2. ber vierte e 
nes Soros 3. die flache Dand. Weil dort aus Verſehen ; 
blieben, mag es noch Hier ein Unterfommen finden. Aoccood 
fafien, zufammenfaffen, bei. fo viel man mit der Dand faflen e. 
zwifchen den Fingern halten kann, xdvsog dedpryuivog eiuarois- 
Ons, eine Hand voll blutiger Erde ergreifend. dog Ö 
ntvos, felthaltend an einer Hoffnung. Auch nehmen, wegnehmen, 
wegraffen. Statt des Gen. haben Spätere den Acc., auch fchen 
Herod. Joayönv fallend, greifend. Soayua eine Handvoll, ma- 
nipulus: bef. fo viel Achren der Schnitter beim Abficheln des Ge 
traides in der linken Hand zufammenfaflen, od. der Aehrenleſer 
mit einemmal zufammenlefen Tann, um fie zu binden, Aehrenbuün⸗ 
del, Garbe. Später auch noch die ftehenden Achren. Apayuaro- 
Aöyos Uehren leſend; vgl. spicilegium. doayuis, Öpayuic eine 
pandvelt ‚ Joayuos da8 Faſſen, Sreifen. Aoayun = dgayuös 

. = Ödpayna 3. = Ögayun. Dah. deayusvo (aber dpayua- 
revw von Ipayua) Aehren aujammenfefen, Dur) den Gebrauch 
von Öpayrer unterjchieden, allein, troß des z ft. x vor dem Nafal, 
urfpr. foviel, al8 man mit den Fingern faflen Tann, doazus 
Dradime, denarius, eine Münze von 6 Obolen 2. als Gew 
"Exöpayuos von 6 Dramen. Perf. direm, fagt Vullers I. p. 
832. 840., unde arab. dirhem, nomen ponderis trium mä&- 
3eh et quatuor granorum, vel sec. Samachsch. sex dänagq 
i. e. quadraginta octo granorum. 2. dirhem, drachma, numus 
argenteus 3. abs. pecunia, numus omnis generis. Armen. dram 
(auch mit Verluft don x), arab. dirbam-un, nad) femit, Laut, 
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geſetzen aus drahm-un entftanden. Friedr. Müller, Zur Ur 
men. Lautl. ©. 9. Ooth. aus d. Griech. drakma duc 16, 8. 
9, Eniöpaoconas angreifen, anfaſſen, fich anelgnem od. anmaßen, 
c. gen. Anoöpartw davon nehmen, gem. tm Med. Ilsplögafıs 
da8 Umfafjen mit der Fauft od. den Dände, von regiöpaocouat. 
"Ynodgaoooues fi einer Sache heimlich od. unvermerkt zu be 
mächtigen: fuchen, mit dem Gen. rijç Övvazewc. | " 
Mich bedünft nicht unmwahrfcheinlih, Myd. zarge, getg; 
Seiteneinfaſſung eines Raumes, Rand, Ring. Ben. Ill. 850. 
damit gleichen Stammes. Auch als Maß für Getreide: zarg 
rocken. Zufolge Diez EWB. ©. 342. targa Schild, —8 
tarsche, tarze aus altfrz. Large. Span. atarjea Eim 
fafjung eines Canals. — Des 3d. draj ergreifen, fefthalten Yuftt 
©. 161. bin ich um fo weniger verfidhert, als man dabei nicht nur 
an S. darh,- fondern auch etwa an ein erweitertes dhar ben» 
fen könnte. 0 
1430. ©. druh PWS. I. 812. Druhyati, Perf. 
dudröha; art. Fut. dröhitä (wie duhitar) und ohne Bin⸗ 
dev. drögdha und drödhä jmd etwas zu Leide thun, zu ſcha⸗ 
den fuhen. — Part. drugdha der jmd etwas zu Leide thut, 
Mit paſſ. Bed. in aksadrugdha (von den Würfeln gehaßt, 
im Spiel Unglüd habend), könnte aber auch bed.: mit Würfeln 
fhadend, ein gefährlicher (betrügerifcher !) Spieler. N. Beleidigung, 
Kränkung. Druh Nom. und im Comp. vor einem anderen Worte 
dhrug und dhrud’ (diefes nicht zu belegen) mit Umftellung 
des Hauches. 1. Adi. am Ende eines Comp. beleidigend, befchä- 
digend, fich feindfelig benehmend, 3. ®. brahmadruhd nrpän 
die brahmafeindlichen Mannherrſcher. In der Älteren Sprache häu⸗ 
fig ale Subſt. Beleidiger, Beſchädiger; Unhold, in. 2. f. Beleidi⸗ 
gung, Kränkung, Beſchädigung. Tatadruh vor. Bd. ©. 63. 
Mitradruh der dem Freunde zu fehaden fucht, Verräther eines 
Freundes, bundesbrüchig. Vgl. 3d. mithrödruj Juſti S. 233., 
Nom. -drukhs, den Mithra belügend. Mitradröha am Feinde 
geübter Verrath Böhtl. Sprichw. Ill. S. 133. — Die in erſter 
Ausgabe Bopp entnommenen Vergleiche verfehlen des Zieles. Dro⸗ 
ben, Ahd. drouanf. WWB. I. S. 1005. Aber auch trux und 
atrox (Sscr. ädruh? deifen u jedoch zu d in atröces nicht 
ftimmt), woran Bopp, Gloss. comp. p. 196. fefthält, find unhaltbar. 
Graßmann findet 83. 12, 88. in dem c von trux ein Suff., wie 
fax aus ©. bhä, und erflärt erfteres: drohend. Er mag darin 
Recht haben. Trotz der Bed. furchtbar darf man wenigften® nicht 
an terreo (S. tras) denken mit Suff. -Tc (wie mord-ex); 
welchem überbdieß die Kürze des u in trux widerftrebt. — Del» 
brüäd (Bader Ztſchr. 1. 5.): valtſ. bedriogan verloden, be 
trügen; altind. druh, 3b. druj trügen, fcädigen, keit. drog 
Bott, Eiya. Borfd. IL. 68 


n 
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Ebel KBtr. 2, 169. Die uripr. Wurzelf. hatte unzwelfelgaft [nel 
yolllommen unwahr) 2 Afpirate (Graßın. 12,126.) Kuhn 1,1% 
fod. bringt dazu noch griech. FEAyw und liugan lügen (ruſſ. Igat 
lägen) mit Abfall des d, und I für r. Beide Vorgänge jind wohl 
denkbar, vgl. laggs”, ſ. mich darh. Wußerdem befprechen nod um 
fere Wz. Diejend GWB. I. 642. und Sraßfmann 82. 13 
126. 133. &. drögdhar Nom. ag. (Suff. -tar, Lat. -Lor) de 
Andern etwas zu Zeide thut, zu fchaden fucht, übelmollend. Drögha 
m. Beleidigung, Kränfung, Beihädigung, Dröghavadas, drö- 
ghaväc, fränfende Reden führend, Dröghamiıtra, ein arglifi» 
ger Freund. Nun mag Graßmann volllommen tim Nechte fen, 
wenn er altn. draugr (Gejpenit, Schatten des Berftorbenen) z 
dem Sek. druh (Unhold) und Zd. druj (böfer Geift) als damit 
einverstanden zieht. Jedenfalls draugr natürlider: Xrugbild, 
als wenn Grimm, in Goth. driugan (Striegsdienjte thun) ziehen 
(altn. driugom tractim, raptim, &Axndov) als Grundbed. fr 
hend, betreffs „altn. draugr m. larva, phantasma Jeig. Erfdei- 
nung] und Ahd. gitroc fallacia auf das ſchnelle (Borüberziehen) 
Erfcheinen und Verſchwinden des Gefpenftes hindeutet.“ Wach Liegt 
meines Bedünkens für altf. gidrög (ag. gedreag Tram, 
Räthſel) ſt. N. Geficht, Erfcheinung, Trugbild, Dat. te gidröge 
Teinerlei Grund vor, fein 6 als aus dem a z. B. in Dän. be- 
drage Tromper (Engl. betray foll laut Müller EWB. In 
trahır, alfo = Lat. tradere enthalten) erklären zu wollen. S— 
tft e8 im Prät. he Adaman...bidrög von be-driogan, 
etrügen, womit auch im Präf. ©. abhidruh, Schaden zufügen, 
übereinfommt. Driogeri Betrieger; drugi thing etwas Trek 
gerifches, Betrug (viell. wie luggı zu liogan?). Die fpecid: 
lere, im Deutfhen (Rug und Trug) herrichende Wed. ift aber 
ſchon im Sokr. vorbereitet. So bedeuten zwar ©. abhidruh 
befeidigend, feindlich, gehäffie, abhidröha Beleidigung, Ber 
letzung, desgl. adröha Abweſenheit von hartem, unfreundlichem 
Benehmen, Wohlwollen; adruh (Nom. adhruk) ohne Falfd, 
ohne Arg, wohlwollend, von göttlichen Wefen. Daneben aber auf 
adrögha truglo®, wahrhaftig; adrögham Adv. zuverläffig; 
adröghävita Wahrhaftigkeit licbend; adröghavac von trug 
lofer Kede, Wahrheit jprechend. Trotz dem Allen würde ich Mühe 
haben, zu Graßmann's Forderung einer Verwandtſchaft von fraus 
mit ©. drögha mid) belehren zu laffen. Ein d jtatt S. gh wäre 
ohne Beifpiel, und aud ein f dazı an Stelle von d (meinetwegen 
auch dh, wie in dhruk) troß fores = ©. dvära ein fühnet 
agnif, vollends da fraudes und frus-tum (glf. Abbrud) 
in Yoaro Nr. 288. eine genügende Erklärung finden. 
Auch den Traum vermöchte ich etym. nicht ohne Zögern als 
Trug gelten zu laffen, wie anfprechend dieje Erklärung Srafmann’s 
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an fih fhiene, zumal auch mit Hinblid nach övep ale Wahn vor. 
Bd. ©. 131. Siehe dormire bei mir Nr. 39. und Müller EWB. 
©. Bld. dream, deſſen d (und nit t) als vor r ftill geitanden, 
was auch fonft vorlommt 3. B. S. udra Otter, trok Waſ⸗ 
fer), fein allzugroßes Bedenken erregte. Es bemerft aber Grimm 
II. S. 146. Anm. „Wichtig für die Gefchichte der Bedd. daß ba 
Agſ. dream nie somnıum ausdrückt, wofür Ahd. trroum, alte. 
traumr, ja fogar Engl. dream allgemein gilt (Agf. für som- 
num s uéfen, alt. suebhan. Hielt man den Zraum fir 
geiftige Muſik, frohe Betäubung der Seele? vgl. Nib. 7376. en- 
sweben (einfdjläfern [sopire] durd) füßes Fideln) und Entzückung: 
Freude, Jubel.“ Dffenbar gehören die legteren Worte (Ben. AI. 
777.) zu ©. svap (dormire), und deßhalb kann ih mich au 
nicht ohne Weiteres von Herleitung des Traumed aus ©. dr& 
losſagen. Ya mich bedünft der Spieß eher umgekehrt werden zu 
müſſen in der Sinnesfolge, welhe Heyne, Hel. S. 177. für alt. 
dröm angibt, fall® nicht gar Ableitungen von zweierlei Wz. (doav, 
und ©, dra fhlafen) fcheinbar in eins zujammengeronnen find, 
St. Mafe. Grundb. Treiben, Getreibe, Leben (note weiß er da8?]; 
daher 1. das Treiben auf der Erde, irdifches Leben: liudiö dröm 
[doc nicht etwa als völlig anderes Wort, das Thun, deine ?]; 
mannd dröm (forlätan, das Leben verlaffen, agebhan weg 
geben) jterben. 2. Leben im Hinmel; auch Leben in der Hölle 
3. Leben im Schlafe, Zraum, Dat. an dröma; fan them 
dröma. Wie wenn mit dem Spanischen Dichter des Drama’s 
„Das Lebenein Traum das Leben bier als „Zraumleben« 
aufgefaßt wäre, vb auch als heiteres oder doc) voll bunter Ab⸗ 
wechſelung? Drömian ſich fröjlich bewegen, jubeln. Agſ. (Xeo, 
Leſepr. ©. 139.) dr&am der Jubel; glöodr&am Sangesiu- 
bel, Jubel mit Muſik; mandreäm Menfcenfreude,;, dreäm- 
leas freudlos; Arymjan jubiliren, laut fingen, feine Freude 
äußern. Abd. trouıntrugenara tripotes [1ripodes, Orakel ?] 
divorum. 2gl. drughida diubilo simulacra (Truggeſtalten 
faliher) daeınonum. 

Altfr. v. Richth. ©. 693. Präf. 3. bidrecht, Blur. bi- 
draged, Bart. bidrein, betrügen; viel. Inf. bidriaga. 
Dah. beuregelik betrüglich, betrügerifh. Beachtenswerth des 
fi) hervordrängenden a wegen. Dram ©. 691., Zraum. rief. 
drohtenes Jdram aber (des Herr, Gottes, Traum) ift eine 
Umschreibung von Schlaf, während der entjpredhende Ausdrud im 
Seliand drom drohtines (alliterirend) vita coelestis, beati- 
tudo befagen will. — Vgl. Grimm Nr. 265. Add. triugan Graff 
V, 505. fallere, Iraudare, inludere, cavillatio. Pitreogan, 
pitriugen, seducere, ludere. Trugalih, fabulosum. Tru- 
ganon, fingere; truganarı hypocrita, nugator, nebulo, im⸗ 
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postor. Pitroch, fantasma. Kitroc, fictio. Pitrukida, 
gitrocnissa, deliramenta. 

Perf. auf den Keilinfchr. (Spiegel S. 203--4.) drauga füge; 
draujana Lügner, von dur'uj lügen, 3. B. Präf. 2. Perf. Coni 
d’urujiyahy. Impf. 3. Pi. Sp. ad’urujiya. Part. N. du 
Pukhtam. — Npj. durögh und darögh (mit Einſchub de 
eriten WBofales) Vullers, lex. I. 837. mendacium (vgl. ©. drt- 

a) 2. non verus, falsus, mendax. Balutjd. drogh, 
Bent. Dr. u. Occ. Ill. 80. Armen. drzel betrügen, tira-drti 
ber den Herrn betrügt. Tr. Müller Tautl, III. S. 7. Kurd. Garı. 
P. 185. drau od. durau (mit Unterdr. von gh) Menzogna; 
dräu kem (ich made eine Züge) Mentire; dravin Mentitore 
Auch p. 442. dräu, falso, bugia, dravin bugiardo, fsß. 

tedr. Müller, Spr. der Avgh. ©. 9. 13. dröh, Falſchhei, 
arghal Lügner. — 35. Jufti ©. 161. draogha 1. üj 
.Sügnerifh, Acc. draoghem väcem (vgl. ob. S. a-droghs» 
va). 2. m. Lüge Mc. äpem....draoghem vithus 
apaiti (al& ob) er das Waſſer mit Lüge wiſſentlich anginge, d. 
I dem Gottesurtheil mit Waſſer unterzöge, obwohl er ſich bew 
Fix gelogen zu haben. Einen Indifhen Schwur, mit Teuer: 
rdale verbunden, |. bei Weber, Berl. Monatsbr. 1870. ©. 
486. Draoghövac lügnerifhe Rede. Draosha Täufchusg; 
Huzv.Gl.: wenn einer weiß: ftehlen ift nicht erlaubt zu thun, abe 
glaubt, es fei eine gute That, wenn er den Reichen beftiehlt un 
das Geftohlene dem Armen giebt. Wie drus-ta Lügner vos 
drukh-sh als Fortbildung aus druj. Drukhs-manan'h druffe 
geiftig, defjen Geift von der Druths befeflen ift, und Drukbhs- 
vidruj, der Drufhs feindlich, dagegen enthalten vorn den Nom. 
von druj mit s ald Cafuszeihen. Gemäß der freilich in fich ta 
delnswerthen und finnwidrigen Zend-Sitte, vermöge welcher das erfte 
Sompofitions » Glied häufig — an Stelle des flerionslofen The- 
mad — aus einem erftarrten Nominative beit. Druj 
fügen, belügen. Präſ. 3. Pl. druzheäti. -Impf. Conj. kö 
mäm druzhät. Part. Präſ. Act. drujintem, vgl, den trü- 
genden. Mit aiwi, (wie ©. abhi- und Deutih be-) belügen. 
Aiwidrukhta Juſti ©. 4. 1. Bart. Perf. Paſſ. belogen, gebro- 
hen (vom Vertrage), Noit kahmäi aiwidrukhtöd, von kei⸗ 
nem betrogen (jebod mit dem Suff. ftarker Verba). 2. n. Belügen, 
füge. Anaiwıdrukhta nit betrogen. Anaiwidrukbti 
Sreiheit vom Belogenwerden, vom Leiden. Das Gewürm denft an 
Tiſtrya parödruzhinto (Plur.) vorauslügend, d. h., wie Juſti 
©. 187. erflärt, d. 5. es giebt vor, die Erfüllung feiner Wünjche 
durch T. ſicher zu hoffen. Iſt i aus ya zufammengefchrumpft: dann 
paßte es trefflih zu S. druh-yant nad EL, IV. Drujf. 
(Mom. &g. drukh-s) Name meift weiblicher Dämonen, welde 
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an Rang unter ben Dadvas ftehn und zu welchen Nacus (Leichen 

geipenft, vgl. vexus), aud) wohl Jahi u. a. gerechnet werden. Dru- 

jem-vana (vorn mit Acc. Sg., coll.) die Drukhs befiegend. 
rujacka ben Drujas anhängend. 

Während dem Griech.⸗Vat. Stamme (man müßte denn HEAlyw 
und fraus dafür gelten laſſen) ſowie bem Litu - Stavifchen unfere 
Wz. mangelt: begegnen wir ihr auch bei den Selten wieder. Ed- 
wards, Rech. p. 246. Gael. im Highl. Soc. D. I. 870. droch 
Adj. Evil, bad: malus, pravus. eannsuichidh na h-uile 
fear an droch bhean, ach am fearaig aigam b! it. Prov. 
Every man can manage an ill wife but he who has her. Al- 
ways placed before its subst., and more frequently used as 
prepositive in compounds. So 3. B. Droch-fhocal A bad 
word, a curse, malediction, an oath: maledictio, aber droch- 
labhrach Ill-spoken: infacundus. Droch-ainm An ill name; 
droch-iomradh Evil report: mala fama. Droch-caingeall 
Bad covenant, treaty: pacti violatio. Droch-creideamh Mis- 
belief, heresy. Droch-shüil An evil eye: oculus fascinus. 
Auch von finnlichen Gegenftänden: droch-bholadh A bad smell: 
odor foetidus. Droch-shian Bad weather. Es fehlt aber auch 
nicht, den Drujas begegnend, droch-spiorad A devil, fiend, 
bad spirit [die® im zweiten Öliede]: cacodaemon. — In Cor- 
mac’s Dict. p. 54. droch i. e. everything bad: ut est droch- 
ben A bad woman, or drochfher A bad man. In Norris, 
Corn. Dram. II. 355. drog malum, evil [drwg W. A different 
root from tru, unfortunate, but the cognate Irish terms drog 
and trog are confounded in old Mss.]. Droc-ger iafamia, 
reproach [drygair m. W.]. From droc and ger, evil word. 
Droch-oberor Maleficus, a worker of evil. Welſch drwc 
(malus), comp. gwaeth, superl. gwaethaf Zeuss p. 306. 

1431. Goth. driugan (fhon Nr. 1197.) ft. drauh, dru- 
gun, drugans friegsdienft thun, orgarevew; drauhtinon id. 
orgareveodheı, Gadrauhts (ga- zufammen, mit andern ?) Sol 
dat, orearıwrng. Drauhtinassus Friegsdienft, oroarei«. Auch 
drauhtivitoth (hinten Gebot, Geſetzſ. Dief. GWB. II. ©. 641. 
Wir müflen diefe Wortreihe, großer formeller Webereinftimmung 
derfelben mit der vorigen zum Trotz, von ihr getrennt behandeln, 
Der Kriegsdienft hat zwar Angriff und Schädigung des 
Feindes zum Zweck; und wäre deßhalb auch intellectuelle Vermit⸗ 
telung mit ©. druh nicht gerade unmöglich. Allein in einer gros 
Ben Anzahl von driugan ſchwerlich abzufondernder Wörter läßt fich 
von einem folchen Ausgangspuncte, als Urbegriff, wenig oder nichts 
bemerfen. Ob aber ziehen Grundbedeutung von ugan jet, 
wie Grimm vermuthet: fteht noch dahin. Altf. druht-folk (Agſ. 
dryhtfolk) Vollemenge. Drubt-skepi (Agſ. driyht-scoipe) 
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haft (auch Brafihaft dgl. Hinten mit Ähnlihem Ausgange), 
errihermürde. Druhting zum Gefolge gehöriger; hier Hochzeite⸗ 
genoffe, Brautführer; wie Ahd. truhtigomo (paranymphus) 
eig. der Mann (homo) des Hochzeitzuges, wiebrätigo mo Bräw 
skgaın, Agf. brydguma, sponsus, E. zu einem bride-groom 
(ato ftede ein Stallknecht darin) verdreht. Drohtin (Abd. truh- 
tin, Agſ. dryhten, Friſ. drohten) ft. M. Gefolgsherr (wie 
König glf. Spitze des Geſchlechtes, gens, genus), vom weltli- 
den Deren und im Comp. mandrohtin. Sonft nur von Gott 
und Chriſtus (wie: Herr) gebraudt. „Aus altn. dröttinn (U 
durch Aſſim.) das Sem. dröttning, fhwed. drotining, Dän, 
dronning (mit abermaliger Aſſim.) regina; drottna, imperare. 
Dian beachte hierin überall als Suff. hinzugetretenes t. wie au 
in den Ahd. Wörtern Graff V, 517. Mhd. ruht Ben. Ill. 121. 
Zrupp, Schaar, Zug 2. einer aus der Schaar. Anrede an Chri- 
ſtus: süeze truht, etwa ft. truhtin? 3. Zug, Angriff. 4. Fami— 
lie, Hausweſen. — Ueber den Ahd. truht-sazo, truh-säzo. 
Mh. truhtsaeze, truhsaeze, Truchſeß, f. Den. 11. 2. ©. 
341. Obſchon den dapifer, architriclinus regius dgl. überfegend: 
ſcheint «8, in Gemäßheit mit den dortigen Angaben, gleichwohl nidt: 
Zruhen (Schüffeln?) jetend, wie noch WWB. HM. 1. S. 48. 
zu unbefangen hingenommen ift. Vielmehr, fhon in Kinflang mit 
altn. drött-seti (woher niederd. mit Eynfope und Beibeh. des t. 
Drosft, vgl. Holftein, Land Wurften), im Gefolge truht‘ figend 
(oorfigend ?,. — Es hält aber fhwer, zu Goth. driugan fchlechthin 
zmeifelfreie verbale Ebenbilder ausfindig zu machen. Weberdem wiſ—⸗ 
ſen wir ja aud) nicht, ftellt deſſen d ein urfpr. afpirirtes dh vor, 
oder, gleih druh, ein ächtes d. welches fi) unter dein Schuge 
von r erhalten hätte Weit Nafal mlat. Irungus, globus milı- 
tum u. f. w., erinnert aber lebdaft an Gedränge Nr. 1163, 
An truks fchlöffe ſich anßerdem leicht Lit. drauge Gemein. 
ſchaft, Gefellichaft, nur daß dirfes doc) vermöge der Scminal:En- 
dung-e (ft. -ia) erit als Collectivum gelten muß von draugas, 
Gefährte, Genofie, wofür WWB. I. 2. ©. 1091. 1096. andere, 
inde& keineswegs unwiderrufliche Anfnüpfungen verfucht worden. 

Ueber Agſ. dr&ögan tragen, ertragen, vollbringen; ſ. diefen 
Bd. Nr. 1196. und etwa Ahd. thruven (pati) S. 465. Im 
Bolale damit entzweit dragan Verb. 7. (j. diefen Bd. ©. 488.1 
tragen; bedragan, betrügen [alfo trogdem davon verfh.]; Wt- 
ür A n, austragen. — Zufammenhang mit dem verigen uner- 
wiefen. 

Gyw Nr. 571. mit ©. druh, wie Kuhn will, zu vereinba⸗ 
ren verhindern mih Sinn und (da im Grieh. alddann v jt. & zu 
enwarten ftände) Laut. Spielt aber gleih FEAyw ja zuweilen in 
ben. Sinn yon fallere hinüber, das man leicht auch ale ihm anver⸗ 
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wandt verbächttgen könnte: Ueberzeugendes bat die Vorftellung vom 
Gleichheit mit S. druh oder unferem Trügen nicht entfernk. 
Dazu kommt das feltfame aFEAyw, auch EExdEAyw ft. aueiyw 
bei Hippokr., welche, den Begriff des Streichelns, palpare (vgl. auch 
Rr. 1192. ©. dhragati) dafür zum Grunde gelegt und wohl 
gar Rat. indulgeo hinzugenommen, leicht mit HEAyw in nähe, 
rem verwandifchaftlichen Bezug ftehen fünnter. O&iyw, Ew bes 
zaubern (Agſ. dry der Zauberer, aber ſchwerlich “Druide, 
Ary-cräft Magie, liegen zu weit ad vom Wege), durd) Zauber« 
mittel, be. Zaubertränfe und Zauberlicder verſtricken, übermältigen, 
entkräften, einfchläfern, beſchwichtigen, lindern, befangen, überliften, 
täufhen, blenden, da® Lat. mulcere, von jedem füßen und fchmeis 
helnden Gefühl [paßt zu druh durdjaus nicht], das eine unwi⸗ 
derftehliche, meist verderblihe Gewalt über die Vernunft od. die 
gefunden Sinne ausübt. Homer braucht e8 bef. vom Hermes, der 
mit feinem Zauberftabe avdowv öuuara Fiysı, der Männer 
Augen dur füßen Schlaf befängt od. verbunfelt, auch fie in Tos 
desſchlaf verſtrict. Aehnlih von Vofeidon, FEAEag Ocas, beide 
Augen des Erfchlagenen verdunfelnd, umnachtend, wo, fagt Paſſow, 
der Begriff des ſüßen Zauberreizes dem der unmwiderftehlichen Ges 
walt Pla gemacht Hat. Auch von der zaubernden Kirke ſowie 
von den Zaubergefängen der Sirenen. Dah. überh. durd irgend 
ein fanftes Mittel unmerklich wozu bereden, verloden, verführen, 
v0ov, Yvuov; das Mittel woburd im Dat, Erzteooı, uadaxoics 
xal aiuvkiorcı Aoyorcı, aud) ſelbſt wevdscor, doAm (durch Tug 
und Trug). Im Paſſ. Eow [Bota fubier. ?] d aox Yvuov EHeiy- 
Fev (mit dreimaliger Ajpir.) von Xiebeszauber wurden fie in Bere 
zen verſtrickt. Alſo beihwagen, überliften, betrügen, verblenden. 
Schmeicheln, durch Schmeidhelei befangen. Durch den Reiz einer 
Erzählung feifeln. Ebenfo paſſ. W#rysro nrop. Später bei. von 
der Zauberfraft der Rede, des Gefanges, der Schönheit, der Liebe, 
auch von dem magiſchen Streicheln od. Auflegen der Hände, deſſen 
ſich die griech. Aerzte als fchmerzitillenden Mittels zu bedienen pfleg« 
ten. Osiyeciuvdos "mit Worten beſchwichtigend), worin eine län« 
gere Form mie in EAxeoinenkog troß EAfıs. Sonft YeAfivoog, 
Felfigowv buchſt. Bezauberung des Herzens — bewirkend] das 
ge od. die Seele bezaubernd, ergötend, beftridend, täuſchend. 

sAkinıxoos ſchmerzhaft reizend, zunauovn. WeAfiußooros Men⸗ 
Shen bezaubernd, ergößend, täuſchend. Sie enthalten vorn ein 
Nom. abjtr., was aud) als xaradsdkız vor xaradEiyw vorhans« 
den. Auch HeAynroov: HFelxroov, wie giintoov (von gulko) ı 
i)roov "von der ſtarken Form, wie äyılaunv‘. Gew. von Yelx- 
Tnorog (bezaubernd) das Neutr. FeAxznosov Zaubermittel. Qsix- 
sro Beſchwichtiger, Odvvanm, auch Yrxrug. Al Tem. dazu 
Faxtw. Geixtvs (wie Lat. Subft, in IV., jodoch ald Gem.) Bezau⸗ 
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berung, Ergötzung. Seltfam mit x: FErxao (wie: aAxap)‘ Feiypa 
Hef., welches Iegtere er mit Hadua gloſſirt. Heſychius hat über- 
dem Heiyaı: anarg. Hal [died gewiß nicht im Vorderth. 
verwandt], ano roü eis TO FEisıy dysıv [eine ſchwerlich ir⸗ 
gendiwie Grund habende Meinung ; über uw Nr. 465. ©. 339... 
AdHdyıı = adsixrog unbefänftigt, unbefriedig. "ZuuYäyw 
einfchmeicheln:: vouo» unvodsrav eine einfchläfernde Weife ſchmei⸗ 
chelnd dazu blafen od. fingen. AlapaFEiyw ‚lindern, mildern, ber 
ſchwichtigen, befänftigen. — Es käme nun darauf an, ob hieher aud) 
Teryiveg, die erften Metallarbeiter, die aber daneben als tüdifche 
und neibiiche Zauberer ob. Kobolde galten. Bet He. GeAyzvac os 
Teayives. yöntıg, navovpyoı, papuaxevrai erregt den Verdacht, 
eine bloß im etym. Intereſſe gefchaffene Form zu fein, welche fo» 
nah für Urfprung des Namens TeAyzves eig. nichts bewieſe. 
Uebrigen® foll hiemit nicht die Möglichkeit verredet fein, ale könne 
wiihen TeAyzvsg und FElyw kein innerer Zufammenhang befte- 
ben Es müßte eine Hauchumftellung ftatt gefunden haben, wie bei 
dv Jon, ft. zırwv. | 
1432. & nah PWB. IV. 83. nahyatim. -t6; pa- 
rinah&t. %Berf. nandäha. Mehrere Formen aber, wie aud 
in Eompp. (Bopp Gr. crit. r. 216. 396. 468. nr. 14., vgl. mich 
ER. I. 52. ſchon in 1. Ausg.), feßen ein nadh voraus, was in« 
deß nicht durch 211060 unterſtützt werden kann, in Betracht daß des 
feßteren 9, wie in nAndo, orFw, auivadov u. ſ. w., hinten 
°n (tun) = ©. dha enthält. Wenn aber aus einzelnen Tempp., 
2. But. natsyati, oder aus dem D. Abl. Pl.nad-bhyas 
von nah, Band, nichts als ein dent. Charakterbuchſtabe, jedod) nicht 
welcher Art, erbellet: fo wird hingegen durch andere, wie Partici- 
plalfut. naddhä,. Inf. naddhum und Bart. naddha (ne- 
xus), Bart. Tut. Paſſ. naddhavya wirflihes dh bezeugt, 
. Indem deren d-dh nur aus dh-ı bervorgezogen fein kann, weil h-ı 
pielmehr nad) Indiſchem Lautgefeß zu gdh würde. Auch naddhi 
das Binden vgl. v7-oıs das Spinnen; nexi-o) mit Suff. - ti; 
naddhri (Sem. aus -tra, zur Bez. des Mitteld) ein lederner 
Niemen, aber nahana Riegel, Nagel od. Berbindungsftüd in ei- 
ner Wand. Upanahana Tuch zum Einbinden, aber vom Cauſ. 
apanähand das Auflegen eines Pflafters, Umſchlags; Pflafter, 
Umnſchlag. Upanäha 1. Bündel 2. Pflafter, Umfchlag. (Aufge- 
bundenes). 3. das obere Ende der Vinä wo die Saiten befeftigt 
‚werden. 4. Augenwinkelgeſchwulſt. AksAänah mit PVed. Ver⸗ 
fängerung (alfo nicht mit Präp. 4?) an die Achſe gebunden; Roß. 
Upanah (Rom. upänad) f. Sandale, Schuh, Inftr. Du. 
op&nadhbhydm. Am Ende eines adj. Comp. upänatka. 
Die eroteriichen Vergleiche aber zeigen davon feine Spur. Etwa 
mit Ausnahme von Mhd. nestel, MLat. nastala, nastula 
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Banbfihleife, Schnürriemen, Binde Ben. II. 1. ©. 830,, im gell 
s vor t aus dentaler Muta herrührt, und nicht aus bein x in Yat. 
nexere. Möglich daher, wir haden zwei, nicht identifche Formen 
vor uns, derart daß nah nicht etwa burch Auskernung von dh aus 
nadh entftanden wäre. Widrigenfalls müßte höchlich befremden, 
wie die ausgelernte Form fchon in Europa ſich vorfindet, was frei- 
lich mit Lat. mihi (S. mahy-am neben Lubhyam) wirtlid 
der Fall iſt. Oder gehört die Dent. in Nath und Nadel, Altf. 
nadla, E. needle (dief. 3b. ©. 117.) nidht etwa zum Suff., 
fondern nod) ur Wurzel? Und Lat. nödus (oder aus nere 
mit Suff. -idus und Ablaut? Nidus zu sedere) Knoten 
Graff IV. 581., was doch kaum die Part. ge- (com-) in fi ent 
hält? Ganz verfh.nervus WWB. J. S. 378. Nah bed. nun: 
binden, Inüpfen; umbinden, anlegen. Nahyamäna gebunden, 
gefeffelt. Med. fich anlegen; ſich die Rüftung anlegen, fi rüſten. 
Naddha gebunden, gefnüpft, verbunden, befeftigt. Apa-nah 1. 
zurädbinden 2. losbinden. Mit api, fpäter pi, 1. anbinden, be 
feftigen, anlegen. 2. zubinden, durch Binden verhüllen ; unterbin- 
den; verftopfn. 3. pinaddha durdgogen. Unnäha faure 
Grüße, änaha Berftopfung bes Leibes 2. Länge. Parin’äha 
1. Umfang, Weite, Peripherie 2. partnäha ein rings um ein 
Dorf oder eine Stadt abgegrenzted Gebiet, das als Gemeingut ber 
tradhtet wird. Parinahana das Umgürten (mit dem Gewande). 
Bei Struve, Deck. u. Conj. S. 184. 264. haben wir dreier 

let Lat. Formen A. necto,nexi, nexum 2%. nexo (nexebant, 
neximus), nexui, nexere und 3. als Freq., anfcheinend ohne 
Berf. u. Sup., nexo, are. Dazuneo, nô vi, no tum fpinnen 
1. eig. Subtemen tenue nere. Nerunt fatales fortia fila [3 f] 
deae Ov., wie bei Tib. Hunc cecinere diem, Parcae fatalia 
nentes Stamina. Parcarum fila renere, auflöſen. Nemen 
n., was ächt Lat. fein kann, wennſchon viell. dem fremden n&ma, 
vu, nacıgebildet. Sic etenim duxere olim primordia Parcae, 
Et nevere super vobis vitalia fata: Nobis porro alia est trino 
de nemine fati dieta dies Gut. 690, 5. Vidi, quam seriem 
morantis aevi Pronectant (verlängern) tibi candıdae sorores. 
Stat. Accu oi vrjoavro xaraxawides, fo viel fie ihm zufpannen, 
d. i. verhängten. "Errivio zufpinnen, wie druxiddw bei. von den 
Schidfaldgöttinnen, zıvd zı, von der Alca und Moipe. Beidemal 
ll. 20, 128. 24, 210.) yavoutvo dntunoe (mas auch von Erıyndw 

ommen könnte, vgl. S. a-nät-sit) Avo mit dem beginnenden 
Lebensfaden, gleich bet der Geburt fpann fie ihm zu, verhängte, be» 
ftimmte fie ihm, mit folg. Inf. ’Zrrlvnroov wahrſch. ber Spinnroden. 
Nijroov die Spindel. In Abelungs’ Sloffer netorium, fusus, 
uo netur. Nettura (tt doch nicht etwa aus ct?), netio, Gall. 

ilage. 2. übertr. weben, flehten: Tunicam molli mater quam 
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neverat euro. Inter se radices serpuns mutuoque. discursu 
nentur. Plin. Bei Freund dies einzige Beiſp. aus einem Pros 
faifer._ Das gibt aber wohl keinen Grund ab zu der Annahme, 
als fei nere bloß duch Abborgung von vw aus Griechenland ber 
Lat. Sprache gewonnen. Niw, Spinnen, Buttm. im Berbalverz., 
dem ich jedoch nicht entfernt zugeben würde, als ſei es als glo- 
merare mit v&o, häufen, gleichjtämmig, welchem Iegteren vielmehr 
(f. as vor. Bd. ©. 237.) eine völlig andere Stelle gebührt. 
Ueber ven, vryouar (nare) |. WWB. I. ©. 373. und ress- 
Fas, gehen, ©. 575. Es heißt nun bei Buttm.: „New, fpinne, 
vron n. f. w., wozu ſich aber früh eine andere Präfensform 
undw bildete, die nachher bie gemeine ward. Es iſt fchwer, 
über den Gebraud) von verv und ven bei den guten Schrift 
ftellern etwas zu beftimmen, da dad Verbum nicht oft genug bei 
den auf und gelommenen vorfommt. Es genüge uns alfo die Be 
merkung des Antiatticiften: Anıfav, ov uovov ver: und baf, 
wie aus den Gloffen der Grammatiker hervorgeht, die einfachere 
Form den Älteren Joniern und Attikern eigenthümlich war. Das 
bei ergiebt fich eine LUinregelmäßigleit der Zufammenziehung ; denn 
während man regelmäßig fagte wezv, wei (Heftod), Ess (Heſhch.): 
fo werben die übrigen Contractionen ftatt in ov von den Gramm. 
in w angeführt. Pollur 7, 32. 10, 125. vwoww (wie Dor. Awvrs: 
S, nahyanti, Ahd. kinaant, consuunt), Hel. vorcra, Phot. 
vousvog (S.nahyamäna) Dan hat alfo ſd. 5. verm., wo 
no) da8 a von ©. nah aud) bei ben Griechen in Tebendigem 
Gebrauch war an Stelle des fpätern a] die Zufammenziehung in 
ov vermieden, und von vo, var [aber doch Lat. neo, nens| aus 
weiter mit dem w flectirt. Die paff. Formen finde ich nur mit 
dem o angeführt; es ift aber wohl möglich, daß diefe nur mit der 
Form 77dw in Gebraud) famen, und vernucı (vgl. ©. na-näha 
im Yet.) auch von der Bed. fpinnen die alte Form war, worauf 
denn auch die Verbalia vrrös, vrue u. |. w. führen.“ 

DC. bat vos (als Art Gewand, vgl. netorium) aus Vita S. 
Theophanis. Das z in Ngr. yvidw = vrndw, #AWI@, XOOXNV 
xatayw Filer und rue. Nnue, x00x7, unovyua Fil bei Star» 
latos erflärt fi wohl aus &x, deren s aber ft. 7, wie 3. B. aud) 
in olösoov. In Adelungs Sloffar IV. 828.: Nitere, vnWev. 
Gl. Lat. Germ. Sangerm. MSS. Supplem. Antiquari: Nitit 
(da8 erfte t ft. 9), vide, Net. Nitum, väüue, filum. Idem 
Suppl. pro Netum. Peplum ex candentis byssi netibus 
videbatur. 

Dem vnros entſpräche Lat. netus (nexus und ©. naddha), 
Biel. aber ift dies part. 977705 (gefponnen, gedreht) nad) ital. Aus 
ſprache ins Slawiſche gedrungen. Kſl. nit” f. (luniculus) Mikl. 
lex. p. 462. wo auf nistitza(jedod) p. 463. ſteht nisticiLza 
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orruwv, slamen) vertiefen wird. Gin obf. *nija. neo, worauf 7" 


Kopitar, Glagol. Cloz. p. 77. räth, tft nicht nachgewieſen, und wäre 
auch des ı wegen ſeltſam. Adiros? SU. nit, Böhm. nit f. Baden, 
Zwirn, Dem. nitka;, nitönice Kamm der Weber. Boln. nic 
f. der Faden, Zwirnfaden. Ponczochy niciane Zwirn⸗ 
ſtrümpfe; Böhm. nitönna puncocha. Niciennica die 
Fadenſchleife, die Helwen bei dem Leinweber, bei den Lith. niciel- 
nice, zufolge Mrongovius. Bei Stender Xett. nihtes gezwirnt 
Webergeräth, dadurch die Fäden in den Kamm und fo forderft ge 
zogen werden (ıt. Weberhefeln, it. Sprider. L). Lith. Neſſ. ©. 
422. nytis, &s f. Plur. nytys die Hewelten fein mir unbe- 
tannter Ausdrud, der doch kaum: Heftlade] od. Schäfte am Weber 
ftuhl. Nytsulaı Pl. der Hemweltenzwirn, die Fäden der Schäfte. 
Dwinytas gezwillict, von Zeugen Trinytis, czio, Bl. tri- 
nyczei Drillich (mit Lat. licium); aud ein weißer Männer⸗ 
fittel von gedrillichtem Zeuge; Lett. trinnihts, Gen. ta ‘Drell, 
Zwillich. Auch Eſthn. niit, G. nido Zwirn Die. GWB. I. 
102. — Sonft noch Nett. nahts, nahtens da8 von Leinen od. 
Zwirn ift; nahtnu sek’k'is (Soden?) Zwirnſtrümpfe. Nahtene 
leinene Weiberded; pussnahtene halb wollene halb leinene 
Weiberdede, vgl. Engl. linsey woolsey. Vgl. jedoch unter 
Nr. 4 ©. 376. ssnaht, zufammendralien. Biel. mit Präf. 
(S. sam u f. w.). So aud) Corn. noden, filum, thread 
[snoden, see snod, vitta: A ribband p. #20... Nodenf. 
W.; neuden !. A. Norris, Corn. Dram. Il. 407. Gall. nyzu, 
Bret. neza Filer, tourner; Bret. nezer Fileur,nezerez Fi- 
leuse (Mpd. nät-aere, der Schneider) Edwards Rech. p: 
363. Dem gl. mit Engl. net = Ne Dief. GWB. II. 104. 
(alfo hinten 9, nit &, vorausfegend) und knit müffen wir na 
türlich unfere Zujtimmung verfagen. Lett. needeht mit Zwirn 
anreihen. L. Lett. adau. Inf. adyti nähen, fteppen, adata 
Nähnadel, Lith. ad diht ftriden, gehören nicht zu Lith. audmi 
weben. Nr. 187. Derloren fie n, wie Lith. agona, Mohn, ein 
m, Lett. maggons? 

Will man nun anders nicht Ausfall des h von nah in v&w 
und neo zugeben (für jenes aber böte etwa 7 = ©. äha; faum 
dato, fiehe dah; für letzteres nil ft. nıhil paffende Analoge): 
dann bliebe, fo viel ich einfehe, nicht füglich ein anderer Ausweg, 
als die beiden genannten Verba gewifferm. für embryoniſche Ur- 
formen zu halten zu S. nah (nadh). Nectere das c-t darin 
doch wohl wie in traclus von traho) fowie noxere, beflen x 
nicht ſowohl aus ct verderbt fcheint (vgl. nexus: flexus) ale (f. 
EF. 11. 737.) durch Zuſatz eines Ziſchers vgl. viso: video) er» 
weitert, vertragen fi) gut nit ©. nah, während Pereinbarung 
mit nadh, dies als des letzteren Urform geſetzt, augesfcheinlich 


— 
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fehl ſchlüge. Weber den Präf.-Zufat von t aber f. EF. II. 770. 
(Ascoli erinnert mich brieflih an-S. dyu-t: div) Wie aber ber 
Staliener durch Aſſim. connetiere, flettere gerade wie 
ettine (pecten), epatta, nutpai inaxrol erhält: fo entſte⸗ 
ben auch im Griech. zuerft zz, dann oo (und nicht diefes durch 
Zufag von s), 3. B. noastw (no0 mit ayo), nAnrto (Rat. pl&cto 
Nr. 1211., falls nicht nad dem Griech. Lat. ungeformt). — S. 
vi-nah bed. den neg. Act des Losbindens. Schon dies würde 
daran hindern, wollte man Lat. vincire (f. diefen Bb. ©. 293. 
und Nr. 188, Th. I. 622.) für ein Comp. mit nah ausgeben. 
Ahd. nahan, nähen Graff II. 997. Neiu, nagen (neo), 
naio, neie (in Betreff des ı etwa mit Jot in &.nahyämı 
fiimmend). Hol. naajen. Der w-Laut in: er nauuif (as- 
suit) rührt wohl von der Neigung her, Gutturalen (Lat. qu. 
Goth. bv, Roman. gu} einen Labial⸗Laut beizugeben. Er nata, 
er nähete, vel siuuita (suebat), cusebat (ft. consuebat ; vgl. 
Frz. coussu = tat. consütus). Unginait (ungenäht) incon- 
sutils. Widerneien, resarcire. Nat ſ. Nath, cusidura (Fr. 
coäture), hat doch verm. t zum Suff., obfhon nutare (sartor) 
und Nätherin dann denominativ fein müßten. Goth. ne&thla, 
Nadel, bagpls Dif. GWB. II. ©. 105, Ahd. nadal (acus) 
wahrſch. vorn mit Länge. Gen. naldun mit Umftellung, wie 
Mhd. naehendlde. Holl. naajnaald Nähnadel, Dän. 
syenaal (sye, coudre; Lat. suere) Aiguille & coudre; 
Wangerog. sielnaedel Ehrentr. Frif. Ar. I. 394. Schmeh. 
näl. Da th in Got. n&thla keinem dh, fondern einem t ent 
ſpricht: Haben wir darin kaum eine zu S.nadh gehörende Form 
zu ſuchen, fondern eine Form, wie Lat. n&tus, wobei jebod) die 
große Schwierigkeit, daß auch dem Goth. h von nah abhanden gekom⸗ 
men fein müßte. — Uebrigens geht neben Ahd. nut, nüth incastra- 
tura, conjunctio tabularum, ginuoti, contignatio, auf nuoha, 
nuai, nuali, nuödn, incastratura ber. Durh eina enga nudöt 
sehen (tenui rimula), nuoth, rima, aber neo, rimis, und rimis 
hnoe (dad h mohl ohne Bed.), juncturis, kafogi (Befüge), 
tabularum. Nur fragt fi, ob Mhd. nüeje Ben. II. 422. mit 
dem Nuthifen (nuot-isen) oder Fughobel aushöhlen, Fugen rei- 
gen, mit naeje, nähe, S. 303. vermittelt fei. Neben naejen 
fommt vor naehen, n&dhen, naegen, n@gen, neigen, 
naen, nen, im ®rät. näte, naete, Part. genät, genaet, 
eneit. 1, nähen 2. ſchnüren. Entnaeje 1. ſchnüre auf, 
ie recken üz den ringen, ben Reden nad) Auffchnüren der Nie 
men die Harnifche auszögen. 2. abhäuten, den Hirſch. 
Noch begegnen wir einer Art von Formen, welche mit Lat. 
nexere verglichen ſich, wennauch nicht mit Sicherheit, doch mit 
großer Wahrſch. ale durch. Methat. aus ihr entftanden barftellen. 
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Mhd. nusche f., Ahd. nusca, nuscja, Mlat.nusca Ben. 
il. &23,, Spange, Dem. nüschel Spange, Mantel und Gürtel 
ſchnalle. Vol. Dihd. ez wart in fürgespenge manec schoe- 
niu meit gena6ot (gejchnürt) vil minnecliche. Bemerfenswerther 
Weife Iriſch au-nasc 'earring, i. e. a gold ring which is 
round the fingers or in the ears of the sons of the nobles. 
Cormac’s Dict. p. 8. Und ib. p. 125. (vgl. Stokes, Old Verb 
p. 17) Nasc (ring) quasi nex onni as nexo .i. imnaiscim 
(from nexo i. e. | bind), Now ‘a tie. Stokes fügt Hinzu: 
Nasc seems by metathesis = Lat. nexus. A rare form of 
the cognate verb nascaim — ar-ob-roi-nasc for I 
have bound you) — occurs in Z. 780. The root is NAK in 
Lat. nec-tere, which seems quite distinct from Sskr. nah 
from NADH. Nasc niad A champions bracelet. nel. im 
Highl. Soc. Dict. 1. 683.: Nasg 1. A tie band, a collar: vin- 
culum, collare 2. A seal (au$ sigillum, Siegel), Nasgadh 1. 
vinciendi actus 2. A covenant, or treaty: foedus, pactum. 
Naisg p. 680., id weiß nicht ob primitiv oder vom Nomen her 
geleitet: Bind, make fast: liga, necte, vince, infige, affige. 
Naisgte Bound, made fast: Iıgatus, vinclus und nex us (wohl 
nicht wie mixtus, aus nexere, fondern wie flexus ft. c-tus). Nais 
ſ. A ring: annulus. — Bor der Verſuchung, unjere Wortfippe mit 
Lith. mazgas Knoten, zugezogene Schlinge, mezgu, Inf. meg- 
sti Knoten knüpfen; ftriden u. f. w. in Einvernehmen zu feßen, 
find wir, meine ich, dur das Deutſche Maſche (macula) ge 
ſchützt. Ließe fi) nämlich gleich da8 m für n mit Lith. gimti= 
Lat. gignere (Wz. gen) entjhuldigen: fo träte und dod das n 
in obigem Dihd. nusche hindernd in den Weg. — 

In Betreff von Lat. nassa find der Möglichkeiten mehrere. 
Als Rohrgeflecht Tieße fi an Formen unter S. nad anknüpfen. 
Altenfalls auch an Goth. nati, Netz, wo nidt an S. nadh (nah). 
As Bart. Paſſ., wie lissus, missus bdgl.? Ober bürfen wir, 
unter Vorausſetzung von Alfim. des Gutt., dem eben beiprochenen 
nasc uns zuwenden ? 

Lat. nectere, fnüpfen, anfnüpfen, anfügen, binden, zufam« 
menbinden, zuſammenſchlingen, befeftigen. 1. eig. A. im Allg. Na pu- 
ras nectito, cum dicit Pontifex, funiculi ex stramentis fiunt. 
Set. Catenas, coronas. Laqueum, compedes alıcui. B. ineb. 
binden, felfeln, bei. wegen Schulden. Liber, qui suas operas in 
servitute, pro pecunia quadam debebat, dum solveret, nexus 
vocatur, ut ab aere obaeratus, ſchuldverhaftet. Varro. Vgl. 
beim Seftus: Nexum aes apud antiquos dicebatur pecunia, 

ae per nexum obligatur. Etqui antea nexi fuerant, cre- 
itoribus tradebantur, et nectebantur alii. Liv. II. trop. 
A. anfügen, verfnüpfen, verbinden. Videtis, quanta series rerum 
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sententiarumque sit, atque ut ex alıo Alia nectantur. B. 
zufammenfügen, fnüpfen, verknüpfen, verbinden. Rerum causae 
aliae ex aliis aptae et necessitate nexae (Paronom.). Omnes 
virtutes inler Se nexae et jugatae sunt. Numeris verba. lur- 
gia cum aliquo. Insidias. — Circumnectere umfdhlingen, 
umgeben. — Annectere an etwas knüpfen, anfnüpfen, anbin» 
den, damit verbinden. Funiculus quia puppi religatus scaphem 
annexam trahebat. Epistolae annexae pedibus columbarum. 
Trop. Rebus praesentibus annectit futuras. Germinantes ocu- 
los aliqua inter se annexione Conglutina.. Cremona an- 
nexu connubisque gentium adolevit floruitque. — Connec- 
tere zufammentnüpfen, «beften, verfchlingen, ⸗nüpfen, -binden. 
Eonftr. mit cum (als Wiederh. von com-), inter se, dem Dat. u. 
abfol. I. eig. Omnia inter se connexa et apta. Crines. Nodos. 
Naves validis utrimque trabibus. I. trop. Amicitiam cum vo- 
luptate. Res ac verba. Carmina secum gracili flo. Filiam 
discrimini pews- verflechten, verwideln. 2. in der philof. Sprade 
= concludo, einen logifhen Schlußfaß anfügen. Connexum 
bie Logische Verbindung, Schlußreihe Connexus = conjunc- 
tus, mit etwas verknüpft, verbunden, zufammenhangend. Sive alıud 
quid vis polius Connexius (quam animus) ei (sc. corpori) fin- 
gere. Silanum per affinttatem connexum Germanico. Con- 
nexio L. in der philof. Spr. die Eonchufion, die logiſche Schluß 
folge 2. in der Gramm. die Syibe (legteres Zuſammenfaſſung). 
Connexiva conjunctio (Fügewort) wird atque genannt. Con- 
nexus die PVerfnüpfung, Verflechtung , Berbindung. — Die 
(Angerona) praesul silenti praenexo obsignatoque ore si- 
mulacrum habet. — Internectere [eig. eine Verbindung 
zwifchen Mehrerem herſtellen). Ut fibula crinem Auro inter- 
nectat. Plagas die Wunden verbinden. — Innectere I. eg. 
bineinfnüpfen, anknüpfen, mit ‘Dat. Tempora sertis; fauces la- 
queo; brachia collo. Il. trop. Plures moras innectere, gli. da 
zwiſchen al® Intervall. B. verwidelt fein in etmas. Innexus 
conscientiae alicujus. C. verbinden. Motus anımi innexi impli- 
catique vigoribus quibusdam mentium. — Renectere ali- 
quem, verfnüpfen. Alfo nit neg., wie renere. — Subnec- 
tere darunter fnüpfen, -binden, unten anbinden. Aurea subnectens 
exsertae cingula mammae. 2. trop. redend anknüpfen, anfügen, 
hinzufügen. Üt inventioni judicium subnecterent. Deinde sub- 
nectit et hanc fabulam. 

Nexare Intenſ. zufammentnüpfen, jchlingen. Dah. Qui- 
cumque ea (fortuna) victitant nexabundius befdränfter, 
napper. — Nexilis ante fuit vestis, quam textile tegmen. 
Nexiles plagae; hederae. Nexibilis zufammengelnüpft, gebun⸗ 
den. Nexıbilia membra. Trop. nexibili adversatione. Vin- 
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calorum nexiones. Nexus das Binden, Zufammentnäpfen, 
Zufammenfchlingen, Umſchlingnag. I. eig. Et jam tontuleram 
arto luctantia nexu Pectora pectoribus. Serpens, baculum 

uı nexibus ambit. II. übertr. (mit der Nebenf. nexum n.) der 
Aehtszuftand des nexus (f. ob.), die Perfonalhaft wegen Schul⸗ 
den, die Schuldfnedhtihefl.e. Nexum Manilius scribit, omne, 
quod per libram et aes geritur, in quo sint mancipia. B. im 
Ang. jede Verbindlichkeit, Verpflichtung, obligatio. Partem here- 
ditatis a nexu pignoris liberam consequi. 

Es bleibt uns noch die Frage in Betreff einer bejonderen 
Begriffsreihe (nämli unfer nahe u. f. mw.) übrig. Denn aller 
dings drängt fte fi) wenigſtens mit einigem Anfcheine des Rechte 
an ung heran. Bgl. ſchon WWB. I. 379. 11. 2. Nr. 781. ©, 
426. und diej. Bd. Nr. 961. S. 172. Bei Yufti Hob. ©. 166. 
38. nazda (nahe), Eompar. Ace N nazdyo (näher, propius), 
Superl. nazdista, woher nabäAnazdista (die nächſten Ver⸗ 
wandten), S.NAbhän&distha, Name eines Sohnes des Manu 
Vaivasvata, wird von Roth DMZ. 6, 246. PWB. IV. 108. aus 
näbhäu als Lok. von nabhi, Nabel, erklärt. Allein, da dies 
Wort au: enge Verbindung von Verwandten (der Nabel gfl. als 
Centrum, wie oft Körpertheile zu Beftimmung von BVerwandt- 
Ihaftsgraden im Deutſchen Rechte dienen) bezeichnet: fcheint die 
Deutung: „der nächſte Blutsverwandte⸗ in vollem Recht. Nicht 
nur heißen auch bei den Römern die nächſten Verwandten proximi, 
proximus cognatione od. felbjt wieder propinquitate, fondern auch, 
vermöge der Nabelſchnur, nabhingd'i, ift ja ber verwandt 
Schaftliche aulemmendang zwiſchen Kind und Mutter fogar leiblich 
bedingt. ollten wir aber gar nabhi, Nabel, auf nah (nectere) 
zurüdführen, wie fämen wir dann mit nadh ft. nah zureht? Se 
wünfchensmwerth nun aber Einheit auch im zweiten Gliede mit dem 
Zendworte für uns fein würde: die Möglichkeit zu deren Herftellung 
dürfte, falls überhaupt vorhanden, gar ſchwer fallen. Scaffte man 
nämlich gleih für das & in nediyas (näher) u. f. w. noch etwa 
Rath: wie bringen wir e8 mit 3. nazda zufammen, welches 
Juſti für Part. von unnacdhgewiefenem naz = ©. nah und alfo 
mit S. naddha (ft. nadh-ı4) wefentlich eins erachtet? Es müßte 
dann etwa das Suff. -ta zu -da erweicht fein, ſ. dafelbit ©. 
364. Nr. 100., falls man nicht in zweiter Sylbe an S. dhä (le 
gen) 5. WWB. I. S. 143. zu denken vorzieht. Kurd. nızdik, 
nizik, nahe, Lerh ©. 134. Perf. nazd, nazdik Vullers, lex. 
11. 3308. propinquus, vicinus. 2. Adv. prope, juxta, apud, ad 
(vgl. unfer nach al® Präp., wie hoch, hohe), Benfey führt im 
Gloſſar S. 115. zu ndd-iörha ald Analogie dehi ft. dad-dhi, 
j. mein WWB. 1. 109. vgl. dhehi ©. 139., auf. Viell. nicht un- 
paffend, obſchon dabei, wo nicht affimilirender Einfluß des Enbd-i, 
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doch etwa die Redupl, wie das & in einigen Perfectformen nad 
Weiſe aud) von Lat. feci, cepi, in Betracht läme. Außer aller Ana 
logie jedoch fiele das d in ned-iyas, weldes an Stelle von ddh 
getreten fein müßte, während doch fonft im S. die Afpivatton (alfo 
dh) fi nicht ous dem Felde fchlagen läßt. ©. nid fchmähen, 
verjpotten, entzieht ſich natürlich jeder Hülfe, bildlicher Redemeife, 
wie jmdem zu nahe treten, komm mir nicht zu mahe (beim Angriff) 
ungeachtet. Das Goth. e in ndähva Abo, dyyus, Eomp. nehris 
= näher Dief. GWB. II. 108. vertritt, wie oft, die Stelle eines 
langen a in anderen Mundarten, Ahd. näh u. |. w., wogegen hv 
wohl faum, wie in Sat. noc-uus, auf ein befonderes Suff. hin 
weist, fondern nichts als eine Umänderung des Butt. ſcheint, wie 
Öfter® qu im Latein. Ob nun aber Goth. nehva, glj. als enger 
womit verfnüpft (nexus), zu ©. nah (ober nadh) mit Recht ge- 
bracht werden: ließe ſich außer unter Annahme des Stillftehen® von 
b,.ohne Lautverfchiebung, nicht füglich behaupten trog des Zd. 
nazda, und Both. nithjis, auyyevijs, was Dief. &. 111. gleiche 
jet zu ©. nadh gefellen möchte lautlicher Mißſtände ungeachtet. 

erkwürdig feines gh halber, im Fall hieher verg wäre Ar⸗ 
men. négh enge, beengi, bange. Doc lönnte, wie Dief. a. a. O. 
1. 72. nachweist, fein gh vielmehr einem früheren r (Oſſ. nare 
enge, dünne) feinen Uriprung verdanken. Auch rüdfichtlih des 
tiſchen Compar nesa find wir leider nicht recht im Klaren, obſchon 
auch Stokes, Ir. Gloss. p. 129. (Corn. nesheuin, propincus, a 
neighbour Norris, Corn. Dram. U. 507.) es heranzieht. Er fügt 
nämlich zu Sr. me&sa (gl. pejor; vgl. unjer miss -) Hinzu: There 
are two other O. Ir. comparatives in -3a, viz, nesa, nessa, 
or nesso, ‘nearer' [Compar. auf Eompar.], and tresa 'firmer‘, 
‘stronger |f. vor. Bd. ©. 421.|. Nessa, W. nef, if [freilich : 
menu) connected with the Zend nazdista (proximus) = 
nedistha, may stand for nasdids ſt): cl. Skr. nediyas. 
With the super. Ir. nesam, W. nesaf, Ebel has compared 
Umbr. Osc. nesimo. Fraglich sg | jufolge Mommfen, Un« 
terital. Dial. ©. 281. Auft. ı. Kirchh. laffen allerdings S. 412. 
ne-simo, proximus, und davon da Abb. nesimei, proxime 
gelten, denen freilich, ebenfowenig als dem Kelt. nessa, anzufer 
ben, welcherlei Eonf. fie vor dem Steigerungsſuff. (d, wie im ©. 
nediötha, ober aud allenf. s für x?) einbüßten. 

Noch fei yum Schluß die Frage hingeworfen, ob nicht dem 


Indiſchen Näbhänddiätha einft ein inythiſcher Sinn 
untergelegen haben möge, als ber rein von „ Bruder" 
gegenüber feinem Vater Manu „ein una fhledhthin“, 
welchen allein Ihm Roth DMZ. © 7. Unter den 
Weltgegenden, die PWB. III. 637., je m man fie weiter 
ober enger faßt, von verſchiedener ſpieli Die Ach t (4 mit den 

— 
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Nichtungen dazwiſchen) feine geringe Rolle. Der Welthüter find 8 
Antitaulen ©. 24). Deßhalb Ferner Heißt ach tohrig, Adta- 
arna, aud Adtagravana, AStagravas, Brahman, mit 
vier Geſichtern. Berner ift AStamhrti (ahtgeflaltig, wo 
nicht: mit acht Leibern verfehen) ein Bein. Giva’s, und heißt feine 
Gemahlin Asradagabhugs (ahtzehnarmig), welcher fon, 
derbare Name doch wohl, ſollie id meinen, aus dem Hinweis ein⸗ 
mal auf die 8 und dann wieder auf die 10 Weltrichtungen (Zenith 
und Nadir eingerechnet, vgl. meinen Antilaulen S. 84.), feine ges 
mügende Aufklärung erhielte. (Astaka, ein Sohn Vigvämitra's, 
eher nady Weile des röin. Octavius). Nun geidieht in dem einen 
der zwei, von Roth analyfirten Veda-Lieder der Angirafe, des Manu 
und der taufend Rinder Erwähnung. Werner wird darin der wun⸗ 
derbaren Geburt der Angirafe („Söhne des Himmels, Söhne der 
Götter“; am Himmel günt Angiras al8 einer der ficben Sterne 
im großen Bären PWS. 1. 55.) aus dem Himmlifchen Teuer, 
jodann — nad) der befannten Sage — der Wiedergeminnung ber 
erden [unfichtbar gewordenen Sterne?) gedacht, die fie mit 
indra [Gott des Himmels) vollbrachten. aran ſchließen ſich B. 
7. ohne weiteren Uebergang die Worte: „ſie brachten den Ruhm 
des Astakarmt, ber ein Taufend mir dem Nabhanedifchtha, als 
angeblihem Dichter des Liedes!) gab, vor die Götter.“ Sollte nun 
nicht diefer „Nabel nächſt e⸗ gleichfan den Mittelpunkt der 
Welt vorftellen, von welchem, wie vom Gentrum bes Kreifes die 
Nadien, gleihlam alle acht Weltgegenden auslaufen? Vgl. „Nä- 
bha und Nabhya unter ben Bein. (iva's wohl |. v. a. Mit 
telpunkt.» Desgl. Näbhida, der aus dem Nabel (Bifchnu’e) 
Hervorgegangene, d. i. Brahman. Viſchnu Hat ja aud zum Bel— 
namen Abganäbha, Kanganabha u. f. w., aus deſſen 
Nabel eine Lotusblume fi erhebt. Auch wieder eine mythiſche 
Vorftellung, die aus dem kosmographiſchen Syſtem der Inder fi 
erflärt, weichem gemäß die Erde aus 4, 7 od. 13. Dvipa (Infel 
PWB. 111. 843.) befteht, die wie Blätter einer Lotusblume um den 
Bötterberg Mer u gelagert find. Auch heißt Näbhigupta’(vom 
Nabbhi behütet) oder Näbhivarsa= Bhäratavarsa, der Varſcha 
5 Welttheil PWB. VI. 800.), welder vom Nabhi (Nabel), 
hin des A’ynidhra, beherrfcht wird, Ob aber „der Feueranzünder“, 
was ber legte Name bedeutet, etwa nur auf einen Opferanzünder 
jiele, oder auf ein kosmiſches euer, weiß ich nicht zu jagen. Nä- 
bhika- ura (Nabelftadt) Egn. einer [auch etwa rein mhuthis 
ſchen ?] Stadt der Uttarafuru, was Teinen anderen Sinn haben 
wird, als, gleich vielen Städten, z. B. Delphi, „Nabel der Erbe“ 
fein zu follen. Wenn der „ Ahtöhriger dem „Nabelnäd- 
en“ die Taufende fhenft: fann das in müuthiiher Sprache 
lich etwas anderes bedeuten, als die nach allen acht Richtun⸗ 
Watt, Einm. doeia II. 8 
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gen zerftrenten Tauſende von Sternen beziehen fih auf einen 
emeinfamen Central» od. Nabel» Bunct; wo nidt: 

ch um eine Weltahfe (Nabe, denn da® bed. nabhi aud!)? 

8 kommt hinzu, dag in gedachtem Veda⸗Liede der Atlakarn? au 
als savarnya und sAvarna bezeichnet if. Roth will das 
(alſo dem Vriddhi zum Trotz) nicht patronymiſch verftehen, ſondern 
legt es, unter Bezugnahme auf varmn’a, nicht bloß Farbe, ſondern 
auh Stamm, Geſchlecht, als „Stammperwandten“ aus, wovon, 
offen geitanden, ich meinerfeits mir feinen Karen Begriff machen 
kann bes, der Angabe nad) gleihdeutigen NAbhänediät'ha ungeaditet. 
Vielmehr würde ich dann doch wenigitens gli. den Abtkömmling 
eines Beherrfchers der Sternenfhaar im savarn a fuchen, wo 
nicht eine bunte, fternenhelle Nacht, aioAr vv& beim Sophokles, 
wo ber Himmel, fo zu jagen, farbig (sa-varna, mit Farbe; fonft 
sa, wie sama, glei), d. h. mit Sternen beftidt iſt. Siehe über 
Savarnd, ald Name des Schattens, u. f. w. WWB. II, 1. S. 
669. — Ambariäa („Bratpfanne, m. Sonne) feinen von ber 
Rundung benannt, vgl. ambara Umkreis, Umgebung, Klei⸗ 
sup: Gewand, aber auch Luftkreis, Himmel, Luft, obwohl der 
Schluß dort räthielhaft iſt. Aber auch Civa und Biſchnu follen 
Ambarisa zubenannt fein. Da Verderbung aus -ica, Herrider 
eine zu willfürliche Annahme fchiene: etwa von der Rundung des 
Himmelgewölbes? Wie denn nun ſei: es heißt auch ein Ambartsa, 
als Sohn des Näbhäga, patron. NAabhägi, was mehr al 
bloßer Zufall fein möchte. Vor allen, beachten wir es wohl, ift 
es doch merkwürdig, wenn das WB. nit nur Nabhänddiästha, 
fondern au) Näbhäga-nedistha, fowie Näbhägärisra, 
Nabhägadista und Nähbhäga felbit ſämmtlich als Egn. ei- 
ned Sohnes ded Manu Vaivasvala zu verzeichnen weiß. Mit der 
bloßen „Berwandtichaft" reichen wir hiebei doch augenscheinlich nicht 
aus, und muß ber dem NäbhAga zum Grunde liegende mhthi⸗ 
ſche Gedanke ein anderer fein. erlegen wir aber NAbha-ga 
nach dem Mufter von Nabhä-nedistha (und das ſcheint un- 
abweislich) : dann wüßte ich dafür Leinen anderen Stun zu recht⸗ 
fertigen, ale: um den Nabel, ober befjer unftreitig: um die 
Radnabe (der Welt) gehend (-ga); — aljo der Weltkreis felbft. 
Wer begriffe diefe Perfon da nicht auch flugs als Vater des Aßa 
(Ungebornen‘, d. h. Ewigen (als unbeft. Bez. eines uranfänglichen, 
umgelhaffenen göttlihen Wejene)? Yayärı, als deſſen Sohn 
er. gift, lehnt fich feinem Namen nah ohue Zweifel an eine der 
rebupf. Intenf. yayati oder yAyatti; und wiirde als Derivat 
von yä mit uf, ti etwa den fort und fort Bewegliden, 
aber, von yat(niti) ausgehend, den uner müdlich Streben. 
den tal: Almon u. f. wm. WWB. I. 604.) bezeichnen. Außerdem 
gilt Nabhäga als Sohn Nediätha’s (Arıdtas, Didtas), — 
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drei Simplicia, welche fich in ben bereits früher erwähnten. Com⸗ 
poftten wiederfinden. Nediätha „der Nächſte.“ A-ridta „um 
verfehrte PWB. I. 418., verftehe man es nun als Gott od, ale 
nie aufhörende Welt. Dista aber als Part. von dig (deixvum:) 
PWB. Ill. 627. bedeutet, meine th, wo nicht „was gezeigt, 
worauf bingewiefen wird» mit ausdrüdlihem Hinblid nah den 
verfchledenen Weltgegenben (S. die), ſ. ob., dann etwa die 
angewiefene vorgefchriebene Weltordnnug. Dita n. 
beißt: der angewiefene Ort; Anweifung, Befehl u. |. mw. vor. Bd. 
&. 518. Bahucernga, viele Hörner habend, ale Bein. Viſch⸗ 
nu's zielt viell. gleichfalls auf die verfch. Weltrichtungen, falls nicht 
auf Berghörner. 

Was bat nun aber das fpätere Haſchen nah etymolog i⸗ 
Then Erflärungen alter nicht mehr verftandener (in unſerem Kalle 
kosmogoniſcher) Mythen und fpitfindige Brahmanen⸗Weils⸗ 
heit daraus gemaht? Als ein Sohn des Manu Vaivasvata wird 
au Nabhaga angegeben, was, in Nabha-ga getheilt, wie na- 
bhdö-ga Geftirn (budhft. im Himmel wandelnd), nabhag-Cara, 
Gott (jedoch fteht nabha für nabhas, v£pog, wenig gefichert) 
recht wohl einen Himmelsbewohner (Luftgänger, vgl. kha-ga, 
Bogel) abgäbe. Nabhaga aber ſowohl als Nabhaga fcheinen 
nur erfunden, um das urfprünglide Nabhäga glf. zu einem, 
miitelſt Vriddhi davon abgeleiteten Patronymilum zu machen, und 
zwar indem man fich eine (etymologiſche) Legende ausſann, vermödge 
weicher der Näbhäga follte von den Brüdern um fein Erbtheil 
gebracht fein. Vgl. abhaga ohne Genuß, ohne Glüd, und 
abhäga ohne Untheil (an der Erbichaft), die an Stelle der Pri⸗ 
vativpartikel auch Fönnten (vgl. a-ga, na-ga, Baum, Berg) das 
neg. na haben, wie Lett, na. base (arm) die. Bd. ©. 509. 

Jetzt wollen wir uns einmal die Erzählung in dem zu 
(Roth S. 244.) beiprochenen Veda⸗Liede anfehen, welche — nur 
ſetze man darin ftatt NAbhänediät ha das fynonyme Nabhäga und 
Nabhäga :ohne Antheil) — als ind lehrreich Moraliſche um ges 
deutet, von felbft ihr Näthjelhaftes verliert. Da heißt e8 dann; 
„Näbhänediätha, der Sohn Manu's, wurde, während er jene 
Lehrzeit ‚vollbrachte, durch -feine Brüder vom Erbe ausge, 
ſchloſſen. Als er zurückkam, fragte er: was habt ihr mir zuge 
theilt?_ Sie antworteten: den, deſſen Entfcheibung gilt. (Deßhalb 
nennen die Söhne den Vater einen gültig Entfcheidenden.) Er ging. 
nun zu feinem Vater und logie fie haben mir doch [d. H. wohl, der 
rätbfelhaften Umbüllung en eibet) den gefammten Weltraum 
noch vor Vertheilung unter die Söhne] ale Theil (bhäaga) zuge- 
theilt. Der Vater antwortete ihm: mein lieber Sohn, laß did 
das nicht fümmern ; die Angirafiden dort ftellen eine Feier an, um 
zur Dimmelöwelt zu gelangen, wenn fie aber are es bis zum 
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—58 Ze [no nicht zur vollen jiebentägigen Wode als 
ondphaje ?] gebradyt haben, fo werden fie irre. Lehre fie nun 
am fechiten Sage diefe beiden Lieder, fo werden fie dir, wenn fi 
zum Himmel gehen, dad Tauſend (Rinder [Sterne?]; geben, 
welches ihre Opfermahl ausmacht. — -— — Als fie in den Himmel 
gingen, fpraden fie zu ihm: dieſes Taufend gehört dir, o Bräh- 
mana. Als er im Begriffe war es zufammenzubringen, da n& 
berte fih von Norden ber ein Dann in fhwärzlichen Gewande 
und ſprach: mein ift dies, mein tft was auf dem Plate bieibt 
(västuham). Näbhänedistha entgegnete, daß es ihm gefchentt fei, 
und jener fagte: bring unferen Streit vor deinen Vater! Er ging 
hin zum Vater und wurde von demfelben gefragt: haben fie es bir 
gegeben, mein lieber Sohn? — Ya, aber ein Mann in ſchwärzlichem 
Sewande, von Norden berzutretend ſagte: mein tjt Died, mein ift, wa# 
auf dem Plage bleibt. ‘Der Vater fagte: es gehört ihm, aber er 
wird es dir Überlaffen. N. kehrte zurüd und ſprach: dein ift es, 
Hochwürdiger, fo jprad mein Vater. — „IH ſchenke es dir, weil 
du die Wahrheit ſprachſt“ (darum muß der, welcher ſolches weiß, 
die Wahrheit reden. Das Lied Nabhanedifchtha’s ift von taus 
ſendfachem Segen begleitet, taufend bringt e8 zu. Am fechstn 
Tage erkennt den Himmel, wer ſolches weiß).“ 

Die erbaulihe Nuganmwendung lönnen wir ganz beijeit laſſen. 
Was eig. die Angirafen zu bedeuten‘ haben, wäre wichtiger zu 
willen. Ich errathe ed nit. Der ſchwarzgekleidete Dann, 
gfolge Roth ©. 246. „offenbar Rudra der Herr des Biches, 

acupati, welcher auf die Opferthiere ein früher erworbenes goͤtt⸗ 
liches Recht befigt” mag im Sinne der neuen Wendung gemeint 
fein. Sonft würde id) der Erwähnung des Nordens wegen viel⸗ 
mehr an einen Mepräfentanten der Nacht (Mubra als Gott der 
Winde, welche dunkele Wollen daher treiben?) denen. Bor bem 
Leuchten der Geftirne im Weltall gehörte Alles ber öden Nacht 
der Urzeit an; aber fie trat e8 ab an den „Nabelnächiten“ in ber 
Welten Mitte. Seine Brüder aber, glf. die Zerftreuung bee 
Alls vorjtellend je nah den Windrihtungen (die) hin von 
dem Eentralpunft aus, beugen fi) boch vor ihm, als der das WWelt- 
ganze zufammenhaltenden Einheit. Warum ferner Manu der 
Vivasvatide ald Vater des Näbhänedistha mit in den Kreis unferes 
Mythus hineingezogen worden: erhält viell. feinen Auffchluß aus 
der Natur des Vivasval als (aufdedender, die Hülle der 
Nadıt hinwegziehender) Sonnengott (vor. Bd. ©. 348.). 

Naoow, xatavaoow |. Nr. 1109. Aus vaxııs f. yrageıy 
entlehnt Lat. nacta und mit regreffiver od. progr. Aſſim natta 
und nacca. | 

Nvoow, xaravioow Nr. 1204. 
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IIrnoow in Furcht, Schrecken od. Beſtürzung ſetzen, arnk⸗ 
Yvuov 'Ayawv. Exrtioco herausſcheuchen. 2. inir. in Furcht, 
Screden od. Beſtürzung gerathen, ſich fürchten od. erſchrecken, be] 
niederdufen, Uzorrnoow (dab. wohl durch Metath. von er, fal- 
len, und viell. denom, von zra& mit langem a) Nr. 977. Tirn- 
Eis Schreden od. Erſchrecken. Karanrılaow ſich nieberduden, Aor. 
xerantaxur Aeſch. Cum. 246., wo vormals xararaxws. Neben 
ATw000w, 50, auch zeranruoow, regıntWoco, ſich fürchten, ſteht 
news, Gen. nrwxög, ſcheu, Beim. des Hafen, etwa aus row 
mit Suff. ax? Molinto$& mit vielen Dojen. Auch rrwxds 
ſcheu, ſchüchtern, furdtfam. Wenn nrwoxdiw Il. 4, 372, und 
nicht nrwxasw die richtige Lesart: müßte doch wohl die Butt. im 
indoat. 0x (vgl, dıdaoxw?) untergegangen fein, da Herleitung aus 
zrooıg von jmd befürwortet zu fehen ich nicht befürchte. — An- 
ſpruch auf unferen Ort fchiene aber höchſtens rwyos, Bettler, zu 
haben, falls dieſer wirklich nach ſcheuem, unterwürfigem Wefen ber 
nannt worden, und nicht als petax. 

1 IIrvoow, &o, falten, zufarnmenfalten, doppelt od. mehrs 
fach zufammenlegen, was beinahe auf eine Comp. aus Lat, du- 
cere, 3. B. vultum, mit einer Präp. (rori, &l?) rathen ließe, ſei 
es nun, daß man raus d in Folge von progreffiver Aſſim. oder aus 
+ des x (kh) wegen fi) vorftelle. Mehr als eine fehr entfernte Moͤg⸗ 
lichkeit fei jedoch nicht behauptet. /Zuyunr, auxvoc unter Nr. 1207. 
S.000. helfen und faum etwas, und reraevvuuı, ausbreiten, fieht 
doch fürwanr einem Gegentheile von Falten ähnlicher, ale mit ihm 
begriffverwandt. IIt. yırova, eiuara ein Kleid in Falten legen, 
gereinigte Wäfche ordentlich zufammenlegen, um fie aufzubewahren. 
Vebereinanderlegeni, ſchichten, umlegen, xcioc rükaı ini rıvı entw. 
die Arme um einen fehlingen od. die Hände gefaltet nad) einem 
ausſtrecken. Med. fich falten, fih umlegen, ſich krümmen od. bie 
gen, Eyyaa Edntvooovro die Speere bogen fi, wie dırlovodeı 
(gif. fich verzweifahen) und xaurreoda. b. ſich feft anlegen, 
anſchließen, anfchmiegen, bej. von Inapp an ben Leib anliegenden 
Kleidern, nricoesda auyı owua, ep! unoov. c. mit bem 
Acc. etwas um ſich falten, fi etwas anlegen, umlegen, umtyun, 
ummerfen. /Irvxros gefaltet, zufammengelegt, nivas ein boppelt 
gelegtes Blatt von Holz oder zwei zufanımengelegte Holztafeln, auf 
deren innerer Seite Zeichen eingegraben waren, die ältelte Art von 
Schreibtafeln. SE. 6, 169. Auch zufammenzufalten od. «zu legen. 
2. überh. aud mehreren über einander liegenden Falten, Blättern, 
Schichten od. Lagen beſtehend, faltig, blätterig, gefhichtet. ITrvxriov 
aujammengefaltetes Bud, Schreibtafel. Trvxico mit x = Trücce. 

rukıs dad Falten, Zufammenfalten, Zufammenlegen; auch die 
Falte. Jiriyua das Gefaltete, Zufammengelegte, rirAoso dad 
doppelt zufammengelegte Oberfleid. Bei den Aerzten ein doppelt 
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er Lappen, Lolov. Idrv& (nachhom. Aruxij)), Gen. surur& 
ee rfaltig übereinander Rn dab. Falte, Schichte, Lage, 
Blatt, Breit, Tafel, in fo fern ihrer mehrere übereinander fi 
nruysg aaxsog die Lagen des Schildes von Erz od. Leder. 
Kieiderfalten 2. von den Höhen und Zirfen eines Gebirge, Berg 
thäler, Schluchten, Windungen, zruyes Ovivunoo; aud im 
neuyi Ov., Llapvnooio. "Yuvav servyal, die tunftvollen Win 
dungen und BVerfchlingungen des Geſanges. Alxruxoc, auch di- 
servus, vyos doppelt gefaltet, doppelt zufanmengelegt, Awsız. di. 
sruya nosiv ein Stüd Opferfleiich od. Knochen mit der Fetthau 
boppelt umwickeln, damit es leichter verbrennt. Bei Trag. ſchlech⸗ 
weg ft. dıaods. Toisruyog dreifältig, revgalee, Helm. See 
berbar wäre v, im Tall legteres für rop. ſtände. Nicht vielm. 
eine Umbildung von reropes, wie im Namen Tvoraios (©. üa- 
tur-tha, quartus)? Terganzvyos vierfaltig, vierblätterig. ZZo- 
Ayaruyog mit viel Salten, bei. von Bergzügen 2. mit vielen Tafeln 
od. Blättern, yoaunarsiov. Karenrvuyns faltenreid, weit. — 
Eruntvoow drüberfalten, über einander legen, überdecken, drüber 
od. dran legen. Med. fih dran legen, umfangen, umfaflen. Eni- 
aruyn, ernintuäig das Drüberfalten, Drüberdeden. "Zrtinruypa 
Dede, Dedel, Schnedengehäus. "Yrrontvcow darunter od. ein 
wenig falten od. rungen. Waonzuyis alte, Zuge. — IZep- 
rsvoow umfalten, umwideln, umhüllen, umfcdlingen, ringe um 
ſchließen und bededen, zi rıvı; ruußo. Died. fih herumwickeln 
winden od. fehlingen um etwas, mit d. Acc. Dah. umfallen, um 
armen, umgeben, umringen: auch im Act. Zleoınruyn das Um 
faltende, Umhüllende, Umgebende, Bededende. b. das Limfalten, 
Umgeben, Bededen c. Umfaltung, Bededung, Hülle, Umgebung: 
Ilgantuyng herumgefaltet, herumgelegt um etwas, zıw! b. ummuw 
den, umfelungen 2. act. umgebend, umfchlingend, vgl. reuzerng. 
Isgistvyue das Herumgefaltete, Herumgelegte, Dede, Deckel. — 
Ilgosntvooouean, Dor. norıntvooonaı eig. von einem Gewande, 
fih feit an einen anlegen od. anjchmiegen, fi) Inapp um einen 
berumlegen od. falten, m. d. Dat. zAevoprig 2, gew. übertr. von 
Menſchen, umfaflen, umfchlingen, umarmen, zaripe b. im weite 
ren Sinne, freundlid begrüßen, bewillfommnen, Tieblofen, freund 
lich od. liebevoll behandeln, rıva. Beſ. mit liebevollen Werten 
begrüßen, anreden. Teva Te vinen freundlid anreden und ibm 
etwas jagen. Ilposntioosodei rıva Enei, Eoyo einem in Wor- 
ten od. Werlen Liebe erzeigen. c. überh. zo. uvdo, mit Wor- 
ten od. Reben anliegen, angelegentlich bitten od. anflehen. d. Sen» 
datrag no. die Opferfhmäufe der Götter ſich angelegen fein laſſen. 
e. im fhlimmen Sinne, Anyovag opus die Weichen mit der Har⸗ 
pune begrüßen. Igderzurue Gegenfiand ber Umarmung. — 
yurrvoow zuſammen falten, wideln od. legen: dah. auch ver- 
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ſchließen, zumachen. Zvunrvxrog (mit zweimaliger Conſonanten⸗ 
bäufung) zuſammengefaltet. — Arcearuooo entfalten (alſo Gegenth. 
vom Falten‘, entwickeln, ausbreiten, z. B. Gewünder, Bücherr 
len; bei den letzteren entſpricht Lat. evolvere, aus einander rollen, 
aufſchlagen, zum Leſen. Uebertr. entbüllen, erflären, auseinander» 
ſetzen, explicare vooſnv, eine Speiſe wiederkäuen, wie avarroldıw. 
In der Kriegefpr., nv yalayya avanı. eine Schladhtreihe nur 
Einen od. zwei Dann Hoch aufrilden Laffen: fonft wrspvyag eine 
Heeresabtheilung fich entfalten, in großer Breite anfftellen Laffen. 
varTvyog = avantvxrog entfaltet, auseinander gelegt, geöffnet, 
erflärt. AJvantukız Entfaltung, Entwidelung, Erllärung, wie mit 
ähnlicher Kraft der Präp. av-aniwoıs. 'Avanınyyn = aväntv- 
&u. Avanruyal nAlov, aidtpos ba8 weit verbreitete Sonnen» 
licht, der weit geöffnete, freie Luftraum, Ggf. Arvxij. — Auch 
ÖJsarrvoow entwideln, entfalten, ausbreiten 2. durch einander wi⸗ 
deln. Letzteres gli. nad innen, während erfteres nad) zwe i Seiten 
hin (di: Öls) auswärte. Vgl. explicare: implicare. Janruyn 
= nevyn, aber Sianrukıs, Entwidelung, Entfaltung. 
1434. IIiloow, Ew ſchreiten, ausfchreiten, weite Schritte 
machen, die Beine auseinander fperrn. Bei Hom. nur einmal 
und im Died. U Alaoovro noöscosv, wohl ſchritten fie zu mit 
Ihren Beinen, von trabenden Maulthieren. Anondicooucu ent» 
fpringen, entfliehen. ZIAEıs das Schreiten, Ausfchreiten 2. das 
Anfpannen: dab. aud) die Spanne ald Maaß. "Auyınkloco um 
falten, umftriden, umfchreiten. ’dugsnidE Udo. umfchreitend, aus 
einander jchreitend, rittlings. Nach meiner Anficht, wie alle der» 
artige Abo. irruiE neben dnlwäıs, LrußAVE zu &ufivio, hinten 
abgeitumpfter Dat. auf 5. IZAsyas, adog bie Stelle zwifchen ben 
Hüften und Schamtbeilen, die fi) im Gehen reibt, interfeminium, 
giebt über x als Charakterbuchſt. den erwünfchten Auffchluß. Wenn 
aber flehten, weldhes die Gramm. dem riloco als Grundbes 
griff zufchreiben:: fo paßte doc) weder nA&xw noch plico*) dazu. 
Pafſow denkt an das PVerfchränten ber Beine, wenn man fie be 
Gehen abwechſelnd vor den andern ſetzt. Auch find doch gar ver 
ſchieden neoınityönv, teoınloxaönv von nepınllydnv = nepın ME 
mit audgefpreizten Beinen, divarıcatis, pedibus, von rrepınAlooo- 
pas, At. -Trouas umfchreiten, die ausgefpreizten Beine um etwas 
herum fegen, sol rs wie diafalvu; insb. vom Beiſchlafe. — 
Asankloow aus einander falten, flechten, »brechen. 2. mit aus⸗ 


”) Dies wenigſtens eher noch dem Vokale nach. Sollte es aber, wie mul- 
ipligare aus multiplex, und bies aus fürzeren Kormen auf -plus 
t Sf. -ic WWB. II. I. ©. 375. entflanden fein? Mhd. ville, 
vifhe lege in Ordnung, richte ein; puße, ziere, lönnte zur Roth damit 

ta Ginflang „gebracht werben, | nt 
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gefpretzten Beinen ftehen od. gehen, häufig im Med. Exnaicdou 
auseinander falten od. flehten. Karankıyukw den echter aus 
feinem Stand mit gefchränften Füßen bringen und ihn zu Boden 
werfen, dejicere de gradu. ZIAlyua der Schritt 2. der Stand’ 
mit auseinander gefperrten Beinen 3. ein Kunftgriff beim Ringen, 
dem andern ein Bein unterzufchlagen, vgl. supplantare. 4. = 
rlızas. — ©. plih gehen, fid) bewegen, iſt unbelegt. Plihan, 
lihan, Milz, mit welchen man ormArjv, lien nur ſchwer zu⸗ 
Fammenbrächte, erhalten daraus feine Aufllärung. 
: 1435. Wovyw, im or. Paſſ. Ayuynv und x, wie öfters, zu 
y abgeſchwächt dyuyrv. Onomatop. wie gvoew Nr. 809., nur 
daß erfteres, außer Lab. und Zifcher (w), noch um den gutt. Haud) 
reicher ift. Bol. Grimm im WB. fauchen (halare), und Wr. 
299. 300. Anowvirw ausathmen, zu athmen aufhören (arıo neg. 
ale Hinweg), ohnmächtig werben, wuynv (als Derivat davon‘, 
Piov das Leben aushauchen, aud) ohne einen Acc., wie artorılw. 
Exhalare animam (1. e. vitam, alfo vom fetten Atheınzuge), vitam. 
auch abfol.: Hic illic, ubi mors deprenderat, exhalantes, ter: 
bend. Mit falfchem Bilde supremamn lucem Silius. Exspirare, 
fterben. Auch dxıwvyw ausathmen, aushauchen, den Athem verlie- 
ren, den Geift aufgeben. 2. kühl machen, abkühlen, erfrifchen. 
Gegſ. gegen Hitze. Died. wieder iano) ;u Athem fonımen, fich 
erholen, ſich abkühlen und erquiden, cdowr« anreyrmvyovro, fic fühle 
ten ſich ab und erquidten ſich vom Schwigen, trodneten den Schweiß 
ab. Arewuyusvos ropos ri Talt, gleichgültig gegen etwas: To- 
wvyouevos, exanimati. 3, imperſ. amrowvuyeı e8 wird kalt, bie 
uft fühlt ih ab. Aroyräıs Abkühlung "Zuvruyw abfühlen 
glſ. durch Anblafen ?], kalt machen, in etwas kalt werben lafjen. 
ber &uwvyiae (von Euwvzos) das Befeelt fein, die Verbindung 
zwifchen. Leib und Seele 2. (von yryos) Kälte. Hayrıızo au 
lüften, abkühlen, erfriichen, erquiden, austrodnen. Dav. duapıx- 
zıxos auslüftend, abkühlend, erfrifhend. "Avayıyw burd Fühlen 
Lufthauc erquiden, erfrifchen, laben. Weberh. erquiden, gidor 
njeoo, das Herz ftärken. Ungewöhnlicher EAxos, fi) von der Wunde 
erholen, wofür Spätere einen wie von ano abhängig gedachten 
Gen. haben, zcvov. Med. ſich erholen, ausruhn, ausfchlafen, wie- 
der (ava) aufleben, wieder zu fi, zu Atyem kommen. 2. an ber 
Luft abtrocknen. Avawuxıng Abkügler, Erfriſcher. Arcuvxu⸗ 
= avoypvkıs Abkühlung, Erfrifhung, Erauidung 2. das Athem⸗ 
holen, Luftſchöpfen. Aarayvyw (gif. niederwärts in der Tempera⸗ 
tur) abkühlen, erfriichen, kalt machen, abkühlen, od. erkalten laſſen. 
2. andtrodnen, ausdörren. Aaramwvxros abgekühlt, erfältet: abs 
zufühlen. Kurayuyoos fehr Tall. — Ilspiyuyw ringsum vd. 
gänzlich abkühlen, erfrifchen, erquiden. 2. ringeum kalt machen, 
bef. anf der Oberfläche und an ben Änßerften Gliedern des Leibe, 
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rings od. ganz abgekühlt, nad) großer Erhitzung erfriſcht und er⸗ 
quidt: überh. fehr kühl, jehr kalt. 2. ringsum od. auf der Ober« 
fläche erfaltet 3. umfächelt, umwedelt, dab. umfchmeichelt, gehätſchelt, 
geliebtot, überh. zärtlich behanbelt, geliebt. — ZIlapayvyouaı 

hlen, laben, erquiden: übertr. tröflen, drziscooıv Theolr., Tale: 
nicht nageıyuyar dr. zu lefen. Alagayvyn Kühlung, Erquidung, 
Troft. Vgl. napaxiımwo. — ‘Ynowuyw etwas talt made, 
ein wenig od. allmählid abkühlen. "Zrruyuro überfühlen, abküh⸗ 
In. Zlooswuyw noch dazu od. noch mehr erkälten, noch kälter 
maden. ZZoow. vorher abkühlen: vorher trocknen. 

1436. Broow, att. Arrrw, Eu huften. Bit, Anzos Yu 
ften; Anxwöns Huftenartig , Anzıxos zum Huften gehörig, gegen 
ihn wirkend. Bnzyia und Anzlas, verft. goyyog, Heiſerkeit, 
franthaft grobe Stimme, Ggth. von xoxxvouos. Bnjyıov Huflat- 
tig, eine huftenftillende Pflanze, weßhalb auch Lat. tussilago von 
tussis. ZxAraow, aushuſten. 

1437. Banh (bah) PWB. 5, 1., welchem zufolge verwandt. 
mit barh 2. Ob aber yocoow und farcio Nr. 1005 , bezweifele. 
ih, wenn auch Unmftellung des Hauches nicht gerade zu den Un⸗ 
möglichkeiten zählte. Dagegen fehe ich jegt: Lett. bahst ftopfen, 
fteden Ar. 1216. würbe befjer hieher gebradt. Sein weiches s 
wäre demnach Stellvertreter von h und nicht, wie ich früher glaubte, 
von dem palat. & im Selr. Nhd. banse (horreum) mit urfpr. s; 
Grimm WB, liegt wohl ganz außer der Bahn. — Als Bart. Prät. 
Paff. davon badha ©. 6l., Pofitiv zu sädhiyans, sAdhistha. 
Zu belegen nur der Kol. und der Acc. Neutr., die als don. 
gebraucht werden. 1. bälrhe& laut, ftart (vgl. magna voce, 
und Stal. crescendo). 2. bAdham (foft immer vädham 
geihr.) = drd'ham, bhream. Gewiß, ſicherlich. Gew. als Bart. 
der Einwilligung, Beftätigung od. Bejahung nad einer Aufforde- 
rung, einer Behauptung oder Frage: einverftanden, gut, fo ge 
jchehe es, fo ift es, ja. Einigerm. alfo wie maxime. Bat Udo. 
fürwahr. Ob aber auch Zd. bat, wie Yufti S. 213. als vollere 
Form für ba, Verfiherungspart., wahrlid, immer? Eben da 
badha Part., immer; fürmahr. Bädhistem cc. neutr. 
(Adv.), als Superl. (der meifte, ficherfte) vom vorigen. Ser. 
Cauſ. bahayante (bhahayante, alfo vorn aud alfp. ?). 
befeftigen, ftärfen, augere. Auch mit sam. Avabädha, eru- 
tus, aufgededt. Nibälrha, obrutus. Banhiman Nom. abitr. 
zu bahula. Auch bilden zu dieſem Adj. aus kürzeren Thema 
ber Comp. banhiyans, Superl. banhiıstha, überaus bidht. 
Bahula Adj. a. dicht, did, breit. Dvigund bahulatara.. 
doppelt jo die b. umfänglich, ausgedehnt, groß. c. reichlich, zahl: 
reich, viel, Reich an, voll von etwas (Inſtr.). Abo. bahulam, 


Bahula — ww — Bhüäyans 


oft, Mihb. Adv. dicke 1. dicht, did 2. oft; Sta. spesso (Kat 
spissus) und Spesse volto; Lat. dense bit 8. tar ber 
* ‚ hintereinander; auch viell. saepe und sepes (eig. 
ammengefügt, aud ap in aptus, cöpula und ©. sa-, mit). d. 
warz, vgl. densa caligo, densissima nox, woraus fi) bahula 
m. bie dunkle (dide, trübe) Hälfte eine Monate erflärt. Ba- 
hule, bahulika, bie Plejaden, wohl ihrer Mehrheit wegen. 
Bahulikrta 1, erweitert, vermehrt, vergrößert. 2. zerftrent (im 
übertr. Bed.. Bahu (f. bahv-t, wie says) 1. reichlich, viel, 
zahlreich; vielfach, oftmalig. Eompar. bahutara (nayrurepag) 
geblreicher, mebr, allzuviel, recht viel, Superl. bahutama, 
anhiyans, ®t. naylev und (oo ft. yı) nacoav; banhis- 
tha nazrıorog. Bahu Adv. viel, wiederholt, oft; ſtark, ſehr. 
Bahusadroa fehr ähnlich, pafiend. Bahu mit man {md ob. 
etwas für viel Balten, zu ſchätzen willen, hoch anfchlagen. 2. ftatt- 
lich, tüchtig, kräftig. Bahukara 1. vieles thuend, mannichfach 
nügend, dab. Kameel 2. der da kehrt, fegt, Beſen. Schwerlich 
x0ptw von xögos ſ. WWB. II. 1. ©. 174. Bahuta Vielheit 
(ra s Dide, Didheit, Feiſtigkeit 2. Dummheit, Stumpffinn). 
Bahuvribi (viel Reis befigend) in der Sramın. ale Muſter für 
Pofleffiv-Eompp. Bahucabda ber Plural; bahuvadana di 
Mehrzahl, die Caſus⸗ und Perſonal⸗Endungen tu der Mehrzahl. 
alten wir die Steigerungeftufen hhü-yans, bhayıs- 
tha ein, zu welden bhürı als Pofitiv angenommen wird. Im 
PWB. wird dabei auf ©. bhu verwiefen, und nicht unmöglich, 
fie felen daraus gemäß dem Sinne von yrnuaı, wachſen, hervor 
gegangen. Gleichwohl halte Ich das nicht für allzu gewiß. Davon 
nachher. Zuerſt den Gebrauch. Bhüyans 1. Adj. a. Brah- 
mabhüyans PBB. d, 141., zu Brabman werbend, ins BVrah⸗ 
man eingehend, wa® doch unmöglicd Bart. jein kann, wenn es auch 
entfernt en das des Perf. anflingt, zumal au) Brahmabhäya 
das Werden zu Brahman. Biell. alfo war bie Meinung: durch 
dad Brahman-werden mehr (merdend) und ebenfalls eig. Compar. 
b. mehr, zahlreicher, reichlicher , mehr bedeutend, mehr werth (&gf. 
kantyans); = bahutara. Gva: gvö bhüyan bhavasi 
alfo wirklich verb. mit dem Verbum bhü) von Tage 3 Tage 
morgen morgen) wird feine Familie zahlreicher. Ohne Compar. 
viel, vielfach, zahlreich; fehr groß, bedeutend. Bhüyacas Av. 
(mit Unterdr. von s vor 9) meift, in der Regel. Vgl. bhüricas 
vielfach. Bhüayistha (mit Beibeh. des Jot von bhüyans, 
da8 fonft ſchon durch Sampraf. in ı3- enthalten iſt; des Hiatus 
wegen) meift, — uptſächlichſt, bedeutendſft. Bhü-man 
1. m. Fülle, Menge, Reichthum. Bhömng meiſtentheile, ge 
wdhalich. 2. f. ammlung. Bhümay vermehren. :DBon Ba 
Ni und Bopabepa werden nun alle die: genannten Formen auf 
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bahu*) zurüdgeführt; und wird biefe Dteimmg auch von: Bopp 


RM. Gramm. 8. 226. getheilt. Entſtehen von bh durch Synkope 
hätte laum ein ernftes Bedenlen. Außer der Regel jedoch läge 
Beibehalten bes Schluß-u, wozu zwar nicht da® Griech, jedoch das 
Tat. Parallelen böte. Inzwiſchen, fowie man Sthavyas auf 
sthüla did, groß, dav-Iyasaufdüra, fern, zurüdfährt, obfchon 
fie offenber von kürzeren Formen anf d& mit Gunirung ausgehen: 
fo fände bei unferen Formen ein gleicher Anſchluß an bhüri ftatt 
ebenfalls unter Audſchluß der Lig Von laghu, leicht, Comp. 
lagh-iyas, Lat. lev-ius mit Ausf. des Gutt. vor v. Das PRBO. 
erinnert daher V, 348. an „bhäri, 4. bh gebeihen ımb pra- 
bhüta, reihlid, viel, in großem Maaße vorhanden, zahlreih ©. 
336.* von pra-bhä, mehr werden, worin pra doch wohl das 
Vorwärtskommen anzeigen fol, — Etwa mit am, ham = ©. 
sam: Npf. ambüh, ambuh (repletus, plenus), ambüdan 
In altum colligere, coacervare, accumulare? Vullers lex. I. 
425. Auch ambür (coll. ambärdan WWB. II. A. ©. 479.) 
expletio, deſſen Anklang an S. bhüri verm. tänfdht. f 
Bhür: Adj. reichlich, mafjenhaft, bedeutend ; viel, häufig, zahl⸗ 
reich; Adv. reichlich, oft, vie. Bhürikarman viel wirtend, ſehr 
thätig. Bhörida, bharidä, bhüridavan viel gebend, freige- 
big. Bhäurika, Schatmeifter, von bharı im Sinne von Gold. 
— 3b. büiri (das i vorn durch Aſſim.) Fülle, Vollkommenheit. 
Yuftt ©. 216. Oſſet. nad) Dig. Mundart bieyre, Xag. bire, 
Abo. viel, fehr; bieyreje D., bireje pr. indef. mehrere, viele 
Sidgr. ©. 372., aber 10,000 daes minüj ©. 10%. 30. bas- 
vare zehntanfend, eine Myriade S. 207., deſſen etym. 
zu bairi infofern dunkel, als fich zwar das u tm dortigen v wie 
derfände, während das ad, das man nur für Steigerung von i 
wird nehmen können, als unfünfame Beionderheit ftehen bleibt. 
Ungern aber würde man beide Wörter von einander trennen, Ins 
dem begrifflich zwiſchen dem, übrigens fonft nicht vergleichbaren 
ndplog ſehr viel, unendlich viel, und bem anders betonten Zahl⸗ 
worte uvoros, zehntaufend, ein ähnliches Verhältniß waltet 
Die beftimmte Zahl ging hervor aus einem unbeftimmten 
Worte der Vielheit. Kaum umgelehrt, wie sexcenti, wieber un⸗ 
beftunmt gebraucht, von großer unzähliger Menge. Siehe hierüber 
nicht nur ſchon EF. Il. 221. Ausg. 1., fondern aud) Zählm. S. 


”) Biell, au wäre der eine ober andere geneigt, wegen khüyas bahu 
in Verdacht zu nehmen, al6 habe fich zwiſchen b und b -das_a einge 

, keränat, wie im Malay. ba hie ( ) vom ffr..bhäga,: Schleierm. 
... 1inßaence etc, in ver That ver Ball M. Dec; ſprechen mit mehr Wahrſch. 
amgelchrt für ben Ausſtoß in bhüyas ver Gompar. baihivas:von 
“ babufa; ja etwa dbb, wen us dh, © .: °. ab 
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125. WWB. II. 1. ©. 362. Armen. biur (i ft. 36. &) und Npf. 
beväar, bevar (decem millia) Vullers lex. I. 307. Armen. unb 
Npf. zör, Kraft, neben 3b. zävare Ir. Müller, Arm. Lautl. S 
33., wie biur zu Zd. baevare ©. 81., mit Flexion des Arm. 
Wortes bei Demi. Arm. Nomen ©. 16. . 
Ueber Soth. bag-ms, Baum, weldes Graßmann 93. 12, 
121. als „wahfend“ zu ©. bah zieht, aber nord. badh-mr, 
fiehe ausführliher WWB. I. S. 1176. — Benary's Herleitung 
von Lat. bacca aus yayeiv, © bhaks Röm. Lautl, S. 172. 
234. wird fih nicht halten laſſen, weil den Anlaute nur f gerecht 
wäre, falls man feine Umftellung bes re behaupten will. 
Leit. ohga, Lith. üga Neff. ©. 32. entihieden kaum etwas. ©. 
vanh. — IZayıs (nit, wie Benary wollte, das zu fodere geb#- 
rende Basic) habe auch ich fchon immer mit ©. bahu gleich er- 
achtet. Ja raguhs [Meint mir in ähnlichem Verh. zu zayvg zu 
jtehen, wie bahula: bahu. Jenes bed. ale eine Art Dem. did- 
fi, etwas did od. grob; gew. übertr. dümmlich, ziemlich ftumpfe 
ſinnig. Nur werde ich mich nie zu Anerkennung einer doppelten 
Alpirate (denn die einmalige Zefung bhahayante, der oben ge 
dacht wurde, verfchlägt zu wenig) nicht bloß hinten, ſondern auch 
im Unlaute beftinmen laſſen. Das — wird gleichwie in nnyıs: 
&. bahu*) der Affimilationskraft des x verdankt. Es verlangte 
dieſes als harte Muta nad einem gewiſſen Geſetze des Gleich⸗ 
gewichts das gleichfalls Harte m. Delbrück (Zacher's Ztſchr. I. 11.): 
„Bagms, Baum, pflegt gew. mit bhü verwecjielt zu werden und 
fol „ Wefen [?], Gewächs“ bed. Aber die Entwidelung eines g 
ans u im Goth. ift nicht nachgewieſen. Wenigftend darf trigg- 
vus**) nit dafür angeführt werden. Wir ſcheint bagms ber 
„Dide, Starle« zu bedeuten.“ Grimm (Gr. II. ©. 145.) bringt 
e8 zu bauen, was ſich fehr beftreiten läßt. Nach Delbrück's Vor⸗ 
ftellung müßte das Wort eig. adjectiviich |. v. a. nayvg (3. B. von 
einer urn Hef. Wie 511.) fein. Doch giebt e& derartige Adjj. 
(etwa war-m, vgl, mit Il. var! xaüue, xcũdacç, wo nicht zu 3b. 
garema, warm) im Germ. fihhere Grimm ©. 148. wenig oder 


.*) -Brachium, — ſonderbar genug beide mit b und r, ſei ed num durch 
Detath., wie doigpos ſi. dipgon, od. durch Cinſchub: Aupnäpor: Budos. 
+) Micht, wird hinzugefügt, zu S.dhruavä, fondern aus altlav. arh feſtma⸗ 
hen, befeillyen, zufammenhängen und 3. derezvan das Kefieln (werunf 
au Kid 85. gekommen if). — Desgl., bemerke ich, Beiger, Urſpr. ©. 
136. Schwierig bleiben vie Lantverhältnifie, namentlich in Betreff tes t, 
‚bei Bezuguahme auf ©. dhruva: aber Both. iranan verhält fi 
nicht andere... WWB. I. 342. 1086. val. 338. Wil man aber treu 
von triggvas trennen? T enifpräche nur im zweiten dem din €. darh, 
wicht in iron. Auch bat Geth. danhtar, Tochter, -fih andere ver: 
halten gegenüber von &. duhitır, 
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feine. Sollte aber nayyv wegen ©. bäd’ham und bes Nafgls 
in banhischa wirflih nur Wbart von neyv fein? Ich zweifele 
daran troß der im PWB. V, 27., viell. nur begriffiich gemeinfen 
Sajanmenpaltung mit barhan'a. Zlayyı zu ayyı? V 

Tr Mäller bemerkt (Armen. Nom. S. 15.), die alten 
u-Themen hätten ſich im Armen: mit irgend einem Determinativ⸗ 
Suff. befchwert, das dann häufig (feltener r) mit dem Thema in 
eins zufammenfhmolz, wodurch das Wort in eine andere Deck. 
eintrat [wie die u-Adjj. im Lat.], 3. B. bazum, viel, Gen.Dat. 
bazmı u. f. w., aus altind. bahu, aber bazuk Arm, altind, 
bahu al& „der ſtarke“ gleihen Urfprunge? Auffallend, wenn 
hieher gehörend, wäre rüdfichtlich feines harten Zifchers, Npſ. bas 
mullus multi) Vullers lex. I. 237. 3b. vaz (ſtärken), ©. vag 

uſti S. 264. liegt abfeit. 

In der Bed. hat nun aber zayüs eine etwas andere Wen- 
dung genoinmen, bie ihm, von sunyvunı (Nr. 1205.) auszugehen, 
höchſtens einen falfhen Schein giebt. Wegen ınyos, ©. paßra 
vor. Bd. 5.555. Es bed. nämlich nayug: did, feift, fett, eilig, 
überh. wohlbeleibt, wohlgenährt, zeig, auyıw, unpos, Hom.; der 
ed immer im guten Sinn, von kräftiger ftattlicher Fülle der Glie⸗ 
der brandit: fpäter gew. gemäftet. Auch 7. reanese, eine fette, 
wohlbefegte Zafel, pinguis mensa. Webrigen® gehört pinguis fet- 
ned p und nicht b halber verm. zu S. ptva WWB. I. Nr. 160, 
b. vom bloßen körperlichen Umfang, did, Adas, auvlös aluarog, 
ern. c. von der Beichaffenheit einer verbidten od. geronnenen 
Maſſe, die, dicht, im Ggf. des Düunen, leicht liegenden. Alre, 
woher zayvaınos dickblütig; mit zweimaliger Aſpir. naydyviog, 
rayiyvuos didfaftig. Ilayvn, Reif, doch eher zu aıyyveum. Dah. 
d. feft, Schwer, ftarl. 2. bei Herod. find o& nayees, die Wohige 
nährten, d. i. die Wohlhabenden, bei Heſych. ob nayijzes. 8 
fragt fi, ob im Suff. gleih mit optimätes. 3. bei den Att. 
häufig dumm, ftumpffinnig, ganz wie Lat. pingui od. crassa Mi- 
nerva. Dah. nayvs is rag reyvag zu ftumpffinnig für die 
Künfte, 7779 uyijun® ftumpf an Gedächtniß. Jlezyvvoog, -vovg, 
auch gelirzt -vos WWB. I. ©. 47. wie nayippwv, nayvxap- 
dog vierzig = Papvrapdıog. IIæxéæ zpwLsv dumpf krächzen, 
nayvrsoov £ysıv tig axong etwas ſiumpf am Gehör fein, hart 
od. ſchwer hören. A. ſprechen nayea apa opvooy Yan von 
einen Tiederlichen Weibe, das kurze Haden hat, bald umfällt, ya- 
ucuronn. ayunovg, nodog dickf Bi8, aber Säfr. bahupad 
vielfüßig, wie Griech. zodunovg; bahupäda a, vielfüßig b. aus 
mehreren Verstheilen (nicht eig. Füße) beftehend c. wie bahupad 
der Indiſche Feigenbaum, weil fid) feine Zweige in die Erde fen. 
fen und Wurzeln befommen., DlayugpAosog, didrindig, aber im 
Sinne von. nolupdoıog &. bahutvac, bahutvakka eine 


‚Barh — 842 — Barhis 


Birkenart, bhüärga = Engl, birch, Birke. Hayvvu did, 
fetft od. fett machen, mäften 2. anſchwellen od. aufſchwellen. Berf. 
nerrcyvouaı. Jlayvvors.dos Dids od. Feiſtmachen. ZZdyos n. 
die Dide 2. Dichtheit. Llayerog, ro (etwa wie ©. sröt-as n. 
Fluß, von sru, r&et-as Erguß, von.ri, rückſ. des t, vgl. mit: 
facinus ı. f. w.) die Dide. 2. Aaßs dioxov usllova ai wa- 
erov, wahrſch. an Dide (mie adperos) und nit Adi. Der wie 
axerov vor. Bd. ©. 608.? J 
1438. S. barh (od. varh) 1. PBB. V, 24. Brhati, 
Perf. vavarha, Bart. brd’ha, mit Schwanten der Schreibung 
wifchen b und v. »Es ift nicht unwahrſcheinlich, daß die ältere 
Korn der Wz. die mit v ift; vgl. vellere.“ Diefes, worüber 
f. Nr. 520., müßte das h affimilirt haben. Unter Voransfegung, 
b fei der frühere Laut, Ließe fi, in fo fern ba6 Kurze ale Abge 
riffenes, Abgeidmittene® (concisus) gedadyt wird, Anknüpfung von 
Aeayvs, brevis, an unfere Wz. vertheidigen. Bopazlwy, -ıow, 
Lat, brev-ior, brev-ius mit Wegfall bes Gutt. vor beibe 
haltenem Lab., und im Steigerungsfuff. = ©. Iyans Beibehal⸗ 
tung dort des Najals bei Wegfall des Zifchers, hier umgelehrt 
Beibehaltung des lettteren (auch r ft. s), jeboc mit Erſatz im Bo 
tale (8: breviör-is u. f. w.). Boazie kurz von Raum und Zeit, 
wenig an Zahl, Hein, gering. Aa Poartwv mit wenig Worten, 
brevibus, paucis. Boayvurvog (mit Hiatus) von kurzem ment 
gem Schlaf, Ev Poayst, tv Poaytor (unfte. e-eos, weil man ſonſt 
v-oı erwartete), Tat. brevi, kurz, in wenig Worten. Bocxocq. 
Pl. Aoazen, Dean und auch, wie von Apayıs, Aowyta felchte, 
flache Stellen im Waffer, brevia et syrtes. Brief bekanntlich 
von breve als kurzes Schreiben. — „Ohne Präp. nur in der 
Berb. mit müla gebraucht, ausreißen: vrhati muläni [evellit 
radices] zur etym. Erflärung von varäha [etwa alfo mit ein- 
maligem Einfhub von a? Lat. verre® Nr. 834. ©. 471.]. 
Desgl. atibrhati rdta: (er ftößt gewaltiam heraus den Sa- 
men) ale Erff. von vr3abha (Stier), welde (j. vor. Bd. ©. 
470. aus vr5) doch nur für gewaltfam gelten könnte Wit a aus 
reißen ; losreißen, wegzerren. auf. Part. àvarhita ausgerifien 
ſwirklich, die Präp. abgerechnet, evulsus?], entwurzelt. t ud 
ansreißen, ausziehen, heransziehen. Ni: nieberfchleudern, hinſtür⸗ 
zen (tranf.), zu Boden ſchmettern. Vi: jewreiben, zerzanfen, zer- 
bredjen ; wegreißen, abtrennen. Mälabarhan’a entwurzelud. 
Weiter werden unferer Wz. im PWS. zugezählt barha mn. 1. 
Schmwanzfeber, Schwanzfeder eines Bogeld, inab. beim Pfau 2, 
Blatt. Als Ahgerupftes, und Schwanz etwa nur durch Uebertr. 
1. als auegebreitetes Blatt? Barhına 1. mit den Schwanz⸗ 
dern eines Pfaues verziert 2. m. Pfau. Außerdem barhis (as 
\ wögerauftes). Streu, Opferſtreu, gew. aus Kuca-Gros.. Bent 
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aber, wie Iuftt S. 212. annimmt, damit eins. 3b. ——— 
ft.h) Dede, Matte (urfpr. wohl eine von Stroh od. Sinten 7 
teme): würde 36. barez (wachſen), ineb. für ©. barha, Blatt, 
eine empfehlenswerthere Serleitung abgeben. Namentlich bürfte auch 
das beit: m weigbünbet baregman, im Fall zu © brahman 
(Roth DMZ. 1. 66.), kaum vom Abrupfen den Namen führen. 
Viell. Fri käme ©. brhat-trna ſtarkes Gras (Ggf. mrdu) mit 
Bezug aufbarhis in Betradt. Armen. barz, Polſter, vergleicht 
mit letzterem Friedr. Müller, Arm. Nomm. ©. 16. 
1439, &. barh 2. (brnh), brhatiund brnhati. Bgl, 
banh, und angebl. ꝙ0cy, farcıo (viell. auch fulcio), woran gu 
lauben ih mid) nad) dem unter Nr. 1227. vgl. Ar. 867. , 
merkten nur fchwer entſchlöſſe. Ohne Uebertr. der Aſpir. vom 
Ende auf den Anfang (und zwar b, nicht v) wäre der Vgl. un« 
möglid. Das würde mich aber viel weniger ftören als die Un, 
verträglichleit des Sinnes. Uebrigens wäre doch auch die ganz 
verfh. Behandlung von nayüs aus bahus nicht ohne alles Ges 
wit. Vom einfahen (brhant f. bei.) nur das Cauf. brnha- 
yatı Imb feift machen; kräftigen, ftärlen. Etwas verftärten, 
mehren, fördern. Gunarüpavrnhita(brnhita = vardhi- 
tha Schol.; ſdoch nicht etwa aus dem dh be& lekteren?]) f. v. a. 
vermehrt durdy d. i. verfehen mit. Auch die Eompp. meift nur 
im auf. : räftigen, ſtäärken. Upavrnhita mit vorangeh. Inftr. 
od. am Ende eines Comp. verftäctt durch ſ. v. a. begleitet von, 
verbunden mit. Intenſ. heftig od. wiederholt andrüden. Và dor 
viräy"”opabarbrhat die den Mann in die Arme (ben Arm 
dem Meanne an-) drüd. Upabarha, upabarhan nt 
od. Rückenpolfter (mas untergefhoben wird, zur Stüge dient). M 
pari Act. Med. umfangen, umfchließen (und dadurch ftüßen), bes 
fejtigen, dichtmachen, munire. Kauf. kräftigen, ftärlen. Parı- 
vrdha feftjtehend, dicht, folid, umfänglid. Paribarha ober 
-varha Alles, was man um fich hat, die zum Bedürfniß ober 
Luxus nöthigen Dinge, Staat u. f.w. Paribarhana 1. das 
Wachſen, fich- Vergrößern 2. Verehrung. Cult 3.= pariıbarha. 
Paribrnhana 1. Wohlfarth 2. Anhang, Zujak. Parıivrdha 
PWB. ©. 548. Herr (der Umringte), was indeß überall mit v 
ejhrieben wird. Barhan’ä (alter Inſtr. eines. vorauszuſetzenden 
arhan’da) bp. dicht, feit, derb; nachdrücklich, tüchtig; überh. 
fteigernd und emph. fehr, gar, recht eigentlih, nayyv. Barhas 
nur in adrıbarhas felienfeft, Indra, und dvibarhas boy 
pelt dit, «banerhaft, ⸗ſtark, üchtig; Überh. doppelt. 
— —* —WE8 a anal — np 
a. dick, : , maſſenhaft b. groß, eig. u. + en verſch. 
Betd..des Üsrteb; weit, ausgebreitet; reichlich, gewaltig. Auto 
führlich, .B..brhanmanu ber ausfügrtiche Mann. Bon Lite 
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erfheinungen ſowohl ausgebreitet als hl. Brhagg —8 I. 
hellſtrahlend 2. N. pr. eines Enkels Brahmand. Auch brhad- 
bhasa beides. Deögl. Brhadbrahman N. pr. eines Enkl 
Brahmand. — c. hoch. Brhannala eine hochwachſende Suil 
art. — d. von Tönen; hoch, hell, laut. — 2. Adv. weit, brei, 
ne. Als Superl, dazu (natürli von einer kürzeren Geftalt dei 
orte) barhistha der derbſte, breitete, Fräftigfte, höchſte. — 
Brhas-pati ©. 121. (vorn mit Gen. von brh, wie divas- 
ati Herr des Himmels) 1. wechjelnd mit Brahman'as pati, 
eines Gottes, in welchem die Thätigkeit des Srommen gegenüber 
den Göttern perfonificirt iſt. Vrh. tft der Bettler, Opferer, Pris 
fter ; Sürfprecher der Menſchen bei den Göttern und ihr Beſchüte 
gegen Unfromme. ‘Dadurch erjcheint er als das Vorbild des Prie 
ſters und der geiitlihen Würde; wird aud) als Purohita der 
Göttergemeinde bezeichnet. Am Himmel ift er Planet Jupiter, und 
dab. brhaspa vivara Donnerdtag, dies Jovis. — I. brahman 
n. ©. 135. 1. 
und den Göttern zuftrebende Andacht, überh. jede fromme Aenße 
rung beim Gottesdienft. 2. heiliger Sprud, nam. |. v. a. Zar 
berfpruh = mantra. 3. heiliges Wort, Gotteswort, neben väd, 
dem profanen .4. heilige Weisheit, Theologie, Theofophie ; die the 
oretiiche Seite neben tapas der practiihen. 5. da8 Brahman, der 
öchſte Gegenftand der Theofophie, der unperſönlich gedachte Gott, dat 
bfolute (defh. Neutr.). 6. der Stand, welder Inhaber und Pfle 
ger des heiligen Wefens ift, die Theologie ſ. v. a. die Theologen, 
rifei, Brahmanenſchaft. — 2. brabman m. 1. Beter, An: 
dächtiger, und dann Beter von Beruf, db. h. Priefter, Brahmane. 
Bei den Griehen Boayuar, Blur. oi Boaryuäanes, mit Stellung 
des Uccents, wie im Sefr. Auch Kenner der heil. Sprüche (Zauber: 
ſprüche), des Heil. Wiſſens überh. 2. Kenner des heil. Wiſſens im engern 
Einn ; derjenige Hauptpriefter, welcher die Leitung des Opfers hat und 
die drei Veda kennen foll. 3. Brähman’äächansin (vorn Ablativ 
mit cansin, der Gehilfe des Brahman beim Soma-Eult). 4. ber 
Brahman, das perſönlich gedadhte Brahman (daher Maſc.); im 
Syſtem Schöpfer ber Welt und oberſter Gott des Indifchen Ban 
theons. Als Product der Abftraction ift er Fein Volksgon 
und hat feinen Cult. Davon abgeleitet brähman’a 1. Adi. di. 
nem Brahman gehörend, brahmaniſch 2. m. Oryt. Gotteögefehrter, 
Theolog, Priefter, Brahmane, 3. braähmani Proparoz. eine 
Frau aus der Priefterlaite. 4. n. proparor. a. f. v. a. das Brah⸗ 
man, dad Göttlihe b. Heilige, göttliche Kraft c. das Brahman’a, 
d. i. religiöfe Erläuterung, Ausfpruc eines Theologen über Gegen 
ftände des Slaubene und Eultus, durch welche Gehalt und Bedeu 
tung desfelben beftimmt werden fol. Dah. Bez. einer Kaffe 
peblfcher Schriften, welde dieſe Grläuterungen enthalten, — 


die als Drang und Fülle des Gemüths auftreten 


Eh nn 
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Brähma Heilig, göttlich, auf das oder den Brahman bezüglich. 
Als Sem. Brähmi 3. 9. die Göttin der Rede, Sarasvatt (Brah⸗ 
mans Gattin), — Der etymologifhe Sinn biefer Wörter ift, jo 
viel mir bekannt, auch felbit durch und nach Roth's Abh. „Brahma 
und die an DOMZ. 1. 66—86. noch nicht in befriedigen- 
der Weife aufgeflärt. Hatte fih der genannte Gelehrte a. a.D. ©. 
68. zu Erflärung von brahman aus barh 1. belannt — und 
dies als Gebet, nicht den, wie er S. 84. ausführt, nach brah- 
man als Beter, Priefter, Brahmanen aufgelommmenen Gott jenes 
Namen, macht er zum Ausgangspunfte —: fo wird im PWB. 
Nüdführung auf barh 2, angenommen. Leider jedoch in kürzeſter 
Kürze und ohne jeglichen Wegweifer, wohin wir uns dabei be⸗ 

rifflich zu wenden haben. Brh (nämlich barh 1.), heißt es 
n der DMZ., bedeute nach den Angaben der Grammatiker an» 
ftrengen od. mit Anftrengung bewegen (udyame). 
"Das ans biefer Wz. mittelft des Suff. man gebildete Nomen 
brahman (ft. barhman) würde danach urfpr. nichts Anderes 
ausſagen, als Anstrengung, Erfhütterung. Es würde 
nicht zu verwundern fein, wenn man bie Bed, diefes Wortes — 
wäre fie auch früher ſchon als das Ergebnig der gramm. Analyfe 
gefunden worden — als unbraudhbar verworfen hätte. Sie ftimmte 
a wenig zu bem Werthe, weldhen das Wort in der klafſiſchen 

prache Hat; fie ftimmt aber volllommen zu dem Gebraude in den 
vedifchen Hymnen. Das Gebet tft dort die gewaltige geiftige 
Erregung, die Innere Anftrengung, mit welcher der eu ſich 
und fein Anliegen vor den Gott bringt, die kräftige Aeußerung des 
Willens, welher den Gott und feine Macht fi gleihfam unter 
thänig machen will, um feinen Gegenftand zu erreidhen. Ich weiß 
nit, ob nad den jetigen Angaben unter barh 1. e8 nicht aud) 
peut noch felber einiger Anftrengung bebürfte, um bei der von 

oth en Erflärung von brahman jein Gewifien vollkom⸗ 
men beruhigt zu fühlen. 

Benfey äußert fih im Gloffar ©. 135. fo: „Brh (ift 
wohl eig. = vrh, wachſen) VI. Par. erheben (vgl. ud-brh Nir. 
VI, 3). — 4d hi Cauſ. erheben machen auf (mit Loc.). — [n 
Cauſ. nieberftreden, nibarhaya = vadhakormd — sam Cauſ. 
aufregen. Brhät (im gew. Ser. vrhät) gro (von brh; = 
mahanndma).“ Brhaspati wird frageweife erflärt: Herr des 
Erhabenen (?) = Gebet; — wo ich meinerfeits doch lieber jagen 
würde: yet der (geiftigen) Erhebung (zu Gott). „Brähmian 
n. (von brh, vgl. Brhaspati; = 35. barecman, woburd ein 
bein Gebet dienender Biüfchel Heiliger Zweige bez. wird; vgl. ©. 
barhis Aehnliches bezeichnend, und — nad —**— Meinung — 
von derſ. Wz.) heilige Handlung. Brahmän m. der Heilige 
Werte verrichtende (vgl, brahman und in Betreff des Verh. beider 

Bott, Eiym Borid, IL. 60 
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Acas Ruhm, yagas berühmt; Apas Wert, apaͤs thätig) Beiw. des 
haspatt, des Indra, Priefter.« — In Lasseni: Anthol .p. 2331: 
Brahman n. Precatio, rerum divinarum cogitatio 2. theolo- 
gia, disciplina sacra et libri eam tradentes, Vedas. 3. sum- 
mum numen, divinitas. — m. Brahmâ deus apud posteriores 
summus, mundi auctor. 2. sacerdus, homo ex ordine sacer- 
dotali. (Brh se extendere, annit). 
Hienach muß ih mich freilich befcheiden: auf meinen eignen 
Derfuh EF. I. 250. 1. darf nicht allzu fehr vertraut werben. 
Ih fagte: „Bopp zieht die Abl. des Wortes brah-man aus 
der Wz. brh (Sündfluth ©. XIX.) in Zweifel, Mit Recht, wie 
mid) dünft, Hält dagegen Laſſen (Ind. Bibl. II. ©. 48.) au 
bieter Etym. feft, indem er eine Metath. ra ft. ar, dem Guna von 
r-Bolal, annimmt, was durchaus kein Bedenken hat. Als Maſc. 
it das W. wie car-man (felix) neben eri gebildet, und bez. 
viell. caufativ den, der da wachen macht, den Schöpfer, Brahma; 
als Neutr. dag. das Wachiende, das unendlihe Al (Wefen ohne 
Artikel, wie der Philofoph Kr a u fe das allbefaffende Abfolute, welches 
diefer panthetftifchen [7] Anſicht zufolge über alles Unterjchiedlice 
erhaben tft, benennt); vrh-at ift: magnus. Der Prieftername 
brahman m. iſt entweder eine Viebertragung des Namens einer 
Gottheit auf deren Diener, wie fie Creuzer zufolge nicht unge 
wöhnlih war, oder aber war das Wort hier und bei Brahma als 
ein Großer, als der Große (Gott) und als das Große (Ton) 
gefaßt.“ Siehe jekt PWB. II. 190. tad Das [Es] — Welt, 
oder Das (im Ggf. zu tvam) zur Be. Brahmas od. des Abs 
jelıtume). „Auch von vipra (ein ne) tft es ziemlich Mar, 
aß Feine ftrenge Gefchiedenheit zwifchen ihm und vi-pula (mag- 
nus) ftatt finde. Präf. iſt vi, wie in vi-mahat (permagnus).“ 
Jedoch zufolge Lasseni Anth. p. 367. vipra sacerdos, homo 
ex ordiıne sacerdotal. Prä Ved.; implere. Iſt das bildl. 
emeint: als Erfüller — prie ſterliger Pflichten ? L EF. 
1.1. ©, 359. Fleuung aus vip, wie Benfey Gloſſ. S. 171. 
meint, auch PWB. IV. 1444. — Viell. iſt an S. mah zu 
erinnern, welches (fo darf man fafl glauben) eine dem brh od. 
vrh nidt ganz abwendige Entwidelung in den Begriffen ge 
nommen zu haben fcheint. 3. B. mahant, grob; maha Felt; 
groß, reichlich; mahty hoch in Ehren halten (vgl. magni facere); 
mahita geehrt; Lat. magmentum, macte, mactare (opfern) 
u. f. w. Zum Theil anch mit Hineinfpielen in religiöfe Handlun⸗ 
gen. Iſt demnach brahman, Gebet, a. f. w. nicht eig. Hochhal⸗ 
ten, Verherrlichen? Letzteres aus herrlich, Mhd. herlıch vor 
nehm, audgezeichnet ſchön, prächtig, wie e8 einem Herrn Mhd. 
hörre, herre, angemeſſen ift; von her 1. hoch 2. erhaben 
(hehr), vornehm, gewaltig, herrlich, Heilig, — Es men aber 
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Formen wenigſtens mit v im S. alfo vrh, hinzu, welche nur von 
Wachſen gedeutet werden lünnen. So heißt brahmavrksa 1. ber 
Baum bes Heiligen, das al6 Baum gedachte Brahman. * 
Weltbaum?] 2. Butea frondosa Roxb. Ficus glomerata. L 
devataru (Götterbaum) A. The holy fig tree 2. A tree of 
Sıwerga or paradise, the Mandära tree 5 The tree of plenty. 
Devadäru Pinus devadaru. VrkSa A tree verhält ſich zu 
einem vrh To grow or increase, Wils., wie raksa zn ruh, was 
meine Zig. I. 274. unter Zig. ruk’ (arbos) mit Mehrerem dar 
gelegt worden. Im 3b. varesha, Wald (dies zu Selr. vardhn). 
Zufti S. 270., womit Npſ. b&e3ah A. Silva, arundinetum 2. fistula 
pastoritia ex arundine facta Vullers lex. I. 303. and) im Vokale 
nicht recht ftimmt. Ich zmweifele aber auch nidht: varsigtha Old, 
very old, das zu vrddha Old (von vrdh) gerechnet wird, fowie 
varäman (aud) varäma) 4. The body 2. Measure 3. Height, 
elevation &. A handsome form (vgl. rüpa von ruh) sek bon einer 
ans köverunftalteten Form aus, welcher vr3 To sprinkle nicht kanu 
ihren Urfprung gegeben haben. Eine ſchon in 1. Ausg. I. 467. gehegte 
Serrauthung, wovon ich auch heute noch glaube, daß fie das Richtige 
treffe. Vogl. uS-tra, Kameel, neben uk3an, Ochs, als Lafithiere 
von ©. vah. PWB. VI. 808; SI. vrich. Im 3b. baresha 
Rüdgrat, Rüden, und bareshnu Höhe, Gipfel, aus *barekh-sh 
als Erweiterung von barez Juſti S. 212. Etwa auch dexıs, Hobe, 
als Schaffendee? Bei Ummandlung von h in g (mie 0: ©. 
aham) ließe fih auch virga, Ruthe, Heranziehen, im Ball fein i 
zunädjit aus e entjtanden, und fein urfprünglicges if. Vulgus 
und sroAyos, an die ich in erfter Ausgabe ale große Haufen 
dachte, haben in zweiter II. A. S. 387. fgg. ihre wahrhaftere Auf⸗ 
Hörung gefunden. V6lha (Schaar) Rosen, Ved. spec. p. 6. 
önnte durch Redupl. va-u (u aus va), wo nicht aus, durch Aphär. 
gelürzter Präp. ava mit varha (vgl. bei Wils. auf) Train, reti- 
nue ; zunähft Schwanz eined Pfaues) eniftanden ſcheinen. 
ift e8 vödhha |. vah. — Für Haar kſl. Mikl. lex. p. 66. vlad”, 
was allerdings an ©. vardh (crescere) anzulnüpfen fein möchte, 
Aber vlakno (capikus) mit ſchwer durch Parallelen aufhellbarem 
k. DBemerlenswerth ift aber der Einflang von Ijl. vlas’ m. (oa- 
illus, cincinnus) mit 3b. vareca, Saar, Juſti ©. 270, unbe 
annten Ursprungs. Das c verm. einem Str. ꝙ etym. gleichwerthig. 
Schauen wir und jegt ein wenig im Zend um. Varez, 
wirken, bringt zwar Sufti ©. 269. zu ©. varh, vrohati. Ob 
mit Recht, vgl. y in &pyov und gar Ö in Zodew: fteht noch viell. 
ſehr dahin. Dag. ©. 211. barez (wachſen 2), allein nur im - 
Part.; und baräz, ftrahlen, was füglicder zu ©. bhr&g gehört, 
mit Einfhub von a, als zu einem, im Stane von Leuchten nicht 
nachgewieſenen barh, balh. Berozaßr (eig. crescens, nbeg 
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boch gewiſſerm. präterital: hoch gewachſen ?) hoch. Anſcheinend I 
doch nicht rein von phyfiicher Höhe, fondern mit dem Nebenbegrif 
religiöfer Erhabenheit, Verehrungswürdigkeit und SHeiligleit, - 
weßhalb fraglich jein mag, ob nicht zuweilen eine etwas davan 
verjchiedene Ueberſetzung Pla greifen müſſe. Bon einer um Ziſqh 
faut (sh ft. kh-sh) verlängerten Sorm bareshnu Höhe, 
Armen. bartsr, body, Fr. Müller, Lautl. S. 17., vergleicht übtt 
gene ſchon Windiſchmann, Srundl ©. 15, der au S. 19. weh. 
roß, bat. Terner bei Siögren S. 369. 371. Oſſ. nad Di. 
undart barzond, Xag. baerzond Adj. u. Adv., hoch, bar- 
zonäde Höhe. Barzondzinäde, mehr von Perſonen: 
35. im 2ol. em. kanhaya berezaätya, von einer Dertlid 
tet S. 77. im äußerften NO., als Art irdiiches Paradies. Ra- 
tüm berezantem yazamaidd yim ahurem mazdäm Da 
hohen Herrn preifen wir, den Ahuromazdao. Als Superl. bare- 
zista 1. fehr hoch. Neutr. bareziste paiti barezahi, mf 
der höchſten Höhe. Dat. barezistaeibyö gairibyö (altiss- 
mis montibus), wie garayagca yöiberezantd (und ir 
Berge die hohen). Nidhätöbarezista ©, 172., mit einm 
Giebel verfehen. Insb. dann der mythifhe Alborz Juſti ©. 
321., den man nicht mit dem wirklichen Alborz vermechfeln darf, 
welcher in den Parfenjchriften Patasqargar, altp. Patisuvaris’ hei. 
Hara f. Berg, Gebirge, Egn. für das große Gebirge, welches wir 
das Gebirge Qäf ber Muhamedaner um die ganze Erde herumgceht 
Der mittelfte Gipfel ift der Taera. Tardö haräm berezar 
tim, über die hohe Hara. Auch in längerer Form harailti, 
woraus Spiegel Eran 288. Armen. Ar-arat (Berg der Arie) 
erklärt. Alſo ohne den, durch Schluß-i im 35. Beroorgernfenen 
Diphth. Freilich aud ohne das in i altperf. Arıya, 3b. Airya, 
was ſchon bedenkliher wäre. Haraiti bares (Höhe: Arsıyb- 
barez ©. 53. Daumensdide) der Alborz. Tatremca ha- 
raith yo barezöd (n. Höhe) yazamaide& Wir preifen dem - 
Berg Tatra an ber Haraiti. Npſ. Alburz Vullers lex. I. 448. 
an Stelle von Parfi harburz, Huzv. harburj, und demnad 
unter Fortlaffung des Hauches und mit dem im 3d. fehlenden | 
tr, um das Unangenehme ber Epallelie zu vermeiden. Bei 
ullers, lex. I. p. 218. burz, aud) einmal barz: Accretio re- 
cens 2. altitudo, proceritas 3. statura &. magnitudo, gravitas, 
majestas. 5. altus, procerus. — Dag. barzin p. 249. ionis, 
etwa zu 36. bar&äz? 2. nom. antistitis cujusdam fidei Zoro- 
astris addicti, qui pyraeum sextum, ab ipso Adzar barzin 
dictum condidit 3. nom. athletae Iranensıs, aber Burzi nom. 
athletae cujusdam Turanensis. 
Heutzutage iſt die von mir no in 1. Ausg. S. LXXXV. 
« nöthig befundene Belämpfung Ereuzeriher Synkretiomen ziem⸗ 
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lich ühertuſge geworden. Daß man weder aus dem Barzin einen 


Berfeus”), welchen ohnehin nur Griechifche Subeffudt mit dem 
angeblichen Urahn der Berfer, Zltoons, in Verbindung ſetzte, 
gewinnen, noch Perſien Tönne zu einem Lichtlande machen, 
erhellet ſchon genugfam allein aus der Unvereinbarkeit der Laut⸗ 
Verhältniſſe. Urkundlich kennen wir aus den Kellinfchr. Spiegel 
S. 208. die alte Schreibung des Völkernamens Pärca Perfiſch. 
Pärga martiya der Perfiihe Mann. Dann aber heißt Pärca 
ohne weiteren Zufat 2. ber Perſer. Das A, welches auf ein Pri- 
nitin mit a zurüchſchließen laſſen könnte, deutete etwa anf Herlei⸗ 
tung aus dem Landesnamen bin, im Griech. mit e: Teooig, was 
freilich unter Ergänzung von y7, viefmebr als Land der Tiooce, 
don den Einwohnern den Namen bat, nicht umgelehrt. Außerdem 
jedoh auch 3. Perfien, Bez. der Perfis. Möglicher Weife ellipt. 
mit Ergänzung von Land. Parçam Acc., Pärcä Inftr., Pärca 
Abl., Pärgay Loc. zeugen nicht für fem. Form. Bei Vullers 
lex. I. 316. Pars (aud viell. Päras) ı.q. Färs. Lebteres 
nach der muhamedaniſchen Eroberung im nde der Araber, 
welche den, ihrer Sprache fehlenden Laut p durch f erfeten. Aus 
diefem Grunde ift dann das Parſi eine ältere, bem Neuperfifchen 
vorausgegangene Sprachform. Provincia quatuor urbes Shirdz, 
Iszfahän, Kirman et Yazd complectens.. 2. nom. Ali Pahlu, 
fili Ssäm, qui urbem Istakhar condidit. Nad) mythologifcher 
BVöllerabjftammung. 3. nom. animalis venatici, panthera. Pärst, 
J Parsiyan ad Persidem (Pärs) pertinens, persicus, Persa 

.adv. Persico idiomate 3. i.q. Pärs Persis. Ob pärs& Absti- 
nens, Continens, peccata et malefacta eflugiens, probus, integer. 
Religiosus, monachus damit irgendwie zufammenhängt? Grund des 
Namens Pärsi, obſchon 2. als ihm gleichbedeutend aufgeführt, iſt es 
ſchwerlich, fchon der Form nad, ungeachtet Tychfen zu Heeren’s 
Ideen I. ©. 628. diefen Gedanken hegte. — Die alte Namensforn: 
mit zweimaligem harten Laute (ganz anders als inbarez u. 
dgl.) erfennen wir auch im Sekr., nur daß hier gewöhnlich s, was im 


*) Ich weiß nicht, ob ZZepasus aus nigos, Verwũſtung, Serlörung, ent⸗ 
ſprungen ſei. In dieſem Falle, da ns0-05 Abſtr. von eos, hoͤbe ſich 
Verwandtſchaft mit Méhonc, Perſer, ſchon grammatiſch von ſelber anf. 
Aſtraäoe, Ballas, Berfes, d. i. Sternenlicht — Schwung und 
— Antergang, zufolge Gerh. Myth. I. 82. Alſo dann, wie Aanigons 
Bein. der Dioskuren, weil fie eine alte St. Ans in Labkonien zerſtört 
haben ſollten. Sonſt Aunepou ein Berg eben da. Niqonc ©. des Tis 
tanen Krios (Bor, golf. ſtoͤßig) und der Gurybia (weithin gewaltig), 
Bem. der Afleria (alfo doch wohl Sternenhimmel, Hehn, Kulturpf;. ©. 
2352.), B. der Hefate (die Kerne, d. i. Mend). Der Perſes iR demnach 
wohl eine zerftörende Naturmacht, wie Sewitter, Erdbeben. Son: 
aeugaiergangs Much ZZegosnodss war gebildet, als ſel es ſtaͤdteverderbeud. 


Pärasika — NO — Fars 


Perſ. meiſt durch h vertreten wird, und nicht 4 geſchrieben worden. 
PWGB. IV, 672. Parasi bhasa die perfiiche Sprache. Parasıka, 
Parasika /auh Päragika) im Pl. die Perſer 2. Adi. Perſiſch. 
Auch Paräsika ein Perſiſches Pferd (wie wir fagen: ein Englän- 
der; Araber dgl.; Walach als cheval Hongrois). &o ferner Balhi 
N. pr. eined Landes, Ballh, -Ka, daher ftammend, von Pferben 
.V, 77. Auch Bälhika od. Bahlika (weiches letziere im 
Srunde urfprünglicher‘; 1 aus r, vgl, 38. Bäkhdi, altp. Bakhdris, 
Bacıra Juſti S. 213.) aus Balfh ftamımend, ebenfalls von Pier 
den. Bol. EF. 1.©. LX. Ausg. 1.: „Indien bat ſich von je ber 
aus Ländern diesfeit des Indus mit Pferden verſehen, die befier 
find, als feine inländifchen. Der. 3, 106. [Bgl. Laſſen, Alterth. 
1. 304.] Dah. die Benennungen Pärasıka d. i. ein Perfier (a 
Persian horse) ,;, Bahlika (a horse from Balkh, considered as 
one of good breed. —8 womit zu vgl. Elphinstone, Cau- 
bul p. 63. (f. auch p. 442.): The province of Bulkh is fa- 
mous for a sirong and active breed of horses which are ex- 
orted in considerable number, Ich erinnere ferner an bie 
iſäiſchen Pferde, welche Amm. M. XXI. 274. nach eigner 
Anfchaunng und gewiß ald Pferdeleuner rühmt; an bie Stelle im 
Polyb. X. 24., wo berichtet wird, daß faft ganz Alten von Die - 
dien mit Pferden verforgt werde, an Malcol'm s Ungabe im 
erften Th. feiner Hist. of Persia, von der faft unglaublichen Schnel- 
Ligleit und Ausdauer dr Zurlomanifhen und Khoraffla- 
nifhen Pferde, mit der ſich wur die derjenigen (einheimiſchen ?) 
Thiere vergleichen läßt, deren fich ehemals die Mahratten auf 
ihren wilden Raubzügen bedienten. Sonderbar, wenn anch viel 
leicht nur als zufälliger Auklang, bleibt der Arabiſche Name des 
Pferdes fars (mit kurzem a), das wenigften® Tychfen (Arab. Gramm. 
©. 109.) für ein Primitiv (alfo ohne Ableitung im Arab.) aus⸗ 
giebt, als hätten die Araber erit vow den Berfern dies edle Reit⸗ 
thier kennen lernen, zumal auch Hebr. süss (equus) an Suſa erinnert. 
Tyrus belam feine Pferde von Thegarma. Ezech. 27, 14.0 Link, 
Urwelt ſucht I. 389. da8 Heimath⸗Land des Pferdes in Arabien 
und im nördlichen Afrika, weil fein Geſchlecht Hier fei zur 
höchften Vollkommenheit gelangt. Allein trogdem meint Pictet, 
der in Orig, Europ. 1. b- 344. ff. die Ariſchen Namen des Pfer⸗ 
des behandelt, faras, Hebr. päräsh, Aethiop. paras bedeuteten 
nichts anderes als „Perſer.“ Hebr. Päras, Arab. Färis Perse, 
Persan = pers. Färs, Färsi. And bat Radlof, Bildungsgeſch. 
der Germanen S. 31—40. einige wilfenswerthe Notizen über das 
Pferd, jedod ohne dag feine etymologiſchen Angaben bier wie an» 
derwärts (außer bei jtrenger Nachprüfung) zu gebrauchen wären. 
1 ©.barh 3. (varh, vrob), vrnbatı, barrire, ſchreien 


40. 
(vom Elephanten), auch varhati. Vrnhita das Geſchrei eines 
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Elephanten. Elephantem Graeci, beißt es Isid. Orig. 42, 2, Ak, 
a magnitudine Cor'poris vocatum putant, quou formam monts 
praeferat. Graece enim mons Aopog. Natürlich falſch; voce 
(vgl. barrio beim Feſtus p. 25.) barrus (od. barro) wpcatur. 
Unde6 et vox ejus barritus dicitur, et dentes ebur. Möglich, 
daß man auc die Bez. des Gefchreied des Indiſchen Elepbanten 
(es giebt ja, als andere Species, überdem den Afrilaniſchen) gleich 
falls durch die AleraudersZüge den Indern ablernte. Dann hätte 
man das h Hinter r fallen lafien. Etwa ban barbitä [A.] ele- 
phas (fil) Vullers lex. II. 8 1538.73 Byl. ©. varſt'a An ele- 
hant. „Ueber die Ramen ded Elephanten“ findet man nad ER. 
. ©. LXXXI. weitere gulammenftellungen von mir in Höfer’e 
tſchr. 1. ©. 31—56. Nah Iſidors Meinung käme barrire (nach 
je des barrus fchreien) von dem Thiernamen, nicht umgekehrt. 
St dem fo: da böte ſich unter den Indiſchen Beneunungen des 
Elephanten, bhärgavas (eig. von Blırgu ftainmend PWB. V. 
255.) zur Seite gelaffen, höchftens väru (Nom. vArus) zum Vgl. 
an, etwa bei Griech. Vermittelung mit A für v. Gerade der Um 
ftand nämlih, daß varu im &. einen Kriegs⸗Elephanten (A 
war elephant carrying a standard) bezeichnet, deren Belanntichaft 
am erſten — nicht eben zu Ihrer großen Freude — die Europder 
machten, ſpräche fehr zu Gunſten diefer Meinung, und könnte 
man felbit die Lesart barro in Betreff feines thematischen Naſal⸗ 
Ausganges mit värana entfchuldigen, welches als m. ben (ab⸗ 
wehrenden, fchüßenden) Panzer, aber auch den (verm. wehrfähigen) 
Elephanten bezeichnet. Väran’a als n. Defence von var (ar- 
cere)., So: [yon Willord, As. Res. X. p. 106., wo ferner 
amgegeben wird: The Carthagians had nd proper name for 
an elephant and from the mahots they adopted the Hindu 
name gadsha. [ober weiß er da8? Arab. shaß, ebur]. 
Till that time, they, as well as the Phenictans called them 
RBlaph or Alpha. beeves or oxen. (Hesych. under the word 
Alpha). Bet Heſ. ed. Schm. I. p. 134.: Alya Boos xupain. 
Potvızes. Nichte mehr. Hingeg. Plut. Quaest. symp. — 


alypa ... dia To Poivixag oure xadeiy rov hovv. (Vielſl. 

dux gregis, auch an die Spitze des Alphabetes geftellt). Schröder, 
Phöntl. Spr. ©. 17., aloovvarp ft. Bovyiucoor S. 90. Mit 
Ochſen hat man den Elephanten da, wo er nicht gu Daule ver, 
ans Leicht begreiflichen Gründen öfters verglichen. - beim Ifi⸗ 
dor a. a. DO. weiter: Hos boves Lucas dictos ab antiquis 
Romanis : boves, quia nullum animal grandius videbatur: Lu- 
cas quia in Lucanıa illos primus Pyrrhus in praelio Romanis 
object. Weßhalb ich denn auch den Kamen Elephant, ale bos 
Indus (®erf. Hindi od. Hindüt, freilih aus S. Säindhava, 
Anwohner des Indus, Sindhu), unter Phöniliſcher Vermittelung 
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nad Europa überfiedelt betrachten zu dürfen gemeint. Laſſen, 
ud, Alterth. über den Elephanten I. 303-315. entfcheibet fd, 
da man dispas ale Elfenbein durd den Handel lange vor dem 
Thiere Bennen gelernt babe, von welchem es kommt, für *ıbha-danta 
mit Arabifhen Artitel al. Hiegegen babe ich meinerfeits jedoch 
einzuwenden, noch abgefehen davon daß der Artikel Arabiſch (wicht 
Phönitiih, mo vielmehr, wie im Hebr., ha Schröder, Bhön. Spr. 
S. 160.) ein I enthält, daß jene® Wort im Ser. fi nicht findet, 
und der Pflanzenname ibhadanıa Tiaridium indicum Lehm. 
PWB. I. 813., auch nägadantt (Elephantenzahn wie die Pflanze 
Löwenmaul) doch eig. nur die Möglichkeit zeigt, es fei ein dem 
nagadanta (Eifenbein) entiprechendes Wort mit ibha (elephas) 
bei den alten Indern wirklich einft in Gebrauch geweſen. Bei 
dem Hebr. Sen-habbim (Ödovres ww Eisıpavrom) denkt man 
gleichfalls an ©. ibha mit dem Art. ha-, natürlih derart daß 
hiebet i von dem Iudifchen Worte eingefhwunden wäre. Schwer 
tih, wie Bictet wollte, durch Umgeſtaltung von Arab. zendefil 
aus Npf. zindeh pil (S. pilu) Vullers lex. II. 454. 152. 
Angeblich magnus elephas. Uebrigens werden Elephantenzähne 
troß der Kleinheit Afrikaniſcher Elephanten viel mehr aus Afrika 
bezogen als aus Indien, ſ. Owen’s Odontology. Mit der Nett; 
aus Spartian. in Aclio Vero (c. 2., vgl. ad Fest. p. 383. ed. 
Lmdem.) über Caesar: Vel ab elephanto, qui Mauris caesar 
(Libyſcher Name?) dicitur, vel a caeso matris utero, vel a cae- 
ar vel quod oculis caesüis weiß man leider zur Zeit nicht viel 
anzufangen. | 

1441. Biell. an das vorhergehende ſich anlehnend Anazw 
raffeln, prafieln, krachen, dröhnen. Meiſt vom Geklirr od. Geraf 
fel der Waffen, aud vom Braufen eines Stromes, vom Dröhnen 
des Erdbodens, worauf gelämpft wird, vom Knarren eines ſchwer⸗ 
beladenen Wagens, vom Schrei eined vermundeten Pferdes und 
des verwunbeten Ares. Immer 3. Sg. Edowye od. Aouye. Prel- 
ler Gr. Myth. I. 251. Erufoayw dazu rafich. "Avadoaye 
krachen, rafjeln, praffeln, von einer Waffenräftung ; von T 
gen, die mit Geräuſch auffliegen; von auffprudelndem Waſſer. 

Außerdem mit Nafal —— heiſer. ¶ Aodyxos Heiſerkeit, 
rauher Hals: das Ueberſ ‚ Ueberſchnappen der Stimme 2. = 
Booyxog Kehle, Schlund, Sufieöhre 3. ein Schluck. Vgl. Vöwe ave- 
Boox£v, aqua reglutita. Ors avaßookeıs vöwe fo oft die Eharyb- 
dis dad Waller hinunterfchlang. Vgl. xaerafooksıı. Karafßopoy- 
Hilo niederfhluden. KorvAoßpordroog, erdichteter Barafitenname 
Alciphr. 3, 8. Eine ganz richtige Bildung, hinten wie u4dvooc, 
Korviwv Bein. des Barius vom Trinken (xorvAr) Plut. Anton. 48., 
wie man aud) Nero in Mero verbdrehete. Ein anderer Barafitenn. 
Kunsliorng (gif. bechernd). Alciphr. 3, .56. Kvados.(Berher), 
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w. bes Ober alfo Weinmann), ein Mundſchenk. Pauſ. -2, 
bb. würge 1. würge 2. erwürge, erſticke und 
rare he X .? r Bodyos Schlinge zum Aufhängen od. 
Grörofieln. 83. XX. ©. 25. Boayyıcw und Aoayyan heiſer 
fein. Boayxaktog bei er. Allerding® aud; wohl Aoayyos, z0 
Bifchlieme, ſowie a Aodyyıa, branchiae (im Geſchlechte Latinifirt); 
obſchn ‚Beau im So. Floßfede 
it u-Laut: Aoavaavaouaı = = fev zevaouaı, als Derivat 
von — Brüllen, Heulen, Toſen, Braufen: dad Zähneknirſchen. 
Häufiger Apvzcoues brüllen, heulen, rugire (tal. bruire, prov. 
brugir, bruzir rauſchen, murmeln ; dab. Frz. bruit Die EWD. 
©. 73.) Ws Schmerzensäuferung von Menfchen und Thieren, 
eig. von Löwen. Ueberh. hohl od. dumpf tojen, tönen, Hallen. 
Bovynens Brüller, Heuler. BevynFuog (wie —RXR und 
Povynua = Bouyn. Letzteres von dem ſtarkformigen Aovyw (v 
(8) Grhllen, Heulen, "toben, zä een (Nr. 1002.), überh. von 
jedem lauten Ausbruch von Wuth od. Weh. Hom. hat nur das 
Ber. Afovze, Pefovzus u. Pldg. &Aehovyes vom Todesſchrei 
eines vermundeten Helden und vom Gehenl od. Gebraus der Wo⸗ 
gen. Bovyun = Povyn. Bovzuos —= Aovyuos das Knirſchen: 
das Beißen (Fovxw Nr. 1002., —— abbeißen): das Brüllen. 
Bovyndov brüflend, heulend, braufend: zühneknirſchend, wie Boyy- 
Önv. 100 He dazu brüllen, anbrüllen. — Auch &mıfovyaouas. 
o&ryw, Eur benetzen, befeuchten, beiprengen, berechnen: 
äberte überfehiiten, bededten, überhäufen, bej. mit Segen und Wohl- 
ftand. Auch iſt Aedosyutvos ein mit Wein Ueberfüllter, Truntener, 
uvidus, madidus. Imperſ. Aosyes es regnet. Bokkıs = Aooyni 
BR Anfeuchtung. Booyaros Beneßung, Negen, wie varog. 
is Dem. von Apdros, Schlinge 2. Gefäß um Beneen, Dins 
—* ‚Anoßgszw anfeuchten, benetzen, aufweichen. Anößgeyua 
Aufguß, jede Beuchtigteit, in der etwas aufgeweicht wird, Ano- 
Peoyn das Hera usylehn, Deftilliven durch Aufguß. Zinißoey ya 
nafjer Umfchlag. ıBooyn daB dazu Anfeuchten, Beneken. Kar 
zaßooyn das Beneken, Durchnäſſen, Durchfeuchten. Von xare- 
üotxu ſtark benetzen, durchfeuchten: übertr xavynua oıyd x. das 
Prahlen mit Stillſchweigen benetzen d. i. ſewelgen ſtait zu prahlen. 
Eußosyw einweichen, anfeuchten, benetzen, beregnen. Eußpoxn 
das Anfeuchten, Einweichen, feuchter Umſchlag. "Zußpoyos einges 
weicht, angefeudtet. "Eußoozas dad Sentreis vom Weinjtod, 
mergus. — Botyw macht den Eindrud einer Mbart von ©. 
vars. Dann müßte aber in ibm 4 die Geltung von v haben. 
Regnen oder gar Lat. rigare (Grundlaut i) ftreifen verm. nur 
zufällig daran. 
1443. Nur auf gut Glüd ſetze ich bieher Aoileo,. Ew. Es 
gehört viell. an y, ift dort aber vergeſſen. Einnicken, einfchlafen, F 
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fchlafen, fchläfrig und unthätig fein. Karafelto einſchlafen 8. 
tranf. verichlafen, vernachläſfigen. Schwerlih zu 40186 tro ber 
fhweren, beim Einjohlafen niederfallenden Augenlider. 
1444, S. manhate PWD, V, 415. hingeben, ſchenken. 
Mit vi austhelln. Manhayad-rayi (Part. Präf. vom Cauf.) 
fpeudend Güter. Manhayu Feigebig. Comp. manhiyans reid» 
licher gebend. Superl. manhiıstha im höchſten Maaße bingebend, 
— freigebig, — bereitwillig; überaus reichlich Magha n. ©abe, 
Gefchent, Kohn. Maghadöya das Geben von Geſchenken. Ma- 
gha- ttı (wie bhaga-tti von dä = doors) da8 Geben und 
Empfangen von heulen. Maghavan und -vant 1. Abi. 
freigebig, Be; Spender, nam. Bez. des PVeranftaltere eines 
Dpfers als Zohngerren und Miethers, von welchem Priefter und 
Sänger belohnt werben. 2. in der nachved. Sprache ein Name In⸗ 
dra's. — Dann, und zwar befremblicher, mit kh[ft. kh3?]: makha 
1. Adj. munter, jluftig, ausgelaffen 2. m. a. Freu —— Beier, 
Preis b. Opfer überh. c. Bez. eines unholden mythifchen Weſens 
Makhälaya Opferhaus. Makhavedi SOpferjtätte. Makha- 
vahni, makhägni Opferfeuer. Manhan& Inſtr. gern, leicht, 
bald, prompte. evgl. mah. — Corn. meuch Adv. geſchwind, 
®. moch RBir. V. 452. — Mankäu PWGB. V, 424. = maksu 
420. alsbald, fogleih. Alſo Lat. mox, was demnach hinten abge- 
ftumpft, wie ja überhaupt die Adij. auf u im Yatein der u- od. 
IV. Decl. abhanden gekommen. Makäu als Adj. nur im Inſtr. BL. 
mak&ubhis, Superl. makäutama (promptissimus). Maksa 
Adv. prompte, al8bald, bald, mox. — 3b. masha d, kom⸗ 
mend. Juſti S. 230. Derf. erichließt makhsti Säwelligkit ©. 
2232. ans Compp. Mash, fehr. Möshu alebald, fogleidh S. 236. 
1445. ©. mah PWB. V, 608. Mahati (nicht zu belegen), 
Atm. mahe. Mahayati. Part. Dat. mahayated. 1. Act. em 
gögen, erfreuen; munter machen, beleben, erregen. Yäuvanım 
mahayası bu "erwedit Ingendkraft. 2, verehren, feiern, hoch 
Ehren halten. Mahita geehrt, gefeiert, verehrt, hoc, in (Ehren ge 
halten, Hod in Ehren ftehend bei (Gen.); FR onen (vgl. Lat. 
macte virtute ina) und Saden. B. M ergögen, ſich 
freuen an (Inftr. od. Acc). Dah. Inf. mehe zur Sreube, zum 
Ergöten. Mit sam 1. freudig anregen, aufenern 2, ver 
feiern. — Mah 1. Adj. Mahe Dat, mahas ©. bl. Sg. u. 
Acc. BL, mah& Juftr. Mahl f. a. groß, gewaltig; mächtig, 
reichlich h. viell. alt, bejahrt, wie z. B. grandaevus, und gleicher 
Wz. major natu, eig. an Geburt — nicht nothwendig zugleich an 
—* — größer. 2. Mahi a, die Erde, alſo die große, wie urvi 
eioeie, wozu vern. Pein ion. ep., während ſonſt Per) und prihvi 
6 Acts), d. h. bie breite. Auch bei Virg. Ge. 2, 173.: 
Salve, magna parvns frugum, Saturnia tellus, ichoch wohl 
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niät gerade von ihrem Umfange. ‚Raum jedoch Maas Mutter be6 
. No auch mare Mütterden; Hebamme; Großmutter. 
onft pitämaht bie Großmutter väterliher Seite, wie pi- 
tämaha Großvater väterliher Seits. Vgl. beim Feſtus p. 
95. Magnum socerum (magnam socrum) appellat 
vir uxoris suae avum (aviam). Amita magna, avi paterni 
soror; amita major, proavi soror. p. 319. Lindem. Ma- 
jor patruus avi et aviae proavas, U. fi w. p. 98. — 
Boden, Grund, Land. Land f. v. a. Neid. Aber ud Erde als 
Stoff, wie b. Bafis eines Dreleck od. einer anderen Figur c. Du. 
Himmel und Erde. d. f. v. a. löka, alfo etwa Räume e. . 
ſchaar ſ. Kuh. Des häufigen Vergleiches mit ber nährenden Erde 
wegen, ober als großes Thier, vgl. mahd. Mahokda ein gro 
Ber ansgewachfener Stier (Ochs). g. Pl. Flüffe, Gewäfler. In 
anderem Sinne bei Livius magnae aquae großes Wafler, Ue⸗ 
berſchwenmunng. Maha m. 1. Seiler, Set 2. Opfer, vgl. Lat. 
mactare. Maha (vgl. mah groß) 1. bj. groß, reichlich. 
Dah. mahata, Größe, wie von mahant: mahat-tä Größe, 
Hohe Steliung. 2. m. a. Büffel b. Glanz, Licht. Mahäf. Ruh. 
Maähas n. 1. Luft, Grgögen 2. feier, Feft. Mahäs Adv. gern, 
freudig; fuftig, munter; raſch. Außerdem mahas n. 1. Größe, 
Macht, Herrlichkeit (togas). Aud Pl. Der Imftr. PL. öfters Adv. 
mächtig, gewaltig 2. Menge, Fülle Ueberfluß. Danach aud) ein 
boppelte® mahasvant 1. ergbtzlich, erfreuend 2. groß, mächtig. 
Mahiy 1. fröhlide, ansgelaffens, übermüthig«, felig fein 2. ſich 
hoch erheben 3. gedeihen 4. hoch in (Ehren ftehen bei (Gen.) 5. 
hoch in Ehren Halten. Mahlkar groß machen, erhöhen, aber 
mahatbhü, groß, voll werden, im avavantem (Acc. 
M.; fo viel) mard (an Größe fo viel Jufti S. 34. 222.). — 
Mahan n. Cröfe, Reihfidteit, Macht [leyteres verwandt]; nur 
Inftr. Sg. und ein Mal PL; auch abo. mächtig, gewaltig. 
Maha Adj. ſ. v. a. mahant; von biefem St. nur_ Acc. Sg. 
mahän, 3% 8. Indram, adrim. Am Anfange eines Comp. ers 
ſcheint fowehl in der älteren als auch in ber fpäteren Sprache re 
gelmägig maha und niht mahant, wenn bas Gomp. als bie 
Verb. eines -Ab}. mit feinem Subft. oder eines Adv. (fehr, in vo⸗ 
Jeus Grade) mit feinem Adj. anfzufafien it. Mahäväira (De 
term.) große Seindfchaft; mahagriva (Pefl.) einen großen Hals 
haben ; mahaghöra (Determ.) fehr furdtbar. Vol. etwa bie 
Griech. Eompp. mit ueya-, denen aber, mit Ausuahme von ue- 
yrearos (fehr liebenswilcbig, wie von ber Erde mahskantä, 
überaus Lieblid), wo mit meynpızos (viel ummorben), worin 
atya abo. Geltung hat, ftets fake mit aynlo-, zur Seite gehen, 
wie neyaodevıg und usyaloodesıg. Mahämätra 1. Adi. 
dem Diunhe nach groß, ber größte, befis, vorzägliäfte. Ohne nähere 
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Beftimmung m. ein im Range hochſtehender Mann, ein hoher Be 
amter des Fürften, Minifter 2. Elephantenlenter (mahoot), magister 
elephanti — zugleih Minifter. Schon beim vel. —— (mit 
Ueberbörung des h) ol orearnyol, map 'Ivdorg. ch Vullers 
lex. II. 1235. mahabat (mit b an Stelle von m) für filbän 
(Efephantenwärter) bei Mongolen und Indern. Außerdem zus (in 
Betreff des « fonderbar) uya. 'Ivdod. Noch feltfamer III. 7. 
nacı (naon Cod.) Lleyciauc, deſſen a doch kaum durch 3b. mago 
(uijxog) zu entichuldigen, da in uaclydovnoy Baoıkra. usyalor- 
xov, ròôv utyavivnyo eine hubride Form vorliegen müßte, welche 
fühne Bildung do nur ein Aeſchylos fih erlaubt hätte oder — 
ein Komiler. — Mahant ift, da ein -anı im Sinne von -vant 
(womit begabt) fonft nicht nachweisbar, wohl kaum anders als 
dem Participial- Suff, des Präf. ant (mithin eig. crescens mie: 
vermögenb, vgl. vrhanı) entſprechend ufzufa en. Dod er 
leidet die Flexion von jenem mancherlei Unregelmäßigleiten gegen 
dieſes. Es verlängert in allen ſtarken Eafis, den Voc. Sg. aus 
genommen, fein zweite a, z. B. mahän (magnus) gegen tu- 
dan (tundens), mahäntam (magnum m.) gegen tudantam 
(tundentem) u. |. w. Derim PWB. V, 612. erwähnte Gebraud, 
vermöge deflen „Itatt ded Acc. Maſc. mahäntam im Epos aus 
metrifchen Rückſichten nicht felten bie neutr. Form mah at‘ (ziya) 
gewählt worben, fcheint mir auch aus anderen, als bloß metrifchen, 
Gründen entſchuldbar. Die Beifpiele, wie mahad adhvänam 
(einen weiten Weg, eine weite Strede), gehören ſämmtlich der a- 
Claſſe an, wo Neutr. und Maſc. im Acc. Sg. volllommen überein 
lauten, nämlid) a-ın, was im Neutr. fogar überdem, obſchon eig. 
Acc, vorkommenden Falles mußte bdeögleihen als Subjects: 
Caſus, d. h. Nominativ, fungiven. Es Tonnte fi demnach die 
Sprade leicht gemüffigt fehen, gedachte Accuſativformen auch gele 
gentlih neutral zu fallen. Viel fchlimmer verfährt ja das La⸗ 
tein, wenn es, um wenig beliebten Ausgängen, z. B. c, nt, zu 
entgehen, dem Adj. od. Partic. für das Neutr. Sg. den Zufa er 
ned s leiht (3. B. audax animal, prudens consilium), welcher, 
als Caſus⸗sEndung dem Neutr. fremd, doch nur für Tann bes 
ftimmte Wörter (d. 5. männliche oder weibliche) regelrechte Gültigleit 
haben ſollte. Nicht ganz unähnlich mag auch der Braud im Alt. 
(Heyne S. 271.) fein, wenn „in formelhaften Phrafen ber Acc. 
mikil inneutr. Form [glf. adverbial ?]. Hinter Subft. männli- 
hen ober weiblichen Geſchlechts fteht: kudhean kraft mıkil 
zeigen (künden) Kraft viel (in großem Danke). Thurh gelp (m. 
vermejlene Rede, Hohn) mikiıl. Obhar hlust mikil (wäh. 
rend große Aufmerſamkeit herrſcht).“ — Auch wird dann weiter 
bemerkt, wie mahant nur als fubftautivirtes Adj. am Anfange 
cined Comp. erfcheine, wie . 8. mahatkatha (von Großen ei, 





Mahä — 057 — Miya 


wmähnt, im Munde großer Männer lebend), mahatlguna bie 
Vorzüge großer Männer befigend. Anderenfalls ftehe mahAd, 
mit feltenen Ausnahmen, wie mahatkSttra (Poſſ.) ein 
großes Gebiet einnehmend. Als Karmadh. mahad-Aväsa 
eine große, geräumige Wohnung; etwa wie utyapov? Desgl. 
mahad-bhaya große Gefahr, «Not. Abd. mihilnot. — 
Gebrauch von mahant: Groß, magnus (im Raume, in ber Zeit, 
der Zahl, der Menge, bem Grade nad); auch f. dv. a. erwachſen. 
Vgl. major natu, annis. Stal. maggiornato. Mahäni- 
dr& langer Mit Ayus langes Reben; bgl.magnaevus 
apzaoytowv. Ahd.michiles alteres, longaevus. Mahaty 
aparähne ganz fpät am Nachmittag. Send (Der) zahlreich, 
und daher der Egn. Mahatsdna. Ahd. michel here, exer- 
citus numerosus; mihhil menigi, turba multa; michil 
liut multiplex popnlus. Hima vieler [hoher ?] Schnee, wie Ahd. 
mihil sndo. ala großer Lohn. Tamas dichte Finfterniß, 
Abd. mihil finstarnissi. Antara ein großer Unterſchied. 
Karana großer Grund, große Veranlaſſung. — Ghd58 (ein 
Geräufh) va i mahatd (Gen. der Differenz, wie im Griedh. und 
Abl. im Tat.) mahän größer (lauter) al8 groß. Mhd. michel 
ddz Schall, Getöſe. M&ya (laut) aürei, layeıy, Boav, öydem, 
" svyeodat, Meyalouvsmeng. eyduvxog ftart brüllend. — Me- 
yalöpwvos. Meyıoröygovos am ftärkften od. Lauteften chreiend. 
Lat. Magnum clamat, fehr, laut. Exclamat derepente ma- 
ximum. Magna voce confiter. Kärya, bedeutend, wich⸗ 
tig, wie Lat. magnum opus et arduum. Magna causa, 
groß, anfehnlich, bedeutend, wichtig. Magna Dil curant, parva 
negligunt. — Subſt. ein großer-, ein hocdjftehender Mann (Ggf. 
nica niedrig, alpa Hein). Meyıoraves (Suff. a«-ov. Lob. 
Phryn. p. 196.) die Großen (vgl. Magnaten, mas, wie opti- 
mates, magistras primus, gebildet, doch dem alten Latein 
fremd), die Vornehmen, die Hänptlinge im Vol. — 2. m. (sc. 
ätman die große Seele) f. v. a. Intellet. Mahat-tattva 
das Princip. Mahant, der Intelfet. Mahatmyan. (von ma- 
hatman; vgl. magnanimus) hohe® Wefen, hoher Sinn, Größe, 
Majeftät, Macht, Würde. 3. m. Vorfteher eines Kloſters, atıch 
mahanta. 4. n. a. —3 Macht, auch = ragya Herrſchaft. 
Mahara ga ein großer König (vgl. Großherzog), ⸗Fürſt, d. i. 
regierender Fürft, Landesherr. MahärAStra (großes Reich), die 
pratten, b. der großes, der größere Theil, das Meifte, 3. B. 

ati rätryä:, wenn der größere hell der Nacht vorüber 
Comp. und Superl. zu mahant find I. mahat-tara (im 
Suff. gleich das fpäte nerlorepos, worin ein Comp. auf den ans 
deren gepfropft) 1. Adi. größer, ftärter. Ueberaus große, mächtige, 


a 
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ſtark. 2. m. a. Aelteſter, der Angeſehenſte, Oberhaupt. b. Höfling. 
Kämmerling. Vgl. vsyalwrarog. Il. mahiyans größer, mi 
tiger u. ſ. w.; recht groß, z. B. häsa fehr lautes Lachen. Superl. 
mahistha ss£ysorog, maximus (au$ magis mit -simus). Ben 
mahtyans als vollem Thema lautet der Nom. Sg. mahtivän 
m., mahlyasif., mahtiyas n. Das Latein läßt vor dem s 
den Rafal fallen (wie 3. B. quotits ft. -iens u. dgl. mehr), Jet 
aber zum Erfaß langes d. Vol. das Germ. Im Griech. ift um 
gelehrt der Nafal gewahrt, aber der Zifcher weggelaſſen, und zwar 
mit Ausnahıne des Nom. DM. u. Yen. op ohne daß hiefür dem 
Vokale wäre ein Erjfak geworden. Das Lat. im Beſonderen ka 
nun in m&-jor mi. mä-jus.n. den i-Zaut, verm. unter Ein 
fluß des voraufgehenden Gutt. (aus mag-is zu fihließen: g) zu j 
verhärtet. Im Griech. dagegen hat bie Schärfe des « mit y vom 
auf Zifchlante Hervorgerufen. In Ion. Proja ulsers, Neutr. ut 
Cow (d. h. & aus y-ı, wie bei 6A«Lwo), dann mit Dor. Ulmftellung 
ntodov (cö, d. h. o als weicher Zifchlaut, wenn £ etwa lang 
wie Frz. dz), Böot. usoowv (co viel. durch Alfim. aus od). In 
allen diefen Formen ift s fpurlo® verſchwunden. Dag. in meisem, 
Reutr. usiov (Lat. mäjus), Gen. uelbow-os (fat. mäjör-ie) 
bat fi) dasjelbe, trogdem daß es ſchon gebunden im & mit enthal⸗ 
ten ift, viell. in Folge einer auf die erſte Sylbe gehbten affimili⸗ 
renden Kraft noch anders als virtuell geborgen. Lat. magnus 
(eig. groß gewachſen) iſt ein Part. Prät. Paſſ., und verhält ſich 
zu mactus (durch Opfer verherrlicht, ©. mahita. BVgl. Lat. 
augere) od. altus ähnlich wie plenns: repletus. Bel 
mehreres teher Gehörige Zählm. ©. 217. 

Im 38. mazant groß, Nom. maza (6. mahän), 3.8. 
mereghö (Vogel). Neutr. mazat (5. mahaı). Mc. M. 
mazäontem (6. mahantam) tem (sc. yAnam, Mittel 
zum $ortfommen, Glück). Khratüm paccadta magita [ja 
uxos]| maz&ontem (Gib) Verſtand, welder in großem Maaße (?) 
groß iſt, fi) nachher (immer) mehr vergrößert. Maz groß. Dat. 
maz6 avaqydı (Schuß). Mazöi magki zu hehrer Größe; 
vgl. Ahd. mit mihhilu meginu, cum virtute multa. 
der Comp. Nom. N. maz-yö (6 aus as), auch Acc. mazdyag- 
eit, worin d wohl aus mazaf. Plur. Inſtr. maziıbis (mit 
größeren, d. h. höher, Halten, vgl magni aestimare), welchem 
Sat. majoribus am nädjten fommt. Superl, mazistıa (©. 
mahistha, deflen h aber zu z wurde). — Armen. meds (ft. 
mez), gro Windiſchm. Srundl, ©. 18, m&g Fr. Möller, 
Lautl. S. 17. Kurd. mazen (ampio), mezfn, groß Lad ©. 
161. Mazen bum, id werde groß: erescere di. statura. Mas- 
ter (maggiore), und umgelehrt (demnach das Somparativfuff. ©. 
tara, viel. ſchon Compar. wor Pron. ta, ablöshar) ver mazon 
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ober master ammo (major omnibus) Massimo Garz. 480. 
o 


484. Statt der Vergleichspartikel quam, als, hinter dem Compar. 
dient, gleichwie in vielen Sprachen der Ablativ oder dem gleichgel- 
tende Partikeln, zur Anzeige der grabuellen Differenn wovon (illo 
major dgl.), die furd. Präp. ez (ex, ab), wiez. 3. Frz. plus de 
von) dix ans. So and) Heift e8 in Adelung's Mithr. I. 463. vom 
Zürl.: „Der Eompar. wird entweder durch einen vorhergehenden 
Ablativ [alfo ganz wie im Lat.] ausgedrüdt: Erlerden kjusel, 
Schöner als die Männer; od. durch die Abon. viel, fehruf.f.; 
od. auch durch eine angehängte Syibe, kjuselrekj, fhöner. Der 
Superl. wird durch ein Nebenwort umfchrieben.“ gl. 11. 443. 
vom Neugr., es werde häufig die Srregularität verwilht. „Se 
bat der Comp. von xalos, usyakos [7 or, alfo auch ſchon im 
Nomin. uniformirt|: zaddrepgog, ueyadirspos, welche Comparative 
den verglichenen enftand nicht im Gen. [ber auch wie arAog 
den Unterfchied wonon anzeigen fol], fondern mit den Präpp. 
sep (gli. zur Dergleihung daneben geftellt) oder ano ſalſo 
wie der Lat. Abl.] bei fich haben, und eben fo Häufig auch durch 
nsp:coorsgoy umſchrieben werden, ſowie der Superl. darch das 
vorgefeßte ueyadwraros“ Ab nad Sompar. und Po. nicht 
nothwendig immer Hebraismus, wie Rönsch, Vulgata p. 452, 
meint. 3. ®. Nihil me minus fecisse a magnis apostolis 
(durhaus nicht weniger, von den sehaten der Apoftel an geredjnet). 
Stal. z. 8. Egli ha piü (plus) figliusli di (Xat. de) me (che 
io) Skarlatos ſchreibt xaAArrepos (n mit untergefchr. Jota), aber 
usyalmıeoos. Mullach bat ©. 178. xalinzreoog, was, da. bie 
Schreibung mit 7 oder « im Grunde hier Sache der Willkür ft, 
auf ein Zufammenfchweißen von xaAdMey mit -repos rathen Tieße, 
was freilih auf ueyadızsspos (fo mit n, und nit @) — vgl. 
fpätgr. usstorepogs — nich die gleiche Anwendung zulleße. — Im 
Rpf. Vullers lex. Il. 4235. mih (lit. h manifesta), magnus, pl. 
mihän; et compar. mih-ter (das h wohl nicht gerade noch 
von dem S. mahat-tara her. Biell. gar ftatt 3b. 9, f. ſpäter, 
wie dah = ©. daga, zehn). Auch mihä, mas aber aud mit 
& als Suff. des Volativs ı. q. di mih. Mih-In [etwa aus ©. 
-Iyans und gleich mit furd. mez-in?] major, maximus, auch 
nalu major. 2. similis, par (etwa, wie unfer: jedem oder etwas 
gewachſen, gif. die genägende Größe und Macht befikend ?). 
3. Nom. nutricis (do nidt uaz@?) Shirinae. Inde mihtn 
peighambar n. c. myst. ratio, mtellecius, alfo etwa ähnlich, 
wie Bei den — Pille ale ie ei Formen Im Geied— 
Der ethe at mikıls, alſo den en For 
ent|predend if. ORB.H. 68. und Comp. maiza ©. 19. 
Mikils groß, ueres; groß, viel, zahlreih, noAvs Jah thei- 
namma namin mahtlins mikilos (msyalag ; wahrich. beiöe 
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gleichen Stammes) gatavidedum Matth. 7, 22. et tuo nomine 
virtutes magnas (dvvauss noAla;) fecimus. Auch bei Caes. 
B. G. 2, 45. magna virtus, ueydAn apern. Jah bırodeins 
mikila (= usyaAn; yoyyvanog noAvs) vas in managein 
Et murmuratio magna fuit in turba. Joh. 7, 42. Jah ga- 
vaurhta dauht mikila Luc. 5, 29. xai dnolnos doyrm us- 
yalny. Hansa (dgl. den Danfa-Bund) mikila manageins 
6, 47. nAndog noAv Toü Acov, cohors magna populi. Miki- 
laba fehr, ueyaios. Mikilduths f. (in der Endung etwa 
vergleihbar mit magnitüdo) und mikilei ſ. Abb. mihili. 
Größe, utyedos. ıkiljan, gamikiljan erheben, preifen, 
neyakuvarv (eig. alfo groß, mächtig machen), dofassıv. Mikil- 
nan gepriefen, verherrlicht werden. Ahd. Graff II. 629. mihhi- 
lont, magnificant (deum). Michelitu sint, magnjficata sunt 
(diniu uuerch). Mihhilosota, magnilicavit. Mihhili- 
chen, illustrem, magnilicum, und daher (nur bei Notler) mi- 
chellichon, magnilicare. Adv. michillicho, magnopere 
eig. mit großer Anftrengung). Michellicho magnifice (teta). 

esagel, exaggerative. Michellichi, magnıficentia. Mi- 
hil, groß, in einer Menge Gebrauchsweiſen Graff 11. 622. 3.9. 
mit stein, berg, seo, unazar, mari, feld; tior, lisc; sper, scaz, 
lioht;; zit; got, christus, kuning (vgl. ©. mahädeva der große 
Gott; maharaga u. f. w.); nama (im ©. Wannen. Mahs- 
namand. t. ueyaAwvvuos). Mihil piheiz, conjuratio valıda. 
Michel rura motus multus. In michelmo teile, pro 
arte multa. Der michilun chosta pretiosi ponderis. 

irtetu mihbilu Mihi fecit magna. Uuio michel (wie 
groß), quantum, woher uueamihilı, quantitas. So michil, 
tanta (spes). So mihhiles uuerdes uuerd ist, tanti 
valet (ift fo großen Werthes werth). Michil mer, multo ma- 
is N. 80, 6., wie Mhd. michel (adv.) md. Mit Sen. mi- 
chiles mer O, II. 22, 46. 37., und fo auch Mhd. mit Gen., 
. 8. dö war ır michels möre, die trunken ouch daz 
luot; ir freude was dd michels m& Michiles baz. 
Mihhiles bezira, magis melior T. 69, 7., vgl. usy aus- 
vov. Man beachte hier mag ıs, wie auch fonft pleonaftifch beim 
Comparativ Jani, Ars poet. p. 238.: magis cautius ; magis dul- 
cius; dulcior est apium mag e labor; magis amicior. Selbft: 
Qui dederit, magis majoresnugas egerit Plaut. Menaechm. 
prol 54., wofür claffifh etiam majores. Magis moestiores Amm. 

. p. 254. ed. Lindenbr. Ein Gebrauch, welcher freilich ſchon in 
ucllor z.B. bei 6AAıwrepog Ariſtoph, eurvrtorspos Eurip., und 
parhlov xpEiccov Demofth. ein Vorbild findet. Auch mit einem 
zweiten Superl. ptyıorov (meift, maxime) Eydıorog Eur. Med. 
4320. Hvan filu is im anabauth, mais thamma (magis hoc, 
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legen — dem) eis meridedum Marc. 7, 36., 0009 Öd& avrog 
avroig Öısortiiero, uaAA0v NEE L000TEEO» (wie im Ngr. 
mit dein Zufage r., glj. mehr noch barüber) &xrievooov. Niu 
jus maisve athrizans sijuth thaim? Matth. 6, 26. Ovy 
vusig ualkov Öapkgers avrwv; (der Gen. wie Abl. im Xat. 
ausdrüdliih, um den Unterſchied ded Grades wovon anzu. 
zeigen) Nonne vus magis potiores estis his? (im Goth. 
Dat.). Gabeleng und Xöbe, welche den Gebraud von Somparativ 
neben Compar. auch anderweit rechtfertigen II. p. 7., billigen, ſtatt 
der irrigen Xefung, mais vairthizans, M. Heyne, Ulf. ©. 6. mais 
vulthrizans. Dann mit dem Ahd. Inftr. mihhilu merK. 62., 
uuio mihhilo mer quanto magıs T. 44, 47., michilo me- 
nigiron, multo plures; mihhılu min, multo minus (min 
damit gleichit.). er (auh Dihd. me, etwa wie Lat. mage 
neben magis), Engl. more, entjpricht dem Goth. mais Adv. 
mehr, vielmehr, u@Adov, rıAeiov, step.oooregov, vntgp, Dah. ni 
mais frathjan vnsgyooveiv thau skuli frathjan non 
magis sapere, quam oporteret sapere. Im Griech. ueyag mit 
einem tadelnden Nebenbegriff: zu groß, ungeheuer, übermäßig, bei. 
ulya sineiv etwas zu Großes jagen, d. i. etwas jagen, das über 
das Verbältnig des Sterbliden hinausgeht, durch das man fi 
gegen die Gottheit verfündigt. Ebenſo Alnv ueya sineiv. Auch 
neyalo Atyeıv. Dedgl, ueya und neyale gppoveiv. Meyaso- 
oov&w großen od. hohen Sinn haben, aber auch ftoß, hochmüthig 
ein, zıvi und &rii zıvı. Med. großmüthig od. hochmüthig hans 
deln Magnidicus großjprederifh, prahlerii. Magnilo- 
quax, ueyalodaiog (mit 5 A) großprahleriih. Magniloquus 
erhabens, pathetiich ſprechend. 2. im übeln Sinne, großfpredyerifch, 
prahlerich. — Thana mais weiter, nod, mehr (in nega 
tiven oder Fragſätzen) &rs und nı (hanamais nidt mehr, ov- 
xerı, unatrı. Tov Aoınov Sal. 6, 17. Maiza größer, vellov. 
Das z im Goth. ift nicht etwa vergleichbar mit dem In usliwv 
(ft. vey-wrv), fondern bloße Erweidhung für s (vgl. maiz-uh), 
wie in bat-ıza, beſſer, und die Gutt. vor ı ausgefallen, wie in 
Lat. mä-jus (A zum Erſatz des unterdrüdten 8) und Ost. Adv, 
mais (magis) Mommſen, Unterit. Dial. ©. 276. Maizo Neutr. 
als Adv. mehr, rAeiov, irepex negıooov. Maists der größte, 
uslswv. US Subft, der Große. Marc. 6, 21. thaım maistam 
seinaize jah thusundifadim roig neyıoraoıy avroü xai ToiG 
zulsaoyoıs. Maists gudja der Hohepriefter, wpyıspevs. Maist 
Adv. am meiften, höchſtens, zo nAsiorov. — Maimas carneis 
im Ost, erflärt Mommſen a. a. D. S. 268. als fem. Gen. (car- 
dinis maximi), indem er je für afigmatifhen Superl. (etwa 
*magimus, wie infimus dgl.) hält, Das zweite Wort fünde rück⸗ 
Bott Eiym. doriq. I. 61 


mehr als dies, mit Dat. wie Matth. 6, 25., glf. mehr — über- 
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ſichtlich Wegfalis von d in der Göttin der Thürangeln, d. i. dei 
Familienleben, Carna, aud) Crane, genügende Aufflärung. Da⸗ 
neben eine Form Cardea od. Carda, welder umgekehrt das n 
von cardineus abgeht. Auch fei Maius als Pränomen gewif 
Correlat zu Minius = magnus und minor. gl. Minores e 
majores inter cognomina feminarum poni solebant. Feſtus. 
Mommfen weist aber auch mit g nad: Cn. Magius Atellanus, 
Decius Magius, was etwa an den Indiſchen Mahya (Bar. 
Sahya), Sohn des Vivasvant, erinnert. Unter vielem Falſchen 
bei Voss. Etym. p. 304. verdient doch Erwähnung die Stelle aus 
Macrob. I. 42.: Sunt qui hunc mensem (Majum) ad nostros 
fastos a Tusculanıs transisse commemorent, apud quos nune 
quoque vocatur Deus Ma iu s, qui est Jupiter (etwa wirflid 
nein großer Gott“, wie © Mahädöva?) a magnitudine 
scilicet ac majestate dietus. Und weiter: Affirmant quidam, 

uibus Cornelius Labeo consentit, hanc Majam, cui mense 

ajo res divina celebratur, terram esse, hoc adeptam no- 
men a magnitudine; sicut et Mater magna a sacris vocalur. 
Letztere auch Megale, Meycian, und davon abgeleitet Mega- 
lensıa, alterthümlicher gejchrieben ohne n, Megalesia, auch Mega- 
lesia ludi das zu Ehren der Magna mater jährlich am 4 April 
mit Umzügen und Wettfpielen begangene Felt. Vgl. EF. II. 5. 
Maja als Erde müßte uns freilich Außerft willkommen fein, im 
Ball Fein bloß trügerifcher Widerfchein von obigem mahi, Erde, 
im Sfr. Vossius fügt übrigens irrig bei: Ab antiquo majus 
(mit Suff. -ius) pro magnus (jene® könnte indeß allenfalse auf) 
in Gemäßheit mit mactus einen Sinn, wie; verehrungswürbig 
dgl. haben) est et majestas pro magnitudo. Ab eopse 
vocabulo uxorem Vulcani dixere Majestam, ut ex Pisone 
ibidem tradit Macrobius. Majesta jdeint vom Compar. ma- 
jus etwa gebildet, wie vetus-tus (das e anlangend, vgl. ho- 
nes-tus aus honos) und Carmenta. Anlangend aber majes- 
tas, beftätigt fi Ausgehen desfelben vom Compar. mäjus, beim 


Feſtus ma Josib us (fpäter mit v;, duch die fehr analoge Bil: 
dung von ©. baliyas-tva n. das Mächtigerfein, Webermadt 
PWB. V, Ki. Vgl. mahat-tva n., Größe, fowie Att. bei Non. 


436, 27: Namque sat fingi, neque dici potest pro magni- 
Late (andere Form wie auch magnities ft. magnitudo). 8s 
in majestas wäre bei Serfunft aus einem Poſitiv majus 
ſchlechthin unerflärlih , und an dem e wird man troß u in ma- 
jus-culus: minus-culus keinen Anftand nehmen, wenn 
fhon potes-tas (wahrſch. aus potent-, wie yapık&s-raros aus 
-evz, und nicht zu potis, potior) Feine zutreffende Analogie zu 
bieten ſcheint. Auch Gr. ussovorns das Größerfein, größere 
Dienge od. Zah, Majestas die Größe, Hoheit, Erhabenheit, 
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Würde, Majeſtät, zunächft von den Göttern, dann aud von hoch⸗ 
geftellten Menſchen, Königen, Eonfuln, Senatoren, Richtern u. f. w., 
in republ. Staaten bef. häufig vom Volle 2. übertr. im Allg. Un» 
feben, Würde, Vortrefflichteit, Pracht. Anders, obwohl aus denfel- 
ben Elementen, das neuere Majorität, d. i. größere Zahl, 
Stimmenmehrheit (auch lekteres vom Eompar. mehr; vgl. Viel⸗ 
heit). tal. maggioranza die Obermacht, Herrſchaft, Ober- 
jtelle (vgl. Supremat von supremus); die Ueberlegenheit an Größe 
und andern Eigenſchaften; der größte und angefehenfte, vornehmite 
Theil, die Vornehmften einer Stadt u. |. w. — Solite aber Mae- 
sius lingua Osca mensis Majus Paul. p. 436. Müll. nicht aud) auf 
den Lat. Compar. mAjus zurüdgehen? Das Schwierige beftände 
nur darin, in welchem Sinne? Bol. EF. II. 178. Albern wes 
nigften® ift der bei Felt. p. 468. Lindem. angegebne Grund: 
Majus mensis in compluribus civitatibus Latinis ante Urbem 
conditam fuisse videtur. qua ex causa ulrum a majoribus, 
ut Junius a junioribus dictus sit, an a Maja, quod Mer- 
curio filio ejus res divinae fiant solemnes, an quod ipsi deae 
in multis Latinis civitatibus sacrificia fiebant... Wenn von eis 
ner Söttin Maja: fiherlih dod nit von der Griechiſchen Mai« ; 
und im Fall von der römiſchen, wäre doch ein neues Ableitungs⸗ 
fuffie von ihm zu erwarten gewejen (freilich auch fpäter Julius, 
Augustus). Zwar heißt e8 auch: Junium mensem dictum pu- 
tant a Junone. Sicherlich doch nicht mit Unterdrüdung des einen 
n, was auch gefühlt fein mag, wenn es weiter heißt: lidem ipsum 
dicebant Junonium et Junonalem, id weiß nicht, ob bloß 
theoretifch der lieben Etymologie zu Gefallen. Weßhalb aber ber 
Mai etwa fei „der Größere« und Juni „der Junge“ (juvenis, vgl. 
junior) genannt worden : begriffe ſich eben jo fchwer, als verlangte 
man jenen als Monat der Größeren, bdiejen als den ber Jungen 
vorgeitellt. 

Umbriſch bei Aufr. u. Kirchh. ©. All. mes-tru der Form 
nad = magister, viell. aber in der Bed. major. DEE. Momm⸗ 
fen S. 208. minstreis (mistreis) = minoris, und genau 
das römische minis-tri, das längſt fet als Comparativ⸗- Form 
erlannt. Magister und minister, administer bilden 
einen Gegenfaß, wie dexter und sinister, und iſt demnad die bei 
Freund vorfindliche Erklärung des letzteren, als jet e8: an die Hand 
(manus) gehend, durchaus nicht annehmbar. Sie wollen dem Wort» 
inne nah Höhere und Geringere befagen. gl. major ale 
milit. Major (vgl. Oberft); Maire; Lord-Mayor; Major 
domus, Hausmeier, wir aber die bäuerlihen Meier. Span. 
mayor Plusgrand. Superieur. Majorenn. Mayor de brigada, 
major de brigade. Mayoral Chef d’un corps, superieur 
d’une communaute. Maitre berger. Condu ment d’une dr 
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ligence. Gael. maor Lictor, apparitor Highl. Soc. Diet. Die 
Endung ift Gr. reoo, ©. tara; umd fomit dort Compar. anf 
Compar. gepfropft. Sogar wieder Stal. maestrissimo, überaus 
geſchickt. Die beiden Wörter aber haben, namentlich auch bei Auf- 
nahme in andere Spraden, gar vielfache Anwendung erfahren. 
Das i vor s in minister enthält wohl feine Spur miehr vom ı, 
welches in min-us auffallender Weife fehlt, obihon man fich eine 
Zufammenfchrumpfung denken könnte, gleichwie in priscus, pristi- 
nus aus prius. Magister wäre zufolge Quinct. 1, 4, 17. frü 
magester gejchrieben. Iſt hierin das e nicht bloß eine bedew 
tungslofe Variante von i in mag-is, was mir eine Verſchrumpfung 
zu fein ſcheint (aus *mag-ius, alfo trog Kürze des ı dort): fo 
riethe ich auf Herleitung aus majus (nur nit Beibehaltung des s 
und deßhalb Kürze von a) nad) dem Mufter von majestas. Paul 
Dig. 50, 46, 57. erflärt: Quibus praecipua cura rerum incum- 
bit, et qui magis quam celerı diligentiam et sollicitudinem 
rebus, quibus praesunt, debent, hi magistri appellantur. Quin 
etiam et ipsi magistratus per derivationem a magistris co 
nominanıur. Wie man fieht: hat er dabei einerfeitS magis als 
dv. und fodann, um auch für die Endung Rath zu fchaffen, 
das allerdings gleichfalls mit Comparativfuff. verfehene ce-teri 
(vgl. &xez, und citerior) vor Augen. Daß aber die Erklärung 
höchſtens der Sache nady richtig, fonjt aber grammatiſch werthlos 
ist, leuchtet ein. Ich will nicht abfolut einen vom Adverbium 
ausgehenden Comparativ (vgl. 3. B. srapol-repos) verredet haben: 
etiva als Mehrgeltende. Es kann aber auch in magıs-ter das 
adj. Thema vom Compar. (S. mahlyans) ſtecken. Magister bed. 
ber Obere, Vorgefeßte, Vorfteher, Oberhaupt, Chef, Anführer, Ti: 
rector, Aufjeher u. dgl. I. eig. A. im Allg. So hieß der Dicte- 
tor in der älteften Zeit magister populi. Der vom Dictator 
ernannte Chef der Keiterei hieß m. equitum. Magister sacrorum, 
Dberpriefter, Prieftervorjteher, vgl. ob. Goth. maısis gudja. M. 
Fratrum Arvalium, Saliorum u. f. w. M. curiae Borfteher der 
Curie; vici Bezirfövorfteher. Asıni Eigenthümer, Herr, Treiber. 
Convivi Trink, Zechmeifter, Präſes. B. insb. 1. der Lehrer 2. 
Bugenderzieher, Auffeher I. trop. Anrather, Anführer, Urheber. 
Magistra die Obere, Vorgefegte, Vorſteherin, Xehrerin. 1. eig. 
Bon Dberpriefterinnen. 2. trop. Yeiterin, Führerin, Leiterin. Bei 
©raff II. 657. magistres (magistri) und scölmagister (Schul: 
meifter), scolasticus, aber ©. 886., unter nicht unpafjender Anleh—⸗ 
nung an meist: maistar opifex, meistar magister, doctor, 
artifex, meister inspector, praeceptor, pastor. Meistara, 
Meifterin, magistra. Werahmeister Werfmeifter, artifex, 
faber. Cimbermaister, architectus (alfo Erjte der Wert: 
leute. Meistarlih meifterlih; © masterly (meifterhaft, 
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aber auch herriſch, gebieterifh, master-like) Meistar- 
tuom, Meiftertfum, Agf. maegsterdom, magisterium, pri- 
oratus. Meistarscalt, Meifterfhaft, & mastership. — 
Stal. maestro, Frz. maltre Dig EWB. ©. 211. Dah. 
maestrale, Fr. mistral Nordweitwind, Prov. auch ſchlecht⸗ 
weg maestre Meiſter der Winde wegen feiner Stärke genannt. 
Indeß Lat. magistralis ift: zu einem Vorgeſetzten od. Lehrer 
gehörig.” Maestro di cappella, Kapellmeifter, wie Lat. ma- 
geiler chori canentium, Abd. sangmeistar. Mastro der 

eifter; di strade, Straßenbereiter. Mastrusciere Thürhü— 
ter. Mastro, a der vornehmifte, mastra sala, m. porta, m. for- 
tezza der Hauptfaal u. f. w. — Walad. maiestru, mesteru, 
SU. mestar, der Künftler, Meiſter; maistru, a, Ung. me- 
ster, mesterseges künſtlich, meifterlich, meifterhaft. Lucru 
maiestru: opus artificcosum. Sing. maieru. = maie- 
riste, Ill. majer, Ung major, majorhaz/häz bed. Haus) 
Meierhof, da8 Meiergut, die Meierei, villa 2. der Meier (aus Lat. 
major), Ung. majoros, villicus. — Engl. master Müller 

WA. ©. 72. Dann aber aud) Mr. in der Ausſprache mister. 
Mistress Herrin, Xehrerin, altfry,. maitresse (mit der griech. 
Endung -0oe). Miss Fräulein, viel. zunächft nah Kürzung in 
der Schrift, unftreitig aber im Gegenſ. zu dem voller verbliebenen 
Mistress glf. al8 hypoforiftifches Dem. gedacht. Auffallend aud) 
master unter, das Herrchen, Monfieur, mit anderer Ausſprache 
als Mr. (fpr. mister). Major herus der ältere Herr, Hausherr, 
im Ggf. gegen minor herus, ber junge Herr. Sonjt master 
der Meiſter, Herr, Befiter, Beherrfcher ; Dbere, da8 Haupt, der 
Vorfteher, Director; Lehrer, Lehrmeiiter ; agiiter ; Virtuos, 
Schiffer. M. of the house, Hausherr; of the horse Stallnei- 
ſter; of arts, der Magiſter. What-ever I am Master of, Allee, 
was mein ift, Alles, was ich vermag. To be M. of a language, 
einer Sprache mächtig fein. Master-builder Baumeifter. Master- 
hand, die Meifterhand, der geſchicke Mann. Master-jest der 
Hauptſpaß. Master-key der a Masterless her- 
renlo8, frei; unbändig, ausgelaifen, halsftarrig. 

Magisterium das Borfteheramt, Amt eines Chefs, Vor- 
gefegten, Directors, Auffehers u. dgl. 1. eig. A. im Allg. m. 
equitum ; pedestre Amt eined Generald der Infanterie. Morum, 
Genfur. Sacerdotil. B. insb. das Amt eines Auffehers, Erzies 
bers, Lehrers. II. trop. Unterricht, Xehre, Rat. — Magiste- 
rare das Amt eines Vorgefegten od. Chefs verwalten: Magistcrare 
est regere et temperare. — Dag. nın ministerium die Thä— 
tigkeit, da8 Amt eine® minister, ber Dienft, die Bedienung, 
Dienftleiftung im guten od. böfen Sinne, Dienft, Verrichtung, 
Amt, Verwaltung dgl. Servorum, und dab, denn auch Ital. 
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mestiero, frz. meter Geſchäft, Hantierung, Gewerbe, Hand» 
were. Diez, EWB. ©. 227. Es hindert nicht, daß auch Min i⸗ 
ter (als die dem Fürften am nächſten ftehenden Staatediener) 
—* die candidati ministeris eine andere Rolle ſpielen 
als die bloßer Bedienten. Vgl. Herren, Frohn (auch eig. Herr), 
und Gottesdienft. Berner im Ggf. zu: Inter manipulares vitam 
militarem mag istrans (vgl. ji bemeiftern einer Sadye) 
Spart. Hadr. 40. Das häufige ministrare, dienen, bedienen, 
aufwarten, beſ. bei Tiſche, die Speifen und Getränke auftragen, 
einfchenfen, darreichen; übertr. bedienen, beforgen, handhaben, re 
gieren, leiſten; überh. darreichen, geben, verfchaffen. Dah. dann 
wieder ministrator, administrator, sumministrator 
und viell. ministratrix neben dem falfch gebildeten min ıstrix 
iranpsrig. Ueber e ftatt ı an beiden Stellen Schuchardt II. 26. 
Die Steigerungd - VBerhältniffe des Begriffes gro RK beſpricht 
gründlih Grimm Ill. 608. fi. Das Goth. mikils ift uns ganz 
abhanden gefommen. Cine Erinnerung daran ift in Ortsn. (För⸗ 
ftein. IM. 4025.) verblieben. 3. 8. Mihilbah (großer Bad), 
Michelenbach, wie Mihilunfeld (vgl. Aleyala nedia, 
Magni Campi, eine Ebene bei Utifa), Mihilinstat eig. am gro- 
Gen Badhe, im gr. Felde, in ber gr. Stadt. Und fo vor Allem 
Mekelenborch {zur gr. Burg), Medlenburg, was fprachlich 
nicht uneben mit dem arkadiſchen Namen Meyadonoiız (als Des 
terminativ-Comp., früher Meycian noAıs) Überfeßt zu werden pflegt. 
Ggf. Luxemburg. Lützelstein (La Petit-pierre). Grimm 
IH. 614. Goth. leitils, Ahd. mit u luzil und luzic, vgl. Engl. 
little, niederd. lütt, lüttj, Jütık Hein, wenig Danneil, Alt 
märf. WB. S. 130. Die Formen ohne I, ſchwed. mycken, 
dän. megen erklärt Grimm aus dem alt. Acc. Maſc. mikinn 
(Gramm. 1, 741), „Miſchformen Haben mikill und Ittill, 
nämlich im Neutr. mikit, ldtit (nicht mikil-t, Mtil-1) als wäre 
die Bildung mikinn, Iitinn (3. B. steinit ft. in-t, lapideum, 
steininn Nom. u. Acc. Sg.) ; ebenfo im Acc. Mafc. mikinn, 
litinn [wie steininn ft. in-an], nicht ıniklan, litlan; alle übri- 
gen Formen folgen der Form -ıl." Wenn anfcheinend alfo in ähn- 
licher Deifhung wie bei ueyas: fo dürfte gleihwohl der Schein 
trügen. Auch Hat man fidh zu hüten, etwa in dem neutralen mi- 
kit ein Gegenbild vom ©. mah-at n. zu fuchen, indem das 
nordifche 1 ja (wie ss in unferem: ein große⸗6 Kind) adjeci- 
pifche Neutral-Endung, wie t (d) im Sokr. Bron. In mah-at ge 
hört at ja aber zum Thema mah-ant, das in Nentr. den Nafal 
verlor. Miya aber Scheint wirklich den Beifpiel von S. mah-at 
zu folgen, indem = hinten aufgegeben fein möchte, wie in nodyıa, 
ige, xcion, ©. xapıjaros, xapmtos. Ungewöhulid, weil in 
Widerſpruch mit Beibehaltung des Najals in zuıyar, may u. del; 
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ja felbft uav, nv, falls diefe anders behandelte, d. h. ftarkformige, 
Neutra im Bofitiv fein follten ftatt ueya. Gin Vorwurf, welcher 
das Sokr. mahat nid trifft, indem es, als eig. Präſential⸗Part., 
regelrecht im Neutr. gebildet worden, wie 3. B. tudat (tundens 
n.), während bier die Unregelmäßigfeit vielmehr in den Nom. Mafe. 
mahän fällt, indem die Analogie von tud-an (N. tud-ant-s) 
Kürze erwarten ließe, fodaß mah an gleihfam ein Mittelding 
vorſtellt zwiſchen tudan und raga (rex) mit Länge des Schluf-a, 
allein ohne Nafal vom Thema ragan. Miyas, ueyaln, utya 
weicht nun aber nit nur 3. B. von usläs, auva, cw, im Nom., 
fondern auch im Acc. usyav, ueyalnv, ueya gegen ullav-a, ut- 
Acıvav, uthav ob. Tür uiyas, usyaw die richtige Analogie zu 
finden, hält fchwer. Als alterthümlichen Vorgänger ft. os, ov fie 
zu betrachten, dürfte nicht Leicht jemand den Muth haben. Woll⸗ 
ten wir fie aber unter da8 Banner der Maſc. auf as in Deck. 1. 
jtellen: da müßte doch ihr Ausgang, wie raulas, Ion. Ins, Uec. 
av Ig. fein. In ueyas könnte, wie nicht unwahrſch. in ueya, r 
geſchwunden fein, deifen Ausfall, ſowenig als der von d in 0,7 
Aoycs, Länge erzeugte. Dann müßte aber utyav etwa behandelt 
fein, wie yapıv, aber yapıza Herod. &', Al., evsAnıv und evel- 
zuda, xAeiv gew. neben xAsida. EF. 1. 602. (1.). — Nod) werde 
hier fogleidy die Trage in Betreff des I in utyados Yon. ft. 
niyedos erörtert. An fi) Hänge es nicht unmwahrfcheinlich, wollte 
man in diefem Neutr., eine dem n. unjxos u. |. w. ähnliche Bil⸗ 
dung aus S. mahat ſuchen, mit Umftellung des Hauches, nur 
in entgegengefegter Folge von Yvyarnoe = ©. duhitar. Rech⸗ 
tes Bertrauen zu gedachter Erflärung zu faffen hindert mich jedoch 
der Umſtand, daß fih im Griech. mancherlei Erweiterungen mittelft 
in den Ausgängen vorfinden. Mwidw Heiner maden. Ba- 
evdn (u In in Tidnu?). Doyedlov, Badoov, Paduös, pa- 
300v“ u. f. w. Indeß vgl. noch WWB. 1. 1004. 

„Das Ahd. kröz, gröz hat urfpr. den Sinn von crassus, 
fortis, mittellat. grossus, nicht von magnus; gröz1 (grossitudo). 
— Das Mhd. gröz ſcheint ganz magnus und michel gilt we 
niger von Perjonen als von Sachen. Agſ. greät (grandis, 
grossus) neben micel; €. great. Altſ. gröt (magnus); 
uml. gröt. Den nord. Sprachen gänzlih mangelnd. Sie haben 
an feiner Statt altn. stör (magnus), Ahd. stur u. |. w.“, 
worüber |. WWB. I. ©. 361. Allerdings bei Graff IV, 33T. 
grozi, crassitudo (ejus quatuor digitorum) ; grossitudo. Jla- 
xos Jerem. 25, 24: grossitudo ejus quatuor digitorum. Rönsch 
Vulg. p. 66. Atomis, die neheina grözi ne habent, was dod) aud) 
mit  brögen überfeßt werden kann. Er grozet, tumescit (alvus). 
Feinme grosse. Sine grozen arma, miros lacertos (dide, toro- 
sos?). Auhuber grozze und uberchleine. Mitslegen 
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rözzen. Mit sus grozzen dingen. Sine chraft grozze 
Carof). — An Stammpgleichheit mit Yat. grandis (großgewadjien) 
groß, voll, reichlich dgl., Scheint, trog Beibehaltung von g im Germ., 
fein Zweifel; und ftände der Nafal nicht entgegen. Wäre vielleidht 
gar das g in grandis an die Stelle von Älterem c getreten: ba 
würde aud) Lat. cras-sus fi gut fügen, als Bart. Paff., wie 
uvae passae (von pandere), gressus u. f. w., wennauch von 
Döpderlein vermutheter Zufammenhang mit cre-sco trog nord. 
grü, krü (multitudo) ald wenig bewährte VBermuthung, zu fols 
her Annahme nichts beitrüge. Es liegt nahe, das fchon in ber 
Vulg. u. f. w. (Rönsch p. 455. 465) vorlommende grossus 
mit dem gleichbedeutenden crassus zufammenzubalten, fo be 
fremdlich auch, weniger das mildere g, ald das o klingt. Gros- 
sus zeyug Gloss. Philox. Manus vero habebat grossas Anon. 
Belae f. Caſſel, Magyar. Alterth. S. 43. Walach. grosu im 
Dfener WB. ©. 246. crassus, grossus, did. Grob. 2. densus. 
Aber aud) ©. 243. grasu A. pinguis, opimus, obesus 2. sagi- 
natus, adescatus, pinguis, fett. Deögl. Ital., neben crasso, 
auch grasso feit, feift, wohl bei Leibe, ftark, did; reich, frucht⸗ 
bar; did, ſchwer, dunſtig; persona grassa blöd», ftumpffin- 
nig, plump. Die, EWB. S. 181., aber grosso, fp. grueso. 
frz. gros 184. Auch leßteres Name ciner Münze, vgl. Fril. 
grata, grate, Grote. Daß ed mit Abd. gröz nicht unmittel 
bar vergliden werden dürfe, ift richtig. Dad Doppelss in gros- 
sus fann nicht dem z im Ahd. entiprecdhen, wohl aber vor dem 
Participialfuff. -sus in Dent. (do wohl d) untergegangen fein. 
„In einer franz. Diundart, der von Berry, läßt fi) aber auch das 
Deutſche Wort entdeden, wo es die Zorn grot, grout lalſo in 
niederd. Seftalt, mit t] angenommen: grot homme dider Diann, 
groute orge dide Gerſte, les grous die Großen, die Reis 
hen“, wie oi rayees ; fette Pfründe dgl. — Uebrigens hat fich vie- 
fach Yat. grandis ftatt magnus in den romanischen Sprachen 
eingeniitet. 

Grimm läugnet II. 610. Goth. mikilahba usyadwc, fehr, 
was aber Philipp. 4, 10. fteht, und fo auch (eig. inftrum.) mih- 
hilo, in adv. Gebrauche. Beides mit Unrecht. In gleichem 
Sinne aber befiten von kürzerem Stamme das Abv. Altı. miök, 
is. miög; altengl. muche, moche, jeftt much. Ahd. 
mekom, majoribus gl. ker. 260. Die Analogie erfordere Hin» 
ten u, wie filu (rzoAv) u. f. w. Diefe, im Beſonderen auf un- 
xoc, 30. mag uf. w., ftatt auf weyac u. |. w., zu beziehen, 
liegt Teinerlei Grund vor; und wird auch dur da® k in miök, 
welches dann unverfchoben wäre, unräthlih. Auch were fteht ja 
oft, zumal, wie rrav- in Compp, adverbial. Siehe Lob. Phryn. 
p. 197. u&ya Övvausvos und noAla Övvausvos, was freilich, auch 
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die Meberf.: „Großes, viele Dinge vermögend« zuließe. 'Eni utya 
dvvnFeis Iofeph., für dni utya Övvausws roonzwv. Miya 
Adontev und ueyada. — Hier der Ort, um uale, u@Akoy, 
uchsora einzureihen, die ja mit magnopere, magis und ma- 
xime Häufigft im Sinne zufammentreffen. Dazu kommt, daß, 
wie von mir fchon in 1. Ausg. an mehreren Stellen (EF. 1. 283. 
Il. 38. 286. 323.) dargelegt worden, vorerwähnte Formen durch 
Veberhüpfung von ey u. f. w. entftanden. Demgemäß wäre — 
geradeweges nichts als Kürzung aus seraia. Etwa wie uno ue- 
Ans neben uaoyaın. Oder uölıs wahrſch. nicht aus uorıs durch 
Eintaufch eines Lautes, welcher mit > Teinerlei phyſiologifche Ges 
meinſchaft Hat, fondern durd) Ausfall des Stammlaute® y in ei- 
ner, durch fuffirartig hinzugetretenes A bereihherten Form. Ich 
halte aber uoyıs für Kürzung aus aoyors (mit vielen Mühen, a 
peine), was von uoyos-roxos (Schmerzgebärenden helfend), Fes- 
Parse ſ. WWB. I. 996. Ascoli, Framm. linguistici (Rendiconti 
. 1864. p. 185.) Okos, Fes- (Hsparos ecc.) nit mit gleicher 
Sicherheit behauptet werden fann. — Mai fehr, gar fehr, heftig, 
ftarl, von Hom. häufigft mit Adv., Adj. und Verben, welchen es 
ſowohl nad)» als vorgefegt werden kann. Am bäufigften verbindet 
Hom. vade ode, fehr viel. a. ein einzelnes Wort verftärtend, 
wo unfer [ehr nicht ausreicht. Def. häufig uada navres alles 
fammt, gar alle, durchaus alle ohne Ausnahme. Mai uvoro: ganz 
unzählige. /Tayyv nale, fowie umgedreht: ganz und gar. Ev 
ucla und ak ev gar wohl, recht ſehyr. Mai avrixa, gleich 
auf der Stelle, gleich jet, ohne Verzug. Mai «lei immerdar, 
immerfort, immer und immer. Ayoı uela xvEgaos, bis ganz 
zur Dänmerung, viell. zur Höhe derfelben. Mai wde ganz fo, 
genau fo, gerade fo. "APAnxoos udAa roios fo gar gelind, fo 
recht gelind, wobei uad« mit rozog (talis) zufammen recht aus⸗ 
. drüdlich hervorhebt, daß die erwähnte Eigenſchaft liege in vol⸗ 
lem Maafe vor. Auch den Sompar. verftärtend, ud oorepos 
weit früher, weit eher. Vgl. Did. daz was michelreht, aber aud) 
mit Comp. michel harter un. ſ. w. Die Neg. verftärlend, vd oo, 
nah ovnws. Bei den Att. fehr häufig zur uade, wo ud durch 
xai verftärkt ift, wie Alav in xai Alav. Kai uade iſt auch nach⸗- 
drückliche Bejahung: jo verhält fie, und zwar fehr. b. ual« 
befräftigt, beftätigt od. bethewert, doc fteht e8 dann 
felten allein. Bei Hom. gew. 7 (fürwahr, profecto) voice (gar 
ſehr) In (ſchon, gli. das Zugeftändniß als, felbftverftändlich vorweg⸗ 
nehmend), einen Sat anfangend. Auch 77 dr7 rov (wie, Art und 
Weife) urde; häufiger 7 gade, ohne dr. Bei den Att. au 
nalen (zeitlihes Schon, are ros (Lok. des Art, ba, und 
mithin eig. hinweifend auf etwas gif. finnlid vor und Stehendes) 
und zei uala. — c. al uala, ei xas ale u, f. w. mit Op* 
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wennauhnodhfo ſehr — wiefehrauh — z. B. al 
uala uv yoAog xot, wenn ber Zorn ihn auch noch fo ſehr über⸗ 
nähme, wo die Sade zwar als möglich (dab. Opt.) zugeitanden, 
aber als wirklich vorhanden geläugnet wird. Statt se mit ade 
fteht aber aud häufig das Part. bei ver sp |letteres als zu 
aspi gehörend, gif. zur ganzen Beripherie erweiternd], xci up 
nala u, ſ. w. — Ö. wie davumd ayav zufehr,garzu fehr, 
mithin — im Uebermaaß. — e. bei Herod. von einer allg. An 
fage, überhaupt, 

Sn uaAdov ®) ſuche ich eine, dem ueisor (ft. *usy-ıov), und uao- 
c0v Od. 11.K000v (*uax-ıov) entfpredyende Comparativform, jedoch vom 
verlängerten Thema. Aljo ftatt *usyad-sov, indem hier aber, anders 
als in ade, ſich in der Vorderfulbe Länge erzeugte, noch neben 
dem zweiten A, welches fich einftellte in Folge von Affimilation des 
wRautes, wie in aAdog, Lat. alius, ©. an-yas. Bed. mehr 
(died Lat. magis und ſonach verwandt), ftärter, heftiger, oft 
bei Hom. au eher, Lieber, das Lat. potius. Auch ein ſtetes 
Znehgen bezeichnend, mehr und mehr, immmer mehr. 

1000 mialdov (noch mehr im Herzen) yılzv, antydeoda 
u. |. w. Bei den Att. aud) uüAdov ualdov magis magisque, 
a. verftärlt noAv uaddor viel mehr [Ahd. filo mer, quin 
tius; beide dem Griech. anverwandt], Erı unAdov ob. u. E., Sn 
magis eliam (au et mit jam; Soskr. atı- drüber hinaus; fehr). 
b. wie Aav und ayav, der Natur des Compar. überh. eniſpre⸗ 


*) Anderer Erklärung bedürftig Scheint AA nicht nur in sudl-ior (alfu ne: 
ben und trotz Belbehaltung von «), ſondern auch In xwäksorog treß un- 
Aıorce. Allein dem einfachen A in xaros (a lg. u, fa.) ins Geſicht Binein 
fogar 10 xardos, audy xallorn (vom Comp. ?). Außerdem neben wenigen 
Compp. mit xuio- eine weitaus größere mit xulidı-, 3. B. zalodnı, 
za Ip ; anlouopgyos, xallluogpos. Da ſchwerlich aus zalisi: bilcbe 
faum ein anderer Meg, als entweder eine Adjectiv-Form auf so (Kxal- 
Aso), mit Untervrädung des 0 (vgl. deisrepos) oder xalltor, noch mehr 
abgeflumpft, in jenen Compp. zu fuchen. Letzterenfalls müßte ver Cem⸗ 
par. etwa den Brad der Schönheit fleigern follen. So Halte ih au 
xpras- In den compp. Ban. Kourt-Aus, Koazi-Innos, Koau-nderns 
aus einer älteren Berm *rgar-ı09 (xudömr, xgelsowr, xo&oowr neben 
xoa1ıorog) entftanden. Doch ayyı- E. 585. — Biel. fu t man xakos 
mit Grund in S. SAru (zufolge PWB. Il. 994. aus Can = kauft. 
563.) 1. angenehm, willkommen; gebilligt, gefchägt, lieb, carus mit dem 
Dat. cd. Loc. der Perſon. Etad eva Cäru Diefes gefällt mir, fo if 
es recht. h. lieblich, gefällig, fchön. In den Namen vieler Söhne tes 
Krifchna von der Rufmini, 3. B. Chärubähu (xalilangus), Chä- 
rucravas (wehl Schönohr, obwohl alleufallde = Kallıslns). IR am 
dere nun xulos mit &äru vergleichbar (über Lat. cä-rus nad Il, 
aber nicht IV. ſ. WWB. I. 2% ©. 15.): ta würde ich deſſen AA (vie 
Länge von « wie Im Sokr.) aus Aſſim. des Dig. (fl. u) hinter tem 
erfien, für r eingetretenen A erklären, wie in Son. noAlos (FroAl’-o) aus 
n0Avs WWBV. I. 1. S. 363. 
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hend, zu ſehr, all zu ſehr. Vollſt. uaAdov roü ötovroç 
(noh von dem Nöthigen aus drüber). c. wenn udxAdov mit dem 
Pofitiv in der Regel den Compar. umfchreibt (mie Lat. magis im 
Tall von Schiierigfeit bei der Bildung), fo fteht es doch nicht ſelten 
auch (freilich alsdann, wennauch verſtärkend, nicht gerade ſehr [or 
giſch richtig) noch beim Comp. Öntreoos ualdov Dom., und ſelbſt 
bei den feinſten Att. d. u@Adov ſcheint bei Aovkoucs zum. aus⸗- 
gelafjen. gl. mä-velle im Lat. durch Contr. von mage, und 
Ahd. mer (Goth. mais, Lat. magis) wellan WWB. II. 1. ©, 
607. Walach. mai voiescu (malo), nu voiescu (nolo) mit ı 
ft. 1 Ofener WB. S. 760., aber au) mai vreu, vrere (velle) 

©. 369. — e. Bei ben At. uallov ptv eigentlich wohl, freilich, 
* Wahrheit gemäß: uu@Ador % vielmehr, im Gegentheil: ti uäl- 
Aor; warum eigentlich ? wie fo denn? uaAdov 7 od und nicht 
vielmehr: ov uaAAov n-, nicht fowohl — als vielmehr. 

Superl. uadksora zumelft, am meiften, am ftärkften, am hei. 
tigften, oft. bei Hom. Dad. bejonders, vorzüglich, vorzugsweis, fo 
aud) &v org uakore, wie Lat. inprimis, jedod) Hier: unter den 
zume iſt (betheiligten Dingen). Aud) &s za uakıora, ds (En) 
p., zumeift, am meiften, wo man es allenfalls nod, was es ja 
auch ift, für Acc. Neutr. Plur. nehmen könnte. a. ualıora beim 
Poſ. bejchreibt, wie maxime, den Superl. ; kommt aber zuweilen 
jogar, wie durch Ueberfruchtung, mit noch einem Superl. verbuns 
den vor: Eyduatog uakıorea, u . GiAtartog. Ebenfo maxiıme 
liberalissima Cic. ad Att. XII. 28 maxime gravissimus U. |. 
w. Rönsch, Vulg. p. 280. b. udAora ft. u@AAov mit folg. Gen. 
c. bei Beftimmungen der Zahl, der Zeit, des Ortes und anderer 
Verh. ohngefähr (am nächſten kommend), nwov uahora fo 
ziemlich die Hälfte. d. xas uadhıore noch ftärkere Bejahung ale 
xaı ua, vel maxime [fo fehr, als du willit; vel Imper. von 
velle]. MeAoro navrov am meljten unter allen, aber oft auch 
bloße nachdrückliche Bejahung. — Bemerlenswerth wäre dann weis 
ter uadewös gewaltig, ftark, bewältigend, fo als Beim. des Feuers 
(Dthd. ein michel fiur üf brach), ftamme es nun vom Adv. 
tale, oder, was minder wahrjch,, vom St. ueyalo-. Leitet man 
body auch zeyapov, als großes (Gemach) vorgeftellt, aus ueyac. 
Alfo ähnlich, wie uaxpos, maxsdövog? Auch usyaipw zTıvi tı, 
jmdem etwas als zu groß für ihn mißgönnen? 

Ueber pe Ila (ob von ueyals Zei, jebod von der Form 
ohne AP) u Set. N WWB. I. 1002 fd. Mav (a Ig.) Verfi- 
cherungs⸗ od. theuerungspartifel, was, obwohl auch bei Hom., 
doch wenigſtens den Schein darbietet einer, dem Dorismus anheim 
fallenden Variante für arm, woneben dann, freilich wieder die bei 
den Joniern üblichen Betheuerungsformeln 77 uev und u uev her 
gehen, beren stv völlig anderer Art fcheint, als dasjenige, vg 
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(als: einerfeits ft. &v; vgl. zuiz, uovo»?) fo oft mit SE (zu dvo?) 
in Gegenfat gebracht. wird. Des dubitativen Charafter® von ay 
wegen ift verm. an feine Comp. diefer Part. mit na „zu denen, 
etwa wic dav, av, Mm. Noch etwa nach Weife von za» aus por 
mit «v, wie novödzeı Mehlhorn 8. %. Anm. 1. Auch find in 
pav, up faum v7 und ua zufammengefchweißt, troß zei», viv. 
Ebenfo wüßte id) mit etwaiger Erklärung aus dem S. Bronominalit, 
ima (diefer) nicht leicht zurecht zu fommen, man müßte denn barin 
etwa ein ita est fuhen. Am wahrſcheinlichſten bedünft mich Stamm 
gemeinſchaft mit ueyas, wie jhon EF. Il. 323. vermuthet worden. 
Zur Erflärung des v aber böte ſich ein doppelter Weg. Entweder, 
wir haben in va», gr einen Compar. im Acc. Neutr.vor uns, 
oder der Nafal ift Accnfativ-Endung Vgl. Aiv, wobei auf 
(WWB. II. 1. ©. 364.) die Entfcheidung ſchwer fällt. Für den 
letzteren Fall könnte man ‚viel. an utyav (beim großen — 
Zeus od. dgl.) denken, Eine urfprüngliche Schwurform ſolcher Art 
jedoch wäre hier gewiß zu ftark und gezwungen, Auch Inv allenfalls 
ov, ©. devam, wo nicht zu rednu. Ganz abftr. genommen, fchiene 
aud) etwa der Acc. eines Subft. Tem. (vgl. Mixanv und Ouoxin) 
möglich; aber ein magnitudinem ſchmiegte fi) wenig dem Sinne 
an. Eher nod ulyan SC. TEOOV, Wie uaxgav sc. Odo». 
würde ich mid) am liebſten zum Comparative (stArv zu srAtov, nur 
vor ber Zeit als das alte @ zu o geworden ?) befennen. Es müf- 
ten dann aber av, um zwar mit ueicov (ft. uey-ıov) und ma is 
(ohne n) identische, allein etwa in anderer Zeitperiode (Sokr. 
mah-iyans) zufammengefchrumpfte Formen fein. Mav a. offein 
jtehend: freilich, „allerdings, gewiß. Ayoes uav wohlan 
denn. b. verftärft 7 uav ja wahrlich, freilich ja, fyeilid 
wohl, was, unter unferer Vorausfegung, ſehr nahe an n uaka 
(aus ey 6) grenzte. c. verneinend ov uav fürwahr nidt, 
in nicht, gewiß nicht. Auch un navy, indem un ab» 
wehrt. Vgl. uni or, nah ovnwg. d. xai uav, ja Jogar, vgl. 
xat udla. — Mo eine ftärtere Bejahung wie da8 Tat. vero 
(ei. in Wahrheit) enthaltend: doc, ja, gewiß, allerdings, 
fürwahr. 'Aye unv, age vero, wohlan denn. "H unv ‚sane 
(eig. gefund, heil) vero, ja wahrlich, fürwahr doch. Kai unv, et 
vero. (Ov wuv, un unv fürwahr nicht. Bei den Att. auch mit 
ye und aida. Ueberh. faft immer mit einer anderen Partikel ver 
bunden. Oft bei Uebergängen von einem Gegenſtande auf den 
andern: Ti uw; quidni? (Ahd. als Erklärung zu thaz mer: 
warum nidt? In der Segel bekräftigt sur» eine Meinung, 
einen Vorſatz, ein Verſprechen, in directer wie in indirecter Nede, 
während dr (eig. ſchon) eine Handlung zu beitätigen pflegt. — 
Außer der Berührung mit uade mag hier ganz im Beſonderen 
noch de8 Tat. maxime gedacht werden, was in der Eonverfation% 
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ſprache zur Be. einer befräftigenden zuftimmenden 
Antwort, [ehr gern, und, mit immo verbunden, zur Belräfti- 
- gung ded Gegentheild din. TA. Nisi quid magis (zu fehr) Es 
occupatus, operam mihi da. Si. Maxime. — Scilicet res 
ipsa aspera est, sed vos non limelis eam. Immo vero 
maxıme, 

Freilich läßt ſich nit läugnen: gerade eine Comparativform 
von utya, etwa wie gaAdov, macht fi) nirgends in obigen Vers 
bindungen fühlbar, und würde dem Sinne nad) viel eher Pof. 
(au® mah-ant, f. oben?) oder Superl. fih ſchicken. Es find 
übrigens auch aus Lat. magis — mehr (viel-mehr; immer) in 
den romanifhen Spraden Partikeln von "mancherlei Gebrauch und 
Form, f. Diez EWB. ©. 212. (1.), vorhanden. 3.8. Stal.ma-die, 
ma-dıd (mit s}, ja, aus Lat. sic, oder nd), ja wahrlich (aud) 
made-si), wahrlid nein — vgl. 7 uev und ov uav oben — 
wüßte ich nicht anders al8 aus ma (aber) und dem Vokativ von 
Deus (St. iddio), bei Prud. Dee zu deuten. Mai-si ja wohl, 
allerdings. Mai-nö gar nicht, nimmermehr, keineswegs. Mai body, 
dennoch (vgl. Frz. mais, aber), etwa potius. Sodann: je, je: 
mald; mit non: nie, niemals (vgl. frz. ja-mais, vorn Lat. jam). 
Mai sempre immer, iImmerdar (dar, d. 1. dahin, in die Zukunft 
hinein). Sempre mai, immer, auf immer; von je ber [aljo 
aus der Vergang. her.]; allezeit immer. Vgl. den reichen Art. bei 
Ben. Il. 145. i0-mer, immer, imer mit Ton auf ber erften 
Sylbe und daher Schwächung de & in mer = Lat. magis (md 
wie Lat. mage). „Ein entfprechende® aiv mais findet fid im 
Goth. nit. ig. genügt das Wort ie, um den Begriff der un- 
begrenzten zeitlihen Ausdehnung [ee WWB. I. ©. 444.) auszu⸗ 
drücken, aber weil, wo es fi) um die Fortdauer in die Zukunft 
handelt, fich die Vorftellung der Wiederkehr, des auch ferner [ma- 
sis, mehr) Andauerns zu jener einftellt, fo verband man in folden 
Fällen mit io noch m&r, fodaß alfo iomer, iamer eig. an die 
Stelle des Goth. thanamais trat, das auch altf. noch erfcheint, 
thanmdr, amplius. So ergiebt fid) die ahd. Regel, die Otfried 
durchführt : bei der Vergang. und Gegenw. wird io gebraucht, bei 
der Zufunft iamer [glf. immer weiter] Im Mhd. treten Schwan. 
fungen ein. — Mai piü einmal, endlih; di mai più sl. Mit 
an fi) feltfamer Verbindung zweier Comparative, den Umänderun- 
gen von magis und plus. — Ma aber, allein; fondern — aud) 
allein. Ma qui & bene recitare ecc. Nota, Lettöre, che le 
piü volte (meiften®), ma quasi sempre (ja faft immer, Lat. innmo) 
avviene ecc. Ma mit nondime&no (nidht8deftoweniger, vgl. ni- 
hilominus), tuttavia (eig. auf allen Wegen: immer, beitändig ; 
dennoch, gleichwohl. Alfo trog dem, was fonft wohl entgegenftänbe), 
pure (eig. rein, bloß), gleichwohl aber, dennoch. Ma eine Einwene 
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dung, ein Aber. Eglı non sa lodare senza qualche ma Bi 
feinem Lob ift allemal ein Aber. Diefer adverfative Cha 
ralter (Diez, Gramm. II. #10.) Hat fi) aus sed magis entwidelt 
für sed potius, wie ja auch unfer vielmehr (multo magis) eb 
was fest, was über cin Früheres glſ. hHinausragt, mehr It. — 
Sp. mas Plus, davantage, allein auch mais. Sin mas ni mas. 
sans réſlexion, inconsiderement, alſo eig. ohne dieſes ober jenes 
Aber. A’ los mas, tout au plus (aufs hödjite, höchſtens), wegen 
des Blur. los etwa: auf die höchſten — Stufen. A’ mas de 
plus, en outre. A’ mas tardar, au plus tard.. De masa 
mas, de plus, ferner; über das. Demas De plus (alfo auf 
mit de), pardessus, en®utre. Outre que. Los demas hom- 
bres, las demas mugeres Les autres hommes, femmes. De- 
masiado (glj. ultrirt) Excessifl, demesure. Superflu, inutile. 
Hardi, entreprenant, audacıeux. Schon Yat. demagiıs, valde 
magis, aus Yucilins Non. 98, 19,, vgl. Fest. p. 54. Demagis pro 
minus (irrthümlich als fei de fubtrahirend, oder zu lefen: nıms) 
und Gloss. Philox. Demagis oyoögws." Vgl. Rönsch, Vulg. p. 
234. Das de fei, wie ſchon in Voss. Etym. p. 30%. zu lefen, 
Zruzorıxov (gif. der ganzen Länge nad, von oben — bis un 
ten), wie in deparcus (valde barcus) deperire ft. valde 
perire u.f.w. - Walad. mai alesu (Auswahl, electus) ler. 

ud. p. 368. und mai cu sama (mit der Summe p. 606.) a. 
cumprimis, imprimis, praecipue, meiftens, befonders, hauptläd- 
ih, vorzüglih b. i. e. maı de multe ore, meiftens, meiften 
theilg. Eig. mehr alß viele Stunden. Mai äntciu (Lat. anterıus, 
mithin Compar., wie magisaud) f.v.a. dinteadata (prime. 

rımum, erft, erftlich, zuerit), vgl. p. 164. data Zeit (Datum?), 
Mal, woher din data de antei od.deantea data (prin- 
cipio, initio). Mai inte, contr. ex mai inainte (vordem, 
$tal, innanzi), prius, paulo ante, unlängjt, zuvor, vor kurzer 
Zeit. — Mit Poſitiv bilbet mai den Compar. und unter Bor 
jegen des Pron. quelin (der) wieder vor den Comp. den Superl. 
3. 8. mai invetzatu (doctior), Ung. tanultabb; quelu mai 
vestitu Irou (celeberrimus heros), Ung. (gleichſt. vorn mit 
az, der) leghiresseb (Compar.) Vitez, Sr}. le plus celebre, — 
Außerdem fteht mai aud) für anche, 3. 8. Que mai vrei? 
Was willft du noch (eig. mehr)? | Dann: beinahe, faſt, 3. 2. 
mai totzi (ferme omnes), aljo verm. gemeint als: die mei: 
ften (meift alle). — Alban. v. Hahn, Studien ©. 72. ve und abe, 
geg. „a (wahrſch. Kürzung aus Tat. mage), mehr; Abe und we 
wioe (gut) beſſer. Meſrtje (über, jenſeits) weiter Hin, fürbaf 
[beffer vorwärts]. Aaxje xje ajavs ue dv, ro vje xovps fo daf 
fie nidt mehr (non amplius) wei, fondern ein Körper find. 
Groß: im Alb. uad-dı, weibl, uade-ja (auch: Größe, Bedeutung) 
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wüßte ich höchſtens mit Griech. utyaros, Größe, in Einklang zu 
bringen. & und à werden beide, wie Engl. th, gelispelt, unter 
ſcheiden fi) aber im Grade. Der Waladhe Hat mare, groß, 
maru enge u. ſ. w., welde weder mit Yat. mas, maris 
(WWB. I. 2. ©. 109.), noch mit Abd. mArı (wahrſch. aus 
©. smar Wr. 560. ©. 721.) zu vereinigen ich mich entſchließen 
kann, troßdem dies die Meinung von Diez tft Gramm. I. 54. II. 
243. (4.). Märe tft zwar auch groß, berühmt; allein nicht in 
umgelehrter Folge. Nicht vielmehr aus Lat. major? Oder ein 
verftanden mit Ir. mor (great). 

„Den Comparativ auszudrüden behielt nur der Spanier, Por- 
tugiefe und im äußerften Oſten der Dacoromane das Lat. magis 
bei: mas dulce, mais doce, mai dulce; die anderen Voͤl⸗ 
fer griffen zu dem verwandten plus: ital. piü dolce, prov. plus 
dous, frz. ps doux, weßhalb ift ſchwer zu fagen.« Diez, 
Gramm. II. 48. An fi war, ſchon vermöge des Gebrauches von 
magis im guten Latein, zu dem Geſchäfte Beibehaltung desfelben 
geeigneter, zumal magis nidt etwa, wie plus, auf arithmetifche 
und extenfive Größe bezogen wird, fondern auf intenfipe, mit 
hin eig. in größerem Maaße, in größerer Stärke, alfo 
einen Grad -Unterfchied der Kraft, anzeigt. Wermengungen im 
MA. belegt Rönſch, Vulg. ©. 342, magis = plus. Ut fructum 
magis (nAslove) adierat. Illi magıs (nepıoows) clamabant. 
Sed magis (u&44ov) tumultus fieret. — Grimm Ill. 615: „Es ift 
auffallend, dag der altn. Comp. Adv. nicht durch fleir (anatog dem 
meir), jondern nur das adj. fleira*) ausgebrüdt wird. Gleid)- 
bedeut. damit fteht aber auch meira, fo daß beide, fleıra und 
meira, dem 2at. plus begegnen, meir [aud) etym.] dem Lat. 
magis. Die neunord. Sprachen haben fein Adv. flere, das 
ſchwed. mera, Dän. mere fteht bald für magis, bald für plus. 
Der Gothe unterfchted beide Begriffe, daß ihm mais ua44or, 
managizd, niAsiov, nepoooreoov bezeichnete. Im Ahd. galt 
eine analoge Unterſcheidung zwifchen magis und plus, jenes pflegte 
durh mer, dieſes durh ınöra (oder — mie in frz. plus- 
ieurs, &ompar. auf Compar. gepfropft — mE&röra) gegeben 
zu werden (S. 888.) managöra für plus |menigiron, plu- 
res Graff 760., mehr der Menge nad), eine größere Anzahl] 
fommt jchwerlich vor; das Gefühl wußte nicht mehr die beiden Be⸗ 
griffe örtlich zu fondern, nur noch das ftrenger adverbiale in 
magis, das adj. in plus hervorzuheben. Aber auch diefes ftumpfte 


*) Bol. nisior WMB. II. 1. ©. 384. und Sp. mit f durch Einfluß von 
rf. b: frAyäo mehr, fehr viel Juſti S. 204., falle nicht zu prä- 
yas bei mir a. a. D. ©. 36%. 
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ſich allmäli ab; im Mhd. fielen ohnehin die Ahd. Formen mer 
und mera in m£r zuſammen, welches alfo, gleid) dem hd. mehr. 
magis und plus ausdrüden kann.“ 

Altf. mık ıl Adi. groß, auenebehnt, gewaltig, viel. Wind 
mikil. Im Fem. is kraft mik il. In fhw. Form thiu mi- 
kila maht [mohl gleich. verw.] metodes (bed Geicideo), 0- 
des und deögl. thiu mikila meginstrengi (gewaltige ad), 
Neutr. liohl, werk (magnum opus et arduum), tökan miikil. 
Instr. n. vor Gompar. in der Bed. um vieles, fehr (vgl. Br. 
uly aueivav). Sö mikilu is he betara than ık. Dat. Sg. 
ın. fan Kristes krafte (aud) m.) them mikilom. luwa werk 
mikil (ueyade) PEN. Mikil Abo. fer. — Mer Heyne S. 
268. ſubſt. mit u. ohne Theilungs⸗Gen., größer au Zahl od. Werth. 
That thea werdös thö m&r wines ne habdun, feinen Wein 
mehr hatten. In neg. Süßen und in Verb. mit der Bart. than, 

‘thanan. That he ni spräki therö wordö than mer daß er 
der Worte ferner nicht mehr fpräche (fein Wort mehr). Dann adv. 
a, in größerem Grade, mehr, ſtärker. Mör endı mer. Than 
mer the umſo mehr ale. Thiu m&r umfo mehr. /. zeitlich: 
fortan, ferner. — Me&ro größer. That is mera thing. Subſtan⸗ 
tiviſch m era etwas Größeres. Tem. gebha..m&ron mikilu 
ein um vieles größere® (majus) Geſchenk, vgl. au uadAa utya 
ll. 45, 321. als ein demfelben Stamme entfproffenes Zwillinge 
paar. — Mest, größt, meift, mit und ohne Theilungs⸗Gen. — 
Ahd. mero (major). worin ja r, wie im Lat. für s. Daz 
maera pein deohes (os major). Uueder mera si, sol alde 
luna. Gen. s. ſ. merun giburti heitum, wie Lat. majoris 
natu. Mit abermaligem Comp.-Suffit meroro major (amor). 
M&rön, mehren, augere. Game&rön, augere, augmentare, 
amplıilicare, cumulare u. ſ. w. — 

Altfrif. Tautet zu dem Pof. grat (groß) v. Richth. ©. 781 
fg. der Comp. mara (gleid) Lat. mä-jor), 3. B. om clage, 
mara of minra (major vel minor. Umbe tha lessa 
meyde, ief umbe tha marra um den geringeren Lohn 
(woFos, Miethe; metellus wiodıos WWLB, I. 148.) oder um 
den größeren. Altf. mera lön. Vgl. ueyalomodos. Super. 
mast, 3. B. thi masta del (der größefte Theil, alfo wie we- 
yıoros, dgl. meryakouipee, dad aus großen Theilen Beſtehen, 
überh. Größe). Dio maeste urwalıd (die größeſte Uebermacht, 
Gewaltthätigkeit), Dit is det mast (häufigfte, meifte). Mar, 
ma, mer, me (mehr) Adv., deffen Pol. sere, fehr, vertritt. 
3. 3. twonce ıeltha thre (2 od. 3), min ieftha mar 
(mehr oder minder). Vgl. im Lat. 3. B. Mart. 8,74, 4: Speranti 
‚plures ... venerunt plusve minusve duae Später nod 

Groß .-echender magis minusve. Nenna dom mar (fein 


— 
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Urtheil ferner) to delande (zu ertheilen, fällen). Nerth (wird 
nicht) ther nen neil mar (da fein Fingernagel mehr, wieder). 
En skilling and naut ma, und nicht mehr. Naet mer to bote 
(Buße) dan — hinter Comp. wie: als, quam; wahrſch. um 
anzuzeigen daß hinter dem von höherem Grade dann als zweites 
das von minderem kommt). Me fia (Bieh; Habe; Geld) winna. — 
Was ſoll man aber zu mar (nur, außer, ſondern, aber) ſagen? 
Hol. maar Adv. nur, allein, bloß, wenn. 3. B. 't ıs maar 
spel, spot &8 iſt nur Kinderſpiel, es ift nur zum Laden. Als 
hy hei maar doet, wenn er es nur thut. Hy zal 't maar 
eens, maar eene reis doen Er wirds nur einmal thun. 
Maareens ficdherli, gewiß. Etwa wie unfer: das ift einmal 
(tonlos) gewiß, ſteht feft? Maar Gonj., aber; doch, jedoch. Daar 
is altyd een maar an Da ift allegeit ein Aber dabe. Nur 
ſchwer erwehrt man ſich des Gedankens einer &leichheit mit dem 
Gebrauche von frz. mais (aber), was ja unweigerli aus magis 
erwachſen tft. Und würde man auch nicht gerade vor dem Umftanbe 
zurüdichreden, daß meer und meerder (wie verder ferner, 
von ver, verre, fern, E. far; nicht etwa wie — dgl, 
fondern, wie mehre-re mit Einſchub von d, wie in @vdgs;) 
bie Geltung unfere mehr haben. Allein Grimm II. 245. hat 
mit ſchwer abweisbarem Grunde jene Anficht als trogdem verwerflich 
darzuthun gefuht. Er glaubt nämlid maar mit dem älteren 
m.aer identiſch, neben welchem ein mit Neg. verbundenes nemaer 
bergebt, welches er aus ne-ware, ne-waer(Whd.ne wäre 
= nur, eig. nicht wäre) umgeftaltet glaubt. als richtig 
vorausgefeßt, wäre das ne etwa allmälig, weil leicht zu ergänzen, 
fortgelaffen, wie 3. B. im Frz. jamais! (niemals!), oder n, ale 
dicht vor m hergebend, diefem afjimilirt und dadurch geſchwunden. 
Es käme aber alles darauf an, ob ne-maer wirklich rein laut 
liche Variante fei von ne-waer, und nicht vielmehr, wovon mir 
wenigitens die Meöglichleit nicht ausgeſchloſſen fcheint, davon etym. 
verjhieden, und zwar eig. nicht mehr. Sage ih: zwei Thaler 
abe ich empfangen, n icht mehr, fo heißt das au: nur zwei 
haler. Und gebrauche ich maar adverjativ (aber, sed): fo ftelle 
ih damit ein Zweites hin, was mehr gilt als ein vorher Ers 
waähntes. Es biiebe aber trogdem aud) ein negative® nemaer 
(nit mehr) in gleichem Gebrauche vielleicht nicht fchlechthin un⸗ 
denfbar.. Nur dag in diefem Falle die Verneinung anf das 
e Ölied (den Borberiah) bezogen fein müßte (nicht das, a: 
ptelmehr dies, nämlih b). Ungezwungener freilih: es würde 
a gelten fönnen, wäre nicht (neware, newaere) b; nur, b, h. 
aber, fteht der erften Annahme mit Uebermacht entgegen d 
mit jener in Gegenſatz gebrachte zweite. Eintauſch von m ft. w 
(im Ball nemaer = newaer) hätte fein roßes Bedenlen. 
dott Eiym, derſiq. 11. 
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Bol. z. B. im Wortverz. zu Tſchampel's Ged. in Schlefiider 
ebirgemundart (3. Aufl); Mer, wir. Schwolma Schmwalk. 
Simmerd, Sonnabend; r für n der voraufgehenden mm wegen, 
welde aus n-b entitanden.. Hamprichsporsche Hand— 
werlsburſche (mp aus ndw). Lemmi Xeinwand, ähnlich wie Lat. 
promulgare aus ınvulgare (vgl. provulgare Rönsch, 
lkala p. 498.) mit pro. 
Freund giebt im WB. I. 260. den Unterfchied mehrerer 
adv, gebrauchten Compar. folgendermaßen an: „Amplius mehr, 
Länger, ferner mit vorherrfhendem Gebrauh von der Auedeh— 
nung [cig. Anfüllung WWB. II. 1. ©. 373.) in der Zeit und 
der Zahl, während plus (der nämlichen Wz. ©. 365.) die jub: 
tantivifhe Wenge: mehr, magis das Comparative der Hand: 
ung od. Eigenſchaft: mehr; und potius [glj. mächtiger |. 
239.) die Auswahl zwifchen mehreren Gegenftänden : vielmehr 
[aljo mehr mit viel = nodv, als ob noAv uaddov, viel mehr, 
weit cher, viel lieber] angiebt.« A. im Allg. a. mit Beifi 
gung des verglicyenen Begriffes. Quae (facinora) istaec aetas 
iygere magis quam sectari sole. Quarmobrem etsi magis 
est (obgleidy mejr Grund vorhanden, daß, od. man mehr muß, 
uod gratuler Libi, quam quod te rogem: tamen etiam rago. 
. Magıs ratione et consilio quam viriute vjcisse. 7. bei Pron. 
Quid habetis, qui mage immortales vos credam esse quam 
ego sem? Quis homo sit magis meus quam tu es? 6. bei 
Adjj. u. Adv., und zwar auch bei denjenigen, welche ihrer Endung 
nad die Somparatiobildung [ein in einigen neulat. Sprachen, fahen 
wir oben, nad) lat. VBorbilde mehr erweiterter Gebrauch] nicht zus 
laffen. Am häufigſten ohne Beifügen des verglichenen Begriffes, 
d. h. alſo gerade nicht als wirklicher Comp. Neque lac lacti ma- 
zis (in höherem Grade, similis, quam ille ego similis est mei. 
erfectam arteın juris civilis habebitis, magis magnam (mit 
verw. Worte: mehr groß) atque uberem, quam dilficllem et ob- 
scuram. — Berftärkt durd) a. etiamn, multo, Lanto, eo, quo, tam, 
quam, und neg. nihilo. b. durch Verdoppelung magis magis- 
ue, magis et magis, aud) magis magis, immer (auf 
ſchon mit: mehr) mehr und mehr, Ahd, mer entimer, ©. 
more and more. — B. inöb. I. non (neque) magis 
uam 1. zur völligen Gleichſtellung zweier Enunciationen; im 
Beutfghen, je nachdem dieje affirmativ oder negativ find, zu über 
tragen durch: eben jo jehr als; nicht nur, fondern auch; od. eben 
ſo wenig als. Domus erat non domino magis ornamento quam 
cjvitati, eben jo fer. Nec eo magis lege Über: sunto, eben jo 
wenig ald die übrigen. 2. zur Reſtriction des Gedankens, der in 
dem Sage mit non magis audgedrüdt ift, jodaß: nicht mehr 
nach einer gew. Redefigur ſoviel ift ald; weniger; dab. im D. 
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zu übertr. durch: nicht fowohl ..... als vielmehr; nicht eben .... 
fondern vielmehr; weniger .... als vielmehr. Deinde credas mihi 
affırmanti, me hoc non pro Lysone magis quam pro omnibus 
scribere. 2. magis minusve od, magis ac minus in 
nachaug. Periode für das gew. plus minusve, mehr od. weniger. 
Sed stud magis minusve viliosum est pro personis dieen- 
tium. Sekt man minder ft. weniger: fo ftimmt auch da® noch 
in engerem Sinn. — B. maxime im größten, höchſten Maaße, 
im höchſten Grade, am vorzüglicäften, am meiften, ganz befons 
ders, überaus, fehr u. dgl. Quid commemorem primum aut 
laudem maxime? Nec magis quam quemadmodum ego ma- 
xıme vellem, was zu vgl. mit malle. Inre publica maxime 
conservanda sunt jura belli, ganz beſondere. Quem Homero 
crederet maxime accedere, am nädjften fomme. Pugnare, am 
beftigften. Jubere fehr nachdrücklich. Bei Adjj. maxime neces- 
sarius, idoneus. 2. verftärft durh unus, unus omnium (um 
die Einzigfeit hervorzuheben), omnium, multo (um Vieles), vel 
(wolle — felbit das), Lam, quam (in weldyem ®rade, sc. potest). 
Qui proelium unus maxime accenderat. 3, verb. mit ut quis- 
que... ita (maxime, potissimum od. minime) in je 
höherem Grade ... defto (mehr od. weniger); je mehr ... defto 
(mehr od. weniger). Hoc maxime officii est, ut quisque 
maxime opis indigeat, ita ei potissimum opitulari. & 
quisque, jeder, fett diftributiver Weile jedesmal vorlommende 
Fälle. A. bei Gradationen zur Bez. bes Erften nnd Vorzüglichften, 
zunächft, zuerſt. Sed vitem maxime populus videtur alere, 
deinde ulmus, post etiam fraxinus. B. übertr. 1. wie potissimum 
(aus potius), zur bloßen Hervorhebung eines Begriffes, ganz bes 
jonders, befonders, vorzüglih. Aream esse oportet solidam terra 
pavita, maxime, si est argilla.. So in der Verb. quum .... 
tum maxime, tum....tummaxime, ut.... tum ma- 
xime, dentſch ſowohl .... al8 auch beſonders. Man geht hiebei 
pon einem Allgemeineren aus, und will alsdann noch ganz vorzüg⸗ 
lich das Beſondere hervorheben. Quum ... tum (eig. Zeitpart.) 
wenn .... dann; wennfhon .... dann gewiß; nit nur ..., 
fondern auch. Plena exemplorum est nostra res publica, quum 
saepe, tum maxime bello Punico secundo. Hanc igitur si- 
militudinem, qui imitatione assequi volet, tum (dann, theil®) 
exercitationibus crebris atque magnis, tum scribendo ma- 
xime (dann zumeift) persequatur. In Verb. mit nunc, nuper, 
tum, quum, Deutſch: gerade, eben. 2. in der Eonverfationdfpr. 
. zur Bez. einer befräftigenden, zuftimmenden Untwort, ſehr gern; 
und mit immo zur Belräftigung des Gegenth. Er. Duc me ad 
eam, quando huc veni, ut videam. My. Maxime. — Ca. Num- 
quid peccatum est, Simo? Si, Immo maxime- . 
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Miyag groß, eig. von körperlicher Größe belebter Wefen, wie 
unbelebter Dinge. Bei. von ber Leibesgroͤße des Mannes, wit 
nic 74 niyas re od. xalös za ulyag Te; ſeltner von Frauen 
xaAr te ueyaln te. Nestoris ad patriam hic (scarus) capitur 
ma nus ue bonusque Enn. b. Appul. Apol. "80. ( ud., 
wo Fa des Hom. Magna et pu cra domws 
Cic. N. "p hd. daz zierliche” marc (Streitroß) guot 
und schoene, michel unde starc. Dah. auch groß, erwad 
fen, auegewachſen, vom Alter, inſofern es fich in der Jueburun 
des Leibes kundgiebt. Unter den Sachen, 3. B. von Waffen, bei 

m. Mdd. sin ger was vil michel, starc unde breit. In 
on. Profa Häufig, mit dem, anfcheinend überflüffigen Zuſatze: 
3* an Größe groß, wie u umgefehrt ueyadei ouı- 
: Koneigas övo neyddei (an Umfang) 

Hz. erayalıy, ueycdet re (an Statur, 

—— —— or) utyıorov tovra Tlepotw. 

Mh. ein michel man. Da aber die körperliche Größe in 

58 Richtungen ſtatt haben Wr b befommt — danach verſch. 

e Beſtimmungen, bef. a. odgandg ,‚ während ma na 
5 coelitum Enn. —5 ham 9. OAvunog, wie 
Ann. I, 2. magnum O. Voos, wie montes Catull. 6%, eu 
TItron, wie: Enn. Per speluncas saxis structas asperis 
dentibus Mazimis und Magnas quercus, hohe Eichen. b. Lang, 
— mov, notaudg, „Tao0g. c. weit, geräumig. JIde- 

og, wie magnum mare. "EAoy, öpzarog, zeusvog. 2. übertr. - 

—5 ſehr, ftärk, heftig, in verſch. 8 a. groß, gewaltig, mädhtig, 
äufiges Hom. Beim. ber Götter, bei des Zeus. Bei Enns: 
Volentibu Cum magnis Dis. Vgl. früher ©. mahädeva 
L Auch von Dien ‘hen, wie ueyıoraves. Magnus amicus, 
gro ‚anaele Vgl. Ahd. Gen. Dat. merorin majoris, 
I ( beren). 6. 8 erorono, alarm —5 5 benfo 
öpxog ulyag der große gewaltige wur groß, jehr, heftig, 
von Naturkräften, &veuog, Antkary, Gepvpos. Alf. wint mik ki 

Bei. aber von wienfchlichen Lebens und „Semüthszuftänden, 
xpETOg ‚ar, (Mdh. michel sterke), xA6og, xDdog, rıum michel 
ere), „ (m. tugent, manheit, Lat. bei Cäf. magna virtus, 
lezteres ja auch. eig. Mannpeit, keyalnvogla , 0#vog, uEvos, 

ög, NO9N, arm, &yog, nevdos, anne u. ſ. w. c. von Ein 

en auf das Gehör, ftark, laut, layı,, à mds, öpvuayöcs, 

nareyog. 8. mit einem tadelnden et zu groß, unge 

er, übermäßig, bef. utya sinezv etwas zu Großes gesen, und 
* —5 gegen die Gottheit „uerfündigen, 5 früher. 4. utyıor 

bie höchſte Zeit, d. 5. die Zeit der höchſten dringendften 

Ad, dat ı summa od. maxima iempora. — Mazime alt 
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Grundſatz Almagastald'n ueylorı avvrakız Dozy, Oosterl. 
p- 30. Torsutyıoros dreimal größter, erhabenfter. " BER 
„Av. Kerle groß, fehr, wid, verftärkt mit ‚geist. Worte: 
nale ueyaiwg. Auch bei Hom. ueyag neyaiwgri (in großem 
Raume). Die Bildung vieleiht unter irrigem Anfchluffe an Yveo- 
Tog, aworög, obwohl vom Abo. usyalwg, mit dei Verbalſuff. 
-ze und, so-ı (im Dat.) ſ. EF. I. 91. (1) I. 881. (2.) ' Bgl. 
3 B. ndxgwang von uaxgdw, und slo-zig neben rei-cıg. Da fis- 
yalmwg eig. hinten Ablatio-Endun bat (at. dd, d, 3. B. Luls; 
©. At): vergleicht ſich Lat, wennfhon mit Subft,, magnopere, 
getr. magno opere (urfpr. mit großer Bentühtng, hd.’ mit 
rözir mu; michel arbeit): ſehr groß, überaus, ſehr, be 
onders u. sat Magnopere censeo, desidero., Ntulla mag- 
nopere clade accepta, keine fehr große. Magnoque6 oper6 
abs te peto, cures, ut. lie actutum, älque opere magno 
edicite, ut. Ebenfo in den Bergleihungäftufen: Quo mäjore 
opere dico suadeoque, uti, je mefr Al is maximopere 
etiam atque eliam quasso et peto ut, ganz beſonders. — Soäft 
werden aber auch die Neutral-Acc, uöya und- ueyade Tiektereb 
gif. wiedererzeugt trotz des ihm etym. gleihen vor) add, verwen⸗ 
det: fehr, ftark, gewaltig. Meyc zarpe, wie Plaut. Rud. 2,4. 
3: Am. Salve adolescens. Sc: Et tu multum sälveto, 
adolescentula. Def. bei allen Verbis herrſchen, gebieten, obwal⸗ 
ten, vermögen, uey« xgareiv, Gvdoseıy, Övvaodas, verin. wie 
aud die Macht und das Bermögen (glf. als Größe der Kraft 
und Weberlegenheit) desfelden Stammes find. Dann laut "bei 
ſolchen, die das Hervorbringen eines Lautes be. b. vom Raume, 
wett, uEya ngodogor, einen großen mädtigen Sprung bor- 
wãrts thuend. Und ebenfo uöya aveude weit entfernt, ded gr d⸗ 
Ben Zwifhenraumes wegen. c. zur’ Verftärkung des Adj. in allen 
Graden usya vınoc, EEoyog, dusidwv, dgwzos, plyrarös. .d. 
mit Abo. uera (gleichen &) yo, Myv uiya. 
Schalten wir hier_anbere Wörter für „groß= ein, deren felt- 
fame Abweichung im SchlußConf. dennod den Gedanken völliger 
Getrenntgelt von mahat, ziyas u. |. w. nicht recht auf 
tommen läßt. Siehe Hierüber, ſchon diefen Bd. S. 91. ® 
magti, Größe, möglicher Weife von maz macen mit Ber 
härtung des Ziſchlautes unter Einfluß des t. Wörtern mit 
9 vor Volalen und weichen Conff. greift man doch gewiß nicht 
ohne Noth zu folder Erklärung, zumal Gried. x Hier, wie In Six 
= 3. Sch. daga, vielmehr auf ein Safe. 5 hintoiefe, ei letz⸗ 
terem nun ein äfterer Guttural:Xaut vorausgegangen oder nicht. 
Zend maganh n. Zufti ©. 229, Acc. magd und mit Ber 
beh. des Ziſchers vor der Enfl. magag-ca (nixdg re\, Größe, 
%B. viromagd.n. die Größe, Werth eines Mannes, allein v)- 
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römaza bi. die Größe, den Wert eines Mannes habend ©. 
280.; gtaurdmagd Größe, Werth eines Zugthieres, aber -maza 
die Größe, den Werth eined Zugthieres habend. Mustimagan- 
hem khröam einen fauftgroßen Greuel (Fleck). Zactömagd 
Größe, Werth eines Handſchlags; zactöfrandmacganh fo vid 
man mit der Hand fortbringen fanı. Havalmaganh, von gler 
her Größe. amit doch wohl gleich, der Länge und bes engeren 
Sinnes ungeachtet, Dor. uäxog (au) mit E: TO udxeos Arift.), 
Länge; der Acc. adv. = uaxocv einen langen, weiten Weg, weithin. 
Minxog ro Länge; Höhe, hoher fchlanter Wuchs. Ueberh. = uf- 
yaFog, Größe, Breite, Ausdehnung 2. Ion. (alfo ganz fremd) fi. 
niixos, unyavn. —- Maxeoixpavog, Beiw. bed Wiebehopfes, fol 
meine® Erachtens nicht heißen: mit langer Kuppe, mit langem 
Teberbufch, fondern: aufrichtend, gif. erhöhend, ben Federbuſch. 
Im letzteren Falle müßte man im Vordergliede ein Nom. abfir. 
auf -0ıs (gif. Vergrößerung — des Kopfes bewirfend) ſuchen. 
Wäre aber in dem Comp. vorn uijxos enthalten, fo könnte es nur 
Dat. BI fein. Und rechtfertigte fich diefer (einen Kopf mit Höhen, 
Erhöhungen habend) zur Noth. Nicht aber das ⸗, fofern man dies 
als bloß milffigen Zufag hinnähme Hinter dem neutr. Thema (vgl. 
opks-Prog, aber mit Dat. o osei-Auos, opeaoi-Plos, Opsı-Barns). 
Zu weiterer Begründung der erften Alternative diente etwa noch 
nanss-zno nödog Ianggebehnte Rede, Aeſch. Ggſ. auvrorog. Bel. 
reAso-rno von reikw und bied aus Teiog, 809. Maxonyooia 
lange, weitläuftige Rede. — Mnxodev, uaxoodev, von fern, von 
weiten. PMnxgonoıwo lang machen, verlängern. Pnxvvo (wie 
naxovvo, nueyalvvw) lang machen, verlängern, ausdehnen, von 
ber Zeit, verzögern, aufſchieben. Bor ein Gefchrei weit ertönen 
lafien. Aoyev eine Rede in die Ränge ziehen. Auch ohne Aoyor, 
fheinbar inte. weitſchweifig od. langweilig fein, wie uwexe0oAoyos 
lang, weitſchweifig redend. Mnxedavos lang. — Auch uaxedrog 
lang, ſchlank, aiyesoog. Mit nicht unüblihem Suff. EF. II. 563. 
(1... Da nun Maxtsıg = Maxedoriog, auch Maxnödvıog und 
n Maxstrıg sc. yn |. v. a. Maxsdovia: wäre nicht gerade unmög- 
ih, die Malebonier, Maxedoveg, hätten fi: die Großen genannt, 
wie man: Miwvsg ft. Mivvaı, ein edles Geſchlecht in Orchomenos, 
gern in Verdacht nähme, als Pof. zu Lat. minor (vgl. kurudw, 
minuo, AivvwWgsog) „Kleine“ zu bezeichnen. — Maxgooc lang, lange, 
vom Naume (Macra Come Liv.) und von der Zeit. 1. von der 
Zeit, lang, lang. geftredt, ang gedehnt. Maxpaiwv von Langer 
Dauer, lange lebend, vgl. magnaevus. Maxpoptos, auch Egn. 
Maxgoxoovios, lange Zeit dauernd. b. die Länge aufwärts ge 
richtet, d. i. hoch, 3. BO. uaxoos Ovivunog, olosa, dtvöoen, Tei- 
xea naxpe. c. bie Länge hinabwärts gerichtet, d. i. tief, altus, 
pesiaza, d. mit. dem. Begriff des von einem Orte zum anderen. 
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zurüdzulegenden Raumes oder Weges, weit, fern, entfernt, entlegen- 
Kiievdos. Moaxoa Pußas, weit ausſchreitend; uaxpoßauwv- 
Ebenſo uarxoov aüteiv, uaxoce Poav, weithin fehreien, fo daß man 
es weit hört, d. i. laut (zEya, ueraia). Maxpopwitw. e. überh. 
groß, geräumig, nachſom. f. uaxeo@ wird häufig in flelgernder 
Bed. mit Compp. und Superl. verb., und entfpricht dann dem Lat. 
longe, unferem weit, bei weitem. 2. von der Zeit, lange, uaxpo» 
221öwe, ein langer, lange gehenter Wunsch. Lange während, Tange 
dauernd, nuara unxoa. Vgl. uaxomusola die Zeit der langen 
Zage. Meaxo£reıos langjährig, vieljährig. Maxpodvria Lange ° 
muth, Ggf. ofvdvuie. Ara uaxoov, verft. Z00v0v nach langer 
Zeit, lange hernach. Acc. fen. uaxparv, sc. cdov, weithin, und def- 
halb auch wohl uaxoaöpouos neben uaxpoöponos. Augyiuaxgos 
auf beiden Seiten lang; der fo geheißene Versfuß. Comp. uexpo- 
reoos, Superl. uaxgoraros. Dazu die Adv. uaxporiowg und 
-tiow (eig. Ablativ: weiter, ferner, drüber hinaus, Ggf. &yyv- 
TEOW), URKOOTATW;, -TATW, auch axpoTepn, -Tara. Danıt aber 
auch ucaoowv, uaooov (jedody zufolge Drafo uciooov). Superl. 
Amæiurog. Wie nun dieſe von ueitwr, utyıoros geſchieden find: 
jo natürlih aud) macyäo (uaoowv), größer, und etwa ein Su⸗ 
perl. *macısta (Feilinfhr. mathısta, Huzou. mahect, Parfi 
maheet) von maz-yö (z ft. h) Nom. Neutr. ; was, da 5 für 
as, = Yat. mä&-jus, Gr. ueiov (ulwr, utadwv), mazista 
utyıoros. Ungewöhnlid; auch bei Heſych. uerrov ueiLov CE. 1. 
741., Böot. uoowv, während fonft — mit Ausnahme von Foco- 
owv (vorausgeſetzt es gehöre zu Aoadvs und nit zu dem, bei 
Hom. nicht vorfindlihen Aoarus) —, das co und rr in Compa⸗ 
rativen nur von 9, x und y, mithin lauter harten Conff., vor 
ıwv bherrührt, während y in HAilwv, eitwv — begreiflich genug — 
mit dem i-Qaute, das milbere & erzeugt. Yatha macgyäaoädls 
($em.) kagyanhäm apäm avifrädavaiti Juſti ©. 157, 
wie ein größered Waffer kleinere Waffer übertönt. Neutr. macybd. 
Macyökhratu mehr Berftand habend. Acc. Tem. S. 6: Yima 
ließ die Erde auseinandergehen adva ıhrıshva ahmät (um 
das, Ablat.) magy&him yatha para ahmät ag, um ein 
Drittel größer, als fie vorher war. 

Im Lat. und Germ. keine Spur hievon, man müßte denn in 
maceo, mager fein, Sat.macer, Ahd. magar Graff II. 656. 
aus der Zufammenftellung „ lang und hager“ den erften Begri 
herausgenommen ſich vorftellen, wie uns weiter vorhin gross m 
Lat. cras-sus, did, nicht unvereinbar erfhien. S. WWB. J. 
©. 391. Etwa uavos, dünn, wie zux-vos, od. Welſch maın 
KBtr. 1. 100° — In Altpreuß. muiseson grikans Acc. Pl. 
(inajora peccata) Neff. Kat. ©. 19. 58. läßt fi der unge⸗ 
nauen Schreibung wegen nicht ertennen, ift harter od. weicher 
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iſchlaut gemeint. Nur erfteren Kalle könnte es mit macvio 

ereinfonmen, während man fonft darin mazy®ö ſuchen he 
Vol. ſpäter massı ih mag, kann. Auffallend genug aber ih 
massais, Weniger, Lith. maZ-ıaus ©. 116., von mazas, 
Hein. Natürlich nicht durch Enantiojemie. — Der Lette fagt leels 
groß, leelaks größer, leelakajs (mit pron. Zufat — 
der größte. Warrens groß, mächtig. Aber dis, dizans 
von Wuchs. Etwa gebiehen, wo ‚nicht zu Lett. dihgt, feine 
Nr. 1180.? Doch Lith. dıddis, dẽ (etwa Georg. dıdi Kap. 
Asia Polygl. ©. 114?) groß, Comp. didösnis, Superl. di- 
dziäusas. Didziösus, Inf. ötis’ refl. Ich mache mid) groß, 
bilde mir viel ein, womit dischatees, dischotees (sch w* 
Frz. j) ſich brüſten, fi ein Anfehen machen (alfo sch ft. Lith. dz) 
bei den Letten übereinlommen möchte. Altſſl. veliY zutyas, mag- 
nus Mikl. lex. B: 55 — Ung. nagy. 

Möglicher Weile aber haben wir noch in den Keltifchen 
Spraden hieher gebbri e Formen, vgl. Zeuss, Gramm. p. A. 
sq. und 306. Nämlich Ir. maa, mäo, mda, m 60 (major 
ex Adj. mär (magnus), pro quo est eiam mör. E forma 
mär prodeunt, maa, ma, mäo: asmaa alailiu (majer 
altero). E mör fiunt mda, mdo, md: mö6a leu serce 
atuile (major apud eos amor voluntatis suae, quam dei} 
Cambrica ejusdem radicis: mawr (magnus), comp. mwy. 
super. mwyaf, mwyhaf, alfo ohne r, wie hir (longus 
comp. hwy, super. hwyaf. Corn. moy (major, mags, 

lus', moygha (maximum, plurimum). Armor. muy, muy- 

aff (major, maximus). ®ael. mdr Great. 4. Compar. md 2. 
Compar. möid. Moran A great number or quantity Ste- 
wart, Gramm. p. 66. 67., was aber doch wohl nur mit frügeri⸗ 
ſchem Schein an uvplos, fehr viel, anklingt. 

Die Comparativf. ift nun, darf man wohl vermuthen, unwei⸗ 
gerlih = Lat. mäjus, od. auh magis, mage, d. 5. mit Auf 
geben des Butt. und Zifchere. Stokes, Ir. Gloss. p. 429., wo 
auf den theilweife geretteten ı-Zaut mit gutem Bedacht hingewieſen 
wird. Der altir. Super. maam, und, dem Schluß⸗m entfpre 
hend, das fin mwyafu, ſ. w., wie Lat. maximus, nur in 
fürgerer Form wie inf-ımus. Das r aber im Pof. möchte 
Suff. fein, wie in saxgog (oder A in ueryados), nicht etwa, auch 
dem Sinne wibderfprechend, wie das r in major, wo es aus s ent 
ſtanden; — ein im Keltenthum nicht üblicher Wechſel. Es Tönnte 
aber der weggefallene Butt. vermöge uaxoos x geweien fein ; ine 
de warum nicht eben fo gut 7? Stokes p. 86. Nr. 663. Siehe 
noch Denf. Misc. Celtica, by the late Siegfried p. 42. Gall. 
moirear (mör et fear, vir) A lord, earl or noble-man (eig. 


ein großer Mann, dem Stande nad), 
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In der Lat. iefigioneprade f magmentum Be. eines 
Zuſatzes zum Opfer (aljo Bermehrung, ja aud von mehr, 
od. Vergrößerung). Si quis hostia sacrum faxit qui magmentum 
nec protollat (aber derlefbe feinen Opferzufag weiter darbringt), 
ideirco tamen probe factum esto. Inser. Nicht ſowohl a ma- 
gis (Varro meint doc ſchwerlich: von den Maglern), quod ad 
religionem magis pertinet [etwa: mehr Sade großer Gewiflen- 
Baftigfeit ift ?]; itaque propter hoc magmentariafana in- 
stituta locis cerlis, quo id Iımponeretur. Natürlich nicht von dem 
Adv. mag is, fondern vielmehr, wie augmentum, Zuwachs; aud) 
Art Opferfladen, und sagmen eine Verbal-Bildung. zu dem, im 
Lat., außer macte und dem reg. mactare verlornen Primi⸗ 
tioum gehörend. Wie aber augere aliquem (aliquid) ali- 
qua re, jmd (etwas) mit etwas reichlich verfehen, überhäufen, 
beſchenlen, bereichern, beglüden, verherrlichen ; ferner durch Opfer 
verberrlichen, verehren: fo wird desgl. mactus, bei. im Voblativ 
macte (und zwar in Uebereinft. mit ©. mahita, |. zu Anf. ge 
genwärtigen Art., defien h behandelt, wie das in trahere, tractus), 
für: durd Opfer Sa verherrlicht, gefeiert, geprie- 
fen verwendet. 3. B. macte (o fei du) vino inferio esto, 
aber aud) mactus (feieft du ein hiemit Verherrlichter). II. Ues 
bertr., außerhalb der Neligionsiphäre. A. von macte esto ift ent⸗ 
lehnt der Anruf an glüdlih zu preifende, zu beglückwünſchende 
Menſchen: Macte, macte virtule (esto), macti virtute 
este etc., und als ftehender (gif. verfnöcherter) Ausdrud macte 
jelbft bei Objectfägen (j. d. Folg.), deutih Glückauf, Heil Dir, ob 
Deiner Tugend dgl, und in Antworten: brav! fehr wohl! recht 
fo! His victorem affatur lulum: Macte nova virtute, puer; sic 
tur ad astra. Macte esto taedıs, o Hymenace, tuis. Macti 
ingenio este, coeli interpretes. Beim Acc., und ſonach eig. wis 
der die Grammatik: Juberem macte virtute esse, si pro mea 
patria ista virtus staret Liv.; ja fogar mit dem Wem. bei Florus 
2, 18: Macte fortissimam et meo judicio beatissimam in ipsis 
malis civitatem! Wit Gen. macte animi. B. fühn für mac- 
tatus, getroffen, geſchlagen. Ut nunc saepe boves Lucae, ferro 
male mactae (mit Allit., vgl. fp.), Diffugiunt. Lucr. 5, 1338. 
Dah. nun mactare als Intenſ. erhöhen, verherrlichen, verehrten. 
Urfpr. der Religionsfpr. angehörend, eine Gottheit durch Opfer 
verberrlichen, feiern, ihr dienen. Liberum patrem fanorum con- 
secratione mactatis. Il. übertr. A, innerhalb der Religionsſphaͤre, 
die Götter verherrliend, ein Opfer darbringen, opfern. Ferc- 
tum Jovi moveto et mactato sic: Juppiter, te hoc fercto ob- 
movendo bonas preces precor. Mactant lectas de more bi- 
dentes, gif. willen, widmen — ber Gottheit. B. außerh. der 
Religionsfph., jmd mit etwas Gutem od, Höfen verfehen, verherr⸗ 
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lichen. Livius inde redit magno mactatu' triumpho, worn 
ja auch magnus dem gleichen Stamme entſproſſen. häufiger 
im üblen Sinne (alfo etwa irouiſch, wie Mhoͤ. einem daz bat 
esegenen, dgl. etwa ausbaden Grimm WB. ; mo nicht, weil da$ 
Opferthier fein Leben einbüßt): Illum di deaeque ımagno mac- 
tassint malo (alliterirend), wo nun umgelehrt die Götter afe 
mactantes erfheinen. Auch 3. B. Sp. Cassium quaestor accı- 
savit, eumque, cedente populo, morte mactavit. 2. ohne 
beigefügten Abl. aliquem od. aliquid, zu Grunde richten, 
verderben. Perlidos et ruptores pacis ultioni et gloriae 
mactandos, zu opfern, zum Dpfer zu bringen. — Dah. nat 
Sp. Port. Prov. matar ſchlachten, tödten, auslöfchen. Matarse 
Se tuer, travailler avec exces (fi zu Tode arbeiten). Mata- 
dor Meurtrier, homicide. Matador, les trois cartes superieu- 
res au jeu de Phombre. Matadero Tuerie, lieu ou on tue 
les animaux pour la boucherie. (Raum aber Lat. macellum, 
obfhon Freund's Erinnerung an udyame und uaysstea gleich⸗ 
falls nicht ſehr anſprich). Matacan (Hundetod) Vieux lievre 
qui fatigue les chiens. Auch poison pour les chiens. Mata- 
candelas Fteignoir. 
Das oft citirte mah (crescere) eriftirt, wie Delbrũck (Zader 
I. 6.) mit Recht erinnert, in folder Bed. nicht, und mag bemmad 
nur von den Indiſchen Gramm. aus mahat und aus andern 
auf „Größe“ bezüglihen Ausdrüden erfchloffen fein. Nichte deite. 
weniger zielen noch andere Wörter auf einftiges Vorhandenfein er 
ner folhen Wz. Nehmen wir alfo z. B. fogleih S. mula,. Wur⸗ 
ze. PWB. V, 859. Nun wird zwar ein ftarlf. mülatı, feftitehen, 
wurzeln, von den Gramm. erwähnt, tft aller Wahrfch. nach aber 
lediglich deren eigne® Gemächt. Mülayati pflanzen, auch wad» 
fen könnte denom. fein, wie un-mülanti, fie werden entwurgzelt. 
Dentt man fi für müla eine etwa mit bah-ula (dicht, did, 
breit) analoge Forın, nur ausgehend von mah: da Hätte man, 
meine ich, die ächte Wz. für müla. So leite ih nicht minder 
mü-tra, Harn, von mih (mingere), dem gleihfall® h abhanden 
gefommen wäre (vgl. rüpa unter ruhl. Mkonnte den nad. 
Vokal fid) affimiliren, wie in puccha ft. pıccha; purun. 
ſ. w. Auch viell. Perf. und Kurd. ma Haar. — Ferner erklärt 
Stokes, Adamnäns Vision. Simla 1870. p. 30. Ir. 
mag a plain für einen Neutral-Stamnm = S. mahas, wie 
nem ‘heaven = ©, nabhas. ®2gl. Corn. m&s = alt. 
mais (campus) Stokes KBtr. V, 452. Mahas Bat (f. ob.) 
den geforderten Sinn keineswegs. Allein wir lernten ſchon früher 
©. maht, Erde, Tennen; und es wäre wenigften® möglich, ber 
feltiiche Name des Feldes habe nicht von der Wette, fondern al® 
Ort des Wachſens, von legterem feinen Auslauf genommen. 
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Gael. mäg, ai, -an ff. A. An arable field 2. A certain section 


or division of a hield, in spade culture. Aber magh, mägh 
m. et f. 4. A field, a plain: campus, planities 2. A level coun- 
try: regio campestris 3. A field of battle: proelii campus 4. 
A surface (aus facies ohne Umlaut): superficies. Hieraus er- 
Hören fi eine Menge kelt. Orten. auf -magus (-feld, -felde) 
Glück, die felt. Namen bei Eäfar ©. 122., wie Rigomagus 
(campus regius, Eburomagus, Argentomagus, Ra- 
tumagum (Remagen; etwa ratis i. e. kilix Dief. Celt. 1. 
539%), Niumagan (fteumagen) u. f. w. Graff II. 631. 

Es fcheinen aber auch verſch. Bezeichnungen von magschaft 
(Berwandtihaft) Ben. II. 1. ©. 12. nur dur den Begriff des 
Wahfens mit unferer W;. vermittelt. Zwar leiht Grimm II. 
©. 27. dem anomalen magan, außer posse, valere, pollere, 
auch noch, um daraus magus (filius) al8 angebl. genitus erflä- 
ren zu können, die milltürliche Auslegung von gignere, obſchon 
wir doc höchſtens auf dieſem Wege zu einem Zeugungs⸗Vermö⸗ 
gen (Mhd. maht, eig. Macht, aud) genitalia, wie gemaht 
virilia) hinangelangten. 

Schidlicher gingen wir dod von Heranwachſenden (vgl. 
Lat. adolescens db. i. Yüngling) oder vom Zuwachs (ber 
Tamilie), vgl, proles, aus bei Both, magus, Knabe, maus, 
réxvov, altn. mögr (ö (dur Umlaut wegen u), alt. magu 
Sohn, Knabe, Acc. Bl. meg!t; thiu-magus (dienender Burſch) 
Knecht, nais; magula Knäbchen. Durch Motion mav-i (mit 
Wegf. von g vor v, wie Lat. brevis ft. So«yeia), Gen. maujos, 
alt. mey, Holl. meisje Mädchen, xopaoıov, nis, nagdtvos, 
mavilo, Mägdlein, Ag. meovle. Magaths Jungfrau, zag- 
Ftvog, Magd (Magdeburg, der Madonna gewidmet), Mädchen 
(mit Ausfall von g vor d, wegen ch), Maid, E. maid. Etwas 
auffallend freilich mit hartem c und im Kymr. fogar mab b (unftr. 
durch Herabjenftung aus c=k) an Stelle von h od. gh (in Seit. 
mah u, |. w.) bat da® Gael. mac, -ic, Dat. Bl. macaibh 
4. filius 2. pro animalıs cujusvis parvulo: A’ marcachd (von 
marc Pferd, vgl. Mähre) air as ail, agus air searrach, 
mac na h-asail Riding upon an ass, and upon a colt the 
foal of an ass. 3. Poet. animal virile quodvis. Zur Bildung 
bon Batron. Mac-donald, Mac Mahon u. f. w., wie Mat- 
thieson u.bgl. Bei Stokes, KBtr. V, 225: Bret. matez Die 
nerin, Corn. mahtheid (gl. virgo), maghtyth, maiteth; 
altir. ro-macdath (gl. superadulta virg: ). Anſcheinend doch 
mu: Magd. Ir. Stokes, Ir. Gloss. p. 405. mughsaine (gl. 
amulatio,; service, servitude), irom mugh, O. Ir. mug, Gen. 
moga, a masc. u-stem (= Goth. magus), and saine, which 
termination, forming abstract substantives from other substan- 
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tives occurs twice in Z. 739. — Außerdem aber mit Botal-Tünge 
Goth. megs (Dec. I., alfo a-Stamm) Eidam, yaufpos (aud) gif. 
als neuer Sohn hinzugewachſen?). Ahd. mag, cognatus, mäch, 
affınis Graff II. 629. 

Hätte man in europälichen Sprachen irgenb welde Andeutung 
davon : fo Tiefe fich die eben erwähnte Wortclaffe ihrem urſprünglichen 
Sinne nad) auch etwas anders beftimmen. Im Selr. bed. näm⸗ 
lih manhate: hingeben, ſchenken. Wie, wenn man num Goth. 
magus u. f. w. als den feinen Aeltern Geſchenkten (pafl. 
wie die Perfonen-Namen Devadatta, von Gott gegeben) auf 
fallen dürfte? An fich gewiß nicht fchlecht. Activ genommen würde 
es bei Rückführung auf mah ergögen, erfreuen, auch etwa Erw 
freuer — der Aeltern fein können, was um fo weniger unglaub- 
würdig wäre, da im Stlr. nandana (Sohn) in der That etym.: 
„erfreuend“ PWB. IV. 30. bezeichnet. Desgl. Lönnte man 
fi die Magſchaft als vriuntschaft vorftellen, was im Mhd. 
nicht nur : Sreundichaft, Liebe; Liebichaft, fondern auch Verwandt. 
f&haft, affinitas, bedeutet. Vriunt (eig. Bart. Präf. Got. fri- 
jonds, alſo Liebender Nr. 165.,3u S. pri, gleihfall®: vergnügen, 
ergögen, erfreuen) wurde im MU. (f. Ben. IM. 411.) nicht nur 
vom Freunde (als Erfreuender?) gebraucht, fondern auch vom 
Geliebten, Batten, und von Berwandten: Vater, muo- 
ter, mäge, man, alle die friunt die er ie gewan. Vor 
unse kint, vor unse vrunt unde vor alle unse mäge. Na- 
gelvriun! ſ. v. a.nagelmäc Verwandter im 7. Grabe (beim 

agel des Mittelfingers aufhörend). Swertmäc, viel. ger- 
mäc, Verwandter von männlicher Seite (mo man bas Schwert 
Kühe, aber spindelmä&c, spinnelmäc, spilm&c, kun- 
elmäc dasf. von weiblicher (fusus und Kunkel aus Lat. colu- 
cula). Abd. altmaga Vorfahren. Srif.m ech Mage, Berwand 
ter; 2. Kind) v. Richth. ©. 917. Holl. maag. — Zweifelhaft, 
ob auch bieher oder vielmehr zu machen f. päter, Ai. ga 
mah (aptus, idoneus), Whd. gemach, wohl urfpr. gleid, ent 
fprechend, Both. mahei Schicklichkeit, Dpgowdvn und Engl. make 
Genoſſe, Ehegatte, Agſ. maka, Altn.makı,maka Müller EWD,. 
©. 60, und match ©. 73., falls nicht etwa letzteres in mate. 
Friſ. mek n., Verheiratfung. — 3. magavan rt Yufti 
©. 222. 1. groß, erwachſen. Vgl. maga Größe, große That. 2. 
zum Heirathen fähig, aber noch nicht verheiratbet. 
edoch, wie gefagt, es fehlt zu diefer Deutung im Germ. 
ein genügender Anhalt. Unſer: einer den ich mag, gern habe, ift 
ohne Zweifel ein zu junger Sprachgebraud, als bag man hieraus 
Goth. magus u.|.w zu erflären wagen dürfte. Allerdings fchon 
Mhd. mügen (Ben. Il. 7. unter f) in der Bed. etwas gerne ef 
fen od. trinten. Muget ir jenes vleisches icht? jä. Er ist der 
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wunne sö sat, daz er ezzen ne mach (nit ma di; feineswege® 
eig. nit Tann). Dann aber auch von anderen Gegenft., etwas 
| gerne haben, mögen. Daz ich nit mac ir beider, keines müge 
enborn. 

Höfer, Infin. S. 71.: „Man kann für den Prakritdialekt 
. ein eignes Verbum mah anfegen, welches die Bed. mögen, wün⸗ 
ſchen, zu haben ſcheint, und zweimal mit einem Inf. verb. iſt. 
AMudr. Räx. ©. 143. 1. 1, 2, zu Anf. des VII. Acts: gai ma- 
hahalakkhidum niappäne d. h. wenn ihr euer Le 
ben bewahren, retten wollt. Ferner Ratnävali p. 89. 
lin. 3. in einer übrigens corrupten, wenigften® ungenau gejchriebe 
nen Stelle: fan gan hiadöna mahasi sandastum i. o. 
was du auch im Herzen zu [eben wünſcheſt. Dies iſt 
fider der Sinn des Verbi mah, weldes dort in der Il. Pl., hier 
in der II. Sg. fteht, möchte es urfpr. auch etwas anders zu faſſen 
fein. Der Schol. der ed. calc. giebt e8 dort durh manyadh- 
vam, bier aber, nur der Bed. nad, durh vanchasi. Die 
Frage, wie dieſes mah etym. im ©. zu überſetzen wäre, weiß ich 
nicht ficher zu entſcheiden.“ Mah (colere, venerari) im Sötr. 
biete feinen genügenden Anknüpfungspunkt. Das tft auch nach den 
Angaben im PWB. nicht der Fall, man müßte denn das übrigens 
in Conj. 1. unbelegte mah (erfreuen) auch im paſſ. Sinne von: 
Freude worüber empfinden (mögen, wünſchen) nehmen dürfen. 
Sonft läßt pötee auch noch die, indeß ſchwache Möglichkeit zu, es 
handele fi in den Prafritftellen um eine Umbildung aus man (h 
ft. ny), glf. worauf denlen, d. h. wollen, beabfichtigen. — Uufer 
gegenwärtiges Hchd. mit Inf. käme der Erklärung obiger Stellen 
allerdings entgegen, indem mögen ja auch: Neigung el. die mos 
raliihe Möglichkeit) zu etwas bez., wie 3. B. Ich mag nicht mehr 
effen, nichts weiter Hören; ich mochte ihm nicht widerfpres- 
henu. f. w. Wohl nur falſchem Scheine nad) Lith. mögti Nr. 
1250. Gefallen haben an etwas. — Mit Inf. überh. fteht Both. 
magan durd alle Germ. Spradien, 3. B. Goth. mag vair» 
than &8 kann werden, ift möglid, duvarov (sc. &ori). Ahd. 
Ni mag arstanten Non possum surgere U. ſ. w. Grimm 
IV. ©. 92, Mag giban (possum dare), allein, um für den 
Inf. paffiven Sinn berauszubelonmen, wird dieſer gewiſſerm. 
in das Aux. dadurch verlegt, daß man mahts visan (gelonnt 
werden); 3. B. mahts im giban (possum dari), hinzu⸗ 
fügt. Von Lat. potestur dadurch unterſchieden, daß bei letzterem 
troßdem ber Su Paff. fteht, wie z. B. Cato R. R. c. 154. uti 
transferri pos situr, aber gleich nachher uti obturarier recte 
possit; od. Gallia occupari coepta est nicht ander& als coepit. 
Quinöd ni mahta vas (non poteratur) fram äinomöhun 


(da6 von gemifferm. zur Anzeige des Paſſ.) galeikinon (eig, 
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heilen, Heilung — enpfangen) zur ovx layusev vn’ ovderos 
Feganevschas Grimm a. a. O. ©. 59. 

Ausgehen des Begriffes magnus, aud ohne Vermittelung 
eines ©, mah (crescere; größer werden, od. groß fein), 
rechifertigte fi vermöge Goth. magan (posse, valere) und 
mahts Macht, als eig. von großer Stärke, mächtig, gewaltig, 
mit Uebertragung auch auf das räumlich Große Es käme aber 
darauf an, die Möglichkeit begrifflicher Uebergänge aufzufinden ei- 
nerſeits zwiſchen mahat (groß) und mah (erfreuen) im Ser, 
im Tall fi) auch fpäter fein mah (crescere) al® gangbares Ber 
bum auffinden laſſen follte, und fodann des Both. magan mil 
mah (erfreuen u. f. w.). Vor Allen müſſen wir daran feſt hal 
ten: zulegt genannte® nah hat tranfitiven Sinn, wogegen 
ein mah (crescere), fowie magan (loyvav ftarl, mädtig, 
vermögend, bei Kräften fein, dvvacdas, lönnen) eig. intr. 
Charakter an fi) tragen. Wlan berüdfichtige dabei aber auch bie 
Anomalie, daß mag eig. Prät. ift (groß geworden fein; 


Macht befommen Haben und dennah — fie befiken). Sind 


aber beide durch ein wirkliches Band etymologiſcher Einheit mit 


einander verknüpft: da müßten wir in dem tranf. mah etwa en: 


magnum reddere, groß, mächtig, vermögenb, herrlich 
dgl. machen als Urfinn wiederfinden dürfen. Allerdings ließe 
fi) doch wohl ein Uebergang von magnificare (1. hochſchaͤtzen, 
hochachten 2. übertr. rühmen, erheben), f. diefen Bd. ©. 2I1., in 
den Begriff von laetificare, erfreuen, obſchon nicht ohne einen 
gewilfen Zwang denfen. Götter — hochſchätzen, verherrlichen (durch 
Opfer als ihnen dargebradte Gaben, ſ. manh), verehren, Lat. 
mactare — 3b. mazdäiti, Heilighaltung, erklärt Yufti ©. 
152. 223. aus einem, aud) in aan. Compp. vorfommenden däiti 
(Madung) aus da=S. dha. Dag. mazdäo ſ. große Weit 
heit ©. 153. und als Ormazd Boff.: große W. befikend. ©. bei 
mir Nr. 37. Mithin anders als ueyadocopusrns. — Sollten 


nicht aber hier die Dlayoı ihre Stelle finden? Sei e8 nun al . 


„Große“ od. als „Ehrmürdige-? Im 3d.möghu Yufti S. 235. 


Im ©. maga PWB. V, 422. Dder, wie S. maghavan, . 


freigebig, ald sacerdotes heilige Gaben darbringend ? 

Hol. mogen mögen, Macht, Freiheit, Erlaubniß Haben, 
können, dürfen. Tets doen, niet doen mogon etwas thun, 
nicht tfun mögen. Hy mag maar wat lekkers Er mag 
nur was Leder. He mag veel eeten Er ift viel. Bo- 
venmeug gevreeten hebben, über Mögen, über Appetit 
gegeſſen haben. De roomschkatolyken mogen (dür- 
fen) geen vleesch eeten in den Vasten. Waarik 
heene gaa, daar mogt gy (dahin künnt ihr) niet ko- 
men, 





Mugan — MN — Mar 


Alf. mugan Verb, Prät.⸗Präſ. 1. Kraft und Macht haben, 
vermögen, können, mit Inf. 3. 8. ök mag ik iu seggean 
(fagen, vertündigen); heni mahta (fonnte, vermochte) nig 
word sprekan, giseggean them gesidhea. Thu 
mahtis man wesan....thes the thär geginward 
stöd Du könnteſt wol fein, bift wahrſcheinlich ein Bienftmann 
deflen, der dort anmwejend fteht. 2, Urfache haben, follen. — Alt 
friſ. mi, mei (mag, E. may), durd Anlehnung mire (mi hi, 
mi her, mag er) v. Richth. ©. 928. 1. vermag, Tann, ift im 
Stande. Helpa tham ther hiam seluon helpa ne 
mugu, im lat. Text: adjuvare qui se ipsos non possunt ju- 
vare. 2. mag, darf, ift beredtigt. Sa mi hi behalda thet 
erne (fo darf er behalten — nidt verlieren — das Erbe). — 
Abd. Graff II. 60%. magan, deilen urfpr. Bed. können, nur 
noh in vermögen geblieben if. In des uuillen er sih 
gatrueta magan, daz eıniges mannes unfeisti 
lleisc nı mahta, cujus voluntate credidit se posse, quod 
nulla infirmitas humana possit. Also du maht unta chanst 
(du magit und kannſt; Thazni megi (ne valeat)) Der 
b az (baß, beifer) mag, valentior. Maganti, pollens. Paz 
magenden du mih ketan habesi, refovist. Si spra- 
chen daz er wole mahte, fi wohl befand (eig. mochte; 
nit: machte). Ganz entiprechend jagt man von mod” Inf., 
mogy 1. Prüf. können, vermögen, im Ruſſ.: Kakovo mozes”? 
(Poln. jak sig masz? ig. wie haft du fih?) Wie befindeft 
du dich? On ne mozer’ (non valet; Er befindet fich ſchlecht, 
ift ran. Emy xydo mozet-s)a Er befindet ſich übel, ſchlecht. 
Dine rehtunga (justificationes dei) uuaren mir ze soli- 
chero suozi, daz ih sie singen mahta, cantabiles mihi 
erant. Inan forleosan mahtin, eum perderent. — Gama- 
gan, vermögen. Sin samo kemag lilo, potens erit. Rheto- 
rica gemag micheliu ding, alfo mit Acc. Der luzzel (wenig) 

emahta, impotens. Mit Dativ: nieht ne gemag imo der 
fient, nihil proficiet in eo. Zueihunt phendingo brot 
ni gimugun in, non sufficiun es. Upermach, suffcit. 
Furimakanti, praevalens (mors). Farmagan, vermögen, 
im Bart., fonft mit sıh: er vermag sih sinero chrefte, 
suis viribus potest. — Schwach magen: er maget, viget, 
valebit. Ih gemageta, convalui, invalu. Giunmagata, 
ungemagota, delecit (ward unmädtig). — Mhd. mac Ben. 
ll. &. 3 fg., wo es heißt: ih mac, ich kann, bezeichnet im Allg. 
die objective Möglichkeit (vgl. Lachm. Ausw. ©. 287.) im Ggſ. zu 
ich kan, worüber I. 805: „was die Bed. betrifft, fo bezieht fich 
kunnen auf das geiftige Wiffen und Verftehen, nicht auf Stärfe. 
oder Kraft. Daher wird kan und mao verbunden." Das Verh. 


Können — nn — Mögen 


wäre alfo das wie im Frz. savoir (sapere, romanifch mit Acc. 
hinten Diez EWB. ©. 303.) und pouvoir (St. potere). Kew 
nen und können find ja auf einem und demfelben Stamme (©. 
&nd, Gr. 790) gewachſen WWB. 1. S.60. Ichn mac noch 
enkan. A. ıch mac ohne Obj. a. ich bin bei Kräften. Du 
weist wol daz ich niene mac, daß id fehr ſchwach bin. 
Wie mac min wip, quomodo valet. b. ich gelte. Daz 
macim.nihtze tiure. 2. mit Dat., einem überlegen fein, 
In bezwingen, obe du ne hilfest, so gemag er mir. 
ig. wohl: jmdem gewachſen fein, es mit ihm aufnehmen Fön 
nen. 3. wer mac desiht Wer fann bafüc? Desn mag 
ich nicht Das ift nit meine Schuld. 4. mit einem Obi. a. 
er (ber freie Wille) mac guotundübel. b. mit einem Juf. 
Er kann aber aud) fehlen, wie 3. B. bei Angabe der Richtung: 
hie enmac nieman üz noch tn. &8 müffen die fälle un- 
terfchieden werden, in denen dad Subj. ein perfönliches, und 
folche, in welchen e& unperfönlicd tft. 1. mit perf. Subj. a 
ih vermag, habe die Kraft, bin im Stande vermöge der mir inne 
wohnenden Fähigkeit. Ertet im swaz er mohte (vermokhte, 
nicht : mochte, wollte). b. ich habe Urſache Da von vilsere 
erschrahte als er von schulden mahte, wie er auf 
mit Necht erichreden konnte. Die Verbb. mit g® rne, 3. B. daz 
man gerne hören mac. c. id habe ein Recht, es ift mir 
erlaubt d. ich Tann, wenn ich will, es fteht mir frei. Das fra 
gende muget ir entipridt dem Sinne nad unferm Opt, „ihr 
möget“, d. 5. ich wünſche daß ihr. e. es ift an fich möglich, daß 
ich; es iſt wahrfcheinlich, daß ich, e8 kann ſich ereignen, daß. Du 
maht wol haben wär bie Wahrheit fagen, Recht haben. 
teran fchließen fih Stellen, in denen mügen nur eine coni. 
ed. verleift: nu rätent liebe frouwen waz ich sin- 
on müge so daz ez ir tüge (angemeifen fel), umb bie, in 
enen es opt. zu ftehen fcheint, vgl. Grimm 4, 80. Bei biefen 
Ausdrüden des Wunfches ift ſtets das ausgelafiene „ich wünſche⸗ 
binzuzudenlen. Mohte ich des iht geniezen. — 2. Mit 
unperi. Geſchlecht kann das Wort eig. nur in der Beb. a. und e. 
gebraucht werden; tritt aber durch veränderten Ausdrud des Ger 
dankens gramm. ein unperj. Subj. an die Stelle des logiſch perf., 
fo können auch die übrigen Bedd., mit Ausn. von d. ftatt finden. 
a. es vermag, hat die Kraft b. es tft Urfache vorhanden. c. es ift 
recht, erlaubt. d. f. vorhin. e. Möglichkeit an fih, Wahrſcheinlich⸗ 
teit. — Vermac 1. vermögen, im Stande fein 2. refl. sich v. 
a. bei Kräften fein. Die wile ich vermac b. fi auf etwas 
berftehen. Des lerte er m& zungen, üf daz er an dutungen sich 
deste baz vermochte. c. mit Gen. befigen der (vorgenannten) 
heiligen sich der mortz vermag. 





Moga — a — Massi 


Längft Habe ich nun biemit vgl. RL. Inf. moS-tı, Präſ. (nicht 

wie mag, eig. Perf.) A. moga 2. moZesi Mikl. lex. p. 381, 
Övvacdaı posse; loyvs, valere. Auch mit Inf., und zwar mit 
ne (vgl. Lat. noli) im Sinne prohibitiver Imper. Ne mozjem” 
iskati un Enznowuev. Ne mozjete izmjeniti ande dıausl- 
ynre neve mutetis. Ne mozi m”’njeti gannyron. Prjemosti 
vvaodaı posse; praevalere, superare, xarınyvav vincere. 
Nemogü aöivarog, impossibils. Nemozenije aodveu. 
Nemostevati aegrotare. NemoSt” (wie: Ohnmacht, Goth. 
un-mahts wejentlid) dasf.) f. aodFtvae, aodtvnua debilitas, 
infirmitas. Po-magati Pondsiv, ovveoyeiv adjuvare; ovvnyo- 
oeiv patrocinari, PBoln. pomagac'; Böhm. pomohu, helfen und 
dad. pomoc Hülfe (gif. Hinzufügen einer neuen Macht, Kraft, 
wie auxilium dem Wortverftande nad) eig. Vermehrung von au- 
ere). — Boln. moc od. modz, Präj. moge, id) kann 2. mo- 

zes 3. moze, ®l. 4. mozemy wir vermögen 2. moZecie 3. 
moga. Wiele u kröla moze Er vermag viel beim Könige. 
lle bye (fein) moze So viel ald möglid if. Jezeli bye 
moZe wenn e8 fein kann. Daran fchließt ſich eng altpreuß. (Neff. 
Spr. der Preußen S. 116.): ni labai (nidt gut) musingi 
möglid) massi (mag, kann, Poln. moZe, indem die Preuß. 
iſchlaute für den gegebenen Fall ficherlid weih) boüuton (Sätr. 


Snf.bhavitum, mit der Endung des Lat. Sup., während Poln. 


bye, fl. bü-ti, Lith. buti, fen WWB. 1. 1163 fg.) Es kann 
nit wohl möglid fein. Musingis perfönlidh gefaßt: ın äd- 
tig, nur in ber Berb. wissemusingis, wie unfer allmäd» 
tig. Das u dur affimilirenden Einfluß von m. Vgl, Kit. 
vel”-mazZa (großmädtig) uerıoravwv eig, Övvaorns, Hol. 
grootmagtig, aud) ald Benennung der Generalitaaten, ho og- 
moogende. Preuß. Massi 1. ich kann, mag 2. du kannt (doch 
wohl mit Verluſt des -s für Du) 3. er kann, auch (alfo conj.) er 
möge, wie musti-laı zgſ. mit laı, laſſe. Endlich 4. fie können, 
fie mögen. Die Numeri fallen hier, wie im Lith., durd) Verwis 
ſchung namentlich des Naſals im Pl. (S. a-ti 3. Sg.: -anti 
3. PL) zufammen. Uebrigens 1. 3. im Sg. faum wie im Deuts 
ihen: ich, er mag, weil eig. Perf. Massimai, wir fünnen. 

Tas g, 8 der Slaviſchen Formen, im Vgl. mit g aud) im 
Goth. magan, weist, da die Slaven ihre weitverbreitete Wort⸗ 
fippe fauın doch den Germanen abgeborgt haben, verm. auf Sskr. 
magh ft. mah zurüd, weil an Stelle von h fi ſonſt wahrſch. 
dort ein weicher Ziſchlaut (2) „äeigen würde, 

Gott. mah-ts f. 1. Macht, Kraft, Vermögen, dvvauıs ; 
loyis; xoctroç 2. Wunder, övvanıg (weil fit darin die göttliche 
Macht bethätigt?). Anamahts 1. Gewalt 2. Frevel, Schmad), 
Upeıs, woher anamahtjan, Gewalt, Unrecht anthun (dab. ana), 
Bott Eivm. dorich III. 63 


“=, 


Macht — M4 — Mace 


ſchmähn. Mahteigs 1. mächtig, ſtark, Övveros, Unte gata- 
vida mis mikilein sa mahteiga (beide verw.) Luc. 4, 48. 
Nam fecit mihi magnitudinem hic potens. Da nun Gofh. 
mah-ts, Abd. mah-t, Madt, Bl. Mädte, der IV. ftarten Fe⸗ 
minalsDecl. angehören, d. h. mit ı in der Endung des Thema: fo 
ift Har, ihr Suff. ift das weithin in den Indogerm. Sprachen üb 
tiche der Verbal:Abjtr. auf vi, Nom. Sg. ti-s (wie Gr. w/o-rıc); 
und erklären ſich hieraus die von der Einwirkung des ı bedingten 
Lautveränderungen des offenbar mit ihm fich dedenden Wortes in 
Slaviſchen Idiomen. Kit. mos-t”f. (das weiche Jer zeigt ı an) 
Mikl. lex. p. 382. layvs potentia; Övvanıs, vis; firmitas; 
mosSt”n’ Övvaros, Övvauevos. Gerade fo nost” f., Lith. nak- 
76c tis, es ſ. Naht (PL. Nächte), Lat. nox u. f. w. Ruſſ. mösed" 
und mo6ö” f., Kraft, Stärke, Poln. moc, wie Nacht n65SC” umd 
nöc ſ., Boln. noc. Der Fithauer (Neff. S. 378.) hat feine 
Sem. mäce, ds nnd mäacis (auch macnis), &s Madıt (Let. 
_ makts 1. wohl aus dem D.), Gewalt (Lith. gwoltas leider aus 
dem D.), Zwang, — des c halber, wie im Poln. mit dem Wertke 
von Deutih tz — gewiß nur aus dem Poln. als Lehngut. Tesgl. 
macnus mädtig, vielvermögend ; zum. auch für drutas, Bir 
perlich ſtark, kräftig, R. möScnüfl, ms6lcnüT; Boln. mocen ! 
od. mocny fräftig, ftarl. Dag. vom Verbum, nicht vom Subft, 
Boln. mozZny möglid 2. kräftig, ftarf, mädtig.e Vgl. Ahd. ma- 
gan, magnus, gravis, nord. megn, gravis. So magan uue 
tar, thonar, turbine. Megina, validum. ®Boln. moZzna. 
-Ruff. möZno, ade. Dean kann, es tft möglich Niemozna 
Es ift unmöglich. Lith. ma Cnin gas mächtig, dab. auch vornchm, 
hochgebietend. Macnörus ein mächtiger Herr; ein Held. Poln. 
._mocarz ein Mädtiger, ein Gemaltiger, ein großer — ein 
eld, Gewalthaber, Krieger, aber mocownik der Kämpfer, 
treiter, Ninger, von mocowac' sie fih) angreifen, anftreben, 
fämpfen, ringen; — mit Anwendung von Kraft. — ch urtheile 
nicht anders über Lith. magsti, Präf. magoju helfen, zu & 
was führen od. beitragen, magsrus Helfer, aber auch pama- 
gorus bon pamagsju. Lett. helfen: lihdseht und pa- 
lihdseht; alfo mit der gleichen Präp. Das Simpfexr fcheint ber 
Lithauer (im Grunde gegen den ftrengeren eiym. Sinn) erjt aus 
den Eompp. ausgejdieden zu haben. Denn er hat neben pa- 
macze 1. Hilfe, Beiftand ; Verſchlagſamkeit, Wirkfamfeit, was 
dem Boln. pomoc f. Hüffe, Beiftand, eniftammt, auch mäcziti 
helfen, nügen, dazu beitragen, zu ftatten fommen, verfchlagen. 
Lett. mahkt, können, verftehen zu machen, habe ich, obgleid 
von mir früher herangezogen, ſchon in Nr. 1011. zurückgenommen. 
Einmal widerſtrebt das k und harte z, und zudem handelt es fid 
bei ihm lediglich um geiftiges Können, 





Mein — 9 — Mühe’ 


Corn. mein, men ftart (an-vein, gl. invalıdus) pgl. 
Stokes KBitr. V, 452. mit Ahd. magan, megin robur, vir- 
tus, vis, fortitudo. Altſ. megin 1. Kraft, Gewalt, Macht 2, 
Haufe, Schaar, vgl. magna vis aur. Meginkraft (Ahd. 
magankralt, Agſ. mägencräft) 1. große Kraft, gewaltige 
Macht 2. große Schaar. Meginsundea große Sünde; me- 
ginthiof großer Räuber. Meginthioda großes Volk, von 
dem Volke und der Schaar der Juden. Wie im Corn. mein 
durch Ausftoß von g umgeftaltet worden fein müßte, wird klar 
durch das gleiche Verhalten in Ahd. Egn. mit magan Förſtem. 
Namenb. 1.887 fgg. 3. B. Meinhold aus Magnoaldo Dat. 
u. Acc. (mit Kraft waltend) D’Arbois de Jubainville, Dé—- 
clin. des Nom. pr. dans la langue Franque b- 12. Meinher, 
Meiner aus Maganhar, Maginhar, Meginberi (mit 
mächtigem Deere; vgl. Heeresmacht). Meinbold (an Madt 
fühn); Meinard, Maginhard (an Madt hart), Mei- 
neke Dem. d. i. Starke. Dazu andere mit maht, z. 2. 
Mabtperaht von Maganperhı (in Macht leuchtend); Maht- 
ulf, wie Maginulf (an Madt, Stärke ein Wolf), Mahthil- 
dis, Mechthild, Mathilde (an Macht wie die Kriegsgöttin). — 
Sm 30. mazena, Madt. — 

Nicht gerade unmöglich, aud) der Dlagen, Ahd. mago (sto- 
machus;, habe von feiner gewaltigen Berdauungßfraft feinen Namen. 

1446. Es möge hier eine Reihe von Wörtern ftehen, für 
welche ich font feinen recht Schidlichen Play weiß. Ahd. muohi, 
quassatio, muhi (Mühe, der rawa entgegengefegt) und ih muo 
als ſchw. Verbum, nord. mya :molestare) Graff Il. 600., das 
erſt in fpäteren Formen ein h zeigt. Deßhalb 3. B. wegen ni 
muo mih (nil moveor VA. X. 42.), wo nidt einer Verwandt⸗ 
ihaft mit movere Nr. 70., dann etwa einer folchen mit neuawg 
Nr. 69. verdädtig. Vgl. 11. AV, 604. und neo neuawure 
xai avrov = avröuarov Sonne, Zur ethnol. Stellung der 
Griehen ©. 9. Hat aber der Butt. Grund: dann dürfte man 
etwa an Xeit. mahkt, plagen, Nr. 1012, erinnern. Auffallend 
im Ruff. majat”, smäjaı”, ymajat” (vulg.), abmatten, ermis 
den, Poln. meczyc (mit Rhinismus, auch meka, Marter, 
aber doc wohl zu Xett. mahkt), fatygowac’ (Yat, faligare) 
und refl. majat”-sja, Poln. meczyc sie fi) abmatien, ſich 
quälen, leiden von einer Krankheit. Kaum kſl. majatiı, vibrare, 
majanije, nutus. 

Ahd. ar mdit (fatipatue), weßhalb das d in muode, müde 
(defatigatus), altn. mödhr (anhelus, fatigatus) Grimm II. 239. 
in Deck. 2., nicht füglic) dem part. t gleichitehen kann. — Wieder 
bemertenswerth aber tft woyerv (alfo mit y) Gräfe, Betereb. Brogr. 
1827. ©. 30., von uoyog wie nov&n vn növog, inte. arbeiten, 


Möyıs — 16 — Moy#to 


fi mühn od. abmühn, fid) abquälen, Arbeit, Anftrengung, 
Mühſeligkeit, Yeid od. Elend dulden, bei Hom. gew. im Part. mit 
einem anderen Verbum verb. Später auh Schmerzen enıpfinden, 
trant fein, laborare. 2. tranf. erdulden, erleiden, ertragen. Mo- 
yog Arbeit, Mühe, Mühſeligkeit, Anftrengung. Drangfal, 
Elend, Kummer, Schmerz, Leiden, labor. Moyız (über uodıg |. 
unter ale) verm. ftatt aoyors, alfo mit Mühe, à peine, faum. 
Moyısawtöagog kaum den Boden berührend, aber, wenn mit 
uörıs, unter Fortlaffen des Endlautes uoyıAaros ſchwer redend 
ob. fprechend ; bet den LXX. ſtumm. Auoynti mühlos, ohne An— 
ftrengung. Auöynrog unermüdlid. Moyeoos mũhvoll, mühfelig, 
tümmerlich, elend, voll Leid od. Drangjal. — Iſt anders ouuye- 
eös (ouoyepog, uur bei Öramm., mag lediglich ihm zu Liebe auf- 
geftelit fein) mit ihm eins (v nicht unwahrſch. wegen des Tab. 1), 
und ferner das co fein Zuſatz (etwa aus ovv): da würden wir 
freifih wohl auf eine ganz andere Bahn gedrängt. Lith. Smagus 
Inner zu tragen od. ziehen, 3. B. von einer Laſt, einem Wagen. 
ett. ssmags ſchwer, läſtig. Ssmaggums Schwere der Laſt. 
Moy?os5 Hebel, Laſt zu heben, widerftrebt doch wohl bed x wegen. 
Sonft bebünkt mid) jetzt, troß Lat. vectis, Herleitung aus ©. 
vah mit Eintaufh von z zu wenig verbürgt. "Zirouvyeoos 
ſchmählich (kaum doch hiezu, |. Nr. 98. ©. 390.), ſcheußlich, 
ſchrecklich Heſ. Schild 264. Bei Hom. findet fi nur das Adv. 
&ouvyeowg antrıoer, ſchmählich büßte er es ab. "Eruauvye- 
wc vevrilkerar unter Drangfal od. Gefahr fchifft er. — Al. 
erdings wohl, wennſchon das Verhältnig von 7% (etwa wie in 
Poöxıros; To tEAıtos, vgl. TeAtIw; od. TO ulysdos und nad 
Synkope ded Vokales x ft. 7?) nicht ganz Har, deögl. 0 uoyı?o, 
Arbeit, leibliche od. geiftige Anftrengung, Mühe, bei Heſ. Schild 
306. Kampfesmühe: Mühſal, Drangfal, Noth, Elend, Unglüd, 
Kummer, Leiden, Schmerz, Krankheit. Moydiw intr. ſich abmü— 
hen, fi) abarbeiten, ſich pladen, zerquälen od. durch Anftrengung 
erichöpfen, dab. leiden, in Sorgen, Kummer od. Elend fein. 2. 
tranf. erleiden, ertragen, erdulden, bef. roAAa uoyısiv wie m. 
poyev. b. etwas mit Mühe und Arbeit thun, mit Kummer voll: 
bringen, mühvoll ausarbeiten od. erlernen, überh, etwas mit leid» 
Ticher od. geiftiger Anstrengung vollbringen. Moydılw i.q noy- 
Fw, vgl. uvrdiiw: uvcw. Mopoydos, eine Erdart, mit der 
man die Kleider weiß machte, etwa zu uoploow, Mopvros? — 
Dann haben wir noch mehrere allenfalls hieher fchlagende Wörter, 
von denen jedoch nicht feftfteht, ift ihr 1 wurzelhaft (ſchwerlich zu 
poleiyv), in welchem Zalle natürlich nicht hieher gehörig, und zwei⸗ 
tens, wenn ſolches dem Suff. zufällt, hat fich ein Butt. davor weg» 
eftohlen (vgl. früher od), oder endet die Wurzel vofalifch. 
ümlih oͤ awog Mühe, Arbeit, Anftrengung, bei. Kriegsmühe 





Mülog — 9% — Moles 


om. gew. uwlos "Aopnos. Ueberh. Streit, Fehde, Zanl. Morug 
wirklich von uwlos, wie man fagt, und nicht vielmehr Verbal⸗ 
Abt. ?), durh Mühe od. Arbeit entkräftet, erichöpft, kraftlos, matt, 
alt, träg, ftumpf, aud) ftumpf am Geifte, dumm, wie das wahrfd). 
verwandte uwpog, att. uwoos. Gleichbed. ift uwAveos (vgl. 
yis: Auyvoög), Dor. uwivk, vxog, und daraus uwAvr-vog, falle 
niht aus uwiviw — uwirw, uwivvo durch Mühe od. Arbeit 
entfräften. Wed. an Kräften abnehmen, ſchwächer werden, altern, 
allmälig vergehn. 2. uwAveıw vom Fleifh u. a. Speifen tim Act, 
u. Med. intr. allmälig geröftet od. gar werden. — Man hat mit 
uwros ſchon feit lange Lat. möles und mölirı in Verb. ge 
bradt. Das läßt fi) auch recht wohl denfen, nur muß nıan lets 
tere den Römern als ihr eigenftes Eigenthum vindiciven, nicht 
ihnen als bloß aus der Fremde eingebrachtes zuſchieben. Freund 
geht bei möles, is f. von: umgeformte, große, ſchwere Maffe, 
ein Klumpen, eine Ya ft, als Grundvorftellung aus. Immer⸗ 
bin: auch die kann als zu ihrer Handhabung große Mühe erfor 
dernd, und deßhalb ſchwer zu bewegen, aufgefaßt fein. Freilich 
aud) etwa ald etwas Großes (uöyas) und Ungethümes, mas 
deßhalb mühfelig wäre 1. eig. A. Chaos, rudis indigestaque 
moles. B. in8b. ein maffenhafter, großer Bau, beſ. von Stein; 
Damm, Wehr, Grundbau (in biefem Sinne Stal. molo m.). 
Aditus insulae muniti mirificis molibus. Insanae substructio- 
num moles, ungeheure Gebäude. 2. der SKriegsapparat, Zurüftung 
zum Kriege: Vitellius suas copias supplevit, tota mole belli 
secuturus. Alſo nicht der gleichen Art wie u«wdos Aonos ; vgl. 
eher das nächfte Beifp. II. trop. A. die Größe, Madıt, Stärke, 

enge, al: Apud alios nequaquam lantam molem pugnae 
Invenio. oles mali, invidiae, curarum. B. die Schwierigfeit, 
Mühe, Laſt: Plaustris transveham naves haud magna mole, 
ohne große Schwierigkeit. Vgl. umgekehrt uoyıs. Tantao mo- 
lis erat Romanam condere gentem, fo viel Mühe koſtete es. 
tal. möle ſ. ein großes und prächtiges Gebäude (alfo dem Lat. 
nahe genug kommend); eine fehr große und fchwere Maſchine. 
Fig. die Ausführung eines großen und überaus ſchweren Unter⸗ 
nehmens. Mente capace di tanta mole ein zu großen Dingen 
fähiger Self. Mole die Größe, der körperlihe Umfang. Mole- 
cola ein Theilchen, Klümpchen. Vgl. in der Naturw. Molekül. 
Regelrecht von mölès nad) Weife von metiri, mentiri das Refle⸗ 
rivum möliri (indeß auch molit, errichtet, erbaut) I. neutr. (eig. 
wohl: ſich mit einer moles zu fchaffen machen) ſich od. feine Kräfte 
in Bewegung fegen, fich anftrengen, fih bemühen, ſich müs 
hen. Agam per me ipse et moliar. II. act. etwas in Bewe⸗ 
gung fegen, werfen, ſchleudern, fortbringen; auch bereiten, machen, 


be ja aud) uordog), d. i. Schlacht, Gefecht, Kampf. Dah. bei 
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Eig., da fein -se hinten ſchon einen perſönlichen Acc. vorſtellt, 
nod) mit einem zweiten zur Anzeige der Richtung auf einen Ges 
genftand, wie docere aliquem aliquid. M. montes sua sede, 
von ihrem Plate (als moles) bewegen, wegſchaffen. Onera ob- 
jecta. Fores (mit Gewalt) erbrechen, aufreißen. Aber auch mit 
pofitiverem Sinne: muros, errichten, erbauen; aedem; classem, 
wie molitor navis. Etwas pretiös: moliri pocula de capiti- 
bus hominum Solin. 45, wenn nicht gefagt fein foll, es fe 
das eine mühſame Arbeit. B. trop. Fidem ben Credit wanfend 
machen, alfo neg. Sonſt eine auf pofitives Bewirken gerichtete 
Deftrebung, insb, eine folche, weldhe größeren Aufwand von 
Kräften erfordert. Praemolior zu etwas PVoranftalten treffen. 
Dii nec cessantes, nec ea, quae agunt, molientes cum la- 
bore operoso et molesto (man beadite dies, wenn bazu ge 
börig), betreiben, thun. Mundum efficere moliens Deus, fid) 
beitrebend. Effector mundi, molitorgue Deus. Auch von der Er⸗ 
Ihaffung der Welt: Quae molitio n. ſ. w. Cic. N. D. 4, 8., wie 
alle die genannten DBeifp. von den Göttern bei Cic. Laborem, 
unternehmen. Iter fortfegen,; aber viam fid) den Weg bahnen 
(erft Anfang), wie talıa, beginnen, unternehmen. Struere et mo- 
liri aliquid calamitatis alicui, zugufügen ſuchen; alicui insidias, 
bereiten. Bellum in animo, vorhaben, beabfidhtign. Mölitor 
scelerum, rerum novarum, wie aud mit dem zweiten molitrix. 
Facilis molitio eorum vallı erat, Herausreißung (neg.), wie revel- 
lere — pinum magno molimine tentat. Aber m. agrorum, Be 
arbeiten, Pflügen, Graben, wie moliri terram. d. t. bearbeiten. 
Mölimen die ftarte Anftrengung, Bemühung, große Unterneh- 
mung. Quippe etenim ventus subtili corpore tenuis, Trudit 
agens magnam magno molimine navim. M. sceleris, wie 
molitor scelers. Mölimentum dasſ. Contra magno cum 
molimento ac perpetuo sono procedunt. Rex magnı moli- 
menti est, von großem Unternehmungegeift. Dag. parvi mo- 
limenti adminiculis, durch Maſchinen von geringerer Kraft. — 
Admolior 1. act. an etwas heranbewegen, bringen, mit Dat. 
Ubi sacro manus sis admolitus, 2. intr. irgendwohin ftreben, 


fid) anftrengen, um irgendwohin zu gelangen. — Quae in loca 
publica inaedificata immolitave (hineingebaut) privati habebant, 
ıntra dies triginta demoliti sunt Liv. 39, 4. — Commo- 


lior energifcher al8 das Simple. Quum commoliri (ting®) tem- 

estas fulmina coeptat. Anders fulmina molitur dextra, wirft, 
Kehlendert. Dolos apertos moliri, und: Nec quem dolum ad eum 
aut machinam commboliar (von allen Seiten), Scio quicquam. 
Scherzhaft: Confabricatus commolitusque (mähfam zufammenge- 
baut, erfonnen) magis est originem vocabuli quam enarravit. — 
Mit neg. Präp. (vgl. destruere) demolior bwerfen, abwäl- 
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zen. I. im Allg. De me hanc culpam demolibor jam. Il. weit 
hänfiger, insb. von Gebäuden: herab», nieberreißen, niederreißend 
zeritören. 1. eig. Domum, parietem, staluas. b. von lebloſen 
Subj. Arcus et statuas, aras eliam templaque demolitur et 
obscurat oblivio. 2. trop. zerftören, vernidhten. Auch ac. de- 
molio. — Amolior von einem Orte (und zwar mit Anftrengung) 
hinwegbewegen, fortichaffen, entfernen. Amoliri dicuntur ea, 
quae cum magna difficultate et molimine summoventur 
et tolluntur e medio, erflärt Donat. Quantum Fortuna hume- 
ris jam pondere fesss Amolitur onus. Dah. amoliri se 
(tautof., infofern das Reflexivpron. fhon einmal in den Endungen 
ſteckt) fich hinmwegbegeben, »fortpaden: Non tu e conspectu hinc 
amolire? 2. trop. entfernen, abwenden, in der Rhetor. widerles 
gen. — Remolior zurüd drängen, »ftoßen, bewegen. Saepe re- 
moliri luctatur pondere terrae (Typhoëus). Ferrea claustra. 
Paſſ. Nec orbe si remolito queat Ad supera victor numina, 
Alcides, vehi. Emolior herausbewegen, «bringen. Fretum (venti) 
aufwühlen. Nauseam pituitae per nares. Insanum magnum 
molior negotium, Metuoque, ut hodie possim emolirier, 
auswirken, zu Stande bringen. Voss. Etyın. p. 325: Vulgo pu- 
tant emolumentum dici, quod cum molimine id consequamur. 
Sed obstat, quod secunda a po&tis corripiatur, Nisi forte 
dicendum, emolumentum Cum pro quaesiu, sumitur, a molendo 
dici; at a mole descendere, quando accipitur pro operoso 
magnoque studio. Außerdem wird von Krauſe zu Vellej. I, 17. 
congregantisque se (sinilitudinis) et ın studium par, et in 
emolumentum (par) bemerft: h. ut et pari studio colerent artis 
suae genus, el pares in eo progressus flacerent. Nam emolu- 
mentum est proprie, quod molendo lucrifit (vgl. emolere gra- 
naria Pers.), hinc cujusque laboris Iructus, effectus, profectus, 
ut sup. 16, 2. Ceterum emolumentum et emolimentum 
non magis diflerre quam monumentum et monimentum, ac des- 
cendere utrumque ab emoliri, moliendo conandoque perve- 
nirꝰ aliquo, efticere alıquid, ut placet summis viris, Cl. Moro 
ad Caes. B. G. I. 34. et Cl. Ruhnken. ad nostri Il. 18 pr., id 
mihi persuadere nondum potui, quoniam et emolimentum, 
ab emoliri, habet quatuor longas syllabas cum brevi, eıno- 
lumentum contra ab emolere dactylum cum jambo [troch. ?] 
(v. Leer. V, 167.; aud) laborum Juven. 3, 22., sacramentorum, 
neben praemia 16, 35.), nec nisi pro i brevi posuerunt veteres 
u breve ante m, ut mazumus, oplumus, maritumus, documentum, 
pro longo i nunquam. VBgl. Schudardt II. 225. Monumen- 
tum, documentum würden, dafern von Verben der Il. Conj. 
ausgehend, auffallend genug fein, indem man dann & (wie A in 
aträmentum. bgl., durch Metath. excrömentum aus excerno, de- 
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trimentum, vgl. detritus) erwartete. Ste haben aber verm., letz⸗ 
tere8 doctus (nicht wie deletus; ſchlecht delitor, falls ı kz.) und 
das erite den Stamm von meminisse, vgl. tegumentum, zur 
Entihuldigung für fih. Anders läge aber der Fall in emolu- 
mentum, wie, außer mölimentum ſelbſt, lenimen, leni- 
mentum, delenimentum; sepimentum aus IV. darthun. 
Auch etwa polimenta = polimina, die Hoden? Deßhalb muß 
nun (darin ftimme ich Krauſe bei) allerdings ein Unterfchied zwi⸗ 
fhen eimolumentum und emolimentum gemadt werden. Jenes 
wäre allein aufbehalten für: der günftige Erfolg, der Gewinn, Bor: 
theil, Nugen. (In hominum societate) et emolumenta et de- 
trimenta (quae „peiruara et AAuunara appellant) communia 
esse voluerunt. Dag. wäre durchweg mit ı (wo nicht u dafür 
als Länge) zu fchreiben in dem felteneren Falle, wo die nah Er- 
folg ftrebende Bemühung, Anjtrengung (glf. heraus zum 
Reſultat, vgl. elaboro) gemsint tft. Neque enim magnum emo- 
lumenturm esse potest, fan feine große Schwierigkeit "machen. 
Varro R R. 3. 44, 1.; viell. Caes. B G. 1. 34. 3. Dann con 
cret Werl, Gebäude: vetera Cod Theod. 15, 1, 19. — Zu bes 
achten jedoch Ileibt die befrembdliche Kürze de o au in moles- 
tus, in welchem man doch faum (vgl. fhon Ausg. 1. S. 138. II. 
645.) eine Bildung, wie sceles-Lus od. hones-tus, wird 
mißfennen wollen, wodurch wir (denn auch modes-tus. vgl. mode- 
rarı wie venerari von venus macht ſchwerlich eine Ausnahme) zu 
dem Scluffe auf ein Subft. -us n. od. -Ös genöthigt würden. 
Möle-s mit s, als bloßem Cafuszeichen, paßte nach keiner Richtung 
hin. Läßt fich aber die Slürze des o in molestus etwa mit uo- 

s (ft. *uoyA-ı5 ?) entichuldigen neben uwlos? Iſt e8 eig. laſt⸗ 
befchwert, wie onus-tus, oneratus, und ſonach auch activ: bes 
ſchwerlich fallend ? 
1447. Auch nur ſchwachf. befannt Altſ. Heyne S. 262: mak on, 
ımakön (Ahd.mahhön, Agf. macian, &.to make, Frif.makia) 
‚thun, machen, errichten. That man her an thesaru höhi En hüs 
gewirkea, märlikov gemakd (Conj. preiswürdig erridhte). Ahd Mer 
sich dir machot heilig hus. 2. an einen Ort thun, legen, hängen. 
Ne skulun gi swinun teforan (zu-vorn) inwa mere griton ma- 
kön Ihr follt nicht eure Perlen den Schweinen vor machen (als 
Halsband vorhängen). 3. feitfegen, beftimmen, lön, Lohn, hard 
harm-skara (was von Gott an Kummer auferlegt worden). — 
Abd. machon, maden, molıri, 3.2. insidias, machinari, fücere, 
parare, strucre. Die uurmi dia daz gotuuuepi machunt (bom- 

yces), d. 5. Seide, wie aus dem Gerin. fl. godovabl” m. ‚seri- 
cum) Mikl. lex. p. 43% , vgl. jedvab’ m. p- 1150. Machomes, 
texamus (naves). Mit Inf. wie Frz. faire: sie machent dor- 
möre, daz sie machen florere. Mit zi(wozu, im Lat, bloßer Ucc., 
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als reines Obi. Auch wird ja im Span. bei Berfonen ber Ace. 
durch die dem Lat. ad entſprechende Präp. ausgedrüdt): zot uuolta 
in ze herren machon (glj. zu diefer Stellung erheben). Gamah- 
hön facere, conficere, formare, creare, concinnare u. f. w. 
Sceidmahhari, scismaticus, dem Griech. nachgebildet. Ma- 
chara dero heidenon irridin, gentilium errorum auctores. 
Huormachare und huormahho, leno. Rehtmachare, ju- 
stificator. Listmachere, artıfex. Heiligmacha Sanctifica- 
tio. N. pl. mahhun, machinationes. ' 
Graßmann in 83. 12, 107.: „Das grieh. uny-os, ton. 
unx-os Hülfsmittel, unyarn Werkzeug, Maſchine, unyavaw fünfte 
lich verfertigen, deutet durd; den Wechjel zwiſchen x und x darauf 
bin, daß z eine harte Afpir. vertritt. Dann entſpricht ihm aber 
genau das Agf.macjan. Abd. machön, maden, und die Grund» 
bed. „zufammenfügen“, welche in altn. maki, Agf. gemaca, ge- 
mecea, Genoſſe, mäc, macalic, Abd. gamah, angemeffen, 
bervortritt, liegt auch offenbar den griech. Worten zu Grunde. Mit 
mah. wadjen, haben fie nicht® zu tyun.«* Den Schluß auf eine 
vorausgegangene harte Wipirate (alfo kh, wie im ©. makha 
munter, luftig, ausgelaſſen; Freudenbezeugung, Feier, Preis; Opfer) 
können wir getroſt als durch nichts berechtigt fallen laſſen. Das 
Griech. x (denn das augeblich Ion. urxos iſt zufolge Curtius 
Grundz. S. 312. Ausg. 3. nur: Länge) wieſe verm. auf S. h zus 
rüd, wie 3. B. Altf. mikil, Ahd. mihhil groß, ©. mahat, troß 
des g in megin, Abd. magan Kraft. Daß „zufammenfügen“ 
Grundbegriff ſei: darin ſcheint Graßmann dad Wichtige gefehen zu 
haben. Es würde das freilich weniger glaublich fein, fänden ſich 
nicht für Genoſſe u. dgl. (f. oben unter S. mah bei Beſprechung 
von Goth. magus) Formen (3. B. maki) aud ohne die Präp. 
»a-, welche ſchon an ſich ein Aufamnen (Lat. com-) ausdrüdt. 
Mnxos n., wie axog, mit xaxod, Hülfsmittel gegen ein Un⸗ 
heil. Auch ujrao. Die Verw. mit udos, undonan, ujtig u. 
ſ. w. anlangend, welde Paſſow muthmaßt, Tönnte vermöge Ausge⸗ 
hens der leßteren aus S. ma Nr. 67. ©. 275. Grund haben, ins 
fofern man fich letzteres als durch x vgl. vryoues, unzw, oungw) 
erweitert vorzuftellen nicht chen. Dann müßte aber, was feine 
Bedenken hat, die gleiche Erweiterung auch für das Germ. gelten, 
fowie „fih etwas ausfinnen, erfinden“ Grund- und „das 
Ausgedadhte ausfünren“, d. i. machen, fodanıı der ab« 
geleitete Begriff fein. Uebrigens wäre Zufammenhang mit Ahd. 
magan (robur, virtus, vis) aud) nicht gerade fchlechtweg ausge⸗ 
fchlojfen bei der Erwägung, Engl. crafı (Kunft, Handwerk); 
Agſ. cräfı Vermögen, Kunft, fei dasfelbe Wort mit unferem 
kraft, und Engl. crafıy (astutus) = Nhd. kräftig (po- 
tens, validus) Müller EWB. S. 247. Mnzavn, wie öoyavov 
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mit dem Suff. für Mittel, Werkzeug (annähernd auch ber Deutſche 
Inf. das Machen), jedes Hütfemittel od. Werkzeug, etwas künſtlich 
od. geichidt [aber wohl faum zu Mühe] zu verfertigen, einzu⸗ 
richten, zu beweritelligen, Dah. a. Liſt, Anſchlag, Kunftgriff, 
Kunſt, Schlich, Ränke b. Kunſt, Erfindung c. Werkzeug, Vorrich⸗ 
tung, Maſchine, beſ. Kriege: und Belagerungsrüftzeng ; Vorrichtung 
auf dem Theater, 3. B. Ysög ano unyavıs, Deus ex machina. 
d. Mittel etwas zu erlangen, Täon unyarı auf alle mögliche Art, 
ovdeuia unyevn keine Möglichkeit. Dah. denn auch unyavızı, 
sc. reyvn, Kunſt, Werkzeuge od. Mafchinen zu erfinden und anzu: 
fertigen... tal. macına, Mühlftein, aus Lat. mächina, das 
fih ſchon durch fein ch als Lehnmort verräth, mit Einſchränkung 
auf ein befonderes Inſtrument (wie 3. B. Orgel aus orga- 
non), Diez EWB. ©. 415., Alban. mehena (mola) Bl. Walach. 
macinare, wie Ital. Korn malen 2. plaudern, plappern. Mn- 
yavaoucı, Sat. mächina ri, fünftlih od. geſchickt verfertigen, 
machen, einrichten, bauen, zeiyex ; aud bei den Späteren von allen 
Arbeiten od. Zubereitungen, welche Geſchicklichteit, Erfindſamkeit od. 
Anwendung eines Werkzeuge, eines Kunſtgriffs u. dgl. erfordern. 
2. gew. übertr. liſtig od. heimlich erfinnen, ausfinnen, im Sinne 
haben, vorhaben, meift in fchlimmer Bed., dab. bei Hom. bei. 
xaxc, araodale, aeıxka m, gegen einen, Tri, auch &ri Tim. 
Dah. überh. liſtige, heimliche, tüeifche Anfchläge begen ob. faflen, 
etwas mit Liſt, Klugheit, Züde od. Bosheit ausführen, thun, ver 
richten, bewerkftelligen, vollbringen, fid) zu verſchaffen fuchen. 

1448. Mayoucı. Grapmann RZ. 12, 97. u. 106. beruft 
fih anf Kuhn's Darftellung IV. 19. Das BRD, V. 421. iſt je 
doch fo weit entfernt, ein Ser. Tem. makhä, zufolge Kuhn gay, 
zu haben, daß es überhaupt auch für makha an keiner Stelle die 
Erflärung von „Kämpfer anerfennt. Zu den, für gedachtes Wort 
in feiner Eigenſchaft als Adj. angenommenen Bedd. munter, [u 
ftig, ausgelaffen bat aber uxyouas offenbar feinen Bezug, 
und fann ich deßhalb mich nicht entichließen, für den gegebenen 
Fall auf Kuhn’s Seite zu treten. Wohl möglich übrigens, mit 
Ion. vayrtoueı, Bart. uaxsıöuevog (auffallend uareouuevog, ale 
ob ov aus &0?), Tut. uaytoouas und wohl gar uezescona: (falle 
nit ueyrooueı), habe es die gleiche Bewandtniß, wie mit re— 
keiw, rehMtiu, Teltow, d. h. daß es aus einem Neutrum auf -os 
entſpringe, gleich ©. makhasyate luſtig, guter Dinge fein 
PWB. (nit: zu opfern begehren, kämpfen). Unferem: Müpe 
jheint troß der Rriegsmühen (vgl. — aber auch 46y06) 
die uayn fremd. Schlacht, Treffen, Gefecht 2. überh. Streit, 
Zank, Hader, Streitigfeit, Wortftreit 3. Wortlampf, Kampfipiel, 
wie die gymniſchen Kämpfe 4. Saractfelb, Fanpfetaß- Bor 
nayopaı ftreiten, Tämpfen, beſ. in der Schlacht, im Kriege, za- 
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nv uaysodaı 2. überh. ftreiten, zanken, hadern. 8. wettlänpfen, 
wettitreiten, fi) mit einem meflen, zıvi. Navuayi« Seeſchlacht. 
Barpayouvoueyia. Movouazyia Bweilampf, wie wir fagen, 
eig. Einzellampf, was doc immer zweit Einzelne fein müſſen, von 
novouayos Gladiator. Adronaytw felbft ftreiten; bei. einen 
Rechtshandel vor Gericht jelbft führen. Wuyouaytw wie ein Ver⸗ 
zweifelter anf Xeben und Tod kämpfen 2. einen fchweren Tod ha» 
ben. Boviöuayos Streit (uayn) wollend, ſtreitſüchtig. 

Die unyaroa anlangend, fteht e8 um Herleitung aus ueyeo- 
rar mißlich. Es iſt nämlich bein Homer ein Meſſer zwar zum 
Schlachten namentlich der Opferthiere, aber zum Gebrauche in 
der Schlacht keineswegs. in Umſtand, vwelder eher auf Her⸗ 
funft von dem Primitivum zu Lat. mactare, nämlid S. mah, 
(in Lat. macellum befremdet das c) rathen ließe, defien Ab⸗ 
fömmlinge fonft freilich, ueyas u. |. w., nicht x zeigen, fondern g. 
b als Sceermeffer. 2. als Waffe, Schwert od. Dolch, zuerft bei 
Pind., doch mehr Mordgewehr ala Kriegswaffe. Später unterfchied 
man nkayeıpa als gebognen Säbel von Sipoç als geradem Degen. 
Meoyewponaytu, mit dem Meſſer od. Säbel kämpfen, allerdings 
hinten aus vayender. Bu entiprechen fcheinen aber eine Reihe 
germanifcher Wörter Dief. GWB. II. 58. Goth. meki n, wenn 
nicht als m., vayana, Schwert Eph. 6, 17., altſ. maki (Agſ. 
me&ce) ftle M. NR. im Juſtr. mid is mäkiu (gimäkie 
Cott.), ®en. mäkeas eggiun (Schneide). Altn.maekir m, 
Sen. maekis (ensis) Grimm I. 652., alfo r bloß Flexionsz. 
hd. maekeninc. Finn. miekka. Lith. meczius, aus- 
m., das Schwert, unftr. aus dem Slawiſchen, 3. 3. Poln. miecz 
m. Gen. a. Bl. m”&” (an beiden Stellen das weiche Jer, wel 
ches auf i-Raut hinzumelfen pflegt), uarampe, Eigos, bougpele, 

aoyevov Mikl. lex. p. 390., wo indeß aud) me ẽi, medja. 
Raum dazu Lat. mucro ımd Abd. muchiları (sicarius). Aufs 
fallend Engl. meag, meak Senſe, Sichel, wegen möglichen 
Anfchluffes an ınähen (metere), dem aber (f. Nr. 72. kaum 
von Haufe aus ein Butt. gebührt. — Bei biefen, vielleicht erſt 
nach der Steinzeit entftandenen Wörtern wäre von Intereſſe zu 
willen, welchen Bolt urfpr. gedachter Schwertname angehöre, alfo 3. 
DB. 0b den Finnen oder Germanen. Dieſes wäre dann auch ver- 
muthlich des Schmiedens kundig gewejen. 
1448. S. mih (PWB. V, 789.), Präſ. m&hatı (vgl. diefen 
Bd. S. 123.), Berf. mimeha,. Mor. amiksat (oufe bei Hip 
pon.), Fut. m&ekSyatı und méêcſha (micturus). 9. mingere, ſei— 
hen 2. Samen entlaffen. Midhvans (nad) den Gramm. Bart. 
Perf. von mih) Adj. etwa fpendend, freigebig. b. gut befrudhtend. 
Diit sh nur nimeghamäna Naß ıauh Samen) entlafjend. 
Mih f. Rebel, Dunſt; wäfjeriger Niederſchlag. Mih6 napaät heißt 
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der Dämon des Nebel. MihikA Nebel, Shine. Mögham. 
Wolle, woher dad Denom. mega y trübes Wetter maden;; 
mesghäy wollidt werden. Medhra i. n. (Suff. des 
-tram) das männlihe Glied. Dag. nıü-tra n. Harn, Fig. 
muütera meine ig. 11. 440., was ich auch lieber hieher zähle, als 
mit dem PWD. zu Aa-miv fhhieben, drängen, aufbräden, müra, 
drängend, ſtürmiſch. 30. müthram n. Unreinigleit, Schmup. 
Gael. muin v. a. Make water: minge, von mün (urina), 
etwa mit Ausfall von h? Meha m. 1. Urin. Ameha Harnver- 
haltung 2. frankhafter Harnfluß f. v. a. pram&ha. Mehana n. 
a. das männliche Glied b. der Kanal bee Harns c. Urin. Me&hant 
Adv. (eig. in Strömen) reichlich fpendend. Möhanävant reid- 
lich [pendend. 2. me&d'hra m. als Nom. ag. Widder (db. 5. Be 
frudter). Auch mit Nafalirung, wie Lat. mingere, meêndhra. 
mendha, mendhaka. Ferner mit Zuſatz eines Ziſchers, vor 
welchem der Gutt. weggefallen, m&Sa, 38. matsha, Schaf, Berl. 
m&s Vullers lex. II. 1255. Ob aber auch verfh. Namen fir 
Sad? Bugge 83. 0, 1. — 38. miz Juſti S. 332. harnen, 
beträufeln. Maezanti (mingunt). auf. Impf. 3. Blur. ma- 
eema (Urin) ma&zayanuta, fie follen harnen. Bart. Präf. 
Nom, nöit' him mizen (budft. mingens) vägtrem frä- 
danhe nicht (fei) ihnen beträufelnd (Waſſer, Regen fpendend, o 
Aſha) zur Förderung der Weide Misti, mistif, bgiekung, 
im Inftr. Vgl. Lat. minctio, das Harnen. Geus matc- 
mana Inſir. Ochfenurin, der unter beſtimmten Geremonien ge 
weiht wird. "Uuuzuo. Berm., weil Fruchtbarkeit fördernd, als 
Symbol dafür. Hieraus erflärt fich denn auch Zend gao matza 
(Urin eines Rindes), verallgemeinert Npf. kumiz ı. q. gimiz 
(urina) Vullers, lex. Il. 889. Kumiz bastäb (diabetes), id 
weiß nit ob Ab (aqua) mit bası (au bast) A distribution 
of water into canals or drams. Im Sokr. Heißt diefes, bei uns 
auch wohl „Zuderfranfheit“ geheißene Uebel madhume£ha (Hr 
nigpiflen). Desgl. ksaudrameha vnonkSaudra paror. Honig. 
Prameha Harnkrankheit. Npf. mèz imp. verbi m&zidan, s. 
mekhtan, etincomp. part. praes. ?. urina. Aber ohne Zweifel, 
völlig anderen Urjprungs 3. tabula, mensa, de qua cibos 
munt, inensa escaria, indem doc faum bildlich von der Fülle (effusio). 
Kurd. bei Garz. p. 279. mizum, mizit, pret. mizt Urinare; 
miz Urina, aljo mit ı, und nit & — Armen. Friedr. Deüfle, 
Arm. Yautl. S. 13. 33. m &z Urin, mizel, harnen, meg S. 8. 
Wolke, Finfterniß. Off. mijzün Dig. Tag, aber mözyn har 
nen, fein Waffer laſſen. Zag.mijgh, Dig. miegha Nebel, Wolfe 
nad) Sjögren, und daher misintzage, Dug. messunza, Urin, 
nad Klapr. — Lith. auch mit Zifchlaut Neff. S. 406. ın yzu und 
mezu, Prät. myZiau, Fut. myszu (harte® s2 = Deutfch sch, 
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wegen Wegfalis des Butt. = ©. k5), Inf. myszti harnen, pife 
fen. Myzalai m. pl. Harnwaſſer, Urin; Lett. mihsals, mih- 
sels. MyZekle, Lett. mihseklis, die Harnröhre, das Harn» 
glied bef. der männlichen Thiere (bei Menfhenbvbis),. MyzZus 
m. dasſelbe. Dag. f. mızzıa das weibliche Harnglied bei Thie⸗ 
ren und Menfchen, gilt für anftändiger ale pyzda. Refl p ı si- 
myzu fi bepifien. PasımyZusi düna abgebadenes Brot, 
das unter der Kruſte feucht iſt; p. grucze, mäfjerige® Mus, 
Unch nueig. im Lett. azzis kas weenumehr mihsalu 
laisch, Augen, die immer eitern und thränen (in einem fort 
Wafler laſſen). MyZnus Bettpiffer. Lett. mihst, auch mees- 
naht piflen, Präf. meesnu, Prät. mihsu (s weih). Mih- 
sche, m. etf.,, au mihschu kullite Pißſack, Pißbeutel. 
Mihsinaht piffen laſſen. 

"Auikar ovojoas. n nyfoaı. n öuites Hes. ed. Schm. 1. 
147. Das a vorn halte ich leinesweges mit Crecelius (Höfer 
Ztſchr. IV. 275.) für ein müſſiges, jo wenig als den Anlaut in 
oniziw. Mir gilt der Vorſchlag für präpofitional, verm. ©. 
ava-mehati (öuszei) feihen; auch harnen auf, feihen in der 
Richtung von (Acc), — Lat. mingo, minxi, minctum und 
mictum. In me veniant mictum alque cacalum. Minc- 
tura, wo nicht ohne n: das Harnen. Sanguinis mictus. Dif- 
ficultas mictus, dgl. oroayyovol«a. Herba virtutis mictualis 
und mictoria medicamenta zum Harnen dienlich. Mictu- 
rıo Def. barnen gehen. Merx mictilis :eig. bepiffenswerth, 
dah. ſchlecht), wie commictiles servi comic. Commingere 
befudeln, wie frz. compisser, bepifim. Conmictum coe- 
num, Subdelfoth, als Schimpfwort. Circummingo illum, 
vestimenta, um etwas herum harnen. Auf einer Inſchr. Quisquis 
in hoc vico stercus non posuerit aut non cCacaverit aut non 
miaverit (ohne Gutt.), habeat illas (Furias) propitias. Wahrſch. 
h mit ı, wie bei mäjor, verfhmolgen m&jo, ere (wie ſacio dgl. 
und defhalb ohne Perf. u. Sup.). Hospes ad hunc tumulum ne 
mejas. Demejo ayovow, Zovpw. Summejere se unter 
fih) piffen; summejulus der unter fi pißt. Im obfe. Doppels 
finne: Ditior aut formae melioris mejat eodem, entlade fich eben 
dahin. Hor. So aud, verächtlich: Qui ipse sui gnati minzerit 
in gremium, ı. e, nurum suam Constuprarit. Catull. 67, 30. 
Desgl. Patriciae immejat vulvae Pers. 6, 73. Lith. mit derf. 
Präp. in-myzu, einpiffen, hineinpiffen. Demgemäß aud wohl 
mosyös (adulter; etwa f. v. a. qui semen emiltit?). Wird doch 
urina Sup. Xi. 466. für semen genitale gefagt und ovoeiv für 
semen emittere öfter. ©. Bast. epist. crit. p. 203. Vgl. Grimm 
Nr. 472. b. Ahd. harn (urina), falle mit huora (meretrix) 
gleichftämmig. Ich weiß nicht, ob der Vokal (uo auf lges ä Hin 
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weifend) dem Poln. kurwa von derſ. Bed. wiberfirebt. ©. 
Zara, Buhle, in der alten Sprade nicht nothw. mit fchlimmer 
Stebenbed. PWB. III. 89., Tiegt au wohl abſeit. Morzös wie 
Aosrtog? Auffallend jedody bei der vorausgefetsten Derleitung, dei 
nicht Hurer Überh. Wäre Ueberipringen aus der Endung in den 
Leib des Worted anzunehmen geftattet: da wären uuydos (geil, 
jedvoh von Weibern, uvyios Zuht-Efel) und auzog (penetrale) 
— der Ehebrecher als Kindringling in eines Unteren Rechte? —, 
woher uvzeos, inwendig, mindeftend in Erwägung zu nehmen. 
Meuchlings (clanculum) Ben. Il. 226.? — Grimm Nr. 1%. 
Agſ. mige. Damb. mygen (mejere) in der Pöbelfpradye. He 
hett sich bemegen (suo se mictu inquioavit), mit derjelben 
Bräp. ald ©. abhi-mahyva, zu beharnen. AMyge, Seide, Ilo- 
tum. Myge-putt Nadttopf. Mygen-kyker uroscopus. 
Bei Danneil mig-ömk Ameife, ihres ätzenden Safted wegen. 
©. megha Wolke; meghanäda, meghanirgö3a, me- 
harava (vgl. wovw), meghastanita (or&yvw) Donner, tig. 
Teolten Geräuſch. Udame En a Waſſerſchauer. Armen. megh 
Nebel, Gen-Dat, migi Fr. Müller, Urm. Decl. S. 14. Berl. 
me&ygh Nebula terram operiens 2. nubes Vullers II. 4256. Zend 
ma&gha m. Wolfe Juſti S. 221. Bl. Acc. dunmän mae- 
ghökara wolfenbildende Dünfte. Das 6, was dem Nom. Sg. 
gebührt, hier wie öfters im 3d. als ftarre® Thema behandelt, wäh 
rend im Söfr. finngemäß mit Acc. m&ghankara. Lith. Leu. 
migla f. Nebel, Lith. migloja es nebelt, ift neblig, Xett. ap- 
migloht benebeln. Boln. mgta Nebel, mglı sie es ifi nes 
fig. Sl. m”gla f. oulyAn, @yAvs nebula. Mikl. lex. p. 388. 
mit Vergleichen, deren einige, fo bedüntt mic), nicht in der Sadıe 
begründet find. — So halte ich doch fraglich Soth. maihstus, 
Miit, xorore Dig GWB. II. 12., wo dafür nod andere Anknü⸗ 
pfungspuncte. Siehe bei mir Ar. 1251. Gael. maistir m. Lrina 
wäre auch fonderbar in Betreff des Ss, fall® nicht etwa zu mis- 
cere, vgl. maistreadh 4. A mixing or agitatıng 2. Chur- 
ning, act of making butter. — Dag. könnten Altmärk. bei Danneil 
mist Webel, mistig neblig, mist'n (Hann. mistern), neb- 
ig, Hamb. mistig wedder, neblicht Wetter, freilich nur bei 
Wegfall des Gutt., wie in Mift, recht wohl von ©. mih ausge 
hen, indem die Vertretung von h durch Ziſchlaute im Zend und 
Slawiſchen, als den germanifchen Spraden fremd, einer folden 
Erklärung nit zu Gute Füme. — Poln. mZzenie ein ganz klei⸗ 
ner Regen, das Niefeln, von mzy es regnet ganz Hein. ber 
mzec' die Augen zumachen, halb wachend fchlummern, vgl. Nr. 
1249. — Ob aber nsl. m&ezga, succus arboris (z bloß einge 
fhhoben ?), mz&ti (stillare) u. |. w.? Juſti S. 221. Hat freilid 
mackant (aljo mit k) tröpfelnd? von der Feuchtigkeit in den 
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Blumm, Fruchtwaſſer. — Wae ſoll man aber zu öulyAn, bei 
Hom. und, den Ion. OulyAn Nebel; Dunft, Qualm fagen? Uns 
mittelbar zu Wz. Ouıy, ober der Vorſchlag athroiſtiſch? Wäre 
das nicht: dann dächte man etwa auch an ayAvc mit öu- bavor. 

Ueber Goth. milh-ma Wolfe, vegin Dief. GWB. II. 70. 
Die von mir gemuthmafte Berwandtichaft mit Lett, milst, apmilst 
neblicht werden, PBräf. milstu, Prät. milssu, Fut milssisu wäre 
nur möglih, im Fall fein harter Ziſchlaut Vertreter fein follte von 
pal. c, nit von dent. s im Sokr. Diefenbad) räth auf eine Um⸗ 
jtelung des Gutt, ‚wie in Böhm. miha (f. ob. mgta im Poln.; 
denn Böhm. h fteht für g), auch mha Nebel. Er erinnert dabei 


auh an Mähr. mrholiti ©. 14. Böhm. mrak m. Wetter, 


Regenwolle, mrakota Dunfelheit, Finſterniß, mracjm se fidy 
verdilftern, verfinitern ; auch finfter, düfter, fauer jehen, Serb. mrk 
(ater), fl. mr’knati oxoriCsotar, obscurari Mikl. lex. P- 383.. 
altn. myrkr (obscurus), alſo gleichfalls mit k. halte ich nicht 
mehr für bloße Abarten von S. méêgha mit Einſchub von | und 
r. Schon die Natur der Schluß⸗Conſſ. läßt den Gedanken nicht zu, 

1450. 5. muh, muhyati PWB. V, 841. irre werden, 
die Richtung, den Faden, die Bejinnung verlieren, in Verlegenheit 
fommen, ſich nicht zu helfen wiflen, fehlen. In Urordnung kom⸗ 
men, fehljchlagen, mißrathen. Mugdha a. verirrt. b. verwirrt. 
c. dumm, thöricht, einfältig. d. einfältig |. v. a. unerfahren, 
unfhuldig, natv (von jungen Mädchen und Frauen); durch jugend« 
lihe Naivetät reizend: reizend, hold. 2. mad'ha (mülrha) a. 
verirrt b. verwirrt, nicht wiflend, was man thut od. thun foll. 
c. beſinnungslos, ohnmädtig d. dumm, thöricht, einfältig e. Ver⸗ 
wirrung hervorrufend, verwirrend. Muhira 1. wiemuhera (etwa 
Suff. fo in Lat. severus) Dummlopf 2. der Tiebesgott Verwirrer, 
Bethörer). Mwods, Rat. mörus, welche ih ehemals dazır ftellte, 
finden befjer in Nr. 69. ihre Auflflärung. Mögha eitel, zwecklos, 
fruchtlos, vergeblih. Amögha nicht irrend, nicht fehlend, nicht 
eitel, einfchlagend, das Ziel erreichend, fruchtbar, gegründet. Subft. 
das Nichtirren, Nichtfehlgehen.. Muhus eig. wohl neutr. Acc. auf 
-us (aber auch muhn) Adv. 1. (in verwirrender d. i. überrafchen- 
der Weife) plöglich, augenblidlich, im Nu 2. für einen Augenblid, 
eine Weile 3. muhurmuhu: jeden Augenblid, wiederholt. Mu- 
härta, ein Augenblid, worin, da ©. vart (fi) drehen, verti) 
auch: verlaufen (von der Zeit) bejagt, ein durch Samprafarana 
vorn umgerändertes ‘Derivat, defien u mit dem von muhu vers 
ſchmolzen, zu ſuchen nicht fern liegt. — Ueber S.mürkha, ſtumpf⸗ 
finnig, |. Nr. 1109. 

1451. 'Juvoow, att. -zrw, Tut. Ew riken, kratzen, verwun- 
ben, biutig machen, ormdsx zyepoi, bei. von jeder leichten, ober« 
flahligen Hautwunde, gleichviel wodurch fie entftanden. Bei den 


I — 1008 — Bah 


Kersten: fchröpfen. Med. auvkarodel rı fih ein Sieb mund mr 
chen, verlegen. 2. übertr. Puuov aurkaug xwousvoz, bu wir 
durch Zorn dein Herz verwunden. Ayvfıs das Ritzen, Kragen, 
Schneiden, Beißen, Zerreißen, bef. leihte Hautwunde, bei den Very 
ten da8 Schröpfen. Auch auvf, vyos, », jpät, wie @uvyn. dur- 
zıeios gerigt, obenhin verlegt; dah. oberflächlich, vergänglich, ohne 
dauernde Folgen. 'Juvyndor und auvyi (Dat. od. Yol.) = auı! 
(aus auväss als abgeftumpfter Dat.?) rigend, kratzend, fchneiden), 
zerreißend, beißend. Hätte Rüdführung auf aiuog angebl. jede 
tigende Spige und aluc, Blut, irgendwelhen Grund (das diph⸗ 
thonglofe @ in dem Verbum litte das jedoch nicht): da müßten wir 
in -voow eine ableitende Endung ſuchen. Nutürlich fcheint ein al 
lerdings außer Griechenland ſchwer nachweisliches Verbum (faum 
Lat. ınucro) in mweldem, meine ich, das « den Werth hätte von 
afftınifirtem av- (ava ; alfo: aufreißen?), ÄAatauvaow, zerrigen, 
xarauvsaro yeioa Er ritzte fid) die Hand. Dies jedoch nicht ia 
fhlimmerem Widerfpruche, wie aud andere Berbb., in denen zero 
und ara ſich vertragen müflen, 3. V. xaravalsizw. Kararao- 
x). (unten und oben zupfen) beläftigen, vexare. Aaraviorauo: 
gegen (xara) aufftehen. 

1452. Ilayw, ieyio, Berf. ieayvie ſchreien, rufen. Bei Hom 
bef. vom Schlachtgefchrei und vom Wehgeſchrei: ſpäter meift jauch 
zen, jubeln. 2. von lebloſen Dingen, laut tönen, rauſchen, ſchallen. 
8. tranf. erfhallen lafien. Möglicher Weife aus a, Son. ir = 
Por), iwr. 


1453. S. rah PWB. VI. 301., rahatı und rahayati | 


verlaifen. aufgeben. Rahita verlaffen, einfam, von einem Lrte. 
Auch mit Inftr. verlaffen, getrennt, frei von, ohne — feiend, let. 
Rahas n. Einſamkeit, ein geheimer Ort. Gew. adv. an cnir 
mem Orte, im Geheimen, heimlich [d. h. daheim, eig. Häuslic, 
nicht öffentlich. Rahasya geheim; n. Geheimniß, geheime Lehre, 
Mofterium. Rahana Zrennung. — Mit rahas dedt ſich 3». 
razan'h n. Einſamkeit. Biel. au dazu razura Wald, Di: 
dicht. Npf. raz Secretum, arcanum, occultum. Auch räzah, 
Räzbän Arcanorum possessor s. Custos. 2. is, Cujus munus 
est, desideria et vota subditorum ad regem deferre. — Jar- 
Yavw und lateo, falls, wie glaubhaft vermuthet worden, ihm 


gleih (Graßmann RZ. 12, 87.), ließen auf ältere dh in rah u - 


rüdfchließen. Ueber das z als Stellvertreter von h (und nicht dh) 
dabei . diefen Bd. ©. 89. und ganz gleide Verhältniffe unter 
röhita, 2oeddw. Acadon (bei den Epilern hinten kz., als wäre 
e8 Acc. Pl. im Neutr. von Aaitoos, was jedoch nur Heſych. kennt 
ft. Aa orog). Att. Hinten Ig., ion. Autom (etiwa weiblicher Dat, 
ohne Jota fubjer. ?) heimlich, verborgen, verftolen, bef. mit &uio- 
yero und napsitfaro. Aadon rıvög (der Gen. abhängig ven 
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einem Subſt. ?) verborgen vor jmd, ohne fein Wiſſen. —— 
hinterrücks, Audon xreivarıt: us. Aatroodax@s. Unvermerkt, 
allmälig. Auch Aaıondov, ja des dopp. * ungeachtet AnFondd. 
Aedoctos von Aadoe, heimlich, vor jmb rıvog. Aadrgıog, ka- 
Fosuaiog, Andoldios. Ardıos = Andıxös zur Vergeſſenheit 
gehörig 2. heimlich, AnıFoaios. 

Acvsdavw 1. verborgen fein, fich verborgen halten, mit dem 
Acc. der Perfon (glj. deserendo eum jr vor jmd, wie das Lat. 
latere aliquem. Mit Part., um den Begriff heimlich, verfteck 
od. unverfehens, unbewußt auszudrüden. a. mit Acc Aavdavt 
ne neowv Er blieb als Fallender mir verborgen, d. i. er fiel, ohne 
daß ich es merkte. b. 2Auvdave sreowv Er blieb als Fallender (ſich 
jelbit) verborgen, d. i. er fiel unverfehens, ehe er ſichs verſah. 2. 
im Died. vergefien, verfäumen, vernachläſſigen, zıvos (gif. davon 
fih) abwendend). Bei. aAxiig AndEctaı, Ggf. aAxiig uyisao- 
For. Auch abſichtlich verfäumen und unterlaflen 3. wie Andavo, 
einen einer Sache vergeffen machen, zıyva rıvog. Aad'nrıxds (von 
einer Form wie lateo, oder von or. Aadtezv ?) wer fich gern od. 
feiht verbirgt. Aadaveuog, Andavsuog, winditill, Aud'nßns ju- 
gendvergeffen, alt. Außerdem mit Aadı-: Aadıiyowv vergehlichen 
Sinnes, vergefjen [vergefiend im Sinne] 2. des gefunden Sinnes 
(gonv im Gen. gedacht) vergeſſend, thöricht. Aadivooros, Aadi- 
rrowos die Rückkehr, die Rache vergefliend. Dann can. Aadt- 

Foyyoc die Stimme vergefjen machend, ftumm machend, Beim. des 

odes. Acdıxnöns Sorgen ftillend, Beim. der Mutterbruft. Eben 
jo Aadınnzuwv Leiden vergeffen mahend. Aadinovos Leid, Noth, 
Kunmer vergeffend od. vergefjen machend 2. heimlichen, verborgnen 
Schmerz -verurfahend. AnyYoustoruvos forgenvergejiend, Sorgen 
vergeſſen machend. Dor. Autos, fonft Aydog n. Andn das Ber» 
gefien; Vergeſſenheit, Vergeklichkeit. 2. als Egn. Lethe, der Strom 
der Vergeflenheit in der Unterwelt. AnYedwy poet. fi. Andn. 
Andsdavog vergeifen machend, wie äniAndos. „Andapyos ver 
gefjend, mit dem Gen. b. heimlich, heimtückiſch, tüdifch, von Hun⸗ 
den: ftätiich von Pferden. 2. als Subſt. 6 Andaoyog die Schlaffucht: 
auch AriıFapyos (dody nicht etwa der Diphth. durch Umftellung aus 
Jadı-?) geſchrieben. Etwa mit «eoyog, träge, od. wie — ns? 
— Aroıs und Aro-tıs Vergeſſen, Vergeſſenheit. ZrrtAäoıs, Dor. 
it. ZriAnoıg das Vergeſſen, zauarmv. EnuAndns vergeflen ma⸗ 
hend, auch xcxcu EniAndFov anavrwv. 'Eruinoun Vergeſſenheit, 
Vergeßlichkeit. ErtuAriauwv vergeijend, vergehlih 2. act. vergeflen 
madhend: immer mil dem Acc. Ancuwv vergeſſend, uneingebent, 
mit Gen. _/nauooven da8 Vergeſſen, xcxcov; die Bergefienheit, 
wie Andoovyn. "Aklndns (aus Andog, und demnach wohl: nichts 
Verborgenes, Berichwiegenes enthaltend) unverholen, aufrichtig, wahr⸗ 
haft. 2. von Saden, der Wahrheit gemäß, wirklich fo und fo bes 

Bott, Eiym. dociq. lll. 64 


Lateo — 1010 — Aayyavı 


ſchaffen, zuverläfßg und ächt. Dann aber wieder mit zweiter, de 
troß der Vernemung pojitiven Sinn von Ann: aufhebende 
Privativ⸗Part. cer-aArytns unmahr, unaufrichtig, falſch. Ein ähr 
liches Beifp. wäre 3d. an-äAhıta, falls dem ©. asıta einsit 
zum Grunde liegt. 

Lateo verborgen, verjtedt fein, verborgen liegen, irgendw 
fteden. 1. eig. Ubi sunt, ubi latent qui ete. Inclusurm atqu 
abditum latere in occulto. Insb. juriſtiſch, fich verfteckt halter 
um nicht vor Gericht zu ericheinen. 1. trop. A. im Allg. in Ba 
borgenheit, in Sicherheit leben B. insb., analog dem Gr. Aarda 
vaıy, res latet, es ift jmd (Acc. und Dat.) etwas verborgen 
unbefannt. l.atens verborgen, verftedt, heimlid. In latenı 
im Berborgenen. l.atenter, heimlich, insgeheim. Latenter ef 
ticitur; amare. Delitesco, fid) (aus dem Anblick weg, abjeits 
vgl. ddesero) verbergen, ſich verfteden. Eig. Inchoativ zu deli 
teo verftedt fein. I. trop. fich Hinter etwas verfteden: in Joh 
malo. Intenſ. latitare, fich verjtedt halten, aliıquem, vor jid 
Insb. fi) verbergen, um nit vor Gericht zu erfcheinen. Lati 
bulum, latebra Scdlupfwintel. 

Piyyw neben oiyxw Nr. 1027. Poyuogs = 6öyzos. ar 
405, dad Schnarchen. /leos000yyasw verhöhnen, verfpotten. 'Okr- 

eyula, das faure Aufftoßen, bringt man zu &psvyuos. Ten 
aute nad) paßte es befier hieher. 

1454. Aeyyavw vgl. unter Nr. 781. Mor. E&iayor. 1. 
durchs Loos erhalten, durchs Gefhid od. den Willen der Götr 
erhalten. Ueberh. erhalten, empfangen, erlangen, mit dem Ak. 
Kinow@ Aayeiv, vgl. sortiri von sors. Beſ. zugetheilt erhalten, 
als befchiedenen Theil od. Antyeil. /Javra Aogor vıgosvra k- 
Aoyyev. Später häufig. durch Erbſchaft erlangen, erben, vgl. xär- 
ovouaı. 2. einer Sache theilhaft werden, mit dem Gen. 3, einen 
einer Sache theilhaft madyen 4. intr. durchs Loos zufallen, od. zu 
Theil werden. Acixcocis Name einer der drei Moiren, eig. dk 
das Lebensloos Beſtimmende 2. appell. Loos, Schidfal. To da- 
205 8008, Schidfal 2. das durchs Loos, durch Glück od. Erbicaft 
Erhaltne, der durchs 2008 beſtimmte Antheil: überh. Antheil. Artus 
(in der Endung wie Aayeoıs, aber abftr.) das Looſen, die Kos 
fung, da® Loos 2. die Wahl durchs Yoo8 3. durchs Loos erhaliner 
Antheil 4. die gegen jmd angeftellte lage, wie Auyyaner rırı 
ölxıp. Antlapyos in Athen derjenige, der die Einfchreibung der 
mannbaren und wahlfähigen jungen Bürger (Anyraro durchs Loot 
erwählt werden) aus jedem Demos in das Bürgerverzeichnif, Ar- 
Eimoxıxov, beforgte. 

1455. Liegen ınd legen, Ayo u. f. w. ſ. S. 101. 
und Nr. 1276. ie aAoyos (Bettgenoffin) kſſ. sa-log’ Adı 
ouyxoeros Consors tori, sa-loZ” m, Ovyxotos, ouvervo; Mihl 
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lex. p. 978., worin bie Präp. = ©. sam- (zufammen), aber 
aud, wie mit ©. sa- (com-) s’loZ” m. avvevvog, maritus, uxor. 
Sog m. ovvdsorg, compositio (Zujanmenlegung), slognja 
ovAlaf syllaba. SloZiti ovvrıdever, componere, aber slje- 

ati Concumbere. Aoıoroloyia ein die Geburt beförderndes 

aut. EvAoyos hülfreid; beim Gebären, Beim. der Geburtsgöt⸗ 
tinnen. BwuoAoyos urjpr. von gemeinen Gefindel, das an den 
Altären auflauert, um vom Opfermahl etwas zu erbetteln od. zu 
erihnappen. Gewöhnlicher übertr. von denen, die um einer Mahlzeit 
willen ſich die niedrigfte Behandlung gefallen laſſen, Schmaroger, 
Spaßmader, Poſſenreißer, Speichelleder. NavAoyo; Schiffen zum 
ruhigen, windjtillen Anferplag, zur fihern Zuflucht (gif. zum Las 
ger) dienend, Asumv. Dog. vaeviodoyiw das Fährgeld einfanı- 
meln. 'ZAdoyaw fi im Hinterhalt (Aoxos) befinden und jemdem 
auflauern, dab. überh. nachftellen, mit Acc. der Perſ. ZiAoyilw 
jmd in Hinterhalt legen. — Hib. vet. lige (gl. torus, lectus) 
Zeuss p. 37. ed. Ebel. 

1456. ©. rih, rihati PWB. VI, 351. leden, beleden; 
tieblofen. Intenſ. wiederholt beleden, küſſen. Außerdem gleich 
der älteren Form mit r: lih ©. 547. leden, beleden, ledend ges 
nießen (leicht zergehende od. dickflüſſige Körper). Intenf. beftändig 
leden, züngeln, züngeln nad. Lingana 1. Licking 2. Embra- 
cing Wils., was im PWB. fehlt, kann wohl nicht in Betreff von 
lingere (vgl. mingere mit ©. mih) in Betradht kommen. 
Le&ha 1. Nom. ag. deder, Schlürfer: madhund leha: = 
madhulih (Honiglederin) Biene. Bol. uarrvoAoıyog, da8 Ger 
riht uortva ledend ob. danad) ledernd, d. h. überh. Ihmarogerifdh. 
2. m. Ledmittel, Latwerge = Electuarium aus &xAasxrov, Exlsıyua 
Arznei, die man ausledt, &xAslyev. Artirha, ungeledt; wie ich 
vermuthe, von einer redupl. Form. — Ueber das finnverwmandte 
rak, lak mit Gefolge f. Nr. 1033. Auch Hebr. durch Onoma⸗ 
top. lJakak (hinten redupl.) Rödiger Hebr. Gr. ©. 4. — Aslyw, 
SFo leden, züngeln: tranf. beleden. Part. Berf. „Awoonoı Aslcıy- 
pores, in deſſen u man ſchwerlich das Recht Hat einen Stellver- 
treter des v im ©. Suff. -vant, vat zu ſuchen. Bon Schlangen, 
die mit der auögeftredten Zunge fpielen, züngeln. Acuxcico leden; 
auch in unzüchtigem Sinne = fello.. Xgl. aud) Lat. ligurio, 
lingo Mart. 42, 35. und cunnilingus. Ayase &rnıdvusi. 
Alxtns der Leder, Lat. linctor. Alkıs das Leden. Auravos 
der Ledfinger, d. i. Zeigefinger. Vgl. bei Danneil altmärk. pött- 
Knlickr Scherzname des Zeigefingers, aber pottlicker Tel 
lerlecer. Lith. Iızus, lizZus, aus m. 4. = bludülaizy-. 
tojis, bludlaızis Schüffelleder und Lorellaizis, Tellerleder, 
d. i. Schmaroger 2. Übertr. der Zeigefinger Neil. S. 369. Dal. 
meine Zählm. ©. 388. Auch bei den Letten hein der Zeigefinger 
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iherzw. pohdu laischis (pohds Xopf, Irz. pot) d. i. Topf 
leder. I.aisejs, laischnis, laischna, laischa Schüffelleder, 
ZTellerleder. -- Aixcros, verft. good, eine Eitherfaite, weil fie 
mit dem linlen Zeigefinger gegriffen ward. Etwas feltiam in io 
fern, als die Ableitung von Asyavos durd fein Suffix, fondern 
bloß durch veränderten Ton bewerlitelligt worden. Noch befremd- 
licher aber Asyas der Zwifchenraum zwijchen dem ausgerecktten 
Daumen und Aryavoy, die feine Spanne; glf. die Leckitelle? Bil. 
indeß auch etwa Lith. iszl&Zei m. pl. (gif. Ausgeledtes) die Zwi— 
ſchenräume zwiſchen den Zehen a M. auch zwiſchen ausgefalle 
nen Zähnen). 2. areröuos Heſ., wenn etwa eig. glatt f. v. a. 
abgeledt, d. i. abgeſchliffen? Im ©. manfı: cAn’öllid’ha ein 
vom Wegftein gefchliffener, polirter Edelſtein. Zuycdöes‘ öoroto 
navre. oi ÖE Aldor xaı yıjyor xaı xoyyükıo. "Anokıyuaouaı, 
anolsiyw ableden. Aıyuader Iopazxiseı. negidle)iyeı To idıor 
oröna. Jlepgıkeigw, negukıyuco, umleden, beleden, ableden, ©. 
pari-lih, beleden. Zlegkıyvevw von allen Seiten beleden ot. 
benaſchen, mit Lederheit benagen. Ziy vos leder, lüftern, leder 
haft, nafchhaft: die Sache wonad, im Gen. Uebertr. neugierig. 
Ueberh. begehrlih. 2. als Subft. Leder, Schleder, Ledermanl. 
Bei Del. Alzvos: vrogayo,, Aniuapyog. Aufös. nokuspayuwr. 
AgoANTOuEvVoS. trıdvumv. — Lingo, nxi, netum. Mel mihi 
videor lingere. Sulphur linetum (im S. Itd’'ha, Gr. &xisıxror!. 
Sal pecoribus datur lingendus. Ligürio od. ligurrio Neutr. 
1. leden 2. Act. leden, beieden. 3. übertr. von Parafiten, aliquos. 
fie benafchen. Furta, heimlich naſchen. Zrop. nad) etwas Tüjtern 
fein, verlangen. Viell. eig. züngeln, von Ir. ligur, Zunge. Te 
fiderativum ſcheint e& der Yänge wegen nicht, ſowie auch weil de# 
legteren Endung -Lürio, 3. B. esürio. — Auch mit g St. Ii- 
gim (lingo) KBtr. 11. 463. Zeuß ©. 37. ed. Ebel. Kerner li- 

ur i. e. A tongue, was Stokes, Cormac’s Dict. p. 99. von 
Gingua wegen des älteren dingua verſch. erklärt. Gael. im-lich 
(eig. Umleden) Lingendi actus. Imlich v. a. Lick, sweep of 
with the finger, or tongue. Ge milis (dulcis) a’ mhil (mel), 
co dh‘ imlicheas bharr Jdris Prov. Licet dulce sit mel, quis 
linget id ex spina? Kymr. Ilyfu, Bret. lipa dagegen, ögl. 
Mußos Iecterhaft, najchhaft, gefräßig, und Arzroua: wonad) verlan 
gen, begehren. — Goth. Dief. GWB. 11. 123. bilaigon ber 
den, &rtiAsiysır. — Kl. Nikl. lex. 336. lizati, Bräf. 4. -za, 
2. -Ze3i (lingis) lambere, epıleiyev. Oblizati Adyen, 
regiAeiyesv (circumlamnbere), anozeizer ift dem Präf. nad (©. 
abhi)gleih mit Goth. hilaigon. Kett.laisiht, Präſ. laisu. 
Ta peekufslsis (fo müde). kä ne warr laisıtees, daß 
man ſich nicht rühren (buchft. ſich leden) kann. Lith. Neff. S. 359. 
leZu, Prät, JöZau, Fut, leszu, Inf. löszti leden; von der 
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Schlange, ftechen, beifen. Das & entfprehend dem ©. d, Gr. & 
in Aeciyo, was Goth. ei fein müßte. Allein, fowie das ai in Goth. 
bilaigon, mit der höheren, Vriddhi geheißenen Steigerung, auch 
laızyti. Aplaızyti, beleden, mit der gleichen Präp. ale 
irıkeiyw, Errikiynaoua. Inlezu ftehen, beißen (eig. hineinle 
den), ftechen, beißen, von der Schlange. Refl. in-si- Jaizau 
fih einſchmeicheln. Wohl gif. fi) durch Leden, wie Hunde, Katen, 
hineinlecken (in Imdes Gunft). Iszl&zu, ausleden, herausleden, 
3. B. etwas, das einem Kinde ind Auge gefallen, herausfchaffen. 
Bon imd etwas abſchmeicheln, ihm etwas ablofen. Iszlaızau 
ausleden, 3. B. einen Zeller, eine Wunde, wie die Hunde (S. gih— 
vA-Iıh, buchſt. Bungenleder) e8 thun. Dirwa, den Ader ausfau- 


gen. Lezuwis, wjo m. (der Reder, als Jagdausdruck für die -:n. 


Zunge des Wildes) die Zunge; die Sprache, der Dialekt; das Züng- 
fein (at. lignla ohne n) an der Wage; das Zäpfchen an der 
Kehle [mit Tragez. ; viell. gif. als Zöchterlein der Zunge], der 
Klöppel einer Glocke; die Hemmung, die Klinke am ebftuhl, das 
Hölzchen, welches den unteren Webeſtuhl anhält. Jis tur lez.u- 
win labay gera Er hat ein gutes Maulwerf [eig. gar große 
Zunge]. IIglezuwis [angzungig] geſchwätzig, ſchwatzhaft. Lẽ— 
zuwninkas ein Schwätzer, beſ. ein Läſterr. Dwilezuwis, 
ganz wie Lat. bilinguis, doppelzüngig, unredlich 

Armeniſch lizel, lecken, Fr. Müller, Arm. Verbum S. 3. 
Lezou, Zunge, Windiſchm. Grundl. S. 17., was ſehr gut zu 
Lith. IzZu wis ſtimmt. Auch haben ſich Lat. lingua, ‘Dem. 
ligula, dafern wirklich aus dem obſoleten dingua durch Buch— 
ſtaben-Umtauſch entſtanden, und nicht von vorn herein eine ganz 
verſchiedene Bildung, mindeitend fo geitaltet, als gehörten fie zu 
lin g° re. Ueber ©. Zıhva, Zunge, |. unter Nr. 144. ©. 570. 
Deldrüd Täugnet in Zader's Ztſchr. 1. S. 70. mit Recht gegen 
Leo Meyer, Or. u. Occ. 1, 620. Entftehen von Zihva aus ei- 
nem erfonnenen *dihrä, wie Fihma doxuog fein fol. Eher nod) 
verjtände man fich zu Annahme eines Eintanfches von d für g aus 
Gründen der Epallelie, nur daß dod ein Zuſammentreffen in fol- 
hem Lautwechſel — unabhängig von einander in zwei Spracden 
zienlih an ein feltfames Wunder ftreifen würde. Auch u in 
Soth. Luggöd ft. ı in dingua fei räthfelhaft. „Die Etym. von 
tuggo ift mithin fehr unficher. Vgl. Lottner 3. 7, 180. Ebel, 
KBir. 2, 168. u. Lottner ebenda S. 315. Anm.» In Cormac’s 
Dict, p. 161. Lenga (tongue), Gen. tengad, a t-stem, bemerkt 
Stokes, cognate with Latin tango[?]l: Manx chengey (ch 
as in English). O Clery has the form ting i. e. teanga. Das 
einmüthige t, und nicht d. was man erwartete, macht die Feltifchen 
Tormen der Herübernahme aus germanifchen verdächtig. Vgl. bei 
Dil. GWB. 1. 073. mit a altn. vängi m, Dän. tange c. 


!- 
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lingua terrae, promontorium (= tünga), Engl. Dial tan 

The tongue of a buckle etc.; the sting of a bee etc. Hallıw 

ll. 850. Es verbient jedoch Beadtung, daß nach Diefenbach 
Urteil Kymr. tafod, Eorn. tavaz dem Gael. teangadh 
| a indem er in jenen den Lab. aus &, ng hervorgegangen 
wähnt. 

1457. ©. ruh, röhati PWB. VI, 390. 1. erfteigen, er⸗ 
klimmen. Auc erklimmen f. v. a. erreichen. Etwa awapoıyanuaı 
emporklimmen, und faft ungebr. aosyaoueı, mit Abfehen von dem 
Vokal⸗Unterſchiede und trog x und nit 3? 2. (in die Höhe) wachſen. 
3. verwachſen, heilen. 4. wachen ſ. v. a. fih entwideln, fi bil 
den, hervorgehen; gedeihen, an Umfang gewinnen, zunehmen. Rü- 
dhasauhrda bei den die Freundſchaft Wurzeln gefchlagen hat. 
5. Rüdha gewadjien f. v. a. verbreitet, allgemein bekannt, offer 
fundig. 6. ra d'ha überliefert, allgemein befannt, von Mörter, 
deren Bed. etym. ſich nicht erflären läßt. Verwieſen wird auf 1. 
rudh ©. 376., vi-rudh, fproffen, wachſen, wa® wie eine Xur 
zelvariante herausfommt zu ardh und vardh. Vgl. Bugge 83. 
20, ©. 2. Ud-röddhana das Auffteigen, Wachen, mit dod 
wohl rein zufälligem Anflange an Myd. üfgedrouwen (ft 
Part.), erwachſen. Trotzdem aber mit Gutt., nicht Dent., Fut. 
rökSyati. „From the existence of the word virudh A 
shrub, and nyag-rödha (a particular tree) we may infer 
that there once existed aroot rudh [root = Wurzel paßt nit 
dazu] To grow, which in this sense (for the modern Sanskrit 
has still rudh in the sense of „to stop“) now survives onlv 
in its weakened form ru h” Muir, Sanser. Texts II. 273. Gau. 
röhayati 1. in die Höhe bringen, aufiteigen machen 2. legen 
auf, bringen in, fteden an, in. 3. pflanzen, füen 4. wachſen —, 
verwachſen machen, heilen lafjen, heiten. Adhiruh 1. erfteigen, 
befteigen 2. erflimmen ſ. v. a. erreichen, gelangen zu. Avaruh 
binabfteigen ; befchreiten, betreten. Bhü-ruh (au8 der Erde anf 
-fteigend, wo nicht : in ihr wachſend) m. Gewächs, Baum. Bhü- 
ruha dasſ. Deögl. köitiruh. Skandharuh The Indian 
ne tree, von skandha The principal stem. Das Kopfhaar 
heißt girö-ruh und, vorn mit Lokativ, girasi-ruh (auf dem 
Kopfe wachſend). Praruh hervorfchießend, ſich wie eine Pflanze 
erhebend 2. f. Trieb, Schoß. 

int ind fhon EF. 1. S. 250. Ausg. 1. Nr. 207. die 
von Delbrüd bei Zacher 1. 10. wiederholten Zufanmenftellungen 
gemadt. 3d. rudh (niit rud, wie Juſti ©. 257. anſetzt) wachen. 
Präf. 2. Sg. Med. raodhahe. 3. Plur. Act. raodhent:ı 
Impf. 2. Sg. (mit Unterdr. von dh vor Zifher) raoce. 3. Sg. 
raogta (Ziſchl. für dh) Er war emporgelommen. Perf. 2. Se. 
urürudhusa Du wuchſeſt, ©. Act. ruröhitha. Auffallend 
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urvadha durch Umft. aus S. vardh?), wachſend Juſti S. 66., 
und ©. 65. urutheütem khshathrem zazä ti (welder) 
das Reich wachjend macht. Part. uructa. Urvaranäm fräu- 
ruclanäm der emporgeiwacdjjenen Pflanzen. Uruthmi I. wach⸗ 
fend 2. Wadhsthum. Uruthwaren. Wachsſthum. Das u wohl 
faum aus S. ud mit Afjim. von d, fondern durch Vorſchlag aus 
der Wz. Mit vi (eig. auseinander) wachſen, wie im Sehr. Mit 
apa fallen, Cauſ. Präf. 3. Sg. aparaodhayeiıti Er ridtet 
zu Grund. Mit ava vermindern (vgl. decrescere), fallen laſſen. 
Berf. 1. Sg. yözıte anh& aväurüraodha wenn id did 
darin vernadläffigt habe. Pehlwi Juſti, Bundeh. S. 160. Npi. 
rustan (s aus dh) ct röyidan (die wohl vom Lauf. mit 
Aufgeben des Dent.) Vullers lex. Il. 32. Crescere 2. trans. 
I. q. röyäntdan Facere ut crescat, proveniat. Ber rustah 
part. a. gen. herba sine caule 2. met. homo rusticus (glf. wild 
aufgewadjfen).. Rust Incrementum. Terra etiwa al$ locus cres- 
cendi? Durch das o in mehreren Slawiſchen Formen darf man 
fih nicht verführen laſſen, Tettere hier einzuftellen. Du nämlich 
dies o aus a entitanden: gehören fie vielmehr unter das finnver- 


wandte ©, ardh. 3. B. Ruff. rodirv, aber auch razdat” ce 


gebären, zeugen, zur Welt bringen. Sl. rod röxos, yevern, 
yevea, yEvos, rozidenije yevuoıs, Toxstos, aber razdati 
Tixteıv und rasti, Präf. rasıa (alfo mit ı aud im Präf.) av- 
&avsohaı. 

Dag. mitl ®oth.liudan, lauth, ludun, Iudans Grimm 
Nr. 241. Dief. GWB. II. 146. wachſen, pullulare, unxuveodar 
Marc. %, 27. Altf. liodan (Agſ. lesdan) Wurzel treiben, wach⸗ 
fen. The an themu wege began liodan (liothan Coltt.). 
Prät. (that korn) Iò d ıhlöd Aon., löt Cott.) an lustun (freus 
dig). Lud SKörperfraft od. sfülle. Bei Graff II. 498. arlıudit, 
egredietur (virga de radice jesse), Mit h, was aber trog des 
Vorkommens ald Var. im alt. müffig fein möchte: Arhlutun, 
pullulabant. Fram erhlot, propagavit (latens opus ante 
‘omnes), aber daneben fram arlotan, propagatum. Sumar- 
lota virgulta, palmites, aber mit a: sumarlata, pampinus 
(wohl der zweite od. Johannis Trieb), Lode, der jährige Schuß 
eine® Baumes, muß man unftr. au zu S. ardh bringen. — 
Gr. Ev, die zur Ergänzung von Eoyoner dienende Wz., zieht 
Grimm wahrjd. mit Unrecht herbei, da fie nit Hervorfommen 
bez. Eher gerechtfertigt Scheint Diefenbah 8 Vgl. mit kymr. Ilwdn 
m. ZThierjunges, Ilydnu gebären, Junge werfen, und, des Gedei⸗ 
hens wegen, Uwyddo To prosper, succeed well, give success. 

Goth. auids ift von mir EF. 11. 245. Ausg. 1. dem Goth. 
liudan zugeſellt. Samalauds gleid (von gleicher Größe), 
gleichviel, vos; svalauds fold, jo viel, zooovsog; hyelauds 


d 
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welch, wie viel od. groß, rocos, enthalten ſämmtlich einen Größen 
begriff, der fi mit der Vorftellung des Wachſens ehr gut ver 
trägt. Denjelben Sinn bat wahrſch. das vereinzelnte Agſ. hu ald 
quotus, suae ald, totus, was viell. nur dem mit rudh fine 
verwandten ardh im ©, zufällt. Bel. ©. röha (oxryt.) 1. Abi. 
hinauffteigend ; reitend auf 2. m. a. paror. Erhebung, Höhe; bat 
Auffteigen z. B. von einer kleineren Fir zu einer größeren; Gel. 
pratyavaröha. b. dad Aufgehen (eine Samenkorns), Wachſen. 
c. Sproß, Schoß. (Rödha Hingegen das Zurüchhalten, von 
rudh 2. aber viel. rödhavardödha, Bewegung auf und al, 
zum vorigen. — Laudja f., Geſtalt, Gal. 4, 19. od. vieln. 
ludja ftl. Sem. 1., Angeſicht (Heyne, Ulf. S. 344.), etwa mi 
Lat, facies von facere. — Dann aber auh jugga-lauths 
Züngling (glf. junger Burſch) veuvioxos. Dief. GWB. I. 121 
Gew. im PL. Leute, was demnach etym. zu verftehen ift, wie Hl. 
narod'’ y&vos, Önuog, populus, —— homines, oder gen: 
von gignere, natio von nascı. Ahd. Sraff It. 493. im Sg. 
liut, liuth, liud (populus, plebs), im Pl. liuti, liudi (po 
ulus, homines). Daz ist iudon liut (Judenvolt), judeo 
fiudı. Judael. Liute suarze, Aethiopes. Uuesterliun 
(occidentales), Gall. Daz smala liut,sınahliuı (vulgus), 
eig. das geringe Boll. Eliliut, alienigena; uzlıute alienige 
nae. Liutlichiu publica (moneta), liutparrero, publi 
cae (monetae), wohl wie: offenbar. — Lett, audis. ©. lan 
schu (sch, wie Frz. j) mit bemerfenswerthem virgulirtem I ba 
Stender, das, wahrſch. Monillirung anzeigend, dem i Laute in Hl. 
ljod’ m. (populus) Mıkl. lex. p. 355. entfpridht, und viell. anf 
Entlehnung aus den Slavifchen (10, gelproden iu, als Guna ven 
u, wie in äußerſt merkw. Einflange St. liob', Goth. lıubs, 
tieb, zu ©. lubh). Liodije m. pl. Aaoı homines ; Aaos po- 
pulus; öyAog turba. Liodin’ m. homo; Auixog laicus. N 
od"”sk’ toũ Acoũ populi; Önuooos, publicus. Poln. lud m. 
Gen. u das Volk; die Leute, Iudy die Völfer. Ludek ein fi. 
ned Volt, ein Völfchen, Leutchen, arme Veute. 2. liebe Leutchen. 
Ludojad Menſchenfreſſe. Ludokupiec Sflavenhändler, 
Seelenverfäufer. Lud.zie die DMenfchen, Leute. Ludzkı menid 
ih, Menſchen betreffend 2. Teutfelig (gleihen St.), inenfchenfreund 
lich. 3. gaftfrei, human. - Lett. la udis Leute, Volt. Pulks 
0. I. v. a. unfer: Voll EF. 11. 1. S. 388.) Iauschu Menge 

olks (eig. Leute). Dad. Ijaudis, unter dad Voll. — Labbu 
tauschu behrni (guter Leute Kinder) chrliche Leute, gute Raſſe. 
Semmes (Landes) Faudıs Eingeſeſſene; Abd. Iantliute 
Leute des Landes), Gen. lantliuto, provincialium. Leel- 

unga taudis (des $.) fürftlide Bauern, ähnlich wie bei uns 
Leute auch für Gefinde. Vgl. Ahd. tam ingenuos quam el 
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leutos (alfo Unfreie?),. Unus de fidelibus et leodibus. 
Cum leudis nostris. Leudus id est weregildus (d. h. ca- 
pitis aestimatio, mit uuer, vir Graff I. 931.), unftr. als Abl., 
wie Agf. leode neben leodgeld, ald compositio (Beilegung, 
dgl. componere litem, Gelderfag) homicidii (alfo aud) homo 
enthaltend). — Im altpr. Kate. S. 34. Tu dis Hausherr, Wirth; 
bei Er. Judysz, Menſch, und durch Motion Iudin: Hausfrau, 
Wirthin. Ludis wahrſch. mit Suff. = Lat. ius (vgl. Egn. 
Ac-ios, Publ-ius) und ſonach: der Leute (des Gefindes), verft. 
Herr. — Diefenbad) führt mehrere feltifche Wörter auf, die 
freilich noch nicht recht durdfichtig find. „Kymr. IIiwyth m. A 
tribe or family; wogegen IHlı wed m. populus, tribus, turma, 
multitudo fich von dem Deutſchen Worte durch die fihtbare Suf- 
firion des Dentals fcheidet, der bei jenem zum Stamme zu gehören 
jcheint ; dazu viel. Corn. leid a people; people of the same 
progeny, wenn nicht aus dem Agf. oder zu Wr. 38. lithus Glied 
(vgl. Familien-⸗Glied). Verw. mit Iliwed fcheint Kymr. Iliaws, 
Ilıos m. u. f. w. und das hiezu eher, als zu unferer Nr., näher 
ftiinmende Gadh. liuth, liutha, liuthad, biew. liughad 
singuli, multi, tot (mande)* u, ſ. w. — 

Mit Lett. taudıs u. |. w. habe ih nun fon EF. Il. 272. 
442. Aao-s, Ass in Vergleich geftellt, und den dur Wegreißen 
einerfeit® von « (vgl. Berf. röyidan oben) und außerdem von 
v entftandenen Hiatus gerechtfertigt. Auch ift das Verhältniß noch 
weiter von mir in RZ. VII, 321. „Labdacus und die Perſonenna⸗ 
men mit Aaog, Önjuog“ dargelegt. Atws, aßore, ws, ton. Tja, 
att. Ewg vor. Bd. ©. 340. zeigen fo ziemlich die nämlichen Her» 
gänge, nur daß der weggefallene Con. hier ein Zilcher iſt. Im 
Aaßdaxos, dem Namen des alten Königs in Theben, aus befjen 
Geſchlechte mittelft feines Sohne® Ariog (unzw. aus Adog) Des 
dipus entiprang, fuche ic, analog mit Anuodoxos, bloß eine mund- 
artlihe Abweichung von ‚/aodoxos, „Tadoxoc und Aswdoxog da 
Volk, die Leute, freundlich aufnehinend, wenn anders Accent » Vor- 
ziehung bloß im Intereffe des Egn. ftatt gefunden ; fonft palf. vom 
Volke gaftlid behandelt). Die Bar. „/avdaxov Apollod. p. 362. 
ed. Heyne will nicht viel fagen, da folde Screibung mit av im 
Nor. auch ja al zu fprehen wäre. Jedoch haben wir bei Priscian 
AaFoxoFwv Ahrens Aeol. p. 35. Frauenn. Aav-ayıjra Inscr. 
4466., db. i. gleih Anuaynros, Aauayntos, vom Volle bewuns- 
dert, vgl. Rudinila von PBoln. IUd oomity, a, e, beim Bolfe bes 
liebt, populär. 

1458. ©. r ahit f. a. eine rothe Stute b. dad Weibchen 
einer Gazelle, rohi, rAuhi, etwa nebjt rauhis, rAuhiSa, eine 
Hirichart, wie bei uns Rothwild. 2. m. Sonne 3. roth. Die En- 
‚dung wie harit (viridis), — Röhita, Sem. röhin, 1. roth, 


Rita — 108 — "Eeudoog 


röthlih. 2. m. ein rothes Roß, Buchs, woher rohitäcva, rothe 
Roſſe habend, auch Gott des Feuers. Bildl. von der Sonne in 
Liedern. Kine beit. Hirfhart. 3. Rohint a. paror. eine röth- 
lihe Ruh b. proparor. im AB., fonft oxyt. N. eines Naffchatra 
(und des damit verbundenen lunaren Tages); perfonif. eine T. des 
Dakſcha's und die bevorzugte Gattin des Mondes, die Rothe be 
nannt nad) der Farbe des Hauptfternes, des Aldebaran. 4. n. a. 
eine beit. unvollkommene Form eines Regenbogens b. Blut. c. 
Saffran. Lohita bei Wilfon hat faft alle Bedd. von rohita, 
und ift demnach gewiß nur bfoß mundartlihe Bariante.e Lauhi- 
tika Reddish; läuhitya Redness. Das h ift auch bier bloßer 
Reit von dh, wie nicht nur die alterthümlicher verbliebenen Formen 
in den übrigen Sprachen bemweifen, fondern das Sokr. felbit durd 
rudhira (&ovdoos mit gleichem Ton) PWB. VI, 386. 1. roth, 
blutig 2. m. a. der blutrothe Planet, d. i. Mare. Fulgor ruti- 
lus horribilisque terris, quem Martium dicitis. Cic. Rep. 6, 17. 
b. ein beit. Edelftein 3. n. a. Blut (nad) den Indifchen Etymolo⸗ 
gen von rudh, einjchliefen; gewiß nur nad) trügerifchem Scheine). 
auf. ryda Blut, Erz. b Saffren. — Es ift nun ſchon in 1. 
Ausg. der EF. I. 27. II. 162. mit roh-ita, einer verbalen, wo 
nit denom. Barticipialform, welhem übrigens unfer roth (th ft. 
dh = h) nichts weniger als in der Endung gleicht, das als ftarff. 
Verbum gerettete &pevdw vgl., indem mir das vorjchlagende e ver- 
ſtümmeltes &v (gif. anröthen, vgl. ir-rubescere) zu fein fcheint. 
Eosvdw, Aor. &osvoaı, röthen, roth färben, yazav aiuarı. "Epev- 
Fam roth fein, mit gleihem Ausgange wie Lat. rubeo. Wahrid. 
EovFsa 1. eine der Hefperiden (etwa als Abendroth) 2. X. 
des Geryones, nad) der die Inſel Erythia benannt fein ſoll, wo 
Geryone® wohnte. Im Tall diejer den brüllenden “Donner vor» 
jtelit, etwa der rothe — Blitz. Auch Zovdoas, der Epon. von 
'Eovdoei, ale Sohn ded „/evxwv Pauf. VI, 21, 14. ift wohl ala 
das nach dem Grauen ded Tages (Stal. alba, Lat. albescente 
coelo) erjheinende Morgenroth gemeint. Sohn des Herakles 
verm. in feiner Eigenſch. ald Sonnenheld und S. des Perfeus 
überh. ald Sonnenaufgang. "EoviFoos Gründer bed ion. Erhthrä, 
jetzt, ſehr entftellt A Fo (A durch Diff.) Arc. Anz. 1858. Oct. 
Nov. S. 230. Zoviroai etwa die rothen Häufer, dgl. Zpsrdraw 
roth fein, roth werden, prof. Zoufpıaw. To Eoevitos die Nöthe, 
das Erröthen, die Scham, und dah. &osvihnsıs, 2osvitns poet. roth. 
'Eosv#töavov, tovdFoodevov, Tärberröthe, Krapp, Lat. rubia, 
Wald. roiba. ’Eovdeivero aiuarı yaiaz prof. dovfoaivu 
röthen. Zovoißn, Mehlthau, robigo, worin « Ig. fein fol, was 
ſchwer zu erklären. Jedoch wirb auch für Zuvoiseing, die „Roſe⸗ 
genannte Hautentzändung [etwa erflärlich aus Lat. pellis?], das 


Sleiche behauptet. Zufolge Epvdtlfios Rhodiſch ft. dpvoifros, Fem. 
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dovoußin Bei. bes Apollo und der Demeter, weil man fie, wie 
die Römer den Robigus, zu Abwendung des Mehlthaues anriefen. 
Möglich demnach, o ftehe hier an Stelle des 9. Sonft würde 
man darin ein Abftr. auf -os f., wie in fo vielen aa. Compp. zu 
fuchen ohne Zweifel vorziehen. Biell. räth man bei dovaißn nicht 
uneben auf ein Comp. mit Prog, Leben, auch Pflanzenleben (Roth. 
werben der Pflanzen ?). Oder zu iss (©. visa Gift) Roſt Nr. 
-839,, fo nämlich daß 4 für v ftände? Verm. hat hinten Kürzung 
ftatt gefunden ähnlicdy der von dxuroufn aus Poüs; dınin, 7 (ft. 
oa = 6) — Die CF. I. 105. Ausg. 1. gezeigt (vgl. auch Eur» 
tius 83. II. 334.), wird * im Lat. auf dreifache Weife erjegt. 
1. In rütilus, anfcheinend mit verfleinerndem Suff., ift der Dent. 
feines Hauches entfleidet, wie in latere (audy verm. „nrw eig. bie 
Ur⸗Nacht, in melde vor Geburt von Tages und Nachtgeftirn 
Alles verhüllt war), pati (zaFev), wahrfh. Acına (aidem). 
Die Ausrede, al8 gehöre ı zum Suff., ift nichtig. ES hätte da⸗ 
por dh zu s werden müflen, indem at-tuli (ad = ©. adhi) ale 
loſe Comp. anderem Geſetze folgte. RZ. 18, 443. Ferner ift der 
Dent., wenn auch in der Alfim. entftellt, doch virtuell verblieben in 
dem partic. rus-sus (vgl. pas-sus von pati, aber auch pandere), 
was mithin eig. geröthet. Aurei rutuls et inde eliam mulieres 
valde rulae (gleihen St.) rutilae dictae. Rutilae canes, non 
procul a rubro colore. Rutilum metallum, Gold. Ignis, flam- 
mae. Dom Paare der Germanen. Russus felten, von gingiva, 
vela, tunicae. Stal. rosso, Frz. roux Diez EWB. &. 297. 
Rosso das Roth, diventar rosso ſchamroth werden, erröthen. 
Rosso d’uovo (wie das Gelbe vom Eie) Eierdotter. Mar rosso 
das rothe Meer; Lat. Rubrum mare, durch Mißdeutung aus 
Erythraeum. 'Eovdoa Yalaccea, aber 'Egvdgaiog novrog D. 
Perig, Das könnte zur Noth freilih Adi. fein von dem fem. 2pv- 
Hoc. Indeß ift Eovdoas bei Steph. B. ein K. (Strab. XVI, 
779. ein Berfer, od. XVII, 759. ©. des Perjeus), nach dem das 
erpthräifche Meer benannt fein ſoll. Deich läßt jedoch der Schluß von 
Eryihraeum auf 3d. zrayanh, altp. daraya, Npf. dary& Ser, 
Meer, Sufti S. 127. rathen, etwa mit ©. urü, wvov ©. 66. 
Freinsheim hat zu Curt. VIN., 9, 14. bie verich. Meinungen über 
den Benennungsgrund des Meeres nad) einer auffallenden Farbe 
gefammelt. eines Erachtens fämmtlich falfch. [. mare ro- 
Sie (Ung. veres tenger). tal. rossore die Röthe, wie Lat. 
rubor. Engl. rosset röthlid. DC. hat govasaivav Rubere. 
FPovoıov Rubellio, Frʒ. rouget. FPovorov gYapoog (vexillum) 
und von ber rothen action, russatus. Durch Entlehnung Ril. 
Mikl. lex. p. 806. rousovlas’ flavam comam habens; rous- 
jeti rutilare, rousicav’ vnofardiLwy, subrufus. Wal. rosiu 


roth; rothöpfig. Rosireroth machen. Neutr, od, me rosescu, 
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rubesco ; erubesco. Poln. rusy braunroth. SU. rusitise er 
vöthen. Mit y (i) Böhm. ryssawy roth. ob. röthlich, rothhaa⸗ 
rig. Wohl nur den Staven abgeborgt Lett. ruhssa Roft; it. 
Mehlthau, Braudforn. Mit einigem Widerſpruch satta (orin) 
ruhssa &rünfpan (eig. Spanifh Br.) 2. f tritt ein für 3: 
röfus, 3. B. sanguis, Dem. rüfulus, röthlid. Das d, gegen 
die Kürze in rutilus, wie ©. d in röhita und ev in dosvdw. 
3. mit Herabfentung des ſ zu b (wie ov&ap. Euter, S. dhan, 
ädhar, ädhas, aber Sat. uber, Wal. ugeru mit g, wie su- 
grumare erwürgen, suſſocare; sub mit ruma). Umbriſch Aufr. 
u. Kirchh. S. 417. nicht nur rofu, rofa ( da8 o von ihnen lg. 
und als Ablaut genommen), fondern mit Suff. -ro und Kürze 
rufro = rüber und Gr. mit v: &ovdode. Rubrica bie 
rothe Erde. Dah. übertr. der (mit rother Farbe gefchriebene) Ti- 
tel eines Gefeges. Lith. rubrikis, Nöthel, aus dem Lat. at. 
rubeus wird ital. roggio, Sp. roxo, frj. rouge Diez EWB. 
©. 294. vgl. EF. 1.121. (1... Rubeo roth fein, rubens roth 
feiend, geröthet, roth, röthlich; rubesco roth werden; rubidus 
wie albidus; rubicundus rothfarbig, roth. 

Im Slaviſchen Spradjkreife durchweg mit d. Kſl. Mikl. lex. 
p. 808. r’dr’ (vgl. ©. rudhira‘ rvooog, rutilas,“r’driti sja 
zvooiGev, rubescere. R’djeti sja 2pvdo@v, rubescere; 
Böhm. rdjm se id) erröthe, werde ſchamroth. R’djel’ rubeus. 
R'’zda f. loc, rubigo, Roſt. (Doch wohl wie Lat. rus-sus, 
d. h. mit s aus Dental-Muta vor ableitendem t. Keinesfalls aus 
zd, was durd) Mouillirung entftanden, wie das weiche Jer in 
r’zd”, rulus lehrt ) 2ovaifßn rubigo segetum. Mit ü wenigftens 
rüzd” zvooos, rufus p 809. — Lith. ruüdas, ruddas Rei. 
©. 447. braunroth, nußfarbig, unrein roth od. braun, ziegelfarbig, 
rothfalb. Ruüdas arklys, auch rädis ein rotbfalbes, bei. 
rothköpfiges Pferd. Rudgerkle, rudgurkle, rudpilwe 
Rothkelchen Rudbarzdis. Lett. rudbahrdis, ein Rothbart; 
Barbarossa, welde vier wejentlih eins. Ruduszis die rot 
äugige Plete, das Rothauge, Cyprinus rutilus. Lett. ruhdulis 
Diener, Rodauge, rauda. Rudis, Es f. Roft, Eifenroft, apru- 
diju fid) mit Roft überziehen. Poln. rdza f. der Roſt; — zZe- 
lIazna am Eifen; — miedziana (am Kupfer) Grünfpan. Dag. 
ruda f. Mehlthau, Honigthau, Roſt, Brand im Getreide 2. das 
Erz, eig. das rohe Erz und vorzugsw. das Eifenerz, mit dem Zuſatz 
zelazna. In diefer zweiten Bed. ein verm. vom vorigen völlig 
verfchiedene® Wort. Doh wäre Sskr. laha mn. Irot, either 
crude or wrought. 2. Steel 3. Any metall 4. A weapon. 
Allein auch 5. gleih Johitan. (eig. roth, wie rohita) und m. 
A red coloured goat. Löhöttama (der Metalle beites) Gold. 
Löhitäyas (rotdes Eifen) für Kupfer. Was foll man hieraus 
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ihließen? Etwa, das Kupfer al8 vor dem Eifen zu Waffen und Werf- 
zeugen benugtes Metall habe feiner Röthe wegen dem Metalle, Iöha, 
überhaupt den Namen geliehen; oder löha fei zuerft für Eiſen(als 
Eiſenocher, und des leichten Roftens wegen ?: gebraudt ? Ril.rouda 
f. uEraAAov, metallum Mikl. p. 805. Hiezu aber doch aud) aller Wahr» 
Icheinlichfeit nah) Lat. raudus (aud) rodus und rudus gejdr.), 
eriıs.n., für welde VBerwandtichaft weder mit rudis nody mit ra- 
dus (fleine® zerbrödeltes Geſtein; Bl. alte® Gemäuer) zu verbür⸗ 
gen man den rechten Muth findet. Siehe die Stellen bei Freund, 
worunter zaixog avtpyaorog rudus Gloss. Philox. Bei Feftus: 
Rodus vel raudus significat rem rudem [?] vel imperfec- 
tam. Nam saxum quoque raudus Appellant poätae..... Vul- 
gus quidem in usu habuit non modo pro aere imperlecto, ut 

ucilius, cum ait: Plumbi pauzillum rodus linigue metaxam ; 
sed etiam pro signalo, quia in mancipando cum dicitur: Ru- 
dusculo libram ferito asse tangitur Iibra etc. — NWord.rydn., 
Agf. Engl. rusı Müller EWB. ©. 281., Ahd. ros-t Aerugo; 


rubigo ; rubigo vol quoc in segete spicas rubeas etinanes 


facit, rost, miltö Mehlthau?]. Schon durch die Kürze geſchie⸗ 
den von röst m. und rösta f. Craticula, sartago, woher 
röstjan, röjten Graff Il. 552, Frz. rötir, Engl. roast, 
Gael. rdist, Müller ©. 268., das ich mwenigftens nicht mit 
„roth“ in fachgemäße Sdeenverbindung zn bringen wüßte, inbem 
die Roſte doch nicht für gewöhnlich. beim Röſten „rothglühend«“ 
wird. — Let. ruds, rudda röthlid falb, wie die Blätter im 

erbſt. Ruddins Hundename, wegen fuchsrother Farbe. Rud- 

iht, noruddiht, röthlich, fuchfigt machen, aber isruhdiht 
dselsi Eifen abglühen; noruhdiht sirgu ein Pferd überjas 
gen L. Rudditees falb werden wie im Herb. Ruddens 
falb, grau ins Nöthliche, und daher ruddens, Lith. rüdenis, 
gew. rudü (alfo wit Unterdr. des Naſals wie im Sfr. und 


Lat.), Gen. rüdens, der Herbſt. — Mikl. lex. p. 805. rechnet . . 


hieher auch El. roumjen’ &pvdepos ruber ; suypovs, Wal. ru- 
menu, roth, indem er d vor m weggefallen glaubt. Das hat 
jedoch feine Bedenken. Altpr. warmun Rott (d. i. roth) Neff. Kat, 
©. XV. und urminan Xce., rotb ©. 140., wo au Efthn. urm 
Blut, blutige Wunde erinnert wird, woher bei Wiedemann WB, 
©. 1393. were (sanguinis)- urma- ‚Gen. von urm) rohi 
(herba) Schoöllkraut (Chelidonium majus), feines gelben Saftes 
wegen. Auch urmane blutig, eiterig (von aufgebrochenen Ge⸗ 
ihwüren). Der Anklang an it. vermiglio, fr}. vermeil, 
vermillon Dig EWDB. ©. 368., E. vermilion (aus ver- 
miculus), Müller EWB. ©. 513., wie crimson Carmoiſin aus 
©. krmi-ga, wurmerzeugt, beruht, fteht zu vermuthen, auf reis 
nem Zufall. Zu beachten bliebe indeß auch Gael. ruaim A Nush 
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of anger in the face: irae rubor in vultu; aud) — verm. feines 
rothen Holzes wegen, Betula alnus. Auch viell. in Cormac’s Dict. 
444 vuaın (ruain B.) i. e. ro-eim A herb that gives co- 
our or linge N to the face until isis red. — Mit mehr Grund 
glaube ih EF. I. 271. den Namen der Granate, doc, gord, fo- 
wohl Baum als Frucht, 6otoxoç Feine Granate, dolrns olvos 
Wein von Granatäpfeln, hieher gebradht zu haben. Das o wäre 
Folge von Ablaut (vgl. axuAovıFog und 000% unter sru) und F 
müßte man als aufgegeben betrachten. Abd. rotes aphules, 
mali punici. DBgl. Hehn, Kulturpfl. ©. 433. Dag. G0dor, 
Nofe, ft. 300000 aus dem Orient, Hehn, ©. 165. 434. — 
Ferner Lith. rauda, ds ſ. rothe Farbe Neff. S. 432. Rau- 
dummas die Röthe; ein rother Ausſchlag. Raudönas roth, 
von Pferden hellbraun. Raudénas gelezis glühendes Gifen. 
Raudönas auksinas (aureus), ein Dukaten Raudon's 
kaı swiklas (wie eine rothe Rübe) blutroth, ganz roth. Rau- 
döna kreida (rothe Kreide) Röthel, wie Gael. ruadh-chailc 
Ochre: calx rubra; ruadh-chriath Red clay (criath. 
criadh Lutum): creta figillarıs. Altn. raudr, altf. rod, Agſ. 
read, reod, red, Engl. red, aber baneben ruddy Müller 
EWB. ©. 247. 277. Abd. röt, rüoth (das à eig. fonderbar, 
da fonft = ©. A), ruber, rutilus, puniceus, eroceus. Rot ros, 
badius equus. Rot uuin, roseum (alſo rofenfarben?) vinum. 
Rot pfellol, coccus. Prunrot rubrica. Röt, rubigo, ae- 
rugo. Rosamo Graff Il. 548., wie rotamo (vgl. Brofsame) 
rubor , aber aud) aerugo. Etwa s, wie in rost? Roten, 
rutilare, und rötender, rubens, berf. Conj. als Lat. rubev. 
Der morgenrot, aurora. In Betreff von Lagardd, aurora, 
Agſ. dägred hat man (f. Graff) ſowohl in Betreff des Vokales 
(do f. Über 5 aus au Grimm 1. 99. Ausg. 3.) al® auch des d 
Bedenken erhoben, die aber doc nicht ausreichen möchten, das Wort 
im Scjluffe von dem des vorigen zu trennen. Sonft ließen fi 
allenfalls aud andere paffende Erklärungen finden, wie 3. B. Lett. 
raddas Niederkunft eines Weibes, raddiba Geburt it. Sch 
pfung), des Sonnenaufgangs wegen. 
$rifh in Cormac’s Dict. p. 156 : Rotta (.i. uiski) et ro- 
tan .i. on deirge asberthar ar is rot cech nderg (‘from redness 
it is called, for rot is everything red’). Dazu OD. rusde, roda 
red-coloured mineral water that generally has a scum on it. 
gl. Gael. ruadhan 1. A mineral scrufl, that collects on ıhe 
surface of spring wells, or other waters. 2. Sediments in aquis 
agitatis. (Alſo etwa Eiſenocher; Lehm dgl.). Ferner bei Cormac: 
Rucce (Edwards, Rech. p. 344.) .i. nairi (‘shame) .i. ruad- 
cheo (red mist) vel quasi rutige (redness‘). Gael. ru- 
adh, -uaidhe 1. Reddish. A shealgair nan eilde ruadha 
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Thou hunter of the red hinds. Daß. denn unftr. in Gemäßheit mit 
unferem Rothwild (Irz falb: betes fauves) A deer, hind or 
roe. 2. Red-haired. 3. Red. as fire 4. Red in general. 
A mhuir ruadh The Red Sea. 5. Dried, scorched, withered: 
arefactus, sole adustus Togl. Lett. ruddens ob.i. Ruaidhe 
4. Redness 2. Labes in abiete 3. Erysipelas. Aud mitt: rui- 
teach Ruddy. Ruiteag A. A blush: vultus rubor 2. Ru- 
bor, sensu generali. 

Wer in den Volalen ber Farben » Benenuungen gleihfam eine 
jener der jedesmal durch fie bezeichneten Barben entſprechende Stala 
zu finden gedächte (vgl. Schmitthenner, Urfpradl. ©. 95.): der 
würde mit der fpradlihen Bezeichnung für Roth auch nur auf 
dem Indogerm. Spracgebiete in nicht geringe Berlegenheit geras 
then müſſen, indem beinahe die ganze mögliche Weihe der Laute 
hiebei durchlaufen wird je nad den Sprachen und Diundarten trog 
des u ald Grundlautes, welcher, meinem geringen Dafürhaften nady, 
eher auf das Dunkel der Nacht pafte, als auf das leuchtende Roth. — 
Uebrigens wolle man nit aud die Seltfamteit eines dreifachen 
rudh fdon allein im Sotr. überfehen, welcherlei ſchlechthin ety« 
mologiſch unvereinbare Gleichlaute in fo fern etwas Räthſelhaftes 
haben, als man ſchwer einfieht, wie eine Sprache auf dreierlei 
völlig verfhiedene Anwendung desfelben Lautcompleges 
verfallen fein folle, vorausgefegt es fei geihehen aus eignem An« 
triebe, nicht etwa in Folge zufälliger Einwanderung der Doppels 
gäuger von auswärts. Dem würde man freilich mit Bezug auf 
Spedw entgehen, im Sal Bugge K3. 20,5. Recht haben folite 
mit feiner Aufftelfung von älterem *sru-dh für unferen Fall. Of 
fenbar jedoch reiht das Lith. srudziu, Inf. srusti, blutig mar 
en, Neff. ©. 496. zu dem Zwece nicht aus, indem letzteres ein 
mittelft d, wie oft im Lith., gebildetes Gauf. ift, im Sinne von: 
Niegen laſſen (zu S. sru). Auch hat rutilus mit dem Sem, 
xoroos WED. II. 1. ©. 211. nichts zu fhaffen, und es muß mit 
Vertretung von * durch ı fein Bewenden haben, wie bei laten. 
Rudh mit tila ergäbe fein rut-Ulus, fondern rustilus. 

1459. ©. vah, mit Gefolge, von mir in der Anz. von Ag. 
Benarys Römifher Lautl. Hall. Ihb. N. 196. 1838. ©. 1658. 
— 1560. ausführlich, beſprochen. Meine frühere Verm. als ſei es 
ava mit hä, iaſſen, Nr. 22. (ava-h& pass. Relinqui, restare), 
cauf. gedacht, vertrete ich nicht mehr. Siehe aber d-uh, weldes 
ich noch immer al® aus ud und vah entitanden glaube. Bgl. 
and Grimm, Eeſch. I. 60. Vahati und Med. vahare PRB. 
VI, 859. ®erf. u-vaha (u ft. va in der Rebupl.), und davon 
das Part. üh-i-vans (aus u der Redupl. und u der U). 
Vödhä (vecturus), aber üdha (vab mit -ia), vectus. Bafl. 
ubyate 1. führen, fahren; mit Gefpann ob. zu Schiffe bringen, 
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— fortführen, den Wagen ziehen, die Roſſe führen, d. 5. lenken. 
2. intr. (vehi) fahren, zu Wagen durchlaufen, den Wagen Ienten, 
am Wagen u. f. mw. ziehen, dahinfahren. Wied. vahamıana ra- 
th&na (Inftr., curru), agvai: (equis). Vahannagva: en 
am Wagen ziehendes Pferd, vehens equus. Dem Waffer entlang 
hinfahren, ſchwimmen. 3. Ball. dasſ. 4. fließen, mit fich führen 
(von Flüffen). Dum coelum stellas, dum vehet amnis aquas. 
Tib. Vahanti: (sc. äpa:) fließendes Waſſer; aber udakam 
avahat ftehendes Waffer. Trumpp DDEZ. XXIII. 7. ſtellt Pufchtu 
bah-&d-al, fließen, mit Sindhi vahanu, Hindi bahanı 
zufammen. Demnach wäre h nicht in z übergegangen, wie in Ar—⸗ 
men. vazel, laufen, ®indifhm. Grund. ©. 18. Kurd. biz 
Lauf, bezia lief. Lerch S. 154. 155. 5. wehen (dahin fahren, 
vom Winde). 6. heimführen, heirathen; vgl. uxorem ducere. 
Verheirathet (Gattin) adha d. i. ducta, buchſt. vecta); an- 
üdhä (nicht heimgeführt) Concubine. Anäddha unverheirathet 
(vom Manne) wird nicht ſowohl act. zu verftehen fein (der nid 
heimgeführt Hat), ſondern poſſeſſiv: der feine Heimgeführte, feine 
Frau (üd’ha hat. 7. wit ſich⸗, bei fih führen. 8. zuführen, 9. 
wegführen; ü.d’ha fortgefchleppt, geraubt. 10. tragen: prsuh&na 
mit dem Wüden, skandhöna mit der Schulter. Garbham 
eine Leibesfrucht tragen. 11. ertragen 12. an fi tragen, haben. 
13. ſich unterziehen, fi) hingeben; an den Tag legen, äußern. 
Agnim, viSam, tulamı fi dem Gottedurtheil mit dem Teuer, 
dem Gift, der Wage unterwerfen. 14. bezahlen (vgl. eine Schuld 
abtragen, indeın man das Geld Hinträgti. 15. zubringen (eine 
Zeit\. — Apsu-vaha im Wajjer (Xof. PL.) fahrend, vom Pferde. 
Bom Intenf. vavahi, trefflic führend. ---- 38. vaz Juſti S. 264. 
1. führen, ziehen. Fravaza (Inftr. ©. 200.) vazaıtı Er be 
fördert durd) Beförderung (dad Gefeg), Yat. provehit. Mit 
fra a. führen, Gonj yö .... fra vazditi (provehat) b. fahren, 
gehn. Died. Iravazente die Geftirne wandeln. ©. pra- 
vaha m. a. Strom, Strömung, fließende Wafjer; übertr. Fluß, 
Kontinuität, ununterbrodhene Fortdauer. b. ein ſchönes Pferd. 
Pravahıka plößlider Drang zum Stuhlgang; Durdfall. Va- 
zentı (die Rofle) ziehen, vehunt. Conj. 2. Sg. vazähiı (h 
ft. s; Yat. vehäs) pflegft du zu führen, vazdontı = tat. 
vehant (a lg.?). Inf. vazadhyäi daß er ziehen muß (am 
Wagen). Etwa ähnlih oyaodaı (vehi)? Bart. Präf. Nom. 
vazd. Med. Bl. Nom. vazemna, vgl. oyovuerog. Ball. Pl. 
Nom. uzyamana, fid lenken lafjend. 2. heimführen, heirathen, 
wie S. vah. Bart. Präf. Paſſ. Dat. vazyamnäbyoö (hier 
alſo zu Anfang va voll, nicht wie vorhin u) den heirathsfähigen 
Mädchen. 3. gehen, laufen, jahren, fliegen (von guten Wefen). 
Vazaiti fliegt; fährt einher, Med. vazaıte. 3. Pl. vazenti 
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vehuntur, fliegen. Conj. 3. ©g. yd...vazäiti (vehat). Impf. 
3. Sg. Wied. vazata, fuhr; flog. Vazentö (vehentes) fahrend. 
Med. Bl. Nom. vazeınna, fliegend. Part. Perf. Med. cc. 
väshem vavazänem, mit dem Acc. von väkhshöd, Acc. väshem 
(ohne k) Juſti S. 275,, Wagen (died gleichen Urſprungs), was 
fid) aus einer Erweiterung von ©. vah mitteljt s erklärt. -- Npf. 
vazidan Flare, spirare; de odore, ı. I diffundi; de flamma, 
i. q. spargi Vullers, Lex. Il. 4523. Vazän gen. saliens 2. 
spec. flans, spirans, de are. Kaum doch zu ©. vy-agana 
Flabellum, aus ag. Vgl. Wr. 1303. 3. vas-tar, woher Pl. 
Nom. vastära (Lat. vectöres) Zugthier. Im ©. vödhar A. 
A porter, a bearer, und defhalb 2. A bull 3. A charioteer 4. A 
guide, a leader 5. A bridegroom (als heimführend). In ſich etym. 
eins, wie verfch. doch erweifen fi die genannten drei Nomina ag. 
in ihrem lautlichen Ausfehen, je nad) der verfchiedenen Yandes- und 
Spradjfitte! Im Zd. hat fi) bloß das, für h eingetaufchte weiche 
z von vaz dem ı des Suff. zu Liebe verhärtet, d. h. fich ihm ver« 
möge Affimilation enger angepaßt. Aehnliches widerfuhr dem h in 
vec-tor. Dagegen hat S. vöd'har, abgejehen von der Eigen» 
thümlichleit des d. welches nicht, wie södhum von sah lehrt, 
vom v berrühren kann, vielmehr eine dem 6 ft. as analoge Um⸗ 
bildung aus ah fein muß, h-t zugleich mit Llebertragung des Haus 
ches auf t fich Lettered auch noch dadurd näher gebracht, daß es 
dasjelbe zur Media (dh ift aber fo gut ein ſog. tönender, d.h. 
weicherer, Buchſt. als h) herabfette, und zwar in der rhotakiſtiſch 
klingenden Cerebral-Claſſe. — Hieran jchließt jih nun einer der 
Namen des Kameels, als eines Laſtthieres. Uebrigens, da Indien 
fchwerlich die Urheimath diefes Wüftenfchiffes, hält Yaflen (Alterth. 
1. 299.) defjen zwei Hauptnamen ustra und kramela jenes den 
Perjern, letteres den Semiten (Hebr. gamel mit Umbdeutung aus 
kram, gehen) abgeborgt. 35. ustra m. Yufti ©. 71., im Gem. 
ustrahe (©. uStra-sya), Nom. Plur. usträonhö (wahrſch. 
wie mashyäon'höd, nad dem Muſter Vediſcher Nom. mit Dop⸗ 
pel-Endung, 3. B. Jdeväs-as Götter), Aljo mit dent. Zifcher, und 
nicht cerebr. (5 = D. sch), wie in Npf. ustur und, umgeftellt, 
Zutur Vullers I. 402. II, 449 sq. Dah. ustur-gäv Girafla 
camelopardalis (Pardel, weil gefledt} eig. Kamel- Kuh, während 
uströdaenu (budjft. Kamelfuh) im 3b. die Kamelftute (hier die 
Entlehnung vom Pferde) heift. ‘Dagegen ustur-murgh (Kamel 
Vogel) Struthiocamelus, fonft 7; ueyaAn orgovitös, aud) orpov- 
Fos (Vogel) allein für: Vogel Strauß (Br. autruche, d. i. 
vorn mit avıs), wie man zur Unterjch. von den homonymen Aus 
drüden öfters Hinzufügt. Bei Garz. Kurd. escter Camelo. Afgh. 
nah Elphinſt. oosh weitl. Dial, ookh öftl,, bei Klapr. uch, 
vgl. bei ihn Afgh. gochi, Fleiſch, mit Perf. güst (caro). Ars 
Bott, Eiym. dorſq. iii. 65 
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wen. aughd. Etwa nun mit Abfall von r, und meiſt auch bes 
Dentals. Freilich Nothſache wäre ein folder Abfall gerade. nicht, 
wenn man den Namen eined anderen ZJugthieres, des Ochſen, ©. 
uksan, (Non. uk34), dJuksa (taurinus), Berädfichtigt, work 
nit Das Suff. -ıra zu finden, weldes übrigens bloße Verlänge⸗ 
rung iſt aus -tar, wie Griech. ia-roog neben iarno. Was aber 
die von Laſſen vermutbete bernahme des Indiſchen us-ıUra 
von Gisindern anbelangt: jo bin ich noch keineswegs durch ihn 
völlig überzeugt. Zwar hat das Npf. in ustur denfelben Ziſcher; 
allein nicht das Zend in ustra. Darf man letteres direkt mit 
vas-tar zufammenbalten: ba ftände das s in jenem dem in letz 
terem (au6 vaz) volltommen gleich. Viell. ift aber s in ustra 
nur ungenaue Screibung ftatt sh (mein 3 = D. sch), wie Berf. 
ustur wahrfcheinlih macht; und da wäre denn das S in der 9 
genwärtigen Wortreige, unter Einfchluß von ©. uS-tra, fo gut 
wie k5 in uk5-an aus einen mittelft s erweiterten ukö \vah-s) 
orgegangen, nur mit dem Unterfchtede, daß aus der dreifachen 
onjonanten » Öruppe der Butt. ſich entfernen mußte Im Zd. 
ukhshan, Wahsthum, von vakhsh, wachſen Nr. 833. arkw, 
augeo. Nach folhem Mufter aber au) ukhshan Yufti ©. 
60. Stier. Acc, gaom pairi ukhshänem (©. ukäänam, 
allein Bed. uksanam) von einem Stier; Gen. geus paili 
ukhshnd (S. ukän-as, Bed. nit ſynk. ukSanas) ehr eis 
nen Stier. Verſchwiegen jedoch darf nicht werden, wie uksan 
ber Stier, Bulle (als Befruchter der Heerde; das Fem. dazu ift 
va06) aus uk5 Nr. 691. (träufeln laffen) geleitet wird. Es 
gewinnt aber diefe Erklärung an Slauben nicht nur durch uk- 
san felbft: 2. ala träufelnd, [prügend der Soma; desgl. 
bie Marut (Regenwinde);, fowie als ſprühend od. befrud- 
tend Agni und Sonne, fondern aud) — durch den gleichbed. Na- 
men des Stieres vröa Nr. 834. ©. 469. Urmen. arshar' $r. 
Müller, Arm. Dec. S. 16. Vgl. mich vor. Bd. ©. 580. Gleid; 
wohl, obichon hiedurch in meiner alten Meinung (EF. I. 85. Ausg. 
1.) ein wenig unficher geworden, vermag ich fie noch nicht auf 
Gnade oder Ungnade preiszugeben. Vgl. bei Wilfon vak&a: An 
ox (confined to the Vedas), was doch faunı: mit ftarfer Bruft 
od. Wamme, obwohl vaksas n. The breast, Ihe bosom, the 
chest. Weiter f. über die Namen bes Ochſen (ſchwach, und daher 
des n in ©. uk3an) Die. GWB. I. 59. Both. juka auhsne 
5 boum) Luc. 14, 16. mit Synk. Der Nom. Sg. wahrſch. 
auhsa (vom fein ächter Diphth. wegen h). Auch auhsus. 
Abd. ohso. Pl. ohsun. Mittelwelſch hych, bos KBtr. IV, 
423. Essemh Cormac’s Dict. p. 64. (A rope or strap) i. e. 
ess An ox, and semh A brace (corait). Ess is = the 
W, ych, pl. ychain, = Engl. ox, pl. oxen. The semh 
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(saim B) is perhaps cognate with önod, zufammen. - Belkin. 
altf. simo and duas Nr. 191. Holl. os, Pl. ossen ohne Gutt. 
Unter usra m. Stier; usrä Ruh vor. Bd. S. 342. mit feinem 
feltfamen s (defhalb doch auch kaum zu vagd, welchem gleichfalls 
kaum Lat. vacca — etwa mit ableitendem Suff. -ca, wie z. B. 
S. usrika NRindlein, vagakä An obedient and docile wife 
[vaskaya A one year old calf] — zufält) verweiſen Böhtl: u. 
Woth ſelbſt auf us-tar Pflugſtier (mithin doc kaum Defender, 
fondern vector) und ustra PWB. 1. 1012. Letzteres m. 1. 
Bü dl, Stier mit dem Höcker b. Ramed. c. Laſtwagen. 2. f 
u$ auch ustrikä a. Kamelweibchen 2. Art von irdenen 
Gefäßen (in der Geftalt eines Kamele), — Das Kamel heißt au 
vanig-vaha (mercatores vehens), und, durd) das vorgejefte 
Sragpronomen das Staunen über die Tragfähigteit dieſes aushar⸗ 
renden Thieres ausdrückend, ku-vähula (was doch tragend!). 
EF. II. 439 (1.) Vahala im Joch gehend, zugewohnt. Anw- 
duht, Kuh, von anad'vah (Rarren, anas n,, ziehend) Stier 
PWB. I. 168. AdhyusStra ein mit Kamelen befpannter Wa⸗ 
gen. 35. aus vazi ber Gen. Sem. geus paiti vazy&o für 
eine Kuh, welche Laften zieht. Vazyan. Laft, Ladung ©. va- 
hya 1.n. ein Vehikel. Tragſeſſel (der auf die Schultern, vaha, 
des Saumthiers gelegt wird, und demnach in diefem Falle Nomi- 
nal⸗Abl.), Sänfte, Ruhebett uberh. 2. vahya die Gattin eines 
Muni. Etwa wie jugum, conjugium. Mahısı, Büffeltah, us 
als Ber. angefehener, mädtiger Frauen. Bahuläd, Kuh 
V, 56. (eig. nayvAn, da bahula bit, did, breit ?) hat * 
nichts zu thun. Eben ſo wenig aber mit Bulle, & bull, Sr. 
bol, welden Pictet, Lang. celt. p. 67. es gewiß mit Unrecht 
beigefellt. Allein vaha m. 4. A bearer, a porter, a carrier of 
burthens. Dah. 2. A vehicle (auch von Xat. vehere), a carriage 
or conveyance of any kind. 3. The arm (als Xräger, jedoch 
gew. bahu, woher ayvs mit nr ft. b durch Affım. an y = ki). 
4. Air, wind, wie vahanta (der Entführende; ale A infant, 
was noch getragen wird?), aud) bra vaha. 5. A horse, wie 
praväha A swift horse und 6. 7. A bull. A buffalo.. Damm 
vähya A beast of burthen (eig. führen, tragen müfjend, act.), 
an ox, a horse etc. Im n. A carriage, a vehicle. Eig. Part. 
fo be carried or borne. Vahata und vahatu wahrſch. 
Erweiterungen der ſchwachen Participialform vahat (Lat. vehens) 
4. Bearing, conveying 2. Assuming, taking 3. Wearing 4. Ha- 
ving, possessing. 1. An ox 2. A traveller. Der Reifende, vi- 
ator, wie von einem Berbum, da6: einen Weg machen be. mußte. 
Vahatu auch Brautzug (der Zug in's Haus des Gemahls, ſammt 
Geleit und Mitgift). Desgl. vahatı An ox 2. A friend, conn- 
sellor (wahrſch. ein von dem Gefährten m. Joche hergenommener 
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Bergleih) 3. Air, wind, und das Tem. vahati (das Wafl 
fortführend) A river, wie vahä (die Flußnamen im sfr 
in Abweichung vom Latein, — weiblih'. Vaha m. 4. Be 
conveying 2. Any vehicle or means ol conveyance, as a | 
a car etc. 3. The shoulder of an ox, und vaham-lih, &t 
Leder, ald Benennung des Ochfen. 4. Aır, wind 5. A road, : 
(ee Weg, auf dem man fährt), Lat. via f.ft.veha, unſer 
th. vigs, altn. vegr m. ©. vaha-s im Rom. Dief. ( 
l. ©. 137. Altn. wia umberwandern, vcculte explorare 
lustrare) mit ähnlicher Umgeftaltung wie bei Solin 2. inv 
betreten: Parcius depavita levibus vestigiis inviare. its 
voye r jenden (aufden Weg), convoyer, geleiten Die, \ 
©. 747. Abd. dise uuega ne sin auuekke, devia 
Avia, was aber in der Präp. nicht zum Ahd. ftimmt). Zul 
(außnabmsweife) A male river. So nun au skandha 
und -vähaka An ox of burthen, aus skandha The : 
der, vgl. Corn. scoth, Cambr. hod. ysgwy dd,- früher 
acc (cc. leg. 2. s) Humerus Zeuss, Gr. 165. ed. 1. Pı 
vähya (mit dem Rüden tragend) Laftohe, — Ayuyra, &ı 
(Bildung wie rEorr) Naden, Genid, von Menichen u. Ti 
And) der ganze Hals. 2. übertr. Schlund, Enge, Lands od 
enge, enges Thal. 8. der Theil des Steuerd, worauf ſit 
Steuermann lehnt. Avyeveoı TEvorres die Nadenjehnen. 
vibw den Hals abfchneiden, aryerıorrg Strid zum Erh 
Offenbar einverftanden mit vaha, Schulter des Joch⸗ od. 
thieres ; auch Schulterſtück des Joches. Vgl. auch vehere 
culum panis onusto humero Hor. Subvreciare 
humeris. Etwa durch Umſtellung? ‘Die Präp. A paßte 
beſonders. ©. a-vah herbeiführend, bewirkend; in Comy 
dem Obj., z. B. gandhävaha GGeruch h.). Völlig en 
avaha das Heirathen, und avähana (vom Cauſ.) das A 
dern zum Kommen, Einfaden, Etwa avyn und mit verſtüm 
Redupl. x-avyr; ala Erhebung, vgl. ©. praudhi; od. A 
hung wegen väha Luft, Wind? In Walad. tomna f., H 
ift durch Aphärefe vom Verbum in autumnus nidt® übri 
blieben. — Auch juche ih im Lat. corvices, troß Lat. jug 
aus jungo, Comp, nicht etwa mit Benary, Röm. Lautl. S. 7: 
vincire, deſſen n nirgends fehlt (WWDB. I. 622.), fondern ı 
eine aus veh + ic (mie appendix, offendix) contr. Form 
il. 484. 509. (1.), fodaß der Sinn eig. Kopfträger wäre ı 
der Plur., indem urfpr. mochten die Sehnen gemeint fein‘. 
erfte au in cerebrum (da8 im Haupte Getragene, von fe 
enthaltene Beſtandtheil entfpräche dem ©. ciras n. Kopf. 
©. girödhard, girödhi (Kopfhalter, The neck. Ob 
Atoßepos, worin Benary a, a. D. ©. 233., mindeftens ſcha 
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nig, „Kopfträger* als etym. Sinn vermuthet (bei Heſ. fünfzig 

bäuptig; Triciras, dreihäuptig, ift 3. B. Beiname des —* 

in Wahrheit jenen habe, macht die gewöhnliche Berbindungsmeife 

mit gopos fowie die ungewöhnliche Form (xcioce, doch irrt xcio) 

zweifelhaft. Indeß dürfte man fidh in folhem Betracht etwa auf 

die maledonifche Herabfenfung des Ri zu 93.8. in Beoevixn bes 
a 


rufen. Die Erflärung von dem Namen diefes Wächter der Um 
terwelt, als fei es „Kläffer“, welhe Legerlotz 83. VII. 42%. 
gervant hat, dürfte wohl nicht leicht jemanden anmuthen. Zufolge 
udn Ztſchr. IT. 344., in Gemäßheit mit dem Indifhen Cabala 
ſ. v. a Karbura, karvara PWB. I. 134. 442. gefledt, ges 
fprentelt, und deßhalb letzteres auch Tiger. M. Müller 82. V, 
448. hingegen findet darin S. carvara dunkel, und daher car- 
varı, die Nacht. 3. B. RD. 5, 52, 3: te syandräsah nä 
ukshän’ah ati skandanti garvarih Die Maruts (Winde) 
befpringen die ‚Nächte wie befruchtende Stiere, bed fruchtbringenden 
Negend wegen. Dit verwandtem Ausdrude fagt Appulejus in- 
scendere matronam. Die Bez. gefledt etwa mit Bezug auf 
Tag und Naht, Leben und Tod? te drei Hänpter des Kerbe⸗ 
* dienen verm. auch derſelben Symbolik, wie die Dreizahl der 
rzen. | 
S. vahni 1. Zugthier, Gefpann 2. Darbringer einer Gabe 

an die &ötter, dab. namentlich Agni (des Verbrennens wegen). 3. 
der Fahrende (Neiter), Wagenftreiter ; dab. von verjch. Göttern ge- 
braucht. 4. (im Anſchluß an 2.) N. eines beft. Feuers. Feuer. — 
Vahana 1. Abd}. fahrend. Führend, auf feinem Rücken tragend. 
2. n. a. das Fahren, Führen. Fließen des Waſſers. Das Tra- 
gen b. Schiff. c. der unterfte Theil einer Säule. Vgl. 38. Ata- 
revazana (dad Feuer fortführend) ein bei. Gerät, ©. pra- 
vahana n. A covered-car, a litter or carriage for women. 
Vähanan. A. A vehicle, a conveyance of any kind, as a 
horse, an elephant, a carriage 2. Carrying, conveying etc. 3. 
Making effort or exertion. Von vah in der Cauſ. Form. Ahd. 
waxan, jedoch m. Vehiculum, plaustrum, carpentum Graff 1. 
.666., nord. vagn, Agſ. vägen, & wain und waggeon 
Müller EWB. ©. 521. 'Oyevn, öyavov (Handhabe am sä Ide), 
defien Suff. gleichfalls ein Werkzeug anzeigt, fönnte etwa als „Träs 
ger” hieher gehören. Indeß darf Herleitung aus &yo mit Ablant 
(im Sinne von „Halter“) nicht kurzweg von der Hand gemiefen 
werden, zumal Oyun Handgriff od. das Tragband am Schilde, 
und oyue, wie Eyue Halt, Band, Feſſel faum eine andere Den» 
tung zulaffen. Seinem Zweifel aber unterliegt, wie zo 6706 nebft 
Öges (hinten mit ber auch in Rat. u-bi, ı-bi enthaftenen Präp. 
©. abhi), viell. felbft öyos m. im Sinne von Wagen, Fuhr⸗ 
wert, Sahrzeug, dem Lat. vehere, und leinesweges Zyev, zufallen. 


Voz’ — 10 — Weszti 


aglich droyıic, zweifißgig, wie Ölgpgos, wiewohl duoyn Zwifhenraum, 
re (aus dı&yw) natürlich) 35 entſcheidet. Auch ©. vaha-s 
m⸗ (freilich im PWB. nicht gerade auch als Wagen, obſchon: fah— 
rend, ziehend, führend, tragend, haltend). Genau paßte aber (z ft. 
il. voz' m. «one, currus, plausttum. Mikl. lex. p. T1. 
Ferner ursa major, Abd. der uuagan in himile arcturas, 
septentrio, auch ſchon Lat. plaustrum und Gr. auaka. Vozotai, 
voz”nik, voz”nitza ioxos (eig. die Zügel haltend, lenkend), 
auriga. Voziti aysm, vehere. Vesti (nicht zu verwechieln mit 
ves-ti, Präſ. veda aysıv, ducere), Präf. vezaayer, vehere; 


.vı gegeiw, ferre Mikl.p.61. — Boln. wöz m. ein Wagen, na wo- 


zie jechac' od. wozem j. fahren. Bywa pod wozem (es 
fogunt unter den Wagen), kto bywa na buzie (wer auf bem 
Wagen war) Je Höher einer fteigt, deſto tiefer kann er fallen. 
Wozem abv. auf der Achſe. Wiezc‘, wıesc, Prät. wiozl, 
Bräf. wioze führen, auf einen Wagen od. zu Schiffe od. Schlitten. 
Böhm. wezu, sti führen, fahren, 3. B. Waaren führen. 2. refl. 
westi se, fahren, geführt werden, 3. B. na lodj, auf einem 
Schiffe (vehi; vgl. ©. vahitra Schiff; vöohittha A vessel, 
a ship); na woze, auf einem Wagen; rutfhen. Wozym, 
yei führen, fahren, einfahren, 3. B. Waaren, Getreide ; uneig. 
wozytise auf jmdem berumreiten, ihn hunzen.. Wozatag 
Fuhrmann (Lüh. wesz-Lojis); aud ale Selten. Wozka, 
woznjk Fuhrmann, Kutſche. Woznj (zum Wagen gehörig) 
kolo Wagenrad. Woznice Wagenfaß; Fahrweg. Wozba 
Fuhrwerk, Fuhrweſen. Wozyk leichter Wagen; woz véek 
kleiner W. — Altpr. Neff. Bol ©. 49. wessis (Zifher uniir. 
weich), ryetslete, d. i. Fahrſchlitten, Spazierfchlitten. Lith. wa- 
zis ein Heiner ſchmalgleiſiger Schlitten fir nur eine Perfon. Lett. 
waschus, ®l. aud) waschas (sch = frz. j) leiter Schlitten, 
Heiner Fahrſchlitten. Wasaht (s weich) fchleppen, jchluddern. Wa- 
satees ſich herumfchleppen, fhlendern. Wasanka limtreiber, 
Saullenzer, 108 Gefinde. Wesums uber; wesumneeki 
Leute, die mit Zuhren gehen. Dag. Preuß. abasus, wayn, 
Wagen. Aller Wahrich. nach aus dem Slaviſchen. Ruſſ. ob6z’ 
m. Gepäd, Bagage, Til. ebenfo sarcinae, aber Bolt. oboz Feld» 
lager, woher die Lith. ihr gleichbed. abazas haben. Ich vermu- 
the in allen genannten Wörtern glf. etwas, was herumgeführt wird 
(aus SL ob, augi, hinter welchem — nit ungewohnter Weife 

das fehr ähnliche w des Verbums fi drückte). — Lith. Neff. 
©. 73. wezu, Prät. weziau, Fut. weszu (d. 9.z- mit dem 
harten s des Fut.), Inf. weszti, führen, im Wagen od. Schlit⸗ 
ten ; ziehen, von Pferden. Szena w. das Heu einfahren. Wefl. 
wezü-s (voll, wie Lat. veho-r, deſſen aus se entitandenes 
r, auf alle Perjonen anwendbar ift, wie desgl. im Slapifchen), 





! 


Wezamas — 108 — Vebiculam 


weszti-s fahren, reifen. Schiffen eldiju wesztis (eldıja 


: Schiff, il. la dij Mikl. lex. p. 531., Eſthn. lodı, aber p. 356 


ad’ f.; oljad p. 502. yeAavdıov mit Abfall des Gutt.). We- 
imas eig. das Führen, dann der Wagen ; bei Memel ganz allg. 


Fuhrwerk, ſowohl Wagen ald Schlitten ; ferner eine Fuhre, Fuder, 


j. B. szöno wez/iimas ein Fuder Heu, wie Lat, vehes foeni; 
stercoris, fimi. Wezamas wa® geführt wird. Ratais (eig. 
rotis, aber Pl. rataı Wagen) wezama, was zur Achſe transpor- 
tirt wird. WeZamas turtas bewegliche (fahrende) Habe, Mo⸗ 
bilien. Wezamas arklis ein Wagenpferd. Weeze, ob. weza 
Wagengeleife. Wazoti, fahren, ratais zu Wagen, eldijü zu 
Schiffe. Suwezu zufammenführen, einführen, das Getreide. 
Suwazoti zufammenfahren, und dah. Refl. su-si-waZzoju fi 
au Wagen verfammeln. Kſl. s’vesti, Präſ. 29, convehere (im 
at. mit bloß finnverw. Präp.), s'voz“nik', aurıga. Es entipricht 
©. sam-vah 1. zuſammenführen; führen, Hinfberführen. Mit 
ſich fortziehen, treiben; vom Winde. Paff. getragen werden, reiten 
auf (Inftr.). 2. entlang fahren mit der Hand, ftreihen. 3. an 
den Zag legen, äußern. 4. samuhya, in Ordnung bringend. 
Sauf. 1. zufammenführen, fammeln 2. fahren, lenten (den Wagen 
u. f. w.), hinfahren, hinführen. Heimführen (mit fich) eine Gattin. 
3. entlang fahren mit der Hand, ftreihen. — Lat. vectabulum, 
vectaculum ein Wagen. Auh It. vertura (gemiethetes Laſi⸗ 
thier ; Fuhrwerk; Fracht; Fuhrlohn), Fr. voiture ans Lat. 
vectura dad Tragen, Fahren zu Wagen od. Schiffe, das Reis 
ten. 2. Fuhrlohn, Frachtgeld. Vecturarius der Yuhrmann, 
Frz. voiturier. Item dicuntur, qui vectura vivunt, vel- 
laturam facere! Varro R. R. 1, 2, 14. Nicht unwahrſch. gfl. 
ein Berbum vorausfegend, wie querelans Serv. aus querdla, 
aud) querella, Frʒ. quereller. 
tat. veho, vexi, vectus (wie traho u. ſ. w.) I. act. mit 
dem Körper, zu Wagen, Pferde, Schiffe dgl. tragen, fahren, führen. 
Ile taurus, qui vexit Europam Vector puellae. Rusticus e 
lucoque vehit... Uxorem plaustro progeniemque domum. Bgl. 
Lith. das Comp. parwezu zurüd, nad Hanfe führen, im Wa⸗ 
gen heimbringen. Paſſ. curru quadrigarum, in essedo vehi, 
vectus curru; vehi navi, in navı (durch das Schiff, inftr.; auf 
dem Sch., lofal — getragen werden). Equus, in quo ego vehe- 
bar. Nympha vehitur pisce. II. neutr. auf etwas fahren, rei» 
ten. Biel. nur im Bart, Präſ. u. im Ger. Equo, in equo, 
quadrigis vehens. Cui lectica per urbem vehendi jus tribuit. 
Vehiculum, das Fuhrwerf, Fahrzeug, wie 3. B. Wagen, Schiff. 
Auch ölon. Inftrument: Mähwagen. Dann in neuerer Anwen⸗ 
bung Vehikel (It. veiculo), DBeförderungs, Hülfsmittel w. 
ſ. w. Vehicularıs res, cursus, auch mit vehicularıus Poftwejen, 
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Poſt. Ob aber aud) veredus (Pferd aus paraveredun. 
Courierpferd, trog der angeblichen Kürze von? S. Voss. Etym. 
p. 548., welder, unter Abweifung der anderen Deutung (eguos 
sine vehiculo, fodaß ve- priv. wäre) 3. B. al® Jagdpferd Marı 
XII. 44., dem Feſtus beipflihtet: Veredos antiqui dixermmt 
quod veherent redas [die aus dem Felt. aufgenommen!) 
id est, ducerent. Ungemöhnlic), fo viel muß man befennen, wär 
die Bildung für das Latein, welches Bildungen mit voraufgehen- 
dem Verbum und nachfolgenden Obj. dem Griechen höchſtens ein: 
mal (fo laudicoenus) nahahmt. Vectarius (od. vectuarıus” 
equus, Zugpferd. Vectoria navigia Transportſchiffe. 
Vectrixnavis:equa. Efficimus domitu nostro quadrupe 
dum vectiones (die verfhiedenen Arten des Tragens und 
Fahrens). — Dag. vec-ti-s m. (bier nicht ala Abſtr., ſondern 
obſchon Werkz., ald Nom. ag, wie uavrıc) Hebel, Hebebaum, und 
daher, mit Beibehalten voni, vectiarins der den Hebel bei den 
Maſchinen anwendet. Ohne Zweifel doch OyAsr's, und, mas ih 
E83. 1. 223. durch Beispiele wahrfh zu machen gefucht habe, mit 
freilich nicht jehr glaubhaften Eintauſch von ft. Dig., uoylo; 
(faum aber aud) die8 zu zworos, Mühe u. |. w.). Indeß auch 
naoy-akn wahrjid. nicht Achſel, axilla, fondern ähnlich wie auym. 
was inzwifchen nur möglich wäre bei Umftellung von & zu or. 
Bol in diefer Hinficht etiwa uowyos, Ooxog (ramus, soboles) mit 
Goth. vahsjan, wachſen. — (Vytw tragen, ertragen, erbulden, 
öiLvv, xaxor uöpov, arm mag aud) keinesweges zu Eyeır gehö- 
ren, fondern hergenommen fein vom Tragen einer Zaft, a vehendo 
onera. Sicherlich wenigftens würde bei oyonues viel unpafjender: 
gehalten werden, dem Getragen werben, mithin vehi, ale 
Grundanfhauung vorgezogen. Aruacım oyeoraı. Nnvaiv, in- 
rrorsı, navibus, equis. Ep aua&ng, curru. Dah. öynua Fuhr⸗ 
wert, Fahrzeug, ſowohl gen ale Schiffe. Dag. Frjs Oyıua 
Eur., für yaınzoyos, ald Träger od. Halter der Erde, viell. ale 
von Eysıv auögehend gemeint. 'Oysvw. reiten, im Sprachgebrauch 
aber ftet8 von männlichen Thieren, belegen, befpringen, 3. 8. bie 
Stute, zuv innor. DBgl. vector in obfe. Sinne, und oxcuri; 
Beſcheler, Hengſt; übertr. geiler Menſch, Hurenhengft. — Vec- 
ttgal, als apol. Neutr. von vectigalis, 3. B. pecunia. unfir. 
zunächſt Eine und Ausfuhrzoll, portorium, dann aber allg., aud 
decumae und scriptura f. Voss. Etym. p. 417. publicanus, — 
cum colligatur ex mercium inveclione et reveclione. 
— Das Intenf. vectare tragen, fahren, führen. Delphinum 
dorso super fluctus edito vectavisse (Arionem). Vectatio 
(Sahren, Reifen) et iter reficiunt anımum. Auch felbft curru vec- 
titatus. — Weil mittelft der Segel das Schiff vorwärts getrie 
ben wird; velum, fei nun das in der Contr. theilweis verwiſchte 





Velum — 1033 — Eveho 


Suffir -ulum (wie jaculum, jugulum) oder in Gemäßheit mit vexil- 
lum (Fähnlein), glei ala: axılla, Achſel u. ſ. w., noch mit Ziſch⸗ 
laut verſehen. Vexillum könnte, weil voran getragen, aud) etwa 
als „Führendes“ gemeint fein. Jedoch wahrfcheinlicher ift es: klei⸗ 
nes Tuch (eig. Segel). Durch Uebertr. bed. ja auch velurn das 
Tuch, die Dede, Vorhang. It. vela f. (wohl nad) dem Lat. BL. 
vela n.), Segel, Pl. vele. Far (facere, zurecht machen) vela 
die Segel aufziehn, fortfegeln ; alfo wie Lat. velificari. ber 
velo m. (13. voile) Schleier, 3 3. der Nonnen; Vorwand, 
Schein, Dedmantel; Hindernig, Dede, Vorhang; Rinde, Hant, 
Kruſte. Dah. velare, verhüllen, develare enthüllen. Ve- 
lox, dcis (aus velum, und, vermuthe ich, dem Poſ zu ocior, 
gli. fegelfchnelt), ſchnell, geſchwind, raſch. Auch erachte ih veli- 
tes, Plänfler, natürlich) nicht, was ſchon die Quantität verböte, 
für eine fliegende Truppe (quası volites —- erfundenese Wort! — 
id est, volantes), fondern gleichwie ein Schiff „mit Segeln gehend“ 
(vel-it-es, wie alites, pedites), d. 5. fi) bald hiehin bald dorthin 
wendend. Advelitatio ein Wortftreit; vgl. aggredior, adorior. 

Vexare ſcheint nit fowohl eine bloße Variante von vec- 
tare (s au$ t, wie mersare, älter mertare), fondern eine figm. 
Bildung, wie taxare, etwa wie da8 ©. Def. vivakäatı von 
vah zufolge Westerg. p. 320. Gig. hinundher zerren (vehere), 
huc atque illuc distrahere. Dah. 3. 3. Navigia in summum 
veniunt vexata (Allit.; — binundbhergeworfen) periclum. Webertr. 
verlegen, beläftigen, bedrängen, mißhandeln. Vexata Pfl., verlette 
Körpertheile. Devectare ligatum, wegführen. Convexare 
zufammen, od. heftig drüden, »prefien. Devexus abwärts 
geneigt, und convexus {von allen Seiten geneigt) gewölbt, 
runderhaben, etwa wie noxa Nr. 1862, nexus von ©, nah, 
Cinxia dgl. 

In Hdſchr. zuw. abveho, gew. äAveho (viell. nad) erfolg- 
ter Aff. avv.) fort, hinweg⸗, davonführen, zu Wagen, Schiffe, 
Pferde u. dgl. Avectus davon geritten. Ser. apa-vah 1. 
wegfahren, wegführen 2. wmegtreiben, vertreiben. 8. abwerfen. 
Entfernen, wegſchieben 4. aufgeben. — Devehere fort, hin 
wegfahren, «tragen, »bringen. Legionem equis. Quod (frumen- 
tum) co tolerandae hiemis causa devexerat. Saucios in op- 
pidum. Med. Misenum usque devectus. Mox Tiberi devectus, 
hinabfahren. — Evehere heran®», hervorfahren, tragen, führen, 
sihaffen. Aquas ex planis locis. Stercus (neben exportare). 
Merces (opp. inveho); evectus, die Ausfuhr der Waaren. Die 
Richtung in die Höhe (vgl. erigere), aliquem ad aethera, in coe- 
lum. b. in med. Form heraud-, herporfahren, »reiten, fid) heraus», 
hervorbegeben. Evectus elfreno equo in medios ignes infertur, 
hervorſprengend. Evecti Aegeo mari Delum trajecerunt. In’ 


Vectis — 10854 — Praetervehor 


altum. In collem (aljo aufwärts) evehi. Trop. Ut semd e 
Piraseo eloquentia (gleih einem Schiffe), evecta est, omne 
peragravit insulas.. Spe vana evectus, fortgerifien. Alıqaos 
(empor) ad consulatus. Evectio sublims dao Auffliegen. 2 
in ber jur. Spradye der Erlaubnißfchein zum Fahren auf der Bei. 
— Da tal. vette (Lat. vectis), Hebel: wäre vertra Gil, 
Wipfel, Spige, Kuppe ald aus evecta (sc. virga) mit Aphärdfe 
entftanden nicht undenkbar, wennſchon dann auch im Allg. Reis; 
Gerte; ſchwaukes Aeſtchen. Vettina Röhre, Rinne, Waffergang. 
viell. auch, wie aquaeductus, a vehendo aquam. — Adveho 
etwas od. jmd irgendwohin führen, tragen, bringen ; und pafl. je 
Wagen, Pferde, Schiffe irgendwohin fahren, reiten, gelangen. Rei 
frumentariae copiam advectare Advectio Zranspert. 
Vinum advecticium, ausländifch, aus der Ferne gebracht, wie 
invecticias esse in Asıa etiam columbas, nicht einheimi 
eingeführt. &. adhi-vah tragen. Adh y-üdha aufgetragen, 
aufgefeßt; fi) erhebend über. Adhyüdha eine rau, berm 
ann nad) ihr noch andere rauen genommen bat (der nod an 
dere aufgefegt worden). Dag. noch mit & (dazu, her⸗): adhy- 
4-vähanıka n. Das Vermögen einer rau, das biefe ans 
dem elterlichen Haufe mit fi) bringt. Wehnlich vom Miether: in- 
vecta et illata: tm feine Wohnung Mitgebrachtes, Möbeln. — 
Invehere einführen, einfahren. I. eig. Tantum pecuniae m 
aerarıum invexit. Peregrinas ımerces. Divitiae avarıtiam inve- 
xere. Ball. einfahren. Dictator trıumphans urbem invehitur. 
Insb. eindringen, hostis invehitur. Victores se undique iave- 
hunt. Zrop. anfahren, losfahren auf jmden, fchelten. Invectio 
Einfuhr von Waaren, im Ggſ. von exportatio. Invectivus 
anfahrend, fcheltend, angreifend, 3. B. oratio. Lit. ıin- wezu 
hineinführen, einführen. Jawus ınweszti das Getreide einfül 
ren in die Scheune, wie Lat. invehere frumenta, in bi 
Scheuern. — Pervehere durdyiehen, »tragen, ⸗fahren, »führen. 
1. eig. Neque commeatibus pervehendis eo patuisset iter. 2. 
etwas an einen Drt tragen, führen, fahren, bringen. Virgines 
Caere pervexit. Pervectus in Afrcam. (Quo utinam velis 
passis pervehi liceat. Cie. Bgl. Lith. perwezu, burd), Hin 
überführen ; jınden überfegen über einen Fluß (legiones ex Sicılia 
in Afrıcam transvectae) und fo aud refl. per-si-wezu 
über, hinüber fahren. Perwazas bie Fähre — Praevehor 
vorher⸗, voran reiten, fliegen, »fließen. Praevectus equo. Pau- 
lum morae in ascensu, dum missilia hostium praevehuntur, ver 
ihnen herfliegen. Rhenus servat nomen, qua Germaniam prae- 
vehitur, vorbeifließt. Trop. verba .. cum impetu quodam et 
flumine praevehuntur, ftrömen vorbei. Praetervehor ver 
über fahren u. ſ. w. — Lith. mit pra (obgleid diet ©. pra, 
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aö: prawazoju vorbei fahren, vorüberfahren, prà woza 
ein tiefes Wagengleiſe. Lat. pröveho vorwärts⸗, fortführen, 
fahren, wohin führen, fahren, ſchaffen; häufig med. prövehor 
fort- od. wohin fahren, reiten, fid) bewegen. Aër a tergo quasi 
provehit atque propellit. Xrop. quosdam infimi generis ad 
amplissimos honores. Med. quod si longius in amicitia pro- 
vectt essent. Bel. der Zeit nad) vorſchreiten, vorrüden. Pro- 
vecta nox erat. Jam aetate provectus. Im ©. pra-vah 
act. I. weiterführen, vorwärts ziehen. Im fließen mitführen, 
wegipülen. (Ganga ſ., Yat. Ganges m.) pravahanti (prove- 
hens) (ila: (saxa). SHinfließen, fließen. SHinbraufen, wehen. 
Auführen. Med. davon fahren. 2. tragen. 3. tragen, haben, an 
den Zag legen, äußern. Subveho von unterhalb hervor (mit 
der Schulter, zu Schiffe u. dgl.) tragen, zutragen, zuführen, her⸗ 
beifchaffen, ftremaufwärts (aljo von unten, wie in sursum, 
surgo) bringen. Naves, clasem. Subvectio frumenti, 
Zufuhr. Naves, quae frumentum Tiberi subvectassent. 
Noch werde bier aus der vorhin erwähnten Anz. in den Hall. 
Ihrb. wiederhoft: „Die Erwägung, daß in d-uh eig. ud mitvah 
ftedt, und der Umftand, daß fih der r. 103. Bopp Gr. crit. ent» 
gegen au mugdha neben müdha (von muh) findet, geben der 
Vermuthung der Inder in Betreff von vadhü (Weib); üdhas, 
engl. udder, Guter, ovJae, uber (Benary Lautl. S. 219.), wo 
das Suff. -t-as aus srötas entnommen werden konnte; und 
vadhö I. A vessel, a boat, a raft großes Gewidt. Stammen 
diefen zufolge die genannten Wörter wirflih aus vah: fo fteht 
darin, entweder, wie in dödha, dh ungewöhnlicher Weife ft. 
gdh als Reſultat von h+ rt; oder vah hätte früher vadh (EF. 
1. 156. Ausg. 1.) gelautet. Benary erklärt ©. 235. mindeftens 
fharffinnig Lat. Onus, in Analogie mit fac-inus, aus einer 
Umgeftaltung von veh zu oh (vgl. S. vah-ana, das Tragen), 
mogegen ich nicht gerade die Bemerkung Grimm’s II. ©. 31. Anm. 
gelten machen würde. — Um nämlich eine Parallele für Goth. 
svers (honoratus, ı. e. gravis?) |. WWB. Nr. 554., auch Nr. 
615. S. 137., zu gewinnen: wird onus, onustus mit honos, ho- 
nestus berbeigerufen. Die frühere Screibung honus f. onus 
(Schneider 1, 183.) jedoch it für Grimm's Zwed unbrauchbar ; 
beweist freilich auch nicht für eine Umftellung de$h inhonus. — 
Doch würde die Kürze des o befremden miüfien, da vena, welches 
zufolge Ben. ©. 334. auch von veh ausgehen foll (vgl. vahana, das 
Fließen eined Stromes), den Verluft des h |f. auch velum] durd 
Vokallängung erfett hätte. Die Laſt und den Efel zufammenzu: 
denken, iſt allerdings natürlich genug, unbewiejen aber der oft ber 
hauptete Zuſammenhang von onus und ovog. Wahrfcheinlicher jedoch 
ſieht man inövag eine Verftänmelung ans asinus (Efel). Nämlich 
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durch Auoſtoß des s, wie im Frz. Ane, Lat. önere neben Be 
sivi, obwohl man an und für fih auch den Wegfall eines x (vgl. 
revucv) od. 9 (vgl. ana) glaublich finden könnte, und Ramen 
von Laftthieren aus vah, öyerv, wir vorhin haben in Menge ken— 
nen lernen.» Der Eſel ift zuverläffig ein erft nach Europa einge 
führtes Thier; und bat demnad für diefen Ball Berufung auf 
da8 Semitifche einen hohen Grab von Berechtigung für fih. Deß⸗ 
halb verdient, meine ich, die fchon in Voss. Etym. p. 49. vorge 
brachte Rüdführung von asinus und Ovog auf Hebr. athön (asina) 
vollen Beifall. Die Griechen Hätten alfo den Dental aufgegeben, 
während er bei den Italifern vielleicht Schon als Zifchlaut aus einer 
der femitifchen Mundarten eingewandert, welche Zifchlant für ıh 
haben (vgl. 'Arovola, aud) "Arvoi« Landſch. in AJoavpie), fi zu 
erhalten wußte. — In Betreff von Agf. vicg n.|.w., Pferd, f. jekt 
Nr. 1302., und andy wegen Off. bach, deifen Form nit zu ©. 
vah paßte (e8 müßte v und z ftehen), bin ich gegenwärtig in Zweifel. 
Venae hängt doch kaum mit ives zuſammen. Auch begreift ſich, 
dag Ifidor s Deutung XI. 4.: eo quod viae sint natantis san- 
guinis in folder Faſſung nur lächerlich if. Nichte deito weniger 
könnte mit via. durch Vermittelung des ruftifen vea aus veha, 
eine wirkliche Berwandtfchaft beftehen. Führen (vehunt) die Adern 
doch das Blut durch den Körper. Vgl. vähasa A water-course, 
was von einem Neutr. (TO öyos) ausgehend gedacht werben muf. 
Die Bildung wie vayasa Krähe, als Tanglebig, von vayas Alte. 
Auch verfiele man, wo nicht bei der vola manus (etwa bes Hr 
ben® wegen), auf Herleitung aus vehere, doch beim volare alt 
per aörem vehi. Nur widerftrebt and) bier die Kürze. Diet, 
wie es fcheint auf das Latein eingefchräntte Verbum, bat übrigene 
auch kaum einen Zuſammenhang mit ©. vi, d. i. Tat, avis, trof 
violare von'vis. 

Wichtiger ift die Trage von vadhü f. 1. (die Heimzufüh⸗ 
rende und die Heimgeführte) Braut, junge Ehefrau, Eheweib: 
Weib überh. Weibchen eines Thieres 2. Schwiegertochter (Lett. mit 
merfw. Einklang weddekle Schwiegertocdter, die ins Geſinde 
eingeführt wird, ıt. letblihe Schwägerin), überh. die Frau eine 
jüngeren Verwandten (3. B. des jüngeren Bruders, des Neffen). 
Yadhüya heirathsluftig, nad) Weibern Tüftern. Aber vadhd- 
mant 1. mit Augtbhieren verfehen 2. zum Zug tauglih. Im 
PWB. wird nun Vi. 662%. vadhü von *vadh = vah ohne irgend 
welchen Anftoß geleitet, ungeachtet al® Verbum in Gebrand nır 
vadh ſchlagen, erfchlagen, ift._ Zu den Unmöglichkeiten gehörte 
Vorhandenfein einftiger Wz. "vadh neben und troß vah gerade 
nicht, wie, außer anderen ähnlichen Beiſpielen, wir auch mehrere zu 
nah gehörende Formen nur aus nadh erflärlicder fanden. Schon 
an ſich nit. Es kommt aber hinzu, daß wir im Litn⸗ſlawiſchen 
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Sprachkreiſe, ja, im Fall oicw dazu flele, auch im Griech. Verben 
begegnen, die, bei deren d, wie oftmals ſonſt, Einbuße der Aſpira⸗ 
tion vorausgefegt, ınit dem vorausgejehten Indiſchen *vadh aufs 
ſchönſte übereintämen bis auf den leicht vereinbaren Sinn herab. 
S., außer ſchon erwähnten ET. I. 156. (1.), tiefer begründet in 
Ausg. 2. 11. ©. 248. fgg. ©. navödhä f., neuvermählt, bie 
Neuvermählte (aus ad'häa, die Heimgeführte, dvirad’ha zum 
zweiten Mal verheirathet) fände ſonach in Lith. naujweda, aud 
nauweda und naujwedza m. ein Neuvermählter, naujwe- 
deklei junge Eheleute, Neuvermählte feinen Wiederhall, nur mit 
dem nicht zu Überfehenden Unterfchiede, daß S. äd'ha hinten den 
Participial⸗ Ausgang -L& f. enthält, vor welchem das felbft unge 
änderte vah den Hauch mit ı in üblicher Weife umgeftaltet hat, 
Auch Lat. uxor (vgl. vor. Bd. ©. 174.) möchte id) als Heimge⸗ 
führte deuten. Mithin paff., wie duhisar, Tochter, wenn eig. 
die Aufgezogene, oder auch Heimzuführende Wie ich zu der Er» 
Härung von uxor aus ©. vagä fein rechtes Vertrauen fafjen 
kann, darüber f. unter Nr. 880. ©. 580. — Ganz befondere Bes 
rüdfichtigung aber verdienen die Bemerkungen Spiegel's 82. 
V, 59. und 3%. I. ©. XXVI., wo auch S. XXVIN. über die 
ſchon den Alten befannte (Bähr ad Ctes. p. 92.) und für verdienft 
lich geltende Heirat unter nahen Verwandten, welche qaetvödata 
heißt Yufti Hob. ©. 265. In Abzug gebracht jedoch müßte werden 
vaidhi f., Bewäfferung, fall es, wie Spiegel will, mit Ser. 
uda, tdwe, unda, fl. woda, Goth. vato, Waffer, zuſammen⸗ 
hängt. Denn in diefem Ball wäre d, nicht afpirirte® dh (vgl, 
©. vadhvä: nadyä:), fein Grundlaut; und liegen Lat. vado, 
vadum, wie unfer waten lehrt, völlig abſeit. Auch hat Spie 
gel Unrecht, Npf. gai, Fluß, WWB. II. ©. 743. mit hinzuzunehe 
men. Wirklich vorhanden ift nur das Berbum in ©. CEl. X,, 
möglicher Weife Cauf. 30. vAdhayeiti Er führt (vgl. ©. vaha- 
yati, fahren lafjen, laufen lafjen, lenken), Imper. 1. Sg. yatha 
azem vädhayenı daß ich ihn (gefeflelt) führe. Ustrò vadhai- 
ris zur Karawane gehöriges Kamel. Bart. Präf. Med. vademno 
Ich, der Bräutigam, vgl. Afgh. vadah, Heirat.” Mit upa heis 
rathen: upa vA näirikäm vädhayadta, fo möge ber eine die 
Frau heirathen. Vadhrya (nubils), Das Berbum mit vi füh—⸗ 
ren. — Breuß. west, westwei (s auß d) führen, weddeis 
Het) führe. Perwedda er verführt. Parwedduns Part. 

ct, assai Du haft durchgeführt Neſſ. S. 143. Mit dieſem 
Part. Perf. überein kommt Lith. wedes (eig. der heimgeführt Hat); 
ne wedes unverheirathet, vgl. S. an-a d'ha. S. Neff. S. 59, 
wedü, Inf. westi an der Hand führen, leiten (vgl. wezu); 
eine Frau heimführen, heirathen, ducere, vom Manne ; Kinder er 
ziehen (vgl, educare, ob. haben. Lett. west, Prüf, weschy 
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(sch = 1. j), auch weddu führen, leiten. Kur tapt (we 
bin ift gerathen) ta meita westa (geführt), wo ift die Dirne 
hingeheirathet? Westees refl. gelingen. von ftatten geben; fi 
ſchicen. Waddaht hinumdher führen. Waddiht führen, ge 
leiten. Wads, auch weddejs, ein Führer, guide. Pawads 
Geleite, Gefährte, Convoy. Wedde ei Brautgefolge von Bränti- 
gams Freunden. — Poln. wojewoda urfpr. der Heerführer (fl. 
0 bellator ; Boln. woina Krieg, woysko friegöheer) ; jegt der 
oywode. 

Zurück iſt noch, als doch un Zweifel mit ©. vah gleichen 
Stammes, bei Grimm Ar. 304: „Goth. vigan (moveri, agi, auf 
morere, agere), Goth. vigs (via; ald während der Bewegung 
durchlaufen ?), Alth. wegön (juvarel, Nhd. gewicht (pon- 
dus librae), ®oth. vagjan (excitare), Ahd. wakan (currus), 
Ahd. vagn (ab agendo; [eher a vehendo|), Did. wage (ou 
nae, Abd. wiege, a movendo); Goth. vegs (motus, 
tus), altn. vägr, Abd. wäc (Auctus, mare), altn. väg, alt. 
wäka (libra), Mhd. wagen (moveri ad aliq., audere), , Mp. 
waege (utilis, promovens, auxilians), waegest (optime) 
Die. GWB. I. 134-437. Goth. gavigan, Perf. vag (5. 
u-vaha), Pl. vegun, Part. vigans (bewegen) hüttefn. 6R- 
Asvo, vgl. növrov oakos, und dab. gavasjan ſchw. bewegen, 
oakevsıy ; erregen, &psise; ungavagiths unbeweglid, aus 
taxivıtos, worin das Präf. ga- (Lat. com). Afva jan 
wegbewegen, entfernen, uaraxıyeiy, mit der gleichen Präp. a 
apa-vah und Lat, äveho. Invagjan (vgl. invehere) 
aufregen, aufwiegeln, avaaeisır, raparrıv,. Usvagjan be: 
gen, erregen, toediev, xAuöwvilen. Vegs m. Bewegung, 
G&U0uög, —R (Wogenſchlag); Pl. vegos (Dat. ve Lim 
Wogen, KUuara. Zwar haben die Rolle von S. vah ımd Ma. 
vehere in den Germ. Spraden fahren und führen über- 
nommen, und blidt deßhalb in obigem Wörterfreife der fpeciellere 
Sinn nur hie und dort (3. B. vor Allem beim Wagen) noch durch 
Sonft hat ſich an Stelle von vah u. |. w. der verallgemeinerte 
Begriff von Bewegung überhaupt geſetzt, welcher ja and bie 
verjchiedenen Arten des Fahrens m. f. w. unter ſich begreifl. 
Was die Woge (alfo eine heftigere Bewegung des Waſſers) am 
betrifft: go fehlen biefür aus vah aud) nicht im Saokr. Vorbilder. 
Bel. z. B. vahä — ratisrötdvahä (gegen den Strom 
fließend) nadi u. Sodann äugha m. Fluth, von ögha 
m. PWB. ]. us. 1. Sinth, Strömung, Strom 2. Fiuth, Schrei, 
Menge, Maſſe. Arthaugha (glj. rerum abundanuia) Schet, 
Vermögen. 3. fchneller Frafch 6 verfirener Tatt. 4. traditionehk 
Heberlieferung und Unterweifung; alfo gif. einem —— —— 
Strome verglichen. Da kaum aus A-vaha, herbeiführend 
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aus Gunirung einer zu ah (jedoch dur Umwandlung bee h zu 
h; vgl. 3. 8. megha: mih) umgeftalteten Form. Unſtr. nun auch 
xAos, was nicht nur Hall. Ihb. 1838. Wr. 195. S. 1559, fon» 
dern auch WWB. Il. 1. ©. 387. unter Ausſchluß anderer, damit 
zum Defteren vereinigter Wörter angenommen worden. ©. vöolhä 
(exercitus), was in Laſſen's neuefter Ausg. der Anthol. geftrichen 
ift, würde als aus dem Part. vödha (budjt. vectus, i. e. duc- 
tus) umgebildet, Anthol. 1838. p. 433., weder zu Aufhellung von 
Lat. vulgus (viel. S. varga, fälfhlih von Benary S. 200. 
mit vanca vgl.) noch von dem vermeintlichen öAros dienen. 
Oyros bez. Im Grunde Gewoge, Gebränge, Gewühl, turba, 
dann Bollehaufe, Vollsmenge, und Pöbel im Ggf. des verfafiungs- 
mäßig geordneten Volles, öruos. Auch Beunruhigung, Beläſtigung, 
wie Oyinoıg. OrAnods bennruhigend, läftig 2. unruhig, aufrüh- 
reriih. Mhd. daz lantvolc allez warı enwage, in Bewegung. — 
Ahd. Graff I. 662. wäg m. gurges, vorago, fretum, pontus u. 
ſ. w. Davon dann (vgl. übrigens auh waga f. Bewegung, com- 
motiv), wagon (wogen, wadeln), mover. Uuagot, minalur 
(der angehauene Baum). Uuagotun, motisunt (dentes). Uua- 
gonten, spirantibus (fretis). Houbetuuagot, commotio- 
nem capitis. Mhd ir houber daz wac (bewegte fich) allez (immer) 
nider. Mhd. wäc m. bewegtes Waſſer in einem Fluſſe, See ob. 
im Meere. Nicht unwahrſch.: von ihrem auf- und abwogenden 
Schwanken fei die Wage (für Woge im Ahd. das m. wäg), - 
Ahd. wags, Ugf. vaeg, ‚eg Statera, lıbra, lanx, trutina, be 
nannt; und zeugt hiefür and die Länge gegenüber von der Kürze 
in obigem waga Bewegung. Zuiuuaga, bilibrs.. Wider- 
uuagi (pondus, stater), etwa wie Gegengewiht? Uuagenta 
pendulum (pondus, beide vom Hangen). Uuage Wiege (hiefür 
auch mit auffallendem Volale uut!ga, als ob zu anderer W;., troß 
wiegen, Gewidt haben, Wudt.) Chintuuaga n. pl. (cu- 
nae), und conuuagos (von Graff mit Fragez. verjehen), co- 
nabiıla (d. i. canabula), als wäre es eine hybride Verb. — Wage, 
wägen, woher erwägen (fra. penser aus bendere), haben 
manche Ausländer uns zu verdanten. Lett. wahga, wahgfis 
Wage, worauf gewogen wird. Lith wogäf. wogas m. Daß 
g (nicht Ziſchlaut) verräth fie. Poln. waga, die Wage, das Ge 
wiht 2. fg Rzecz wielkiey wagi eine Sade von großer 
Wichtigkeit. War u woza die Wage an der Deichjel dee Wa- 
gen Böhm. wäha (h ft. g) f. Wage zum Wägen, am Himmel, 
m Wagen (wähy®l) Schwengel. Brunnenichwengel. Gewicht. 
Kith. wogas m. die Brade, dab Vorgeſchirr am Wagen; Plur, 
wogai bie Draden, die Schwengel. Das ins Perf. aufgenom- 
mene Arab. vezn (pondus, mensura) kann nicht füglic, in Be⸗ 
tracht lommen Nr. 1802. Anderes nad) wird von Sidgren, Studien 
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S. 74. beſprochen, wovon aber wenig haltbar erfcheint. So irrt 
er durchaus, wenn ihm tal. pesare u. dgl. romanifche Wörter, 
welche doch eig von pensum aus pendere (ſ. Dig EWB. 
©. DR ausgehen, etwa mit Poln. wazyc’ (2 Übrigens hier 
auch bloß durch Erweichung von g), wägen, wiegen, wazka Heine 
Wage, Wagſchale gleich gelten. P vertaufcht fich nicht mit dem 
weichen w. und das s in pensare hat derivativen Charakter, 
feinen wurzelhaften. Allein das Off. beiden Dialelten gemeinfchaft- 
fiche Adj. yozzay (od. bloß 8 ſchwer, würbe fo nad Yant 
wie Begriff paflen. Das y (jpr. u) vorn wäre aus v volalifirt. 
Bon dem hintern aber vermuthet Sj., es ftehe für die Barticipia- 
Endung (mwiegend, von Gewicht). Auffallend jedoch wäre die ver- 
einfamte Stellung in einer entlegenen Sprade. Oder man müßte 
es denn an Perf. avizidan Pendere und appendere, suspen- 
dere Nr. 1302. anknüpfen, das aber vermöge feines i fchmwerlid 
u ©. vah gehört, fondern höchſtens zu vi (se movere) mit 

räf. A (ä-vega, die aus der Aufgeregtheit hervorgehende Unruhe 
und Haft), wozu Sj. überdem, der Nafalirung ungeachtet, viel, 
nicht grundlos Dig. avindzyn, Tag. ayndzün, hängen, 
bringt. — Mhd. wäge, wage, ſetze auf die wäge, bie Rippe 
Ben. Ill. 647. a. wer nit wäget, der gewinnt ouch nit. b. 
den lip, daz leben wägen. Auch Poln. wazyc, wägen, wie 
gen, aber ref. wazyc sie (alſo eig. fi auf die Wagſchale 
werfen, feine Kräfte woran erproben wollen), ſich nnterftehen, 
wazenie (dad Wägen) sie czego (alicujus rei) da® Unter: 
nehmen, der Verſuch. Keineswegs aljo eig. moveor ad alıquid. 
Mid. waege, mit Uebergewicdt, mit Neigung nad) einer Seite 
verfehen. b. überwiegend in Bez. auf den möglichen Gewinn (mit 
einem von dem geteilten spil hergenommenen Bilde) ; dann überh. 
vortheilhaft, angemefjen, gut. Doch wird mit der waegern schanze 
(fr3. chance) manec waetlich spil verlorn. 2. von Berjonen: 
a. tüchtig, vorzüglich, ausgezeichnet. b. mit Dat. der Perf. gemo 
gen, geneigt. Gewaege angemefjen (eig. da® richtige Gewicht 
habend), unwaege die Ungebähr. 

Mhd. Ben. Il. 226. wige, wac, wägen, gewägen 
bewege mich, wiege, wäge. I. inte. 1. bewege mid), bef. wie das 
Ende eines Hebels (vgl. veutis von veho) od. eines Wagebal- 
tens, fo daß das eine Ende feitfteht, da8 andere einen SKreisabfchnitt 
beſchreibt. Es findet mithin eben fo wohl ein üf- als ein nı- 
derwegen ftatt. Der slac lie sich nider unde wac ze ıal. 
Do er sus an dem töde lac u. daz sin leben zem töde wac 
[glf. die Wagfchale zum Tode fich fenkte]. 2. habe ein gewiſſes Ge 
wicht. Dar näch als din wirde wac, deinem Werthe gleih. Mit 
Acc. des Maaßes. Ich ne weiz waz die skillinge wägen ( ). 
Minem ruome ist angesigt (die Oberhand iſt über ihn behalten‘, 
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din w&ge uns ungeliche wigt; der (Wage) möze wac mir 
küme eın lot da dır daz fürgewaege (Uebergewidt) böt den 
zentern an güete. — II. tranj. 1. made, daß etwas wigt in ber 
unter I. 1. angegebenen Bed. Der würfel wigt, Würfel [pielt (gif. 
vorher in der Hand wiegt oder — damit wagt ?). Got unser herre 
dich üf wac, erhob, daz du päbest soldest wesen. Ich wige 
mich. 3. made daß etwa® wiget mit Hinfiht auf Wage und Ge 
wit. Gotis wäge hangit vil ebene, rehte gewegene. 3. mit 
Hinfiht auf den Wägenden 1. eig. Mit silber und mit golde wolde 
man im die herren wegen, aufmägen, durch daz er sie lieze 
leben. b. fchlage (zunächſt dur Wägen, aber aud) in weiterer 
Anwendung) nad) feinem Werthe an. Die vrouwen begunden 
wegen sin schoene mit den ougen. Wan erz niht sö höhe 
wac. Decius unrehte wac hatte eine falſche Anficht darüber, 
erwog nicht recht. Daz ınuoz mıan für ein wunder wegen, da» 
für nehmen. Güt wider ubel wegen Uebeles mit Gutem vergel- 
ten. Gewegen gewogen, auserwählt. — Bewige ftl., was 
dem ©. abhi-vah hinfahren, herbei, Hinführen zu, gleichfäme, 
b. h. dem Leiblihen nad). 1. bewege. der wart so höhe sit be- 
wegen, erhoben, an lobe und ouch an Ere. Vgl. von der näm⸗ 
lihen Wz. consiliari in summum evecti fastigium. II. faffe 
einen Entihluß, wie deögl. erwige. Alles das gein ir be- 
wegen, uns zu Allem entfchliegen. Auch vefl. nu han ich mich 
bewegen dar, dazu entſchloſſen. Wohl gemeint ad Schluß 
des (ſchwankenden) Abwägens und Erwägens. Des wolt ich mich 
vil gar bewegen, da® wollte ich mir zum Geſetze machen. Bart. 
bewögen entjhloffen, unverzgagt. Il. ich bewige mich 
begebe mid) eined Dinges, verzichte darauf. Mit Gen. des pfär- 
des. Biell, hergenommen vom Zumwägen beim Verlauf. 

1460. ©. vähate, aud mit b, ja angebl. v&öhate, 
Operam dare, adnit. Caus. vähayatı Laborare facit, oc- 
cupare, uti. Mit saın Act. Fricare. Westerg. 

1461. Vanh, banh Crescere, augeri Westerg., banhate 
PWB. V. 1. Lauf. befeftigen, ſtärken, augoro. S. unter 
banh. Biell. darf man die Form mit b, namentlid durd Deri- 
vate, für die mehr. gejicherte halten. Jedoch veranlaft mich doch 
Manches zu Annahme aud) von vanh. So 3. B. vor Allem S. 
vaks, wadjen Wr. 833, 3d. ukhshan (von vakhsh) m. 
1. Wachſthum 2. Vermehrer, ukshyant = wachſend, woher 
ukhshyäg-tät (mit Ähnliher Behandlung des Ausganges wie 
in Lat. potes-tas, es ft. ent), Wahsthum. Ferner avkw, au- 
gausıs (doch wohl Suff. -oıg, mit & od. 7, dgl. auctio, davor ?) 

achwuchs u.f. w. Freilich würde man hiedurd) des h als Schluß- 
Charakter nicht völlig verfichert, in Unbetradht 3. B. des g in au- 
ge o u. ſ. w. Die Bermuthung, als fei g, wie z. B. in magnus, 
Ddott Etym. Zorih MM 66 
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aus h geworden, wird dadurch erſchwert, weil fie fich anf Lit. 
au eu tcresco) beziehen müßte, in welcher Sprache man vielmehr 
zft. h zu erwarten hätte. Dang, viel, mit dem Reſte einer Präp.? 
©. ud (sursum) od. Peln. do (ad) Comm. Lith. p. 21. Reifiß, 
macht Borl. S. 151. auctor vor. Bd. S. 467. zu einem aı- 
tös, was man hoöchſtens als Wig gut heißen könnte. In den Hall. 
Ihb. 1838. Nr. 195. ©. 1560. habe ich bereits Mehreres ulm 
mengeftellt. BAdha Part. (bah mit ta), auch Acc. vadham 
gefchrieben. Bädhasrtvan fräftig dahineilend. Auf v, und 
nicht b, wie bei pra-vrddha (Full-grown ; aus vrdh) beruft 
bie aneglicten der Eontr. in pr&ud’ha (vah ans pre PRL. 
IV. 4482. 1. erwachfen, ausgewachſen, vollſtändig entwickelt. 2. üppig 
(von Pflanzen) 3. groß, ſtark, dicht, heftig. Praudhi (Suff. 
-ti fl. thum, Zunahme. Reife, hoher Brad. 2. Selbfr 
vertranen, ein Gefühl der Sicherheit, Kedyeit. Praäudhibhü 
hetanwachfen, aufwachſen. Zunehmen, zur Reife gelangen. Schwer⸗ 
lich en! roud, Stolz, Mäller EWB. S. 207. Eher ap. 
Dom aalen ſcheint nun benannt öoyn, weyn, und Ödzxos, «e- 
205, 6, jeder junge Zweig, Schößling, Sprößling : eine Weinrebe 
mit Tranben. Ja, wenn anders ce für Dig. Gültigkeit Bat, xoe- 
xoc, Ausfchößling einer Pflanze 2. Übertr., wie soboles, 6805 und 
Eovos, Snabe, Mädchen b. jedes junge Thier. 3. in Profa, Kalb; 
f (ih aber deßhalb zu vaskaya. Ich weiß freilich nicht, ob 
oz but Transpofitien ft. zo ftebe (vgl. ©. vakdı ob. dur 
Aufaß x-ox (wie Afayn von Akyay). GCoc Aft, Zweig, Reis; 
Sprsßling, Nachlomme erklärt fi etiwa wie gusa neben Guyn. 
die Comparr. oArcwy, neilwv (7-ov, obſchon im &. mit h: mah- 
iyans). D. 5. aus y-05? Ob aber aud) öayn, ein Beutel, 
bef. der Hodenbentel, „ber auch 06x06 und, gli. als von jenen ab: 
geleitet, coyeos und Ooyeov heit? her oogıc zu vrh. Ba- 
yıov nlya di. Bd. ©. 678. Lith. ugis io m. Neſſ. S. 38. 
ift zwar: Wachsthum, allein auch Schößling von einem Yahre = 
ügis ©. 32., was möglicher Welfe, felbft die Endung (is burd 
Anfammenz. = 4067) eingefchloffen, völlig dem Griech. ösos Is 
ft. +05 Pr gleichtommen könnte. — In Betreff von dya, das 
Bettary S. 188. ohne Anftand zu bahu zieht (alfo etwa nach 
Weife von axe, raza), liegt ber Irrthum steichreohl. zu Tage. 
Emmal, indem bahu = nayv. Außerdem bet Whllner, 
Urfpre. der fpradl. Sormen ©. 105., das Wichtige, was and) 
nicht anf ein Simpfler für EEoye, |. Eye, hinansläuft. Derf. zer- 
iegt das Adv. nümlich in 6-ya, nad) Analogie von dlya, o-Pea; 
indem er «8, in Einflang mit or, Lat. quam bei Superl.,. dom 
Bron. tel. herleitet, deffen Afper zum Lenis ward, um des y wit 
len. — Auf der Reilinfchr. altpſ. varraka großmächtig greh 
rechnet Spiegel gewiß mit Recht zu 38. vazra = Esfr. vapra 
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von völlig anderer Bildung. Nr. 1291. Väzista fehr ſchnell, 
förderlih. Ob aber auch dazu, trot des ſcharfen s, Kurd. bese, 
es ift genug Lerh S. 105? — Uebrigens hat unfer vanlı wa» 
fen, mit vah (vehere) faum eine Gemeinfamleit, trotzdem daß wir 
vom Treiben der Pflanzen, Trieb u. dgl. reden. — Auf ein, 
viel. im Inneren erweiterte® vrh (crescere) laſſen allerdings 
mehrere Formen fchliegen. In Wilson's Diet. vrnhita 1. Grown, 
increased 2. Cherished, nourishing, Vrnhana Nourishing, 
fattening, nutritious; alfo da8 Wachſen fürdernd. VrksaA tree. 
in general, unb dah. n. (wie arboretum) vArkSan. A forest. 
Im 3d. varesha (ohne das k) Wald Yufti S. 270., Perſ., au 
ohne r: besah. — Xat. virga Ruthe? — Wahrſch. hieher ©. 
vrthi(rletwa wie Lira von tar od. irr) m. Rice of various kinds, 
Anghan. vrizi, Reis, Fr. Müller ©. 4. Ueber die morgenlän- 
difchen Namen des Reiſes, Mhd. ris nad Ngr. Ausfpr. von u 
in opv&a (vollt. verfd. von: vis n., Ahd. hris) Ben. II. 723. 
ausführlicher in Laſſen, Ztſchr. VII. 459. Berl. birang, biring 
Vullers 1. 227. Bei Lerh ©. 152. mit p: piring. Auffallend. 
wäre das & (und nicht z ft. h), fowie der Nafal. Auch big. Bei 
Gaft. uruz. 

1462. 3b. varez wirfen, thun, arbeiten, bezieht Juſti ©. 
268. 284. auf S. varh, vrnhati; und wäre dagegen, im Fall 
nicht das Zd. z vielmehr, worauf etwa &pyo» führt, hier einem ©. & 
gleich zu achten, — mindeſtens abjeiten des Lautes — nicht gerade 
etwas einzuwenden. Aber begrifflih ſ. barh) wüßte ich das nur 
Schwer, wenn überhaupt, zu rechtfertigen. Jurmann let RZ, 
X1, 388—392. in dem Auffage: Skapjan, oxanıw,vaurkjan, 
oo unferer Wz. (die Zendform Übrigens iſt ihm unbelannt) St, 
vrgati inte, jacere, au vı’zati, und vr’zennie Poin, 
jactus, s’'vrjes-ti, Präf. -vrgaolntar, xaraßakkeır Mikl. lex. 76. 
914. zum Grunde. Vgl. diefen Bd. ©. 653. Das Hat nun im der 
That theilmeife einigen Schein für fi. Allerdings fieht dxaspyo,; 
(man beadjte den Hiatus, welcher auf Digammirung hinweist) allen⸗ 
falle fo aus, als bezeichne es, gleichbedeutend mit &xr7dcAog, fo viel 
als Fernhin Sonnenftrahlen (sträl, Pfeil) ſchießend. Auch 
tönnte man das Würken als vom Werfen des Webericiffchens 
entnommen, und o&sew von Opferthieren, ald niederwerfen 
ſich vorftellen. Liegt gleichwohl zu folhen Annahmen irgend welche 
zwingende Nothwendigfeit vor ? Seine. Und, da man den Begriff 
des Merfens lediglich eroterifch aus einem überdies nicht primitiven, 
fondern bloß ſchwachformig nachgewieſenen SL vrigati gewinnt, 
deſſen g mindeftens feinem h im Sölr. begegnen würde (Böhm. 
wrhu, cy, werfen; wrh Wurf, aber wrah Zobtjchläger, haben 
h nur nad üblicher dialeftifcher Sitte für g anderer Slawinnen), 
fo haben wir jchwerlih ein echt, dem een, dpyov u. |. m, 
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willürlich einen Urſinn unterzulegen, welchen wir mit Sicherheit 
nirgends nachzumeifen vermögen, Warum folite aber der &xaep- 
yos, vom Sonnengotte gebraudht, nicht in der That „ fernwir 
tend«“ bezeichnen, wie doch über den belebenden und überall 
Wachsthum befördernden Einfluß des Tagesgeſtirne kein Menſch, 
audy der roheſte nicht, in Zweifel fein Tann? Auch 'Exarn (bie 
Ferne, Mondgöttin). Tochter des Perſes od. Perſaios und der 
Aſterie (Geſtirne), Enkel des Koios (ca va coeli. und der Phoibe 
Ceuchtende), welche beide ihrerſeits Aeltern der Anto ſeig. dw, 
die Alles verbergende Nacht), Mutter von Apollo (Sonne) und Ar 
temis (Mond). Gewiß nicht Exaepyo; ale aiekixaxos troß riji 
ne eioyovoıy, worüber ausführlicher diefen Bd. ©. 655. 

d. Präf. 1. Sg. verezyämi, welden in der Conj. (Stfr. 
Cl. IV.) nicht ſowohl das ſchwache Sekt. vaurkjan Gab. S. 
186. (vielm. dies = ©. El. X.) entipricht, als vielmehr (mit Ab 
fall von Dig. vor 0) e&sw, deifen 5 wir ald aus y-+ (nicht Ö-ı 
troß Eoöw) entftanden zu deuten haben. Das erheliet aus bem sh 
im Fut., weldyes, wie oft, aus kh-sh vereinfacht, dem S in go 
gegenüber tritt. Verezyeiti (eig. öse), man thut. Pot. 3. 
Sg. väcgıre verezydıt (oE&os) Er bebaue das Feld (dpza- 
Soro yrv, frz. labuurer aus Lat. laborare). Imper. Died. ve- 
rezy&täm, man wire. Impf. Eonj. 8. Sg. yal’ verezyäl 
wenn man arbeitet (Conj. Präf. 6&r). Yatha verezyät als 
ob er machte. Aor. 2. ©g. vares-cä dpefag re. 3. Sg. get. pu- 
threm a&m narö varsta biefer Mann zeugte das Kind, wie 
Mhd. worhte einen sun, Ben. Ill. 594.%-, was aber dod laum 
einen Schluß auföpzıs, Hode, geftattet, welches dann feltfamer Weile 
müßte x beibehalten haben. Perf. 2. Du. red. vävarezätare. 
Vgl. sipraouaı verm. durch Eontr. aus Fe-Fepy-, während der Aor. 
eipyacaunv vielm. nur mit Augm. &-Feoy. Noch mit fichtbarerer 
Nachwirkung des Dig. im Act. Eopya, Plög. Zwpysr. Part. Präf. Acc. 
verezintem, ö&oyre. Med. Acc. vohd idha (gut iſt hier) 
hvarstem (gutgethan; nämlih hu, zumit Participial-Schluß, vgl. 
gextnp, svepxtng ft. evepy&rng) skyaothnem (That) vere- 
zimnem gut ift hier für den, welcher gute Thaten thut. Cauſ. Part. 
Präf. Acc. varezayantem am arbeitenden (Stiere), mit deſſen 
Glafjen-Unterfchiede (S.X.) Goth. vaurkjan ftimmt. Mit aiwi 
(S. abhi, Deutfh bei, be-) bebauen, bearbeiten. Auch Lauf. 
im Impf. hazö nivarezayen, fie thaten Gewalt an; aljo 
auh im D. mit thun. Mit uc büßen, fühnen. Bart. uzvars- 
tem he Es ift von ihm gefühnt. Anuzvarsta, ungelühnt. 
Desgl. mit fra: yezi-sh& fravarsta wenn von ihm gefühnt 
find. Alſo von heiligen Handlungen, wie nicht minder oksev. 
Ilsoyoto durch ein Sühnopfer reinigen, wie negxadaipw. 
Yareza m. das Wirken, cc, varezem-ca. Dat. para 
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(Wefterg. pairi) duzhvarstanäm skyaothnanäm va- 
rezäs (£oyo) gegen das Wirken fchlechter Thaten, d. 5. zur. Ver 
meibung derfelben. Vgl. dvgepyog, Övgepyrnis ſchwer zu bearbeiten, 
ſchwer zu thun od. auszuführen, fehwierig 2. Schwer arbeitend, bef. 
ſchwach, kraftlos, träg; — alfo mit anderer Wendung des Begrif⸗ 
fes, indem nicht moralifch von Uebelthaten Wäre vareza Nentr.: 
dann entipräche ihm noch genauer &oyov, Myd. werc, aud)n., Werl, 
Ahd. werh, werch, werc, werah (mit &infchiebung eines 
Volales, wie im 3b.) Ben. III. 586. Adj. varezi: khsha- 
thra varezi näo dyäAf Reiche (imperia) made er uns dienſt⸗ 
bar. VarezAna 1. n. Madjung, Lok. Yezı trat frajacgäar 
(fommt, Juſti S. 115.) antare gaıre (liegend, der niedere ©: 
292.) varezänd wenn nun (da® Mädchen) in die Niedermas 
Hung (in die Niederkunft, Wochen) kommt. 2. m Nachbar, Schutz⸗ 
verwandter. Verezenan 1. Thun, Arbeiten. Inftr. verezenä 
durd) die Bedienung (de® Feuers). 2. das freimillige Wirken im 
Dienft eines andern, -in deſſen Schuß der Wirkende fteht, dab. 
Schutzverwandtſchaft, Nachbarſchaft. S. indeß auch Haug, Zend» 
philologie S. 49. Davon verezenya, wirkend. — Der Form 
nach öoyavov, was ja gleihfall® Neutrum, Werkzeug, Geräth 
etwas damit ins Werk zu richten, Mafchine, bei. die Preile (vgl. 
factorıum von facere Nr. 1004. ©. 196.): übertr. Sinnenwertl _ 
deug 2. bei Ariftot. mufifalifches Inftrument, bef. Saiteninfteument. 

uh Orgel daher. 3. der Stoff, aus dem ein Wert bervorge 
bradıt wird, Ooyavov &v Ooenıv, Wert: od. Bauholz. 4. das Wert 
felbft, &oyov : uelloong xnponrkactov Öoyavov. Üoyavızög durch 
Werkzeuge, bef. durch muſikaliſche Inftrumente hervorgebracht. 'Oe- 
yavow mit den nöthigen „erfeugen verfehn, einrichten, anordnen, 
in Stand feken, organifiren. gl. no Organ, organiſch, 
Drganismus Dig. ermwiefen dur YEoyava: Zpyaksi« Hes., 
vgl. Ahrens, II. 5%. 122., obſchon av-Hpyavos ohne Organ, ohne 
Werkzeuge, viell. weil o nicht ohne Einfluß des ſchwindenden Dig. 
entftanden. "Opyarn = toyavn. Letzteres als N. ag. die Arbeie 
terin, doyarıg 2. Bein. der Uthene, als Beſchützerin der Arbeit 
und der Arbeiter, bef. der weiblichen Handarbeiten, der Webelunft 
und der Weberinnen. — Verez f. Werl. In Compp. verezi: 
verezicashman wirkſame, muntere Augen habend. Verezı- 
caoka. verezigavanh Nugen, Gewinn bewirkend. Vere- 
zy a, wirffam. Vgl. Errepyoc (bei dem Werke) wirkſam, förderlich, 
mit Gen. Auch rooverou ft. too Eoyov, das was zur Erreichung 
eines Zweckes förderlich, dienlich, erfprießlich, nützlich, nöthig od. 
erforderlich ift, was wozu führt, fördert ob. hilft. Auch Comp. u. 
Superl., jedoch meift nır im N. /loovpyialrepov kori um ER 
ift mir wichtiger. Superl. moovpyınlrarog. Ilsoisoyos ſorgfäl- 
tig um eine Arbeit od. ein Gejchäft herum, mit Sorgfalt, Ge⸗ 
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nanigleit, Fleiß, Mühe, Aufmerkſamkeit arbeitend. b. pafl. mit 
- Sorgfalt gearbeitet ob. betrieben. 2. bei. mit übertriebener kleinli⸗ 
her Sorgfalt gemadt, dad. verfünitelt, mit Schmud od. Zierrath 
überladen, 3. B. vom Ausdrucke. c. fih um fremde Dinge fün- 
mernd, die einen nichts angehen, neugierig, neuerungsfüdhtig, vor 
witzig. JTapeorog (eig. nicht zu der a FR dem &pyor, 
gehörig) nebenfächlich, unwefentlich, beiläufig. /Zmotorws beiläufig, 
obenhin. IIaoeoyow» Nebenwerl. Karepyos bearbeitet, beadet, 
yn 2. durch Arbeit entfräftet (wohl durdy Arbeit herab, xara, 
gebradit). Zveoyos, Eveoyns in Wirffantleit, wirkſam, thätig, fröj- 
id nachdrücklich, thatkräftig; wirkend, Handelnd, arbeitend. Huioe 

erkeltag. 2. paſſ. bewirkt, gethan, bearbeitet, beftellt, 3 B. 77. — 
Everezika, everezyan nidt thuend, nicht arbeitend ©. 74. 
mit Privativ-Part. (vgl. Sr. Müller, Stellung des Dff. ©. 10.). 
Das Griech. hat noch mit Hiatus, und zwar hinter «-, was für 
Ausfall von Dig. zeugt, aeoyog (contr. apy0s) = aeoyıAog, atu- 
yns (mie von einem Neutrum auf -os) unthätig, träg, arbeitelos: 
vom Ader, unbeftellt. "Asoy-ia (+ Ig.; «eoyein wahrſch. aus 
asoyts mit Ausfall des co vor «) Unthätigkeit, Trägheit ; vom Adkr, 
das Brachliegen. ‘Dag. fpäter, nachdem das Gefühl für Vorhan⸗ 
denſein des einſtigen Dig. erloſchen, Zoy« avepya facta inſecta. 
Avtoycoroq nicht ausgearbeitet, nicht verarbeitet, nicht fertig, umvol 
(endet. — Acistäverezvd Acc. N. (vgl. aeoyks) S. 14., dab 
böfejte (kazıoroy etwa redupl. aus bem 3d..Worte, mit Aphärefe?) 
Thun. Kaxospyia (11g.). Od. Vom Simpler verezyan ha thätig, 
wirkſam. Hudänuvareshva, weife bewirtnd S. 327., mögli 
her Weife sh aus kh-sh? Vars-ta 1. gemadt, gethan; von ci 
nem Kinde, gezeugt. 2. n. That. Bgl. Goth. handuvaurhtsmit 
der Hand bereitet, zeuoonoiytos. Us-vaurhts geredt, Ölxmus 
(etwa in angemeſſener Weife — wirkend und bandelmd?ı, 
aber usvaurkjan wirfen, wirkſam fein, zatspyadeoı+as; inna 
usvaurkjan, övepyaodhen. Usvaurhis f. Gerechtigkeit. Fra- 
vaurhts fündig, Weiter 3b. anv-arstif. gemäßes Handeln 
S. 22., welchem ein Abftr. auf ri-s, au-s im Griech entipräde. 
Anuvarstavant nachwirkend ©. 21. Vars-tvan Hand» 
fung. Dean Hüte fi hiemit Goth. vaurstv n. Wert, That, öo- 
yov; &vkpysa;, vaurstva Arbeiter, doyarns, in Einklang bringen 
zu wollen. Mindeftens der Zifchlaut hat in jedem der beiden Fälle 
einen andern Werth. Im 35 fteht das harte s an Stelle dei 
weichen z = ©. h mitteljt affimilirenden Cinfluffes von t. wäh 
rend diefem st Both. hı begegnen müßte, wie vorhin ermähniee 
vaurhts lehrt. In vaurstv aber fcheint h vor s audgefallen, 
und dass, falls nicht einer verbalen Verlängerung oder einem Dent., 
wie in Zodw, entftammend, etwa ähnlicher Art, wie Abll. mit sı 
(Dieneft, Ungrft dgl.) Grimm II. 367., welche nod) Feine recht ge: 
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nügende Aufllärung gefunden haben. Bei wurst (farcimen) wird 
Den. Ill. 827. an Goth. vaurstv (opus) erinnert, was demzufolge, 
do man fchon im Mihd. wurst machen fagte, ald „Angefertig- 
tes" ein Special-Ausdrud geworden wäre. Ital. opera Oper, 
eig. Werk, Ließe ſich Mihd. worge bei mir Nr. 1298. gif. ale 
Hineinwürgen od. Stopfen in den Darın deuten, od, (Tat. urgeo, 
eloyw) al8 Hineindrängen ? S. noch Dief. GWB. I. 197. Das 
au in allen jenen Goth. Wörtern hat übrigens, vermuthe ich, nichts 
weniger al8 den Werth, eines Diphth., fondern fteht nur unter dem 
Einfluffe des r. Engl. work Werk, wirken Müller, EWB. ©. 
557.; umgejtellt wrought (Goth. vaurhta, Pl, vaurbhtedun) 
wirkte, gearbeitet (Goth. vaurhts) ©. 563. Wright, Agf.vyrhta, 
Altſ. wurbteo, Abd. wurhto Arbeiter. Vgl. einigerm. d&xeng 
Thäter, mit Verluft von 3 vorn, wie ja aud von Engl. wr. der 
erſte Sonf. ftumm ift; aber mit kzem «, wie in Guyarno, toyad- 
Tn5 Arbeiter, neben svspyirns, vyußosuttns. — 3b. Juzhvars- 
nanh (von einem Neutr. nad Weife von Lat. facinus) Uebelthä- 
tr. Duzhvarsta 1.n. ſchlecht Gethanes, fchlechte That. 2. 
Böſes thuend, böfe That enthaltend. Mit erklärlichem Hiatus 
xcxocoyòg yaoıno, ber Magen, welcher dem Hungrigen übel mit» 
jpielt (gewiß nicht: Bedränger, weldhen Sinn man auch mittelſt 
sioyw, urgeo ſchwerlich erhielteſ. Axospyia ſchlechte Handlung. 
Kaxspyerns Webelthäter, mit Unterdrüdung von o, wie in xax8p- 
yaoia neben xaxosoyacia ſchlechte Verarbeitung od. Verdauung. 
Contr. xaxoüpyos Uebles od. Böſes thuend, fhleht handelnd, 
boshaft, betrügerifch: Webelthäter, Miſſethäter, Böfewicht, Frevler, 
Ihädliher Menſch über. Aaxovpria Bosheit, Uebelthat, Miſſe⸗ 
that, Frevel: Nachtheil, Schaden, Beihädigung. — Juſti bat ©. 
333 als Comp. mit hu (ev), deflen u aber vor v.fchwand, hva- 
rez 1. Adj. Gutes wirkend 2. Mannsn., womit Yufti "Oapıdos 
aujammenbringt, jowie Dil. Sjögr. S. 465. choarz, gut; mit 
Suff. -age: choarzganage Wohlthäter, wohlthätig (zu Dig. 
kjanyn, Ich thue, od. aus dem Perf. ?). Ferner hvarezäna, 
gut wirkend Benfey hat WWW. II. 338., unter Yilligung 
durch Burn. Journ. As. 1845. T. V. p. 262., das Herod. 'Opacey- 
yaı = slepyiraı Her. zuerft richtig erllärt. ©. Et. 3. J. ©. 745. 
Nämlich aus 38. hu-, was aber auf Keilinſchr. u- (ev) Tautet, 
mit einem Neutr. *varezö (ö = -as im Sokr., Gr. -0g, lat. -us). 
Das iſt nun freilich nicht nachweisbar (Gr. evspyng wohl gearbei- 
tet; wphl gethan, gut gethan; indeß auch art. wohlthuend), wohl 
aber ein jolches in obigem acıstäverezyö, und, ba die Neutral⸗ 
Endung as vor Volalen zu an'h (ungefähr alfo von der Ausipr. 
des Gr. ayy) wird, aus defjen letztem Beſtandtheile, verezy- 
anha thätig, wirffam. Im PL. Nom. verezyan'haönhä (din- 
ten ft. äs-as mit doppelter Blural-Endung). — Npf. Vullers lex. 
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tt. 116. varztdan Assıduum esse in agendu, factıtare, exercere. 
2. acquirere, lucrum facere. 3. coll. barzidan Serere, semi- 
nare. Varzidah a. exercitatus in re, assuetus rei b. id, quod 
diu multumque tractatur, ut pelles, quae subiguntur. Ser 
ben, da® Leder gar, d. h. fertig maden WWB. Nr. 373. ©. 
132. Davon Imper. und in Compp. varz, wiez. 9. äb varz 
(Wafier bearbeitend), natator. Varz-Av ft. varz-gäv Bos 
arator. ferner varz 2. labor assıduus. 3. opificıum, ars, 
uam quis exercet, et spec. ars coriarıa. 4. quaestus, lucrum 
9. pro barz seges, sementis. Barz Vullers I. 217. Satio. 
agricultura 2. allitudo 3. forma pulera, placida et alta stata- 
rae hominis et truncı arboris. dia, wie fchlanfer Wuchs, zu 
&. vrh, crescere, 3d. berezat u. f. w.? — Armen. gor- 
gel, arbeiten. Fr. Müller, Arm. Lautl. S. 28. 32. mit g ft. 
v. — Ilveospyrs, wie xaxosoyrs, im od. am feuer arbeilend. 
Xepovoyög mit der Hand arbeitend, ein Handwerk od. eine Kımft 
praftiib (mit eigner Hand) betreibend, mit Gen. rijg moran;. 
tig yoagıxng ausübender Künftler in der Muſik od. Malerei. 2. 
bei. 0 xasooveyos der mit der Hand wirkende Arzt, Wundarzt, 
Chirurg, dgl. manibus mederi Cels. Movaospyog, kovoovoy&% 
fi) mit Mufenkünften befchäftigend. JloAveoyos, oAnepyrng von 
vieler Arbeit, viel arbeitend, fehr arbeitfam 2. paſſ. mübfam ob. 
forgfältig gearbeitet, worauf viel Arbeit verwandt if. — Meya- 
Aospyijg, contre. mit ov, eig. große Werfe od. Thaten thuend: gem. 
das Lat. magnificus, prachtvoll. 

Von unjerer Wz. nun fcheint außer 3d.-Perf. (das Selr. 
ohne überzeugende Beifpiele), Grieh. (mangelnd im Xat.) und 
Germ. keine Sprache zu wiffen. Goth. vaurkjan Dief. OWL. 
I. 2410. Gavaurkin. Werk, Geihäft, roayueresia; Gewinn 
(Erwirftes) xEodos. Bol. Ber. varz Quaestus, lucrum, und: 
ih Geld machen Dann xereoraloua bewirken, vollenden, 
fertig machen, zu Stande bringen, ins Werk richten, vollbringen, 
vollziehen b. wie conficere, Garaus machen, umbringen, tödten: 
überh. bewältigen, überwinden, befiegen c. in gutem Sinne, einen 
wozu bringen, wozu bewegen, wofür gewinnen d. von Dingen, fid 
etwa® erarbeiten, erwerben (vgl. obige8 gavaurkı). Auch be 
arbeiten, verarbeiten ; von Speifen, verdauen. — Altf. wırkiıan 
1. intr. Handeln Prät. warahta. 2, mit Acc. thun, maden, 
bereiten, ausführen. 3. Prät. Sg. warhta it das Waffer) te 
wine, machte, verwandelte e8 zu Wein. Farwirkian 1. duch 
feine Handlung verlieren, verwirfen, mit Gen. 2. mit refl. Dat. 
durch Handlungen fehlen, fich verfündign. Karwarht ber ſich 
verfündigt hat, verbrecherifch, böfe. Vgl. Goth. fravaurhis 
(Suff. ti f.?) Sünde, auapria. Werk ft NR. 1. Werk, That, 
Handlung 2. Gefchehenes,. Begebenheit 3. Tagewerk, Arbeit 4. br 
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dende Laſt, Mühfel, Beſchwerde, Bein, vgl. Rat. labor. — 


Mühſal, Schwierigkeit. Giwerk n. 1. Thun, Handlung, ds 
bung 2. Wert, Baumerl. Farwerkon 1. refl. ſchlecht handeln, 
fi) verfündigen 2. mit Gen. durch Thaten verjchulden, verwirken, 
Farwurhbt f. UÜebelthat, Sünde. Giwerkon 1. intr. handeln, 
thun. 2, mit Acc. od. Gen. Part. tun, machen. Giwurht f. 
That, penblung. 

Fila ft. Fo od. Po., wie 3. B. ringen Nr. 1297. ftatt Engl. 
wring mit ſtummem w Ein bloß poet. Wort, was Paſſow für 
gleich Bart mit Zodo, aus welchen es durch Umftellung entitanden 
ſei. Es wird jedoch hiebei vergeffen, daß, im Fall bas ö in Eodw, 
welche Form ja nur im Präf. erfcheint, der ächte Schluß⸗Laut der 
Wz. wäre, es höchlich befremden müßte, in unferer Wurzel⸗Familie 
überall nur auf Gutt, oder Vertreter von ihnen, zu ftopen. Mit 
falfher Herleitung im DC. Zaxtodws (gif. sacras dotes 
offerens), iepsvs, Pwuaisti, 6 ta oaxpa Eodwv. Haben wir 
demnach nidht in Eodw ein völlig andere® Wort zu fuchen (und 
da8 binge zum Theil mit davon ab, ob ihm einft Dig. guftand): 
dann muß man ſich wohl zu dem Glauben bequemen, ô in ihm 
jet erft durch Eintauſch ftatt der rechtmäßigen Guttural⸗Media, Ich 
weiß nicht, ob zur Unterfcheibung von Eoyo Nr. 1299., eingeführt. 
Nöe ökLev fo handeln. dem. der es jedoch gew. als tranf. Vers 
bum mit dem Acc. der Sade verb., thun, begehn, vollbringen, 
bewirken, machen. Auch mit dopp. Acc., rıva rı einen etwas an⸗ 
thun, rıva od. xaxov, ayada H. rıva.: Alfo, wie adızeiv rıva 
ta utyıora, £syara. Ferner xaxos 6. tıva, einen mißhanbeln. 
Indeß auch, mehr der beutfchen Weife entfprechend, mit dem ent» 
fernteren Obj. al8 Dat. rıvi 0. xaxa. In verftärkter Bed. o£- 
Lew Tı etwas ausrichten od. vermögen. Perdtv das Gethane, 
Geſchehene. Als Gpf. von einerw. b. bei. ieoa od. Exaröufßes 
0. Ye einem Gotte ein Opfer voubringen od. vollziehen, ganz 
wie Lat. sacra facere. Eben fo 3005 Fe, und ohne Acc. i- 
cav Fe opfern. — Paſſow hat dann: Eodw, Tut. Eo&w (allers 
dinge nicht, od. faum verſch. von o&kw), Perf. Eooya, Plsg. Ewp- 
ya, At. mit Afper, welcher viell. Dig. vertritt, Epdw, Eokw 
werfen, machen, thun. "Eogov onwg &#Asıg thue, wie du willft. 
Häufiger mit Acc. Eodew utya Enyov, Eoya Piaa. Ebeufo pin, 
iod la, xaxı, anodTuen, Hom., der auch Perf. u. Plsq. be. in 
biefen Verbb. braucht, urfpr. mit Dat. der Berf. rum! ri, einem 
etwa® anthun; aber ſchon Hom. zieht, bei. im Perf., den dopp. 
Acc. va rı dor. Mhd. 3. B. tugentliche werc wir- 
ken; worchten gar daz beste Daz reht wurchen. 
Wenne ein vrede ($riebe) gewurcht wird. Außerdem, 
wie sacra facere, isoa Epdev Heoig, opfern, jedoch nicht beim 
Perf. Auch ohne dpa. Bul ©. kar WUWD, II. 1. S. 138, 
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"Eoyov Wert, Arbeit, Gefhäft, bei. aufgelegtes, anbefohluet 
Geſchäft, die einem obliegende Arbeit. Dah. Bewerb, Verrichtung, 
Handthierung, Handwerk, Tagewert, Beſchäftigung. Ta ovavım 
&oya, betreibe du deine Geſchaͤte — und künımere dich um andere 
nicht. Vorzugsw. a. doya avödpwv, avdoumwv f. Arlerbau, vgl 
fr;. labourer. "Eoya avdownwv, auch Eoya allein, bef. ziora 
&oya bei Hom. oft die bebaueten, beiteliten Aecker ſelbſt. JZa- 
rowie E£gya, paterna rura. Vermögen überh. (Erarbeitetes), 
Hab und Gut. "Eoya Bowv, boum labores. b. &gya yurarzur, 
die einzelnen zur Ordnung und Meinlichfeit bes Hauſes gehörigen 
Geſchäſte. Bei. aber die weiblichen Handarbeiten, vor allen bie 
Weberei, und Athene als Vorfteherin bavon doyavı. Bei Heſych 
Koya: nori ulv a nepi tv Takacıovgylav' nors det 
xora ınv yewoyiay. Eopyaorivar ai rov nirekov (dev Athene) 
vgaivovaaı. Wir fagen jet auh würken, gewirktes Zeus 
vom Weben; wie ſchon Dihd. sidin werc würken, üftep- 
chen wolgeworht ig. jedoch iſt ed Anfertigen ganz Im 
Allg. Dah. z. B. worhte ein hüs; würken einen pa- 
las, an zimmerwirkindir kunst (in arte carpentariorum). 
wie Engl. wright, Zimmermann. ce. in der SI. wird Epyo» und 
&oya vorz. von kriegerifcher Thätigfeit gebraucht, Krieg, Gefeht, 
Schlacht, Kampf. d. von anderw. Lebensberuf od. Erwerb bei —* 
nur noch Yalacoıa Epya Fiſchfang; bei Spätern gew. Schifjfarth, 
auch Zora aAds. Bei Ken. find &oya die Gewerke (coll. Dehd. die 
Handwerker, welche eine Zunft bilden) in ben Bergwerken ı(berc- 
werc), bei Dem. die Zinjen eines Capitals (alfo das lucrum. 
was es einbringt, glſ. erarbeitet), font zoxos. e. bef. jede ſchwere 
Arbeit, Deühfal, alfo prägnant genommen. f. That, Handlung, 
!oyua. Das Schalten und NWalten ber Götter. g. ich häufiger 
Sp. Eoyov und Enos Wort und That. — 2. Sad, ing, gan; 
wie roayuo und zone (gif. als möglicher Gegenftand der Dr 
ſchäftigung). Hom. nennt einen großen Stein usya Epyor, ein 
großes Ding, freilich doch wohl mit dem Gedanken im Hintergruude 
als ſchwer zu bewegen od. dgl. Oefter unbeſtimmt für ri, etwaß, 
gleih res. — 3. pafl. das Gemachte, Merk, Arbeit, Eoya Yu, 
3. B. Lünftliche Arbeiten in Metall &. Aypaiorov. Auch {don bei 
Hom. Eoya voov, Werke des Geiſtes; nachmals auch Bücher Epya 
— Werfe, opera. Bei jpäteren Dichtern häufig doya "Epwrog u. 
ſ. w. Riebeswerle, LTiebesgenuß. P/adrrıra dpoya Werte der Ber: 
geltung, der Rache. — Redensarten: a. xalov xayador roiT 
torıv soyov das ift die Handlungsweife eines Ehrenmanned. Al 
fein aud mit Weglafjung von Epyor, wie Tat. honesti viri est — 
b. &oyov ori mit Inf., es iſt ein ſchwieriges Unternehmen C. 
00V Egyov teri KB ift dein Geſchäft, deine Sache (vgl. opus est. 
als — auszuführendes Geſchäſt, S. kärya Obliegenkit), 
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kommt dir zu, Yiegt bir ob. d. 09 uaxpav Adywr uiv Tode roco- 
yov mit dem häufigen Ggf. von Wort und That: Bier ift nicht 
Ort noch Zeit zw langen Reden. e. doya napkysy rıvi einem 
Noth (Schwierigkeiten, machen, zu fhaffen machen. f. £oyor rivog 
yeviodaı (gif. Imdes — freilich ein neg.pof. — Werk wer: 
ben), von jmd umgebracht werben, wie xarepyaclcoduı, eonfici. 
(Vgl. auch niedermachen, interficere, glſ. den Lebensfaden unter- 
brechen). — 'Eoyodörng (Arbeitgeber) wer Arbeit giebt ob. ver- 
dingt; vgl. locator. "EoyoAnsarns wer Arbeit für einen bedungenen 
Lohn unternimmt, Werkunternehmer, conductor operis. 

’Eoyazouos arbeiten, fih in Arbeit od. Thätigfeit feßen. 
Hänfiger tranf. Zoya koyaseotaı, Arbeiten fertigen, Gefchäfte bes 
treiben. Ebenfo mit näherer Belt. vie, eveeiorue. And) &oya- 
Lsaraı zovoov, Gold bearbeiten, wie ja aurifex nit etwa ein 
Goldmacher iſt, fondern ein Goldarbeiter. Argentum factum. 
Tv das and bearbeiten, wie 78.005705 andbaner, Adersmann, 
und dab. Egn. 3. B. mehrerer Könige von England, wie Yat. 
Agricola. dlarrav da8 Meer bearbeiten, vom Fifcher, der da» 
von lebt. Ttyvnv, Eruoriunv eine Kunſt od. Wiffenfchaft bear- 
beiten, ein Gewerk betreiben. Mit bopp. Acc. uva Te, wie bei 
Fodeıv, einem etwas anthun, bei. zu Leibe thun. 3. erarbeiten, 
erwerben, verdienen, TO oWuarı, COrDoris quaestum facere. 

0 yon koydkerau die Sade drängt, hat Eil. — "Eoyasia Urs 
beit, Thätigkeit, Anftrengung, bei. Zagearbeit, Tagewerk. 2. Ar» 
beit, Runft, Handwerf, Handthierung, Gewerb, Beihäftigung. Vorz. 
der Aderbau U koyasia, das Gewerk (die Präp. darin cofl.), 
die Zunft, av Aagewv der Färber. Auch da® zu einer ra 
thierung gehörige Geräth. 3. die auf etwas verwandte Arbeit 
Bearbeitung: dab. das Ausgearbeitete, das Kunſtwerk 4. Erwerb, 
Gewinnſt, Unterhalt: auch Hurenerwerb. — Bon 2eyaorıo Ar 
beiter: Zoyaarro-ıor Werkitatt, Fabrit; and Hnrenhaus. Lat. 
ergastulum hinten mit Rat. Bildung: das Arbeitehaus für 
Sträflinge, Zuchthaus ; im Plur. die Arbeitsfträflinge, wie ja auch 
unfer Srauenzimmer (zynaeceum‘ durch Uebertr. von ben 
Perjonen im Frauengemach. 

'Eoyarns der Arbeiter, der Thäter: bei den Dorern, ber Za- 
gelöhner, der um Lohn arbeitet. 'E. diens der Richter, Hadaaons 
der Fiſcher, Aı9ov Steinmek 2. als Adi. bei den Att. arbeitfam, 
thätig, Sem. Zoyarıs 3. eine Ingmaſchine, ergata. Bl. oyaro- 
xvAuvöoog eine ftehende Winde. Nicht etwa von toyaw, dpyaouaı, 
weil ja ſchon ruuntus u. f. w. ber Analogie gemäß 7 forderten. 
'Eoyatwveg (207 awves C od.) oi Ev Tois dyoois ronot, Eva oi 
olxtras xouWVvrat, oi apa Artıxois toyarovec. Die Bil 
bung, wie dunslomw, Meinberg, uvwvin Maufelod) (uvam Stelle, 
wo niele Miusfeln zufammenlaufen) u. dgl. Alfo entw. Ort für 
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bie Arbeiter, oder von Zoxarog‘ yoayuoc, und demnach etwa 
Verfchläge? ’Hoseoyns: ruußosovyos verftände ich als „Gräber⸗ 
aufbrecher“ nur ſchwer. Von eioyo ausgehend wäre es für biefen 
Fall noch ſchwerer begreiflich, ald wenn man es mit einiger Ironie 
als Grabarbeiter faßte. Nicht vielmehr Todtengräber ob. überh. 
Leichenbeftatter?_ "Eoyar-ivng Ürbeiter 2. ale Adj. thätig, rüftig, 
wirffam, m. d. ©. der Sade. Mit einem Suff., wozu EF. N. 
586. (1.) viele Beiſp. gefammelt zu finden. 

1463. ©. valhate PWB VI, 817. Mit upa und pra 
mit einer Frage auf die Probe ftellen, ein Näthfel vorlegen. Upa- 
valha Anreisung, Herausforderung. Pravalha, pre valhıka und 
pravahlikä Räthſelſpruch Pravahlı (durd Umft.) Räthſel. 

1464. ©. sahate Perferre, sustinere. Oft, jeboch (ſ. Wr 
wahrſch. falich vgl. mit Eyeıv trotz E&w. Asddha od. asalrhajs! 
unüberwindlih PWB. I. 529. Bhurisah viel faſſend (ftrenger 
wohl: Laſten, &rdn, zu tragen vermögend), ratha (Wagen). 
Prasah und prasäh überwältigend. Prasaha 1. ertragend, 
wibderfiehend 2. m. a. Raubvogel b. das Ertragen, Widerſtehen. 
Prasahana 1. Raubthier, d. h. gewaltfam felber angreifend, nid 
etwa bloß befenfiv. (Prasahyaharana gewaltfames Nehmen, 
das Rauben.) 2. n das Widerftehen; Ueberwältigen 3. das Um 
armen. Aprasahya unerträglich, nicht auszuhalten, unwiberfteh- 
id. Avısödha ‘ trotz i). Schafmilch, doch wahrſch. vom Schafe 
Getragenes, und nicht aus sa und adhan (Euter), was keinen Ce⸗ 
rebral⸗Laut gäbe. — Im Zd. Juſti ©. 317. hazan'h n. Gewalt, 
Raub. Acc. hazd Kraft. Das ift mit regelrechtem Umtanfch aus 
©. sahas n. Strength, power entſtanden. Sahasa Inftr. 
Quickly, precipitately, inconsiderately, without consideration or 
pause. Sahas adrät'a Seen quickly. m. An adopted son. 
Sahasana Patient, enduring, Hazan'han Räuber. Bel. ©. 
sähasin 1. Violent, ferocious 2. Rash 3. Daring, bold. Bon 
sähasa Violence, the perpetration of any act of rapine or 
ageression. 2. Oppression, cruelty 3. Rape, ravishment 4. 
Boldness, daring 5. Rashness. 6. Hatred 7. Punishment, chas- 
tisement, fine. 8. Oblation with fire. ferner im 35. durd 
Weiterbildung ni hazd Gewalt ausüben. 

Sch habe nun bereits EF. in 1. Ansg. I. 283. mit dem gleicht. 
medialen Sslr. sah Gr. ayıFoueı vgl.; und halte noch heute die 
fen Vgl. al® den für das Griech. einzig bererhtigten. Das 9 hin 
ten anlangend, fuche ich dahinter, in Einverftändnig mit dem fo 
eben erwähnten 30. haz-d, fowie den häufigen Ermeiterungen 
im Gr., dgl. 3. B. eloyadw, allerdings nicht einen bloß müffigen 
Zufag wie in zUwv, fondern ein, hier ohne Vokal angefitgtes Dil- 
dung®:&lement. Mag man übrigens unter einer fchweren Urt äd. 
zen: jo glauben doch auch wohl nicht viele mit Pafjow, &yYos, 
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Saft, fei nichts als andere Form für &yos Trauer (Ach und Beh). 
Der Afper, welcher hätte für s in sah eintreten follen, verlor fich in 
Solge dee x. Aydonaı, Fut. aydtoouas ſals ob vom Reutr. 
&ydog, wie veAlo-ow zu teRog), aber aud) mit 7, ja, ohne Scheu 
vor der Häufung von Afpiraten, ayıteodrcoue. Belaftet, ber 
frachtet fein. Gew. auf Gemüthezuftände überir. ſchweres Herzens 
fein, fid) beläftigt od. bedrängt fühlen, unmuthig, unzufrieden, aufe 
gebradt fein, gravari, graviter lerre. Mit Dat, aydoueen döv- 
vers mit Schmerzen beladen. Auch mit Acc. dydouas EAxog Ich 
bin dur die Wunde beläftigt. Ju Profa aydscdtai rivog wo- 
von), zeva (wodurch, infte.‘, &rri zıvı, re (eig. mit Rüdficht worauf), 
auch mit Part. 2. intr. läftig fein, verhaßt fein, reni. Axdoc 
Loft, Bürde, Fracht, Schiffsladung. "AzıFos agoveng, wie pon- 
dera terrae. 2. übertr. Bejchwerde, Betrübniß Kummer, alles, 
was das Her) belaften kann. Teiccix cic eig. Abjhüttelung einer 
Saft. Zrerpeydijs eine Laſt fortwindend, Beim. der Schlange 
und anderer friecender Thiere. — In Betreff von öyFw, ſchwe⸗ 
res Herzens fein, was Paſſow hinzunimmt, ift fichere Entfheidung 
nicht leicht. Herleitung von öydn, öydog, Erderhöhung, fpricht 
freilich wenig an, wenn fi auch etwa eine ähnliche Vorſtellung 
daraus ableiten ließe, wie: einen Stein vom Herzen los werden. 
Woher aber diefe Subftantiva felbft? „Bon Ezw, das Herausfte- 
ende, Hervorragende ?« Glaube es, wer es kann. Zu veho? 

Streichen Rt. 184. Linere; cacdere, €. strike. 

1 ©. snihyati Amare. Snigdha 4. amatus, 
amoenus, jucundus, suavis 2. amans, benevolus. 3. Pinguis, 
adipe humidus, unctus. Sneha Affection, kindness 2. Oil, 
unguent, grease, any uncluous or greasy substance 3. Öiliness, 
lubrieity, viscidity. Asnigdhadäru bef. Fichtenart; etwa als 
nicht harzig? Sollte ſich etwa die geiftige Bed. als „Anhänglid. 
keit“ durch Mebertragung von dem Hlebrigen und anhaftenden fette 
ber Geltung verſchafft haben ? 

Verwandter weiß ich nicht zu bieten. Mhd. sen Ben. II. 2. 
©. 249. Seelenſchmerz, Gram, Harm; bei. Liebesſchmerz, lieben. 
des Verlangen verfagt fih dem Vgl. Man laſſe ſich aber nicht 
etwa durch Veit. zenst die Sehnen außftreden L., zenstees 
ſich fehnen (von Sehnen, iveg), aus allen Kräften beftreben, ernft» 
lid) traten, zensiba (s wei), Beitrebung, täuſchen. Es fteht 
das mit zihnitees ſich ringen, fämpfen, it. fi bemühen, und 
zihstees (ih ft. in), zihtees ftreben, traten, befliſſen fein, 
in Verbindung und verdankt fein, wie im Deutſchen geſprochenes z 
nur der üblichen Umwandlung von k vor i, e. Vgl. Lith. kentu, 
auch kenczu. Inf. kes-ti dulden, leiden, ertragen. 

. 1066. 5. sprhayati Cl. X. und mithin nur ſchwachf. 
Appetere, c. dat. 2. Invidere, c. dat. et c. gen Anſcheinend 


N 
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demnach erft von spri N (desiderium). Indeß ftarf 35. mit 4 
(od. Augm.?) Impf. 3. Sg. ashäfradathäi (Dat.) agpe- 
rezatä Cr Krebie nach Reinheits⸗Förderung. Etwa zu ©. 
spardh aemulari, contendere? — Da spe&s (Suff. ös) ei» 
nen Blur. speres, fodann, mit kurzem e, os per (pro spe- 
ribus ; der Hoffnung gemäß) erwünſcht, glücklich prosperare 
olüctich gedeihen lafien, alfo cauf., aber sp&@rare, hoffen, neben 
ſich Hat: wäre entfernte Möglichkeit von Verwandtſchaft anzuerten 
nen. Ausfall von h hätte zwar wenig Bedenken; allein einer von 
r wäre trotz vis: vires nicht fo gebuldig binzunehmen, zumal man 
r in vires nidt als uber: BR ermeifen: vermag, indem ed ja anch 
In s ftehen könnte. . 882. 337. vgl. Sid, Val. 
WB. S. 217. PA haben wir rei auch Rat. sanguis me 
ben E. asr, aber aud) asan und asra vor. Bd. ©. 280. 
1467. —28 in ſchnelle Bewegung ſetzen, treiben, antrei⸗ 
ben, forttreiben, laufen machen, beſchleunigen, drängen, örs orip- 
zuocıv aelkar, wenn Stürme drängen od. treiben. Zlpyouaı, 
in fhneller Bewegung fein, ſich raſch od. heftig bewegen, jchuell 
gehn, laufen, überh. eilen. Eoeruoig eilig rudern. Däufig anep- 
xousvos eilend, eilig, raſch, haſtig. Mit dem Dat. artoyeodai 
Tıyı gegen einen heftig werden, heftig aufgebracht werden od, fein, 
ihm zürnen. Verunglückt ift natürlich Paſſow's Bgl. mit dem 
Comp. pergo Wr. 1261. Das Med. läge, zumal mit Dat., dem 
©. sprh viell. nit allzu fern. Zreoyrös Bart. Paſſ.) ſchnei, 
eilig, haſtig, raſch, A06. Ueberh. dringend, heftig, hitzig, ſowohl 
von Krankheiten, als von Gemüthszuſtäuden. 2. act. ſchnell, haſtig, 
heftig od. hitzig machend, beſchleunigend, antreibend, onreoyvarsossg, 
Deiuc. Hoivonsoyjs ſehr betriebfam, emfig, eiferig. Dei Aelian 
V. H. 12, 43. mit zurüdgegogenem Accent ZloAvonseyns, fonft 
Tlorank) xuv, ovros Feldherr Uleranderd des Großen. Sep- 
xvaos, Smyrnäer. Znlpyıs, ıdog = Zinegdins Theoer. 15, 
98. Doch nicht etwa erfiered Dor., wie Oprızes neben Oprıdes ? 
Wäre 9 das urn ge, wohl gar zu ©, spardh (aemuları), 
wie Aemilius WWB. ©. 836. von aemulus (nadeis 
fernd — den Aeltern u. |. 5 * Auch ein Znepyidag. Sper- 
chiönidenque Lyc&tum Ov. M. V, 86., viel, mit zwiefachem 
patron. Suff. Auch von ſeinem reißenden Laufe der theſſaliſche 
Fluß Zrreoreos, ion. Srepynios. Enionéopxæeo eilig, haſtig be⸗ 
treiben, antreiben. Beſchleunigen, anfpornen, xEvrom 2. intr. ſich 
beſchleunigen, ſchleunig andringen, anſtürmen, alla. Ectionto- 
zns eilig, haſtig, heftig, ſtreng, ſchaff. KAaraonspyw antreiben, 
betreiben, befchleunigen. 
Itipyo, woher gyıAooropyog, zärtlich Tiebend, kehrt ſchwerlich 
dazu in ähnlichem Berh., wie studere: anevöcv. Siehe Stokes. 
Ir. Gloss. p. 83. suirgech’gl. proous.” "Sercc, amor, Welsh 
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serch, ft. st, weßhalb s und niht h. Etwa dazu Sorge? 
Nr. 1316. 1327. 

Zurgw, ousyo, abreiben u. f. w., al® Erweiterungen von 
onaw Nr. 98., wie yrzw, yayw Nr. 56. Mikl. lex. p. 863. 
vgl. Formen mit g, 3. B. smagnac (sculica ferire), obſchon 
g nicht dem Gr. x zu eniſprechen pflegt. 

And. she han Wr. 297. ſprechen. Engl. ohne r speak 
Diüler EWB. ©. 376. _ 

1468, Zuizw (v außer Aor. 2. Paſſ. 15.) etwas durch ein 
Schmochfeuer ohne Flamme allmälig verbrennen, verfchwehlen, im 
langſamem Feuer verzehren lafien, cuükau up vras. Ball. auv- 
zouaı, Wor. topiynv durch ein Schmochfeuer allmälig verzehrt 
werben. Uebertr. fih durch eine heimliche, Berborgene Leidenſchaft, 
Liebe, Gram, Schmerz abzehren, hinſchmachten. ei Grimm Nr. 
257. Agſ. smé6can —— smoca (fumus), smocan 
fümare), €. smoke Müller EWB. ©. 355. Müd. smouch 

auch, Dunſt. NH. schmauchen. Bei Danneil altmärf. 
smödk, smökfuer 1. der Schmauh, Rauch ohne fichtbare 
Slamme. Rök (Raud) un smök ein oft verbundener Reim. 
2. der Nebel. Adj. smökig und smökrig, letzteres aud vom 
entfernten Nebel und Höhenrauch. Smök’n, smock’n und smö- 
kern 4. smök heroorbringen. Wgl smöln, ähnlich, wie ſchweh⸗ 
Ten, aber aud) dampfen, von ftarfem Thau und Nebel; von ftars 
tem Staube, beim Sahren u. |. w. 2. Tabad rauen. Smok'r 
1. ein ftarter Tabadrauder 2. ein altes unanfehnliches [glj. ange 
räuchertes ?] Buch. — Möglich, es bejtehe, wie Grimm vermuthet, 
eine entfernte Verwandtſchaft mit Mho. smac, smach 1. Gerud, 
2. Geſchmack. S. Nr. 1088. und EF. II. 270. Ausg. 1. Böhm, 
smaha (h ft. ß ige des Feuere u. dgl. Mikl. lex. p. 863. 
paßt auch nicht im Conſ. Noch führt Dief. GWB. II. 15. mans 
cherlei Entlegenes auf. Er hat Gael. smucan Raud. Im High. 
Soc. Diet. Il. 120. vielmehr smüdan und smUid A smoke or 
vapour. Dee wird bei smüch auf müch verwiefen, welches 
leßtere 4. Smoke: fumus 2. Grief, affliciion: moeror, affliction 
erllärt wird. Müchan A vent, or chimney: caminus. Smüg, 
Lat. mucus, id} weiß nicht ob zu mungo. 











Schluß diefes Bandes. 


